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Das Erwarben des Norden. — Alles iR zum Kampf bereit. — . Die Engländer. — Gold, Weiss 


beit, Großmuth. — Die Elbe und die Bank. — Die Rufen! — Muth, Tapferkeit und Yu: 
ferfig!! — lerander und das Grab Friedrichs des Großen. — Pringeffin, Feuerzuge, Staats: 
Ardiv. — Patriot umd Nichtpatriot. — Großer Kampf, große Refultare, — Engel, Ruhm, 
Himmels » Sturm, Milton, Hölle. — Sieg! Sieg! Sieg! — Tod! Tod! Tod! — Der 
Sezzer. — Dresden. — Die Ruffen und die Galg: Quellen. — x. 16. ic. — j 
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Das Erwachen des Norden. 


Range hat der Norden geruht. Es ift Zelt, 
daß er erwache, ud — fämpfe. Alles ift 
bereit, den groffen Streit zu beginnen. Die 
Enaländer — reich an Gold und Weisheit — 
tollen neue Beweiſe ihrer Großmuth geben. 
Schon hat die Englifhe Regierung die Elbe 
geöffnet; bald wird auch die Englifhe Bank 
ihre Schäje Öffnen. Unter allen Kontingens 
ten giebt es Feind, das ſich fo richtig zaͤh⸗ 
Ten, fo feicht überfehen läßt, als bus Eng; 
liſche. — . 

Die Ruffen — nicht fo reih an Gold, 
aber reicher an Muth und Tapferkeit, (mo: 
von jened unvergleichliche und unvergeßliche 
Beiſpiel bei Aufterlig noch in frifhem Ans 
deuten liegt) — find bereit? — nein! fie 


drennen vor Eifer, ſich mit Preuffens Bras 
ven zu vereinigen. Alerander hat ges 
ſchworen — bei bem Grabe Friedrichs des 
Groffen hat er gefchtworen, Friedrich Wils 
heim III. nie zu verlaffen, und bie Göfen 
Franzoſen zu zuͤchtigen. Die Worte die ber 
Ruffifhe Monarch da gefprochen, bat eine 
ſchoͤne Prinz-ffin, mit Feuerzägen in einem 
heiligen Buhe — in ihrem Herzen (ein 
ſeltnes Staats » Archiv) niedergefchrieben. 

Der Norden ift erwadht! Die 
Engländer zählen, die Ruſſen marfchieren, die 
Preuſſen fechten und? — (welcher Patriot 
wirb zweifeln, und welcher Nichtpatriot darf 
zweifeln?) — und fiegen! — 

Völker des Norden! Euch flieht eine 
groſſe Laufbahn, ein groffer Kampf, ein 
groſſes Reſultat bevor. Alles, der Kampf, 


f 


er Segenſtand, ber Widerſtand — alles 


erh, ungewoͤhnlich, koloſſal: und 


faire. Ihr fallen — ber heilige Enthus 
hasımis meiner Lefer verzeihe mir die 
fen Nebenblik ber Kleinmuͤthigkeit — und 
folltet Ihr fallen; fo wird felbft Euer 
Sturz groß fein, und Ihr werdet mit jenen 
Engeln den Ruhm theilen, im Sturm des 
Himmels gefallen zu fein. — Ihr werdet 
it jenen Engeln ausrufen: es if beffer in 





ber Hölle zu regieren, als im Himmel zu 
dienen. *) — 

Auf zu den Waffen! Ihr fechtet für 
eine Sache bie Eure eigne Schöpfung ift; fie 
fann nicht anders ald groß fein. — Schoͤn— 
heit und Tapferkeit haben fih für Euern 
Kampf erflärt, vereinigt, verbunden: hr 
werdet fiegen oder — men beruhigt biefes 
nicht? — (bedauert von ber fchönften Gebies 
tern) fallen. — 


— 


Sieg! Sieg! Sieg! 
Tod! Tod! Tod!) 


** Der Telegrapb, ber fchnell fieht, ſchnell Hört, ſchnell fchreibt und fchnell bes 
richtet, hat noch ein Verdienft — dag er um feinen Preis in der Melt verlieren möchte — 
und baß if: daß er Wahrheit berichte. Das folgende inhaltreiche Schreiben Ift geftern 
Abend fpät bei dem Telegraphen eingelaufen. Es fann freilich nicht für offiziell ausgege⸗ 
ben werben, und es läßt fich manches gegen die Wahrfcheinlichfeit feines Inhalts — befon: 
ders in Hinficht des lezten Theils deffelben einwenden. — Der Bericht wird alfo unverbürgs 
gegeben. Diefe Borficht iſt der Telegraph feinem Charakter fchuldig. Indeſſen fann man 
fchon im Voraus verfprehen, morgen wahrſcheinlich nähere Auffidrung über diefen Ge; 
genftand mittheilen zu koͤnnen. Hier ift der Brief in feiner ganzen Unfchulb. 


= m 





Schreiben aus Dresden vom Hohenlohiſche Korps unaufhörlih von dem 
15. Oft. 1806. Prinzen von Pontecorvo und dem Marfchall 
Vom 7. bis zum 10. biefes twurde bad: Soult zurüfgedrängt, und erlitt manchen Vers 


*} Beiter to reign in Hell, than serve in heaven, 


nicht dreimal ſterden. — Allein, dus half nicht‘, Man 
(Milton's Paradise lost.) 


verſuchte es Sogar ihn durch hiftorliche Thatſachen zu 
Naifen zu bringen, und erwähnte der drelfachen Siege 
*) Der Geier, der rin Übertrieben grofſer Patriot ift, bat hier in — Marengo, ANuferiig und Jena; auch das half 
zu Befriedigung feines eigenen Knzels gan minkührtich nicht. Er ſptach dagegen von den Rufen, und fg: — 
dreimal Tod! geſeit. Der Berfaſſer bat dagegen proteflirt, zod! Tod! Lod!—— 
und behauptet, man Fönne wohl dreimal fiegem, aber CAnmerk, jur 1w eit en Auflage) . 


luſt, vorzüglich am der Bagage. ‚Hier tvar alles 
in großer Sorge, In ängf’icher Erwartung; 
das grüne Gewoͤlbe wurde Tag und Nacht 
eingepaft, eben fo die vorzäglichften Gemälde 
der Gallerie, der Echaz wurde über Görliz 
nah Echlefien gefandt, und die Abreife des 
Kurfürften und der übrigen Fürftlichen Per: 
fonen auf heute Mittag feſtgeſezt.“ 

„Diefen Morgen langte jedoch die frohe 
Nahriht an, daß die Franzofen total ge⸗ 
fhlagen, fo daß 15000 geblieben; und 4000 
bereits bei Abgang des Kourierd eingebracht 
find (!!!). Die Flüchtigen werden von ben 
braunen Hufaren noch immer verfolgt. Diefe 
legtern, das von Krafftfche, und ein Saͤch⸗ 
ſiſches Dragoner Regiment, haben vorzüg- 
lich zu dem gluͤklich en — (!!) — Ausgang 
beigetragen, aber dad Regiment von Kraft 
bat außerordentlich gelitten, und drei Saͤchſi⸗ 
fhe Infanterie Regimenter find faft aufge: 
rieben. Der Kurfärftlihe Hof bat feine 
Reiſe eingeftellt, und alles ift bier vol 
Jubel ).“ 





Miszellen. 
Die Saljfieberei- bei Staraja Ruffa. 


Reiſende, die die Nachricht von der 
Bewaffnung und wahrfcheinlichen Annäherung 
der Ruſſen bieher gebracht, haben auch nds 
here Nachrichten von den Ruffifchen Salz 
quellen mit gebracht. ch weiß nicht, ob 
der Anmarfch. ber NRuffen mit den Salz 


2 Braro!!! — 
Anwerfk. zur zweiten Auflage. 


quellen juſammenhaͤngend ober gar ſyno⸗ 
nim ift, fo viel ift aber ficher, beide Nadı- 
richten find zugleich hier angefommen. 
Für den Politifer hat bie Salzgefchichte in 
diefem Augenblif eben keinen befondern Werth; 
defto mehr aber für den Statiftifer und Na—⸗ 
turbeobachter, und baher verdienen fie hier 
einen Plaj. 


Den 18. Juni fuhr ih von Staraja 
Ruſſa aus, um die in einer Entfernung von 
anderthalb Werſten davon gelegenen Salzſie⸗ 
dereien und Gradirhäufer zu befehen. Ein 
Mann, der wegen feiner Kenntmiffe und 
nuͤzlichen Bemühungen fehr geachtet ift, ber 
Etatsrath Franz Ludwig von Kanfrin, ifl 
Direktor derfelben. Er verfchaffte mir alle 
Gelegenheit, fie genau zu beſichtigen, wodurch 
ih in Stand geſezt worden bin, folgendes 
darüber mitzutheilen : 

Die Befchreibung der Saljfiebereien bei 
Staraja Ruffa zerfällt in folgende fünf Rus 
brifen: 

1) Zuftand des Ealjquelleg, 

2) Anwendung davon, 

5) Mafchinen, die dazu erbauet find, 
4) Gradirhäufer, 

5) das Sieben bed Salzes. 

1) Der Salzquell befindet ſich oberhalb 
ber Stadt Staraja Ruffa, nicht weit vom 
rechten Ufer des Kleinen Fluͤßchens Porufie. 
Der Abfluß dieſes Quelles ift mit einem- 
Damm umgeben, wodurch dieſe Stelle das 
Anfehn eines Fleinen See's gewinnt, der drei 
Saſchenen tief iſt. Diefer Duell befteht aus 
vielen andern fleinern Quellen, die ihr Waf- 
fer aus dem Grunde des See's in die Höhe 
fprudeln. Der anſehnlichſte von ihnen, der 


— 


in eine hoͤlzerne Roͤhre eingeſchloſſen iſt, ſtoͤſſt 
fein Waffer auf zwei Saſchenen in die Höhe, 
und man hat nie erfahren können, wann und 
wie unfere Borfahren ihn in dieſe Röhre 
leiteren. Da das Land um diefen Quell 
herum gröfitentbeild flach ift, fo muß derſel⸗ 
be auch am einem entfernten hoben Drte 
entfpringen. Nach den chemifchen Unterſu⸗ 
ungen bed Heren Direktors, erhält man 
aus einem Gtofe oder einem Kruge Salz 
waſſer ungefähr 175 Loth Salz. Die Sohle, 
die dieſer Quell in einem Jahre giebt, und 
wovon nicht einmal die Haͤlfte gebraucht 
wird, enthält reichlich 1200000 Pud Saljz;. 
2) In den aͤltern Zeiten, da Hol; und 
Arbeitslohn nicht fo hoch zu fiehen Fam, ſot⸗ 
ten die Bürger in Staraja Ruffa die Sohle 
dieſes Quelles ohne ale Gradirungen aus, 
und befamen jährlich 300000 Pub Sal, da 
fie ſich Sommer und Winter damit befchäfs 
tigten. Bei den erhöhten Preifen des Hol: 
zes u. dgl. aber gerieth biefe Siederel zu 
Anfange des vorigen Jahrhunderts in Stofs 
fen. Um die Hälfte deſſelben Jahrhunderts 
machte der verftorbene Afademifer Lehmann 
den DVerfuch, die Sohle vermittelft Gradir⸗ 
waͤnde zu läutern, und erbauete ein Gradirs 
haus von zwei Wänden mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Mafchinen, zwiſchen den beiden Flüßs 
chen Porufije und Pereruͤliza, welcher Det 


auch. jest noch bie alte Siederei genannt 
wird. 
Diefe Einrichtung, bei der nur im gmei 
Pfannen gefotter wurde, leiftere feinen beſon⸗ 
bern Nuzzen, weswegen der verftorbene Ges 
neral Bauer im Jahr 1771 den Plan zu eis 
ner wirklichen Gradirfalzfiederei entwarf, deſ⸗ 
fen Ausführung ihm auch überlaffen wurde. 
Er verſprach, jährlich 300000 Pud Galz zu 
dem Preife von ficben Kopeken zu lefern, 
bemungeachtet Fonnte er jährlich nicht mehr, 
ald 150000 Pub gewinnen, und die Krone 
mußte das Pud Sal; mit 2o Kopefen bezah⸗ 
len. Uebrigens gewährte diefe Saljfiederei 
ſowohl der Krone, als auch dem ganzen Sta⸗ 
raja Ruſſaiſchen Kreife den größten Nuzzen. 
3) Im Fluffe Polifta, der bei der Sies 
berei vorbeifließt, ift ein Damm, wodurch 
vier Räder einer Waflermafchine fich bewe⸗ 
gen, vermittelft derer die Sohle durch Pum⸗ 
pen auf die Gradirmände ſich erhebt. Da 
biefer in allen Theilen befchädigt war, fo 
wurde er 1801 von dem Direfior verbeffert, 
und babei auch eine Schleufe angelegt, das 
mit man diefen Damm zu jeder Zeit, wann 
er wieder fchabhaft würde, verbeſſern könne, 
Zur Vergröfferung der Siederei wurde noch) 
bas fünfte Rad erbauet, zu welchem eine 
Schleuſe an dem See Poliſta hinzukam. 
Der Beſchluß folgt.) 





Na ch 


riccht. 


Der Teltegraph erſcheint täglich, und zwar des Sountags eben ſowohl, als am einem jeden andern Tage. 

Auswärtige Leſer, Buchhändier u. ſ. w. machen Ihre Beſtelungen bei den Ponämtern ihres Orts, und dieſe wenden 
Mb an das Ober: Poſtamt in Bertin, meiches bie Haupt⸗ Epedirion für gan Deutichiand, Frankreich, die Schweig tc. ıc. 
übernommen hat. Es können feine direkte Verfendungen om answärtige Liedhaber, durch die untenſtehende Erpedition beforgt 
werden. Des auswärtige Debit bleibt ganı dem biefigen Ober: Poſamte Überlafen. 


Die Erpedition des Telegrapben. 
Bebrenfitaffe Nro. 67. 
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18. Dftober. 
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Bürgerpfliht. — Gehorſam und Ergebung. — Furcht und Schrekken. — Lautes Murren. — Dumpfe 
Ahnung. — Der fiebenjährige Krieg. — Friedrich der Zweite. — Doppelter Muth. — Oeſſentliche 
Sicherheit. — Schaͤtze, Kofbarkeiten, Kaſſen. — Militair. — Höhere Staatsbeamten. — Inter 
than, Zuverfiht. — Berrug. — Große Staats: Norm. — Klugheit: — Die drei Herrfcher der 
Welt. — Meinung, Waflen und Geld. — Plate. — Deutſche Völker. — Lehrs, Wehr; und Nähe 

‚ Stand. — GeiRticpkeit, Adel und Boll. — Die Ruflen und die Salz: Quellen. — ıc. ıc. ic. — 





Bürger» Pflide 
Ruhe iſt die Pflicht des Buͤrgers, und Ge⸗ 
horſam und Ergebung gegen Souverain und 
Schickſal, verlaſſen den gutgeſinnten Buͤrger 
nie. Der Weiſe kennt weder Furcht noch 
Schrekken. Nur ber Unzufriebene ergreift 
jebes wirkliche ober eingebildete Ungemach, 
ald das Lofungswort ber Unruhe, bed Ums 
gehorfams und bed lauten Murrens. 

Es giebt gewiffe Menſchen, denen alle 


= 


Ruhe und Ordnung efelt. Sie find in el⸗ 
nem ruhigen und ordnungsmaͤßigen Zuftande 
leichter zu überfehen und zu erfennen. Das 
ber iſt ihnen das Unburchfehbare der dum⸗ 
pfen Ahnung , ber betäubende Ausbruf ber 
übertriebenen Beforgniß und der unmännlis 
en Bellemmung, willfommen. 

Oeffentliche Berichte fagen: „der König 
bat eine Schlacht verloren.” Iſt mit diefer 
Schlacht alles. verloren? Iſt In dem fieben- 
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jaͤhrlgen Kriege feine Schlacht verloren, iſt 
Frledrich der Zwelte nie zurüf gedrängt wor⸗ 
den? Haben Preuffend Heere, wenn fie burch 
Uebermacht, oder Zufall, oder Verrath, zuräf 
geworfen wurden, fich nicht immer wieder ges 
fammelt, haben fie nicht immer wieder dem 
Feind mit verdoppelte Muth angegriffen, 
belaͤmpft, befiege ? — — 

Woher denn dleſe Niedergeſchlagenheit, 
dleſe Aengſtlichtelt, dieſe Verzagtheit in dem 
gegenwaͤrtigen Augenblik? — „Es werden 
fo manche bedeutende Sicherheits⸗Maßre⸗ 
geln ergriffen.“ — Soll man ſie nicht er⸗ 
greifen? Soll man bie oͤffentliche Sicherheit 
dem Zufall überlaffen? Freillch, wenn diefe 
Vorſicht fo welt getrieben wird, wie In bem 
gegenwärtigen Galle; wenn alle Schaͤtze, alle 
Koſtbarkeiten, alle Kaſſen entfernt werden; 
wenn alles zuruͤk gebliebene Militair, faſt alle 
hoͤhern Beamten uns verlaſſen; ſo hat man 
allerdings Urſache, ein ernſthafteres Uebel zu 
beforgen, als ſich aus dem bloßen Verluſt eis 
ner gewoͤhnlichen Schlacht erwarten laͤßt. 
Man muß befürchten, daß wichtigere Nach- 
richten eingegangen find, als die, welche daß 
Goupernement für gut befunden hat, dem 
Publikum mitzuthellen..... . Die öffentlich 
befannt gemachte Nachricht fage nur: „ber 


König bat eine Schlacht verloren.” Nun 
gut; es iſt zu boffen, daß er noch eine vers 
Iteren, und noch manche gewinnen fann. — 

Dem fet wie thm wolle, als Unterthan 
eines Staats iſt es Pflicht gegen ben Staat 
und gegen fich felbft , Cin Hinficht der eiges 
nen innern Ruhe,) ber Megierung all ben 
guten Willen, die Kraft und die Weisheit zu 
gutrauen, bie zur Ehre, zur Wohlfahrt, zur 
Sicherheit und jur Erhaltung des Ganzen 
erforderlich, dienlih und heilfam if. Daran 
ju zweifeln, wäre Sünte gegen ben Staat, 
Sünde gegen fi ſelbſt. 

Da, wo aber ber Unterthan In biefer 
Zuverficht getäufcht wird, ift der Verluft von 
Selten ber Regierung Immer ber gröffere. 
Das Volk kann nie betrogen werden , ohne 
daß bie Folgen des Berrugs in ihrer ganzen 
Schwere, auf die Regierung zurüf fallen. 
Eine weiſe Regierung fennt und fühle bie 
Wahrheit biefer groffen Staats: Norm, und 
wenn fie nicht aus Grundfägen tugendhaft 
it, fo ift fie ed doch aus Klugheit. — Zu 
jeder Zeit muß man inbeffew das Volk zur 
Nude, zum Gehorfam gegen die beftehende 
Autoritäten aufınımteri. 

Dies if —— Bürgers Pflicht! 





Die drei Herrfcher der Welt. 

So lange die bürgerliche Gefellfchaft bes 
ſteht, werden drei Dinge vorzüglich Macht 
und Anfehen geben: Weisheit, Tapfers 
feit, Reichthuͤmer; oder mif andern Wors 
ten: die Welt wird buch Meinung, Waf⸗ 
fen und Geld reaiert. Daher bat felbft 
Plato in feiner idealifhen Republik brei 
verfchiebene Klaffen von Bürgern angenom⸗ 
men, nämlih: bad weisheitliebenbe, 
daß fiegliebende, und bag gewinnlie 
bende Gefchleht; und unter denfelben das 
Gleichgewicht in feinem Staate gründen wollen. 

Was bdiefer Philofoph nur in ber dee 
angab, haben die Deutſchen Völker in ihren 
BVerfaffungen, mehr ober weniger ausges 
führe. Ste gründeten nämlich drei Stäns 
be: den Lehrftand, Wehrſtand unb 
Naͤhrſtand, oder wit andern Worten: bie 
Beiftlichfeit, den Adel, und das Volt, 
wovon ber erflere, bie Belehrung, ber 
weite, bie Bewehrung, ber britte, bie Er⸗ 
nähbrung bed Ganzen übernommen hatte. 
Der Erfiere berrfchte durch die Meinung, 
ber Zweite, durch die Waffen, ber Drit⸗ 
te, durch das Gelb. 





Miszellen. 
Die Saljfiederei bei Staraja Ruſſa. 
(Schluß.) 


4) Der General Bauer ließ bei dieſer 
Siederei funfzehn Gradirhaͤuſer aufführen, 
deren fünf zwei Wände, jehn aber nur 
eine Wand hatten; erflere waren bebelt, 
lestere unbebeft. Die Sohle hatte einen ſechs⸗ 
fachen Fall, nämlich, fie mußte ſechsmahl 
über die Gradirmände herabfließen. Diele 
Gradirwände waren aber fo befchaffen, daß 
die Sohle nur einmahl über fie ging. Der 
Direfteur fügte noch zwei andere Gradirges 
bäude hinzu, und die Sohle hatte jezt acht 
Säle. Aus dem eben erwähnten  Saljfee 
wird die Sohle vermittelft zehn hoͤlzerner, in 
in ber Erde gelegener, Röhren zu diefen Gra> 
dirgebäuden geführt. Die Pumpen, die durch 
Räder, vom Waſſer getrieben, in Bewegung 
gefegt werben, erheben fowohl das gradirte, 
ald ungradirte Waffer auf die Gradirgebaͤude. 


Die alter Gradirgebäude waren größs 
tentheild fo baufälliig, daß fih der Herr Dis 
reftor genöthige ſah, fie zu verbeſſern. Die 
legte, durch einen achtmahligen Fall gradir⸗ 
te Sohle wird vermittelt Nöhren im bie 
Pfannen geleitet, im denen fie fih bis zu 
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wirklichem Salz verbift. Der größte Gehalt 
der gradirten Sohle betrug fonft 11 Loth, 
im vorigen Yahre aber ift er bis zu 16 Loth 
gebracht worden. Die Gradirgebaͤude find 
von 20 bis zu 30 Safchenen hoch, und ihre 
Wände, von denen bie Sohle herunterläuft, 
beftehen aus Birfenruthen. 

5) Bei diefer Siederel befinden fich jezt 
vierzehn Feine und drei große Pfannen, wo⸗ 
von bie erfiern 16 Fuß breit und 24 Fuß 
lang find. Ihre Tiefe beträgt überall 14 
Zoll. Alle find von Eiſenblech gemacht, und 
die Heinfte dient zur Erwärmung ber Sohle. 
Bid jest hat man Hier in einem “Jahre 
150000 Pub Salz getwonnen; im Sabre 
1803 hoffte man 165000 Pub zu erhalten. 


Antwort an Korrefponbenten. 


Ich habe verfchiedene Auffäge erhalten, 
die man für den Telegrapben beflimmt 
bat; aber ich muß bitten, fie wieder abfos 
dern zw laffen, da ich davon feinen Ger 
Ueberhaupt iſt ber 
Plan des Telegraphen von der Art, daß 
Beiträge von fremder Hand hier durch⸗ 
aus niche aufgenommen werben koͤnnen. 
Nur Alten» Stäffe und Briefe aus 
entfernten Gegenden, können für den Plan 
dieſes Blattes zweckmaͤſſig feyn. Ale Übrl- 
ge Sophiftereien, Klopfechtereien und aͤſthe⸗ 
tiſche Schwaͤnke llegen auſſer der Tendenz 
des Telegraphen. 


brauch machen kann. 


————— — — — ———ñ————— — — 


Nachricht. 


Der Telegraph erſcheint taglich, und zwar des Sonntags eben ſowohl, als an einem jeden andern Tage 


Auswärtige Pefer, Buchhändter n. f. wm. machen ihre Beſtelungen bei den Pokämtern ihres Orts, und diefe menden 


fh an das Ober: Poftamt In Bert in, weiches die Haupt⸗ Spedition für gan, Deurfchtand Frankreich, Die Schweig ıc. ꝛc. 


übernommen hat. 


Es können feine Direkte Berfendungen am answärtige Liebhaber, durch die untenftehende Expedition beforge 


werden. Der auswärtige Debit bleibt gamı dem hiefigen Ober ; Poſtamte überlaffen. 


Die Erpedition des Telegraphen. 
Bebrendraffe Nro 67. 
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Anſichten, Ausſichten, Hofnungen. 
Die Lage der Dinge iſt nicht die erwuͤnſch⸗ 
fe. Der Telegraph hat es Über ſich genom⸗ 
men, die Ereigniſſe des Tages ſchnell und 
zuberläffig zu berichten, und wenn er über 
gewiſſe Vorfille vor Schmerz erliegen follte, 
A muß er feine Pflicht erfüllen, und das 
Publitum ſo weit es in feinen Kräften 
ſteht — belehren, beruhigen, tröften. 

f 
Die Preuffifhe Armee hat einen bedeu— 
tenden Verluſt erlitten. Diele Braven, uns 
fere Fandsleute und Freunde find ein Nanb 
des Todes geworden. Die Kaiferlich- Franz 


söfifche Armee hat einen entſcheidenden Sieg 
erfochten. 
Die Erfahrung hat uns gezeigt, daß 
die franzoͤſiſchen Truppen, überall, wo fie 
als Gieger eingerüct find, fi durch eine 
mufterhafte Mannszucht rühınlich ausgezeich- 
net haben. Maͤßigung iſt die treue Gefährz 
tin der Tapferkeit. Die Großthathen des 
Dberhanpts bürgen für den Edelmuth der 
Individuen Wir haben im dem gegenwaͤr— 
tigen Falle alfo — wenn die franzöfifchen 
Truppen bis hieher dringen follten — 
nichts zu thun, als ihrer Ankunft mit Ru— 
he entgegen zu ſehen, und dieſe Krieger mit 
Achtung und Bereitwilligkeit aufzunehmen. 


Sürften-Glüf und Für 
ten-Boltuf. 


Dhne noch auf die Gefahr zu fehen, 
die aus einem zu großen Drufe des Volks 
für die Regierungen ermwachfen fanıt, wird 
jeder Nigent von einigem Edelmuth wollen, 
daß ber Geringfte im Volk fol leben, und 
‚„baß er dann und wann auch bes Lebens fol 
‚froh werden fünnen Er wird dem fleifis 
gen Arbeiter, deſſen faure Mühe die erſte 
Duelle der Nahrung und des Wohlftandes 
ift, nicht nur für alle Tage fein gutes, reich- 
liches Brod, fondern auch, mit jenem wohl⸗ 
denfenden Könige, für den Sonntag fein 
Huhn im Topfe gönnen. 

Dazu aber wird gehören, daß fich ber 
Fuͤrſt, der Alles, was er hat, nur durch fein 
Volk haben fann, in feinen Begierden zu 
mäßigen wife; daß er nicht Foderungen auf 
Foderungen mache, Abgaben auf Abgaben 
bäufe, fondern für das Vermögen der Uns 
tertbanen Achtung und Schonung beweife. 

Ein vortrefliches Beifpiel, welchen alle 
Fürften nachahmen follten, giebt in dieſer 
Hinficht Ludewig ber Twölfte von Franfs 
reich. Man erzähle, daß, wenn ihn zuwei⸗ 
len die Norh getrieben, dem Volke irgend 
eine neue, wenn auch nur geringe, Laft auf: 
zulegen, er es nicht ohne den größten Kampf 
und ohne Thränen im Auge gethan habe, 
Aber nie rührte die Noth diefed Königs von 
einer Ueppigfeit und Verſchwendung, nie 
von jener übelverftandenen Großmuth her, 
womit oft Fürften an einige Einzelne \megs 
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werfen, was viele Tauſende haben erarbeis 
ten muͤſſen. Ludewig war, bei aller ſei— 
ner Herzenggäte, doch nur farg mit Ges 
fchenfen; er betrachtete dad, was er von 
feinen Untertbanen 509, nicht als eigenes, 
fondern als fremdeg, bei ihm niedergelegtes 
Gut; und er war viel zu fehr Mann von 
Ehre, um mit fremden Gute nach eigener 
Willkuͤhr zu fchalten. 

Für dieſe edelmüthige, oder vielmehr, 
für dieſe pflichtmäßige, rechtfchaffene Den 
fungsart bie? er Bater des Volks; eine 
Benennung, twelche die Danfbarfeit feiner 
Zeitgenoffen, die big zur Schwärmerei ging, 
ihm beigelegt, und bie Gerechtigfeit der 
Nachwelt ihm beftätigt hat. — 

Kommen ?eiten, in welchen größere 
Aufopferungen für den Staat nothwendig 
werben; fo wird das gefchonte, vaͤterlich bes 
handelte Volk nicht allein fähiger, fondern 
auch bereitwilliger und freudiger ſeyn, fie zu 
machen. Es darf die Nothwendigfeit diefer 
Aufopferungen nur einfehn; und es wird 
ohne Murren, ja oft unaufgefodert, feine 
Schaͤtze, feine Erfparniffe, ſelbſt einen Theil 
feiner Nothdurft dem geliebten Färften ent— 
gegentragen, beffen Erhaltung und Wohl mit 
Erhaltung und Wohl des Vaterlandes Eing 
if. Wenn der patriotifche Bürger fein Theu— 
erfted, was er hat, das Blut feiner Kinder, 
für fein Vaterland hingeben kann; wie fol’t 
er Schwierigkeit machen, für den Schuz defs 
felben einen Theil feiner weit geringern Guͤ— 
ter zu opfern ? 

Aber freilich: wenn mitten im Frieden 


x 


und im Ueberfluſſe ein Volk das Elend des 
Krieges und des Mangels tragen; wenn ed 
fih von demjenigen, der es gegen fremden 
Raub zu fchügen verbunden waͤre, felbft foll 
berauben laffen, und zwar zu Abfichten, die 
auf Sffentliches, allgemeines Wohl fehled)s 
ferdings feine Beziehung haben; wenn es 
nicht allein jede Freude, fondern felbft die 
Nothdurft des Lebens, wie in einer belager- 
ten Feftung, entbehren fol, damit der Fürft 
feine finnlofen Verſchwendungen, vielleicht 
aufferhalb Landes, beftreiten, eine Schaar 
verächtlicher Ausfchweiflinge und Schmeich— 
ler befolden, oder in ben Schoos lafterhaf: 
ter Wolluft ganze Haufen des fo ſchwer 
gewonnenen und noch fchmwerer entbehrten 
Goldes Hinfchütten fönne: da muß nad) und 
nach Kälte, Unzufricdeuheit, Erbitterung, Luft 
jur Empsrung alle Gemüther erfüllen, und 
Vaterland und FZürft, zu welchen die Liebe 
fonft fo natürlich ift, müffen ed endlich kaum 
mehr werth fcheinen, daß man fich ihrer ats 
nehme und fie befchüge. — 

Ein guter Fürft wird immer fuchen, 
zweierlei Vortheile zu vereinigen; zuerſt: 
fein Volk mit fo wenigen Laften zu befchiwes 
ren, als möglich, und zweitens: ihm von 
dem, was es hergiebt, -einen allgemein nuͤz⸗ 
lichen, wobhlthätigen Gebranch zu zeigen. Der 
befte Fuͤrſt wird feyn, mer dieß beides am 
eifrigften will; der glüclichfte, wer es su: 
gleih am leichteſten kann. Zu diefem Köns 
nen aber wird gehören: daß ihm fein gutes 
Eeftirn eine ruhige, friedliche Herrfchaft vers 
leihe, daß er von feinen Vaͤtern Feine zu 


große, drüfende Schuldenlaft erbe, und daß 
er, bei der Befchränfung feiner eigenen Kräfs 
te, das Gluͤck habe, einfichtsvolle, redliche 
Diener zu finden. Mit diejen Vortheilen und 
mit feinem großmuͤthigen Herzen wird er fich 
dann eine Duelle oͤfnen, aus der ihm für 
fein ganzes Leben die füßeften Freuden firds 
men werden; und tvenn er einft wicht mehr 
ift, fo wird er fih ein Denfmal errichtet 
haben, an deſſen Fuße auch die fpätere 
Nachwelt ihm noch Danf weinen wird, 


Miszellen. 


- 


Wohl der Faſſung, die das ſchlimmſte 
erivarfer! Gie nimmt ohne Gewalt, aber 
mit ruhiger Gewißheit dem Verhaͤngniß die 
Waffen, vor welchem die Hoffenden weichen, 
die Wiünfchenden beben; ihr gleicher Edjritt 
geht über Kiefel, wie über Blumen. 


Die Gefahr muß hart hinter den Mens 
fhen, oder neben ihnen herlaufen (wie die 
Gouvernante mit ber Ruthe), dann neh— 
men fie fich zufammen, klettern über Berge 
und Felſen, kriechen durch Schlünde und 
Abgründe. Aber laß die Sicherheit fie mit 
ihrem Zufferbrode füttern, und fie fehluften 


— ı2 — 


Angeln, troz Fifchen. Die Menfchen follen Helle Philoſoph dem Schickſale auf: aber 
den Himmel immer um Aufforderung zur der echte Weiſe gehe nut fich feibft ing 
Aufirengung bitten, wie um Sonnenſchein Gericht. 

und Regen für ihre Aerudten, und fich 

freuen, wenn fie fi mit dem Schickſal — — 

baren muͤſſen, weil fie das vor moraliſcher | | 
Gicht ſichert. — Diefe Iranfpiration ber 
Muͤhſeligkeit, in der fo mancher feufzte, wie 
viel wohlthätiger war fie ihm als das * 
derbett der Behaglichkeit! 

Ziethens ungerechte Caſſation unter Fried⸗ 
rich Wilhelm dem Erſten fuͤhrte vielleicht zu 
dem Monument, welches er unter BERUHEN 
Wilhelm dern Zweiten errungen. — — 


Der Menſch, der ſich uͤber Welt und 
Menſchen, über das Schikſal felbft erheben 
will, erringe eine Selbſtherrſchaft, die ihn 
fähig mache, im Nothfall den Block zu ums 
faffen, von dem er nur ald Rumpf wieder 
herabfintt. 


Warum fagt man Steinreih? weil 

u SS Reichthum und Härte gewöhnlich zuſam— 

Mer den Muth hat, mit dem Schikſal men gehn, teil mit dem Reichthum die 

zu ringen, ber iſt ein gebohruer König Härte zunimmt, und fo wird der geldrei 

der Menfchen. Was der rohe Aberglaube che Mann (ir richtiger Progrefion) immer 
dem Teufel zur Laſt legt, das bündet der fieinreicher 


} 


EEE endende 


Nah ri dh ce 


Don dem Telegraphen erſcheint taͤglich, (Sonntag ausgenommen,) ‚ein halber Bogen in Quart, 
und wird jeden Morgen um 7 Uhr rrgelmäfig ausgegeben, und an alle Diftriburcurs abgeliefert. Die 
untengenannte Erpedition wird auſſerdem Sorge tragen, diejenigen Eremplare, die bei ihr beftelle MOSER 
durch beionders dazu angeſtellte Posen dem Liebhabetn jedın Morgen ins Maus zu ſchiden. 

Auewärnge aber bitter man Me Beſtellungen ber den Poſtämtern ihrer Orts zu machen, indem man 
ſich aufjrbaib Berlin auf feine direkte Verſendung einlaſſen kann. Kür den auswditigen Debit bar das 
biciige Königl Ober : Hei: Poftomt die Haupt: Spedition übernommen, dergeñali, daß die Gtüfte tägr 
lich durch ſammiliche Preufiihe Staaten und durch ganz Deutſchland verjender werden. 


Die Erpedition des Telegrapben. 
Behrinflvaße Neo. 37. 
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++ Das heutige Stüf enthält die erfte Nachricht von dem bevorſtehenden Frieden zwi⸗ 
fhen Frankreich und Preuffen. 


— — — nn, ann nn en 


— en — 








Die Neugierigen. — Die Berliner und die Londoner. — John Bull und die Quart-Flaſche. — Salto 


mortale. — Asmus, Laufe 


Gold und die Thürme auf dem Gensd’armes ‚ Marfte. — Durf n 
Neuigkeiten. — National: An elegenheiten. — Die 


a 
Straßen Berlins. — Das fhöne Wetter. — 


Mein Barometer. — Eine Million u — Leidirgläubige, Unzufriedene, Kleinmuͤthige u. f. mw. 
— Der 


— Ein jeder folge feinem Berufe. 


Ma 
Sriedens ; Verhandlungen. — Wiederherftchlun 
—, Miszellen. — Greffet. — Nergangen 


giftrat, und unfere getreue Ergebung 


9. — Troſt. — 
der Ruhe. — Zurüfgelehrter Fleiß. — Entſchaͤdi⸗ 
eit und Zukunft. — Ueppigkeit. — Große Menſchen 


un 
un Bun ‚ feine Menſchen im Handein. — Zitanen und Poamden. — Aloe Fruͤchte. — 


ö—ñ— — ñ — — —— — — — — — 


Die Neugierigen. 
Nie Berliner haben fchon bei mancher an⸗ 
dern Gelegenheit bewieſen, daß ſie in Hin⸗ 
ſicht der Neugierde — wenn der Telegraph 
artig ſeyn wollte, wuͤrde er ſagen: Wißbe⸗ 
gierde — ben Einwohnern Londons nichts 
nachgeben. Dem gutmuͤthigen John Bull 
machte einmal ein Tauſendkuͤnſtler weis, daß 
er in eine Quartflaſche ganz bequem ſteigen 
oder kriechen, und dann noch einen Salto 
mortale darin machen wolle. Go etwas 
würden wir bier freilich nicht glauben; aber 
wenn fich ein genialifcher Kopf fände, der 
fef genug wäre, den Vorfchlag zu thun, daf 
er für ein bißchen Lauſe⸗Gold — (wie As: 





mus es nennt) — die beiden Thuͤrme auf 
bem Gensd’armes- Markt in Einer Stunde 
fünftlich auseinander legen und wieder auf: 
richten wollte, wer weiß, ob ber Künftler 
nicht Dilettanten und Beförderer finden wuͤr⸗ 
be, die ihn durch eine Subftription großmuͤ⸗ 
thig unterſtuͤzten? — 

Bei keiner Gelegenheit hat ſich der Durſt 
nach Neuigkeiten und die Begierde alles zu 
hoͤren, zu wiſſen und zu erzaͤhlen, deutlicher 
ausgeſorochen, als in dem gegenwaͤrtigen 
Augenblik. Die Angelegenheit, die jezt die 
Preuſſiſche Nation und mit ihr Europa bes 
ſchaͤftiget, ift allerbingd — und vorzüglich 
für ben Preuffifchen Patrioten — von der 
hoͤchſten Wichtigkeit. Aber deſto unerklärbas 


— 


— — —— — — 


rer iſt ed, wie man in einer fo ernften, 
wichtigen NationalsAngelegenheit fo ſchwan⸗ 
fende, miderfprechende, infonfequente und 
nicht felten lächerliche Berichte anhören und 
weiter erzählen kann. — 

Man gehe jezt durch bie Strafen Ber 


lind, oder in eine Gefellfchaft, oder in ein- 


Kaffehaug, und ſehe und höre, wie bie Ges 
ſchwaͤzigkeit der Neugierde erzählt, und fich 
wieder erzählen läßt, was — nicht ift, nicht 
war, und nie feyn wird. 

Mas bei diefer Gelegenheit am ſchlimm⸗ 
ften gemwirft hat und nocy wirft, ift — das 
fhöne Wetter, welches wir biefen Herbit 


genießen. Das liebe Wetter ift fo einladend; ° 


man fann unmöglich zu Haufe bleiben; alles 
ift auf den Beinen, alles fchießt und rennt 
umher. Man fann annehmen, daß, wenn 
ed feit acht Tagen geregnet ober geſchneit 
hätte, gering angefchlagen, eine. Miltion Lüs 
gen weniger in Umlauf gefommen wären. — 
Wenn id) des Morgens aufliehe, fo if bad 
erfte, daß ich nach meinem Barometer febe; 
ich kann nach dem Stande meines Glafes ger 


nau angeben, wie viel taufend politifch> mis 


litairifche Fügen im Laufe des Tages erzählt 
werben. — 

Ein groffes Uebel, das aus biefer uns 
erfättlihen Neugierde und unerfchöpflichen 
Redſeligkeit entfteht, ift, daß der Unwiſſende 
irre geführt, der Leichtgläubige bethört, der 
Unzufriedene erhist, der Furchtfame geängfti- 
get und ber Kleinmüthige zur Verzweiflung 
aebraht wird. — Wie fehr bei einem fol- 
chen allgemeinen Gerede der Journaliſt auf 
feiner Hut feyn muß, damit er nicht heute 
erzählt, was er morgen tiderrufen muß, 
bedarf feiner Erwähnung. Wirflich habe ich 
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ed mir auch zur Regel gemacht, überall, wo 
ich mehrere Menfchen beifammen ſtehen fes 
be, fo ſchnell ald möglid — vorüber zu 
geben. 

Märe ed nun nicht beffer, meine lieben 
Freunde und Mitbürger, wir mäfligten ein 
wenig, befonders in dem gegenwärtigen Zeitz 
punkt —  unfere Neugierde; ein jeder von 
und folgte feinem Beruf und ginge feinen 
gewöhnlichen Gefchäften nach, und wir übers 
lieffen die Sorge für die öffentlichen Anges 
legenheiten, für die öffentliche Sicherheit, 
und für unfere fchöne,.jezt etwas bedrängte 
Stadt, unfern Dbern, dem Gouvernement, 
dem PolizeisDireftorium, dem Magiftrat. 
Diefe Zweige der Regierung find aus fo eins 
fihrsvollen, hellſehenden, echt > patristifchen 
Männern zufammengefezt, ihre Nechtfchaf- 
fenheit, ihr unerrrüdeter Eifer für das Wohl 
unferer Stadt, find fo allgemein befannt 
und erprobt, daß wir unfere Ruhe und uns 
fer Glück ihrer väterlichen Sorge mit vols 
fer Sicherheit anvertrauen und für unfer ei— 
genes Wohl nichts befferes thun koͤnnen, als 
ben weifen Vorſchriften unferes, vortreflichen, 
jest permanent. erklärten, Magiftrats mit Lie⸗ 
be, mit Sereitwilligfeit, mit getreuer Erge- 
bung zu folgen. 

Der Telegraph — ber fein gemeiner 
Prediger ift und ſich bemüht, wo möglich, 
beffer zu handeln als zu predigen — wird 
auc von feiner Seite feinen Beruf folgen, 
und feinen Pefern alled was er Wichtiges 
und Nügliches ertährt, ſchnell berichten. Und 
bamit er heute nicht leer ausgehe, fo bringt 
er folgenden 


Trof. 





Der Krieg hat ung fein Gluͤk gebracht; 
die Berichte von den neueften Friegerifchen 
Ereigniffen hüllen den Preufifchen Patris- 
ten in tiefe Trauer; es macht baher dem Te- 
legraphen innige Freude, feinen Lefern die 
troͤſtliche und zuverläßige Nachricht 
mittheilen zu fönnen: daß bie erften Einleis 
fungen ju den Friedens Verhandlungen zwi⸗ 
fhen Sranfreich und Preußen wirklich bereits 
getroffen worden‘ find. 

Da der Franzsfifche Kaifer nichts fo 
fehr ald den Frieden der Völker zu erhals 
ten wuͤnſcht; da der König von Preußen 
fehr ungern sen Krieg beichloß: fo läßt es 
fid) um fo ficherer erwarten, daß beide Mäch- 
te fich über die MWiederherftellung der Rus 
he der Nationen um fo leichter vereinigen 
werden. 

Wenn der Krieg ung fiefe Wunden ge- 
fhlagen hat; fo wird der Seegen des Fries 
dens und der Ruhe; des Fleißes, der Indus 
firie und der Sparſamkeit der Bewohner 
Preußens, den erlittenen Verluſt nach und 
nach entfchädigen und minder fühlbar machen. 





= 


Sürften-Glüdf«. 


(Fortfezaung.) 


Wenn fo manche Fürften fich beffer auf 
bie eigentliche böchfte Freude des Lebens 
verſtaͤnden; fie würden fehr gern alle nur 
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möglichen Erfparungen fiir fich ſelbſt mas 
chen, um deſto mehr für Andre zu wirfen. 
Man wirft micht beffer für fi), als durch 
dieſes Wirfen für Andre: denn je mehr man. 
Buted, das aus eigener Kraft und Tugend 
entfprang, um fich her verbreitet ; defto mehr 
mwächft die innere Zufriedenheit und das 
MWolgefallen. an fich felbft, das alle Vergnuͤ⸗ 
gungen ber Erde nicht geben können, und 
dag nie in ber Geele erwacht, ohne fich fo> 
gleich als die erfte und höchfte aller Vergnuͤ⸗ 
gungen anzufündigen. Jedes geftiftete Gute 
ift gleichfam ein Spiegel, der ung bag reis 
gende Bild unfrer eigenen fittlichen Bortrefs 
lichkeit vorhält; ein Bild, deffen Anfchauen 
eine weit feinere, tiefere Wolluft gewaͤhrt, 
als das Anfchauen der vollendetiten koͤrper⸗ 
lihen Schönheit, die doch nie eigned Ber: 
bienft, fondern nur Geſchenk der Natur iſt. 
Ein Fürft, der diefe Wahrheit verfennt, 
oder dem es an Muth zu den Anftrenguns 
gen und Aufopferungen fehlt, ohne bie jenes 
höchfte Gluͤk freilich nicht zu erreichen ſteht, 
die aber im Grunde fo änßerft leicht find, 
verliert dabei in weit größerm Maafie, als 
Andre; denn er hatte vor Andern -fo viel 
größere Vortheile voraus: einen weit auds 
gedehntern, freiern Wirfungsfreis, und weit 
mannichfaltigere, fräftigere Mittel zum Wirs 
fen. — 


— — 


Correſpondenʒ· Nachrichten, Miszellen und 
Berichtigungen. 


Der Dichter Greffet befand ſich eins 
mal in einer Gefelifchaft, in welcher man 


fehr beflißen war, Wig gu machen, und ihm 
durchaus zumuthete, fein Scherflein beizus 
tragen. Es regnete Charaden, Logogryphen, 
Raͤthſel. Endlich mußte Greffet, -der be: 
kanntlich nicht fehr fein war, aud) etwas 
zum Beten geben Voll Zorn polterte er 
mit folgendem Raͤthſel heraus: 


On me porle sur la tete, 
Et on m’apelle chapeau 
Divine, grosse bie. 


Der Menfch faugt an der Vergangen⸗ 
heit, um Appetit für die Zukunſt. Ge 
heimniß und Vortheil find feine ewige 
Puppen; Vorurtheil ift feine Amme; dag 
Gewiffen, feine Ruthe; Klugheit, fein 
Irrlicht und Thorheit, fein Loos. 


„Unfere Ueppigfeit, um berentwillen wir 
alle Welttheile beunruhigen und berauben, 
was will, was fucht fie? Neue und fcharfe 
Gewürze für eine flumpfe Zunge, fremde 
Früchte und Speifen, die wir in einem über- 
füllenden Gemifc oft nicht einmal koſten, 
beraufchende Getränfe, die uns Ruhe und 
Geiſt rauben; was nur erdacht werden kann, 
unfere Natur aufregend zu zerſtoͤhren, iſt dag 
tägliche große Ziel unferes Lebens. Dadurch 
anterfcheiden ſich Stände : 

Meshalb bungert der Arme, und muß 
bei ftumpfen Sinnen in Mühe und Schweiß 
dad elendefte Leben führen? Damit feine 
Großen und Meichen ohne Gefhmaf (und 
vielleicht zu emwiger Nahrung ihrer Brufalis 
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tät) täglih auf feinere Art ihre Sinne 
ſtumpfen.“ *) 


Es giebt heut zu Tage viele große Men- 
fehen, das Heißt, wenn man fie fprechen 
hört und ed giebt heut zu Tage viele Kleine 
Menfchen, das heißt, wenn man fie han— 
beim ſieht. Titanen in Worten; in Thaten 
Pygmaͤen. Die edlen, fchönen und großen 
Handlungen find Aloes Früchte, die alle fieb: 
jig Jahre bier oder dort einmal blühen, 


Der Menfch lernt, um zu glauben, 
glaubt, um zu hoffen, hoft, um zu faullens 
gen. Einer will den Andern zum Mittel 
machen, indeffen er fich felbft zum Zweck ers 
hebt. 





Der Ungläflihe ſoll feinen Charafter 
zeigen. Die Kleinmüthigfeit der Reichen 
fann Armuth und Feſtigkeit des Charafterd 
nicht zjufammenreimen. Er foll jedes Pa— 
radore, jeden Unfinn, jeden Lebermuth der 
Gläklihen anhören, ertragen und dazu 
ſchweigen. Jeder Zug von Originalität, von 
innerer Würde raubt dem Unglüflichen einen 
Theil der Proteftion, — Mitleid fann 
man e8 nicht nennen — ber Begüterten, 


Wer in einer wichtigen Angelegenheit 
mehrere Freunde um Rath, um Hülfe 
bittet, giebt mehreren Feinden Gelegens 
heit, ihm zu fihaden. 


NR Herders Ideen zur NMhitofophie der Gefchichte 
» der Menſchheit, arer Theil, Seite 156. 
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Narional; Rräft. — Politiſche und nationelle Kraft. — Frankreichs Mat. — Seine Siege. — Aeußere 
Verhaͤltniſſe. — Geſchiktes Mandver. — Verhandlungen. — Furcht, Hofnung, Muth Schwaͤche — 
Conſiſtenʒ und Conſequenz. — Coalitionen. — Friedtich der Zweite. — Reuere Zeiten. — Eine 
Seltenheit. — Berlin. — Glanz, Annehmlichkeiten — Leidender Zuftand» — Erbabne Dulderin. — 
Bildung und Grazie. — Ein Strabl der Freude und der Heiterkeit. — Charles Price. — Gaudiebe 
und Beutelfchneider. — Kammerdiener. — Kopenhagen, — Graf Struenfee. — Mathilde. — Lot⸗ 


torietollefior. — Bierbrauer. — 





National» Kraft, 


Hure Kraft, wenn es wahre eigene Natio- 
nal: Kraft fein fol, muß von innen nad) 
außen wirken. Wenn es umgekehrt ift, wenn 
von außen auf dad innere gewirkt wird, 
fo ift der Zuftand gefährlich, abhängig, pres 
fair. Die Kraft ift politiſch, nicht na 
tional. 


Frankreichs Macht iſt nicht eine Folge 


feiner Siege; ſondern umgekehrt: feine Siege 


find die Folge feiner Macht. 


Keine Nation kann durch ihre duferen 
Berhältniffe furchtbar werden. Das, was 
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ihr dieſe helfen koͤnnen, koͤnnen ſie durch ei⸗ 
ne veranderte Geſtalt der Dinge, durch ein 
geſchiktes Mandver einer heimlichen Vers 
handlung m. f. m. ihr auch wieder fchaden; 
and oft fann der unerwartete Nachtheil ge: 
rade in dem Augenblif hervorgehen, two der 
erwartete Nuzzen fühlbar werden follte. Die 
Furcht, die dieſes Gefühl erzeugt, giebt 
der anderen Macht Hofnung und Muth, 
biefe Schwäche ihres Gegners zu benujen. 
Darin liege fchon ein fiherer Vortheil, 
gegen einen unficheren Gewinn. 


Wenn aber die innere Kraft über bie 
äußeren Verhältniffe gebietet ; wenn die dus 
Gere Achtung mit der inneren Eonfiftenz und 
Eonfequenz gleihen Schritt hält, — und 
fie Hält ihn gemwiß, denn die Achtung, fo bie 


Staaten gegenfeitig äußern, ift ein Tribut, 
ber weder willig noch verfchmenderifch ges 
geben, fondern nach Werthe und bem Ges 
balte der Nationen genau abgewogen wird 
— dann find die Äußeren Verhaͤltniſſe nicht 
mehr das Spiel einer frummen, fchalen Pos 
kieif, fondern Sache und Folge ber Kraft. 
Der Staat fürchtet dann nicht mehr — mes 
nigftend zeigte er feine Ängftliche Beklem⸗ 
mung — gegen bie dußern Verhältniffe ans 
zuftellen, fo bald ed darauf ankommt, wich⸗ 
tige Thatſachen darzuftellen, nüzliche und 
heilfame Wahrheiten zu behaupten. 


” 


Es kann feine Achtung Statt finden, 
wo nicht wahre Größe if. Die echte Größe 
fennt feine Furcht. Jede Eoalition, jede 
Bereinigung Mebrerer gegen Einen, erwek—⸗ 
fen ben Verdacht der Schwäche. 


Die Feinde Friedrihd des Iweiten — 
und darunter bie erſten Mächte Europas — 
hatten ſich gegen biefen unfterblichen Mo: 
narchen verbunden. Friedrich fand alleiı, 
und fiegte. 


In neueren Zeiten folgte Franfreich bie 
fem Beifpiel. Mächtige Coalitionen erhoben 
fih, und Löften fi nach und nach wieder 
auf. Die integrirenden Theile verloren nach 
und nad), der Koloß, ber allein ftand, ges 
wann nach und nad), durch den Fall der 
integrirenden Theile, an Stärfe. 
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Eine Seltendeit. 


Eine Seltenheit, und zwar eine ruͤhm⸗ 
liche, ift die Ruhe, die Stille, die Ordnung, 
die jezt, da die Erwartung fo fehr ges 
fpannt, Sorgen, Ahnung, Ungewifibeit und 
Bekuͤmmerniß wegen der Dinge, die da kom— 
men Fönnen, fich fo fehr häufen, in Berlin 
berrfchen. Berlin, das fih in feinem 
Glanz, in feinen Annehmlichkeiten, in feinen 
rationellen Zerftreuungen und Genäffen, vor 
fo vielen deutſchen Städten auszeichnet, zieht 
auch jest, in feinem leidenden Zuftande, als 
erhabene Dulderin, die Bervunderung des 
unpartheiifchen Beobachter auf fich. 

Diefe Ruhe, dieſe Stilfe, dieſe liebe 
Anhänglichfeit und Ergebung gegen unfere 
Vorgefezten ift die fchönfte Lobrede auf die 
Bildung und den Geradfinn der Bewohner 
Berlins. 

Laßt und fortfahren, geliebte Freunde 
und Mitbürger, unferen Oberen zu gehors 
chen, und ber Zufunft ruhig entgegen zu 
fehen. Die Ertreme berühren fich, und der 
leste Tag der unausftehlichiten Peiden und 
Bekuͤmmerniſſe berührt den erften Strahl 
der Ruhe, der Freude und ber Heiterfeit. 





Charles Price 


Ein Beträger in London. 


Der berüchtigte Price verdient näher 
gekannt zu fein, nicht wegen. der rühmlichen 


Thaten, die ihm überlebten; fondern wegen 
der Driginalität, die er im das abfcheuliche 
Gewerbe brachte, das er tried. Von tau— 
fend andern Gaubichen, Beutelfchneidern und 
Hetrügern aller Art unterfchied er fi) auf 
eine eigene Art, und er wanderte auf be 
fonderen Wegen zum Gefängnif. 

Price erblickte in London dag Weltlicht. 
- Sein Bater trieb bad Handwerk eines Schneis 
ders, hatte aber auch zugleich einen Handel 
mit alten Kleidern. Hierdurch entftand wahrs 
fcheinlic in feinem Sohne zuerft der Gedan⸗ 
fe, fidy durch Verfleidung unfenntlich zu ma⸗ 
‚hen. Schon in feiner frühen Jugend fpielte 
er feinem Bater fowohl, als deffen Freun—⸗ 
den verfihiedene gröbere und feinere Betruͤ⸗ 
gereien, fo daß fid fein Vater genöthigt fah, 
ihn aus dem Haufe zu jagen, und in. die 
weite Welt zu fenden. Er wurde Kammer: 
Diener bei einem englifchen Edelmanne, und 
machte mit diefem die Neife durch) Europa. 
Er befand fi zu Kopenhagen, ald die be— 
fannte Revolution bafelbft vorfiel, die den 
Grafen Struenfee aufs Schaffor führte, und 
fchrieb eine Broſchuͤre zu Gunften der uns 
gläclichen Königin Mathilde. Dann fehrte 
er nad) London zutüc, und wurde wechſels— 
weife Komoͤdiant, Geldwechsler, Lotteriekol⸗ 
leftor, Bierbrauer und Kaufmann. Er machs 
te Banferutt, und wurde nach dem Gefäng- 
niffe der Kingsbend gebracht, aber bald 
wieder losgelaffen. 

Jezt wurde er mit einer gewiſſen Mas 
dame Pountenay befannt, und dieſe verliebs 
te fih in ihn. Bald nachher entführte er 
ihre Nichte, ein fchönes, aber höchft einfälz 
tiges Frauenzimmer. Diefe heirathete er, 
und jeugfe acht Kinder mit ihr. Nunmehr 
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fing er an, feinen Plan auszufuͤhren, und 
feine Betrügereien ind Große zu treiben, und 
bierin zeigte er eine bewundernswürdige Ges 
ſchiklichkeit. Er machte die Banfnoten der 
englischen Bank fo gefchicft nach, daß die— 
felben vor den echten gar nicht zu erfennen 
waren. Dabei hatte er feinen Gehälfen Er 
ſelbſt verfertigte das Papier, er flach die 
Kupferplatte, er ahmte die Unterfchriften 
nad), und er verhanbelte diefe falfchen Banfz 
noten in einer unfenntlichen Verkleidung. Wes 
der feine Frau, noch irgend jemand anderes 
wußte um das Geheimniß, außer Madame 
Pountenay, die Tante feiner Frau. Mit dies 
fem verfchlagenen Weibe lebte er in einem 
Haufe, in einer entfernten Gegend ber Stadt, 
und bei feiner Frau, welche diefe Tunte 
(mit der fie vormals gelebt hatte) nie zu 
fehen befam, gab er vor, biefelbe fei ges 
ftorben. 

Im Jahre 1780 fam die Erfte von feis 
nen falfchen Banknoten vor bie englifche 
Bank. Das Papier, der Stich und die Uns 
terfchriften, alles war fo vortrefflich nach⸗ 
gemacht, daß diefe Note bei der Bank felbft 
durch verfchiedene Hände ging, che der Bes 
trug entdecht wurde. Erſt in ders geheimen 
Zimmer der Banf, in welchem fein Betrug 
unentdeft bleiben kann, wurde auch dies 
fer Betrug offenbar, und bald nachher fas 
men Ähnliche Noten in Menge ein. Lange 
blieb der Thäter verborgen, obgleich eine bes 
trächtliche Prämie auf feine Befanntmachung 
gefegt war. Go viel erfuhr man bald, daß 
alfe diefe falfchen Banknoten von einem vers 
kleideten Manne herfamen, deſſen wahre Ges 
falt niemand entdeften fonnte. Seine Bers 
kleidung war auch fo glüflich, daß er in ders 


felben felöft von feinen Freunden nicht ers 
kannt wurde. gEr trug Schuhe mit hohen 
Abſaͤzzen, und witfelte feine Beine in Slas 
nel ein, das fie geſchwollen zu feyn ſchienen. 
Ueber dem linfen Auge trug er ein groffes 
Pflaſter. Sein runder Hut fiel vorne über 
das Geficht herunter, und ein alter Liebers 
rof, welchen er feft zufndpfte, bedekte ben 
- Untertheil feines Gefichteg, fo daß man fein 


Kinn und feinen Mund nicht fehen Fonnte.. 


Dabei fprach er langſam und in einer ges 
brochenen englifchen Sprache, wie ein Auss 
länder. 

(Die Fortjesyung folgt.) 





Sürften-Glüdfe. 





(cFortſezzung.) 


Waͤre denn die Wolluſt, Einoͤden mit 
Leben zu bevoͤlkern, Armuth im Reichthum 
umzuſchaffen, Niedergeſchlagenheit zum Froh⸗ 
ſinn zu erheitern, Unvermoͤgende zu verſor— 


Un 


<so — 


gen, Träge nüzlich zu machen, Unwiſſenden 
Kenntniſſe zu geben; ware eine fo edle, fo 
mannichfaltige Wolluſt nicht einiger Kleinen 
Entbehrungen werth? Dder waͤren's aud) nur 
Entbehrungen, wenn jene üppigen, verſchwen⸗ 
berifchen Hoffefte twegfielen, die immer im 
Genuffe fo fade, und im Nachfchmaffe fo 
ekelhaft find? wenn die übertriebenen Augs 
gaben für Hofftaat, Tafel, Garderobe, Mars 
fall, Spieltifch, Jagden, Luftreifen auf die 
Hälfte herabgefegt würden? — Soll das 
Volk zu jenen mwohlthätigen Abfichten alles 
allein- geben; fo erliegt es der Laſt; aber 
sur die bezeichneten Erfparniffe in die Hand 
genommen, und dann die Augen auf bie 

Nängel des Landes umhergeworfen; wie viel 
wird der Färft aus ganz eigener Kraft, oder 
doc) mit nur fehr mäßigen Zufchäffen aus: 
richten fönnen! — Dort werden faule, unges 
funde Moräfte ſich in fruchtbare Wiefen vers 
wandeln, die ganze Heerden ernähren; bier, 
auf diefem trocknern ungünftigern Boden, 
werden junge für die Nachwelt nugbare Wal 
dungen feimen, und Reichtum und Schön 
beit zugleich vermehren. 

(Die Fortfeszung folgt.) 


Korrefpondenten. 


Ich bitte nochmals mir feine Beiträge zu überichiffen, da ib durchaus feinen Gebrauch davon 


machen fann. 





Gh werde den Telegraphen ohne alle fremde Hülfe ſchon mit, Ehren durdbringen. 
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— XIV. und Friedrich II. — Präfldent des —* Parlaments. — Le Roi et I’Etat. — Fried⸗ 


& der Große. — Philoſophiſcher 
und Regierte. — Karl von 

dent — Freiherr von Aretin — Defien T 
enbeit und fflavifcher Gchorfam. — 


onarch. — 
England. — —— Akademie. — Graf von Numford. — Bıceprds 
otum. — Ausländifche Halbgelehrte. — Blinde Erge: 
uchtmeifter. — Tiefe Unterwerfun 


Gefezse, Weisheit und Wachſamkeit. — Regenten 


‚ und druͤkkende Autori⸗ 


taͤt. — Gelehrien : Geſchichte. — Geſchaͤfte gang, Wohlſtand, Wirkungs stäbigteit. — Gtaatsober- 


aufüdt. — 





Ludewig XIV und Friedrich II, 
(Eine hiſtoriſche Paralleie, ) 





Einf brauchte der Präfident bed Pariſer 
Parlaments in einer Anrede an Ludewig den 
Dierzehnten ben Ausdruf: Le Roi et PEtat. 
(Der König und der Gtaaf.) 


Augenbliffih fiel ihm der König ins 


Wort: L’Etat, Monsieur, c'est moi»... 


(Der Staat, mein Herr, bin id.) 


Mie muß einem Deutfchen, befonders 
einem Preuffen, bei diefer Aeuſſerung zu 
Muthe fiyn, wenn er ſich erinnert, wie ganz 
verfhieden Frie drich der Groffe fid 
über ſolche Gegenflände auddrüfte, 





Man höre den philofophifchen Monar: 
den: 

„Müßte man nicht wahnfinnig ſeyn,“ 
fagte Friedrich II. *) „fich einzubilden, daß 
Menfchen zu einem ihres Gleichen gefagt has 
ben fönnten: wir ſezzen Dich über ung, weil 
wir gern Sklaven feyn wollen, und wir ges 
ben Dir Macht und Gewalt, und vorzus 
fhreiben, was, und wie wir benfen fols 
len? Sie haben im Gegentheil gefagt: Wir 
brauchen Dich, die Gefesje, denen wir ges 
horchen wollen, zu handhaben, uns mit 
Weisheit zu regieren, mit Wachfamfeit zu 
befchüzzen; im übrigen verlangen wir, daf 
Du unfere Freiheit ungefränft laſſeſt. Dies 
fer Ausruf der Voͤlker ift untoiberruflich 9% 


In feinen Essays nur les formes du Gourernement et 
sur les deyoirs des Suuverains, 


fchehen, und diefer Bund zwifchen Negenten 
und Negierten, ift für die Staaten, wo er 
beobachtet wird, fo vortheilhaft, daß fie das 
durch glüflich werden.’ 

So fprad Friedrich. — Unfterblicher! 
Deine Weisheit, Dein philofophifcher Scharf: 
blif, Dein martialifcher Geift, verbunden mit 


fo vieler Menfchenliebe und. Menfchen-Würz 


digung, wird allen Deutfehen — vorzüglich 
allen Preuffen — ewig heilig feyn! — 





Süurften-Glüfx. 
Befifd Lu.) 


Dort wird ein Strom, ber alljährlich 
bie fetteften Felder verheerte, durch Dämme 
in feine Ufer gewiefen werben; bier werben 
gepflafterte Heerfiraßen, oder fehiffbar ges 
machte, verbundne Gewaͤſſer dem Handel 
Ausbreitung und Leben ertheilen. Dort wer— 
den Werfftätten emporfonmen, to eigner 
Fleiß gewinnt, was fonft fremder verfchlang ; 
bier werden Müfiggänger genoͤthiget wer— 
den, ſich felbit zu erarbeiten, warum fie 
fonft das Mitleiden betrogen. Dort werden 
Lehrer den fünftigen Bürger bilden, der ehe— 
mals in roher Unwiffenheit aufwuchs; bier 
wird für Alter und Unvermögen ſich eine 
Freiftätte Öffnen, wo es Obdach, Ruhe, 
Nahrung und Pflege finde. — Doc wer 
berechnet das unzählige Gute alle, das durch 
fürftliche Sparfamfeit, Thätigfeit, Menfchen: 
liebe betirft werden kann? Und ter bes 
fchreibt die Geligfeit eines Negenten, wenn 
er die Früchte feiner Sorgen und Arbeiten 
ringe um ſich her gedeihen, wachfen, reifen 
ſieht; wenn er die unverdächtigen Gefinnuns 
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— 
gen ſeines Volkes wahrnimmt, vor dem er 
nie erfcheint, ohne daß Alles hinzuſtroͤme, 
den allgemeinen Vater und Wohlthäter zu 
fehn und zu fegnen; ohne daß Freude und 
Danf ihm aus jeden Munde entgegenlalle, 
aus jedem Blitfe entgegenftrahle! — 

Ein Fuͤrſt von ſolchem Eifer für das 
gemeine Beſte darf dann auch fühnlich von 
feinen Unterthanen fodern, und fie werden 
mit Freuden ihm geben. Die erkannte der 
unglütlihe Karl von England, aber. zu 
fpät. In dem fo merfwürdigen und ruͤh— 
renden Briefe, den er an feinen Sohn aus 
dem Gefängniffe fchrieb, heißt es unter ans 
bern: „Du ſiehſt, mie alle Menfchen ihr 
Geld da anlegen, wo es ihnen wuchert; 
und wenn ein Fürft, gleich dem Meere, die 
frifchen Gewäffer, welche die Ströme ihm 
zuführen, nur aufnimmt, um fie zurüfjuges 
ben, fo wird fein Wolf nicht murren, fons 
dern fichs zur Freude machen, ihn zu einem 
Deean zu erweitern. Diefe Befrachtungen, 
mein Sohn, koͤnnen dich zu einem fo groffen 
Prinzen erheben, ald dein Vater ein kleiner 
ift, und deine Regierung fann um fo mehr 
befeftiget werden, je mehr die meinige if 
erfchüttere worden.“ 


— — 


Zur Geſchichte der Baieriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften. 


(Aus einem Briefe aus Münden an den Heraus,/- 
acber. *) 


Bor Kurzem ift der Graf von Numford 
von hier abgereifet, ohne dag Präfidium 





*,Diefes Schreiben famt dem merfmwärdigen Borum it mie! 
fhon vor einiger Zeit zigefchife worden. Der Cinſender 
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ber Afademie zu übernehmen. Die nd 
beren Urfachen dieſes Ereigniffes find im 
gröfferen Publikum noch unbekannt. Unter⸗ 
deſſen -cirfulirt feit mehreren Tagen ein von 
dem Vicepräfidenten der Akademie, Freiherrn 
von Aretin, bereitd am 50. Jul. in einer 
sahlreichen afademifchen VBerfammlung abge⸗ 
lefened Botum, das ich Ihnen feiner Merk⸗ 
wuͤrdigkeit wegen mirtheilen till. 

„Es gebt das nicht mehr zweideutige Gerüd)t, 
daß Ge. Königl. Majefide mit dem Praͤſidium der 
Akademie eine Aenderung treffen wollen. Es ift bes 
fannt, daß die Akademie diefe Aenderung wicht vers 
langt bat, welche vermuthlich nicht die einzige bieis 
Ben wird. Da wir nun die Ernennung eines neuen 
Praͤſidenten als entfchieden annehmen dürfen, fo ift 
es eine Sache von der aͤuſſerſten Wichtigkeit für uns, 
daß das Verhaͤltniß des Präfidenten zu den Alades 
miſten genau beſtimmt merde. 

„In jedem Einzelnen von uns iR die Beſorg— 
niß tebhaft, dag unangenehme Eolliionen ent hen 
Fönnten. Wir kennen den zum Praͤſidenten der Aka— 
demie ernannten Generallieurenant, Grafen von 
Kum ford, nicht hinlaͤnglich, um beur Heilen zu koͤn⸗ 
nen, ob es gerade bei ihm nothwendig ſey, ſeine 
Rechte und Pflichten genau zu beſtimmen. Vielleicht 
iſt er freundſchaftlich, mittheilend, nachgiebig, ohne 
Haͤrte und Sto'z, von Selbſtſucht und Eitelkeit frei, 
ein billiger Schaͤzzer fremder Verdienfte, und bejons 
ders für die Mitglieder der Afademie mis Hochach⸗ 
tung erfüllt, voll Diewftwrlligfeit, und mit dem 
reinften Eifer für die Wiſſenſchaften durchdrungen, 
die er alle mit gleicher Kenutniß und Liebe ums 
faßt, u. ſ. w. MWenigftens vermurhen wir dieſes, 
weit er ſich bisher noch nicht abgeneigt gezeigt hat, 
das Praͤſidium der Akademie zu führen. Von ihm 


giebt feinen heilen Huinich gm erkennen, diefe, der Baieris 
feben Afademie der Wifenfihaften hocht wichtige Augrles 
genheit drfentiich zur So ache zu bringen. Dieſem Wun—⸗ 
ſche Habe ich gegtaubt nachgeden zu koͤnnen, ohne mich 
doch für oder wider die Sache zu erklaͤren 
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woller wir alſo ſchweigen, 
bojfen, 

Aber er wird einft einen Nachfolger haben. 

„Geſezt nun, diefer Nachſolger wäre ein nur 
einfeitig ausgebildeter, in allen eigentlichen Willens 
ſchaften oberflaͤchlicher, und dennoch bis zur Unver⸗ 
ſchämtheit von ſich ſelbſt eingenommener Mann, der 
nur von feinen Kenntniſſen, von feinen Endek⸗ 
kungen, von feinen Verdienſten gefproden iſſen 
wollte; der von den Alademijten nit ſehr vortheils 
haft daͤchte, euuweder, weil fie niche Alle — feine 
Lieblingswiſſenſchaften treiben, oder weil ihr Ars 
beitsgeift von dem feinigen verfchieden iſt, oder 
endid — meil fie ihm nice genug Weihrauch 
freuen, und die Früchte ihrer Erfahrung ihm nicht 
aufzuopfern geneigt find; der Ah mit ausländi« 
ſchen Halbgelehrien zu umgeben tradpteie, von des 
nen er, als von Geihöpfen feiner feibjnüdtigen 
Proteftion, blinde Ergebenheis und ſtlavuchen Bes 
borfam erwarten könnte; — ein Mann, den nicht 
der Eifer für die Wiſſenſchaften beſeelte, der in ihr 
inneres Herligthum nie eingedrungen wäre, der jes 
der höhern Anficht eben fo ſehr — als überhaupt 
jeder grofien Einpfinoung unfähig wäre, jondern 
der vielmehr mit der kleinlichſten Eitelkeit die uns 
menſchlichſte Härte und Herrſchſucht verbände, dir 
das ganze afademijche Gebäude. unter ferne Schlüfr 
felgewalt braͤchte, alle Sammlungen nab Willkuͤhr 
dufichlöffe und zuſperrte; der Gelehrte, mie ein 
Zucdtmeijter behandelte, fie nad feinem Belies 
ben zu arbeiten, für feinen Zwek anhielte, und 
in feinen Anmaffungen fo meit gienge, daß er ſich 
niche ſcheute, irgend eine Entdeffung felbit-in der 
Gegenwart ihres zu beſcheꝛdenen Urhebers fib beis 
zulegen; — ein Mann, in deſſen Selbſt die vielfar 
ben innern Widerſpruͤche einen permanenten Zuftand 
von einer an Wuth gränzenden Unruhe and Raſt— 
loſigkeit aefchaffen Härten, dem Fein Projekt zu kuͤhn 
todre, der unter Niemand ſtehen, Niemand Nedens 
ſchaft geben wollie; der die Graͤnzen ſeiner Gewalt 
von jeher zu uͤberſchreiten gewohnt geweſen wäre, 
und dadurd ſchon manderlei Verdrüßlichkeiten — 
und fogar Demüthigungen —gelitien haͤtte, für die 
er fi nun zu rächen trachtete; der die Öfenriche . 
Meinung, an allen Orten feines Aufenihalts, ganz 


indem wir das Beſte 


einftimmig gegen ſich gewaffnet hätte, der fib in 
die Häufer der Öroffen einzuſchleichen, und ſich dert, 
durch die unmerklichſten Gradationen, von der ticfs 
flen Unterwerfung bis zur drüffendflen Autoritaͤt 
emporguarbeiten wüfte; der ſich in ausmärtige und 
einheimifhe Kabalen zum Gturze der angejehenften 
Staatsmänner einließe; kurz, ein Mann, den man 
überall baid fart würde, der noch nirgends Ruhe, 
fondern überall nur Verwirrung und Unannehmlich⸗ 
keiten verbreitet hätte, und deſſen Erſcheinung dar 
ber allenthalben, gleich dem Hagelſchlag, gefürchtet 
würde, weil durd ihn wie durch diefen, viele zer 
drüft, viele gequetſcht — Alle aber niedergebeugt 
würden. — 

„Wenn der uns zum; Präfidenten beflimmte 
Graf Rumford einen folhen Mann zum Nachfols 
ger haben follte — und unmöglich wäre es nicht, 
da wir felbR in der neueflen Gelehrten-Geſchichte 
Schilderungen finden, die der vorigen eben nicht 
unaͤhnlich find, fo würden nicht blos die Akademi— 
fen, fondern auch andere Gtaatsdiener, es bereuen, 
nie noch zur rechten Zeit die nöıhigen Maaßre⸗ 
gein angemwender zu haben, durch melde allen Yes 
bergriffen von einer, und allem unverfchulderen Unger 
mad) von der andern Seite vorgebeugt werden koͤnnte.“ 


„Aus diefen „Betrachtungen, die den innern 
Geſchaͤftsgang, den Wohlſtand und überhaupt die 
MWirkungsrähigkeit der Alademie, fo wie aud die 
Ausführbarkeit der weifen Abjichten einer bellden: 
kenden Regierung fo nabe betrefien, und die daher 
der genaueften Beruͤkſichiigung würdig find, wird 
mein oben berührter Antrag binlänglich gerechtfer⸗ 
tige ſeyn:“ 

„Daß ndmlih bei Er. Koͤnigl. Maj. darauf 

„angetragen werden foll, bei Anordnung eines 

„neuen Präfidenten, jeine Rechte und Pflichten 

„durd genau gezogene unuͤberſteigliche Graͤnz⸗ 

„Linien feſtzuſezzen.“ 





„Wir dürfen zuverſichtlich hoſſen, daß Er. 
Königt. Maj. die Reiuhen und Stdike uniır Ber 
wiggründe nit nußfinnen werden, und wit koͤn⸗ 
nen uns darauf berufen, daß wir uns keineswegs 
der Staats Oberaufſicht zu entziehen, und ganz uns 
abhängig zu ſeyn trachten, fondern dab wir für das 
Beſte unfers wichtigen Inſtituts, die Entfernung 
aller Eollifonen und Pinderniffe wuͤnſchen, melde 
täglich neue Unannehmlichkeiten hervorzubiingen, 
und den vorgefejten grofien Zwek ganz zu vereiteln 
drohen.‘ 





Die in diefem Votum enthaltene aufs 
falfende Charafter: Zeichnung fol wirklich 
die Akademie bewogen haben, eine Deputas 
tion an die in afademifchen Angelegenheiten 
arbeitenden Staatsmänner mit einer Gegens 
vorftelung abzuordnen. Man weiß nicht, 
welche Antwort ihr ertheilt wurde, aber der 
Graf von Rumford erhielt kurze Zeit dars 
auf fogar eine Wohnung im Akademifchen 
Gebäude (als Zulage zu feinem Gehalt von 
10,000 Fl., fage zehn taufend Gulden) die 
erfogleich bezog. Gein Gehalt ift ihm, fo viel 
man weiß, geblieben. — Man behauptet, 
daß ein ald Gelehrter und als Befchüzzer 
ber Gelehrten gerühmter Staatsmann fich 
in diefer und andern afademifchen Angeles 
genheiten nicht ganz ohne Zweideutigkeit bes 
tragen haben fol. Wenn diefes wahr iſt, 
oder ſich in der Folge noch mehr bewaͤhren 
ſollte: ſo wird er der Geiſſel der Publicitaͤt 
ſchwerlich entgehen. 
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Denffreibeit. 


Ein Gewaͤſſer, das nicht freien Abfluß, und 
nicht immer frifche Zuflüffe hat, wird zum 
faulen ftehenden Sumpf, unter deſſen grüner 
Deffe nur Froͤſchen und Unken wohl if. 
Einen folchen Sumpf wollte aus der Menfchs 
beit die Hierarchie, und wollen noch jezt 
gewiffe Eiferer daraus machen, die ihr das 
laute, gemeinfame Denfen gar zu gerne vers 
wehren mögten. j 

Jener Seemann, ber auf eine mäfte 
Anfel des Süpmeerd ausgefezt, und beim 
Abſegeln des Schiffs zurüfgeblieben tar, 
hatte, ald man, nad) einer Reihe von Jahr 
ren, ibn endlich wieder fand, feine Sprache 


verloren. Warum? Weil er in fo langer 
Zeit niemanden gehabt hatte, mit dem er 
laut hätte reden fönnen. — Laßt die Men: 
fhen, nur Ein Menfchenalter hindurch, nicht 
mehr laut mit einander denken dürfen; und 
ſeyd gewiß, fie haben ihre Denffraft ver: 
loren. — 

Mas bewegt denn aber jene Eiferer 
zu ihrem fo bittern, erklärten Haffe gegen 
das Denfen? — Wenn wir fie felbft hoͤ⸗ 
ren, fo ift es theils ihre Froͤmmigkeit, ihre 
herzliche Anhaͤnglichkeit an die Religion, 
theils ihr patriotifcher Eifer für den Staat, 
ihre Vaterlandsliebe. „Die Zweifel, fagen 
fie, werden fo freh und fo wild, daß fie 
Alles umzukehren und aufzuldfen drohen, und 
wenn man fich nicht bei Zeiten entgegens 
femmt, fo werben fie zulezt alle Staaten; 
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ja ſelbſt den Himmel erſchuͤttern.“ — Den 
Himmel! — Es ſcheint, als ob die Herren 
noch an das alte Maͤhrchen von einem him⸗ 
meltragenden Atlas glaubten, und als ob 
ſie Luſt haͤtten, die Ehre eines ſo erhabenen 
Amtes mit ihm zu theilen. Aber ſie moͤgen 
den gekruͤmmten Naklen nur wieder aufrich— 
ten, und die angeſtrengten Arme nur wieder 
finfen laffen: denn jenes groffe Gewölbe hat 
feine volle Sicherheit in fich felbit, und 
braucht zum Feititehen wahrlich nicht folcher 
ohnmädhtigen Stäszen. So lange eine Vers 
nunft noch bdenft, und ein Herz noch fühle, 
ift die Gottheit ficher auf ihrem Throne. 
Mit den Staaten freilich ift es ein 
andres; aber doch Elinge es feltfam, daß 
gerabe bie Denffreiheit fie untergraben und 
umflürzen follte. Was diefe thun kann, iſt 
doch nur einzig das: daß fie die Schwächen 
in ber Grundlage und Berfaffung des Staats, 
die Fehler in der Führung und Verwaltung 
deffelben aufdekt; daß fie den Mitteln nach: 
forfcht, wodurd ihm kann geholfen, wodurdy 
er blühender und glüflicher kann gemacht 
werben; und dag foll heißen: ihn umkehren, 
jerrütten, zertruͤmmern? — Wenn ein Bau— 
verftändiger mit aufmerffamem Blicke eür 
fchadhaftes Gebäude durchgeht, und num dem 
Beſizzer räth, welche Wand er einfcylagen, 
welchen Boden er aufbrechen fol; wirft er 
ihm damit das Haus über dem Kopfe zus 
fanmen? Dder wenn ein Arzt die Urfache 
von den Leiden feines Kranken ausfpäht, und 
ihm die Mittel nennt, wodurch ihm fann 
geholfen, wodurch fein Schmerz fann gelins 
dert werben; thut er ihm damit an feiner 
Gefundheit, an feinem Leben Abbruch ? — 
Wer Gefahr läuft, ift hier offenbar nicht der 


Hausbefiszer und nicht der Kranfe; es ift 
das Ungejiefer, das in der Wohnung des eis 
nen, oder in ben Eingeweiden des andern 
fein Wefen treibt, und das freilich in groffe 
Noth kommt, wenn ed beim Einreiffen und 
Umbauen feine gewohnten Schlupfmwinfel ver: 
liert, oder wenn die Arzenei an dem 
Schlamm und dem Moder, worin es zuch— 
tet, zu löfen und wegjurdumen anfängt. 


(Die Foriſezzung folgt.) 


François de Neufchatean. 


Der Erdireftor, nachher Minifter des 
Annern, und jest Präfident des Senats, 
François de Reufchareau, ift ein Mann 
von aufferordentlichen- Talenten, und ausges 
jeichneter Geleyrfamfeit. Er war dreizehn 
Jahre alt, ald er Gedichte unter dem Litel: 
Choix de pieces fugitives, herausgab, und 
Mitglied vor vier Akademien ward. Er wid— 
mete feine Gedichte an Voltaire, der ihm 
fehr. ſchmeichelhaft antwortete, und mit den 
Zeilen fchloß: 

Mais il faut que l’on me succ&de 

Et j’aime en Vons mon heritier. 

Unter den Männern, bie feit der Revolu— 
tion, und auch nody jest, iu dem Staat, 
der auf Europa fo mächtig wirft, am Rus 
ber fichen, zählt man mehrere, die durch 
ihre wiffenfchaftlihe Kultur, durch ihre Ge; 
Ichrfamfeit fich den Weg zu hohen Staats— 
ämtern gebahnt haben. Und darüber, daß 
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man dort das Genie empor gehoben hat, 
fiebt man eben nicht, daß dieſer Staat zu 
Grunde gegangen ift, oder im Ginfen be— 
griffen wäre. — In manchen andern Länz 
dern denkt man hierüber anders. Hier hält 
man viel von Routine: und Ein Routi— 
nier (d b. Einer, der gut Akten Staub 
verfchluffen faun) gilt bier mehr, als zehn 
Genies, die auf Jahrhunderte wirken. — 
Ländlich, ſittlich. Es hat in ehemaligen Zei— 
ten eine blühende deutſche Reichsſtadt geges 
ben, wo niemand Bürgermeifter werden 
fonnte, in deffen Familie mehr als zwei Pers 
foren waren, bie lefen und fchreiben fonn- 
ten, d. h. die das unnuͤzze Handwerf ber 
Literatur trieben. Das Gefez hierüber hieß 
wörtlich alfo: 
„Es follen hinfüro nur diejenigen 
„zu den hoͤchſten Ehren > Stellen und 
„Staats-Aemtern gelangen, in deren 
„Jamilie das Gift der Aufklärung und 
„der verderblichen Leferei, nach der ges 
„naueſten Erfundigung, fidy noch nicht 
„eingeſchlichen hat.‘ 
Diefer weife Staat hat aufgehört, ein ſo u⸗ 
verainer Staat zu feyn; biefer Staat iſt 
nicht mehr; aber die Aufflärung, die Wif- 
fenfchaften und bie Literatur — beſtehen 
noch. — 


% 





Englifhe YJuftiz- Tortur. 


Bon Juſtizmorden haben wir hin und 
wieder reden gehört. England hat jezt noch) 
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eine Juſtiz⸗Tortur erfunden, nicht eine von 
der Juſtiz verordnete Tortur, die im alen 
wohl eingerichteten Gerichtshöfen abgefchuft 
ift, fondern ein Mittel, die Juſtizverwaltung 
felöft zur Tortur zu machen. 

Der auf Hocdyverrath angeklagte D’Cons 
nor in Fondon, war von denr niedergefejten 
Gefchtworenen Gericht kaum frei, oder nicht 
ſchuldig erkannt, als fogleich ein neuer Ber: 
baftsbefehl gegen ihn erfchien, der ſchon 
während der Zeit, da er fich verhaftet bes 
fand, außgefertigt worden war. Diefe Bors 
ausberechnung einer neuen Anklage, auf ben 
Fall der erwarteten Losfprechung, ift in ber 
That eine rafinirte rechtliche Grauſamkeit, 
da e8 der Gerechtigkeit gemäß iſt, daß ges 
gen einen in Inquifition befindlichen Anges 
Hagten, alle, waͤhrend feiner Haft befannt 
gewordene, Anfchuldigungen vorgebracht wer⸗ 
den, che man die Alten fchließt. Man hat 
daher in England mit großem Rechte bes 
merft, daß man, wenn dieſes rechtliche Vers 
fahren eingeführt werden follte, eine peins 
liche Anklage in fo viele Theile zerlegen koͤnn⸗ 
te, daß man während ber ganzen Lebenszeit 
bes Angeflagten, immer eine in Borrath has 
ben würde, um ihm gleich wieder feſtzuſez⸗ 
jen, wenn er freigefprochen werben follte. 

Diefe Prozeßart iff, wie der Morning 
Ehronicle fagt, dem alten Herenprocefien fehr 
ähnlih. Die Angeflagten wurden ‚gebunden 
ins Waffer geworfen. Schwammen fie, fo - 
waren fie fhuldig, und wurden vers 
brannt. Sanfen fie, fo waren fie unfhuls 
dig und ertranfen. — 

Im Parlamente redete ein edler Lord 
von der Unregelmäßigfeit diefes Verfahrens. 
Ein anderer antwortete ihm, daß er wie ein 


übereilter junger Menfch rede, ber fich erft 
beſſer unterrichten laffen müßte. Ein Drit 
ter, daß die Regierung fehr ſchwach und 
kleinmuͤthig verfahren würde, wenn fie nicht 
alles Mögliche thäte, um O'Connor vor Ges 
richt zu ziehen. Er halte ihn für hoͤchſt ges 
fäprlih! — Welch ein fiscalifcher Geift! 
Welche Gefezgeber, die fo richten! So wird 
Regierung perfönliche Verfolgung! 





ne »Machrichten, Miszellen und 
Berichtigungen. 


Unter allen Pralereien ift Feine unges 
fchifter, als die, welche auf Vorzüge, Güs 
ter, Talente u. f. w. fich bezieht, die wir 
einft befaßen, aber nicht mehr befisgen. Pras 
fereien über gegenwärtige Vorzüge, ers 
weffen Neid, Haß. Pralereien über verlos 
rene Güter, erzeugen Mitleid, Hohn, Ver⸗ 
achtung. 


Sebaftian Schertlin, ein berühmter 
deutfcher Krieger des ı6ten Jahrhunderts, 
war bei all feinem Hange zum Kriegswe—⸗— 
fen, von dem Uebel des Krieges nichts befto 
weniger burchdrungen; und fein Wahlfpruch 
war: 

Dulce bellum inexpertis. 


Gegenwart ift die Ehefrau bed Mens 
fchen, Zukunft, feine Maitreie Er lebt 
mit jener, und buhlt mit diefer, 


Der Menfch ift zum Streben dba: er 
fol fort, fol unftät feyn, daß er erfahre, 
fanımle, leide und lerne. 


Charafter heißt Vollendung, wie fie auch 
fey; nur vollendete Nichtvollendung ift huͤlf⸗ 
lofe Charafterlofigfeit. Alles Halbe ift bes 
Namens nicht werth. 


Etwas für die Eduftions » Käthe. 


Erziehen beißt, den Stamm vom Kern 
in dad Feld geleiten, daß er gefund und 
grade daſtehe: nur müßt ihr ihn der Wittes 
rung, dem Sturm, dem Blizftrahl preis 
geben. 





Mer einmal vom Hauche der Schuld 
(mie vom Hauche der Schlange Boah . ges 
troffen, den Sinn für Unfchuld verlor, leugs 
net fie, wo er fie ahnet, verdirbt fie, mo er 
fie findet, verfolgt fie, wo er fie nicht vers 
berben kann. 





Nachr 


iſchet. 


Alle für dieſes Tagblatt beſtimmte Briefe, Beſtellungen und Mittheilungen bittet man auf fol: 


gende Art zu adrefliren: 


An die Erpedition des Telegrapben, 
Bebrenfiraffe Nro, 57. 
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Franzöſiſche Truppen in Berlin, 
den a5. Oftober 1806, 


Gefern den 24. und heute ben 25. Dftos 
ber find die erften Kaiferlich » Franzöfifchen 
Truppen in Berlin eimgerüft. Der Einzug 
gefhah mit einer Ordnung und Ruhe, bie 
den echten Charakter des Giegers bezeich- 
nen. Die Bewohner Berlind waren auf bie 
Ankunft diefer Krieger vorbereitet, und has 
ben fie mit Achtung und Bereitwilligfeit em⸗ 
pfangen. Es ift dabei feine Stöhrung in 
den öffentlichen Gefchäften und Gemwerben 
vorgefalen ; Gefchäftsinänner, Kaufleute, 


Handwerker folgen ruhig und ungeftöhre ih: 
rem Beruf. Nach den Verficherungen, bie 
die hohe Franzöfifche Generalität vorläufig 
zu ertheilen geruht hat, wird eine mufters 
hafte Mannszucht und Drdnung bier, wie 
an jedem andern Drte, wo die Raiferlichen 
Truppen ſich befinden, beobachtet iverden, 
und die Einwohner Berlins werden fich von 
den höheren Militair + Behörden des fräf- 


tigften Schuzzes und der vollfommenften Si; 


cherheit zu erfreuen haben. 

Die vortrefliche Haltung der bier einge: 
rüften Srangöfifchen Truppen, ihr martiali: 
ſches Anfehen, ihr Anftand, ihre Freundlich⸗ 
feit und Munterfeit erwelfen allgemeine Bes 


mwunderung. Dabei find fie voller Leben und 
Kraft, und mer fie fieht, kann es kaum 
glanben, daß dies bie nemlichen Truppen 
find, die feit vier Wochen fo weite, beſchwer⸗ 
liche Märfche gemacht, fo virle Strapazen 
und die Befchwerden und Gefahren eined 
fo wichtigen, blutigen, in der Gefhichte ewig 
unvergeflichen Feldzuges fo eben überfians 
den haben. 

Die flugen und vorfreflihen Vorkeh— 
rungen unferd Magiftrats werden von ber 
Folgſamkeit, Biederfeit und Ergebung ber 
biefigen Einwohner unterftügt, und beides zus 
fammen von den hohen Sranzöfifchen Milis 
tair⸗ Behörden mit Wohlgefallen aufgenoms 
men werden. Und fo wird der vernünftis 
ge, befcheidene und feinen Dbern gehorchens 
de Bürger und Einwohner Berlins der Zus 
kunft mit ungeftöhrter Ruhe entgegen fehen 
können. 


Menfhenwürdigung. 


Könige und Fürften fehen die Menfchen 
fo viel öfter von ihrer fchlechten, als guten, 
von ihrer verächtlichen, als hochachtungs- 
würdigen Seite, daß fie gewiſſer Maßen zu 
entfchuldigen find, wenn fi) Geringfchäzjung 
oder gar Haß der Menfchheit bei ihnen feft- 
fest. 

Eind fie von Natur zur Milde geneigt, 
fo wird diefer Haß fih mehr in Betrach— 
tungen, als in Handlungen ergießen: find 
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fie mit geringerer Empfindlichkeit geboren, 
fo wird er fie hart und graufam, und dus 
durch, außer ihrem Volke, aud fie ſelbſt 
elend machen; denn Menfchenhaß duldet 
feine Zufriedenheit in der Seele. 

Daß Verwahrungsmittel gegen Diefes 
Uebel muß die Betrachtung geben: daß zum 
richtigen Urtheil über die Menfchheit die 
Lage eines Regenten die am mwenigften vorz 
theilhafte if. Wenn diefer fich frage: mas 
fehe ich, das nicht böfe oder veraͤchtlich waͤ⸗ 
re? ſo muß er zugleich ſich fragen: was 
kann ich viel weiters ſehen? 

Der Regent iſt zuerſt Ausſpender von 
Aemtern, Ehreuſtellen, Reichthuͤmern, Gna— 
denzeichen. Wie natuͤrlich, daß ihm hier 
Habſucht und Hochmnth, mit den fie beglei⸗ 
tenden Laftern des Neides, der Verläums 
dung, ber Schmeichelei, jeden Augenblif 
fihtbar werden, indeffen die fanften ruhis 
gen Tugenden der Genügfamfeit und Bes 
fcheidenheit fich feinen Bliffen entziehen. 

Der Regent ift ferner nicht bloß Ges 
fesgeber ; er ift auch oberjter Nichter. Wie 
felten kann er da Friedfertigfeit, Gerechtig— 
keit, Wohlchätigfeit, Großmuth, die alfe feiz 
ner richterlichen Erfenntniffe bedürfen, und 
wie oft muß er Streitfucht, Unterdrüffung, 
Raubluſt, Bosheit erbliffen! 

Der Negent führt endlich über alfe un— 
fergeörbneten Diener und Verwalter des 
Staats die Aufſicht. Wie leicht überficht 


‘er bier Treue, Pflichtmäßigfeit, Ordnungs⸗ 


liebe, die, weil fie der Megel gemäß find, 
und nicht anders ertsartet werden, immer 
nur ſchwachen Eindruf machen; aber mie 
nothwendig muͤſſen Untreue, Verſaͤumniß, 
Verrath, als wider die Regel nnd dem oͤf⸗ 
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fentlichen Wohl gefährlich, feine ganze Auf 
nerffamfeit feffeln! 

Sind denn aber jene liebens = und hoch— 
schtungswürdigen Tugenden darum, weil fie 
weniger fichtbar, ald die entgegenftehenden 
Lafter find, in der Menfchheit nicht da? — 
Mar mache doch nur die einzige Betrach- 
tung: daß ohne Genügfamfeit und Befcheis 
denheit das Gemwühl um den Thron unabs 
fehlich, ohne Friedfertigfeit und Gerechtige 
feit die Zahl der Gerichtshöfe unendlich, obs 
ne Wohlthätigfeit und Großmuth das Elend 
viel verbreiteter und fchreflicher, ohne Treue 
und Pflichtliebe die ganze Verwaltung des 
Staats unmöglich feyn müßte. — 

ungen Prinzen follte man, zu ihrem 
und ihrer Völker Beften, recht früh es ein 
prägen: daß die bei weitem größere Zahl 
ihrer Mitmenfchen wenigſtens nicht ihrer 
Verachtung und ihres Haſſes, viele ihrer 
ganzen Hochfchäszung und Liche, und einige, 
fogar ihrer Verehrung werth find. _ 

Indeſſen läßt fich noch zweifeln, ob 

Haß und Verachtung gegen die Menfchheit, 
diefe traurigfien Erfcheinungen in der fittlis 
chen Welt, nicht vielmehr aus dem Bewußt⸗ 
ſeyn feiner ſelbſt, als aus der Beobachtung 
Andrer, entſpringen. So wie bei den übris 
gen empfindenden Wejen, fo ift ed wahr 
fcheinlicdy auch bei dem Menfchen das Gelbfts 
gefühl, dag, gleichfam inflinctartig, fein Bes 
nehmen und feine ganze Gefinnung gegen bie 
Mitgefchöpfe leitet; eine Gefinnung, die durch 
äufre Veranlaffungen nur zum Ausbruche 
gewelt, nicht urfpränglich durch fie hervor> 
gebraht wird. Eben deswegen find Mens 
fchenverachtung und Menfchenhaß, wie fehr 
auch Manche in diefen Gefinnungen ſich ges 
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fallen moͤgen, faſt immer Schande für den, 
der fie naͤhrt; fie öffnen einen Blik im fein 
Sunerftes, und laffen, mit hoher Wahrfcheinz 
lichfeit, auf feine eigne Haffenswärdigfeit und 
Verächtlichfeit ſchließen. Wer felbft gut if, 
begt einen faſt unüberwindlichen Trieb, die 
Menfchen zw lieben; wer felbit böfe ift, fie 
zu haffen. 





Ehbarles’Price. 


Ein Betrüger in London. 


Gortſezzung.) 


In dieſer Verkleidung ging er aus, wenn 
er feine Banknoten verwechjeln wollte, und 
da war ed dem geübteften Phyſionomen uns 
möglich, in ihm Charles Price zu erfeis 
nen. Auf das Weib, welches allein um fein 
Geheimnig wußte, konnte er fi verlaffen, 
denn fie war eben fo liffig wie er. Wenn 
er in feiner Verkleidung mit jemand fprach, 
fo ftellte er fich immer auf die rechte Seite, 
damit derjenige, welcher mit ihm ſprach, 
nur das Auge fehen Ffonnte, welches mit eis 
nem Pflafter bedekt war. Unter feinen Freuns 
den, mit denen er in feiner natürlichen Ges 
ſtalt umging, mar aud) ein gewiffer Herr 
Spilsbury, welcher eine Quakſalberarznei 
gegen VBerfältungen verkaufte, die in Enge 
land groffen Ruf hat. Diefem fandte er im 
November 1752, unter dem Namen VBilmot, 
ein Billet, worin er ihn bat, gegen Abend 
zu ihm zu fommen. Es gefchab; Price wur 


verfleidet, und fagfe zu feinem Freunde, ber 
ihm nicht fannte, er würde morgen von fei- 
nem Bedienten von feinem berühmten Arz- 
neimittel etwas holen laffen. Dies geſchah, 
und der Bediente bezahlte mit einer Bank— 
note, auf die er das übrige Geld zurüf er 
hielt. Die Banfnote war falfh, und wurde 
an der Banf nicht bezahlt; aber ald man 
Herrn Vilmot in feinem Haufe auffuchte, 
war er verſchwunden. Am folgenden Tage 
traf Spilsbury feinen Freund Price in eis 
nem Kaffehaufe an, tranf mit ihm eine Taffe 
Chokolade, und erzählte ihm ben Berrug, ber 
ihm gefpielt worden war. „Groſſer Gott,“ 
rief Price, „iſt's möglich, daß es folche Ber 
„träger giebt!’ „Ja, ja,” erwiederte Spils⸗ 
bury, „es ift möglich, und die Banfnote 
„war fo genau nachgemadıt, daß auch bei 
„ber fchärfiten Unterfuchung der Betrug nicht 
„erkannt werden konnte.“ — „Himmel, welch 
„ein fchändlicher Betrüger,” gab Price zur 
Antwort. 

Ein anderer von feinen Freunden, ein 
Kaufmann, mit dem er genauen Umgang 
pflog, lebte in Drfordfireet. Zu diefem kam 
er einft ald ein alter Mann verkleidet, und 
faufte verfchiebened. Nach zwei Tagen fam 
er in ber nehmlichen Verkleidung wieder, und 
jivar zu einer Zeit, da fein Freund nicht zu 
Haufe war. Diesmal hafte er ſich dag Ge 
fiht und die Hände gelb gemalt, fo daß 
man ihn für gelbfüctig halten mußte. Er 
flagte dem Ladendiener fein Uebel, diefer be> 
ſaß zufällig ein Recept gegen die Gelbfucht, 





‘fundigen. 


und gab es Pricen. Nach einigen Tagen 
fam er wieder, fah nun nicht mehr gelbfüch- 
tig aus, befchenfte ben Ladendiener aus 
Dankbarkeit mit einer Banfuote, und bat 
ihn, ihm eine andere zu mwechieln Es ges 
ſchah, und da er nad) einigen Tagen wieder 
fam, ließ er noch fünf Banfnoten wechfeln, 
und niemand ahnete einen Betrug. Bald 
aber famen diefe Noten nach ber Banf, und 
der Betrug wurde entdeft. Der Ladendiener 


erzählte die Gefchichte; die Bank ſchlug bie 
"Bezahlung ab; der Geldmwechsler foderte fein 
"Geld zurüf, 


und da der Ladendiener nicht 
bezahlen fonnte, fo fing der Geldiwechsler 
einen Prozeß mit dem Herrn des Ladendie- 


ners, mit Priced Freunde, an, meil aud) 


diefer fich weigerte, die zweihundert und 
funfjig Pfd. Sterl. zu bezahlen. Price hörte 
von dem Prozeß, und befuchte feinen Freund, 
um fich genau nach allen Umftänden zu er⸗ 
Er rieth ihm, ja nicht nachzuge⸗ 
ben, und nahm an dem Prozeffe mit anfchei- 
nend freundfchaftlicher RER recht 


thaͤtigen Antheil. 


Solche Betrügereien fpielte er in gros 
fer Menge, und lange blieben die Bemü- 
hungen der Direftoren der Bank, ihn in 
ihre Hände zu befommen, fruchtlod. Ziels 
mal waren fie ihm auf der Spur, aber beis 
bemale entging er ihnen. Endlich wurde er 
in feiner eigentlichen Geftalt, ald Price, ge: 
fangen genommen. 


(Der Beihluß folgt.) 
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Einzug des Kaifers Napoleon in Berlin. 


Den 27. Ditober 1806. 





Am 27. Okteber zwiſchen 5 und 4 Uhr nadiere der Garde, und mehrere Reichs⸗Mar⸗ 


Nachmittags fam Kaifer Napoleon I. unter 
dem Geldute aller Gloffen und unter dem 
Aubelgefchrei vieler taufend Bürger und 
Einwohner Berlins in diefer Stadt an. Der 
Majeftätifch » prachtvolle Zug ging durch bie 
Linden nah dem Schloffe zu. 

An ber Begleitung des Kaiſers befan- 
den fi, der Erb⸗ Groß » Herjog von Bas 
ben, Sr. Kaiferl Hoheit Prinz Hieronymus, 
Er. Durchlaucht der Fürft Alerander von 
Neufchateul, Rriegs- Minifter, der Reiches 
Marfhall Lefchure, Commendant der Gre⸗ 


ſchaͤlle und Militair⸗Perſonen vor diſtin⸗ 
guirtem Range. 

Die Jaͤger zu Pferde der Garde, bie 
Jäger zu Fuße der Garde, bie Grenadiere 
ber Garde, die Grenadiere zu Pferde der 
Garde, das Eliten - Corps der Grenadiere 
ber Kaiferlichen Garde, und viele andere 
Eorps gaben biefem Zuge einen Reichthum 
an Pracht und erhabener, imponirender 
Größe, ber feiner Befchreibung fähig iſt. 
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Kurzer Bericht uͤber die Ereigniſſe ſeit der 
Eroͤffnung des Feldzugs. 


Halle den 20 Oktober 1806 


Die Preuſſiſche Armee hatte eine Stel 
fung genommen, um anzugreifen. Der rechte 
Flügel follte über Eifenach, Fulda und Frank⸗ 
furt vorrüffen, das Centrum über Gotha 
und Würzburg, der linke Flügel über Coburg 
und Bamberg. 

Im naͤmlichen Augenblif (den 7. Okto⸗ 
ber) rüften die Corps der Marfchälle Soult 
und Ney nach Baireuth, und trafen den g- 
zu Hof ein. 

Der GroßsHerjog von Berg, die Corps 
der Marfchälle Bernadotte und Davouft, 
und das Meferve = Corps der Grenadiere 
marfchirten über Bamberg und langten ben 
ten zu Gronad), den gten zu Saalburg an. 
So wie fie den gten nach Schlait famen, 
fchlugen fie den Preuffifchen General Tauen— 
jien; 600 Mann blieben auf dem Schlacht⸗ 
felde, und unter ihnen der Dbrift von den 
Chevauxlegers des Prinzen Johann von 
Sachſen. 

Zu eben der Zeit brachen die Corps der 
Marſchaͤlle Lannes und Augerau von Wuͤrz⸗ 
burg auf, ruͤkten über Schweinfurt nad) Co— 
burg vor, bemächtigten ſich deffelben, und 
marfchirten von da nach Gräfenthal und 
Saalfeld. Hinter Saalfeld ftieffen fie auf 
die Avantgarde des Fürften Hohenlohe. Gie 
fehlugen fie, machten 1000 Gefangene, und 
nahmen 2ı Kanonen. Prinz Louis von Preus 
Gen blieb. 

Aber die Gefechte von Schlaig und Saals 
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feld waren nur daß Vorfpiel merkwuͤrdigerer 
Ereigniffe. 


Der Kaifer Napoleon nahm den ıofen 
Sein Hauptquartier zu Auma, und den zıten 
ju Gera. Den ıeten traf der Marfchall 
Davouft zu Naumburg, der Marfchall Lan— 
nes zu Jena ein, und alle übrigen Corps 
befanden fih in Pofitionen zu ihrer Unter— 
ſtuͤzung. Den ızten fianden beide Armeen 
einander im Geficht, beide im Begriff anzu— 
greifen. 


Die Franzofen attafirten zuerft, fie bes 
mächtigten fich aller DVergflächen Jena's, 
und breiteten fich oben auf den Ebenen aus, 
waͤhrend der Marſchall Davouft die Preuffi- 
ſche Avantgarde über den Haufen warf, und 
fie hinter die Defilce von Eroffen trieb. Die 
Preuflifche Armee wurde völlig gefchlagen; 
fie verlor 60 Fahnen, 100 Kanonen und 
40,000 Gefangene, und unter benfelben viele 
Generale und Obriften. Dies, war das Re— 
fultat der Schlacht von Jena. 


Die Franzöfifchen Generale verfolgten 
die Flüchtigen, Erfurt capitulirte, und er— 
gab fi) mit 10,000 Mana und 7000 Ver: 
wundeten, unter denen der Fürft von Dras 
nien Fulda war, fo wie der ehrwuͤrdige Feld— 
marſchall von Möllendorf, bettlägerig von 
einer in der Schlacht erhaltenen Wunde. 
General Schmettau befand fidy unter der 
Zahl der Gefangenen. Der Herzog von 
Braͤunſchweig war fihwer am Kopfe ver: 
wunder worden. Gleichfalls verwundet, wurde 
der General Ruͤchel in einem Dorfe von 
dem Marfchall Soult gefangen genommen, 
der ihm feinen Wundarze fchilte; aber er 
ſtarb an der Wunde. Mehrere Prinzen des 





fönigl. Hauſes wurden gleichfalls ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Als der Marſchall Bernadotte, welcher 
ſich den ı7ten zu Eisleben befand, vernahm, 
daß dag Meferves Corps des Prinzen Eugen 
von Wuͤrtemberg eben zu Halle angelangt 
fey; fo ging er ihm entgegen, griff ed an, 
nahm 5000 Gefangene nebft 2 Generalen, 3 
Ddriften, 4 Fahnen und 54 Kanonen, und 
jerffreute es gänzlich. 

Am nämlichen Tage attafirte der Marz 
fhall Soult, in der Verfolgung Preuffifcher 
Eolonnen begriffen, zu Nerdhaufen ein Corps 
von 15000 Mann, welche Magdeburg zu ges 
winnen fuchter, ſchlug es völlig, machte 
4000 Gefangene, eroberte 50 Kanonen und 
200 Munitiond s Wagen. Er verfolgte die 
Veberbleibfel der Preufifchen Armee bis an 
die TIhore von Magdeburg. 

Die Franzofen hatten in allen dieſen 
Gefechten nur eine mäßige Anzahl von Tode 
ter und Verwundeten, unter denen fich fein 
Dfficier vom Range befindet. Ein einziger 
BrigadesGeneral blieb in der Schlacht 
von Yena. 

So alfo ift die Armee des Königs von 
Preuſſen gefchlagen, und mehr ald co Meis 
len weit auf dem Fuße verfolgt, gegenwärz 
tig ohne Artillerie, ohne Bagage, ohne Of⸗ 
ficiere, zu weniger als einem Drittheil von 
dem, was fie vor 8 Tagen war, zuſammen⸗ 
gefchmoßzen; und was das Schlimmſte iſt, 
fie hat ihre Yefinnung verlohren, und alles 
Zutrauen zu fi felbit. 

Man hat die Völker diefer Gegenden in 
Irrthum über die Urfachen des Kriegs ge: 
führe. Der König von Preuffen war es, 
der dieſes wellte. Man wird fi davon 
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überzeugen, fo tie man die Note des Preufs 
fifchen aufferordentlichen Gefandten v Kno⸗— 
belsdorf an den Franzoͤſiſchen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten liefet. Durdy 
diefelbe foderte das Preuſſiſche Cabinet etz 
was Unmögliches, denn ed wollte nichts 
Geringeres, als die Entehrung der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee. 

Der Prinz Louis von Preuffen, ‚ber 
General Ruͤchel und die Königin fcheis 
nen vorzüglicy die Urheber ded Kriegs ges 
wefen zu feyn. Durch eine befondere Schik⸗ 
fung der Vorſehung find die erften. ‚Beiden 
getsdter worden. Die Königin hat der Welt 
den fraurigen Contraft einer liebenswuͤrdi⸗ 
gen Frau bdargeftellt, die, von der Natur 
mit einer fanften Phifiognomie ausgeſtattet, 
und fo zu einem. Engel des Friedens bes 
ſtimmt, ſich auf dem Schlachtfelde gezeigt, 
Antheil an den Verathfchlagungen des Kriegs 
genommen, und die Furien deffelben aufges 
rege har. Zeugin aller unglüflichen Ereigs 
niffe ift fie gewefen, von Poft zu Poft iſt fie 
verfolgt worden, jeden Augenblif in Gefahr, 
in bie Hände der Franzöfifchen Hufaren zu 
fallen. Die Wehflagen der Sterbenden hat 
fie gehört, und die Leiden aller der Braven 
gefehen, an deren Tob fie Schuld if. 

Wie gut fände es mit dem Koͤnige von 
Preuffen, hätte er nicht fein Ohr den vers 
führerifchen Worten einer unvorfichtigen Fürs 
fein geliehen! Wie gluͤklich ift die Nation, 
deren Frauen, freu der Stimme der Natur, 
und bloß den Pflichten ihres Gefchlechts ge— 
weiht, Feindinnen des Kriegs, und von den 
Herathfchlagungen des Cabinets entfernt find! 





Miszellen. 


Es iſt fchön, einen Mann zu erbliffen, 
der, in niebrigerm Stande gebohren, von 
Gluͤksguͤtern entbloͤßt, vieleicht durch Schif- 
fale heruntergefommen, dennoch auf Ehre 
hält, Verachtung und Unterdrüffung nicht 
buldet, feinen Antheil an ben allgemeinen Men: 
fchenrechten behauptet, und ohne thörichten 
Hochmuth, der für ihn ein unnatärlicher, 
alfo größerer Fehler wäre, fich in feiner ſei⸗ 
ner Handlungen wegwirft. 

Es ift noch ſchoͤner, einen Edlen zu fin- 
den, der durch Geburt oder durd) Verdienfte 
emporgehoben, mit Reichthum, mit glänzenden 
Vorzuͤgen begabt, von allen biefen Vorzügen 
befcheidenen Gebrauch macht, auf feinen feis 
ner Mitmenfchen verachtend herabblift, feinen 
durch fein Anfehen- befchränft, und ohne fich 
mwegzumerfen, welches wieder für ihn ein uns 
natürlicher, alfo gröfferer Fehler wäre, übers 
al, wo nicht beſondere Verhältniffe eintres 
ten, fi) dem Xermern und dem Niedrigern 
gleichſezt. 

Auf unſre Achtung haben beide, der im 
Ungläf nicht Kleinmuͤthige, der im Gluͤk nicht 
Uebermuͤthige, Anſpruch; aber Liebe erwirbt 
fich der Leztere, wenn nicht ausjchlieffend, 
doch mehr. Sie zeigen beide Gefühl von dem 
MWerthe der Menfchheit und Schäzjung der 
Rechte derfelben ; und diefes ift ung lieb, wo 
wir es finden: aber der eine ſchaͤzt dieſe 
Rechte im fich felbit, der andre in ung; und 
dieſer Unterfchied iſt für das Herz von Ber 
deutung. So fehr ed auch bloße Pflicht iſt, 
feine Vortheile nicht zum Nachtheile anderer 
zu gebrauchen, als wozu feine Befugniß fich 
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benfen laͤßt; fo nimmt man doch nur zu gern, 
tvegen der Seltenheit einer fo beſcheidenen 
und gemäßigten Denfungsart, die Erfülung 
diefer Pflicht für Verdienſt. 





Es ift eine fatale Sache, daß die Mens 
ſchen faſt immer fauer dazu fehen, wenn ein 
anderer flüger zu feyn wuͤnſcht, als fie; und 
bitter, wenn er's iſt; vollends hoͤlliſch aber, 
wenn er Aftouchements » Anfialten für Nes 
ben = und Folge =» Köpfe macht. Geborne 
Efiaven, die felbft nie ihrer Ketten ledig, 
auch dem Stärfern ihr Abftreifen mißgönnen, 


Sklaven » Sinn fe fih an die Geele, 
wie Roſt ans Eifen; er ift ein Pasquil auf 
* Menſchen, wie Tyhraney auf die Schoͤp⸗ 

ng. 


Schurfen helfen fich unter einander, obs 
ne einander etwas zu gönnen. 


Gemeine Liebe lebt von Eitelkeit und 
Sinnentand, wie dag Chamäleon von Luft, 
und wechfelt wie diefes die Farben. Aber 
der Eitle verhaͤlt fich zum Lohn, wie ber Al 
chymift zum Golde. 


Die Weiber bringen ihr Leben in ſtetem 
Wechſel von thaͤtiger und leidender Verſu— 
chung, von Sieg und Beſiegung hin. Schwach 
wie fle find, freuen fie ſich zu verſuchen und 
zu übermwinden: aber ihre natürliche Schmwäs 
che nimmt es fehr übel, wenn man ihnen 
undanfbar ober unverftändig bie lejte Ehre 
der Verfuchung und des Sieges läft. 


Derfuchung ift das Element bed Wei: 
bes. Cie fireben dem Ueberwinder entge— 
gen, und nennen fi Siegerimen wenn der 
Staͤrkere Leberwindende in ibrem Schoofe 
fhlummert. Aber die Natur ift gerechter, 
und ihr folgte der ehrliche Deutfche auch im 
ber Grammatik, da er die Verſuchung weibs 
lich, den Sieg männlidy machte. — 
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tie dieſem Stüffe wird eine Beilage ausgegeben, bie Verhaftung bed Fürften Hatzfelb 


betre 


end. 
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ıftes Bulletin von den Begebenheiten 
des jezzigen Feldzuges. 


Bamberg ben 8. Oct. 1806. 


Yer Friede mit Rußland, gefchloffen und 
ıtergeichnet am zoten July, die Unterhands 
ngen mit England, eingeleitet, und beinas 
zur Reife gebracht, verbreiteten Beſtuͤr⸗ 
ng in Berlin, Schwanfende Gerüchte ver⸗ 
ehrten fich, und das innere Gefühl der Uns 
rechtigfeiten dieſes Kabinets gegen alle bie 
rfchiedenen Mächte, die es nach und nach 
rrathen hat, verleitete ed, dem Gerüchte, 
elches fich verbreitete, Glauben beizumef> 
n, daß einer der geheimen Artifel des mit 
ußland abgefchloffenen Traftatd, Pohlen 
m Prinzen Konflantin, mit dem Könige; 


fitel, Schlefien an Deftreich und Hannover 
dem Könige von England bewillige. Das 
Kabiner wollte fich endlich überzeugen, daß 
diefe drei Mächte fih mit Franfreich vers 
ftanden hätten, und daß aus diefem Einver- 
ſtaͤndniſſe die hoͤchſte Gefahr für Preuffen 
hervorgehen müffe. 


Die Ungerechtigfeiten Preuſſens gegen 
Frankreich verlieren fih in ſehr weit ent- 
fernte Epochen. Die erfte, da Preuffen fich 
bewaffnete, um von unferen inneren Spal- 
tungen Gewinn zu ziehen. In der Folge fah 
man es in dem Augenbliffe, da der Herzog 
von Dorf Holland mit einer Invafion bes 
drohte, zu den Waffen eilen; und weiterhin, 
während ber Ereigniffe des lejten Krieges, 
obgleich e8 nicht ben geringften Grund zur 
Unzufriedenheit gegen Franfreich hatte, griff 
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> Son neuem zu den Waffen, und unter⸗ 
jeichnete am 1: Oct. 1805 den famoͤſen Trak⸗ 
tat vom Potsdam, der einen Monat fpäter 
durch die Verhandlung von Wien erfezt wurde, 

Preuffen hatte fich fehr gegen Rußland 
vergangen, welches die Nichterfüllung der 
Verhandlung von Potsdam, und die darauf 
erfolgten Traftste von Wien nicht vergeflen 
fonnte. Seine Ungerechtigfeiten gegen ben 
Kaifer von Deutjchland und dad Deutfche 
Meich, zahlreicher und älter als die Übrigen, 
find zu allen Zeiten befannt genug gewefen. 
Es war immer in vollfommener Dppofition 
mit dem Meichstage. Wenn das Deutfche 
Reich fich im Kriegs-Zuſtande befand, war 
Preuffen im Frieden mit feinen Feinden. Nie 
find feine Verhandlungen mit Deftreih in 
Erfüllung gegangen, und fein beftändiges 
Studium war, die Mächte zum Kampfe zu 
reisen; bamit e8, bei eintretendem Srieben, bie 
Srüchte feiner Gewandheif und ber fremden 
Siege einfammien fönnte, 

Diejenigen, welche annehmen wollten, 
daß eine fo groffe Verfatilität einen Mangel 
an Moralität in der Perfon des Prinzen ber 
wiefe, würden fich fehr irren. Geit funfjehn 
Jahren it Berlin ein Kampfplag, wo die 
Partheien nach der Reihe fich fehlagen und 
befiegen. Der eine will den Krieg, der anz 
bere den Frieden. 

Das geringfte politifhe Ereignif, die 
unbedeutendfte Schwierigfeit oder Erfcheis 
nung geben dem einen ober dem andern den 
Vortheil, und der König, in der Mitte dies 
fer gegen einander ftrebenden Leidenfchaften, 
unficher in dieſem Irrgarten ber Intrige 
ſchwimmend, hoͤrt dabei immer nicht auf, 
ein ehrlicher Mann zu feyn. 
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Am 11. Auguſt langte ein Kourier von 
dem Herrn Marquis von Luchefini in Ber- 
lin an. 

(Die Fortſezzung folgt.) 





Aufruf von Sr. Majeftät dem Kaifer der 
Franzoſen und Könige von Italien an die 
Bölfer Sachſens. 


Sakbfen. 


- Die Preuffen haben euer Land überfal: 
len — ch betrete daffelbe, euch zu befreien. 
Sie haben gewaltfam das Band eurer Trups 
pen aufgelöft, und ihrer Armee angefnüpft. 
Ahr follt euer Blut vergieffen, nicht nur für 
ein fremdes, fondern fogar für ein euch ent: 
gegengefestes Intereſſe. 

Meine Armeen waren eben int Begriffe, 
Deutfchland zu verlaffen, ald euer Gebiet 
verlezt wurde; fie werden nach Franfreich 
juruffehren, wenn eure Unabhängigfeit ans 
erkannt, und den Plänen entfagt haben wird, 
die ed gegen euch im Schilde führr. 

Sachſen! Euer Sürft hatte ſich bis jest 
geweigert, folche pflichtwidrige Verbinduns 
gen einzugeben; wenn er fie feirdem einge: 
gangen, fo wurde er durch den Einfall der 
Preuffen hiezu gestwungen. 

ch war taub gegen die eitle Heraus: 
forderung, welche Preuffen gegen mein Volt 
richtete, fo lange taub, ald ed nur auf feis 
nem Gebiete in Waffenrüftung frat; dann 
erſt, als es euer Gebiet verlejte, hat mein 
Miniſter Berlin verlaffen. 

Sachen! Euer Loos liegt jegt in eu— 


rer. Hand. Wollt ihr. im Zweifel fichen zwi⸗ 
fchen denen, die euch unterjochen, und des 
nen, bie euch fehüzzen wollen? Meine Forts 
fchritte werden. die Eriftenz und Umabhängigs 
feit eures Fürften, eurer Nation befeſtigen; 
bie Fortfchritte der Preuffen würden euch 
ewige Feffeln anlegen. Heute würden fie die 
Lauſiz, morgen die Ufer der-Elbe verlangen. 
Doch, was fage ich? Haben fie nicht fchon 
längft verfucht, euren Beherrfcher zur Anz 
erfennung einer Dberherrfchaft zu zwingen, 


die, unmittelbar euch aufgelegt, euch aus der 


Kette der Nation reiffen würde ? 

Eure Unabhängigkeit, eure Verfaſſung, 
eure Freiheit würden dann ein bloßer Ges 
genftand der Erinnerung feyn; und bie Ma; 
nen eurer Vorfahren, der tapfern Sachſen, 
würden fich enträften, euch ohne Wicderfehr 
von euren Nebenbuhlern, unter das Jech 
fo lange vorbereiteter Knechtſchaft gebeugt, 
and’ euer Land zw einer Preuffifchen Provinz 
herabgewuͤrdigt zu fehen. 

Gegeben in unferm Kaiferl. Hauptquartier, 
Unterzeichnet: Napoleon. 
Zur Ausfertigung. 


Der Major General, Fürft von Neufchateul 


und Balengin. 
Unterjeichnet: Mal. Berthier. 





Eudewig Karl Anton Defair, 
Franzoͤſiſcher Divifionss General. 


Defair wurde 1768 zu St. Hilaire 
d'Ayat, einem Dorfe des ehemaligen Aus 
vergne, wo fein Vater ein kleines Guͤtchen 
befaß, geboren. In feinem ten Jahre fam 
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er in die Effiatifche Schule, und niachte 
bier. fchnelle Fortfchritte. Homer und Fe— 
nelon wurden feine Lieblingsfchriftfteller; 
jener bildete feinen -Verftand und diefer fein 
Herz. In feinem ı5ten Jahre erhielt er 
eine Unterlieutenantsftelle beim Infanteries 
Negimente von Bretagne, von welchem ber 
Graf von Coillon DOberfler war. Schon 
damals zeigte der Jüngling eine befondere 
Neigung zum flilen Nachbenfen, und bielt 
fi gern von den lärmenden Vergnügungen 
entfernt, bie gewöhnlid für die Jugend fo 
viel Reiz haben. Auch nannte man ihn in 
feiner Familie, unter feinen Schulfameraben, 
und in den Garnifonen immer den Weiſen. 

Im Jahr 1791 ward er zum Kriege: 
fommiffair ernannt, und dieſe Gelegenheit 
benujfe er, um die Mittel, für die Beduͤrf⸗ 
niffe der Armee zw forgen, fennen zu lernen, 
Bald darauf wählte ihn Viktor Broglio 
zw feinem Abdjutanten, und da er ‚fich bei 
einer jeden Gelegenheit auszeichnete, fo rüfte 
er fchnell von Stufe ju Stufe big zum Ges 
neral hinauf. In einem der erften Feldzüge 
wurde er mit einigen Franzoͤſiſchen Soldas 
fen, mit denen er fich zu weit von Landau 
entfernt hatte, vom drei Defterreichifchen 
Schmwadronen überfallen. Er warf fi) wuͤ⸗ 
thend unter die Feinde, gerieth einen Augen 
blik in ihre Gefangenfchaft ; nachdem er aber 
von feinen Leuten wieder befreit worden war, 
begann der Kampf auf3 neue, und er lief 
nicht eher ab, bis er den Feind zum Müfs 
juge genäthigt, und ihm fogar einen Gefans 
genen abgenommen hatte. Bei Lauterbach 
hatte ihm eine Kugel die Baffe durchloͤ— 
chert; ohne auf den Schmerz zu achten, gab 
er durch fräftige Zeichen zu verfichen, daß 
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er fich nicht eher verbinden laffen wuͤrde, 
als bis das in Unordnung gerathene Fran— 
zöfifche Heer fich wieder gefammele hätte; 
und wirklich konnte er nicht eher, als nad) 
wieder hergefiellter Drdnung, betwogen wer: 
den, die Hülfe ded Wundarztes anzunehmen. 
Bei dem berühmten Ruͤkzuge Mor eau's 
aus Echwaben, im Jahr 1795, und dem glor⸗ 
reichen Rheinuͤbergange beffelben, fo mie bei 
der Vertheibigung Kehle erwarb fih Des 
fair mannichfaltige Verdienſte. 

Der Traffat von Leoben fehien einem 
Kriege ein Ende zu machen, der Deutfchland 
und Italien verwuͤſtete. Defair konnte 
ſich endlich von feinen Strapazen erholen, 
und er benuzte ſeine Muſſe zu einer Reiſe 
nach Italien, um den Schauplaz ſo groſſer 
Thaten zu ſehen. Nach feiner Rüfkunft 
ward er zum General en Chef der gegen 
England beſtimmten Armee ernannt. Er 
war einer der erſten, der ſich fuͤr die Expe⸗ 
dition nach Egypten erklaͤrte Er reiſte mit 
Bonaparte im Frühjahr 1797 ab, und 
trug nicht wenig zur Einnahme von Malta 
bei, das fih in 24 Stunden ergab. In 
Egypten erwarb er ſich groffen Ruhm bei 
den Schlachten von Chebreeß und den Py⸗ 
ramibden. Aber diejenige, worin er fih am 
meiften auszeichnete, und die feinen militais 
rifhen Talenten die größte Ehre machte, 
war die Schlacht bei Sediman. Defair 
hatte nicht mehr ald 1200 Mann unter fic), 
tworunter noch 300 faft blind waren, Mit 
diefen fhlug er einen Angriff von 0,000 
Mann feindliher Kavallerie zjuräf und ber 
bauptete das Schlachtfeld. 

Nachdem er den ihm zu Theil gewor⸗ 





been Auftrag erfüllt, und Dberegnpten von 
ben Feinden gereinigt hatte, fchiffte er fich zw 
Nlerandrien in einem Genuefifchen Schiffe ein, 
um nach Franfreich zuräf zu fehren. In 
fivorno hielten ihn bie Engländer einige Zeit 
gefangen, und nach dreijährigen, unglaublis 
chen Anftrengungen, Mübfeligfeiten und Stra⸗ 
pazen erblifte er endlich den Boden des Bas 
terlandes wieder. Kaum mar er angefoms 
men, fo fchrieb er an Bonaparte, ber in 
Italien in voller Thätigfeit war: „Befehlen 
Sie mir nur, zu ihnen zu fommen, ob ald Ge: 
neral oder Soldat, gilt mir gleich viel, wert 
ich nur mit und unter Ihnen fechten fann. 
Ein Tag, ben ich zubringe, ohne meinem 
Vaterlande nüzlich zu feyn, ift in meinen 
Angen verloren.” Er reifte nun ab, ohne 
nur feine Familie gefehen zu haben, und den 
gten un, ı800 langte er zu Pavia, und ben 
ıoten zu Stradella an, wo fi) das Haupt 
quartier der Armee befand. Bonaparte 
übertrug ihm das Kommando einer Divi- 
fion. Am ı4ten Junius gieng der Feind auf 
drei Brüffen über die Bormida, feſt ent: 
fchloffen, durchzudringen. Er fam mit einer 
groffen Uebermacht und überrumpelte die 
Sranzöfifche Avantgarde. Jezt begann bie 
denfwürdige Schlacht bei Marengo, die das 
Schikſal Italiens und der Defterreichifchen Ar⸗ 
mee entſchied. Defair war eben im hiszigs 
ften Kampfe begriffen, als er, von einer Rus 
gel tödtlich getroffen, fiel, und einige Aus 
genbliffe darauf fiarb — bedauerf von als 
ion Patrioten, und gefchäzt von ganz Eu— 
rova. Gein feichnam wurde nach dem Klo: 
fer St Bernhard gebracht, und bag dank⸗ 


bare Vaterland ehrte fein Andenfen durch 
Lobreden und Monumente, 


(Die Fortfeszung folgt.) 
Beilage: 


Beilage. — 
zu No. 10. 
es Telegraphen. 
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Verhaftung des Fürften Hatzfeld. 





Auf hoͤchſten Befehl des Commandanten der Stadt Berlin, giebt der Telegrapf 
folgenden offisielen Bericht über bie Verhaftung und Begnadigung des Fürften 
v. Hatzfelb. 


„Der Fuͤrſt von Hatzfeld, welcher, in Abweſenheit aller eingefuͤhrten Autoritaͤten 
Soudernementd, das Zutrauen feiner Mitbürger befaß, und ber an bie Spite ber 
icipalitaͤt geftellt war, wurde geftern am ag. Detober Nachmittags um 4 Uhr ver 
t.“ 

„Der Fuͤrſt von Hatzfeld, ber ſeit dem Einmarfche ber Franzoſen in Berlin in 
hem offisielen Rapport mit den Sranzöfifhen Autoritäten fand, hat es fi) erlaubt, 
n Fuͤrſten von Hohenlohe zu fehreiben, und ihm die Stärfe und Stellung der 

e zu ſchikken.“ 

Der Brief, eigenhändig vom Fürften gefchrieben, ift — und Sr. Majeſtaͤt 

egt worden. 


Die Fuͤrſtin von Hagfeld hat fich dem Kaifer zu Füßen geworfen, um Guade 
für ihren Gemahl zu erflehen. Der Kaifer hat ihr gefagt: „Sehen Sie und lefen Sie 
„Madame, und urtheilen Sie ſelbſt ob Ihr Gemahl ſchuldig iſt.“ Der 
Kaifer, immer großmäthig und gut, fo gar gegen feine Feinde; iſt fo gnaͤdig geweſen ihr 
die Befreiung des Prinzen zu geſtatten. 


* 





1806. 


Er — — — — nen 


Der 


Teteg 


— nn 





Ein $ournal 


ta» 


Der 


neueften Kriegs: Begebenheiten. 
Bon 
Rarl Julius Lange. 


Donnerftag, 


— — Del Sem. 


sa Otteber— 





Sieges » Nachrichten aus Italien. = Die Armee von Dalmatien. — Ruſſen, Wontenegriner nnd Bas 
eier. — Nicrtratification des Briedens -Traktates. — Truppen aus Corfu. — General Paulafors 


tof. — Fürft Wasminstone. — 


Marmont, — Eol de Bilibrick. — Bajonert. — Königliche Velir 


ten. — Erftes Büllerin der groſen Armee. — Vierzig Kousiere. — Paris, — Alürte. — St. Per 
tersburg. — Intriguanten. — Baron von Anobeisdorf. — Theater zu Berlin. — Provokationen 


und Infulten. — Konföderation. — Mainz, Würgburg, 


Bamberg. — Karobiners Schäfer — Prinz 


von Benewent. — Rhapjodie. — Amazone. — Armide. — Prinz Zudewig von Preuffen. — 


Siege - Nachrichten aus Italien. 
Dffizieller Bericht aus Mailand, 
(Dom ı8- Dkt. 1806.) 


Die Armee von Dalmatien hat einen gläns 
jenden Sieg Äber die Ruſſen, die Montenes 
griner und Bocheſer erfochten. 

Im Berlauf ded Monatd September 
fuhren die Ruſſen fort, die Betvohner von 
Montenegro und den Mündungen bed Ca— 
taro auf zu wiegeln, weil fie von ber Nichts 
ratification des Friedenstraftats unterrichtet 
waren. In den Iejten Tagen biefed Mor 
nats hatten fie 9000 folder bemaffneten 
Pandleute zufammengebracht, und dazu Tießen 
fie beinahe alle ihre Truppen aus Korfu 
fommen, bie fih auf 6ono beliefen. Der 
Anführer dieſes sufammengebrachten Heer⸗ 





Haufend war ber General Paulakolof; 
anter ihm fland der General Fürft Was⸗ 
minsfono, der bie Berftärfungen aus 
Corfu gebracht hatte. 

Der Feind blieb indeffen am Bord fei- 
ner Schiffe, und in den Mauren von Eaftel- 
nuovo. Der General en Chef Marmont 
wollte ihn bier nicht angreifen; um aber 
dem Eifer unferer Soldaten zu entfprechen, 
und den Feind aus feinen Berfchanzungen 
zu loften, ließ er eine rüfgängige Bewegung 
von zwei Tagemärfchen machen. In blins 
dem Vertrauen fah der Feind biefe einfache 
Bewegung für einen Ruͤkzug an, und dem 
sufolge waren am 29. Geptbr. bie 7000 
Ruſſen und die 9000 Bauern am Col de 
Bilibrick gelagert. . 

Der General en Ehef ging dem Feinde 
am 29. Morgend mit 6000 Mann feiner 


Truppen vor, um den Feind anzugreifen. 
Das Gefecht fing gegen 10 Uhr an, und, 
nach einem fehr lebhaften Fleinen Gewehr: 
feuer, wurde bie von Montenegrinern einge: 
noınmene Pofition erobert; fie retirirten von 
einem Berge zum andern, um fich mit den 
Nuffen zu vereinigen, die im zweiten Treffen 
fanden. Der General ließ num in der Ber: 
folgung berfelben Einhalt thun, und fchifte 
zwei Bataillond zur Umgehung der Pofision 
bes Feindes ab. Am andern Morgen, bei 
Anbruch des Tages, griff man von neuem 
an, und bdiedmal gelangte man bis zu 
den Ruſſen. Unfere Soldaten flürjten fich 
auf den Feind; man griff bald zum Bajos 
nett, und fchlug fih von beiden Geis 
ten mit Erbitterung; aber ber Sieg war 
feinen Augenblif lang unentfchieben; der 
Feind zog fich in der größten Unordnung zu— 
ruf, und verließ dad Schlachtfeld mit Tod⸗ 
ten und Sterbenden bedekt. Was fich nid)t 
nach Gaftellnuovo flüchten konnte, warf fich 
in Unordnung in die, von den Schiffen zur 
Aufnahme ber Weberrefte der Armee, abge: 
ſchikten Schaluppen. Alle Vorftädte von 
Caſtelnuovo, und bie barin befindlichen feind: 
lichen Magazine wurden ein Naub der Flam⸗ 
men. Der Feind verlor an biefen beiden 
Tagen 850 Todte, worunter 350 Muffen was 
ren, mehr als 1000 Bleffirse, Ruſſen und 
Montenegriner, aı Fahnen, und mehrere hun⸗ 
dert Gefangene. 

Die Franzöfifche Armee zählte 25 Tobte 
und 130 Bleffirte. ‚ 

Der General en Chef legt Sr. Majeflät 
das vortheilhaftefte Zeugniß Über das Ver—⸗ 
halten der Truppen, und der an ihrer Spijje 
fiehenden Generale bei diefen verfchiedenen 


42 


Gefechten vor. Auch rühmt er die beiden 

Bataillond der Königlichen Garde, die das 

bei zugegen waren, in folgenden Ausdrüffen: 
„Die Garde hat den Feind mit glühen- 
„dem, des höchiten Pobed wuͤrdigem Eis 
„fer angegriffen. Die Köwiglichen Bes 
„liten haben betviefen, daß fie an ber 
„Seite der Earabinierd zu marfchieren 
„verdienten. “Die Garde hatte 5 Tod— 
„te und ig Dleffirte. In der Zahl der 
„lezten befindet fich der Bataillons Chef 
„Roffi. 





Erſtes Bulletin von den Begebenheiten 
des jezzigen Feldzuges. 
(FGortfezzung.) 


Bamberg den 8 Det. 1806. 

Er brachte in den aller unzweifelhaftes 
ſten Ausdruͤkken die Verficherung über die 
vorgegebenen Diepofitionen mit, durch wel; 
che Sranfreich und Rußland durch die Der: 
handlung vom 20. July übereingefommen 
fein follten, das Königreich Pohlen wieder 
herzuftellen; und Preuffen die Provinz; Schle— 
fien zu entreiffen. Die Freunde bed Krieges 
wurden fogleich entflammt, und beftürmten 
die eigenen Sentiments des Könige. Vier— 
jig Kouriere wurden in einer Nacht abges 
fchift; man eilte zu den Waffen. 

Die Neuigfeit diefer plözlichen Erplo: 
fion fam den 2o. bdeffelben Monats nach 
Parid. Man bebauerte einen fo graufam 
bintergangenen Allürten. Man gab ihm auf 
der Stelle die nöthigen Auftlärungen, bes 
flimmte Zuficherungen, und wie ein gar nicht 


zua bezweifelnder Irrthum die einzige Urfache 
Diefer unvorhergeſehenen Bewaffnungen fein 
fonnte, fo bofte man, daß eine ruhige Les 
berlegung diefes fo wenig motivirte Auf— 
Sraufen beruhigen würde. 

Indeſſen wurde ber in Paris unterzeich- 
sıete Traftat in St. Petersburg nicht ratis 
fizirt, und Belehrungen von ber befriedi- 
gendften Art werden ungefäumt bem Preufs 
fifchen Hofe beiweifen, daß ber Marquis von 
Lucheſini feine Nachrichten aus den allers 

verdächtigfien Zufammenfünften der Haupts 
ftadt, und unter ntriguanten, die feine ges 
wöhnliche Gefeljchaft ausmachten, gefchöpft 
bat. Eine Folge davon war, daß er abbe— 
rufen wurde Man beftimmte zu feinem 
Nachfolger den Baron von Knobelsdorf, eis 
nen Mann von einem geraben und rechtlis 
chen Eharafter, von Dffenheit und von einer 
unbefleften Moralität. Diefer aufferordent> 
liche Gefandte langte bald in Paris an, und 
war ber Leberbringer eines Briefes des Koͤ⸗ 
nigs von Preuffen, datirt vom 23. Augufl. 
Diefer Brief war voller verbindlicher Aus— 
drüffe, und friedfertiger Erflärungen, die 
ber Kaifer in einer offenen und entgegeits 
fommenden Art erwiederte. Den Tag nach 
ber Abreiſe des Kourierd, der der Weber: 
bringer diefer Antwort war, brachte man- in 
Erfahrung, daß man auf den Theatern zu 
Berlin die aller aͤrgerlichſten Gefänge gegen 
franfreih gefungen hat, und daß gleich 
nad der Abreife bes Herrn von Knobels⸗ 
dorf die Bewaffnungen verdoppelt wurden, 
und obgleich die Menfchen im Ganzen bei 
faltem Blute geblieben waren, fo errötheten 

fie doch über diefen falfchen Alarm. Die 
friegerifche Parthei, die indeffen bie Unzu—⸗ 


friedenheit von allen Seiten verbreitet hat— 
te, wußte fo-gefchift alle Köpfe zu eraltis 
ren, daß der König durchaus unvermögend 
war, biefem Sturm zu widerſtehen. 

Bon nun an fing man auch in Paris 
an, einzufehen, baß bie friedliche Parthei, 
bie ſelbſt durch allerlei lügenhafte Berichte 
und trügerifche Muthmaffungen beunruhigt 
war, nun alle ihre Vortheile verloren hat: 
te, unterbeffen die friegerifche Parthei allen 
Gewinn von dem Irrthume, in melden 
ſich die entgegenfezte Parthei hatte forttreiben 
laffen, zu benuzjen wußte. Provofationen und 
Inſulten folgten wechſelsweiſe dicht auf ein 
ander, und die Dinge waren zu einer fol- 
chen Höhe gekommen, daß fein anderer Aus⸗ 
gang, als der Krieg, möglich war. Der 
Kaifer ſah nun ein, daß die Gewalt ber 
Umftände es unverhinderlich machte, bie 
Waffen gegen feinen Allürten zu ergreifen. 
Er gab alfo Befehl zu den nöthigen Vor— 
fehrungen. 

An Berlin wurde alles mit groffer 
Schnelle betrieben; die Preuffifchen Truppen 
rüften in Sachfen ein, erreichten die Gränts 
jen ber Konföderation, und infultirten bie 
Borpoften. 

Den 24. September marfchirte die Gars 
be von Paris, auf ihrem Wege nach Banı- 
berg, aus, mo fie den 6. Dftober anfam. Die 
Befehle für die Armeen wurden ausgefertis 


‘get, und alles fezte fich in Bewegung. 


Es war am 25. September, da ber 
Kaifer die Stadt “Paris verließ; den 28. 
war er in Mainz; den 2. Dftober in- Würze 
burg, und ben 6. in Bamberg. 

Am nehmlichen Tage fielen, zwei Kara 
biner » Schüffe von einem Preuflifhen Hu— 


faren auf einen Dffisier des Franzöfifchen 
Generalftabe. Die beiden Armeen founten 
fit) als gegen einanderüber ftehend - be; 
trachten. 

Den 7. erhielt Sr. Majeſtaͤt der Kai: 
fer einen Kurier von Mainz, abgefchife von 
dem Prinzen von Benewent, der der Webers 
bringer von zwei wichtigen Piecen war. Nie 
eine war ein Brief vom König von Preuf- 
fen, an zwanzig Seiten flarf, welches in ber 
That nichts weiter, ald ein fchlechtes Pam; 
phlet gegen Franfreicd war, und zwar in 
der Manier, mie das Englifche Kabinet fie 
durch feine Schreiber, gegen einen Jahrge— 
halt von fünfhundert. Pfund, verjertigen 
läßt. Der Kaifer endigte diefe Lektuͤre nicht, 
und fagte zu den Perfonen, die ihn umgas 
ben: „Ich bedaure meinen Bruder, den Koͤ⸗ 
nig von Preuffen; er verfieht die Franzo- 
fen nicht ; er bat ficherlich diefe Rhapſodie 
nicht geleſen.“ Diefem Briefe war bie ber 
rühmte Note bed Herrn von Kuobeledorf 
beigefügt: „Marfchall, fagte der Kaifer zu 
dem Marfchall Bertier, man giebt ung eine 
Ehren = Forderung anf den 8. nie hat 
ein Franzofe bei einer folchen Forderung ges 
fehle, aber, da eine ſchoͤne Königin, mie 
man fast, Zeugin des Gefechtes fein will, 
fo müffen wir höflich fein, und wir wollen, 
ohne Mafttag zu halten, nah Sachen aufs 
brechen.” Der Kaifer hatte Recht, fo zu 
fprechen; denn die Königin von Preuffen 
war bei der Armee, ald Amazone gekleidet, 
in der Uniform ihred Dragoner = Regiments. 
Sie ſchrieb täglich zwanzig Briefe, um bie 
Feuersbrunft von allen Seiten zu beleben. 
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Man glaubte Armide in ihrer DVerirrung 
zu Sehen, wie fie ıbren eigenen Palaft in 
Brand fiefte. hr ſolgte der Prinz Ludewig 
von Preuffen, ein junger Prinz voller Much 
und Bravur, ber fich einbuldete, in den Abs 
mechfelungen des Krieges einen groffen Ruf 
zu finden. Nach dem Beifpiele diefer beis 
den groffen Perfonagen, fihrie der ganze 
Hof: Krieg! Aber wenn er fich mit allen 
feinen Echrefniffen wird gezeigt haben, dann 
wird alle Welt fich entfchuldigen: Man wird 
befennen, daß man gefehlt habe, indem man 
den Donner auf die friedlichen Provinzen 
des Nordens gezogen hat, und nach einer, 
den Hofleuren natürlichen, Folge von Intons 
fequenz werdet die Schöpfer dieſes Krieges 
ihn jelbft bald einen unüberlegten Krieg nenz 
nen. Gie werden die Veranlaffung, bie fie 
dazu gegeben, zn entichuldisen fuchen. Cie 
werden jagen, daß fie wohl dazu aufforders 
ten, aber zu einer anderen Zeit, und fo den 
Zadel auf den König zu werfen fuchen, der 
ein ehrlicher Mann iſt, und durch Intriguen 
und Machinationen derjenigen, die ihn ums 
geben, betrogen wird. 

Dies find die Dispoſitionen der Fran: 
zoͤſiſchen Heere: die Armee muß fich in drei 
Kolonnen in Marfc)*fesjen; der rechte Fluͤ⸗ 
gel wird aus den Corps der Marfchälle 
Soult und Ney, und einer Divifion Baiern 
befteben, die ton Amberg und Nürnberg 
abgeht, fi in Baircuth vereiniget, und ſich 
dann nad) Hof begiebt, wo fie am 9. eins 


trift. ri 

Das Zentrum befteht aus der Neferve 
des Groß => Herzogs von Berg, aus dem 
Eorps des Marfchalld, Prinzen von Ponte 
Corwo, des Marſchalls Davouft und der 
Kaiferlichen Garden Diefe geht von Bam— 
berg nach Cronach, fommt den 8. in 
Saalburg an, und begiebt ſich von da, über 
Saalburg und Schlaiß, nach Gera. 

Der linke Flügel befteht aus dem Corps 
ber Marfchälle Fannes und Augereau. Diez 
fer geht von Schweinfurth über Coburg, Grä> 
fenthal, Saalfeld, 
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Offizieller Bericht, die Ueberreſte der Preuſſiſchen Armee betreffend, 


Der Großherzog von Berg, nachdem er die Spizze des Hohenlohefchen Korps überflügele 


hatte, hat daffelbe in Prenzlau eingefchloffen. 
und Milhaud, die Divifisnen der Dragoner ber Generale Groud) 
ben Feind mit folcher Unerfchroffenheit überfaßen, und haben die 


Die leichte Kavallerie der Generale Lafalle 
und Beaumont haben 
efehle bed Großherzogs 


mit fo vieler Präzifion ausgeführt, daß ‚der Färft von Hohenlohe, der Prinz Auguft von 


— — der 


rinz von Meklenburg Schwerin, viele Generale, 16000 Mann 


nfanterie, 


Negimenter Kavallerie, 45 Fahnen, 64 Kanonen, mit den dazu gehörigen Pferden, in 


unfere Hände gefallen find, 


Die Kolonne von 14008 Mann, unter den Befehlen bed Herzogs von Weimar, ift 
durch den Marfchal Soult von der Elbe abgefchnitten. 


Eine andere Kolonne von 12000 Mann, vom Blücherfchen Korps, wird ebenfalld vers 


folgt, und wird nicht entwifchen. 


Der Kaifer hat den Prinzen Auguſt feinem Vater, dem achtungswuͤrdigen Prinzen 
—— unter der Bedingung auf ſein Ehrenwort wiedergegeben, daß er mit dem Feinde 
e 


ine Art von Korrefpondenz unterhalte, 








Zweites Bülferin der groffer Armee. 


Auma, den ı2. Dfiober 1806. 

Am 8. Dftober, Morgend um 3 Uhr, 
teifte der Kaifer von Bamberg ab, und kam 
um 9 Uhr in Eronah an. Am 9. früh 
ging der Kaiſer durch den Wald von Fraris 
ten, um fich nach Eber&borf zu begeben. 
Bon da sing Er nad) Schlaig, wo Er der 
erſten Schlacht dieſes Krieges beiwohnte. 
Er iſt wieder nach Ebersdorf zuruͤkgekehrt, 
um daſelbſt iu übernachten; ift am ı». nad) 
Schlaitz zuruͤkgekehrt, und fam am 11. in 
Auma an, woſelbſt er uͤbernachtete, nach⸗ 
dem er den Tag uͤber in Gera geweſen war. 

Das Hauptquartier begiebt ſich ſo eben 


nad) Gera. Alle Befehle des Kaiſers find 
fehr genau ausgeführt worden. 

Der Marfchall Soult bat fih am 7. 
nad) Baireuth gezogen. Am 9. fam er vor 
Hof an, two er fid) aller feindlichen Magas 
zine bemädhtigte, und verfchiedene Gefangene 
machte. Am 20. 509 er fich gegen Plauen, 

Der Marfhall Ney ift feinen Berves 
gungen gefolgt, in einem Zwiſchenraume von 
einer halben Tagereife. 

Der Großherzog von Berg ift am 8. 
mit ber leichten Kavallerie von Cronach aufs 
gebrochen, um fich nach Saalburg zu beges 
ben. Er hatte dad 7fte Megiment leichter 
Anfanterie bei ih. Ein Preuffifches Megis 
ment wollte ihm ben Webergang üßer bie 
Saale flreitig machen. Nach einer Kano⸗ 


nabe von einer halben Stunde verließ er 
feine Stellung und die Saale, meil er bes 
droht wurde, umgangen zu werbei. 
Am 9. räfte der Prinz gegen Schlaig 
an, wo ein Preufifcher General mit 10,000 
Mann war. Der Kaifer fam daſelbſt gegen 
Mittag an, und beauftragte ben Marfchall, 
5 von Pontecorvo, das Dorf anzugrei⸗ 
en und zu nehmen, indem er es noch vor 
Abend haben worte. Der Marfchall nahm 
feine Maafregeln, 
Spisje feiner Soldaten. Das Dorf wurde 
genommen, und der Feind verfolgt: Wäre 
die Nacht nicht eingetreten, fo wäre der 
größte: Theil von diefer Divifion genommen 
worden. Der General Batier machte mit 
bem ten Regiment Hufaren und 5ten Res 
giment Chaffeurs einen herrlichen Ausfall 
gegen 3 Preuffifche Negimenter. 4 Compag⸗ 
nien bed <rten leichten Infanterie = Regis 
ments wurden in einer Ebene von den Preuf- 
fiihen Hufaren angegriffen: aber fie faben, 
wie die Franzöfifche Infanterie die Preuffte 
fche Kavallerie empfing. Mehr als 200 Ka⸗ 
alleriften blieben auf dem Schlachtfelde. 
year Maifon fommandirte die leichte In⸗ 
fanterie. Ein feindlicher Obrift wurde ges 
tödtet, 2 Kanonen erobert, 300 wurden zu 
Gefangenen gemacht und 400 blieben auf 
dem Sclachtfelde. Wir verloren nur we— 
nig Menfchen. — Die Preuffifche Infantes 
vie warf ihre Waffen weg, und floh, von 
dem Franzoͤſiſchen Bajonette erſchrekt. Der 
Großherzog von Cleve war mitten in dem 
Kanonenfeuer, den Degen in der Hand. 
Den 10. begab ſich der Prinz von 
Ponte- Corvo ins Quartier zu Yuma. Der 
Großherzog von Eleve ift zu Gera angekom⸗ 
men. Der Brigade s General der Keiterri, 
Laſalle, ſchloß die Escorte der feindlichen 
Bagage ein. Fuͤnfhundert Laſt- und Gepäf- 
wagen fielen den Sranzöfifchen Hufaren in 
bie Hände. Unfere leichte Gavallerie ift mit 
Gold bedekt. Schiffebrüffen und verfchies 
dene Gegenftände machten einen Theil diefer 
Bedekkung aus. 

Der linke Flügel hatte gleiche Vorthei- 
le. Der Marfchall Lannes iſt den 8. in 
Coburg angelangt, und ben 9. gegen Graͤ— 
fenthal angeräft. Den ı0. griff er den Bor: 


trab des Fürften von Hohenlohe an, von 


dem Prinzen Louis von Preuffen befehligt, 
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und ſtellte ſich an bie 


einem der Verfechter bed Krieges. Das Ka 
nonenfeuer dauerte ‚nur 2 Stunden. Die 
Hälfte der Abtheiläng des General Ruͤchel 
bat allein angegriffen. Die Preuffifche Reis 
terei ward von dem gen und ıoten Hufazs 
venz Regiment zuräfgeworfen. Die Preujfis 
fche Infanterie fonnfe in ihrem Ruͤtzuge 
feine Ordnung behalten, theils ward fie im 
einen. Moraft gejagt, theils in den MWäls 
dern zerſtreut. Man dal taufend Gefan— 
gene gemacht, 600 blieben auf dem Wahls 
plag, 30 Kanonen fielen der Armee zu. 
Als der Prinz Luis von Preuffen die Nies 
berlage jeiner Leute ſah, als tapferer und 
unerfchroffener Soldat, ging Leib gegen Keib 
auf einen Duartiermeifter des zehnten Hufas 
ren- Regiments. Ergebt euch Dbrifter, fchrie 
ihm der Hufar zu, oder ihr ſeid verlohren. 
Der Prinz anttvortete ibm durch einen Saͤ— 
beibieb, der Quartiermeifter brachte ihm eis 
nen Stich bei und ber Prinz fiel todt zur 
Erde. Wenn die lesten Augenblitte feines 
Lebens die eined fchlechten Bürgers gewe 
fen, fo ift fein Tod ruhmvoll und bedau— 
rungswerth. Er ift geflorben wie jeder gute 
Soldat wünfchen follte zu fferben. Zwei von 
feinen Adjutanten wurden an feiner Seite 
getödtet. Man fand bei ihm Briefe von 
Berlin, welche zeigen: daß das Vorhaben 
des Feindes war, fogleic anzugreifen, und 
baf der Krieges: Vorſchlag, an deſſen Spijr 
je bdiefer junge Prinz und Die Königin fich 
befanden, die immer fürchteren, daß die 
friedfertigen Gefinnungen des Koͤnigs und 
die Liebe zu feinen’ Unterchanen ihm gelins 
dere Maafiregeln einflößten und ihre graus 
famen Hoffnungen täufchten. Man kann 
fagen, daß bie erſten Schlüge des Krieges 
einen von ihren Urhebern getroffen haben. 
Meder Dresden noch Berlin werden 
durch irgend ein Corps der Armee bedeft. 
Bon feiner linfen Seite tournirt, weg—⸗ 
genommen in dem Augenblif, two fie fich den 
allergewagteften Kombinationen überließ, ber 


findet ſich die Preuſſiſche Armee, von ‚dem 


Augenbliffe ihres Debuts an, in einer feis 
tiſchen Lage. Sie offupirte Eiſenach, Go: 
tha, Erfurt und Weimar, den ı2, bes 
feste bie Franzöfifhe Armee Saalfeld und 
Gera, und marfchierte uͤter Naumburg und 
Jena. Die Vorläufer der Franzoͤſiſchen 
Armee überfchwenmen bie Ebenen von Leipzig. 


Tu 


Ale aufgefangenen Briefe malen die Be⸗ 
rathſchlagungen des Könige, von ben ver⸗ 
ſchiedenſten Meinungen zerriſſen, immer über: 
legend und nirgend feine Einigfeit. Die.Uns 
fiherheit, die Beſtuͤrzung und der Schreften 
ſcheinen der Arroganz, der Uebereilung und 
der Thorheit zu folgen. : 

Geftern den 13. indem der Kaifer bag 
sfe leichte Infanterie + Regiment bei Gera 
paflirte, fagte er zu dem Dbriften, er follte 
diefem Regiment feine Zufriedenheit mit ſei⸗ 
nem guten Verhalten zu erfennen geben. 

In allen diefen Gefechten haben mir 
nicht einen einzigen ausgezeichneten Dffisier 
verloren, der böchfte im Range ift der Gas 
pitain Campo Baſſo, vom ariten leichten Ins 
fanteries Regiment, ein Offizier, der fich im⸗ 
mer brav und loyal bejeigt hat. Wir har 
ben nicht Über 40 Zodte und Go Verwuns 
bete gehabt. 


Gerreue Erzählung der erhabenen Zeremo- 
nie bei Gelegenheit des Geluͤbdes zwifchen 
dem Kaifer Alerander, dem Koͤnige und 
der Königin von Preuffen. Am Sarge 
Friedrichs IT. 





Den 4. November 1805, 


Bon einem Augenzeugen. 


Der Raifer Alerander war im Begriff, 
fich zu feiner Armee, welche bereits in den 
Ebenen von Mähren angefommen war, zu 
begeben. Indem er aus dem Schloffe zu Pots⸗ 
dam trat, reichte er der fehönen Königin von 
Preuffen die Hand; voran gingen zwanzig 
Pagen, die Fakkeln trugen; ihnen folgte ber 
König und der ganze Hof. 

Diefer Zug nahm feine Richtung nach 
ber Garnifonfirche. Die drei erhabenen Pers 
fsıren mäberten fich mit religidfer Andacht dem 
Sarge des unfterblichen Friedrichs, als bie 
Phüren dieſes lezten Aſyls des Helden fich 
yrem Dlitfe öffneten. 

Alle Anmefenden gwurden von heiligen 
'mpfindungen, vermifcht mit einer nicht zu 
:fchreibenden Beklemmung bingeriffen,, als 
aifer Alexander, der König und die Könis 
ıt Die Schwelle diefed einfachen, zu befcheis 
nen Monuments betraten, . 
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Alles war in ehrfurdhtsuoller Erwartung, 
al® man endlich das Gelübde- vernahm, wel⸗ 
ches die beiden Monarchen ablegten, und wo⸗ 
durch fie ſich gegenfeitig verbindlich machten, 
nicht eher die Warfen niederjulegen, bis fie 
die Sranzofen überwunden haben würden. 

Die fchöne Königin felbft trat diefem 
Kriegsgelübde bei, aber durch eine unwill⸗ 
führlicdde Bewegung fah man ihre Hand auf 
ihren Herzen liegen; ihr Auge ruhte auf 
Alerander, und fchien mehr den Schmerz eis 
ner nahen Trennung auszudrüffen, als fich 
mit den Verpflichtungen, die an diefer hei— 
ligen Stätte befchloffen wurden, zu befchäftigen. 

Der größte Theil des Hofes hielt fich 
in einer gewiffen Entfernung, nur einige Ver⸗ 
traute durften fich dem Grabe nähern, und 
ich befand mich unter ihnen. 

Eine tiefe Schwermüthigfeit bemeifterte 
fih meiner, ald Wunder mich mit Schrek⸗ 
fen und Erſtaunen füllte. 

Was id) bier erzählen "will, davon war 
ich felbit ein Augenzeuge. Meine Vernunft 
fräubte fich es zu glauben; ich habe die Ers 
zählung davon einigen Perfonen anvertraut, 
die meine Unruhe über das Schikfal meines 
Vaterlands mit mir theilten. Jezt, da bie 
Beforgnife in einem hohen Grade erfüllt 
find, darf ich meine Stimme erheben, unb 
dem groffen Manne huldigen, der halb ein 
Gott, der Schöpfer unferer Macht und uns 
ſeres Ruhms war 

Der Schwur war kaum geſchehen, als 
die erhabenen Perſonagen, die ihn abgelegt, 
von verſchiedenen Gefuͤhlen hingezogen, in 
einem tiefen Stillſchweigen gleichſam Erhos 
lung fuchten. Der Tod fchien fchon fein 
Reich über alle diejenigen, bie in dieſem 
heiligen Tempel athmeten, auszuüben. 

„Ploͤzlich erhob fich eine ſchwache und 
dumpfe Stimme aus der Tiefe des Grabes. 
Ihre Töne konnten in einer mäßigen Ents 
fernung faum vernommen werden, fie gebot 
die religiöfefte Aufmerkfamteit; wir hörten 
ganz vernehmlich folgende Worte: 

„Ich nehme Euer Geläbde nicht an; es 
iſt kaum euren Lippen entfabren, und ihr 
habt euch fehon dem Meineid übergeben. Mein 
Ruhm wird umabiyängig von den Handlungen 
ber Menfchen fortleben; eure Berirrungen 
können ihm feinen Glanz nicht rauben. Aber 
das Schiffal, welches meiner Nation, mei« 


ner Armee, meiner Familie bevorfteht, kann 
mir nicht gleichgültig feyn. hr habt der 
Gegenwart die Augen verfchloflen ; hört nun, 
was euch die Zukunft vorherfagt:” 

„Sriedrich Wilhelm! Dein Vater bat in 
ben Ebenen von Champagne die Hälfte ber 
fhönen Armee verloren, die ich mit fo gros 
fer Anftrengung errichtet hatte. 

„Durch einen eiteln und lächerlichen Auf; 
wand bat er bie Hälfte des Schajjed ver: 
ſchwendet, ben ich als ein Mittel zur Erz 
haltung ihrer. Macht zufammengehauft babe. 
Du warft eg, auf den ich die Hoffnung meis 
ner Nation feste; Du warft in Deiner us 


- der Gegenfiand meiner Vorliebe; ald 


u den Thron beftiesit, verfuchteft Du den 
Srefor wieder zu füllen, bie Armee mieder 
—— Aber ah! warum iſt die Zus 
unft nicht fieber ein Geheimniß für ung?” 

„Friedrich Wilhelm! die Schwäche, mit 
welcher Du Deine Selbftftandigkeit der Willkaͤhr 
eines Weibes aufspferft, wird den Reſt meiner 
Generale vernichten, wird Zerftörung und 
Schande in beine Armee bringen, und wird 
viel fchreklicher für die Monarchie feyn, als 
eine zehnjährige Peh und Hungersnoth ” 

„Friedrich Wühelm! Ich haͤtte einen 
feſten Willen, und dennoch wollte ich mich 
gegen ſolche Taͤuſchungen des Herzens ſchuͤz— 
gen: ich habe mit groſſer Vorſicht den Eins 
fluß der Weiber zurüfgefiofen, und habe es 
nie erlaubt, daß fie ſich meinen Perathichlas 
gungen näherten, Du haft einen graden Sinn, 
einen gefunden Verſtand, aber Du bift ſchwach, 
und diefer einzige Fehler wird Dein Volk 
mir Unglüf bedeffen, und in ein Meer von 
feiden und Bitterkeit ffürgen ’ - 

„Der Erfte, der den Eid, den ich fo 
eben mit Schreffen gehört habe, brechen wird, 
wirft Du feyn, Alerander; Du wirft in 
den Ebenen von Mähren deinen Sieger fins 
den, in ihm wirft Dun Deinen Meilter in der 
Kunft erkennen, die ich feit z0 Jahren ge 
lehrt und von dem groſſen Guſtav geerbt 
habe; Du wirft den Frieden von der Na— 
tion erhalten, die Du verachteſt. Ein Volk, 
das ſich feit funfzehn Jahren durch Anftrens 
gungen und Giege zu einem friegerifchen 
Dolfe erhoben hat, überwinden zu tollen, 
ift eine Unternehmung, die der Verſtand zus 
rütftößt. Den Sturz des Thrones von Nas 
poleon bewirken zu wollen, ift ein Unternebs 
men, das bie Kraft des Menfchen überfteige. 
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„Friedrich Wilhelm! bie uͤberwundenen 
Ruſſen werben Did) verlaffen, und Du wirft 
Dich der Gnade von Frantreich überachen 
feh): Wehe Dir, wenn Du einem Werbe 
erlaubt ihren Einfluß über Deinen Verftand 
und über Dein Kabinet auszuuͤben. Wehe 
Dir, wenn Du diefen jungen unbedachtfamen 
Leuten, welche die Weiber immer geneigt 
find, wie Drafel anzuhören, und wie Genies 
gu betrachten, nicht zu ihrer Pflicht wieder 
guräfführft, Louife . . . durch Gefühle, die 
ich kaum glauben fan, und die ich erröthen 
würde, Dir zu fagen, nah Rußland binges 
gogen, Louife wird Deinen Hof beunrubigen; 
Du wirſt niche mehr Herr ſeyn, und Du 
wirft Dich mit Deiner kriegerifchen Nation, 
chne es gewollt zu haben, in einem Kriege 
befinden.‘ 

„Möllendorf, Braunfchweig, Schmettau, 
ihr werdet in den Fünftigen Gefechten nicht 
als Verwirrung und Schande finden, und 
du Berlin... .. und du Potödamm.....- ” 
— Hier erweichte fi) die Stimme, fie 
fayien zu fprechen aufschört zu haben, man 
borchte noch in fehauderhafter Stille und 
man hörte noch folgende Worte: 

„An einem Jahre um diefe Stunde, Na: 
poleon werden meine gefränften Mas 
nen Dich nahe bei diefem Grabe fehn.“ 

„Der König brachte einige Tage in tie: 
fer Melancholie zu, er beeiferte ſich der Allis 
anz mit Rußland zu entfagen, und mit Frank 
reic) ben Frieden zu ſchließen.“ 

Über bald waren auc biefe feurinen 
Lehren vergeffen, Rußlands Einfluß nahm 
eine vorige Gewalt wieder ein und man fahe 
mit Erftannen, daß eine Königin, fo ſchoͤn 
und fo volltommen in mancher Hinficht, 
auch fo durſtig nach Blut und Krieg feyn 
konnte.” 

„Bon diefem Augenblif an hatte ich feis 
ne Ruhe mehr, ich zog mich auf meine Guͤ— 
ter zurüf, ich beobachtete den Gang der Bes 
gebenbeiten, ich fabe, daß jeder Tag bie 
Phrophezeihung Friedrichs, und den Willen 
des Schitſals der Erfüllung näher brächte, 
und ich ruhe mit dem Schatten dieſes gro— 
Ben Mannes aus:“ 

„Schrekliche Neife! Schreflihe Zuſam⸗ 
menfunft; dreimal fchreflicher Einfluß, taus 
fendmalmehr bejammernswerth für Preuſen 
als eine zebnjährige Peft und Hungernsnorb.‘ 
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Mit dieſem Blatte wird eine auſſerordentliche Beilage 


a. Movenber 
ausgegeben, die neueſten Kriegs⸗Vor⸗ 


faͤlle enthaltend. 


Neueſte Borfälle. 


Die Schweſter bed Königs von Preuffen, die 
Kurprinzeffin von Heſſen-Caſſel, it in bem 
Pallafte geblieben, welchen der Kaifer bes 
wohnt. Sr: Kaiferl. Majeftät haben hierauf 
Ihrem Dber-Marfchall des Palafts zu bes 
fehlen geruht, darauf Bedacht zu nehmen, 


daß dieſe Prinzgeffin durch die Nähe dei _ 


Haupt: QDuartierd nicht beunruhiget mwerbe. 
Den 28. Dftbr. hat der Kaifer bei der 
verwittweten Pringeffin Heinrich, und bei 
dem Prinzen und der Prinzeffin Ferdinand — 
weiche niemals it ic haben, durch 
ihr Betragen gegen bie Sranzofen, und bie 
befonders höfliche Art ihrer Aufnahme, fich 
ausgezeichnet haben — einen Beſuch abges 
fattet. 
Hierauf haben Sr Kaiferl. Maj. vor 
ben Mauern von Berlin über das. Corps 
des Marfhalld Davouft Revuͤe gehalten. Er 
bat alle vacante Stellen befezt, hat die Bra 
ven belohnt. Nachher hat er alle Dffiziere 
und Unteroffiztere im Zirkel verfammelt, und 
ju ihnen gefagt:. 
„Dffigiere und Unteroffisiere des britten 
„Armee = Corps! hr habt euch” bei der 
„Schlacht von Jena mit Ruhm bedeft; 


„Ich werde deſſen Mich ewig erinnern. 


„Die Braven, bie tobt find, find mit Eh⸗ 
„te geftorben. Da wo fo viel Ruhm zu 
Faͤrndten ift, muß ber Tod und willkom⸗ 
„men fepn. | 


* 
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Den folgenden Tag um ı0 Uhr hat der 
Kaijer Über das 7te Corps, unter den Be; 
fehlen des Marſchalls Augereau, Neviie ges 
Halten. Diefes Corps hat fehr wenig gelitz 
ten; bie Hälfte der Soldaten fam nicht eins 
mal dazu, einen Flintenfhuß zu thun. Aber 
ale hatten den nämlichen Eifer und bei 
nämlihen Muth. Der Ünblick diefes Corps 
war prachtvoll. 

„Euer Corps allein, fagte der Kaifer, ift 

„Rärker, als alles, was dem König von 

„Preuffen übrig bleibt, umd ihr macht noch 

„Micht den zehnten Theil meiner Armee aud.” 

Alle Dragoner zu Fuße, welche der Kai: 
fer zur Armee hatte fommen laffen, find bes 
ritten, und in dem groffen Depot. von Span 
bau befinden fi) 4000 Pferde mit Sattel 
and Zeug, welche man jejt nicht zu gebrau- 
hen weiß, indem fein Corps vorhanden iſt, 
welches deren bedarf. Man erwartet mit 
Ungeduld die Ankunft des KRavallerie-Depors. 

Vorgeftern am 50.hielt der Kaifer eine 
groffe und prächtige Revuͤe im Luffgarten bei 
dem Pallaft; im nämlichen Angenblifte find 
500 Mann — alfo fat das ganze Regiment 
Gensd’armes, die von dem Großherzog von 
Berg, vor der fchönen Affaire von Prenzs 
loro, bei Wichmansdorf zu Gefangenen gemacht 
worden, hier durchpaffirt. Diefe berühmten 
Gensd’armeg find die naͤmlichen, twelche, waͤh⸗ 
rend drei Monaten, durch allerki Provofas 
tionen bie Stadt Berlin revoltirt haben. Uns 
ter ben Fenftern des Kaiferl. Franzsfifchen 
Geſandten, Herrn Laforeft, wejten fie ihre 


fein; aber die nnerfahrene Jugend, und die 
keidenfchaftlichen Weiber, nad) dem Beifpiel 
der Königin, fahen im diefen lächerlichen Fan: 
faronaden einen fichern Fingerzeig der groffen 
Beſtimmung der Preuffifchen Armee! 


Drittes Buͤlletin dev groffen Armee, 


Gera, den ı0. October 1806. 


Das Gefecht bei Schlaig, welches den 
Seldzug eröffnet dat, und welches fehr blus 
tig gemefen ift, das den andern Tag vorges 
fallene Treffen bei Saalfeld, haben den Feind 
in bie größte Beſtuͤrzung gebracht. Alle 
aufgefangenen Briefe ffunmen darin überein, 
daß Erfurt in dem größten Schreffen fei, 
Croofelbft fich denn auch noch der König, die 
Königin, der Herzog von Braunfchweig be> 
finden) und daß man fich über die zu neh⸗ 
menden Maafßregeln — ohne einig 
werden zu koͤnnen. Aber waͤhrend dieſer 
Berathſchlagungen naͤhert ſich die Franzoͤſi⸗ 
ſche Armee. Dieſem Geiſt der Wuth und 
der Prahlerei folgen kritiſche Bemerkungen 
uͤber den wenigen Nuzzen dieſes Krieges, über 
die Ungerechtigkeit, Frankreich deſſen be⸗ 
ſchuldigen, über die Unmöglichkeit, Huͤlfe zu 
erwarten, über den jchlechten Willen ber 
Goldaten, daß man nicht fo oder fo gehans 
deit habe, und taufend andere Bemerkun⸗ 
gen, welche immer im Munde des groffen 
—— find, wenn die Schwäche der Fürs 

en fo weit geht, ihn in wichtigen politiz 
fhen Angelegenheiten, welche auffer feinem 
MWirkungsfreife find, zu Rathe zu ziehen. 

Doch den ı2. am Abend trafen die Vor⸗ 
läufer der Franzöfifchen Armee an den Tho— 
ren von feipzig ein; bad Hauptquartier deg 
Grofiherzogs von Berg war zwiſchen Leip⸗ 
jig und Zeig; bad vom Prinzen von Ponte— 
Corvo, zu Zeig; das Kaiferl. befand fich zu 
Gera; die Kaiferl: Garde und das Korps 
bed Marfchalls Soult zu Gera; die Armee 
des Marfchalld Ney zu Neuftadt; in ber 
erften Linie, das Armee: Korps des Mar- 
ſchalls Davouft zu Naumburg; das des 
Marfchalld Lannes zu Jena; dag bed Marz 
ſchalls Augereau zu Kala. Der Prinz Hie⸗ 
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ronymus, dem ber. Kaifer den Befehl der 
Alliierten and eined Baierfchew Truppenkorps 
ertheilt bat, ift zw Edyiaig augefommen, 
nachdem er das Fort Culmbach mit einem 
Regimente bloquirr. bat. . 

Der Feind; von Dresden abgefchnitten, 
befand fi noch am ıı1. zu Erfurt, und ‚bes 
muͤhete fich, - feine Colonnen, welche er auf 
Caſſel und Würzburg losgefchife harte, um 
den Feldzug durdy eine Invaſion in Deutſch⸗ 
fand zu eröffuen, zu vereinigen. Die Wes 
fer, wo er Batterien errichtet hatte, die 
Saale, welche er ebenfalld zu vertheidigen 
meinte, und die andern Släffe find tournirt, 
beinah wie im vorigen Jahre die Iller, fo 
daß die Franzöfifche Armee die Saale be; 
rührt, ihren Küften auf die Elbe lehnend 
und gegen die Preuffifche Armee vorrüffend, 
welche ihrer Seits ſich anf dem Rhein lehnt; 
eine ziemlich wunderliche Pofition, welche 
Begebenheiten von groffer Wichtigkeit hers 
vorbringen wird. 

Das Wetter feit Eröffnung des Felds 
zugs iſt herrlich, ber Goldat flarf und ges 
fund. Man marfihiert 10 Lieues, und es 
ift fein einziger maroder Soldat. Niemald 
ift die Armee fo fchön gemefen. 

Dennoch find die Abfichten des Könige 
von Preuffen ausgeführt. Er wollte, daf 
den 8. Dftober die Franzöfifche Arnıce das 
Territorium der Conföderirten verlaffe, und 
fie hat es verlaffen; aber, anflatt den Rhein 
ju repaffiren, ift fie über die Saale gegangen. 


Betrachtungen eines echten Preuffen über 
die gegenwärtige Lage der Dinge. 


Preuſſen fieng juerft im Jahre 1792 ben 
Krieg gegen Franfreih an. Man wird fich 
ber Hoffnungen und glänzenden Ausfichten 
noch erinnern, von welchen man damals be; 
geiftert war. Unfer junge Adel, der aus: 
fchließlich die Dffizierg » Stelfen bei der Armee 
bekleidet, und der fich in ganzem Ernſt eins 
bildet, aus einer ganz andern Nace, als alle 
andere Menfchen entfprungen zu feyn, zwei⸗ 
felte feinen Augenblif, daß er mit aller Leich⸗ 
tigkeit nah Paris fommen, und eben fo 
leicht eine Armee von Plebejern angeführt, 
jüchtigen würde. 


Mänher von Faltem Blute und geſun⸗ 
ben Verſtande, die über die Rage der Dinge 
n Sranfreich reiflicher nachgedacht hatten, 
varen freilich von einer ganz andern Meis 
wmng. Gie fahen voraus, daß ber Adel nıte 
erer jungen Dffictere, weder den Gang der 
vichtigen Unternehmungen ftören, noch einem 
woffen Volke vorgreifen würde, welches in 
wm erbabenen Kampf begriffen war, bie 
Herrfchaft der Geſezze und einer kiberalen 
Serfaffung berzuftellen, und ſich dem Joche 
er Privilegien und der Direftion eines Hos 
es zu entreiſſen, ber die Franzäfifcyen Ars 
neen nur zu lange erniedriget hatte. 

Kaum war aber dad Manifeft des Her- 
098 von Braunfchmeig erfchienen, ald auch 
hon das Mefultat erfolgte, und das Mei: 
terftüf der Prahlerei und des Wahnfinng 
ie Schaam und Verwirrung frönte.. Das 
rſte Vorruͤkken der Armee, welches ohne 
Biderftand bewerfftelliget wurde, gab einen 
lugenblif Anlaß zu Hofnungen, bie eben fo 
hnell verfchwanden, und es fonnte nur 
urch ben fonderbarften Gläfsfalt gefchehen, 
aß unfere gefhwächten Truppen ihren Heerd 
ieder erreichen Fonnten. 

Troz der wirflich abfcheulichen Wen— 
una, twelche einige Jahre nachher bie Franz 
sfifche Revolution genommen hatte, ließ man 
ch dennoch verleiten, den Frieden mit Frank⸗ 
zich- zu fchließen, und eine Sache zu vers 
ıffen, die man damals als die groffe Anges 
genheit aller Fürften und aller civilifirten 
staaten anfehen fonnte. 

Die echten Freunde bes Edlen und Gu— 
n, bie, was man auch fagen mas, noch 
ımer mehr als die Hälfte der Bewohner 
uropend ausmachen, tadeln ung eben fo 
br, weil wir und dem Auffchwung einer 
oßmuͤthigen Nation widerſezt haben, als 
ıch darum, daß wir zuerſt eine revolutios 
re Autorität — indem wir ihre politifche 
eiftenz anerfannten — fanftionirt, und mit 
ver abfiheulihen Megierung unterhandelt 
ben, die, indem fie Sranfreich veräbdete, 
d Europa beftürzte, Barbarei an die Stels 

ber Phildfophie fezte, die das Gluͤk der 
enfchheit zum Zwek hatte. 

Aber, als die Revolution ihr Ende ers 
cht hatte; ald ein groffer Mann den fo 
ıgen Leiden ihr Ziel gefezt, und die Re⸗ 


benuzte fogar bag 
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volution zu ihren erſten Principien, zu jener 
groſſen und weiſen Ideen zuruͤkgefuͤhrt hat— 
te, deren richtige Anwendung der Stolz als 
ler 'emporftrebenden Voͤlker feyn follte: da 
erhielt das Betragen unferd Kabinets' alls 
gemeinen Beifall, und man beneidete. daffels 
be, wegen feiner glüflichen Verhaͤltniſſe mit 
dem Kaifer der Franzoſen. 

Mitten in diefen beinahe allgemeinen 
Lobesergieffungen, bemerkten einige Menfchen 
mie Widermwillen, der an Wuth grenzte, daß 
diefer Souverain die Möglichkeit einer grof- 
fen gefellfchaftlichen Drganifation, ohne Pri⸗ 
vilegien und VBorrechte aufgefiellt hatte. Je 
gläflicher feine Fortfchritte zur Wiederherz 
ftelung der Drdnung in feinem Lande was 
ren, deſto ausgelaffener wurde die Wuth ber 
Faktion. Sie glaubte, alles ifen verloren, 


indem man in Europa einen Staat herges 


ftellt fah, der groß, mächtig, reich und bes 
ruͤhmt feyn fonnte, ohne daß ed durchaus 
nöthig war, ausſchließlich nur folhe Mäns 
her an feine Spizze zu flellen, die ſechzehn 
Ahnen zählen konnten. 

Unfer gute König regierte noch fein 
Königreich, und fein gerader Sinn, und feine 
aufgeflärten und twohlthätigen Beftrebungen 
unterdrüften jedes Erwachen eines Privat; 
Antereffed: aber der auf immer beflageng- 
würdige Befuch des Kaiferd Xlerander in 
Berlin, war dag Gignal der allertraurigften 
Veränderung. Unfer König, ber bis dahin 
ſelbſt regiert hatte, überließ fich fremden Eins 
twirfungen; unfere Königin, bie dahin fanft 
und befcheiben, ganz den zärtlichen Sorgen 
einer Mutter und den häuslichen Pflichten 
einer Gattin bingegeben, mifchte fich nun in 
bie Angelegenheiten des Staats und der Ur: 
nee, und wir fahen mit Yergerniß eine jun 
ge Prinzeffin, bald als DOberft an ber Spisze 
eineß ſchweren Dragoner = Regiments, bald 
debattirend im Kriegsrath, dann auf unfern 
Wachtparaden, und am Ende nicht einmal 


mehr erröthend, weder über die Licenz eines. 


Haupts Duartierd, noch über die Unfittlich- 

feit und Indecenz eines Lagers. 
Der König hatte aufgehört, er felbft zu 
feyn; ‚junge Männer und Weiber mifchten 
ich in die Direktion der Gefchäfte; die Preffe 
rachte unzählige —— hervor; mau 
heater, um in ber Na— 


tion gewiffe Peidenfchaften zu ertweffen, bie 
die ſchwindelnden Föpfe erhizzen, und um 
andere Gemüthsbeiwegungen hervor zu brins 
gen, die man nicht für gut hielt, felbft mit: 
zutheilen. 


Aber ein Heiner Trupp von Stuzzern, etwa 


hundert Grauföpfe, verfuͤhrt durch ihre veraltes 
ten Borurtheile, eine Königin endlich, dem Eins 
drufephemerer Bewegungen unterliegend,fonns 
ten auf die fraftvollen Einwohner nur ſchwach 
und unmerklich wirken. Die Nation blieb ruhig; 
fie fah nicht nur mit Midermwillen, fondern 
mit einer Art von Verachtung, umfere juns 
gen Höflinge ihre Schwerdter wezzen, und 
großprablend gegen die Franzofen marfchis 
ren, als ginge der Marfch gegen rebelfifche 
Dauern. Ä 

Man vermuthete auf jeden Fall, daß 
einige ſcheinbare Gründe, oder doch wenige 
fieng irgend ein einleuchtender Vorwand 
. vorangefchift werden würde, um den Der 
fehläffen unſers Kabiretd einigen Anftrich zu 
geben; aber wie groß mar unfer Erftaunen, 
als wir jenes langſam berangefchlichene Mas 
nifeft vom 9. Dftober lafen! Wir fanden 
nichts darin, ald ganz gemeine Tiraden aus 
Engliſchen Journalen und aus den Pamphlets 
eines beſoldeten Schreibers, Herrn Genz. Man 
hielt es nicht fuͤr noͤthig, ſich nur auf einen 
einzigen guͤltigen Grund zu ſtuͤzzen, ber dem 
Iutereſſe unſerer Nation wichtig ſeyn konnte. 
Fünf Tage nachher — und ehe wir noch 
diefen ungeheuren Schaz bon tiefen Refle⸗ 
xionen erſchoͤpft hatten — erhalten wir die 
Rachricht, daß unſere Armee nicht mehr exi⸗ 
fire: daß unſer gentieler Adel zum Theil 
durch das Schwerdt des Feindes weggeraft, 
zum Theil die Flucht ergriffen, nachdem er 
feine Waffen von fich geworſen habe; daß uns 
fere junge Königin ihr unbefonnened Feuer 
— die erfie Quelle unferer Uebel — in eis 
nem Strom von Thraͤnen erlöfcht hat. 


Unfer König, der nicht. aufgehört ‚bat 
zu glauben, daß, durch einen Krieg wider feis 
nen Willen, er feinem Haufe und feinem Fans 
de ein groffe® Uebel zufügen wuͤrde, und der 
feinen andern Vorwurf verdient, als daß er 
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nicht mit Seftigfeit zu herrſchen verftanhen, 
bat wie ein braver Krieger gefochten 

Dabin haben ung die Raäthſchlaͤge bes 
Vorurtheils, die keidenfchaft der Weiber, die 
Unbefonnenheir der jungen Leute gebradh. 
Friedrich), der zu fiegen verftand, wußte auch 
aus feinem Rath das Borurtheil und dem, 
Dünfel zw entfernen, und die Weiber in den 
Schranken der Befcheidenheit. und der Des 
cenz, die ihrem Gefchlechte angemeſſen find, 
ju erhalten. 

Preuſſens Ruhm iſt befleft; alles fann 

jedoch noch einigermaßen erſezt werben, 
wenn unfer gute Fürft die Beſſern der Na— 
tion in feinen Rath zieht; wenn er fich nicht 
bein Einfhuffe. einer einzigen Kafte überliefert; 
wenn er Männer, die. Herz und Tapferkeit 
haben, zu den höhern Graden ber erfien Mis 
litair- Stellen erhebt: und wenn er enblid) 
nicht mehr erlaubt, daß ein Gefchlecht, von 
der Natur berufen, die Muße des Mannes 
angenehm auszurülfen, über Gegenftände des 
Kampfes enticheide. 
Aber wenn diefe Kriſe nicht zur Ents 
feffelung der Preuffifchen Nation beiträgt; 
wenn fie die Vernichtung der gehäffigen, als 
fe gefelifchaftliche Ordnung zerftöhrenden Pri⸗ 
vilegien nicht bemwirft, wenn unfer Cabis 
net gegen den Einfluß der Puppen des eis 
nen und des andern Geſchlechts nicht vers 
ſchloſſen bleibt: dann muß Preuffen auf neue 
Unfälle, — von denen feine Erholung denk⸗ 
bar iſt — fich gefaßt machen. 

Der Preuſſiſche Soldat wird erft alds 
dann ein National-Krieger feyn, wenn er 
ſich aus Liebe für feinen. Fürften und fiir 
fein Baterland fchlagt, und wenn die Natis 
on aufgehört haben wird, in einer einzigen 
Kafte zu eriftiren. 

Dies ift die Wohlthat, die wir wuͤnſchen. 
Wir hätten fie von der Vernunft erwarten 
follen ; wir müffen fie von dem Unglüf ers 
halten; und wenn biefe Wohlthat uns einf 
zu Theil werden follte, fo wird bie Preuffis 
ſche Nation, felbit um dem Preis der uns 
an und blutigen Probe, die fie eben 
— bat, fie nicht zu theuer erkauft 

aben. Er 
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Neueſte KRriegs-VBorfälle 


Der Herzog von Weimar hat die Elbe bei Havelberg paſſirt. Er war ben 29. Okto⸗ 
er mit 14000 Mann in Rheinsberg. Der Marfchal Soult war den 0. in Werthens 
anfen, und der Prinz von Pontes Corvo in Fürftenberg. : | 

Der General Blücer hat am 29. ded Morgens mit 7000 Mann Rheinsberg ver: 
ıffen. Der Marfchall Lannes und ber Groß ⸗Herzog von Berg, waren ihm um drei 
tärfche zubor gekommen. 

Fünf Eskadronen Sachſen Haben fih dem Marfchall Soult zu Rathenau erge; 
n. Der Marfchall Davouſt hat die Dder bei Frankfurt paffırt. Der König von 
reuſſen ift über die Weichfel gegangen, und befindet fich in Graudenz. ı2, bis 15000 ° 
ann iſt das hoͤchſte, | was fih auf der MWeichfel befinden kann. \ | 

Eine Kolonne von 6000 Mann, von dem Korps des General Blücher, bat 
r bem General Milhaud in Pafewalf die Waffen niedergelegt. ö 

Der General Lafalle Hat die Stadt Stettin und bie Feflung Preuffen aufgefo R 
st, bie fid) mit 6000 Mann: fchöner Truppen, 160 Kanonen und fehr beträchtlichen Mas 
finen, den leichten Truppen bed Prinzen Murat ergeben haben. 


* 


Die Stadt und Feflung waren wohl bewaffnet, und flarf verpalliſadirt. 

Die Gefangenen, welche die Franzoͤſiſche Armee gemacht bat, betragen gegen⸗ 
waͤrtig mehr ald 100,000 Mann. Ueber 150 Fahnen, und die Kanonen, die von den 
detachirten Kolonnen der verfchiedenen Korps, in den Städten und Arfanalen find genom⸗ 
men worden, fteigen zu einer fo beträchtlichen Anzahl, bag man fie bis jezt noch nicht hat 
berechnen können. | 





Bericht des Fürften Hohenlohe, an den König von Preuſſen. 


Seiner Majeftärdem Könige 





Ich habe nicht das Gluͤk gehabt, die mir anvertraute Armee über die Oder zu fuͤh⸗ 
ven, und fie fo bem weitern DVerfolge des Feindes zu entziehen. Nachdem ich durch die 
angefivengteften Märfche den 27. Dftober die Gegend von Boizenburg erreicht hatte, und 
im Begriff war, biefed Defilee zu paffiren, um Prenzlau noch am nämlichen Abende zu 
erreichen R fand ich diefes Defilee bereit? vom Seinde befejt; ich forcirte e8 zwar, hielt es 
aber doch nicht für rathfam, den Marfch noch nach gerader Richtung fortzuſezzen, weil all 
weine Kavallerie, ohne Fourage, feit mehreren Tagen dufferft ermuͤdet war, und ich, beim 
Anbruch des Tages, ein Kavalleries Gefecht zu erwarten hatte, deſſen unglüflicher Aus⸗ 
gang zu befürchten war; ich wandte mich alfo ſchnell Links, und erreichte in der Nacht bie 
Gegend von Schoͤnermark. ch hatte befohlen, daß fchon um a Uhr nach Mitternacht 
ſtarke Patrouillen gegen ben Feind vorgehen follten; biefe Patrouillen kamen zuruͤk, und 


en. 


und 
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brachten keine Nachrichten von der Naͤhe des Feindes. Um in fein Cul de sac hinein zu 
gehen, pouſſirte ich endlich noch eine Patrouille bis Prenzlau; fie brachte bie Nachricht: 
fein Feind laffe ſich in der Gegend ſehen, und in Prenzlau habe ſich Feine feindliche Pa- 
trouille gezeigt. ich feste mich alfo fofort in Marfch, um Prenzlau zu erreichen, two ich 
Brod und Fourage zu finden hoffte. Alles bat um Brod und Fourage; fehr groß war bie 
Noth. Kaum hatte id) die Höhen vor Prenzlau erveicht, als ſich der Feind auf meiner 
rechten Slanfe zeigte; es kam fogleich zum Gefechte; die überfegene feindliche Macht, und 
beren Artillerie ziwang mich zum Nüfzuge durch Prenzlan. Die Hoffnung, hier Brod und 
Fourage zu erhalten, war wieder durch des Feindes Andringen gänzlich vereitelt. Es 


- zeigten fich feindliche Korps in meiner rechten Flanke; der Feind, an Artillerie und Ka— 


vallerie weit Äberlegen, war im Begriff, die Artaque auf meine Fronte zu erneuern. 
Diele Batailons waren meift ohne Tafhenmunition; meine ganze reitende Batterie war 
verloren, und ich hatte, nach der Anzeige des Dbriften von Hüfer, für die meiften uͤbri⸗ 
gen Kanonen nur noch fünf Schüffe. Von Stettin war ich noch 7 Meilen entfernt, und 
felbft der Schein von Hoffnung, auf dieſem Marfche die geringfie Verpflegung zu erhals 
ten, war verfchwimben. Bon bem, bei Lichen ftehend gebliebenen, Soutien und dem Bes 
neral von Blücher bereits abgefchnitten, ohne Kavallerie, die zu fechten in Stande mar; 
weil biefe Kavallerie bereits, durch die Muͤdigkeit ihrer Pferde, alles Selbſtvettrauen ver⸗ 
lohren hatte,o ohne Taſchenmunition, hauptſaͤchlich aber ohne alle Lebensmittel, endlich 
aber in der Weberzeugung, daß ich das Leben diefer Menfchen, aus dem ber fleine Haus 


fen noch beftand, ohne allen Nuzzen für den Dienft Em. Majeſtaͤt aufopfern wiürbe, 


babe ich mich einem harten Schiffale unterworfen, und mit dem Feinde eine Kapitulation 
geſchloſſen, deren nähere Bedingungen Ew. Königliche Majeftät aus ber Beilage zu erſe⸗ 
hen geruben wollen. ich kann mein Verfahren, während dieſes ganzeır Feldzuges, vor den 
Yugen der Mit und Nachwelt, vor den Augen Ew. Königlichen Majeſtaͤt, und vor dem 
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eigenen Blikke rechtfertigen, den ich ruhlg und gelaſſen in mein Innerſtes thue. ich 
glaube, beweiſen zu koͤnnen, daß ich das ungluͤtliche Opfer der Nichtbefolgung meiner 
fruͤheren gethanen Vorſchlaͤge war. mich trift nur das Ungluͤk, nicht die Schande. Die | 
Veberlegenheit der feindlichen —— hatte ſchon vor einigen Tagen das ganze Detas 
ſchement bes Geherals von Schimmelpfenning größtentheild ruinirt, amd auf die Eriftens 
bieſes Corps, welches alle Bruͤkken uͤber den Rhinow, die Havel und den Finomwfanal jers 
ſtoͤhren follte, mußte ich die Möglichkeit meines Marfches bauen Aus den Beilagen 
erfehen. Em. Königliche Majeftät die Größe des DVerluftes des eben genannten Detaſche⸗ 
ments, ich babe eine Armee angeführt, bie ohne Brod, ohne Fourage und ohne Muni- 
tion auf dem Bogen eines Kreifes ‚einen Paß erreichen ſollte, der auf der Sehne eben 
dieſes Kreiſes Tag; und auf dieſer Sehne bewegte ſich der Feind. Nicht in meinem Eifer, 
noch gutem Willen, in der Sache ſelbſt, und auch nicht in der Unzwekmaͤſſigkeit meiner 
Anordnungen lag die uUnmoͤglichkeit, ben Zwek zu erreichen. Beklagen muß man mein gro: 
fies Unglüf, den Stab kann man mir nicht brechen, Ich befalte mir vor, Ew. Königl. 
Majeftät einen ausführlichen Bericht Über alle Ereigniffe zu Fuͤſſen zu legen, welche mich) 
feit dem 14. betroffen haben. Prenzlau, den 29. Ditober 1906, 
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De. Hergogl. Durchlaucht, der Prinz, Herjog don Benewent, Miniſter der auswärtigen 
Ingelegenheiten, iſt vorgeſtern Abend von Mainz ‚hier angekommen. 
Der König von Holand iſt mit der Avantgarde der Nord⸗Armee am au. Ottober in 


zoͤttingen angekommen. 


Der Marſchall Mortier iſt ‚mit zwei Diviſionen des achten Korps ‘der groſſen Urmee, 
selche von den Generalen Lagrange und Dapoſant kommandirt werden, am 26, in Fulda 


ngefommen. 


Der „König von Holland hat in Mänfter in der Graffchaft Mark, und In anderen 
Irenflifchen Staaten mehrere Artillerie Magazine gefunden. 
In Fulda hat man die Wappen des Prinzen von Dianien, and in Braunſchweig bie 


ed Herzogs abgenommen. 


Biertes Bülletin der ‚groffen Armee. 


Gera, den 14. October 1806, 
Um 10 Uhr Morgends. 


Die Begebenheiten folgen mit Schnel: 
gfeit. Die Preufifhe Armee ift in ihrem 
3orhaben entdekt, ihre Magazine find ges 
ommen ; fie ift.tournirt. Der Herr Mars 
Hall Davouf if ju Naumburg den ı=. 
bends um 9 Uhr angefommen, hat das 
:lbft der feindiichen Magazine bemächtiget, 
jefangene gemacht, und eine prächtige Equi⸗ 





page von 18 Fupfernen Pontons famt ben 


Pferben weggenommen. 


Es fcheint, als 


‚wenn das Preuflifche Heer fih in Marfch 


fegjet, um Magdeburg zu gewinnen; aber 


die Sranzöfifche Armee iſt ihr um drei Märs 


fche zuvorgefommen. Der Tag, der auf den 
groffen Tag von Ulm zurätführt, wird in 


‚der Sranzöfifchen Gefchichte berühmt feyn. 


Der bier beigefügte, eben erft aufgefans 
gene Brief wird die wahre Lage der Befine 
nungen zeigen. Aber die Schlacht, wovon 
ber Dreufifche Dffisier hier ER wird in 
einigen Tagen Statt finden. Die Folgen wers 


den dad Schikſal bed Krieged entfcheiden. 
Vebrigend Finnen die Branzofen unbeſorgt 
bleiben. 





Brief eines Preuffifchen Offiziers an einen. 
feiner Freunde zu Berlin. 
Maunburg, den ı2. Dfibr. 1806. 

Die Feindfeligfeiten wider bie Franzo⸗ 
fen haben auf eine fehr traurige Ars für die 
deutfchen Truppen angefangen. Die Franz 
jofen haben einen Borpoften von dem linken 
Flügel des Hohenlohifchen. Corps überrums 
pelt, und eine mörderifhe Schlacht ift mit 
dem Zauenzienfd;en Corps vorgefallen. Der 

ring Louis Ferdinand ift todt auf bem 

lazje geblieben. Nicht allein die Regimens 
ter Zaftrom und ein Bataillon von Pelet, 
die Hufaren von Bila und Schimmelpfenning 
u.f.w., fondern felbft die Sächfifhen Negimens 
ter des Prinzen Johann, Ehevaur = Leger, 
Zaver und rechte Infanterie Haben beträchts 
ch feit geſtern Nachmittag gelitten, und 
während der ganzen Nacht ſahen wir nichts 
als Flüchtlingen, die nach ihren Regimen⸗ 
tern eilten. Man glaubt, daß die Franzo— 
fen ſich in Haufen nach unſerm linfen Flü- 
gel ziehen, um. die Kommunifationen mit 
Leipzig abzufchneiden. Ihre Macht muß 
40,000 Mann flarf ſeyn, von dem Kaifer 
felbſt befehlige, welcher in dieſem Augenblif 
zu Gera feyn fol, vier Meilen von bier. 
Wir bemerken bier fchon etliche Patrouillen. 
Es befinden ſich hier groffe Magazine, ohne 
daß wir Mittel finden, fie zu retien. Man 
befindet fich hier in der größten Verlegen⸗ 
or Wollte Gott, daß der König, der nun 

ald einer Schlacht nicht mehr ausweichen 
kann, nicht gefcjlagen werde, denn dieſes 
Ungiäf wäre unerfejlich. 

Nach den lezten Briefen bat fich bie 
Avantgarde des Bluͤcherſchen Corps nad 
Heffen zu gezogen. Der Etat» Major des 
Ruͤchelſchen Corps hat fih auch dahin 
begeben ; fo daß Hameln ausgenommen, 
fein Soldat in ben Hanndvrifchen Staaten 
zu finden iſt. Jezt bleibe und fein anderes 
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Huͤlfsmittel, als eine entfcheidende Schlacht 
niit Napoleon übrig. In biefer traurigen 
Lage hängt mein Schiffal an nichts, went 
nur der Ausgang der jezzigen Streitigfeiten 
gluͤklich iſt. Ich wiederhole dir nochmals, 
Freund! daß unſere ſezzige Lage eine der 
traurigften und der unſicherſten iſt u. ſ. w. 





Schreiben eines Buͤrgers in Berlin, an 
den Herzog von Braunſchweig. 


Mein Herr Herzog! 

Die Preuſſiſche Armee ift alfo vernich⸗ 
tet. Bon hundert und achtzig taufend Kries 
gern in der Schule Friedrichs erzogen, und 
von alle der Macht, die auf dieſe Armee 
pebeinber war, bleibt und nichts ald der 

leffen, ben ihre Niederlage auf unfere 
Nation gebracht hat. Fahnen, Kanonen, 
Bagage, Soldaten, alles ift in die Hände 
der Feinde gefallen, ohne daß Ahr Genie 
bag Mittel finden fonnte, diefe Unfälle we⸗ 
nigftend aufzuhalten, und — auch nur um 
einen Tag — den Marfch der Franzofen 
nad Berlin zu. verhindern. Kaum haben 
wir das Manifeft, befchloffen im Rath des 
Königs, deifen Praͤſident Sie waren, geles 
fen, ald man und auch fchon die Herannd- 
berung der Franzofen anfündiget. Ueberall 
fragte man fich, ob DVerrath oder Dumms 
beit von Ihrer Seite, dieſes Ungläf verans 
laßt bat, oder ob plözlich unfere braven 
Soldaten zu Feigen herabgefunfen find? 

Diejenigen, die geneigt find, Verrath zu 
behaupten, bemerken, daß Sie dieſes Jahr 
ben nümlichen Weg wie vor vierzehn Jah— 
ren verfolgt haben. Damals debütirten Sie 
mit einem verbrecherifchen Manifefl, welches 
in einem Augenblif eine Maffe von zwanzig 
Millionen Menſchen in Bewegung ſezte, alle 
Partheien vereinigte und einer bereits durch) 
ben Eifer für die Freiheit befeelten Nation 
eine neue Energie gab. So haben Sie fid) 
feld die Schwierigkeiten gefchaffen, die Sie 


befkupfen follten ; Sie wollten Paris in Deutfchland fliehen würde. Dies heißt die 
feiner Grundfefte erfchättern, wollten feinen Sranzöfifche Nation an ihrer ftärfften Seite 
Stein auf dem andern laſſen, welches bins angreifen, denn Sie berührten ihre Ehre. 
Mnglih andentet, daß Sie auch feine Be⸗ Ihre Fehler und andere ohne Zahl 
wohner würgen tollten ! AR Wie, Herr find die Nachfolger dieſes unbefonnenen Bes 
Herzog! Die ſchoͤnſte Stadt in Europa, und ginnens geweſen. Gie wollen Frankfurt und 
eine Milion Frangofen !!! — — — Gie Heffen überfallen. Sie entblöffen Sachfen 
haben fehzig taufend Mann fommanbdirt, und und die Defileen von Franken, und Sie find 
haben ohne Zweifel berechnet, wie viel Zeit fo gefchift in Ihren thörigten Kombinatio⸗ 
Cie zur Ausführung diefer blutigen Dperas nen, daß in vier Tagen — welches die Ger 
tion beburften. Dieſes Manifeft empörte fchichte kaum glauben wiirde — die Franjo; 
ganz Paris, und erwekte nicht weniger Abs fen Meifter von den unäberwindlichen Zus 
fhen in Berlin. Man Fonnte in Berlin gängen der Saale geworden find. Wer 
wicht einfehen, welchen Vortheil es Ihnen fönnte fih hier wohl weigern, Verrath zu 
gewähren könnte, Ihre getrennten Feinde ahnen, da nicht leicht ein Bürger in Berlin, 
ju Einem Willen zu vereinigen. Die Freun⸗ oder ein Pächter in Potsdam zu finden fein 
de der Monarchie in Frankreich begriffen dürfte, dem die Stärke der Pofition unbekannt 
nicht, wie ein folches Manifeft geeignet feyn märe, die Sie vernachlaͤſſiget haben. 

Könnte, der ſinkenden Monarchie zu dienen, Aber died war noch nicht genug. Wie 
und man tar der allgemeinen Meinung, kommt es, daß Sie die Elbe nicht befezt ha⸗ 
daß, wenn die Eommitten der Öffentlihen ben? Warum haben Sie fich nicht der Brüfs 
Vertheibigung ihre Feder geleitet hätte, fie ken verfichere? Warum haben Sie Witten 
Ihnen nichts hätte vorfchreiben können, das berg nicht befeffiget ? Warum haben Gie 
rem Intereſſe angemeffener wäre. unferer Referve = Armee Nehedie Etellung 


Alle Ihre militairifchen Dperatione gegeben, daß fie eben fo leicht, tie —— 
mit — erſten Fehliritt im Einklan aupts YUrmee, bitte" verrichtet (erben TOR end 
— nee In der That, wenn ed Ihr Vorſaz -, „ 
Sie haben Fehler auf Zehler, Ther nemefen waͤre, daß die Franzofen die Preufe 
auf Thorheit gehäuft; Sie haben als ein firche Monarchie jermalmen follten — Gie 
wahrer Feind Ihrer Armee gehandelt. Und Härten feine andere Maafregeln nehmen 
man mußte befonders an Berrätherei glauben, fönnen. 
da in der. nämlichen Zeit, ald Sie in Frank⸗ Sie und gar Preuffen haben fo laut 
reich, biefes Betragen annahmen, einige Preuf pie Defterreicher wegen der Affaire bei Ulm 
fifche Regimenter, die auf dem Rhein zuruͤk geradelt; Sie haben fo oft den ungeheuren 
geblieben waren, bie Stadt Frankfurt vers Tepfer ins Licht geftelft, die jene dadurch 
beerten, und die Prinzen, bie ihre Allürte gegangen, daß fie bei der JIlier dem Feinde 
waren, bebrüften. in die Hände fielen; und dennoch haben dies 
Diefes Jahr Haben Sie wieder einen fe traurigen Beifpiele fie nicht aufgeklärt; 
Krieg durch ein Manifeft angefangen. Es noch) ift fein Jahr verfloffen, und Sie haben 
war in einem folcdhen Geiſt abgefaßt, daß ſchon alle dieſe Mißgriffe wiederholt. Die 
der Kaiſer Napoleon, wenn Sie feine Bes Kataftrophe von Ulm ſteht dreimal in dies 
fehle dazu verlangt hätten, Ahnen nichts ſem Feldzuge erneuert da: erfteng, durch die 
hätte worfchreiben können, was mehr geeig- Kapitulation von Erfurt;. zweitens, durch 
zet gemefen twäre, fein Volk aufzurufen, um die des Prinzen Hohenlohe; drittens, durd) 
le Dpfer und Anftrengungen zu machen, die Uebergabe von Stettin. Wenigftens hat 
velche zu bem glänzenditen Erfolg des Kries General Mad, der von Defterreich mit eis 
es führen fonnten, Sie haben nichts we⸗ ner firengen, gerichtlichen Unterfuchung, bes 
iger behaupten wollen, ald daß eine immer haͤndelt wird, doch noch ein Korps bei dens 
egreiche Armee bei Ihrem Unblit aus Inn zurüfgelaffen, um die Annaherung ger 
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Mn, 


R ie bad — — der Monarchie entbloͤßt 
.. Br wäre diefe Entheiligung Ihrer Pflicht 
mud bed Vertrauens 
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gen die Hauptſtadt zu erſchweren; unterdefr 
fen Sie, mein. Herr Herjog, ba Sie Ihre 
Sorge anderwärts binleiteten, ben Weg, der 
die Sranzofen nad) Berlin führen Fonnte, 
ganz unbedeft liefen. Wenn folche Fälle 
als Thatfachen einem Manne von zwei und 
fiebzig Jahren zur Laſt fallen, ber fo viel 
Erfahrung, fo viel natürlichen Verftand und 
eine fo vollkommene Kenntniß des Lokals 


befist, was kann man denen noch antwor⸗ 


ten, die an Verrath glauben ? 

Han kann freilich fagen, daß fich fein 
Merrath ohne Intereſſe denten läßt; daß 
Sie nichts von den Franzoſen zu Hoffen haͤt⸗ 
ten; daß Ahr Hab gegen fie, gegen bie 
Freiheit der Völker, gegen alle liberale Ideen 
befannt genug find, und daß endlich Gie 
alles durch den Krieg zu verlieren hatten. 
Diefer Einwurf ift ſtark, aber, wenn durch) 
die Richtung, die Sie der Armee gegeben 
haben, Sie den Wunſch ausgedruͤkt hätten, 
das Kriegs = Theater von ihren Erbflaaten 
zu entfernen, . wenn, um bies zu bedekken, 









des Koͤnigs nicht hoͤch 
ſter Verrath? Sie haben vorausgeſehen 
baß, wenn die Armee ſich bei der Elbe fons 
gentriven wuͤrde, Ihre Staaten bei dem etz 
ſten Anfalle von den Seanzofen beſezt wor⸗ 
den wären. Darum entfernten Sie bie Ars 
mee, und brachten fe nach der Saale. Es 
fann wohl fein, daß, indem Sie fo. hanbdelten, 
Sie Ihren Unterthanen einen wichtigen Dienft 
geleiftet haben; weil in ber That Braun⸗ 
ſchweig erſt nach der Einnahme von Berlin 
beſezt wurde. Aber, wenn anan Ihre Klug⸗ 
heit in Braunſchweig loben kann, ſo bleibt 
in Berlin der allgemeine Ruf: Verrath! 
Wohlan, mein Herr Herzog! Sie werden 
eine vorzuͤgliche Stelle in der Geſchichte bes 
haupten. Denn Sie find der erfte General, 
der 180000 Mann fommandirte, ber nicht 
Eine Fahne, sicht Einen Soldaten, nicht 





Eine Kanone, gerettet bat. Alles, was nicht 
it in Erfurt genommen worden, ging am 
der Elbe verloren; alles, was ber Eibe ent⸗ 
fchlüpfte, mußte an der Oder fallen. Und 
anfer ungläfliche König; fo fchlecht für das 
Vertrauen belohnt, womit er Gie beebrte, 
bat fich über die Weichfel ‚geflüchtet, verlafs 
fen, und fogar ohne eine Garde für feine 
perſoͤnliche Sicherheit. r 

Was. werden Gie darauf antwortett, 
mein Herr Herzog? „Daß bie Preuffifchen 
Soldaten feige find, und daß die furchtbas 
ren Gensd'armes, die einen fo ungebührlis 
hen Lerm auf den öffentlichen Plägzen mach⸗ 
ten, vor dem Feinde nicht Stich gehalten 
haben.” Diefe Worte werben die ganze Nas 
tion empören; unfere Soldaten haben fich 
mit Tapferkeit gefchlagen, fie find aus ber 
Nation heraus gehoben, fie felbft bildet ihre 
Meiben. Verlaffen von ihren Generalen, von 
ihren Offizieren, von diefen Menfchen, melche 
behaupteten, daß die Piebejer nicht anders, 
als unter dem Stoffe marſchieren fönnten, 
daß ihrer Kafte allein die erhabene Eigen 
ft gehöre, fih nur für die Ehre zu fchlas 
waren unfere Soldaten gejmungen, bie 
en niederjulegen, oder, nach ihrem Beis 
ele, zu flüchten, Verlaͤumden Gie daher 
nicht die Nation, die Sie ing Elend geftürgt 
haben. Diefe Kalomnien ſelbſt würden Sie 
nicht rechtfertigen Denn, wenn unfere Ars 
mee nidyt tapfer geweſen wäre, warum toll 
{en Sie den Krieg? Warum haben Sie den 
Schmeicheleien eined Weibes, den Erflamas 
tionen eines Dichterd, dem Ungeftüum von 
etwa zwänsie Juͤnglingen Gehör gegeben? 
Sie, der Sie feit funfjehn Jahren die Schrifs 
te ber furchtbaren Nation, die Sie fo fehr 
gereist; beobachtet haben? Sie, ein Mantı 
von Metier, der wenigftend Aufklärung und 
gefunden Verſtand genug haben folte, um 
bie milttärifche ‚Ueberlegenheit dieſer Nation 
würdigen, ihren Triumpf mweillasen und uns 
feren Unfall vorausfehen zu foͤnnen. 
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Neueſte Borfälle. 


Der General Beaumont ift geftern, an der Spizze feiner Divifion Dragoner, in Berlin 
eingerüft. Diefe Divifion fuͤhrt 50 neue Fahnen oder Standarten, die die Franzoſen ge: 
nommen haben. Gie find mit groffer Geiesiähee geftern — um 10 Uhr dem Kaiſer 
uͤberreicht worden. 

Die Stadt Cuͤſtrin Hat ſich dem Moarſqel Davouſt — die Beſazzung, bie — 
4000 Mann beſtand, iſt zu Kriegs ⸗Gefangenen gemacht worden. Man hat in dieſem 
Plazze 90 Kanonen und ſehr beträchtliche Magazine gefunden. 

Der General Bekker, Chef einer Brigade Dragoner, unter den Befehlen bed Groß 
herzogs von Berg, hat zwiſchen Friedland und Anclam eine, unter den Befehlen bed Ges 
nerald von Bila flehende, Kolonne von 4000 Mann attafirt, welche fich gezwungen ſah, 
zu fapituliren. Unter dieſer Kolonne befand fi dad Regiment Leibhufaren bed Königs 
(Rudorf, vormals Gäfting.) Die Dffijiere der Beſazzung von Kuͤſtrin, und die der Ko- 
lonne ded Generald Bila find auf ihr Ehrenwort zurüfgefchife worden; bie Gemeinen bat 
‘man nach Franfreich geführt. 

Der Divifiond » General Elarfe, Staats » Rath und Gefretair des Rabinettes Gr. 
Majeftät des Kaiferd und Könige, der im vorigen Jahre bei einer ähnlichen Epoche Gene- 
rals Gouverneur von Wien und Deftreich war, ift mit einem gleichen Auftrage jur Webers 
nahme der nämlichen Funktionen für die Stadt Berlin und für die Preuffifchen Provinzen 
Magdeburg, die Altmark, die Mittelmark, die Priegniz, die Ufermarf, die Neumark und 
Pommern angeftellt worden. j 

Sr. Majeftät, mitten in ben Befkhäftigungen des Kriege, dirigirt nicht weniger alle 
Detaild der Angelegenheiten in feinem ausgedehnten Raifer s Reihe. Man bemerft, baf 
der Minifter- Staatds» Sefretair fleiffig mit feiner Majeſtaͤt arbeitet. 
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Zünftes Buͤlletin der groffen Armee. 


Jena, am 15. October 1806. 

Die Schlacht bei Jena hat die Schan⸗ 
de bei Rosbach ausgelöfht, und in 7 Tas 
gen einen Feldzug entſchieden, ber bie fries 
gerifche Raſerei der Preuſſen ganz und gar 
berubigt bat. 

Die Stellung der Armee am ı3. war 
folgende : 

Der Groß > Herzog von Berg und ber 
Marfchall Davouft warın mit ihren Korps 
der Armee in Naumburg, und hatten Theis 
fe berfelben bei Leipzig und Halle. 

Das Korps des Marfchalld, Prinzen 
von Ponte> Eorvo, war im Marfch, um ſich 
nach Dornburg zu begeben. 

Dad Korps ded Marfchalld Lannes 
fam in Jena an. Das Korps des Mars 
ſchalls Augereau war bei Kala. Das Korps 
des Marfchalld Ney war in Roda, das 
Hauptquartier in Gera, und ber Kaifer auf 
bem Marfche nach Jena. Das Korps des 
Marſchalls Soult von Gera war auf dem 
Marfche begriffen, um eine nähere Stellung 
gegen Naumburg und Jena zu nehmen. 

Die Stellung des Feinded war fol 
gende: 

Der König von Preuffen wollte bie 
Seindfeligfeiten am 9. Dftober anfangen, in- 
dem er mit feinem rechten Flügel gegen 
Frankfurt, mit dem Centrum gegen Würze 
. burg, und mit feinem linfen Slügel gegen 
Bamberg vorrüfte. Alle Abtheilungen ſei— 
ner Armee waren geftellt, um dieſen Plan 
auszuführen; aber die Franzöfifche Armee 


hatte fich feinem linken Flügel genähert, 
und war in wenigen Tagen in Saalburg, 
Lobenftein, Schlaig, Gera und Naumburg. 


Die Preuffifche Armee, die ſich tours 
nirt befand, twendete den 9. 10. 11. und ı2, 
an, um feine Detafchements juruͤt zu rufen, 
und am ı3. ftellte fie ſich in Schlachtord⸗ 
nung, zwiſchen Kappeldorf und Auerftädt, 
fie war ungefähr 150,000 Mann ftarf. 

Am 13. Nachmittags um 2 Uhr, kam 
ber Kaifer in Jena an, und in einer Fleis 
nen Ebene, welche unfere Avantgarde befezt 
batte, fah er die Stellung des Feindes, wel⸗ 
cher zu manoͤvriren ſchien, um den andern 
Tag anzugreifen, und die verfchiedenen Aus: 
gänge ber Saale zu forciren. Der Feind 
vertheidigte mit Macht, und in einer unübers 
windlihen Stellung die Chauffee von Yena 
nach Weimar, und fchien zu glauben, daß 
die Franzofen in der Ebene nicht vorrüffen 
fönnten, ohne diefe Paffage forcirt zu has 
ben. In der That fchien es unmöglich, Ars 
tillerie in diefe Ebene ju bringen, die fo 
flein war, daß fi) faum 4 Bataillone darin 
ausbreiten fonnten. Man ließ die ganze 
Nacht arbeiten, um einen Weg in ben Sels 
fen zu machen, und endlich brachte man die 
Artillerie auf bie Höhe. 

Der Marfchall Davouft erhielt Befehl, 
buch Naumburg vorzurüffen, um bie engen 
Däffe von Köfen zu vertheidigen, wenn ber 
Feind Miene machen follte, auf Naumburg 
zu gehen, oder um fich nad) Apolda zu bes 
geben, und ihm, wenn er in der nämlichen 
Stellung bliebe, in den Nüffen zu fallen. 

Das Korps des Marfchalld Prinzen 


on Ponte = Eorvo murde beftimmt, aus 
Yornburg zu rüffen, um die Ariere: Garde 
ed Feindes anzufallen, im Fal daß diefer 
ie Macht auf Naumburg oder auf Jena 
vancire. 

Die ſchwere Cavallerie, welche ſich noch 
icht an die Armee angeſchloſſen hatte, 


sunte dieſes nur am Mittage bewirken; die: 


teiterei ber Kaiferl, Garde befand fich 56 
Stunden weit davon entfernt, obgleich fie 
sit Eilmärfchen von Paris ausgerüft war. 
Iber es giebt Augenbliffe im Kriege, wo 
‚ine Betrachtung den Vortheil, dem Feinde 
worzufommen, und ihn zuerſt anzugreifen, 
erjögern barf, 

Der, Kaifer rangirte das ganze Korps 
es Marfhalls Lannes in der Ebene, welche 
ie Avantgarde befezte, bie ber Feind 
ernachläffige zu haben fchien, und melcher 
r gegenüber fand. Dieſes Armee= Korps 
surde burch den General Victor geordnet, 
dem jede Divifion- einen Fluͤgel formirte. 
Jer Marfchall Lefevre flellte an der Spizze 
ie Kaiferlihe Garde in ein Vierek. Der 
taifer befand fich die ganze Nacht unter 
:inen braven Kriegern. — Die Nacht bot 
in merkwuͤrdiges Schaufpiel dar, das durd) 
wei Heere veranlaßt wurde, von welchen 
as eine fein: Linie 6 Stunden weit ers 
irefte, und bie Atmosphäre mit feinem 
jeuer entzündete; das andere fein Feuer in 
inen fleinen Punft zufammen zog, und das 
n beiden Armeen groffe Bewegung und Thds 
igfeit verurfachte. Das Feuer der beiden 
Urmeen war eine halbe Schuß: Weite von eins 
inder entfernt; die Schildwachen erreichten 
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ſich beinah, und die geringſte Bewegung, 
konnte nicht ungehoͤrt bleiben. 

Die Korps der Marſchalle Soult und 
Ney marſchierten die ganze Nacht hindurch. 
Beim Anbruch des Tages griff die ganze 
Armee zu den Waffen. Die Divifion Gas 
fan fand in drei Linien auf der linfen Seite 
ber Ebene; die Divifion Suchet formirte die 
Rechte; die Kaiferliche Garde hatte bie 
Spizze des Berges inne, jedes dieſer Korps 
hatte feine Kanonen in den Zwiſchenraͤumen. 
Bon den benachbarten Städten und Thä- 
lern- hatte man Ausgänge angebracht, wel⸗ 
che ben Truppen, die man nicht auf die Ebes 
ne hatte flellen können, die leichtefte Lusdeh⸗ 
nung erlaubten: denn es tar vielleicht das 
erfte Mal, daß eine Armee einen fo engen 
Weg paffiren follte. 

Ein ſtarker Nebel verfinfterte den Tag. 
Der Kaifer ging bei vielen Linien vorbei; er 
befahl den Soldaten, fich vor der Preuffis 
ſchen Reiterei, welche man als fehr Furcht: 
bar bezeichnete, in Acht zu nehmen. Er ers 
innerte fie, daß fie vor einem Jahre, um 
bie nämliche Zeit, Ulm eingenommen hätten; 
daß die Preuffifche Armee heute, wie damals 
bie Defterreichifche, eingefchloffen wäre; nach⸗ 
bem fie ihre Dperationglinie, ihre Magas 
jine verloren hätte; daß fie fich jest nicht 
mehr um den Ruhm, fondern um den Rüfs 
sug fchlage; daß, indem fie bemüht waͤre, 
bie verfchiedenen Korps zu durchbrechen, dies 
jenigen Korps, welche fie vorbei laffen würde, 
ber Gefahr ausgefezt feien, ihren Ruhm und 
ihre Ehre zu verlieren. 

Diefen begeifternden Neden antworte: 


te der Soldat durch das Gefchrei: Laßt 
uns marſchieren. Die Tirailleurd fingen 
daß Treffen an; das Gewehrfeuer warb hefz 
fig. Dbgleich der Feind fich im einer fehr 
guten Stellung befand, ward er doch her: 
ausgedrungen, und die Franzöfifhe Armee, 
in die Ebene vorrüffend, fing an, ſich in 
Schlahtordnung zu flellen. 

Ihrerſeits griffen bie ſchwer bewaf⸗ 
neten Truppen des Feindes zu den Waffen. 
Es ruͤkte ein Corps von 50000 Mann vom 
linken Fluͤgel aus, um die engen Paͤſſe 
von Naumburg zu dekken, und die Ausgaͤn⸗ 
ge von Koͤſen einzunehmen; aber ber Mars 
ſchall Davouft war ihm fchon zuvorgekommen. 
Die zwei andern Corps, 80000 Maiın ftarf, ruͤk⸗ 
ten gegen die Franzöfifche Armee vor, welche 
von der Ebene von Jena her avancirte. Zwei 
Stunden bedefte der Nebel die beiden Heere; 
aber endlich durchbrach ihn ein heiterer Strahl 


der ſchoͤnen Herbfifonne. Die beiden Armeen 


erbliften fich eine Heine Schußmeite von eins 
ander. Der linfe Flügel der Franzöfifchen 
Armee, an ein Dorf und einen Wald fi 
lehnend, warb vom Marfchall Augerean an⸗ 
geführt. Die Kaiferl. Garde trennte ihn 
vom Centrum, welches daß Armee » Corps 
des Marfchalld Lannes bildete. Den rechten 
Flügel formirte der Marfchall Soult. Der 
Marfchall Ney fommandirte nur ein Corps 
von 3000 Mann, welche Truppen nur allein 
von feinem Armee » Corps hinzugefommen 
waren. 

Die feindliche Armee war fehr zahlreich, 
und zeigte eine fchöne Kavallerie ; ihre Evo» 
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vallerie, erwarten zu Ffönnen. 


futionen wurden mit Präcifion und Schnel- 
Jigfeit ausgeführt. Der Kaifer wäre wohl 
geneigt gewefen, bas Treffen zwei Stunden 
zu verzögern, um in ber Stellung, bie er 
genommen hatte, die Truppen, die fid) ihm 
anfchlieffen follten, und vorzüglich bie Kar 
Aber ber uns 
aufbaltbare Muth der Franzoſen fiegte. Da 
fi) mehrere Bataillone in ein Treffen bei 
dem Dorfe Hottftädt eingelaffen hatten, fo 
bemerkte der Kaifer, daß der Feind fich im 
Bewegung ſezze, um fie zu verjagen. Der 
Marſchall Lannes erhielt fogleich Befehl, zu 
marfchiren, um dem Dorfe beizuftehen. Der 
Marfchall Soult griff den Wald auf der 
Kechten an. Da der Feind von feiner Lin- 
fen auf unfere Rechte eine Bewegung machte 
fo wurde Marfchall Augereau befehlige, ihn 
juräfzudbrängen. In weniger als einer Stun 
de wurde das Gefecht allgemein. Der Kampf 
von 250,000 bis 300,000 Kriegern, und das 
fürchterliche Spiel von 600 bis goo Feuers 
ſchluͤnden verbreitete uͤberall Tod und Vers 
derben, und bot ein in der Gefchichte faum 
vorhandene® Schaufpiel bar. Hier und ba 
mansprirte man mufterhaft, wie auf einer 
Parade, Bei unferen Truppen hat man auch 
nicht die mindefte Unordnung bemerft; ber 
Sieg blieb feinen Augenblif „ unentfchieden. 
Der Kaifer hatte immer eine gute Anzahl 
von Mefervetruppen von ber SKaiferlichen 
Garbe bei fih, um jedem unertwarteten Zus 
fall zu wiberftchen. 


Der Beichluß folgt.) 
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Sünftes Buͤlletin der geoffen Armee. 


Jena, an n5s.Deiober 1806. 
Eu) 


De Karfhall Soult, nachdem er den 
Wald, den er vor zwei Stunden angegrif⸗ 


fen, erobert hatte, rüfte vorwärts. In die⸗ 


fer Augenblikfe benachrichtete man den Kai⸗ 
fer, daß die Divifionen . der Franzöfifchen 
Keferves Kavallerie anfingen, fish zu ftellen, 
und daß zwei ‚neue Divifionen bes. Corps 
des Marfchald Ney fi hinten auf, dem 
Schlachtfelde orbneten, Der Kaifer ließ alle 
Zruppen, welche er zur Meferve hatte, im 
Die erfte Linie vorrüffen, welche, nachbem 
fie ſich fo unterſtuͤzt fand, den Feind warf, 
und ibn in die Flucht fchlug. Der Ruͤkzug 
geſchah in ber erfien Stunde mit Drdbmung;, 
aber von bem Augenbliffe an, da mfere Dis 
sifionne von Dragonern, und unfere Cuͤraſ⸗ 
iere, an beren Spijje der Großherjog von 


r Die Butletind werden im dieſen Blittern ununterbrochen 
Fortaefest werben, 


— — — 
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' Berg fland, an ber Action Theil nahmen, 
entſtand eine fchrefliche Unorbnung. Diefe 
braven Reiter, zitternb die Schlachtl ohne 


fie eutſchieden zu fehen, ſtuͤrzten ſich auf alle 
Feinde, die ihnen begegneten. Die Preuffis 
fche Kavallerie und Infanterie fonnten ih⸗ 
rem Angriffe nicht widerſtehen. Umſonſt fors 
mirte die. feindliche Infanterie ein Bataillons 
Earree; 5 von biefen Bataillonen wurden 
durchbrochen ; Artillerie ‚Kavallerie, Infanterie, ' 
alles würde geworfen. — Die Franzoſen fas 
nien zu eben der Zeit, ald ber Feind, der 
fo in einer Streffe von 6 Stunden verfolgt 
sonrde, in Weimar an. 

An unferer Rechten that das Corps des 
Marfhalld Davouft Wunder ber Tapferkeit. 
Es hielt fich nicht nur, fondern ſchlug mehr 
als 3 Stunden hindurch das Herz der feinds 
lichen Truppen, welches von der Seite von 
Koͤſen vorräffen ſollte. Diefer Marſchall 
hat einen ausgezeichneten Muth und ſehr 
groſſe Charakter⸗Feſtigkeit, die erſte Eigen⸗ 
ſchaft eines Kriegsmannes, gezeigt. Die Ges 
nerale Gudin, Friant, Morand, Doultanne, 
Chef des Generalſtabs, und bie ſeltſame Zus 


trepidirät feines braven ArmeesCorps haben 


ihn unterftügt. 
Das Refultat der Schlacht find 50000 


bis 40000 Gefangene, welche bäufig-mit je⸗ 


dem Augenblif anfamen, 25 bis 50 Sahnen, 
50oo Stuͤk Kanonen, ungeheure Magazine 
von Lebensmitteln. Unser den Gefangenen 


befinden fich mehr. als 20 Generale, wor⸗ 


unter mehrere General; Lieutenante, und bes 
fonders der General-Lieutenant Schmettau, 
Die Anzahl der Todten der Preuffifchen Ars 
mee”ift unermeßlih: ihre Anzahl berechnet 
man auf 20000 Getoͤdtete oder Verwundete: 
Der Feldmarſchall Mölendorf iſt bleſſirt. 
Der Herzog von Braunſchweig iſt getoͤdtet, 
der General Ruͤchel iſt getoͤdtet, der Prinz 
Heinrich von Preuſſen iſt ſchwer verwundet. 
Nach der Erzählung der Ueberlaͤufer, der 
Gefangenen, und der Parlementaird, ift die 
Unordnung ‚und. das Schreffen in dem Reſte 
der feindlichen Armee aufs hoͤchſte geſtiegen. 
“ Unfererfeitd haben wir unter den Generalen 
nur ben Berluft bed Brigabe- Generals: Des 
billy, eines ausgezeichneten Kriegsmanneg, 


zu, verſchmerzen; unter, ben DBerwundeten,. 


ben Brigade = General Courayz unter den 
todten Dberften, die Oberſten Vergis, vom 
zoren Regiment Liniens Infanterie; Lamotte, 
vom Z6ften; Barbenegre, vom gten Huſa⸗ 
ren⸗Regiment; Marigny, vom zoften Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiment; Harispet, vom. ı6ten leiche 
ter Infanteries Dalemberg, vom ıflen Dras 
goner; Nicolas, vom. Gıflen Linien: Infanz 
terie; Diala, vom gıflen; und Nigault, vom 
ıoBten Negiment. 

Die Hufaren und Jäger haben & in bies 
fer Schlacht einen Muth, ber größten Lo⸗— 
beserhebungen würdig, gezeigt. Die Preufs 
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fifche Neiterei hat ihnen nie widerſtehen füns 


‚nen, und alle Angriffe, bie fie auf die In⸗ 


fanterie gemacht haben, find ghütlich außges 
fallen, Wir. fchweigen von der Franzöfifchen 
Infanterie; es ift fchon feit langer Zeit bes 
; ffE die befte in der Welt ifl. Der 
aifer hat erklärt, daß die Franzöfifche Ka⸗ 
valferie, nachdem fie. zweien Feldzägen und 
ber lezten Schlacht beigewohnt bat, nicht 


ihres Gleichen habe. 


Die Preuffifhe Armee bat in biefer 


Schlacht ihren Ruͤkzug und ihre Operations 
linie verforem” Der-tinte Flügel, vom Mar: 


fhall Davouſt verfolge, „509 ſich nach Weis 
mar zuräf, während der Zeit daß fich fein 
rechter Flügel und das Centrum von Weir 
mac nach Naumburg zuruͤk jogen. Die Uns: 
ordnung war alſo aͤuſſerſt groß. Der Kb 
nig 5309 fi) mitten durch die Schlacht, an 
der‘ Spizze feines Kavallerie⸗ Regiments zu⸗ 
rüf. Unſern Verluſt ſchaͤzt man auf 1000, 
oder 1100 Todte und 3000 Verwundete. 
Der Großherzog von Berg umringt ſo eben 
Erfurt, wo ſich eine feindliche Abtheilutig 
unter dem Kommando bed Marfchalls von 
Möllendörff, und des Prinzen von Oranien 
befindet. 

Der Generalſtab beſchaͤftigt 4 mit ei⸗ 
ner offiziellen Erzaͤhlung, welche ganz! um⸗ 
ſtaͤndlich dieſe Schlacht und die Dienfte/ 
welche die verſchiedenen Armee⸗ Korps und 
Regimenter dabei leiſteten, bekannt machen 
wird. Sollte dieſes je einigermaſſen die Ans 
ſpruͤche, welche die Armee auf die Achtung 
und Schaͤzzung der Nation hat,’ vermehref® " 
fönnen,; fo fann doch nicht® die Gefühle. vom 
Ruͤhrung vermehren, welche diejenigen 'emz' 
pfanden, welche Zeugen des Enthuſtasmus 


und der Liebe waren, welche biefe Armee 
im ſtaͤrkſten Schlachtgetuͤmmel ihrem Kaifer, 
bewies. Wenn es einen Augenblik ſtokte, fo 
feuerte der Ausruf: Es lebe der Kaiſer, 
alle wieder an. Im größten. Gefecht ſah 
der Kaiſer, daß ſein Fluͤgel von der Kaval⸗ 
lerie bedrohet wurde, er ritt im Gallop hin, 
und befahl zu manoͤvriren und and der Fronte 
ein Carree zu formiren. Alle Augenbliffe 
wurde er burch ben Ruf: Es lebe der. 
Kaifer, aufgehalten. 

Die Kaiferlihe Garde zu Fuß fah mit 
einem Unwillen, den fie nicht verbergen konnte, 
alle diefe Leute flreiten und fich felbft in Uns 
thätigfeit. Mehrere Stimmen lieffen diefe 
Worte hören: vorwärtd. Was ift? fragte 
der Kaifer;. es kann nur ein junger unbärs 
tiger Menfch feyn, welcher vorher entfiheis 
ben will, was ich thun fol: er warte. bis 
er in. dreiffig raugirten DBataillen commans 
dirt habe, ehe er mir einen Rath geben will.; 
Es waren in ber That Veliten, beren juns 
ger Muth nicht erwarten fonnte ſich aus⸗ 
zuzeichnen. In einem fo hizzigen Gefechte, 
mährend ber, Feind faft alle feine Generale 
verlor, muß man ber Vorſicht danfen, wel⸗ 
che unfere Armee befchäzte. Kein ausge⸗ 
jeichneter Mann ift getödtet oder verwundet, 
worden. Dem Marfhall Lannes bat eine, 
Kartetfchenfugel die Bruſt geftreift, ohne, 
ihn zu verwunden. Dem Marjchall Davouft , 
ift der Hut weggefchoffen und fein Kleid 
vom vielen Kugeln zerfezt worden. Der Kai⸗ 
fer ift überall, wo er erfchien, vom Prinzen 
von, Neufchatel, vem Marſchall Beflierrs,. 
vom. Groß - Marfhall vom. Pallaſt Düroc, 
vom Groß» Stallmeifter Caulaincort, von 
feinen Adjutanten und. Stallmeiftern ı umge: 


— 
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ben geweſen. Ein-Theil ber, Armee hat noch, 
feinem Gefechte beigewohnt. Man bat noch 
feinen Slintenfhuß gethan. - J 


ee 





Sechtes Buͤlletin der groſſen Armee 


Meimar, am 15. Dftober 1806. Abends. 


Sechs taufend Sachen und mehr als 
drei hundert Dffiziere find gefangen genoms 
men worden. Der Kaifer hat die Dffigiere 
vor ſich fommen laffen und zw ihnen gefagt, 
er fähe ed ungern, daß ihre Armee mit 
ihm Krieg führe; er babe die Waffen ers 
griffen, um die Unabhängigkeit ihrer Nation 
zu behaupten, und fich zu widerſezzen, daß 
fie nicht der Preuffifchen Monarchie einver⸗ 
leibt würde. Er fei gekommen, fie ſaͤmmt⸗ 
lich zurdf zu fchiffen, wenn: Sie ihm Ahr) 
Ehrenwort geben wollten, nie wieder ‚gegen 
Frankreich zu flreiten. hr Kurfürft, deſſen 
gute KEigenfchaften er anerfenne, ſei ſehr 
ſchwach gewefen, ben Drohungen Preuflend 
nachjugeben, und ihnen zu erlauben, in fein: 
Sand einzgurüffen; diefed muͤſſe aber: alles 
aufhören, bie Preuffen in Preuffen bleiben, 
und fich nicht in die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands mifchen; die Sachſen follterr der Cons 
föderation vom May beitreten, unter bein Schuz 
Frankreichs, ein Schuz, welcher nicht neu 
fei, da fchon feit "200 Jahren ohne Franks 
reih, Sachſen von Defierreich und Preuffen 
unterdbrüft worden wäre. Er habe. nur die 
Waffen ergriffen, nachdem die Preuffen in 
Sachſen eingeruͤft. Dieſen Graufamfeiten 
muͤſſe ein Ziel geſezt werben. Das feſte Land 
beduͤrfe der Ruhe; und ungeachtet der Ins 


triguen und ber niebrigen Leibenfchaften, wel⸗ 
che verſchiedene Höfe beunruhigen, muͤſſe 
biefe Ruhe beſtehen, ſollte fie auch mit dem 
Umfturze einiger Throne erfauft werben. 

Wirklich find alle Saͤchſiſchen Gefan- 
genen zuräfgefchift worden, mit der Proflas 
mation des Kaiferd an die Sachſen, und ber 
Verficherung, daß man ihre Nation nicht bes 
unrubigen wolle. 


Erflärung ber Sähfifhen Dffiziere. 


Wir unterzeichnete Sächfifche Generale, 
Obriſten, Obriftlieutenants, Kapitaine und Of⸗ 
ficiere ſchwoͤren auf unſer Ehrenwort, nie wie⸗ 
der die Waffen gegen Sr. Majeſtaͤt, ben 
Kaifer von Frankreich und König von ta 
lien, und Seine Allürten ju ergreifen. Wir 
ſchwoͤren zugleih im Namen aller Unterof- 
fijiere und Soldaten, welche mit und gefans 
gen worden find, und deren Lifte hier beige 
füge iſt, dieſem Schtwur treu zu bleiben, fos 
gar wenn wir bie förmliche Order von un- 
ferm Befehlshaber, dem Kurfuͤrſten von Sach⸗ 
fen, erhalten follten. 

Jena, am 15. Dftober. 1806. 
Der Baron von Niefemeufcel, 
Saͤchſiſcher Generals Lieutenant. 
Es verſteht fih, daß biefed Ver⸗ 
ſprechen nur ſo lange gilt, wie die⸗ 
ſer Krieg waͤhrt. 
Mathias Bogislaus. 





Siebentes Buͤlletin der groſſen Armee. 


Weimar, am 16. Oktober 1606. 
Der Großherzog von Berg hat Erfurt 
den 15., Morgens, eingeſchloſſen. Den 
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16. fapitulierte die Stadt; dadurch wurden 
14000 Menfchen, tworunter 8000 Verwun⸗ 
dete und 6000 Geſunde waren, zu Kriegs⸗ 
Gefangenen gemacht. Unter ihnen befand 
fih der Prinz von Dranien, ber Felbmar⸗ 
ſchall Möllenborf der Generals Pieutenant: 
Lariſch, der Generals Lieutenant Grave, bie 
Generals: Majors Leffau und Iweiffel. Ein’ 
Parf von ı20 Kauonen, mit feinen Munis 
tionen verfehen, iſt und ebenfalld in bie 
Hände gefallen. Die Kapitulation von Ers 
furt iſt bier beigefügt. 

Ale Tage bringt man noch Gefangene 
ein. 

Der König von Preuffen ſchikte einen 
General: Adjutanten zum Kaifer mit einem 
Briefe, als Antwort auf denjenigen, welchen 
er von dem Kaifer fchon früher empfangen‘ 
batte, aber der König hat nur nachher ges 
antwortet. Diefed Verfahren des Kaiſers 
Napaleon glich feinen Verfahren gegen den 
Kaifer von Rußland, vor der Schlacht bei 
Auſterlitz. Er fagte zum Könige von’ Preufe' 
fen: „Der glüfliche Erfolg meiner Waffen: 
ift nicht ungewiß, Eure Truppen werben ger 


ſchlagen werben, aber ed wird das Bluf 


meiner Kinder foften Wenn ich ed durch 
einige Anordnungen retten fönnte, die mit 
ber Ehre meiner Krone verträglich wären; 
fo würde ich alled thun, um ein mir fo 
werthes Vlut, ald das Blut meiner Soldas 
sen iſt, zu fchonen.” 

Es fcheint, ald wenn bie Heberrefte ber 


Preuſſiſchen Armeen fih nach Magdeburg 


zurüf sieben wollen. Bon biefer ſchoͤnen und 
groffen Armee werben fi nur Weberrefte 
wieber vereinigen. 

(Die Kapitulation folgt morgen.) 
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Der Divifiond- Gerteral Savary, Abdjutant Sr. Laiſerl. Majeſtaͤt, iſt am 7a. October mit 
einer Kolonne von 600 Reitern in Streliß angefommen, wo er den Drubder ber‘ Koͤnigin 
von Preuffen, Offizier in Dienſten des Königs, zum Gefangenen gemacht hat. 

Der Graf Schulenburg hat fich in Strelig gemeldet, und um einen PVaß nach Berlin 
gebeten. Er ſagte dem General Savary: „Es find acht Tage, ſeitdem' ich die Trümmer 
der Preuſſiſchen Monarchie geſehen habe; ſie werden heute oder morgen in Ihren Haͤnden 
ſeyn. Welch ein unbegreifliches und unerwartetes Schikſal! Es hat ein ſchweres Ungewitter 
uns niedergeſchmettert.“ — Es iſt wahr,” ſeitdem der Kaifer zu Felde gezogen ift, bat er ſich 
nicht einem Augenblik Ruhe vergoͤnnt; immer in forcirten Maͤrſchen; immer die Bewegungen des 
Geindes errathend. Die Kefultate find von der Art, daß die Geſchichte ‚davon fein Beifpiel 
aufmweift. Bon ben 150,000 Mann, bie fich zu der Echlacht vom 14. geftellt hatten, if 
nicht ein einziger entwifcht, ber nur das Reſultat Über die Dder bringen fonnte. "Wahr: 
lich! Niemald war ein Angriff ungerechter, niemals ein Krieg twürhender. Möchte diefes 
Heifpiel den ſchwachen Prinzen zur Lehre dienen, welche die Intriguanten, bie Schreier 
und das Englifche Gold unaufhoͤrlich zu unfimigen Unternehmungen reise. 

Die Baierifche Divifion, unter den Befehlen ded Generals Wrede, iſt am %ı. October 
von Dresden abgegangen. -Die unter ben Befehlen des Generals Deroi hat ſich am 1, 
Movember in Marfh geſezt. Die Würtenbergifche Kolonne ift ihr am 7. gefolgt. Sie bes 
geben fich nad) der Dder, und bilden dad Corps Sr. Kaiferl. Hoheit des Prinzen Hieronymus, 

Der General Maconz; welchen der Kaifer zum Kommandanten von Leipzig ernannt 
batte, ift in der gedachten Stadf an einem’ Faulfieber geftorben. Cr war ein braver Gols 
dat, und ein durchaus rechtlicher Mann. Der Kaifer war ihm fee gewogen, und warb 
durch feinen Tod fehr gerührt. 


Siebentes Bülletim der groffen Armer. 





Weimar,/ am 16. Oktober 1806. 


(Schluß. *) 
Kapitwlation. 





Kapitulation ber Stadt und Feſtung Er- 
furt, befchloffen einerfeits von dem Hrn-Dbris 
ften Preval, einem der Kommandeurs ber Eh— 
ren⸗ Legion, mit der ganzen Bollmacht feiner 
Kaiferlichen Hoheit, dem Prinzen Joachim, 


Großherzoge von Berg und Cleve, Fientes 


nant feiner Majeſtaͤt des Kaiſers der Franz 
zoſen und Koͤnigs von Italien bevollmaͤch⸗ 
tigt, und andererſeits von dem Herrn Ma⸗ 
jor von Pruſchenet, Kommandanten der Stadt 
und Feſtung Erfurt, ſo wie der Feſtung Aſi⸗ 


axburg fuͤr ſeine Majeſtaͤt den Koͤnig von 


Preuſſen. 
Frage: 


Sie Befazsung wird den ı7: Dftbr. die 


Seftung verlaffen, mit den Kriegs» Honneurs, 
mit Waffen, Effeften und Bagage, mit Ans 
begriff der Bataillons⸗ Stüffe, der Feld- 


Batterien, der Bäffereien und des Armees 


Sraind. Mit flingendem Spiele, fliegen: 
den Fahnen und brennenden Lunten wird fie 


ausziehen, um fid) nad) Halle, einer der‘ 


nächften Städte Seiner Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs von Preuſſen, zu begeben. 
—— Antwort: 

Bon jest an follen die Thore von Fran⸗ 
zöfifch > Raiferlich » Königlichen Truppen bes 
fest werden. Morgen, ben 16. Dftober 
1806, Mittags, wird die Beſazzung auszie— 
hen, mit Waffen, Bagage, fliegenden Fah— 
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nen und Bataillons⸗Stuͤlken. Sie ſoll ihre 
Waffen auf die Bruſtwehre der Stadt abs 
fesgen, und ſich als Kriegsgefangene erge⸗ 
ben.. Die Herrn Dffiziere werden ihre De: 
gen und ihre Equipage behalten; fie wer: 
den nach Preuffen zurüffehren, auf ihr Eh— 
renmwort, nicht eher, als bis nad) ihrer Aus⸗ 
wechfelung zu dienen. Man wird ihnen bie 
Mittel zur Fortbringung ihrer und ihrer 
Equipage bewilligen, um dadurch dem Mans 
gel, der fih an ihrer Ceite einfindet, zu 
Hölfe zu kommen. 
Frage: 

Die verwundeten Dffisiere, Unteroffizies 
re und Soldaten, welche fich in der Stadt 
befinden, find in dem vorigen Artikel mit 
inbegriffen. Diejenigen, die im Stande find, 
fortgefchaft zw werden, werben unmittelbar 
folgen. Die Garniſon und diejenigen, bie 


nicht im- Stande find, dent Marfche zu fol 


gen, werden auf Koſten Seiner Majeſtaͤt des 
Roͤnigs von Preuffen bleiben, und durch feis 
ne. dafelbft Employirten verpfleget werden, 
und je nachdem diefe Verwundeten geheilet 
feyn werden, follen fie wieder nad) ihren 
Corps zjuräffehren, und werden zu gleicher 
Zeit die nöthigen Paͤſſe erhalten. 
Antwort: 

Die Bleffirten, Dffiziere, Unteroffizieve 
und Coldaten, find in dem obigen. Artifel: mit 
inbegrijjen, und man fann ber Franzoͤſiſchen 
Großmuth die Sorgen, welche man. für fie 
verlangt, überlaffen. 

Srage: 

Morgen Mittag wird dad Johannie: 
thor übergeben, und von auffen bejezt were 
den: die Preuffifche Wache wird in dem Jur 
nern des Thores bleiben, und fo lange als 


die Preuſſiſche Beſazzung in der Stadt ift, 
wird es niemandem erlaubt feyn, bineim zu 


gehen, als den. Kommiffarien, bie beauftragt 


find, die Stadt zu übergeben. 
Untwort: 
Iſt in dem erften Artifel inbegriffen. 
Srage: 

Menn ungeachtet des Inhaltes des obi- 
gen Artifels, die Unteroffisiere und Soldaten 
in die Stadt fommen, fo werden fie verhaf; 
tet, und fogleich den äufferen Poften überge- 
ben werden. Auch wird es feinen: Preuffir 
ſchen Militair erlaubt feyn, aus der Stadt 
ju gehen, fo lange, als die Befazzung barinn 
bleibt, mit Ausnahme der Dffisiere, welche 
man nach-dem Hauptquartier ber Franzöfis 
fchen Armee fchiffen könnte. 


Antwort. 
>»  Gleichfalld in dem erften Artikel inder 
griffen, 
Frage: 


Bon beiden Seiten wirb man Koms 
miffarien ernennen‘, um -alled zu bewerk⸗ 


ſtelligen, was Bezug auf die Uebergabe der 
Stadt haben kann, und um die Gegenſtaͤnde 


zu leiten, welche einer gemeinſchaftlichen Ber 
ſorgung beduͤrfen. Dieſelben werden ſich 
in dem Augenblik vereinigen, da bie franzoͤ⸗ 
fifche Wache fi) des Johannisthores bemaͤch⸗ 
tiget haben wird; und die Kommiſſarien wer⸗ 
den ihre Arbeiten auch nach dem Abzuge ber 
Franzoͤſtſchen Garnifon fortfeggen. Nach Ber: 
lauf dieſer Zeit wird man den Preuffifchen 
Kommiffarien die nöthigen Päffe ertheilen, 
um in die Staaten Sr Majeftät des Kd- 
nigs von Preuffen zurüfufehren. 
Antwort: 


Die Kommiffarier werden von morgen 
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früh an, -ald dem 16. Dft. mit. Beflchkis 
gung, Aufzaͤhlung und Uebergabe der’ Artille: 
rie und aller Magazine fid) befchäftigen. Den 
Kommiffarien Sr. Königlichen Majeftät von 
Preuſſen werden Päffe zu ihrer Nüftehr bes 
williget werben. 

Srage: 

"Die Privat Befiszungen werben reſpel 
tirt und unter den Schuz Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers der Franzoſen und des Koͤnigs von 
Italien geſtellt werden. | 

Antwort: 
Die Befiszungen follen.vefpeftirt werben. 
Srage: 

Die beweglichen Güter der Indivi⸗ 
duen, die einen Theil der Garniſon aus⸗ 
machen, koͤnnen nicht mit einem Male fortz 
gefchaft werden; es wird alfo ein Zeitraum 
von 5 Monaten, von dem heutigen Tage ber 
gegentvärtigen Kapitulation an, ſeſtgeſezt wers 
den, damit diefe Individuen ihre Güter nad): 
folgen laſſen fönnen, ohne daß man ihnen 
Scywierigfeiten macht, noch daf fie mit ir; 
gend einer Abgabe belaftet werden. 

Antwort 

Zum erften Artikel zurüf gewieſen. Nur 
ben Soldaten follen ihre Tornifter nicht ab» 
genommen werben. 

Srage: ‘ 

Don dem Augenblik ber unterzeichnung 
dieſer Kapitulation wird man einen Preuſſi— 
ſchen Offiſier an Sr. Majeſtaͤt den König 
von Preuffen fender und ihn mit allem vers 
fehen, was feine Neife befchleunigen fann. ' 

‚ Antwort: 
Bewilliget. 
Frage;: 
Die Feld-Equipage Sr. Majeſtaͤt des 


Königs von Preuffen, welche in dieſem Aus 
genblikke fich zu Erfurt befindet, fol fogleich 
nach einer Stabt gefchift werden, welche 
noch von den Truppen des Königs befezt if. 
Antwort: 

Diefer Artitel wird Sr. Königl. Hoheit, 
dem Prinzen Joachim, Großherzoge von Berg 
und Eleve, überliefert werden. 

Diefe Kapitulation begreift alle Herrn 
General: Dffiziere mit ein, welche fich in der 
Stadt befinden; aus welcher Urfache ed auch 

ei. 
Erfurt, am 15. Dftober 1806, 
um 11 Uhr Abende. 
Unterjeichnet: Karl von Preufhened. 
Hypolit Preval, 





Achtes Bülletin der groffen Armee. 


Meimar, am 16. Oftober 1806, 

Die verfchiedenen Korps der Armee, 
welche den Feind verfolgen, bringen häufig 
mit jedem Augenbliffe Nachrichten von gez 
fangenen Bataillonen, verlorenen Kanonen, 
Bagage, Magazinen, und weggenomme—⸗ 
ner Munition. Der Marfchall Davouft hat 


fo eben zo Kanonen genommen; ber Mars 
ſchall Soult, ein Convoi von 3000 Centnern 
Mehl; der Marfchal Bernabotte 500 Ges 
fangene. Die feindliche Armee ift fo zer 
freut, und mit unfern Truppen vermifcht, 
daß ein Preufifches Bataillon zu nnfern 
Seldwachen fam, in dem Wahn bie ihrigen 
getroffen zu haben. Der König von Preufs 
fen fucht Magdeburg zu erreichen; der Ges 
neral Möllendorf liegt fehr frank in Erfurt; 
ber Groß= Herzog von Berg hat ihm feinen 
Arzt gefchift; die Mönigin von Preuffen ift 
öfters im Angeficht unferer Poften geweſen, 
in beftändiger Unruhe. Den Tag vor ber 
Schlacht hat fie ihr Regiment gemuftert und 
beftändig die Generale und den König ange⸗ 
feuert. Sie wollte Blut; das foftbarfte Blut 
ift gefloffen; auf die ausgezeichnetſten Ges 
nerale fielen die erften Schläge. 

Der Brigade s General Durosnel bat 
mit dem orften Regiment Chaffeurs einen 
vermwegenen Ausfall gethan, und den glän- 
jendften Erfolg davon getragen. Ein Major 
vom zoften Negiment zeichnete fih ruhmvoll 
aus. Der Brigade- General Colbert, an der 
Spijje bed Zten Hufaren und bed ıcten 
Ehaffeur » Regiments, hat mit Erfolg vers 
ſchiedene Ausfälle auf die feindliche Infans 
terie gemacht. 





Nach r 
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Die Keichbattigkeit und Wichtinbeit der Marerialien fert den Herausgeber in den Stand, den Telegraphen audı 
det Sonntags, folglich alfe Tage in der Woche ununterbrochen heransjugeben. 
Es find alle Torkehrungen getroffen worden, daß Die Abonnenten, die bei der untenfichenden Erpedition beſtellten 


Grüffe, durch dazu befonders angefrlite Zoten, regeimäffig ins Haus geſchitt erhalten. 


Souten die Boten fidy irgend einer 


Vernachlaͤſſſgung su Schulden fommen laſſen, fo werden die Abonnenten gebeten, folches der Erpedirion foaleich anzuzeigen, 
Bamır zuder gerechten Beſchwerde ſogleich abgeholfen werden fünne. 
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Neuntes Billerin der groffen Armee, 


Weimar, am ı7. Oktober 1806. 
Die Garnifon ven Erfurt iſt ausmar⸗ 
fhirt. Man bat viel mehr Leute gefunden, 
ald man glaubte. Es befindet ſich bafelbft 
eine groffe Minge von Magazinen, Der Kai— 
fer bat den General Clarke zum Gouver- 
neur der Stabt Erfurt, der Feftung und ber 
umliegenden Gegend ernaunt. Die Feflung 
von Erfurt ift ein ſchoͤnes Achtef, mit Bas 
ftionen und Rafematten, und gut befeftigt; 
es ift eine fofbare Eroberung, welche uns 
als Stuͤzze in unfern Bewegungen dienen 
fann. 

Am fünften Bällfetin Heißt es ;war, daß 
man 25 bis 50 Fahnen genommen, es find 
aber deren 45, und ihre Anzahl wird fich 
bis 60 vermehren. Dies find bie Fahnen, 
welche Friedrich der Groffe feinen Soldaten 
ſchenkte. Die Fahne des Garde⸗Regiments, 
und bed Regiments der Königin, welche lez⸗ 
tre dieſe Prinzeffin felbft . bat, find uns 
tee der Zahl. 


— D 6 1 Vme— 
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Es fcheint, daß der Feind ſich bei Mag⸗ 
beburg fammlen will; aber während biefer 
Zeit rüft man von allen Seiten vorwärts. 
Die verfchiedenen Kolonnen der Armee find 
in verfchiedenen Nichtungen mit der Verfols 
gung bes Feindes befchäftigt. Jeden Augens 
blif kommen Kuriere, welche bie Nachricht 
dringen, daß ganze Bataillone abgefchnitten 
find, und daß man Kanonen und Bagage 
erobert hat. 

Der Kaifer wohne im Schloffe zu Weis 
mar, wo einige Tage zuvor bie Königin von 
Preuffen wohnte. Ihr Ruf ift ihr Schatten; - 
fie entfpricht ganz dem öffentlichen Urtheil. 
Gie hielt fih hier auf, um bad Kriegs⸗ 
feuer zu unterhalten. Cie ift ſchoͤn, aber fie 
befist wenig Verſtand nnd ift unfähig, Die 
Folgen ihrer Unternehmungen voraugjufehen. 
Jezt muß man fie, flatt anzuflagen, bedau⸗ 
ern; benn ihr Gemiffen muß fie wegen ber 
Uebel, welche fie über ihe Vaterland vers 
hängt, und der Gewalt, welche fie fich über 
den König angemaßt hat, peinigen. Uebris 
gens ift man allgemein einverſtanden, daß 
der König ein fehr ehrlicher Mann iſt, wel⸗ 
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cher den Segen ded Friedens und das Gluͤf 
feiner Völker wuͤnſchte. 





Zehntes Buͤlletin der groffen Armee. 


Naumburg, am 18. Oklober 1806. 

Unter den 60 Fahnen, bie in der Bas 
taille bei Jena genommen worden, find meh⸗ 
rere von der Garde du Korps, deſſen Um⸗ 
ſchrift Franzoͤſiſch if. | 

Der König hat einen Waffenftiliftand 
von 6 Wochen verlangt; der Kaifer antwor⸗ 
tete darauf, daß ed unmöglich wäre, -nach 
einem Siege dem Feinde Zeit zu geben, fich 
zu fammeln. Dennoch haben die Preuffen 
biefen Lärm fo verbreitet, daß fie mehrere 
von unfern Generalen, bie ihnen begegneten, 
glauben machen wollten, baß dieſer Waffens 
ſtillſtand Statt gefunden hätte. 

Der Marfhall Soult ift am ı6. in 
Ereuffen angefommen; er verfolgte die Kolon⸗ 
ne, bei welcher fich der König befand, bie man 
"10 bis 10000 Mann ftarf fchäste. Der Ges 
neral Kalfreuth, welcher diefe Kolonne coms 
mandirte, ließ dem Marfchall Soult fagen, 
daß ein Waffenftillftand ſtatt gefunden hätte. 
Der Marſchall Soult anttvortere: es wäre 
unmöglih, daß der Kaifer biefen Fehler 
begangen haben fönnte; er wuͤrde nur am 
diefen Waffenftilfftand glauben, wenn er 
ihm offiziell befannt gemacht fein wuͤrde. 
- Der General Kalfreuth gab den Wunfch zu 
erkennen, den Marfchall Soult zu fehen, 
welcher ſich auf den Vorpoften begab. „Was 
„wollen fie von ung,‘ fagte der Preuffifche 


General, „ber Herzog von Braunſchweig iſt 
„todt; alle unfere Generale find entmeber 
„todt, bleffirt oder gefangen; der größte 
„Theil unferer Armee ift in die Flucht ges 
„Schlagen; Ihre Fortſchritte find groß genug. 
„Der-König hat einen Waffenftiliftand vers 
„langt, es ift unmöglich, daß Ihr Kaifer ihn 
„nicht beroilligen follte.” — „Mein Herr 
„General,“ antwortete der Marſchall Soult, 
„feit langer Zeit führe man diefe Schwäche 
„gegen und; man ruft unfere Fiberalität und 
„Schonung an, wenn man überwunden ift, 
„und man vergißt, einen Augenblif nachher, 


„die Großmuth, weiche wir gemöhnlich zei⸗ 


„gen. Nach der Schlacht bei Aufterliz ges 
„waͤhrte der Kaifer der Ruffifchen Armee eis 
„nen Waffenftilftand, und diefer rettete die 
„Armee. Sehen Sie nin die unwirdige Art, 
„mit welcher jet die Ruffen gegen und vers 
„fahren. Man fagt, daß fie wieder fommen 
„wollen; wir breunen vor Begierde, fie wie⸗ 
„ber zu ſehen. Wenn fie eben fo viel 
„Großmuth als mir befäffen, fo hätte man 
„nach der Maͤßigung, welche wir ald Sieger 
„bewieſen haben, endlich uns in Ruhe gelafs 
„ten. Wir haben den ungerechten Krieg, 
„welchen Sie mit uns führen, nicht veran⸗ 
„laßt; Sie haben ihm mit frohem Herzen 
„angekündigt. Die Schlacht bei Jena hat 
„das Schikſal diefes Feldzugs entfchieden. 
„Unſer Gefchäft ift, Ihnen fo viel Uebel 
„suzufügen, als es möglich if. Legen Gie 
„die Waffen nieder, und in diefem Zuſtande 
„werde ic) bie Befehle des Kaiſers erwar⸗ 
„ten. Der alte General Kalkreuth fah 
wohl ein, daß er nichts darauf antworten 
fonnte. Die beiden Generale fihieden von 
einander ; bie Feinbdfeligkeiten fingen einen 
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Augenblik darauf tvieder an. Das Dorf 
Ereuffen ward erobert, der Feind setvorfen, 
und auf dem Fuffe verfolge. Der Großher⸗ 
zog von Berg und die Marſchaͤlle Soult 
und Ney follen fi durch fombinirte Märs 
ſche den 17. und 18. vereinigen, und ben 
Feind aufreiben. Sie werden unfehlbar eine 


groffe Anzahl Flüchtlinge eingefchloffen ha⸗ 


ben;. bie Felder ſind davon bebdeft, die Strafs 
‚fen mit Proviant⸗ und Bagages Wagen bes 
fäet, und niemals: zeichnete fich ein fo grofs 
fer Sieg durch gröffere Ungluͤksfaͤlle aus, 

: Die Referveunter dem Prinzen Eugen von 
Wuͤrtenberg ift bei Halle angefomnen. Dbs 
gleich es nur erft der gte Tag bes Feldzugs 
ift, fo ift der Feind doch ſchon genoͤthigt, 
ſeine lezte Huͤlfsquelle zu gebrauchen. Der 
Kaiſer rüft gegen ihn vor; er wird morgen 
angegriffen, wenn er feine Stellung bei Halle 
behauptet. | 

Der Marfhall Davouft iſt heut abges 
gangen, um Leipzig in Befiz zu nehmen, und 
eine Brüffe über die Elbe zu werfen. Auch 
bie Kaiferliche Garde zu Pferde hat fich 
endlidy mit und vereinigt. 

Obgleich beträchtliche Magazine zu Naum⸗ 
burg gefunden worden, ſo fanden wir noch 
eine groſſe Anzahl zu Weiſſenfels. 

Der General en Chef Ruͤchel wurde in 
einem Dorfe tödtlich verwundet gefunden. 
Der Marſchall Sdult hat ihm feinen Wunb: 
arzt gefchift. Es ſcheint, die Vorfehung habe 
beftimmt, alle: diejenigen, welche die wirfs 
famfte Urfache diefed Krieges waren, durch 
ihre erften Schläge zu vernichten. 





Elftes Buͤlletin der groſſen Armee: 


Merſeburg, den 19. Oktober 1806, 

Die Anzahl der zu Erfurt gemachten 
Gefangenen iſt anſehnlicher, als man glaub⸗ 
te. Die Paͤſſe, welche man den Offizieren, 


‚bie, zufolge eines ber Artikel der Kapituläs 


tion, auf ihr Ehrenwort nach Haufe zuruͤk⸗ 
fehren dürfen, ausgeftelle hat, belaufen ſich 
auf 600, 

Das Corps des Marfchall Davouſt hät 
ben 18. Leipzig in Beſiz genommen. 

Der Prinz von Ponte-Eorvo, ber ſich 
ben 17. zu Eisleben befand, um die Preuffi- 
fhen Eolonnen abzufchneiden, brach, nach— 
dem er erfahren hatte, daß die Neferve Sr, 
Maj. des Königs von Preuffen, unter bem 
Befehl des Prinzen Eugen von Wuͤrtem⸗ 
berg in Halle eingetroffen war, nad) biefer 
Stadt auf. — Nachdem er feine Dispoſi⸗ 
tionen gemacht, lief der Prinz von Pontes 
Corvo Halle durch den General Dupont ans 
greifen, und behielt die Divifion Drouet jur 
Reſerve auf feinem linfen Flügel. Das zoſie 
und Das gie Megiment leichter Infanterie 
paffirten die drei Brüffen im Sturmfchritte, 
und jogen, durch das göſte Regiment unters 
Käse, in die Stadt ein.“ In weniger ald eis 
ner Stunde war alles geworfen. Dasate und 
daB ızte Regiment Hufaren und die ganze 
Divifion des General Bivaud durchftreiften 
die Stadt und jagten den Feind aus Dies 
niz, Peiffen und Rabaz. Die Preuffifche Ca⸗ 
vallerie wollte das gte und das goſte Infante⸗ 
rie⸗Regiment angreiffen, aber fie wurde ſehr 
nachdruͤklich empfangen und juruͤkgeſchlagen. 

Das Referves Corps des Prinzen von 
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Wuͤrtemberg wurde völlig in die Flucht ges 
brache und = Meilen weit verfolgt. 

Das Refultat dieſes Gefechts, welches eis 
nen befonderen und forgfältigen Bericht vers 
dient, find 5000 Gefangene, unter welchen 
2 Generale und 3 Dberften, 4 Fahnen und 
54 Stuͤk Kanonen waren. 

Der General Dupont hat fi mit vie- 
fer Auszeichnung betragen. 

Dem Divifiong : General Rouyeu ift ein 
Pferd unter dem Leibe erfchoffen worden. 

Der Divifiong:General Dronet hat dag 
ganze Regiment Treskow gefangen. 

Unfererfeitd ‚beftcht der Verluſt in 40 
Todten und 200 Verwundeten. Der Dberft 
des gten leichten Infanterie s Regiments ift 
bleffirt worden. 

Der ‚General. Leopold Berthier, Chef 
des Generalftabs bed Prinzen von Pontes 
Eorvo, hat ſich fehr ausgezeichnet. 

Das Nefultat des Treffens bei Halle 
bemeift, daß es feine feindliche Truppen mehr 
giebt, bie nicht fchon angegriffen worden 
waͤren. 

Der Preuſſiſche General Bluͤcher iſt mit 
5000 Mann durch bie Dragoner-Diviſion 
des General Klein marſchiert, welcher ihn 
ſchon abgeſchnitten hatte, indem er die Liſt 
gebrauchte, dem General Klein zu ſagen, daß 
ein Waffenſtillſtand von 6 Wochen geſchloſ⸗ 
fen fey. Diefer General nahm feinen Anz 
ftand, es zu glauben. 

Der Drdonnanz + Dffisier bei dem Kai⸗ 
fer, Monteignion, welcher den Abend vor der 
Schlacht an den König von Preuffen ale 


Parlementair abgefchift wurde, iſt zurüf ge; 
fommen. Er mußte mehrere Tage mit den 
feindlichen Flüchtlingen fliehen. Er befchreibt 
bie Unordnung bed Preufflifchen Heeres ale 
gränzenlog; dennoch war ben Abend vor ber 
Schlacht die Prahlerei ohne ihres Gleichen. 
E3 war von nichts weniger die Rede, als 
die Sranzöfifche Armee abzufchneiden, und 
ganze Kolonnen von 40,000 Mann megjus 
nehmen. Die Preuffichen Generale aͤfften, 
fo viel fie fonnten, Friedrich dem Groſſen 
nad). ‘ 

Obgleich wir und in ihrem Lande ber 
fanden, fo fchienen diefen Generalen unfere 
Bewegungen dennoch unbekannt zu ſeyn. Gie 
glaubten, ed fländen nur 4000 Mann in ber 
Ebene von Jena, und buch war der größte 
Theil der Armee in diefer Ebene aufmarfchiert. 

Die feindliche Armee zieht fi) mit 
Maht nah Magdeburg zurüf. Es iſt 
wahrfcheinlich, daß mehrere Kolonnen wer: 
ben abgefihnitten werben, ehe fie bdafelöft 
anfommen. Man hat feit mehreren Tagen 
feine Nachricht vom Marſchall Soult, wel- 
er mit 40,000 Mann abgefchift wurde, 
um den Feind zu verfolgen. 

Der Kaifer ift über dad Schlachtfeld 
bei Rosbach) gegangen, umd hat befohlen, daß 
die dafelbft errichtete Säule nach Paris ge: 
bracht werde. 

Das Hauptquartier bed Kaiferd war 
ben 18. zu Merfeburg, ben ı9. wird ed zu 
Halle feyn. Man hat in biefer leztern Stadt 
fehr beträchtliche Magazine allerlei Art ger 
funden. 


DVerbefferungen in Nro. ı7. bes Telegraphen. 


Seitt 2. Beie & 


von oben, unter Dem Artikel; Neueſte Worfähe, Matt: acht Tage, fied: acht Stunden, 
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Karafteriftifche Zeichnungen, Notizen, Berichtigungen, 


Unter bie Perfonen, bie ſeit einiger Zeit in Berlin Aufmerffamfeit erregt haben, gehört 
aud) der Kabinettsrath Beyme. Nicht, weil feine Tugend oder feine Talente Aufmerkſam⸗ 
feit erregten, fondern, weil der Zufall ihn in eine Lage geworfen hatte, worin viele ihn 
semerfen mußten. Der Karafter diefed Mannes verdiente in pfychologifcher Hinſicht eine 
genaue Analyfe. Mit einem Stolz, mit einem: Dünkel, der an das Pächerliche graͤnzte, 
verband er eine ruhige kalte Ueberlegung, womit er manche ſeiner Gegner uͤberfluͤgelte. 
Beyme hat in Berlin, und man kann wohl fagen, in ber ganzen Preuſſiſchen Monar⸗ 
hie, viele Feinde. Aber unter allen, bie ihn mit Necht haffen, hat er wohl Niemand fo 
übel behandelt, als feinen Monarchen, der ihn mit Liebe, mit Güte und mit Wohlwollen Über: 


bäufte. Diefer folge und tüffifche Egoift hat dem Publiftum feinen König, hie in feiner ' 


eignen Geftalt, fondern in ber feines Kabinettsraths, bargeftellt; er Heß feinen Fürften zu 
feinen Unterthanen nicht aus feinem Innern, fondern aus der Geele feined Rathes fpres 
chen. In jeder Kabinett8sDrder, die durch Beymes Hände ging, vermißte man das Grof- 
fe, Edle, Erhabene und Liebevolle des Monarchen, des Vaters, und fand darin nur zu 
häufig dag Kleinliche und Beengte des, nach feinen Intereffen, Neigungen und Leidenfchafs 
ten handelnden, Privatmannes, 

Stolz; und falt fonnte Beyme, wenn e8 fein ntereffe oder feinen Dinfel betraf, eine 
Melt fallen und verderben fehen. Verzeihung lag nicht in feiner Seele, und einen Fehler 
— und wenn ein Meer von Leiden und Thränen ihn tweggefpült hätte — vergaß er nie. 
(Diefe Skizzen werden fortgeiegt. ) 





Sn der aufferordentlichen Beilage zu No. 15. des Telegraphen ift der Bericht des 
Fürften Hohenlohe an den König von Preuffen eingerüft worden. In diefem Aftenftäf, 
welches. offiziel iſt, und deffen Autenticirät Niemand bezweifelt, fchiebt der Gürft von Ho⸗ 
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henlohe alle Schuld der beifpielofen und gänzlichen Niederlage des unter feinen Befehlen 
geftandenen Armees Korps auf die ſchlechte Verpflegung und den allentyaiven eingeriffenen 
Mangel an Lebensmistele Dagegen hat aber eine Preuffifche Behörde, deren Pflicht es 
war, für die Verpflegung der Armee zu forgen, bei dem Nedafteur des Telegraphen eine 
fehr detaillirte Widerlegung der Behauptungen des Fürften von Hohenlohe eingelegt, worin 
hauptſaͤchlich und fehr gründlich bewiefen wird, daß ed dem Hohenlohefchen Armee-Corps 
an Lebensmitteln durchaus nicht gefehlt habe... Der Fürft von Hohenlohe: wird alfo gend 
thiget feyn, ſich auf andere Urfachen zu befinnen, um die Niederlage feiner Armee zu ers 
flären, wenn er den Grund dazu in dem Muth und der Tapferkeit der Franzöfifchen Heere 
nicht finden will. Webrigens kann der Herausgeber dem Wunfche, die ganze. Widerlegung 
bier abzudruffen, nicht entfprechen, da weder ihre Länge, noch ihr Inhalt fich für dieſes 
Dlatt eignet. Denjenigen aber, die ein- Recht haben, nähere Aufklärung über dieſen Punkt 
zu fodern, ift der Herausgeber bereit, fie zw geben. J 
mer iſt, fie bat allen Muth) und alles Zus 
trauen zw fich felbft verloren. Zwei Korps 
ber Franzsfifchen Armee find auf der Elbe bes 
ſchaͤftigt, Brüffen zu bauen 
Das Hauptquartier ift zu Halle: 


Zwölftes» Buͤlletin der grofferr Armee. 


Halle, am ıg. Dtober 1806. 

- Der Marfchall Soult hat den Feind bie 

an die Thore von Magdeburg: verfolgt. Die 

Preuffen haben mehrere Male eine Stellung 

nehmen wollen, und find immer zuruͤkgewor⸗ 
fen worden. 

Man hat in Nordhaufen beträchtliche 
Magazine, und felbit eine mit Geld gefüllte 
Kaffe des Königs von Preuffen, gefunden.- 
Sn den 5 Tagen, welche der Marfhall Soult 
in Verfolgung des Feindes zugebracht, hat 


Folgender Brief, welcher aufgefangen twors 
ben ift, enthält eine fehr weitläujige Bes 
fehreibung der Lage der Preuffen nady 
ber Schlacht bei Jena. 





Herzlich geliebte Frau! 
„Mit Vergnügen zeige ich Dir an, 


er 1500 Gefangene gemacht, 30 Kanonen 
und 2 bis z00 Proviantwagen erobert. 

Der erfte Zwek des Feldzugs ift aus— 
geführt: Sachſen, Weftphalen, und alle Laͤn⸗ 
der auf dem linken Ufer der Elbe find von 
der Preuffifchen Armee befreit. - Diefe ges 
ſchlagene und 25 Meilen weit auf dem Fuß 
verfolgte Armee ift heute ohne Artillerie, 
ohne Bagage, ohne Dffisiere, bi zum Drit⸗ 


theil desjenigen, was fie vor 8 Tagen war, 


jufunmengefchmolzen, und was nod) fchlims 


+ Bei der unglüflihen Schlacht, 


daß ich och lebe und gefund bin. Ich war 
in mel 
cher wir leider die halbe Armee: eingebüßt 
haben; bie beſten Generale find tobt, ver: 
foundet oder gefangen; unſer' Bataillon 
bat fich im Feuer gut gehalten, beim Retiri— 
ren aber die Kanonen im Stiche gelaffen ; 
meine Compagnie allein hat 40 Mann vers 
loren. Der Lieutenant von Schweinig fehlt; 
es ift unmsglih, Dir den ganzen Vers 
luft zu fchildern;. die Bagage ift bei ABeis 


mar, nebſt der Bedekkung, gänzlich verlos 
ren gegangen. 
haufen, ohne Pferd und von allem entblöft, 
angekommen; der Ueberreft der Armee ift im 
völligen Ruͤkzuge nach Magdeburg begriffen. 


Gr. Majeftät der König haben einen Prell⸗ 


ſchuß erhalten, find aber gefund. Gage der 


Schubertin, daß ich nicht weiß, wo ihr Sohn _ 
geblieben if. Man weiß nicht wo Janufch, 


Michalzeck, Joſeph Tyralla bingefemmen 
find: überhaupt fehlen 5 Unter = Dffisiere, 
4 Spielleute, 3 Artilferiften, 2 Zimmerleute 
und go Grenädiere; beim Major von os 
fir fehlen 90,’ bei von Jablonouvsky 40 
Mann, bei C. Fentanius etwas weniger. 
Wir find nakt und bloß, der Major hat nur 
noch ein Pferd. Unter den Todten befinden 
fid) die Generale von Sanig und von Mal— 
hiß; unter den Verwundeten find der Her: 
zog von Braunfchweig, (welcher die beiden 
Yugen verlohren hat), von Ruͤchel, von Win- 
nig, diejenigen, welche mir bekannt. Biele 
Regimenter haben 5, 10 bis 15 Dffisiere 
verloren. Du wirſt unſeren Verluſt in der 
Folge vernehmen, Jeder ſucht fein Regiment; 
es iſt alles unter einander: die Bataillone 
von Loſtin, von Borck und Graf von Dohna 
ſind die einzigen, welche noch beiſammen; dieſe 
machen die Arriere- Garde der Armee aus; 
alles zieht nach Magdeburg; ich habe nicht 
viel Zeit und muß fort; ich kuͤſſe Dich, ſo 
wie auch Fideriken. Empfiehl mich allen. Dein 
Dich liebender Mann 
von Kofhmwigfp. 
Nordhauſen, am 17. Dftober 1806. früh 
Morgens, lebt wohl — — vielleicht 
fuͤr ......... — 
Dieſes Jahr iſt merkwuͤrdig in der Ge⸗ 


Ah Ein den 16. in Nord⸗ 
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ſchichte; Sachſen und Preuſſen vermiſcht, 
ohne Offiziere, laufen durch einander — 
Abieu. u 





Dreizehntes Buͤlletin der groffen Armee. 
Halle, am 20. October 1806, 

Der General Macon, Kommandant zu 
Leipzig, hat an die Banquiers, Negotianten 
und Kaufleute biefer Stadt, die hier beis 
arfügte CU.) Bekanntmachung erlaffen. — 
Da die Unterdräffer der Schiffahrts = Freis 
heit feine Flagge achten, fo hat der Kaifer 


.befchloffen, überalt ihre Waaren zu nehmen, 


und fie im ihrer Inſel felbft zu bloffiren. 

Man hat in den Militair - Magazinen 
zw Leipzig 15000 Eentner Mehl, fehr viel 
andere Febensmittel und Proviank gefunden. 

Der Groß: Herjog von Berg iſt am 19> 
zu Halberftadt angefommern. — Den 20. hat 
feine Kavallerie die ganze Ebene von Mag 
beburg auf Schußweite überfchwemmt. Die 
feindlichen Truppen, die verlaffenen ifolirten 
Corps, find als verlohrene Menfchen zu bes 
trachten, und werben, fobalb fie in ben 
Pla; herein kommen wollen, gefangen ge- 
nommen- 

Ein Regiment feindficher Hufaren glaubs 
te, daß bie Preuſſen Halberftadt noch inne 
hätten ; es wurde aber durch das zafte Hufas 
ren⸗Regiment angegriffen, und hat einen Ver⸗ 
luft: von 500 Mann erlitten. 

Der General Beaumont hat ſich 600 
Mann der Königl. Garde und aller Bagage 
diefes Korps bemächtigt. Zwei Stunden vors- 
ber hatte der Marſchall Soult 2 Kompags 
nien der Königl. Garde zu Fuß gefangen 
genommen. 


Der gefangene General » Pieutenanf, 
Graf von Schmettau, ift zu Weimar ges 
ftorben. j 

Bon bdiefer fchönen und herrlichen Urs 
mee, welche noch vor einigen Tagen in 
den ‚Rheinischen Bund einzufallen Drobte, 
und welche ihrem Könige ein ſolches Zus 
trauen einflößte, daß er ed wagte, dem Kaiz 
fer Napoleon zu befehlen, noch vor dem 8. 
Dftober Deutfchland, wenn er nicht mit Ges 
malt dazu gezwungen werden tolle, zu raͤu⸗ 
men; von bdiefer fchönen und herrlichen Ars 
mee, fagen wir, find nur noch die Trünts 
mer übrig; ungeheueres Chang, welches eher 
den Namen einer Zuſammenziehung als cis 
ner Armee verdient. Es mürde ſchwer 
ſeyn, von den 160,000 Mann, melde der 
König von Preuffen hatte, mehr als 50000 
gu vereinigen; dazu find fie von Arıils 
lerie und Bagage entblößt, theils bewaffnet, 
theild unbewaffnet. Alle diefe Begebenheiten 
rechtfertigen daß, was ber Kaifer in feiner ers 
ſten Prociamation fagte, worin er fid) folgen⸗ 
dermaßen ausdrücdte: „Mögen fie erfahren, 
„daß, wenn e8 leicht if, einen Zuwachs an 
„Ländern und an Macht durch die Freundfchaft 
„des groffen Volks zu erhalten, feine Feind⸗ 
„Schaft fürchterlicer ift, ald es die Stürme 
„des Oceaus find.“ 

Nichts gleicht dem jezzigen Zuſtande 
des Preuflifchen Heeres fo fehr, als bie 
Trümmer eines Schiffbruchs. Es war eine 
fhöne und zahlreiche Flotte, die nichts mer 
niger ald die Freiheit der Meere unterdrüffen 
wollte ; die ftürmifchen Winde des Noris 
dens haben den Ocean gegen fie empört; 
nur ein Heiner Theil des Schiffsvolks 
fehrt in den Hafen zurüf, Fein anderes 
Heil findend, als ſich auf den Trümmern zu 
retten. 

Die bier beigefügten Briefe (B. €. D.) 
bezeichnen die wirkliche Lage der Dinge. 

Ein anderer ebenfalls hier beigerügter 
Hrief CE. , zeige, wie fehr das Preuffifche 


Kabinett durch falfchen Schein betrogen worr. 


den it Es bar die Mäfigung des Kaiſers 
Napoleon für Schwäche gehalten, md’ ges 
glaubt, weil diefer Monarch nicht den 


— — — — — — 
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Krieg wuͤnſchte und alles that, was ſchiklich 
war, um ihm auszuweichen, daß er nicht da⸗ 
gu im Stande wäre, und 200,000 Conſcri⸗ 
birter bedärfe, um die Arınee zu recrutiren. 

Dennoch war die Frangöfifche Armee 
nidjt- mehr in dem Lager von Boulogne eins 
geferfert; fie befand fih in Deurfchland; 
Herr Carl von Heffe und Herr von Haug 
witz hätten fie zählen können. Erfenneu wir 
denn nun den Willen der Vorfehung, wels 
che unferen Feinden feine Augen, zu feben, 
fiine Ohren, zu hören, Feine Urtheilskraft 
und Vernunft, zu urtheilen läßt! — 

Es scheint, daß dem Herrn Earl von Heffe 
zur nach Maynz geluͤſtete; warum nicht nach 
Meg, warum nice nach den anderen Pläzjen 
vom Dien Frankreichs? Saget doch nicht mehr, 
daß der Ehrgeiz der Sranzofen Euch geswuns 
gen hat, die Waffen zu ergreiffen; gefteht, 
daß Euer ſchlecht gegründeter geiz Euch 
zu dem Kriege aufgefodert bat. Weil eine 
Zranzoͤſiſche Armee fich zu Neapel, eine ans 
dere in Dalmatien befand, fo habt Ihr ben 
Vorſaz gefaßt, die groffe Nation anzugreifs 
fen. Uber in 7 Tagen find Eure Entwuͤrfe 
verwirrt worden. Ihr wollter Franfreich 
augreifen, ohne irgend eine Gefahr zu laus 
fen, uud. fchon bat Eure Eriftenz aufgehört. 

Dan berichtet, daß der Kaifer Napos 
leon, ald er vor feiner Nbreife von Paris 
feine Miniſter verfammelt hatte, ihnen fol 
geudes gejagt habe: „Ich bin unfhuldig an 
„dieſem Stiege; ich babe Feine Urfache da⸗ 
„zu gegeben, und nicht darauf gerech—⸗ 
„net. Mag ich immer gefchlagen wer: 
„den, wenn er. durch mich beivirft worden 


zit... Eine der vorzuͤglichſten Urſachen meines 
„Glaubens, daß meine Feinde werden gefchlas 


„gen werden, ift, daß id) im ihrer Art zu 
„handeln die Hand der Vorſehung erblifte, 
„welche, um die Verraͤther zu befirafın, die 
„Weisheit aus ihren Rathfchluͤſſen fo weit 
„entfernt hat, daß ber Augenblif, den fie, 
„weit fie ihn für meinen fchrwächften hielten, 
„für den zwekmaͤſſigſten anfahen, gerade ber 
„iſt, wo ich mich am ſtaͤrkſten fühle.” 


Der Beſchluß folge.) 
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Mit dieſem Blatte wird eine auſſerordentliche Beilage ausgegeben bie ortſezzung bes 
Buͤlletins enthaltend. a an 15. 
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Schreiben des Kaiſers Napoleon des Erften 


an den König von Preuffen. 
(Zwe Zage vor der Schlacht.) 








° + Biete Lefer des Telegraphen haben den Wunſch geaͤuſſert, folgenden merkwuͤrdi⸗ 
gen Brief des Kaiſers Napoleon fruͤher zu leſen, als er, der eingefuͤhrten Ordnung nach, 
in den regelmaͤſſig aufeinanderfolgenden Buͤlletins geliefert werden koͤnnte. Der Herausge⸗ 
ber wuͤnſcht zwar nicht, die beſtehende Ordnung und Einrichtung dieſes Blattes zu unter⸗ 
brechen, da aber andere Blaͤtter abgeriſſene Stuͤkke zu liefern ſich beſtreben, und dadurch in 
Hinſicht der Neuheit der Sache, dem Telegraphen vorzugreifen ſuchen, fo findet der Her⸗ 
ausgeber ſich um fo mehr veranlaßt, heute eine Ausnahme von ber Regel zu machen, und | 
den Wünfchen einer groffen Anzahl von Lefern zu entfprechen. 





Schreiben an den König von Preufien. 
„Mein Herr Bruder.“ antworte darauf in feiner anderen Rüfficht, 
Ach habe erft am 7. ben Brief Ew. als bloß, um aufs Fräftigfte zu bezeugen, 
Maj. von 29. September erhalten. Es thut daß ich die Gegenflände, die darin 
mir Leid, dag man Gie eine folche Art von enthalten find, Em. Majeflät nie zus 
Pamphlet *) hat unterzeichnen laffen. Ach ſchreiben werde; fie find alle Ihrem Cha⸗ 





2) Diefed hat Besiehung auf ein Schreiben vom König vom RR wird, mad Acht zur Kenntmiß ded Pubkkumd 
reuffen, das ans pwamig Seiten beſteht, eine wahre Fommt. Daß der obig Brief Gr. Kaiferl. Maj. gedrukt 
NHapfodie, die ganz inverläffig der König weder leſen noch wird, ruͤhrt daher, weil In dem Preuſſiſchen Haupt⸗Quar⸗ 
begreifen konnte. Wir fönnen dieles Schreiben nicht abs tier viele Exemplare davon verbreitet, und mit Bewunde⸗ 
deutfen laſſen, Da alle, was jur Privat Korrefpondens zung geiefen worden find. Auf diefem- Wege Haben auch 


unter Souverainen gehört, in der Porrtefenige dtö Kalſers wir eine Abſchrift ertzalten. 


rafter und unſerer beider Ehre zuwider. 


Ich bedaure und verachte die Redakteurs ei— 
nes ſolchen Werkes. Ich habe unmittelbar 
darauf die Note Ihres Miniſters vom 1. 
Dftober erhalter. Sie hat Mir ein Ren⸗ 
dezvous auf den 8. b. gegeben; als ein ech⸗ 
ter Ritter habe Ich ihr Folge geleiftet: Ich 
bin in der Mitte von Sachſen; mögen Sie 
Mir es glauben, ch habe eine folche Macht, 
welcher alle, die Sie enfgegen fiellen koͤnn⸗ 
ten, den Sieg nicht lange ftreitig machen 
würde. Aber warum fol ſo vieles Blut 
vergoffen werden ?_ Zu welchem Zwelfe ? 
Ich werde gegen Ew. Majeſtaͤt die nämliche 
Sprache führen, die Ich gegen den Kaifer 
Alerander, zwei Tage vor ber Schladht von 
Aufterlig, geführt habe. Wolle der Himmel, 
daß verfaufte oder fanatafirte Menfchen, 
weit mehr feindlich gegen Sie und Ihre Res 
gierung, als fie ed gegen Mich und Meine 
Nation find, Ihnen nicht die nämlichen Rath: 
fchläge geben mögen, um zu dem nämlichen 
Reſultat zu gelangen! Sire, Ich bin feit 
feh8 Jahren Ihr Freund gemwefen. Ich bin 
nicht geneigt, von dem Schwindelgeiſte Vor⸗ 
theil zw ziehen, der Ihre Berathſchlagungen 
belebt, und der Sie zu politifchen Irrthuͤ— 
mern verleitet hat, woruͤber Europa noch im 
Erftannen ift, der zu militairifchen Irrthuͤ— 
mern von fo enormer Gröffe geführt hat, 
dag in kurzer Feit Europa davon mwieberhals 
len wird. Menn Dinge, in den Gränzen 
ber Möglichkeit, in ihrer Note wären gefors 
dert worden ; fo würde Jch fie bewilligt has 
ben: aber Sie foderten meine Entehrung, 
Sie muften meiner Antwort gewiß fein. Der 
Krieg hat alfo zwiſchen Und Beiden Statt; 
die Allianz iſt auf ewig gebrochen: aber 
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warum follen Wir Unfere Unterthanen wär: 
gen laſſen? Ich achte den Sieg nicht, den 
ch mit dem Leben einer guten Anzahl Meis 
ner Kinder erfaufen müßte. Wenn Ich im 
Anfange Meiner militairifhen Karriere wäs 
re, und wenn ch die Zufäle der Schlach⸗ 
ten beforgen könnte, dann wäre biefe Spras 
che an ihrer unrechten Stelle. Sire! Ew. 
Majeftät werben befiegt werden; Sie wers 
den bie Ruhe Ihrer Tage, die Exiſtenz Ihrer 
Unterthanen ohne einen Schatten von Urfas 
che fompromittirt haben. Gie find in dieſem 
Augenblikke — unberührt, und fönnen mit 
Mir in einer, Ihrem Range angemeffenen 
Ark unterhandeln; ehe noch ein Monat vor: 
über geht, werden Sir e8 in einer ganz ans 
dern Lage thun. Gie haben Sich zu einer 
Neizbarfeit hinziehen laffen, die man mit 
Kunſt "berechnet und vorbereitet hat, Sie 
fagen Mir: Sie hätten Mir oft Dienfte ers 
wiefen; wohlan! ch will Ihnen den größ- 
fen Beweis von Meinem Andenfen derfelben 
geben. Es ficht — in Ihrer Gewalt, Ihre 
Unterthanen von den VBerheerungen und dem 
Elende des Krieges zu retten. Kaum bes 
gonnen, Fönnen Gie ihn endigen, und Sie 
werden ein Werk thun, wofür Europa dank— 
bar ſeyn wird. Geben Sie dagegen den Ra— 
fenden Gehör, die vor vierzehn Jahren Paz 
ris nehmen wollten, und die heute Sie in 
einen Krieg, und gleich darauf in offenfive, 
eben fo unbegreifliche Plane verwikkelt, fo 
werden Sie Ihrem Volke ein Unglüf zufüs 
gen, welches der Reſt Ihres Lebens nicht 
wird heilen Finnen. Sire! Ich babe von 
Ew. Maj. nichts zu gewinnen. Ach will 
nichts, und habe nie etwas von Ihnen has 
ben wollen. Der gegenwärtige Krieg ift ein 


anpolitifcher Krieg. Ich fühle, daß ich viel⸗ 
leicht in diefem Briefe eine gewiſſe, aller 
Souverainen natürliche Empfaͤnglichkeit rei- 
sen werde; aber: bie Umflände erlauben nicht 
bie geringfte Schonung. Ich fpreche von der 
Sachen, wie ic) darüber denfe. Und auſſer— 
dem — Ew. Maj. wollen Mir erlauben, e3 
Ihnen zu fagen — es iſt für Europa feine 
groffe Entdeffung, zu erfahren, daß Frank 
reich dreimal fo volfreich und eben fo brav 
und friegerifch ift, als die Staaten Eis. Mai. 
Ih habe Jhnen nicht einen einzigen motis 
virten Grund zum Kriege gegeben, Gebieten 
Sie Stillſchweigen und die Ihnen fehuldige 
Achtung dem Schwarm der Bosheit ımd der 
Kurzfichtigfeit, der Ihren Thron belagert ;— 
geben Sie Sich und Ihren Staaten die Rus 
be wieder. Wenn Sie in Mir nie einen Al— 
lürten wieder finden werden, fo finden Sie 
doch einen Man, der von dent Wunfch bez 
feele ift, nie einen andern, als der Politik 
und meinen Voͤlkern unumgänglich nothwen⸗ 
digen Krieg zu unternehmen, und fein Blur 
in einem Kampf mit Souverainen zu vergiefs 
fen, die mit Mir in gar feiner Oppofition 
der Induſtrie, des Handels und der Polis 
tif ſtehen. 


Ich bitte Ew. Maj., im biefem Briefe 
nichts anders zu finden, ald den Wunfch, 
den ich habe, Menfchen Blut zu fchonen, 
und einer Nation, die, nach ihrer geographis 
fhen Lage, gegen die Meinige nicht feindlich 
feyn kann, die bittere Neue zu erfparen, ges 
wiſſen ephemeren Gefinnungen zw fehr Ge> 
hör gegeben zu haben, bie unter den Voͤl— 
fern fo leicht eriweft und beruhigt werben. 


Zu dieſem bitte ich Gott, mein Herr 
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Bruder, daß er Sie in ſeinen heiligen und 
gnaͤdigen Schug nehme, pr Ä 
Ew. Majeftät 
guter Bruder. 
Unterzeichnet: Napoleon. 
In Meinem Kaiferlichen Haupt = Quartier, 
Gera, den ı2, Dft. 1806. 





General» Aodminiftration der Finanzen und 
der Domainen in dem eroberten Provinzen. 
A. . 

Bon Seiten bed Herrn General- Admis 
niſtrators der Kaiferlich = Königlichen Frans 
söfifhen Finanzen und Domainen, wird der 
bier beigehende Befehl allen denjenigen Koͤ— 
niglich Preuffifhen Behörden und Beamten, - 
bie ed angeht, hierdurch zugefertigt, um als 
fen darin enthaltenen Verfügungen ein pünfts 
liches Genüge zu leiſten. 

Mar mache fie für jedem Verzug, bei 
ber Ausführung verantwortlich. 

Berlin, den 2. Novbr. 1806. 

Unterzeichnef: Angern, 
Staats» Minifter. 
B. 

Alle Magiftrate, Direftgren, Buchhalter, 
Sefretarien, Kammer: Dfficianten, Rendan⸗ 
ten, Kaffırer, Kontrolleurg und alle andere 
Beamte, welche in, irgend einer Art bei eis 
nem Finanz-Departement der eroberten Laͤn— 
ber angeftellt find, werden auf Befehl Er. 
Kaiferlich » Königlihen Majeſtaͤt aufgefos 
dert, fich unverzüglich wiederum ihren Dienfts 
pflichten zu unterziehen, und die ihnen übers 
tragenen Gefchäfte nach wie vor zu bears 
beiten. 


Alle Grundftenern, bie Mevenuen der 
Domainen und SForften, der Ertrag ber 
Herg > uud Galjwerfe, ber Lotterie, ber 
Stempel» und KartensKammer, der Accifes 
und Zoll:Behörden, fo wie alle übrige Eins 
fünfte, direfte und indirekte, feftftehende und 
zufällige Abgaben, weiche bisher in ben, ge⸗ 
genmwärtig im Befiz der Sranzöfifchen Ars 
mee befindlichen, Ländern erhoben wurden, fols 
fen ununterbrochen verwaltet, und fo wie 
vorher, erhoben werben. 

Die bei den SpecialsKaffen in ben eros 
berten Provinzen angeftelten Dfficianten wer⸗ 
den ihre Einnahmen an bie Haupt-Kaſſen, 
wohin fie gehören, ferner einliefern, und 
diefe werden folche wiederum in benfelben 
Muͤnßſorten, und in denen durch bie beftes 
henden Vorfchriften beffimmten Terminen, in 
die Kaffe des in jedem Diftrift angeftellten 
Franzöfifchen Nendanten abliefern. 

Dei jeder Ablieferung in die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kafien wird ein Protocol Über die Bes 
nennung, z. B. ob es Gontribution, Forſt⸗ 
Einfünfte, Pacht von den Aemtern, Acciſe⸗ 
oder Zoll⸗Geider ıc. und den Betrag ber abs 
gelieferten Summen aufgenommen. Diefes 
Protokoll fol dreimal erpedirt werden; ı 
für den Franzoͤſiſchen Intendanten; 2) für 
den Franzöfifchen Nendanten, und das dritte 
Eremplar für den ProvinzialsRendanten. Dei 
diefer dritten Expedition muß jedoch ber 
Franzoͤſiſche Rendant über die empfangene 
Summe quittiren. . 

Die Franzöfifhen Intendanten in ben 
verfchiedenen Diftriften, werden fich durch 
die Provinziafs Kanımern, oder durch die 
von felbigen angeordneten Perfonen, vertres 
ten laffen. Unmittelbar nach Eingang ger 
genwärrigen Befehls follen bie Negifter, Ver⸗ 
zeichniffe, Etats und Abfchlüffe, wodurch bie 
Erhebungen aller Art unter der alten Vers 
faffung ſowohl, als bie, welche noch auf das 
laufende oder das vergangene Jahr zu mas 
chen find, aufgenommen, und vermittelſt eis 
ner durch felbige verificirten Nacyweifung 
an die Haupt > Adminiftration ber Finanzen 


do 


und Domalinen eingereicht werben. Diefe 
behält fich vor, befagte Negifter, DVerzeich- 
niffe, Etats und Abfchlüffe der einzelnen Pros 
vinzen mit den Generale» Tableaur zu vers 
gleichen, wovon erftere nur einen Theil aus⸗ 
machen. 

Ale aufferordentlihe Steuern, welche 
durch ein befondered Defret feiner Kaifers 
lich» Königlichen Majeftät ausgefchrieben wers 
ben, follen unter feinerlei Vorwand bie Ents 
richtung der gewöhnlichen, und vor dem Eins 
triee der Franzöfifchen Armeen erhoßenen 
Abgaben in den eroberten Provinzen weder 
hemmen, aufhalten, abändern noch modifi⸗ 
ciren. 

Den Intendanten in ben verfchiedenen 
Diftriften wird die fchleunigfte Befolgung 
der in gegenmärtigem Reglement enthaltenen 
Defehle zur Pflicht gemacht. 

Gegeben zu Berlin, den 2. Nov, 1806, 
Der General : Treforier der Krone, auch 


General: Adminiftrator der Finanzen und 
Domainen in den eroberten Prowinzen. 


(Signirt) Efteve. 





Menigfeiten. 


Vorgeftern Nachmittags hatte ber Felb⸗ 
marfchal Moͤllendorf eine Audienz bei Sr. 
Majeftät dem Kaifer, und wurde von Ahlers 
hoͤchſt Demfelben gnädig empfangen. 


Gleih darauf wurden die vier Depus 
firten ber Stadt Leipzig, die Herrn du Four, 
Froͤge, Bräfner und Grunert Sr. Kaifer> 
lich⸗ Königlichen Majeftät vorgeftelt. Auch 
hatten die Deputirten der Stadt feipzig das 
Gluͤk, diefem erhabenen Monarchen ihre als 
kertiefite Ehrfurcht zu bezeigen. 





Aufierordentliche Beilage 
zu No. 20, 


bes tete 








graphen. 





Dreizehntes Buͤlletin der groſſen Armee. 


Halle, am 20. October 1806. 


Schluß. 


Dem ı5ten Buͤlletin beigefuͤgte 
Piecen. 





(A.) 

Der General Macon, Untergouverneur 
der Tuillerien, Commandeur der Ehrenlegion, 
Groß⸗Kreuz des Loͤwen⸗Ordens und Cams 
mandant der Stadt Leipzig, 

den Banquiers, Negocianten und Kauf⸗ 

leuten dieſer Stadt. 
Meine Herrn! 

Das Schikſal der Waffen har Leipzig 
in bie Hände des groſſen Napoleon gebracht. 

Ihre Stadt ift in Europa als die bes 

trächtlichite Niederlage Enolifcher Waaren be> 
Fannt, und in dieſer Nüfficht ein fchädlicher 
Feind Franfreiche. 
Der Kaifer und König befichle mir fol⸗ 
gendes: 
Artikel 1. 

In den erſten 24 Stunden nach dieſer 
jezzigen Proklamation, wird jeder Banquier, 
Negociant oder Kaufmann, der Güter oder 
Waaren aus Englifhen Manufafturen hat, 
fie mögen den Engländern, oder bem Kauf: 
manne felbft gehören, dieſe in ein Regiſter 
bei dem Commandanten bed Plazjes eintra⸗ 
jen laffen. 

Artikel eo, 
Mach biefer authentifchen Eintragung 


wird man Unterfuchungen in den Häufern 
derjenigen, bie fi) gemeldet oder nicht ge- 
meldet haben, anftellen, um ihre Regiſter zu 
befchleunigen, und die Waaren zu unterfus 
hen; damit man fich ihrer Nechtlichkeit ver⸗ 
fihern, und den Betrug, wenn er anerfannt 
worden, beftrafen fönne. 
Artifel 3. 

Die Herrn Magiftratöperfonen werden 
ebenfalls, auf ihre Verantwortung, ein rich- 
tiges und detaillirtes Verzeichniß der Militair- 
Magazine, ber Sachen fowohl, als ber 
Preuffen, der Pulvers und felbft der Handels: 
Magazine einreichen. 

Artikel 4. 

Es wird eine Commiffion ernannt ter: 
ben,‘ die übermorgen alle Magazine oder 
Güter, welche gefunden worden find, verſie⸗ 
geln wird. 

Artikels. 

Jede befondere Rontribution oder Res 
quifition, fei ed in Tuch, in Geld, ober in 
Pferden, fo bald fie. nicht von einer compes 
tenten Autorität anbefohlen wird, ift fcharf 
verboten. Der Einwohner oder Magiftrat, 
ber die Schwäche haben wuͤrde, dergleichen 
zu unterfchreiben, ohne den Commanbanten _ 
des Plazzes davon zu benachrichtigen, wird 
mit 15 tägiger Gefängnißftrafe belegt werben, 


* 


Artifel 6. 

Diefe vorgefchriebene Proclamation wird 
gelefen und an allen Eifen, allen Pläzzen 
und Straffen. der Etadt angefchlagen werben. 

Gegeben zu Leipzig, am 18. Dftober ı8u6, 

Unterzeichnet: Macon. 





(B.) 
Brief eines Jaͤgers an feinen 
Bruder. 








Appenrode, am ı6, Dftober 1806, 
Der Ueberreft des Regiments Afchersies 
Ben, ungefähr 60 Mann flark, hat fich aus 
Elbingerode, fo wie dad Regiment der 
Garde du Corps durch Wernigerode zurüfs 
gejogen. Unfere Armee ift gänzlich geſchla⸗ 
gen, nicht nur dad Corps des Herzogs von 
Braunſchweig, fondern auch das des Ger 
neral Ruͤchel. Man befchuldigt einen Preufz 
fifchen General, das Loſungswort verrathen 
ju haben. Der König ift feit einigen Tagen 
fehr unruhig. — Die Franzöfifche Artilles 
rie hat ung fehr vielen Schaden zugefügt. 





(C.) 
Brief eines Gensd'armes bed Kb 
niglihen Haufes an feine Frau. 


Kloſterſti, am 17. October 1806. 

Seit 5 Tagen haben wir nichts, als 
ſchlechtes Brod zu effen. Alle Pferde, die und 
noch geblieben, fallen vor Müdigfeit. Sech⸗ 
zehn Mann find noch von ben Negimentern der 
Königin, der Karabinierd, und von Aſchers⸗ 
leben übrig. Der Prinz Louis Ferdinand if 
todt, der Prinz von Hohenlohe toͤdtlich 
verwundet, der König zweimal bleflirt. 


Der Prinz Wilhelm von Braunfchrweig und 
der Herzog von Braunfchmeig haben ebens 
falls Wunden erhalten. Unfere ganze Bas 
gage iſt geuommen. Geit ı8 Tagen haben 
wir feinen Soid erhalten. Die Franzofen 
find hinter und. Min fpricht von baldigen 

Frieden. Von bier aus gehen wir nach 

Magdeburg, wo wir vielleicht nochmals ges 

ſchlagen werben. 
(D.) 

Brief an Ihre Koͤnigliche Hoheit, 
die Prinzeſſin von Schweden, Tans 
te des Könige, Aebeiffin von 
Dueblinburg. 





Quedlinburg, am 19. Dftober 1806. 
in der zweiten Stunde des Morgens, 


Ihre Königliche Hoheit werden geruben 
durch den Brief, welchen meine Frau bie 
Ehre gehabt hat, Ihnen zu fenden, ju ers 
feben, wie hoc) das Elend im Anfange des 
Krieges geftiegen iſt. Ach Könnte meh⸗ 
rere Züge diefem traurigen Gemälde beifüs 
gen, aber es ift hinlänglic) das Wort Franz 
des Erſten „alles ift verloren, auffer ber 
Ehre‘ hier anzuwenden; benn die Truppen 
haben vollfommen ihre Schuldigfeit gethan. 
Ich merde nicht von meiner Lage fprechen, 
fie ift fehr traurig. Man erwartet bie Frans 
zofen jeden Augenblif. Geftern, und in ber 
vergangenen Nadıt, war das Hauptquar⸗ 
tier ber Uriere > Garde unter dem Befehle 
ded Prinzen von Hohenlohe, vom Herrn von 
Tauenzien begleitet, in der Stadt; es brach 
nach Magdeburg auf, mo die Trümmer der 
Armee fi) verfammeln. Seit der Abreife 
bed lezten Kourierd, bat das panifche 
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Schrelken und ber Ruͤkzug der Truppen und 
ber Bagage nicht aufgehört, Unruhe zu ver: 
breiten; fie find in der größten Unordnung 
angefommen; es zerriß dad Herz. 

Diefen Morgen um 3 Uhr wurde bag 
Signal zur Abreife gegeben, mahrfcheinlich 
nach einem gänzlich falfchen Berichte, dem 
infolge e8 hieß, daß die Franzofen in 3 Stun⸗ 
ben kommen twürben, und daß fie mehrere 
Dörfer ded Harzes verbrannt hätten. Der, 
welcher diefen Bericht brachte, verficherte, er 
babe den Brand felbft gefehen. Ungeachtet 
der Echtheit, welche diefer Bericht haben 
follte, fonnte ich bei meinem Aufftehen nicht 
das mindefte Zeichen einer Feuersbrunft er- 
bliffen, und bis zu diefer Ctunde hat man 
noc feine Franzöfifchen Truppen gefehen. 
Doc ift es ficher, daß fie der Arriere- Gars 
be nachgefolgt find; denn vorgeflern am 
Abend, ift ein Scharmuͤzzel zwiſchen dem 


General Blücher und den Franzoſen bei--- - 


Nordhaufen vorgefallen. Wie anfehulich der 
Berluft der Bagage gemefen, und wie fchleus 
nig der Rüfzug bewirkt werden mußte, wers 
den Em. Königliche Hoheit aus folgendem 
ju beurtheilen geruhen: weder ber Prinz 
von Hohenlche, noch mein Schwager Taus 
enzien batten fich feit 8 Tagen entfleider 
noch ihre Hemden gewechfelt, die ich ihnen 
reichte, da fie ihre Bagage verloren hatten. 
Der Herzog von Braunſchweig hat vorges 
flern im Ballenftädt übernachtet, dann iſt er 
durch Neuſtadt und Thale nach Blanfenburg 
gebracht mworben, von wo er geftern den hal⸗ 
ben Weg nach Brannfchweig zurüfgelegt ha— 
ben muß. Groffer Gott! Hätte fich doch dies 
fer Prinz darauf befchränfe, fein Vollk gläfs 


ich zu machen. 


Nach dem Berichte der Preuffifchen Offi⸗ 
jiere vom Generalftabe fol der Seld- Mar: 
ſchall Möllendorf und der Prinz von Dras 
nien ſich zu Erfurt befinden uud fapituliren. 
Man fagt auch, daß der Kaifer Napoleon 
auf den Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes 
geantwortet habe, er wuͤrde den Frieden zu 
Dresden und Berlin unterzeichnen. — Alle 
Bemerkungen über dieſe Begebenheiten dran 
gen fich von felbft, und die Folgen laffen 
fih nicht berechnen. Was mic) betrift, 
fo fühle ich mic auf dem Puukt, der uns 
glüflichfie Menſch zu werden, aber ich ſuche 
mic) zu betäuben, und die Hofuung, daß Ihre 
Königliche Hoheit einen treuen Diener niche 
verlaffen werben, erhält mich. Empfangen 
Gie indeffen ben Ausdruf der größten 
Ehrfurcht von meiner Frau, von Garos 
linen, und von der Familie Arnſtaͤdt. 
Uebrigens bitte ich Ihre Königliche Hoheit 
allerunterthänigft, meine Empfehlung an Jh: 
ren Hof,an ben Grafen und die Gräfin von 
Stenbod und ben fleinen Magnus zu ges 
nehmigen. 

Ich bleibe mit ber größten Hochachtung 
Ihrer Königlihen Hoheit 
—allerunterthaͤnigſter, geborfamfter 
und getreuefler Diener 
von Motzer 

P. 5. Ich Habe dem Franzoͤſiſchen Ges 
neral einen Brief gefchrieben, den Du ihm 
fogleih, wenn die Sranzofen anfommen wers 
ben, überbringen wirft. Ich bitte darin um 
feinen Schuz für die Abtei im allgemeinen 
und für die Nefidenz, für die Domainen und 
das Wohnhaus Goͤtzens insbefondere. Ich 
erſuche ihn um eine Sauvegarde. 





E.) 

Brief an den Herrn Grafen von 
Haugwitz, Staats:und Kabinetts— 
Miniſter Sr. Majeſtät des Koͤnigs 
von Preuffen. 


fouifenbad, am 12. Oftober 1806. 

Mein Herr! 
Ach erhalte immer mit mwahrem Ber: 
gnügen die fo fchmeichelhafte Erneuerung der 


Gefinnungen, bie Eeine Ercellenz von jeber 
gegen mich gehegt haben. Erhalten Sie fie 
mir, einem Freunde, der Gie immer unver: 
änderlich geliebt, und der die zärtlichfte Anz 
bänglichkeit für Sie hat. Ach habe nicht 
verfehlt, den Brief Seiner Eriellenz dem 
Kronpringen vorzulegen, aber nur eine eva» 
five Antwort erhalten fönnen. Der Prinz 
zieht den geheimnißvollen Weg vor; ich bin 
alfo nicht im Stande, Ihnen feine Gefin- 
nungen zu erfennen zu geben. Die Meinis 
gen kennen Sie, lieber Freund, und werden 
nicht daran zweifeln. Ich erlaube mir nicht, 
auf eine Materie zurüfzufommen, welche Sie, 
in ‘Ihrem lesteren Briefe, fo klar und fo 
gründlich abgehandelt haben. Gott gebe 
dem Könige und feinen Armeen den glüfs 
lichften Erfolg! Er ift nun wirflid der 
wahre Befhüsjer der allgemeinen 
Freiheit. Ich glaube nicht, daß Napo- 
leon, in diefem Augenbliffe, gegen die Preufs 
ſiſche Macht, und gegen die Mächte Euros 
pas, welche faft alle gegen ihn, ohne Coa⸗ 
lition durch den Jmpuls der individuellen 
Eicherheit jedes Staates, der für feine eigne 
Sache, welche zugleich die allgemeine Sache 
ift, ftreitet, den Kampf beginnen wird; viel> 
mehr wird er die Negociationen und die Abs 
fretung eines von Preuflen genommenen Lau⸗ 
des, vorziehen; da er fo Zeit gewinnen wird, 
200,000 Eonferibirte zufammen zu bringen. 
Aber im folgenden Jahre, nachdem feine Abs 
fichten und feine ungeheuern Plane erfüllt 
fein werden, twirb er, wenn man es am we⸗ 
nigften erwartet, diefen überrafchenden An- 
griff mit Wucher zahlen. Darum mwürbe es 
zu wuͤnſchen fein, durch aus Weſel im Fries 
den wieder zu erlangen; fo wie das jezzige 
Groß = Herzogthum ‚Berg jur Entfhädigung 
für Anſpach. Mainz und Wefel werden im⸗ 
mer zu Berfammlungsorten beträchtlicher 
Truppenforpg, die das nörbliche Deutfchland, 
wenn man ed am wenigffen erwarten wird, 
überfchwenımen werden, dienen. Wenn nicht 
der Rhein und ber Main zu Grenzen ber 





nördlichen Conföberation beftimmt find, fo 
wird die lejtere nie im Etande ſeyn, einem 
unvorhergefehbenen Angriffe der Tranzofen zu 
tiderfiehen!: denn welche Macht kann im- 
mer bewafnet feyn? Wenn Frankfurt mit 
feinem Territorium, Hoͤchſt, Königftein, nicht 
mit allen bazwifchen liegenden Ländern, 
Heffifchh werden, fo wird Heilen, fpät oder 
früh, ohne fich widerſezzen zu konnen, vers 
fhlungen, und ber Lage Preuſſens unficher 
werden. Da Bamberg dein Fürften Primas 
in Franfen ald Entfchädigung gegeben wird, 
fo fönnte dagegen Afchaffenburg, Darmftadt, 
für alle feine Beſizzungen bdiffeits des Rheins 
entfchädigen. Der ganze Lauf des Lnters 
Rheins, von der Lahn an, follte Preuffen 
gehören. Dede andere Anordnung ift ohne 
Beſtand, und der Krieg wird in diefem Aus 
genblif vorzuziehen feyn. 
Verzeihen Sie, lieber Freund, meinen 
Träumereien; aber da Gie mir einiges Zus 
trauen ſchenken twollen, fo wärde ich mir es 
ſelbſt nicht verzeihen, Jhnen nicht mein Herz, 
ohne Zuräfhaltung, zu oͤfnen. Es ift viel- 
leicht der lezte Augenblif, wo man dem gänzs 
lichen Ruin Europas zuvorfommen kann, ins 
bem man diefem teiffenden Strome, der als 
les verfchlingen wird, Schrauien fest. Wenn 
es ihm gelingt, ein neues Königreich von 
Pohlen zu gründen — ein bauptfächlicher 
Zwek aller feiner Unterhandlungen, — fo 
wird in kurzem bie Univerfal =» Monarchie 
entitehen. Ich befürchte, fchon zu Kiel das 
von gefprochen zu haben, aber wenn Gie eg 
erlauben, werde ich Sie von allem unter: 
richten, verfichert, daß Sie mich ber Gefahr 
eines Verdruſſes nicht ausfezzen werben. 
Ich bleibe ewig mit der vollfommen: 
fen Sreundfchaft, und der ausgezeichnerften 
Hochachtung 
Ihrer Ercellenz 
unterthaͤnigſter, und gehor⸗ 
ſamſter Diener, und alter 
treuer Freund. 
Earl von Heffe 
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Nenehs Barfilie 


Der General Savary ift in Wismar eingerhft. Zwei Negimenter Breuffifcher Hufaren, 
jebes von 1000 Pferden, zwei Bataillone Grenabiere find zu Gefangenen gemacht worden; 
so Kanonen ıc. find erobert. 

Den Polen fteht eine neue Epoche bevor. Kaifer Napoleon hat ‚gefagt: „Ich will fer 
„hen, ob Ihr es verdient, eine Nation zu ſeyn.“ 

Der Unuͤberwindliche wird nach Poſen gehen, dort werden die erſten Entwuͤrfe zum 
Beſten einer zu lange unterdrüften Nation hervorgehen. Jeder, ber den Polen Wohl 
wuͤnſcht, muß es mit Sehnfucht erwarten, daß die Polnifche Nation fich groß, flarf und 
wuͤrdig genug zeige, die Wohlthaten zu verdienen, die ber Unuͤberwindliche ihr verleihen 
wi. Polen fol fein Vaterland wieder erhalten; eine entwaffnete Nation wird zur Ver⸗ 
theidigung ihrer Nechte und ihrer Ehre Rath und Waffen erhalten. Der Plan ift groß, 
edel und erhaben, und kann nur daher fommen, two alles Groffe und Gedachte in der ges 
genmwärtigen Zeit feinen Urfprung nimmt. Frantreichs Kaifer will ber Beſchuͤzzer und ber 
Netter der Polen werden; er wird er feyn! 

Mögen die Polen den Entuſiasmus, die Energie und bie Tugend beweiſen, ohne wel⸗ 
che feine Nation wuͤrdig ſeyn kaun, geachtet und ſelbſtſtaͤndig zu ſeyn. 


17. Bülleectin. 


”* Der Telegraph hat zwar in der Beilage zu Nro. 19. erſt daß 13. Buͤlletin vollender; 
da aber ein anderes Blatt, ohne fih an eine Ordnung zu fehren, und ohne Rüfficht, daß 
ed die früheren Stuͤkke dem Publifum noch fhuldig ift, geftern fchon das 14. 15. und 16. 
Buͤlletin geliefert hat, fo fehe ich mich gendthige, um dem Publifum eine langweilige Wie⸗ 
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derhelung zu erfparem, heute mit bem 17. Bülletin anzufangen, und fo morgen und bie 
folgenden Tage mit einer ſchwerlich von anderen Blättern zu übertreffenden Schnelle fort 
jufahren. Der Telegraph muß feinem Namen entfprechen; er darf es nicht leiden, daß ans 


dere ihm voreilen. 


Die Leſer, und befonderd folche, welche den Telegraphen als hiftori> 


ſches Aftenftük fanımeln, follen jedoch bei diefer Zournaliften Jagd nichts verlieren, fonz 
dern vielmehr gewinnen; denn ich werde die Bülletind, die zwiſchen 13 und 17 liegen, in 
unentgeldlichen Beilagen zur Vervollftändigung des Ganzen nacjliefern. 





Siebzehntes Büllerin der groffen Armee. 


Porsdam, am 25. Oftober 180%. 

Das Korps des Marfchalld Lannes if 
den 24. zu Potddam angelangt; ımb das 
Korps des Marfchalld Davouß iſt den =>. 
um 10 Uhr Morgens in Berlin eingerüft. 

Das Korps des Marfchalld, Prinzen v. 
Ponte-Corvo, befindet fi zu Brandenburg. 

Das Korps des Marfhalls Augereau 
wird morgen, den =6., feinen Einzug in Bes 
lin halten. 

Der Kaifer iſt geflern in Potsdam ans 
gelangt, und im Pallafte abgeftiegen. Ges 
gen Abend befuchte er ben neuen Pallaft 
Sangfouc und alle Gegenden, welche Pots— 
dam umgeben. Er fand die Lage und bie 
Einrihtung diefes Schlofles fehr angenehm, 
und vermweilte einige Zeit in dem Zimmer 
Friedrichs des Groffen, welches noch eben 
fo eingerichtet und meublirt ift, als bei defs 
fen Tode. 

Prinz Ferdinand, der Bruder Friebs 
richs des Groffen, ift in Berlin geblieben. 

In den Feughaufe von Berlin hat man 


500 Erüf Kanonen gefunden, mehrere tauz' 


fend Gewehre und mehrere taufend Centner 
Pulver. 


Der General Huͤlin iſt zum Komman⸗ 


danten von Berlin ernannt. 


Der General Bertrand, Adjutant des 
Kaiſers, hat ſich nach Spandau begeben; die 
Feſtung vertheidigt ſich, er hat ſie mit den 
Dragonern der Divifion Dupont eingefchloffen. 

Der Großherzog von Berg bat fich nach 
Spandau begeben, um eine Kolonne, bie 
fi) von Spandau nad Gtettin zieht, zu 
verfolgen und abzufchneiben. 

Der Marfchall Eefebüre, welcher bie 
Kaiferl. Garde zu Fuß fommanbdirt, und der 
Marſchall Befliered, Kommandant der Kai- 
ferl. Garde zu Pferde, find den 24. um g 


"Uhr Abends zu Potsdam angefommen. Die 
"Garde zu Fuß but 7 Meilen in einem Tage 


gemacht. 

Der Kaiſer bleibt den 25. zu Potsdam. 
Das Korps des Marfhal Ney bloquirt 
Magdeburg. Das Korps des Marfchall 
Soult ift eine Tagereife weit von Magdes 
burg über die Elbe gegangen und verfolgt 
ben Feind über Stettin. 

Das Wetter fährt fort, ſehr ſchoͤn zu 
feyn; es ift einer der fchönften Herbfte, den 
man je-gefehen hat: Als der Kaifer unter: 
wegs zu Pferde war, um fid) von Witten- 


berg nach Potsdam zu begeben, murde er 


von einem Ungewitter überfallen, und flieg. 
im Haufe des Dberforftmeifter8 von Sachfen ab. . 

Seine Majeſtaͤt war fehr verwundert, _ 
fih von einer huͤbſchen Frau bei Namen nens 
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nen zu hoͤren; es war eine Egyptierin, die 
Wittwe eines Offiziers der Franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee aus Egypten, welche ſich feit 3 Mona— 
ten in Sachſen befindet. Sie wohnte bei 
dem Oberforſtmeiſter von Sachſen, welcher 
fie aufgenommen, und ehrenvoll behandelt 
hatte. Der Kaifer hat ihr eine Penfion von 
jroölfhundert Franken ausgemacht, und die 
Sorge, ihr Kind unterzubringen, uͤbernom— 
men. „Es ift das erfte Mahl, fagte ber 
„Kaifer, daß ich eines Ungewitters wegen 
„abitieg, ic) ahnete, daß eine gute Handlung 
„mich erwartete,” 

Man beuterft, als eine Eonderbarfeit, 
baß ber Kaifer Napoleon an demfelben Ta— 
ge, beinahe zu derfelben Stunde, in Pote- 
dam angelangt, und in bemfelben Zimmer 
abgeitiegen it, am weldyem der Kaiſer von 
Rußland, bei dev Reife, die dieſer Fürft im 
vergangenen Jahre machte, und welche fo 
unglüfliche Folgen für. Preuffen hatte, abs 
flieg. Von diefem Augenbliffe an, verließ 
die Königin die Sorge ihrer häuslichen Ans 
gelegenheiten, und die twichtigen Befchäftis 
gungen der Toilette, um fid) ın die Staatd- 
angelegenheiten zu mifchen, ihren Einfluß 
auf den König geltend zu machen, und 
überall diefes euer, von welchem fie befef; 
fen- war, anzufachen. 

Der. gutgefinnte Theil der Preufifchen 
Nation betrachtet diefe Meife ald eind der 
größten Uebel, welches Prenffen getroffen 
hat. Man kann ſich keinen Begriff von dem 
Eifer der Parthen machen, welchen fie an— 
wandte, um den König wider feinen Willen 
jum Kriege zu bewegen. - Der Erfolg bes 
berühmten Schwurs auf Friedrichg des Groß 
fen Grabe, ben 4. November 1855, war die 
Schlacht bei Aufterlig, und die Räumung 
Deutfchlands von der Ruffifchen Arınee, in 
forcirten Märfchen. Acht und vierzig Stun⸗ 
den darauf gab man einen Kupferfiich hers 
aus, welchen man in alten Raben findet, und 
welcher felbft das Lachen des Bauern erregt. 
Man erblift darinn den ſchoͤnen Ruſſiſchen 
Kaifer, neben ihm die Königin, und auf der 
andern Geite den König, welcher bis Haub 
auf Sriedrichd Grab legt; die Koͤnigin ſelbſt, 
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auf eben die Arc mit einem Shawl verfchlei- 
ert, tie die Londoner Gemälde Fady Har 


‚milton vorftellen, legt die Hand auf ihr 


Herz, und fcheint ben Kaifer anzufehben. Man 
begreift nicht, wie die Berliner Polizei eine 
fo erbärmliche Satyre verbreiten lief. Fin 
Franzoſe fchrieb mit Bleiftift unter einen dies 
fer Kuferfliche diefe Verfe von Voltaire: — 


Sein Geift, fein Ge: 
nie und feine Wuͤnſche waren mit der Na— 
tion, welche er fo fehr fchäzte, und bon mel: 
der er fagte, daß, wenn er ihr König tod: 
re, fo würde fein Kanonenfhuß ohne feine 
Erlaubnig in Europa gefchehen. 


Achtzehntes Bülletin der groffen Armee. 


Potsdam den 26. Dftober 1806. 

Der Kaifer muſterte in Potsdam feine 

Garde zu Fuß, welche aus 10 Bataillonen 
and 60 Kanonen, von reitenden Artilleriften 
bedient, befand. Diefe Truppen, welche fo 
viele Strapazen ausgeftanden haben, hatten 
deu naͤmlichen Anftand, wie auf der Parade 
ju Paris, 
. Der. Divifiond General Victor bat in 
der Bataille von Jena einen Streiffhuß ers 
halten, welcher ihm eine Contufion verur- 
facht hat; er war genoͤthigt, dad Bett einis 
ge Tage zu hüten. Dem Brigade General 
Gardanne, Abdjutanten des Kaiſers, iſt ein 
Pferd erſchoſſen, und er felbit leicht verwun⸗ 
det worden. Einige Dber-Dfficiere find bleſ⸗ 
fire und einigen find die Pferde erfchoffen 
worden, alle aber haben in Hinficht des 
Muths und ber feurigfien Anftrengung mit 
einander gemetteifert. 

Der Kaifer hat das Grabmahl des grof- 
fe Friedrich befehen. Die Ueberrefte diefes 
groſſen Mannes find in einem hoͤlzernen, 
mit Kupfer bedeften Sarge aufbewahrt, und 


in einem Gewölbe, ohne Zierrath und Tro⸗ 
phäen, ohne alle Augzeichnung, welche an 
die groffen Thaten diefes Mannes erinnern 
könnten, beigefest: 

Der Kaifer hat dem Kaiferlihen ns 
validenhaufeden Degen Friedrichs, den ſchwar⸗ 
jen Adler⸗Orden, die General-Schärpe, und 
die Fahnen, welche feine Garde im 7jährt- 
gen Kriege trug, gefchenfe. Die alten In— 
validen von der Hannöverifchen Armee wers 
den, mit einer religisfen Ehrfurcht alles em⸗ 
pfangen, was einem ber größten Kriegshel⸗ 
ben, deſſen Namen die Gejchichte aufbewah⸗ 
ren wird, gehört hat. 

Lord Morpeth, Englifcher Gefandter bei 
dem Preuffifchen Kabinette, war nur 5 Mei⸗ 
len vom Schlachtfelde bei Jena’ entfernt: er 
hörte fchieffen; bald kam ein Courier, und 
brachte ihm die Nachricht, vaß die Schlacht 
verloren wäre, und in einem Augenblikke 
war er mit Flüchtlingen umgeben, die ihn 
von allen Seiten drängten. Er lief, indem 
er fchrie: „Ich muß nicht gefangen werben,’ 
und bot 60 Guineen, um ein Pferd zu ers 
halten, befam eines und entflob. 

Die Seftung Spandau, 3. Stunden von 
Berlin und vier Stimden von Potddam ges 
legen, feft durch ihre Lage mitten im Wafz 
fer, mit 1200 Mann Beſazzung, vielem 
Kriegs » und Mund» Vorrathe, ift am a4. 
in der Nacht eingefchloffen worden. Der Ges 
neral Bertrand, Adjutant bes Kaifers, hatte 
die Feftung ſchon vecognogcirt. Das Ges 
ſchuͤz war eingerichtet, um Haubiz⸗Grana⸗ 
ten zu werfen, und die Garnifon abzufchref- 
fen. Der Marfchall Fannes hat beifolgende 
Kapitulation den Commandanten unterfchreis 
ben laffen. (A.) - 

Man hat in Berlin beträchtliche Magas 
ine von Lager » und Kleidungsftüffen ger 
unden. Man nimmt das Anventarium das 
von auf. 

Eine Kolonne, unter dem Commando 
des Herzogs von Weimar, ift vom Marz 
ſchall Soult verfolge. Sie erfchien am a3. 
vor Magdeburg. Unfere Truppen waren dort, 
feit dem 20. Es ift wahrfcheinlich, daß biefe 
Kolonne von 15,000 Mann abgefchuitten und 
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gefangen wird. Magdeburg ift ber erſte Sam⸗ 
melplaz der Preuffifchen Truppen, und viele 
Corps ziehen dahin. Die Franzoſen belagern 
bie Stadt. 

. Ein Brief aus Helmftädet, neulich aufs 
gefangen, enthält intereffante Details; er ift 
bier beigefügt. B.) 

Der Fürft von Hapfeld, und die Her: 
ren Präfident von der Polizey Büfching, 
Praͤſident Kircheifen, Geheime Rath Formey, 
Polzig, Ruͤck, Seeger, Rath der Municipas 
lität umd der Rath Hermesdorf, Deputirten 
der Stadt Berlin, haben diefen Morgen dem 
Kaifer die Schlüffel der Stadt Berlin in Pots⸗ 
dam übergeben. Die HerrenlGeheime⸗Finanz⸗ 
Mathe Grote, Baron von Wilfnig und Baron 
von Edartftein begleiteten fie. Sie haben ges 
fagt, daß der Lärm, den man auf Nechnung 
diefer Stadt gemacht hat, falich wäre; daß 
bie Bürger und das Volf ungern den Krieg 
gefeben, daß eine Handvoll Weiber und 
junger Dfficiere allein dieſen Lärm verurfacht 
hätten; daß fein vernünftiger Mann waͤre, 
der nicht vorausgeſehen hätte, was zu fürchs 
ten, und nicht erratben, was zu hofs 
fen wäre. Sie fchrieben, wie alle Hreuffen, 
dad Ungluͤk Preuffend der Reiſe des Kais 
ferd Alerarder zu. Die Veränderung, die 
alsdann mit der Königin vorging, die von 
einer furchtfamen und befcheidenen Frau, 
mit dem Häuslichen fich befchäftigend, unrus 
big und Friegerifch wurde, iſt eine fchleunige 
Revolution gemwefen. Sie wollte plözlich ein 
Regiment haben, und mollte dem Staatd: 
rath beitvohnen, und fie hat die Monarchie 
fo gut geführt, daß Sie diefelbe in wenigen 
Tagen, bie an ben Rand bed Abgrundes 
gebracht hat. 

Das Hauptquartier iſt in Charlottenburg. 


Beilagen zum achtzehnten Buͤlletin. 


—  —— 


CA; 
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Cophe ber Ca» 
Span 


tion ber Feſtung 
bau, 


Wir Divifiong » General, in Dienften 


Sr. Kaiferlihen und Königlichen Majeftär, 


Groß: Kreug ber Ehrentegion, Ehef des Ge: 
nerals Stabes, des zten Corps ber groſſen 
Armee, bevollmächtigt von dem Kaiferlichen 
Reichs-Marſchall Lannes, Oberbefehlshaber 
bes befagten Armee; Corps; 

und ber Herr —* von Benekendorf, 
in Dienſten Sr. Majeſtaͤt des Königs von 
Dreuffen, Commandant der Feftung Spandau, 

find in folgendem übereingefommen : 

Artifel ı. 

Die H. H. Dffiziere von der Garnifon 
von Spandau, koͤnnen fi mit ihren Waf- 
fen, ihrem Zeuge, und andern ihnen zugehoͤ⸗ 
rigen Sachen, — wohin ſie wollen. 

t 


rt. 2. 

Der Herr Marſchall Launes macht ſich 
anheiſchig, Sr. Kaiſerlich Koͤniglichen Maje— 
ſtaͤt zu bitten, daß die Invaliden und ihre 
Weiber ihre Sachen behalten, und in der 
Feſtung bleiben koͤnnen. 

Art. 3. 

Die Unteroffiziere und Soldaten der Gar⸗ 
nifon von der Feſtung Spandau find Kriegs⸗ 
gefangene. 


‚Art. 4 
Die Feſtung wird fogleich der Franjzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee überliefert, mit Artillerie, Waf- 
- fer, Munition, und überhaupt mit allem 
Vorrath. 


Art. 5. 
Denn’H.H. Offizieren wird es frei ſtehn, 
ſich hinzubegeben, wohin ſie wollen. Man 
wird ihnen einen Paß für den Chef bes Ge; 
neral » Stabes des 5ten Corps ber groffen 
Armee he" 


rt. 6. 

Alles, was nicht vom Militair ift, gebt 
ohne ale Bedingung mit feinen Sachen und 
Effekten aus der Feflung. 

Spandau, am 25. Dftober 18.6. 

Divifiond- General Victor und 
v. Benefendorf. 





Briefaus Helmſtaͤdt, im Herzogthum 
Braunſchweig, vom 18. Dft. 1806. 


An meine Frau und Kinder. 
Mitten im Lärm des Krieged, welcher 
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fi) immer mehr und mehr unferer ruhigen 
Mohnung nähert, und in den Nachrichten 
einer totalen Niederlage, welche die Preuffis 
fchen Flüchtlinge, die bier truppweiſe durch- 
fommen, melden, (und was für mich am 
fhlimmften ift) ohne Nachricht über das 
Schiffal meiner beiden aͤlteſten Soͤhne, bin 
ic) in einer folchen Unruhe, daß ich faum 
fähig bin, etwas vernünftiges zu benten, 
oder zu fchreiben. 

Unfer gute Herzog ift toͤdtlich bleffirt, 
und man fagt fogar, daß er nicht mehr les 
be; der Prinz Louis von Preuffen ift tobt, 
und Möllendorf fchwer bleffirt und huͤtet das 
Bette. Der König ift mit Mühe den He 
ben entgangen. Halberftadt ift voller Ber: 
munbdeter. Gott! was wird aus meinen beis 
den Soͤhnen geworben feyn? vorzüglich aus 
dem älteften; wollte Gott, daß er, mit den 
Waffen in der Hand, für fein Vaterland ges 
fiorben wäre, wenn er nur dazu hätte beis 
tragen Fönnen, den Feind zu fehlagen; aber 
auf eine fo fchimpfliche Art zu fterben! das 
brachte mich einen Schritt näher zum Gras 
be; wenn ich wüßte, daß er als ein Dpfer 
diefed Tages gefallen wäre, in weldyem die 
Franzoſen ſich hundertfältig für die Nieder⸗ 
lage bei Rosbach gerächt haben, und welche 
dem Anfehen des Preuffifcyen Militairs den 
Gnadenftoß geben wird. 

Es find ungefähr noch 100 Mann vom 
Megiment bed Herzogs übrig; es ift feine 
Möglichkeit, daß die Preuffen noch eine Bas 
taille liefern Fönnen, um einen fo groffen Vers 
luft zu verbeffern. 

Diefes verfihern ſogat die Preuffifchen 
Generale, welche bier durchfommen, und 
wenn man fie fragt, was aus ihren Kame— 
raden geworben ift, und wo fie fih hinge⸗ 
rettet haben; fo wiſſen fie feine befriedigende 
Antwort zu geben; man follte fagen, ihre 
Armee wäre nach allen vier Dauptpunften 
jerftreut worden. 

„Endlich babe ich getban, was 
fie verlangt haben, und dies ift der 
Erfolg” Dies kann der gute König Frieds 
rich Wilhelm mit Recht zu den jungen Dffis 
jieren fagen, welche auf der Parade laut ih⸗ 
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ren Unwillen geäuffert haben, daß er fo lans 
ge jögere, fie gegen die Franzofen zu führen. 

Es if Zeit, daß bie Preuffen, Ruffen, 
Defterreicher ꝛc. endlich einfehen, daß bie 
Sranzofen fo lange unübermwindlic fein und 
bleiben werden, ald die andern Mächte von 
Europa hartnäffig und eigenfinnig, ungeach⸗ 
tet aller Lehren und Erfahrungen, fortfahr 
ren werben, ihre alte milifairifche Rutine, 
anftatt des Franzöfifchen Syſtems, kr behaup⸗ 
ten, und fie mit ihren eignen Waffen zu bes 
fämpfen. 


Ein Preuffifcher Dffisier, der hier durch 
ging, fagte von ihnen: „Diefe Sranzofen 
„find Fleine gute Leute, Zwerge; wenn es 
„wur darauf anfäme, fich mit ihnen förpers 
Mi zu meſſen, fo wollte ich mich anheifchig 
„wachen, mit 6 von ihnen fertig zu werden, 
„and fie aus dem Fenſier zu werfen, aber 
„in Reih und Glied, find es Teufel, dag 
„aͤuft, das breitet fich mit einer Schnelligs 
„keit ohne Beifpiel aud. Die Kugeln geben 
„Darüber weg, und während daß ein unnüzz 
her, ſchwerer Preufiifcher Flügelmann ein 
„Mal eine Bewegung halb nad) Kechts macht, 
„fo baben bie Franzofen diefe Bewegung 
„Ihon ein balb duzzend Mat wiederholt, 
mas fönnte man nicht aus folgenden Wors 
ten eines fehr berühmten Offiziers glauben? 
Zum Beifpiel: „Diefe Heinen Männer wer—⸗ 
„den nicht durch Stoffchläge mitilairifche Mas 
„Schienen, soie Hunde, aber dus Eyrgefühl 
„macht wahre Helden aus ihnen, ob es zwar 
„wahr ift, daß fie wider Willen deu Solda— 
„tenftand wählen, den fie gezwungen find, 
„ja ergreifen, fo wie die Breufiifchen Nefrus 
„ten, aber am Ende giehen fie ihn allen ans 
„dern Ständen vor, ſowohl wegen der Menfch- 
„lichkeit, mit weicher man fie behandelt, als 
„wegen ber chrenvollen Ausficht welche ber 
„gemeine Soldat hat.” 


Ungeachtet ber Inmöglichfeit, baß 400,000 
Mann nicht alle die. erfien militairifchen Aem⸗ 
ter befleiden können, fo ift es ni, ;£ weniger 
wahr, daß der Soldat, welcher ch ſelber 
fagen fann: „es ift nicht unmiglicd, Laß ich, 
„tie jeder andere Reichsmarſchall, Prin; 
„ober Herjog werde” von diefen Gebdanfen 


angefeuert wird. Ein Menfch ber nicht =: 
mas Ehre ift, muß das Gefühl erwerben, 
indem er fih mit biefem Gedanfen befannt 
macht, und muß mit einem Muth ohne Bei: 
fpiel in die Schladht gehen, wenn er weiß, 
daß er dem Tode trojjet und ein höheres 
Ziel vor ſich ſieht, als täglid 5 Song zu 
erhalten. Wenn ich mir im Gegentheil eis 
nen armen Teufel von Soldat im Dienft dies 
fer oder jener Macht vorftelle, wenn ich an 
die unzähligen Stoffchläge denfe, die ich ha⸗ 
be austheilen fehen und wovon ich mich über: 
jeugt babe bei einem Soldaten, der alt ge 
toorden war im Dienfte einer jener Mächte; 
es märe ein Gedanke, der mit dem Tollhaufe 
beftraft werden follte, zu hoffen nach fo vier 
len fchledyten Behandlungen, ſchwerem Dienft 
und Schlachten, welchen er beigewohnt hat, 
jum Stanbarterträger oder Kornette zu avats 
ciren; wenn ich dieſes alles bedenfe, fo wuns 
dere ich mich feinen Augenblif mehr daß die 
Dreuffen von ben Franzofen gefchlagen wor⸗ 
ben find, und ich hätte e8 als ein Wunder 
betrachtet, wenn die Preuffen gefiegt hätten. — 

Bei Rosbach war ed ganz auderö; das 
mals waren an der Spizze der Franzöfifchen 
Armee Leute von Stande, welche ge Rang, 
durch ihre Geburt und durch die Vorſprache 
einer Pompadour erhalten hatten, und welche 
Peute commandirten, bie blos den Namen 
Soldaten führten, auf deren Fußtapfen nach 
ihrer Niederlage man nur Haar = und Pus 
berbeutel fand; aber wie fehr bat fich das 
geändert. 

Es ift fehr ſchlimm, daß die friegfühs 
renden Mächte nicht an bdiefe Veränderung 
denfen, und feine gleihförmige Maaßregeln 
gegen dieſe neuen Umftände zu nehmen füs 
chen. Gie ziehen vor, fi) von den Franzos 
fen fchlagen zu laffen, und Unterricht von 
ihnen zu nehmen, und bennoch ift fein ande⸗ 
res Mittel, als diefen Weg einzufchlagen, 
fo lange ed noch Zeit if, oder fich zu einem 
unvermeiblichen Sturz zu entfchlieffen. 


Voftfcript. vom 20. October. 
est, da ich diefen Brief abſchikken till, 
hält riich der Gedanke zurüf, daß die Details, 
die ich Euch gebe, obgleich fie aus fichern 
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Duellen fommen, zu übertrieben fcheinen, und 
nur unnöthiger Weife Eure Belkürzung vers 
mehren fönnten, aber ungläflicher Weife find 
bie neueften Nachrichten noch betrübter, und 
werben ed alle Augenblitfe mehr. Heute, 
Montag, habe ich einen Dragoner- Dffisier 
vom Corps des General Blücher zu Mittag 
gehabt, der mit zu dem Corps ber beiden 
Regimenter gehörte, welche den König des 
Nachts durch die Franzöfifche Armee beglei- 
teten, bie folgendermaßen ſtand: 


/ 


- 


A. 


und durch deren Zwiſchenraum, mit A. be⸗ 
zeichnet, der König genoͤthigt war, mit feis 
ner Escorte durchjugeben, um nicht abges 
fchnitten zu werden. Während des Marfches 
unterfchied man deutlich) das Freuden: Ges 
fchrey der beiden Franzoͤſiſchen Korps, um 
ihren Gieg zu feiern. 

Die Preufifchen Offiziere fahren fort zu 
behaupten, daß es ihrer Armee unmoͤglich 
wäre, fib in ein Armees Corps zu vereinis 
gen, um fi) den Franzoſen zu widerſezzen; 
es iſt noch ungemwiß, daß eine Ruffifche Armee 
in Anmarfch und in ber Nähe fey. 





Neunzehntes Bülletin der groffen Armee, 


Charlottenburg, am 27. Dftober 1806, 

Der Kaifer ift heute Mittag von Pots- 
dam abgereift, um die Feſtung Spansau in 
Augenfchein zu nehmen. Er bat dem Divi- 


fiong = General Chaffeloup, Kommandanten 


bes Genies Corps der Armee, feine Drdre 
gegeben, bie Befeffigungen dieſes a zu 
verbefiern. Es ift ein fchöned Werk; bie 
Magazine find prächtig. Man hat in Epans 
bau Mehl, Korn und Hafer gefunden, mos 
mit man die Armee zwey Monate lang un 
terhalten fann, und Kriegsmunition, die Ars 
tillerie doppelt damit zu verfehen. 


Diefe Feftung-auf der Spree, eine Meile 
von Berlin gelegen, ift eine unfchägbare Ero- 
berung. In unfern Händen wird fie zwei 
Monate lang offene Laufgräben aushalten. 
Wenn die Preuffen fie nicht vertheidige ha- 
ben, fo fommt ed daher, weil der Komman- 
dant feine Drdre dazu hatte, und weil die 
Franzofen in dem nämlichen Augenblif da— 
felöt anfamen, als die Nachricht von ber 
verlornen Bataille eintraf. Die Batterien 
waren nicht gemacht, und die Feflung war 
ohne Waffen. 

Um eine bee von der groffen Verwir⸗ 
rung zu geben, welche in dieſer Monarchie 
berrfcht, ift e8 genug, zu fagen, daß die Koͤ⸗ 
nigin, bei der Rüffehr von ihren lächerlichen 
Reifen von Erfurt und Weimar, in Berlin 
übernachtet hat, ohne jemanden zu fehen; 
bag man fehr lange Feine Nachricht vom 
Könige erhalten hatte, daß Niemand für die 
Sicherheit der Hauptſtadt geforgt bat! daß 
bie Bürger ſich genoͤthigt gefehen, fich zu 
vereinigen um eine proviforifche Regierung 
ju errichten. - i 

Der Untoille geger bie Urheber biefes 
Krieges, ift aufs Höchfte geftiegen. Das 
Manifeft, welches man in Berlin eine uns 
anſtaͤndige Schmähfchrift nennt, worin feine 
Beſchwerde deutlich iſt, hat die Nation ges 
gen deffen Verfaffer aufgemwiegelt, einen elens 
ben Schreiber nämlich, Namens Gens, einer 
von biefen Leuten ohne Ehre,- welche für 
Geld zu erkaufen find. — Alle befemen, 
daß die Königin, die Urheherin des Ungluͤks 
ift, welche die Preuffifche Nation jezt drüft. 
Man hört Überall fagen: Sie war fo gut, 
fo fanft, vor einem Jahre! aber tie fehr 
bat Cie ſich geändert, feit der fatalen Zus 
fanmenfunft mit dem Kaifer Alerander! 


Es waren gar feine Befehle im Palla- 
ſte gegeben worden, fo daf man in Pots⸗ 
bam den Degen Fribrichd des Groffen, feis 
ne General- Schärpe, welche er im fiebens 
jährigen Kriege trug, und feinem fchrwarzen 
Adler-Drden fand. Der Kaifer bat fich mit 
Eifer diefer Trophäen bemächtigt, und ge 
fagt: „Dies ift mir lieber ald so Millios 
nen.” — Alddann, indem er einen Augenblif 
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uͤberlegte, wem er dieſes fchäzbare Gut ans 
vertrauen folte, fagte er: „Ich werde fie, 
„meinen alten Goldaten aus dem Hannoͤve⸗ 
„rifchen Kriege fenden, und fie dem Gou- 
„verneur ber Invaliden fchenfen; fie follen 
„bem Hotel bleiben.’ 

Man hat in den Zimmern, welche bie 
Königin in Potsdam bewohnte, das Gemäls 
de des Nuffifchen Kaifers gefunden, welches 
er ihr gefchenft hatte, und in Charlotten- 
burg ihre Korrefpondeng, bie fie feit drei 
Jahren mit dem Könige geführt hat, mie 
atıch verfchiedene Memoires von Englifchen 
Schreibern, welche bezeugen, man muͤſſe feis 
ne von den Traftaten halten, welche man 
mit dem Kaifer Bonaparte gefchloffen hätte, 
fondern fich ganz auf die Geite von Ruß— 
land fchlagen. Diefe Stüffe find vorzüglich 


biftorifche Gemälde. Eie mwärden, wenn es 


eines Beweiſes bebürfe, bezeugen, wie un 
giuͤtlich Fürften find, die den Weibern Eins 
fluß auf die politifchen Sachen erlauben. 
Die Noten, die Berichte und die Staats: 
papiere rochen ftarf nach Mofchus, (Bifam) 
und befanden fich unter Lappen und andern 
Sachen von ber Toilette der Königin. Diefe 
Prinzeffin hatte Die Köpfe aller Weiber Ber⸗ 
ling eraltirt; aber jezt haben fie fich fehr 
geändert. Die erften Flüchtlinge find übel 
aufgenommen worden, man hat ihnen mie 
Ironie den Tag vorgehalten, two fie ihre 
Säbel auf ben Pläzzen Berlins fchärften ; 
indem fie alles tödten und durchftechen wollten, 
Der General Savary, abgefandt mit 
einem Detafchement Kavallerie, ben 
aufzufuchen, melvet, daß der Fürft von Ho⸗ 
henlohe gendthigt worden, Magdeburg zu 
verlaffen, ſich am 25. zwiſchen Mathenau 
und Ruppin befand, um fich nad Stettin 
zurüfgugiehen. Der Marfchall Lanned mar 


ſchon in Zehdnid. Es if wahrfcheinlich, 


daß die Weberbleibfel dieſes Corps nicht ent⸗ 
fommen fünnen, ohne von neuem angegrif- 
fen zu werden. 





Feind. 


Das Baierifhe Corps foll dieſen Mors 
gen in Dresden eingerüft feyn. Man bat 
noch feine Nachrichten davon. 

Der Prinz Ludwig Ferdinand, ber im 
eriten Treffen diefes Feldzuges geblieben ift, 
wird öffentlich in Berlin, der Eleine Her: 
509 von Orleans genannt. Diefer junge 
Prinz mißbrauchte die Güte des Königs fo 
febr, daß er Ihn faft beleidigte. Er ift eg, 
der an der Spizze eined Trupps junger Df> 
fijiere in der Nacht nach der Wohnung des 
Herrn von Haugwitz gieng, als diefer Mi— 
nifter von Paris zurüf gefommen war, und 
Ihm die Fenfter einwarf. Man weiß nicht, 
ob man dieſe Kühnheit, ober diefe Schwäs 
che mehr bewundern foll 

Ein groffer Theil beffen, was von Bers 
lin nah Magdeburg und ber Oder gewie⸗ 
fen wurde, it durch die leichte Kavallerie 
aufgefangen worben Man hat fchon mehr als 
60 Kähne genommen, weiche mit Kleidungs⸗ 
ftäffen, Mehl und Artillerie beladen mwaren. 
Es giebt Hufarens Negimenter, die mehr als 
590 taufend (Franfen) haben. Man hat bes 
richtet, daß fie Gold für Eilbergeld einwech⸗ 
fein, und zwar mit 50 p. €. Verluft. 


Lebensmittel, 


Der Fürft Hohenlohe, ber von ben Stra⸗ 
pazen bed Kampfes jest ausruht, foll feine 
Muße dazu anwenden, die wahren Urfachen 
der Niederlage feiner Armee ausfindig zu 
machen. Aus feinem Privat-Vermögen fol 
er einen Preis von 500 Garolinen auf die 
befte Beantwortung folgender Frage ausge⸗ 
fezt haben; Welches find die ficherften Mits 
tel, eine Armee, die mit allen Lebensmitteln 
a verfehen it, — Hungers fierben zu 
affen 
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Aufferordentlihe Kriegs» Stafferte. 


Der General Blücher, der fich mit dem Korps, welches vormald der Herzog von 
Weimar, und nachdem diefer fich zurüf gezogen hatte, ber Sohn bed Herjogs von Brauns 
ſchweig fommandirte, vereiniget hatte, ift am 6. November von dem Groß-Herjog von 
Berg, dem Prinzen von Ponte > Eorvo und dem Marfhall Soult in Luͤbet eingefchloffen 
worden. Der Herjog von Pontes Eorvo griff bei dem Nhenas Thor, der Marfchall Soult 
bei dem Mühlen » Thor an. Ungeachtet der Schwierigkeiten welche ihnen durch bie vers 
vielfältigten Batterien und Redouten entgegengeftellt waren, wurden doch in einer hal 
ben Stunde alle Preuffiichen Pofitionen eingenommen. Alle? was an bem Tage vom 6. ents 
fommen war, fapitulirte am- 7. Die von dem Herzog von Weimar und dem General Bluͤ⸗ 
cher fommanbirten Korps hatten an ber Schlacht vom 14. feinen Theil genommen. Sie 
batten fich auf ihrem Marfch durch verfchiedene Heine Korps verftärkt, und richteten ihren 
Weg nad) Stettin; da fie aber von dem Hohenlohifchen Korps abseſchnitten wurden, hat⸗ 
ten ſie ſich nach Luͤbek zuruͤkgezogen. 

Dieſer Tag hat alle Reſte der Preuſſiſchen Armee mit ı2 bis 15 Generalen, 20,000 
Mann Infanterie, und 4000 Mann Kavallerie in die Gewalt der Franzofen gebracht. 

Die Stadt Magdeburg hat am 7. d. fapirulirt; das Bombardement machte 
ine fo groſſe Verheerung in der Stadt, daß die Einwohner revoltirten, und der Gonvew 
neue füch gezwungen fab, auf ihr Berehren die Stadt den Franzofen zu übergeben. 

Sechzehn hundert Schweden haben im dem Augenblif fapitulirt, ba fie fih auf ber 
Frave einfchiffen wollten, um nach Schweden überzugehen; aber der Wind war ihnen 


nigegen. 





Tote 


des Kaiſerl Franzoͤſtſchen Gefhäfts- 
trägers zu Kaſſel. 


Der unterzeichnete Gefchäftsträger Sr. 
Majeftät des Kaifers ber Franzofen und Koͤ⸗ 
nigs von Stalien,-ift beauftragt, Sr. Fürfts 
“lichen Durchlaucht, dem Prinzen von Heffens 
Kaffel, Feld⸗Marſchall in Preuffifc;en Diens 
ften, zu erflären, daß Sr. Majeität ber Kai- 
fer vollfommene Kenntnig von der Anhäng- 
lichkeit des Kaffelfchen Hofes an die Preuß 
ſiſchen Koalitionen befist; daß, jufolge dies 
fer Anhänglichkeit, die Beurlaubten zuräfbe- 
rufen, Pferde an die Kavallerie ausgerheilt, 
die Feſtung Hanau verproviantirt und mit 
einer ſehr zahlreichen Befazzung verfehen 
worben ift; 


baf ed vergebens war, daß Sr. Majes 
ftät dem Herrn von Maljburg, Minifter des 
Prinzen von Heffens Kaffel in Paris, zu er: 
fennen gegeben haben, dad alle Bewaffnuns 
gen, von Seiten ded Prinzen von Heſſen— 
Kaffel, ald eine Feindfeeligfeit angefehen 
werden würben ; baß, ftatt aller Antwort, der 
Hof von Kaſſel dem Herrn von Malzburg 
befohlen hat, feine Pälfe in Paris zu vers 
langen, und nach Kaffel zuräfzufommen; 


daß feitbens Preuffifche Truppen in Kaſ⸗ 
fel eingerüft, daß fie von dem Erbprinzen, 
General in Preufifchen Dienften, mit Entus 
ſiasmus aufgenonmen worden find, der felbit 
an ihrer Spijje die Stadt durchzog; 


daß bdiefe Truppen alle Staaten von 
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Heffens Kaffel durchzogen, um die Franzoͤ⸗ 
fifhe Armee in Frankfurt anzugreifen ; 

daß unmittelbar darauf, als der Plan 
des Feldzuges der Franzöfifhen Armee fich 
ju entwiffeln begann, die Preuſſiſchen Ges 
nerale die Nothiwendigfeit gefühlt haben, 
alle ihre Detachementd einzuberufen, um fich 
in Weimar zu fonzentriren, in ber Abficht, 
eine Schlacht zu liefern; 

daß es daher als eine Folge ber milis 
tairifchen Ereigniffe, und nicht der Heffifcher 
Neutralität anzuſehen ift, daß die Preuffi: 
fhen Truppen fi wieder in die Gegenden. 
ihrer Berfammlungs » Punfte zurüfgejoger, 
haben; 

daß während der ganzen Zeit, da baf 
Schiffal der Waffen noch ungewiß war, bei 
Hof von Kaffel feine Bewaffnungen fortger 
fest bat, immer in geradem Widerſpruch 
gegen die Erklärungen des Kaifers, daß er 
alle Bewaffnungen als eine feindfeelige Hands 
lung betrachten würde; 


daß, nachdem die Preuffifchen Armeen 
gefchlagen, und über die Oder zuräfgewors 
fen worden find, e8 eben fo unflug, als uns 
finnig von Seiten des Generald der Franz 
zöfifchen Armee fein würde, diefe Heſſiſche 
Armee fich mwicder formiren zu laffen, welche 
bereit fein mürde, der Franzoͤſiſchen Armee 
in den Nüffen zu fallen, wenn fie einen Pers 
luft leiden würde; daß ber Interzeichnete 
daher den ausdräflichen Befehl erhalten hat, 
zu erflären, daß die Sicherheit ber Franjd- 
fchen Armee es gebiete, die Feſtung Hanau 
und alle Länder von Heffen: Kaffel zu beſez— 
jen; daß die Waffen, Kanonen, Arſenale 
ber Franzoͤſiſchen Armee überliefert, und daß 


ale Maaßregeln genommen werben follen, 
um den Küffen der Franzöfifchen Armee ges 
gen die beharrlichen Feindfeeligfeiten zu fichern, 
welche in Hinfiht Frankreichs bag Haus 
Heſſen⸗Kaſſel bewiefen bat. 

Es bleibt dem Prinzen von Heſſen⸗Kaſ⸗ 
fel überlaffen, zw beflimmen, ob er in der 
gegenwärtigen Lage der Dinge, bie Gewalt 
mit Gewalt vertreiben, und feine Pänder zung 
Schauplazze der Verwuͤſtungen des Krieges 
machen will. Da in jedem Betracht dieſes 
ganz unvertraͤglich mit einer politiſchen Miſ— 
fion it, fo hat ber, Unterzeichnete den Bes 
fehl erhalten, feine Päffe zu begehren, und 
ſich fogleich von bier zw entfernen. 

Unterzeichnet: St. Genefl. 
Kaffel, den 29. Dftober 1806, 





Proklamation 


des Reichsmarſchalls Mortier an 
die Heſſen— 


Ebuard Mortier, Marſchall des 
Reichs txut. xc.— 

Bewohner Heſſens! Ich komme, um 
Beſiz von eurem Lande zu nehmen; dies iſt 
das einzige Mittel, um euch von den Schref- 
niffen des Krieges zu retten. Ahr feid Zeuge 
gewefen von ber Verlezzung eures Gebiers 
durch die Preuffifhen Truppen. Ihr babe 
mit Aergerniß bie Aufnahme gefehen, bie 
fie von dem Erbpringen erhalten haben. Da 
aufferdem euer Fürft und fein Sohn Miliz 
fair= Stellen in Preuſſiſchen Dieuſten befleis 
den, fo find fie ben Befehlen: bes Dber- 


g% 


Kommandanten der Prenffifchen Armee Ges 
horſam fchuldig. Der Stand des Fürffen 
ift umverträglich mit dem eines Offiziers in 
Dienfteri einer andern Macht, und mit ber 
Abhängigkeit von fremden Gerichtshäfen. 
Eure Religion, eure Gefejje; eure Sitten, 
eure Freibeiten werden refpektirt, die Manns⸗ 
jucht wird erhalten werben. An eurer Seite 
bleibe ruhig und unbeforge. Vertraut auf 
den groffen Fürften, von welchem euer Schif- 
ſal abhängt. Euch ſteht nichts als eine Ver⸗ 
beiferung bevor. 
Kaſſel, am 31. Dftober 1806. 
Unterzeichnet: Eduard Mortier. 





Zwanzigftes Büllerin der groffen 
Armee, 


Charlottenburg, am 27. Oklober 1806, 

Wenn bie Begebenheiten bes Krieges 
nicht mehr das ntereffe der Ungewißheit 
bed Ausganges haben, fo bleibt ihnen ims 
mer das ntereffe der Combinationen, ber 
Märfhe und der Mandvers. 

Der unermüdlihe Groß - Herjog von 
Berg befand ſich den 26. um 3 Uhr Nadı- 
mittags mit der Brigade des Generals La— 
falle zu Zehdenik, bie Dragoner > Divifionen 
ber Generale Beaumont und Grouchyh waren 
im Marfc begriffen, um fid auf biefen 
Punkt zu begeben, 

Die Brigade des Generals Laſalle hielt 
den Feind zuruͤk, welcher ihr ſechs tauſend 
Mann Kavallerie entgegen ſtellte. Es war 
die ganze Preuſſiſche Kavallerie, welche, nach⸗ 
dem ſie Magdeburg verlaſſen hatte, die Avant⸗ 
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Harbe bed Korps bed Prinzen von Hohen 
lohe ausmachte, der fi) nach Stettin zurüf; 
jog. Als die beiden Divifionen Dragoner 
um 4 Uhr Nachmittags angefommen waren, 
griff die Brigade des Generals Laſalle mit 
eben ber feltenen Lmerfchroffenheit, welche 
die Hufaren und Jäger der Franzofen in 
biefem Feldzuge auszeichneten, den Feind an. 
Die Linie des Feindes, obgleich dreifach, 
wurbe durchbrochen, ber Feind in Zehdenik 
verfolgt und in den Defileen über den Haus 
fen geworfen. Das Regiment Dragoner 
ber Königin wollte fich wieder fanımeln, .als 
fein die Dragoner der Divifion Grouchy jeig- 
ten fich, griffen ben Feind an, und richteten 
ein ſchrekliches Blutbad an. Von biefen 
6000 Mann wurde ein Theil in die Moraͤ⸗ 
fte gejagt; 300. blieben auf dem Schlacht⸗ 
felde, 700 find mit ihren Pferden gefangen 
worben; ber Dbrift des Regiments der Ks 
nigin, und eine groffe Anzahl Dffisiere be> 
finden fih unter ben Gefangenen. Die 
Standarte biefed Regiments ift genommen 
worden. Das Korps des Marfchall Late 
nes ift im vollem Marfche, um die Kaval⸗ 
lerie zu unterſtuͤzzen. Die Küraffiere ziehen 
fid) in Kolonnen nad) der Nechten, und ein 
andres Armee- Korps nad) Grandfee. Wir 
werben ju Stettin vor diefer Armee anfonız 
men, bie auf ihrem Marfche in der Slanfe 
angegriffen, ſchon an ihrer Spijje überfli- 
-gelt feyn wird. Die moralifche Verwirrung, 
in welcher fie fich befindet, läßt glauben, 
daß nichts davon entfommen wird, und daß 
ber ganze Theil der Preuffiichen Armee, wel⸗ 
cher ohne Nuzzen zwey Tage verloren bat, 
um fich bei Magdeburg zu fammlen, nicht 
an ber Oder anfommen mwirb. : 


- fpielt wird. Diejenigen, 


Diefed Kavallerie s Gefecht bei Zehbenit 
Hat fein Intereſſe als militairifches Faktum. 
Von beiden Seiten war feine Infanterie, 
aber die Preuffifche Kavallerie iſt fo ſehr 
gegen bie unfrige zurüf, daß die Vorfälle dies 
fes Felbzugs bewiefen haben, daß fie ſich 
einer um bie Hälfte ſchwaͤchern Macht nicht 
entgegen fielen kann. 

As ein Abjutant ded Generalftabd dem 
Marfchall Mortier Depefchen überbringen 
follte, wurde er von einer feindlichen Par⸗ 
thei gegen Thüringen zu, gefangen genome 
men, und nach Küftein gebracht; er bat das 
ſelbſt den König gefehen, und berichtet, daß 
wenig Flüchtlinge jenfeit der Dber anges 
fommen find; er bat weder in Küftrin noch 
in Stettin etwas von Infanterie gefeben. . 





Patriotismus. 


Zwei Perſonen, von denen der eine ein 
ſehr heftiger Preuſſiſcher Patriot war, ſtrit 
ten neulich mit vielem Eifer über die Staͤr⸗ 
fe und Schwäche ber Preuffifchen Armee. 
Nachdem der Patriot alles gefagt hafte, was 
er zum Vortheil feiner Parthei fagen konn— 
te, erzählte der Nichtpatriot folgende Anek— 
dote: In Jtalien giebt ed ein Balfpiel, wels 
ches mit ungeheuer groffen Bällen, und von 
den Jtalienern mit vielem Entuſiasmus ge; 
bie dieſes Spiel 
nicht genau kennen, laufen Gefahr, von de: 
nen, wit grofler Gewalt umbergefchleuders 
ten, Bällen zu Boden geworfen zu werden. 
Ein Neifender, der diefes Spiel in Italien 
mit anfah, fagte zu einem. Staliener; per un 
giuocco € troppo, e per una bataglia & po« 
co, (für ein Spiel iſt es zu viel, und für 
eine Schlacht zu wenig) — dies, fagte ber 
Nichtpatriot, iſt alles, was ich ihnen in Hin⸗ 
ficht ihrer Armee gu fagen babe, 
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Pariſer Nachrichten. 


„Der Sieg vom 14. Dftober, der durch den. Donner der Kanonen in biefer Hauptſtadt 
verfünbiget. wurde, hat fich durch eine geoffe Anzahl von Briefen von Privat Perfonen, 
die in den HauptsGegenftänden alle übereinfommen, vollfommen beftdtigt. Da es meit 
weniger bie Abficht Sr. Majeftät des Kaifers ber Franzofen war, die Bewunderung der - 
Bölfer durch militairifche. Wundertverfe zu erwekken, als vielmehr das Elend des Krieges 
abzufärzen; fo muß man ſich nicht wundern, daß er den Frieden mit eben fo vielem Eifer 
verfolgte, als er den Sieg vorbereitet hatte. Diefer fcheint in jedem Betracht entfcheidend 
zu feyn. Die neueften Berichte aus Deutfchland verfihern, daß ber König von Preuffen, 
erſchrekt durch das Ungeritter, welches fich in einem Augenbliffe gegen ihn zuſammen⸗ 
509g, verjmeifelnd, jeden anderen Gegenftand aus dem Gefichte verlierend, felbft nicht ein 
Mal darauf Bedacht, Weftphalen ‚gegen ben König von Holland zu vertheidigen, feine ganze 
Armee um ſich verfammelt habe. Er fühlte, daß das Sciffal feiner Monarchie unter den 
Mauern von Weimar entfchieden werden würde: dies ift in berThat ber Dre, wo es ents 
ſchieden wurde; eben fo, twie dad Ende einer vierten Koalition, wovon mar in biefem Aus 
genblifte den Plan nicht ein Mal mit Gewißheit angeben konnte.” 

„Wenn bie fchwanfenden Sagen, bie Äber die Annäherung einer Ruffifchen Armee 
verbreitet wurden, die geringfte Wahrfcheinlichkeit gehabt hätten, fo ift ed voraus zu fes. 
ben, baß fie weit fchneller würde zurüfgefehrt, als herbeigefommen fein, aus Furcht, ein 
weites Aufterlig zu finden.” 

„Ss hat eine einzige Schlacht diefen Feldzug geendiget, und Preuffen, durch bas 
Benie ber beiden erften Friebriche, durch fechzigjährige Arbeiten und Siege zu einer Macht 
om erſten Range gehoben, Schiedsrichter von Deusfchland, und Schrellen des Nordens, 
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ſcheint in fünf Tagen, gleichfam mie durch einen Hauch, umgeftürzt, und feine andere An— 
fprüche machen zu können, als den Rang zu erwarten, ben bie — des ie 


* 


ihm verleihen will.’ 





Ein und zwanzigſtes Büllerin “ groflen. 
‚Armee. 


Berlin, den 28. Dftober 1806. 
Der Kaifer hat geftern den 27. einen 
feierlichen Einzug in Berlin gehalten. Der 
Prinz von Neufchatel, die Marfhälle Das 
vouft, Augereau und Befliere, ber Groß⸗ 
Marfchall ded Pallafted, der Groß⸗Stall⸗ 
meifter und bie Kaiferl. Adjuranten umga- 
ben ihn. Der Marfhall Lefebüre eröffnete 
den Zug, an ber Spijje der Kaiferl. Garde 
zu Fuß; die Küraffiere von der Divifion 
Nanfouty waren in Schladhtordnung auf 
dem Wege; der Kaifer ritt zwifchen bem 
Grenadieren und den Jägern zu Pferde fei- 
ner Garde. Er ift um 3 Uhr Nachmittags 
im Pallafte abgeftiegen und wurde daſelbſt 
vom Groß-Marfchall des Pallaftes Duͤroc, 
empfangen. Eine ungeheure Menge Zufchauer 
war bei feinem Einzuge sufammengelaufen. 
Der Weg von Charlottenburg nad Berlin 
it ſehr ſchoͤn; der Eingang durch dieſes 
Thor iſt prächtig; ber Tag war herrlich. 
Das ganze Corps ber Stabt, vom General 
Hilin, Kommandanten des Plazzes, vorges 
ftelte, bat fich nach bem Thore begeben, und 
die Schläffel der Stadt dem Kaifer übers 
reicht. Diefeg Korps begab ſich hernach zu 
Sr. Majeftäl. Der General, Färft von 
Hatzfeld, war an der Spizze. 
Der Kaifer befahl, daß zweitauſend ber 
reichften Bürger ſich im Rathhauſe ‚vereinis 


gen follten, um ſechszig unter ihnen zum 
Corps ber Munizipalität zu wählen. Ein 
jeder von den 20 Kantons wird fehzjig Mann 
Wache flellen, welche zufammengenommen 
zwoͤlfhundert von den reichten Bürgern aus⸗ 
machen werben, bie bie Stadt bewachen und 
bie Polizei beforgen follen. Der Kaifer hat 
bem Fürften von Hasfeld gefagt: „Erfpas 
„ren Sie Ihre Präfentation, ich bedarf Ih⸗ 
„rer Dienfte nicht, begeben ie fich auf Ih⸗ 
„re Güter.” Er bat den Kanzler und bie 
Minifter des Königs von Preuffen empfans ' 
gen. Den 28. um neun Uhr bed Morgens, 
mwurben die Gefandten von Bayern, Spas 
nien, Portugal und ber Pforte, dic fich zu 
Berlin befanden, jur Aubienz gelaffen. Der 
Kaifer trug dem Gefandten der Pforte auf, 
einen Courier nah Konftantinopel: zu ſchik⸗ 
fen, um Nachrichten von dem, was vorge⸗ 
fallen ift, zu überbringen, und anzuzeigen, 
daß die Ruffen weder in die Moldau einfals 
len, noch etwas gegen bas Dttomannifche 
Neich unternehmen würden. Hernach ift ihm 
das Lutherifche und das Kalviniftifche Con—⸗ 
ſiſtorium vorgeftellte worden Es giebt zehn⸗ 
bis zwoͤlftauſend Franzofen in Berlin, bie 
das Ebift von Nantes aus Franfreich vers 
trieben hat. Der Kaifer bat ficy mit den 
Erften unter ihnen unterhalten und ihnen bie 
erhebende DVerficherung gegeben , daß fie ges 
rechte Anfpräche auf feinen Schu; hätten, 
und daß ihre Vorrechte und ihr Gottesdienft 
erhalten werben würden. Er empfahl ihnen, 


ihren Gefchäften zu folgen, ruhig zu bleiben, 
Eäfar zu gehorchen und zu ehren. 

Die Gerichtshöfe find ihm vom Kanz- 
fer vorgeftele worden; er unterhielt ſich mit 
den Mitgliedern des Appellationd- Gerichts, 
umd ber erften Inſtanz, und flellte genaue 
Erfundigufigen an, über die Art, dad Recht 
zu ſprechen. 

Da ſich der Herr Graf von Neale in 
ben Zimmern bes Kaiſers zeigte, ſagte dies 
fer zu ihn: „Wohlan, mein Herr, Ihre Das 
„men haben den Krieg gewuͤnſcht; bier fe 
„ben fie die Folgen davon; Sie hätten Ih— 
„te Familie beffer regieren follen.” Man 
hatte Briefe von feiner Tochter, ber Grä- 
fin Pauline Neale, aufgefangen, welche fols 
genbes enthielten: „Napoleon will ben Krieg 
„vermeiden; man muß ihn dazu zwingen.“ — 
„Rein, fagte Se. Majeftät zu dem Herrn 
„son Neale, ich will feinen Krieg; nicht 
„daß ich im meine Mache Mißtrauen fejje, 
„wie Sie es glauben, fondern, weil das 
„Blut meines Volkes mir Foftbar, und es 
‚meine Pflicht ift, ed nicht anders, als für 
„feine Sicherheit und feine Ehre zu vergief- 
„fen Uber das gute Volf Berlins ift bad 
„Dpfer des Krieges, indeffen diejenigen, bie 
‚ihn veranlaßt haben, entflohen find. ch 
„werde diefen Hofadel fo Flein machen, daß 
„er fich genoͤthigt fehen fol, ſein Brod zu 
„betteln.“ 

Indem der Kaiſer der Municipalitaͤt 
ſeine Intentionen zu erkennen gab, ſagte er: 
„Ich will, daß man niemandem die Fenſter 
„eiuſchlaͤgt. Mein Bruder, der König von 
„Preuffen hat aufgehört, König zu feyn, 
„von dem Tage an, an welchem er ben 
„Prinzen Ludewig Ferdinand, der ed gewagt 
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„hatte, feinen Miniftern die Fenſter einzu⸗ 
Achme iſſen, nicht aufhängen ließ.” 

Heute den a8. iſt ber Kaifer zu Pferde 
geftiegen, um dad Korps des Marfchalls 
Yugereau zu mufterm Der Groß - Herjog 
von Berg und die Marfchälle Lannes und 
Prinz von Ponte.» Corvo find in der Ber: 
folgung bes Prinzen von Hohenlohe begrif⸗ 
fen. Nach dem glänzenden Gefechte der Gas 
vallerie bei Zehdenik, ift ber Groß > Herzog 
von Berg nach Templin aufgebrochen. Er 
fand dafelbft die Lebensmittel und das Mit; 
tagsmapl, welches man für die Preuffifchen 
Generale und deren Truppen bereit hielt. 
Zu Granfee hat der Prinz von Hohenlohe 
feinen Weg geändert, und ihn nach Fürftens 
berg gerichtet. Es ift wahrfcheinlich, daß er 
von der Oder abgefchnitten, umringt und ger 
fangen werden wird. 

Der Herjog von Weimar befindet ſich 
in einer ähnlichen Stellung, und wird, gleid) 
Hohenlohe, vom Marfchall Soult bedroht. 
Der Herzog fchien die Elbe bei Tangermuͤn⸗ 
be paffiren zw wollen, um die Dder zu ge: 
winnen. Am 25. ift ibm ber Marfchall 


Soult juvorgefommen. Hat er ihn eingehor 


let, fo entgeht fein Mann. Gelingt es ihm, 
zu paffiren, fo fällt er in die Hände bed 
Großs Herzogs von Berg und ber Marfchälle 
Lannes und Prinzen von Pontes Eorvo. Ein 
Theil von unfern Truppen berührt die Der. 
Der König von Preuffen ift über die Weich- 
fel gegangen. 

Der Herr Graf von Zaftrom iſt dem 
Kaiſer am 27. zu Charlottenburg worgeftellt 
worden, und hat ihm einen Brief vom Rs 
nige von Preuffen überreicht. 

An dem mämlichen Augenblikke über, 


brachte ein Adjutant vom Prinzen Eugen 
dem Kaifer die Nachricht von einem Siege 
über die Ruffen in Albanien. 

Hier ift die Proflamation welche ber 
Kaifer an feine Soldaten erließ, 

PBroflamation bed Kaiferd und 
Koͤnigs. 

Soldaten! Ihr habt meine Erwartung 
gerechtfertigt und mit Wuͤrde dem Vertrauen 
des Franzoͤſiſchen Volkes entſprochen. Ihr 
habt das Entbehren und die Strapazen mit 
eben fo viel Zutrauen ertragen, als Ihr Uns 
erfchroffenheit und Kaltblütigfeit mitten in 
den Schlachten beiwiefen habt. Ihr feyd die 
würdigen Vertheidiger der Ehre meiner Kros 
ne, und bed Ruhms bed groffen Volks. 
&o lange ihr von dieſem Geift befeelt fein 
werdet, wirb eud) nichts widerſtehen. Die 
Kavallerie hat mit der Infanterie und Ars 
tillerie getvetteifert; ich weiß jest nicht, wels 
her ich den Vorzug geben foll...... Ahr 
ſeyd alle gute Soldaten. Hier ift der Ers 
folg eurer Thaten. 

Eine der erften militairifchen Maͤchte 
Europa's, welche fi) ſchon unlängft unters 
fand, uns fchimpfliche Vorfchläge zuzumu⸗ 
then, ift vernichtet. Die Wälder und Hohl 
wege Frankens, die Saale, die Elbe, bie uns 
fere Vorfahren nicht in fieben Jahren paf 
fire haben würden, haben wir in fieben Ta- 
gen hinter ung gelaffen, und noch vier Ge 
fechte und eine groffe Schlacht geliefert. 
Schneller ald der Ruhm unfrer Siege find 
wir in Potsdam und Berlin angelangt. 


Wir haben 60,000 Gefangene gemacht, 
65 Fahnen, unter denen die der Preuffifchen 
Sarde, 600 Stüf Kanonen und drei Fer 
ftungen erobert; mehr als zwanzig Generale 
find in unfre Hände gefallen. Gleichwohl 
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bedauert ed beinahe bie Hälfte von euch, 
nicht einen Flintenſchuß gerhan zu haben. 
Ale Provinzen der Preuflifhen Monarchie 
bis zur Oder find in unfrer Gemalt. 

Soldaten! die Ruſſen rühmen fi, daß 
fie gegen und marfchieren ; wir werden ihs 
nen entgegen gehen, und ihnen bie Hälfte 
bed Weges erfparen. Im Herzen Preuffens 
werden fie wieder Aufterlig finden. Eine 
Nation, die es fo ſchnell vergeffen kann, wie 
großmüthig wir ung nach jener Schlacht ges - 
gen fie benommen haben, wo ihr Kaifer und 
fein Hof, fammt den Leberbleibfeln feiner 
Armee, ihr Heil einzig und allein der Ka⸗ 
pitulation verdanften, bie wir ihnen juges 
fanden, eine Nation, die dies fo bald vers 
geffen kann, iſt nicht im Stande, mit Erfolg 
gegen ung zu fämpfen. 

Unterbdeffen, daß wir ben Ruſſen entges 
gen geben, ziehen neue Keere aus dem In⸗ 
nern Ssranfreichs heran, um unfere Erobe: 
rungen zu bewachen. Entrüftet über biı 
fhimpflichen Bedingungen, welche die Preufi 
ſiſchen Minifter in ihrem Wahnfinn ung vor; 
jufchreiben waͤhnten, ift mein Volk in Mafk 
aufgeltanden. Unſere Heerftrafien und uns 
fere Gränzftädte wimmeln von Nefruten, bie 
vor Begierde brennen, in eure Fußtapfen zu 
In Zufunft wollen wir ung nicht 
mehr durch einen hinterliftig abgefchloffenen 
Frieden bintergehen laffen, und das Schwerdt 
nicht eher in die Scheide fteffen, bis wir bie 
Engländer, diefe unabläffigen Feinde unferer 
Nation dahin gebracht haben werden, daf 
fie ihrem Unrubeftiften auf dem feften Land: 
von Europa und ihrer Tyrannei entfagen. 

Soldaten! ich fann meine Gefiunungen 
gegen euch nicht beifer ausdrüffen, al8 wenn 
ich euch fage, daß ich im Annerften meines - 
Herzens für euch die Liebe bege, die ihr mir 
alle Tage beweiſet. — Gegeben in unferm 
Kaiferlihen Lager zu Potsdam, ben 6. 
Dftober 1306. 


Unterzeihnet: Napoleon. 
Auf Befehl des Kaifers. 


Der General: Major'der groffen Armee, 
Prinz von Neufchatel und Balangin, 


Marfihall Aler. Berthier. 
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Staats-Intexeſſe und Staats-Maximen 
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Da Krieg fcheint in dem jegigen Zeitpunft nicht das Mittel geweſen zu — das Gluͤt 
der Preuffifchen Nation zu fihern Friedliche Verhältniffe mit der mächtigften Nation in 
Europa, die bisher das Syſtem des Preuffifhen Kabinetts waren, wuͤrden auch künftig für. 
biefen Staat am wohlthaͤtigſten geweſen ſeyn. Ueberhaupt, versäth es eine bebdauernswuͤr⸗ 
dige Kurzfichtigkeit und Unfunde, wenn man fich einbildet, daß Staatss Syſteme fich fo 
leicht ändern. Jeder Staat hat ein beffändiges ntereffe (raison d’etat, ratio status), 
welches fich in feiner. natürlichen Lage und den daher entfpringenden politifchen Verhaͤlt⸗ 
niffen gründet, und ein wech ſelndes, welches durc die befondern Feitumftände hervor⸗ 
gebracht wird. Jenes erzeugt fefte Staats - Marimen und bildet den allgemeinen 
‚Charakter feiner Regierung und Staatsverwaltung; dieſes erhält feine Beſtimmung durch 
die Zeit und die ſonderbaren Eigenſchaften der Regenten und Miniſter. 

Das allgemeine oder beftändige Intereſſe eines Staats gebietet anhaltend, 
und prägt daher der Staarsverwaltung einen fo feften Charakter auf, daß bderfelbe auch 
bei einem jeden Negenten uud Miniſterium nicht zu verfennen if. Es werden baburch 
nämlich in einm jeden Kabinette geroiffe allgemeine, aus feinem befondern Intereſſe herge⸗ 
leitete Marimen angenommen, nach welchem fich ſowohl jeder Zögling und Eubalterne 
des Minifteriumg, als das Minifterium felbft bildet und richtet. | 

Diefer herrſchende Minifterial : Charakter ift bei allen Eubjeften der verfchiedenen 
Höfe unverkennbar, und laͤßt ſich nicht wohl verläugnen, fo fehr auch die Verſchiedenheit 
Pflicht und Eigenfchaft eines jeden Diplomatiferd iſt. Indeſſen giebt es wieder andere 
Marinten, welche, zwar jenen nicht widerſprechen, aber fi) nach ben ZeitumAänden und 
dem eigenen Charakter der Staatsbeamten abändern; und biefe zeigen ſich bei einer jeben 
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Regierungs⸗ und Minifterial » Veränderung. Durch fie wechfeln äfterd bie auswärtigen 
Verbindungen; durch fie erfcheint eine Negierung friegerifch oder friedlich, fräftig ober 
ſchwach, fonfequent oder infonfequent Die Gefchichte giebt häufig Beifpiele, von der Vers 
fchiedenheit beiderlei Maximen und ihren Xeufferungen; wir wollen aber bier nur ihre 
Wirfungen bei dem lejtern und am nächften liegenden Wechjel bes Hardenbergiſchen 
und Haugmwigifchen Minifferiumgd betradhten. , = 

Es würde nicht fchwer fallen, zu bemweifen, daß, fo heterogen diefe beiden Weſen 
Waren, Hardenberg nur dadurch Haugmig verdrängen konnte, daß er das eigentliche Staats, 
foftem — .die Neutralitde — die Haugwitz verlaffen hatte, annahm; eben fo mufte Haug⸗ 
witz dad von Hardenberg verlaffene Neutralitäts s Spftem wieder annehmen, um mit den 
aͤhnlichen Waffen, feinen Antagoniften zu erlegen. In beiden Fällen fiegte das eigentliche 


ng, ⸗ 
Staatsintereſſe Preuſſe — — 





Zwei und zwanzigſtes Buͤlletin der 
groſſen Armee. 


Berlin, am 29. Oktober 1806, 
Die Ereigniffe folgen ſchnell auf einans 
der. Der Großherzog von Berg iſt am 27. 
in Haöteben mit einer Divifion Dragoner 
angefommen. Er hatte den General Mils 
haud mit dem 15. Regiment Chaffeurs nad) 
Boigenburg, und die Brigade der leichten 
Eavallerie des General Laſalle nach Prenz⸗ 
low geſchikt. Nachdem er erfahren hatte, 
daß der Feind mit Macht ſich in Boigen- 
burg befinde, begab er fih nah Mimanns⸗ 
dorf. Als er da kaum angefommen war, 
bemerfte er, daß eine feindliche Cavalleries 
Brigade fi links gezogen hatte, in ber Abs 
fit, den General Milhaud abzufchjneiden. 
Sie ſehen, fie angreifen, und das Regi— 
ment Gensd'armes ded Königs in einen 
See fprengen, war daß Werk eined Aus 
genbliks. Als fih das Regiment verloren 
fah, verlangte e8 zu fapituliren. Der Prinz, 
immer großmüthig, bemwilligte ed Ihnen. 
500 Mann fliegen von den Pferden, 
gaben fie ab. Die Dfficiere begaben fih auf 
ihr Ehrenwort nach Haufe. 4 Fahnen von 
der Garde, alle von Gold,. waren die Tros 
phaͤen des Fleinen Treffend bei Wimanns⸗ 
dorf, welches nur das PVorfpiel von ber 
ſchoͤnen Schlacht bei Prenjlom war, 


und. 


Diefe berühmten Gensd'armes, bie fo‘. 
viel Mitleiden na 
haben, find die nämlichen, welche während 
Monaten bie Stadt Berlin durch allerlei 
rovocationen revoltirt haben. Sie wezten 
ihre Säbel unter den Fenftern des Franzöfis 
ie Minifterd, Herrn Paforeit; die vers 
nünftigen Leute juften die Achfel, aber bie 
Jugend ohne Erfahrung, und die leidenfchafts 
lichen Weiber, nach dem Beifpiele der Kös 
nigin, fahen in diefen lächerlichen Fanfaros 
naden einen fihern Fingerzeig der groffen 
Beſtimmung der Preuffifchen Armee! 

Der Fürft von Hohenlohe, mit den Ur 
berreften von ber Schlacht bei. Jena, fuchte 
Stettin zu erreichen. Er ward gendthigt, 
feinen Weg zu verändern, weil der Grofs 
berzog von Berg eher in Templin war, wie 
er. Er wollte von Boigenburg nach Hass 
leben aufbrechen, tourbe aber in feiner Bewes 
gung betrogen. Der Großherzog urtheilte, 
baf der Feind Prenzlow zu erreichen fuch« 
te; diefe Vermuthung war gegründet. Der 
Prinz marfchierte die ganze Nacht hindurch, 
mit den Dragoners Divifionen der Generale 


Beaumont und Grouchy; die leichte Caval⸗ 


lerie ded General Lafalle machte den Porz 
trab aus. Die erften Poften von unfern Hus 
faren famen eher als der Feind in Prenz 
low an, aber fie wurden genöthigt, fi am 
235. Morgens, vor der aröffern Macht, wels 
che der Fürft von. Hohenlohe Morgens um 


der Niederlage gefunden - 


:9 Übr- ausbreitete, zuruͤt zu ziehen. Der 
Großherzog von Berg kam in Prenzlow an, 
und um 10 Uhr fahe er die feindliche Ars 
mee in vollem Marfch: ohne die Zeit mit 
unnüzzen Bewegungen zu verlieren, befahl 
‚der Prinz dem General Lafalle in den Vor—⸗ 
ftädten von Prenglomw anzugreifen, und ließ 
ihn von den Generalen Grouchy und Beaus 
mont und ihren 6 leichten Artillerieftütfen 
unterſtuͤzzen. Er ließ bei Golmig drei Dras 
goner⸗ Regimenter über den fleinen Fluß ges 
den, ber bei Prenglow fließt, um bie Slans 
fe des Feindes anzugreifen, und befahl ber 
andern Dragoner: Brigade um bie Stabt zu 
geben. Unfere tapfern reitenden Kanoniere 
richteten ihre Kanonen fo gut, und fihoffen 
mit fo vieler Fuverficht, daß. fie die Bewe⸗ 
gungen des Feindes unficher machten. Im 
nämlichen Augenblif erhielt der General Bros 
chy Befehl anzugreifen; die tapfern Dragos 
ner richteten e8 mit Unerfchroffenheit aus. 
Kavallerie, Infanterie, Artillerie, alle wur⸗ 
de-in den Vorſtaͤdten von Prenziow über den 
Haufen getsorfen. Mau Fonnte unter einans 
der mit,dem Feind iu bie Stadt geben; aber 
der Prinz jog vor, fie vom General Beliard 
auffordern zu laſſen. Die Thore der Stadt 
waren fhon zerbrochen. Ohne Hoffnung, fas 
pitulirte der Fuͤrſt von Hohenlohe, einer der 
vorzäglichften Stifter diefes gottlofen Kries 
ges, und befilirte vor der Franzöfifchen Ars 
- mee mit 16,000 Mann Infanterie, faft laus 
ter Garbiften oder Grenadiere, 6 Regimen⸗ 
tern ‚Kavallerie, 45 Fahnen und 64 bes 
fpannten Artillerie-Stüffen. Alled, was von 
den Garden des Königs von Preuffen, bei 


der Schlacht von Jona entfam, ift in unfes 


te Gewalt gefallen. Wir haben alle Fahnen 
der Köntglihen Garde, fowohl zu Fuß als 
zu Pferde. Der Fürft von Hohenlohe, (Coms 
mandeur en Chef, nachoem der m von 
Braunſchweig bleffirt war), der Prinz Gus 
ſtav von Mecklenburg: Schwerin, und meh⸗ 
rere Generale find unfere Gefangene. j 
„Aber ed iſt nichts gethan, fo lange 
„# 
„dem Herzog don Berg. Gie haben eine 
„Kolonne von .Buoo Mann, unter dem Com⸗ 
mando des General Bluͤcher, uͤberfluͤgelt. 


n 


— 5 zu thun iſt, ſchreibt der Kaiſer 
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„Moͤchte ich bald hoͤren, daß Sie das naͤm⸗ 
„liche Schikſal erlitten hat.“ 

Eine andere Kolonne von 10,000 Mann 
ift über die Elbe gegangen. Sie wird vom 
Herzog von Weimar fommanbdist. Es hat 
alle Wahrfcheinlichkeit, daß er mit feiner 
Kolonne umringt wird, ' 

Der Sen Auguft Ferdinand, Bruder 
bes Prinzen Louis, welcher bei Saalfeld 
blieb, und Sohn ded Prinzen Ferdinand, 
Bruder des groſſen Friederichs, ift von uns 
fern Dragonern, mit den Waffen in ber 
Hand gefangen worden. 

So ift die groffe und fchöne Preuffifche 
Arınee verfhmwunden, gleich einem Herbft- 
Nebel beim Aufgange der Sonne. Generale 
en Chef, fommandirende Generale, Prinzen, 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie; es if 
nichts mehr übrig. 

Als unfere rg in Sranffurt a. b. 
Oder einrüften, bat fi) der König weiter 
jurüf gezogen. Es bleiben ihm nicht mehr 
ald 15,000 Mann, und gegen ein folches 
Reſultat, ift für ung gar fein Verluſt zu 
fürchten. . , 

Der General Clarke, Gouverneur von 
Erfurt, *) bat ein Saͤchſiſches Bataillon fas 
pituliven laffen, welches ohne Richtung ums 
berirrte. Die Kapitulation ift bier beiges 
fügt. A, 

Der Kaiſer hat am 2g. bad Korps bed 
Marſchalls Davouft unter den Mauern Bers 
lin die Revuͤe paffiren laffen und wieder 
um alle.ledigen Pläzze befezt, und die Bras 
ven belohnt; hierauf hat er die Dffiziere und 
Unterofficiere in einen Kreis jufammen bes 
rufen, und ihnen gefagt: „Dfficiere und Un⸗ 
„terofficiere des 3. Armee: Korps, hr habe 
„euch bei der Schlacht von Jena mit Ruhm 
„bedekt, ich werde mich beffen ewig erins 
„nern. Die Tapfern, welche geblieben find, 
‚find mit Ruhm gefallen. Wir müffen wuͤn— 
„Shen, in ähnlichen rähmlichen Umſtaͤnden 
„zu ſterben.“ — Indem er bie Revuͤe über 
das ıa2fe, 6iſte und gzſte Linienregiment 
paffirte, welche am meiften in diefer Schlacht 

elitien haben, weil fie die größten Ans 
range hatten ausdanern muͤſſen, ift der 


*) Jet Bouverneur yon Berlin. 


Kaiſer fehr gerührt worden, da mehrere ſei⸗ 


ner alten Eoldaten, deren Ergebenheit und 
Tapferkeit er feit 14 Jahren Fannte, todt 
nder ſchwer verwundet ‘waren. Vorzüglich 
hat dad zete Negiment eine Anetfchroffenbeit 
bewiefen, welche die hoͤchſtenkob ſpruͤche verdient. 
Heute Mittag haͤt der Kaiſer über das 
te Korps, unter den Befehlen des Mar— 
fchalls Augereau, Revuͤe gehalten. Diefes 
Korps bat wenig gelitten. Die Hälfte der 
Soldaten hat nicht Gelegenheit gehabt, einen 
Schuß zu thun, aber alle hatten den naͤmli⸗ 
chen Eifer und die naͤmliche Unerſchrokken— 
beit. Die Anſicht dieſes Korps war pracht⸗ 
voll. „Euer Korps allein, fagte ber Kai⸗ 
„ter, it ftärfer, als das, was dem Könige 
„von Preuſſen übrig bleibt, und Ihr macht 
noch nichtden zehnten Theil meiner Armee aus.” 
Alle Dragoner zu Fuße, welche der Kai⸗ 
ſer zur groſſen Armee hatte kommen laſſen, 
find beritten, und in dem groſſen Depot von 
Spandau befinden fich 4000 Pferde mit Sat⸗ 
tel und Zeug, twelche man jezt nicht zu ge⸗ 
brauchen weiß, inden fein Korps vorhans 
den ift, welches deren bedarf. Man erwar- 
tet mit Ungeduld die Ankunft des Depots. 
Der Prinz Auguft ift dem Kaifer im 
Pallafte zu Berlin vorgeftellt worden, nach 
der Meviie des ten Armee-Korps. Diefer 
Prinz it feinem Vater, dem Prinzen Ferdi— 
nand, zurüfgegeben worden, um ſich auszu⸗ 
ruben und feine Wunden heilen zu laſſen. 


Geftern hat der Kaifer, ehe er daß, 


Korps des Marfhalld Davouft beſah, bei 
der vermittweten Prinzeffm Heinrich und 
bei ber Prinzeffin und dem Prinzen Serbis 
nand, welche niemals nachgeluffen haben, 
durch ihr Betragen gegen Die Franzoſen, und 
die befonders böfliche Art ihrer Aufnahme, 
fih anszugeichnen, einen Beſuch abgeftatter: 

Die Schweſter des Königs von Preuß 
fen, die Kurpringeffin von Heſſen⸗ Caſſel, ift 
in dem Pallafte geblieben, welchen der Kai⸗ 
fer bewohnt, dieſe Prinzeffin it in Wochen. 
Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt haben bierauf Ihrem 
Dber » Marfihall des Pallaftes zu befehlen 
gerußt, darauf Bedachr zu nehmen, daß ‘diefe 
Wrinzeffin' durch bie Nähe des Hanpt- Quars 
cierß nicht beunruhiget werde. 
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fig) dem Kaifer zu Fuͤſſen geworfen. 
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Das lezte Buͤlletin enthaͤlt die Art, mit 
welcher der Kaiſer den Fuͤrſt von Hatzfeld 
in ſeiner Audienz empfangen hat. Einige 
Augenblikke nachher wurde dieſer Fürft arre— 
tirt. Ei würde vor eine Kriegs = Commife 
fion gezogen, und unvermeidlich zum Tode 
verurtpeilt worden feyn. Briefe dieſes Prin- 
jen, an den Fürften von Hohenlohe, von den 
Vorpoften aufgefangen, hatten und smters 
richtet, daß, obgleich er von dem Civil— 
Gouvernement der Stadt beauftragt zu feyn 
vorgab, er den Feind von ben Bewegungen 
ber Franzoſen unterrichtete. eine Gemah— 
lin, Tochter des Miniſters Echulenburg, * 
Sie 
glaubte, daß ihr Mann, wegen des Haſſes 
ben der Miniſter Schulenburg gegen Frank— 
reich hegte, arretirt wäre , Der Kaiſer re— 
dete es ihr bald aus, und ließ ſie wiſſen, 
daß man Papiere aufgefangen haͤtte, woraus 
man ſaͤhe, daß ihr Gemahl eine doppelte 
Rolle fpielte, und daß das Kriegsrecht bei 
foichen Verbrechen unerbittlih ware. Die 

rinzeſſin fchrieb diefe Befchuldigung der Fift 
einer Feinde zu; welches fie eine Werläums 
dung nannte. „Der Kaifer antwortete ihr: 
„Sie tennen die Handfchrift Ihres Gemahls, 
„ich will Sie urtheilen laffen;“ er ließ ſich 
den aufgefangenen Brief holen, und übergab 
ihn ihr. Diefe Grau, über 8 Monate ſchwan⸗ 
ger, fiel faft bei jedem Worte welches hr 
entdekte, big auf welchen Punft Ihr Ge; 
mahl, beffen Schrift fie erfannte,. compto⸗ 
mittirt war, in Ohnmacht. Der Kaiſer 
wurde von ihrem Schmerze, von dei Beſtuͤr— 
zung und Angſt, welche fie erſchuͤtterten, ges 
rührt, und fügte: „Nun dann, Gie haben 
„den Brief, werfen fie ihn ind Feuer. Wenn 
„dieſer Brief vernichtet ift, fo fann ich ih; 
„ven Gemahl nicht verurtheilen.“ (Diefe 
ruͤhrende Scene trug fih nahe beim Kamin 
ju., Frau von Hapfeld ließ es ſich nicht 
jweimal fagen. Unmittelbar nachher erhielt 
der Prinz von Neufchatel den Befehl, ihr 
ihren Gemahl wieder zu geben. Die Kriegs⸗ 
Commiffion war ſchon verfammelt. 
Brief allen vom Herrn von Hatzfeld verur> 
theilte ihn. Drei Stunden nachher, wäre er 
erfchoflen tworden. 

Die Kapıtulation folge im naͤchſten Stuͤkke.) 
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Donnerfiag, 


— den — — 


is. Nobemder. 


Mit dieſem Blatte wird eine auſſerordentliche Beilage ausgegeben, bie Fortſezzung des as. 
Buͤlletins enthaltend, 


Drei und zwanzigſtes Buͤlletin 
der groſſen Armee. 


Berlin, den 30. Dftober 1806. 

Es iſt dem Herzog von Weintar ges 
glüft, die Elbe bei Havelberg zu paſſiren. 
Der Marfchall Soult hat fi) den 29. nach 
Rathenau, und den 30. nach Vetthenhau⸗ 
ſen begeben. 

Den 29. war die Colonne des Herzogs 
von Weimar in Reinsberg, und der Mar⸗ 
ſchall Fuͤrſt von Ponte: Corvo in Fürftens 
berg ; diefe 14000 Mann müffen nothivendig 
der Frauzöfifchen Armee in die Hände gefal- 
len feyn, oder noch fallen. Der General 
Blücher feinerfeitd verließ mit 7000 Mann 
Mheinsberg den 29 Morgen, um fid) nad) 
Stettin zu sieben. Der Marfchall Lannes 
und der Großherzog von Berg waren ihm 
drei Tagemärfche zuvor. Diefe Eolonne ift 
entweder ſchon jejt, oder binnen 48 Stun⸗ 
den, in unferer Gewalt. 

Am lejten Bülletin iſt die Nachricht ges 
geben worden, daß nach dem Treffen bei 





— 


Plenzlow der Großherzog von Berg den Fürs 


Ken Hohenlohe und feine 17000 Mann ges 
zwungen hatte, die Waffen niederzulegen. 
Den 29. ergab fich eine Eofonne von 6000 
Mann bei Pafewalf dem General Milhaub, 
Die Abfchrift der Kapitulation iſt beigefügt 
(A). Dadurch haben wir noch 2000 Pferde 
mit allem Zubehör und Waffen erhalten, 
Demnach hat der Kaifer mehr ald 6000 
Pferde zu Spandau, nachdem er feine ganze 
Kavallerie beritten gemacht hat. 

Der Marfchall Soult ſtieß bei feiner 
Ankunft zu Rathenau auf 5 Escadrons Saͤch⸗ 
fifiher Kavallerie, welche zu fapituliren vers 
langten. Er ließ fie beigefügte Kapitulation 
(B.) unterzeichnen. Alfo abermals 500 Pfers 
be für die Armee. j 

Der Marſchall Davouft iſt bei Frank 
furt über die Oder gegangen. Die allürten 
MWürtembergifchen und Bayerifhen Truppen, 
unter dem Befehl bed Prinzen Hieronymus, 
find auf dem Marfh von Dresden nach 
Sranffurt begriffen. 

Der König von Preuffen hat bie Ober 


veriaffen, und ift über die Weichſel gegan⸗ 
gen. Er befinder ſich zu Graudenz. Die 
Sclefifhen Feſtungen find ohne Befazzuns 
gen und Lebensmittel. Wahrſcheinlich wird 
die Feſtung Stettin naͤchſtens in unſere Haͤn⸗ 
de fallen. Der Koͤnig von Preuſſen iſt ohne 
Armee, ohne Artillerie, ohne Gewehr. Aufs 


hoͤchſte kann man die Macht, die er an der 


Weichſel zuſammen bringen kann, auf ı2 big 
15000 Mann angeben. 
ald die gegenwärtigen Bewegungen. Es ift 
eine Art von Jagd, two bie leichte Reiterei, 
welche im Hinterhalte bed Armee s Corps 
geht, unaufbörlich von feindlichen Colonnen, 
welche abgefchnitten find, befchäftigt wird. 

Bis jezt haben wir 150 Fahnen, unter 
denen diejenigen find, twelche die Hänbe ber 
fchönen Königin geftift haben, deren Schön, 
beit eben fo ungläflich für die Völfer Preufs 
ſens ift, als einft Helena für die Trojaner 
war. 

Die Gensb'armes find durch Berlin als 
Gefangene nach Spandau gegangen. Das 
Bolf, welches fie vor einigen Wochen fo 
übermüthig fah, bat fie in ihrer ganzen Er⸗ 
niedrigung gefebhen. | 

Der Kaiſer hat heute groffe Parade ges 
halten, die von 11 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends dauerte. Er bat feine ganze Garde 
ju Fuß und zu Pferde und die fchönen Ca— 
rabiniers und Küraffiers Negimenter von ber 
Divifion Ranfouty genau durchmuftert. Er 
Yat mehrere Beförderungen verordnet, und 
fih von allem auf das genauefte ‚Bericht 
abitatten laffen. 

Der General Savary hat bereits ben 
Nacıtrab des Herzogs von Weimar mit 
2 Kegimentern Kavallerie erreicht, und dient 
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Nichts iſt ſeltſamer, 


zur Communication, um dem Großherzog 
von Berg, dem Fuͤrſten von Ponte-Corvo 
und dem Marſchall Soult die Berichte zu 
überfchitfen. 

Die Staaten des Herjogd von Braun: 
ſchweig find in Befizs genommen; man glaubt, 
daß der Herjog nad England geflohen ift. 
Alle feine Truppen find entwaffnet worden. 
Wenn diefer Fürft die gerechte Rache des 
Franzoͤſiſchen Volks verdient hat, fo hat er 
auch die der Preufifchen Nation und Armee 
verdient: der Nation, weldhe ihn ald Mit: 
urheber des Krieges anfieht; der Armee, bie 
ſich über feine Mandvred und fein militais 
tiſches Benehmen befchwert.. Die Mißgriffe 
ber jungen Gensd'armes find verzeihlich, aber 
das Betragen dieſes Tejährigen Fürften ift 
ber höchfte Grad des Wahnfinng, deſſen Kas 
taftrophe fein Bedauern erregen fanı. Was 
fann das Alter Ehrwuͤrdiges haben, wenn 
es mit den Fehlern, die ed gewöhnlich bes 
gleiten, noch die Prahlerei und die Unbefons 
nenheit der Jugend verbindet? 





Beilage A- zum drei und zwanzigſten Bällerin. ° 


Proviforifhe Capitulation 


zwiſchen dem Brigade > General und Com⸗ 
mandeur des Regiments Treuenfeis und 
ber vom Fürften von Hohenlohe getrenns 
ten Eolonne, Herrn v. Hagen, und dem 
Dberfi > Lieutenant Guillaume vom ı3ten 
Aägerregiment zu Pferde, im Namen des 
Herrn General Milhaud, Commmandanten 
bei der. Gavallerie der Avantgarde, und 
auf Befehl Sr. Kaiferl. Hoheit des Groß⸗ 
berjogs von Berg und Eleve. 


Artikel ı, 

Die von ber Cavallerie des General 
Milhaud umgangene und — — Co⸗ 
lonne, welche befteht: 

aus den Megimentern 
v. — — 


ad 


Being Ferdinand. 
v. Katte Dragoner. 
Graf v. Hendel. 
v. Heifing. 


| Leib⸗æ Carabiniers. 
Eavallerie B Guenting. 


v. Holzendorff. 
v. Baillodz. 


dem Reſt eines Artillerie⸗Trains, ade 
Sechspfuͤndern, einem Proviantwagen und 
einem Detachement Huſaren von Bila, 
werden den Franzoͤſiſchen Truppen uͤber⸗ 
geben. 
Art. 2. 


Die Infanterie und Cavallerie legt auf 


bem dazu angewiefenen Terrain die Waffen 
nieder, und diefe entiwaffnete Kolonne fol 
friegsgefangen ſeyn. 

Die Herren Offiziere von ber Cavallerie, 
Infanterie, Artillerie und vom Artilleriez 
Train follen ihre Pferde und ihr Gepäck be— 
halten, und auf ihr Ehrenwort entlaffen wer; 
ben, wenn Gr. Kaiferl. Hoheit der Großs 


herzog von Berg und Eleve es gutheiffen 


wird. 
Bewilligt, auf Befehl ded Großherzogs. 
Unterzeichnet: Belliarb, 
Art. 3. 

Die Herrn Dfficiere follen alle Effekten 
und Pferde, die dem Könige von Preuffen 
gehören, ausliefern, und in Betracht, daß 
die Eolonne völlig abgefchnitten ift und uns 
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insglich agiren kann, follen bie Packpferde 
der Dfficiere zurücdbehalten werden, biß ber 
Großherzog von Berg und Eleve etwas über 
die den Preuffifchen Dfficieren zugeflandene 
Erlaubnif, ihre Pferde zuruͤk zu erhalten, 
verfügt haben wird. 

Auf Befehl des Großherzogs: 

Die Dfficiere follen alle ihre Pferde behalten.: 
Unterz. Belliarb. 
Urt. 4. 

Die Preuffifhen Truppen follen die Waf⸗ 
fen niederlegen vor dem 13. Yägerregiment 
ju Pferde und dem 9. Dragonerregiment ; 
die Herren Dberfien Demangeot, Commanz 
bant der Fäger, und Maupetit, Commans 
bank der Dragoner, werden die Bollziehung 
biefer Eapitulation beforgen. 

Gegeben zu Paferwalf, den 29. Dftob. 1806. 
Unterz;. Guillaume. Hagen. 
Gefehen und gebilligt vom General Mil 
haud. 
Auf Befehl des Großherzogs von Berg bil 
figt die Ausführung gegenmwärtiger Capitus 
lation. 

Locknitz, ben 29. Dftober 1806. 

Der General und Chef bed Beneralftabes.. 
Unter; Aug Belliarb. 


Beilage B. zum 23. Bülletin. 
Groffe Armee, 4. Corps. 

Hauptquartier zu Kathenau, den 
24. Dftiber 1806. 

Se. Excellenz der Herr Reichsmarſchall 
Soult, Commandant en Chef des 4. Corps 
ber groſſen Armee, in Ruͤkſicht auf das Ver: 
trauen, mit welchen bie untenbenannten Saͤch⸗ 
fifhen Truppen ſich ihm ergeben haben, und 
die Erklärung der vornehmften Dfficiere dies 
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er Truppen, baß biefes Verfahren von ber 
ne Uebergeugung herruͤhrt, daß zwifchen 
Sr. Majeftät dem Kaifer der Franzoſen und 
König von Jtalien und Cr. Durchlaucht dem 
Ehurfürften von Sachſen ein Verſtaͤndniß 
obwaltet, welches keinen Zweifel daran ge⸗ 
ſtattet, daß der Friede —— beiden Maͤch⸗ 
ten ſchon wieder hergeſtellt fey. 

Erlaubt den Eähfifhen Truppen, ſich 
nach Deſſau zuruͤkzuziehen, unter ber Ver⸗ 
bindlichkeit, ihr auf ihr Ehrenwort gegebe⸗ 
nes Verſprechen zu halten, daß fie nie wies 
der während des gegenwärtigen Kriegs, oder 
big zur gänzlichen Auswechſelung gegen die 
Heere Sr. Majeftät des Kaifers und Ks 
nigs, noch gegen bie Seiner Allüirten dienen 
wollen; im Gall * das —* erwaͤhnte Ver⸗ 

aͤndniß nicht vorhanden waͤre. 
Excellenz ber Herr. Marſchall erfucht 
die Militairgewalten ber groffen Armee, die⸗ 
fes Saͤchſiſche Truppencorps ungehindert paſ⸗ 
ſiren zu laſſen und ihnen in allem Huͤlfe zu 


en. 
— werben folgende Marfchroute halten: 
Den 29. von Nathenau bis Baume. 
Den 30. — — bis Brandenburg, 
Den 51. — — bis Belzig. 
Den 1. — — bis Deſſau, ihrem 
vorlaͤufigen Beſtimmungsorte. 
Der Herr Commandeur dieſes Corps 
wird "die Güte haben, in bie Drte, durch 
welche der Marfch geht, einen Dfficter vors 
anzufchitten, ber die Ankunft deffelben ber 
nt mache. 
* Das Corps beſteht aus 


Dife Unten Bier 
eiere office. u. De 
Er!dat. 
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em. v. Reg. Prim Johann 15 12h 

Tun m... idem Bring Albert 13 u 
i idem Print Clemens :5 47° 3 
iden&uraffl.v.Kochtgfi 5 bo 8 


idem #. Polens — 1 
BR idem Earabiniers _ 4 4 
idem idem Huſaren F 25 9 
de Bernie — — .. — 
Einem Daafhemeut teitender Aerillerie _ a * 


318 6 


———— — 
Rathenau am obenbenannten Tage und Jahre. 


Auf Befehl des Herrn Marfchalls. 
j Brigade General und Chef bes 
se e Generalftabed. 





Gm Hauptquartier su Rathenau, 
den 29. Oftober ı8 6. 
Wir unterzeichnete Staabd : uud Sub⸗ 
altern= Dfficiere eined aus verfchiedenen Abs 
theilungen beiiehenden Saͤchſiſchen Corps, 
welches, in der innigen Ueberjeugung, daß 
zwiſchen Er. Majeftät dem Kaiſer der Frans 
zofen und König von Stalien und Sr. Durchs 
laucht dem Churfuͤrſten von Sachſen ein Vers 
ftändnig obwaltet, welches feinen Zweifel dar⸗ 
an geftartet, daß der Friede zwifchen beiden 
Mächten ſchon wieder bergeftellt fey, fich 
dem unter dem Befehle Sr Ercellenz des 
Heren Reichs marſchalls Soult ftehenden Ars 
mee⸗Corps ergeben bat, nehmen auf die Aufs 
forderung Sr. Ereellenz und in Fetradht der 
guten Gründe, welche Ge. Excellenz dazu bes 
ftimmten, die ung bemilligte Erlaubniß an, 
und mit unfern Truppen nach Deffau, oder 
jedem andern Drte, welcher anderweitig von 
Sr. Durdylaucht dem Fürften von Neufc)as 
tel und Balangin beſtimmt werden dürfte, 
ju begeben, und machen ung auf unfer Eh⸗ 
renwort für ung und unfere Alntergebene 
verbindlich, nicht wieder gegen die Truppen 
Sr. Kaiferl. Königl. Majeftät und die Jhrer 
Altürten die Waffen zu ergreifen, im Salle, 
daß, gegen unfere Ueberzeugung, das oben⸗ 
erwähnte Verſtaͤndniß nicht obwaltete. Ues 
berdieg machen wir ung auf diefen Fall vers 
bindlich, auf die erſte deshalb ergangene Aufs 
forderung, der Frangdfifchen Armee unfere 
Waffen und Pferde zu übergeben; doch wird 
diefe Verbindlichkeit im Fall eincd Friedens 
oder einer völligen Auswechſelung aufgehor 
ben feyn. 


Dem zufolge haben wir gegenmwärtiges 
Verſprechen unterzeichnet zu Narhenau, am 
obenbenannten Tage und Jahre. 


Unterz. Vedieg Chriftopp Barıter. 


Dbrift und Commandeur des Detaſche— 
ments Gimfiiher Cavallerie. 
Nebſt den Unterfchriften aller Dfficiere 
der verfchiedenen in der Capitulation begrife 
fenen Corps. 


Beilage, 


j Auſſerordentliche Beilage 


zu No. 25, 


De 8 Tele 





Zwei und zwanzigftes Büllerin der 
groffen Armee. 


Berlin, am 29. Dftober 1806, 


( Schluß.) 


Eapitulation eines Sädftfchen 
Örenadier- Bataillong, 


Man ift zwifchen Herrn Shee, Kapi- 
fain = Adjutant und Bevollmächtigten des 
Divifions- Generals Elarfe, und dem Herrn 


Baron von Hund, Kommandeur des zweiten 


Bataillons der Saͤchſiſchen Grenabiere, we⸗ 
gen ber folgenden Kapitulation Übereinge- 
fommen: 


Erſter Artikel. 


Das Bataillon wird morgen die Waf⸗ 
fen zu Sommerda auf Wagen niederlegen, 
um ohne Auſſchub nach der Feſtung von Er⸗ 
furt gebracht zu werden. Die Herren Of⸗ 
fiziere werden ihre Degen, ihre Pferde, ihre 
Bagage und die Soldaten ihre Torniſter 
behalten. 


graphen. 


ö—— — ————— 


* 


Zmeiter Artikel. 
Die Flinten, Patronentafchen nnd Saͤ⸗ 


"bel der Soldaten werden in der Feſtung von 


Erfurt aufbewahrt werden, um fie in ber 
Folge zurüfgugeben, wenn es nah Befehlen 
Geiner Majeftät des Kaiſers und Königs 
Staat finden follte; wie auc) die Munitiongs 


Wagen und Kanonen. 


Dritter Artikel 


Die Herren Dffisiere werden für fi 
und ihre Soldaten, von melden eine genaue 
und von dem Kommandanten unterfchriebene 
Lifte geliefert werden muß, fhriftlich ihr Eh⸗ 
rentvort geben, nicht gegen feine Majeftät 
ben Kaifer und König oder feine Allir— 
ten während gegenwärtigem Kriege, und bie 
zu ihrer gänzlichen Austwechfelung, zu dienen. 


Vierter Artikel 


Ein Rapitain, 2 Lieutenants und a Un- 
terlieutenant® werden den Baron durch eis 
nen Weg, beffen Wegtweifer der Herr Ges 
neral Elarfe, Gouverneur von Erfurt beſtim⸗ 
men wird, nach Sachſen führen, die Herren 
Dffijiere werden Paͤſſe erhalten, um fich ohne 
Berjug dahin zu begeben. 


Fünfter Arsifel. 


Die gegenwärtige Capitulation wird nur 
dann geltend feyn, wenn fie vom Herrn Ger 
neral Clarke ratificirt und doppelt zwiſchen 
und ausgefertigt feyn wird. 

In Klein Semerda, am 25. Dftober 1806, 
unterzeichnet: R. Shee, 

Kapitain und Adjutanı des Divifions » General Elarfe. 
Baron von Hund, 

Obriſtlieutenant und Commandeur eines Grena⸗ 

dier » Bataillons im Dienfte feiner Ehurfürft. 

Durchlaucht von Sachſen. 





Auf die Forderung des Herrn Baron 
von Hund und der Dffiziere feines Grena- 
diers Bataillons und im Namen Sr. Majes 
ftät des Kaifers der Franzofen und Königs 
von alien, aus Achtung für Seine Ehur- 


fürftlihe Durchlaucht von Sachſen, bemillige ' 


ich bei der Ratifizirung der gegenwärtigen 
Kapitulation, daß die auf Wagen in Kleins 


Sommerda niedergelegten Waffen, Kraft.bes 


erften Artikels, das heißt, die Slinten, Pas 
trontafchen und Saͤbel derjenigen Soldaten 
allein, welche fie in ber Feſtung Erfurt hier 
bergelegt haben, unter der Aufficht eine 
Dffiierd und 10 Sächfifcher Grenabdiere bleis 
ben werden, und daß diefe Waffen dem Saͤch⸗ 
fiſchen Bataillon 24 Stunden nad feiner 
Abreife auf demfelben Wege nachfolgen, um 
fie dem Bataillon von Rochlitz am Zı DEE. 
ju überliefern. Das Yataillon wird morgen 
Klein Semerda verlaffen, um fi) eine Meile 
von Buttelſtaͤdt ben #7. nach Camburg, ben 
28. nad) Zeig, ben 29. nach Altenburg, ben 
50. nad) Rochlitz zu begeben. Es wird den 
51. zu Rochlitz bleiben, um feine Waffen zu 


‚erhalten, und den ı. November fich nach Eljs 


dorf, den a. nach Wilsdruff und den 5. nad 
Dresden begeben. 
Erfurs, den 25. Dftober 1806, 
Der Divifions » General, Gouverneur von Erfurt, 


Unterzeichnet: Elarfe. 





An die Abonnenten des Telegraphen. 


Diejenigen Lefer ded Telegraphen, die vom 17. Dftober bid sum 17. November pränumerist haben, werden erſucht, 
dad Abonnement anf den folgenden Monat fpäteftend bid um 26. d. u ernemern. Die, weiche biefes verabfäunien, werden 


“is von bem Abonnement abgetreten, angefehen. 


Der Telegraph erſcheint sägiich, und mar des Sonntags eben ſowohl, aid am einem jeden andern Tage. 


Andwärtige Beier, Burchhändter n. f. w. machen ihre Beſtelungen bei den Poſtämtern ihres Orts, and Diefe menden 
un an das Ober» Poſtamt in Bertin, weiches die Haupt: Spedition für gan Dentichland, Frankreich, die Schmeig ıc. m. 
Kternommen bat. Es fünnen feine direfte Berfendungen an auswärtige Liebhaber, durch die uummitende Erpebition beforgt 
werden. Der auswärtige Debie bieibs garn dem hieflgen Dber » Dohamie überiafen. 


Die Erpebition des Telegrapben. 
Behrenftaft Nro, 67. 


Ad. Pag. 104, 


er 44 Da a are» v.« -. 4 
Namentliche Controlle 
des aus Eskadrons und Detaſchements von verſchiedenen Regimentern beſtehenden Saͤchſi⸗ 


ſchen Truppencorps, welches ſich auf Capitulation an Se. Excellenz, ben Herrn Reiche: 
marſchall Soult, Commandanten en Chef des 4. Corps der groſſen Armee, ergeben hat. 
























Namen . Angabe der |Namen der Dfficiere Dffis | Sole . 
der Eskadrons und |u. Zahl der Unteroffe] Rang. cierd- | tens 
Regimenter. |-Detafchements, | ciere u. Gemeinen. Dferbe. | Pferbe. 
Prinz Johann | Detafchement. | Dirgel Major. — — 
v. Reiſter Capitain — — 
Auenmuͤller idem. — — 
v. Schindler idem. — — 
v. Lindemann Prem. Lieuten. — — 
v. Kyau idem. 18 — 
Zirkel idem. — — 
v. Schulz Second⸗Lieuten. — — 
v. Gablenz idem. — — 
Landwuſt idem. — — 
v. Zannhoff idem.! — — 
v. p̃i.. idem, _ _ 
124 Unteroffic.u. Ge⸗ — — 
meine — — 117 
2 Stuͤckknechte — — — 3 
Bring Albers Generalftab. | dv. Barner Obriſt. — 
— v. Kleiſt Major. ’ — 
v. Petrikowski idem. 4 — 
v. Unruh Adjutant. — 
Erſte Edcadren.| v. Stutterheim Second⸗kieuten. — — 
v. Carlowitz idem. — — 
19 Unteroffic. u. Ge⸗ nn u 
meine — - 16 
4 Stüdfnechte — — — 1656 
Zweite Escadron. Leffing Capitain m 
v. Sclieben Prem Lieuten. — 
v Rabenau idem. — 
v. Schlieben Seconb⸗kieuten.i2 wii 
Grufl idem, | — 
dv. Heiſer idem. — 
v. Gordon idem, — 
80 Unteroffic. u. Ges — 
meine — — 








Namen Angabe der |Namen ber Dfficiere 
‚ber Eskadrons und In Fahl der Unteroffi⸗ 
Regimehter. | Derafchements 2* u. Gemeinen. 


Dritte Esſskadron 58 Fr ra u Ge 


Prinz Albert 
Vierte Edfadron|34 "nterofft u. Ge: 
meine 
3 Stüdffnechte 
* Schleinitz 
Huͤnefeld 


v Abendroth 

69 Untereffic. u. Ge⸗ 
meine 

Kaften 

v. Großmann 






—— 
sen Cöfabron| u 


Dritte Eskadron 







ochheimer 


9: KRochtigty [Detafchemene- | v. Mesradt 

- — | 9. Hartitzſch 
Meurbeim 
Unteroffic. u. Kuͤ— 


rafliere 


n5 Detafchement. Dragoner 
Karbiniers etafchement 4 Unteroffic. u. Kara⸗ 
Jbiniers 
ı Stuͤckknecht 
Huſaren Detaſchement 24 Unteroffic u. Hu⸗ 
2. aren 
4 Stückfnechte 
Corps de Genie Detafchement Dbenauf 
u. 15 Unterofficiere 
Reitende Artillerie Detafchement jo Artilieriften 
nfantirie Detafhement |6 Gemeine 
—— — * v. Borden 
v. Senfts 








Rachenan, den agfien Dftober 1806. 
| 











Dffis 
Rang. ciers⸗ 
Pferde 
Major. Y 
idem. ? 13 
Second⸗Lieuten. 
Kapitain 2 
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Neueſte Borfaͤlle. 





Die Barnifon von Magdeburg ift am 11. diefed um 9 Uhr Morgens vor dem Marſchall 
Mey vorbei defilirt. Zwanzig Preuffifche Generale, achthundert Dffigiere, zwei und zwan⸗ 
gig tauſend Gefangene, unter welchen fich zweitanſend Artilleriſten befinden, vier und funfs 
zig Fahnen, fünf Standarten, achthundert Kanonen, eine Million Pfund Pulver, eine 
groffe Brüffen: Equipage, eine unermeßliche Menge von Artillerie Vorrath find in Franzoͤ⸗ 
fifchen Händen. 

Der Dberft Gerard und ber Adjutant Commandant Ricarb haben vorgeftern fruͤh 
dem Kaifer im Namen des erflen und vierten Korps, (Prinz Bernadotte und Marſchall 
Soult) ſechzig Fahnen überreicht, welche zu Lübek von dem Korps bes General Blächer 
erobert worden find. 

Nach den neueften und beftimmteften Nachrichten waren ed 2ıooe Mann, tworunter 
fih 5000 Mann gut berittene Kavallerie befinden, bie von dem Blücherfchen Korps zu Ge⸗ 
fangenen gemacht worden, fo daß durch das Mefultat diefer beiden Kapitulationen hundert 
und zwanzig Fahnen oder Standarten, und drei und" vierzig taufend Gefangene in bie 
Hände des Siegers gefallen find. 

Ueberhaupt beträgt die Anzahl der Gefangenen, bie in dieſem Feldzuge gemacht wor⸗ 
ben find, mehr ald hundert und vierzig taufend Mann; bie der eroberten Fahnen, mehr als 
250; bie ber Feld> Stüffe vor bem Feinde und auf dem Schlachtfelde genommen, mehr 
ald geo; und bie der Kanonen in Berlin und in ben übergebenen Feflungen, mehr 
als 4000, 





— 106 


Vier und zwanzigſtes Büllerin 
der’groffen Armee. 


Berlin, den 31. Dftober-1Bo6. 

Stettin iſt in unferer Gewalt. Waͤh— 
rend der linfe Flügel des Großherzogs von 
Berg, unter dem Commando bed General 
Milpaud bei Pafewalf eine Eslonne von 
6ooo Mann zwang die Waffen niederzules 


gen, forderte ber rechte, unter dem Com⸗ 


manbo des Generals Lafalle, die Stadt Stet⸗ 


tin auf, und fehrieb ihr beiliegende Capitu-⸗ 


lation vor. Stettin iſt in gutem Stande, 
wohl bewaffnet und befeftigt; die Erbeutung 
von 160 Kanonen, von beträchtlichen Maga: 
jinen, und die Gefangennehmung einer Gar⸗ 
nifon von 6000 Mann fchöner Truppen und 
vieler Generale; das ift das Refultat ber 
Kapitulation von Stettin, welche und aus 
der gaͤnzlichen Muthloſigkeit erflärbar iſt, 
welche das gaͤnzliche Verſchwinden der groſ⸗ 
ſen Preuſſiſchen Armeen an der Oder und 
in den umliegenden Gegenden des rechten 
Ufers hervorgebracht hat. 

Von dieſer ganzen ſchoͤnen Armee von 
180,000 Mann iſt niemand uͤber die Oder 
gekommen; alles iſt entweder gefangen oder 
getoͤdtet, oder irrt noch zwiſchen der Elbe 
und Dber umher, und wird binnen wenig 
Tagen gefangen genommen feyn. Die Zahl 
der Gefangenen beläuft fi) faft auf 100,000 
Mann. Es waͤre uͤberfluͤſſig, auf die Wich- 
tigkeit der Einnahme von Stettin aufmerk⸗ 
ſam zu machen, da es eine der wichtigſten 
Preuſſiſchen Handelsftädte iſt, und uͤberdies 
der Armee eine ſchoͤne Verbindung an der 
Oder und eine ſchoͤne Operationslinie vers 
ſpricht. 


En 


Bon dem Augenbliffe an, mo bie Eos 


- fonnen bed Herzogs von Weimar und des 


General$ Blücher, -welche von dem rechten 
und linfen Flägel umgangen find, und von 
dem Nachtrab verfolge werden, fich werben 
ergeben haben, foll die Armee einig® Raſt—⸗ 
tage. halten. 

Man hört noch nicht? von den Ruſſen. 
Mir wünfchen fehr, daß ihrer ein Hunbert- 
taufend fommen mögen; aber das Gerücht 
von ihrem Anmarfch ift eine leere Prahles 
rey. Gie werben ed nicht wagen, und entges 
gen zu gehen, die Schlacht bey Auiterlig ift 
ihnen im frifchen Andenfen. Was verflän- 
bige Leute empört, ift, den Kaifer Alerander 
und feinen birigirenden Senat fagen zu bs 
ren, baß nur ihre Bundesgenoffen gefchlagen 
feyen. Ganz Europa weiß, daß feine Fami⸗ 
lie in Rußland zw finden iſt, die niche irgend 
jeutand betrauerte. Das Unglüf der Buns 
deögenoffen bemeinen fie doch wohl nicht! 
195 Ruſſiſche Kanonen, welche erbeuter und 
jezt in Straßburg find, find doch wohl nicht 
bie Kanonen ber Bundesgenoffen! Die 50 
Ruſſiſchen Fahnen, welche in Notre Dame 
su Paris aufgehängt find, find doch mohl 
nicht die Fahnen der Bundesgenoffen! Die 
Scjaaren von Ruffen, welche in unfern Hos 
fpitälern farben, oder in unfern Städten ge- 
fangen find, find doch wohl nichf die Sok 
baten der Bundesgenoffen! Kaifer Alexander, 
ber bei. Aufterlig und bei Wifchau ein fo bes 
beutendbes Corps commandirte, und einen 
folchen Lärm anrichtete, commandirte doch 
die Bundesgenoffen nicht! Der Fürft, wel 
cher Fapitulirte, und ſich dazu verfland, 
Deutfchland zu räumen, war doch wohl 
nicht ein verbündeter Fuͤrſt! Mann kann 


— 


bei ſolchen Prahlereien nur die Achſel zukken. 
Dies iſt die Folge von der Schwachheit der 
Fürften und von der Beftechbarfeit der Mi— 
nifter, - Weit narürlicher war es für den Kai—⸗ 
fer Ulerander, den Parifer Tractat, welchen 
fein bevollmächtigter Minifter gefchloffen hat⸗ 
fe, Im ratificiren, unb dem feften Lande bie 
Ruhe zu fchenfen. Je länger der Krieg 
dauern wird, deflo mehr wird die Schimäre 
Nußlands vergehen; das Ende wird ihre 
Vernichtung feyn. Go fehr es der mweien 
Politif Katharinens geglüft war, ihre Macht 
zu einem ungeheuren Schrefbilde zu machen, 
eben fo fehr wird ber Wahnfinn und die 
Thorheit des gegenwärtigen Minifteriumg 
biefelbe in Europa lächerlich machen. 

Der König von Holland ift mit der 
Avantgarde der Nordarmee den zı. zu Götz 
fingen angefommen. Der Marfchall Morz 
tier iſt mit zwei Divifionen vom gten Corps 
ber groffen Armee, unter dem Commando 
ber Generale fagrange und Düpat, den 26. 
ju Fulda eingetroffen. 

Der König von Holland hat zu Muͤn⸗ 


fer, in der Graffchaft Marf und in mehres 


ren Preuffifchen Provinzen, Magazine. und 
Artillerie gefunden. 

Zu Fulda und Braunſchweig find die 
Wappen des Fuͤrſten von Dranien und des 
Herzogs abgenommen worden, Diefe beiden 
Sürften haben ihre Länder verloren; es find 
2 vornebmfien Urheber Diefer neuen Eods 

ion. 

Die Engländer wollten nicht Frieden 
fchlieffen, fie werden ihn ſchon ſchüeſſen; 
aber fFranfreich wird mehr Staaten und Kii- 
Kenländer mir feinem Foͤderativſyſteme ver⸗ 
binden. 

Beigefügt ift der Brief, in welchem ber 
Fuͤrſt von Hohenlohe dem Könige von Preuf- 
fen Bericht von der Eapitulation abftattet. 
Diefer Brief ift von unfern Vorpoften aufs 
gefangen worden. ") 

Beilage zum 24. Billetin. 
Kapitulation der Stadt Stettin, 


Nachdem das Fort Preuffen und bie 
Feſtung Stettin von dem General Lafalle im 
*) fiche Beilage Neo. 15. 
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Namen Sr. Kaiſerlich Koͤniglichen Hoheit, 
bes Großherzogs von Berg aufgefordert, 
und diefe Aufforderung nach der erhaltenen 
abfchläglichen Antwort dringend wiederholt 
worden ift, fo iſt vor dent Generalkeutes 
nant und Gouverneur, Baroır von Nomberg, 
und dem Generalmajor von Knobelsdorf mit 
Zuziehung des Generald vom Genieforps v. 
Randum, und des Majord vom Genieforps 
Barceu befchloffen worden, bie. Stadf Stet: 
tin und das Fort Preuffen unter folgenden 
Bedingungen an den Herren General Fafalle, 
Commandeur der Avantgarde Er. Kaiferlis 
chen Hoheit des Großherjogs von Berg, zu 
übergeben. 


Frage 

Die ganze gegenwärtige Beſazzung mif 
Einfchluß des Fleinen Stabed und aller Mis 
litairperfonen, welche feinen Theil der Bes 
ſazzung ausmachen, erhälf freien Abzug mit 
Waffen und Bagage, entweder nah Oſt⸗ 
und NRordpreuffen, ober nach Schlefien. 

| Antwort. 

Die Garnifon zieht mit aller militairis 
fchen Ehrenzeichen aus, legt die Waffen auf 
dem Glacis nieder und wird gefangen nad) 
Stanfreich geſchikt. Die Offiziere ſind auf 
ihr Ehrenmworf Kriegsgefangene, und erhal⸗ 
ten Päffe, wohin fie verlangen. 


Frage. 
Gebachte Barnifon behält ihr Eigen, 
thum, und begiebt fih auf ihr Ehrenwort 
an den Ort, welchen fie wählen wirb. 
Antwort. 
Die Dffisiere behalten Degen, Bagage, 
Pferde, und alles, was ihnen gehört. 


rage. 
Das Koͤnigliche Eigentum wird ben 
Sranzöfifchen Truppen übergeben. 
j Antwort. 

Alles in der Feftung befindliche Eigen⸗ 
thum Sr Majeftär des Königs von Preuß 
ie wird den Franzöffchen Truppen ausge⸗ 
liefert. ‚ 


Frage. 
Die Garniſon erhaͤlt beim Ausmarſch 
alle noͤthige Huͤife. 
Antwort. 
Zugeſtanden. 
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Frage. 

Den Preuſſiſchen Truppen wird wenig⸗ 
ſtens 24 Stunden Zeit gelaſſen, um ihre Anz 
gelegenheiten zu beforgen. 

Antwort. 

His Mittag wird den Preuffifchen Trups 
pen zur Beforgung ihrer Angelegenheiten zus 
geftanden. 


Frage. 

Während biefer 24 Stunden foll den 
Teuppen Sr. Majeftät, des Kaifers ber 
Sranzofen, das Berliniſche Thor übergeben 
werben. 

Antwort. 

Das Berlinifhe Thor fol den Franzoͤ⸗ 
fiihen Truppen eingeräumt werden, welche 
einen Poſten auf ber DOberbrüffe erhalten. 
Diefe beiden Poften follen um 6 Uhr Mors 
gens von ben Sranzöfifchen Truppen befejt 
werben. 


Frage. 

Die Kaiferlic, = Franzöfifchen Truppen 
refpeftiren und ſchuͤtzzen das Eigenthum der 
Einwohner der Feftung Stettin, bes Fort 
Hreuffen und der Vorftäbte. 


Antwort. 
Zugeftanden. 
rage. 
Die Familien aller Militärperfonen fol 
fen auf den Schuz ber Kaiferlich > Sranzöfis 
fchen Truppen rechnen koͤnnen. 


Antwort. 
Zugeftanben. 
rage. 
Vom Tage der Ratififation diefer Ka— 
pitulation an, hören alle Feindfeligkeiten ger 
gen die Stadt Stettin auf. 
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Antwort. 
Zugeſtanden. 


Frage. 

Die Kranken und Verwundeten von ber 
Preuffifchen Armee, welche fich in der Fe— 
ftung befinden, werben ber großmuͤthigen 
— der Franzoͤſiſchen Truppen über; 
affen. 

Stettin, ben 29. Dftober 1806. um 6 Uhr 
Abende. 
Antwort. 

Zugeftanden. 

Der Schaz, welcher fih in der Feftung 
befindet, wird den Branzöfifhen Truppen 
übergeben. 

Es follen won beiden Seiten Dffisiere 
von ber Artillerie und vom Genieforpd ers 
nannt werden, um alle Magasine, Munition, 
Karten, Plane u. f. w., bie in ber Feſtung 
find, zu überliefern umb in Empfang zu 
nehmen 
Am Hauptquartier zu Möhringen, den 29. 

Dftober 1806. 

Der Brigadegeneral und Commandeur 
ber Avantgarde des Neferveforps Cavallerie 
unter dem Kommando Gr. Kaiferlich Königs 
lichen Hoheit, des Großherjogs von Berg, 
Lieutenant des Kaifers. 

Unterzeichnet: Lafalle. 

Ah babe dieſe Kapitulution gefehen, 
und billige ihre Ausführung. 

Der Baron v. Nomberg, Gouverneur. 

Diefe Kapitulation babe ich gefehen und 
billige ihre Ausführung. 

Der Chef des Generalftabet. 

Unterzeichnet: Aug. Belliarb. 
Möhringen, den 29. Dftober um 114 Uhr 
Abende. 





An die Abonnenten des Telegrapben. 


Diejenigen Lefer des Telegraphen, die vom ı7. Dftober bis jum 17. November pränumerirt haben, werden erſucht, 


Bas Abonnement auf den foigenden Monat jpäteftens bis jum 26. d. ju erneuern. 


als von 2 Abonnement abgetreten, anuejehen. 


Die, weiche Diefes veradfäumen, Werden 


er Telegrapb_ericheint räalich, und wwar bes Sonntans eben ſowohl, ale an einem jeden andern Tape. 
Suswärtige Kefer, Buchhändler u. j. to. wachen ihre Beſteuungen bei den Poftämtern ihres Orts, und diefe wenden 


n dat Ober Borlamt im 
en Hat. Es können Feine dieekte 


Bertin, weiches die Haupt: Epedition tür gam Deutichtand, Franfreib, Die 
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Depeſche 
des Herrn Grafen von Duͤben, 
Schwediſchen Geſchaͤftotraͤgers beim Oeſtreichiſchen 
Hofe, 
au den Koͤnig von Schweden. 


Mien, am 425 Dftcber 1806. 


Berichte, die ſeit einigen Tagen von Cats 
taro angefommen, und welche authentiſch zu 
feyn fcheinen, fagen, daß die Franzoſen am 
22. September einen beträchtlichen Verluſt 
erlitten, und daß die Nuffen und Mons 
tenegriner ihnen viele Menfchen getoͤd⸗ 
tet, und 18 Kanonen genommen haben. a) 








a) Der Schwediſche Here Gefhhäfr/tränee kann fibe wohl bie 
Vernichtung dee Framöſiſcheu Armee in Datmarien wüns 
(dem; man kanu aber doch nicht den Wahnſinn erfids 
zer, der feine Begierde, daß die Pforte von den RMuſ— 
fen Aberfhmanme und vernichtet werde, erwetten könnte. 
Benn das feine Geflnnungen find, fo müſſen wir in bes 
Bauern. Beine Derdindungen in Bien Haben ihn ge 
täuscht. Dre Generan Marmont dat die Ruſſen und bie 
Montenegrinee volfommen geſchlagen. Er bat fie bis 
nach Eaftıls Movo juriif geſchlagen, deſſen Borftädte er 
abgebrann: hat; er bat die Garniſon von Korfu, Die ges 


3.Nodenmhen 





Die Wahrheit von alle diefem iſt von ber 
hieſigen Franzöfifchen Gefandfchaft beinahe 
tugeftanden, welche nur hinzufügt, daß bie 
Kanonen nicht in die Hände der Feinde ges 


- fallen find, daß aber, da die Franzofen keis 
‚ne Möglichkeit fahen, fie zu retten, fie in 
- das Meer geworfen haben. Es fcheint, daß 


für diefen Augenblif Bonaparte alle Hoff⸗ 
nung, in Dalmatien Fortfchritte zu machen, 
aufgegeben habe; b) und man weiß mit bins 
länglicher Gemwißheit, daß feine ganze Stärs 
fe fi) auf ſechs oder fieben taufend Mann 
befchränft, c) feitdem ein Korps von neuem 





fandet war um bie geöften Hntrenehmungen ausjuführen, 
zerſchmettert. Diefe grosien Unternehmungen girichen dem 
ſawaraern Berge In der Faͤbel, wie alles, was von NRuß⸗ 
land fommt, 

vd) In tem Briefe dieſes Gefchäfskteägers liegt grobe Unwiſ⸗ 
fernheit. Welche Fortſchritt⸗ fann der Kalfer in Daimatien 
machen, ba ee fon Tirtüer von viefgm ganzen Lande, und 
von den Staaten von Dagufa il? 

c) Hirrerfinne man jehr wohl den Bang der Feinde Frankreichs? 
Bor dem Krirge behaupten fe, daß Frankteich Feine Trup⸗ 
pen bat; Wenn in der Folge Frankreich den Sieg davon 
trägt, o If ed nur die Mehriabt, der es berdanft werden 
fod: fie waren gehn gegen eins. Unperbeffertiche und 
nuflnnige Menfchen, wollt ihr denn am Ende die Throne 
eurer Herren obne Rettung aufammen flürzen fehen 7 


bavom getrennt tonrde, ums die Armee von 
Maffena im Italien zw verftärfen, welche 
nach allen Nachrichten ſich im einen elenden 
Zuftand befindet; fo, daß wenn Bonaparte 
nicht in Stand iff, bald eine beträchtliche 
Verftärfung nachzufchicken, das ganze Kö: 
nigreich Neapel in Kurzem von den Frans 


jofen geräumt feyn ‚wird. d) Auch, fpriche 


man von einem Plan, der zwiſchen Joſeph 
Bonaparte und Maffena verabredet ift, fich 
nach den Graͤnzen der päbftlihen Staaten 
zuruͤk zu ziehen, e) dort ihre Stärfe zu cons 
jentriren und Hülfe zu erwarten. Ueber⸗ 
haupt iff die Lage der Franzgofen im ganz 
Italien fehr fritifch, und wenn man in 
Deutfchland Gluͤk gegen fie hat, fo wird 
ber Aufruhr fih von Kalabrien bis zw ben 
Alpen ausdehnen. f) Die Konffription, die 
Bonaparte in ben new ufurpirten venetianis 
fhen Staaten einführen wollte, bat feinen 


d) In der That, diefer Schwediſche Gefchäfttträger führe fons 
derbare Raifonnements! Wie kann er glauben, daß wenn 
man Weiler von Bolozne und Kimint if, man niche 
Hülfe von Italien nach der Arme von Neapel ſchikken 
könnte, und daß man gezwungen wärr, fie von Zara abs 
sufenden. Died Mind die Miniſter, welche Die Kabinerte 
bei ten Höfen halten, um von dem Was vorgeht unters 
richtet zu fen, und melden das höchfie Intereffe der Mas 
tionen anverttaut if! Sie befljjen nicht einmat die gr 
meinite geograpbifche Kenutniß. 


e) Wir kommt der Schwediſche Gelchäftäträger dazu, Kennt: 
niffe von den Planen in baben, bie zmifchen dem König 
von Meapel und feinen Generalen verabredet find Die 
Franofen find im Beſtj von ganz Kalabrien; achtiig tams 
fend Franzoſen sehen ım Königreich Neapri; ale frinds 
Uche Armeen, die dort land. wollten, würden ihre Nies 
deriage und den Tod finden. 


f 


Bw 


Dies find ſchöne Tiufchungen ! Es brdürfte alſo nicht 
mebr als einige Huſaren⸗ Regimenter um Bell, von Jtas 
lien zu nehmen. vtber wer dat alle die ſchönen Dinge 
dem Schwedischen Bercbäftsiräger erzallt ? Dieb jn ers 
fabren, wäre wohl der Mübe wert. Wan eröfne die As 


110 


gluͤklichen Erfolg gehabt, und ein Detafche: 
ment von ber Gensd’arınerie, das man das 
bin gefchite hatte, um die Operation zu er- 
leichtern, wurde maffacrirt. Diefed Ereig- 
niß, welches vorgefallen, iſt im Publifum 
noch nicht befannt, weil man ed mit der 
großen Sorgfalt verheimlicht. Aber ich weiß 
von fiherer Hand, daß es authentiſch iſt. g) 

Die hiefige Franzöfifche Gefandfchaft hat 
von neuem dad Gerücht von einer freund— 
fhaftlihen Ausgleichung zwifchen Franfreich 
und Preuffen zu verbreiten gefucht; der Mans 
gel an allen Neuigkeiten von dem Krieges 
Schauplaz, beraubt und aller Mittel, diefe 
Gerüchte zu widerlegen, die aufferdem fei- 
nen allgemeinen Glauben finden, und man 
boft jeden Augendblif, ben Ausbruch ber 
Seindfeligfeiten zu vernehmen. h) Alle, was 
man von ber fage der Armee weiß, ift, daß 


ein Franzöfifges Korps ind Baireutifche 


chive der Kabinette, und Die Korrefpondengen der Minis 
fter, man wird bier immer’ den nämlichen Gang und bie 
nämtiche Sprache finden, fo bald die Rede von Koafirios 
nun il. Man muß die Primen bedanerh, die nach ſolchen 
Berichten ihre Politik teiten. 


e) Die Deretian'fchen Staoten find ſtetz, der Unterdrüttung 
entgangen zu feyn. Sie geborchen dem Geirjie, obne daß 
es dir Gensd’armerie bedarf, um fie dazu zu zwingen. 
Dr Snwdiihe Here Geſchaͤfteträrer muß fehe wenig 
Licht und Erfabrung haben, wenn er in der That glaubt, 
Boah 16 mögiıch jel, Begebenheiten die groß und meriwürs 
dig genug find um Einfluß auf die politiſchen Angelegen⸗ 
heiten der Welt zu Haben, Miverbergenr 


h) Ihre Wüänfhe find erfüur: was auch die Anftrengungen 
Maren, weiche Frantreih machte, um den Krig mit 
Preufen zu verbindan, fie bticben ftuhrios. Als milie 

tatiſche Macht exiſtirt Preuſſen nicht mehr; als potitifche 
Macht, liegt fie ın der Dſctetion des Siegers. Sechſthu 
hundert Mann, die den fünften Theil Ihrer Schwediſchen 
Armee ausmachen, find gefangen genommen wordenz Ir 
ve Agenten in Pomuern hadın die Dagage und die Tluches 
iinzr, Die fich unter dem Schnnue Ihrer Batterien geſichert 


eingerüft if, ohne MWiderfland von Geiten 
ber Preuffen, die diefe Provinz verlaffen hatz 
ten, um fih in Sachfen zu Fonzentriren. 


Privarbriefe aus Hannover melden, daß 
ein General einen Transport von tanfend 
Dferben, die von Holftein famen, um dem 
Sranzöfifchen Lieferanten überliefert zu wer⸗ 
ben, genommen hat. 


Man verfichert, daß die Einwilligung 
bed Kurfürften von Würzburg, dem Rhei— 
nifchern Bunde beizutreten, ihm auf folgende 
Art entriffen wurde. Bei feiner Anfunft in 
Würzburg verficherte Bonaparte bem Kurs 
fürften, daß fein Minifter in Paris den Plan, 
der ihm in diefer Hinficht vorgelegt worden, 
bereit unterzeichnet habe, und daß er hoffe, 
der Kurfürft werde ihm feine Sanftion nicht 
verfagen. Die Gegenwart eines groffen 
Theild der Armee von Bonaparte in dem 
Staaten des Kurfürften, war vielleicht das 
aller beredtefte Argument, um biefe Sache 
in Richtigfelt zu bringen. i) Die Briefe aus 
ber Türfei find noch nicht angefommen, aber 





gfaubten, übergeben. If die eim Schwede, der fpricht, 
der die Mernichtung von Franfreid, und des Otromani⸗ 
fen Rede, den Ruhm und das Gldf Rußlands 
wünſcht ? Der den Ausdruk eines unüberlegten Haſ— 
ſes, dem theuerſten Intereſſe feines Barerlandes vorzieht! 


ı) € in merfiwürdig die Wendung zu feben, woche man 
dem Beitriet des Kurfürften von Würzburg su dem TTieir 
nifchen Bund geben will. Der Kaifer, indem re dieſem 
Fürften das Fürſtentzdum Würzburg gab, und ihm narbr 
ber den Zutritt gu dem Rheinischen Bund beroilligte, bat 
dadurch rine Wandıung ber periöntichen Anmeigung und 
Frennbicheft gegen den Großherzog ausscübt, 
geroiß ;Erin anderer Grund vorhanden, der den Kaiſte Nas 
goleon in Wien bewegen konnte, eitm Erjheriog einen: 
fo ſchönen Staat im geben: Diefe lindanibarkeir ems 
port. 
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Es war, 


— 


es verbreitee ſich hier ſeit geſterr das Ge 
ruͤcht, daß in Konſtantinopel eine wichtige 
Veraͤnderung im Miniſterium vorgegangen 
iſt, und daß die Ruſſiſche Parthei die Ober— 
hand erhalten hat. Es iſt auch eine Ruſſi—⸗ 
fche Armee in die Wallachei eingerüft. 


Diefen Nachmittag haben wir die un 
angenehme Nachricht erhalten, daß eine Af⸗ 
faire zwiſchen den Franzofen und Preuffen 
Statt gefunden, und daß General Tauenzien 
mit einigem Verluſt zurük gedrängt wor⸗ 
ben ift. k) 





Neueſte Nachrichten 


aus verſchiedenen Gegenden. 


Deffentlihe Berichte geben folgenden 
Artikel aus Eger in Böhmen vom a2. Dfr 
fober: Die Neuigfeit von der gänzlichen Nies 
berlage ber Preuffen in der Schlacht von 
Jena, bie bier durch bie Zeitungen von 
Bamberg, Nürnberg u. f. mw. befannt ges 
worden, wurde auch bald darauf durch alle 
Briefe aus Dresden beftätiget Mah fonnte 
ohne Schwierigfeit aus der Würfung, mels 





K) Da die erflen glükt chen Fortſchritte der Franzoren dieſem 
edien Schweden io nnangenbm iind, fo teut «“ uns Deid 
votausjuſehen, dan ihm noch wet mnann-nebmere Mos 
meite bevoriebin, bi6 er zu dm Zeitrunkte gelangen 
wird, wo die Gefühle von der Mirderiage jeluer eigenen 
Nation dem Eindrukfe von der Niederlage der Preuſſen 
in feinem Herzen Pla; machen wird. 


che biefe Nachricht in Böhmen, und vorzuͤg⸗ 
lich unter dem Militaire, bewuͤrkt hat, bie 
lebhafte Antipathie bemerken, die feit fo vie 
len Jahren zwiſchen Deftreih und Preuffen 
berrfchend if. Die Freude war auf allen 
Gefihhtern gemalt, und an mehreren Orten 
wurden die Toafts ausgebracht: Nap or 
leon, dem Sieger Preuffens. 

Nach dem Abzuge der Franzöfifchen 
Truppen aus Braunau find daſelbſt 3000 
Baiern eingerüft, die Tag und Nacht an 
der Befeftigung biefed Plazzes arbeiten. 

Aus dem Haag wird vom 28. Dftober 
gemeldet, daß bafelbft die wichtige Nachricht 
eingelaufen, daß der General Daͤndels, ber 
die Divifion der. Holländifchen Truppen in 
Bröningen fommanbirt, in Oſtfriesland ein- 
gerüft ift, und in Emben fein Hauptquars 
tier genommen hat. Man erwartet bie Des 
taild Über die Befazzung dieſer Preuffifchen 
Provinz. Privars Briefe berichten, daß Weſt⸗ 


phalen nunmehr von den feindlichen Trup⸗ 


pen gänzlich geräumt fey. 

Alle Deftreichifce Gefangene, welche 
bisher in Frankreich waren, find jezt auf 
dem Ruͤkwege nach Oeſtreich begriffen. 
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Der erſte Transport Preuſſiſcher Kriegs⸗ 
gefangener, beſtehend aus ı200 Mann, iſt 
am 26. Oktober in Wuͤrzburg angefommen. 


Der Herr Staats-Miniſter von Ingers⸗ 
leben, in Begleitung des Geheimen Finanz⸗ 
Raths Wilkens und ſeines Kanzley = Perfos 
nals, ift am ao. Dftober von Hannover abs 
gereift, und hat feinen Meg über Burgss 
borf, Steinefe u. f. w. genommen. 


Der berühmte Lord Morpeth bat fi 
mit feinem Golde unverrichteter Sache wies 
ber nad) London beaeben. 


Sobald die Nachricht von dem Aus⸗ 
bruche ber Feindfeeligfeiten zwifchen Frank⸗ 
rei und Preuffen in Hamburg angefoms 
men war, bat Herr Bourrienne, Minijter 
von. Franfreich bei dem Niederfächfifchen 
Kreife, die Vertreibung der Preuſſiſchen 
Werbung in Hamburg und beffen Territos 
rium, verlangt; das Werbe » Haus wurde 
verfchloffen, die Preuffifchen Wappen -abges 
nommen, und bie Werber haben die Stadt 
nerlaffen. Die nämliche Maafregel hat auch 
in Bremen und Lübef Statt gefunden. 





An die Abonnenten des Telegrapben. 


Diejenigen feier des Teieggepkcn, die vom 17. Dftober bis zum 17. November pränumerirt haben, werden erfucht, 


9 
das Abonnement auf den folgenden 
ald von dem Abonnement abgerteten, 


angefeben 


onar fpäteflens bis jnm 16. d. zu eenenern. Die, weiche dieſes verabjäumm, Werden 


Dei Teirgraph rricheint tägtich, und war des Gonntags eben fowohl, ald an einem jeden andern Tage. 
Auswärdige Kefer, Buchhaͤndler u. f. w. machen ihre Befledungen bei den Poflämteen ihres Orts, und bieie wenden 


fih an das Dbers Poͤſtamt in Berlin, welches Die Haupt: 
übernommen bat. 


Sprdirion für gam Dentfchland, Franfench, die Erhiw . = 
6 Fünnen Feine direlte Verſendungen an auswärtige Kiebhaber, durch Die ie PR on rar 


bat 
werden, Der austwärtige Debit bleibt gan dem dieſtgen Ober⸗Poſtamte Kberiaffen. 





Die Erpebition des Telegrapben. 
Behtenfirafe No. 57. 


1806. No. 28. 
Der 


Telegrapıh,. 
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Ein Sournal 


der 
neneften Kriegs: Begebenheiten, 
Bor 
Rari Julius Lange. 
Bounrag, | — — den — RNovpenmnber. 





Vermiſchte Betrachtungen. 


Aub dem Argon.) 


Der Einzug der Frangofen in Berlin hat Niemand überraicht; aber, worüber die Nachwelt 
erftaunen twird, if die Proflamation, die man dort Sffentlich befannt gemacht hat, vorjügs 
lich, wenn man fie mit derAuffchneiderei, von welcher dieſe Stadt kaum noch vor drei Monaten 
wiederhallte, und mit der Wuth einer, von niebrigen Höflingen und von befoͤrderungsſuͤch⸗ 
figen Militairs geblendeten, Menge vergleicht. Berlin ift jezt in der nämlichen Lage, worin 
Wien fic) vor einem Jahre befand. Jedoch nur mit ber Ausnahme, daß Wien nicht mit diefem 
indezenten und fcandalöfen Aufbraufen begonnen bat. Gleichwohl erflehet Berlin, in dem 
gegenwärtigen Augenbliffe, die nämliche Großmurh, und feheint, gleich Wien, die nämliche 
Behandlung von seinem Sieger zu erwarten, ber immer bereit it, Gnade angebeihen zu laffeı. 
Nichts ift ehrwärdiger für Frankreich, nichts beweiſt Fräftiger bie Gerechtigfeit der 
Sache, melche es behauptet, als dieſes Vertrauen feiner Feinde in die erhabene Güte 
feines Dberhaupts, befondersd wenn man fie an die Geite ber Manifefte ſtellt, die dem 
gegenmärtigen Kriege vorangingen; ein Betragen, um fo viel mehr heroifch, wenn es 
nicht zu leugnen fleht, daß in dem entgegengefesten Galle feine Geelengröffe von dem Feinde 
nicht wäre nachgeahimt worden. Der Beweis liegt im feinem Betragen, welches er im 
Anfange der Revolution, ald er den Fuß auf Sranzöfifchen Boden ſezte, beurkundete. 
Man verfichert, daß der Ruͤkzug, oder vielmehr die Flucht einiger Preuffifher Korps, 
nach der Schlacht von Jena, darum Statt gefunden habe, um ben Bedingungen einer 
Verhandlung zu entfprechen, nach welcher der König von Preuffen im Einverftändniffe mit 
Rußland, was auch immer erfolgen möge, fid) verbindlich gemacht hat, feinen Frieden zu 
fchließen. Was diefer Vermutung mehr Wahrfcheinlichfeit giebt, ift, daß biefer Prinz, ſtatt 
den Frieden zu fordern, der ihm fo nothwendig iſt, blog einen Waffenftiliftand begehrt. Gleich: 
wohl ift es mahrfcheinfich, daß die Korps, weiche in Wefiphalen und Hannover waren, entweder 
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in die Hände des Königs von Holland fallen, oder von dieſem gegen die groſſe Armee zus 
ruͤk geftoffen werden. Won der andern Geite fann Magdeburg nur einen ſchwachen Wis 
derfiand leiften, und die Oder wird die Franzofen nicht aufhalten, wenn die Ruffer es für 
gut finden follten, ihnen zu begegnen. 

Mögen Thoren jest noch den fontinentals Mächten etwas von der Hilfe der Ruſſi⸗ 
fhen Allianz vorprahlen! Es giebt Feine unter ihnen, bie daran glaubte, und bie nicht 
das Dpfer ihres thörigten Vertraueus geworden iſt. Es ift hohe Zeit für fie, daß fie ſich 
gegen diefe betrügerifchen Verſprechungen waffnen. Eben fo ift es für Nufland Zeit, auf 
Entwürfe Verzicht zu thun, die offenbar über feine Kräfte find. Damit die Fivilifation des 
Nordens nicht um ein hundert Jahr zurüftrete, ift e8 zu wuͤnſchen, daß die Ruſſen an bie 
Ufer der Oder fommen, um ſich mit den Frangofen zu meſſen. Der Erfolg fann nicht 
jmweifelhaft fein, und er wird ſie lehren, fich nicht mehr in Angelegenheiten, die ihnen fremd 
find, zu mifchen. Ehe man baran benft, andere Staaten ju erobern, muß man feine eis 
genen zu bevslfern und aufjuflären beginnen, 

Es ſteht zu vermuthen, daß, nachdem diefer Krieg ſich in einem Winfel von Deuffch- 
land entzändere, ed in die Berechnungen des Brittifchen Kabinetts einfchlagen mußte, ihn 
ind weite augzubehnen, und von Neuem den ganzen Kontinent in Feuer zu ſezzen. Ein 
einziger Gieg hat diefen Plan einer algemeinen Feuersbrunft aufgehalten. Ein militairis 
fhes Syſtem, !isher unbekannt in ben Analen der Nationen, eine Schnelligfeit, wovon 
die Gefchichte fein Beifpiel fiefert, vereinigt mit der Großnnuth des Siegerd, haben dieſes 
Wunder betwirft, und das Elend des Krieges abgekürzt. Dies ift felbft in dem Zuſtande 
ber Leiden und bed Schmerzes noch eine Art von Troft für die Uebertwundenet, Sie 
betrachten den Sieg, tie einen ſchoͤnen Wegweifer zum Frieden, und als den lejten Schritt 
ju diefem groffen FZreffe. Friedrich der Groffe fagte, dafi wenn er König von Frankreich) 
wäre, in Europa, ohne feine Erlaubniß, fein Kanonenfchuß fallen würde. Er fannte bie 
Hülfsquellen Frankreichs beffer, als feine Nachfolger, und er begriff den Vortheil, den 
ein Monarch, der ihrer würdig fei, daraus ziehen koͤnnte. Ed war einem Fürften, gröffer 
als Friedrich, aufberwahrt, diefe tiefen Begriffe zu verwärflihen. Was find, im der That 
In den Augen des Weifen, alle diefe Bubhlereien der Nationen? Eine Duelle unendlicher 
Nebel, und was anders kann ber Zwek der Gefeltfchaft fein, wenn es nicht ber Friede und 
dad Gluͤk der Völker fein fol? Diefer allein ift alfo der Wohlthäter der Menfchheit; beſ⸗ 
fen erhabene Arbeiten immer darauf hinausgehen, jene Gluͤkſeligkeit zu ſichern 





Fuͤnf und zwanzigſtes Buͤlletin heute dem Kaiſer 50 neue, dem Feinde ab⸗ 
der groffen Armee. genommene Fahnen und Gtandarten übers 
— reicht. Er rite mit den Dragonern, welche 

Berlin, den 2. November 1806. er fommandirt, und welche diefe Trophäen 

Der Divifionds> General Beaumont bat . trugen, durch die ganze Stade. Die Zahl 


der Fahnen, deren Erbeuting bie Folge der 
Schlacht bei Jena war, beläuft fich im dies 
ſem Augenbliffe auf zoo. 

Der Marfhalt Davouf hat Cuͤſtrin eins 
ſchlieſſen und auffordern laffen, und dieſe Fe⸗ 
flung hat fich ergeben, Es find darin 4000 
fir Kriegsgefangenen gemacht worden. Die 
Dfficiere gehen auf ihr Ehrenwort nad; Haus 
fe, und bie Gemeinen werden nad Frank; 
reich geführt. go Kanonen wurden auf Lei 
Waͤllen gefunden; die Feſtung, welche im bes 
ften Zuftande ift, liegt mitten in Euͤmpfen; 
fie enthält bedeutende Magazine. Dies ift 
eine der wichtigften Eroberungen der Armee; 
fie mache und vollends zu Herren aller Pläz- 
je an der Dber. 

Der Marſchall Ney wird Magdeburg 
naͤchſtens förmlich angreifen, mwahrfcheinlich 
wird diefe Feſtung keinen langen Widerfiand 
leiſten. 7 

Der Großherzog von Berg hatte ſein 
Hauptquartier den 31. zu Friedland. Nach⸗ 
dem er ſeine Vorkehrungen getroffen hatte, 
hat er befohlen, den Preuſſiſchen General 
Bila anzugreifen, welches ber General Bek⸗ 
fer auf den Ebenen vor dem Städtchen Ans 
Ham mit der Dragonerbrigade des Generals 
Bouffart bewerkftellige hat. Infanterie und 
Kavallerie, - alles wurde auseinander ges 
fprengf, und ber General Bekker drang zus 
gleich mit den Beinden, welche er zur Kapi⸗ 
fulatior zwang, in bie Stadt ein. 4000 
Kriegsgefangene find dad Reſultat diefer 
Kapitulation; die Dfficiere find auf ihr Eh 
renwort entlaffen, die Gemeinen werden nady 
Sranfreich geführt: Unter dieſen Gefange- 
nen ift das Leibhufarens Regiment, welches 
nach dem fiebenjährigen Kriege zum Beweife 
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feiner guter Auffuͤhrung, vor der Kaiferim 
Katharina Pelze von Tigerfelen erhalten 
batte. 

Die Kriegs» Kaffe und ein Theil der 
Bagage des Generald Bila war über bie 
Dber auf Schwebifches Gebiet geflohen. Der 
Broßherzog von Berg har die Auslieferung 
verlangt. 

Den 1. Novbr. Abends Hatte der Großs 
berjog fein Hauptquartier zu Demmin. 

Der General Bluͤcher und ber Herzog 
von Weimar zogen fi, da fie ben Weg 
nach Stettin verfperrt ſahen, links, ald mwoll: 
ten fie nach der Elbe zurüffehren: aber der 
Marfhall Soult hatte diefe Bewegung vor⸗ 
ber gefehen, und es ift faſt nicht daram zu 
zweifeln, daß bdiefe beiden Korps bald im 
unfere Hände fallen twerben- 

Der Marfchall kannes hat fein Korps 
b'Armee im Stertin zufammengejogen, to 
mannochtäglih Magazine und Kanonen finder. 

Streifpartheien von uns find ſchon bis 
in Polen vorgerüft. 

Der Prinz Hieronymus marfchiert mit 
den Bayern und Würtembergern, welche ein 
ArnreesKorps ausmachen, nach Schlefien. 

Se. Majeftät haben den General Clar: 
fe zum Generalgowverneur von Berlin und 
Preuffen ernannt, und fchon alle Grumdlagen 
ber innern Organifation des Landes feftgeftellt. 

Der König vom Holland marfchiere auf 
Hannover, und der Marfhall Mortier auf 
Kaffel. 

Beigefügt find mehrere neulich bekannt 
gemachte Tagesbefehle. 

Groffe Armee. 
Generalftab. 


Am Kaiferliden Hauprquartier zu Ber: 
lin, den 29. Dfidr. 1506, 


Tagesbefept. 


Nachdem der Großherzog von Berg bie 
Avantgarde des Fürften von Hohenlohe über; 
flügelt hat, fo hat er ihn bei Prenzlom eins 
geichloffen. Die leichte Kavallerie der Ger 
nerale Lafalle und Milyaud, die Dragoners 
divifionen der Gonerale Groudyy und Beau⸗ 
mont haben fo tapfer angegriffen, nnd bie 
Befehle des Großherzogs mit folcher Genauigs 
feit ausgeführt, daß der Fuͤrſt von Hohens 
fobe, der Prinz Auguf von Preuffen und 
der Prinz Guſtav von Meklenburg⸗-Schwe⸗ 
rin, mehrere Generale, 6000 Mann Jufan⸗ 
terie, 6 Regimenter Kavallerie, 45 Fahnen, 
64 Kanonen mit allem Zubehör uns in bie 
Hände gefallen find. 

Die 14000 Mann flarfe Kolonne bes 
Herzogs von Weimar ift durch den Marz: 
fhall Soult von der Elbe abgefchnitten. 

Eine andere Kolonne von 12000 Mann 
unter Bluͤcher wird gleichfald verfolgt, und 
fann nicht entfommen. 

Der Kaiſer hat den Prinzen Auguft fei- 
nem Bater, dem ehrwuͤrdigen Prinzen Fer⸗ 
dinand zuräfgegeben, unter der Bedingung, 
daß er fein Ehrenwort gäbe, feinen Brief 
wechfel mit den Feinden zu führen. 

Sr. Majeftät können nicht umhin, dem 
Großherzog von Berg, den Generalen Grous 
hy und Beaumont, ber leichten Kavallerie 
der General Pafalle und Milhaud, und der 
zu ben beiden Divifionen Dragoner gehöris 
gen Artillerie, Ihre Iufriedenheit über die 
Thaͤtigkeit und ben ausgezeichneten Muth, 
den fie unter dieſen Umfländen bemiefen has 
ben, zu erfennen zu geben. 

Prinz von Neufchatel und Valangin, 
Der Genergls Major der groſſen Armee, 


Unterz. Marſchall, Alex. Berthier. 


Groſſe Armee. 
Generalſtab. 
Im Kaiſerlichen Hauptquartier zu Berlin, den 31. 
Oktober 1606. Morgens. 

Dagsbefehl. 

Die Brigade leichter Kavallerie und 
Dragoner unter dem Kommando ded Ges 
neral Milhaud, hat den 29. ein Korps von 
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7000 Mann Infanterie und 5 Megimentern 
Kavallerie bei dem Stadchen Pujewait ges 
zwungen, zu Fapisuliren und die Waffen niez 
derzulegen. 

An eben dem Tage marſchierte die leichte 
Kavallerie des General Laſalle von der Re— 
ferve des Großherzogs von Berg, gegen 
Stettin, und nöthigte den Gouverneur die 
fer Feſtung zu fapituliren. Es fanden fich 
beträ.ntlihe Magazine und 160 Kanonen 
auf den Wällen vor. Die 6000 Mann flarke 
Garniſon iſt zu Kriegsgefangenen gemacht 
worden. 

Eine Kolonne von 8000 Mann unter 
dem General Bluͤcher, und eine andere vor 
10,000 Mann unter dem Kommando des 
Herzogs von Weimar, find zwifchen der Ele 
be und Oder eingefchloffen, und werden 
bald gefangen feyn. 

Der Jarıt von Neufhatel und Dalauı 
gin, Generalmajor der groffen Armen, 


Unterz. Marfhall Aler. Berthier. 


Groſſe Arınee. 

Mi Generalſtab. 

Im Kaiſerlichen Hauptquartier zu Berlin, am 
a. Nepember 3506. 


ii 


Dagsbefehl. 

Das Korps des Marſchali Lannes hat 
1500 Mann Artillerie and 200 Dragoner 
genöthigt, die Waffen niederzulegen, und 530 
Kanonen, 60 Proviant- und Munitionswas 
gen ſammt den Pferden erbeuret. 

Sr. Majeftät bezeugen dem Marſchall 
Lannes und den braven Truppen, welche 
fein Korps d'Armee ausmachen, Ihre Zus 
frievenbeit wegen ihres Eifers, ber Kaval⸗ 
lerie in forcirten Märfchen nachzufolgen, und 
died nach den Strapazen, welche fie erdul: 
bet haben. 

Die Divifion des General Gazan liege 
in Garnifon zu Ötettin, die ded General 
Suchet ift auf dem Marſche, um die Eins 
fchlieffung der Kolonne des Herzogs von 
Weimar zu vollenden. 

Fürft von Neufchatel und Valangin, 
Generalmajer der arnijen Armee. 


Unterz. Marfchal Aler. Berthier. 
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Ein Journal 
der 


neueſten Kriegs-Begebenheiten. 


Don 
Karl Julius Lange, 


montags, 


Valeur du Frederic-d’or et du Tha- 
ler de Prusse, en argent de France. 





Comme il est de P’Interet generale que le 
rapport des monnoies entre elles soit bien 
determine, pour prevenir la fraude, ou 
meme les meprises, le Public est averti 
que d’apres des appreciations justes qui ont 
ee faites: 


Qu’un Frederic-d’or pesant un gros cin- 
quante quatre graine, ou six grammes six 
cent quatre vingt onze milligranımes, te- 
nant de fin six gramımnes, vingt deux milli= 
grammes, au titre de vingt et un karats 
deux tiers, vaut vingt francs quatre vingt 
centimes. 

Qu’un Thaler d'argent pesant cing gros cin- 
quante huit grains ou vingt deux gram- 
mes deux cent deux milligrammes, con- 
tenant de fin seize grammes cing cent 
quarante ınilligramıne, vaut trois francs 
soixante dix centimes. 


7. November 





Werth des Friedrichsd'ors und des Preuf: 
ſiſchen Thalers, in Franzoͤſiſchem Gelde. 





Da das allgemeine Intereſſe es erforbert, 
daß bie Verhältniffe der Geldforten gegen: 
einander genau beſtimmt werben, um dadurch 


dem Betrug oder felbft der Unwiſſenheit jus 


borzufommen; fo wird das Publifum biers 
durch benachrichtiget, daß nach fehr genauen 
und richtigen Wuͤrdigungen, welche vorges 
nommen mworben: 


Daß ein Friedrichsd'or an Gewicht ı Grot 
54 Grän, oder 6 Grammes 691 Milli 
grammesd, und an Feinheit 6 Grammes 
22 Miligrammes enthält, und zu aıf 
Karat gerechnet, 20 Franks go GEenties 
mes gilt; 


Daß ein Thaler» Stüf an Gewicht 5 Gror 
58 Graͤn, oder aa Grammes con Millis 
grammesd, und an Feinheit 16 Grammes 
540 Milligrammes enthält, und 3 Frauks 
70 Eentiemes gilt. 
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Neueſte Nachrichten. 


(Aus verſchiedenen Gegenden.) 
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Ein Schreiben aus Wien vom 24. 
Dftober meldet Folgendes: 

Die Neuigfeit von dem Unfalle ber 
Preuſſen ift faft mit ber erften Nachricht von 
der Eröffnung des Feldzuges zugleich zuge⸗ 
fommen. Wenn wir ung in dem gegenmwärz 
tigen Augenbliffe rächen wollten, fo könnten 
wir darauf zuräfführen, daß, bei einer aͤhn⸗ 
lichen Epoche, im vorigen Jahre die Preuf- 
fen ung mit beleidigenden Pamphlets und 
fatirifchen Ausfällen überhäuften. Sie mach⸗ 
ten ung bittere Vorwürfe darüber, daß wir 
den Franzofen nicht länger ald fieben Wo— 
chen die Spizze geboten haben; und ihr Wis 
derftand hat ſich auf fieben Tage befchränft; 
Es koͤnnte übrigens nur ein eiferfüchtiger und 


ungerechter Nebenbuhler, ihren Werth in, 


Zweifel fesjen wollen. Denn nie hat man 
wohl gröffere Tapferkeit gefehen, als bie, 


welche fie in der Schlacht von Jena bewies 


fen haben, und es ift in diefer Hinficht fos 
wohl, als in Betracht der Mefultate, daß 
man bdiefe Schlacht als die fchönfte und 
glorreichfte betrachten muß, welche die Frans 
jofen feit Elovis gewonnen haben. 

Nahfhrife Mir erfahren aus 
Trieſt, daß die Franzofen einen groffen Vor: 
theil über die Ruffen und Montertegriner erz 
fochten haben. Die leztern fcheinen den Krieg 
überdräfig geworden zu fein; ein groffer 
Theil verfelben ift fchon zu feinem Heerde 
jurüfgefehrt. 





Englifche Blätter enthalten Fol 
gendes: 

Mit groffem Bedauern mäffen wir uns 
feren Lefern berichten, daß der Ritter Ucton, 
ber ſich zu allen Zeiten fo anhänglich an daß 
Antereffe Englands gezeigte bat, gezwungen 
war, feine Stelle als Premier: Minifter des 
Königs von Neapel niederjulegen, und fie 
dem Marquis von Eircello, einem Manne, 
der in jedem Betracht in Hinficht der Ueber: 
legung ber Talente und des Charakters un: 
ter ihm ſteht, zu übergeben. Wir erlauben 


uns nicht die geringfte Reflexion über die 


gegenwärtigen feiter des Hofes von Palermo, 
Wir wünfhen, nur, daß fie ſich eben fo mweife 
und gerecht zeigen mögen, als fie für ein- 
fältig befannt find. 

Das nänilihe Blatt (The oracle.) fagt: 
Es thut und fehr Leid berichten zu muͤſſen, 
daß der General Miramda, nach einem bius 
tigen Gefecht, twelches er gegen die Spanier 
aushalten mußte, gezwungen war, ſich wie⸗ 
ber einzufchiffen. Es heißt zwar nicht, daf 
er feinen Plan ganz aufgegeben babe, und, 
von den Engländern unterſtuͤzt, koͤnnte er 
vieleicht noch glüffen; aber man muß geites 
ben, daß die Wuahrfcheinlichkeit eines gluͤk— 
lichen Ausganges zu feinem Vortheile fich 
fehr. vermindert hat. 

Die groffe Menge und. das ntereffe 
ber Neuigkelten, welche wir auf einmal bie 
jum 29. Dftober aus Fondon erhalten ha— 
ben, zwingt ung, einen Theil dabon für ein 
nächftes Blatt zurüfzulegen. Bis dahin wird 
es genug fein, Folgendes zu erwähnen: 

1. daß das Parlament durch eine Proflas 
mation des Königs die wir. näher be> 
leuchten werden — aufgehoben, _ 


v 


2. baf ber Großherzog von Berg von ben 
Preuffen gefangen genommen, 

3. Daß ber rechte und der linfe Flügel der 
Sranzöfifchen Armee in ber Schlacht von 
Jena in Stüffen gehauen worden if. 


Daß einzige, was die Politifer in Lon⸗ 


bon noch beunrubiget, iſt der Umftand, daf 
fie e8 nicht zu erklären twiflen, warum, nach 
einem fo glänzenden Siege ber Preuffen, 
Lord Morpeth mit fo groffer Eilfertigfeit 
feine Rettung fuchen mußte. 


Sechs und zwanzigftes Buͤlletin 
der groffen Armee. 


Berlin, ben 3. November 1806. 


Man bat die Nachricht von der Gefans' 


gennehmung der Colonnen des General Bluͤ⸗ 
cher und des Herzogs von Weimar noch 
nicht. 

Folgendes ift bie Stellung ſowohl dies 
fer keiden Divifionen, als unferer Truppen. 
Der General Blücher marfchierte mit feiner 
Eolonue auf Stettin. Auf die Nachricht, 
daß wir im biefer Stadt wären, und daß 
wir zwei Tagemärfche vor ihm voraus hät- 
ten, 509 er fi) von Granfee, mo wir mit 
ihm zugleich anfamen, auf Reuftrelig, mo 
er den ;o. Dftober anfam. Hier hielt er fich 
aber nicht auf, foudern marſchierte nach Was 
ren, wo er ben 31. angefommen ſeyn foll, 
in der Abficht, fich nach Roſtock zu ziehen 
und fich dort einzufchiffen. 

Den 51., ſechs Stunden nach feinem 
Abmarfch, traf der General Savary mit eis 
ner &olonne von 600 Mann Kavallerie zu 
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Strelitz ein, wo er den Bruder der Koͤnigin 
von Preuſſen, welcher General im Dienſte 
bes Königs iſt, gefangen nahm. 

Am 1. November befand fich der Groß: 
berzog von Berg zu Demmin, und eilte nad) 
Roſtock, um den General Glächer vom Mee> 
re abzufchneiden. 

Der Marfhall, Fürft von Pontecorvo 
hatte ben General Blücber uͤberfluͤgelt Dies 
fer Marfchall befand ſich den 5Zı. mit feis 
nem Corps d’Armee zu Neu: Brandenburg, 
und marfchierte auf Waren, modurd er am 
». mit dem General Blücher handgemein ger 
worden feyn muß. 

Die Colonne des Herzogs von Weimar 
tar den 29. Dftober zu Neufirelig anges 
fommen; aber auf die Nachricht, daß der 
Weg nad) Stettin ihm abgefchnitten fey, 
und nachdem er auf die Franzöfifchen Vor— 
poften geftoffen war, gieng er einen Tage: 
marfch zuruͤk nach Wittſtock. Dies’ erfuhr 
der Marſchall Soult den 30 durch feine 
Hufaren, und marfchierte fogleich auf Wers 
thenhaufen. Diefe beiden Colonnen find ges 
ftern oder fpätfiend heute gefangen genommen. 

Ihre Stärfe ift folgende: Der General 
Blücher hat 50 Kanonen, 7 Bataillons Ins 
fanterie und 1500 Mann Kavallerie; es if 
ſchwer, die eigentliche Stärke dieſes Corps 
anzugeben, beffen Gepäf, Proviantwagen 
und Munition genommen find, und welches 
in der traurigften Lage ift. 

Der Herzog von Weimar hat ı2 Bas 
taillons und 55 Esfadrons in gutem Zuftans 
be, aber feine einzige Kanone Dies find 
die ſchwachen Trümmer der Preuffifchen Arz 
mee; aber aud) fie werden nicht entfommen ; 
und mit dem Verluſte diefer beiden Colons 


nen ift Preuffend Macht vernichtet, und ihm 
bleiben feine Truppen mehr übrig; denn für 
dag, mas fi) mit dem Könige nach ber 
Weichſel zurüfgezogen bat, wäre die Angabe 
von 10,000 Mann zu hoch. 

Der Graf Schulenburg hat fi in Stres 
fig gemeldet, und um einen Paß nach Ders 
lin gebeten. Er fagte dem General Savas 
m: „Es find kaum acht Stunden, feitdem 
„ich die Trümmer ber Preufjifhen Armee 
„gefeben babe; fie werben heute ober mors 
„gen in Ihren Händen ſeyn. Welch ein 
„unbegreifliche8 und unerwartete Schiffal! 
„Es hat ein ſchweres Ungemitter ung nies 
„dergeſchmettert.“ Es ift wahr, ſeitdem der 
Kaifer zu Felde gezogen ift, hat er fich nicht 
einen Augenblif Ruhe vergönnt, immer in 
forcirten Märfchen, immer die Betwegungen 
des Feindes errathend. Die Refultate find 
von der Ast, daß die Gefchichte fein DBeis 
fpiel davon auſweiſt. Won ben 150,000 
Mann, bie fih zu der Schlacht vom 14. 
geftellt hatten, iſt nicht ein einziger entwiſcht, 
dir nur dad Reſultat über die Oder brins 
gen konnte. Wahrlih! Niemald war ein 
Angriff ungerechter, niemals ein Krieg wuͤ⸗ 
thender. Dichte diefed Beifpiel den ſchwa⸗ 
chen Prinzen zur Lehre dienen, welche bie 
Intriguanten, die Schreier und das Englis 
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ſche Gold unaufhoͤrlich zu unfinnigen Unters 
ternehmungen reist. 

Die Baierifche Divifion, unter den Bes 
fehlen des Generald Wrede, ift am 31. Ok⸗ 
fober von Dresden abgegangen. Die unter 
ben Befehlen ded General Deroi bat ſich 
am ı. Movember in Marfch gefejt. Die 
Wuͤrtembergiſche Kolonne ift am 5. gefolgt. 
Eie begeben ſich nach der Dber, und bilden 
bad Korps Gr. Kaiferlichen Hoheit des Prin⸗ 
jen Hieronymus. 

Der General Durosnel wurde unmittels 
bar nach unferm Einmarfch in Berlin mit 
einem Detafchement Kavallerie nach Oder⸗ 
berg gefchift, um alles, mas aus dem Kas 
nal in die Dder gebracht werden follte, aufs 
jufangen. Er bat über g0 mit allerlei Mu—⸗ 
nition belabene Fahrzeuge genommen und 
nah Spandau gefchift. 

Man hat in Küftrin Magazine von Pe 
bensmitteln gefunden, welche binreichen, die 
Armee zwei Monate lang zu erhalten. 

Der Brigades General Macon, welchen 
ber Kaifer zum Kommandanten von Leipzig 
ernannt hatte, ift in ber gedachten Stadt 
an einem Faulfieber geftorben. Er war ein 
braver Soldat und ein durchaus rechtlicher 
Mann. Der Kaifer war ihm fehr gewogen, 
und tward durch feinen Tod fehr gerührt. 


Nachricht. 


Durch den beträchtlichen Abſaz des Telrgeapben, haben mehrere Nummern ſich gänzlich vergriffen. 


&o eben haben die Preſſe wieder verlaſſen: 


Num. 9, 22, 15, 24, 15, 17, 19, weiche täglich abgefoderr werden Eöunen. 


Unter der Preſſe find: 


Num. ı, 2,16, 20, 24, derem Erfcheinung In ber Folge angejeigt werden ſol. 


Die Erpedition des Telegrapben. 
Bebrenflsaffe Nro. 57, 


| No. 30. 





1806. 
Der 
F 
elegraph. 
Dienflay — —  — November 
Neueſte Vorfälle 
(Berlin, den 17. Nonbr. 1806.) 
— 
Nichts entgeht der wohlthaͤtigen Sorgfalt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers der Franjzoſen. 


Auf die Rachricht, daß, durch die erhoͤhten Preiſe der Lebensmittel, die 


Bäffer nicht 


fortfahren könnten, das Brod zu Einem Grofchen das Pfund zw, verfaufen, beſchloß der 


Kaifer, die Lage der Stadt, in Hinficht ihrer Subfift 
{ Er befahl, daß der Kammer: P wiege 


u lernen. 


äfident und 


nach dem geuaneften Detail Tennen 
eben. Mitglieder der Committee 


er Munizipalieät vor Ihm erfcheinen ſollteu; Er verfchmähte ſelbſt nicht in Unterfuchuns 


gen, bis in die dem Confomatepr am nächften 
fogar die Bäffer vor fich Epmmen, die Er in H 


hierauf die nöthigen Maafregeln zu verordnen geruhet, fo baf 
verproviantirt, und daß Brod nicht über Einen 
Grofch.en dad Pfund im Preife erhöht werde. 
Sr. Majeftät Tieffen fish auch über die Mittel; 
terfiässung der Nothleidbenden angewandt —* Br — 
e und emitleidens wuͤrdige Maffe diejenige Erleichtes 
toährend der üblen Jahrszeit fo fehr bedarf. re w 


alled genau. befragt, bat. 
Er. Majeſtaͤt haben 
die Stadt auf drei Monate binlängli 


Befehle gegeben, damit diefe zahlreiche 


zung erhalte, beren fie 


llegenden Duellen einzugehen, und er ließ 
chfteigener Perfon eine. dange Zeit über 


welche von, der Wohlthätigfeit zur Un⸗ 
und haben gemeffene 


a) J 


Bekanntmachung. 
( Berlin.) 


Nachdem Sr. Majeftäf ber Kalfer von 
Sranfreih, König von Jtalien. mir die Er: 
richtung eines Infanterie Regiments von vier 
Bataillon, fo and, lauter in Preufiifchen 
Dienften geftandenen Indipiduen zufammen 
gefezt werden fol, gnaͤdigſt zu übertragen gez 
ruht haben; fo wird hiemit allen denjenigen 
Herrn Offizieren, fo mit Kapitulation in Franz 
söfifche Kriegsgefangenfchaft gerathen find, 
und welche den Wunſch hegen, aus biefer un. 
angenehmen Lage heraus zu freien, und ihre 
Shpärigfeit und militairifhen Talente dem 
Dienft unferes unaͤberwindlichen Kaifers zu 
widmen, eine Anftellung in ihrem vorher in 
der Armee begleiteten Rang, in diefem Regi⸗ 
ment angeboten. Dieſe ehrenvolle Anſtellung 
ſichert denjenigen, ſo derſelben zu erlangen 
wünfchen, den Schuj und bie vaͤterliche Sor⸗ 

des angebeteten Helden, der ſeine Krieger 
wie feine Kinder liebt Im volleſten Maße iM, 





und diefelben werben in allem, benen Dffis 
zieren. der Franzoͤſiſchen Armee gleich gehals 
ten werben. 

Die. Unteroffiziere und Gemeinen wer⸗ 
den ebenfalls alle Die Vortheile der Franzds 
ſiſchen Soldaten y 

Weicher Soldat ift fo glüffich als die⸗ 


fer? Sold, Kleidung und Verpflegung im 


reichſten Maße, übertreffen die jeber andern, 
Armee; der Franzöfifhe Soldat lebt beffer 
al® der Unteroffizier in jeder andern Armee, 
und genießt eines Ueberfluffes, der ihm bie 
Laft des Dienftes zum leichten Gefchäfte macht. 

Eilt dann. herzu, tapfere Krieger! tretet 
unter die Fahren Napoleons bed Grof- 
fen, und gehet mit-ihm dem Giege, und uns 
ſterblichem Ruhme entgegen. 


Det Sammelplay diefes Negiments misd Leip⸗ 
ein 


fein, tieje Individuen jo mi bier 
un Winfgen, a a im & — 
rev. 57. auf dem Doͤhnhofiſchen Playe. 

Early 


Fürſt su Iienburg. 





Tari 
comparatif des monnaies, ayant cours dans les pays conquis, avec leur ve 
leur en argent de france, arret€ par nous Fresorier General de la Con- 
ronne Administrateur general des Finances et des Domaines, assiste de 
Messieurs Labouillerie, Receveur ‚general des contributions et Roguin, 
Payeur general de la Grande Armee. 















W”aleur 
des Moönnaies. 
Eu Argent 4 Eu Argent 
„de Prusse. J de France, 
"Th. Gr. P\ Fr. Cı. Fr, 
Or Double Napoldom .- “0 0.0. 10119] 65 40 - - 
A — Napoleon simple = - - - 51 9| 9] 20j—|— 
—— 4 Pieces 5 Frans = - - - 1/8 5 5—— 
FE * rgent . | Pieces a Francs - - - - — 13 ⸗ a j— 
ERICH, Double Luis - = *. .. 0. selig) 6 47l40l— 
lee - - “ - 6| 9) g| 2370— 
Argent Ecu de 6 Liv - - - - ılıyl 5 5Ig2]j— 
Ducat = - - - . 5i 5] 65 11165) — 
Frederic double . 0. — 1121| 5lı0] 41]60|— 
Or ..; Fredüic simple - - . . 5lızlıı] 20l80l)— 
Ei mens - - - - ” 2 191 5] 10/40 
- - - - - - I — — 3 70 — 
— — 121— 11685 — 
} Thaler - - - - - - — 8l— ılo5| 4 
} Thaler - - - - - — 6— —|ga| + 
| 3 Taı- = .  ... 0... A er 3 
Thaler - - - - - - —liolf —|20 
— Argent . Mi monnaies qui suivent dtant de billon —— 
Pınase ne seront regues que pour former les 
appoints. 
Gros - m BR 2 bare 45 * 
Sros ou Pidce de 6 Pfennings ——6 — 7 
s Gros ou Dreyer - - - . —i-| 5] —I 5% 
Pfenning - - J 5 - —l-[ ı] —| ılia 
Ducat - - - - - - 5! 51 6 11/63) — 
o Augustor double - - - - 11] 5lı 41160| — 
Fred Augustor simple - = '. 5lıylıı] Roigol— 
3 Augustor = - - . - 2lıg) 5 1040 — 
Thaler de Convention - - - 119 7A 5lı7l 
H Thaler de Convention - . 0. —I16) 94 ejs8l 4 
4 Thaler de Convention = > - —/84 ıl0g/2% 
Pidce de 4 Gros - - - - — 4. 1164| $ 
Monnajes Piece de 2 Gr - - - - —| 2] 4 —I32 
de Monnaies alterdes qui ne seront recues 
Saxe. que pour former les appoints, comme 
les ımonnaies de billon de Prusse. 
ı Gros - - - - 2 - 
6 Piemningg = 0. 0. voir à l’article de 
5 Pfenning = - - .-  . (monnayes de Prusse, 
ı Pfenning - — - 


nn — Sum . u diem 


Bergleihdungs:- Tarif 


der in den eroberten Provinzen gültigen Münzen nit ihrem Werthe nad) Franzöfi- 
ſchem Gelde; feitgefeze durch den General » Adminifträtor der Finanzen und Do— 
mainen, Estive, Gineral : Scyazineifter der Krone; munter dem Beiſtande des 
Herrn Labuillerie, General » Einnehmer- der -Contributionen, und des Herrn 


Roguin, General » Zablmeifter der groffen Armee. 


Ein doppelter Napofeond’or . 


Werth der Münzen. 
— —— 


— = an) 
In Preuff IIn Franzsfi 
ſchemGelde. ſchem Gelde. 


oO 
Gold. 4 3 J 9 20⸗— 
Ein Fünf- Franfen- Stüf . s ıl8l 5 — 
m Silber. s zwei Granfen 2 2 0 um —|ı5l— wohl. 
Gold Ein bop F— Louisb'r... * 19| 6 Aol— 
g SEE aha 9| 9 70|— 
Silber. Thaler von 6 fin. . ılı4] 5 — 35 
Ein Ducaten 0. 5! 3| 6 65|— 
Bold - 2 boppelter Friedrihsb'or.. . 11! 510] Aıl#sol— 
vn. s einfacher. una Slıyzlıı] 20olgol— 
— ne alıgl ZI 1040 — 
Ein — a, een 11 -|— 701— 
. 4 . . . . . . “ D . D — 1191 5 — 
Preuſſiſche I Silber. u ee — 8— 34 
WMuͤnzen. 7 I NE — Kir al $ 
. . . . . :8 . — — 1 
& D mm» 21 — Oo } 


Die folgend en ausScheibemänzebeflchenden Münzen wer⸗ 
ben nur angenommen, um Zahlungen zu ajouſtiren. 












Grofhen . . -» — 1l- 5* 
Sechſer ——6 
Dreier zu A — 3 5144 
feunise ©  o,... . —i—| ı 144 
in Ducaten . . » » 5 5] 6 65|— 
Ein Augufdor . . . » 11) Zlıo 60 — 
Gold. Ein einfacher Augufid’or . 5lızlıı 80|— 
- Ein halber Auguftdor . . -» 2lıg] 5 40|— 
Ein Thaler Conventiond = Münze ıl 91 7 ı7! & 
u. Il. =; - la alalz 
rt. er — — — — 9 £ 
—— Ein vier Grofchen » Stäf . —/4loe 1164| # 
nien. Ein zwei Groſchen⸗Stůuüt — ol ı 44 
Schlechtere Münzen, welche nur in ben Franzoͤſiſchen Kaſ⸗ 
fen, eben wie die Preuſſiſche Scheidemänze, um Zah— 
lungen zu ajouftiren angenomment werden, find: 
Groſche ei —J Ihr Werth muß in dem 
Artikel der Preuffifchen 


n . 
Sechſer ® * * . ..* . . . ” } 
Dreier . . ” ir Vak Di . . . * 
Dfennige e Be ee ar 


Kupfermünze nachges 
fehen werden. 


Falear 
des Monnaies. 





— ⸗ 
Eu Argent | En Ärgent 
de Dune de France. 
"höre Fr tt Fr 
Or Duoat - - - - - - 3 5 6 ı1 63 ne 
Kubiche ***" 9 Double Souverin = - .  . .- 9| 910] 3482]— 
H : Souverain simple - - - - 4j16laıd la 
Yahöne Ecu de Convention Risthaler ı] 9! 6 5 
eme. | Argent.2 3 Ecu (Florin fort) - - — 16 215681 1 
Pidce de 24 Kr. ou $ de Florin - — 5 — 686— 
Couronne de BON - - - 1]ı3 5lıl $ 
Or ... f Duat - - = Pr 5| 3 11165) — 
Risthaler de Ban us - - - 1125 5lgıl— 
Hambourg. | Argent . Marc Lubs - — - - - - — 9,10 11520 
Or ...fDua - = nn . 0.0. 5| 5I 6 11165] 
Hollande. Argent ..| Florin - . » — — — 1333 0] elız)— 
Neufchâtel. Idean . . U Ecu de 2ı Batz . - m 4 — 1596 2!701— 

Fait a Berlin. le 3, Novembre 1806. | 


.(Signe) Esteve, 
meet) ber Münzen. 


In Peeuffi [An Sranzsfe 








‚ — Gelde.fihem Geide. 
— — — Feant. ent. gr. 

4 a en Tr 5 11163 
— Gold. ( Doppelter Souverain a ee 9 9 10] 54 el — 
f fe Einfacher Eouverain .- . . — 4lıolıı) —— 
—— —— oder Reichsrpaler a. ı) 9) 6 4 zlıml- 
: . alder Eonventiong=- Thaler oder Gulden —1,6 elsgl } 
Säge Silber. 24 Kreuger= Stuͤkken oder Gulden . — 54 4 —Iscl— 
Münzen. Brabanter Kronen⸗ Thaler a cs 1lız 5i8ı| & 
Gold. are — — . 1——6 11163- 
amburg. eichethaler oder anforhaler“ 1113) 8) 5181 
® — ih Hat.» ... R — 9110 1452 — 
old. EHE a aan ss! 11163 — 
Holland. [ Siser Sulden. 2...» — * 3 9ĩ elı3 — 
Neufchatel. Silber. [ Thaler oder zı Dapen. Eiatt -7  elro)— 


Geſchehen Berlin, den 5. Noveunber 1806. 
Gezeichnet) Esteve. 





Radri dh 


Der ar erfcheimt sästich, und imar des Pte eben ſowohl, als am einem jeden andern Tage. 
Ausee Nefer, Auchbändter u. f. m. machen ihre Befirdungen bat den Porämtern ibres Orrs, und diefe menden 
Ah an das Ober; Dolay i in Derifn, welches die 33 Syoedition anz Dentſchland, Frankreich Ye Schals 16. IC. 
übernogimen bat. Es Fönnen feine Direfte Berjendungen &$ auswärtige Kirbhabtr, ame, die untenfirgende pedition beforgt 
werden. Der autmärtige Debit bleibt ganı dem biegen D ber; PDoſtamte lberiaffen. 
So eben haben Die Preife wieder beriaffen 
Yu. 9, ur 3 * * 7, 3 welche täglich, — werden konnen. 
Num. 1,2, 18, 0, 2, ne Erſcheinung in der Fotat angestigt werden. fol. 


Die Erpedition des Telegrapbem. 
Behemficaffe Nro. 57, 


1806. 


Der 
Te I e 9 


Ein Journal 


No. 31. 


ta»). 





der 


neueſten Kriegs» Begebenheiten, 


Von 
Karl Julius Lange, 


— — den — —— 


9. Nopemnéber. 





Mittwoöoch, 
Auszug 
aus dem Regiſter bes Staaf 
Sekretariats. 


Im Kaiſerlichen Quartier von Berlin, den 
13. November. 


Napoleon, Kaiſer der Franzoſen, Koͤ— 
nig von Italien. 


Wir haben verordnet und verordnen Fol⸗ 
gendes: 


Artikel 1. 


E⸗ ſoll ein Generals Etat von allen, in 
den verfchiedenen Preuffifhen Adminiftratios 
nen, gegenwärtig in Activitaͤt und auf ih⸗ 


"rem Poften befindlichen, angeftellten Beam⸗ 


ten entworfen werben. 
Art. 2. 
Diefe Beamten follen den nämlichen Ges 


halt, den fie vormals genoffen, und zu ben 
nämlichen Epochen erhalten. 


‚Art. 5 
Alle diejenigen, welche, in dem Augen⸗ 
bliffe, da biefer Etat entworfen feyn wird, 
bas Land verlaffen haben, follen durch ans 
bere erſezt werben. 


Art. 4. 

Diefe Beamten follen in ihren Funftios 
nen fortfahren, und follen ben nämlichen 
Eid leiten; welchen die höheren Staats; 
Beamten und bie Kammern ber Provinzen 
geleiſtet haben. 


Art 5. 
Es fol eine Unterfuchung wegen ber 
militairifchen und ber Zivil» Penflonaird vers 
anftaltet werben. 


Art. 6. 

Der laufende Ruͤkſtand ihrer Penſionen 
fol von dem Tage an, da bie Bezahlung 
bderfelben durch das Preuſſiſche Gouvernes 
ment aufgehört hat, berichtiget werden. 


f 


Ark. 7. 

Unfer Kriegs + Minifter, Generalmajor 
der groffen Armee, und unfer Generals Ins 
tendant find mit ber Ausführung bed gegen, 
wärtigen Befehls beauftragt. " 


Unterzeichnet: Napoleon. 
Auf Befehl des Kaiſers. 
Der Minifters Staatsfefretair 
Unterzeichnet: Hugues D. Maret. 


Beruhigung. 


In dem geſtrigen Stuͤkke des Telegra⸗ 
phen haben wir durch die beiſpielloſe Sorg⸗ 
falt und erhabene Guͤte des Kaiſers, den 
Einwohnern dieſer Stadt, in Hinficht ihrer 
Subſiſtenz, die angenehmſten Auſſichten ers 
oͤffnet; wir ſind nun im Stande, in Betreff 
des Holz⸗Beduͤrfniſſes für den bevorſtehen⸗ 
den Winter, Berichte von gleich beruhigen⸗ 
dem Gehalt mittheilen zu koͤnnen. 


Die in Berlin beſtehende Adminiſtration, 
welche die Einwohner von Berlin und Pots⸗ 
dam mit den noͤthigen Brennmaterialien au 
Holz, Steinkohlen und Torf zu verſorgen 
hat, faͤhrt in ihren Verrichtungen fort, wie 
vorhin. 


Die Abminiſtration wird von Herrn 
Dietrich dirigirs werden, 
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Der Direftor fol die ſchleunigſten Mike 
tel anwenden, bamit alle Brennmaterialien, 
welche die verſchiedenen Niederlagen in den 
Provinzen, den bisherigen, von der Admis 
niftration genehmigten und bereitd bezahlten, 
Anfdufen gemäß, noch abjuliefern fchuldig 
find; vor Eintritt ded Frofted in den Mas 
gazinen von Berlin und Potsdam anlangen. 


Die Brennmaterialien follen fernerhin 
verfauft werden, wie folge: 


„ für einen Haufen ju 486 
N: Cubik⸗ Fuß gerechnet, 


Buchen ..: sr... 28 Rthlr. 
Eichen und Birken ,„.. . 25 — 
Holz. 4 Een „vun rn: 20 — 
Kiehn-Kloben .. . +» - ig — 
Kiehns Knüppel . .. 16 — 


| Steins [ Schmiede: Steinfohlen 20,20 Gr. 
Kohlen. \ Drdin. Steinfohlen . . 18-18 — 


ir Rthlr. 


Die Armen, die Fabrifanten, bie sffents 
lihen Anftalten und die milden Stiftungen, 
welche nach dent von der Adminiftration eins 
gereichten Etat, bie bensthigten Brennmates 
rialien theils gratis, theils für geringere, 
als die vorgedachten Preife, erhalten haben, 
follen felbige in der bisherigen Art erhalten. 


Polirifhe Widerfpräce, 


Nichts iſt in den gegentwärtigen Um⸗ 
fänden auffallender, ald die Neuigkeiten von 
London mit denen von Berlin zu vergleichen, 
die Englifchen Journale und bie offiziellen 
Büerind zjufammenzuftellen. Am nämlichen 
Tage, da man in Paris’ erfährt, daß ber 
Prinz Hohenlohe ſich nady dem aͤuſſerſten 
Ende ber Marf Brandenburg . geflüchtet, 
und an ber Spijje von zwanzig taufend 
Mann vor feiner Kaiferlichen Hoheit, dem 
Großherjoge von Berg, die Waffen nieders 
gelegt, und fi und feine ganze Armee ald 
friegsgefangen ergeben hat, erzählt man in 
den Englifchen Zeitungen die Neuigfeir, daß 
Biefer naͤmliche Preufifhe General einen 
volfommenen Gieg Über die Franzofen in 
Sachſen davon gefragen, und daß die Könts 
gin von Preuffen fich beeifert habe, dieſen 
Triumph mit eigener Hand ihrem Sohne, 
(einem Kinde vom zehn bis eilf Jahren) zu 
berichten, und dieſe fchöne Nachricht mit als 
lerlei fhönen Blumen, die die Jahrszeit vers 
leiht, zu begleiten. Wir fefen zu gleicher 
Zeit, unter dem Datum, London vom 
29. Dftober, daß der König von Preuf 
fen, vom Siege begünftige, der Hülfe ber 
Ruffen nicht mehr bedarf, und nach dem 
Rhein gegen die Ueberbleibfel der Franzöfls 
fchen Armee vorräft; und unter dem näms 
lihen Datum, vom nämlichen Tage, 
fefen wir von Berlin, daß der Kaifer ber 
Sranzgofen, Meifter der Preuffifchen Provinz 
jen bie am die Dder, im Beſiz der Haupts 
ſtadt dieſer zerſtoͤrten Monarchie, ben Pallaſt 
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des groſſen Friedrichs bewohnet, den Anden⸗ 
fen dieſes Monarchen auf eine edle Art hul—⸗ 
biget, und durch feine Großmuth die Ueber: 
bleibſel diefer Königlichen Familie tröftet, des 
rer Haupf, flüchtig und herumirrend, jens 
feit8 der Weichſel um die fruchtlofe Hülfe 
einer unrühmlichen Allianz, oder wenigſtens 
um eine Zuflucht gegen einen ungläflichen 
Krieg bitter. Diefe feltfame Zuſammenſtel⸗ 
fung wird den Engländern endlich im . die 
Augen leuchten. Es ift niche in der Gewalt 
ihrer Regierung, ähnliche Wahrheiten Länger 
ju verbergen;.und die Nation fann von ber 
Glaubwürdigkeit der Zeitungen, auf bie 
Rechtlichkeit ihrer Minifter fchlieffen- 





Schreiben des Kaifers Napoleon, 
an die 


Erzbifhäfe und Biſchoͤfe des Relchs. 


„Meint Herr Bifchof, die Siege die wir 
„mit Hülfe der göttlichen Vorſehung über 
„unſere Feinde erfochten haben, legen ung 
„und unferm Volke die Verbindlichkeit auf, 
„dem Gott ber Heerfchaaren feierliche Dank⸗ 
„fefte zu weihen. Gie haben aus ber lejten 
„Rote des Königs von Prenffen die Noths 
„wendigfeit erfehen, worin mir uns bejuns 


„den haben den Degen zu ziehen, um bad 
„koſtbarſte Gut unferd Volkes, die Ehre, 
„u vertheibigen. So groß auch unfere Ab⸗ 
„neigung war, ſo haben unſere Feinde doch 
„dieſen Erfolg ertrozt; fie wurden geſchla—⸗ 
„gen und verwirrt. Laſſen fie, beim Ems 
„pfange diefed Schreibeng, unfere Völker in 
„den Tempeln verfammeln, ein Te Deum 
„fingen, und ordnen fie Gebete an, um Got 
„für das Gluͤk zu danfen, welches er unſe⸗ 
„ren Waffen verliehen hat. Da biefer Brief 
„keinen andern Zwek hat, fo bitte ich Gott, 
„mein Herr Bifchof, daß er fie in feine hei⸗ 
„lige Obhut nehme.” Aus unferem Kaifers 
lichen Lager von Weimar, am 15. Dfto 
ber 1806. 


Unterzeihnet: Napoleon. 
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SERIE E 


Am 18. Dftober hat der General en 
Chef Marmont in Zara eine Proklamation 
an die Bewohner von Cattaro erlaflen, wo⸗ 
von Folgendes die Hauptzüge find: 

Bewohner von Eattaro, ihr habt bie 
Waffen gegen euren rechtmäfligen Souve⸗ 
rain ergriffen, und ihr habt die Nache des‘ 
Himmels auf euch geladen. Eure Provinz 
gehört, nach ben beftehenden Verhandlun⸗ 
gen, bem Kaifer der Franzoſen und Könige 
von Italien; Er hätte fie ſchon längft bes 
fijjen follen. Endlich Haben wir ben Befehl 
erhalten, fie zu erobern. Wenn ihr in eus 
rem Aufruhr bebarret, fo werdet ihr euch 
das gröffefte Ungluͤk zuziehen: wenn ihr euch 
aber als getreue Unterthanen beweifet, fo 
verfpreche ich euch Verzeihung für das Vers 
gangene, Frieden und Schu; für bie Zus 
funfe. 





Nachricht. 
Der Telegtaph erſcheint t Agilch, und zwar des Sonntags eben ſowohl, als an einem leden andern Tage. 
Auswärtige Lefer, Buchhändier u. f. w. machen igre Beftelungen bei den Pofämtern Ihres Orts, und Diefe wenden 
fih an das Ober s Poſtamt In Berlin, welches die Haupt⸗ Spebition für gan Deutfchland, Frankreich, die Echweig ıc. ıc. 
übernommen dat. Es Können keine direfte Werfendungen an auswärtige Liebhaber, durch die untenſtehende Erpedition beforgs 
merden. Der auswärtige Deblt bitibe ganz dem Hiefigen Ober, Poramie Überlaffen. 


So eben haben die Preffe wieder verlafen: 


Num. 9, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 19, 20, Welche täglich abgefodert werden konnen. 


Unter der Preſſe Ind: 


Nam. ı, 9, 04, deren Erfcheinung in der Folge amgejtigt werden foH. 


Die Erpedition des Telegraphen. 
Searemitcaffe Nero, 67. 


1806. 


No. 32. 


Der 


"FE FE Due: - 


Donnerfing, 


—— 


England. 


Lord Morpeth und fein Gefolge, die Herrn 
Frere und Moff, und ‚die Staatöboten Meier 
and Baſiliko find von Hamburg, wo fie. ſich 
am Bord ber Fregatte Ariadne eingefchifft, 
bier angefommen. Wir haben mit diefer Ges 
legenheit die Yournale des Kontinents und 
mehrere Privasbriefe erhalten, woraus her; 
vorgeht, daß die Schlacht von Jena für bie 
Dreuflifche Armee bie ‚unglätlichen Folgen 
gehabt hat. Rod vor ber Abreife des ford 
Morpeth war in Hamburg ſchon bie Nach⸗ 
richt eingegangen, daß bie Franzofen in Bers 
lin eingerüft find. Diefes Ereigniß .ift als 
lerdings hoͤchſt traurig; allein, wenn zwi⸗ 
ſchen Preuſſen und Rußland wirklich eine 
Verbindung beſteht, ſo darf der Koͤnig von 
Preuſſen den Muth nicht verlieren. Sein 
Groß: Dheim hat mehr als‘ einmal feine 
HauptsStadt verloren, und hat darum nicht 
minder feine ganze Energie erhalten. 
„Ueberall, wo ich hintrete, fagte biefer 
„groſſe Fürft, bin ich in meinen Staaten.” 
Wir müffen hoffen, daß Preuffen in bem 
Zuftande, worin es fich jest befindet, feinen 
Frieden fchlieffen wird. Der Krieg mit als 
len feinen Uebeln, iſt den Verhandlungen, 
die es im biefem Augenbliffe machen könnte, 
noch immer vorjuziehen. Die Ruſſen find. im 





or ap B 


November 
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Marſche begriffen, und es iſt noch moͤglich, 
daß ſie ihre Vereinigung mit den Ueberbleib⸗ 
ſeln der Preuffifchen Armee bewuͤrken, ſelbſt 
wenn es erforderlich waͤre, ſich den Weg 
dazu durch die Franzoͤſtſche Armee zur bahnen. 

Wir wollen ben Minifterial > Zeitungen 
nicht nachahmen, die ſich ſchon geneigt jei⸗ 
gen, die Plane des Feldzuges der Preuſſen 
zu tadeln, und die ber Franjofen mit Lob 
zu Überhäufen. Wir werden nicht mit ihnen 
fagen, daß bie erflern (die Preuffen) fich 
durch ein Mandver haben ‚abfchreffen laſſen, 
welches von ihnen abhing, nachjuahmen; 
‚bag man feine Armee von hundert taufend 
Dann abfchneidet, und daß die Bewegung 
ihres linfen Fluͤgels, der fih, aus Furcht, 
eingefchloffen zu werben, über Weimar aus; 
dehnte, durch nichts, als durch ein panifches 
Schrekken, das auf feine Weife zu rechtfer: 
tigen ift, veranlaßt werden konnte. 


Wir maſſen uns nicht an, im Stande 
zu ſeyn, uͤber die Manoͤvers der beiden Ar⸗ 
meen abzuurtheilen Wir bedauern bie Preufs 
fifdye Armee: und das, was ung in bem Ber 
tragen bed Kabinetts von Berlin tadelns⸗ 
werth fcheint, hat feine Beziehung auf den 
gegenwärtigen Feldzug; es ift das friedliche 
Syſtem, welches baffelbe im vorigen Jahre 
befolgte, das Syſtem, welches. von ben Fo⸗ 
fianern mit fo vielem Stohze gerühmt 
tourde. « . x». i 


Die Anhänger der Adminiſtration fchreien 
ums jet zu, daß wir aus dem Reſultate dies 
ſes neuen Feldzuges eine groffe Lehre ziehen 
möffen, nämlich: „daß ed durchaus noth⸗ 
wendig fey, ein groffes ſtehendes Heer, us 
ter den Befehlen von geſchikten Dffizieren zu 
haben.“ Aber hatten deun die Preuſſen feis 
ne regulaire Armee, und hatten fie nicht Of⸗ 
fuiere von groſſem Ruf? Wollen die Minis 
fler etwa darauf hinführen, daß es zwek⸗ 
mäffig fey, funfzig oder fechzig taufend Mann 
nach dem Kontinent zu fchitfen? Die Negies 


rung ift fo weit davon entfernt, funfjig oder, 


fechzig taufend Mann abzufchiffen, daß fie 
nicht einmal einen einzigen Soldaten abges 
hen laffen wird. Die Männer, die jet am 
Ruder ftehen, haben im vorigen Jahre fehr 
laut gegen Herrn Pitt und feine Kollegen 
pefchrien, weil er den Alürten nicht früher 
Hilfe gefchikt Habe; aber im vorigen Jahre 
hatten wir Truppen auf dem Kontinent, und 
bat man in biefem Jahre mohl einen einzi⸗ 
gen Mann dahin gefhift? 

Es ift fo cben die Rede davon, daß 
eine fehr beträchtliche Macht nach dem Kons 
tinent gefchife werden foll. Das gte Negts 
ment, welches in Hastings Fantonirte, ift 
am Sonnabend nach Deal abgegangen, wo 
es ſich am 5. dieſes Monats einfchiffen wird. 
Man nennt andere Negimenter, die ebenfalls 
einen Theil diefer Armee ausmachen follen. 
Dies erinnert uns an das alte Sprichwort; 
Menn dad Haus beftohlen ift, iſt es Zeit, 
eine Wache davor zu fielen! Wir muͤſſen 
nun auch an unferer Seite fragen: „Warum 
„bat man diefe Truppen wicht früher abges 
„ſchikt?“ Alle Operationen, ‚alle Unterneh» 
mungen ber Regierung beweifen überall ei⸗ 
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nen Verzug, von dem ed unmöglich fallt, 
Nechenfchaft zu geben. Truppen, die fchon 
feit einem Monat eingefchifft warcı, bleiben 
in dem Hafen; Gouverneurs, Ambaffadeurs 
werden ernannt, und bleiben noch mehrere 
Monate bei ihren Familien. Wie lange ift 
ed nicht fchon ber, ſeitdem Lord Minto zum 
Gouvernem von Indien ernannt wurde? Es 
hieß, daß feine Gegenwart in Bengalen uns 
vermeidlich wäre; man fieht ihm jezt noch 
feinen Sohn, ber eine Fregatte im Mittels 
meere fommandirt, erwarten, und das bloß, 
weil er die Reife in diefer Fregatte machen 
will. Der Marquis von Douglas ift auch 
fon feit langer Zeit zum Ambaffadeur in 
St. Peteröburg ernannt, eine Gefandfchaft, 
in der gegenmwärtigen Lage der Dinge, von 
ber allerhöchften Wichtigkeit: aber der Mars 
quis von Douglas ift noch in London; und 
dennoch; naht der Winter heran, die Neife 
nadı St. Peterdburg wird mit jedem Tage 
ſchwieriger, und wird bald zu Waffer ganz 
unmöglich feyn. 
(Uns dem Eourier.) 





Ans Neu-Yorf vom 19. Septbr. 


Der Kapitain Thompſon, der fo. eben 
in diefem Hafen anlangt, bat Guaira am 
24. Auguft verlaffen. Er hat ung Neuigfeis 
ten von Miranda und von feiner Erpedition 
gebracht. Diefer Abentheurer, indem er feis 
ne Landung in Coro bemirtt, hatte, hat fich 
weiter in dad Land gemacht: Der Kapitain 
bes Leander, der ſich ſicher auf biefer Kür 


Be: glaubte, hätte’ feine Schiffe fünf Meilen 
über Coro geführe, um dort Waffer einzus 
nehmen. Sie wurden von den Spaniern ats 
gegriffen, und vierzehn Mann und der. Ka⸗ 
pitain wurden getöbtet.. Da Miranda an 
feiner, Seite in Erfahrung gebracht hatte, 
daß vier taufend Spanier im Unrüffen wa⸗ 


ren, hielt er es nicht für klug, fie mit ſei⸗ 


nen drei hundert Mann zu erwarten, und 
eilte daher, fich wieder einzufchiffen. Man 
fagt, daß er fich vorerft in der oͤden Inſel 
von Aruba geflüchtet habe ; aber es ift uns 
befanut, was weiter aus ihm geworden: ift. 
Man glaubt nicht, daß er neue Verfuche 
machen, und ficy dem nämlichen Schikfale 
blofiftellen werde, welches die unglüflichen 


Amerifaner, die in der erſten Erpedition ges 


nommen wurden, erfahren haben. (Man 
weiß, daß fie in ee gehangen 
wurden.) 





Sieben und zwanzigftes Büllerin 
der groffen Armee. 


Berlin, den 4. November 1806. 

Man bat in Stettin in ber Niederlage 
au der Oder eine groffe Menge englifcher 
Waaren gefunden; eben fo-fand man dafelbft 
50 Stuͤk Kanonen. und. beträchtliche Magas 
jine von Lebensmitteln. 

Den ı, November war der Großperjog 
von Berg in Demmin, ben —. in Teterom, 
feine rechte Seite nad) Roſtock lehnend. Der 
General Savary war amı ‚1. in Ratzeburg, 
und am 2. am frühen Morgen in Wharen 
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und Jabel. Der Prinz von Ponte⸗Corvo 
griff am 1. ded Abends den Nachtrab des - 
Feindes zu Jabel an. Das Gefecht war 
von einiger Dauer. Das feindliche Korps 
wurde mehreremale in Unordnung gebracht, 
und wuͤrde ganz aufgehoben worden ſeyn, 
wenn die Seen und die Schwierigkeit durch 
das Meklenburgiſche zu kommen, es nicht 
noch an dieſem Tage gerettet haͤtte. Der 
Prinz von Ponte⸗Corvo, indem er die Ka⸗ 
vallerie angriff, hatte den Unfall vom Pferde 
zu flürzen, welches aber von gar feinen Fols 
gen war. Der Marfchall Soult ift am 2. in 
Plauen eingerroffen. So hat denn auch der 
Feind deu Vorfaz die Oder zu erreichen, aufs 
gegeben. Mit jedem Tage wechſeln feine 
Plane. Da er den Weg nad) der Oder vers 
fdloffen fand, wollte er fich durch Schwe⸗ 
bifch Pommern zurüf ziehen; und da er. bies 
fen Weg ebenfalls abgefchnitten fand, wollte 
er feinen Ruͤkzug über die Elbe nehmen; aber 
indem der Marſchall Soult ihm bereits zus 
vor gefommen war, ſchien er feine Richtung 
nach den, ben Ufern zunächft gelegenen Punks 
ten zu nehmen. Er muß, bis zum 4. oder 
5. Nov. ganz zu Rande feyn. Dem zufolge 
falen Bataillone und Eskadrons von dieſer 
Kolonne täglich in-unfere Hände» Cie hat 
weder Proviantwagen noch Bagage mehr. 
Der  Marfhall Lannes iſt in Stettin, der 
Warſchall Davouft in Franffurt, der Prinz 
Hieronymus in Schlefien. 

Der Herzog von Weimar, ber nach feis 
nem Lande zurüffehrt, hat-das Kommando 
feined Armee- Korps niedergelegt, und dafs 
felbe einem General überlaffen, der wenig 
befannt. ift. 

Der Kaifer har heute über die Divifion 


ber Dragoner des Generald Beaumont auf 
dem Schloßplage zu Berlin Revuͤe gehalten. 
Er hat verfchiedene Beförderungen gemacht. 

Ale noch unberittene Kavalleriften ha> 
ben fich nach Potsdam begeben, wo man 
bie dem Feinde abgenommenen Pferde bin: 
geſchikt hat. Der Diviſions⸗ General Bours 
fier iſt mit der Direktion dieſes groffen Des 
pots beauftragt. Zweitauſend Dragoner zw 
Fuffe, die ber Armee folgten, find bereits 
beritten. 

Man arbeitet mit Lebhaftigkeit daran, 
die Feftung Spandau zu betvaffnen, und die 
Feſtungswerke onn Wittenberg, Erfurt, Kuͤſt⸗ 
ein und Stettin wieder berzuftellen. 

Der Marfchall Mortier, Kommandant 


des achten Korps ber groffen Armee, bat. 


fih am 30. Dftober nach Kaſſel in Marfch 
gefejt; er iſt am 31. dafelbft angelangt. 

Hier ift die Note beigefügt, welche der 
Sranzöfifche Gefhäftsträger dem Prinzen 
vier und zwanzig Stunden zuvor überreicht 
hatte (A) 

Hier ift ferner bie Proflamation, bie 
der Marfhall Mortier erlaffen hat. (B.) 

Der Prinz von Heffen > Kaffel, Mars 
Thal in Preuffifhen Dienften, und fein 
Sohn, General in Dienften der nämlichen 
Macht, haben fi entfernt. Der Prinz von 
Heffen « Kaffel, ald Antwort auf die Note, 
die ihm iſt uͤberreicht worden, verlangte, an 
der Spijje feiner Truppen, mit der Frangd- 
fifhen Armee gegen unfere Feinde zu mars 
fehieren. Worauf der Marſchall Mortier ges 
antwortet bat, daß er über bdiefen Antrag 
feine Inſtruktionen habe; daß dieſer Prinz, 
nach der Erflärung, melche dem Herrn von 
Malzburg, feinem Minifter in Paris, ger 


„30 


„ten bezahlen. 


macht worden, daß bie. geringfte Bewaffnung 


als eine Handlung der Feindfeligkeit ange⸗ 
fehen werben würde, fich dennoch bewaffnet 
habe; daß fein Territorium nicht nur durch 
die Preuffen verlezt, fondern, daß fie von 
dem Erbprinzgen mit Feierlichkeit empfangen 


worden waren, daß fie nachher Kajfel, zus 


folge der militairifchen Kombinationen, ge: 
räumt, und daß nur erft mach dem Bericht 
son ber Schlacht bei Jena, bie Bewaffnun⸗ 
gen in Kaffel aufgehört haben; daß in ber 
Ihat der Erbprin; das groffe Gluͤk gehabt 
babe, an ber Spizze der Preffifchen Trup⸗ 
pen zu marfchieren, und bie Franzoſen durch 
allerlei Provofationen zu beleidigen. Er wird 
diefe Naferei mit dem Verluſt feiner Staa⸗ 
Es giebt fein Haus in Deutfchs 
land, dad mit fo vieler Beharrlichkeit Frant⸗ 
reichs Feind geweſen war. Geit vielen Jah⸗ 
ren bat es das Blut feiner Unterthanen an 
England verfauft, um und den Krieg in 
beiden Welttheilen zu machen, und biefem 
Handel mit feinen Truppen verbanft biefer 
Prinz die Schaͤzze, die er zufammengehäuft 
bat, wovon, wie man fagt, ein Theil in 
Magdeburg eingefchloffen, und ein anderer 
Theil ind Ausland gebracht worden ifl. Dies 
fer veraͤchtliche Bang hat die Kataftrophe 
feines Hauſes berbeigezogen, deſſen Eriftenz 
an unfern Grenzen mit der Sicherheit von 
Sranfreich nicht verträglich if. Es iſt end: 
lich Zeit, daß man fich nicht mehr cin Spiel 
baraus mache, vierzig Millionen Einwohner 
gu beunrubigen, und Verwirrung und Ins 
ordnung unter ihnen zu verbreiten. Die 
Engländer koͤnnen noch einige Fürften durch 
* Gold verderben, aber ber Verluſt ber 

(Beilage.) Throne 
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Throne derjenigen, die es erhalten, wird die 
unfehlbare Folge ihrer Verderbtheit ſeyn. 
Die Verbuͤndeten Frankreichs werden gluͤklich 
ſeyn, und ſich vergroͤſſern; ſeine Feinde wer⸗ 
den erniedriget, verwirrt und entthront 
werden 

Die Voͤlker Heſſens werden gluͤklicher 
werden. Befreit von dem ungeheuren mili⸗ 
tairiſchen Frondienſt, werden fie ſich fried⸗ 
lich ver Verbeſſerung ihres Feldbaues übers 
laſſen können; befreit von einem Iheil der 
Abgaben, werden ‚fie auch nach großmüthi- 
gen und liberalen Grundfäzzen regiert wer⸗ 
ben, Grundfäzje, die die Abminiftration vor 
Frankreich und feiner Verbuͤndeten leiten. 
Hätte man bie Franzoſen gefchlagen, fo waͤ— 
ren unfere Provinzen überfchwemmt und vers 
theilt worden. Es ift gerecht, daß der Krieg 
auch ernfihafte Folgen für die Fürften habe, 
bie ihn veranlaffen, damit fie es reiflicher 
in ihrem Rabinettern Überlegen, ehe fie ihn 
beginnen. In dieſem fchreflihen Spiele 
muß Vortheil und Nachtheil gleich feyn. Der 
Kaifer hat befohlen, daß bie Fellungen von 
Hanau und Marburg zerfiöhrt, alle Magas 
jine und Arfenale nah Mainz gebracht, alle 
Truppen entwaffnet, und die Wappen von 
Heffen » Kaffel überall abgenommen werben 
follen. Die Folge wird zeigen, daß es we: 
der ein umerfättlicher Ehrgeiz, noch der 
Durft nach Eroberungen ift, ber bad Kabis 
nett. der Tuillerien dahin bringt, diefe Maaß- 
regeln zu nehmen, wohl aber die Nothwen⸗ 
digkeit, biefen Kampf endlich zu befchlieffen, 


und einen langen Frieden diefem Kriege fol« 
gen zu laffen, der das Werk der verächtli- 
hen Intriguanten und der niedrigen Mar 
noͤvres von Agenten, wie Lord Paget und 
Morpeth, war. 





A. 
Note des Kaiferl. Franzöfiichen Gefchäfts- 
trägers zu Kaſſel. | 


Der unterzeichnete Gefchäftsträger Sr. 
Majeftät des Kaifers der Franzofen und 
Königs von Italien, ift beauftragt, Sr. 
Fuͤrſtlichen Durchl. dem Prinzen von Heffen- 
Kuffel, Feld- Marfchalt in Preuffifchen Dien⸗ 
fien, zw erklären, daß Sr. Majeftät der Kai⸗ 
fer vollfommene Kenntniß vom dem Beitritt 
bed Kaffeler Hofes an die Preuffifhe Koas 
lition befist, daß, zufolge diefens Beitritt, 
die Benrlaubten zurütberufen, Pferde an bie 
Kavallerie augsgerheilt, die Feftung Hanau 
verprovianfirt und mit einer fehr zahlreichen 
Beſazzung verfehen worden iſt; 

dafi e8 vergebens war, daf Gr. Maje⸗ 
ftät dem Heren von Maljburg, Minifter bes 
Prinzen von Heffenz Kaffel in Paris, zu ers 
fennen gegeben haben, daf alle Bemwaffnuns 
gen, von Seiten ded Prinzen vom Heffen- 
Kaffel, ald eine Feindfeligkeit angefehen wer⸗ 
den würden; daß, flatt aller Antwort, ber 
Hof von Kaffel dem Herrn von Maljburg 
befoblen hat, feine Päffe in Paris zu vers 
langen, und nach Kaffel zurüfzufommen ; 


daß, feitdem Preuffifhe Truppen in 
Kaffel eingerüte, fie von dem Erbpringen, 
General in Preufifhen Dienfien, mit Ene 
thuſiasmus aufgenommen worden find, ımd 
er felbft an ihrer Spizze die Stadt durch- 
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daß dieſe Truppen bie Heffifchen Staa 
ten durchzogen, um die Sranzöfifche Armee 
in Frankfurt anzugreifen; 

daß unmirtelbar darauf, als der Plan 
des Feldzuges der Franzöfiihen Armee ſich 
zu entwilfeln begann, die Preuffifhen Ges 
nerale die Nothwendigkeit gerühle haben, 
alle ihre Detachements einzuberufen, um fich 
in Weimar zu fonzentriren, in der Abſicht 
eine Schladyt zu liefern; 

dafi es daher als eine Folge der mili- 
tairifchen Ererguiffe, und nicht der Heſſiſchen 
Neutralität anzufehen ift, daß die Preuffis 
ſchen Teuppen ſich wieder in die Gegenden 
* Verſammlungs- Punkte zuruͤkgezogen 

aben; 

daſj während ber ganzen Zeit, da das 
Schitfal der Waffen noch ungemif war, ber 
Hof von Heffen » Kaffel feine Bewaffnungen 
fortgefezge hat, immer in geradem Wider: 
ſpruch gegen die Erklärungen des Kaiferg, 
daß er alle Bewaffnungen als eine feindfes 
lige Handlung betrachten würde; 

daß, nachdem. die Preuffifchen Armeen 
gefchlagen, und Üver die Oder zurüfgewors 
fen worden find, es eben fo nuflug, als uns 
finnig von Seiten des Generals ber Frans 
zöfifchen Armee feyn würde, dieſe Heſſiſche 
Armee fich wieder formiren zu laffen, welche 
bereit feyn wuͤrde, der Franzöfifchen Armee 
in den Nüffen zu fallen, wenn fie einen Vers 
luft leiden würde; daß der lnterzeichnete 
daher den augdrüflichen Befehl erhalten hat, 
zu erklaͤren, daß die Sicherheit ber Franzoͤ— 
fifhen Armee es gebiete, die Feſtung Danau 
und alle Länder von Heſſen-Kaſſel zu befe;- 
jen! daß die Waffen, Kanonen, Arſenale der 
Sranzöfifchen Armee überliefert, und daß 
alle Maafiregeln genommen werben follen, 
um den Müffen ber Franzöfifchen Armee 
gegen bie bebarrlichen Zeindfeligfeiten zu 
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fiherr, welche in Hinficht Frankreichs das 
Haus Heffens Kaffel bewiefen hat. 

Es bleibe dem Prinzen von Heften Kaſ⸗ 
ſel überlajfen, zu beitimmen, ob er in der 
gegenwärtigen Lage ber Dinge die Gemalt 
mit Gewalt vertreiben, und feine Laͤnder 
zum Schauplazze der Verwuͤſtungen des Krie: 
ges machen will. Da in jeden Betracht dier 
fes gang unverträglic” mir einer politifchen 
Miſſion ift, fo hat der Unterzeichnete den 
Befehl erhalten, feine Paͤſſe zu begehren, 
und fich fogleich von bier zu entfernen. 

Kaffel, den 29. Dftober ı8 ". 

Unterzeichnet: Gt. Geneft. 


B. 
Proflamation des Neichemarfchalls Dior: 
tier an die Heſſen. 





Eduard Mortier, Marfchall des 
Reichs ic. 

Bewohner Heſſens! Jch fomme, um Ber 
fi; von eurem Lande zu nehmen; Dies iſt 
das einzige Mittel, um euch von ben Schrefs 
niffen des Krieges zu retten. Ihr feid Zeuge 
gerwefen von der Verlezzung eures Gebiets 
durch die Preuffifchen Truppen. Ihr habt 
mit Aergerniß die Aufnahme gefehen, die fle 
von dem Erbprinzen erhalten haben. Da 
aufferdem euer Fürft und fein Sohn Mili⸗ 
tairs Stellen in Preuffifchen Dienften beflciz 
den, fo find fie den Befehlen ded Dbers 
Kommandanten der Preufifchen Armee Ges 
horſam ſchuldig. Der Stand des Fürften 
ift unverträglich mit dem eines Dffisiers in 
Dienften einer andern Macht, und mit ber 
Abhängigkeit von fremden Gerichtähöfen. 
Eure Religion, eure Gefesje, eure Sitten, 


enre Freibeiten werden refpeftirt, Die Manns 


zucht wird erhalten werden. Eurerſeits 
bleibt ruhig und unbeforgt, Vortraut auf 
den großen Fürften, von welchem euer Schik—⸗ 
fal abhängt. Euch fleht nichts als eine Vers 
befferung bevor 
Kaffel, am 31 Dftober 1806, 
Unterzeichnet: Ed. Mortier. 
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Declaration Sr. Brittifhen Maje 
fät, die Verhandlungen mit Frank 
weich betreffend. 





„Da die Verhandlungen, welche Er. Mar 
jeftät mit Frankreich angefangen hat, ſich 
ohne glüflihen Erfolg endigten, fo hielt 
e8 Sr. Majeftät für rathfam, feinen Unterz 
thanen und Europa eine öffentliche Erfläs 
rung über die Umftände niederzulegen, wel⸗ 
che das Reſultat herbeigeführt haben, wor⸗ 
über Er. Majeſtaͤt innigft gerührt if. Ihm 
liegt nichts fo fehr am Herzen, als ein ſiche⸗ 
rer und permanenter Friedensfchluß. Er bes 
trauert die Fortfegzung eines Krieges, wel 
cher das Gluͤk fo vieler Nationen ftört, und 
welcher, ungeachtet allen Erfolgs feiner Waf⸗ 
fen, fo läftig für feine gefreuen und anhängs 
lichen Unterthanen if. Aber er hat das 
Vertrauen, daß jegt nur eine Meinung, für 
wohl in feinen Staaten, als aud) in ben an⸗ 
deren Ländern Europa’s, über die Schwie⸗ 
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rigkeit, die allgemeine Ruhe fo bald wieder 
herzuſtellen, deren NRüffehr die Ungerechtig⸗ 
feit und der Ehrgeiz bes Feindes verzögert, 
sberrfchen kann. 


„Die Franzoͤſiſche Regierung, wenig. 


befriedigt durch die unermeßlichen Eroberun⸗ 


gen auf dem feſten Lande, beharrt in einem, 
die Unabhängigkeit anderer Nationen zerfid- 
renden, Syſteme. Cie fest den Krieg fort, 
nicht für ihre Sicherheit, fonderu um zu ers 
obern; und die Friebend - Verhanblungen, 
welche fie anfnüpft, haben feinen anderen 
Zwek, als den benachbarten Mächten eine 
betäubende Sorgloſigkeit einzuflöffen, waͤh⸗ 
end Frankreich feine immer neuen Plane 
von Eroberung und Vergröfferung anſpiunt, 
vereinigt und ausführt. Ihr Verhalten waͤh⸗ 
rend der lezten Unterhandblung, bat taufend 
Beweife von biefer Neigung geliefert. 


„Die Verhandlungen, bie fo eben Statt 
gefunden haben, twaren bie Folge eined Ans 
erbietens der Franzöfifhen Regierung, ben 
Srieden auf die Baſis der gegenmwärs 
tigen Befizzungen zu unterhandeln, bie 
man als die fchiflichfte eine gegenfeitige 
Entfhädigung zu gewähren, darſtellte. Man 
fügte die förmliche Verficherung hinzu, daß 


die Deutfchen Befiszungen Er. Majeftät, 
welche, ohne den allergeringften Vorwand, 
wodurch die Feindfeligkeiten hätten motivirt 
werden fönnen, angegriffen wurden, wieder 
jurüf gegeben werden follten. Ein Antrag 
von biefer Art fihien Sr. Majeftät einen ges 
rechten Grund für Unterhandlungen darju- 
bieten. Sr. Majeftät nahm daher diefen 
Antrag an, jedoch mit der Bedingung, daß 
die Verhandlung von Sr. Majeftät in Vers 
bindung mit feinen Alliirten geleitet werden 
follte. 


nDiefe Baſis war kaum jugelaffen, als 
ber Feind ſchon in verfchiedenen Punkten, 
von fo hoher Wichtinfeit ſich davon entfern⸗ 
te, daß Sr. Majeſtaͤt fich geswungen fah, 
ju erklären, daß, im Kal die Grundfäzje, 
welche von Franfreich felbft vorgefchlagen, 
nicht erhalten würden, die Kommunifatios 
nen, welche jteifchen den beiden Regierun— 
gen eröffnet worden, wieder abgebrochen 
werden müßten. Diefer Umftand führte neue 
Proteftationen von Seiten Frankreich her⸗ 
bei, das ſich den Anfchein gab, als wollte 
es beträchtlihe Opfer für die Wiederherffel: 
lung des Friedens bringen, wenn man die 
Verhandlungen darüber meiter fortfezzen 
wollte, und welches aber zu gleicher Zeit 
Schwierigkeiten über bie Gältigfeit der Volls 
macht aufftelfte, welche der Perfon, die Er. 
Brittifhen Majeftät mit diefer Kommunika— 
ion beauftragt hatte, anvertraut war. Hiers 
auf wurden von Gr. Majeflät die erforder 
lihen Maaßregein genommen, um ordentlis 
che Verhandlungen durch hinlänglich auto; 
rifirte Minifter zu eröffnen, im der Abficht, 
um fich auf eine befriedigende und authentis 
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fche Art davon zu verfichern, ob ber Friede 
unter Bedingungen, die für den König und 
für feine Alliirten gleich. ehrenvoll, und eben 
fo mit der allgemeinen Sicherheit von Eu— 
ropa, zu vereinigen wären, hergeftellt wer- 
den fönne. 


„Während diefer Verhandlungen wurde 
ein Minifter, den der Kaifer von Rußland 
in der Abficht abgefchift hatte, um in Ver: 
bindung mit dem Gouveruement Sr. Maje: 
flät, über dem nämlichen Gegenſtand zu uns 


terhandeln, durch bie Lift des Feindes ver- 


leitet, eine Separatverbandlung eben fo fehr 
gegen bie Ehre ald das ntereffe Sr. Kai: 
ſerlich⸗Ruſſiſchen Majeftdt zu unterzeichnen. 


„Dhne fich durch dieſes unerwartete 
Ereigniß irren zu laffen, fejte der König, 
ganz genau nach den nämlichen Grundfäze 
zen, wie biäher, die Verhandlung fort. Er 
verließ ſich mit einem Vertrauen, welches 
ber Erfolg rechtfertigte, auf die Nechtlich: 
feit und Feſtigkeit eines Aliweren, mit dem 
er gemeinfchaftlich zu unterhandeln begons 
nen hatte, und bejfen Intereſſe er im der 
Folge mit eben fo vielem Eifer, ald bad 
Geinige, behauptet hat. Die Franzöfifche 
Regierung hingegen, eingenommen von bier 
ſem Vortheil, den fie für fich eben fo wich: 
tig als einen entfchiedenen Sieg betrachtete, 
entfernte fi) von Tag zu Tage immer mehr 
von ihren eigenen Anerbietungen und erfien 
Verpflichtungen. Cie unternahm ed nicht 
nur, die Bafis diefer Verhandlungen mit 
Groß - Britannien nach ihrer Willtühr zu 
verändern, fondern fie verlejte auch, in eis 
nem noch weit höheren Grade, in Hinficht 


Rußlands, alle Grundfäzge von Treue und 
Glauben. Ein vorzäglicher Reiz, der biefer 
Macht, ald der Preis für alle, feinem Mis 
nifter entriffenen Opfer, dargeboten wurde, 
war bie Erhaltung von Deutfchland. Aber, 
ehe noch die Entfcheidung von Rußland über 
ben Gegenftand der Verhandlung befannt 
fein fonnte, hatte Sranfreich fchon alle Fors 
men ber Deutfchen Konftitution vernichtet. 
Es hatte einen beträchtlichen Theil der Staa⸗ 
ten und Provinzen diefed Reichs feinem os 
che unterworfen, und, nicht zufrieden mit 
diefer förmlichen Verachtung gegen fo eben 
eingegangene Verpflichtungen, bat es noch 
in ber nämlichen Zeit die Pforte zu Maaß— 
regeln aufgereijt, die alle Verbindungen dies 
fer Macht mit Rußland gänzlich unters 
graben. 


„Während man ein foldhes Betragen 
gegen Sr. Majeftät, gegen feinen Verbuͤn⸗ 
deten, und gegen alle unabhängige Mächte 
son Europa fortfejte, blieb fo wenig Hof- 
nung fiir den guͤnſtigen Erfolg der Unters 
handlungen Äbrig, daß die Bevollmächtigten 
St. Majeftät Paͤſſe für ihre Nütfehr nad) 
England fordersen. Diefem Begehren wurde 
anfänglich durch das Mittel der Verzoͤge⸗ 
zung, ganz dem Gebrauche entgegen, und 
wofür nicht die geringfte Urfache angegeben 
werden fonnte, ausgewichen. In der Folge 
fing die Franzoͤſiſche Regierung an, die Kon⸗ 
ferenzen zu erneuern, wobei einige bedeuten⸗ 
de Konzeffionen gemacht und zu. verftehen 
gegeben wurde, daß andere, noch weit bez 
deutendere, das Refultat der nämlichen Ver⸗ 
handlungen werben fönnten. Diefe Konfe⸗ 
renjen verjogen ſich bis zu dem Momente, 
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wo man in Paris wußte, daß der Kaifer 
von Rußland die von feinem Minifter ohne 
Autorität befchloffene Separatverhandlung 
mit Unwillen verworfen hatte.” 


„In Folge diefeß wichtigen Ereigniffes 
erhielt der Minifter Sr. Majeſtaͤt die allers 
ſtaͤrkſten DBerficherungen von der Neigung 
Sranfreich®, die allergröffeften Opfer zu brin- 
gen, um endlich durch einen Frieden mit 
England die Ruhe ber Welt wieder berzus 
ftellen. Aber der Zwek biefer Zuficherungen 
war, dem Anſcheine nach), fein anderer, als 
Sr. Majeftät zu einer GSeparatverhandlung, 
wovon feine Verbündeten ausgefchloffen blei⸗ 
ben follten, zu gewinnen; ein Antrag, ber 
fhon von Anfang ber verworfen wurde, 
und der jejt um fo weniger juläfflg war, ba 
das Betragen Rußlands England eine um 
fo gröffere Verbindlichkeit aufgelegt hatte, 
fein Intereſſe von dem eined fo getreuen 
Verbündeten nicht zu trennen. Gr. Majes 
fiät weigerte fich daher, folchen hinterliftigen 
Eröffuungen Gehör zu geben; aber er nahm 
die aller zwekmaͤſſigſten Maafregeln, um 
allen Anſchein von Zögerung zu vermeiden, 
und, wo möglich, die Verhandlung zu ei- 
nem fchnellen und günftigen Mefultat zu 
bringen. Die vertraulichen Kommamifatios 
nen, welche ber König fortwährend mit 
Rußlanb unterhalten hatte, fejten Sr. Ma; 
ftät in Stand, die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen bdiefe Macht in den Frieden einmillis 
gen wuͤrde, näher fennen zu lernen, und fein 
Minifter in Paris erhielt den Befehl, als 
Anhang zu feinen eigenen Forderungen, bie 
feines Alliirten der Sranzöffchen Regierung 
mitzutheilen; diefe in beftimmte Artikel abs 


jutheifen, und fogar auf bie Baſis einer pros 
viforifhen Verhandlung, abzufchlieffen, deren 
Mürflichkeit von dem Augenbliffe, da Ruß⸗ 
land feinen Beitritt gegeben haben würde, 
Statt haben follte. Diefe Form ber Ber: 
handlung wurde , nad) einigem Widerfland, 
von Franfreih angenommen: es wurden 
Sr. Majeftät Bedingungen angetragen, wels 
che weit mehr als bisher fi der erfter Bas 
ſis der Negoztation näherten, obgleich fie 
noch immer weit von denen entfernt waren, 
worauf Er. Majeftät zu beharren, nie auf 
gehört hatte, und welche zu erhalten, er 
mehr, als jemals, Urfach hatte; aber, da bie 
gerechte Forderung Rußlands und die Bes 
dingungen, bie Gr. Majeftät zum Vortheil 
feiner anderen Verbündeten vorgefchlagen 
hatte, auf die allerentfcheidendfte Weife zus 
rüfgemwiefen. wurde, fo blieb Sr. Majeftät 
fein ander Mietel übrig, ald feinem Mini: 
fier den Befehl zu geben, bie Verhandlun⸗ 
gen zu befchlieffen, und nach England zus 
ruͤkzukehren. 


„Diefe einfache, an Thatfachen reiche 
Darftellung, bedarf feines Kommentars. 
Die erften Einleitungen, die zur Unterhands 
lung führten, wurden von dem Feinde ges 
macht ; und Sr. Majeftät hat fie mit dem 
aufrichtigften Wunfche für dei Frieden ans 
gehört. Mit Eifer hat er alles, was nur 
ben entfernteften Schein von Möglichkeit eis 
ner Vereinigung barbot, ergriffen, und die 
Unterhandlung ift nicht abgebrochen worden, 
fo lange noch irgend eine Hoffnung übrig 
blieb, fie auf eine günftige Art geendigt zu 
fehen. Die Forderungen Gr. Majeftät was 
ren zu allen Zeiten billig und gerecht. Sie 
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waren in keiner Hinſicht von perſoͤnlicher 
Vergroͤſſerung diktirt, und ihr Zwek war 
immer uͤbereinſtimmend mit den unverwei— 
gerlichen Erforderniffen. der Ehre feiner Kro— 
ne, der Verpflichtungen gegen feine Allürs 
ten und der Achtung, welche er dem allges 
meinen Jntereffe von. Europa fchuldig. ift. 


„Mit einem aufrichtigen Bedauern ficht 
Sr. Majeftät die Verlängerung der Uebel, 
bie von dem Zuftande des Krieges unzer—⸗ 
trennlich find, aber die. Laft der Verantwors 
tung fann nur feine Feinde drüffen, und 
Sr. Majeftät verläßt fih, ın Hinficht des 
Mefultatd dieſes groffen Streits, mit Ver— 
trauen auf bie Gerechtigkeit feiner Sache, 
auf die Hülfsquellen und den Ruf feines 
Volkes, auf die Treue feiner DVerbindeten 
und über alles auf den Schuz und die Hüls 
fe der göttlihen Borfehung. 


„Indem man zu den groffen. Anftrens 
Hungen, welche ein folcher Streit unvermeid⸗ 
lic) erfordert, willig beiträgt, werden feine 
loyalen und getreuen Unterthanen nicht vers 
gelten, daß ihr Foftbarftes ntereffe auf dem 
Epiele ſteht, daß fein Dpfer, welches von 
ihnen gefordert werden dürfte, mit der Ers 
niedrigung und mit dem Unglüf den -unges 
rechten Sorderungen des Feindes nachzuge⸗ 
ben, verglichen werden Fönnte; daß das 
Gluͤk, die Macht und die Unabhängigfeit ih— 
res DBaterlandes weſentlich mit der unvers 
lezlihen Erhaltung, der Mechtlichfeit und der 
National » Ehre verbunden ift; und, indem 
fie die Nechte und die Würde des Beittis 
fhen Reichs verteidigen, beſchuͤzzen fie dag 
mächtigfte Bollwerk ber Freiheit der Welt. 


Betrachtungen eines auswärtigen 
Sournaliften über die vorſte— 
bende Deffaration. 





„Die vorliegende Deflaration verdient 
eine ganz befondere Aufmerkſamkeit. 


Da der König von England ed für nd- 
thig finder, fich anf eine indirefte Art wegen 
des Krieges zu vechtfertigen, ber fo chen 
wieder den Kontinent entzündet, fo muß er 
den Urheber davon mohl kenne» Und in 
der That, wenn man biefe Deklaration mit 
Aufmerkſamkeit lieft, fo findet man, daß er 
die Verhandlung, die er angefangen, befon- 
ders feis der Kranfheit des Herrn For, bie 
ihn nöthigte, ſich den Berathſchlagungen 
des Konfeild zu entziehen, weit weniger, als 
ein Mittel, zum Frieden zu gelangen, als 
vielmehr, als eine Lift, um den Krieg defto 
ficherer zu organifiren, angefehen hat. Die 
Dekenntniffe, die er macht, und die Strah⸗ 
len, welche dieſer ſchwankenden und finftern 
Erflärung entwifchen, werden dazu dienen, 
biefer Dreinung volle Evidenz zu geben. 


„Selöft aus den Ausdrüffen diefer Des 
flaration geht hervor, daß Franfreich bie 
erfien Eröffaungen des Friedens auf bie 
Baſis der gegenwärtigen Befizjung in ben 
gemäffigteften Anträgen gemacht hat. Aber 
fhon dieſes Bekenntniß allein rechtfertigt 
Frantreich gegen den Vorwurf bed Ehrgei- 
zes, welchen Se. Brittifhen Majeftär ihm 
mache, und mälzt die Schuld aller Uebel 
des Krieges auf England; benn, fordert 
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mar ben Frieden mit fo vielem Eifer, macht 
man fo groffe Dpfer, um ihn zu erhalten, 
wenn man zugleidy Projekte nähre, die nicht 
anders, ald in dem Kriege realifirt werden 
fönnen? Und welch anderes Gefühl, als der 
hoͤchſte Wunfch, der Welt den Frieden mies 
der zu geben, konnte den gröffeften Feldherrn 


der je erfchienen war, und den mächtigften 


Monarchen der Welt dahin bringen, zu alle 
ber Maafregeln, die Ge. Brittifhen Maje— 
ftät ung bier aufdekt, ſich herabzukaffen, bloß, 
um die Kabinette von fondon und Peters 
burg zu bewegen, dem Elende bed Krieges 
Einhalt zu thun.? ; 
A 

„Bon bem Augenbliffe, da er mit fei- 
nem Manifelte hervortrat fpricht der König, 
von England von nichts, als von feinen Der: 
bündeten. Es fcheint, daß er mit dem Kai 
fer von Rußland eine förmliche Verbindung 
eingegangen iſt, daß der eine nicht ohne den 
andern: unterhandeln. fol. Gleichwohl ift es 
notorifch, und die Deklaration felbft legt 
biefes klar zu Tage, daß von beiden Seiten 
die Negogiationen anfänglich nicht in Verbin⸗ 
dung getrieben worden find, und ein Ruflifcher 
vollfommen autorifirter Minifter zeichnete 
bald darauf in Paris einen Privat: 
Traktat. Ganz gewiß würde der Kaifer 
Alerander feine Privatımterhandlung bewil⸗ 
liget haben, wenn er fih zum Gegentheil 
verbindlich gemacht hätte. Man kann das 
her den allgemeinen Bruch aus den Intri—⸗ 
guen einer fpäteren Erfcheinung zur Laſt les 
gen Die Veränderung ded Minifteriumg, 
die in Rußland, mäÄhrend ber Unterhand⸗ 
lung, bewärft wurde, ift eine oͤffentliche 
Thatſache, die lauter ſpricht ald das Ab⸗ 


feugnen Sr. Brittifhen Majeftät, und wel⸗ 
ches nicht den geringften Zweifel über bie 
wahre Urfache biefed Bruches verftattet. 
Alle diefer politifhe Mifhmafch hat fchon 
zu viel Skanfal gegeben, ald daß man 
heut zu Tage "damit noch irgend ein Kabi⸗ 
nett in Europa betrügen koͤnnte. 


„Man finder in bdiefer ſchwankenden 
und hinterliffigen Deklaration weder bie 
Bedingungen, bie zuerft von Frankreich 
vorgefchlagen worden, noch bie Reſtriktio⸗ 
nen, bie nach und nach von dem Englifchen 
Kabinette gefordert »wurden. Der SKaifer 
ber Franzoſen hat mehr Freimüthigfeit ges 
jeigt, denn er hatte fein Intereſſe, bie 
Wahrheit zu verheimlihen. Er bat feine 
Bedingungen bekannt gemacht, und jeber 
vernänftige Menfch mußte eben fo fehr über 
die Mäffigung besjenigen, ber fie vorge: 
fchagen, als über die dumme Blindheit, 
ober die Treulofigfeit, bie fie von fich ges 
fioffen, erffaunen, 


„Die Unmöglichkeit, daß dergleichen 
Bedingungen noch lange Zeit auggefchlagen 
werben dürften, beftärfte den Glaupen, daß 
die Präliminarien des Friedens bereits uns 
tergeichnet gerwefen wären. Aber man fieht 
in der Deklaration des Hofes bon London, 
daß in dem Augenbliffe, wo fie beendiget 
fein follte, die Verhandlung ohne Unterlaß 
durch neue Schwierigfeiten erſchwert wurde. 
Das Geheimniß diefer Verzögerungen lag in 
der Erwartung bed Mefultatd der Intri—⸗ 
guen, bie damald getrieben mwurben, nm 
das Konfeil von Rußland zu verändern, 
und Preuffen in Bewegung zu fejjen. So 
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oft die Geſinnungen dieſer beiden Hoͤfe fried⸗ 
lich ſchienen, wurden die Unterhandlungen 
wieder angeſponnen: ſie nahmen nur erſt 
alsdann eine beſtimmte und kriegeriſche 
Wendung, nachdem die Weigerung des Kai- 
fers Alerander den Traftat zu ratifisieren, 


. ben er ohne Vorbehalt zu ratifisieren per: 


fprochen hatte, befannt wurde. Damals 
blieb der Verhandlung in der That nichts 
weiter, als die biplomatifche Form übrig. 


„Wenn Gr. Brittifchen Majeftät. von 
feinen Verbündeten fpricht, fo it noch) 
von Preuffen nicht die Rede. Gleichwohl 
war bie Blofade der Preuflifchen Häfen 
noch nicht ind Werk geſezt; die beiden Ka— 
binette fanden in geheimen fehr engen Vers 
bindungen. Aber man wollte Preuffen nicht 
fompromitiren; die friegerifche Stellung, bie 
man gegen ihn beobachtete, war nichts, als 
eine politifche Masterade. Die Deklaration 
dekt dieſe alte Intrigue auf, Frankreich, 
ſicherlich, wurde dadurch nicht getäufcht; 
aber es hat vielleicht zuviel Geduld ges 
jeigt, indem es fo lange erlaubt hat, daß 
Lord Lauderdale eine Rolle fpielen durfte, 
bie für das Wohl von Europa unniz und 
dem perfönlichen Charakter eines Brittifchen 
Gefandten unwuͤrdig fcheint. 


„Das Englifche Minifterium hat feine 
geheime Allianz mit Preuffen eher nicht aufs 
gebeft, ald bis es daffelbe auf dem Schlacht 
felde erblift hat. Nun fchifte es ihm einen 
Gefandten und Geld; nun betrachtete es die 
Preufifche Armee wie eine Brittifche Armee. 
Dies fieht man fogleich aus der Eraltation, 
womit es durch feine Schreiber die Preufi- 
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ſchen Truppen loben lief, und in der Folge 
aus dem laͤcherlichen Gefchrei, weiches es 
von feinen Siegen verbreitete. Nichts koͤnn⸗ 
te wohl den glüdlichen Erfolg der Franzd- 
fifchen Armee mehr emporheben, ald bie 
Uebertreibungen zufammen zu flellen, womit 
die Englifchen Sfribler die öffentliche Leicht: 
gläubigfeit einwiegen wollten. Wir bebaus 
ern es aufrichtig, daß mir unfern Lefern 
dieſes Vergnuͤgen nicht verfchaffen fünnen. 
Daß AUndenfen von Aufterlig follte in dem 
Brittiſchen Miniftern auf ewig einen Ekel 
erwekt haben, zu folhen elenden Ausflüch- 
ten ihre-Zuflucht zu nehmen; denn jest, wie 
damals, kann die unausbleibliche Wahrheit 
nicht fäumen, die Verbreiter folcher Neuig- 
feiten mit unauslöfchlicher Verachtung zu 
befieffen. 


„Was fol man nun im Ganzen aus 
diefer Deflaration und aus dieſen neuen 
Schleichwegen fließen? Wohl nichtd ans 
berd, ald daß ber Krieg abermald auf das 
Anreizen und für das ntereffe von Eng— 
land entftanden ift Nachdem es bdiefem 
sraufamen Plane, die Vortheile, die man 
ihm angetragen, aufgeopfert hat, fo ift es 
fonderbar, daß es noch Frankreich des Ehr⸗ 
geizes befchuldigen darf, und daß es biefem 
vorwirft, feindliche Gefinnungen zu begen, 
felbft in dem Augenbliffe, da Franfreich 
folche Abtretungen machte, die Europa in 
Erftaunen fezte. 


„Aber was in biefer Deflaration bed 
Hofes von London über alles auffällt, das 
it, daß diejenigen, welche England feine 
Alliirten nennt, offenbar die Feinde Frank⸗ 


reiches find. Daraus folgt, baf der Kaifer 
Napoleon fich in der Nothivendigfeit befin- 
bet, fie zu der Unmöglichkeit, ihre ewigen 
Koalitionen gegen Frankreich zw erneuern, 
jnrüfzutreiben. Groß Britannien zwingt ihn, 
die Gewalt und das Webergewicht, worüber 
es ſich beflagt, zu vermehren, und es be 
weißt unmwiderfprechlich, daß der Friede fo 
fauge ausgefezt bleiben muß, bis England 
ganz und gar von dem Angelegenheiten des 
Kontinents ausgefchloffen feyn wird. 





Acht und zwanzigfles Buͤlletin 
der groffen Armee. 


Berlin, den 7. November 1806. 


Er. Majeftät bat heute auf dem 
Schloßplazje von Berlin von 17 Uhr Mor- 
gens an, bis zZ Uhr Nachmittags über bie 
Dragoner » Divifion des Generals Klein, 
Revuͤe gehalten. Allerhoͤchſt Diefelben ha— 
ben mehrere Befoͤrderungen bekannt machen 
laſſen. Dieſe Diviſion hat ſich mit Aus— 
zeichnung in der Schlacht von Jena gezeigt, 
und hat mehrere Quarre's Preuſſiſcher Ins 
fanterie auseinander gefprengt. 


Der Kaifer hat ferner dem groffen Ar- 
tillerie⸗ Park der Armee eber fo, mie die 
Equipage der Brüffen und den Genie: Part 
vor fich vorbei defiliren laffen. Der > 
Parf wird von dem Dbriften Boucher, un 


Her Genie⸗Park von dem General bed Ge 
niecorps Caſals fommandirt. 


Sr. Majeftät hat bem General und 
General: Infpector Songis feine Jufriedens 
heit über die TIhätigfeit zu erkeunen gege— 
ben, bie er in die Droanifation der vers 
Schiedenen Theile des Dienftes der Artille— 
vie der groffen Armee gebracht hat. 


Der General Savary hat, in der Nähe 
von Wismar am Baltifchen Meere, an der 
Spijje von 500 Pferden bed erften Hufa- 
ren und bes fiebenten Jägers Regiments, 
den Preuffifchen General Uſedom tourmirt, 


und ihn mit zwei Brigaden Hufaren und 


zwei Bataillonen Grenadiere zum Gefange: 
nen gemacht; er hat auch verfchiedene Ka— 
nonen genommen. Diefe Kolonne gehört zu 
ben Corps, welche der Herzog von Berg, 
der Prinz von PontesCorvo und der Mars 
ſchall Soult verfolgen, und welche von ber 
Dber und von Pommern abgefchritten, an 
der Seite von Luͤbeck eingeengt find. 





242 


Der Obriſt Erelmand, Kommandant 
des erften Hägers Regiments vom Korps 


des Marfchalld Davouft, ift in Pofen, der 


Hauptſtadt von Groß-Poln, eingetroffen. 
Er iſt dort mit einem nicht leicht zu malen: 
den Enthufiasmus empfangen worden: die 
‚Stadt war von Menfchen angefüllt; die 
Senfter gaben das Anſehen eines Feſttages; 
mit Mühe fonnte die Kavallerie fich einen 
Meg bahnen, um durch die Straßen ja 
zeiten. 


Der General bed Geniecorps, Bertrand, 
Adjutant des Kaifers, hat fih in Stettin 
eingeſchifft, um alle Paͤſſe zu refognosciren. 


Man hat in Dresden und in Witten: 
berg eine Belagerungs= Equipage ‚für Mag- 
beburg zufammengebracht; die Elbe iſt da— 
anit bedekt. Es ift zu. erwarten, daß dieſer 
Paz fih nicht lange halten wird. Der 
Marfhall Ney hat den Auftrag jur Bela: 
gerung erhalten. 





Nachricht. 
Der Telegraph erfcheint rägtich, und jiwar des Sonntagẽe eben ſowohl, ald an einem jeden andern Tage. 
Auswärtige Leſer, Buchhändler u. ſ. w. machen ihre Deflelungen bei den Poflämtern ihres Orte, und diefe werben 
fih an das Ober: Roflamt.In Beriin, welches die Haupts Spedition für gan; Deutfchland, Frankreich, die Echweig ıc. x 
Äbernommen bat. Es Fönnen Beine direfte Beriendungen an auswärtige Liebhaber, durch Die untenflehende Erpedition beforgt. 
werden. Der auswärtige Deblt bleibt gan dem Hiefigen Ober-Poſtamte überlaffen. 


So eben haben die Preſſe wieder verlaffen: 


Nun. 9, 12, 13, 14, 15, 16, 17, ıq, 90, 23, @j, welche tänlich abgefoderr werden Fännen. 


Unter der Prefe find: 


Num, 3,2, deren Erſcheinung in der Folge angesrigt werden fo. 


Die Expedition des Telegraphen. 
Behzrenſtraſſe Nro, 57, 
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Neueſte Borfälle, 


Auszug 


aus dem Regiſter des Staat 
GSefretariats, 


Im Kaiferlihen Haupt-Quartier zu Berlin, 
den 20. Novbr. 1806. 
Napoleon, Kaifer der Franzofen, Kö. 
nig von talien. 

In Ermäyung, daß die alten Soldaten, wel- 
ehe ihrem Fürften gut gedient, ein beſonde— 
red Recht auf unfer Jutereſſe haben, 
haben wir verordnet, und verordnen Fol- 
gendegs: 

Artikel 1. 


Aue Preuffifche Invaliden ſollen fortfah—⸗ 
ren, das nämliche Traftament, Penſionen 
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Sriebrid. 

„Welcher Zufall, mein theurer Neven, 
bringt Sie fo jung mit Ihren Ahnen zuſam⸗ 
men ? 

Der Prinz. 
Ah, Sire! Der Wunſch, Ihren Fuß— 
fapfen in der Faufbahn der Waffen zu fol 
gen. Aber der Himmel bat nicht gewollt, 


if» 
im Reid der 
zwiſchen Friedrich dem Groffen, dem Prinzen Louis Ferdinand von Preuffen und 
bem Genetal Schmettanu. 





and Privilegien zu genieffen, deren fie big; 
ber genoffen haben. Unfere Intention ift, 
daß alled, mas nur angemeffen ift, gefches 
hen foll, um dag Scyifial diefer Männer zu 
fihern und felbft zu verbeffern. 


Artifel ae, 


Unfer Kriege: Minifter und Generalmas 
jor ift mit der Ausführung des gegentwärtis 
gen Befehls beauftragt. 


‚Unterzeichnet: N apoleon. 
Auf Befehl des Kaifers. 
Der Minifter- Staats» Sefretair. 


vr ä d 


Tobdten, 


daß die Meinige fo glänzend, wie die Ihri⸗ 
ge werde, und mein erfter Verſuch koſtete 
‚mich dag Leben. 
Sriedrid. 
Diefer Wunſch, Prinz, war rähmlich, 


nnd ich bedaure Gie, daß Sie nicht gläffis 


MWollten Sie wohl bie Gefäl- 


cher waren. 
gegen wels 


figfeit haben, mir zu fagen, 


chen Feind Sie ihren Muth üben wolls 
ten ? 
Der Prinz. 
Sire! Gegen die Franzofen. 
Friedrich. 
Aber es 
ſchien mir ja, daß ſeit lanzer Zeit Preuſſen 
mit den Franjofen in Frieden war, und ich 
bilde mir nicht ein, daß ein Prinz vom mei— 
nem Haufe in die Dienfte einer andern Macht 
treten könnte. 
Der Prinz. 

Die Begebenheiten folgten fo ſchnell auf 
einander, daß ich mich nicht wundere, daß 
Em. Majeftät noch nicht von dem, was 
oben vorging, unterrichtet find: Nicht in 
den Dienften eines fremden Hofes habe ich 
mich mit den Franzofen gefchlagen. Bon dies 
fer Seite bleibe Ihre Delikateffe unbeleidig:. 

Friedrich. 

Wenn Sie mich von der einen Seite 
befriedigen, ſo beunruhigen Sie mich, mein 
theurer Neveu, von ber Anderen, und ich 
bitte Sie, Sich deutlicher zu erflären. 

Der Prinz. 

Sire, ih will Sie befriedigen. Ew. 
Majeſtaͤt ift es nicht unbekannt, daß feit 
larger Zeit die Franzofen Ihre Waffen nad) 
Deutfchland geführt haben, und daß, nadı> 
dem fie ihre Macht beträchtlich vermehrt, 
das Haupt, melches fie ſich gegeben haben, 
den gröffeften Theil der Souveraine gezwun⸗ 
gen hat, die Superiorität feiner Nation ans 


juerfennen. Es fcheint, daß nichts ihm mis 


derfiehen fann. Nachdem hr gegenmwärtis 
ger Succeffor lange Zeit der ruhige Zus 
(dauer ber fruchtloſen Anftrengungen feiner 
Nachbaren, um biefen Strom aufzuhalten, 
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war, glaußte er endlih, daß es für ihn 
rähmlich fey, mit m die Zahn des Kam— 
pfes zu treten: Er Hat dem zufolge Bonas 


. parte den Krieg erklärt, und in einer der 


erfien Affairen fand ich den Tob. 
Friedrich. 

Prinz, iſt das, was Ge bier ſagen, 
möglich? Läßt es fich denken, daß mein Ne; 
ven das ntereffe von Preuffen fo wenig 
fannte, um eine foldye Unbeſonnenheit zu ber 
gehen ? . 

Der Prinz. 

Em. Majeftär fcheinen Sich fehr leicht 
zu beunruhigen, ohne daß jedoch ein hinlänge 
liher Grund vrhanden ıfl. Wenn die Ans 
firengungen anderer Mächte gegen Franfs 
reich bisher mißlungen find, fo wird Preufz 
fen glüflicher feyn. Preuffen ift der Ruhm 


‚vorbehalten, diefen Namen der Unuͤberwind⸗ 


lichen zu zerfiören, den man der Franzöfie 
fhen Truppen giebt. Das Andenken Frieds 
richd des Groffen entzündet alle Herzen, 
und wenn, gegen alle Wahrfcheinlichfeit, fie 
nicht ganz zu ihrem Zwekke gelangen ſollte, 
fo hat fie noch mächtige Verbündere. 


Friedrich. 
Je laͤnger ich Sie hoͤre, jemehr bin ich 
erftaunt!..... Welches find denn die fo 


mächtigen Verbündeten, die Preuffen unters _ 
ftüszen follen? 
Der Prinz. 
Sire, die Rufen und die Engländer, 
Friedrich. 

Mein lieber Neveu, der Schlag, ber 
Sie hierher gefchift hat, bat Ihre Sinne 
beunruhiget; denn es fcheint, daß Sie aus—⸗ 
ſchweifen. 


= een re © — 


Der Prinz. 

Verzeihen Sie, GSire, ich übertreibe 
niche. Im vorigen Jahre hat Sr. Majes 
fiät, der Kaifer von Rußland, auf einer 
Reiſe, in Potsdam bei Ihrem Sarge ger 
fhworen, die Franzofen, in Vereinigung mit 
den Engländern und dem Könige, meinen 
Koufin, zu vernichten. Dieſes Gelübde wur: 
de in die Hände der’ Königin abgelegt, wel⸗ 
che die Erfüllung deffelben höchlich wuͤnſcht. 


Friedrich. 

Alſe bei meinem Grabe hat man einen 
ſolchen Eid geſchworen ?...... Welcher 
Schwindel- Geift hat fich der Köpfe ber 
Preuffen bemächtigt . ..... Seit wann darf 
ein Weib in Preuffen fid in Staats - Ge; 
fchäfte mifchen?...... 


Der Bring 
Der König, Sire, würde dieſe Parthei 
für fich nicht ergriffen haben, aber fein 
Ruhm war in Gefahr, und die Königin, 


über fein wahres Intereffe beffer aufgeklärt, 


von bejjerem Rathe unterflägt, bat die Ge: 
walt gebraucht, welche ihre Reize ihr vers 
leihen, um ihn für eine Unternehmung zu 
befiimmen, die feinen Namen neben den hs 
rigen fezzen, und feine Macht verdoppeln 
wird, 
Sriebdbrid. 

Es fcheint mir, mein fieber Neveu, daß 
Eie in einem gewiffen Grade, dag Vertranen 
biefer fchönen, fo wohl berathenen, Königin 
genoffen haben: aber haben Sie anch wohl 
überlegt, daß, indem Sie fich dem ntereffe 
der Nuſſen und Engländer gegen Franfreic) 
anfchlieffen, Sie ganz gegen meine Grunds 
fäzge und gegen die der gefunden Politik 
handeln ? 


Der Prinz. 

Die Politif unferer Tage, Eire, iſt nicht 
die nämliche, die fie in $hrer Zeit. war: Ein 
gemeinſchaftliches Intereffe vereiniget Mäch- 
te, deren Annäherung am wenigften zu ers 
warten wäre, gegen Frankreich, deffen Ruhm 
und Glüf alles in Unruhe fest. 

Friedrich. 
Alſo iſt es die niedrige Eiferſucht eini- 
er Intriguanten, die ſie gegen ihr Intereſſe 
er laßt; und fie ffürzen fich ohne Urs 
ſache in einen Kampf, der ihre Ruhe bes 
droht. 
Der Prinz. 

Der Erfolg wird ung rechtfertigen. Sire, 
anfere Armee hat den beten Geift, fie wird 
von dem Prinzen von Braunfchweig anges 
führt, deſſen Tapferfeit und Talente Gie 
wohl fennen, und, angefeuert durch die Ges 
genwart des Königs und der Königin, 
zweifle ich nichk, daß die Nachricht von ih— 
ren glänzendften Siegen bald zu und kom⸗ 
men werde. 

Friedrich. 

Ich wuͤnſche es, weil die Thorheit nun 
einmal geſchehen iſt; aber ich befuͤrchte das 
Gegentheil. Sie vergeſſen, mein lieber Ne— 
veu; daß Sie es mit dem groͤſſeſten Feld- 
herrn der Welt zu thun haben, mit einem 
unermuͤdeten Manne, deſſen Plane und Ge— 
nie unermeßlich find, deſſen Gluͤk auſſeror—⸗ 
dentlich iſt. Sie vergeſſen nicht weniger, 
daß Ihre Verbündeten ſchon find uͤberwun— 
den worden. 


Der Prinz. 

Das Gluͤk dieſes Mannes wird gegen 
die Disziplin und die Taktik der Preuſſiſchen 
Armee, unterſtuͤzt von zweimal hundert 
tauſend Ruſſen und durch die Inverſionen 
der Englaͤnder beguͤnſtiget, nicht Stich halten. 

Friedrich. 

Aber, mein lieber Neveu, Ihre Ruſſen 
werden abermals zu fpät fommen, und Ihre 
Engländer werden ein Feuer von Mafeten 
machen, wie fie ed fchon gethan haben. 

Der Prinz. 

Berubigen Sie Sich, mein Dnfel, uns 
fere Maafiregeln find wohl uͤberdacht. Wie 
fehr bebaure ich, daß ich zuerft fallen muß⸗ 


te, und nicht Angenzeuge der Miederlage 
diefer Franzoſen fein kann. Uber ich bes 
merke hier einen unferer Generale, der und 
Neuigkeiten brungen wird. 

Sriedrid. 

Gleichwohl ift es nicht wahrfcheinlich, 
daß ferne Gegenwart an diefem Drte von 
guter Bedeutung fein follte. 

Der General Schmettau. 

Ah, Sire! Warum ionnren Sie nicht 
bei ung fein! Ihre Klunbeit würde ung ge— 
gen das fehrefliche Ungluͤt, das wir fo eben 
erfahren, beſchuͤzt haben. 

Sriedbrid. 

Nun dann, Neveu, hatte ich Recht? ..... 
General, erklaͤren Sie Sich. 

Der General Schmettau. 

Es giebt Feine Preuffifche Armee mehr, 
Sire; fie iſt vernichtet; die Braven, die Cie 
erzogen hatten, dieſe fchönen und mohluns 
terrichteten Truppen find nicht mehr, und 
nur ein Tag war binlänglich, um fie zu vers 
nichten. Immer amüberwindlich, immer zum 
Siege geführt, durch den Helden, ber nie 
feines Gleichen bat, den wir zu verachten 
fchienen, bat die Franzöfifche Armee, auf 
unfere Koften, fid) mit neuen Lorbeern be> 
deft Die Gefilde von Jena, fo nahe +is 
nem der Schauplaͤzze Ihres Ruhmes, find 
der Echauplaz unferer Schande geworben; 
und unfer ungläflicher Monarch, der, ohne 
Hofnung, die Ueberbleibjet feiner Armee, zu 
ſammeln, ſich gezwungen ſah, nach dem aͤuſ— 
ſerſten Ende feiner Staaten zu fluͤchten, ſteht 
auf dem Punkte, die Geſezze des Siegers zu 
erhalten. 

Friedrich. 

Und ſeine Verbuͤndeten, auf welche mein 
Neveu mit fo vieler Sicherheit zu rechnen 
fchien, haben fie feine Anftrengungen, haben 
fie feine Unfälle mit ihm geheilt ? 

Der General Schmettau. 
Nein, Sire! Keiner it noch von ihnen 


erfchienen. 
Sriedrid,. 
So ift denn dag Ereignif da, welches 
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äh befürchtete! ...... Wohlan, junger 


Mann, wo find Ihre Kombinationen? 0: 
bin yaben die ausgelaſſenen Projekte Ihrer 
Schönen Königin und ihrer Rathe gefuͤhrt? 
eh So ıft dann mein Werk in einem 
Augenblifte zerſtoͤhrt; dieſes Gebäude, wels 
ches ich mit fo vielem Fleiſſe, mit fo vielen 
Sorgen und Gefahren aufgerichtet habe, if 
durch die Unbefonnenhert eines MWeibes und 


Mögen alle 
diejenigen, Die ihren Unſinn mit Ihnen ges 
theilt haben, nachdem fie oben wegen Ihrer 
Albernheit befiraft worden, ſich bald mit Ih— 
nen. vereinigen! Und Du, Bona— 
parte, deſſen Freund und Bewunderer ich 
geiwvefen fein wuͤrde, wenn mein Andenken 


er⸗ 
zeihe die Schwaͤche eines Koͤnigs, von Ver— 
führern umrungen, die Deine Gegenwart 
allein verwirrt, und gieb der Nachwelt ein 
Berfpiel, voll erhabener Großmurb eben jo 
glänzend, wie Deine Thaten. 
Der Pıinz. 
Em. Majeſtaͤt werden mir erlauben, zu 
bemerken, daß dieſes Gebet Ihrem Munde 


nicht ziemet. 
Friedrich. 


Tch würde es gegen niemand anderes 
äuffern, aber willen Sie, Prinz, daß man 
nie erröthen darf, wie groß man auch im: 
mer ſeyn mag, einen Gröffern anzubeten. 

Der Prinz. 
Unfere Sache ift denn doch noch nicht 


fo verzweifelt, und ich hoffe nod) immer, daß 


die Ruſſen fommen, uns helfen und rächen 


Friedrich. 
Allerdings, wie bei Auſterlitz. ..... 


werden. 


—— Mn. — 
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London und die Schlacht von Jena. 


Die Schlacht von Jena ift in London end⸗ 
lich bekannt geworden, und nimmt die Stel 
le alter. vorgegebenen Giege cin, womit bie 
Englifhen Journaliſten feit mehreren Tagen 


die Waffen des Königs von Preuffen, des 


Herzogs von Braunfchweig und des Prinzen 
von Hohenlohe beehrten. Die Empfindfams 
keit der Engländer wird dieſesmal durch die 
Leiden und bad Ungläf, welches fie verau⸗ 
laßt haben, erwekt werden, denn es ift ihs 
nen zu gleicher Zeit die erfchütternde Nach⸗ 
richt zugefommen, daß ihre Waaren in Leips 
zig Fonfiszire find. ‚Das naͤchſte Schiff wird 
ihnen die Nachricht von der Eroberung 
Preuffend bringen. Cie werben erfahren, 
daß alle Fluͤſſe von Deutfchland ihnen ver 


-fchloffen find, und bald darauf, daß ber 


Handel des Baltifchen Meeres ihnen unters 
fagt ift. Sie tröfteten fi im vorigen Jahre 
bald genug wegen des fchimpflichen Unfal—⸗ 
le8 ber dritten Koalition; fie hatten einen 
Sieg zur See zu ihrer Eutſchaͤdigung; fie 
glaubten, nichts, ald bie Freiheit einiger 
Hafen im Mitteländifchen Merre, verloren 
zu haben. Aber in wenig Wochen werden fie 
in Europa nicht einen Hafen finden, der ihs 
nen offen ſteht: biefe Flagge, bie in allen 
Meeren herrfchte, wird nicderfallen, fo balb 
fie im Angefichte der Kuͤſten erfcheint. Die 
Gieger von Trafalgar werden fich nur zu 


‚glüftich ſchaͤzzen, wenn fie durch Betrug und 
Beftehung einige von ihren Waaren als 
Kontrabande einfchleichen können, die feinen 
‚groffen Umfang beſtreichen werden. Alle 
Produfte ihrer Induſtrie werden in* ihrer 
Anfel eingefchloffen bleiben. Ihre verddeten 
Werküätte, ihre vollgeſtopften Magazine, ihre 
jurüfgeftoffenen Schiffe, gleichviel, ob fie Les 
bensmittel von beiden Indien bringen; ober 
ob fie deren aud dem Norden von Europa 
holen, werden fie endlich überführen, daß 
fie nicht fremd mit den Uebeln find, womit 
fie feit fünfzehn Jahren dieſen Theil ber 
Melt überfchüttet haben. 

Dies ift alfo das Kefultat diefer Eng- 
liſchen Politif, deren Abfcheulichfeit fo fehr 
ins Licht geftellt worden; aber deren lächers 
liche Mittel noch nicht genug verachtet find! 
Tauſend Albernheiten find von jeder auf ums 
menfchlichen Egoismus gegründeten Berech⸗ 
nung / unzertrennlich. Mit einer beftändigen 
and fortfchreitenden Gefchiflichkeit, bat mat 
bie Engländer alles, was ihr Antereffe bes 
trift, befolgen ſehen, aller Gewinn wurde 
nad ben feinften arithmetifchen Grundſaͤzzen 
berechnet; aber Nationen, eben fo wie Ins 
dividuen, koͤnnen nicht von einem ifolirten 
Gluͤkke leben. 

Die Vorſicht, die ſich nur mit fich feldft 


befchäftigt, ift eine fehr traurige Vorſicht. 


Die Englifhe Regierung bat fih zu fehr 
daran gewoͤhnt, ihre Freunde einem fichern 
Verluſte bloß zu fiellen, fobald' es darauf 
anfam, eine Gefahr zu entfernen, womit fie 
bedroht wurde, oder fie mit Geis und mit 
Stolz waͤhrend des Friedens und ‚während 
des Krieges zu behandeln, ihres Unglüffes 
ju fpotten, das fie herbeigeführt hatte, und 
das folgende Jahr eine neue Macht dem 
naͤmlichen Schilſale zu überliefern. Sie hat 
einige fremde Minifter, einige Generale, 
ganze Höfe beftochen. Groffer Triumpf! 
Aber fonnte fie diefen Miniftern, dieſen 
Höfen nicht auch‘ Genie, Verftand und Uer 
berlegung geben? Sie hat geheime Buͤnd⸗ 
niffe angezeftelt. a, einige Staaten haben 
ſich Verſprechungen gemacht, aber bat fie 


ſich von ihrer Aufrichtigfeit und vom ihrer 


wirklichen Stärke verfihert ? Hat fir un 


terfucht, ob fie wirklich Mittel haben, ſich 


zu gemwiffen Zeiten zu unterftüjjen? Während 
drei Koalitionen hat fie fich wegen ber Vers 
nichtung ober der Erniedrigung verfchiedener 
Mächte, ihrer Verbündeten, getroſtet, weil 
fie nur folche Wunden erhalten harten, bie 
fie als leicht betrachtere; aber die vierte 
bringt ihr eine entfcheidendere Werleszung: 

Was fehr ſchwer iff zu begreifen, das 
if, dag man feit funfzehn Jahren einem 
Feinde den Krieg macht, ohne ihn näher 
kennen gelernt zu haben. 

Die Engländer twiffen zum Bewundern, 
was in den beiden Indien vorgeht, aber fie 
wiffen nicht, wie es in Franfreich ausfieht. 
Ahr Stolz verdirbt jeden Unterricht, den ihr 
Gold bezahlt. Die fchlechten Erfahrungen, 
die ſie in dem revolutionairen Franfreich ge> 
macht haben, wollen fie auf das monarchi⸗ 
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fche -Franfreich anwenden. Gie raifoniren 
über dad, was fie hätten vor zehn Jahren, 
tbun folfen, und beeifern fih, das nämliche 
beute zu thun, da alles fo fehr verändert iſt. 
Sie allein im dem ganzen Univerſum träus 
men noch von Chouand, von Jakobinern; 
Namen, die nur noch in unferer Gefchichte 
sefanne find. Weit entfernt, daß fie es da- 
bin bringen fännten, in irgend einem Theile 
von Franfreich, Straffenräuber oder Fana- 
tifer zu bewaffnen, begnügt- fich ihre Einbil- 
dungsfraft, fleine ifolirte Zuͤge von Straf: 
fenräuberei oder Ausgelaffenbeit, wovon man 
in zwei Jahren faum ein Beifpiel aufiveis 
fen kann, in ungeheure und tief angelegfe 
Anfchläge umzubilden. Der allergefchiktefte 
Aufruͤhrer, binkänglic mit Englifchem Golde 
verfehen, könnte jezt feinen Trupp in Frank 
reich verfammeln, der die geringfte Analogie 
mit jenen Armeen hätte, die der Meuchels 
mord organifirte, noch einen Jakobiner⸗ 
Klub, und fei ed auf die verborgenfte Weiz 
fe, einrichten. Dergleichen Partheien, wenn 
die Klugheit und die Macht fie einmal be 
ruhige und unterjocht hat, Können fich nie 
wieder ‚bevölfern. Was find ihre Anerbie- 
tungen, welche Hofnungen fönnen fie aufſtel⸗ 
len, wo follte ihr Schlachtfeld, wo ber Zu— 
fluchtsort ihrer Verſchwoͤrung fein ? 

Feder Franzofe geht. über fein indivi— 
duelles Gluͤk mie ſich felbit zw Rathe, über 
fein Gluͤk, mit den Leiden fo vieler Jahre 
verglichen, und die politifchen Unzufriedenen, 
wenn ed deren noch giebt, verzehren fich 
ſtillſchweigend in ihren Fränfenden und uns 
gefelligen Spefulationen. Wehe denen uns 
ter ihnen, welche England aufnimmt, wehe 
denen, bie ohne Scham und ohne Gemwiffeng; 


biffe in diefem fatalen Afylum landen: Nichts 
ift entehrender, für einen Franzofen, als an 
den Prorten des Kabinertes von. St. Ya: 
meſ's zu bettelm. 

Als die Engländer die Drdnung im 
Sranfreich wieder- zurüffehren ſahen, fchlofz 
fen fie, dab der Enthuſiasmus erlofchen 
märe, und daf die militairifchen Groftha: 
ten, bie von jenem vorzüglich belebt werden, 
unterbrochen würden. Welch eine farchtbare 
Antwort giebt ihnen hierauf Morengo, Aus 
fterlig, Jena! Ein lester Rauſch bleibt den 
Sranzofen noch immer, und das ift der des 
Ruhmes. Dieſe Leidenkhaft und die Liebe 
ber Ordnung bilden heut zu Tage die erften 
Züge des Nationale Gefühlg, und nie ift es 
einem gröfferen Charakter beffer gelungen, 
bis zum Wunderbaren, die eine zuruͤkzufuͤh— 
ren und die andere zu erheben. 


— — 


Neun und zwanzigſtes Buͤlletin 
der groffen Armee. 


Berlin, den g: November 1806. 


Die Draganer + Brigade des Generals 
Bekker ift heute auf der Parade erfchienen. 
Se. Majefät, ber das gute Betragen der 
Regimenter, woraug fie befteht, belohnem woll⸗ 
te, hat verfchiedene Beförderungen gemacht. 

Taufend Dragoner, die zu Fuße zu ber 
Armee gefommen, und in dem Depot von 
Potsdam beritten wurden, haben geftern bie 
Revuͤe vor dem Marſchall Beffieres paffirt ; 
fie haben einen Theil der Equipage, die ihs 
nen noch mangelte, erhalten, und fie reifen 
heute ab, um fich mit ihren refpectiven Korps 
zu vereinigen, verfehen ımtt guten Pferden 
und auten Gatteln, die Früchte des Eieges. 

Er. Majeltät haben befohlen, baf eine 
Kontribution vor 150 Millionen Franken 
auf die Preuflifhen Staaten und die ber 
Alliirten Preuſſens gelegt werben fol. 


Nach der Kapitulation des Prinzen Hos 


benlohe veränderte der General Blücher, ber 
ihm folgte, feine Richtung, und hat fi mit 
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ber Kolonne des Herzogs von: Weimar vers 
einiger, welcher ſich an die des Fuͤrſten von 
Braunfchwrig # Deid, Sohns des Her— 
zogs von Braunſchweig angefchleflen batz 
te. Diefe drei Divifionen befanden fich 
alfo unter den Befehlen des Generals 
Bluͤcher. Einige Feine Kolonnen vereinigren 
fi) ebenfalls mit diefem Korpe Während 
einiger Tage verfuchten diefe Truppen auf 
verfchiedenen Wegen durchzudriigen, welche 
die Franzofen freigelaffen haben fönnten; 
aber die kombinirten Märfche des Großher— 
3098 von Berg, Marfchalls Soult und des 
Prinzen von Ponte: Corvo hatten auch diefe 
Paͤſſe unzugänglich gemacht. Der Feind vers 
fuchte hierauf, fich nach Anclam und in der 
Folge nach Roſtock zu wenden. Auch in der 
Ausführung diefes Projekts verhindert, fuch- 
fe er nach der Elbe zurüfgufommen; aber da 
man ihm auch hierin ſchon zuvorgekommen war, 
ging: er vorwärts, um Luͤbek zu gewinnen. 

Den 4. November nahm er eine Stel 
lung bei Crevismuͤhle. Der Prinz von Pontes 
Corvo warf die Arriere = Garde über den 
Haufen: aber er hätte das feindliche Korps 
nicht mit Erfolg angreifen Finnen, weil er 
nicht mehr wie 1000 Pferde gegen 000 
Mann Kavallerie und viele Infanterie hatte. 

Der General Wattier bat in diefer Afz 
faire fehr fhöne Angriffe gemacht, die von 
ben Generalen Pactod und Maiſons mit dem 
erften Regiment leichter, und dem dten Fir 
nien⸗Infanterie unterſtaͤzt wurden. 

Bei den verſchiedenen Ereigniſſen dieſes 
Treffens wurde eine Kompagnie Plaͤnkler des 
giufen Regiments, unter dem Kommando 
des Kapitain Razout, vom einigen feindli— 
chen Eskadrons eingefchloffen:: aber die Franz 
zoͤſiſchen Voltigeurs fuͤrchteten nicht dem Ans 
fall der Preuffichen Küraffıre; fie empfingen 
ihn mit Standhaftigfeit, und machten ein 
fo wohl unterhaltenes und gefchift dirigirtes 
Feuer, daß der Feind Verzicht that, auf fie 
einzufallen. Nun ſah man die Voltigeurs 
zu Fuße in vollem Laufe in der Verfolgung 
der Kavallerie begriffen. Die Preuffen vers 
Iohren fieben Kanonen und taufend Mann. 

Am 4. des Abende kam der Großherzog , 
von Berg, der fi) auf. der rechten Geite 


ausgedehnt hafte, mit feiner Kavallerie ge⸗ 
gen den Feind an, deſſen Plane noch unfis 
cher waren. Der Marfchall Soult - mars 
fchierte über Ratzeburg; der Prinz von Pons 
tes Eorvo über Ahena. Er übernachtete vom 
5. bi8 zum 6. in Schöneberg, von wo er 
um zwei Uhr des Morgend abgieng. Bei 
feiner Ankunft in Schlufup an der Trave 
ließ er ein Korps von 1600 Schweden eins 
fchliefen, die es endlich für gut befunden 
hatten, ihren Ruͤkzug von Lauenburg zu bes 
wirfen, um fich auf der Trave einzufchiffen. 
Die Fahrzeuge, welche für die Einfchiffung 
beftimmt waren, verfanfen durch dad Kano— 
nenfeuer; nach einigen Gegenfchüffen legten 
bie Schweden ihre Waffen nieder. 

Ein Zug von 300 Wagen, welche ber 
General Savary von Wismar verfolgt batz 
te, wurbe von der Kolonne des Prinzen von 
Ponte = Eorvo eingefchloffen und genommen, 

Demungeachtet befeftigte fich der Feind 
in Lübef. 
Zeit auf feinem Marfche nach Ratzeburg 
verloren, fo daß er an dem Müblentuore 
anfam, während der Prinz vnn Ponte-Corz 
vo das an der Trave angriff. Der Groß 
herzog von Berg mit feiner Kavallerie, ſtand 
jwifchen beiden. 

Der Feind hatte in der Eile die alten 
Feſtungswerke von Luͤbek wieder bergefteflt; 
er hatte verfchiedene Batterien auf den Das 
ftionen angebracht; er zweifelte nicht, daß er 
da wenigftend einen Tag gewinnen wärde; 
aber ihn fehen, ihn erkennen und ihn angreis 
fen war die Sache eines Augenblitfed. Der 
General Drouet, an der Spijje des orften 
leichten Infanterie » Regiments und des giften 
und 95ſten Regiments, griff die Batterien 
mit dem falten Blute und mit ber Unerſchrok—⸗ 
fenheit an, welche den Franzoͤſiſchen Trup— 
pen eigen iſt. Die u wurben fogieich 
eingefchlagen, die Baſtionen erſtaͤrmt, ber 
Feind in die Flucht gejagt, und das Korps 
des Prinzen von Ponte s Corvo zog in das 
Zravez Thor ein. Die Korfifchen Jäger, die 
Tirailleurs des Po und das a6fte leichte 
Regiment bildeten bie Divifion des Vortrabs 
bed Generals Legrand, die in diefer Kam— 
pagne noch nicht gefochten hatten, und bie 
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Der Diarfchall Soult hatte keine 


begierig waren, fih mit dem Feinde zu meſ⸗ 
fen, marfchierten mit Blizzes Schnelle vors 
wärtd. Medouten, Baftionen, Graben, alles 
ward überftiegen. Das Korps bed Mars 
fchalls Soult rüfte durch das Mühlen » Thor 
ein. Vergeben wollte der Feind fich in den 
Strafen und auf den Pläzzen vertheibigen; 
er wurde überall verfolgt, alle Gaffen, alle 
Pläzze waren mit Todten bedekt. Die beis 
den Armiees Korps, bie fo von zwei entges 
gengefesten Seiten ankamen, vereinigten ſich 
in der Mitte ber Stadt, Kaum war ber 
Großherzog von Berg durchgefommen, als 
er ſich auch fchon zur Verfolgung der Fluͤcht⸗ 
linge in Marfch fejte. 4000 Gefangene, 60 
Kanonen, viele Generäle, eine groffe Anzahl 
gefangener oder getödterer Dffiziere, dies iſt 
das Mefultat diejes fhönen Tages. 

Den 7., vor Anbruch des Tages, war 
alles wieder auf den Pferden, und der Groß⸗ 
herzog von Berg fchloß den Feind in ber 
Nähe von Schwartau ein. Der General - 
Blücher, der Fürft von Braunſchweig⸗-Oels 
and alle Generale präfentirten fiy nun dem 
Sieger, waren bereit, eine Kapitulation zu 
unterzeichnen, und befilirten vor der Frans 
söfifchen Armee. 

Diefe beiden Tage haben die lezten 
Korps), die der Preufifchen Armee noch 
übrig geblieben, zerſtoͤrt; ung verfchafften fie 
den Reſt der Artillerie diefer Armee, viele 
Sahnen und 16004 Gefangene, unter wels 
hen ih 4000 Maun Kavallerie befinden. 
So haben diefe Preuffifchen Generale, die 
in dem Wahnjinn ihrer Eitelkeit fich fo vier 
ler Spöttereien gegen die Deftveichifchen Ges 
nerale erlaube hatten, die Kataftrophe von 
Um viermal erneuert: erftens durch die Ka— 
pitulation von Erfurt; zweitens durch bie 
bed Prinzen Hohenlohe; drittens durch die 
Uebergabe von Gtettin und viertens durch 
bie Kapitulation von Schwartau. 

Die Stadt Liber hat fehr beträchtlich 
gelitten. In der Nähe des Sturms waren 
die Pläzze und Straſſen der Schauplaz eines 
Blutbades. Cie hat fich deshalb über Nies 
mand zu befchweren, als über Diejenigen, 
die den Krieg in ihre Mauern gezogen haben, 

Der Beichluß folgt.) 
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Englifhe und. Deutſche Bizarrerien. 


Die flachen und fchiefen Urtheile über Krieg 
und Frieden und über bie politifche Rage der 
Dinge haben in Deutſchland ganz den Gang 
und die Form wie in England angenommen. 
Alte Trugſchluͤſſe, alles feichte Naifonnement 
der Engländer über dieſe Gegenſtaͤnde, find 
auch: in Deutfchland am der Tagesordnung. 
Daher bürjten die fehr treffenden Bemerfuns 
gen, bie vor kurzem ein aufmerffamer Beobs 
achter in ber Gajette be France (vom 11. 
November) Fer die Engländer aufgeftellt 
bat, auch für Deutfche Lefer fehr intereffant 
fein, und hier eine Stelle, verdienen. 





Schreiben an den Herausgeber. ꝛc. ıc. 


— 


„Ich bin im vorigen Winter als Kriegs⸗ 
gefangener in England geweſen, und zwar 
gerade zu der Zeit, als die groſſe Franzoͤſi⸗ 
fche Armee die Staaten des Haufes Defts 
reih in Fell; genommen und die Nuffen 
nach Haufe gefchift Hatte. Man erhielt in 
London diefe Ärgerliche Nachricht durch vers 
fchiedene Kanäle; aber ich weiß nicht, mie 
die Journaliften zu Werfe gingen, um gu ihr 


rer Rechnung zu fommen; fie hatten immer 


die Tafche voller Büllerind aus Hamburg, 
womit fie Zroft und Beruhigung audftreuten. 
Es fcheint, daß fie diefed Jahr den 


‚reich geweſen if. 


nämlihen Weg einfchlagen wollten, und daß 
fie die Preuffen ebenfo fliegen laffen, wie bie 
Ruſſen und Deftreicher im vorigen Yahre 
gefiegt haben. Gie glauben vielleicht, daß 
in kurzem, wenn fie beifer unterrichtet feyn 
werben, fie auch in vollem Erufte ſich vom 
der Eitelfeit der Koalitionen überzeugen, 
und ihre bisherige Meinungen barüber vers 
bammen werden ? Keinesweges; indem fie 
gefiehen, daß die Preuffen gefchlagen wur⸗ 
den, werden fie beweifen, daß fie nicht 
hätten gefchlagen werben follen, und daß 
die Franzöfifche Armee, in geradem MWiber- 
fpruche mit dem gefunden Berftande, fleg- 
So haben fie feit ſechs 
Monaten nicht unterlaffen, allerlei Briefe 
von Dümourier umd unzählige Memoiren, 
von Gott weiß welchen Deutfchen Baronen 
gefchrieben, herauszugeben, in welchen Brie⸗ 
fen und Memoiren es haarflein bemiefen 
wird, daß 3. B. die Schlacht von Aufterlig 
von den Franzofen gegen alle Regeln ges 
mwonnen morden, und daß es im hoͤchſten 
Grabe indezent tar, fo gegen alle angenom⸗ 
mene und feftftehende Ideen, einen fo eflas 
fanten Sieg davon zu fragen. 

Auf diefe ober ähnliche. Art wird bie 
Englifcye Negierung noch wohl Mittel fins 


‘den, ihrer Politif, bei irgend einem ungläfs 


lichen Prinzen, Eingang zu verfchaffen, und 
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noch einige andere Mächte, bes Kontinents zu 
vernichten; denn man muß gefichen, daß fie 
in diefer Hinfiche eine bewundernswuͤrdige 
Taktik hat, die fie fo lange erhalten Faun, 
als fie in Europa Prinzen finden wird, bie 
ber Verführung, und Minifter, die ber Bes 
ftehung offen liegen, Wir wollen dieſe Taf 
tif näher beleuchten: 

Als der Kaifer der Franzofen fid) auss 
ruhte, und in Frieden die Früchte feines 
Ruhmes und feiner Macht genoß, da flüs 
fierte die Englifche Regierung den anderen 
Kabinettern heimlich zu, daß nun ber Aus 
genblif gefommen fey, um neue Unterneh⸗ 
mungen anzufpinnen und in Gang zu ſezzen 
Sie fezt fich felbft an die Spizze diefer Uns 
ternehmungen, verfpricht Geld und Trup⸗ 
pen, erwekt Unruhe und Enthuſiasmus, ers 
hist: bie Köpfe: und fiehe ba, eine meue Kos 
alition ift zu Stande gebracht. 
der Franzofen greift wieder zu den Waffen 
gegen feine Feinde, er fchlägt fie, fie find 
gedehmuͤthigt, gefchwächt. Immerhin mögen 
die Engländer und ihre Alliirten gegen ben 
unbegrängten Ehrgeiz der Fransofen jchreien, 
mögen fie fagen, daß diefen Strom, ber als 
les einzureiffen. droht, niemand aufhalten 
fann. SFranfreich wird immer feine Maaß—⸗ 
zegeln fo nehmen, daß der Handel, wozu es 
gezwungen wird, nicht ohne feinen Vortheil 
ausfällt. Aber im Ganzen bat es auch ſchon 
bei vielen: Gelegenheiten bemwiefen, daß fein 
Zwek weit weniger ift, feine Feinde zu ver- 
nichten, als vielmehr, fie auffer Stand zu 
ſezzen, ihm zu fchaden. Sollte diefed Sy— 
ftem am Ende übel für: die Höfe ausfallen, 


fo haben fie es niemand als fich felbft zu _ 


jufchreiben. 


Der Kaifer 


Wie dem auch fei, fo ſteht es nice zu 
hoffen, daß man je aus diefem verächtlichen 
Kreife gehen werde, menu ber Kaifer nicht 
Ordnung gebierhet; denn dadurch, daß man 
ihn unter dem Vorwande, daß er zu maͤch⸗ 
tig fei, angreift, ſezt man ihn ohne Unters 
laß in die Nothiwendigfeit, noch mächtiger 
ju werben; und es ift höchft merkwuͤrdig, 
daß bloß in der Abficht, um ihn in feinem 
Laufe aufzuhalten, man felbft dazu beigetras 
gen bat, daß er fo weit gegangen if. 

Ich weiß nicht, ob die Englifche Megier 
rung Verzicht auf den Theil ihrer Taktik ger 
leiftet haben mag, ber barin beftehbt, Ver⸗ 
fhwörungen im Innern von Frankreich an⸗ 
zuzetteln. Aber die ganze Welt weiß es, 
daß bis jezt diefe Verſchwoͤrungen die Hälfte 
ber Kontingenter ausmachten, die England 
feinen Alliirten verfprochen hatte. ch em 
innerte mich fehr wohl, daß ich im varigen 
Fahre in London fein Journal lefen fonnte, 
ohue die Erzählung eines Aufruhrs darin zu 
finden, wobei bem Volke feine Ruhe läftig 
fiel, oder den Bericht von einer Empsrung 
unter ben Truppen, bie nicht mehr fiegen 
wollten. Als ich einige Wochen nad) dem 
Frieden von Presburg wieder in Franfreich 
anlangte, zitterte ich, mich Paris zu nähern, 
aus Furcht, erfahren zu müffen, daß meine 
Verwandten und Freunde in alle diefe Kon— 
fpirationen verwiffelt gemwefen, und vielleicht 
den Tod darin gefunden hätten. Wie groß 


‚war meine Freude und meine Verwunderung, 


ald man mich verficherte, daß die Hauptſtadt 


und die Provinzen der vollfommenften Ruhe 


ju genieffen nicht aufgehört haben. 
Es hat alle Wahrfcheinlichfeit, daß mir - 


‚biefe Ruhe ferner genieſſen werden, und ich 
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fehe nicht ein, mie bie Englifche Regierung 
ed anfangen will, der Koalitien die verſpro⸗ 
chenen Kontingente der Unruhe und der Vers 
ſchwoͤrung zu flellen. Bis zezt haben wir 
noch nichts. weiter vernommen, ald bloß bie 
Nachricht von einem Haufe, dad in Bous 
loyne- aufgebrannt, und von einer Schmaͤh⸗ 
fohrift, die man in Lion in dem Korbe eis 
nes armen Efelg, der fie, ohne ed zu wiſſen, 
umbergetragen, aufgefangen hatte. Wir dürs 
fen nicht zweifeln, daß biefe lezte Affaire be⸗ 
fonders in England fehr groffes Auffehen 
erregen, und daß fie, nad) ihrem hoͤchſten 
Merthe, gewürdigt werden wird. Gie bes 
ſchraͤnkt ſich indeſſen ganz auf ben einfältis 
gen Einfall eines ungläflichen Kartenhaͤnd⸗ 
lerd, ber es fi in den Kopf feste, durch 
das Mittel einer Art von Manifefl, von feis 
ner Komtpofition, wovon er fih Wunder 
verfprach, die ganze Negterung umguftürzen. 
Es iſt nicht wahrfcheinlich, daß die Politiker 
in London fi) begnügen werben, ihm bloß 
feinen Efel zum Mitverfchworenen zu geben. 
Da e8 übrigens nicht wahrſcheinlich iſt, 
daß wir fo bald aufhören werden, der ties 
fen Stille der Drdnung und der Ruhe zu 
genieffen, die überall herrſcht, fo wird bie 
Eugliſche Regierung in der Verlegenheit fein, 
ihren Alliirten feine glänzende Berichte von 
unferen innern Angelegenheiten geben zu 
können. Es iſt freilich wahr, die Mechens 
ſchaft, die die Alliirten der Englifchen Res 
sierung von unferen auswärtigen Xffais 
ren zu geben haben, find eben fo wenig bes 


friedigend, und fo haben beide Theile ſich 


nichts vorzumwerfen. 





Neun und zwanzigſtes Buͤlletin 
der groffen Armee. 
(Schlus) 


Berlin, den q. November 1806. 

- Meflenburg ift durch die Frangsfichen 
und Preuſſiſchen Armeen in gleichem Maße 
verwuͤſtet worden. Eine Br Anzahl von 
Truppen, die ſich in. allen Richtungen und 


‚in forcirten Märfchen auf diefem Lande kreuz⸗ 


ten, tonnten ihre Erhaltung nicht anberg, 
ald auf feine Koften finden. Diefer Staat 
it innigft mit Rußland verbunden ; fein 
Schikſal wird denen Deutfchen Färften zum 
Beifpiel dienen, die Verbindungen mit ent: 
fernten Mächten fuchen, um Schu; gegen 
das Elend zu finden, welches fie auf fich 
ziehen, und die nichts zur Hilfe derjenigen. 
thun, bie ihnen durch die engiten Bande bes 
Blutes und ber vertrautefien Verhaͤltniſſe 
anhaͤnglich find. 

Der Adjutant des Grofherjogd von 
Berg, Dery, hat das Korps fapituliren lafz 
fen, weiches die Bagage, die fich hinter die 
Peene retirirte, jur Bedekkung diente. Die 
Schweden haben die Flüchtlinge und bie 
Proviant: Wagen ausgeliefert 

Der Marfhall Ney, mit. der Belage— 
rung von Magdeburg beauftragt, hat diefe 
Stabt bombardiren laffen. Da mehrere Haus 
fer niedergebrannt twaren, fo haben bie Ein; 
mwohner ihre Unzufriedenheit zu erfennen ges 
geben, und ber Kommandant verlangte zu 
fapituliren In diefer Feltung befindet fich 
viele Artillerie, fehr beträchtliche Magazine, 
16000 Mann, zu mehr als 70 Bataillonen 


gehörig, und viele Kaffen der Korps 


Während diefer wichtigen Ereigniffe kom⸗ 
— ſchon mehrere Diviſionen auf der Weiche 
el an 

Das Warſchauer Felleiſen hat viele 
Briefe aus Rußland mitgebracht, die aufge⸗ 
fangen wurden "Man bemerkt darin, daß 
in diefem Lande bie Fabeln ber Englifchen 
Sournale vielen Glauben finden So ift mar 
in Rußland verfichert, daß der Marfchall 
Maffena getödtet worden fey; daß die Stads 


Kalabriern befest ſey; daß ber König lich 
nach Rom geflüchter habe und daß bie Eng⸗ 
länder mit 5 oder 6000 Mann. Meifter von 
Italien ind. Es bedarf indeffen nur fehr 
geringer Weberlegung, um dergleichen Ges 
rüchte zn verwerfen. Hat denn Frankreich 
feine Armee in Italien mehr? Der König 
von Neapel ift in feiner Hauptſtadt; er hat 
80,000 Sjranzofen ; er ift Meifter von den 
beiden Kalabrien, und in Gt. Petersburg 
glaubt man die Kalabrier in Rom. 

Menn einige Galeerenfclaven, bewaffnet 

und unterrichtet durch den infamen Sidney 
Smith, die Schande des Engliſchen Milis 
tairs, einige iſolirte Menfchen tödten, reiche 
und friedliche Eigenthuͤmer wuͤrgen, fo wird 
die Gensd’arnerie und der Galgen Gerech— 
tigfeit gegen fie ausuͤben. Die Englifche 
Marine wird den, dem Sidney Smith geges 
benen Titel der Infamie nicht widerrufen; 
die Generale Stuart und For, alle Dffiziere 
der Landbmacht empören fi), wenn fie den 
Englifchen Namen mit Straffenräubern vers 
einige fehen. Der brave General Stuart 
bat fich felbft öffentlich gegen die niedrigen 
Schleichwege aufgelehnt, die eben fo unfräf- 
tig ald abfcheulicy find, und bie dahin fuͤh— 
ren, die edle Kunft des Krieges in Meu— 
chelmorb und Straffenräubereien zu verivans 
deln, Aber ald Sidney Smith gewählt wur⸗ 
de, die Wuth der Königin zu unterflügzen, 
fo fah ‘man in ihm nichts anderes, als ein 
gewoͤhnliches Inſtrument, welches bie ie 
gierungen nur zu oft gebrauchen, und wel⸗ 
ches fie der Verachtung überlaffen, die fie 
juerft für fie empfinden. 
Die Neapolitaner werden einft die De- 
taild der Briefe des Sidney Stmith, das 
Elend, welches er herbeigeführt bat, und das 
Gold, welches er zur Ausführung der Abs 
fcheulicheiten verfchwendet hat, die er als 
Haupts Agent leitete, befannt machen. 

Man fieht auch aus den Briefen "von 
St. Petersburg, felbft aus ben offigielfen 
Depefchen, daß man fich einbildet, daß fein 
Zranzofe mehr in Ober⸗ Jtalien wäre. Man 
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Neapel in Aufruhr ſteht; daß fie von den 


ſollte indeffen wiffen, daß, auffer ber Armee 
von Neupel, noch 100,000 Mann in Stalien 
bereit find, diejenigen zu befirafen, die den 
Krieg herbeiführen wollen. So erwartet mar 
auc in Petersburg glüfliche Fortſchritte von 
der Divifiog in Korfu, aber man wird in 
kurzer Zeit erfahren, daß fie durch den Ges 
neral Marmont ift gefchlagen, ein Theil ges 
nommen und ber andere in ihre Echiffe zus 
rüfgeworfen worden. Es ift eine ganz ver⸗ 
fchiedene Sahe, mit Franzofen oder mit 
Zürfen zu thun zu haben, die man in Furcht 
und in Unterdrüffung erhält, indem man mit 
Gunſt Unruhen in den Provinzen fäet. Aber, 
wie dem auch fen, die Ruſſen werden nicht 
verlegen feyn, die Schmach diefer Refultate 
von fi) abzumenden. Ein Defret von dem 
dirigirenden Senat haf erflärt, daß es nicht 
bie Ruſſen, fondern ihre Alliierten waren, die 
in Aufterlig find gefchlagen worden. Wenn 
an der Weichſel eine neue Schlacht von Aus 
#erlig erfolgen follte, fo werden ed noch ans 
dere als fie feyn, bie überwunden worden 
find, obgleich jejt, wie damals, ihre Alürs 
ten feine Truppen haben, um fie mit den 
ihrigen zu vereinigen, obgleich ihre Armeen 
aus nichts als aus Ruſſen gebilder feyn 
können. 

. Die Etatd der Bewegungen und bie ber 
Maͤrſche der Ruſſiſchen Armee find in die 
Hände des Franzöfifchen Generalftabs gefals 
fen. Es giebt nichts PFächerlichered, als die 
Dperationgplane der Ruſſen, wenn anders 
4 eitlen Hofnungen nicht noch lächerlicher 

nd 


Der General fagrange ift zum Generals 
Gouverneur von Kaffel und der Heffifchen 
Staaten ernannt worden. Der Marfchall 
Mortier hat fi) in Marfch gefest, um mit 
feinem Armee» Korps nah Hannover und 
Hamburg vorzurüffen. Diefer — muß 
der lezte ſeyn, und deſſen Urheber muͤſſen ſo 
ſtreng beſtraft werden, damit, wer auch im— 
mer kuͤnftig die Waffen gegen das Franzoͤ⸗ 
ſche Volk ergreifen wollte, die Folgen, bie 
daraus entftehen fönnen, che er fich in aͤhn⸗ 
liche Unternehmungen einläßt, berechnen fann. 
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Neueſte KriegsBegebenbeiten. 
Den 25. Novbr. 1806. 





Die Feſtung Hameln hat am 20. November Fapitulirt. Neun faufend Gefangene, worun⸗ 
ter ſechs Generale, Magazine, hinlaͤnglich, um damit zehn tauſend Mann waͤhrend ſechs 
Monaten zu erhalten, Munition von aller Art, eine Kompagnie reitender Artillerie, drei⸗ 
hundert Dann Kavallerie find in Franzöfifcher Gewalt. 





Ein Bataillon Preuffen, dad die Garnifon von Ezentofchan, in dem aͤuſſerſten Ende 
von Preuffifch Polen, ausmacht, hat am 18. Movember vor hundert und funfjig Jaͤgern 
vom zweiten Regiment, vereinigt mit drei hundert Polniſchen Konfoͤderirten, die ſich vor 


dem Plazze zeigten, kapitulirt. 
Magazine daſelbſt gefunden. 


Die Beſazzung iſt kriegsgefangen; man hat beträchtliche 
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Der Kaiſer hat ben ganzen vorgeſtrigen Tag dazu angewandt, über die Anfanterie 


des vierten Armee» Korps, fommandirt vom Marfchall Soult, Revuͤe zu halten. 


Er hat 


verſchiedene Beförderungen gemachi, nub Belohnungen unter alle Korps ausgetheilt. 





Schreiben eines Staatsmanns 
in ber Nähe von Hamburg. 

„So ift denn die verruchte Politif der 
Engländer, nachdem fie einen großen Theil 
‘der Fürften ded Kontinents ind Verderben 
geftärzt hat, endlich in ihrer ganzen Bloͤße 
aufgebeft, erfannt, verachtet. 

„Seit mehrern Jahren habe ich, wie 


Sie wohl wiffen, mid) von ber politifchen 


amd biplomatifchen Laufbahn zurff gezogen, 


und lebe in der Nähe einer berühmten volk⸗ 
reihen Handelsftadt, in unbemerfter Stile. 
Der Fürft, dem ich den größern Theil mei⸗ 
nes Lebens diente, und reblich diente, achs 


tete anf meinen Math am wenigſten; ich 


war ber Einzige unter feinen Märhen, deſ⸗ 
fen Borfchläge immer jurüfgewiefen, vers 
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nachlaͤſſiget, verſchmaͤht wurden; und wars 
um? weil ich der Einzige an feinem Hofe 
war, der ber Beftechung des Englifchen Kas 
binetis mit telkem Muth und reiner Bieder— 
feit widerſtand. Was war die Folge dieſes 
Beſtechungs⸗Syſtems und der verbrecheris 
fchen Untreue meiner Antagoniften.? Der 
Sturz des Fürften und die Verwuͤſtung ſei— 
nes Landed. Das heißt: 
wir jezt fehen und beurtheilen Finnen; bie 
weitern Folgen aber, was noch weiter über 
diefes Land und Fuͤrſtenhaus verhängt wers 
den mag, iſt unfern Augen verborgen; denn 
es liegt in der Macht und der Weisheit des 
Siegers. 


„As der Krieg aus ben Wäldern Shi 


ringens fic) plözlich nad den Ufern ber El—⸗ 
be zog, fühlte ich, ich muß es geftehen, eine 
tiefe Beklemmung Denn obgleich diefe uns 
erwartete Wendung mich wegen meiner fer 
ften Grundſaͤzze und wegen meined unübers 
twindlichen Widerwillens gegen alle Koalitios 
zen, an bem Hofe meines ehemaligen Herrn 
vollkommen rechtfertigte, fo war ich doeh 
auf. einen folchen Ausgang keineswegs ger 
faßt. In der ganzen Preuffifchen Armee ift 
Bluͤcher der einzige, von dem man in bier 
ſem kurzen aber gehaltreichen Feldzuge fagen 
fann, daß er fich gefchlagen bat. Aber if 
die Ehre fich ohne Vortheil und ohne Sieg 
gefchlagen zu haben, wohl ein hinlängliches 


We. le en 


bie Folgen, bie, 


Equivalent für die unausfprechlichen Leiden 
ber Luͤbekker und fo vieler taufend ungläf- 
licher Bewohner dieſer ehmals friedlichen 
und glüflichen Gegend ? 

„Aber auch das Mißgeſchik das biefe 
Gegend traf, führt etwas Gutes mit fi), 
das in kurzem zur Meife gedeihen, und alle, 
die in dieſem Augenblik. die fchweren Folgen 
des Krieges tragen, reichlich entjihädigen 


und feinen wohlthaͤtigen Einfluß über ganz 


Europa verbreiten, wird. Das fchimpfliche 
und drüffende Handels « Monopol der Eng- 
länder wird vernichtet werden. Der Unfug 
ben die ftolzen Inſulaner mit ihrem Golde, 
mit ihrem Wucher, mit ihrer Sergewalt 
trieben, wird auf immer aufhören. Deutfch- 
land wird nicht länger durch den fchimpflis 
chen unerträglichen Tribut den der Brittifche 
Handel ihm aufbürdete, bie Laſt der Ver: 
ſchwendung der Engländer fragen dürfen. 


. Die Böliir Europens die zezt dem barbari- 


fchen Joche der Brittifchen Handels Nation 
unterliegen, werden zu Geſezzen aufgeweft 
werden, bie der Civilifation ded Yahrkuns 
ders angemeffen find. Das Eigenthum der 
Andividuen der verfchiedenen Länder Euros 
pens, wird von dem Brittifchen Miniſter 
nicht länger als eine Quelle zur Bereiches 
rung feines Budgets angeſehen und willkuͤhr⸗ 


lich behandelt werden. Der Kaufmann wird 


Meiſter ſeines Vermoͤgens, ſeines Fleiſſes, 


feiner Spekulationen werben; er’ wird die 
Srächte feiner Induftrie berechnen, gewinnen 
und genieffen können. Er wird zur Ehre, 
sum Nuzzen feines Staats handeln; der Ve 
bermuth ewer fremden Flagze : wird fein 
friedliches Kauffarteiſchiff nicht mehr inf. 
ren, plündern: dürfen. Es twırw Feäiteit und 
Gerecjtigfeit -auf den Meeren wie auf dem 
Lande herrfchen ! 
„Sehen Sie mein Herr, dies find, nach 
meiner Einficht, die Folgen, die wir von dies 
fem gegenwärfig traurigen und drüffenden 
Krieg, zu erwarten haben. England hat dies 
fen Krieg abermals auf Deutfchlands fried- 
lichen Boden gefpielt; es ift billig, daf es 
durch die DBefchränfung feiner uſurpirten 
Eee» Gewalt die Deutſchen für die über fie 
verhängten Drangfale entfchädige. 





Politifche Betrachtungen über 


einige Gegenflände des 
Tages. 

Je mehr man das Betragen des Kabi— 
netts don Et: Jameſ's unterſucht, deſto we— 
niger kann man begreifen, daß es die Ver- 
blendung bed Haffes die alle. feine Schritte 
belebt, ben fo wie die Schwäche und die 
Intonfequenz der Mittel fich feibft verheim⸗ 
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fichem ſollte, denen e& im richtigent Berhäle 
niffe der traurigen Nefultate, die daraus hei“ 
vorgehen, immer fefler anhaͤngt. Die iſt 
ganz genau das Bild eines Ungluͤklichen, der 
ſich 'erfäuft, und der mechaniſch ſich an altes 
haͤngt, was er faffen kanır, ohne zu berech⸗ 
nen, ob er Huͤlfe dadurch erhalten kann. 
Indeſſen muß man boch gefichen, es 
giebt einen Krieg, worin diefes Kabinett eis 
nen hoben Grad. von Vollkommenheit er} 
reicht hat; und worin e8 wenigftens für fein 
Geld zwar etwas leichte r aber doch folche 
Sortfchritte macht, die ed befohlen hat. 
Diefer Krieg ift der der Pamphletirer und 
der Spione; diefe Allirten, denen die Waf⸗ 
fen, wenn ed die Noth erforder, nie fehlen, 
verfichern es wenigſtens der Hülfgquelle, bie 


Franzofen mit ber Feder zw fchlagen, ober 


doc; des Trofted, gang kek die ‚Siege zu 
leugnen, wenn Frankreich ihre Manifefte mit 
dem Schwerdt beantwortet hat. 

In ganz Europa iſt der fapfere Wider: 
ftand noch in frifchen Andenfen, den, waͤh— 
rend bes lezten Feldzuged, die Englifchen 
Journaliſten und andere koaliſirte Sfribler 
leiſteten. Sie hatten mehrere Male den Ruhm, 
Bie Franzöfifehen Armeen im Stüffen zu hauen, 
die Generale gefangen zw nehmen, oder zu 
verwunden. Wie lange haben fie nicht das 


Schlachtfeld von Auſterlitz beſtritten! Die Ar⸗ 


tillerie fo vieler Dintens Fäffer erreichte ſelbſt 
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den Kaiſer; und, nachdem es entſchieden uns 
moͤglich war, die Preuſſiſche Armee zu ver⸗ 
ſammeln, und ihren etwas übereilten Ruͤk⸗ 
zug nad) ihren Graͤnzen aufzuhalten, fo wuß⸗ 
ten ſie, durch die lezte Anſtrengung ihrer 
Taktik, dem Sieger allen Ruhm ſeines Gier 
ges zu ranben, und bemeifen ganz mathes 
matifch, daß er nicht hätte fiegen müffen, 
und daß er ſich gegen alle Regeln gefchlagen 
babe: fo viel fagte hierüber H. Jourdain. 


An dem gegenwärtigen Augenbliffe fehen 
wir die nämlichen Kunftgriffe, die nämlichen 
Kittel des Angriffes, bie nämlichen Huͤlfs⸗ 
quellen gegen bad Unglüäf. 


Einer ber ungezogenften Ritter ber Britz 
tifhen Koalitionen, Herr Friedtich Gens, 
hatte bie Seindfeligfeiten mit Manifeften an⸗ 
gefangen, die allein den Kaifer hätten zur 
rüfführen müffen, wenn nicht unglüflicher 
Weiſe der Kaifer fie zu lefen verachter hätte. 
Konnte er ein folched Verfahren wohl ers 
warfen, biefer mächtige Herr Gens, er, ber 
im Jahre 1800 durch feine Vergleichungs⸗ 
Tabellen des Finanzweſens von England und 
Frankreich dem ganzen Univerſum bewieſen 
hat, daß erſteres ſich einer immerwachſen⸗ 
den Wohlfahrt erfreut, unterdeſſen das lez⸗ 
tere wicht einmal feine nothwendigſten Be⸗ 





duͤrfniſſe befriedigen kann, und mit jebem Jahre 
den Abgrund eined unberehenbaren 
Defizits fich vergröffern fit? So hat 
denn eine Nation von Bettlern, ohne Kre 
dit und ohne Huͤlfsquellen, die feit ſechs 
Jahren ihr Grab gräbt, dennoch bie Kuͤhu⸗ 
heit, das oläusendfte Reich, deſſen bie Ger 
fchichte erwähnt, zu erwelfen, die allerfurcht- 
barften Mächte Europens zu bändigen, ober 
gu entwaffnen. An der That, iſt died nicht 
ein Betragen, und liegen bier nicht Beweg⸗ 
gründe, alle Federn von Großbritannien im 
Bewegung zu fezjen! Wohl hat man tolfühn 
Werten eingehen und Baftionen von Papier 
gegen den Eieger von Jena aufthärmen fer 
ben. Aber es wurde nöthig, den Pindaris 
ſchen Ton des Herrn Koßebue und der übris 
gen Schreiber im Freimürhigen etwas her⸗ 
abzufimmen, bie in einer durchaus muntes 
ren Dbe ben Franzofen ein. nenes Rosbach 
verfprachen, und fo gar die Artigfeit hats 
ten, vorher zu verfündigen, daß fie die Ufer 
ber Seine nicht wiederſehen würden; aber 
wenigfiend bat man doch die beiden Flügel 
der Franzöfifchen Armee über die Klinge 
fpringen laffen, und es ift ganz gewiß ihr 
Schatten, ber die Weberbleibfel der Preuffi- 
fchen Armee und dad Fantom biefer Mor 
narchie bis nach Polen verfolge. 
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-Newefte Verordnung, 
den Europäifhen vanheb- betreffen®. 


Auszug 
aud dem Regiſter des Staat 
Sekretariats. 


In unſerem Lager ju Berlin, ben zo. RUM: 
1806, 
Mapoleon, Kaifer der Franzofen und 
König von Stalien, in Erwägung: 





2. daß England das Völferreche nicht ans 


erkennt, weiches von allen ziviliſirten Voͤl⸗ 
kern allgemein befolgt wird; 

andaß es jedes Individuum, dad dem ſeind⸗ 
lichen Staate angehört, als feindlich ber 
trachtet, und: dem zufolge nicht nur. bie 
Equipagen der bewaffneten Kriegs - Schifs 
fe, fondern auch bie Equipagen der Kauf⸗ 
fartei + Schiffe und Haubdeld- Fahrjeuge, 

: amd felöft die Handels, Factoren und Ne⸗ 
gozianten, die in Angelegenheiten ihres 
Kommerzed reifen, zu Kriegsgefangenen 
macht; 

3. baf es felbft auf die Fahrzeuge und Guͤ⸗ 
ter des Handels und auf das Eigenthum 
ber Partifülierd die Nechte ber Eroberung 
ausbehnt, welche doch nicht anderd, ale 

auf dasjenige, was dem feindlichen Staate 
angehört, angewandt werden Fan; 


4. daß ed auf die Städte und wicht befeſtig⸗ 
te Handels⸗Hafen und au“ bie Hafen und 
Mündungen der Flüffe das Recht ber Blo⸗ 
Fade außdehut, welches, nach ber Ber: 
nunft und nach dem Gebrauch aller zivi⸗ 
lifirter Voͤlker, nie andere, als auf befe⸗ 
ftigte Plaͤtze anwendbar iſt, daß es Plaͤz⸗ 
ze als blokirt erklaͤrt, vor welchen es nicht 
ein einziges Kriegs⸗ Fahrzeng hat, unge⸗ 
achtet kein Plaz als blokirt betrachtet wer⸗ 
den kann, wenn er nicht dergeſtalt einge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß man es nicht wagen kann, 

ſich ohne groſſe Gefahr demſelben zu naͤhern; 

daß es ſelbſt Gegenden in den Blo⸗ 
firungs > Zuftand erklaͤrt, die alle feine ver⸗ 
einigte Macht zu blofiren unfähig waͤre, 
ganze Kuͤſten und felbft ein ganzes Reich; 

5. daß biefer ungeheure Mißbrauch bes Blos 
firungs s Rechts feinen anderen Zwek hat, 
ald die Kommunifation unter ben Voͤlkern 
gu verhindern, und ben Handel und bie 

Induſtrie von England auf dad Verder⸗ 
ben der Juduſtrie und des Handels bes 
Kontinents zu erheben; 

6. daß, nachdem dieſes Englands evidenter 
Zwel if, ein jeder, ber auf dem Kontis 
nent Handel mit Englifchen Waaren treibt, 
dadurch jene Abfichten begünftiget, und 
fih zum Mitſchuldigen berfelben macht; 


7. baß biefes Betragen Englands, ig jebem 


Betrachte würdig der früheften Zeiten der - 


Harbarei diefer Macht, zum Na yeheile 
aller anderen, Nusjen gebracht bat; 

8. daß es dem Natur⸗-Rechte augemeffen if, 
dem Feinde die Waffen entgegenzuftellen, 
deren er fich bedient, und ihn anf bie 


nämliche Art, wie er felbft fämpft, zu be⸗ 


fänpfen, indem er alle been von Ger 
rechtigkeit und alle liberalen Grundfäzze 
"verfennt, welche als Reſultate der Ber: 
fittligung unter den Menfchen gelten: 

fo haben wir befchloffen, diejenigen Ge: 
bräuche gegen England anzuwenden, welche 
es in feiner MarinesGefejgebung felbft ges 
heilige hat. 

Die Anordnungen bed gegenwärtigen Des 
krets follen beftändig ald Fundamental: Prin⸗ 
sipien bed Reichs. betrachtet werben, bis 
England anerfannt haben wird, daf das 
Kriegs: Recht zu Lande ein und daffelbe als 
das zur See iſt; daß es, tweber auf das Pri⸗ 
vats Eigenthum, fey es, von Melcher Art es 
wolle, noch auf die Perfonen der Indivi—⸗ 
duen, bie fremd mit dem Metier der af: 
fen find, ausgedehnt werben fann, und daf 
das Recht der Blofirung bloß auf feſte Plaͤz⸗ 
je, die wirklich von einer hinlänglichen Macht 
eingefchloffen find, befchränfe werden dürfe. 
Mir haben dem zufolge bdefretirt und 
befretiven, was hier folgt: 

Erfter Artikel. 

Die Brittifhen Infeln find in den-Blo; 

rirungs⸗ Stand erklaͤrt. 
Zweiter Artikel. 

Aller Handel und alle Korreſpondenz mit 

den Brittifchen Inſeln find unterfagt. 


- Dein zufolge follen die Briefe oder Bas 
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kete, die nach England, oder an einen Eng- 


länder gerichte:, oder in Exylifcher Sprüche 

gefchrieben find, auf den Poften feinen Lauf 

haben, und in Befchlag genommen werden. 
Dritter. Artikel, 

Jedes Individuum, Unterthan von Engs 
land, vom welthem Stande oder Range es 
immer ſei, weiches in ben Ländern, die von 
unferen Truppen ober von denen unferer 
Alliirten befejt find, gefunden wird, fol zum 
SKriegsgefangenen gemacht werden., 

Vierter Artikel. 

Ale Magazine, alle Waaren und alles 
Eigenthum, von welcher Art es immer fein 
mag, fo einem Unterthan von England ans 
gehört, follen als gute Prife erklärt werden. 

Fünfter Artikel. 

Der Handel mit Engliſchen Waaren if 
verboten, und alle England zugehörige Waa⸗ 
re, oder von feinen Fabrifen und Kolonien 
fommend, ift als gute Prife erklärt. 

Sechſter Artikel. 

Die Hälfte des Ertrags ber Konfisfa- 
tion, der durch die vorftehenden Artifel als 
gute. Prife erklärten Waaren und des €i- 
genthums fol dazu angewandt werden, um 
die Negozianten für den Berluft den fie durch 
das Kapern ihrer Handlungs =» Schiffe, die 
von den Englifchen Geeräubern genommen 
worden, erlitten haben, zu entfchädigen. 

Ä t &iebenter Artikel. 

Kein Schiff, das unmittelbar von Eng- 
land oder von den Englifchen Kolonien fommt, 
oder daß feit der Publikation des gegenwärs 
tigen Dekretes dort geweſen ift, ſoll in. irs 
gend einen Dafen aufgenommen werben. 

Achter Artikel. 
Jedes Schiff, weldyes durch das Mittel 


einer Ffalfhen Deklaration gegeh die :obige 

Verordnung handelt, fol in Beſchlag ge— 

nommen werden. Das Schiff und bie Las 

dung werden fonfiszirt, eben fo, als wenn 

ed Englifches Eigenthum waͤre. 
Neunter Artikel. 

Unfer Prifen- Tribunal in Paris ift ber 
auftragt, definitiv über alle Streitigkeiten zu 
entfcheiden, die im unferemXeiche oder in den 
von den Franzöfifchen Armeen- befegten Fans 
den, in Beziehung auf die Ausführung des 
gegenwärtigen Defrers, entftchen koͤnnten 
Unfer Prifens Tribunal zu Mailand foll mit 
dem Definitiv » Urtheil Über alle Streitigkei⸗ 
ten beauftragt. werben, bie in dem Umpfange 
unſeres Königreiches von Italien vorfallen 
koͤnnten. 

Zehnter Artikel. 

Nachrichtliche Mittheilungen von dem 
gegenwaͤrtigen Dekret ſollen von unſerem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
den Koͤnigen von Spanien, von Neapel, von 
Holland und von Hetrurien, fo wie allen un⸗ 
feren Alliierten, deren Unterthanen, eben fo 
tie die unfrigen, Dpfer der Ungerechtigfeit 
md der, Barbarei der See Gefesgebung der 
Engländer find, ertheilt werden. 

Eilfter_Artifel. 
Unfere Minifter der auswärtigen Anges 


legenheiten, des Kriegeß, der Marine, - der 
ange und unfere Generals Bofbs Direftos 


ten ſind, ein, jeder, in ſo fern es fein ‚Des 
partement betrift, mit der Ausfuͤhrung des 
gegenwärtigen Defrets beauftragt. 
Unterzeichner: Napoleon. 
Auf Befehl des Kaifers. 
Her’ Minifter- Staatd- Sefretair; 
Unterzeichnet: Hugues Bd. Marek. 
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Proflamation 
bes Fuͤrſten Primas, vom 5. Novem 
" ber 1806. | 
An die Fonfiituirten Verwaltungen der fous 
verainen Staaten des. Fürften Primas. 


Karl, duch die Gnade Gottes Fürft 
Primas der Nheinifchen Konfoͤderation ıc.:c. 
von ber Vorfehung berufen, um den aller: 
thätigiten Autheil an.allem zu nehmen, was 
zu dem Glüffe der Völker, die unſerer Fürs 
forge anvertraut find, beizutragen, flatten 
wir Gott unferen Danf ab, daß mir big 
jest, in dem Laufe des gegenwärtigen Kries 


ges, unfere Städte und Dörfer von allem 


Ungläf, allen Unordnungen und Verwuͤſtun— 
gen, bie von dem Kriegs-Schauplazze une 
jertrennlich find, bewahrt haben. 

Die Vorfehung, Duelle des Lichts und 
ber Tugend, verbreitet ihren Einfluß über 
das Schikſal der Reiche ; fie erhebt den Murb, 
ber über die Schtwierigfeiten ficgt, die fich 
ber Wiederherftellung der Ordnung und det 
Einigfeit widerſezten. j 

Wir feufzen, von. den tieffteit. Gefühlen 
ber chriftlichen Zärtlichkeit und ber. reinen 
Menfchenliebe bewegt, über alle Leiden uud 
Unfälle, die fo oft dag Echiffal der Voͤlker 
befallen. 

Nach der Möglichkeit eines ſollden und 
allgemeinen Friedend ung ſehnend, vereinis 
gen mir in diefer Hinſicht unſere Wunſche 
mit dem, welchen der erhabene Monarch, 
ber Proteftor des Rheiniſchen Bundes, fo 
laut ‚ausgedrüft, waͤhrend die Vorſehung 
feine Waffen gefegnet hat, und feine herois 
fhen Anftrengungen, von dem Genie geleis 
tet, vom Glüffe gekroͤhnt, und fo heilfam 
waren. 2 >: 

Wir wuͤnſchen eifrigft, daß unfere Em⸗ 
pfindungen einer lebhaften Dankbarfeit und 


‚» einer tiefem Verehrung gegen das hoͤchſte Wer 


fen. von allen Einwohnern. unferer Staaten 


‚mit empfunden, und feierlichſt ausgebrüft 


toerden moͤgen. Wir fragen den G-walten 


auf, feierliche Dantfefte für die groffen Be- 


gebenheiten, bie fich fo eben ereignet haben, 
anzuordnen und zu veranftalten, bie bie 
Staaten, die unfer, Färftentbum ausmachen, 
von ben Gefahren, die daffelbe ind Befon- 
dere, fo wie daß ganze füdliche Deutfchland 
im Allgemeinen, bedrohten, befreit haben. 


Branffurt, den 6. Novbr. 1806, 
Unterzeichnet: Karl. 





Miszellem. 


Shlefiem 


Der Breuffifche Antheil von Schlefien 
wurbe von Friedrich dem Groffen im fahre 
1742 erobert, und gränzt von Dften an 
Polen, von Süden an Ungarn, von Weften 
an Böhmen und an bie Lauſiz und von Nor⸗ 
den an die Neumarf. Mach den vorliegen 
den ftatifiifchen Tabellen enthält biefe Pros 
pin; Eine Million und 582 Taufend Ein; 
— bie in 161 Staͤdten, 14 Marktflek⸗ 
fen und 5300 Dörfern vertheilt find. Der 
König von Preuffen befizt darin 250 unmit- 
telbare Domainial s Güter; die Prinzen 46; 
der Adel und die Begüterten 3504; - bie 
Städte 248; bie Geiftlichfeit 8535. In dies 
fer —— beſtehen noch 20 Abtheien und 

loͤſter, worunter fünf Achttheile katho⸗ 
Ur find. Die vorzäglichften Städte find 
Breslau, mit 58000 Einwohnern; Brieg, 
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5500; Glatz, 4500; Neiſſe / 4800; Schweid⸗ 
nitz, 8000; Glogau, 8500; Ratibor, 3200; 
Oppeln, 55505 Hirſchberg, 6520: Liegnitz, 
5000; Sagan, 3850. Breslau iſt ſchlecht ges 
baut. Es find einige groſſe Plaͤzze und eis 
nige fchöne Öffentliche Gebäude darin. Fries 
drich der Zweite hatte dieſer Stadt den brits 
ten Rang unter den Hauptſtaͤdten feiner 
Staaten, nämlich nach Berlin und Koͤnigs⸗ 
berg, bewilligt. 


Das Journal be Paris von 15. Nov. 
enthält folgendes: „Die Kiniens Negimenter 
die in Parid cafernirt waren, find tvorges 
fern von bier abgegangen; fie werden einen 
Theil ihrer Keife zu Wagen machen. 


Der Publicifte vom 16. Nov. fagt:, 
Der General Blüher bat an feine Gemabe 
lin einen fehr rührenden Brief gefchrieben, 
worin folgende Etelle vorfomme: „Der Gieg 
ift unmöglich; ber Tod iſt der einzige Weg 
der noch übrig bleibt.” — 





Mehrere der gelefenften Parifer Blätter 
liefern fleißig Auszüge aus dem Telegra: 
phen, und vergeffen nie die Duelle gewiſ⸗ 
feshaft anzugeben. Die Deutfchen Zeitungs⸗ 
fchreider find nicht fo billig; fie benuzzen oft 
ben Telegrapben, aber fie halten es nicht 
für noͤthig, der Duslle, woraus fie ſchoͤpf⸗ 
sen, ju erwähnen, 





An bie Abonnenten bes Telegrapben. 


Diejenigen Lefer des Telegraphen, die vom 1. November bis zum 1; Dezember pränumeriet 
haben, werden erfucht, das Abonnemens auf den folgenden Monat, ſpaͤteſtens bis zum 29. d., zu ermeus 


ern. 
andern Tage. 


—— — 


ie, welche dieſes verabſdumen, werben, als von dem Abonnement abgetreten, angeſeben 
Der Telegraph erſcheint säglich, und zwar des Gonntags eben fo wohl als an einem jeden 


Verbefferungen Im Nro. 37. des Zebegrapben. 
uf der Tieelfeite it Belle 17. von unten, flat: Cientocchau, Centochau im leſen. 


ei te 267. — 


— 1:8 — 1—. — — 


6 ben oben, 


—  inmieren lied: infultiren, 
— bie Prenffifde, eds Die Ruffifche Mira 


1806. 


T 


a 


Donnerftag, 
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Proflamation 
bes Generals Laarange, 
General = Gouverneurs von Heffen = Kaffel. 


— 


Be wohner von Heſſen! Ihr kennt nun die 
Urſachen, welchen ihr die Ereigniſſe, die 
vorgefallen ſind, zuzuſchreiben habt. Die 
Umſtaͤnde, ich darf es glauben, werden nicht 
von dem Elende begleitet werden, welches, 
in der Mitte ſolcher Veraͤnderungen, beinah 
unvermeidlich iſt. Der Krieg und ſeine Stuͤr⸗ 
me werben eure Felder nicht verwuͤſten. 
Bleibe ruhig, fest eure Arbeiten und eure 
Handels⸗Spekulationen fort; überlaßt euch 
eurer Induſtrie und eurer Thätigkeit, und 


feid ohne Furcht wegen eurer Gefejje, eurer 


Gebräuche, eurer Religion, eurer Perfonen 
und eures Eigenthums: alled wird befchüzt 
werden. Bon Gr. Majeftät, dem Kaifer 
der Franzofen und Könige von Italien zum 
General» Gouverneur von Heffen ernannt, 
werde ich alles, was in meiner Gewalt 
fieht, thun, um die Ordnung zu erhalten, 
und das Gluͤk bed Landes zu befördern; 
dies ift daß Ziel, welches ich mir vorgeſezt 
babe; glüflich, wenn ich es erreichen fann! 
Eure Pflicht, Bewohner von Heffen, ift Ge 
horfam gegen bie Befehle und Verordnun⸗ 
gen des Gouvernements, und eine pünftliche 
und zuverläffige Befolaung alled deſſen, was 
ed euch verfchreiben wird. Dies ift alles, 


was ich von euch fordere, um einen Zwek 
zu erreichen, ber ein gemeinfchaftlicher feyn 
muß, und von welchem euer Gluͤk und eure 
Ruhe unzertrennlich find. Das GeneralGous 
vernement befretirt, was bier folgt: 


Art. ı. Die Erhebung aller Revenfien 
des Kurfuͤrſtenthums Heffen' und die Vers 
waltung der Juſtiz follen in Zukunft, im 
Namen Sr. Majeftät, bes Kaiferd und Koͤ⸗ 
nige, Statt haben. 


2. Das ganze Land foll entwaffnet wer⸗ 
den. Derjenige, der, nad der Befanntmas 
Hung diefed Befehls der Entwaffnung, noch 
Waffen zurüfbehätt, fest fich in den Stand, 
todt gefchoffen zu werden. Bon biefer Mafs 
regel find jedoch in jeder Hinficht ausges 
ſchloſſen: alle Dffisiere, denen es erlaubt ift, 
ihre Waffen zu behalten, eben fo wie biejes 
nigen, bie bad Necht haben, einen Degen 
jn tragen. 

3. Die Juſtiz wird in Zukunft fortfah⸗ 
ren, von den nämlichen Richtern verwaltet 
ju werben, und es foll barin gar Feine Aen—⸗ 
derung Statt haben, vorausgeſezt, daß bie 
gestern nichts thun, was ihrer Pflicht zuwi⸗ 
der iſt. 

4. Es fol eben fo mit ben anderen 
Zweigen der Verwaltung, und mit allem, 
was die Finanzen und bie Polizey betrift, 
gehalten werden. Die gegenwärtigen Beam⸗ 
ten follen ihre Stellen behalten, fo lange fie 
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nicht aufhoͤren werden, das Zutrauen zu 
verdienen, wodurch ſie ausgezeichnet werden. 

5. Es ſoll gar keine Unterbrechung iu 
dem Empfang der Abgaben Statt finden. 
Die Gelder, die ſich bereits in den Kaffen 
vorfinden, und bie, welche noch in Zukunft 
eingehen, müffen wie ehemals nach Kaffel 
gefchift werden. Ebenfo foll fih auch die 
Domainen: Kanımer in Hanau verhalten. 

6. Jeder Adminiftrator, Schuldner 
oder Empfänger, der es wagen bürfte, eis 
nen Theil der äffentlihen Gelder unterzu⸗ 
fchlagen, fol auf ber Stelle arretirt und 
eier militairifchen KRommiffion übergeben 
werben, um von biefer, nach der Äufferften 
Strenge bed Gefezjed, gerichtet zu erben. 

7. Ein jeber, ‚ber Gelber ober andere 

Gegenftände, weldye dem Staate zugehören, 
verheimlicht, und nicht, binnen 24 Stunden 
nach der gegenwärtigen Proflamation, eine 
ausführliche Anzeige davon macht, foll eben⸗ 
falls verhaftet, und nach WVorfchrift und 
Anhalt des vorſtehenden Artikels beſtraft 
werden. 
8. Der Gouverneur behaͤlt ſich allein 
das Recht vor, die Ausgaben und Zahlun⸗ 
gen für die verfchiedenen Gegenitände, bie 
ihm unterworfen find, zu beſtimmen. 

9. Der gegenwärtige Beſchluß foll in 
dem ganzen Umfange von Heffen publiziert 
werbden,. und es ift den Miniftern auferlegt, 
ein jeder, in fo fern es ihn augehe, über 
die Erfüllung deffelben zu wachen. 

Gefchehen und befchloffen in dem Pal: 
lafte des Gousernements zu Raffel, ben 4. 
Novbr. 1806, 

Unterzeichnet: der General und Gouverneur 
gagrange. 


Dieinungen und Aeuſſerungen Deutfcher 
Schriftſteller. | 


(Aus dem Journale de Paris vom 17. November.) 


Lange, ehe der König von Preuffen ben 
fetalen Entſchluß faßte, Franfreich d.n Krieg 
zu erklären, hatten eine Menge Deutfcher 
Schriftfteller das ntereffe und die Staͤrke 
beider Mächte unterfucht, bdebattirt und bes ° 
recjnet. Jeder hatte fo feinen eigenen Styl, 
ber ded Pindar und Klopſtock fihien dem 
Herrn Kogebue zu Friechend. Um Frankreich 
ben Krieg zu machen, hatte er fich eine eigr 
ne fo metaphorifche, erhabene Sprache ger 
bildet, daß, ohne einen befonderen Schläffel 
zu haben, es unmöglich war, ihn zu verftes 
ben. Noch bat man die famofe Phrafen- 
Macherei, womit Herr Kogebue feine groffe 
Erzählung von bem Siege der Kuffen 
bei Aufterlig ausgeſchmuͤkt hat: „Die Bas 
„jonette der byperboreifchen Krieger, gleich 
„der dreifahen Zunge des Bafllisfd, und 
„ber eiferne Hagel, aus ihren brennenden 
„Heuer = Röhren gefchleudert,, verbreiteten 
„Tod und Verheerung in den fchaubdernden 
„Reihen ber bleichen Kinder Galliend.” Nie 
bat Herr Kogebue die Preuffifchen Truppen 
anders genannt; ald ımter dem Namen der 
erften Armee der Welt; fo bat biefer 
poetifche Pamphletirer, um dad ganz einfache 
Ereigniß zu erzählen, daß einige Preuffifche 
Dataillone nach Weftphalen marfchiert find, 
fi folgender feltfamer Phrafe bedient: „Die 
„sefchloffenen Reihen ber erften Armee 
„der Welt erfchüttern ben Boben; (db h. 
„ſie marfchieren ) ihr friegerifcher Schritt 
„wird von den Fluͤſſen ber Eins und bed 
„Rheins wiederhallen.“ 


Aber kann Herr Kogebue wohl im Ernſt 
unter die Schriftiteller mit aufgeführt wer⸗ 
den, die dazu beigetragen haben, die Taͤu⸗ 
fhungen des Berliner Kabinettd zu nähren, 
und ed in fein Verberben zu flürzen? Nein, 
fiherlid) nicht; er ift, alles wohl betrachtet, 
tur der Kasperle der Preufifchen Armee 
gemwefen; feine Poffen find mit ihm zugleich 
verfhwunden. 

Ganzanbersiftesmit einigen Schriftfielern, 


bie feit langer Zeit durch ihre politifchen und mi⸗ 


Sitairifchen Werfe befannt geworden find. Ihre 
Meinungen haben Gewicht und Einfluß ge- 
wonnen? E8 fann daher nicht ganz uninters 
eſſant fein, fie jezt mit den neueſten Ereig— 
niffen zufammen zu flellen. Der Herr von 
Archenholz verdient bier einer befonderen Er- 
waͤgung: dieſer war vormald Hauptmann 
in Preuffifchen Dienften, und ift jest Redak⸗ 
teur ber Minerva in Hamburg, eined Yours 
nals, worin fehr wichtige Gegenftände über 
das Staatsreht und die Kriegsfunft abge- 
handelt werden; diefer Autor macht Anfprüs 
che, für ‚die Belehrung der Monarchen, der 
Minifter und der Generale zu fchreiben. 
j So fagt der Herr von Archenholz im 
Sanuars Heft feiner Minerva, Geite 9 und 
10: „Ich habe eine Proflamation gelefen, 
„worin zu der Franzöfifhen Infanterie ges 
„fagt wird, daß. die Schlacht von Aufterlig 
„entfcheiden werde, ob fie die erfte oder bie 
„weite Infanterie in Europa fei. 
„waͤre alfo von ber berühmten Preuffifchen 
„Snfanterie, dem Mufter von Europa, gar 
„wicht mehr bie Rede? D daß der Himmel 
„den Kaifer Napoleon bewahre, nie die Preufs 
„ſiſche Infanterie und ihre Generale fennen 
„u lernen!’ 


Miel Es 
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Der Herr von Archenholz wird geſtehen, 
daß diefe Teste Phrafe als Einleitung zum 
Bericht der Schlacht von Jena eine ziemlich 
auffallende Figur machen würbe. 

Vebrigend muß man, um ganz unbefans 
gen zu handeln, geftehen, daß ın dem naͤm⸗ 
lihen Hefte der Minerva fich ein ziemlich 
langer Artifel befindet, wo ein anonymer 
Schriftfteler die mahrfcheinlihen Nefultate, 
im Falle eines Krieges zwifchen Frankreich 
und Preuffen, unterfucht. Die folgenden 
Stellen zeigen von einer binlänglich richtis 
gen Beurtheilung: „bie Franzofen werben 
„von Sachſen und von Weftphalen aus zus 
„gleich angreifen. Ein oder zwei gewonnene 
„Schlachten werben Preuffen noch nicht ref 
„ten, denn bie Franzofen würden nichts als 
„Soldaten verlieren, die fie eben fo bald wie⸗ 
„der erfezjen würden: Preuffen würde feine 


Siege immer mit dem Verderben feiner 
„Provinzen und der feiner Alliirten bezah⸗ 


„ten, da ed unmöglich ift, daß nicht der 
„Krieg auf feinen eigenen Boden gefpielt 
„würde, welches fchon fo viel heißt, als 
‚überwunden fein, ehe man ſich noch gefchlas 
„sen bat. Sollte man ed bahin bringen, 
„Berlin ju retten, fo würde man doch die 
„Provinzen, die der Elbe nach Welten zu 
„liegen, nie retten können.” 

Der Berfaffer ift minder glüflich, wenn 
er es übernimmt, Preuffen die Mittel zu 
diftiren, um fich unfehlberer Vortheile gegen 
Sranfreich zu verfihern: „Man muß, fagt 
„er, ju einer firengen und aufrichtigen Koa— 
„tion mit Rußland, Deftreic und Schwes 
„den feine Zuflucht nehmen.” — 

Die Deftreicher haben bisher die Klug 


heit gehabt, eine genaue Neutralität zu be⸗ 
x 
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obachten: bie Schweben find geflohen, ehe 
fie noch bie Franzofen gefehen haben, und 
wenn die Ruffen fommen wollen, fo wird 
man den Abgrund für fie offen halten, der 
die Preuffifche Monarchie verfchlungen hat. 





Miszellen. 


An dem Englifhen Senat wird nad) 
einem alten Herfommen, befonderd was die 
Botſchaften des Königs betrifft, noch mans 
ches in Franzöfifher Sprache abgehandelt, 
eine Sitte, bie ſich mahrfcheinlich aus ben 
Zeiten älterer Franzoͤſiſcher Eroberuns 
gen herfchreibt, und — merfwürdig genug, 
ſich vielleicht fo lange erhalten wird, big 
neuere Fran zoͤſi ſche Eroberungen fie 
fanftioniren. 

Wenn z. B. das Unterhaus dem Koͤni⸗ 
ge zu feinem eigenen Gebrauche Geld bewil⸗ 
liget hat, fo kommt der Sprecher ber Ge⸗ 
meinen mit der Bil, darin dad Geld bewil⸗ 
ligt ift, ind Oberhaus, und überliefert fie 
mit einer Rede, worin gewöhnlich die Fre’ 
gebigfeit der Nation gepriefen und dem 
Könige gefagt wird, wie nöthig es fei, mit 
oͤffentlichem Gelde rathſam Haus zu halten. 
Die Königliche Zuſtimmung zu ſolchen Bes 
mwilligungen wird, tie man fich leicht einbils 
den kann, niemals abgefihlagen, und wird in 


folgen Worten gegeben: Le Roi remercie 
ses loyal sujets, accepte leur bendvolence, 
et aussi le vent. (Der König dankt feinen 
getreuen Untertbanen, genehmigt ihre Wohls 
gemwogenheit und will es fo Haben). Was 
nun das feztere, bad Wollen betrift, be 
fonders, wenn von Geldbewilligungen bie 

Rede ift, — fo iſt es noch feinem von ben 
gefreuen Unterthanen bed Königs von Eng- 
fand eingefallen, daran im mindeften zu zwei⸗ 
feln. — Vielleicht wird auch barum bie 
Antwort auf folche Botſchaften in Franzoͤſi⸗ 


ſcher Sprache — in einem Lande, mo ba$ 


Volk diefer Sprache fo wenig fundig ift — 
gegeben — weil ihr Inhalt fih von felbit 
verfteht, und daher leicht zu errathen iſt. — 


Die Lauigfeit der Deutfchen in allem, 
was Nationale Angelegenheiten heißt, würde 
man ‚vergebens bei irgend eıner andern Nas 
tion, in einem nur entferne ähnlichen Gras 
be, fuchen. Nirgends forget die Öffentliche 
Dankbarkeit für die Belohnung vergangener, 
und Erwekkung fünftiger Großthaten. 

Die Wittwe des unfterblichen Laudon 
bat ihrem Gemahl, in ihrem Garten zu Habs 
dersdorf, auf eigene Koften, ein Denk 
mal errichten laffen, mit der Auffchrift: 

Nec princeps, rec patria, sed uxor hoc 
posuit!... 





An die Abonnenten bed Telegraphen. 


Diejenigen Lefer des Telegravhen, bie vom 1. November bis sum 1. Dezember pränumerirt 
haben, werden erſucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, fpäteftens bis zum 29. d., gu erneu⸗ 
ern. Die, welche diefes verabfäumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angeſehen. 

Der Telegrapb ericheint räglich, und zwar des Sonntags eben jo wohl als an einem jeden 


andern Tage. 


Die zweite Auflage von Nro. ı. ift fo eben erfhienen, und kann, gegen die Gchühr, in der 
Erpedition abgefodert werden. Mro. 2, ift unter der Preſſe. 





1806. 





Breitag, 


— — 


England. 
(London, am 8. Nopember) 


Der Preuſſiſche Miniſter Baron von 
Jakobi, fährt fort, mit unſern Miniſtern heu⸗ 
fige Konferenzen zu haben. Man verſichert, 
daß er in der lezten Konferenz diele Unruhe 
gezeigt hat, und daß er ſogar ſich zu ſehr 
lebhaften Vorwuͤrfen gegen unſer Kabinett 
hat hinreiſſen laſſen. Er hat, in gewiſſer 
Hinſicht, allerdings Urſache, feine Unzufrie⸗ 
denheit zu erkennen zu geben; aber er hat 
Unrecht, die Unfaͤlle, welche ſein Land ſo eben 
erfahren hat, ber Nachlaͤſſigkeit und den truͤ— 
gerifchen Verfprechungen Englands zujufchreis 
ben. Gefejt, unfere Kegierung hätte ein we⸗ 
nig fchleuniger verfahren, geſezt, fie hätte 
zwanzig ober fünf und zwanzig taufend Mann 
zur Hülfe Preuſſens abgefchikt, fo ift noch 
nicht bewiefen, daß diefe Verftärfung ben 
Gang der Dinge aufgehalten, und die Siege 
der Frangofen in Niederlagen umgewandelt 
haben würbe. Es fcheint in Gegentheil fehr 
wahrfcheinlich, daß die Preuffen ſelbſt mit 
diefer Hülfe gefchlagen worden wären, tie 
fie ed ohne diefelbe wurden, weil tnfere 
Truppen, nad) ber ganzen Lage der Dinge, 
‚mit der Nordarmee, unter dem Befehl des 
Königs von Holland, zu thun gehabt haben 
würde. Folglich, wenn der Baron Jakobi 
dem Intereſſe Englands aufrichtig anhängt, 
wie dieſes dem Miniſter eines alliirten Ho⸗ 


DEN 
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fes allerdings ziemt, fo müßte derfelbe ans 
ſtatt unfer Gluͤk, das Dpfer von fünf und 
jwanzig faufend Menfchen verhindert zu has 
ben, bie in diefem Getümmel, ohne allen 
Busen, umgefommen wären,. ju beneiben, 
Im Gegentheil unferer Regierung, wegen 
ber wohlthaͤtigen Infpiration, die ein fo un: 
müzjes Elend von ihr abgehalten hat, Gluͤt 
wünfchen. Es ift aufferdem für Preuffen 
weniger enfehrend, und weniger unangenehm, 
ganz allein, anftart in Verbindung mit Ans 


dern, überwunden worden ju feyn. 
(The Observer.) 


Obgleich die Augenfranfheit des Königs 
ihm oft fehr viele Unruhe verurſacht, und 


ſeine Werzte befonderd aufmerffam darüber 


wachen, daß er fih nicht mit folchen 
Angelegenheiten, bie ihn befondersd affisis 
ven könnten, beſchaͤftige, fo hat bennoch 
Er. Majeftät fih das erfte Bülletin der 
groffen Franzöfifhen Armee dreimal vor⸗ 
fefen und wiederleſen laſſen. Man hat 
«8 ſeindem für ug gehalten, ihm bie 
goeitere Kenntniß. davon zu entziehen. Die 
fünf lezten find ihm nicht vorgelefen wor⸗ 
den, und er blieb bei bem ſiebenten fies 
hen. Er fragt oft, ob feine neueren Bälle 
tind angelommen wären, welches man vers 
neinend beantwortet. Daraus zieht er ats 
genehme Folgen, welche eine fehr gute Wir⸗ 


fung auf feinen Geift machen. 
<Obserrer.) 
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Was auch der Gegenfland fein mag, 
den unfere Regierung bezwekt, fie fährt im: 
mer fort, Truppen nach unferen Kuͤſten mars 
fchieren zn laffen. Das vier und funfzigfte 
Regiment, unter dem Dbriften Sir David 
Baird ift abgereift, um fich in Portsmouth 
einzufchiffen. Mehrere andere Korps In— 
fanterie und Artillerie haben fich fchon nach 
ben Gegenden begeben, to fie eingefchifft 
werden follen, ober haben bie Drdre erhals 
ten, fih für den nämlichen Zwek bereit zu 
halten. Wir wänfchen aufrichtig, zu verz 
nehmen, daß bie Erpedition unter ben Des 
fehlen des Generald Craufurd fich endlich 
feegelfertig mache; feit drei Monaten ift fie 
von einem Hafen zum anderen geſchikt mwors 
den, und bat fo die Reiſe durch England 
gemacht, ju dem groffen Nachtheile der Df- 
fijiere, die durch) diefe Reifen in ihren Fis 
nanjen ganz erfchäpft werden. Es iſt wohl 
ju befürchten, daß, noch vor ihrer Abreife, 
fih Krankheiten unter ihnen einfinden, und 
ſchon ift die Jahrszeit fo weit hinausgerüft, 
daß diefe Erpebition, ohne Gefahr, Sturm 
ju leiden, unfere Hafen nicht mehr verlaffen 


fann. 
(The Oracle.) 


Die Ankunft des Lords Morpeth in 
London bat endlich die ehörigte Leichtgläus 
bigfeit befhämt, und die allgemeinen Bes 
forgniffe beftdtigt. Man zweifelt nicht län 
ger an dem Siege von Jena, und die hart— 
näffigften Zweifler, find gejwungen, anjus 
erfennen, daß von nun an die Exiſtenz der 
Preuſſiſchen Monardie von der Franzöfifchen 
Großmuth abhängt. Nichts ift unterhalten: 
der, als die nämlichen Menfchen, die noch 


vor wenig Tagen bie Preuffen mit fo groß 
ſem Glüffe mandvriren liefen, jezt fo bits 
terlich die ſchrekliche Uebermacht und bie 
Bligged » Schnelle ber Franzöfifchen Armee 
beklagen zu hoͤren. est: fragen diefe Mäns 
ner, in welcher Abficht die Minifter fih in 
einen fo augenfcheinlich gefährlichen Krieg 
eingelaffen haben. Eine neutrale Macht, 
wie England, hatte ein fehr mächtiged ns 
terejfe, fowohl in Hinficht der politiſchen als 
auch der kommerziellen Vortbeile, den Zus 
fand der Neutralität zu begünftigen. 





Franfreid. 


Dreiffigftes Bülletin der groffen 
Armee. 


Berlin, den 10. November 1806. 

Die Feftung Diagdeburg hat fih den 
8. November ergeben. Den 9. wurden bie 
Thore von den Franzöfifchen Truppen befezt.' 
Die Kapitulation liegt hierbei. (A). 16000 
Mann, ungefähr Bro Kanonen, Magazine 
von aller Art fallen in unfere Hände. 

Der Hrinz Hieronymus hat durch den 
Brigades General Lefebüre, an der Spizze 
von 2000 Baierifcher Chevaur » Legerd, bie 
Feſtung Glogau, die Hauptfladt von Dbers 
Schlefien, bloquiren laffen. Die Feitung 
wurde den”. mit 10 Haubigen von der reis 
tenden Artillerie befchoffen. Der Prinz hat 
das Betragen ber Baierifchen Kavallerie mit 
Lob erwähnt. Der General Deroy bat mit 
feiner Divifion Glogau am 9. eingeſchloſſen. 


Man fleht wegen ihrer Uebergabe in Uuters 
handlung. 

Der Marfchall Davouft ift mit feinen 
Armee » Korps am 10, in Pofen eingeräft. 
Er iſt mit dem Geift, der bie Polen belebt, 
fehr zufrieden. Die Preuffifhen Beamten 
wären maffacrirt worden, wenn die Franzs- 
fifche Armee fie nicht in ihren Schu; genom⸗ 
men hätte. 

- Der Vortrab von vier Nuffifchen Kos 
lonnen jede 15000 Mann flarf, rüfte durch 
Gevrgensurg, Dfila, Grodno und Yalomfa, 
ben 25. Dftober in die Preuffifchen Staaten 
ein. Diefe Vortrabe hatten zwei Märfche 
gemacht, als die Neuigfeit von der Schlacht 
vom 14. Ditober und von den Begebenheis 
ten die darauf folgten, anfam; fie traten 
auf der Stelle ihren Ruͤkmarſch an. Ein 
fo beftändig gläflicher Fortgang, Ereigniffe 
von fo hoher Wichtigkeit, dürfen in Frank⸗ 
rei) die Vorkehrungen des Krieges nicht 
aufhalten; man muß im Gegentheil fie mit 
erneuerter Energie verfolgen, nicht um eis 
nen unerfättlihen Ehrgeis zu befriedigen, 
fondern um dem unferer Feinde ein Ende zu 
machen Die Franzöfifche Armee wird Polen 
und Berlin nicht berlaffen, bis dad Türfifche 
Reich in feiner ganzen Unabhängigkeit herge- 
ſtellt, und bis das volle Lehns-Recht der 
Pforte Über die Wallachei und Moldau, ald 
ihr zugehörend, erklärt if. Die Franzoͤſiſche 
Armee wird Berlin_nicht verlaffen, bis die 
Spanifchen, Holändifchen, und Franzoͤſiſchen 
Kolonien wieder jurüfgegeben und der allges 
meine Friede gefchloffen feyn wird. . 

Hierbei die Kapitulation des Generals 
Bluͤcher (B). 


Man bat ein Felleifen von Danzig. 
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aufgefangen, worin man viele. Petersburger 
und Wiener Briefe fand. Mean bebicnt 
fid) in Wien eines ganz einfachen Kunſtgrif⸗ 
fes, um falſche Gerüchte zu verbreiten. Mit 
jebem Eremplar der Zeitung ſchikt man uns 
ter dem nämlihen Couvert ein gefchriebes 
nes Sülletin, worin die abgefchmafteften 
Neuigfeiten enthalten find. Man lieft bars 
in, daß Frankreich Feine Armee mehr in 
Italien bat, daß. diefed ganze Land von 
bem Feuer der Empörung entzünder ift; daß 
Venedig in dem Zuftande des hoͤchſten Miß— 
vergnügens ift und die Waffen ergriffen bat; 
baß bie Rufen in Dalmatien die Franzoſen 
angegriffen und völlig gefchlagen haben. So 
falſch und lächerlich auch diefe Neuigkeiten 
find, fo fommen fie doch zu gleicher Zeit 
von fo mancherlei Seiten her, daß. fie dens 
noch die Wahrheit verdunfeln. Wir find aus 
torifirt zju fagen, daß der Kaifer zoo,ooo 
Mann in Stalien hat, wovon 80,000 in 
Neapel und 25,000 Mann fid) in Dalmatien 
befinden; daf das Königreich Neapel nie ift 
beunruhigt worden, aufler durch Straſſen⸗ 
räubereien und Meuchelmorde; daß der Koͤ⸗ 
nig von Neapel Meifter von ganz Kalabrien 
ift; daß die Engländer, wenn fie dort mit 
ihren regulären Truppen landen wollen, ſchon 
finden werden, mit wem fie e8 zu thun has 
ben; daß der Marfchall Maffena nie anders 


als glüflih in feinen Unternehmungen war; 


daß der König ruhig in feiner Hauptſtadt, 
mit der Sorge für feine Armee und mit: der 
Verwaltung feines Königreichs befchäftiget 
it, daß der General Marmont, Befehlsha⸗—⸗ 
ber der Franzötifhen Armee in Dalmatien, 
die Ruffen und Montenegrirer, unter wels 
chen Zwiefpalt und Trennung herrſcht, voͤl⸗ 
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lig geſchlagen hat; daß die Montenegriner 
die Ruſſen beſchuldigen, ſich ſchlecht geſchla⸗ 
gen zu haben, und daß die Ruſſen die Mons 
tenegriner befchuldigen, die Flucht genom⸗ 
men zu haben, daß unter allen Truppen in 
Europa gewiß feine ungefchifter find, in 
Dalmatien Krieg zu führen, als die Ruſſen; 
und in ber That machen fie bort im Gans 
jen eine traurige Figur. 

Unterdeffen täufht das Korps Dipfos 
matique, gefhult und irre geleitet durch die 
falfehen Richtungen, die der Öffentlichen 
Meinung in Wien gegeben werden, alle Ra: 
binette durch diefe Rhapfodien. Darauf wer: 
den denn falfche Rechnungen gegründet, und 
fo wie alled, was auf Trug und Irrthum 
gebaut ift, ſchnell in Trümmer zerfällt, fo 
fallen Unternehmungen, bie fo fchlecht bes 
rechnet find, immer zur Verwirrung ihrer 
Stifter aus. Sicherlich hat ber Kaifer in 
dem gegentwärtigen Kriege feine Armee in 
Italien nicht ſchwaͤchen wollen; er hat nicht 
einen Mann berausgesogen. Er bat fich bes 
gnügt, acht Edfadronen Küraffiere aufzuneh⸗ 
men, weil fie in Italien ganz unnäg find. 
Diefe Eskadronen find noch nicht in Infpruf 
angefommen. Geit dem lejten Feldzuge- hat 
der Kaifer im Gegentheil feine Armee in 


Italien mit 15 Regimentern, bie im Innern 
waren, und mit 9 Megimentern ton bem 
Korps des Generald Marmont vermehrt. — 
40,000 RK.nferibirte, beinah alle von ber 
Konfcription von 1806, haben die Richtung 
nach italien erhalten, und nach) den Etats 
von dem Zuftande diefer Armee, find am ı. 
November fhon 25,000 Mann dort ange: 
foınmen. 


Mas das Volk der Staaten von Ben 
dig betrifft, fo faun der Kaifer mit dem 
Geift, ber fie belebt, nicht anders als fehr 
jufrieden feyn. Auch befchäftigt fi) Se. Mas 
jeität mit dem theuerften Intereſſe der Be: 
netianer, und bat Arbeiten angeordnet, ihre 
Hafen zu repariren und zu verbeffern, und 
bie Päffe von Malmocco für die Schiffe von 
allem Range zu eignen. 


Uebrigend wollen alle biefe Neuigfeirs- 
Sabrifanten befonderd unfern Marfchällen 
und unfern Generalen-fehr übel; fie haben 
den Marſchall Maffena in Meapel getoͤdtet; 
fo wie fie in Deurfchland den Großherzog 
von Berg und ben Marfhall Soult umge 
bracht haben. Dies hindert glüklichertweife 


Niemand, fi vollfommen wohl zu befinden. 


(Die Fortſe zung folgt.) 





An die Abonnenten des Telegrapben. 


Diejenigen Lefer des Zelegranhen, die vom 1. November bis zum 1. Dezember pränumerirt 
baben, werden erſucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, fpdteftens bis zum 2. d., zu erneits 
ern. Die, welche diefes verabfdumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angeſehen. 

Der Telegraph erſcheint säglih, umd zwar des Sonntags eben fo wohl als an einem jeden 


andern Tage. 


Die zweite Auflage von Nro. ı. iſt fo chen erfhienen, und fann, gegen die Gebühr, in der 


Erpedition abgefodert werden. Nro. 2, if unter ver Preffe, 


Die Erpeditton des Telegraphen. 
Behrenſtraſſe Nro 57. 
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General: Adminiftration der Finanzen und Domainen. 
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In Ruͤkſicht auf das Defret Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers und Koͤnigs, vom 
sten dieſes, über die Organiſation der Staa⸗ 
ten bed Königs von Preuffen, welche won 
der Franzöfifchen Armee befezt find; 

In Küfficht auf den sten Artifel, wel⸗ 
cher die Mitglieder der verfchiedenen Landes⸗ 
Verwaltungen in ihren Amts + Verrichtun⸗ 
gen erhält; 

Befchließt ber Generals Abminiftra- 
tor, wie folgt; 

Urt. a 

Die Lotterie s Derwaltung, welche jest 
durch Herrn Grothe geführt wird, fol ihre 
Dperationen wie vorhin fortfezjen. 

Art. 2 

Herr Lafon, Aubditenr beim Staats 
rathe, bleibt, dem Detrete Sr. Majeftät 
des Kaiferd und Königs vom 13. db. 
gemäß, damit beauftragt. 

Art. 3. 

Die Lotterie: Einnehmer in Berlin und 
in den Provinzen find berechtiget, Einlagen 
für die Lotterie anzunehmen und Billete ges 
gen baare Bezahlung auszugeben, wobei fie 
fi) immer nach den Tarifs richten müffen, 


e ri € 


in weichen die Summe beftimmt ift, wie hoch 
‚ber Einfaz angenommen werben barf. 
Art. 4 

Der Ertrag der Einlagen von jeber 
Ziehung muß von den Potteries Einnehmern, 
nebft den Regiftern, in welchen die abgeges 
benen Billete eingefchrieben find, der Dis 
rection in Berlin jugefchift werben, und zwar 
‚alfo, daß fie zwoͤlf Stunden vor der Zies 
hung dafelbft anlangen. 

Art. 5. 

Die Regiſter, ſowol von Berlin als aus 
den Provinzen, welche bei der Adminiſtra⸗ 
tion nicht puͤnktlich zwoͤlf Stunden vor der 
Ziehung eintreffen, ſollen wieder an die Bus 
reaur, woher fie fommen, zurüf gefchift wers 
den. Die Billete, weiche darin eingefchries 
ben find, werden ald ungültig angefehen, 
und das Geld den Inhabern berfelben mies 
der zurüf gegeben werben. 

Art. 6. 

Die Fotteries Ziehung wird wie ehemals, 
Mittags um zwoͤlf Uhr präcife, in einem 
Saale des Kathhaufes Statt haben, unb- 
zwar in Gegenwart ded Herrn Stadt Coms 
manbanten, ober eines vom Ihn gewählten 


Officiers, ded Raiferlichen Eommiffeird und 
einem der Maires der Stadt. 

Herr Lafon und Herr Grothe, Ab— 
mirtiftratores, werden um neun hr präcife 
des Morgens alle Negifter verfiegeln und fie 
erft um drei Uhr — wieder oͤffnen 


rt 7. 
Die 216te Ziehung wird Mittwochs ben 
24. December, die zırte den 14. Januar 
ı807 Statt haben, und fofort immer eine 
Ziehung auf den Mittwoc) von drei zu brei 
Mochen. 
Art. 8. 


Act Tage nach jeder Ziehung nimmt 
die Abminiftration von dem Ertrag ber Dil 
fete, ‚die zu jener Ziehung gehören, bie Sum⸗ 
me der herausgefommenen Gewinnfle, um 
fie unter die Gewinnenden nach Maafgabe 
ihrer Einlagen auszjutheilen. Der Ueberfhuß 
bleibt in der Kaffe der Adminiftration, wel⸗ 
he Rechnung davon ablegen muß. 

rf 


Art.9 

Es wird für ale Billete, welche ſeit 
der 225ten Ziehung, bie den 8. Detober 
Statt hatte, genommen tourben, gezogen 
werden, und bie Lotterie-Einnehmer, welche 
fie ausgegeben haben, find gehalten, den 
Ertrag berfelben mit jenem der Einlagen 
für die 2ı6te Ziehung zu vereinigen. 

Urt. ı0. 

Die Lotterie Abminiftration fol umvers 
züglich eine Berechnung über die zı5te Zies 
bung abftaften, und von allen Summen Res 
chenfchaft geben, die fih als Ueberſchuß von 
den vorherigen Ziehungen, ſowohl in ihrer 
Kaffe, ald in jener der Einnehmer befinden 
fonnten, zur Zeit, da die Franzoͤſtſche Ars 
mee anfamı. 

Art. 


11, 
Die Claffens Lotterie bleibt ausgeſezt. 
Herr Grothe foll von dem Antheile Rech: 
nung ablegen, ber dem Könige von dem 


reinen Gewinn der vier Klaffen zukommt, ’ 


welche feit dem erften lestverfloffenen July 
gezogen wurden und wovon der Unternehmer 
diefer Lotterie die Ablieferung an den Kids 
niglihen Schaß zugleich) mit dem Antheile 
bes Gewinnftes der fünften Klaffe machte. 

Was die Gelder berrifft, die von den 


Billetd herrähren, welche für die Ziehung 
der fünften Klaffe verfauft wurden, fo ‚bleis 
ben bdiefelben in ben Händen des Unternehs 
mers oder der Einnehmer, welche fie em⸗ 
pfangen haben, mit dem Bedinge- jedoch, 
daß fie Rechnung davon ablegen, fobald die 
für’ diefe Fiehung angefangenen Operationen 
beendigt werden koͤnnen. 
Art 1. 
Die Lotterie = Adminiftration ift beaufs 


tragt, gegenwärtigen Befchluß auf der Gtelle 


an alle Einnehmer gelangen zu laffen, damit 
fie fxh darnach richten. Die Herren ntens 
danten, welche den Uuftrag haben, benfelben 
aller Drten, wo es nöthig feyn wird, pus 
bliciren zu laffen, werden über feine Voll 
jiehung wachen. 
Gegeben zu Berlin, den 19. Nov. 1806, 
Unterzeichnet: Ejteve. 
Revidirt durch den Etatsrath, General Ins 
tendanten, 
Unterzeichnet; Daru. 





Frankreich. 


Dreiffigftes Buͤlletin der groffen 
Armee 


Beilin, den 10. November 1806. 


Kapitulation. 
(A.) *) 

Artikel der Kapitulation für die 
Stadt und Felung Magdeburg, fefts 
Hefezt zroifchen dem Brigade- General Dus 
taillis, einem von den Kommandanten ber 
Ehren: Pegion, Ritter ded Baierifchen Mi: 
litair = Drdbend und Chef bed Generals 
Staabs des Hten Korps ber groffen Fraits 
zöfifhen Armee in Deutfchland; dem Dber- 
ften Leger Belair, Offizier der Ehren: fegion, 
Udjutants Kommandanten und Chef des Ges 
nerals Staabs des Vortrabg; und dem Ras 
pitain Regnard, Mitgliede der Ehrenz Les 
gion und Adjutanten Ge. Ercellenz bes Herrn 


* Eiche Pro. 40. des Telegtaphen. 


Marfchall Ney, handelnd im Namen bee 
Herrw Reichs: Marfhals Ney, Groß> Df- 
fijier der Ehrens Legion, Großs Kreuz, Chef 
der ten Kohorte, Nitter des Chriſt-Ordens 
von Portugal und Oberbefehlshaber bes Gten 
Korps der groffen Franzöfifchen Armee, 

‚und den Herren von Nenouard, Generals 
Major, Chef eines Infanterie s Regiments, 
Ritter des Preuffifchen militairifchen Ver— 
dienſt⸗Ordens, Duͤ Troſſel, Obriſt eines ns 
fanterie⸗Regiments und Kommandanten von 
Magdeburg und Leblanc, Kapitain im ns 
fanteries Regiment Prinz Ludwig von Preuf- 
fen, handelnd im Namen Ce. Excellenz des 
Heren Grafen von Sleift, General ber ins 
fanterie, Nitter des Preuffifchen ſchwarzen 
und bes rothen Adler⸗-Ordens, und des Ruf 
ſiſchen Alexkander-Newsky-Ordens, militais 
riſcher Gouverneur der Stadt und ber Eis 
tabelle von Magdeburg. 

Erfter Artikel. 

Die Stadt, die Citadelle, und die Fe 
ſtungswerke von Magdeburg werden den Trup⸗ 
pen des Gten Korps ber groffen Franzöfifchen 
Armee, mit ber Artillerte, Munition, ben 
Magazinen und Lebensmitteln aller Art, und 
allem öffentlichen Eigenthum, ohne Einfchräns 
fung, und zwar in dem Zuſtande, worin fie 
fi) in den Augenblik der Kapitulation bes 
finden, überliefert. 

Zweiter Artifel. 

Das Thor, genannt Ulrichd> Thor und 
bie duffern dazu gehörigen Werfe, werben 
am ı0, November Nachmittags ber Franzoͤ⸗ 
fifchen Armee übergeben, um von berfelben 
befezt zu werden. 

Dritter Urtikel. 

Die Garnifon fol Kriegs: Ehre genieffen. 

Sie wird am rı, November, Morgeng 
um 1 Uhr, mit flingendem Spiel und flies 
genden Fahnen, mit 50 Feldftütten, aus dem 
Ulrichsthore ausziehen. Sie wird die Waf— 
fen niederlegen, und die Kavallerie wird ihre 
Maffen und ihre Pferde überliefern, an dem 
Drte, den man in Kanonenfchußs Weite von 
dem Plazze beftimmen wird. 

Vierter Artifel. 

Wenn die Waffen niedergelegt find, foll 

die Garnifon kriegsgefangen feyn; die Sol 
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baten werden nach. Franfreich geführt, und 
bie Herren Dffiziere find Kriegsgefangene 
auf ihr Ehrenmwort, vor ihrer Ausmwechfelung 
weder gegen Sr. Mejeftät den Kaifer der 
Sranzofen und König von Italien, noch ges 


. gen feine Alürten pieder zu dienen, und fie 


werden die Erlaubniß erhalten, nad) den Or⸗ 
ten, die fie beitimmen werden, fich zu bege⸗ 
ben; indeffen Fönnen diejenigen Offiziere, die 
ihre Familien in Magdeburg haben, und dort 
anfäflig und verheirathet find, in der Stadt 
verbleiben. 

Fünfter Artikel. 

Die Herren Dffiziere behalten ihre Des 
gen, ihre Bagage und ihre Pferde. Die Sol: 
daten behalten ebenfalls ihre Torniſter und 
ihre Mantelfüffe. ’ 

Sechſter Artifel. 

Die Kadetten, Portd’epee +» Fähndriche, 
Feldwebel von der Infanterie und bie er; 
ſten Wachtmeifter von der Kavallerie, wer— 
den wie Dffiziere angefehen und als foldye 


behanbelt. 
Giebenter Artifel. 

Die Auditeurs, Feldprebiger, Chirurgen 
und Duartiermeifter werden nicht als Krieges 
gefangene angefeben. 

Achter Artifel. 

Die beiden infompletten $nvaliden = Koms 
pagnien, die fich in ber Feſtung befinden, les 
gen dafelbft ihre Waffen ab, und werden in 
ihre alten Garnifonen, die eine nach Peine, 
bei Hildesheim, die andere nach Aken ges 
fchift, wo fie ihre gewöhnliche Löhnung und 
Verpflegung auf Koften des Landes ferner 
erhalten jollen. 

Neunter Artikel. 

Nach dem Abzuge der Garnifon werben 
die Herren Dffisiere wieder in die Stadt 
jurüffehren, um ihre Päffe zu erhalten, und 
reifen ab, fobald fie fie empfangen haben. 
Die fchriftlichen Erklärungen, das Ehrens 
wort enthaltend, vor der Ausmwechfelung nicht 
wieder zu dienen, follen im voraus fertig ges 
halten werben. 
Zehnter Artikel. 

Die in Magdeburg verheiratheten und 
angefeffenen Soldaten oder aud) im Umfange 
der Inſpektion wohnhaft, follen bei ihren Fa— 


milien bleiben, unter der Bedingung, daß fie 

vor der Auswechſelung nicht dienen und 

feine militairifche Kleidung fragen follen. 
Eilfter Artikel. 

Die vertwundeten und franfen Dffisiere 
und Soldaten fönnen in Magdeburg bleiben, 
bis fie wieder hergeſtellt find, und follen auf 
Koften der Stadt verpflegt werden. Es foll 
eine hinlängliche Anzahl von Preuffifchen 
Dber = Chirurgen in ber Fellung bleiben, 
um jene Kranken zu beforgen, Sie werben 
während der ganzen Zeit ihres Aufenthalts 
von der Stadt gleich den Franzöfifchen Dbers 
Chirurgen behandelt werden. 

Zwölfter Artifel. 

Die Perfonen, dad Privat » Eigenthum 
der Einwohner, der Gottesdienft und bie re- 
ligiöfen Meinungen werden unter dem Schusje 
des Geſezzes und der Franzöfifchen Foyalität 
fteben. Wenn fih in der Stadt Perfonen 
befinden follten, die diefelbe zu verlaflen wüns 
fchen, fey es, daß fie ihr Eigenthum daſelbſt 
erhalten oder verfaufen wollen, fo follen ih— 
nen Päffe und die nöthige Buͤrgſchaft gege⸗ 
ben werben. 

Dreigehnter Artifel 

Es foll in der Adminiſtration und in 
den gegenwärtigen Einrichtungen des Landes 
nicht? geändert werden. Die Magiftrate, 
die daſelbſt eingefezt find, follen in ihren 
Sunktionen fortfahren, und erhalten den Schu; 
der Sranzöfifchen Armee. 

Vierzehnter Artikel. 

Es follen von beiden Theilen Kommiſ— 
farien ernannt werben, um Inventarien über 
die Uebergabe der Plane und Karten, Pa- 
piere, Archive, Artillerie, Mund-⸗ und Kriegs- 
Munition und über alles Effentliche Eigen- 
tum, von welcher Art ed fey, was fich in 
dem Plazze befindet, zu entwerfen. 

Funfzehnter Artikel. 

Die Herren Offiziere von höherem und 
niederem Range, fo twie die Kabetten, Ports 
d'epee » Kähndriche, Feldwebel und erfte Wacht⸗ 
meifter, die, in Folge diefer Kapitulation, ſich 
in die Preuffifhen Provinzen, die von ber 
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Franzoͤſiſchen Armee beſezt find, ober bie 
noch in der Folge von denfelben befezt feyn 
dürften, jurüfziehen, follen auf Koiten diefer 
Provinzen uud unter Aufficht der Lofals Ads 
miniftration ihre Gage und Traftament nad) 
dem Friedens-Fuſſe erhalten. Diefe Gagen 
and Traktamente follen auf den erfien eines 
jeden Monats pünktlich bezahlt werden. 
Sechzehnter Artikel. 

Se. Ercellenz, der Herr Gouverneur 
von Magdeburg fol die Erlaubniß haben, 
wenn er e8 für gut befindet, einen. Offizier 
an feinen Hof abzufenden, um ihm Nachricht 
von diefer Kapitulation zu geben. Diefer 
Dffizier erhält die noͤthigen Paͤſſe. 

Siebenzehnter Artifel. 

Alle Artitel der gegenmwärigen Kapitus 
Tation, aus welchen ein zweideutiger Sinn 
hervorgehen fönnte, follen zum Vortheile der 
Garniſon ausgelegt werden. 

Achzehnter und lejter Artikel, 

Es follen von beiden Theilen drei Geis 
feln von einem Grade, worüber man fich 
vereinigen wird, audaebohen werben, um 
gegenjeitig die Ausführung und Erfüllung 
der Kapitulation zu garantiren. Diefe Geis 
fein follen morgen, den 9. November, über: 
liefert, und follen gegenfeitig nad) der Dccus 
pation des Plazzes wieder ausgeliefert werden. 

Ausgefertigt in zwei gleichlautenden Erems 
plaren. Magdeburg, ben 8. bed Monats No⸗ 
vember 1306, 


Unterzeichnet: Unterzeichnet: 
Dutaillig, von Renouard, 
Drigader General, General: Major, 
Chef bed General⸗Stabs. 
Unterseichnet: 


ir ir Sri 
Leger Belair, Dürroffel, 
Adjutants Kommandant. Obriftu. Kommandant 


Unterzeichnet: Nnterzeichnet: 
C. A %. Negnarb, Leblanc, 
Kapitain und Adjutant. Kapitain. 


Mit dem Driginal gleilautend, 
der Reichd- Marfchall. 
Unterzeichnet: Nep. 


1806. : 


a 
CD 


Sonntas, 


— — 


England. 


(London, am 10, November). 


€; iſt ſehr fchmershaft, daf wir in ber 
gegenwärtigen, fchreflichen Kriſe feine Des 
tails über die Ereigniffe, welche jest vors 
fallen, erhalten, als folche, die und von der 
einen Seite nur durch übertriebene Berichte 
und von der anderen durd) Gerüchte zukom⸗ 
men, bie eben fo ſchwankend als ohne alle 
“ Yuthentizität find. Es feheint freilich wun⸗ 
‚berbar genug, daß der König von Preuffen 
nicht irgend eine Proflamation befannt ge⸗ 
macht hat, um mwentgftens feinem Volke fei- 
ne Entfchlieffungen für bie Zukunft mitjns 
theilen, fey ed auch, daß er es nicht für 
zwekmaͤßig bielte, den ganzen Umfang der 
gegenwärtigen Drangfale aufjudeffen. Es 
ift indeſſen möglich, daß er die Eröffnungen, 
bie er den Vorſaz bat, feinem Volke zu ma⸗ 
chen, nur darum moch zuräf hält, um fich 
erft von ber ganzen Stärfe zu Überzeugen, 
bie ihm noch übrig bleibt, wenn feine gers 
freuten Batailone ſich auf ben ihnen bes 
fimmten Berfammlungspunfe wieder vereis 


nige haben werden; benn nur erft alddann . 


wird er im Stande feyn, über die Maßre⸗ 
geln zu urtheilen, die er für dienlich erach⸗ 
ten wird, ſich aus der Tiefe feiner Unfälle 
wieber zu erheben. Wir glauben, daft ihm 
nach der Schladht von Jena noch eine be> 
traͤchtliche Macht Äbrig bleiben muß; aber 
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es iſt zweifelhaft, ob alle biefe Truppen ih» 
re Bereinigung jenfeits der Dder bewürfen 
fönnen. - 

Was die Nuffen betrifft, wovon ein 
Korps von zwanzig taufend Mann vor ber 
Schlacht von Jena den Preuffen hätte von 
fo großem Nuzzen feyu können, fo iſt es 
und beinahe no ganz unbefannt, wo fie 
eigentlich find, und was fie vornehmen wol- 
len. Es iſt nicht wahrfcheinlich, daf fie ges 
genwärtig in Kolonnen von funfjehn big 
zwanzig taufend Mann vorrüffen werden, 
welche, ohne ihrem Verbündeten im gerings 
fien nüzlich feyn zu können, von ben Frans 
zofen unvermeidlich in Stüffen gehauen wer⸗ 
ben würden. Es hat alfo alle Wahrfcheins 
lichfeit, daß fie nicht eher marfchieren wer⸗ 
ben, als bis fie eine Armee vereiniget ba- 
ben, bie Hinlänglich ift, dem Feinde bie 
Spizze zu bieten. Wenn wir alfo annehmen, 
baß der Krieg fortgefejt wurde, fo müffen 
wir erwarten, daß ber Kriegd-Schauplas 
fi) weit eher nach den Nfern der Weichfel, 


ald nach deuen der Oder ziehen wirb. 
(Oracle) 


Die folgenden Detaild werben eine Idee 
son den Gefinnungen bes Eaglifchen Volkes 
in Hinſicht feiner Minifter und der gegens 
twärtigen Abminiftration geben. Herr Wind- 
ham, Staatd > Gefretair des Kriegs -Depars 
fementd und Mitglied des vorigen Parlas 
ments für die Graffchaft Norfolk hat ſich 


auf die Liſte ſezzen laffen, um wiedergewaͤhlt 
iu werben. Den 5. d. M. hat die erſte 
Mahl: Berfammlung in Norwich Etatt ges 
funden. Die Kandidaten hatten fich bei gus 
ter Zeit eingeftellt. Der Obriſt Woodhouſe 
war, begleitet von einer aroffen Anzahl von 
Eigenthämern der Grafſchaft zuerfi angefom: 
men. Diefer antis minifterielle Kandidat wurs 
be mit den allerlebhafteften Beifallsbezeu— 
gungen empfangen. Herr Cofe, zweiter 
Kandidat, wurde ebenfalls fehr gut aufge 
nommen. Herr Windham erfchien zulest; 
und von allen Seiten hörte man nichts als 
Murren und Pfeifen und das Gefchrei: 
Keine Beamteten, feinen von den 
Leuten, die ihre Parthei fo leicht 
verändern! ıc x. Da die Verfammlung 
in voller Anzahl beifammen war, fo brachte 
ein Mitglied bderfelben den Obriſten Wood⸗ 
houſe, als Repräfentanten ber Graffchaft in 
Vorſchlag. „ES ficht zu hoffen, fagte er, 
daß die Eigenthämer der Graffchaft Nors 
folk fih von feinem Individuum, fei es, 
was ed wolle, werden Geſezze vorfchreiben 
laffen.” (Er zielte auf Herrn Windham.) 
Nein, nein, fihrie man von allen Eeiten. 

Ein andered Mitglied brachte Herrn 
Windham nochmals in Vorſchlag, worauf 
das Pfeifen und das wilde Geräufch fich 
abermals erneuerte. 

Hierauf mwünfhte Herr Windham, das 
Wort zu haben ; aber es vergingen wohl zehn 
Minuten, ehe er es dahin bringen konnte, 
feine Stimme hörbar zu machen. Endlich, 
den Anftrengungen des Dber » Sheriffd fey 
es gebanft, wurde Drönung und Ruhe wies 
der hergeftellt, und Herr Windham verfuchte 
feine Apologie. Er behauptete, daß ein 
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Mann, der eine Staatsbedienung befleide, 
eben fo wohl wie jeder andere, geeignet waͤ⸗ 
re, das Volk in dem Parlamente zu reprds 
fentiven, und daß er einen Komitenten ſo— 
gar nuͤzlicher fein koͤnne. Uebrigens, fügte 
er noch hinzu, kennt man ganz genau mein 
Öffentliches Betragen. 

Hierauf erhoben fi) mehrere Stimmen, 
und ber Redner wurde von verfchiedenen 
Seiten mit verfchiedenen Fragen auf eins 
mal beflürmt. „Ich werde einem jeden ant; 
worten,“ fchrie Herr Windham. „Aber, 
Herr Windham, fagte ihm ein Eigenthüner, 
wie wollen fie die Art, wie fie bei mancher 
lei Gelegenheiten geſtimmt haben, rechtferti— 
gen? Zum Beifpiel, bei Gelegenheit der Bill 
über die Aeccife, und eben fo bei den Debats 
ten über das Eprercitium der Miliz? 

Herr Windhanı fuchte feine abgegebenen 
Stimmen zu rechtfertigen. Er gab vor, daf 
er in der lezten diefer Bills feine Klaufel, 
weshalb man ihm Vorwürfe machen wolle, 
babe cinrütfen laſſen. Man zeigte ihm die 
gedrufte Ufte, welches ihn fehr in Verlegenheit 
feste; aber feine Verlegenheit wurde noch gröfs 
fer, als einer von den Wahl: Männern ihn bes 
fyuldigte, einem Privatmanne gedroht zu 
haben, daß, wenn er feine Etimme nicht zu 
feinem Vortheile abgeben wolle, er ihm auf 
andere Weife zu fihaden fuchen würde. Man 
erbot ſich dabei, Ddiefe Behauptung zu bes 
weijen. — 

Dun erhob ſich ein allgemeines Ges 
fhrei: Was jagen fie dazu, Herr Windham? 
Was antworten fie darauf? Können fie das 
leugnen? Diefe Fragen wiederhaliten von 
allen Seiten. 

Herr Windham, tief gefränft, fuchte 


fih dem wilden Gefchrei, dem Murren und 
Pfeifen ſtillſchweigend zu entziehem 





Frankreich. 


Dreiffigftes Büͤlletin der groffen 
Armee. 


Berlin, den 10. November 1806. 





Kapitulation vom 7. Nov, 1806, 
(B.) *) 


Erſter Artikel. 

Die Truppen unter dem Befehl Sr. 

Ercellenz des Herrn General von Bluͤcher, 

Kavallerie und Jufanterie fowohl, ala Ars 

tillerie und alle Detafchementd, die unter 

— Befehle ſtehen, ſollen Kriegsgefangene 
yn. 


Zweiter Artikel. 

Waffen, Pferde, Kanonen und Muni— 
tion von aller Art, follen auf der Stelle ber 
Sranzöfifchen Armee überliefert werden. 

Dritter Artikel. 

Die Herrn Dffiziere von allen Graben, 
die Radetten mit inbegriffen, follen ihre Waf⸗ 
fen, Pierde und Bagage behalten. Die Un 
teroffiziere und Eoldacen follen ihre Tornis 
fier und Mantelfätie behalten. 

Dierter Artikel, 

Die Heren Dffijiere ergeben ſich als 
Kriegkgefangene auf Parole, und verpflichten 
ich, fih an den Drt, der ihnen vorgefchries 
ben werden wird, hin zu begeben. 

» Fünfter Artikel. 

Die Kriegsfaffe und alle Fonds, bie 
Er. Preuffifhen Majeſtaͤt gehören, und die 
in der Gewalt des Generals von Bluͤcher 
find, ſollen der Franzoͤſiſchen Armee überlies 
fert werden Man verläßt ſich in dieſem 
Punkte auf daß Ehrenwort des Herrn Ges 
Herald von Bluͤcher. 


”) Eiche Nro, 40. ded Telegtaphen. 
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Sechſter Artikel 

Der Herr General von Blüucher ſoll 
durch feinen Generals Duartiermeifter den 
Etat aller Korps und Detafchentents, die uns 
ter feinem Dberbefehl ftehen, einreichen laffen. 

Siebenter Artifel. 

Daß Armee » Korps Gr. Ercellenz bed 
Heren General von Bluͤcher, ſoll Heute Mit 
tag mit allen Siriegss Ehren, mit feinen 
Waffen, Kanonen, Niegeuden Fahren und 
Standerten, vor der Franzoͤſiſchen Armee 
vorbei befiliven. Nachdem es bie linfe Seite 
ber Sranzöfifchen Arınee paffirt ift, legt das 
ganze Korps die Waffen nieder, 

Ausgefertige in zwei gleichlautenden Er: 
emplaren. Ratfau den 7. November 1806. 

Unterzeichnet: 
Der Generals Lieutenant von Blücher. 


Der Divifiond> General Rivaux. 
Etat der Korps und der Detafdhe 


ments, unter den Befehlen - bes 
Herrn Generals von Blücder. 


2 Bataill. Musfer.v. Kunheim, 

2 — — v. Bork. 

2 — — 9 Tihanmer,!jedes Batail. 

— — — v Herjzog von ) von 4 500 
Draunfhweisf Mann. 
Oels. 

e— — — dv. Owſtien, 


ı Bataillon Füfilier von Dila, jebed Bas 
— — Graf ) taillon zu 
— — v. Raiferlingf, 500 Mann. 


Lägers Kompagnien, jede zu 400 Mann. 
Bataillon Füfilter von Ivernois. 
Musketier von Natzmer. 
von Kaufberg- 
von Yung Farifch. 
von Manftein. 
Grenadier von Winning. 
Bataill. Musketier v. Schmeling, ; 
— rFuͤͤſelier von Klod. ) —— 
_ — von Greifenberg. I 160 M. 
10 Edfadron von Rudorf. 


von Köhler. \ Huſaren. 


—— 
— — 
— — 
— — 


“=. “DRK K - Om 


10 — von Peg. 
5 — 
10 — von Bluͤcher.) 


5 Eskabron Dragoner von Oſten 

ı — — Koͤn.v. Baiern 

a — — von Irwing, 

1 — — von Woebeſer. en 
5 Esfadron Cüraffier v. Heifing. 4 ? : 
2 — — v. Beeren 
1 — — v. vBailliodz. 

Mehrere Detaſchements. 

ı Batterie von Wegener. 

3 — von Heidenreich Keitend. Artiller. 


3 — von fehmann. 
= Kanonen von Scelten. 





Bermifchte Nachrichten. 


Der Kurfürft von Sachſen iſt vorge 
ftern, in Begleitung feines Ober-Stallmeis 
fterd, Grafen von Marfolini Ercellenz, bier 
angefommen, und ift in dem Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Hauſe abgeftiegen. 

Der Herzog von Weimar befindet ſich 
fortwährend in Berlin. 

Die Werbung bed von dem Prinzen von 
Iſenburg zu formirenden Regiments, gebt 
fehr lebhaft vorwärts, und die verlangte 
Zahl wird bald vollftändig feyn. _ 

Aus Bordeaux meldet man vom ı2, 
November, ein Convoi von fechjig Gergeln, 
das aus verfchiedenen Hafen von Bretagne 
abfeegelte, bat die verfchiedenen Kreuzer, 
welche die Engländer an. den Küften etablirt 
haben, hinters Licht geführt, und ift ſaͤmmt⸗ 
lih am 9. d. M. im Pluffe eingelaufen, und 
hat gegenwärtig auf der Rhede von Bors 
deaux Anfer geworfen. 





Yun bie 


Annonce litteraire. 


Musde Napoleon. 


DISSERTATION 


sur un traitd 
DE CHARLES LE BRUN, 


eoncernant le rapport de lı physivnomie humai- 

ne avec celle des animaux; ouvrags errichi de 

la Gravure des Dessins traccı puur la demon- 
“iratiou de ce Systeme, 





Le Public jouit depuis quelques anndes de 
la vue d’une partie de ces Dessins de Le 
Brun, expoſés dans la Galerie d’Apollon; 
quelques- ung meme ont die gravds isuld.- 
ment; mais la toralite n'en etait connue 
que d’un petit nonıbre d’Artistes. Afin en 
rendre la communication plus facile, le Di- 
recreur general da Musee Napoldon les a 
fait graver sur cingwante-huit Planches; et’ 
pour suppleer a la perte du Discours 'que 
Le Brun avait conıpose sur ce sujet, et 
lu devantM,Colberet, en pleine Academie, il 
a fait reunir les notioms &parses qu'on a 
pu s’en procurer, et mettre par ce moyen 
les Artistes et les Amateurs en tat d’ap- 
profondir cg Systeine. 

Prix du Recueil cartonne et orne du 
Portrait de Charles le Brun, peint par N. 
Largiliere et gravé par G, Edelinck: 


Sur demi-Colombier. . . 50 fr, 
Sur demi-Aigle . . . 70 
Sur papier Jesus velin satind et 
relid ä la Bradelle, et dont il 
n’existe que 10 exemplaires, 150 
PARIS, 
a la Calcographie du Musde Napoleon. 
ı806, 


— — — nun 





Te 


Abonnenten bes Telegrapben. 


Diejenigen Lefer des Telegraphen, die vom 1. November bis zum 1. Dezember pränumerirt 


Haben, werden erfucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, zu erneuern. 
verabfäumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angefeben. 


Die, welche dieſes 


Der Telegraph erſcheint taͤglich, und zwar des Sonntags eben fo wohl als an einem jeden 


andern Tage. 


* Die zweite Auflage von Nro. x. und 2. iſt fo eben erfchienen, und koͤnnen diefe Stüffe gegen 


bie Gebüpr, in der Erpedition abgefoderst werben. 





Die edition des Telegrapbem 
Ep Behrenfrafe Ne. 97 vb 


1806. DER No. 43. 


ELEGSAKNAYH 


Montag, —_— —— Den mm ı. December, 





Neuefte Kriegs-Degebenheiten. 





Seit einigen Tagen hat man ſich bemüht, dad Gerücht zu verbreiten, daß bie Nachricht, 
die wir in Num. 57. bed Telegraphen von ber Capitulation ber Feftung Hameln gegeben 
haben, falfch fey. Man kann indeffen diejenigen, die unfere Nachricht noch zu besweifeln 
geneigt wären, mit Zuverläffigfeit verfichern, Daß die gedachte Seftung fih wirklich er: 
geben hat; daß der General Savary neum taufend Gefangene gemacht; daß unter dieſer 
Zahl vier Generale, und unter diefen ber General Le Coq ſich befinder. 

Auſſerordentliche Briefe, die geftern Abend fpät durch eine ERafette angefommen find, 
berichten nun n auch noch die Webergabe pon — 


a a a 











Die Wachfamfeit des Kaiferd Napoleon, welcher nichts entgeht, giebt auch, in 
Hinficht des Salzweſens, eineg der unentbehrlidhften Beduͤrfniſſe des Lebens, durch die hier 
folgende Verordnung ein neues Beifpiel von väterlicher Fürforge und Kaiferlicher Huld, 
wovon der Telegraph das Gluͤk gehabt hat, feinen Lefern fchon fo manchen erbebenbden 
Beweis mitzutheilen. 


General» Aominiftration der Finanzen und tifelS deffelben, welcher die Mitglieder der 
der Domainen, j verſchiedenen Adminiftrationen in ihren bie- 
— herigen Amtsverrichtungen beftätigt, ver⸗ 





Verordnung ordnet der Kaiſerl. Koͤnigl. Generals Ab⸗ 

des miniſtrator: 
General - Adminiftrators ı. Die Abminiftration ded Salzes, wel; 
‚in Anfehung des Salzes. he einer Seits von dem Bergwerks⸗ und 


_— Hütten = Departement, und anderer Seits 

Zufolge des Defretds Sr. Majeſtaͤt von einer Deputation des Accife » Departes 

des Raiferd und Königs vom 3. dieſes ments verwaltet worden, foll in gleicher Art 
Monats, über die DOrganifation der von der forfgefesjet werden. 

Franzoͤſiſchen Armee eroberten Länder bes 2. Herr Dupont Delporte, Aubis 

Königs von Preuffen; befonderd. ded 5. Ars teur im Staatsrath, wird fich diefem Ges 
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ſchaͤft mit unterziehen, zufolge des Decrets 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs vom 
15. bdiefes Monats. 

3. Die Verfertigung des Salzes auf 
den Salinen jenfeits der Wefer, und auf 
denen von Schönebeef, von Halle, von Stas⸗ 
furth und von Colberg, die Beflimmung ber 
Untoften, welche fie verurfacht, der Transs 
port des Salzes ih die Niederlagen, und 
die Polizei der Salinen bleiben dem Berg⸗ 
werfs- Departement anvertraut. 

4. Die Deputation des Necife = und 
Z0U = Departements behält die Vertheilung 
des Salzes in die - verfchiebenen Provinzen; 
fie liefert ferner das zu deren Bedarf nöthis 
ge Satz, und forgt für die Bezahlung, fos 
wol ber Fabrifations » ald der Tranfportios 
fien diefer Waare. 

5. Die Provinzial + Accifes Directionen 
bleiben, wie ehemals, der Deputation bes 
Aecife s und Zo0lls Departements untergeord⸗ 
net, und befolgen deren Entfcheidungen. 

Die General» Kaffe der Salz-Ad— 
miniftration wird wieder hergeftellt; fie wird 
der Eentralpunft der Einnahme und Ausgabe 
feyn, welche fowohl in Berlin, als in ben 
— — Statt haben. Die Provinzial⸗ 

innehmer ſollen mit ihr korreſpondiren und 
ſie von ihren Operationen in Anſehung des 
Rechnungsweſens benachrichtigen. 

7. Der Verkauf des Salzes ſoll fer: 
nerhin in den Magazinen der Adminiftration 
gefheben, fowol an Perfonen, welche dag 
ju ihrem Bedarf nöthige Sal; faufen mwol- 
len, als auch an Kaufleute, welche authoris 
firt find, es in den Städten und Dörfern wies 
der zu verfaufen, 


und jwar: 
ieſſeits der 
Eibe Ba rhir. 8 gr. — 


für jede fall, von 


das fcemde nnd 8 Tonnen, die 


. Zone gu 95 
einheimifche jenfeirs der Fe we ie 
om. Eide 72 thit. 7 ge. Spf.g atan 3,0 Pf. 


gerechnet. 
gthie. sagt, — die Tonne zu 5 
Piund. 


» Die Kaufleute und die Diftributeurg 
folfen das Salz nicht höher ald nach bem, 
durch die Tarife jeder Provinz feſtgeſezten 
Preis verfaufen, bei Vermeidung der, in den 
erlaffenen Verordnungen beftimmten Strafen. 


Das Gautziſche Salz 


9. Die fremden Salze, welche zu Stet⸗ 
tin, Königsberg, Memel und Danzig lagern 
und von den vorhergehenden Antäufen der 
Seehandlung berrühten, werden von ber Des 
putation des Acciſe⸗ und Zoll» Departements, 
nach den jedesmaligen Bedärfniffen, in die 
verfchiedenen Salz = Riederlagen bisponirt 
werben. 


10. Alles inländifche felbft fabricirte 
oder angefaufte Giedefalz, welches ſich in 
den im Art. 3. bezeichneten GSalinen oder 
anderswo befindet, wird durch das Bergs 
werfd s Departement in bie Magazine ber 
GSaljs Debus > Directionen geliefert, nad) 
Mafigabe dev Verfchiffungs = Defignation, 
welche ihm von der Deputation des Accifes 
und Zoll Departements übergeben wird. 


11. Alle mit Salz beladene Kähne, 
welche feit der Eroberung des Landes aufges 
halten oder in den Flüffen geblieben find, 
werden unverzüglich nach ihrem Beftimmungss 
ort abgefchift, im Fall folcher in den von 
der Armee Sr. Majeftärt des Kaiferd und 
Königs eroberten Provinzen gelegen feyn 
folte. Im eutgegenftehenden Falle werden 
fie unter der Aufſicht der Intendauten der 
Provinzen verbleiben, big der Salz-Admi⸗ 
niftrator ihnen eine nähere Beftimmung geben 
wird. 


12. Die Salze, welche die bey der Ad⸗ 
miniftration angeliellten Magazins Verwalter 
vorgeben, entweder der Fraͤnzoͤſiſchen Armee 
oder den Perfonen, die dazu gehören, in zu 
berechnenden Duantitäten geliefert zu haben, 
können nur in dent Fall in Rechnung gebracht 
werden, wenn fie einen Empfangfchein, von 
der Perfon, der fie das Salz geliefert haben, 
unterfchrieben und revidirt vom Intendanten 


ber Provinz, vorzeigen werden. 


13. Die Schiffer und fonflige beim 
Transport des Salzes in das Innere der 
Provinzen angeftellte Leute, follen weder 
Schleufengelder, noch andere Abgaben bes 
zahlen, und bie ntendanten der Provinzen 
werden ihnen, im Fall der Noth, Hülfe leiften. 


14. Die Kaffen, welche von ber Salz 
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Debits-Adminiſtration befonderd beauftragt 
waren, von ihrer Einnahme, die Ausgaben 
für die Fabrifation, das Einpaffen und den 
Zransport bes Salzes zu befireiten, werden 
nad) wie vor das nämliche beforgen. 

‚215. Es iſt in der Art und Weiſe, tie 
bie Einnahme und Ausgabe der Adminiftraz 
tion des Salzes bisher Statt hatte, nichts 
abgeändert worden. Sie wird täglid) in den 
Negiftern und Etats, um fie vergleichen zu 
fönnen, aufnotirt werden, fo wie es big jejt 
gefhah; aber fie muß dem Abdminiftrator 
des Salzes zur Revifion, und dem General: 
Adminiftrator jur Approbation vorgelegt wer 
den, ubrisend mit Beibehaltung aller andern 
Formalitäten, denen fie bis jezt unterworfen 
mar. : 

16. Die Salj: Adminiftration wird ben 
10. Deceniber diefes Jahres eine General: 
Kechnung einreichen, welche für den Zeitpunft 
des z0. Novemberd anzeigen wird: 

ı) Die. nad) den Direktionen Flaffificirte 
Magazine, welche mit dem DVerfauf bes 
Salzes in allen Provinzen rg find; 

2) Die Auantität des fremden und inläns 
bifhen Salzes, welche fich in jedem Mas 
gasine, in den GSalinen und den Nieberlas 
gen zur Zeit der Ankunft der Franzöfifchen 
Armee befand; 

3) Die Duantitäten, welche feit dieſer Zeit 
dahin gefommen find; 

1 I feit diefer Zeit verfauften Duantis 
täten ; 

5) Die noch in den Magazinen befindlichen 
Duantitäten; 

6) Die Geld» Summe, welche jur. Zelt ber 
Ankunft der Franzöfifchen Armee fih in 
der Kaffe jedes Magazins ober jeder Di: 
reftion befinden follte ; 

7) Die Summe, welche aus bem Verfauf 
bed Saljes aufgefommen; 

8) Die an die Kaffen der Franzsfifchen Ein: 
nehmer gelieferten Summen; 

9) Die Summen, welche durch die Admi⸗ 
niftration oder die Magazins Verwalter zu 
Ausgaben, die erftere betreffend, angewandt 
worden find; 

10) Die in ber Kaffe verbleibenden Summen. 

17. Der Salz⸗Adminiſtrator wird Uns 


am Sonnabend jeder Woche, vom ı. Des 
cember dieſes Jahres an gerechnet, eine Par⸗ 
tikular = Weberficht überreichen, woraus zu 
erfehen: 

Die Quantitäten ded Salzes von jeder Sor⸗ 
te, welche im Magazin den vorherigen 
Sonnabend verblieben find. 

Die Duantitäten, die im Lauf der Woche 
angefommen. 

Die binnen bdiefer Wochenzeit verkauften 
Duantitäten. 

. Die im Magazin verbliebenen Duantitäten. 

Die vergangenen Sonnabend in Kaffe ge: 
wefenen Summen. 

Die aus dem Verkauf während ber verflof 
fenen Woche erlöften Summen. 

Die berichiigten Untoften bis zu Ende ber 
Woch 


e. 
Die in Kaffe bleibenden disponiblen Sum—⸗ 
men, weldye bem Generals Einnehmer ber 
Kontributionen überliefert werden fönnen. 
Gegeben Berlin, am ı9 November 1806. 
Der General» Schazmeifter der Krone, 
General = Adminiftrator der Finanzen, 
Signirt: Eiteve. 
Kevidirt durch den Etats > Nath, 
Generals Intendanten, 
unterzeichnet: Daru. 





Srantreid. 


Ein und dreiffigftes Büllerin der 
groffen Arnıce. 





Berlin, den ı8. November 1806. 


Die Beſazzung von Magdeburg hat am 
ı1. diefed, um g Uhr Morgens, vor bem 
Armee» Korps des Marfhalld Ney bdefilirt. 
20 Preuffifhe Generale, 800 Dffiiere, 
a2000 Gefangene, unter welchen fi) 2000 
Artilleriften befinden, 54 Bahnen, 5 Stans 
darten, 800 Kanonen, eine Million Pfund 
Pulver, eine groffe Brüffen- Equipage und 
eine unermeßlihe Menge von Artilleries 


Vorrath find in Franzöfifchen Händen. 


Der Dberft Gerard und ber Adjutant- 


Commandant Nicard haben dieſen —— 
den Kaiſer im Namen des erſten und vier⸗ 
ten Korps 60 Fahnen überreicht, welche in 
fübe von dem Korps des Preuff. General 
Bluͤcher erobert worden find; darunter wa⸗ 
ren 22 Standarten. 4000 Pferde mit Sat: 
tel und Zeug, welche an dieſem Tage ges 
nommen tworden, werben in bad Depot von 
Potsdam abgeliefert. 

In dem ogſten Hülletin wurde gefagt, 
daß das Korps des Generald Blücher aus 
12,000 Gefangenen, unter welchen 2000 Kas 
valleriften find, beftanden habe. Man hat 
fi) aber geirrt; ed waren 21,000 Gefange⸗ 
ne, unter welchen ſich 5000 Mann berittene 
RKavalleriften befinden; fo daß wir, durch 
dad Mefultat diefer beiden Kapitulationen, 
ı20 Fahnen und Standarten unb 45,000 
Gefangene genommen haben. 

Ueberhaupt beträgt die Anzahl der Ge⸗ 
fangenen, die in diefem Feldzuge gemacht 
worden find, mehr ald 140,000 Mann; die 
ber eroberten Fahnen, mehr ald 250; bie 
ber Selditüffe, vor dem Feinde und auf dem 
Sclachtfelde genommen, mehr ald 800, und 
die der Kanonen in Berlin und in den übris 
gen Feltungen, mehr als 4000. 

Der Kaifer hat geitern feine Garde zu 

uffe und zu Pferde in einer Ebene vor den 
Thoren Berlins mandvrire: laffen; das Wer: 
ter war aufferordentlich fchön. 

Der General Savary hat fich mit fei: 
ner mobilen Kolonne nad) Roſtock begeben, 
wo er 40 bid 50 in Ladung liegende Schwe— 
difche Schiffe genommen hat; er hat fie auf 
ber Stelle verkauft. 





Bermifchte Nachrichten. 


Auf fpeciellen Befehl Sr. Hoͤnigl. Ho- 
heit, des Groß- Herzogs von Baden, find 
die Siege des Kaifers Napoleon bes 
Groffen am Sonntage, ben 9. diefeg, zu 
Karlsruhe durch Artillerie-Salven, durch 
öffentliche Gebete und durch ein feierliches 
Te Deum, welches in der Hofs Kapelle ads 
refungen wurde, gefeiert worden. 
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Die neueften Perichte aus London vom 
12. Movember melden, daß nach einigen 
zwar fchwanfenden Berichten, die Türzlich in 
dieſer Hauptſtadt zirkulirten, die Kolonie 
von Buenos-Apres ganz unerwartet den Engs 
ländern entriffen worden ſey Diefe Neuigs 
keit gewinnt mehr Glauben durch die lejtern 
Nachrichten, die von Liſſabon eingegangen 
find, bie ganz zuverläffig verfichern, daß fich 
die Spanier mit einer imponirenden Macht 
vor Buenos - Ayres gezeigt, und fi von 
Meuem Meifter von diefen Befissungen ges 
macht haben. Indeſſen ift noch fein Grund 
vorhanden, der ung authorifirt, dieſes Erz 
eigniß als unbezweifele zu betrachten. 

General Coote, der in Jamaifa foms 
mandirt, hat eine VBerftärfung gefordert, weil 
feine Armee feit einiger Zeit viel gelitten 
hat, und weil man in den Honduras = ‘ns 
feln einen Angriff, von Geiten der Spanier, 
befürchtet. 

Aus einem Schreiben aus Neapel vom 
1. November wird Folgendes berichtet: „Der 
Bataillons-Chef Hügot hat die Ueberbleib— 
fel der Bande des Fra-Diavolo zerſtoͤrt: 
diefer Räuber » Hauptmann, der nicht mehr 
als acht Kalabrier und zwei Marinen bei 
fi) hatte, irrte von einem Gebirge jum ats 
bern, und verzweifelnd, ob er in dem Kids 
nigreich mit Sicherheit bleiben fönnte, fuchte 
er die Ufer des Meeres, von der Seite von 
Eaftell la Mare zu erreichen, wo er fich eins 
fhiffen, und nah Capri flüchten ‚wollte; 
aber fein Projeft ift befannt geworden, und 
ed wird ihm ſchwer werden, es in Ausfühs 
rung zu bringen.” Neuere Nachrichten, bie 
feitdem eingegangen find, berichten mir Fus 
verläffigfeit, daß der Räuber FrasDiavolo 
endlih im Neapolitanifchen geränglich eins 
gezogen worden, und zu diefer Stunde wahr: 
fcheinlich fchon den Lohn feiner Mifferhaten 
erhalten bat.) 

Die Herrn von Noftis und Alvensleben, 
Dffisiere des Preuſſiſchen Korps der Gens; 
d’armes, fo wie mehrere Preuffifche Genes 
rale, die bisher in Gtettin waren, baben 
fih nad Eopenhagen begeben. Schleßwig 
und Hollſtein find voll Preuffifcher Flüchtlinge, 
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Mean wird fich hier nicht darauf einlaffen, die falfchen Gerüchte zu widerlegen, die fich 
mit jedem Tage verbreiten; fie find fo lächerlich, daß fie von fich felbit in ihr Nichts zu> 
ru fallen, und verdienen nicht durch eine ernfle Bemerkung gehoben zu werden. Wäre ed 
jum Beifpiel wohl ſchiklich, von der vorgeblichen Neuigkeit, die Einnahme. von Dresden 
durch die Ruff:n, betreffend, oder von andern eben fo abgefchmafte Mährchen zu fprechen? — 
Alles, was man big jest weiß, if, daß das Hauptquartier Er. Maj. ded Kaifers und Königs 
fid) in Pofen befindet und daß bie Ruſſen, die fich, ohgleich in fehr geringer Zahl, bei Wars 
fhau gezeigt hatten, in diefem Augenbliffe die Weichfel fchon wieder paffirt fein müffen. 
Was man von Kriegs - Ereigniffen verbreiten wollte, wobei bie Franzoſen den Kürzern 
gezogen haben follten, ift durchaus falfch und ungegründet. Es ift Pflicht, rechtliche Men⸗ 
ſchen einzuladen, fich gegen alle folche luͤgenhafte Berichte zu twaffnen, welche die Bosheit 


fi) beeifert, zu verbreiten, und welche die Dummpeit immer geneigt ift, aufzunehmen. 





— — 


Frankreich. 


Zwei und dreiſſigſtes Buͤlletin der 
groſſen Armee, 


Berlin, den 16. November 1906. 
Nah der Einnahme von Magdeburg 
und der Affaire von Luͤbeck, ift der Feldzug 
gegen Preuffen ganz zu Ende. 
Folgendes war ber Zuftand der Preuf- 
- ffchen Armee bei Eröffnung des Feldjuges : 
Das Korps des General Ruͤchel, ges 
nannt bad MWeftphälifche, beftand aus 35 
Bataillonen Infanterie, 4 Rompagnien Jaͤ⸗ 
ger, 45 Esfadronen Kavallerie, ı Bataillon 
Artillerie, und aus fieben Batterien, unabs 
hängig von den Regiments⸗Stuͤlken. 








Das Korps des Prinzen Hohenlohe war 
aus 24 Bataillonen Preuffen und 25 Bas 
taillonen Sachfen, aus 45 Eskadronen Preuf- 
fen und 536 Esfadronen Sachfen, aus © Bas 
taillonen Artillerie, aud 8 Preuffifchen und 
3 Sachfifchen Batterien zufammengefest. 
Die Armee, von dem König in Perfon 
fommanbirt, war aus einem Vortrab von 
10 Bataillonen und 15 Eskadronen unter 
bem Befehl bed Herzogs von Weimar, und 
aus drei Divifionen zufammengefezt ; bie 
erfte, unter dem Kommatdo des Prinzen 
von Dranien, beftand aus 11 Bataillonen 
und co Esfabronen. Die zweite Diviflon 
unter dem Befehl bed General Wartensles 
ben beftand aus 11 Pataillonen und 15 Es⸗ 
fadronen. Die dritte Divifion unter dem 
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Befehl des General Schmettau, beſtand aus 
10 Bataillonen und 15 Eskadronen. 

Das Reſerve⸗Korps dieſer Armee, wel⸗ 
ches der General Kalkreuth kommandirte, 
beſtand aus zwei Diviſionen Jaͤger, aus 10 
Bataillonen vom Regiment Garde, und aus 
20 Eskadbronen. 

Die Reſerve, die der Prinz Eugen von 
Wuͤrtemberg kommandirte, beſtand aus ı8 
Bataillonen und 2o Eskadronen. 


Folglich war der General-Betrag der 
Preuſſiſchen Armee 160 Bataillone und 236 


Eskadrone, mit 50 Batterien verſehen, 


welcher alfo unter den Waffen auf den Plaz 


brachte: 115,000 Mann Infanterie, 30,000 


Mann Kavallerie und goo Kanonen, bie 


Bataillonss Stüffe mit inbegriffen. 

Diefe ganze Armee befand fih in ber 
Schlaht vom ı4., dad Korps vom Herzog 
von Meimar ausgenommen, welches fich 
nach Eifenach ausdehnte, und die Reſerve 
bes Prinzen von Würtemberg, welches alfo 
die Stärfe der Preuffen, bie fich in ber 
Schlacht befanden, auf 126,000 Mann bringt. 


Bon dieſen 126,000 Mann ift nicht einer 


entwiſcht. Won dem Korps bes Herzogs von 
Weimar ift nicht ein Mann entfommen. Bon 
dem Referver Korps ded Herzogs von Würs 
temberg, ber im Halle gefchlagen wurde, 
entwifchte nicht ein Mann. 

Alfo find 145,000 Mann fämmtlich ges 
nommen, verwundet ober getödtet worden. 
Ale Fahnen, alle Standarten, alle Kanos 
nen, alle Bagage, alle Generale find genoms 
men worden, und nichts ift bavon über die 
Oder gefommen. Der König, die Königin, 
ber General Kalfreuch und faum ı0 oder 
ı2 Dffisiere, dies ift alles, was fich geret- 


tet hat. Es bleiben nur noch dem Könige 
von Preuffen, ein Regiment in Groß: Glos 
gau, welches belagert ift; eins in Dreßlau, 
eing in Brieg, zwei in Warfchau und einis 
ge Negimenter in Königsberg, zufammen etz 
wa 135,000 Mann Infanterie und 3 bie 
4000 Mann Kavallerie; und ein Theil bier 
fer Truppen ift in Feſtungen eingefchloffenr. 
Der König fann in Königsberg, wohin er 
ſich geflüchter Hat, in diefem Augenblif nicht 
mehr ald 8000 Mann jufammenbringen. 

Der Fuͤrſt von Sachen hat fein Por⸗ 
trait dem General Lemarois, Gouverneur 
von Wittenberg, gefchen‘t, der, da er fich 
in Torgau befand, Drdnung und Ruhe in 
einem Zuchthaufe unter 600 Zuͤchtlingen herr 
geftellt hat, die fid) bewaffnet und die Stadt 
ju plündern bedroht hatten, 

Der Lieutenant Lebrän bat geffern dem 
Kaifer vier Standarten von vier Esfadron 
Preuffen, die der General Pelet fommanbdirs 
fe, und die der General Drouet in der Ges 
gend von Lauenburg fapituliren machte, vor⸗ 
gelegt; fie hatten fi von dem Korps des 
General Blücher geflüchter. 

Der Major Ameil, an der Spisje einer 
Esfadron des 16 Jägers Negimentsd, von 
dem Marfchall Soult die Elbe entlang bes 
tachirt, um alles zuſammen zu treiben, was 
von dem Korps des General Blücher' ent 
wiſcht feyn fönnte, hat ungefähr 1000 Ges 
fangene gemacht, tworunter 500 Hufaren, und 
bat aufferdem eine groffe Menge Bagage ger 


‚nommen. 


Folgendes iff die Stellung der Franzds 
fif'hen Arınee Die Divifion Euiraffier des 
General d’Haupoult, die Divifion des Ges 
nerald Gronchy und Sahuc, die leichte Ka 


dallerie ded Generals Laſalle, einen Theil der 
Reſerve der Kavallerie bildend, die zu dem 
Großherzog von Berg in Luͤbek gehörte, foms 
men in Berlin an. 

Das Haupt bed Korps des Marſchalls 
Mey, das die Feftung Magdeburg kapituli— 
ren ließ, ift heute in Berlin eingeräft. Das 
Korps des Prinzen von Pontecorvo und dag 
des Marſchalls Soult, find auf dem Mars 
ſche nach Berlin begriffen. Das Korps des 
Marfhalls Soult wird den 20. hier anfom: 
men, und das des Prinzen von Pontecorvo 
einige Tage nachher. | 

Der Marfchal Mortier iff mit dem ach— 
ten Korps in Hamburg angefommen, um die 
Elbe und die Wefer zu verfchlieffen. 

Der General Savary ift beauftragt wor⸗ 
ben, Hameln mit der Holländifchen Divifion 
zu blofiren. 

Das Korps bed Marfhalld Lasne iſt 
in Thorn, | — 

Das Korps des Marſchalls Augereau 
iſt in Bromberg, Graudenz gegen uͤber. 

Das Korps des Marſchalls Davouſt iſt 
auf dem Marſche von Pofen nach Warfchau, 
wohin ſich der Großherzog von Berg mit 
dem andern Theif ber, Neferve der Kavalle— 
rie begiebt, die aus den Dragoner- Divifio- 
nen ber Generale Beaumonf, Klein und Bek⸗ 
fer, der Divifion Euiraffier des General 
Nanfouty und ber leichten Kavallerie des 
Generals Milhaud beftehe. 

Der Prinz Hieronymus belagert mit dem 
Korps der Bundesgenoffen Groß : Glogau. 
Seine Belagerungss Equipage ift in Küftrin 
eingerichtet worden; eine feiner Divifionen 
ſchließt Breßlau ein. Er nimmt Befiz von 
Schiefien. 
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Unfere Truppen halter dad Fort Lencgyc 
auf halbem Wege zwiſchen Pofer und Wars 
ſchau beſezt. Man hat dort Magazine und 
Artillerie gefunden. Die Polen zeigen. dem 
beften Willen. Aber big nach der Weichfel 
hat das Land manche Schwierigkeiten, es iff 
bier viel Sand. Es iſt das erſte Mal daß 
die Weichſel den galliſchen Adler erblift. 

Der Kaifer hat gewuͤnſcht, daß ber Koͤ⸗ 
nig von Holland in fein Koͤnigreich zurüfs 
fehre, uns über feine Vertheidigung felbft zu 
wachen. 

Der Koͤnig von Holland hat durch das 
Korps des Marſchalls Mortier Beſiz von 
Hannover nehmen laſſen. Die Preuſſiſchen 
Adler und die Kurfuͤrſtlichen Wappen ſind 
zugleich abgenommen worden. 





Drei und dreiſſigſtes Buͤlletin 
der groſſen Armee. 





Berlin, den ı7. November 1806. 
Der bier beiliegende Waffenftillftand ift 
geftern zw Charlottenburg unterzeichnet wor⸗ 
ben. Da bie Jahrszeit fchon weit vorges 
rüft ift, fo giebt diefer Maffenftiliftand ber 
Armee flehende Quartiere. Ein Theil von 
Preuffifch = Polen iſt dadurch von der Frans 
söftfchen Armee beſezt, ein anderer Theil ift 
neutral. 
Ge. Majeſtaͤt der Kaifer der Franzofen, 
König von Italien, und Ge. Majeflät der 
König von Preuffen, zufolge der feit dem 
25. Detbr. d. J. eröffneten Verhandlun⸗ 
gen zur Wiederherfielung bes fo unglüfs 
licherweife unter ihnen geflöhrten Fries 
dens, haben es für noͤthig erachtet, über 
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einen Waffenſtillſtand uͤbereinzukommen, 
und haben — dieſem Ende Bevollmaͤchtigte 
ernannt, naͤmlich: 

1 Seine Majeſtaͤt der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, König von Jtalien, den Divifionss 
General Michael Duroc, Großband der 
Ehren z Legion, Ritter ber Preuffifchen 
fchwarzen und rothen Adler + und bed 
TreuesDrdeng von Baden, Großmarfhall 
des Kaiferlichen Pallaſts; und Seine Mar 
jeftät der König von Preuffen, den Mar: 
quis von Luchefini, Staatsminifter, Kam⸗ 
merherrn und Mitter ber ſchwarzen und 
rothen AdlersDrden, und den General Fried⸗ 
rich Wilhelm von Zaſtrow Chef eines 
Regiments und General > Aufpeftor ber 
Infanterie, Ritter des rothen Adler- und 
des militairifchen Verdienſt⸗ Ordens, wel⸗ 
che, nachdem fie ihre Vollmacht ausge: 
wechfelt, über folgende Arrifel uͤbereinge⸗ 
fommen find: 


Erfter Artikel. 
Die Truppen Sr. Majeftät des Königs 


von Preuffen, welche ſich gegenwärtig auf 


dem rechten Ufer der Weichfel befinden, wer⸗ 
den fich in Königsberg und im Königreich 
Preuffen von dem rechten Ufer der Weichfel 
an vereinigen. 


Zweiter Artikel. 

Die Truppen Sr. Majeftät des Kaiſers 
der Franzofen und Königs von Jtalien wer 
den den Theil von Süd> Preuffen befeit hal⸗ 
ten, welcher fich am rechten Ufer ber Weich⸗ 
ſei bis zu der Muͤndung des Bugs befindet; 
Thorn, bie Feſtung und bie Stadt Braubenz, 
die Stadt und die Eitadele von Danzig, und 
die Seftungen von Kolberg und Lenczyc, wel: 
che ihnen zur Sicherheit überliefert werden; 
und in Schlefen, die Feflungen von Glogau 
und Breslau, mit dem Theil dieſer Provinz, 
der ſich auf dem rechten Ufer ber Oder bes 
findet, und den Theil derjenigen auf be... 
linfen Ufer des namlichen Fluſſes liegend, 
telcher ald Bränzen haben wird: eine Linie 
an biefem Fluffe anlehmend, fünf Stunden 
über Breslau, dur Ohlau und Zopten, drei 
Etunden hinter Schweidnig, ohne diefes mit 


einzufchlieffen, und von da nach Freiburg, 
Landshut und an Böhmen bei Liebau ſtoſſend. 
Dritter Artikel, 

Die anderit Theile von Weftpreuffen oder 
Neu : Weftpreuffen werden von feinen Urs 
meen, weder Sranzönifchen, noch Preufifchen, 
noch Ruſſiſchen beſezt werden, und wenn 
Rufifche Truppen fi) dort bejänden, fo 
macht ſich Sr. Majeflät der König von Preufz 
fen, verbindlich, fie bis nad) ihrem Territos 
rinin zuruͤkgehen zu laſſen, jo wie aud) feine 
Truppen von diefer Macht fo lange als ber 


. gegenwärtige Waffenſtillſtand dauern wird 


im feine Staaten ausjunehinen. 
Vierter Artikel, 

Die Feftungen von Hameln und Niens 
burg eben fo wie die, die in dem zweiten 
Artikel bezeichnet find, werden den Sranzöfl- 
fhen Truppen mir ihrer Bewaffnung und 
Munition, wovon ein Verzeichniß entworfen 
wird, binnen acht Tagen die auf der Rati—⸗ 
fifation diefes gegenwärtigen Waffenftillftands 
folgen, überliefert werden. Die Befazzungen 
diefer Pläzze werden nicht Kriegsgefangne 
bleiben, fie werden nad) Königsberg ihre 
Richtung bekommen, und man wird ihnen 
zu dieſem Ende alle wötbige Erleichterung 


geben 
Fuͤnfter Artifel. 

Die Unterhandlungen follen in Charlots 
tenburg fortgefege werden, und wenn ber 
Friede nicht darauf erfolgen follte, fo vers 
fprechen die hoben fontrahirenden Theile die 
Feindfeligfeiten nicht. eher wieder anzufangen, 
bis fie fich gegenfeitig zehn Tage vorher das 
von benachrichtigt haben. 

Sechſter Artifel. 

Gegenmwärtiger Waffenftillfiand wird von 
ben beiden hoben Eontrahirenden Mächten 
ratiflcirt und die Auswechfelung der Ratifi— 
fation wird in Grauden; fpätefiens den Ein 
und zwanzigſten diefed Monats Statt haben. 

Dem zufolge haben die unterzeichneten 
Derollmaͤchtigten dieſes unterzeichnet, und 
ihre ri /pective Siegel beigedruft. So gefches 
ben zu Charlottenburg, den 16. Novbr. 1806. 

Unterjeichnet: 

Duͤroc. Luchefini. Zaftrom. 





teihurg, 
RK v M nd, 


en oder 
en Ars 
Ninen, 
wen 
on, ſo 
Leeuſ⸗ 
errilo⸗ 
db teint 
us der 
wird 


Nien⸗ 
versch 
üyon , 

und 
orfen 
Nati⸗ 


m % "na 


1806. 


DEN 


No. 45. 


TELEGKHAYH 





Mittwocd, 


Den — — 


3. December 





Ueber den Waffenftillftand. 





Es leidet wohl feinen Zweifel, daß unfere 
Lefer mit eben fo vielem Erfiaunen als 
Schmerz erfahren werben, daß der Waffen: 
ſtillſtand, welcher zwifchen dem Groß: Mars 
ſchall Duͤroe und den Herrn von Puchefini 
und Zaſtrow unterzeichnet wurde, von dem 
Könige nicht iſt ratifizirt worden, und es 
würde fchwer feyn, zu entfcheiden, welches 
von diefen beiden Gefühlen daß lebhaftefte 
it, wenn man erfahren wird, daß der Stand 
der Abhängigkeit, in welchem fich der Koͤ⸗ 
ig, in Beziehung auf die Ruffen, befindet, 
die Urfache ift, die dieſe Natififarion vers 
binderte. 

So fehen wir hier einen Sieger, beffen 
Genie und Macht in wenig Tagen das Reid) 
Friedrichs fich unterwürfig gemacht, und befz 
fen furchtbare Armee auf der ganzen Welt 
fein Hinderniß kennt, das fie aufhalten koͤnn⸗ 
te; einen Gieger, großmüthig felbft im 
Schoſſe ded Glüffed, der dem Schwerte 
der Schlachten Ruhe vermwilliget, ber bereit 
iſt, fich felbft ein Ziel feiner Siege zu bes 
zeichnen: von ber anderen Seite einen Prin⸗ 
zen, einen Flächtling, deſſen Armee nicht 
mebr eriftirt, einen Monarchen ohne Staat, 
deffen irrender Hof von Stadt zu Stadt 

wanbert, ber, von einer fremden Ueberges 
walt beherrſcht iſt, welcher er wider feinen 
Willen ſich unterwirft und der darin beharrt, 


ſich allen Gefahren der Fortſezzung des Krie⸗ 
ges zu uͤberlaſſen! 

Welche Höhere Macht verdammt dieſen 
ungläflihen Monarchen zu diefer peinlichen 
Ertremität? Er felbft macht darüber dag 
bedauernswuͤrdige Geftändnif: Es ift die fa⸗ 
tale Verbindung mit dem Kabinette von Pes 
ter&burg. Zwar nicht genug für diefed Ka⸗ 
binett, ihn in fein Verderben geftärze zu has 
ben, es war ber Ruſſiſchen Politif würdig, 
den zu: leichtgfäubigen Freund in dem Abs 
grunde zu erhalten, worin e8 ihn gefchleus 
dert hatte. Eben fo gleichgültig gegen das 
Elend der Völker, eben fo unempfindlich ges 
gen die Unfälle der Prinzen, tie die gehäf- 
fige Regierung, von welcher es fein Gold 
und feine Grundfäzze erhält, verfolgt Rußs 
land, immer mit Täufchungen und Lügen ges 
waffnet, den König aud) noch in feiner Zus 
rüfgesogenheit, wie es ihn in feine Palläfte, 
die er für jenes verloren, verfolgt hat. 

Welches auch der Winfel der Erde feyn 
mag, two ber Hof von Berlin in diefem Aus 
genblikke ein Afylum fucht, Rußlands Treus 
fofigfeit findet au) da noch Eingang; vers 
führerifche Einfchmeichelungen erreichen ims 
mer dad Ohr bed Königs, und bie Thatfas 
chen, die vorliegen, beweiſen nur zu fehr ihs 
ren verderblichen Einfluß. Wenn der Waf 
fenftiüftand verworfen wird, wenn bie Weis 


gerung feiner Ratifikation die Leiden ber. 


Preuffifchen Nation verlängert, fo find es 
die Ruſſen, benen fie diefed Ungluͤk verdanft. 

Die Bewohner diefed Landes, in ſich 
felbft arm, aber welchen eine Fluge Verwal⸗ 
tung mit groffer Anftrengung, bis zu dieſem 
Sage, eine erfünftelte Wohlfart verfchafte, 
diefe Völker, für welche der Krieg, felbft in 
der Vorausſezzung des glüflichften Erfolgs, 
immer eine Geifel fein würde, find beſtimmt, 
langfam alle die Uebel des ungläflichiten Kries 
ges zu ertragen; teil dieſes gerade fo ber 
Wille Rußlands if. Und was haben fie 
benn gethan, diefe Ruſſen, um folche groffe 
Dpfer zu verlangen, zu erhalten? Waren fie 
etwa bie erften auf dem Schlachtfelde? Nein, 
die Preuffifche Armee hatte ſchon aufgehört 
ju fein, ald die Ruffifchen Truppen noch nicht 
verfammelt waren, und auch ohne bie aufs 
ferordentlihe Schnelle bed Sieges, welche 
bie meitefte Ferne auf das gefchwindefte hers 
anrüft, würden noch ungeheure Intervallen 
die Ruſſiſche und Franzsfifche Armee trem- 
nen; und dies find die Hälfetruppen, auf 
welche man zu zählen fich erlauben darf; 
dies find die Rächer, die man erwartet! 
Sollen Ruffen der unüberwindlichen Armee 
bie Poorbern, womit fie bedeft iſt, entreiffen? 
Ruſſen, den Ruhm ber Sieger von Aus 
fterlig und Jena befleffen? Ruſſen, über 
das Genie und das Glüf Napoleons fie 
gen? Diefe eiteln Täufchungen werben, troz 
der lächerlichen Gerüchte, wodurch man fie 
zu erhälten fucht, bald vernichter fein. Dies 
fe unfinnigen Hofnungen werben verfchwins 
ben, gleich den verführerifchen Srrlichtern, 
die in den Abgrund führen. 

Einwohner Berlins, und Ihr, Voͤlker 
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dei flachen Landes, Ahr wollt ben Frieden, 
aber Rußland will den Krieg, und man muß 
Nußland wilfahren Er hat das Maaß ber 
Wohlthaten, welches Ihr von ihm erwarten 
koͤnnt, diefer Hof, deffen Allianz Euch fo theuer 
war, noch nicht ganz gefüllt! Nachdem er 
Euer Land den Franzöfifchen Truppen übers 
liefert hat, bleibt es ihm noch vorbehalten, 
Eure Provinzen durch feine eigenen Trups 
pen zu befreien, und Europa weiß es wohl, 
wie gut die Ruſſen ſich auf dag Befreien 
der Provinzen verſtehen. Aber zu Eurem 
Gläffe wird Euer edler Feind Euch) für fol 
he Befreier zu bewahren mwiffen! — 





Neueſte Vorfälle 


Sr. Durchlaucht ber Prinz von Benes 
vent, Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, und Gr. Ercellen;, der Herr Minis 


ſter Staats ſecretair Maret find vorgeftern von 


hier abgereift, um fid) nach dem Hauptquar⸗ 
tier Sr.-Majeftät des Kaiferd und Königs 
nach Pofen zu begeben. 

Der Herr Marquis von Luchefini und 
der Herr von Zaſtrow reifen für die nämli: 
che Beftimmung von Charlottenburg ab. 

Wir haben in unferem vorgeftrigen Blatte 
(Nre. 43.) die Kapitulation von Nienburg 
angekündigt. Es befanden fich in diefer Fe⸗ 
fung viertaufend Mann, die zu Gefangenen 
gemacht worden find. 

Das Ffleine Fort zu Culmbach im Bais 
reutifchen, welches fich bis zu diefem Aus 
genbliffe mit acht Hundert Mann vertheidigte, 
bat fi) nun auch ergeben. 





Frankreich. 


Vier und dreiffigftes Bülletinder 
groffen Armee. 


Berlin, den a3. November 1806. 

Man hat noch feine Nachricht, ob ber 
am 17. unterzeichnete MWaffenftillftand von 
bem Könige von Preuffen ratificirt fey, und 
ob die Austwechfelung ber Ratificationen Statt 
gefunden habe. Unterbeffen fahren die Feind⸗ 
feligfeiten immer fort, da fie nur in dem 
Augenbliffe der Auswechſelung aufhören 
follen. 

Der General Savary, dem ber Kaifer 
das Kommando über die Belagerung von 
Hameln anvertraut hat, ift am ı9. in Ebers⸗ 
borf vor Hameln angefommen; er hat am 
20. eine Konferenz; mit dem General Lecoq 
und mit ben in dieſer Feſtung eingefchloffes 
nen Preuſſiſchen Generalen gehabt, und von 
ihnen die hier beifiegende Kapitulation ums 
terzeichnen laffen. 9000 Gefangene, worun⸗ 
ter 6 Generale, Magazine, die binreichen, 
10,000 Mann während 6 Monat zu erhal 
ten, Munition von aller Art, eine Kompags 
nie reitender Artillerie, Z00 Mann Reuter 
find in unferer Gewalt. 

Die einzigen Truppen, bie ber General 
Savary hatte, waren ein Regiment von ber 
Sranzöfifchen leichten Anfanterie und zwei 
Holländifche Regimenter, die der Holländis 
fche General Dümonceaun fommandirte. 

Der General Savary ift auf der Stelle 
nah Nienburg abgereift, um biefen Paz 
fapituliren zu laffen, in melchem man bie 
Befazzung auf = bis 3000 Mann fchäjt. 

Ein Bataillon Preuffen, das die Gars 
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nifon von Czenſtochau, in dem dufßerften 


Ende von Preuffiich = Polen ausmacht, hat 
am 18. November vor 150 Jaͤgern vom sten 


Regiment, vereinigt mit 500 Polnifchen 


Eonföderirten, die fiy vor dem Plazze zeig- 
ten, kapitulirt. Die Beſazzung iſt kriegs— 


gefangen; man hat betraͤchtliche Magazine 


dafelbft gefunden. \ 
Der Kaiſer bat diefen ganzen Tag das 
ju angewandt, über die Infanterie des 4ten 
ArmeesKorps, fommandirf vom Marfyall 
Soult, Revuͤe zu halten. Er bat verfchier- 
bene Beförderungen gemacht, und Belohnun⸗ 
gen unter alle Korps ausgetheilt. 


Kapitulation 

für Die Uebergabe des Plazzes, der Forts 
und her Garnifon von Hameln an die Frans 
zöfifche und Holländifche Armee, unter den 
Befehlen des Divifiond> General Savary, 
Abjutanten Seiner Kaiferl. Königl. Majeftät, 
Groß-Dffisiers der Ehren Legion, ‚Dbriften 
der Gensd'armes der Garde, deforirt mit 
bem großen Cordon von Baden; repräfens 
tirt durch den Divifiond- General Dümons 
ceau, Staatsraths, Mitglieds der Ehren⸗-Le⸗ 
gion, Dberbefehlshabers, der Holländifchen 
Truppen in Deutfchland 

burdy Herrn Generals Major von Schds 

ler, Kommandanten der Befazjung bes 

Plazzes und der Forts von Hameln. 


Vorgefhlagene Artifel. 
Srage: 

Die Garnifon wird den ao. November 
ded Morgens um 9 Uhr mit Waffen und 
Bagage, mit fliegenden Fahnen, Kanonen, 
mit flingendem Spiel und brennenden Funs 
ten aus dem Thore, genannt Dfter- Thor, 


— 


ausmarſchieren, und wird die Freiheit haben, 
ſich mit ihrer Armee zu vereinigen. 
Untwort: 

Die Beſazzung foll aus dem bezeichnes 
ten Thore mit Kriegsehren ausmarfchieren ; 
fie foll fi auf der Hannsverifchen Chauffee 
en Bataille ftellen; fie foll hier ihre Waffen, 
Kanonen, Fahnen und Pferde übergeben, 
und wird fogleich in Marſch nach Frankreich 
gefeze, wo fie Kridgsgefangne wird. 

Frage: 

Die Dffisiere behalten ihre Pferde und 

Bagage, und die Soldaten ihre Torniiter. 
Antwort: 
Bewilligt. 


Frage: 

Die Offiziere ſollen die Freiheit haben, 
ſich nach Haufe, und dahin wo es ihnen gut 
dünft, zu begeben, mit der Berficherung nicht 
beunruhigt zu werden; fie erhalten Pärfe und 
Reiſe-Anweiſungen, damit ihnen die erfors 
berlichen Lebensmittel und Fourage bis an 
den Dre ihrer Beflimmung gereicht werden; 
fie werden auch mit Wagen und Pferden, 
welche fie für ihre Perfonen ſowohl als für 
den Transport ihrer Effekten nöthig haben, 
verſehen. 

Antwort; 

Bewilligt. Aber die Offiziere ſollen auf 
ihr Ehrenwort Kriegsgefangne ſeyn, und 
koͤnnen weder gegen Frankreich noch gegen 
feine Alliirten, bis zur völligen Auswechſe⸗ 
lung, die Waffen tragen. 

Srage: 

Man wird den’ Dffisieren, die von der 
Erlaubniß, fih nad) Haufe zu begeben, feis 
nen Gebrauch machen wollen, den Drt bes 
flimmen, mo fie fich mit der Verficherung 
binbegeben können, daß für ihre Subſiſten; 
Heforgt werden wird, 

Antwort: 

Es kann biefen Herren feine andere Bes 
flimmung als ihr Heerd angemwiefen werden, 
und bie, welche hiervon feinen Gebrauch mar 
chen wollen, fönnen dem Schikſale der Bes 
fazzung in Franfreich folgen, wo ihnen bie 
nämliche Behandlung, die für Kriegsgefans 
gene uͤblich ift, zugefichert wird. 
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Frage: 

Wenn das Schikſal des Krieges es ber 
flimmte, daß einige Preuffifche Provinzen an 
andere Monarchen abgetreten würden, fo 
follen die Dffiziere, die dort in Garnifon 
fanden, ein Recht auf die ihrem Nange ans 
gemeffenen Penfionen erhalten, wenn fie 
Schwaͤche oder Alters halber nicht mehr dies 
nen fönnen. nz 

Antwort: | 

In feiner Kapitulation ift es einem Ge 
neral= Dffizier erlaubt gemwefen, einem Sou⸗ 
verain Bedingungen zu diftiren. Wenn ber 
vorliegende Fall eintreten follte, fo find dies 
fe Herren der Güte ihres neuen Beherrſchers 
empfohlen, und man erwähnt der Beifpiele 
von Piemont, Belgien und Neapel. 


trage: 

Die Uebergabe der Thore, der Forts 
und ber Magazine fol nicht eher als bie 
ndd) dem Ausmarfche der Befazzung Statt 
haben. 

Antwort: 

Sobald die Kapitulation ausgewechſelt 
ift, follen die Franzöfifchen und Hollaͤndi— 
fhen Kommandanten des Genie = Korps 
mit den Kriegs = Kommiffarien die Frei 
heit haben, fich im die Stade zu bege— 
ben. Durch die von dem Herrn General 
von Schoͤler zu ernennenden Kommiffarien, 
follen ihnen die Mugazine vom jeder Art, 
die Pulvermühlen und alles, was das Ma: 
serial der Artillerie und des Genies betrifft, 
ausgeliefert werden. 

Das Thor, aus welchem die Beſazzung 
ausmarſchieren foll, eben fo wie alle Forts, 
follen von den Franzöfifhen und Holänbdis 
fchen Truppen morgen den aı. früh um 9 
Uhr beſezt werben. 

Gefchehen im Lager von Hameln, ben 
swanzigften November um halb 5 Uhr bes 
Abends im Jahre 1806. 


Unterzeichnet: von Schöler, Dumonceau, 


Natificirt durch mich, den Depifiong » Ges 
neral und Befehlshaber der Belagerungss 
Truppen ber Feſtung Hameln. 


Unterzeichnet: Savarp. 


1806, 


DEN 


No. 46. 


TDELEGKRAPTH 


Donnerflag, 


— — Dt — — 


. D ecember. 





Groſſe Armee. 


Im Kaiſerl. Haupt » Quartier 
zu Pofen, am 2. Dezember 1806. 


Proflamation, 





Soldaten! 
E, iſt heute ein Zahr, in dieſer naͤmlichen 
Stunde, da'ihr auf dem denkwuͤrdigen 
Schlachtfelde von Aufterlig waret. Erſchrok⸗ 
fen flüchteten die Ruffifchen Bataillone in 
Unordnung, oder, umjingelt, überlieferten 
fie die Waffen ihren Siegern. Am nächften 
Morgen lieffen fie Worte ded Friedens hoͤ⸗— 
ven; aber fie waren beträgerifh. Kaum 
durch die Wirfung einer vieleicht verwerfli— 
chen Großmuth den Unfaͤllen der dritten 
Koalition entronnen, haben fie fchon eine 
Nierte angezettelt. 
fe, auf deſſen Taftif fie ihre vorzäglichfte 
Hoffnung griindeten, exiſtirt ſchon nicht 
mehr. Seine fefien Pläzze, feine Haupt⸗ 
fädte, feine Magazine, feine Arfenale, zwei⸗ 
hundert und achtjig Fahnen, fiebenhundert 
Seldftüffe, fünf groffe Kriegs s Pläzze find 
in unferer Gewalt. Die Ober, die Warthe, 
die Wüften Polens, das fchlechte Wetter 
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der Jahreszeit konnten euch feinen Augen: 
blif zuräfhalten, ihr habt alles muthig vers 
achtet, alled überwunden; alles ift eurer 
Annäherung entflohen. 

Umfonft wollten die Ruſſen die Haupt: 
ftadt dieſes alten und berühmten Polens 
vertheidigen; der Franzoͤſiſche Adler ſchweb⸗ 
te auf der Weichfel. Das tapfere und uns 
glüftiche Holen glaubt, indem es euch ficht, 
bie Legionen des Gobiegfi von ihrer denk— 
wärdigen Erpebdition zuräffommen zu fehen. 

Soldaten! Wir werden bie Waffen 
nicht niederlegen, bis der allgemeine Friede 
die Macht unferer Allürten befefliget und 
gefichert; bis er unferem Kommerz feine 
Freiheik“ und feine Kolonien twiedergegeben 
bat. Auf der Elbe und auf der Dber has 
ben wir Pondichery, unfere Niederlaffungen 
in Indien, den Kap ber guten Hoffnungen 
und die Spanifchen Inſeln erobert. Wer 
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wird den Ruſſen das Recht geben, hoffen 
zu duͤrfen, dem Schikſale das Gleichgewicht 
zu halten? Wer wird ihnen das Recht ger 
ben, ſo gerechte Abſichten umzuſtuͤrzen? Sie 
und wir, ſind wir nicht die Soldaten 
von Auſterlitz? 
Napoleon, 
auf Befehl des Kaiſers, 
der Prinz von Neufchatel, Kriegs-Minifter ; 
Majors General. 
MI. Alex. Bertbier., 





Neuigkeiten. 


Unter andere Mittel, die angewandt 
werben, um die oͤffentliche Meinung zu bes 
unrubhigen, muß man vorzüglich das Gerücht 
zählen, welches mit Eifer von den groffen 
Bewaffnungen verbreitet wird, die von dem 
Hofe zu Wien gemacht worden feyn follen. 

MWenn man biefe fo hellſehenden Beob- 
achter hoͤrt, die ein Armee⸗Korps fehen, wo 
fid) ein Bataillon befindet, fo müßte Defts 
reich beträchtliche Heeres: Haufen 4 Boͤh⸗ 
men verfammelt haben, und fchon lächeln 
unfinnige Menfchen, Feinde des Menfchens 
gefchlecht3, ihres Vaterlandes, ihrer felbft, 
über dem fchreflichen Gedanfen, mehr als 


jenald Blut vergieffen, und ganz Europa 
von Neuen allen Graͤueln des Krieges übers 
liefert zu fehen. 

Wir wollen glauben, daß biefe tiefen 
Politiker in die Geheimniffe der Höfe einges 
weiht find; daß fie das innigfte Vertrauen 
der Fürften genieffen; was ung berrift, die 
tolr ung nicht rühmen, eine fo wunderbare 
Aufklärung zu beſizzen, wir befchränfen ung, 
von Thatfachen zu reden, und wollen bier 
nur nach fo eben aus Prag eingegangenen 
Briefen erwähnen: daß die Deflreichifchen 
Truppen, welche fih in Böhmen befinden, 
nicht von beträchtlicher Anzahl find, und 
weit entfernt, drohende Bewegungen ju mas 
her, ziehen fie fich vielmehr in das Inne—⸗ 
re zuräf, und entfernen fi) von den Grän- 
jen von Eadıfen. 


Die Divifionen ber Generale Beaumont 
und Klein waren am 26. November in Bios 
nic, und den 27. find fie in Warfhau 
eingeruͤkt. 

Ber Kurfürft von Sachſen, ber fi 
mehrere Tage in Berlin aufgehalten, ift ger 
fern Morgen wieder nad) feiner Refidenz zu⸗ 
rüfgefehrt. 

Der regierende Färft von Schoͤnburg, 
der ſich ebenfalls in Berlin eingefunden, 


geht dieſen Morgen von bier mieber nad) 
Waldenburg ab. 





Antwort 
auf das 
Manife ſt 


bes 


Königs von Preuffen 


Als der König von Preuffen mit fo 
groffer Schnelle die Waffen gegen Franfreich 
ergriff, glaubte ey, dem ganzen Europa bie 
Thatfachen vorlegen zu muͤſſen, die ihm dies 
fe Pflicht auferlegt hatten. Gr. Majeftät 
bat daran fehr weislich gehandelt, denn in 
ganz Europa, find die Befchwerden unbekannt, 
worüber Preuſſen fich beflagen könnte, 

Sr. Majeftät fängt mit der Erklärung 
an, bdaß die Sranzöfifche Politik ſeit 


funfzehn Jahren die Geifel ber 


Menfchheit gemefen fei. Wenn von der 
einen Seite diefe Gefühle aus weiter Ferne 
bergebolt werden, fo muß von der andern 
Seite die Freundfchaft, weiche Preuffen für 
Frankreich hatte, fehr lebhaft und feine Ges 
duld fehr groß geweſen, ober ed mußte un⸗ 
ter dem Einfluffe von geheimen und fehr 
mächtigen Gründen beherrfcht worden fein, 
um fo ruhig die ununterbrochenen Fortfchritte 
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von dem, was es jezt eine Geiſel nennt, 
mit anzuſehen! Dieſe verſpaͤteten Klagen 
ſind wenig troͤſtlich fuͤr diejenigen, die auf 
Preuſſen, als einen Allirten zählten: Es iſt 
wenig anziehend fuͤr Frankreich, welchem es 
ſtets fo viele Verſicherungen von Freunds 
fchaft gemacht Hat, und es ift wenig ehrens 
voll für Preuffen felbft, welches fo wenig 
Merth auf die Veränderung feiner politifchen 
Grundfäzze zu legen fcheint. Nach einer fols 
chen Anſicht fönnen unter allen Mächten, 
die feit funfzehn Jahren im Kriege begrif⸗ 
fen find, in der Toleranz Preuffens die Eis 
nen nur die Berechnungen des Egoismus, 
die Anderen: einen lange gewohnten Verrath 
bemerken. 

Indem Sr. Majeftät, der König von 
Preuffen, die Gründe feiner Unzufriedenheit 
ju einer bemerklichen Höhe emporhebt, giebt 
er Sranfreich zugleich das Mecht, ihn zu ers 
innern, tie er im Jahre 1792 die Sache 
ber Könige zuerſt verließ; mit welcher Uns 
wirdigfeit man in feinem eigenen Lager 
Neriheidiger der Throne behandelte, und wie 
feine Abtrünnigfeit die erfte Sanftion für 
eine fo gefährliche Veränderung der Dinge 
war. Wahrlih, da weder die Macht Pur 
dewigs bes. fechzehnten, noch die Vertreibung 
bed Statthalters, Blutsverwandten Sr. 
Preuffifchen Majeftät, noch die Invafion von 
Holland, twelches Preuffen ald eine Art von 
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Familien « Eigentbum betrachtete, noch an⸗ 
dere Eroberungen und fogar nicht einmal 
die Forffchritte eines Syſtems, weldyes alle 
Monarchien bedrohte, da alle biefe Errig- 
niffe die Freundfchaft, die Preuffen damals 
gegen Frankreich hegte, nicht erfchüttern 
fonnten; da man feinen Gefandten, allen 
anderen daß Beifpiel gebend, bei ben Buͤr⸗ 
gerfeften und Gelagen erblifte, wo man das 
Verderben der Könige ſchwur, hatte man 
wohl Urfache, die Anhänglichfeit Preuſſens 
fuͤr ſehr erprobt zu halten. Wenn fo viele 
Gruͤnde ſeinen Verbindungen mit Frankreich 
feinen Augenblik nachtheilig werden konn⸗ 
ten, ſo muͤſſen die Beſchwerden, die es jezt 
zu einem ſo gefaͤhrlichen Kriege treiben, auch 
einen weit ernſthafteren Charakter haben, 
und mit Ruͤkſichten, von weit groͤſſerer Wich⸗ 


tigkeit, in Verbindung ſtehen. Der Koͤnig 
von Preuſſen verſchafft Europa die Mittel, 
dieſe Gruͤnde und Ruͤkſichten näher zu bes 
urtbeilen. | 

Man muß darüber erffaunen, wenn 
man bemerft, daß das Kabinett von Ber; 
lin 'in einer Schrift, worin nur von den 
Verhältniffen oder dem twechfelfeitigen In— 
tereffe von Franfreich und Preuffen die Re— 
de fein follte, zuerft folhe Beſchwerden gels 
tend zu machen ſucht, die ihm fremd find, 
und die e8 als perfänliche Beleidigungen, 
old um ſich greifende Fortfchritte gegen 
Maͤchte betrachtet, denen ed weit wirffamer 
hätte helfen können, wenn es jene Gortfchrite 
ald ungerecht anfah. 


(Die Fortſezzung naͤchſtens.) 





Nachricht. 





Bon folgenden Nummern: 2. 2. 15. 27. 19. 21. 25. 26. 29 if fo eben bie jrorite Mufage erfchienen, und Hinz 


nen, gegen die Gebühr im der umterjeichneten Erpedirion abgefodert erden. 


Prefie, und werden mächflend erfcheinen. 


Folgende Nro. ı0. 12. m. 7. find unter der 


Der Telegraph erfcheine rägtich, und jwar des Sonntags eben ſewoht, ald an einem jeden andern Tage. 


Auswärtige Leſer, Buchhändter u. f. w. machen Ihre Beltelungen bei den Poſtämtern ihres Ders, uud Dieie wenden 


Mb an das Ober: Poflamt in Berlin, weiches die Oaupt / Speditlon für gan; Densfchland, Frankreich, die Schweig ıc. ıc. 


fieenommen hat. Es Eönnen keine direfre Verfendungen an auswärtige Pirbhabe/ durch Die untenlehende Erpediticn beſotgt 


werden. Der auswärtige Debit bleibe ganı dem hieflgen Ober s Pofiamie überlafen. 





Die Expedition des Telegrapben. 
Webrenfttaffe Nro. 57. 
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Dffizielle 


iten 


z 


Stüffe 


in Beziehung auf den Krieg und der Blokirungs-Zuſtand 
der 


Brittiſchen Inſeln. 


A. 
Botfchaft. 
Sr. Majeftit des Kaifers und Königs an 
den Erhaltungs = Senat. 








Senatoren! 


Mir wollen, unter den Umftänden, worin 
ſich die allgemeinen Angelegenyeiten von Eu— 
ropa befinden, Ahnen und der Nation bie 
Grundfäzze befannt machen, die wir als 
Norm unferer Politif angenommen haben. 

Unfere aufferordentlihe Mäfigung nach 
einem jeden der drei Kriege war die Urfache 
desjenigen, der ihnen folgte. Go mußten 
wir denn neun Monate nachher, als bie 
britte Koalition aufgelöft war, gegen eine 
vierte fämpfen, neun Monate nach diefen glänz 
zenden Siegen, bie uns die Vorfehung ges 
währt hat, und die dem Kontinent eine lanz 
ge Ruhe fichern follten. 

Aber eine groffe Anzahl der Kabinette 
von Europa ift früher oder fpäter von dem 
Engliihen Einfluffe beherrſcht; und ohne ei⸗ 


November 1806. 


nen foliden Frieden mit diefer Macht würde 
unfer Volk fi) der Wohlthaten nicht erfreuen, 
die der erfte Zwek unferer Arbeiten, der einzige 
Gegenftand unferes Lebens find. So haben 
wir auch, troz unferer triumpfirendften Lage, 
ans in unferen Verhandlungen mit England 
weder durch die Arroganz feiner Sprace, 
noch durch bie Aufopferungen, die es ung 
hat auflegen wollen, aufhalten laffen. Die 
Inſel Malta, an welche, um fi) fo auszu—⸗ 
brüffen, die Ehre dieſes Krieges fich ges 
knuͤpft hatte, und die, da fie von den Eng⸗ 
ländern, in offener Verlezzung aller Vers 
handlungen, zuräfbehalten murde, als bie 
erfte Urfache des Krieges angefehen werben 
fan, aud) diefe haben wir abgetreten. Wir 
haben eingemilliget, daß England mit ber 
Beſtzzung von Zeylon und bed Reichs von 
Myſore auch nod) die ded Kaps ber guten 
Hoffnung vereinige. 

Aber ale unfere Anftvengungen mußten 
mißlingen, fobald die Konfeils unferer Sein 
de aufgehört hatten, von jenem &dlen Ehrs. 
geiz begeiftert zu feyn, das Wohl der Welt 
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mit der gegenwaͤrtigen Wohlfarth ihres Va— 
terlandes, und die gegenwaͤrtige Wohlfarth 
ihres Vaterlandes mit einer dauerhafteren 
Wohlfarth zu vereinigen; denn feine Wohl: 
farth fann für England dauerhaft feyn, ſo⸗ 
lange fie auf eine übertriebene und ungerechte 
Politik gegründet if, die fechjig Millionen 
Einwohner, ihre Nachbaren, reich und recht— 
lich, all ihres Handels, all ihrer Schiffart 
beraubt. 

Unmittelbar nach dem Tode des Pre— 
mier-Minifterd von England fiel ed ung 
leicht, zu bemerfen, daß die Fortfejzung der 
Derhandlungen feinen anderen Zwei haben 
fonnten, als das Komplott der vierten, in 
ihrer Geburt erfiften, Koalition zu verhüllen. 

In bdiefer neuen Lage haben mwir als ei- 


nen unveränderlichen Grundfaz für unfer Berz 


fahren angenonmen, weder Berlin, noc) 
Warfhau, noch bie Provinzen, welche die 
‚Gewalt der Waffen unferen Händen übers 
liefert hat, eher zu verlaffen, bis der allges 
meine Friede gefchloffen, die Epanifchen, 
Holländifhen und Franzöfifchen Kolonien zu: 
räfgegeben, die Baſis der Ottomanniſchen 
Pforte befeftiget, und die abfolute Unabhänz 
gigfeit diefed ausgedehnten Reichs, dag er: 
fie Intereffe unferes Bolfes, unwiderruflich 
anerfannt feyn wird. 

Wir haben die Brittifchen Infeln in den 
Blofirunge = Stand gefezt, und wir haben 
folche Berfügungen gegen diefelben verord- 
net, die unferem Herzen Wehe thun. Es hat 
ung viel Ueberwindung gefoltet, das Inte— 
reffe der Individuen den Gtreitigfeiten der 
Könige unterzuordnen, und, nad) fo vielen 
Jahren der Zivilifarion, zu Prinzipien zus 
ruͤk zu kommen, die die Barbarei der erften 


Alter der Nationen charafterifirem. Aber twir 
waren für das Wohl unferer Völker und 
unferer Aliirten genöthiget, dem allgemei; 
nen Feinde mit den nämlichen Warfen, des 
ren er fich gegen uns bedient, entgegen zu 
tceten. Diefe Enrfchlieffungen, von einem 
gerechten Gefühle der Wiedervergeltung dik— 
tirt, find weder das Werk der Leidenfchaft, 
noch des Haffed. Die Anerbietungen, die, 
nachdem unfere Unfirengungen die drei Koa— 
litionen, die fo viel zum Ruhme unferer Voͤl— 
fer beigetragen, gerficeuf hatten, wir ges 
macht haben, die nämlichen, Anerbietungen 
machen wir auch jezt, da unfere Waffen 
neue Siege ‚errungen haben. Wir find ber 
reit, den Frieden mit England zu fihlieffen ; 
wir find bereit, ihr mie Rußland, mit Preuf- 
fen zu fchlieffen; aber er kann nicht anders, 
als auf folche Baſis gefchloffen werden, vie 
nienranden, wer e8 auch fen, die Ann ıW 
fung einer Dbergewalt (suprcinatie) in uns 
ferer Hinſicht geftattee, die die Kolonie ih— 
rer Hauptftadt zurüfgiebt, die unferem Hans 
del und unferer Induſtrie dag Gluͤk und die 
Wohlfarth, welches fie zu erreichen fuchen 
muͤſſen, garantie. 

Und wenn dad Ganze biefer Beſtim— 
mungen die Wiederherfiellung des allgemeis 
nen Friedens noch auf einige Zeit entfernen 
foüte, fo wird, fo kurz aud) biefe Verzöges 
rung fein mag, fie unſerem Herzen immer 
lange fcheinen. Uber wir find verfichert, daß 
unfere Völfer die Weisheit unferer politi- 
fhen Bewegungsgruͤnde zu fihäzzen wiſſen, 
daß fie mit uns gleiher Meinung fein wer: 
den, daß ein partieller Friede nichts als ein 
Waffenſtillſtand ſei, wodurch wir die Vor— 
theile, die wir erobert haben, verlieren, um 
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einen neuen Krieg Statt finden zu laſſen, 
und daß endlich nur in einem allgemeinen 
Frieden Frankreich fein Gluͤt finden kann. 
Wir befinden uns in einem Zeitpunkte, 
der wichtig iſt für das Schikſal der Natios 
nen, und bas Franzoͤſiſche Wolf wird ſich 
desjenigen würdig zeigen, das feiner war⸗ 
tet. Der Senatus-Konſult, dem wir befoh- 
ten haben, Euch vorzufchlagen, und der im 
den erften Monaten des Jahrg die Konz 
ffription von 1897, die unter gewöhnlichen 
Umtinden nicht vor dem Monat Ceptems 
„ber geftellt werden dürfte, unferen Verfuͤ⸗— 
gungen iberlaffen wird, wird von den El— 
tern fowohl, ald von den Kindern mit Eis 
fer ausgeführt werden. Und in welchen: 
fchöneren Moment könnten wir die jungen 
Sramzofen zu den Waffen rufen? Sie wer: 
den, um fich zu ihren Fahnen zu begeben, 
die Hauptftädte unſerer Feinde, und bie 
Schladhtfelder, durch die Siege ihrer Vor— 

gänger berühmt, durchkreuzen. , 
Gegeben zu Berlin, am 21. Novem⸗ 

ber 1806, 
Unterzeichner: Napoleon. 


Auf Befehl des Kaiferd. 


Der Miniffer: Staatd» Sefretair. 
Unterzeichnet: Hugues Bd. Maret. 


(Die übrigen hierher gehörigen ofjiziellen Ak— 
ten » Stätte follen im den fünftigen Blättern des 
Zelegrapben in ihrer ordentlichen Golge geliefert 
werden.) 





Der Marfch der Kuffen. 


Man ſagt, die Nuffen marfchieren. In 
der That? Sonderbar ift dieſe Nachricht 


eben nicht, und unglaublich ift file auch nicht, 
Denn feit dent 2. Dezember 1805. find bie 
Nufen immer auf dem Marfche gewejen; 
bald vorwärts, bald — ruͤkwaͤrts. Das 
thut nichts zur Sache, und man müßte fehr 
neidifch und Eleinlich gefinnt fein, wenn mar 
ihnen den Sprung von Aufferlig nach ber 
Neva int geringften übel nehuen wollte, — 
Die Engländer haben ein altes Sprichtworf, 
e8 heißt: He that fights and runs away, 
may live to fight an other day, (Wer fid) 
fchlagen fann und laufen, wird ein alter 
Mann im Raufen.) 

Die Ruſſen haben eine zu groffe Ach— 
tung für die’ Engländer, find zu inniyft mit 
dieſer großmüthigen und tapferen Nation 
verwebt, als daß fie diefe alte goldene Maxi⸗ 
me (wegen des Davanlaufens) nicht auch in 
ihrer Taktik aufgenommen haben follten. Und 
auſſerdem genieflem fie mit bein Prinzipien 
nicht ‚auch des Vortheild der Beifpiele der 
Engländer? Hat man nicht dem ehrlichen 
Sidney Smith faum der Füchtigung, bie er 
verdiente, enfronnen, am den Kuͤſten vor 
Sranfreich das edle Handwerf der Morbd- 
brennerei verfuchen fehen? Sah man ihn 
nicht in unermüderer -Thätigfeir, begeiftert 
von feinen erhabenen Abfichten, formen und 
gehen, und gehen und fommen? Warum 
follen die Ruſſen nicht nach ähnlichen erha— 
benen Zwekken rennen? Warum follen fie 
nicht fo guf, wie die Engländer, laufen, um 
wieder zu kommen? und fommen, um wie— 
ber zu laufen? 


Neuefte Kriegs» Vorfälle, 


Es war am 265. November, ald bie 
Sranzöfifchen Truppen Befiz von Nienburg 
nahmen. Man hat in biefer Feftung 50 Ka: 
nonen und eine groffe Anzahl von Krieges 
Munition und Mund = Provifion gefunden, 
Die Beſazzung, 4000 Mann flarf, (3 Kom: 
pagnien Invaliden nicht mitgerechnet) wird 
nach Franfreich geführt, und die Offiziere, 
59 an der Zahl, worunter fich ein General 
befindet, find Kriegsgefangene auf ihr Eh— 
renmwort, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die neueften Londoner Blätter enthal- 
ten Folgenbeg: 

„Seit einiger Zeit waren wir auf ein 
Ereigniß vorbereitet, welches nun Statt ge: 
funden bat: Wir fprechen hier nämlich von 
der Beränderung in dem Kabinett ber Pfor: 
te. Man verfichert, daß biefe eigenfinnige 
und einfältige Regierung fich fo fehr von ben 
Grundſaͤzzen, welche fie feit den. lesteren 
Jahren befolgte, entfernt bat, daß fie ihre 
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Allianz mit Rußland fürmlich abgebrochen. 
Diefe Nachricht ift und mit dem Qutter la 
Roſe, die von Konftantinopel angefommen 
ft, überbradyt worden.‘ 

Ein anderes Blatt (der Courier,) fügt 
—* zu dieſer Neuigkeit folgende Details 

inzu: 

„Man ſagt, daß Herr D'Italinsky, 
Ruſſiſcher Ambaſſadeur zu Konſtantinopel, uns 
zufrieden wegen des Einfluſſes, den der Fran⸗ 
zöfifche Ambaffadenr über den Divan gewons 
nen, diefe Stadt verlaffen bat, und daß ein 
Bruch zwifchen der Prorre und Rußland uns 
vermeidiich feyn werde 

Der Prinz von Mallis und der Herzog 
von Klaren; werden nächttens von ihrer lan— 
gen Meife, die fie in die Provinzen ae* 
macht, wieder in Fondon zuruͤk erwarter. 
Der Prinz von Wallis if Willens, eine 
Statue von Herrn For in dem groſſen Saale 
feines Pallaftes aufjuftellen. 

Dei dem Marine: Regiment in Kopens 
hagen haben fid) mehrere Rekruten gemeldet, 
welche nach ber Schlacht bei Jena und den 
Gefechten in und bei Luͤbek die Preuffifchen 
ahnen verlaffen haben. 

Die Herzogin von Weimar wird eben: 
falle in Kopenhagen erwartet, und wird fich 
dort einige Zeit aufhalten. 

Nach —8 Verichten wird eine 
Deputation, aus den Senatoren Schulte 
und Jaͤniſch und den Kaufleuten Godefroy 
und Oſy beftehend, von Hamburg nach Ders 
lin abgehen, um Er Majeftät, dem Kaiſer 
und König Napoleon, vorgefielit zu 
werben. 


— — — — — 


Verbeſſerungen in Nro. 46. des Telegraphen. 
Auf der Titeffeite, a der en Spane Zeile ı5 von unten, ſtatt: Waſſen, us: Waren 
2. 


ber zien & 


Seite 19, m m — — — 


* * 
fchrieben, 


— Do ungen — Hefnung- 
ſcawerte — webt. 
Macht —Bacrter. 
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Es wird kaum nörhig fein, bei einem täglichen Bigtte, das art Herten Theit in dr echt rebisier, in dee Nacht ges 
jet und gedrult umd öfters in dem kurzen Zeit.o: t 
muß, Druffehler, auch bei der gröffelien Vorſicht, wicht ji verm eiden find. 


in vo 0.1: + Kinniet gam vollemder werden 


aber werben mir fie aurb nur Iriten 


bemeiten, da wir mit Grund voransijeggen können, Das Lilige Kefer in jener Sinficht fie von ſelbſt verbeffern werden. 
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Antwort 
auf bas 
Nanife ff 


bes 


Königs von Preuffen. 


Fortſezzung.) 

Jeit, da die Streitigkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſtreich geſchlichtet ſind; jezt, da 
das Schikſal Italiens, der Schweiz und 
Hollands beftimme ift, find Preuffens er⸗ 
neuerte Befchuldigungen eben fo lächerlich als 
unnuͤz. Frankreich bebauert es gezwungen 
zu ſeyn, darauf zu antworten, eben ſo wie 
an uUngerechtigkeiten zw erinnern, die nicht 
mehr vorhanden find, von einem Kriege zu 
fpvechen, der beendigt ift, den Deftreich we— 
nigftend mit eben fo vieler Freimüthigfeit 
ald Muth geführt hat, und auf die Folgen 
zurüf zu fommen, bie unvermeidlich daraus 
hervorgingen. Der Kaifer Napoleon will 
diejenigen nicht demüfhigen, die man von 
nun an als feine Freunde betrachtet; aber 
Frankreich muß diejenigen, die es angreifen, 
in der Berborgenheit angreifen, tworin fie fich 
verfchanzen, und es ift der!ganzen Welt dars 
an gelegen, der Verrätherei die heuchleris 
ſche Masfe, womit fie fich zu bedeffen glaubt, 
absureiffen. 





+) 8. Num. G des Tetegeapden. 


Al Napoleon durch die Münfche des 
Volks und der Armee zur Regierung berus 
fen wurde, hoffte Frankreich GIÄf und Ruhm 


“ zu erlangen, biefe Hoffnungen find erfüllt 


worden. Alle Negenten müffen diefe neue 
Revolution mit Freude anfehen, die ben Ge⸗ 
fahren, womit fie bedroht waren, und einer 
um fich greifenden Anarchie, die Europa eñt⸗ 
fejte, ein Ende machte. Damald war es ih: 
nen weit weniger darum zu thun, einige 
Provinzen zu erobern, ald vielmehr ihre 
Kronen zu retten. 

So ließ es fih billig erwarten, baß, 
meit entfernt der Erhebung bed Kaiſers 
Napoleon das geringfte Hinderni entgegen 
zu flellen, fie felbige befördern müßten, aus 
Furcht, eine Krife zu verlängern, die Euros 
pa entzänden koͤnnte. Indeſſen ift es nur 
zu wahr, baf felbft in dem Augenblif, wo 
ber Kaifer Franfreich aus dem Schutt her- 
vor zog, und daran arbeitete, die gefellfchafts 
liche Drdnung wieder berzuftellen und zu 
fihern, ber blinde Haß die gefährlichften 
und abfcheulichftien Mittel anmandte, um 
fein Werk zu verderben, und bie wichtigen 
und allgemeinen befannten Dienfte zu zer⸗ 
fiören, die er allen Königen geleiftet hatte. 
Died war der Moment, wo Verfchmäruns 
gen und Kriminal + Angriffe von aller Art 


bewiefen, daß man weit weniger gegen die 


Grundfäzze und die Wirfungen der Revolus 
tion ald vielmehr gegen Franfreich felbft zu 
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Felde ziehen wollte. Go fanden die Unger 
laffenheiten, bie Graufamfeiten und bie Vers 
brechen ber, Revolution in dem Betragen ih— 
rer Feinde ihre Vertheidigung. Gie haben 
unaufhoͤrlich daran gearbeitet, die Macht zu 
erheben, die fie zu jerftören dachten. Wer 
weiß es nicht, welche Widermärtigfeiten, 
welches Elend und welche Ernicdrigungen 
die Sranzofen, die der Sache ded Königs 
ergeben waren, felbft in den Armeen ber 
Koalition ertragen mußten? Wer weiß es 
nicht, daß in ben Gränz = Städten, mo die 
MWünfche der einen Parthei die Königlichen 
Armeen berbeiriefen, man mit Verachtung 
die Standarten der Ausländer fliegen fah? 
Bald aber, Dank diefem Haffe diefer vorei⸗ 
figen fo unvernänftig an den Tag gelegten 
Gierigfeit, fand die Koalition unter den 
Sranzofen feine Anhänger mehr, uns alles 
widmete fich Aufrichtig der DVertheidigung 
eined Vaterlandes, welches Napoleon ihnen 
bald fo gloreicdy und in fo hohem Wohlftans 
de zurüfgeben follte. ; 
Mannigfaltige Siege und fehr vortheils 
hafte Verhandlungen waren an der einen 
Eeite der Grund bes Haffes, an der'anderen 
der der allgemeinen Anhänglichfeir aller Fran⸗ 
zofen gegen die Sache der neuen Monarchie. 
Sranfreich wollte anfänglich nichts anderes, 
als den Frieden; aber feine Sicherheit fors 
derte ed, die Lande zu feinen Alliürten zu 
machen, bie es ald Eroberungen betrachten 
fonnte. Seine Feinde, immer in Verſchwoͤ⸗ 
rungen gegen Frankreich begriffen, brachten 
ed dahin, fih immer neuer Vortheile bes 
mächtigen zu müffen. Der König von Preuſ⸗ 
fen hat felbit die Anftrengungen gefchen, bie 
man ohne Unterlaß gegen Frankreich erneu⸗ 


erte; er hat mehrere Male die Nechtmäffigs 
feit der Mittel anerfannt, die es je zu feis 
ner Dertheidigung genommen hat. Hatte 
Preuffen Feine andere Abjicht, als von ber 
Schwächung der friegführenden Partheien 
Nuzzen zu ziehen, oder feine Unthätigfeit um 
ben böchfien Preis zu verfaufen, fo ziemte 
ed ihm nicht, ſich gegenwärtig über die Wuͤr⸗ 
fungen eines Eyftems zu beflagen, melches 
es felbft zu befördern gefucht hat. Die Krie— 
ge ber drei KRoalitionen waren ihm fremd 
geblieben, es hat alfo fein Necht, an das 
Ungemach derfelben zu erinnern. Wenn die 
Franzoͤſiſche Politik eine Geifel für Europa 
war, fo fann Europa Preuffen als Mits 
fhuldigen anflagen: Seine Erklärungen und 
feine Klagen, wenn fie gegrändet wären, 
würden bloß zu feiner Schande beweifen, 
daß es die gute Parthei, die es erfannt, 
aus verächtlicher Niedrigfeit verrathen hat. 

Frankreich ift dem König von Preuffen 
feine Erklaͤrungen ſchuldig, die er fo fpät 
fordert, und deren er nie bedurfte. Es war 
ihm nicht unbefannt, daß, indem ber Kais 
fer Napoleon, nach ben Verhandlungen von 
Luͤneville und Amieng, feinen anderen Wunſch 
hatte, als Franfreih die Wohlthaten einer 
guten Regierung und die Früchte eines glor⸗ 
reichen Friedens zu fichern, bie Feinde, die 
ihn als einen Schuzgeift, zur Erhaltung der 
gefellfchaftlihen Drdnung gefande, haͤtten 
anfehen follen, ihren Haß und ihre Auſtren⸗ 
gungen verdboppelten. Die vorzüglichen Diens 
fie, die er den Königen, dem ganzen Euro- 
pa erjeige hatte, wurden verlannt; der 
Sriede wurde bloß als eine bewaffnete 
Pauſe angefehen, das heißt, ald cin um fo 
fihereres Mittel, fich auf den Krieg vorzus 
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bereiten. Meuchelmoͤrder Iandeten in Frank⸗ 
reich; Franzoſen wurden beftochen; Minifter, 
Gefandte der berachbarten Höfe von Franfs 
rei) wurden abgerichtet, bie Bewegungen 
der Verſchworenen zu leiten, und ihre Vers 
brechen zu bezahlen. Unter folchen Umftäns 
den konnte Franlreich gegen Feinde mit als 
fen Berbrechen bewaffnet, und bie heiligffen 


echte verlezzend, fich nicht ohne Vertheidi⸗ 


gung bloß fiellen. Man hat feine Gefand- 
ten meucheimörderifch umgebracht, man hat 
niehrere Dale in ber Hauptſtadt felbfi Mens 
chelmoͤrder befoldet: Frankreich Hat auffer 
feinen Staaten nur ſolche Mittel einer rechts 
maͤſſigen Vertheidigung gewählt, deren man 
fid) gegen Menfchen bedienen darf, welche 
durch ihre Miffionen oder ihre bewicfenen 
Verſchwoͤrungen fih offenbar auffer dem 
Voͤlkerrechte gefest haben. 

Nicht zufrieden mit diefen verächtlichen 
Manoͤvres fuchte man Holland aufzumwiegeln, 
die Schweiz: in Bewegung zu feizen, Jtalien 
zu. beunruhigen; man mollte Frankreich mit 
einem Kordon von Feinden umringen; man 
führte den Krieg lange bevor, ehe man fi) 
auf dem Schlachtfelde ftellte. Frankreich 
ſtellte indeffen diefen verrätherifchen Angrif⸗ 
fen bloß ordnungsmaͤſſige Maßregeln entge⸗ 
gen: Man ſezte die Wuͤnſche der Hollaͤnder 
gegen die geheimen Machinationen, die bei⸗ 
fällige Stimme der Italiener gegen die aus⸗ 
laͤndiſchen Intriguen, und die aufrichtige 
Zuneigung der Helvetifchen Regierung gegen 
die Entwürfe, einen orpoften aus ber 
Schweiz ju machen, um von hier in bag Frans 





che » Comte einzubringen. Frankreich hätte 
diefe Länder als Eroberungen behalten koͤn⸗ 
nen: Das Haus Brandenburg hatte fein 
groͤſſeres Recht auf die Beliszungen von 
Schleſien, es hatte feine fo rechtmäffige Ans 
fprüche, die Theilung von Polen geltend zu 
machen. Gleichwohl wollte Frankreich lieber 
Bundesgenoffen, ald neue Provinzen haben. 


Verordnung 
die 
Scheide Münze and Trefor:Scheine 
betreffend. 





General» Adminifiration 
der Finanzen. 





Die Scheide » Münze und bie Treforz 
Scheine follen in den von der Kaiferlich = K- 
tiglich » Seanzöfifchen Armee in Beſiz genom⸗ 
menen Provinzen ferner eben den Cours als 
bieher haben, und in allen Sffentlichen Kaſ⸗ 
fen in eben dem Maaße und dem Verhaͤltniß 
als fonft, bei Entrichtung der Kontributionen 
und aller andern Steuern angenommen, und 
die Ausgaben ebenfalls damit beftritten werben. 

Herlin, am 27. November 1806. 


Der Kron: Schazmeifter und General⸗ 
Adminiſtrator der Finanzen. 


GSegeichnet: Eſteve. 
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Dffizielle 
Yften-6GStüffe 
in Beziehung auf ben Krieg und den Blofirungs - Zufland 
ber 
Brittiſchen Inſeln. 
(Schluß. *) 





B. 


Erſter Bericht bed Miniſters der aus— 


waͤrtigen Angelegenheiten an Sr. Majeſtaͤt 
den Kaiſer und Koͤnig. 





Sire! 

Es bat ſich eine vierte Koalition gebil⸗ 
det. Sie ift in weniger ald einem Monat 
zu Schanden gemacht worden. In meniger 
als einem Monat hat Preuffen feine Armee, 
feine feften Pläsze, feine Hauptftadt und feine 
Provinzen in ber Gewalt Ew. Majeftät ge 
feben, und jest flehet e8 um Frieden. 

Bei den vorhergehenden Koalitionen er- 
fuchte auch jeder Feind von Frankreich, fos 
bald er befiegt war, um Frieden und erhielt 
ihn. Man hoffte, daß einzelne auf einander 
folgende Friedensfchläffe zu einem allgemeis 
nen, ehrenvollen und fichern Frieden führen 
würden. Dreimal ift diefe Hoffnung ge— 
täufcht worden; dreimal hat die Erfahrung 
beiwiefen, daß bei Befolgung eben biefes 
Syſtems von Mäßigung und Großmuth, 
Sranfreich beftändig hintergangen werden 
würde. Jede zerſtoͤhrte Koalition hat eine 
neue Koalition erzeugt und Frankreich ift mit 
einem ewigen Kriege bebroht worden. _ 

Das Franzoͤſiſche Reich ift zu einem 
Grade von Macht und Gröffe gelangt, nach 
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6, Num. 47. des Teltgraphen. 


welchem Em. Majeftät nicht trachteten. Bon 
allen Seiten mit einer beifpiellofen Wuth ars 
gegriffen und in die Alternative verfest, ums 
jufommen oder zu fiegen, hat Franfreich bloß 
für fein Heil gekämpft, und fiegreich hat es 
fi) bloß des Siegs bedient, um feine Mäßi- 
gung an den Tag zu legen. Es hat bdieje- 
nigen nicht vernichtet, die es vernichten wolls 
ten; es bat unermeßliche Eroberungen ges 
macht und bloß einen Eleinen Theil davon 
behalten; ed würde noch weniger davon bes 
halten haben, wenn bie blinden Leibenfchafs 
ten, die um baffelbe herumtobten, es nicht 
in die Nothwendigkeit gefezt hätten, fich ju 
vergröffern, um fich felbft zu verwahren. 
‘est, da es zum vierfenmale mit eben dem 
Geifte des Haſſes und in eben der Abſicht 
ber Bernichtung angegriffen ift, haben Em. 
Majeftät feine andre Übficht, als dasjenige 
zu erlangen, was zum Wohl Ihres Voltks 
unumgänglich nöthig iſt. Diefen Eundzwek 
fönnen Sie aber nicht erreichen, wenn Sie 
nicht die ganze Gröffe Ihrer Vortheile bes 
nuzzen und fih Ihre Eroberungen zu Ents 
ſchaͤdigungs⸗æ Gegenftänden bei den Arrange- 
ments bes allgemeinen Friedens vorbehalten. 

Zwei Mächte, welche Feindinnen der 
Ruhe Europa’s. find, haben fich vereinigt, 
um Zwietracht und Krieg darin fortzupflan⸗ 
jen. Die Gegenftände ihres Ehrgeizes find 
verfchieden; allein ein gleicher Haß befeelt fie 
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gegen Frankreich, weil ſie wiſſen, daß Frank⸗ 
reich nicht aufhoͤren kann, ſich der Ausfuͤh— 
rung ihrer verderblichen Abſichten zu wider⸗ 
ſezzen. Unaufhoͤrlich beſchaͤſtigt, denſelben 
Feind zu ſuchen und zu erwekken, gebraus 
chen fie zu dem Ende alle Arten von Kunfts 
griffen und Intriguen, Drohungen, Kareffen, 
Deftechungen, Verlaͤumdungen, und indem fie 
darnach fireben, alles zu überfallen, alles zu 
unterdrüffen, alles zu unterjochen, befchuldiz 
gen fie Franfreih, daß dahin feine Abficht 
gehe. 

England trachtet, ausſchließlich Schif— 
fahrt auf den Meeren zu treiben. Es maßt 
ſich das Monopol alles Handeld und aller 
Induſtrie an, und jedesmal, wenn die unwi⸗ 
berftehliche Gewalt der Ereigniffe Frankreich 
genoͤthigt hat, fich der Fleinen, ihm benach⸗ 
barten Staaten anzunehmen, und zwar um 
deren Ruhe willen, fo hat England bes Gigs 
nal zu Befchuldigungen und Klagen gegeben. 
Es hat zuerft Alların geblafen, und weil eis 
nige Städte oder einige Länder, bie feit Jahr⸗ 
hunderten unter ben Einfluffe Frankreichs 
gewefen, bemfelben noch untertvorfen waren, 
fo hat es Franfreich vorgeftellt, als wenn 
es die Unabhängigfeit der groffen Staaten 
bedrohte. Waren es Fleine Staaten, bie feit 
Jahrhunderten dem Einfluffe Englands une 
terworfen und gleichfam in bie Sphaͤre feis 
ner Aftivität bingeriffen find; waren c8 nicht 
vielmehr Staaten, die von daher als vor⸗ 
zuͤglich in Europa betrachtet wurden, über 
welche England feine Gewaltthätigfeiten aug- 
dehnte, ald die Nordifchen Mächte, die fich 
jur PVertheidigung ber ewigen Grundfäzje 
der Neutralität vereinigt hatten, genoͤthigt 
murden, fich feinen ungeheuern Prätenfionen 


das Blofaderecht gebrauchte. 


su unterwerfen und mit ihrem eignen ns 
tereffe das theuerfte Intereſſe Frankreichs 
aufjzuopfern? Die Unabhängigkeit der Natio— 
nen war damals nicht nur bedroht, fie ward 
angegriffen, verlest, und fomweit ed von Eng: 
land abhing, vernichtee. Wozu diente eg, 
daß England genösthige worden war, eine 
Heine Anzahl von Grundfäzzen anzuerkens 
nen, beren Aufgebung weder feine Verfuͤh— 
rungen nod) feine Drohungen hatten bewuͤr⸗ 
fen können. Gleich darauf trat es fie offen⸗ 
bar mit Füffen oder wich ihnen aus, indem 
es auf bie tyranniſchſte und unfinnigfte Art 
Diefed Necht 
fann nur nach der Vernunft und nad) ben 
Traftaten auf Plaͤzze angewandt werden, die 
berennt oder in Gefahr find, genommen zu 
werden. Es maßte fi) an, baffelbe auf 
Buchten, auf die Mündungen von Fläffen, 
auf ganze Küften und endlid auf ein gans 
zes Neich auszudehnen Unftreitig war Franf- 
reich nie eingefchloffen, oder in Gefahr von 
Englund genommen zu werden, und ganz 
Sranfreic) ward in ben Blofadezuftand erklärt. 
indem England fo handelt, verkündigt e8 
nicht offenbar, daß es fein Gefez anerfennt, 
daß Traftaten für daffelbe nichts find, daß 
es fein ander Mecht zuläßt, ald das Recht 
ber Stärfe, und daß es alles dasjenige fir 
rechtmäffig hält, mas es ungefiraft thun 
kann ? 

Während die Ruſſiſche Regierung allein 
mit der Sorge befchäftigt feyn follte, feine 
unermeßfichen Staaten zu beleben und burch 
bie Wohlthaten einer meifen Gefesgebung 
und einer väterlichen Verwaltung das Vers 
brechen zu verföhnen, wodurch eine alte, zahl⸗ 
reiche, berühmte und eines beffern Schikſals 


wuͤrdige Nation an einem Tage von ber 
Stufe unabhängiger Nationen herabfanf, dro⸗ 
bet ed, das groffe und fchöne Neid) der Des 
fomannen zu verfchlingen. Eben die Mas 
udvres, die ed gegen Polen anwandte, wen⸗ 
det es jest gegen die Türfey an. Es facht 
in den Provinzen - derfelben den Geift des 
Aufruhrs und der Empdrung-an. Es reist, 
bewaffnet, unterſtuͤzt die Servier gegen die 
Pforto. Es erneuert gegen Morea die Vers 
fuche, die ed fruchtlos im Jahre 1778 ges 
macht hatte. Die Wallachey und Moldau 
wurden von zwei treulofen und verrätheris 
fchen Chefs regiert. Die Pforte hatte fie 
durch einen Firman bafür erflärt und fie 
abagefejt. Nicht zufrieden, ihnen eine Frey> 
ftatt zu geben, hat Rußland Truppen nad) 
dem Dniefter marfchieren laffen und die Mies 
dereinfezsung bderfelben verlangt, unter ber 
Bedrohung, fonft der Pforte den Krieg zu 
erklären. Die Pforte hat den Kummer ge 
habt, fich genoͤthigt zu feben, ihre erklärten 
Feinde wieder in ihre Poften einzufezzen, und 
die Männer, bie fie gewählt hatte, wieder 
abzufesjen: Go ift die Unabhängigfeit durd) 
ein Attentat verlejt worden, welches zugleich 
die Würde aller Thronen beleidigt. Von 
dem Augenblif an, wo die Pforte nicht mehr 
die Wahl ihrer Gouverneurs hat, ift fie nicht 
mehr fouverain; fie ift eine Vafallin, oder 
vielmehr die Wallachey und die Moldau ges 
bören ihr nur noch bloß dem Namen nad), 
und diefe beiden groffen und reichen Provinz 
zen, welche von Perfonen beherrfcht werden, 
die an Rußland verfauft find, find für dieſe 
eine wahre Eroberung geworben. 

Mit folcher Feinden, deren Haf bie 
Maͤßigung Ew. Maj. nicht hat entwaffnen 
können, und die ungeachtet ihrer Siege ſtets 
nach ihrem Ziel zugehen, bloß ihrer Leiden, 
fchaft Gehör geben, und fein Mecht refpef- 
tiren, Finnen Ew Majeftät nicht den Em— 
pfindungen Ihrer Großmurh folgen. Selbſt 
Khre Neigung zum Frieden macht es Ih— 
nen zum Gefes, feine von den Eroberuns 
gen cher aufzugeben, bis die gänzliche und 
völlige Unabhängigkeit des Dttomannifchen 
Reichs — eine Unabhängigkeit, die das erſte 
Intereſſe Sranfreihs ift — anerfannt und 
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garantirf, die Spanifchen, Holändifchen und 
Sranzöfifchen Kolonien — deren Verluſt bioß 
durch die von den vier Koalitionen bewärfte 
Diverfion veranlaft worden — wieder aus— 
geliefert und ein allgemeiner Kodex ange— 
nommen worden, welcher der Würde aller 
Kronen angemeſſen und im Stande iſt, bie 
Nechte aller Nationen auf den Meeren zu 
fihern. ä 

Die Gerechtigfeit und Nothwendigkeit 
diefes Eutfchluffes werden allgemein eingefer 
ben werden. Es wird eine Wohlthat für 
die Allürten Ew. Mai, und für alle Hans 
belsftädte Ahres Reichs ſeyn, die nur durch 
eben jene Kriege Verluſt erlitten, deren Erz 
eignifje fo viele groffe Staaten in die Gewalt 
Em. Majeftät gebracht haben. Bey jedem 
andern Syſtem würde das Intereſſe diefer 
Alliirten und fo vieler volfreicher Staͤdte 
aufgegeben werden, die Früchte der bewuns 
derndwürdigfien Siege würden verlohren ge; 
ben, und Sranfreich würde mitten unter uns 
erhörten Triumphen, nach fo vielen Helden⸗ 
thaten, die es vergröffert und mit Ruhm ber 
dekt haben, feine Ausficht zur Ruhe haben; 
es würde den Zeitpunfe nicht fehen, mo es 
feine Waffen nicderlegen könnte, um fich den 
friedlichen Befchäftigungen der Anduftrie und 
bes Handels zu widmen, wozu es die Tas 
tur beruft, und auf einem andern Schau— 
plaz weniger auffallendere, aber angenehmere 
Eroberungen zu machen, bie e8 nicht durch 
die Vergieffung eines ihm theuren Bluts ers 
kauft hätte, und die fein Glüf feinem Ruhm 
869 machten und der Menſchheit keine 

hraͤnen koſteten. 
Berlin, am 15. Nov. 1806. 
(Unterz.) Ch. Maur. Talleyrand, 
Prinz von Beuevent. 


C. 
Zweiter Bericht des Minifterd ber 
auswärtigen Angelegenheiten an Er. Majes 
fit den Kaifer und König. 


Sire! 
- Drei Jahrhunderte von Kultur haben 
Europa ein Voͤlkerrecht gegeben, welches, 


ach dem Ausdrukke eines berühmten Schrift: 
tellerd, die meufchliche Natur nicht ganz an 
rfennen fann. 


Diefes Necht beruht auf dem Grund⸗ 


a3, daß ſich die Nationen in- Friedenszeis 
en fo viel Gutes ald möglich leiften, und 
n SKriegszeiten fih fo wenig Böfes ald 
nöglich zufügen muͤſſen. 

Nach dem Grundfag, daß der Krieg 
ein Verhaͤltniß von einem Menfchen zum 
ındern ift, worin die Partifuliers bloß zus 
aͤllig Feinde find, nicht wie Menfchen, 
elbſt nicht ald Mitglieder oder Unterthanen 
ws Staats, fondern bloß als deffen Vers 
heidiger, erlaubt das Voͤlkerrecht nicht, daß 
ic) das Kriegs- und daß daraus entfichens 
»e Eroberungsrecht auf die friedlichen und 
bewaffneten Bürger, auf die Privatwohs 
aungen und Beſizzungen, auf die Handels 
maaren, auf die Magazine, die felbige ent- 
hulten, auf die Wagen, die felbige tranfpors 
tiven, auf die nicht bewaffneten Fahrzeuge, 
die feibige auf den Flüffen ober Meeren 
fortſchaffen, kurz, nicht auf bie Perfonen 
ind auf die Guͤrer von Privasperfonen aus⸗ 
sehen. Diefes aus der Givilifation ents 
landene Recht hat die Fortfchritte derfelben 
egünftigt; ihm verdanft Europa die Erhals 
ung und Zunahme feiner Wohlfahrt, ſelbſt 
nitten unter den häufigen Kriegen, die dafs 
elde zerrüttet haben. England allein hat 
ste Gebräuche der barbarifchen Zeiten bribes 
yalten oder wieder angenommen, Bei feis 
vr Weigerung, den Kapereien zur See zu 
ntfasen, iſt dieſes ungerechte und graufas 
ve Bertahren, dem Willen Frankreichs zus 
vider, beibehalten worden. Diefes hatte in 
jriedengzeiten, bloß von den Ideen ber 
Sercchtigfeit und Menfchlichfeit bewogen, 
sie - Abfchaffung dieſer SKapereien vorge: 
chlagen. 

Frankreich hat alles gethan, um mes 
tisfteng ein Uebel zu mildern, welches es 
vicht hat verhindern fönnen; England bin 
zegen hat alles gethan, mm daſſeibe noch 
chlimmer zu machen. Nicht zufrieden, die 
Handelöfchiffe anzugreifen und die Manns 
haften dieſer unbewaffneten Schiffe ald 
Kriegsgefangene zu behandeln, hat es jeden 


für einen Feind angeſehn, der den feindli- 
chen Stanten angehörte, und ed hat auch 
die Handeld Faktoren und die Kaufleute, 
bie. in Handels > Angelegenheiten reifeten, 
friegsgefangen gemad)t. 

Den Abfichten Englands war ed aber 
nicht genug, auf folche Art Privat-Eigen⸗ 
thum an fi) zu reißen, unfchuldige und 
friedliche Privarperfonen zu berauben und 
zu unsterbrüffen. Lange hinter ben Nationen. 
des feften Landes zurüfgeblieben, die Eng 
land auf dem Wege der Kivilifation vorans 
gegangen waren, und von melden ed alle 
Wohlthaten der Civilifation erhalten hatte, 
hat es das unfinnige Projekt gefaßt, dieſe 
Wohlthaten allein zu beſtzzen und fie allen 
andern zu rauben.- Ed möchte gern,. daß 
auf der Erde feine andre Induftrie nud fein 
andrer Commerz ald die feinigeu wären. 
Es hat eingefehen, daß um dahin zu gelans 
gen, ed nicht bloß hinreichend waͤre, bie 
Communication unter den Völkern zu ſtoͤh⸗ 
ren, fondern daß es auch ſuchen müßte, fie 
ganz zu unterbrechen. In diefer Abficht hat 
ed unier dem Namen von Blokaderecht die 
ungeheuerfte Theorie erfunden und in Aus 
übung gefest. 

Mach der Vernunft und dem Gebrauch 
aller Fultivirten Voͤlker erſtrekt fid das 
Dlöfaderecht bloß auf feſte Pläzze. Eng—⸗ 
land hat fih angemaft, ed auf nicht bes 
feftigte Handelsplaͤzze, auf Buchten und auf 
die Mündungen von Flüffen auszudehnen. 
Ein Plaz iſt nur dann blofirt, wenn er fo 
eingefchloffen if, daß man nicht verfuchen 
faun, fid> demfelben zu nähern, ohne fich 
einer augenfcheinlichen Gefahr auszuſezzen. 
England hat Derter für blofirt erklärt, vor 
weichen es nicht ein einziges Kriegsfchiff 
hatte. Es iſt noch weiter gegangen. Es 
bat fih unterſtanden, Derter in den Blokade— 
zuftand zu erflären, die es mit aller feiner 
vereinigten Macht nicyt im Stande war, zu 
blofiren, nämlich ausgedehnte Küften und 
ein ganzes. großes Meich. 

Da es hierauf aus einem chimärifchen 
Mechte und aus einem vorausgefejten Fakto 
die Folge 509, daß es mit Recht feine Deus 
te machen fönnte, und da es auch wirklich 
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alles dasjenige zur Beute machte, was nach 
den Orten ging, oder von den Orten kam, 
deren Zugang durch eine bloße Deklaration 
der Brittifhen Admiralitaͤt verboten war, 
fo bat es die neutralen Schiffe erfchreft 
und von Häfen entfernt, wohin ihr Inte— 
reffe fie einlud und welche fie nach dem Voͤl—⸗ 
ferrecht befuchen fonnten. 

So hat e3 zu feinem Nuzzen und zum 
Nachtheil von Europa die Kühnheit ges 
braucht, womit es fih über alle Rechte 
binweggefest"und bie Vernunft felbft inſultirt. 

Mas kann man gegen eine Macht, bie 
fo weit alle Ideen der Gerechtigkeit und 
alle menfchlichen Gefege verfennt, anders 
thun, als diefe im Augenblif feldit vergef- 
fen, um fie zu nöthigen, fie nicht mehr zu 
verleggen? Das Recht der natürlichen Vers 
theidigung erlaubt, feinem Feinde die Waf- 
fen entgegen zu ſtellen, beren er fich bedient, 
und, wenn ich fo reden darf, gegen ihn 
feine eigne Wuth und Thorheit anzuivenden, 
Wenn die Grundſaͤzze der Civilifation durch 
beifpiellofe Unternehmungen angegriffen wer⸗ 
den und ganz Europa bedroht wird, fo ift 
überdies die Erhaltung und Sicherung deſ— 
felben nicht bloß ein Necht, fondern auch 
eine Pflicht für diejenige Macht, die allein 
die Mittel dazu befist. 

Meil England fich unterſtanden hat, 
ganz Frankreich in den Bloladezuſtand zu erklaͤ⸗ 
ren, fo erfläve Frankreich, daß die Brittis 
fihen Inſeln blofirt find. 

Weil England jeden Franzofen als 
Feind betrachtet, fo werde jeder Engländer 
oder Englifcher Untertdan, den man in den 
von den Franzöfifchen Armeen ofkupirten 
Laͤndern anteifft, zum „Kriegsgefangnen ge 
macht. 

Weil England in das Privat-Eigen— 
thum ruhiger Kaufleute Eingriffe thut, fo 
fonfigzire man dad Eisenthum jedes Eng: 
länders und Englifchen Untertbans, e8 md; 
ge feyn, von welcher Urt es wolle. 

Weil England alle Induſtrie auf dem 
feften Lande vernichten will, fo begünftigt 
jeder, der mit Engliſchen Waaren Handel 
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treibt, fo viel an ihm iſt, die Abſichten beſ— 
felben und wird fein Mitfchuldiger. Der 
Handel mit Englifchen Waaren werde ba; 
ber für unerlaubt erflärt und jedes Produkt 
der Englifchen Manufafturen oder Kolonien 
in den von Sranzöfifchen Truppen befejten 
Dertern konfiszirt. 

Weil England ale Schiffahrt und Hans 
bel zur See unterbrechen will, fo werde Fein 
Schiff, welches von den Brittifchen Infeln 
oder Kolonien fommt, weder in die Hafen 
Sranfreichd, noch in die Hafen der von der 
Sranzöfifcyen Armee offupirten Länder auf: 
genommen, und jedes Schiff, welches vers 
fuchen wollte, ſich aus diefen Hafen nach 
England zu begeben, werde weggenommen 
und confiszirt. 

Ew. Majeſtaͤt werden, wie ich einfehe, 
nur ungern ſolche Maafregeln nehmen, und 
ich fchlage fle feldft nur ungern vor. Allein 
bie Lage Europas macht fie nothwendig. 
Sobald übrigend England das von allen 
civilifirien Völkern befolgte Wölferrecht zus 
läßt, fobald e8 anerkennt, daß dag Kriege; 
recht eines und daffelbe zu Waffer wie zu 
Lande ift, daß fowohl diefes als dad Ers 
oberungsrecht fich nicht auf Privat Eigens 
thum und auf unbewaffnete und friedliche 
Individren ausdehnen können, und daß das 
Blokaderecht fih bloß auf wirklich einge: 
fehloffene feſte Pläzze befchränfen muft, fo 
werden Ew. Majeftät diefe ſtrengen Maafis 
regeln aufhören laffen, die aber nicht unges 
recht find; denn die Gerechtigkeit unter Na 
tionen it bloß die genaue Neciprocirät. 


Berlin, den 20. Nov. 1806, 
CUnterz.) Che. Maur. Talleyrand, 
Prinz von Benevent, 


Hier folgt die neuefte Kaiſerl. Veror 
Europaiſchen Handel ——— aus ge Ar, 
Xoger zu Berlin vom 20. op. 1806, melde wie 
in Nro. 5 Des Telegraphen, unterm 20. Rov. d 
3, unferen Zefern bereits miigetheilt haben. " 


— — * 


* 


1806. Der No, 49. 


Sonntag, — — DD — — 2. December. 





NeueſteKriegs-⸗Vorfaälle. 





GR gan hat nun auch kapitulirt, und Breßlau wird nicht fiumen, das nämliche Schik⸗ 
fal zu erfahren. Da dieſe verfchiedenen Pläzze früher oder fpäter unvermeidlich in die Ger 
walt der franzöfifchen Armee fallen muͤſſen, fo iſt es ſelbſt für Berlin von groffem Nuszen, 
daß ihre Uebergabe nicht zu lange erwartet werde, benn nur dadurch kann die Kommunis 


Antwort 
auf das 
Manife ff 


, des 
Königs von Preuffen. 


Sortfessung.*) 

Frankreichs Parthei erhielt überall den 
Vorzug über die feiner Feinde, weil fie einen 
fiheren Frieden, einen fräftigen Schuz ga? 
ranfirfe, unterdeffen die Feinde nichts «als 
einen gegenwärtigen Krieg und die Ungewiß— 
heit für die Zukunft verfprachen. Jeder 
rechtliche Mann wird erfennen, daß in der 
Lage der Dinge in der Bedrängung ber grof 
fen Mächte die abfolute Trennung Hollandg, 
der Schweiß und Italiens und ihrer gänzs 
lichen Jfolirung von allem Franzöfifchen Ein: 
fluffe taufendmal mehr gefährlicher für fie 





2) S. Num. 46 und 48 des Telegraphen. 


"Manifefte. 


fation mit Schlefien, fo wichtig für alle diefe Länder, um fo fchneller wieder eröffnet werden. 


war, ald der Schuz des Siegers. Die alls 
gemeine Stimme der allürten Voͤlker erflär- 
te fi) für den Genuß unwiderſtreitbarer 


Rechte. Wenn nun gerade dies der Flef 


war, mo ber eigentliche Grund der Koali— 
tionen feinen Siz und fein Heil fuchte,- fo 
tragen die Verfügungen, bie von Seiten 
Frankreichs bier getroffen morden, um fo 
mehr den Stempel des Sieges und des 
Friedens. Der Koͤnig von Preuſſen, der ſich 
in den ganzen Streit nicht gemiſcht hat, er> 
fcheint nun, um fich zu beflagen! Wir wer 
den ihm mit Deoftreih antworten: „Gie 
„werden fih in den Felbern von 
„Marengo einfinden müffen.” 

Eine nicht minder fonderbare Rolle fpielt 
das Schikſal Hanovers in dem Preuffifchen 
Sr. Majeftät fängt damit an, 
ſich über die Ereigniffe zu beklagen, die Has 
nover in eine Preuffifche Provinz umwan⸗ 
deiten, und in ber Folge find Hochdiefelben 
Äufferft bewegt über den Gedanken, diefe 
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Provinz wieder zu verlieren. In dieſem 
Theile des Manifeſtes liegt eine Maffe von 
Verlegenheiten und Widerfprüchen, welche 
einiger Entwiffelung bedürfen. 

Man fängt damit an, Franfreicy das 
Recht flreitig zw machen, Hanover anzız 
greifen: In diefem Falle wäre es nöthig ges 
weſen, fich zu miderfejjen, oder bei Zeiten 
dagegen zu proteftiren. Aber die Mechtfer> 
tigung Frankreichs wird bier Feiner Schwie⸗ 
rigfeit unterworfen feyn. Der König von 


England, der in einem fchreflichen Kriege " 


gegen Franfreich ausbrach, verlangte, daß 
mit dem Kurfuͤrſten von Hanover der Fries 
de nicht gebrochen werde. ndeffen war der 
Kurfürft von Hanover nur ber freue Buns 
beögenoffe, der Unterhändler und dag Werk— 
jeug des Königs von England. Es war 
bier, wo man in unumfchränfter Freiheit 
Komplotte aller Art ſchmiedete; ed war bier, 
wo man Spione und Meuchelmörder Landen 
ließ; ed war bier, wo man als Mitftand 
bes Deutfihen Meichd nicht aufbörte, die 
Verhandlungen auf dem Reichstage zu Mes 
genfparch unruhiger und flürmifcher zu mas 
hen. Mm begreift fehr wohl, daß ber 
König von England den Krieg nicht als 
Kurfürft von Hanover haben wollte, weil 
diefer der ſchwaͤchere Thel war. Aber fo 
wie ein Kurfürft das Mecht hatte, einen 
partiellen Krieg zu beginnen, wie dieſes von 
vielen anderen wirklich geſchehen ift, eben 
fo hatte Franfreich das Mecht, ihm ven 
Krieg zu erflären. Der Kurfürft wollte ihn 
nicht annehmen, aber Frankreich konnte ihn 
ihm machen; und in der That war es doch 
fehr auffallend, zwei fo innigft zufammen 
vereinigte Perfonen, wie der König von 


-recht baran gethan. 


— 


England und der Kurfürft von Hanover, 
trennen zu wollen. Wenn Franfreic) feine 
Marine und feine Kolonien verlor, fo wäre 
ed doch wohl eine gar zu Übertriebene Höfs 
lichkeit geweſen, die Achtung für eine feind: 
liche Provinz zu erhalten. 

Hier, wie in dem ganzen übrigen Theile 
des Manifeftes ift Preuffen mit ſich felbft 
im Widerſpruche: Geine erbärmliche und 
elende Politif erlaube ihm immer feinen bi; 
beren Triumpf, als fein Unrecht zu beken— 
nen! Es fagt, ed habe die Invaſion vor 
Hanover gefchehen laffen, und habe Un— 
Es befennt, daß 
es dem Hofe von London den Vorfchlag ges 
than, jener Invafion fich zu widerfeszen, daß 
aber died unter Bedingungen gefches 
ben fey, welche der Hof von London 
zuͤruͤtkgewieſen habe. Welch eine bedaus 
eruswuͤrdige Rolle fpielt derjenige, der ohne 
Unterlaß über das feilfcht, was er für Recht 
hält, und der feine Unthärigfeit demjenigen 
verkauft, von welchem er das Meiſte hofft 


Gleichwohl wollte Preuffen in der näm: 
lichen Epoche, wovon hier bie Rede ift, die 
Rolle eines Vermittlers von Europa ſpie— 
len; es machte Anfpruch darauf, das Ball: 
werk der Mächte des Morbeng zu fein. Wenn 
man die Klagen anhört, die es jezt vorbringt, 
fo ſcheint es, daß es mehr als die andern 
beleidiget worden fei. Nun bilder fich in 
dem Schoffe des Friedens eine neue Koa— 
lition, Preuffen figurirt in der aeheimen Bes 
rathfchlagung des verfchiedenen ntereffes. 
Aber es erfiheine nicht auf dem Schlacht: 
felde.. Man verfündiget feine Erfcheinung 
von einem Augendlif zum andern. Die Dp: 
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poſitions = Partbei in London ſchreit laut, 
daß Deffreich und Rußland ohne die Mits 
wirfung Preuſſens nichtd von einigem Er⸗ 
folg thun könne, und die Minifter werfen 
mehr ald Hoffnungen zur Beruhigung der 
Dppofition aus; in Wien und in St. Pes 
tersburg giebt man. hierüber beftimnite Ver— 
fiherungen; in Berlin läßt die fo rühren 
de Zufammenfunft des Kaiferd Alerander 
und des Koͤnigs feinen Zweifel wegen ber 
beuorftehenden Cooperationen übrig. Aber, 
waͤhrend das Preufiifche Kabinett merfantiz 
liſch unterhandelt, faͤugt der Krieg mit hefz 
figen Donnerfchlägen an, und Oeſtreichs 
Schikſal ift ſchon unter den Wälfen von Ulm 
entfchieden. 

Es traf fih, daß um diefen Zeitpunkt 
eine Franzöfifche Divifion äufferft ſchnell und 
mit dem Aucdruf der aufrichtigften Freund 
fhaft den Anfpachifchen Boden berührte. 
Dies geſchah jedoch ohne die geringfte Spur 
von Gewaltthärigfeit, und nur die Nothwen— 
bigfeit, gersiffe Bewegungen auszuführen, von 
welchen die Sicherheit der Armee abhing, 
war bie Bebieterin dieſer Mafregel. 

Noch nie hat ein Durchzug, mit folcher 
Ruhe und Ordnung ausgeführt, unter bes 
freundeten Mächten, etwas anderes, als 
Aufflärungen, nach fich gezogen.  Deftrcich 
und Preuffen haben hiervon fleiffige Beifpiele 
gegeben. Oeſtreich hat oft feine Truppen 
über den neutralen Boden von Baiern zie— 
hen laffen, um fie nach Tyrol und Italien 
zu fchilfen Was ber lezten Invaſion in 
Baiern den entfchiedenen Charafter der Ge: 
waltthätigfeit und ber Feindfeligfeit gegeben 
hat, war die Erhebung von Koutributionen 
und die gezwungene Jnforporation der Baie⸗ 


befördern. 


rifchert Armee u. ſ. w., bie darauf gefolgt 
waren; aber von alle dieſem war auf bem 
Territoriung von Anfpach feinesweges Die 
Rede. Gleichwohl hat Preuffer, welches fü 
viele andere Beleidigungen geltend zw maz 
chen ſich anmaßt, auch. diefe ald eine blutige 
Beichimpfung, als eine entfcheidende Urfache 
für groffe Mafregeln betrachtet. Sr Preuf- 
ſiſchen Majeftät fcheine entfchloffen zu fein, 
in den Abgrund der Gränel des Krieges zu 
kürzen, weil ein Eleiner Winfel eines von 
feinen. Staaten fehr weit entfernten Terris 
toriums von den Pferden der Franzoͤſiſchen 
Urmee betreten wurde, und er erflärte 
damals an Frankreich, daß alle feis 
ne Berbindungen mit diefem Reiche 
aufgelöft feien. Er lief feine Ar 
meen eine den bamaligen Umfländen 
bequeme Stellung nehmen...... 

Es ift leicht einzufehen, warum der Koͤ⸗ 
nig von Preuffen auf einmal fo fislich von 
der Geife feiner Neutralität geworden ift: 
Bis hierher hielt er fich heimlich geſchmei— 
chekt über die Unfälle eines Ober-Lehns— 
heren, dem er als eine rivalifirende Macht 
betrachtete ; er hatfe.von ganzer Seele daran 
gearbeitet, die Demüthigung Deſtrdichs zu 
Aber nunmehro zittert er vor der 
Gewalt, welche funfzehnjährige ungerechte 
Kriege und die glorreichifen Siege ber Frans 
söfifchen Macht gegeben hatten... ... Wer 
würde es indeffen wohl glauben, daß, mit: 
ten in ben Webertreibungen feines Fornd, 
und ro; der Ueberjeugung, welche das Ka⸗ 
binett von Berlin von feiner Wichtigkeit zu 
haben glaubte, feine gemeine Altagss Polis 
tif es fo weit mit fi fortführte, daß es 
ſich einbildete, die vermeintliche Beleidigung 


nicht anders, ald in Franzöfifhem Blute 
rein waschen zu Fönnen? In dem Augenbliffe, 
wo man glaubte, Preuffen auf dem Schladyt- 
felde anfommen zu fehben, bietet es— fo 
fagt dag Manifeft — ben foalifirten 
Mähtenfih als das Drgan bes 
Friedens an. Aber durch Gewohnheit eis 
ver beftändigen Jufonfequenz mit dem, was 
es thut und dem, was es erflärt, unterzeich: 
net Preuffen am 5. November hHeimlicher 
Weiſe eine Ucbereinfunft, fich mit den Ruf 
fen und mit den Deftreichern zu vereinigen. 


(Die Fortfeygung folgt.) 


The Flanders Cluh. 


Die Engländer, die gewohnt find, alle 
groffe Begebenheiten durch Klubs zu verherr⸗ 


lichen, und wo möglich zu verewigen, haben 


nun auch einen Belgifhen Klub in fon: 
don errichtet. Diefer Klub, der befonderd 
für die Difisiere der Englifchen Armee be; 
ſtimmt ift, welche ben Feldzug in Belgier 
mitgemacht haben, koͤnnte allenfalls and) Ihe 
Negative Club heiffen. Denn bier wird 
wahrfcheinlih von negativen Tugenden, 





Seite ich, are Cpatte, Zeile 17. 
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Verbefferungen in Nro. 47. des Telegrapben. 


von unten, 
— ve, 


von Dingen, bie man nicht thun follte, bie 
Rede fein. — Zum Beifpiel: von den Pas 
nen, die man nicht hätte entwerfen, von 
den Etellungen, bie man nicht hätte neh— 
men follen. Ferner von den Schlachten, 
bie man nicht gewonnen, von den Siegen, 
die man nicht erfochten, von den Städten, 
die man nicht erobert hat. Ferner, von 
den Verheiſſungen, die nicht erfüllt wor: 
ben, von den Hofnungen, bie nicht einge— 
troffen find, von Nefultaten, die den Erwar⸗ 
tungen nicht entfprochen haben. .... 

Indeſſen kann diefer Klub doch nod . 
eine groffe Tendenz, nicht nur für Brittiſche 
Krieger, fondern auch für die Krieger aller 
Nationen haben. Er wird dag für die Kriegs: 
Kunft feyn, was das befannte Krebsbuͤch— 
lein für die Pädagogif if. Er wird Bei- 
fpiele, Normen und Lehren aufftellen, bie 
man — vermeiden muf, wenn man niz- 
liche und große Zwelke erreichen till. 

Vebrigens wird mit dem Negativen auch 
das Pofitive Fünftiich gemifchte und vermweht 
werden. Dahin gehört: die real- und die 
mork - turtle- Gup,€, ber Sir-loin und 
der marrow und der 
plum - pudding, der Claret, Madera, Sher- 
ry red - port, old - hock, 
u. ſ. 0...» 


der round of beef, 


champaign. 


Ratt: mt tiet: Kolonien. 
— 3 


den. 


wa 1. Newo. 


s 1. 8iarencer. 


„Es wird kaum nörhie 


Nerbefferungen in u Nro. 48. des Telegrapben. 


Auf der — * te Epaite. Zeile 5. bon unten, 
Sei — und e. 
£. vou unten, 


— — — — — 
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ſtatt: anzreifen ſus: verfalgen 
von oben, fl Ungrafe: weiten 1. Au e gelaſſenheiten. 
n. Lande 1. Laͤnder. 


Shreiben 
eined Preuffifden Offiziers 


au 


einen Preuffifden Major 
in Berlim 





Zeipiig, den =. Der. 1806. 


Das Ungluͤk, welches unfere Armee befallen Hat, IfE etwas, mas man zum Theil wohl hätte 
vorausfagen koͤnnen, aber nicht ſowohl hätte vorausfagen dürfen. 

Eine Armee, ſeit länger als zwoͤlf Jahren des Krieges ganz entwöhntz durch dem langen, 
ununterbrochenen Aufenthalt in den Städten, verweichliht; vor Generalen fommanbdirt, bie, einis 
ge wenige ausgenommen — in einer lethargifchen, entnervenden Ruhe grau geworben find; was 
laͤßt fih von diefer — mögen ihre Individuen zum Theil noch fo — ſeyn — gegen eine Ar⸗ 
mee, wie die jezzige Franzoͤſiſche, wohl erwarten? 

Praktiſch konnte die Preuffiiche Armee fih mit der Franzoͤſiſchen doch wohl nice 
meffen wollen, und theoretifch kann diefes eine Armee eben fo wenig, bie feit einem halben 
Jahrhundert bei der Geſchichte und Taftit des Siebenjährigen Krieges fichen geblieben 
if. — Mid kümmert das Geſchwaͤz der Männer nicht, die ſich auf jedem ihrer Hefte den Titel 
eines Offiziere anmaffen, die der Preßbengel nur zum Helden macht, und bie im ihren Sours 
nalen Pofitionen und Plane zu Angriffen und Schlachten malen, wovon fie, wenn fie felbft daran 
Theil nehmen könnten, zuerft ein Opfer fallen würden. *) Ich bin weder Politifer, noch Journa⸗ 
fit oder Pamphletfchreiber; aber ih bin Soldat, das wiſſen Sie; und id; getraue mir, als fols 
her, mathematifch zu beweiſen, daß die Preuffiiche Armee, fo wie ſie noh vor 8 Wochen, alfo 
In ihrer ganzen vermeintlichen Vollkemmenheit war, überall, wo fie mit der Franzoͤſiſchen Armee 
yufammentreffen konnte, unvermeldlid geichlagen werben mußte. - 

Was nun die nahen und fernen Folgen bdiefes fchreflihen Unfalls fein werden, iſt ſchwer 
voraus zu beftimmen. Das Schikfal der Armee, fo wie das ber ganzen Preuſſiſchen Monardie 
liegt in der Hand des Siegers. Wenn und wie elm Friede zwifchen Franfreih und Preuffen zu 
Stande kommen wird, iſt, ſeitdem der König, durd den. Ruſſiſchen Einfluß verleiter, dem abge 
ſchloſſenen Waffen -Stillftande feine Ratifikation verſagt hat, noch ungewiß. Wie aber auch biefer 
Friede ausfallen mag, zwel Punkte laſſen fi mit ziemliher Gewißhelt ſchon vorausjehen : 

1) Preuffen wird fobald feinen Krieg wieder führen. 
2) Die Preuffiihe Armee, wenn es deren eine giebt, wird in Zufunft im Hinfihe Ihrer 
Macht, d. h. ihrer Anzahl, befhränke werden muͤſſen. 





Es mürde Aberläffig ſeyn, den Namen des Journaliſten zu nennen, wotauf der Verfaſſer hler dleit. Wer kann in biefer 
Ecilberung den martialifchen Herausgeber dee Minerva verkennen ? — — 


Ueber diefe beiden Punkte werden Sie, Herr Major, fo tie jeder vernünftige Offifier mit mir 
einig ſeyn. Phyſiſche und Politiſche Uriahen birgen für die Wahrheit diefer Behauptung. 

Wenn alfo der Staat, der feir funfzig Jahren kaum einen Krieg geführt hat, durch’ ei: 
nen einzigen unglüklihen Krieg von wenig Tagen ganz beforganifirt, die Armee aufgerieben, 
und beide, der Staat und die Armee, in die Hände des Siegers gerathen find; was foll der junge, 
kraftvolle, an Thättgkeit gewoͤhnte, der höhern militairifhen Bildung wirdige Soldat thun? Soll 
er feine Eoftbare Zeit in der Gefangenſchaft, in Unthätigkeit, Vergeſſenheit und Erfhlaffung zu— 
bringen? Kann er das? der Mann? der Soldat? Er, der wirklich Soldat, nicht gepuzter, 
‚ paradirender Söldner IE? Nein, er kann es nicht, er darf es nicht; Ich kann es nicht, und auch 
Sie, Major, können es nicht. 

Wohl uns! Der Unüberwindlihe, Napoleon der Groſſe bat für den echten Krieger, ' 
der durch die Unfälle der Preuffiichen Armee in Gefangenfchaft gerathen ift, eine Laufbahn der 
Ehre eröffnet. Er bat dem regierenden Färften von Iſenburg den Auftrag zur Erridtung 
eines aus Preuffifchen Gefangenen zu formirenden Regiments, welches alle die Vorthelle, und die 
Auszeihnungen der übrigen Regimenter der Franzoͤſiſchen Armee geniefien fol, ertheilt. Was kann 
ehrenvoller fein, als der Rriegsdienft unter dem erſten und größten Feldheren der Welt? " 

Dank meinem Genius! Ich bin Lleutenant in dem Regimente des Prinzen von Iſenburg; 
ich diene dem Katfer Mapoleon; mehrere Brave, verdienftvolle Offiziere, die den Namen Off, 
zier mit Recht verdienen, find zu der mämlichen Fahne getreten. Sie, Major, find entweder 
ſchon oder werden mächftens wieder unfer alter Führer und Kreund in dem nämlichen Regimente feyn! 

Was die Bosheit, und die Dummheit gegen biefen Schritt einzumenden bat, werachtet der 
vernänftige Mann. Alte Vortheile, und der hoͤchſte aller Wortheile, die Ehre und der Ruhm 
find anf unferer Seite. Wir werben weder In den Eolonien, noch gegen Preuffen jemals zu fechs 
ten haben. Die aus Preufiiihen Soldaten formirten Megimenter, — das kann ih Ihnen mit 
Gewißhelt fagen — haben eine mweifere Beftimmung, und werden Europa nie verlaffen. Und was 
das Fechten gegen das Vaterland betrift, fo hat das wohl feine Noch. Kaifer Napoleon 
hat den erften Krieg mit Preuffen fo meifterbaft und fo gluͤklich geführt, daß ein Zweiter 
nicht denkbar iſt. — — — 

Leben Sie wohl! 
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Neueſte Borfälle in Polen. 





Mir haben fo eben mehrere Nummern der Pofener Zeitung erhalten, woraus wir hier 
nur einen Auszug liefern können. Die Gazeta Poznanska vom 26. Nov. giebt Bericht von 
einer Affaire, die am 2a in Lowicz zwifchen einer kleinen Abtheilung Franzofen von etwa 
209 Pferden und 5 oder 600 Kufaffen Statt gefunden hat. Das Gefecht, welches von 
ben Rezteren begonnen wurde, hat, nach dieſem Blatt, von des Morgens an big gegen 
Abend gedauert. Die Franzoſen haben ben Feind beftändig zurüfgefchlagen, und haben ihm 
fehr vielen Schaden zugefügt. Viele edle Polen Haben Theil an biefem Gefechte genommen, 
und Einer von ihnen, durch feinen brennenden Eifer fortgetrieben, fiel, nachdem er 5 Ko⸗ 
ſakken getoͤdtet hatte. 

Die Polen haben bei dieſer Gelegenheit, wie bei — anderen, bie Achtung ber 
Sranzofen, durch ihr vortreffliches Berragen verdient und gewonnen. 

Der General Milhaub ift am 22. des Abends mit 1000 Pferden in Lowicz . ans 
gefommen. Er hat ſchon Abtheilungen vorwärts zwiſchen Lowicz und Warſchau abgeſchikt, 
wo der Feind ſich zuruͤkzieht 

Die Franzoͤſiſche — iſt in vollem Marſche nach dieſer Hauptſtadt; je weiter fie 
vorruͤft, deſto mehr hat fie Gelegenheit, zu bemerken, daß die Polen ſich wuͤrdig zeigen, 
ben ausgezeichneten Rang, den fie unter den Nationen behauptet haben, wieder einzunehmen, 

Man lief unter dem nämlichen Datum einen Auszug einer Verordnung in Hinficht 
beffen, was ben Truppen von der neuen Aushebung abgereicht werben fol. Jeder Pol- 
nifche Soldat erhält 15 Polnifche Gulden monatlich (welches ungefähr 10 Franzöfifchen 
Sranfen gleihfommt.) Für die Kleidung der Eoldaten müffen die Gutsbeſtzzer, melche fie 
ins Feld ftellen, 59 Gulden für den Mann bezahlen, Ed werden aufferdem jedem Refrus 
ten noch ein Paar Strümpfe, zwei Hemden ıc. ıc. geliefert. 

. Die Anfunft Sr. Majeftät, des Kaiſers und Koͤnigs, in Pofen wird in den folgens 
den Blättern vom 28. angezeigt, und dabei Folgendes erwähnt: „Der ganze Adel ging Sr. 
„Majefkät entgegen, um Allerhoͤchſt Diefelben zu empfangen. Diefer Tag war ein wah— 
„rer Feſttag, und ſcheint eine umvergeßliche Epoche in der Gefchichte der Nation zu 
„machen.” 

Des Dlatt,. welches unter den vorliegenden Zeitungen die intereffanteflen Details 
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tiefert, iſt das vom 29., welches Bericht von der Audienz erſtattet, die Sr. Majeſtaͤt, der 
Kaiſer und König, einer Deputation des Senats, ber Ritterſchaft, ber Geiſtlichkeit, ber 
Finanz = und Juſtiz-Kollegien und des Magiſtrats von Poſen ertheilt hat. Der Graf 
Radzinsky führte dad Wort im Namen ded Senats; er hielt eine Lateinifche Anrede. Der 
Herr von Sofolnicfi redete den Kaifer, im Namen der Kitterfchaft, ebenfalls in Lateinis 


fcher Sprache an. 
der Franzöfifchen Sprache. 
nem jeden dieſer Redner mit vicler Gnade: 


Der Bifhof von Gnefen, im Namen der Geiftlichfeit, bediente fich 
Der Kaifer antwortete, von ber Höhe feines Throned, eis 


„Erlauchte Herrn,” fagte er unter andern, „eigen Sie ſich Ihrer Vorfahren mwürs 
„dig; fie waren die Gebieter bed Haufes Brandenburg; fie waren Meifter von Mos— 
„cow; fie bemächtigten fich der Feftung Widdin; fie befreiten die ganze Ehriftenheit 


„vom Xoche der Türfen. 


In Warfhau werde id Ihre Unabhängigkeit oͤffentlich 


„verkünden. Das, was ich fehe ebenſowohl, ald dag, was meine Generale mir ber 
„richten, giebt mir, in Hinficht Ihrer, vollkommene Zufriedenheit.’ 





Untwort 
auf das 


Mani 


des 
Königs von 


fett 
Preuffen. 


Fortſezzung.“ 

Dieſe Verbindung (die von Preuſſen am 3. 
November getroffene Uebereinkunft mit den 
Ruſſen und Oeſtreichern) war ſicherlich ein 
groſſer politiſcher Mißgriff: aber es giebt 
Umſtaͤnde, wo ſelbſt Fehler Muth andeuten, 
und wo, wie bei gewiſſen Unfaͤllen, ſie nicht 
ganz unruͤhmlich ſind. Sicherlich, wenn 
dieſe Verbindung getreulich ausgefuͤhrt wor⸗ 
ben waͤre, wenn Preuſſen unverzüglich feine 
Armee hätte vorrüften laffen, fo hätte Frank⸗ 
reich Urfache gehabt, über Preuffens Wan⸗ 
felmuth in feinen Verbindungen, und über eine 
fo fchnelle und fo wenig motivirte Reizbarfeit 
und der daraus entflandenen rafchen Veraͤnde⸗ 


2) ©, Km. 46, 48, und 49, Did Telegraphen 


’ 





rung fich zu beflagen; in jedem Betracht waͤ⸗ 
re biefes boch noch ein offener Krieg geweſen, 
und ber Muth hätte bier entfchieden. Aber 
der König behielt immer noch feine vorfich- 
tige Bedachtfamfeit. Die Gefahren, die er 
in der Ausführung feiner Rache erblifte, 
mäffigten feine Ungebduld. Die groffe fieg- 
reiche Armee war in vollem Marfche mac) 
Wien begriffen, eine andere Franzöfifche Ars 
mee bedrohete Franfen zu gleicher Zeit, und 
was auch Preuffen für ein Gewicht auf die 
Entfchlieffungen- legen wollte, die ed damals 
hätte nehmen koͤnnen, das Sciffal Frank: 
reichs hing feineswegs von der Preuffifchen 
Politif ab. 

Der gemeine Menfchenverftand erhielt 
auch hier den Sieg. Es erfihien diefed Mal 
in der Mitte der friegführenden Mächte ftatt 
einer Armee, nur ein Preuffifcher Abgefands 
ter, und biefer Gefandter, Augenzeuge eines ent 
fcheidenden Sieged, fam nur dahin, umeinen 
Allianz⸗ Traftat zu unterzeichnen, und Augens 
zeuge des Vertrags von Presdurg zu feyn. 
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Bis dahin hat Preuſſen, auſſer der Bez 
rährung ded Territoriums von Anſpach, 
seine individuelle Beſchwerde gegen Frank—⸗ 
reich zu fuͤhren. Es wirft ſich nun erſt 
auf,, für diejenigen mit Worten zu 
kämpfen, die Thaten von ihm gefordert 
hatten: es erfcheint auf der Bühne, wenn 
fein Schaufpieler mehr vorhanden ift. Preufs 
fen will eine imponirende Rolle affeftiren; 
aber e8 erfährt die Demüthigung, von allen 
Mächten in einer Rolle verfannt zu wer⸗ 
ben, bie ihm nicht zukommt. Es Fleidet 
ihm im der That fehr übel, nachdem es 
nicht fämpfen wollte, dennoch Gefegje vors 
fchreiben zu wollen, und für diejenigen den 
mündlichen Sachwalter ju machen, bie es 
auf andere Art zu vertheidigen ſich weigerte. 

Nach diefem fchiefen Betragen zog Preuſ⸗ 
fen dennoch von einem Streit, in welchen 
es fich nicht eingelaffen, und von einem Fries 
den, ben der Sieg allein entfchieben Hatte, 
beträchtliche Vortheile. Es bietet den Taufch 
von drei Fleinen Provinzen feiner Domainen 
gegen bie Erlaubniß an, Hanover, feit lans 
ger Zeit ber Gegenftand feiner Luͤſternheit, 
und welches fo ganz feinem Intereſſe ent- 
fprach, in Befiz zu nehmen. Es getraut ſich 
nicht, diefes jest Öffentlich zu befennen; es 
ſucht leicht, wie über glühende Kohlen, über 
diefe Bewilligung hinweg zu fchläpfen, bie 
es gewuͤnſcht, inftändigft machgefucht, und 
worüber Frankreich niemald etwas anderes 
fiipulirt hat, als e8 gefchehen zu laffen. 
Gleichwohl ließ Preuffen dag Land fogleich 


in feinem Namen adminiftriren; es ließ 


überall feine Wappen aufhängen; ed bat 
Auflagen und Abgaben erheben laffen, und 
bat alle Rechte der Souverainität in Aus⸗ 


Übung gebracht. Durch diefe Thatfache al- 
lein war es mit England in den Krieg ge- 


rathen, wie ed durch feine Anfprüche auf 


Schtwedifch = Pommern fi) gegen Schweben 
bewaffnet hatte. Don einer Befreundeten 
Sranfreihd murde Preuffen fen Allürter, 
und verſprach, das Franzöfifche Intereſſe 
überall zu unterflügzen. Es war feine Pflicht, 
damit anzufangen, dem ewigen Feinde Franf- 
reichs feine Hafen zu verfchlieffen. Aber indem 
Yugenbliffe, wo alle Umftände ihm endlich eine 
freie und beftimmte Politif geboten,nahm Preuſ⸗ 
fen, zum groffen Erftaunen von Europa, eine 


noeh zweideutigere und heuchlerifchere Stellung 


an.“ Seine Hafen waren blofirt, feine Ars 
meen twaren auf dem Plasze, und man wuß⸗ 
te noch nicht, ob man Krieg habe. Nadıs 
bem man mehrere Monate die Souverainis 
tätd s Rechte in Hanover ausgeübt -hatte, 
fing der König von Preuffen an, dem Koͤ⸗ 
nige von England fein Bebauern zu bezeis 
gen, daß er fich gezwungen fehe, ihm fein 
Erbtheil vorzuenthalten. In diefem Augens 
biiffe fcheint der König von Preuffen alfo 
blos eine temporaire Beſizzung zu verlangen, 
und bald darauf fieht man, daß feine hef⸗ 
tigfte Beſchwerde darin befteht, daß England 
den Frieden mit Franfreic auf die Baſis 
der Zurüfgabe diefer Provinz vorgefchlagen 
hat, welche Sr. Preuffifchen Majeftät doch) 
fo fehr zu mwünfchen fchien. Nie war wohl 
ein Raͤthſel ſchwerer als diefes aufjulöfen. 

Das Kabinett von Berlin befchwert fich, 
daß der Traftat von Presburg ganz zum 
Vortheile von Frankreich war; dies ift in 
der That ein fonderbarer Vorwurf! Iſt es 
nicht die gewöhnliche Wirkung des Sieges, 
dem Sieger Vortheile zu fihern® Sollte 
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Frankreich, da es einen Kampf beſtanden, 
in welchem man ſich zu ſeinem Untergange 


verſchworen hatte, ſeinen Feinden die Mit⸗ 


tel laſſen, die naͤmlichen boshaften Anſchlaͤge 
zu erneuern, und daß naͤmliche Elend wies 
der von Neuem herbeizuführen ? 

Gleichwohl erhielten dieſe Feinde, für 
alles, was fie verloren hatten, «ine volle 
Entſchaͤdigung. Frankreich begnügte fich mit 
dem, was erforberlid; war, feinen eigenen 
Ruhm und Die Kuhe feiner Feinde zu fichern, 
unterdeffen die verbündeten Könige, ſchon 
ehe fie noch ins Feld gezogen waren, ihre 
gehofte Beute unter fich theilten, Die Maß— 
regeln, die ber Kaifer Napoleon bamals 
nahm, hatten feine anbere Tendenz, als ei⸗ 
nen ſoliden Frieden, und ſelbſt einen ehren⸗ 
vollen fuͤr die Ueberwundenen zu ſichern. Die 
anderen Eroberer behielten ihre Eroberun⸗ 
gen, der Kaifer bediente fid) ber Macht feis 
ner Waffen bloß zum Wohl feiner Allirten, 
und zur Sicherheit der Übrigen Potentaten. 
Der Traftat von Presburg enthielt die Ele: 
mentarsZüge einer dem toechfelfeitigen In— 
£ereffe von Deütſchland mehr angemeffenen 
und gleichjörmigen politifhen Drganifation, 
Deutfchlands freier Wille beförderte biefen 
Dan. Die Anordnungen, bie nach dem 
Vertrage von Presburg Etatt fanden, was 


ren die Folge von Kombinationen, nach wels. 


chen man es für nöthig hielt, die Erfül: 
lung jened Vertrages zu fihern; und ba 
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dieſe Anordnungen die Fruͤchte der Wuͤnſche 
und der Berathſchlagungen eines groſſen 
Theils von Deutſchland waren, ſo haben ſie 
einen hoͤheren Grad von Rechtmaͤſſigkeit und 
Solemnitaͤt erhalten, als wenn der Sieg als 
Sein fie entriffen hätte. Die Kurfürften hatten 
ſich von dem Deutfchen Reiche getrennt, und 
ber Kaifer von Deftreich hatte das Recht, 
einen Titel freiwillig niederzulegen, ber feit 
einem halben Jahrhunderte für fein Haus 
nichtd anders, als eine Quelle von Hinbders 
niffen und bie Beranlaffung mancher Krie— 
ge war. Diefe Sache ging Preuffen durchs 
aus nichts an, das übrigens fchon oft 
bad Deifpiel einer Abneigung und einer 
permanenten Empdrung gegen die Dber: 
Lebns = Herrfchaft gegeben hatte, Nichts 
ift unterhaltender, als den König von Preuf: 
fen mit fo vieler Güte in die Gefühle des 
gerührteften Mitleids über die Zerſtoͤrung eiz 
ner Würde ausbrechen zu hören, woraus er 
ſchon feit longer Zeit ein laächerliches Göz— 
zenbild zu machen, fo eifrich bemüht twar, 
deſſen Vorrechte er unaufhoͤrlich befäfipfte, 
und deſſen Demuͤthigungen und Unſaͤlle er 
heimlich beſoͤrdert hatte. Oeſtreich kann auch 
auf dieſe verſpaͤtete Predigt des inſultiren— 
den Mitleids antworten: „Sie werden 
ſich in den Feldern von Auſterlitz 
einfinden muͤſſen!“ 


(Die Fortfesygung folgt.) 
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Verbefferungen in Niro. 4g. und Bitte an die Lejer des Telegraphen. 
Anf der Titelf ite, site Epatte, lejte Zeile, finder ſich der bäftiche Aucoruf; „tauſendmat (mehr) gefährlicher *. 
Wer par Ferne Sprach» Kennrniß har, und nur jemals von dem alten Troͤſter Gortc;d, erkärinlichen Andenken, und feiner 
unfserlichen Sprachlehte etwas gehört har, wird fühlen, daß ſich diefes garine „mehr“, wie ein ung-berener Gaft, fehr 
uch eingeſchlichen har. Ich bitte meine Leſet, daß fie tiefem, fo wie jedem Ähnlichen zudringlichen Gaft, wo fle ihn im 


dem Teltegraphen finden, ſeibſt Die Tuer weifen wollen, 


Seite ag. are Spatte. Zee ac. Miſtatt „in den Abgrund’ „fein Boikin den Abgrund“ z. ju leſen. 
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Fernere Berichte 


von ben neueften Vorfällen 
in Polen. 


Ueber die in Num. 37. des Telegraphen berich⸗ 
tete Einnahme von Ezenftochom, find fo eben 
nod) fernere nähere Detaild eingegangen: 
Die Feſtung Czenſtochow, an den Graͤn⸗ 
zen Polens und Schleſiens, hat ſich den 18. 
dieſes Monats einem Corps von 100 Fran⸗ 
zoͤſiſchen Chaſſeurs des ıcten Regiments un 
ter dem Kommando bed Eskadron- Chefs 
Defchamps ergeben. Man fand bier 25. Ka: 
nonen und 500 Mann, bie fid) ald Kriegs- 
gefangene ergaben. 600 tapfere Polen, wel⸗ 
che zugleich mit den Franzofen dieſe Feftung 
in Beſiz nahmen, baten, daß man ihnen die 
Waffen der Preuſſiſchen Kriegsgefangenen 
übergeben möchte, um die Garnifon dieſer 
Feſtung zu formiren. Ueberall, wo diefe Di- 
pifion durchmarfchierte, hat fie den beiten 
Geift und die freundfchaftlichfte Aufnahme 
von Seiten der Eingeborenen gefunden. Dies 
fer Geift muß in allen Polen die Hoffnung 
ermwelfen, daß fie in Kurzem biefe uralte 
Nation in der Reihe der Voͤlker Europa's 
wieber erbliffen werben. 
Daultanne, 
Cheff des General⸗Stabs bei 5. 
Korps ber groffen Armee. 
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Befehl des Generals Dombrowsfi, 


bie Refrutirung und Montirung der Negis 
menter betreffend. 


Ein jeder Staatöbürger, welcher einen 


nicht gefleideten Soldaten zum Regiment lies 
fert, fol in die Hände des Sfonomifchen 


Raths deponiren: 

ı) für die Montirung 73 fl. poln. 

2) zwei neue Hemden oder ı2 Ellen Leine- 
wanb. 

3) vier Ellen weiſſe Leinewand zu Stiefe⸗ 
letien. 

4) breisehn Ellen alte Leinewand zu Unter 
futter. 

5) ein Paar Schuh. 

6) einen monatlihen Sold von 15 fl. poln. 
und auf den Marfch des Kefruten bis 
jur Garnifon 5 fl. poln. 

Diefe 73 fl. poln. muß der Einwohner 


für jeden nicht montirten Nefruten zugleich 
mit den oben benannten Kequifitionen in bie 


Hände bes Sfonomifchen Raths da beponiren, 
wo er den Nefruten ſtellt, und dagegen bie 
Quittung in Empfang nehmen. Der sfonos 
mifche Rath aber wird aus diefen Geldern 
eine Kaffe formiren, und diefe zur Eentrals 
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Kriegskaſſe uͤberſenden, die unter meiner 
Oberaufſicht bleibe. "Er muß auch zugleich 
an mich einen Etat Üüberfenden, worin jeder 
Rekrut namentlich aufgeführt ift, aus wels 
chem Dorfe, aus welcher Stadt, und von 
welcher Gutsherrfchaft er geftellt fei; ob er 
montirt fei, oder ob das Geld für die Mons 
tirung ausgezahlt ift? Aug diefem Verzeich⸗ 
niß werde ich erfehen, tie viele Soldaten 
noch montirt twerden muͤſſen, unb alsdann 
werde ich dem Kommiffariat die Befehle ers 
theilen, daß es allen zur Montirung gehoͤ⸗ 
rigen Requifitionen Genüge leifte. Der oͤlo⸗ 
nomifche Rath eines jeden Regiments aber, 
wird zur Bezahlung der Handwerker die bes 
flimmten Gelder in Empfang nehmen. — 
Auf diefe Art werden bie Negimenter von 
der Sorge für dad Tuch der nicht montirs 
ten Soldaten, befreit fein, und nur die An 
fertigung der Montirungen zu beforgen haben. 

Auf den Fall aber, daß ein Nefrut oh⸗ 
ne Montirung und ohne die dafür feſtgeſez⸗ 
ten Gelder geftellt würde, hat ber dfos 
nomiſche Rath den Landrat desjenigen Kreis 
fe8 darum zu requiriren, aus welchem ber 
Rekrut geftellt ift, und biefes ber Eentrals 
Kaffe zu Pofen anzuzeigen, 


Gegeben im Hauptquartier zu ofen, 
ben 25. Novbr. 1806. 


Dombrowsti. 





Antwort 
auf das 
Mamnmifeſt 
des 5 


Königs von Preuffen. 





Sorffessung.” 


Wenn der Preuffifche Gefandter zu ben, 
dem Tage von Aujterlig geſolgten, Verhand⸗ 
lungen jugelaffen wurde, jo wird man, froj 
der Pralerei des Manifeſtes, juverläffig nicht 
glauben, daß dies aus Schreffen oder Furcht: 
famteit gefcheben ſei. Die Franzsfifche Ars 
mee war bereit, ihret Weg nach Franfreich 
über Berlin zurüfzunehmen Aber man glaubte 
damals die Grundlage eines dauerhaften Fries 
dens gu untergraben, und man wollte Preufs 
ſens Intereſſe fchonen. Die volle und gänza- 
liche Erfüllung des Traftats follte der Räus 
mung der Franzoͤſiſchen Armee unmittels 
bar folgen; ber Kaifer der Franzoſen hatte 
ein Necht, es zu erwarten. Indeſſen betrachs 
tet der König von Preuffer den geswunges 
nen Aufenthalte der Franzöfifchen Truppen, 
als eine Vefchwerde, aber er nimmt die Maß: 
fe der Verftellung an: 

„Der König (died find die Worte des 
„Manifeſts) wollte noch eine Zeitlang bei 
„feiner bisherigen Rolle fichen bleiben. Er 
„wollte für einen Zeitpunft, der fich das 
„mals fchon berechnen ließ, feine Kräfte, 
„deren Europa, mehr als jemals, nöthig 
„hatte, aufbewahren.” 

So war der Vertrag von Presburg 





")E:Num. ib, 48, 9, und zo, bei Telegraphen. 


faum unterzeichnet, ald man fchon ben Zeit 
punft vorausfehen Fonnte, wo der Krieg fich 
wieder von Neuem entjünden wuͤrde. Man 
wartete nur auf ben günfligen Augenblif, 
man tollte den Loͤwen einfchläfern ; fo 
fonnte Sranfreich nur auf fich felbft rechnen. 
Man rechtfertigte fchon im voraus alles, 
was Franfreih für feine Sicherheit thun 
fonnte. Dennoch lief es fich zw feinen erns 
ſtern Maßregeln aufreisen. Der Schu;, den 
es ein Jahr nachher dem Mheinifchen Bunde 
gab, war ein Dpfer, das es der allgemeinen 
Sicherheit brachte. Der Vertrag, frei und 
ungezwungen bewilligt, hatte feine Beziehung 
auf Preuffen: er raubte ihm nichts; er 
nahm nichts, weder von feinen Rechten, noch 
von feinem Territorium, welches ohne einen 
Schwertſtreich einen groffen Zuwachs erhals 
ten. Die Befchwerden, die es weiterhin an 
die Seite bed groffen Intereſſes von Eus 
ropa fest, find Erbärmlichfeiten, die die Ges 
breczlichfeit feiner Schlüffe und Motive aufs 
deft. Die pefuniaire Entſchaͤdigung, welche 
ed für den Prinzen von Dranien nachfuchte, 
war eine geheime Unterhandlung; ber Ver⸗ 
luſt von brei Abtheien fonnte vergütet wer⸗ 
ben; bie Vereinigung Wefels mit dem Frans 
zöfifhen Kaifers Reiche war eine freie Abs 
tretung, worin Preuffen nicht das geringfte 
Recht hatte, fich zu mifhen. Bon ber ans 
dern Seite beflagt es fich fo eben, baf bie 
fonföderirten Prinzen nichts als Vaſallen von 


Sranfreich wären; nach feiner Urt zu raifons. 


niren fonnte alfo die Vereinigung von Wes 
. fel feine Nenderung in bem Stande ber 
Dinge machen. 
Uebrigend geht Sr. Majeflät, der Koͤ⸗ 
nig von Preuffen, fo leicht über alle dieſe 
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Beſchwerden hinweg, daß ſie eine ernſthafte 
Widerlegung nicht verdienen. Weitlaͤuftiger 
laͤßt er ſich uͤber die Wiedererſtattung von 
Hanover und über die Schwierigkeiten aus, 
welche man ber Errichtung eines Nordiſchen 
Bundes entgegenftelt. Er fühlt die Unbes 
beusenheit der übrigen Gegenftände, gerne 
verläßt er alled fremde Intereffe; aber biefe 
beiden lesten Punkte find unerträglich...» 
Der Moment, der Gr. Majeftät bes 
ſtimmte, war von ber anderen Seite 
ber Entfcheidende Wir haben ſchon 
oben gefehen, daß, nachdem Gr. Majeftät 
ald Somverain Beſiz von Hansver genom⸗ 
men hatte, er wieder in fich zurüfgegangen 
war, und baffelbe bloß ald ein temporaires 
Eigenthum betrachtet hatte. Er wollte fich 
bag Anfehen geben, damit bem Kabinett von 
St. Jameſ's zu huldigen, mit welchem er 
bereits in Unterbandlung war. Ueber diefe 
mwohlbefannte Verfügung würde dag Kabis 
nett von St. Cloud die nämlichen Eroͤffnun⸗ 
gen, haben machen können. Dies war ims 
mer nur ein bloffer Vorfchlag, ein Gegens 
ſtand der Unterfuchung, wo ed nur darauf 
ankam, ein Mittel der Entfchädigung zu fins 
ben. Hier war bis jest nichts, das bie 
Ehre Preuffens beleidigen fonnte; es hatte 
gegen allen definitiven Beſiz fo vielen Wis 
derwillen gezeigt, oder, um mit mehr Wahrs 
heit zu fprechen, affeftirt, daß der Gedanfe 
ganz natürlich entftehen mußte, daß man 
Preuffen einen wichtigen Dienft leiften wär: 
be, wenn man es von ber Laft biefes tem: 
porairen Beſizzes zu befreien fuchte. 
Vebrigens kann wohl nichts fo feltfam 
fein, ald die Zurüfgabe Hannovers, die man 
Sr. Majeftät von Großbritannien bemilligen 
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wollte, als das Haupt⸗Motiv eines Krie⸗ 
ges anführen zu ſehen, welcher doch ganz 
evident von England ſelbſt angeſtiftet war. 
Nimmt man aber an, daß ber König von 
Preuffen fih Hoffnung machte, biefe Pros 
vinz von der Großmuth ihres alten Befiz- 
zers zu erhalten, fo giebt dieſes einen bins 
länglihen Beweis, welche Dpfer die Englis 
fche Regierung zu machen geneigt ift, fobald 
ed darauf anfommt, den Kontinent ju ent- 
flammen. 
(Die Fortfessung folgt.) 





Bermifchte Nachrichten. 


Bon der Feftung Plaffenburg, melde 
den 25. November Fapitulivt hat, ift am =B. 
beffelben Monats, Abends, fehon ein Theil 
ber Beſazzung ald Kriensgefangene unter 
Königlich Baterifcher Bedekkung durd) Bam⸗ 
berg weiter paſſirt. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom 26, 
November meldet Folgendes: 

Geftern ift der Herr Reichsmorfchall 
Kellermann von Mainz in Frankfurt anges 
fommen, und bei unferem Durchlauchtigften 
Fürften abgefliegen, von welchem er zur Ta⸗ 
fel gezogen wurde; nach Beendigung berfel: 
ben reiften Sr. Ercellenz, der Herr Mar: 
ſchall nah Hanau ab, Man fagt, er fei 
zum Gouverneur diefer Graffchaft ernannt. — 
- Heute ift wieder ein 6000 Mann flarfer 
Transport Preufifcher Kricgegefangener bier 
unter Darmftädtifcher Bedeffung eingetrof- 
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fen. Vier noch eben ſo ſtarke Transporte 
ſollen noch nachfolgen, welche aus den Fe⸗ 
ſtungen Magdeburg, Kuͤſtrin und Stettin 
ſind. Alle dieſe Gefangene werden von den 
Truppen der groſſen Armee bis Mainz trans⸗ 
portirt, wo fie alddann von der Nationals 
Garde übernommen werben, Die zurüffehs 
renden Truppen halten dann fat jedesmal 


bier Rafttag, wodurch unfere Stadt beftän> 


dig fehr ſtark mit Einquartirung belafter ift. 
So marfcierten heute ein Darmftädtifches 
und ein Würzburgifches Infanterie z Regis - 
ment, mehrere Abtheilungen Franzöfifcher 
Anfanterie, eine Abtbeilung Darmftädtifcher 
und eine Abtheilung Franzöfifcher Drago— 
ner, welche theils bier Nafttag hielten, theild 
bloß übernachteten, von bier wieder zur 
groffen Armee ab. Auch fommen noch täg- 
lich gröffere oder Fleinere Abtheilungen Frans 
jöfifcher Truppen, theild Infanterie, theils 
Kavallerie vom linfen Rhein = Ufer in unfes 
er Stadt an, welche jedesmal nad) ge— 
haltenem Nachtlager ihren Marſch zur groſ⸗ 
ſen Armee fortſezzen, und dieſe damit ſehr 
anſehnlich verſtaͤrken. 

Die neueſten Briefe aus Spanien vom 
12. November berichten, daß die Kolonie 
Buenos - Ayres durch ein Korps von 5000 
Mann Spanier, die fi) in der Provinz vers 
einige hatten, twieder genommen worden ift, 

Indeſſen ift diefe Nachricht bloß auf 
dem Wege der Handlungs = Korrefpondenz 
in unfere Gegend gefommen; fie wird in 
Cadix, und felbft in England ald wahr be> 
trachtet, ohne jedoch einen offisiellen Chas 
rafter zu haben. Nähere Detaild darüber 
find alfo noch gu erwarten. 
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Polen und der Waffen-Stilftand. 


Die Sranzöfifche Armee ift die Weichfel paffirt; fie ift Meifter von Prag, und hai Thorn 
befezt. Die Ruſſen retiriren in flarien Märfchen und fuchen jedes Treffen zu vermeiden. 
Die Politif des Königs von Preuffen wird mit jedem Tage unerklärbarer. Por 
furzem, als die Rebe von der Ratififation des in Berlin gefchloffenen Waffen-Stilftandes 
war, weigerte er fid) berfeiben, indem er als Urſache angab, daß er fih in den Händen 
der Ruſſen befinde. Dadurch gewann die Sache ber Auſchein, ald gefchähe es wider feine 
Neigung und durch eine gebieterifche, von feinem Willen unabhängige, Nothivendigfeit, daß 
er dem Waffen » Stillftande feine Natififation verfagen muͤſſen. In der nämiichen Zeit 
aber, da er feine Weigerung auf diefe Art morivirs, weiß man, daß er im Gegentheil, 
von Seiten Rußlands, vollfommen frei war, und daß der General Benningfen, wel 
chen er fragte, ob die Ruſſen dem, was Preufier thun würde, nachfommen würden, dar⸗ 
auf geantwortet bat, daß, ald Alürter, er ganz zu feiner Dispofition fei. Es war alfo 
damals in der Gewalt des Königs, den Waffen-Stillſtand, der ihm angeboten wurde, zu 
benuzzen; Präliminarien, die unumgänglich nothwendig find, und die er fich hätte beeifern 
ſollen, zu ergreifen, wenn es fein aufrichtiger Wunſch gewefen wäre, zu einer gütlichen 
Ausgleihung zu gelangen. Ein fo feltfames Betragen läßt mit Recht vermuthen, daß bie 
Antrigue noch eine groffe Rolle in den Kabinetten fpielt, und entjchleiert mit einem Male 
eben fo viel Schwäche, als eine groffe Unwiſſenheit in Hinficht der wahren Lage der Dinge. 








Unter ben bereitd angezeigten Autoritds 
ten, welche ald Deputationen Sr. Majeftät 
dem Kaifer vorgefielt wurden, befand fich 
auch von Geiten der Finanzs Kammer der 
Kammer: Präfident Herr Breza, ber die Ans 
rebe in Franzoͤſiſcher Sprache; dann ber 


Fernere Berichte 
von den neueften Borfällen in 


Dofen. 





Zu ben in ben Niro. 50, und 51, bed Tes 


legrapben gegebenen Berichten aus Pofen ha⸗ 
ben wir noch Folgendes aus neueren ſeitdem 
eingegangenen Nachrichten aus Pofen nach⸗ 
jubolen: 


Kaftellan Krzyzanowski, an der Spijje ber 
Kegierung , ber die Anrede in Lateinifcher 
Sprache hielt. Aus der Mitte ded Magis 
ſtrats erfchien der Herr Kotedi, deffen Vor⸗ 


trag in Lateinifcher Sprache gehalten wur— 
de. In jeder Antwort verficherte. Sr. Mas 
jeftät, daß Sranfreich niemals in die 
Sheilung Polens gemilligt habe; 
dag Sr. Majeſtaͤt ſelbſt diefe Theilung nies 
mals beftätiget hätten, indem Sie e3 deu 
Intereſſe Franfreichd und ganz Europa’s ge- 
mäß finden, daß diefe fo achtungswuͤrdige 
Nation in der Reihe der Nordifchen Staa— 
ten nicht erlöfche, vielmehr wiederum in ih— 
rem ehemaligen Glanz und in ihrer Macht 
erſcheine. — 

Nachdem Sr. Majeftät diefe, einem Pos 
len fo erfreulichen Berficherungen ertheilt 
hatten, erflärten Allerhoͤchſt Diefelben, wie 
nothwendig gegenwärtig ber Nation eine be- 
twaffnete Macht fe. Auffer dem, was mir 
bereits in Nro. 50. aus der Kaiferlichen Ants 
wort an die Deputirten wörtlich angeführt 
haben, müffen noch folgende gehaltreiche Stels 
len bier nachgeholt werben: 

„Es muͤſſen (fagte der Kaifer) die erften 
„Magnaten, der Adel, die Bewohner ber 
„Städte ihre Gedanfen und ihre Kräfte 
„u dem einzigen Zwekke, der allgemeinen 
„Bertheidigung, vereinigen. Wunderbar 


„find die Anordnungen der Vorfehung über. 


„Sie; da ich durch unbegreiflich fchnelle 
„Siege mit meinen Waffen Preuffens Macht 
„sernichtet habe, und, indem ich meinen 
„Feind weiter verfolge, befinde ich mic) in 
„Ihrer Mitte, und werde in Warfchau 
„Ihre Unabhängigkeit verfündigen, die von 
„dieſem Augenbliffe an, unerſchuͤtterlich 
„stehen wird. ch will bie politifche Exi— 
„Renz Ihrer Nation wieder berftellen; 
„aber, da Sie aus biefem Zeitpunfte, aus 
„dieſen Anordnungen groffe Vortheile ſchoͤ⸗ 
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„pfen, fo zeigen Sie ſich auch meiner Bes 
„ſchluͤſſe wuͤrdig. Wein in Ihren Adern 
„noch das Blut ber ehemaligen fapferen 
„Polen wallet, fo bewaffnen Sie ſich als 
"fe; ſezzen Sie ſich das Ziel, frei und eis 
„ne Nation zu fein, oder zu jterben..... 
„Ihr Schikſal ift nun in Ihrer Hand, ich 
„erwarte, daß Gie mich von Ihrer Tar 
‚„pferfeit und Ihrem Muthe überzeugen. 
„gaffeit Sie mich den Erfolg Ihres Ei: 
„fers fehen, Worte oder Verſicherungen 
„genügen mir nicht. Laffen Sie mich die 
„Scaaren und Kohorten einer achtbareh 
„Armee an der Seite meiner Goldaten 
„kaͤmpfen ſehen.“ ..... er 
Dies waren groͤſſeſten Theild die Worte 
und Vegficherungen des groffen und unübers 
windlichen Napoleons, Worte, die ben 
Geift der Polen erfihättern und beleben muͤſ⸗ 
feir. Durch die ganze Nation muß fich nur 
dieſer einzige Wahlſpruch verbreiten: „Greift 
‚zu den Waffen, Polen! Bereitee Euch zum 
„Kampye, damit Ihr, geftüzt von dem mäch- 
„tigen Arm des ımüberwindlichen Kaifers, 
„wieder ganz Polen werdet!’ 





Untwort 
auf das 
Manife fi 


des 
Königs von Preuffen. 


Fortfezzung.” 
Das Projeft des Nordifchen Bundes 
fehmeichelte fo fehr dem Stolz des Königs 
von Preuffen, daß ibm dadurch eine lange 





”) ©. Num. 46, 48, 49, 30, und’ 31, des Telegtaphen. 


Zeit die Gefahr des Nheinifchen Bundes 
verborgen blieb. Wenn man bie fouveraine 
Proteftion, die er, gleich einer neuen Dig- 
nitaͤt über Fürften feines Gleichen, augüben 
wollte, in der Nähe betrachte, fo Eönnte 
man über den Stolz diefer Anmaffung ers 
flaunen, und fich fragen: welche Heldenthat 
fie begeiftere, welches Recht fie gegründet 
babe ? Der Rheinifche Bund hat nöthig ges 
fhienen, um dem innern Zwieſpalt Einhalt 
zu thun, wovon Deutfihland feit zwei Jahr: 
hunderten der Schaupla; war, un den.ver- 
ſchiedenen Intereffen, bisher nicht vereinbar, 
bie gehörige Nichtung zu geben, und um die 
Fürften, die diefen Fund ausmachen, unter 
die Proteftion. zw ſezzen, zu ber fie bisher 
immer gezwungen waren, ihre Zuflucht zu 
nehmen. Aber Preuffen hatie nichts, das 
nur in die Augen leuchten fonnte, auzufühs 
ren, um feinen Einfluß auf unabhängige 
Staaten auszudehnen: Sie waren nicht bes 
droht; Preuſſen hatte nie für ihre Vertheis 
digung den Degen gezogen; feine Herrichaft 
war für ihre. Sicherheit nicht erforderlich. 
Henn fein Zwek war, dem Nheinifchen Bun 
de eine rivalifirende Konföderation entgegen 
zu ſezzen, fo hieß das, den Grund zu ewi⸗ 
gen Kriegen legen, und Europa von ben 
friedlichen Ausjichten entfernen, welche der 
Gegenftand des Bundes unter der Protek— 
tion des Franzöfifchen Kaifer = Reichs war. 

Die Hanfeftädte, die fchon feit kanger 
Zeit für Preuffen einen. fo groffen Neiz hat: 
ten, verbanfen Frankreich ihre Unabhängigs 
feit. Sie find die Niederlage des Europäiz 
ſchen Handels; aber bis zu jenen Zeitpunkt, 
da das Kommerz ein gemeinfchaftliches Ei— 
genthum der Völker feyn wird, iſt ed von grof- 
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fer Wichtigkeit, daß dieſe Städte unter die 
Proteftion und unmittelbare Auflicht der 


. Macht, die es über fi) genommen bat, ben 


Handels-Despotismus zu zerfisren, geftellt 
werden. 

Dies waren alfo die wirflichen Beſchwer⸗ 
ben Preuffend. Geine Reklamationen lagen 
fo lange unter dem Gchleier der Freund⸗ 
ſchaft verhält, daß der Kaifer Napoleon fie 
wohl verfennen konnte. Aber bie behutfame 
Schonung, welche es für das Kabinett von 
St. James’; affeftirte, die Unterhandlungen, 
bie es wieder mit Rußland aufnahm, bie 
geheimen Intriguen, die mit groffer Thätig- 
feit von den, dem Antereffe Englands vers 
kauften, Höflingen beiderlei Gefchlechts ger 
trieben wurden, der Umftand, daß bie Preufs 
fifhe Armee auf einen aufferordentlichen 
Kriegsfuß gefezt wurde, und vorzüglich die 
Halsſtarrigkeit, womit der König von Vreuf- 
fen auf die Räumung von Deutfchland, vor 
der vollfommenen Erfüllung des Iraftates 
von Presburg, zuräffän, dies alles öffnete 
endlidy die Augen. Der Kaifer antwortete 


"mit Feftigfeit, aber er behauptete bis am 


Ende die Achtung, welche feine Feinde ihm 
gerne entziehen wollten; es war ſchwer, fein 
Mistrauen in den Achtungs: Bezeigungen zu 
ahnen, die er gegen den General von Kno⸗ 
beisdorf verfchwenden zu muͤſſen glaubte. 
Lange hoffte man noch, daß die Geifel des 
Krieges entfernt bleiben wiirde, aber die an 
England verfaufte Parthei gab die endliche 
Entfcheidung. Bon dem Augenbliffe bes To- 
bes des Minifters For, oder vielmehr von 
der Zeit an, dba bdiefer Minifter fo frank 
war, bie Kabinett3 > Berfammlungen verlafz 
fen zu müffen, nahm die Parthei des Mi- 
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nifterd Grenville, fchon Tange müde, ber 
Herrfchaft des Genies zu unterliegen, ihre 
erften Lieblings⸗ Neigungen wieder auf, und 
begeifterten wieder ihre alten Hoffnungen. 
Neue Schwierigfeiten erfchwerten bie Ber 
handlungen. Man wollte jeden anderen 
Streit einfchläfern; man fah feine anderen 
Feinde mehr, als Frankreich, und in dem 
thörigten Vertrauen, welches feine Mäffis 
gung begänfligte, bieft man feine Großmuth 
für Schwäche. Die Kabinette von Berlin 
und London waren amalgamirt; bie Forde—⸗ 
rungen des Einen waren mit denen bed Anz 
deren übereinftimmend, und vielleicht wäre 
Preuffen in groffe Verlegenheit gerathen, 
wenn Frankreichs Politif, eben fo krumm, 
wie die Geinige, daß, was es damals fors 
dern durfte, zu bewilligen, ſich hätte ent- 
fchlieffen wollen. Aber der Kaifer der Fran: 
jofen antwortete auf bie geforderte Raͤu— 
mung durch die Vermehrung feiner Armee 
in Deutfchland: Er erflärte freimuͤthig feine 
Abfichten und Entfchlieffungen; Preuffen tem⸗ 
porifirte, aber es jezte mit gröfferer Thaͤtig⸗ 
feit, als jemals, feine Intriguen und die 
Vorbereitungen des Krieges fort. 
(Die Fortfessung folgt.) 





Deutfhland. 


In Schwerin ift am 28. November 
folgende Kundmachung erfchienen: 


Wir Endesunterfchriebener, Diviſions⸗ 
Generals Lieutenant Sr. Majeftät des Kö: 
nigs von Holland, Commandant der Avants 
garde bed achten Corps der großen Armee, 
fügen biemit allen Behörden und Einmwohz 
nern in Mecklenburg zu wiſſen: daf Wir, in 
Gemäßheit der Befehle, welche Uns durd) 
Se. Ercellenz, den Reichsmarſchall Mortier, 
geworben find, von biefen Landen im Nas 
men Er. Majeftät bed Kaiferd der Franzo— 
fen und Königs von Jtalien, unſers allers 
gnaͤdigſten Herrn, Beſiz nehmen, und daf 
von heute an bdiefe Lande in Eeinem Nas 
men regiert und verwaltet werden follen. 


Mir find der gewiſſen Ueberzeugung, 
daß alle Behörden, fo wie auch die Einwohner 
fi) befleiffigen werden, Er. Majeftät dem 
Kaifer und Könige Proben ihrer Unterwuͤr— 
figfeit und ihres Gehorſams zu geben, unb 
daß alle zur Erhaltung der Drdnung und der 
Ruhe im Lande beitragen werben. 


Mir befehlen demnach, daß vorfichende 
Erflärung in beiden Sprachen abgebruft, 
und überall, wo es erforderlich, befannt ge: 
macht und angefchlagen werde, bamit nie 
mand bes Inhalts unwiſſend bleibe. 


Gegeben zu Schwerin, am act und 
zwanzigſten November 1806. 


(L. $.) Mihaub. 
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Mir Haben wieder mehrere Pofener Zeis 
tungen erhalten, tworaus wir bie wichtigften 
Gegenitände ben Lefern im Auszuge mittheis 
len wollen: Die vom.2. Dejember enthält 
unter andern Folgendes: 

Den 29. Novbr. ritten der unüberwind- 
liche Kaifer Napoleon um 11 Uhr por bie 
Stadt in Begleitung Sr. Ercellenz des 
Reichsmarſchalls Beſſieres. Es umgab ihn 
die polniſche Ehrengarde, ein Mameluk und 
einige Grenadiere der Franzoͤſiſchen Garden. 
Der Wunſch, ſeinen Retter zu ſehen, ver⸗ 
ſammelte ſogleich eine unzaͤhlbare Menge 
Volks, welches ihm uͤberall, unter dem all⸗ 
gemeinen Zuruf: „Es lebe der große und 
„unuͤberwindliche Napoleon!“ voranging, 
und fo die Gefühle feiner Freude ausdruͤkte. 
Sr. Maj. nahmen die Lage der Stadt Pofen 
in hohen Augenfchein, befahen bie Lazarethe 
und Magazine, und fehrten hierauf gegen 
3 Uhr in das Palais zurüf. Den 30. Novbr. 
befahen Sr. Majeftät um ı Uhr die übri- 
gen Gegenden ber Stade, wobei die Ehren; 
garde Allerhoͤchſt Diefelben gleichfalls ums 
gab. Sr. Majeftät geben ber polnifchen 
Nation auszeichnende Beweiſe Dero Als 
lergnädigften Zutrauend, indem Sie Sid) 
von einer Garde umgeben zeigen, bie aus 
den vorjäglichften jungen Polen ermwählt ift. 


Wie groß werben nicht die Vorzüge für ei: 
nen Polen feyn, wenn er an der Seite der 
unüberwindlichen und ihren Feind verfolgen; 
den Franzöfifhen Armeen unter dem Schuj 
des berähmteften Helden der Welt für feine 
Freiheit fämpfen wird, deſſen mächtiger 
Arm bie Schiffale der Voͤlker Ienft, und 
amterbrüfte Nationen aus den Banden ber 
Knechtſchaft emporhebt! 

Den 29. und 30. Novbr. geruhten Al: 
lerhoͤchſt Diefelben mehrere polnifche Damen 
von Stande, welche Denenfelben durch ben 
General Dombromsfi vorgeftellt wurden, 
zu einer Audienz zuzulaſſen. Am Sonntage 
hörten Sr. Majeftät die Meſſe in der Pfarr: 
firhe, und bat ber Fuͤrſt Erjbifchof von 
Gnefen, munter Affiftens der Suffraganen 
Gneſens und Poſens, das Hochamt in pon- 
tihcalibus verrichtet. 

Am Sonnabend Abend fam hier ber 
Kourir von Gr. Durchlaucht dem Großher⸗ 
409 von Berg an. Er brachte die Nach: 
richt, daß die Franzöfifche Armee in War: 
Schau eingerüft fei, und daß bie Einwoh— 
ner biefer Refidenz biefelbe feierlich empfan⸗ 
gen haben. Gr. Ercellenz; Herr von Wis 
bicki begaben fich fogleich, in der Nacht vom 
Sonnabend auf den Sonntag, auf den Weg 
nah Warfchau, und zwar auf ausdrüflichen 
Auftrag Gr. Majeftät bed Kaiſers. In 
ben lesten Tagen ging bier dad Corps ber 
groffen Armee des Marfhall Ney durch; 


jest marfchirt dad Corps des Marfıhall 
Soult von hier ab. 





Aufforderung 


ju einer allgemeinen Bandes + Ber 
tbeidbigung. 


Joſeph Lubidz Radziminski, Woiwode von 
Poſen, erſter Polniſcher Senator, Ritter 
der Polniſchen Orden, an die Einwohner 
der Großpolniſchen Woiwodſchaften, wel⸗ 
che an ber linken Seite der Weichſel be⸗ 
legen find. 

Brüder und Mitbürger ! 

An den ruhmvollen Tagen unferer Na—⸗ 
tion, da noch das Schwert der Polen Schref- 
fen und Verwirrung in den Ländern ber 
Feinde verbreitete; als noch) durch die Schärfe 
feines Saͤbels ftolje und habfüchtige Nach⸗ 
barn zur demüthigenden Unterwerfung ges 
bracht wurden; damals waren es die Woi⸗ 
woden, welche durch ausgefandte Herolde 
den tapfern Nitterffand zum Aufftande aufz 
riefen, und ihn zum Kampf führten. Mit der 
Vergänglichfeit der Dinge haben bdiefe Ans 
ordnungen unferer fapfern Vorältern aufges 
hört. Der entnervte Pole erwartete an 
feinem Heerde die Feffeln der Knechtfchaft, 
und mollte dem Flagenden Baterlande fein 
Gehör geben, welches ihn zu feiner Vertheis 
digung aufrief. Nichts wollte er wagen, für 
die Erhaltung feiner Unabhängigkeit; daher 
wurde er zuerft mit Schande bedeft, dann 
verfiel er in die Schmach ber Knechtfchaft, 
bis er endlich fogar in ber Reihe der Nas 
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tionen zu fliehen aufhörte, und fo ging er end⸗ 
lic) aus feiner Selbftitändigfeit in die Knecht⸗ 
ſchaft über. Rußland, dem er fonjt feine 
Czaaren auf den Thron. feste; Preuffen, 
von dem er die Lehns- und Huldigungseide 
empfing; Oeſterreich, welches er von der 
Beifel der Türken befreite, alle diefe Neiche 
find Meifter über ihn geworden, er aber ihr 
Sklave. 

Bruͤder! wir waren keine Polen mehr; 
ſich dieſes Namens noch zu bedienen, war 
ein Verbrechen. Die Todesſtrafe, ber Ver—⸗ 
luft des Vermögend, der Lohn der größten 
Schandthat wartete dedjenigen, der fein Va— 
terland vertheidigen wollte. Ganz Europa 
erftaunte über die, einer felbftfiändigen Nas 
tion zugefügte-Gemwalt. Die Nothmwendigfeit 
ber Erhaltung des Gleichgewichtd in ber 
politifchen Welt, blieb unbeachter. . Schwds 
che und mweibifcher Charakter einiger Könige, 
wagte ed nicht der Raubgier anderer Graͤn— 
gen zu fegen. Es kam fo weit, daß in dem 
civiliſirten Europa die Zeiten der wilden und 
überfallenden Horden wieder erblife wurden. 

En war ed; und in diefem Zuſtande 
wurden die füdlichen Neiche vom Norden bes 
droht. So, fage ich, war es, bis auf eins 
mal in dem Buche bes unvorber zu fehenden 
Verhängniffes ein Held erfchien, vor deffen 
Anblif alle Thaten der Ufurpateurg verſchwan⸗ 
den. Napoleon der Groffe trat in bie 
Welt, und gab ihr die politifhe Ordnung 
wieder. — Polen, fein mächtiger Arm fol 
auch euch aus der Unterdrüäffung uud bürs 
gerlichen Bernichtung erheben. Er ift fihon 
in unferem ande; fchon ruht er wie ein lies 
bender Vater unter feinen Kindern. Schon 
bat er zu uns gefagt: „ch werde eure Ket⸗ 


„ten zerreiſſen; ich werde euch eure Unabhäns 
„gigkeit wieder geben; ihr follt wieder Po> 
„ten fein, aber zeigt euch eurer Väter würs 
‚dig; überzeugt mich, daß ihr frei zu leben 
„oder zu fterben wißt.“ 

Polen, ift Jemand unter euch, der ges 
gen einen folchen fchöpferifchen Aufruf den 
Muth eines freien Mannes nicht fühlen folf- 
te? Iſt Jemand unter euch, der zum Schus 
feines Baterlandes fi unter die Volksfah— 
ne nicht ſammeln wollte? Sch darf mir 
fchmeicheln, ich glaube es vielmehr feft, daß 
jeder für diefen heiligen Zwek gern fein Les 
ben wagt. In diefem Vertrauen, und in 
diefem fo ungewoͤhnlichen Ereigniß wähle ich 
das ungewoͤhnliche Mittel, deffen fich fonft 
jedoch unfere Väter bedienten. Ich fordere 
euch, fämmtliche Einwohner der Grofpolni> 
fhen Woimwodfchaften, als allein übrig ge: 
bliebener Woimwode, zur allgemeinen Vers 
theidigung auf. ES fihwinge fich ein jes 
der auf fein Roß, der das Schwert zu fuͤh— 
ren im Stande iff, und wenigſtens muͤſſe aus 
jedem Haufe einer der Söhne oder Brüder 
fih zu Pferde bewaffnet unter die Fahne 
des Vaterlandes ſtellen, aufferdem aber noch 
einen oder zwei Reiter in der Woimodfchafts 
lichen Uniform im Kollet und militairifcher 
Muͤzze mit fich bringen. Wer fich aber nicht 
felbit bewaffnet flelfen, auch durch einen 
Sohn ober Bruder nicht vertreten werben 
fan, der fielle im Berhältniß feines Ver 
mögend einen Stellvertreter aus dem Ritter⸗ 
ftande, und bewaffnete Reiter, 

Menn es mein. Alter verflattete, fo 
würde ich euch felbft anführen, und für 
mein Baterland zugleich mit euch fämpfen. 
Aber da mir meine Jahre diefe Freude nicht 
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gewähren, fo flelle ich Statt meiner, Sr. 
Ercellenz den Herrn Johann Heinrih Doms 
bromsti, Generals Lieutenant der Polnifchen 
Armee, einen Mann, der durch Tugend und 
Tapferfeit fid) dag Zutrauen des unuͤber⸗ 
windlichen Napoleons verdient, und ber 
durch die unter feinem Feldzeichen gebildeten 
Polnifchen Legionen den Namen ber Polen 
aufbewahrt und im Ruhm erhalten hat. 

Dauit fi) alfo unter feinen Fahnen der 
Nitterfiand zur allgemeinen Vertheidigung 
verfammle, fo fordere ich die von dem Fein- 
de befreiten Woitwodfchaften und namentlich), 
die Woiwodſchaften Pomorft, Malborft, Eus 
jarien, Inowraclow, Gnefen, Pofen, Kaliſch, 
einen Theil von Krafau, Sieradz, das Land 
Wielun, Lecsyc, Rawa und Mafuren auf, daß 
fih jede in ihrer Hauptfladt, unter bad 
Kommando eined, von Gr. Eriellenz dem 
General von Dombrowsfi beftellten Rittmei— 
fter8 den 15. December biefes Jahre 
ſtelle, nachher aber die Nitterfchaft aller die— 
fer Woimodfchaften fich fchleunigft in Lowicz 
verfammele. Don da aus werden biefelben 
erft unter der Anführung Sr. Excellenz des 
Herrn Generals Dombrowski fi insgeſammt 
nah Warfchau ziehen, um dort bie endlis 
chen Befehle von Sr. Majeftät dem Kaifer 
der Franzofen und Könige von Stalien zu 
erhalten. 

Mitbuͤrger, ich fordere euch zu dieſem 
Aufbruch und zur allgemeinen Vertheidigung, 
mit ber Würde der ehemaligen Woiwoden 
auf, und bringe euch die Strafen in Erin 
nerung, welche bed Ungehorſamen warten. 

Gegeben zu Pofen, am 2 December 1806. 
Sofeph Lubiſz Radzimincki. 


Das Protofstt der Eentrals Kaffe lie⸗ 
fert ein DBerzeichniß derjenigen Perfonen, die 
fi durch freiwillige Gaben zur Beförderung 
der groffen National > Angelegenheit ausge⸗ 
zeichnet haben, worunter fehr beträchtliche 
Summen vorfommen, wie z. B. 

Die Frau Prare da Stablewska, ges 
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Fortſezzung.“) 


In dem Augenblik, da Frankreich mit 

Unwillen das Signal ſeines Kaiſers ver: 
nahm, ſchoͤpften die Journaliſten uͤber das 
Betragen des Koͤnigs von Preuſſen lauter 
Verdacht; Gr. Majeſtaͤt betrachtete dieſe 
Deklamationen wie eine Kriegs-Erklaͤrung, 
oder gab ſich wenigſtens das Anſehen, als 
wenn er fie fo betrachtete. Der Kaifer ber 
Sranzofen bat ſich weniger empfindlich) ge⸗ 
zeigt: niemals hat er dag Schikſal der Rei⸗ 
che und den Frieden ber Voͤlker von Pris 
vat⸗Nekkereien abhängen Saffen. Er hat die 
Schmähfhriften von London eben fo tief 
verachtet, wie bie Kriegs > kieder von 
Berlin. Endlich, in dem Augenblif, ba 
die Abreife des Königs nach feinem Haupt: 


*) S. Num. 46, 48, 49, 50, 5ı, und 5a deb Telegraphen. 
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Quartier feftgefest war; da Sachſen übers 
fallen; da der Marſch der Kujfen vorges 
zeichnet; die Gefandjchaft des Pord Fauders 
bale nichts als ein freiwilliger Aufenthalt; 
die Blokade der Preufifchen Häfen wieder 
aufgehoben war: da hielt ber Kaifer feine 
Gegenwart in Deurfchland für nuͤzlich, und 
einige Tage nachher erfchien die Breuffifche 
Mote, die nur zu fehr die Ahndungen des 
Kaifers und feine erfien Mafregeln rechtfer⸗ 
tigten: dieſe Note, ein unbegreifliches, don: 
nerndes Ultimatum, deſſen Stil nicht min⸗ 
der befremdend war, als ſein Raiſonnement, 
und das ganz Europa als ein Werk des 
Wahnſinns und als den erſten Kanonenſchuß 
bes Feldzugs betrachtete. Der König von 
Bi begehrte auf eine gebieterifche Wei— 
e auf ben 8. Dftober eine Antivort nach 
feinem Haupt » Quartier; die Framzoͤſiſche 
Arınee übernahm es, fie dahin zu bringen; 
ed bedurfte bier feiner andern; fie war 
(hreflih. Sie wird ein groffes Beifpiel 
für diejenigen aufftellen, die fich verleiten 
laffen After, künftig eine ähnliche Sprache 
gegen Sranfreich zu führen. | 

enn man die Mittel und bie Kraft 
bes Widerflandes von Preuffen mit feinen 


Anmaffungen, feiner Sprache und feinen Abs “ 


fichten vergleicht, fo hat man Mühe zu bes 
greifen, wie es zuerft die unüberwindliche 
Armee hat angreifen dürfen, deren Tapfers 
feit ganz Europa erfahren hat. Aber das 
Kabinett von Berlin hat alle Maßregeln ge 
nommen, damit man an feiner lächerlichen 
Verwegenheit nicht zweifeln duͤrfe. Nicht 
zufrieden, das Signal des Krieges auf den 
8. Dftober gegeben zu haben, ließ es am 
9. noch ein Manifeſt erfcheinen, worin feine 
blinde Unbefonnenheit ganz aufgedekt ward, 
worin der Geift der auggewanderten Pas— 
quillanten athmet, die von ihrer Galle leben 
und fich in ihrer eignen Infamie verzehren; 
ohne Vaterland, allen Nationen fremd, von 
der auf immer zurüfgeftoffen, deren Ruhm 
fie verwänfchen, und verachtet felbft von des 
nen, bie fie ernähren. 


(Die Fortſezzung folgt.) 
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Eee — Borfälte 
Die Kuf fhe Armee, unter dem Befehl des — Bennigſen, hat ſich von den 
Ufern der Weichſel zurüfgegogen. Der Marſchall Davouſt iſt dieſen Fluß paſſirt, und hat 
ſeine Stellung auf der anderen Seite von Prag genommen. 

Wir erfahren aus ſichern Nachrichten, daß Rußland der Ottomanniſchen Pforte 
den Krieg erklaͤrt hat; die Ruſſiſchen Truppen haben Choczim und Bender eingeſchloſſen; 
fie find über den Dnieſter gegangen, von wo fie ſich bis nad) Jaſſy ausdehnen. Der ‚Ger 
neral Michelfen befindet fid) an der Spizze der Nuffifchen Armee in der Wallachei. 





Deutfhland. 


Briefe aus Dresden vom 9. d. berichten die Dislofation der Armee von Böhmen. 
Sie hat ihre Bewegungen in den lezten Tagen des Novembers begonnen; fie hat fich in drei 
Kolonnen getheilt. Die Truppen, welche an der äufferften Spizze der Gränzen waren, find 
über Königsgrag, Chrudim, Zwittau und Muglig gegangen; das Regiment von Lindenau, 
die Huſaren von dem Erzherzog Ferdinand ſind den naͤmlichen Weg eingeſchlagen. 

Die Ungariſche Reſerve, aus den Regimentern Wukaſſowitz, Starray, Giulay, Eſter⸗ 
hazi, den Grenadiren und dem Regimente Czartorinsky beſtehend, iſt den Weg von Czas⸗ 
lau, Iglau und Brunn eingeſchlagen. Eine ſehr kleine Kolonne iſt uͤber Tabor und Wit—⸗ 
tingau gegangen; ſie beſteht groͤſſeſten Theils aus der Garniſon von Wien, unter andern 
auch aus den Ulanen des Erzherzogs Karl, und der Huſaren-Brigade des Generals 
Stutterheim. Es iſt ſicher, daß die ganze Garniſon von Wien wieder zuruͤkgegangen iſt. 








Bo len ‚geöbefehl einzuräffen, welcher in Pofen am 
— 2. Dezember erſchienen iſt. 

Wir haben wieder neuere Berichte aus Aus dem Kaiſerlichen Hauptquartier 
Dofen erhalten, wovon wir heute nur einen zu Pofen, den 2. December 1806, 
Theil unferen Lerern vorlegen können, das Wir Napoleon, Kaifer der Franzofen 
Vebrige werben wir morgen nachholen. Wir und König von Italien haben folgendes ber 
eilen bier folgenden höchft merfwürdigen Ta⸗ fchloffen und bejchlieifen: 
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Art. 1. Auf dem St. Magdalenen⸗ 
Plaz Unferer guten Stadt Paris, fol auf 
Koften Unfered Kronfchazzes ein Denfmal 
der groffen Armee errichtet werden, mit ber 
YAuffchrift auf der Vorderfeite: ' 

„Der Kaifer Napoleon den Sol— 
„daten der groffen Armee.” 

Art. 2. Im Innern diefes Monument 
folfen die Namen aller derjenigen in ben bes 
fondern Abtheilungen der Corps ber Armee 
und der Negimenter, welche den Schlachten 
bei Ulm, Aufterlig und Jena beigewohnt ha— 
ben, auf marmornen Tafeln verzeichnet wer⸗ 
den; auf Tafeln aus gediegenem Golde 
aber, die Namen derjenigen Krieger, welche 
in diefen Schlachten geblieben find. Auf fils 
bernen Tafeln endlich wird die Reihe der— 
jenigen verzeichnet werden, die durch die 
Departements, und zwar durch jedes Des 
partement zur groffen Armee geftellt find. 

Art. 3. An den Wänden der Säule fol- 
len in Basrelief die Abbildungen der Obri— 
ften eines jeden Regiments der groffen Ars 
mee angebracht werben, fo wie fie die Dis 
vifious = und Brigade s Generale ihrer befons 
deren Corps umgeben. Am Saale felbft folz 
len die Marfchälle, welche Corps ber grof- 
fen Armee fommandirt haben, in marmors 
nen Statüen aufgeftellt werben. 

Art. 4. Die Feldzeichen und was fonft 
an Wichtigkeit durch die groffe Armee in die; 
‚sen beiden Feldzügen erobert ift, Fahnen, 
Standarten und Paufen follen mit der Na- 
mensbezeichnung derjenigen feindlichen Regi- 
menter, welchen fie gehört haben, in diefem 
Gebäude niedergelegt werben. 

Art. 5. An jedem Jahrestage ber 
Schlachten bei Aufterlig und Jena fol dies 


ſes Gebäude illuminirt feyn, und darin ein 
Concert gegeben werden, welchem eine Mes 
be über die, dem Goldaten nothiwendigen 
Tugenden, mit der Ehrens Erwähnung ders 
jenigen, die an bdiefen ewig unvergeßlichen 
Tagen auf dem Kampfplaz geblieben find, 
vorangehen fol. Einen Monat vorher fol 
eine Preisaufgabe Statt finden, um das bes 
fte und paſſeuſte mufifalifche Werf zu biefer 
Feier zu liefern. Eine goldene Medaille von 
150 doppelten Napoleonsd'or foll der 
Verfaſſer desjenigen mufifalifchen Stuͤks er: 
halten, welches mit dem Preife gekrönt wird, 
Dabei ift aber ausdräflich verboten, daß 
weder in den Redennoch inden Dden, 
des Kaifers auch nicht im Mindeften 
erwähnt werde. 


Art. 6. Unfer Minifter der innern Ans 
gelegenheiten fol fofort die Acchiteften aufs 
fordern, damit ber befte Plan zur Wollen: 
dung dieſes Werfd gewählt werde. Dabei 
wird nur zur Bedingung gemacht, daß die os 
ften nicht über drei Millionen Franken betragen. 
Die Kommiffion Unferes Inſtituts der freien 
Künfte hat den Auftrag, Unfern Minifter 
der innern Angelegenheiten noch vor dem 


März 1807, Bericht über die eingereichten 


Plane zu erftatten. Der Bau felbft foll den 
ı. May anfangen und vor dem Jahre 1809 
beendigt fein. Unfer Minifter der innern An— 
gelegenheiten wird die Aufjicht über alle Des 
tails führen, die die Errichtung diefed Ges 
bäubdes betreffen. Die Pflicht des Generals 
Direftord Unferes Muſaums aber voll e8 
fein, alle Details zu beforgen, welche die 
Basreliefd, Starken und Tafeln betreffen. 


Art. 7. Ein Fond von 100,000 Frans 


fen ſoll beftimmt werden, um biefed Gebäus 
de jährlich zu unterhalten. 

Art. 8. Sobald das Gebaͤude beendigt 
fein wird, fol allein der groffe Rath ber Eh⸗ 
renlegion die Aufficht darüber führen. 

Art. 9. Unſer Minilter ber innern Ans 
gelegenheiten und Intendant Unferer Krons 
güter hat für die Realiſirung diefes Dekrets 
ju forgen. 

Unterjeichnet: Napoleon. 
Am Namen Sr. Maj. des Kaiſers. 
Der Minifter: Staats: Gefretair. 
Hugues B. Maret. 


Der Prinz von Neufchatel, Kriegsminiſter, 
Major⸗General. 


Marfchall, Alex. Berthier. 


Weitere Berichte aus Poſen vom 3. d., 
melden Folgendes: 

Der geſtrige Tag war beſtimmt zu eis 
nem feierlichen Andenken zweier merfwürbis 
ger Tage in der Gefchichte der Franzoͤſiſchen 
Nation, da er der Krönungdtag Gr. Majes 
ftät des Kaiferd der Franzofen und Königs 
von Italien war, zugleich aber auch dag An⸗ 
denfen der Schlacht bei Aufterlig erneuert. 
Um 11 Uhr wurde in der Pfarrfirche, durch 
den Fürften Erzbifhef von Pofen, unter Afs 
fiften; einer zahlreichen Geiftlichfeit, eine feis 
erliche Meſſe gelefen, der der Prinz von Neuf⸗ 
chatel, die Reihsmarfchälle und Generale, 
der ganze Kaiferliche Hof, die Polniſchen 
Senatoren, alle Civil» Autoritäten und die 
Municipalität der Stadt Pofen beimohnten. 
Nach beendigter Mefle wurde ein te Deum 
unter dem Lauten der Gloffen und hundert 
Kanonenfchäffen gefungen. Hierauf begaben 
fi) alle Senatoren, der Ritterſtand, und die 


Präfidenten der Civil Autoritäten in bie 
Kaiferlichen Zimmer, uln Sr. Majeftät die 
tieffte Ehrfurcht zu begeigen. Des Abends 
war die ganze Stadt erleuchtet. Um 7 Uhr 
bes Abends wurde im groffen Saal des 
Theaters ein Ball eröfner, twozu die Mar: 
fchäffe, Generale, Dffiziere eingeladen waren, 
nd den Gr. Majeftät durch Allerhoͤchſt Des 
ro Gegenwart verberrlichten. Beim Eintritt 
bes Kaifers in die Loge, wofelbft ein Thron 
angebracht war, fanden die Damen im Cir⸗ 
fel ded Saals in der erften Reihe, die Herz 
ren in der zweiten, und die Bürgertöchter 
freuten Blumen vor den Stufen des Saale. 
(Die Fortfezzung dieſes Artikels folge morgen.) 





Antwort 
auf das 
Manifee ſt 
des 


Königs von Preuffen. 


(ShLluß. *) 

Der Kaifer der Franzofen war befchäfr 
figet, erft zu fiegen, und dann zu anf 
wörten auf das Manifeft des Königs von 
Preuffen. Aber jezt kann auch Frankreich 
Preuſſen fragen: Welche von beiden Natio- 
nen fich am meiften zu rühmen hat? Welche 
von beiden Nationen die Ehrgeisige, die Hin> 
terliftige, die Treulofe it? Welche von beis 
den übertricbene Anfprüche hatte, und von 
dem Kizzel eines ungerechten Krieges gerent 
war? Franfreich glänzte ſchon feit taufend 
Jahren unter den erften Mächten der Welt, 





) S. Num. 46, 48, 49, 50, 51, 6%, und 53, dis Teirgtaphen. 
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als die Markgrafen von Brandenburg noch 
nicht in den Rang der gefrönten Häupter 
aufgenommen waren. Die Preuffifhe Mos 
narchie, fo rafch, und durch fo zweideutige 
Akguifitionen im achtzehnten Jahrhunderte em⸗ 
porgehoben, bedurfte der Proteftion Frank 
reichs, und hat fich derfelben auc, mit grofs 
fen Nusjen in ihren Forderungen gegen bie 
Kaifer von Dentfchland bedient. Gleichwohl, 
faum in dem Stande, für fich felbft zu bes 
ſtehen, trachtete 28 barauf, die Macht zu 
untergraben, vielleicht fogar ausjurotten, die 
es in Schu; genommen hatte. 

Nun erfolgte der Ausbruch der Franzs- 
fifchen Nevolution: Es war Preuffen, das 
zuerft die Sturmglokke läutete, es rief die 
Könige zum Kongreß zu Pilnis, es zeichnete 
zuerft den Vertrag, ber Franfreich theilte! 
Aber von dem Augenblikfe, da es ſich übers 
jeugte, daß diefe Theilung viel ſchwieriger 
zu bemerfitelligen fei, als die Theilung Po— 
leng, verlieh es jenes Projeft eben fo fchnell, 
als 28 daffelbe entworfen hatte, und feit der 
Zeit hörte es nicht anf, derjenigen Macht die 
fefteften Freundfcaftsverficherungen zu mas 
chen, deren Verderben e8 gefchworen hatte. 
Das Syſtem blieb immer das nämliche. Preuf: 
fen, durch die Afquifitionen, welche der auf 
den Zeitumfkänden gegründeten Wichtigkeit 
entriffen waren, vergroͤſſert, bildete ſich ein, 
daß Deutfchland und Frankreich den Krieg 
bloß zu feinem Vortheil führen würden, und 
die erften Feldzuͤge bewiefen in der That die 
Nichtinfeit diefer Anfichten. Aber feine licht: 
ſcheue Politit ermüdete endlic alle Mächte, 
und, als e8 aus feiner Neutralität heraus: 
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treten wollte, verlor es alle Vortheile. Es 
glaubte, mit groſſer Leichtigkeit über Frank—⸗ 
reich zu ſiegen; es hatte die Fruͤchte ſeiner 
Siege ſchon vertheilt; es hatte Sachſen uns 
terjocht; es verleitete Heſſen, die Broßmuth 
Frankreichs zu hintergehen; es hatte ein uns 
geheures Reich zuſammengehaͤuft, ohne ſich 
geſchlagen zu haben, uſurpirt! Was bleibt 
ihm nun in dieſem Augenblikke von all die— 
ſer Anmaſſung, von all dieſen Entwuͤrfen, 
von all dieſer Verraͤtherei? Sieben Tage ei— 
nes offenen Krieges haben die hundertjaͤh— 
rige Arbeit einer Fünftlichen Politif umge: 
Kürze. 

Entfernt fei von und ber Gedanfe, die 
Mifgriffe -oder die Verbrechen des Kabis 
nettd auf das Volk zu laften. Der gröffe: 
fte Theil derjenigen, die Preuffen mit fo vie: 
len Leiden überzogen, haben das Unrecht ih— 
res Lebens durch einen ehrenvollen Tod ges 
büßt. Ihr Muth waͤre einer gerechteren Sa: 
che würdig geweſen. Sie haben ein ſchones 
Beiſpiel gegeben, und ihre Soldaten find nicht 
ohne Ruhm der Franzoͤſiſchen Tapferkeit ge- 
wichen; aber die Moralität diefes Kabi- 
netts war bad Skandal und die Beifel 
für ganz Europa; nicht nur der Eieger, 
fondern viele andere haben Urfache, fich feis 
nes Sturzes zu freuen. Es ift Zeit, daf 
die Verhältniffe der Souveraine eine edlere 
und freiere Wendung nehmen: Frankreich 
will dem Kontinent einen langen Frieden ge: 
ben: Die Gefahren, die es auf feinem Wege 
gefunden hat, konnten es nicht aufpalten; 
die Feinde, die ihm noch übrig bleiben, koͤn⸗ 
nen es nicht mehr fchreffen. 
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(Fortfessung bes in unferer geftrigen Num⸗ 
mer 54. abgebrocdhenen Artifeld aus Pofen.) 

Der General Dombrowsti hat eine Aufs 
forderung an die Geiftlichkeit Polens erlafs 
fen, wonach auch fie zu bem allgemeinen 
Beften für die Wiederherftellung des König: 


reich Polen, durch Lehren an das Volk 


und Erwekkung eines eifrigen Patriotismus, 
Sorge tragen möge. 


Aufruf an den Adel. 

Der General Dombrowski hat aus bem 
Hauprquartier, Poſen den 3. December 18 16 
einen Befehl an den Adel derjenigen MWois 
mwobdfchaften erlaffen, welche burch ben Wots 
woden von Gnefen zur allgemeinen Verthei⸗ 
digung aufgefordert find. Der Hauptinhalt 
deſſelben ift folgender: 

1. ch ernenne in den Rang ber Ge 
neraleMajors folgende Rittmeiſter. In ber 
MWoimodfhaft Pomorsf, den Trapezynski; 
in ber Woiwodſchaft Malborsk, den Lipins- 
fi; in Eujavien, den Trzebuchowski; in Ino⸗ 
wraclaw, ben Ctarofien Sokolowski; in 
Enefen, den Rydzynski; in Pofen ben Ge; 
neral Wegorzewski; in Ralifh, den Gligz- 
czynski; in Krafau, den Mecinsfi; in Gies 
rad;, ben General Lipsfi; in Wielun, ben 
Grofomwsfi; in Lecznc, den Onuphry Doms 
browski; in Rama, ben Legzezynsfi; in Mas 
furen, den Kuchynski. Alte diefe muͤſſen fich 
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No, 55. 


35. Deicember 


‚fofort in die Hauprftadt ihrer Woiwobſchaft 


begeben, und dort muß jeder, fobald er feiz 
nen Wohnort angezeigt hat, dafür forgen, 
baß bis zum 15. d. M. der Adel fchon bei 
ihm verfammelt fey. Den Adjutanten und 
Quartiermeifter bat er zu ernennen. Der 
Adjutant führe eine genaue ehe bed Adels 
und ber Xeiter, 

2. Die Rittmeifter ernennen ihre Offi⸗ 
ciere und biefe bie Unterofficiere. 

5. Jeder Rittmeifter theile den Adel feis 
ner Woimodfchaft in Schwadronen, und jede 
Schwabrone beſteht aus einem Premier⸗Lieu⸗ 
lenant, Gefonbe- Lieutenant, zwei Faͤhndri⸗ 
chen, fünf Unterofficieren, einem Unterofficiers 
Schreiber, der den Dienft bes Fouriers vers 
fiebt; aus 50 Melichen, 50 Reitern und 
zwei Trompetern. Die Nittmeifter muͤſſen 
auch für gute Feldmuſik forgen. 

4 Jeder Adelihe muß den Sold für 
feinen Reiter bis zum ı. Februar 1807 mits 
bringen. Mund» Provifion und Fourage 
aber follen aus den Magazinen geliefert 
werben. 

5. Bei ber guten zu verhoffenden Auf: 
führung wird es Feiner Strenge der Kriege; 
Artifel bedürfen. 

6. Sobald ber Zeitpunft heranrüfe, 
daß die Schwabdronen nach Lowicz marfchies 
ren, werben bie Landräthe die Marfchrute 
anfertigen, und für Vorrath an Lebensmits 
teln forgen. 


7. Bier und zwanzig Stunden vor dem 
Ausmarſch der Schwadronen gehen die Quarz 
fiermeifter voran, um Quartier und Fourage 
zu beforgen. 

Auf dem Marfch mäffen die fommanbi- 
renden Dffiziere auf firenge Ordnung halten, 
und für alle begangene Exceſſe einſtehen. 
Jeder Ritter muß für feinen Reiter einftes 
ben, und die Dffisiere müffen genau darauf 
feben, daß fih Niemand auf dem. Marfche 
von der Schwadrone entfernt, oder zuruͤk⸗ 
bleibt. 

8. Jeder Rittmeifter muß, fobald er 
in ber Stabt feiner Woimwodfchaft angefoms 
men ift, mir einen Napport zufenden, und 
nachher bie. Korrefponden; nach) Warſchau 
mit mir fortfesgen. 

9. Dieſe bewaffnete Nationalmacht muß. 
ben 25. December bei Lowicz ſtehen, und 
Neujahr in der Parade vor Warfchau aufs 
marſchieren. 

10. Diejenige Schwadrone, welche zu⸗ 
erſt in Lowicz ankommen wird, erhaͤlt die 
erſte Nummer, und ſofort die Folgenden, bis 
jur Lezten. 

Ueber alle Details kann ich mich nicht 
ausdehnen, ich verlaſſe mich aber auf den 
patriotiſchen Eifer und auf die Klugheit der 
Kommandirenden. 

Dieſe Aufforderung bes bewaffneten Abels 
zur Befreiung des Vaterlandes, dieſe Quelle 
ber Macht unferer Vorfahren, ſoll die For: 
mirung einer Liniens Infanterie, und einer 
auszufchreibenden Kavallerie von ber zehnten 
Seuerftele nicht verhindern. 

Begeben zu Pofen, am 3. December 1806. 
Dombrowski. 
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Bei der Central» Kaffe find noch folgende 
freiwillige Beiträge zur Beförberung ber 
allgemeinen Bertheidigung eingegangen. 

Der Woiewodzic Hr. v. Diias 

Iynsti . - 50,000 fl. poln. 

Herr v Soldrdfi. . -» . 70,000 — — 

Herr Bielefeld 

Die Einwohner in der Parochie 

Sluhows -. . . . » 


600 — 


220 fl. 74 gr. 





Die 
Briefe des Yunius, 


— 





Junius ſo nennt ſich der anonyme 
Verfaſſer dieſer in der Engliſchen Literatur 
ſo beruͤhmten Briefe — war unſtreitig einer 
der tiefſten Denker, der aufgeklaͤrteſten Staats, 
maͤnner, der freimuͤthigſten Schriftſteller, 
worauf England ſtolz ſeyn kann. Er ſchrieb 
in den Jahren von 1069 big 1772. Damals 
war nody nicht alle Tugend aus dem Brittis 
fhen Wolfe verſcheucht. Damals Fannten 
und fürchteten die Engländer noch nicht, 
den Bannſtrahl eines Pitts, ihres politifchen 
Pabſtes: zitterten. noch nicht vor dem alles 
verfchlingenden . Einfluffe des gewaltigiten 
Guͤnſtlings eines leichtgläubigen Königs. Das 
mals hatte man noch Gefühl für Vaterland 
und Bürgerehre; und es gab Männer unter 
ben Britten, die der Wahrheit laut das 
Wort redem durften, ohne bie Folgen ber 
Aufhebung der Habeas- Corpus- Acte befuͤrch⸗ 
ten zu müffen. 

Es ift zu bewundern, daß wir in Deuts 
ſcher Sprache nody feine getreue und Flaffis 
ſche Ueberſezzung dieſes merfwürdigen Bus 
ches beſizzen. Wenn ich mich nicht irre, hat 
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einmal ein Profeffor in Helmſtaͤdt fo etwas 
verfucht, aber er bat feine Arbeit fo ganz 
nach dent Gefchmaf und der befannten Den 
fungsart feines Fuͤrſten (des verftorbenen 
Herzogs von Braunfchweig) gemobdelt und 
gehobelt, daß man zur Ehre der Deutfchen 
fiteratur und der Wahrheit nichts Beſſeres 
thun kann, als diefer Ueberſezzung eine ewi⸗ 
ge Vergefienheit zu wänfchen. 

Ich will ed verfuchen, eine Stelle aus 
die ſem Pig nach meiner Anfiche und Faͤ— 
bigfeit zu uͤberſezzen, und folche meinen Yes 
fern vorzulegen. Sie wird den Wunfdy redıt: 
fertigen, dad Ganze, von einer tuͤchtigen 
und unpartheiifchen Hand ‘bearbeitet, zu bes 
ſizzen. Die Stelle ift aus der Vorrede Seite 
27. bid 30. genommen. Die Rede ift, von 
dem befannten Sazze in der Englifchen 
Konftitution, „daß der König nichts Ueb⸗ 
led thun kann.“ 

„Wenn ed mwirkli ein Theil unſerer 
Konſtitution, und fein bloſſes Diftum des 
Geſezzes ift, daß der König nichts 
Uebles thun fann, fo ift diefes nicht 
dag einzige Beifpiel in der toeifeften ber 
menſchlichen Einrichtungen, wo die Theo⸗ 
rie ſich niche mit der Ausübung verträgt. 
— Daß der König feiner im bem Geſezzen 
Bekannten Forms eines richterlichen Ders 
fahrens ausgeſezt ift, daran ift Fein Zwei⸗ 
fel. Uber diefe, dem Königlichen Charak⸗ 
ter anhängende, Beginftigung, die Ber 
freiung von aller Strafe, fchließt keines⸗ 
weges die Möglichkeit aus, Strafe zu ver⸗ 
dienen. Wie lange, in welchem Maife ein 
König von England durch foldhe Forz 
men gefchüzt werden kann, wenn er ben 
Geiſt der Konftitutiom verlest, iſt ein Ge⸗ 
genſtand, twürdig einer genauen Unterfas 
hung. Ein Irrthum von der Art, war 
daß Ungläf Karls und feines Gohnes. 
— Was mich betrift, weit entfernt zu den- 
fen, daß der König nichts Uebles hun 
könne; meit entfernt durch die Sprache 
der Form, wenn fie gegen die Fräftigflen 
Beweiſe der Wahrheit ftreitet, mich ab- 
fchreffen, oder mwiber mich imponiren zu 
laffen; fo würde ich, wenn es mein Loos 
wäre, unter der unglüflichen Regierung 


eines Prinzem zu leben, deſſen ganze Ei: 
fen; in einem fortlaufenden verächtlichen 
Kampf, mit dem Freiheiss-: Sinn feines 
Volkes, oder in der gehälligen Anftrengung 
feine moralifhen Grundfäge zw verderbeu, 
verſchwendet wurde, fo würde ich Fein 
Bedenten fragen, diefer Prinzen auf fol 
Hende Weife anzureden :’ 
Mein Herr! 

„Sie allein find ber Schöpfer des gtoͤ⸗ 
ften Uebels, gegen Ihre Unterthanen und ges 
gen fich felbit. Anſtatt in dem Herzen Abs 
res Volfes zu regieren, anftatt durch die Zus 
neigung Ihrer Untertbanen über ihr Gut und 
Blut zu berrfchen; iſt nicht die Gewalt der 
Krone — gleichviel ob durch Einfluß over 
———— — viele Jahre hindurch ange— 

engt worden, um ein eingeſchraͤnktes arm⸗ 
ſeliges Regierungs⸗Syſtem zu erhalten, wel⸗ 
ches ſich ſelbſt untergraͤbt, und feinem einzi⸗ 
gen Zwek von wirklicher Macht, Vortheil, 
oder perſoͤnlicher Befriedigung fuͤr Sie ſelbſt 
entſpricht? — Sind Sie nicht mit den groͤ⸗ 
ſten und unbeſchraͤnkteſten Einkuͤnften, die irs 
gend ein Prinz in Europa beſizt, zu ſolchen 
niedrigen und unmännlichen VBerlegenheiten und 
Hülfsmitteln herabgefunfen, die einen jeden 
andern ins Gefängniß geführt haben wuͤr— 
ben? — Haben nicht fremde Nationem, troz 
Ihrer groffen Landmacht, troz Ihrer groffen 
Seemacht, Sie wiederholt und ungeſtraft ins 
ſultirt? — Iſt es nicht allgemein befamnt, 
daß die ungeheuren Einkünfte, die der Ars 
beitfamfeit und Erfindſamkeit Ihrer Unters 
thanen entriffen, und Ihnen gegeben werden, 
um die Ehre der Nation und ihres Könige 
zu erhalten, in Beſtechungen der Nolksvers 
freter verſchwendet werden? — Sind Gie 
ein Pring des Hansverifchen Haufes, und 
Finnen Sie als ein folcher, alle an der Spizze 
der Whig Parthei fiehenden Familien von 
ſich entfernen? — Wollen Sie behanpten, 
nad) den Gefezjen zu regieren, und ift es zus 
fammenhängend mit diefem Vorgeben, wenn 
Eie Ihr Vertrauen und Ihre Zuneigung nur 
folder Männern fchenfen, welche, obgleich 
ist von der verzweifelten Sache des Pretens 
deurg vielleicht loggeriffen, dennoch durch ei= 
ne angeerbte Anhänglichleie an vertwegene und 


bespotifche Regierungs⸗ Grundfäzje, in bie 
fem Lande gleicdyfam ausgezeichnet und abges 
fondert eben? — Sind Gie fo fhwach, 
fo bingeriffen, daß Gie aus den Berichten 
bes Minifters, oder aus dem Vivatrufen eis 
nes feilen Haufens, der dazu gebungen ift, 
Ihre Kutfche zu umjubeln, oder bei Ihrer 
Erfcheinung im Theater, den elendeften Hof: 
dienft zu thun, find Sie fo ſchwach, daß Gie 
daraus benn Einn des Volks erfennen 
tollen? — Und wenn Gie in ber That eben 
ber öffentliche Gefhäftsmann, eben der Koͤ⸗ 
Fr eben die Magiftratss Perfon find, wo— 

r die obigen Fragen Gie annehmen; ift es 
wohl eine Antwort für Ihr Volk, wenn Eie 
ihm fagen; „daß Sie unter Ihrem Gefinde, 
unter Ihren Hausleuten guter Laune find ;’ 
„daß Sie Ährem Weibe getreu find; „daß 
Sie Nachſicht mit den Schwachheisen Ihrer 
Kinder haben?’ — 

„Der Mann, mein Herr, ber Sie auf 
diefe Weife anredet, ift Ihr befter Freund. 
Er würde in der Bertheidigung Ihrer Rech— 
te, fein Leben gerne wagen; und wenn Macht 
Ahr Zwek ift, fo würd’ er Ihnen zeigen, wie 
leicht e8 einem König von England iväre, 
durch die edelften Mittel, fich zum unbe— 
fchränfteften Prinzen von Europa empor zu 
arbeiten. Sie haben feine andern Feinde, 


mein Herr, ald biejenigen, bie Sie überreden, 

nad) einer Gemalt zu fireben, wozu Gie nicht 

berechtigt find; und die es für Schmeichelei 

halten, wenn Sie Ihnen erzählen, daß die 

Würde des Königs, die natürliche Verbins 

rg zwiſchen Verbrechen und Strafe auf 
e“ — 
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So weit Junius; und fo viel heute 
jur Probe. Ich bitte nur, dag man nicht 
etwa glauben wolle, ald hätte ich aus Vor⸗ 
liebe für meinen Autor, eine der vorzüglich- 
ften Stellen feines Buches herausgehoben. 
Man fieht, ich bin bei der Borrede fliehen 
geblieben. Wenn ich den Lefer erft einmal 
in das innerſte Heiligthum dieſes Werkes 
fuͤhren koͤnnte, ſo wuͤrde die obige Stelle ſo 
bedaͤchtlich, ſo maͤſſig, ſo — ſchei⸗ 
nen, daß man ſie eher fuͤr die ſchuͤchternen 
Töne eines Hoͤflings, als für die männliche 
fraftvolle Sprache eined Junius halten 
würde. — Daß heißt: vergleichmweife. 
Junius mit Junius verglichen. — Nimmt 
man aber die Stelle wie fie it, fo möchte 
fie, wie die Dinge heutzutage in England 
fteben, wohl binlänglich fein, einem ehrlichen 
dritten den Weg nach Bokanys Bay zu 
jeigen. — 





Un bie Abonnenten bed Telegraphen. 


Diejenigen Lefer dis Telegraphen, die vom 17. November bis zum 17. Dezember pränumerirt 
haben, werden erjudt, das Abonnement auf den folgenden Monat, fpätefens bis zum 16. zu erneuern. 
Die, welche diefes verabfdumen, werden, als von dem Abonnement abgerreten, angefeben. 


Dadurch, daß der Zelsgraph am 17. des Monats begonnen bat, mußte der Monat nothmendig 


gebrochen werden, und es 
37. und vom 2. entftanden. 
gegeben. 


nd daher zwei verjchiedene Abonnements » Rechnungen, nämlich vom 
f Diefes hat zu manderlei Trrungen und Weitläufigkeiten Anlaß 
Ein Umſtand, Der leicht geheben merden fönnte, wenn die Abonnenten am ı6. d. 
das Abonnement, jlatt auf einen Monat, gleich auf ſechs 
ber bis zum ı, Februar 1807 mit Einem Thaler berichtigen wollten. 


Wochen, und alio vom ı6. Dezems 
Es wird wohl einem 


jeden einleuchten, daß bier bloß auf Drdrung und Erleichterung in den Geſchaͤften, von beiden 
Seiten, gesielt wird. Die unterzeichnete Erpedition muß es alto der Geradheit und dem guten 
Willen ihrer Abonnenten überlaffen, ob fie zu dieſem guten Zwekke beitragen wollen, da fle hierin 


nur vorſchlagen, aber nicht vorjchreiben Bann. 





Berlin, am 13. Dezember 180%. 


Die Erpedition des Telegrapben. 


Bebreuſtraſſe Neo. 57. 


1806. 
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Sonntag, 





Pr I em 


Schreiben aus Polen, pom 20. December. 


Sr. Kaiferlich = Königliche Majeſtaͤt befin⸗ 
den fi noch hier in Pofen: Hoͤchſt Diefel- 
ben haben fo eben einer Deputation aus 
Warſchau, bie aus den Herren Gutakowsky, 
Ober-Kammerherrn von Lithauen und Kits 
ter der Polgiſchen Orden, Herrn Gorzendfy, 
Gencrafskientenant und Ritter ber Polnis 
ſchen Drden, Lubiensfy, Ritter ber Polni- 
fchen Orden, Alerander Potodi, Luszezews⸗ 
fy und Bzetokowsky, Nittern des GStaniss 
laus⸗Ordens beftanden, eine Audienz zu ers 
theilen geruht. 

Er. Majeftät haben mehrere Cercles 
gehalten, zu welchen Sie Perfonen, von ber 
höchften Diftinction dieſes Landes, zugelaf 
fen haben. Der berühmte Komponift Pär 
und Herr Briszi find in dieſem Augenbliffe 
auf ihrer Meife nach Pofen begriffen, wo -fie 
einige Konzerte für den Hof des Kaiſers ges 
ben follen. 

Der Graf von Bofe, Ober⸗ + Rammerz 
herr und Minifter Plenipotentiaire des Kurs 
fächfifchen Hofes fo wie Herr Müller, Ges 
fandter des Hofes von Weimar, find unter 
der Zahl der Fremden, die fich in diefem 
Augenbiiffe in Pofen befinden. 

Dan bemerkt, dag Gr. Majeflät, ber 
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1. December 


Kaifer und König, hier, wie in Berlin fleif- 
fige Adminiſtrations⸗Conſeils Halten, zu wel⸗ 
chen auch die vornehmften Beamten ber Ads 
miniftration der Armee zugejogen twerden. 





Rußland, 


Die Altonaer Zeitung vom 8. Dechr. 
enthält einen Artikel au Wien vom az. 
Novbr., worin berichtet wird, „daß bie 
Pforte bie neulich gemachten Fordernugen 
„des Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Ita⸗ 
„linski, welcher mit feiner Abreiſe gedroht 
„hatte, bewilligt habe, daß die Fürften Mos 
‚ruf und Spfilanti die gewünfchte Genug: 
„tbuung erhalten, und baß das gute Vers 
„nehmen zwifchen Rußland und ber Pforte 
„völlig wieder hergeſtellt ſei.“ — 

Dahingegen fagen aber unfere Berichte, 
die wir aus ficherer Quelle erhalten, und 
in Num 54. bes Telegraphen unfern Lefern 
mitgerheist haben: „daß Rußland der Otto⸗ 
„mannifchen Pforte den Krieg erflärt hat; 
„daß die Ruſſiſchen Truppen Ehoczim und 
„Bender eingefchloffen haben, daß fie über 
„ben Dniefter gegangen und ſich bis nach 
„Jaſſy ausdehnen.“ 

Welche von dieſen beiden Nachrichten 
iſt nun die wahre? Die Ruſſiſchgeſinnten 


(follt' es wohl deren in Berlin geben ?—) 
werben allerdings geneigt fein, dem Altos 
naifchen Bericht Glauben beisumeffen. Wir 
find aber unferer Geitd gar nicht geneigt, 
unfere in Num. 54. gegebene Nachricht zu— 
rüf zu nehmen, denn wir haben Urfache zu 
glauben, daß unfere Quellen wenigfteng 
eben fo echt und fo zuverläffig find, als die 
bed Altonaifchen Poftreuterd oder Mercus 
rius. Auch wird unfere Autorität der des 
Altonaifchen Zeitungsfchreiberd nicht nachftes 
ben dürfen. — 

Eine Nachricht koͤnnte alfo nur wahr 
feyn, und die andere müßte fallen? Aber 
Nein, es läßt fih noch ein Mittelweg fin- 
den, um beide Partheien zu beruhigen, beide 
Nachrichten können wahr fein, und ber for 
genannte Friedengfchluß zwiſchen Rußland 
und der Pforte, ift vielleicht ein neued Mas 
noͤvre ber Duplicität und Treulofigfeit bes 
Ruſſiſchen Kabinetts; indem es durch einen 
in Konftantinopel unterhandelten Friedeng- 
ſchluß die Pforte einfchläfert und ficher macht, 
läßt es feine Armee über den Dnieſter ges 
ben, und giebt dem General Michelfon ges 
heime Inftruftionen. 





Kriegs-Nachrichten. 


Es giebt Menſchen, die von dem Gan⸗ 
ge oͤffentlicher, wichtiger Geſchaͤfte ſehr ein⸗ 
geſchraͤnkte und unvollkommene Begriffe ha⸗ 
ben, und wenn gar von Kriegs⸗-⸗Angelegen⸗ 
heiten bie Rebe ift, fo find fie bald ganz am 


Eude ihres Wiffend; denn, da fich befonders 
bier die Partheilichfeit einmifcht, fo Läuft 
ber fleine Reſt des ohnehin ſchwachen Vers 
ftandes nur zu oft mit der Leidenfchaft 
bavon. 

Daher entfiehen denn fo viele fchiefe, 
erbärmliche, verfrüppelte Urtheile und lügens 
bafte Berichte über den Zuftand der Dinge, 
welche eine wahre Proftitution der Zeit und 
der Vernunft find, und als verächtliche Beis 
fpiele der Frechheit und ber Undankbarkeit 
gegen das Genie und bie Tapferkeit, die man 
dadurch läftern will, betrachtet werden können. 

Da die Ruffen fi) immer weiter zurüß 
ziehen, jeder Schlacht ausweichen, und ba 
durd) die Berichte von den Krieges - Ereig» 
niffen in Polen nicht fo ſchnell, als man fie 
erwartete, bier anlangen können, fo geben 
die fertigen und immer thätigen Neuigkeits⸗ 
Krämer Berichte von ihrer eigenen Fabris 
fation, die eben fo lächerlich, als abgefchmaft 
find, 

ALS die Preuffen gegen die Franzofen 
ben Krieg erklärt hatten, und die Truppen 
fih zum Ausmarſch bereit hielten, da waren 
die Laurer und Spione aller Art in Berlin 
fehr aufmerffam. In allen Gefelfchaften, 
in den öffentlichen Häufern, in Privathaͤu—⸗ 
fern und fogar im Theater befanden fich 
wuͤrdige Subjelte diefer Art, die. fleiffig 
auflauern mußten, ob auch irgend ein Bür- 
ger von Berlin fich irgend ein Wort gegen 
bie Weisheit der Maßregeln bes Preuffiichen 
Kabinetts, oder gegen die Tapferfeit und Ger 
fchiflichfeit der — damals noch nicht ing 
Geld gerüften — Armee erlauben möchte. Jeze 
find die Sranzofen als Sieger in Berlin eins 
geruͤtt, und die gefchwäzzige Dummheit und 


die albernfte Neuigkeits + Krämerei gefaͤllt 
fid) in der Verbreitung der lächerlichften und 
unfinnigften Mährchen. Keine Häfcher oder 
£aurer hindern jezt diefem an ſich unfchuldis 
gen, wenn gleich verächtlichen, Zeitvertreibe. 
Die Franzöfifche Regierung giebt auch hier 
einen Beweis ihrer Weisheit und Großmuth, 
indem fie einem befiegten Volke, in Hins 
fiht der Gedanfen und ber Meinungen, mehr 
Sicherheit und Freiheit geflattet, als es uns 
befiegt unter feinem vorigen Fürften genofs 
fen. Es it unter ihrer Würde, die lächer> 
lichen Armfeligfeiten der Dummheit und der 
fümmerlichen Einfalt zu bemerken. Aber, ins 
dem die Sranzöfifche Regierung dieſe Bes 
weiſe von beifpiellofer Güre, Weisheit und 
Humanität giebt, waͤre es wohl bieder und 
rechtlich -von den Preuffen, durch ein unbes 
hutſames und felbit verivegenes und infultis 
rendes Geſchwaͤz, Beweiſe der erbärmlichiten 
Partheilicykeit und. der fchnödeften Undank⸗ 
barfeit an den Tag zu legen ? 





Sranftreid. 


An einem Schreiben aus Parid vom 
50. November wird gemeldet: 

Die Sıhiffe Sr. Majeftät haben vers 
fchiedene Feindliche weggenommen und fie 
glüflich in die Colonie gebracht. Unter dies 
fen befindet fich auch das Englifche Schiff 
Waaren- Haftings, welches der Dflindifchen 
Compagnie gehörte, von China fan und voͤl⸗ 
lige Ladung hatte. Ein Erirafchıff von 800 
Tonnen, deffen Namen noch nicht befannt iſt, 
und völlige Ladung von Gandalhol; und 
Baummolle hatte, wurde von der Semillante, 
Eapitain Motard, genommen, und nod) ein 
andres, Janus, Eapitain Demont, von ber 
‚nämlichen Gröffe und Ladung, welches aber 
noc nicht eingelaufen if. Bier andre aus 
Dftindien fommende Schiffe wurden von die— 
fer Fregatte verbrannt oder in den Grund 
gebohrt. Die Kaper haben ebenfalls 15 
Schiffe in diefe Kolonie eingebracht, wovon 
ginige 50,000 bid 700,000 Fr. werth find. 

Die Jrländifche Legion, welche feit 6Mo⸗ 
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naten zu Alençon ftand, erhielt am 24. ben 
Befehl, nach Berlin aufjubrechen, und ift am 
25. wirflih dahin aufgebrochen. 

Daß, was neulid) von der Entdekkung 
ber Platina in dem Gilberer; der Spanifchen 
Minen zu Guabdalcanal in Eftremadura ges 
fagt worden ift, muß dahin berichtigt wers 
den, daß dieſe Entdeffung nicht in Spanien, 
fondern zu Parid von dem gefchiften und 
berühmten Chemifer Vauquelin, Mitglied des 
Inſtituts und Profeffor der Chemie, im Mus 
feum der Naturz Gefchichte gemacht worden 
if. Diefer Chemifer analyfirte mehrere Pros 
beftütfe von Silbererz der gedachten Mine, 
welche man ihm von Spanien aus zugeſchikt 
hatte, und fand ein Zehntheil Platind darin. 
Er theilte am 17. Nov. dieſe Entdeftung 
der Klaffe der Naturwiffenfchaften ded Ins 
ſtituts mit und wies ihr einige Mufter des 
erhaltenen Metalls. 

Wie wichtig diefe Entdeffung ift, wird 
man leicht begreifen, wenn man weiß, daß 
man bis jezt die Platina nur an zwey Drs 
ten des Spanifchen Amerifa, und zwar in 
Ben Menge gefunden hat. Daher wird 

iefes Metall fo theuer verkauft. Dies ift 
die Urfache, daß man es im vielen Künften 
und Handwerfen, wo man es täglich benuz⸗ 

jen fönnte, nicht brauchen Fan. - 

Herr Vauquelin hat feit. einigen Jah— 
ren verfchiedene wichtige Entdeffungen ges 
macht. ı) Ein neues Metall, weldem er 
ben Namen Ehröme gab, weil e8 bie eigents 
liche färbende Materie ber Edelſteine iſt; 
2) eine neue Erdart, Glucine genannt, wel⸗ 
che fih im Smaragd finder. 


Vermiſchte Nachrichten. 





Einige Zeitungen haben berichtet, daß 
Er. Ercellen;, der Herr General Clarke, 
fih nach Wien begeben würde; andere fas 
gen, daß er dort fchon angelangt fei. Die 
Wahrheit ift, dag der Herr General Clarke, 
feitdem er das Gouvernement der Gtadf 
Berlin übernommen, bdiefe Reſidenz nicht 
verlaffen hat. 


Briefe aus Polen herichten ung, daß 
bie Ruſſen ſich ſchon fünfzehn oder fechzehn 
Meilen jenfeits der Weichfel auf ihrem Nüfs 
marfche befinden müffen, 


Am 14. Drtober 1758 wurde Friedrich 
ber Zweite bei Hochkirchen überfallen; an 
eben bem Tage verlor er feine geliebte Schwes 


ſter, die verwittwere Marfgräfin von Bais 


reuth. Geitdem pflegte er oft zu fagen; 
„Der 14. Detober ift für mich ein unglüflis 
„ber Tag.” Damals ahnete er noch nicht 
0 Schikſal Preuffens am 14. Detpber 
1800. „+, .» 


Die Königliche Krone von England hat 
kuͤrzlich (fo fagen Englifche Blätter) fehr be; 
trächtliche Neparaturen erhalten, (fie muß 
alfo fehr fchadhaft geweſen fein), und if 
alsdaun, (fo fagen ebenfalls Englifche Blaͤt⸗ 
ter) im Tower (wo die Staats> Verbrecher 
eingefperrt find) deponirt worden. 


Ein unbekannter Freund hat neulich fünf 
taufend Pfund Sterling fubfrribire, um bie 
Koften der Wahl des ehrlichen Sir Sidney 
Smith für Nochefter zu deifen. (Diefer uns 
befannte Freund ift ein wahrer Wohlthäter 
feines Vaterlandes, Schade nur, daß feine 
Befcheidbenheit es verhindert, feinen unfterb> 
lichen Namen auf bie Nachwelt zu bringem.) 


Sir Wiliom Young hat fo eben bie 
Sammlung feiner Erfahrungen und aftens 
mäfligen Berichte, in Beziehung auf bie 





Weftindifhen Infeln, in Ordnung gebracht, 
welche er unter dem Titel eines allgemeinen 
Meftindifchen Dandbuches herausgeben will. 
Diefes Werk wird alles einfchlierfen, was 
man, in Dinficht des Handels, der Produfs 
te und anderer Gegenftände der Weflindis 
fchen Infeln, zu erfahren wuͤnſchen kann. 


Herr Arthur Young, berühmt durch feis 
ne Bemühungen und Fortfchritte in der Wıfs 
fenfchaft. des Feldbaues, beftätiget, daß, 
nad) mehreren Erperimenten und Beobach— 
tungen, die er über diefen Gegenftand anges 
ftet hat, das Seeſalz als ein ſehr Fräftiger 
Dünger wirft, befonderg, wenn ed mie Mift 
verfnjche wird. Er berichtet ferner, daß 
von dem Gebrauche des Seewaſſers, befons 
ders bei den Vegetabilien und allen Gemüs 
fe s Arten, groffer Nusjen zu ziehen fei; wenn 
es mit dem Dünger vermifcht wird, fo wird 
dadurch die Faͤulniß des leztern auf eine uns 
gewöhnlich ſchnelle Art befördert. ; 


Die Englifchen Zeitungen frenen fi auf: 
ferordentlich über ein bisher im Leipzig herz 
ausgefommenes Journal eines Herrn Storch, 
welches den Titel führte: Rußland, unter 
Alerander dem Erften. Faft alle Englifchen 
Blätter prangen mit Jangen Auszügen aus 
diefem Journale. Es fiheint, daß die Eugs 
länder die Gefchichte, die Sitten u. ſ. w. Ruß⸗ 
lands aus dieſer Zeitſchrift ſtudiren wollten, 
Schade, daß durch die neueren Vorfälle in 
Sachſen diefes Studium auf einige Zeit uns 
terbrochen werden muß. 


An die Abonnenten bes Telegraphben. 

Diejenigen Lefer des Telegrapben, die vom ı7. November bis zum ı7. Dezember pränumerirt 
haben, werden erſucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, fpdtefens bis zum 16. dieſes gu 
erneuern. Die, weiche diefes verabjdumen, werden, als von dem Abonnement abgeireren, angefchen. 

*„* Dadurch, dab der Telegraph am ı7. des Monats begonnen hat, mußte der Monat nochmwendig 
gebroden werden, und es find daher zwei verſchiedene Abonnements ; Nednungen, naͤmlich vom 


17. und vom ı. entſtanden. 
gegeben. 


Diefes hat zu manderlei rrungen und Weitläufigkeiten Anlaß 
Ein Umjtand, der leicht geboben werden fönnte, wenn die Abonnenten am 16. d. 


Das Abonnement, ſtatt auf einen Monat, gleich auf fechs Wochen, und alſo vom 16. Desenw 


ber bis zum 1. Februar 1807 mit Einem Thaler berichtigen mollten. 


Es wird wohl einem 


jeven sinteubten, dab bier bloß auf Didnung und Erleidrerung in den Geſchäften, von beiden 
Seiten, gezielt wird. Die unterzeichnete Expedition muß es alſo der Geradhert und dem guten 
Millen ihrer Kbonnenten überlafien, ob fie zu Diefem quien Zwekke beitragen wollen, da fie hierin 


nur vorjchlagen, aber nicht vorſchreiben kann. 





erlin, am 13. Dezeuber ıljot. 
Die Erpedition des Telegrapben. 
2 Behrenſtraͤſe Jiro. 57. 
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Befannemwakhung. 





Dear Herr General Gouverneur von Berlin ic. ꝛc. hat fo eben in Uebereinſtimmung mit 
dem Herrn Adminiftrator der Domainen und Finanzen an die Kommandanten und Intens 
banten der Provinzen den Befehl ertheilt, die Siegel, welche auf die in den Feftungen. 
Magdeburg, Stettin, Eüftrin_ und Frankfurt proviforifch fequeflrirten Waaren, die Privat: 
Eigenthum, und nicht in dem Defret vom a1. bed lezten Monats November inbegriffen 
find, gelegt waren, ohne Verzoͤgerung wieder abzunehmen. 





Neueſte Borfälfe 

Gr. Erzellenz, der Herr General Clarke, Gouverneur von Berlin und den eroberten Pro- 
vinzen, hat geftern über das Eliten Korps, beftehend aus den Grenadierd und Boltigeurs 
unter den Befehlen Gr. Erzellenz bed Herrn General Oudinot Nevle gehalten. Diefes 
Korps ift in diefem Augenbliffe in einem fo Freflichen Zuftande, .ald wenn es ſich in einer 
Sranzöfifchen Garnifon befande. 

Man erfährt aus Prentzlow, daß mehrere tauſend Mann von dem Korps Gr. Erjel: 
len; des Herrn Marfchalls Mortier am 11. dieſes Monats in Anclam eingerüft find. Dies 
ſes Korps offupirt Roſtok und die umliegenden Gegenden. 

Das Hauptquartier Sr. Majeftät des Kaifers und Könige, war noch am 11. dieſes 
in Poſen. 





nichts gehört haften, und durchaus von 
gar nichts mußten. Es giebt gewiffe Leute 
(man weiß es ja fchon) bie fehr höfliche 


Ranonaden. 


In Perleberg in der Priegnig hatte man 


ſich überzeugt geglaubt, in einer gewiſſen 
Entfernung Kanonen: Schüffe gehört zu ha⸗ 
ben. Man fchifte nach Grabow; der Magi⸗ 
firat dieſes Landes glaubte auch, fo etwas 
gehört zu haben: allein ald man von da wei⸗ 
ter ging, fand es fih, daß diejenigen, bie 
der Kanonade am nächften fein follten, 


Dhren haben, und bie, in Hinficht ber Bes 
reitwilligfeit, gang dem Beifpiele ihrer hoͤf⸗ 
lihen Augen folgen. Sie hören und fehen, 


nicht nur was fie felbft hören und fehen 


wollen, fondern auch, was andere wollen, 
daß fie hören und ſehen follen. Es fann 
fein, daß in der Priegnig einige von ben 


Menfchen wohnen, bie fehr feine Dhren has 
ben, folche zum Beifpiel, wie die, bes 
Herrn Baron Muͤnchhauſen, ber das 
Wachſen eines Grashalınd mit folchen Ges 
räufche hörte, daß er darüber hätte taub 
werden mögen. — In diefem Falle wäre es 
gar nicht zu verwundern, wenn man im 
Prentzlow eine Schlacht in der Entfernung 
von einigen hundert Meilen in offener See 
gehört hätte. 

Da wir gerade bad Kapitel vom Hoͤ⸗ 


ren und Sehen behandeln, fo wird es nicht 


überfläffig fein, zu bemerken, daf diejenigen, 
die fo viel und fo fein hören, leider nur zw 
oft in dem Falle find, falfch zu hören. So 
bat zum Beifpiel fein Grundſaz, feine Leh⸗ 
re, fein guter Rath, der aus der Vernunft 
und der Erfahrung gezogen ift, in folchen 
ſchnell und fein börenden Ohren Eingang. 
Dahingegen bat alles, was fich mit einem 


wilden Gerdufche, mit Beklemmung, mit 
ahnungsvollen Myfterien anfündiget, bei ih⸗ 
Es märe eine überflüf- - 


nen volles Gehör. 
fige, und in der That undankbare Mühe, 
biefen tauben Ohren und blinden Augen den 
Staar (man erlaube mir. diefen Ausdruk) 
bohren und fiechen zu wollen. Die Erfah— 
rung hat fie nicht Klug gemacht, wird fie 
nicht flug machen; wie follte dies die Stim⸗ 
me eines Individuums, die nur bitten und 


rathen kann, unterbeffen die Umftände herr⸗ 


ſchen und gebieten? — 


Sranfreid. 


Wir haben in unferen Nummern 47. 
und 48. die offiziellen Aften-Stäffe in Bes 


ziehung auf den Krieg und den Blofirungss - 
Zuftand der Brittifchen Inſeln unferen Les 
fern vorgelegt. Wir müffen nun bier nadıs 
holen, was über diefen wichtigen Gegen 
ftand im Senat in Paris ift verhandelt 
worben. 

Es war am’ 2. Dezember, Mittags, als, 
zufolge der Allerhöchften Befehle Sr. Maje: 
ftät. des Kaiferd und Könige, Sr. Durdy 
laucht der Prinz Erzfanzler des Reichs ſich 
in den Senat verfügt hatte. Er, Durchlaucht 
waren im groffen Koftüm; Gie wurden mit 
dem gewöhnlichen Zeremoniel empfangen. 
Nahdem Sie Jhren Eiz eingenommen hat: 
ten, ergriffen Sie auf folgende Art das 
Wort: ; 

Meine Herrir. 

„In dem Augenbliffe, da die Dankbar⸗ 
feit ber Nation die Zügel der Negierung in 
bie Hände Gr. Kaiferlihen und Königlichen. 
Majeſtaͤt lieferte, Hat zwiſchen Allerhoͤchſt 
Demſelben und Ihnen ein gewoͤhnliches vers 
trauliches Verhaͤltniß und eine Kommunika⸗ 
tion der Ideen Statt gefunden, wodurch Sie 
von den groffen Abfichten unterrichtet wors 
den, die für die Wohlfahrt diefed Reichs 
entworfen und ausgeführt wurden. So wuß- 
ten Gie fchon vor langer Zeit, daß des Kai— 
ſers erſte Wünfche für den Friede waren, 
und daß feine großmüthigen Gefühle nie 
laut wurden. Ehe er auf dem Schlachtfelde 
erſchien, bot er feinen Feinden dem Frieden 
an. Nach dem Siege hatte feine friumphis 
rende Hand ihn noch immer dargereicht. Er 
boffte, daß auf einander folgende Partifulars 
Verträge nach und nach alle Intereffen bes 
friedigen, alle Nachbegierde beruhigen, und 
fo endlich den allgemeinen Frieden herbeifuͤh⸗ 


ren wuͤrden, der von den Völkern Europend 
fo fehr gewünfcht und für ihre Glüffeligfeie 
fo unentbehrlich if. Die Erwartung feiner‘ 
Majefiät wurde getäufcht.” 

„Europa, durch die Siege Franfreichs, 
jur Ruhe bingejogen, wurde ohne Unterlaf 
durch den Einfluß von Groß-Brifannien und 
duch die ehrgeisigen Anmaffungen Rußlands 
zu Hader und Schlachten aufgerufen. In 
den Grund geflürjte Koalitionen gaben neuen 
Koalitionen ihr Dafein. Die Mäfigung des 
Siegerd war nur eine Anfeuerung für bie 
Befiegten. Die gröffefien Unftrengungen bed 
militairifchen Genies, eben fo wie die Hels 
benthaten einer Armee, die Entfernungen, 
Sahreszeiten, Klima und die Zahl der Fein— 
de für nichts achtet, haben bis zu dieſem 
Augenbliffe noch nichts anderes, als glorreiz 
che Waffen » Stiliftande bezwekt, ohne die 
Früchte davon, den Frieden, erreicht zu has 
ben. Unterdeflen hat England den Welthans 
dei an fich geriffen: alle Produfte der ns 
duftrie der beider Hemisphären werden in 
diefer Inſel verfchlungen. Unterdeffen bat 
Rußland, fo lange fremd in den Verbands 
Iumgen Europend, es dahin gebracht, daß 
es jest Unruhe und Zwieſpalt im Welten zu 
der nämlichen Zeit unterhält, unterdeflen es 
beur Dften mit feiner ungeheuren Herrſchaft 
droht, Das Ditomannifche Reich ift beunrus 
net die Beleidigungen gegen daffelbe ver; 

ittern fich, und die Mechte feiner Souverai⸗ 

nität find, fo zw. fagen, auf einen unfichern 
Stand gebracht. Unter ſolchen Conjunktu— 
ren, in der Mitte folcher Machinationen und 
Verſchwoͤrungen hat Sr. Majeftät es für 
nöthig gefunden, eine Strafe zur verlaffen, 
auf welcher der Friede, den ber Sieger nur 
allein fucht, nicht gefunden werden fann.‘ 


(Der Schluß morgen.) 





Deutefhland. 





Der Jahrestag der Krönung des Kais 


ferd ift zu Braunfchtweig mit vielem Pomp- - 
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gefeiert worben, Der Gouverneur, General 
Biſſon, und der Intendant, Inſpecteur Mar⸗ 
tial Daru, begleitet von den geheimen Raͤ⸗ 
then, von andern zum Hofſtaate des verflors 
benen Herzogs gehörigen — von den 
Mitgliedern der Landſchaft und den erſten 
Staatsbedienten, begaben ſich um Mittag in 
die Katholifhe Kirche hieſelbſt. Vor dem 
Zuge ging ein Detaſchement des ggſten Li—⸗ 
nien = Infanterie Regiments und die Truppen 
bes Großherzogs von Berg bildeten zu beis 
den Geiten eine Reihe, - Während der Zug 
auf dem Chor der Kirche, im welcher fich 
eine Menge Eintwohner von allen Klaffen vers 
farnmelt hatte, Plaz nahm, ertönte geiftliche 
Muſik, Das Te Deum wurde nach ber Res 
be gefungen, und der Text diefer Rede war: 
Roͤm 13, V. rn. 2. 
„Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, 
die Gewalt uͤber ihn hat. Denn es iſt 
keine Obrigkeit, ohne von Gott. Wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von Gott verordnet. 
Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſezt, der 
widerſtrebet Gottes Ordnung. Die aber 
widerſtreben, werden uͤber ſich ein Urtheil 
empfahen.“ 
Zu gleicher Zeit iſt in den Lutheriſchen und 
ber Reformirten Kirche, fo mie in der Gy: 
nagoge, dem Himmel gebanft worden. Das 
Gefolge ging im der nämlidhen Drdnung 
nacy dem Schloffe zuräf, wo die vornehm⸗ 
ften Mitglieder der Landesbehörden zur Tas 
fel geladen waren. Es wurden mehrere Ges 
fundheiten ausgebracht; von dem Herrn Gou⸗ 
verneur: „Er. Majeltät, dem Kaifer und 
Könige Napoleon dem Groffen!” Bon dem 
Herrn Intendanten: „Der Wohlthätigfeit, 
den Gragien, Ihrer Majeftät, der Kaiſerin!“ 
— Ein fehr fhöner Ball machte den Schluß 
dieſes Feſtes. Die ganze Stabt war ers 
leuchtet. Die Freude, womit die Einwohner 
Braunfchweigs eine der groffen Lebens: Epos 
chen bes Kaiſers gefeiert haben, beweiſet 
eben fo ſehr, als ihre treue Befolgung der 
Verordnungen Sr. Majeftät, daf fie als Buͤr⸗ 
ger oder Bunbesgenoffen Frankreichs denken. 





Vermiſchte Nadhrichten. 


Die propiforifhe Vereinigung der Hol: 
ländifchen mit der Franzoͤſiſchen Gefandt> 
fchaft ift einer ähnlichen Verfügung in Hins 
ſicht mit der Neapolitanifchen Ambaſſade vor: 
angegangen. Der General Gebaftiani hat 
nämlich) den Neapolitanifchen Gefandten, 
Grafen Lubolf, willen laffen, daß er autho— 
rifire wäre, ihn in feiner Stelle im Namen 
des Königs Joſephes zu beftätigen. Aber ba 
diefer Gefandter nebft feinem GSefretair und 
erften Dolmetfcher den Dienft des vorigen 
Souverains vorzogen, fo bat der Franzöjis 
fche Ambaffadeur auch die feitung diefer Ge— 
fandtfchaft übernommen, und bereitd neue 
Subalterne an die Stelle derjenigen ernannt, 
welche dem Beifpiele ihres Chefs gefolgt find. 

Bei der Audienz, welche der Gencral 
Sebaftiani bei dem Großvezier hatte, beglei: 
tete ihn fowol das Perfonale der Holländis 
ſchen, ald auch der Negpolitanifchen Am⸗ 
baffade. 


Aus Paris wird vom 28. gemeldet, daf 
ein Schiff, welches von Konflantinopel nad) 


Fivorno in fechzehn Tagen angefommen ift, 
die Nachricht von einem Bruche zwiſchen 
ber Pforte, Rußland und England mitges 
bracht hat. Man giebt fogar die Abreije der 
Ambaffadeurs bdiefer beiden Mächte mit eis 
niger Gemwißheit an. Die neueften Nachrichs 
ten, die auf unmittelbarem Wege von Kans 
ftantinopel angefommen find, haben im Ger 
gentheil die Erneuerung ber Allianz zwiſchen 
Rußland und der Pforte mitgebracht. Diefe 
beiden Neuigkeiten find zwar nicht widerfpres 
chend; um fie zu vereinigen, müßte man nur 
das richtige Datum der Einen und der Anz 
deren wiffen. Uebrigeng leidet es gar Ffei- 
nen Zweifel, daß Frankreichs Giege der 
Pforte endlich den Muth geben werden, ihr 
eigenes Intereſſe zu beberzigen. 





Auf befondere Empfehlung bed Fürfien 
Primas, Königl. Hoheit, wurde fein Charge 
d’Affaires in Berlin, der Geheime Legations⸗ 
Math Woltmann von des Deutfchen Kaifers 
Majeftät noch vor der Abdifation der Roͤmi⸗ 
fchen Raifers Würde, wegen feiner befannten 
Verdienfte, ald Gelehrter und Gefchäfte- 
mann, in den Adelſtand erhoben. 
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An die 


Abonnenten bed Telegraphen. 


Diejenigen Leſer des Telegraphen, die vom 17. November bis sum 17. Dezember pränumerirt 
haben, werden erſucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, fpdtefens bis zum 16. dieſes zu 
erneuern. Die, melde dieles verabfdumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angefeben. 

*"„* Daburd, dab der Telegraph am 7. des Monats begonnen bat, mußte der Monat nothmendig 
gebroden werden, und es find daher zwei verjchiedene Abonnements » Rednungen, naͤmlich vom 


37. und vom ı. entftanden. Diefes 


gegeben. 


bat zu manderlei rrungen und Weitlaͤufigkeiten Anlaß 
Ein Umftand, der leicht gehoben werden fönnte, wenn die Abonnenten am ı6. d. 
das Abonnement, ftatt auf einen Monamgleib auf ſechs Wochen 
ber bis zum 1. Februar ı807 mit Einem Thaler berichtigeh wollten. 


und alic vom 16. Desems 
Es wird wohl einem 


jeden einleuchten, daß bier bloß auf Ordnung und —— in den Geſchaͤften, von beiden 


Seiten, gezielt wird. Die unterzeichnete Expedition muß es 


der Geradheit und dem qutem 


Willen ihrer Abonnenten überlaffen, ob fle zu Diefem guten Zwekke beitragen wollen, da fle hierin 
nur vorſchlagen, aber nicht vorſchreiben kann. Berlin, am ı3. Dezeuiber 1806. 


Die Erpedttlon des Telegraphen. 
Behtenſtraffe Nre. 57, 


Verbefferungen in Nro. 56. des Telegrapben. 


Seite 277. unter Dem Artikel 


„wird gemelder” „wird ans Sole de 


tanfreich Ift in der erften Zeite, „In einem Schreiben aus Paris vom 30. Nosember” fatr 


kance“ gemeider. 
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iß. Deremben 





Friedens⸗Schluß. 


Am 21. Degember wurde in Pofen der Fries 
de unterzeichnet zwifchen Er. Majeflät, Dem 
Kaifer der Franzofen, Könige von Jralien 
und Er. Majeftät dem Könige von 
Sachſen. 





Neueſte Vorfälle. 


Aus Peſt wird gemeldet, daß der Frie⸗ 
de zwiſchen den Türken und Serviern geſchloſ⸗ 
fen iſt, und daß Ezerni George, zufolge eis 
ned Vertrags, als den-Preis für feine Er⸗ 
bebung zu der Würde eines Prinzen von Sers 
vien nit 40,000 Mann nad) der Moldau mars 
ſchieren muß, um fich dort mit der Armee 
zu vereinigen, die der Großvezier in diefer 
Gegend gegen bie Ruſſen zuſammenzieht. 


Glaubwuͤrdige Briefe aus Wien enthals 
ten die beftimmme Nachricht, daß es dafelbft 
fehr friedlich ausfähe, ‚und der Kaiferlich- 
Deftreichifche Hof auf feinen Fall an dem ges 
genwärtigen Kriege Theil nehmen merbe. 


Aus Hanover wird gemeldet: der Ge⸗ 
neral Ruby, welcher hier bis jest Vlaz⸗Kom⸗ 
mandant war, ift in das Hauptquartier Gr. 
Exzellenz des Herrn Neihsmarfhals Mor⸗ 
tier nach Ancam, an der Schwediſch⸗ 
Pommerfhen Graͤnze, abgereifl. Der 
"Brigade + General Schramm hat unterdeffen 
die Kommandantfchaft der Stabt Hanover ers 





Frankreich. 


Fortſenung der im geſtrigen 57. Stüffe 
amferes Blattes gegebenen Rede Gr. Durch⸗ 
laucht bes ehe Erzkanzlers ded Reiche, 
dm Erhaltungs> Senat, am 2. Dezember. 

„Man muß von nun an felbft benjeni- 
gen, die den Krieg zu ertrozzen gefucht has 
ben, dirfen Frieden wuͤnſchenswerth zu mas 
shen ſuchen. Man muß diejenigen ben Krieg 
als das höchfte Ungläf fühlbar machen, die 
ſich davon haben hinreiffen laffen. Man muß 
die Kabinette zu der glüflihen Schwäche, 
noch einmal betrogen worden zu fein, herab⸗ 
bringen. Es iſt nöthig, daß die Fürften, fo 
pft überwunden, endlich lernen, daß auch bie 
Gnade ihre —* habe, und daß der 
Scepter, den. fie mißbrauchen, in ihren Häns 
ben zerbrechen kann. Daher, meine Herrn, 
entfteht ein neuer Plan des Berfa end, und 
Mafregeln, die damit zufammenhängen, und 
geeignet find, den gewünfchten Erfolg zu 
jichern.” 

„Das Erfte und dad MWichtigfte von als 
dem befteht darin, daß die Macht der Nas 
tion durch die Feftigfeit und den Zufammens 
hang der zwekmaͤſſigſten Mittel, und durd) 
die Aufferfte Entwikkelung ihrer Kraft erhals 
sen werde. Demnähft muß das Volk, das 
alle Geſezze der Zivilifation mit Fuͤſſen tritt, 
von allen Verhältniffen und Berbindungen 
mit zioilifirten Völkern getrennt werden. Sr, 
Majeftät müffen Ihre Eroberungen bewa⸗ 
chen, und darauf bedacht fein, daß Sie alle 
Beförderer des Zwieſpalts davon entfernt 
halten, bis endlich der Augenblif erfcheint, 
da England die Grmubdfäzge anerfennen wird, 
welche bei gefitteten Nölfern dad Unglüf, 
welches von der Uneinigfeit unzertrennbar 
tft, mildern; bio zu der Epoche, da gerechte 
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gen unſere getreuen Alliirten Genuͤge geleis 
ſtet haben werden; bis endlich der allgemei⸗ 
ne Friede die Ruhe von Europa hergeſtellt 
haben, und allen Voͤlkern die freie Entwik⸗ 
felung ihrer Induſtrie erlauben wird.“ 

„Sie werden, meine Herrn, alle das 
Erhabene und Glorreihe, welches ein folcher 
Borfaz umfaßt, zu würdigen milfen. Geine 
nahen Vortheile, das, mag er für die Zus 
funft verfpricht, kann Ihrer Weisheit nicht 
entgehen; fie wird einen vollen Exrfaz für die 
Heharrlichfeit und die Dpfer darin finden, 
die der Preis beifelben fein muͤſſen. Die 
Bürgen für die Ausführung dieſes groffen 
Plans werden, für Sr. Majeftdt, die Fiebe 
Seiner Voͤlker, die fo oft erprobte Treue 
des Senats, der Muth der Armeen, aber 
mehr als alles, das Genie, deſſen Erfolg 
die Begeifterung nie Lügen flrafte, und dies 
fer Eifer fein, der feinen Widerftand fennt, 
fobald der Ruhm von Frankreich) und dag 
Gluͤk der Menfchheit der Gegenftand ver Bes 
muͤhungen iſt.“ 

Nach Endigung dieſer Rede beſtieg der 
Senator Porcher, einer der Sekretarien des 
Senats, die Tribune, wm bie offiziellen Ak⸗ 
ten:Stüffe, den Krieg und den Blokirungs⸗ 
Zuftand von England betreffend, vorzulefen. 
(Siehe Nro. 47. und 48. des Telegraphen.) 


Diefer Sizzung wohnten auch die HA. 
Regnault, (von St.-Jean-b’Ungely) und Las 
cue, Medner des Staats: Mathe, bei, welche 
beauftragt waren, den Entwurf eines Sena⸗ 
tus + Ronfult vorzulegen. Herr Regnault bes 
ftieg die Tribune, und lag den Entwurf eis 
nes Genatus s Konfult folgenden Inhalte 
vor: „baß 80000 Konffribirte im Jahr 1807 
ausgehoben werden follen. Die Augfchreibuns 
gen follen zu den Epochen gefchehen, die die 
Kaiferlichen Defrete beftimmen werden. Gie 
werden aus den Franzofen genommen werden, 
die vom 1. Januar 1787 an, bis zum 31. Des 
jember des nämlichen Jahres geboren wur⸗ 
ben —— 


Hierauf legte Herr Regnault die Bewe⸗ 
gungs Gründe dieſes Senatus: Konfult in 
folgenden Ausdrüffen nieder: 


„Monfeigneur, Senatoren.” 

„Es it etwas mehr, ald ein Jahr vers 
floifen, ſeitdem der Kaifer und König, im 
Begriff, feine Hauptſtadt zu verlafer, um 
die Angriffe des Kaiferd von Deftreich zus 
rüfzuftoffen, in dem Schooße ded Senats 
die Berficherung niederlegte, daß die Frans 
zoͤſiſchen Soldaten ihre Pflicht thun würden.“ 

„Zuropa bat ed gefehen, :Senatoren, 
mit welcher glorreichen Treue dieſes erhabes 
ne DVerfprechen erfüllt wurde, und an dem 
heutigen Tage, der Jahrestag bed unfterblis 
chen Sieges von Auſterlitz, fühlen wir ung 
um fo mehr bingezogen, in dem Franzoͤſi⸗ 
fhen Volke die Gefühle des Gluͤks und ber 
Dankbarkeit zu erneuern.” 

„Aber diefe denkwuͤrdige Epoche bat fich 
fhon durch neue, nicht minder glänzende, 
Siege von und entfernt. Diefe Arınee, an 
deren Spizze Sr. Majeltät in dem lejteren 
Jahre nur drei Monate brauchten, um zu 
fechten, zu fiegen und den Frieden herzuftel- 
len, hat fo eben einen neuen Feind bekämpft 
und überwunden. Die Soldaten Sr Majes 
* haben zum zweiten Male ihre Pflicht er⸗ 
uͤllt.“ 

„Franzoſen! Es wird nun von Euch er- 
wartet, daß auch Ahr Eure Pflicht erfillet.” 

„Sr. Majeftät bat fich nicht minder auf 
fein: Volk als auf feine Arınee verlaifen, und 
feine von feinen Hoffnungen wurde ges 
täufcht.” 

„Ehe der Kaifer gegen die Donau mars 
fchierte, hatte er, in Uebereinſtimmung mit 
Ahnen, Senatoren, fdyon im Voraus die Kons 
ffribirten von 1806 zu den Fahnen gerufen. 
Die Bewachung unferer Külten, unferer 
Gränzen und unferer Feflungen wurde den 
Bürgern, die ald National s Garden einge 
richtet waren, übergeben.’ - 

„Die National: Garden haben ehrenvoll 
ihre Dbliegenheiten erfüllt; fie find noch jejt 
in vielen Departementern des Reichs unter 
ben Waffen.‘ 

„Die jungen Konffribirten haben mit 
Treue und mit Muth dem Rufe des Kaifers 
und des Baterlandes geantwortet. Sie fies 
ben 'in dem Range unferer fiegreichen Rei—⸗ 
ben: fie werteifern dort mit den alten Sol 


baten; bie Klugheit, die auf ihre Tapferkeit 
rechnete, und das Genie, das fie in TIhätigs 
feit fete, find ed, denen das Reich die Sir 
cherheit feiner Siege zu verdanken hat.“ 

„Frankreich muß es dieſer vollfommenen 
Ergebung, diefem unbegränzten Vertrauen des 
Voltes und der Armee gegen feinen Kaiſer 
allein verdbanfen, daß es alle die Drangfale 
bed Krieged, 250 Meilen von feinen Grän: 
— entfernt, auf diejenigen ſtuͤrzen ſieht, die 
hn herbeigeführt haben.” i 

„Senatoren, das, was die Vorficht im 
vorigen Jahre Ihrer Weisheit vorgefchlagen 
bat, ift in diefem Augenbliffe nicht weniger 
nothiwendig, und fogar nody dringender.“ 

„Eine neue Konffription muß in Bes 
reitfchaft gehalten werden, um, wenn ed nds 
thig iſt, FR nach den Ufern ded Rheins, 
der Weichfel, der Spree und der Dber 
ju begeben, und dort eine neue Macht unfes 
rer fiegreichen Armee zu bilden.” 

„Die Negimenter bes Innern muͤſſen 
ergänzt werden, und unferen Feinden eine 
Keferve vorhalten, die bereit iſt, dahin zu eis 
len, wö die Stimme Sr. Majeftät fie hinru- 
fen wird.” *— 

„Es iſt das Intereſſe des Volks und 
der Armeen, daß ihre Staͤrke dem Kaiſer er: 
laube, ihre Tapferkeit zu ſchonen, und, ins 
dem er eine groͤſſere Zahl von Braven in den 
Kampf fuͤhrt, koſtet es weniger Brave, den 
Sieg zu erkaͤmpfen.“ 

„Der Krieg, deſſen Erneuerung England 
bezahit, und deſſen Verlaͤngerung es beſoldet 
bat, iſt fein gewöhnlicher Krieg- mehr: er 
darf micht mit dem Herbite diefes Jahres 
ſich enden, um in dem Hirbfte des künftigen 
Jahres wieder zu beginnen.‘ 

„Sr. Majeftät will Seinen Völkern und 
Seinen Allürten diefe periodifche Erneuerung 
von Schlachten erfparen, mo der Ruhm und 
die Siege immer durch mancherlei Verluſt 
und Dpfer erfauft werden muͤſſen.“ 

„Der Kaifer bat dem ganzen Europa 
Seine Abficht erklärt, ihın einen allgemeinen 
und dauerhaften Frieden zu fichern. Aus der 
Mitte des Kontinents wollte England die 
Eutzändung hervorgehen laffen, um dem fes 
fien Lande in ber Zufunft einen fchreflichen 


Krieg zu bereiten; ber Kaifer, der nun auf 
alle Europdifhen Fluͤſſe die nämlichen Mits 
tel gegen England anwendbar macht, die es 
auf alle Waaren ausgeuͤbt hat, will es auf 
diefe Art zu den alten Grundfäzjen der Rech⸗ 
te ber Voͤlker und der zivilifirten Nationen 
jurüfbringen; dadurch, daß die Schiffe von 
England von allen Külten und Hafen ausge⸗ 
fyloffen werden, wo Sr. Kaiferlihen und 
Königlichen Majeftät fiegreiche Waffen und 
Seine rächende Gerechtigkeit fich verbreiten, 
muß das Engliche Minifterium für die vers 
brecherifche Weigerung geftraft werden, der 
Welt einen für England nüzlichen- und eh⸗ 
renvollen Frieden zu geben, deſſen die Melt 
fo jehr bedarf, und wonach fie fo fehr feufjt: 
dies find die edlen Gedanken, die großmüthis 
gen Entwürfe, die Sr. Majeflät dem Senat 
und der Nation vertraut, deren Ausführung 
die Huͤlfe der allgemeinen Bereitiilligfeit ers 
fordert. Am die Bewuͤrkung diefes Planes 
zu fihern wird die Konftription von 1807 
in diefem Augenbliffe, Senatoren, von hs 
nen ausgefchrieben werden, wie Sie vor 
14 Monden die von 1806 augriefen 

„Dieſe Mafßregel, eben fo aufferordents 
lich, wie die Umftände, worin Europa fich bes 
findet, werden ähnliche und noch weit glüf- 
lichere Wirfungen, wie im vorigen Sjahre, 
bervorbeingen ” 

„Die SKonffribivten, die bereitd mars 
fchiert find, haben Königreiche erobern hels 
fen; die, melche ihnen folgen, werden dazu 
beitragen, ben Frieden zu erobern.” 

„Sie, Senatoren, werden für fie bie 
Epoche der Ergebenheit und des Kampfes 
berannähern; jene werden für ihr Vaterland 
die Epoche des Friedens und ber Dankbar⸗ 
feit herbeirufen.“ 

„Dies iſt der Entwurf des Senatus⸗ 
Konfult, den Gr. Majeſtaͤt befohlen hat, Ih⸗ 
nen vorzulegen.” 

‚(Die Fortſezzung diefes Artikels folge morgen.) 


Bermifchte Nachrichten. 


Die Stuttgardter Zeitungen vom a, Des 
geinber melden Folgendes: 


Heute marfchierte, unter dem Kommando 
bed General von Romig, die Ergänzungss 
Mannfchaft des Feibregiments des vafanten 
Chevaux⸗ Legers Regiments, des erften leich- 
ten Jaͤger-Regiments zu P erde, dag Megis 
mentvon Nomig, das Füfelier Regiment, fo tote 
die Augmentation und Depots der Negimen: 
ter Kronprinz, Herzog Wilhelm, von Sellken⸗ 
dorf, von Pilienburg, von Echräder, des er: 
ften und zweiten Fußſaͤger⸗-Bataillons und 
bes erflen und zweiten leichten Infanterie s 
Bataillons, nebft zwei berittenen Kanonen, im 
Ganzen 53800 Mann Infanterie und Artille⸗ 
rie zu dem in Schlefien ftebenden Königlich) 
MWörtembergifchen Korps d’Armee fid) begiebt, 
die Kavallerie aber bis zu ihrer Remontirung 
dafelbft verbleiben wird. 


Briefe aus Karlsruhe vom 29. November 
melden: 


Diefen Morgen marfchierte bad neue 
richtete Infanterie: Regiment von Hatrand, 
aus zwei Bataillons befiehend, mit klingen⸗ 
dem Spiel und fliegenden Fahnen aus der 
biefigen Großbherjogl. Reſidenz zur groſſen 
Sranzöfifchen Kaiferlichen Armee nach Preuß 
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fen ab. Seine proviforifche Be immun i 
die Feſtung Stettin * 


Bald nach der Schlacht von Jena gab 
ein Engliſches Blatt (The Star) folgenden 
Artikel: 

„Die Prinzen und Prinzeffinnen des nörds 
lichen Deutſchlands entfernen ſich fo weit, 
und fo ſchnell als möglich von dem Schau— 
plagje des Krieges. Die Erppringefiin von 
Dranien, die Erbprinzefiin von Braunſchweig 
und der Prinz Auguft von Braunſchweig ge 
ben nad) Roftof. Die Herzogin von Weis 
mar ift nah Kaffel gegangen. Der Graf 
Haugwig it in Stettin angelommen und ford 
Morpeth eilt nach England zuräf.“ 
Bei dieſem Artitel drängt fich die Bes 
merfung auf, daß KRoftof, Kaffel und 
Stettin nicht lange nach der Schlacht von 
Jena entfernt vom Kriegs Schauplazze bleis 
ben, und daß folglic die Flüchtigen nur auf 
kurze Zeit die gewuͤnſchte Sicherheit hier fins 
den fonnten. Der einzige ford Morpeth 
ausgenommen, der fo glüflich war, ein Land 
gu erreichen, deffen Minifter alle Urfache hat- 
ten, ſich über die fchnelle und gläfliche 
Zurüffunft ihres aufferordentlihen Ge 
fandten zu freuen. — 


En 
An die Abonnenten des Telegrapben. 
Diejenigen Lefer des Telegraphen, die vom ı7. November bis zum 17. Dezember pränumerirt 


haben, werden erſucht, das 


Abonnement auf den folgenden Monat, fpdtchens bis zum ı6. Dieies ki 


erneuern. Die, melde diefes verabfäumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angefeben. 
. 


.Dadurch, daf der 


Zelegrapb am ı7. des Monats begonaen bat, mußte der Monat nothwendig 


gebrochen werden, und es find daher zwei verſchiedene Abonnements-Rechnungen, naͤmuch vom 


27. und pom ı. entitanden. 
gegeben. Ein Um 


Diefes hat zu manderlei rrungen und MWeirdufigkeiten Anlaf 
and, der leicht gehoben werden Pönnte, menn die Abonnenten am ı6. d. 


das Abonnement, ſtatt auf einen Monat, gleich auf ſechs Wochen, und alfo vom ı6. Dezem⸗ 


ber bis zum 1. Februar * mit Einem Thaler berichtigen wollten. 
loß auf Ordnung und Erleichterun 
Seiten, gezielt wird. Die unterzeichnete Erpedition muß es alio 


jeden einleuten, dab bier 


Es wird wohl einem 
in den Geſchaͤften, von beiden 
der Geradheit und dem guten 


Willen ihrer Abonnenten überlafien, ob fie gu Diefem guten Zwekke beitragen wollen, da fle bierin 
nur vorfchlagen, aber nicht vorſchreiben kann. Berlin, am ı3. Dezember 1806. 


Die Erpeditlon des Telegraphen. 
Behrenkraffe Neo. 57. 


Berbefferungen in Nro. 57. des Telegraphen. 


Seite jo. —— Soatte, Zule 8. von umten, lied: Sam, ſtatt 
— 9 If „Die prov { 
topilorifche Wereinigung der 5 

ſchaft in Konftantinopel if" aa ıc. zwi 


auf der erftien Spoite, Zeile 3. flatt: 
Gelandrichaft iR’ ıc. ıc. „Die, 


: fant. 
Worifhe Bereinigung der Holländifchen mir d 
Mini r —E wit 8 an An 


eien, 





1806. 


DER 


No, 59. 


TELESKAPH 


Mitewod, 


Frankreich. 
Sizzung im Erhaltungs⸗Senat. 


(Fortſezzung des im 57. und 56. Stuͤkke dieſes Blat⸗ 
tes abgehrechenen Artikels.) 


Der Senat hatte bie Unterſuchung des 
Entwurfs zu einem Senatus-⸗Konſult und die 
Erftattung eines Berichts über die Borfchaft 
Er. Majeftät einer Kommiffion übergeben, die 
in der lezten Sizzung ernannt‘ wurde, und 
die aus den Senatoren Kacepebe,. Garat, Bars 
thelemp, Walence umd Peren beftand. 

Am 4. Dezember fattete diefe Kommiſ⸗ 
fion dem Eenat durd) ihr Drgan, den Se— 
nator Facepede, folgenden Bericht ab; 

„Monfeigneur, Senatoren, 

„Sie haben an Ihre Spezial⸗Kommiſſion 
bie Borfchaft uͤberſchikt, die Se. Kaiferliche 
und Königliche Majeflät aus Seinem Haupts 
quartier in Berlin an Sie gerichter hat, und 
die Ahnen von Gr. Durdjlaucht, dem Prins 
zen Erzlanzler des Reichs mitgetheilt wor⸗ 
ben iſt.“ 

„Sie haben gleichfall® Ihrer Spezials 
Kommiffion dad Kaiferliche Defret eben fo 
wohl mie die beiden Berichte bed Miniſters 
ber außmärtigen Ungelegenheiten, bie der Bots 
fhaft Sr. Majeftät beigefügt waren, übers 
fchift, desgleichen den Entwurf zu einem Ges 
narue:Konfult, in Beziehung auf die militat: 
rifche Konſtription von 1807, wovon id) hier 
den Anhalt mittheilen will.” 

„Ihre Kommiſſion ift der einftimmigen 
Meinung, daß der Senat fich beeifern muͤſſe, 
das Projekt des Senatus-Konſult, das hr 
nen vorgetragen wird, anzunehmen, deſſen 
Bewegungs⸗Gruͤnde durch die Redner der Res 
gierung fo vollfommen entwiffelt und in ber 
Sendung Er. Faiferlicdyen und Königlichen 
Majeftät in einer bewundernswuͤrdigen Art 
dargeftellt worden find.” 

„Ihre Kommiffion bat geglaubt, bie 
Grundfäzje, die diefe denfwärdige Botſchaft 
enthält, nicht fräftiger verehren zu fönnen, 


— — — 


7. December 





als durch den Vorſchlag, Gr. Kaiſerlichen 
Majeftät in einer Adreffe, wovon die Koms 
miffion mir aufgetragen hat, Ihnen den Ent: 
wurf vorzulegen, die Huldigung Ihrer tief⸗ 
ften Ergebenheit und Ihrer lebhafteften. und 
aufrichtigften Dankbarkeit anzutragen.” 

„Ih babe alfo die Ehre, dem Senat, 
im Namen feiner Special-Kommiffion, vor: 
zutragen: erfteng, das Projekt des Senatus⸗ 
Konfult, in Hinficht der militairifchen Konz 
ffribtion; zweitens, das -Projeft des Dekrets, 
ebenfo wie ber Dank⸗Adreſſe, welche ich die Ehre 
haben werde, Ihnen vorzulegen, anzunehinen,‘ 

Auf diefen Bericht hat der Eenat, in der 
nämlichen Sizzung, das Projeft deg Cena: 
tus⸗Konſult eben fo wie das, von feiner Kom⸗ 
miſſion vorgefchlagene, Projeft des‘ Dekrets 
und der Adreſſe angenommen.  (Diefe beiden 
Akten: Stüffe fönnen nur erſt alddann publis 
zirt werden, wenn Sr. Raiferlich- Königlichen 
Majeftät, an Allerhoͤchſtwelche diefelben eins 
geſchilt worden find, ben Abdruk derfelben 
erlaubt haben merden.) 


Bro» > 


Wenn man den Berichten glauben muß, 
die nicht ohne Grund find, fo find Fürzlich 
viele Schiffe mit Getreide geladen, von. 
Danzig nah England abgegangen. Es 
fäne fchmwer, diefer Nachricht Glauben beizus 
meflen; man würde wünfchen, baran zwei⸗ 
feln zu fönnen; aber es iſt um fo trauriger, 
daß der Zweifel hier unmöglich ift. 

Menn man-folche ımbegreiflihe That 
fachen hört, entficht mit. Recht die Frage: 
Welches ift denn diefer unmiderftehliche Zau⸗ 
ber, diefe übernatärliche Gemalt, wodurch 
alles ein Opfer Englands fallen muß? Wie? 
Preuffen, das nad) der Reihe, eine überwuns 
dene Armee, und eine fliegende Arınee feine 
Eubfiftenz; in gleihem Maße erfchöpfen ſah! 
Preuſſen kann init Recht befürchten, daß eis 
ne fo aufferordentliche Konfumation, als bie, 
welche bereits Statt gefunden hat, und bie, 


welche noch Statt finden wird, ihm ‚einen 
fchreflichen Mangel bereiten muß; und, ans 
ftatt dasjenige forgfältig zu erhalten, was es 
befizt, flatt mit dem, was es hat, haushaͤlte⸗ 
eifh und fparfant umzugehn, wird ihm das 
Nothwendigſte entzogen, gleichſam, als wenn 
es im Ueberfluſſe lebte! Und wem giebt man, 
mas man ihm entreißt? Den Engländern, 
diefen —— Engländern, bie es in den 
Abgrund geftürzt haben, worin es fich befins 
det, die bis an diefen Tag ruhig und in Fries 
den in ihrer Inſel fi der Dranffale des 
Kontinents erfreuen, und die lachend ihren 
Blik von dem Schauplazze ded Elends weg» 
wenden, das fie Über Andere ausgeſchuͤttet 
baben, und das fie noch nicht erreicht hat. 
Wenn ihr Bundesgenoffe leidet, dieſer 
Aliirter, den fie ind Verderben geſtuͤrzt has 
ben, was thun fie für ihn? Statt darauf bes 
dacht zu fein, die Hälfgmittel, die ihm mans 
gein, ihm zu verfchaffen, immer mit fi), mit 
ſich allein befchäftiget, fommen fie, biefe ed⸗ 
len Freunde, und rauben ihm ben eft, 
und auch diefer eınpörenden Gierigfeit giebt 
man fich tillig hin. Man überliefert ihnen 
das Teste Bischen der bittern Nothwendigkeit! 
Welche Gefühle hat man denn für das Land, 
welches man fo einer fremden, feltfamen 
reundfchaft, einer verrätherifchen, mörderis 
ſchen Freundfchaft opfert? Welche Gefühle 
fann man mit Recht von einem Lande, fo 
behantelt, fo bingeworfen, fo ausgehungert, 
erwarten? Wäre ed denn wohl befremdend, 
wenn die Herzen falt und aleichgältig wuͤr⸗ 
den? Wenn die Bande der alten Funeigung 
erfchlaffen, und felbft zerreiffen? Was würde 
man hier finden? Undanfbarfeit? oder Ges 
rechtigfeit? 


Beriim 
Berordbnung 
bes 
General-Adbminifftratorg 
in Unfehung der reitenden und fahrenden 
_Poften. 
General: Adminiftration 
der Finanzen und Domainen. | 


Zufolge des Dekrets Gr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs vom 3. des Mo— 


N 
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natd November Über die Organifation der von 
der Franzöfifhen Armee eroberten Länder des 
Königs von Preuffen; 

befonders des sten Nrtifeld bdeffelben, 
welcher die Mitglieder der verfchiedenen Ads 
miniftrationen, in ihren bisherigen Amtsvers 
richtungen, beftätigt, 

verordnet der Kaiſerl. Koͤnigl. Ge⸗ 
neral⸗Adminiſtrator: 

Art. ı. Die General: Abminiftration der 
reitenden und fahrenden Poften, welche von 
dem General: Pofl-Amte in Berlin bisher vers 
mwaltet worden, foll in gleicher Art fortger 
fegt werden. 

a. Herr Campan, Auditeur im Staates 
rath, wird ſich dieſem Gefchäft, zufolge 
des Defretd Gr. Majeität des Kaifers und 
Königs vom 13. vorigen Monats, mit uns 
terziehen. 

. 5. Die Poſt-Aemter und Poſt⸗Stationen 
in ben Provinzen werden wie zuvor, ven dem 
GeneralsPoft-Amte abhängen und fich allein 
feinen Befehlen und Befchläffen unterwerfen. 

Die Poft » Stationen bleiben unter der 
Aufficht der PoflsUemter, von denen fie abs 
hängen. 

4. Die General: Poft: Kaffe wird wieder 
bergeftellt. Sie fol fich alle Ausgaben und 
Einnahmen, fowohl zu Berlin als in deh Pros 
vinzen, verrechnen laffen. Sie wird deshalb 
mit allen Poſt⸗Aemtern forrefpondiren, die 
ihrerfeitd, ſich mit der Korrefpondence und 
bem Rechnungsweſen, der in ihrem Bezirfe 
liegenden Poft-Stationen, befaffen werben. 

Die ordinairen und ertraordinairen Aus⸗ 
gaben fönnen in feinem Falle von den Poft- 
Aemtern und PoftsWärtereien bei der Gene- 
ral:PoftsKaffe in Rechnung angenommen wers 
ben, ald bis die allgemeine Werzeichniffe der⸗ 
felben von dem GeneralsPofi-Amt als richtig 
anerfannt, von dem Adminiftrator vifirt und 
beftätiget, und von dem General-Adminiftras 
for genehiniget find. 

5. Die Poſt⸗Aemter erheben wie vorher, 
die Einnahıne an Porto für Briefe und Pas 
fete, und bie Perforens Fracht, fo tie bie 
Zubrzettel:Abgabe, Sie werden alle befchmerte 
Kiften, Pakete und Ballen gegen die her⸗ 
koͤmmliche Bezahlung annehmen, ohne daf bie 
Adminiftration der Poſten die Casus fortui- 
tos garantirt. 


6. Die Poftmeifter, Poftwärter und Pofts 


halter werden, die den Eourierd und Reifen 
den nöthige Pferde liefern, und dabei auf die 
Befehle Rükficht nehmen, die ihnen von Sets 
ten bes Herrn GeneralsGouverneurd oder ber 
von bdemfelben authorifirten Eommandanten 
in den Provinzen, darüber gegeben werden 
fönnten, und empfangen dafür für jedes Pferd 
und jeden Poftilon nach dev fchon beſtehen⸗ 
den und hiebei yo Tare: 
NRamlid: 


Eourier : Pferde: 


für jedes Pferd die Meile s  ı6 Gr. 

eine Ealefche für eine _ Station + 6 — 

jeder Poſtillon für die Meile ⸗ 3 — 
Extra⸗-Poſten: 

fuͤr jedes Pferd die Meile ⸗10 Gr. 

eine Caleſche für eine Station » 6 — 


jeder Poſtillon für die Meile + 
Aufferdem wird ſowohl bei erfierer Art 


zu reifen, als bei lejterer dem Wagenmeifter - 


bezahlt: 
r Nämlich: 


zu Berlin und Potsdam +» «+ 4 &r. 
in der Provinz s ⸗ ⸗ ⸗ — 
für das Schmieren des Wagens 
zu Berlin und Potsdam + + 4— 
in ber Provinz⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 2 — 

Alle Reiſende, die als Couriere reiſen, 


find verbunden, als ſolche nach der Tare 6 
Grofchen für das Pferd und die Meile mehr 
zu zahlen als die Ertra» Poften. 

Riemand fann Pferde fordern, ohne ben 
Geld: Betrag davon ſogleich — entrichten. — 
Diefe Pferde werden blos für eine Station 
gebraucht, ift aber eine Station verlaffen, fo 
follen die beiden benachbarten Poftmeifter den 
Dienft derfelben gemeinfchaftlich verfehen. 

7. Wenn ein Kuiferlicher Königlicher 
Eourier mit Depefchen auf einer Poft » Sta’ 
tion feine Pferde und Wagen findet, fo kann 
er feine Reife mit den nämlichen Pferden und 
Wagen der vorhergehenden Station fortſezzen. 

8. Wenn bie Anzahl der Pferde auf eis 
ner Poftitation unter 25, und der Poftmeis 
ſter auffer Stande ift, fie zu vermehren, fo 
follen die Landesbehörden auf ihre Verants 
mwortlichfeit verbunden feyn, obige Anzahl, 
zufolge des Tagesbefehld Seiner Kaiferlichen 
Königlichen Majeftät, de Dato Bamberg, am 
7. Dftober, ju ergänzen. 

Die Herrn Intendanten in den Provinz 
jen find beſonders angemiefen, ein wachſa⸗ 
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med Auge darauf zu haben, daß biefe Ans 
zahl von 25 Pferden ſich auf jeder Station 
zum Dienfte immer bereit finde, und daß fie 
vorzüglich zu dein Dienft der Kaiferlichen Koͤ⸗ 
niglichen Gouriere, des Generalitabs und der 
mit Miffionen reifenden Offiziere angewandt 


werben. 

9. Alle durch die ehemalige Polt- Ads 
miniftration mit den Entrepreneurs der fahs 
renden Poften abgefchloffene Contrafte find 
beitätigt, und follen nad) ihrer vollen Güls 
tigkeit gehalten werden. 

... 10. Die Poftillong = Armen » Kaffe wirb 
beibehalten, fie wird mie vorher ihre Einkuͤnf⸗ 
te, und in ber nämlichen Art beziehen. 

12. Die Poft» Straf» Kaffe wird mie 
ehebem bie durch das Generals Poft- Amt 
juerfannte Strafgelder beziehen, und fie zu 
Bezahlung der auf fie angeiviefenen Penſionen 
und übrigen Ausgaben verwenden. 

ı2. Die aus der Bertheilung bes In⸗ 
telligengblatt8 in den Provinzen auffommenbde 
Gelder follen zur Generals Pofts Kaffe fliefs 
fen, bie dann die Ausgaben beitreiten wird, 
welche befonderd auf diefe Gelder angewie⸗ 
fen find, , 

13. Die Voftillond + Armen » Kaffe und 
die Polls Strafs Kaffe, fo wie die aus ber 
Vertheilung des Intelligenzblatts, entfpringens 
be Einnahme bleiben unter der befondern Aufs 
ſicht eines Raths des General⸗Poſt⸗ Amts. 

14. Zufolge des Kaiſerlichen Dekrets 
vom 21. Nov. wird der Adminiſtrator der 
Poft, alle und jede Pakete, Briefe und Par 
piere, welche in Englifher Sprache gefchries 
ben, oder nach England oder an Engländer 
die auf dem feiten Lande wohnen, adreffirt 
find, oder welche, es fei aus England oder 
von Engländern abgefhift worden, bei allen 
Pofts Aemtern wegnehmen laffen. 

Die Herren Intendanten werben mit 
Wachſamkeit darauf halten, daß die Borges _ 
festen bei den Poſt⸗Aemtern diefer DBerfüs 
gung genaue ‚Folge leiften. 

15. Die Adminiftration der Poft wird 
auf dag fchleunigfte eine Generals Rechnung 
einreichen, welche für den Zeitpunkt vom 30. 
November anzeigen wird: 

ı) die Gelder, die ſich fowohl in der Ges 

nerals Polls Kaffe, als in der jedes einzel- 
nen Pofl +» Amts zur Zeit der Ankunft ber 
Sranzöfifhen Armee befinden follten; 


— 


2) die, welche hei derfelben eingegangen find; 

5) die Geld: Eummen, die an die Kaffen der 
Sranzöfifchen Rendanten geliefert; 

4) die, welche durch Die General» Adminifiras 
tion oder pon den Poſt⸗Aemtern verwandt 
toprden; 

5) die in den Kaſſen verbleibenden Summen. 

16. Die Adminiftration der Poſten wird 
am 30. jedbed Monats, vom ı. Dezember dier 
fes Jahres angerechnet, eine Partifulars Les 
berficht einreichen, woraus zu erfehen: 

die Geld: Summen, bie an biefem Tage fich 
in der Kaffe befinden. | 

Die, welche von der Einnahme der Poſt⸗ 

Yemter in ben Provinzen und zu Berlin 
während eben dieſes Monats eingegangen 
n 


d. ' 

Die berichtigten infoften bis zu Ende 
bed Monats. 

Die in Kaffe bleibenden disponiblen Gels 
der, welche dem Generals Einnehmer ber 
Eontributionen überliefert werden können. 

Gegeben Berlin, am 3. Dezember 1806. 

Der Generals Treforierder Krone, auch Gencrals 

Adminiftrator der Finanzen und Domainen, 
Eignirt: Efleve. 


Pe I en 


Ueber ben Zuftand des Preuffifchen Ans 
theild dieſes Landes zu ber Zeit, ehe noch die 
Franzoͤſiſchen Truppen es befezt hatten, geben 
folgende offizielle Akten » Stäffe von Preufs 
ſiſchen Mititair Beamten nähere Auskunft: 

Elarenberg, bei Czenſtochau, den 16. Nov. 

„An Ge. Königl. Maj. von Preuffen: 
Em. Koͤnigl. Majeftät zeige allerunterthänigft 
an, daß nad) den bier eingezogenen Nachrich⸗ 
ten die Franzoſen ſich fchon in Hiefiger Pros 
vinz befinden, tie auch felbft eine Inſurrek⸗ 
tion ausgebrochen fein fol, wovon das beis 
liegende Driginal » Schreiben unterm 15. Nov. 
p- E. von dem Kommandanten Der Eis 
Eofel, Oberſten von Neumann, desgleichen die 
Abſchrift des Poſtamts zu Peterfau vom 14. 
d. M. das Mehrere befagt. Ob ich nun 
zwar ſchon bie Feflung einigermaffen in Vers 
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theidigungeftand gefezt Habe, auch die Garni⸗ 
fon in die Feſtung eingezogen, um, fo viel 
wie möglich, gegen einen Ueberfall mich zu 
fihern. In diefer Hinficht ſehe Ich mich noth⸗ 
gedrungen, Em. Königlichen Majeftät alleruns 
terthaͤnigſt um nähere Verhaltungsbefehle zu 
bitten, wie idy mich in Aufehung meiner mie 
anvertrauten Sefiung, der Garnifbn und ber 
bier fogenannten Schagfammer des hiefigen 
Paulinerz Klofier zu verhalten habe.’ 
Hundt. 
Coſel, in Schleſien, den 15. Nov, 
„An den Koͤnigl. Major und Kamman⸗ 
danten der Feſtung Czenſtochau, Herrn von, 
Hundt, Hochwohlgebohren: Nach einer Nach⸗ 
richt Gr. Excellenz, des Miniſters, Grafen 
von Hoym, (Graf v. Hoym iſt dirigirender 
Miniſter in Schleſien) vom 13. diefes aus 
Ryonick datirt, haben Dieſelben nicht mehr 
ſicher nach Warſchau gehen koͤnnen, und auch 
den Verſuch über Gzenftocyau nicht unternoms 
men, aus Urfache der ausgebrochenen Infurs 
reftion, und halten fich Hochdiefelben, fo viel 
ich weiß, in Rybenick auf, wohin auch bis 
diefen Augenblif die Eftafetten an ihn gefchift 
werden. Diefen Augenblif erfahre ich, aber 
unverbärgt, daß die Franzoſen ſchon mit eis 
nem beträchtlichen Korps in Südpreuffen find. 
Ce. Ercellenz, der Minifter aber haben mir 
fdyon unterm 13. d. angezeigt, wie Sie bie 
offizielle Nachricht erhaltın hätten, daß bie 
Feinde bereits in Pofen eingeräft, alle Kolles 
gien aufgelöfet und die Kaffen in Befchlag 
genommen find. Mehr kann ich Ahnen nicht 
fagen, und ich füge noch hinzu, daß der Ges 
neral Dombrowsky bereitd durch eine Pros 
flamation allı8 in Süudpreuffen zu einer Ins 
furreftion aufgofordert hat. Für die Sichers 
beit der Kommunifation zwifchen hier und 
Czenſtochau kann ich nicht ftehen, und muß 
fi) dies leichter von da aus beurtheilen lafs 
fen. Die Königl. Kaffe an und für ſich werde 
idy annehmen; aber nit andern Sachen fann 
ich mich nicht befaffen, weil hiezu fein Play 
ift, und fchon fo vieles hier iſt.“ 
Königl. Eosler Gouvernement. 
v. Neumann. 





Verbefferungen in Nro. 58. des Telegrapben. 
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Rußlan d. 


Es iſt merlwuͤrdig, und in der That ſelt⸗ 
ſam, die einfache und kurze Manier zu bes 
merfen, wie man in Et. Petersburg über 
die Begebenheiten des gegenmärtigen Kriegeg 
jwifchen Frankreich und Preuffen Bericht ers 
ſtattet. Wir wollen in diefer Hinficht folgens 
des Blatt, das als Beilage zu der Gt. Pes 
tereburger Zeitung vom ı6. November ers 
fchienen ift, bier einräffen. Unfere Lefer wer: 
den daraus nichts lernen, aber fie werden 
doch daraus erfchen, wie man in einer Fleis 
‚nen DuartsCeite Thatfachen zufanmenprefs 
fen fann, die durch ihre Mannigfaltigfeit 
und durch ihre Gröffe der Gefchichte gehalts 
reiche Bände liefern werben. 


„Beilage zu der Gt. Petersburger 
Zeitung No. 92. Freitag, ben 16. NRos 
vember 1806.” 


„&t. Petersburg, den 75. November.’ 

„Dbgleich hier die vollftändigen und um⸗ 

ſtaͤndlichen Nachrichten von den lezten Kriegs⸗ 

Begebenheiten in Preuſſen noch nicht einge—⸗ 

Laufen find, fo feheinen doch unter ben vers 

fhiedenen Nachrichten folgende die Beſtimm⸗ 
teften zu fein: 

„Nach der ungluͤklichen Schlacht vom 

10. Oktober, in welcher der Prinz Ludwig 

Ferdinand fiel, ſtieß eine groſſe feindliche 


Macht am 14. Oktober auf das Korps des 
‚Herzogs von Braunſchweig, und fehlug es 
‚dei Auerflädt. An demfelben Tage ward ein 
‚harter Angriff anf das Korps bed Prinzen 
von Hohenlohe gemacht. Indeſſen der Ge: 
meral Ruͤchel ihm zu Hülfe eilte, behaupte: 
sen die Franzöfifchen Truppen fhon die Ober: 
hand, noch ehe fich Die beiden Preuffifchen 
Korps bereinigten, und beide Korps wurden 
zerſtreut.“ 

„Das Reſervekorps unter den Befehlen 
des General Kalfreuth bildete die Arriergars 
De aus dem zerfireuten Detaſchements, welche 
anfingen, fih bei Magdeburg zu fammeln. 
Der Feldmarfhall Möllendorf, welcher mit 
einigen Bataillons abmarfchiert war, wurde 
umringt und in Erfurt gefangen genommen. 


„Am 16. deffelben Monats wurde ein’ 
Preuffifches Korps von 19000 Mann, wel⸗ 
ches ſich nad) Halle begeben hatte, umringt 
amd zerſtreut. 

„Die Folge von allen diefen Begeben⸗ 
heiten war die Beſiznahme von Berlin durch 
die Franzoſen.“ 

„Inzwifchen wurde der General Kalt 
reuth nach Graudenz beordert, um ein Korps 
Kon 30000 Mann zjufammen zu ziehen, und 
feine Etellung an der Weichſel zu nehmen. 
Das Kommando in Magdeburg hatte der 
Prinz von Hohenlohe uͤbernommen.“ 


„Darauf war befchloffen, daß die Preufßs 
fifche Armee nach Stettin geben und den Ue⸗ 
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bergang, über die Oder vertheidigen follte; 
allein der Feind vertrat ihr den Weg in 
Segdenick, und nah) einer bartnäffigen und 
anhaltenden Schlacht von beiden Seiten fchlug 
er fie am 27. bei diefem Drte, und am a8. 
bei Prenzlau. Den Tag darauf war ber 
Prinz von Hohenlohe, wegen ber völligen 
Entfäftung feiner Truppen aus Mangel an 
Proviant, Fourage und allem Nöthigen, ges 
zwungen, ſich zu ergeben.” 

„Stettin, Küftrin und Spandau ergaben 
ſich.“ 

„Sr. Majeſtaͤt, der König von Preuffen, 
find felbft mit in der Schlacht bei Auerftädt 
gervefen. Das Mislingen der Schlachten 
bat die Anhänglichfeit der Preuffen an ihren 
‚König nicht erfchättere. Ale wuͤnſchen fi e 
die Fortſezzung des Krieges.” 

„Hierin beftehen die zuverläffiaften Nachs 
richten über die Lage des Krieges in Preuſ⸗ 
fen, bis zum 25. Dftober unferes Styls Gr. 
Majeftät, der König von Preuffen, befanden 
fi) um biefe Zeit in Graudenz.“ 


Man wird geftchen müffen, daß die Re⸗ 
baftoren ber St. Petersburger Zeitung eine 
Art Verſtand befijzen, der ihnen nur all.in 
eigen if. Man wird eben ſowohl zugeben, 
daß fie eine groffe, überfläffige Maffe von 
wichtigen Materialien befizjen müffen, um 
ihre Blätter zu füllen, weil die gröffeften 
Thatfachen und merfmwürdigften Füge des 
Krieges und der Waffen, die feit zwei Mo: 
naten ınit ihren ungeheuren Nefultaten Eus 
ropa im Erflaunen fejjen, für diefes Land 
nichts ald eine abdditionelle Vote oder eine 
befcheidene Beilage zu einem Tagblatte liefern. 

In einer Stelle der Beilage, die wir 


oben mitgeteilt haben, heißt es unter ans 
bern: „Ale Preufen wuͤnſchen die Fortfegs 
zung des Krieges.” Dies kann man wohl in 
Petersburg glauben, aber in Berlinl..... 





England. 


Londoner Berichte vom 29. November 
berichten Folgendes: 

Heute Mittag fandte der Staats⸗Sekre⸗ 
fair der auswärtigen Angelegenheiten, Lord 


Howick, folgendes Buͤlletin an den Lord Mayor: 
Departement der auswärtigen Angeiegengeiten, 
den 39. November. 


Mylord! 

„Mit tiefem keidweſen benachrichtige ich 
Em. Herrlichkeit, daß bie Stadt Hamburg 
am ı9, d. bom einem Franzöfifchen Korps 
unter dem Marfchall Mortier offupirt worden.” 

„Das Eigentum der Englifchen Kaufs 
leute wird fonfiscirt. In der Nacht auf den 
91. wurden bie Mitglieder ber Englifchen 
Faktorei arretirt, hernach aber nach ihren 
Wohnungen auf daß Verfprechen wieder in 
Freiheit gelaffen, daß fie fich nicht einen Aus 
genblif entjernen würden, bevor nicht der 
Entſchluß Napoleons in ihrer Ruͤkſicht eins 
gegangen iſt.“ 

„Herr TIhornton, Sr. Majeſtaͤt Geſand⸗ 
ter zu Hamburg, war auf der Reiſe nach 
Kiel. Herr Nichols, Sr. Majeſtaͤt Vice⸗ 
Conſul, harte ſich nach Gluͤtſtadt begeben, 
um für die Engliſchen Schiffe Maßregeln zu, 
treffen, die von Glüfftade ihre. Fahrt mit Sis 
cherheit fortfejzen Fonnten. Er wollte ſich 
nach Cuxhaven und Huſum begeben ꝛc.“ 

(Unterj.) Howick. 


Deutfhland. 


In Didenburg ift am-6, Dezember, auf 
Befehl der Hohen Kaiferlich = Franzäfifchen 
Militalr s Behörden Folgendes verfügt, und 
Öffentlich befannt gemacht worden: 

Der Kapitain bed Königl. Hollän: 
bifhen General: Stab Ho wen 
an die Regierung des Hergogthums 
Didenburg und Delmenhorſt. 

Meine Herren! 

Sr. Exzellenz, der Herr Generäls Lieu⸗ 
tenant und Generals Gouverneur von Oſt⸗ 
friesland ꝛc. Bonhomme, hat mir aufges 
tragen, das Herzogthum Oldenburg und Dels 
menhorft, fo ald auch die Herrfchaften Varel 
und Kniphaufen, im: Namen Gr. Majeftät, 
des Königs von Holland, beſezzen zu laffen. 

Ach erfuche Sie, meine Herren, der bies 
bei folgenden Proflamation von Gr. Erjels 
leng, dem Herrn Generals Gonverneur, ſo⸗ 
wohl, als dem Defret Sr. Majeftät, des Koͤ⸗ 
nigs, alle moͤgliche Publicität zu geben, ins 
dem Sie daffelbe überall, wo folches ſich ges 
bört, befannt machen und abfündigen laffen. 

Ich habe die Ehre, mit der größten Ach⸗ 
tung zu fein, 

Meine Herren, 


Ahr dienftrilliger Diener, 


Homwen, Gap. 
J. 


Bonhomme, General⸗Lieutenant in Dienſten 
Sr. Majeſtaͤt, des Koͤnigs von Holland, 
und Hoͤchſtbeſſelben General⸗Gouverneur in 
Oſtfriesland, Oldenburg, Delmenhorſt, Va⸗ 
rel und Kniphauſen, an bie Eingeſeſſenen 
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von Didenburg, Delmenhorft, Varel und 
Kniphaufen. 
Jufolge der Befehle Sr. Maijeftät, des 
Königs von Holland, habe ich in Höchfidero 
Namen Befiz genommen von Dlvenburg und 
Delmenhorft, nebft dem Gebiete von Varel 
und Rniphaufen. Ale Eollegia, denen die Res 
gierung biefer Länder anvertraut iſt, und alle 
diejenigen, denen eine Adıniniftration in bies 
fen Ländern aufgetragen worden, follen bis 


weiter in ihren Aemtern bleiben und im Nas 


men Sr. Majeftät, bed Königs von Holland, 
das ihnen danach Dbliegende ausüben. 

Alle Öffentliche Eaffen werben für Se. 
Majerät den König in Befchlag genommen, 
und alle Gelder, welche folchen Caſſen gehoͤ⸗ 
ren, oder in folche flieffen muͤſſen, follen für 
Er. Maj. empfangen werben. 

Ale, welche diefen Befehl. übertreten, 
oder gegen bad intereffe Se. Majeftät zu 
handeln uͤberfuͤhrt werden, haben firenge Bes 
firafung zu erwarten. 


Bonhomme. 


It. 


Bonhbomme, General» Lieutenant im Dienft 
Sr. Königl. Majeftät von Holland und Hoͤchſt⸗ 
deffelben General: Gouverneur in Oſtfries⸗ 
land, Oldenburg, Delmenhorft, Jeverland, 
Varel und Kniphaufen, thut fund: 


Daß Sr. Majeftät der König durch Hoͤchſt⸗ 
derofelben Defret vom ı. Dezember 1806 Pr. 23. 
flatuirt haben, daß das Defret Sr. Majeſtaͤt, 
bed Kaiſers von Franfreich und Königs von 
alien, vom 17. Nov., in Hoͤchſtdero Reis 
“he und ben Landen, die durch Sr. Majeftät 
Zruppen befezt find, in allen feinen Gliedern 


— 


and Dheilen ſoll zur Ausführung gebracht 
werden. Dem zufolge iſt feſtgeſezt: 

Art. 1. Die Brittiſchen Inſeln werden 
in ben Blofade> Zuftaud erklärt. 

2. Aller Handel und aller Briefwechfel 
mit ben Brittifchen Inſeln iſt unterfagt. 
Dem zufolge follen alle Briefe oder Pafete, 
an Engländer addreffirt oder nach England 
beftimmt, und mit einer Englifchen Addreſſe 
oder Auffchrift werfehen, auf den Pofts Coms 
toirs aufgehalten werden. 

3. Jeder Englifche Unterthan, wes Stans 
bes er fei, und in welchen durch Sr. Maje- 
ftät Truppen befesten Landen er fich befinde, 
fol als friegsgefangen betrachtet werben. 

4. Ale Magazine, ale Waaren, alles 
Eigenthum, welcher Art es fei, wird, wenn 
es einem Englifhen Unterthan gehört, für 
gute Prife erklärt. 

5. Der Handel mit Englichen Waaren 
ift verboten, und jede Abaare, die England 
gehört, oder aus feinen Fabrifen und Kolos 
nien kommt, foll für gute Prife erflärt werden. 

6. Die Hälfte bed Ertrags der Waas 
rens Konfidfation und bed Eigenthumg, wel⸗ 
ches in den vorigen Artifeln für gute Prife 
erflärt worden, fol angewandt werben, bie 
Kaufleute für den DVerluft zu entfchädigen, 
welchen fie durch die Wegnahme der Kauf: 
fahrteifchiffe erlitten, die durch die Englifchen 
Kreuzer genommen worden. 

7. Kein Schiff, welches direfte von Eng: 
land oder den Englifchen Kolonien fommt, 
oder feit ber Publifation des gegentwärtigen 
Dekrets dafelbft geweſen, fol in irgend wis 
nem Haſen des Königreichs oder der von 
Er. Majeftät Truppen beſezten Ländern zus 
gelaffen werben. 
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8. Jedes Edif, welches durch das 
Mittel falſcher Deklaration dieſe Verfügung 
zu vereiteln trachtet, ſoll angehalten, und 
Schiff und Eigenthum als Engliſches Eigen⸗ 
thum konfiscirt werben. 

Dem zufolge giebt der General» Gons 
gerneur allen Civils und Militair : Autcritäs 
ten oben benannter, bie fünfte militairifche 
Divifion auemachender Lante, biedurch auf, 
fi) aufs genaucfte danach zu richten, und 
für die Austührung Sr. Majefiät Befehle zu 
wachen. 

Bonhomme. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Oſter⸗Meſſe, genannt die Reminis⸗ 


cere Meffe, welche in Frankfurt an der Oder 


zu Ende Februars einfällt, wird zu dieſer 
Epoche im Jahr 1807 Gtatt haben. 

Schuz und Eicherheit werden allen Kauf⸗ 
deuten von den Fändern, die mit Frantreich 
im Frieden find, oder aus folchen Landen, 
die gegenwärtig von den Franzoͤſiſchen Trups 
pen befezt find, ebenfo wie allen Kaufmanns 
Gütern, bewilliget werden, jedod) mit Aus⸗ 
nahme folcher Waaren, die aus Englifchen 
Fabrifen oder Kolonien fommen. 


Aus Wien melder man unter dem 7. 
Dezember Folgendes: 

„Der Prinz. Kurafin, feit länger als 
ſechs Monaten zum Ruſſiſchen Ambaffadeur 
bei unferem Hofe ernannt, wird nicht hier⸗ 
berfommen, um biefen Plaz einzunehmen; 


feine Ernennung wurde von dem Kaifer Alex: 


ander ‚zurüfgenommen. Der Graf von Ras 
foumorwsfi, einer der thätigftien Anhänger 
Englands wird diefe Gefandfchaft behalten, 
die er in dern Augenblif verlaffen follte, da 
das Kabinett von Petersburg für menige 
Momente von dem Brittifchen Einfluffe. bes 
freit, den Frieden aufrichtig zu münfchen 
fchien. Alle Perfonen, die bier für den Tienft 
des Prinzen Kurafin zurüfbehalten wurden, 
v — Abſchied erhalten. 
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PPreuffem 





Berlin 


Am 19. November empfing Sr. Kaiſerl. Koͤ⸗ 

nigl. Majeftät die Senatoren Francois (de 

Neufchatean) Daremberg und Colchen, als 

Deputirte des Erhaltungd » Senats> Herr 

Francois (de Neufchateaun) nachdem er das 

Wort im Namen ded Senats geführt hatte, 
las folgende 


Addreſſe des Senats an deu Kaifer 
nnd König: 


„Sire, 


„Der Senat Seifert ſich, Ero. Kaiferlichen 
und Königlichen Majeftät alle die Gefühle 
auszudrüffen, womit die Botfcha't, die er fo 
eben von Ew. Majeftlät erhalten hat, ihn bes 
geiftert. Diefe ewig denkwuͤrdige Afte, Gire, 
ift ein fehr glänzendes Zeugniß von der Groß- 
much Ew. Kaiferlichen Majeftät. Wer fennf 
beffer, ald der Senat, alles, was Ew. Majer 
ftät gethan haben, um die Waffen nicht wies 
der zu ergreifen, die Sie auf'bein Altare ber 
Eintracht niedergelegt haben? Indem Gie 
an den Kontinental » Frieden glaubten, meil 
Sie ihn lebhaft wuͤnſchten, Sire, und meil 
er Europa fo nöthig war, haben Sie zu Ih⸗ 
rem militairifhen. Ruhme, ber. nicht mehr 


machen fann, eine neue Art von Verherr⸗ 
lichung hinzugefügt, die nicht minder dauer⸗ 
baft fein wird.” 

„Die Gefhichte, Sire, wird diefe groß; 
muͤthige Mäfligung Cw. Majeftät heiligen, 
bie die ganze Uebermacht Ihres Rufes und 
alle Huͤlfsquellen Ihrer hohen Vorficht nicht 
anders anwenden wollte, als um das wirk⸗ 
liche Intereſſe der fremden Nationen mit dem 
von Frankreich und feiner Arten zu vereis 
nigen. Der Wunfc bed Eenats und des 
Sranzöfifhen Volkes, Sire, ift gleich dem 
Wunſche Em. Kaiferlihen und Königlichen 
Majeftät; es ift der der Gerechtigkeit, des 
Nationale Ruhms und der Humanität. Nie 
hat fi) die Ergebenheit bes groffen Volkes 
herrlicher und kraͤftiger beurkundet; Vaͤter 
beneiden die erhabene Beſtimmung der krie⸗ 
geriſchen Jugend, die ſich im die Lager Em. 
Majeſtaͤt ſtuͤrzen, und vor Eifer brennen, in 
den Reihen der Sieger von Marengo und 
Auſterlitz einen Blik ihres Kaiſers zu ver⸗ 
dienen.“ 

„Es giebt keinen Franzoſen, Sire, der 
nicht uͤberzeugt waͤre, daß Ew. Majeſtaͤt nur 
darum Trophaͤen auf Siegeszeichen haͤufen, 
um unſerem Vaterlande alle die Gluͤkſeligkeit 
zu verſchaffen, die es ein Recht hat, von 
ſeinem Boden und von ſeiner Induſtrie zu 
erwarten; um Ihte getreuen Alllirten zu vers 
theidigen; um jene alten, ehrwuͤrdigen Pan⸗ 
niere, bie Ihre berühmten Konföderirten fich 
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beeiferis haben, mit Ihren Standarten zu 
vereinigen, gegen jeden Angriff zu vertheidi⸗ 
gen; und um Europa diejenige Organiſation 
zu ſichern, die dad Gluͤk der Voͤlker ebenſo⸗ 
wohl, als die Sicherheit und Unabhaͤngigkeit 
der neutralen Maͤchte wieder zuruͤkbringt.“ 

„Der Senat konnte nicht ohne herzlich⸗ 
fie Ruͤhrung folgende Worte Em. Majeſtaͤt 
lefen: 

„Unfer Herz ift von tiefem Schmerz ges 
„rührt über das beftändige Uebergemicht, 
„welches in Europa der Genius des Böfen 
„behauptet, ohne Unterlaß befchäftiget, bie 
„Plane, die wir für die Ruhe von Europa für 
„ben Frieden und das Gluͤk der gegenwärtts 
„gen Generation entwerfen, umzuſtuͤrzen; alle 
„Kabinette durch alle Arten von Berführun: 
„gen belagernd, fuchte es diejenigen, bie es 
„wicht beftechen konnte, zu verwirren, über 
„ihr wirkliches Intereſſe zu verbienden, und 
„in den Strudel des Partheigeifted, ohne an: 
„dere Führer, als die Leidenfchaften, wo⸗ 
„mit es fie begeiftert bat, zu ſtuͤrzen“ 

„Sire, troz aller dieſer Anftrengungen, 
wird Europa dennoch dieſen glütlichen Zus 
fand, der ununterbrochene Gegenftand ber 
Sorgen Ew. Majeftät, erreichen. Welche 
Macht könnte der Tapferfeit der Franzofen 
und der aller der verfchiedenen Völfer, bie 
fie zum Eiege führen, widerftehen ?: ABelche 
Macht fönnte dem unvergleichlichen Genie 
des größten Feldheren twiderfiehen, der, feine 
Plane nach den Jahrszeiten, ben Menfchen 
und den Gegenden mwechfelnd, für jede neue 
Unternehmung eine neue Kriegskunſt erfchafft, 
alle Macht und Stärfe nach miffenfchaftlis 
chen Kombinationen vergröffert, der alle Huͤlfs⸗ 
‚mittel, durch das Vorhaben, Feines zu vers 


lieren, vermehrt, die Entfernungen durch bie 
Praͤziſion der Märfche abkürzt, der alle Punk⸗ 
te bedroht, ben ausgenommen, ben er enfs 
fchloffen ift, anzugreifen, der feine Plane von 
niemand durchbliffen läßt, als bis es nicht 
mehr Zeit ift, ihnen zuvorzufommen, der feine 
Feinde, durch die Natur feiner Pofitionen, 
zwingt, fich felbft an dem. Drte zu fellen, 
ben fie durch ihre Niederlage berühmt ma⸗ 
chen muͤſſen, fie zwingt, eine Schlacht anzus 
nehmen, wo fie alles verlieren fönnen, ohne 
die Hoffnung eined mit den Gefahren im 
Verhaͤltniß ftehenden Vortheild zu genieffen, 
ber die Vorſichts-Maßregeln der Klugheit 
mit dem Schein der Kühnheit bekleidet, und, 
indem er das Signal ded Gieged gegeben 
bat, mir Blisgeds Schnelle alles zerfireut, was 
fi) dem Flug feiner furchtbaren Adler zu 
widerfejjen wagt.‘ 

„Empfangen Sie, Sire, die neue Huls 
bigung der Bewundernng der Danfbarfeit 
und ver Liebe, welche der Senat, im Nas 
men des Franzöfifchen Volkes, Em. Kaifer: 
lien und Königlichen Majeſtaͤt uͤberbringt. 
Diefe Gefühle der groffen Nation, der Aus—⸗ 
druk derjenigen, die die fpätefte Nachwelt bes 
leben wird, find ein Denfmal des Ruhmes, 
bes erfien Helden der Welt wärdig, und 
der theuerfte Tribut für das Vaterherz Em. 
Majeftät.” 


Der Kaifer hat geantwortet, daß er dem 
Senat für feine Mafregeln danfe; daß er 
der Deputation den Auftrag ertheile, 340 
Fahnen und Standarten, die in dieſem Feld- 
zuge den Preuffen abgenommen wurden, mit 
nah Paris zu nehmen; daß er verlange, 
daß diefe Fahnen fo lange bei dem Senat 
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aufbewahrt bleiben follen, bis dad Monus 
ment, weldhes Gr. Majeftät zu errichten bes 
fohlen haben, vollendet und im Stande fein 
wird, diefe Trophäen aufzunehmen. Sr. Mas 
jeftät hat auch dieſer Deputation den Degen, 
die Schärpe und den Ringkragen des groffen 
Friedrichs zuftelen laffen, um den Invaliden 
überbracht, dem Gouverneur jugeftelt, und 
in dem Hotel berfelben aufbewahrt zu wer: 
ben. Da bie Deputirten des Senats ſich 
vom Schloffe nach ihrer Wohnung begaben, 
wurden fie von 340 Grenadiren. ber Kaifer: 
lichen Garde, die die 340 Fahnen und Stans 
darten trugen, begleitet. 





Nun fe r. 


Am 27. November hat bier der General 
koiſon eine Proflamation, folgenden Inhalts 
erlafien : 5 

Zufolge des im Namen Er. Majeftdt des 
Kaiferd der Franzofen und Königs von Ita⸗ 
lien, ergriffenen Befijjed ber Länder Münz 
fer, Dsnabrüf, Marf und Tecklenburg, ers 
laffen wir hiemit folgende Verordnungen: 

„Art. 1. Alle Preuffifche Adler, wo fie 
fich befinden, folen abgenommen werden. Art. 2. 
Auf die Palläfte, Magazine und öffentliche 
Kaffen foll Beſchlag gelegt werden. Art. 5. 
Die oͤffentlichen Einkünfte follen für Sr, Kai; 
ferlichen und Königlichen Majeftät gehoben 
werden. Urt. 4. Ale Kanonen, Feuerge⸗ 
mwehre und andre Kriegsmwaffen fowol, als 
alle Zeughäufer, follen dem fommandirenden 
General ber Franzöfifchen Artillerie, oder je: 
dem andern, von uns bazu ernannten, zur 
Dispofition übergeben werden. Art. 5. Ries 
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mand darf Schleßgewehr fragen, es ſei denn, 
daß er einen von uns unterzeichneten Erlaub⸗ 
nißſchein daruͤber erhalten hätte. Art. 6. Je⸗ 
der Magiftrat foll aus feiner, Bürgerfchaft 
eine gewiſſe Anzahl Männer, an deren guten 
Willen, wohlbegründetem Eigentum und uns 
tadelhaftem Betragen nichts auszufezzen iſt, 
ausfuchen, um daraus eine Wache zu bils 
den, welche in jeber Stadt oder jedem Flefs 
fen bie Öffentliche Ruhe erhalten fol. Art. 7. 
Die Magiftrate und überhaupt jeder öffents 
liche Beamte in den Städten, Flekken und 
Dörfern follen fich nach den obigen, fie bes 
treffenden Verordnungen aufs genanefte rich« 
ten, und. haben der Chambre administrative 
zu Münfter die Protofolle einzufchiffen, wor⸗ 
aus ed erhellet welche Inventarien und Vers 
fiegelungen von ihnen auf⸗ und vorgenoms 
men find. In der Folge follın diefe Protos 
folle und Inventarien ung vorgelegt werben. 
Art. 8. Die Gerichtöhäfe follen wie bisher 
in ber Juſtizpflege fortfahren, jedoch in ih— 
ren oͤffentlichen Verhandlungen den Namen 
Sr. Majeftät, des Kaiferd der Franzofen 
und Königs von Jtalien, anſtatt ded Nas 
mens Sr. Majeftät, den Königs von Preufs 
fen, gebrauchen. Art. 9. Die adminiftrative 
Kammer der Provinz; Münfter wird in ihren 
Funktionen beibehalten: fie ſoll aber durch 
zwei Mitglieder vermehrt werden, welche eins 
zeln aus den Kammern der Provinzen Des 
nobrüf und Mark follen genommen werden. 
Künftig fol fie den Namen führen: - Das 
adıniniflrative Kollegium des erften Gouver⸗ 
nementd der eroberten Ränder. 

Gegeben im Pallafte des Gouvernements 
zu Münfter, am 14. Nov. 1806, 

Loiſon 


Samburg. 


Der Moniteur vom 6. Dezember liefert 
jejt die Note, welcher Herr von Bourienne, 
Kaiſerl. Franzoͤſiſcher Gefandter in Hamburg, 
am 24. November dem Senat biefer Stabt, 
bei Gelegenheit der Mittheilung des Kais 
ferlichen Defrets, den BlofadesZuftand von 
England betreffend, (bad wir in unferer 
Nummer 38. bereitd mitgetheilt Haben,) über; 
reicht hat. Da diefe Mote in Deutfchen Blaͤt⸗ 
tern ganz anders lautet, als fie im Moni⸗ 
teur abgedruft ift, fo hält man es um fo 
mehr für nöthig, zur Vervollſtaͤndigung des 
biftorifchen Theild diefer fo wichtigen und 
folgenreichen Verfügung, bie gedachte Note 
nad) dem Moniteur unfern Leſern bier 
mitzutheilen : 

Unterzeichneter Minifter plenipotentiaire 
Sr. Majeltät, ded Kaiferd der Franzofen 
und Königs von Italien ıc. ıc. hat von feis 
nem Souverain den Befehl erhalten, im Ses 
nar der Stadt Hamburg zu erfennen zu geben: 

Daf: Da England das Völkerrecht nicht 
uläßt, welches von allen civilifirten Voͤlkern 
en mwird; 

Da es Individuen zu Kriegsgefangnen 
macht, bie nicht zum Militair gehören; 

Da es PrivarsEigenthum wegnimmt und 
fonfidcirt; 

Da es Derter blofirt hält, bie es rechts 
mäffig nicht feyn koͤnnen, fo wie nicht befe⸗ 
ſtigte Handelspläzze, Buchten und Mündunzs 
gen von Flüffen; . 

Da es Derter für blofirt erflärt, die es 
in der That nicht find, oder die es felbft der 
Natur nach nicht fein fönnen; — 

Frankreich, in die Nothwendigkeit ges 
fegt worden — auf die Brittifchen Inſeln, 
auf die Englifchen Unterthanen, auf ihr Eis 
genthum aller Art, welches fid) in den Ter- 
titorien, Städten und Dafen befindet, welche 





von ben Franzöfifchen Armeen beſezt find, 
oder befezt werden, auf die Schiffe, welche, 
von den Britischen Inſeln oder Golonien 
fommend, in dieſe Hafen einlaufen, fo mie 
auf biejenigen, welche fuchen wollten, ſich 
aus eben dieſen Hufen nach den Beittifchen 
Hafen zu begeben, — eben diejenigen Vers 
fügungen anzuwenden, weldye England in feis 
ner See Gefesgebung konſakrirt hat. 

Daß deumach Se Majeftät, der Kaiſer 
und König, die Brittifchen Infeln in den B los 
Fade: Zuftand erflären und in Hinſicht der 
Englifhen Unterthanen, ihres Eigenihums 
und der Schiffe, die von den Brittifchen 
Inſeln oder Befizjungen fommen, oder fi 
dahin zu begeben fuchen, diejenigen Mafres 
geln verordnet haben, * das Recht der 
natürlichen Vertheidigung berechtigt. 

Unterzeichneter erklärt dem zufolge: 

Art. i. Alle Englifche Waaren, die fich 
in ber Stadt, in dem Hafen und in dem Ges 
biet von Hamburg befinden, fie mögen zuge: 
hören, wen fie wollen, werben fonfiscirr, 

2. jeder Engländer oder Englifcher Uns 
terthan, der ſich in der Stadt, in dem Has 
fen und oben gedachtem Gebiet befindet, ift 
kriegsgefangen. 

5. Alles Mobiliar s oder Immobiliar⸗ 
Eigenthum, welches in der Etadt Hamburg, 
in deſſen Hafen oder Gebiet, Engländern oder 
Englifchen Unterthanen gehört, wird konfiscirt. 

4. Kein Schiff, welches von England 
fommt oder dajelbft eingelaufen gewefen, fann 
in befagtem Hafen und bei befagter Stadt 
jugelaffen werden. 

5.: Jedes Schiff, welches mittelft einer 
falfchen Deklaration verfuchen würde, fich aus 
befagtem Hafen und von befanter Stadt nach 
England zu begeben, fol fonfiscire werden. 

6. Kein Englifcher Courier oder Engl. 
Driefs Felleifen kann in der Stadt, den — 
fen und dem Gebiet von Hamburg zugelafs 
fen werden oder daſſelbe paffiren. 

Unterzeichneter hat die Ehre, den Se 
nat die BVerficherung feiner hohen Achtung 
ju erneuern. 


(Unter; ) Bourienne. 
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Nr 39 Au Quartier-göneral Impörial à Posen, 
. le 13. Decembre 1806, 





Ordre du Jour. 





L paix ayant di conclue entre Sa Ma- 
jeste l’Eempereur et Roi et le Roi 
de Saxe, il est ordonnd à tous les Géné- 
raux, Ofhiciers, et à tout individu appar- 
tenant & l’Armde, de se comporter avec 
les Saxons comme avec des allids, 


Les Intendans et autres Administra- 
tenrs feront la remise de leurs Services 
aux agens du Roi de Saxe, et reoevront 
des ordres de l’Intendant - general de VAr- 
mee pgur rejoindre le Quartier-gendral. 


Les Commandans militaires resteront 
dans le pays sur le m&me pied sur lequel 
ils sont dans les pays amis et alliés. 


L’Intendant - general prendra des me- 
sures pour que la pharmacie de chague ho- 
pital soit approvisionnde pour trois mois, 
et pour que les dconomies aient les fonds 
necessaires pour acheter les difförens objets 
dont les malades ont besoin, Les comman- 


Po fe 
General⸗Stab. 


Groſſe 
Armee. 
mr 





* 0. 89. Im Kaiferlichen Hauptquartier su Pofen, 
am 135. Dezember 1806, 





Zig8:Defept 





Di der Friede zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, 
dem Kaifer und Könige, und dem Koͤ⸗ 
nige von Sachſen gefchloffen worden, fo 
iſt an alle Generale, Dffisiere und an alle 


jur Arınee gehörige Individuen der Befehl 


erteilt werden, ſich gegen die Eachfen, wie 
gegen Allirte zu betragen. 

Die Intendanten und andere Adminiſtra⸗ 
toren Übertragen bie ihnen Übergebenen Ge; 
fhäfte den Agenten des Königs von Sad: 
fen, und erhalten die Befehle bed General⸗ 


Intendanten ber Armee, um fich mit bem 


Haupt Quartier zu vereixigen. 

Die militairifhen Kommandanten blei⸗ 
ben auf dem nämlichen Fuſſe im Lande, -auf 
welchem fie in den Ländern ber Befreundeten 
und Alliirten find. 

Der General» Intendant wird die nöthis 
gen Mafregeln nehmen, daß die Apotheke ei⸗ 


‚nes jebem Hospitals auf drei Monate bins 


laͤnglich verfehen werde, und daß die Defos 
nomen die nöthigen Fonds erhalten, um die 
verfhiedenen Gegenftände, beren bie Kraus 
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dans d'armes et oſſiciers de visite aux ho- 
pitaux auront soin de veiller a ce que les 
malades soient abondamment pourvus de 
i tout. ll⸗ prendront des mesures pour que 
les villes ne fournissent qne les effets d’ho- 
pitaux qu’il est impossible a l’administra- 
tion de se procurer dans le moment, et 
pour qu'il n'y soit rien requis en medica- 
mens, blanchissage ou autres petites four» 
nitures. Les Commandans veilleront ä ce 
qu’il y ait des plantons aux hopitaux, et 
a ce que les ofhciers de visite et plantons 
executent les reglemens militaires avec la 
plus grande exactitude. j 


Le Prince de Neuchatel, Ministre de 
la guerre; Major-göncral. 


Mai. Alex. Berthier. 


fen bedürfen, Faufen zu Finnen. Die milis 
tairifhen Dber s Auffeher und befuchenden 
Aerzte der Hospitäler werden mit Sorgfams 
feit darüber wachen, damit die Kranfen mit 
allem reichlich verfehen werdeh. Sie werden 
Mafregeln nehınen, damit die Städte bloß 
folche zum Hospital gesdrige Artikel liefern, 
welche, in dem Augenblif herbeizufchaffen, der 
Adminiſtration unmöglich ift, und daß nichts 
an Medikamenten, Wäfche und anderen Fleis 
nen Artifeln requirirt werde, Die Kommans 
danten werden darüber wachen, daß Iöglinge 
in den Hospitälern angeftellt werden, und 
daß die Aerzte und Zoͤglinge die militairifchen 
Verfügungen mit der größten Genauigkeit 
ausführen. 
Der Prinz von Niufchateul, Krieger 
Minifter, Major: General. 
Mt. ler Berthier. 





olland 
Im Haag, den g. Dezember. 

Nachdem in der Siyung des Staates 
Raths das Projekt zu einem Geſezze, in Hin⸗ 
ſicht einer neuen Grundfleuer und verfchiedes 
ner anderer dahingehöriger Piecen verlefen 
worden, und mehrere Mitglieder ihre Mei: 
nung darüber ausgedrüft hatten, ernannte 
Sr. Majeftät, zum Behufe diefed Gegenftans 
des, zwei Kommiffionen. 

. Die Erfte, befichend aus den Herrn 
van ber Borgh van Vermoelde, Prä 
fidvent, van Heederen van Engbuizen, 
de Miſt, Bentind van Diepenheim 
und Voute, wurde beauftragt, Gr. Majes 
ftät einen gründlichen Bericht, in Hinficht 

"der Mobifitationen, die, unbefchadet- der 





Grundfäzzse des Geſezzes vom ı2. Yuli 1805 
über dieſen Gegenftand, zugelaffen werden 
fönnten, um die Schwierigkeiten, bie ſich 
dagegen erhoben haben, entweder ganz zu 
heben, oder zu vermindern. Die Zweite, bes 
ftehend aus ben Herrn Goldberg, Präfls 
bent, Wichers, Reuvens, Godinga 
und van ben Houte, hatte zu ihrem Eud⸗ 
jwef, nachdem ber Bericht der erften Roms 
miffion eingegangen, Sr. Majeftät vorzufras 
gen, ob Sie die in diefem Bericht vorge: 
fhlasenen Mobififationen, in Hinficht der 
Ausführung, ſchwierig finden, und ob fie fos 
wohl aus diefem ald aus anderen Gründen 
unzuläffig wären, und in dieſem Falle ihre 
Meinung in einer Art, die fie für zwekmaͤſ— 
fig halten wird, zu motiviren. 

Als am nächften Tage die erſte bdiefer 


Kommiffionen ihren Bericht abgeſtattet hatte, 
Befchloffen Sr. Majeität, zufolge einiger Dis⸗ 
fuffionen, dad Projeft des bdeliberirten Ges 
fesges zur Sanftion des gefeggebenden Korps 
zu übergeben, wobei mehrere von den vors 
gefhlagenen Modififationen vorgegeben wur⸗ 
ben. Hierauf wurde die Verfammlung von 
Neuem auf geftern zufammenberufen, um 
uͤber einen zweiten Gegenftand zu debatti- 
ren, nämlich: über die Errichtung der Kor: 
yorationen, die an die Stelle der ehemaligen 
Innungen treten follen. 

In diefer Sizzung wurde bon Gr. Ex⸗ 
jellenz, dem Herrn FinanzsMinifter ein Mes 
moire vorgelefen, worin die Nothwendigkeit 
eined Gefezjes in Betreff ded obigen Gegen; 
ſtandes mit flarfen Gründen bewieſen wur⸗ 
de. Sobald diefed Memoire verlefen tar, 
erflärten fich die Depufirten von Amſterdam, 
von Motterdam, von bem Haag, vom Leiden, 
von Harlem und "von Delpht, ale in ber 
Verfammlung zurelaffen, ebenfo wie verfchies 
dene Staatd:Mäthe gegen das Projeft, und 
behaupteten im Gegentheil die Nothivendigs 
feit, die Fünfte zu erhalten, jedoch dabei alle 
die Mißbräuche, die fich eingefchlichen, zu 
verbannen. Hierauf ernannten Sr. Majeftät 
die Herrn Goldberg, Quepfen, Jacob; 
fon, Meerman, Willinf, be Smeth, 
gambrechtfen, Zeebergh, Repelaar, 
Brugmans, Reuvens und de Miſt, ſich 
in einer Kommiſſion zu verſammeln, mit dem 
Auftrage, unter dem Vorſizze des Miniſters 
des Innern, das Fuͤr und Wider, in Hinſicht 
dieſer Sache zu unterſuchen, und folglich 
von der einen Seite das in dieſer Hinſicht 
projeftirte Gefez, von der andern bie Gemers 
kungen, die von Seiten ber oben erwähnten 


Städte demſelben entgegengefest tvurden, ge: 
nau zu erwägen, und Sr. Majeftät hierüber 
zu berichten, nicht nur, mas das ntereffe 
der Nationen im Allgemeinen, fondern auch 
das der Städte ind Befondere erfordere, des 
ren GIÄf und Wohlfarth Sr. Majeftdt fehr 
lebhaft wuͤnſchen. 

Sr. Majeftit befihloffen diefe Sizzung 
des allgemeinen Staats⸗Raths, indem Gie 
allen Mitgliedern, und namentlich denen der 
Kommiſſion, empfahlen, alles Privat⸗Inter⸗ 
eſſe dem allgemeinen Jutereſſe unterzuordnen, 
wobei Sie den Depufirten der Städte verſi— 
cherten, daß der beftändige Zivef Ihres Den- 
kens und Ihrer Anftrengunyen die Erhebung 
der Städte des Königreichd aus dem ungläfs 
lihen Zuftande, worin fie fih befinden, fein 
würde, und daß Sie alle mögliche Vorſicht 
und Sorge anwenden werden, um zu vers 
hindern, daß Ihre heilfamen Abfichten zum 
Vortheile diefer Städte und vorzüglich zum 
Vortheil derjenigen, die am melften gelitten 
haben, ihren Zwek nicht verfehlen mögen. 

Sr. Majeftät haben vorgeftern folgens 
des Defret ergehen laffen: - 

Königlihes Dekret, 
vom 7. Dezember ı806. j 
Louis Napoleon, durd bie Önas- 
de Gottes und durch die Konſti— 
tution des Königreihe, König 
von Holland. 

In Erwägung daß der adte Artifel der 
Konftitution, die Errichtung und Anordnung 
von Groß > Offizieren des Reichs vorfchreibt, 
haben Wir defretirt, und defretiren, was folgt: 

1. Art. Die Groß: Drfijierd des Königs 
reichs find: 

1. Die Marfchälfe von Holland. 
2. Die Generals Kolonele. 
3. Diezivil-Groß-Dffigierederffrone. 

2. Urt. Wir Haben freirt und freiren 
durch das gegenwärtige Defret die Würde 
und den Rang von Marfchall von Hol 
land und den von Generals KRolonel. 

5. Urt, Die Würde des Marſchalls iſt 
die erfte Militair- Würde. 

Der Rang und die Charge des Generals 
Kolouels find von dem Militairs Grade uns 
abhängig. 


4. Urt. Die Marfchälle werben ald kleine 
Uniform mit der groffen Uniform ber Ges 
nerals Lieutenants befleider fein, und im grofs 
fen Koftüm werden fie die Uniform der Ges 
neral⸗ Dffisiere, auf allen Saͤumen geftift, 
tragen. ie werden als befondere Auszeich⸗ 
nung die mweiffe Feder auf dem Hute und 
5 Sterne auf den Epauletten und auf ber 
Degen = Duafte haben. Gie werben auffers 
bein den Kommandos Stab erhalten, der ihs 
nen mit groffer Zeremonie von Uns felbft 
wird übergeben werben. ' 

Die Marfchäfe werden autborifirt, ih⸗ 
ren Wappen zwei Stäbe hinzuzufügen, Die Freuz- 
weis gelegt werden, und worüber ein Helm 
angebracht ifi. } 

5. Art. Die General » Koloneld werben 
die Uniform des Korps erhalten, deffen Nas 
men fie tragen, welchem fie die Stiffereien 
und die übrigen Auszeichnungen hinzufügen, 
die ihrem Militair » Grade angemeffen find. 
Eie find authorifirt, in ihren Wappen zwei 
über das Kreuz liegende Standarten, mit 
einem Helm darüber, anzubringen. 

6. Art. Die Marfchälle werden von 
bem Tage ihrer Ernennung — Grade, 
ihren Rang einnehmen. Aelteſte wird 
den Titel Dechant der Marſchaͤlle annehmen, 
und wird in den Verſammlungen, bie Wir 
anordnen werden, ben Vorſiz haben. 

7, Art. Es werten drei Marfchälle und 
fünf General » Kolonels fein: die beiden ers 
ſten Generals Koloneld werden vorzüglich bei 
Unferer Garde attachirt merben. 

8. Art. Obgleich die Anzahl der Mars 
fälle von Holand auf drei Veftgefest if, fo 
fol doch der Titel und der Nang eines Mars 
ſchalls denjenigen General » Effijieren der 
Armee und ber Marine bewilliget werben, 
die, nachdem fie mit Auszeichnung ben Funk⸗ 
tionen der erſten Militairs Grade porgeflanden 
haben, den Dienft ehrenvoll verlaffen werden. 

9. Art. Die Marfchäle und bie Ges 
neral s Koloneld werben in dem Palais bie 
Prärogative und die Ehrenbezeugungen ges 
nieffen, die in ber Norfchrift, in Hinficht Dies 
fes Gegenftandes feftgefezt find. 

10. Art. Die Pläzje ber Grofs Offiziere 
fönnen nicht aufgehoben oder abgefeft werden. 
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11. Het. Wenn auf Unſern Befehl ober 
durch irgend eine andere Urſache ein Großs 
Dffizier feine Zunftionen einftellen müßte, fo 
wird er feinen Titel, feinen Rang, feine Praͤ⸗ 
rogative und die Hälfte ‘feines Gehalts bes 
halten: Er kann dieſe nicht andere, als durch 
ein richterliches Erfenntnif verlieren. 

Gegeben in Unſerem Könialidien Pallaft in dem 
Haag, am 7. Dezember des Jahres 1806, 
Unterz. Louis. -» 
Der Miniker, Staats, Sehretair. 
V. 5. Rosell. 


— — — 


Sr. Majeſtaͤt, der Kaiſer der Srangofen 
und König von Jtalien, haben den regierens 
ben Fürften von Yfenburg, ber den Auftrag 
bat, die neuen Preuffifchen Regimenter für 
den Sranzöfifchen Dienft zu organifiren, zum 
Sorigades General in Ihrer Armee zu ernen; 
nen geruht. 





Aus DVenebig wird unterm ao. Novems 
ber gemeldet: Am verwichenen Sonntage wurs 
be in der Et, Markus Kirche mit den ges 
bräuchlichen Eolemnitäten ein feierliches Te 
Deum abgefungen, um für die Giege Gr. 
Majeftät, des Kaifers und Königs, zu dans 
fen. Hierauf wurde die Parade gehalten, 
und dann von beim Gouverneur Miollis 
ben erften und vorzäglichften Staats: Beams 
ten, ſowohl vom Zivil als vom Militairs 
Stande, ein grofied Diner gegeben; am 
Abend war Jllumination nnd Konzert im 
Theater von Et. Monfe. Zwiſchen den Abs 
theilungen des Konzertd wurden unter dem 
lauteften und lebhafteften Beifall dag 25. und 
26. Bülletin *) gelefen. Der Abend murde 
mit einem Bad in den Gälen de la Fenice 
befchloffen, wo der Zufammenfluf von Mens 
fhen unermeßlich, und die Freude allgemein 
war. Die fröhlichen Tänzer vertanzten die 
ganze Nacht. 


Deffentliche Blätter berichten, daß ber 
Kurfürft von Hefiens Kaffel in Kopenhagen 
angefommien fei. 

Clournal de Fraucf.) 


*) Belche in Rum.sp. und og, bed Teiegraphen abgedruft find. 
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Man verſichert, daß Sr. Majeſtaͤt, der Kaiſer und Koͤnig, 


Poſen nah Warſch au abgereiſt find, 





SFrankreich. 





Die Mittheilungen, welche Sr. Maje⸗ 


ſtaͤt, der Kaiſer und Koͤnig, dem Erhaltungs⸗ 
Senat, in Hinſicht der Maßtegeln gemacht 
haben, welche Allerhoͤchſt Diefelben gegen 
England beſchloſſen, haben einen Journalifen 
veranlaßt, folgende Bemerkungen ju machen: 

Wir haben alle Jahre Krieg; und ‚jedes 
Jahr machen wir Eroberungen, die für Jahr— 
hunderte unfere Ruhe und ben Frieden des 
Kontinents fichern zu muͤſſen fcheinen, aber, 
wenn bie Könige, die unfere Feinde waren, 
unfere Allirte werden, oder ſich mit Nefigs 
nation unterwerfen, unfer Gluͤk und unfern 
Ruhm zu dulden, fo ſtehen andere Könige 
auf, die unfere Alfüürte waren, und erklären 
ſich thörige genug als unfere Feinde; und 
Frankreich, immer ficher, zu fiegen, ift indefs 
fenimmerinder Nothwendigkeit, in der Erwar⸗ 
tung eine® neuen Kampfes, unter ben Waffen 
zu bleiben. Diefer Fuftand von Ruhm und banger 
Ahnung, dieſe Reihe von Siegen, die durch 
ihren Glanz die Nachwelt erftaunen twerden, 
und vielleicht mehr noch darum, weil fie den 
Europäifhen Konfinent nicht: weißer, nicht 


am 15. dieſes Monats vor 





aufgeflärter über fein wahres Intereſſe ges 
macht haben; mit einem Wort, biefe Noths 
wendigkeit zu fiegen ſollte ihre Gränzen ha⸗ 
ben; und diefes Ziel, das immer zu fliehen 
feine, iſt der Zwek des Defretd, welches 
auf Befehl Sr. Kaiferlichen Majeſtaͤt dem 
Schaltungss Senat mirgerheilt worden if. *) 

England machte vormals einen Theil 
bed Kontinents aus; es hatte Alürte, nahın 
ein wahres Intereſſe an ihrer Sache, gab 
ihnen Armeen, es fämpfte. Seit bem 
lezten Jahrhunderte hat England fein In⸗ 
tereſſe von dem Intereſſe Europens ganz 
getrennt; es Fämpft nicht mehr, es in⸗ 
trigirt. Frankreich finder uberall Seins 
be, mo England Geſandte hinſchikken, Ver 
fprehungen und Gold überbringen laſſen 
kann: Frankreich muß alfo gegen England 
die Eroberungen richten, die e8 auf dem fes- 
flen Lande macht. Das Dekret Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaͤt zielt dahin, Groß⸗ Britannien 
durch wirklich thätige Maßregeln auf dem 
feften Lande zu ifoliren, wie es ſich ſelbſt 


Wir baden die Botſchaft Gr. Maieflät des Kaifert und 

‚ alle bahılm gehörigen Alten + Srüffe, die Maßregern gegen 

Engtand betreffend, in Nro. 47, 48 und einigen folgenden 
Nero. des Tetegraphen gegeben. . 


durch feine Politik hier ſchon ifolirt Hat: es 
zielt dahin, die Brittifchen Inſeln in den Blos 
firungsftand fo fange zu fezzen, bis England 
das Völkerrecht anerfannt haben wird, das 
beißt, daß der Zuftand bed Friedens und des 
Krieges der nämliche auf dem Lande, wie 
auf der See ift: dies ift mit wenig Worten 
dad Wefentliche des Dekrets, welches fünf: 
tig die Norm der Politif des Franzöfifchen 
Reichs fein wird, 

Und welcher Augenblif könnte wohl guͤn⸗ 
fliger fein? Ich fpreche nicht von den Eros 
berungen, die wir fo eben gemacht haben« 
das If eine Art von Wunder, deſſen Frank 


reich fchon gewohnt iſt, und welche feine Ars. 


meen immer bereit find, ju erneuern. Aber 
wenn, um Mechtlichfeit und geraden Sinn 
in Europa wieder zurüfzubringen, um dem 
Kontinent feine, von England verleiten, Rech⸗ 
te wieder zu geben, und die Könige zu all ihrer 
Wuͤrde wieder zurüfzurufen, wenn, um folche 
Zwekke zu erreichen, das Franzöfifche Reich 
neue Entwiffelungen feiner Macht zeigen müß; 


te, wie wäre hierzu je ein gläflicherer Zus 
ftand benfbar! Der Krieg, der fo eben fo 


viele Länder unter Franfreichd Gewalt, bis 


zu dem Augenblif, da der allgemeine Friede 


sefchloffen fein wird, gebracht hat, hat weder 
Anftrengungen noch Dpfer gefoftet; die oͤf⸗ 
fentlihen Fonds find beftändig geftiegen, bie 
Zinfen für bares Geld haben ſich verringert; 
bie Ruhe des Innern ift mehr als jemals 


befeftiget; der Partheis Geift ift nichts mehr, 
als eine Lächerlichfeit, die fich jeder beeifert,. 


von ſich zu entfernen; und das groffe Inter⸗ 
effe, ‚welches unaufhoͤrlich den Kaifer bes 
fchäftiget, hat unferer Nation eine Vertrau⸗ 
lichfel? mit groffen Ideen und die Liebe zu 


groſſen Entwuͤrfen beigebracht. Wenn alle 


unſere Truppen im Junern waͤren, und ed 
darauf ankaͤme, England in den Blokirungs—⸗ 
Stand zu fegjen, fo fönnte man, um diefe 
ungeheure Unternehmung zu beginnen, feine 
treflihere Nationals Stimmung, nod) Finans 


‚zen im einem befferen Zuftande begehren; aber 


ftate deffen beherrſchen unfere Armeen den uns 
geheuren Kaum von dem Rhein bis nad) der 
Meichfel, und von Wejiphalen bis nad) dem 
Baltifchen Meere. 

Um die Urfachen zw erfennen, die ung 
fo weit geführt‘ haben, iſt es nöthig, einen 
Blik auf den politifchen Zuſtand zu werfen, 
in..welchem fi Sranfreid und Europa zu 
Enbe des achtzehnten Jahrhunderts befunden 
haben, und das wahre utereffe von Fraufs 
weich, fowohl in Hinficht auf England, als 
auch der übrigen Mächte, über welche es eis 
nen Einfluß, der ihm ſelbſt laͤſtig iſt, gewon⸗ 
nen hat, fleiſſig und tief genug durchdacht 
zu haben. 

Ein Schriftſteller, der vor einigen Jah⸗ 
ren Bemerkungen uͤber die ſtufenweiſen Fort⸗ 
ſchritte der Deſorganiſation der Politik von 
Europa machte, hat für dieſes unglüfliche Ers 
eigniß drei Haupturfachen angegeben: ers 
ftens, das ungeheure Anwachfen ded Maris 
nes Syftems und feine allmählig ufurpirte 
Dberherrfchaft Über das Intereſſe des felten 
Landes: zweitens, bie Erhebung einer neuen 
Macht in dem nördlichen Deutfchland, bie, 
da fie ihren Rang unter den groffen Staaten 
nehmen wollte, ihre Stellung nicht anders, 
ald auf Koften benachbarter Nationen und 
durch die Zerfidrung des durch die Gefezje 
des Deutſchen Reichs feftgefejten Gleichges 
wichts ſichern fonnte; drittens, bie Erbes 


bung eines neuen Reichs in dem Norden vom 


Europa, das durch feine Lage, durch den Ka— 
rafter feiner Fuͤrſten, durch die barbarifchen 
Eitten feiner Bewohner den Geſezzen und der 
Gewohnheiten zivilifirter Nationen durchaus 
fremd iſt, und dennoch, durch Einverftändniff 
oder mit Gewalt, in das politische Syſtem 
von Europa eindringen wollte, und das in 
bem Laufe dieſer beharrlihen Unternefmung 
durch wilde und barbarifche Ueberfälfe, durch 
ungerechte Ufurpationen, durch eine arrogante, 
verwegene Politik und. durch Forderungen von 
der übertriebenften Art fich Ausgezeichnet hat. 

Diefe Urfachen angeben, heißt eigentlidy 
nichts anders, als England, Rußland und 
Preuffen der Unfälle des Kontinents befchuls 
digen; aber diefe Befchuldigung, die auf eis 
nen groffen Apparat von Beweifen und That: 
fachen gegründet wurde, hätte diefen Maͤch⸗ 
ten felbft nuͤzlich werden können, wenn nes 
ben beim Nuzzen, der aus dem Eindruf, dem 
fie in ganz Europa machen mußte, für fie 
hervorgehen fonnte, fie zugleich, menigftens 
für eine gemwiffe Zeit, die Nothmendigfeit ges 
fühle Ihätten, mehr Anftändigfeit in ihrer 
Sprache, mehr Mäffigung in ihren Grunds 
fäzgen, mehr Gerechtigfeit in ihrem Verfah⸗ 
ren zu beobachten. 

Aber es war ganz anderd. England, aufs 
gebracht, die Hülfsquellen feiner Politif gang 
aufgedeft zu fehen, fannte feine Gränzen mehr. 
Seine Schriftfteller, feine Nedner, feine Mis 
nifter, feine Regierung, famen zu einem ges 
meinfchaftlichen Ausbruche. Das Spftem ei: 
ner allgemeinen Dppofition gegen alle hans 
beinden Nationen, wurde ohne DVerlarbung 
Öffentlich befannt gemacht; Forderungen, die 
der Römifchen Republik in der höchften Pes 
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riode ihred Glanzes, da ale Nationen der 
Erde unter ihrem Yoche waren, kaum ges 
ziemt hätten, wurden überall behauptet und 
durch die ‚unmiderfiehliche Gewalt der Brit: 
tifchen Macht zur Ausführung gebracht. Die 
Europäifhen Regierungen blieben flille Zu: 
fhauer, aber die Indignation der Weiſen und 
Aufgeflärten unter allen Bölfern, hatte den 
höchften Gipfel erreicht. „= 
(Die Fortſezzung naͤchſtens.) 





Denkſchriften 


aus ber Revolution von Polen, 
gefunden in Berlin. 


Unter diefem Titel wird in einem aus: 
waͤrtigen Journale eine Schrift angezeigt, 
wovon wir den £efern einige Züge mittheilen 
wollen. Diefes Werf enthält eine furze Ue⸗ 
berficht der Urfachen und der Begebenheiten, 
welche die Zergliederung von Polen herbeiges 
führe haben, eben fo wie einige Denkſchriften 
über die Revolution, die am ı7. Aprl 1794 
in Warfchau vorfiel; eine Revolution, bie 
man wirklich national nennen kann, weil fie 
feinen anderen Zwek hatte, ald das ‘och 
der Ruſſen und Preuffen abzufchütteln, und 
Polen feinen Namen, feine Unabhängigfeit 
unter einer Regierungss Form, die dem ns 
tereife des Landes beffer angemeffen gemefen, 
und anderen Europäifchen Monarchien näher 
gefommen wäre, wiederzugeben. Diefe Denfs 
fchriften, ihrem Inhalte nad) ganz militairifch, 
find an die Kaiferin von Rußland, Katharis 
nall., von einem Ruſſiſchen Offiziere gerichs 
tet, ber nicht mit dem Dber s Kommando 
beauftragt war, und der folglich mit Bitter: 
feit alles tabelt, was man gethan hat, und 


was man nicht gethan hat, um bie Empoͤ⸗ 
rung ber Polen zu dämpfen; denn es ift 
wohl bemerfendmwerth, daß Eubalternen, die 
den Reiz fühlen, ſich emporzuheben, im— 
mer geneigt find , bie Ereignifie, die gegen 
ihre Dberen ausfallen, zu ergreifen, um zu 
beweifen, baf, wenn mon ihre Pla 
ne befolgt hätte, alles einen Eefferen Aus 
gang gewonnen haben müßte. Und, da es 

der That feinen fchlechteren Plan giebt, 
als einen Schlgefhlagenen, fo ift es leicht zu 
begreifen, wie ein Dann, der nach gefchehes 
ner Eache, alles bei faltem Blute Äberleat, 
immer Recht, gegen denjenigen haben ann, 
der gezwungen war, zu handeln, ohne von 
dem Plane, von den Hülfemitteln und von 
der Anzahl der Feinde, die er zu befämpfen 
hatte, hinlaͤngliche Kenntniffe zu haben, Wenn 
man miffen will, wie die Ruſſen fich im 
Jahre 1794 aus Warſchau treiben lieffen, 
fo darf man nur mit voller Zuverficht diefe 
Dentfchriften leſen; fein Detail ift hier über: 
gangen, aber, was man nad meiner Anficht 
am intereffanteften darin finden wird, ift ein 
Gemälde der Ruſſiſchen Militair: Disziplin. 
Man hat ung fchon oft erzählt, daß das Ruſ⸗ 


fifche Militair feinen -Befehlehabern fehr uns’ 


terwärfig fei; aber, um zu erfahren, wie 
weit diefe Untermürfigfeit fich erfireft, muß 
man den Verfaſſer hören, der ſich darüber 
beflagt, daß der Kommandant eines Regi—⸗ 
mentd, der zwei andere Megimenter unter 
Ber Augen im Gefechte fah, unbeweglid) 
blieb: 

„Es bat fich ein falfcher Grundfaz (fagt 
er) in unfern Dienft eingefchlichen; nämlich, 
daß man immer eine befondere Order für 
jede Sache verlangt, die man thun fol, und 
ſelbſt für folche, wozu dag bloffe Dienſt⸗Recht 
uns verpflichtet. Ein Dffisier, auf feinem 
Poſten fürchtet die geringfte Bewegung mit 
feinem Kommando ju machen, und dem näch- 
ften Poften zu Hülfe zu eilen, wenn er nicht 
einen ausdruͤklichen Befehl bat, es zu thun, 
auch dann nicht einmal, wenn er felbft eins 
fieht, daß die Sache eine gang andere Wens 
dung genommen, daß fein Poften unnuͤz ges 
worden, und daß feine Hülfe von einer ans 
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beren Seite eben fo dringend, ald noͤthig iſt. 
Tan geht nody weiter, wan überlegt felbft, 
ch man feinem Chef gehorchen foll, wenn der 
Befehl, den man erhält, nicht ein fehrifts 
licher Befehl if. Iſt es wohl möglich, daß, 
während bed Gefechts der General fchriftlis 
che Befehle ertheilen kann? Nichts wäre mes 
fentlicher für den Nuzzen des Dienfted, als 
Grundfäzze, fo fraurig in ihren Folgen, aus⸗ 
jurotten.” 

Der Berfaffer, der ein Ruſſe ift, fühle 
nicht, daß diefer Grundfas der mafchienens 
mäffigen Unterwerfung eine Folge des Des 
potiemus iſt, die alle Liebe bes Ruhmes, 
alle Gefühle der Ehre erlöfht, und den 
Menfchen fo weit herabwuͤrdiget, feinen hoͤ⸗ 
beren Stolz zu haben, als die Gemißheit, 
feines Fehlers gegen die ihn gegebenen Vor⸗ 
fehriften befchuldiget werden zu fönnen: fo 
nimmt jeder denn nur in dem Yaufe der Bes 
gebenheiten denjenigen Theil der Verantwort⸗ 
lichteit Über fih, den er nicht vermeiden 


kann. 
(Die Fortſezzung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 


Aus Wien geben Sffentliche Hlätter Fol⸗ 
gendes: Der Truppen Kordon an der Gräns 
je wird aufgehoben, und es bleiben daſelbſt 
nur nech einzelne Pifete ftehen. Unfere Ver: 
bältniffe mit Frankreich fcheinen fortdauernd 
fehr friedlidy zu fein. 


Londoner Briefe fprechen viel von der 
Unpäßlichfeit ded Prinzen von Walls. Einis 
ge Nachrichten befchreiben den Geſundheits⸗ 
Zuftand dieſes Prinzen als fehr gefährlich. 


Die Neapolitanifhen Deputirten, ber 
Fuͤrſt von Angri, der Herzog von Garignas 
ro, ber Prinz; Pignateli und der Brigade⸗ 
General Pignateli» Etramboli, welche dem 
Kaifer Napoleon die Glüfwänfhe wegen des 
Siegs bei Jena überbringen, find auf der 
Reife nach Pofen am 5. Degember zu Muͤn⸗ 
chen angefommen. 
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Frankreich. 





Schluß. *) 

Rußland Hatte nicht mehr Zuruthaltung bes 
wieſen. Es wurde einer zu Fnechtifchen Folgs 
famfeit gegen die Eingebungen Englands bes 
ſchuldiget; blindlings hat es fich der Aus; 
führung aller feiner Anfchläge gänzlich hin⸗ 
gegeben. Man hat ihım feinen Ehrgeiz vors 
geworfen; er erftrefte fich fo weit, Perfien 
erobern zu wollen. Man fagte, daß es die 
Pforte durch die Intriguen feiner Agenten 
in Unterdräffung erhielt; es hat ganz offen 
Empdrungen angeſtiftet und gereist, es hat 


Hölfe an Menſchen und Geld in die abtruͤn⸗ 


nigen Provingen gefchift. Durc den Durch⸗ 
sug feiner Flotten unter den Mauern bed 
Seraild, und durch den Transport ber 
Zruppen in den Ländern, die unter ber Pro: 
teftion der Drtomannifchen Mache leben, hat 
ed den Divan in beftändiger Furcht erhalren. 
Dan hat Übrigens auch behauptet, daß es 
feine Schäzje und feine Macht aufopfert, um 
in einer groffen Entfernung ein Intereſſe zu 
vertheidigen, das ihm fremd iſt. Und es af 
feftirte, die allgemeine Protektion von ganz 
Europa über fi zu nehmen; feine Armeen 
haben den Kontinent uͤberſchwemmt und die 
eflatanten Niederlagen, die fie in Itallen, in 
der Schweig, in Holland, in Dalmarlen und 
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in Mähren erlitten haben, fonnten nicht im 
mindeſten die übertriebene Anmaffung ihrer 
Prinzen vermindern. 

Wir kommen endlich auf Preuffen, befs 
fen eigene Schwäche und beffen tiefe Webers 
jeugung, bie es fo lange Zeit von der Ger 
Brechlichfeit feiner Macht erhalten. hatte, es 
billig gegen ähnliche Verirrungen hätte bes 
ſchuͤzzen ſollen, das aber bemungeachtet die 
Berwegenheit und Thorheit noch weiter ges 
trieben bat. Man weiß, wie weit es ſich ges 
wagt bat, man kennt auch dad Schitſal, 
das es ſich dadurch bereitet hat. Es wird 
überfjäffig ſein, über Fehler und Ungluͤts⸗ 
faͤlle, die noch ſo friſch im Andenken find, 
ſich lange zu verbreiten, und wir duͤrfen den⸗ 
jenigen, die ſich im Untergange befinden und 
die gerechte aber grauſame Strafe ihter Un⸗ 
beſonnenheit tragen, unſere Nachſicht und 
Mitleiden nicht verſagen. 

Dies ſind die Reflektionen, die fih ung 
durch die Borfchaft Sr. Kaiſerlich⸗Koͤnigli⸗ 
hen Majeſtaͤt an ben Erhaltungs-Senat 
bargeboten haben. Es fchien und, daß es 
nözlid wäre, ben Seiſt des Leſers auf die 
frühere Lage der Dinge in Europa jurdfjus 
führen und ihn beſonders darauf aufmerffan 
zu machen, daß burch eine vereinigte und 
plöslich zufammenftoffende Wirkung dreier 
Urfachen, die feit beinahe einem Jahrhunder⸗ 
te gegen die Sicherheit und Unabhängigkeit 
der Staaten des feRen ‚Landes in Verbins 


dung hanbelten, und die in dem lezten Zeiten 
den höchften Grad der Ueberfpannurg und 
der Verderbtheit erreicht hat, der Zuftand 
der Anarchie von Europa durchaus unver⸗ 
meidlich gemacht worden; und ber ganje 
Sturz der gefelfchaftlihen und politifchen 
Verfaſſung der Regierungen und ber Wölfer 
war feiner Vollendung nah, wenn eine maͤch⸗ 
tige Hand ber Ausfchweifung nicht ihre 
Gränzgen gefezt und den Abgrund geebnet 
hätte, der die Zivilifation einft ganz zu vers 
ſchlingen drohte. 

Das Dekret Sr. Kaiferlichen SKajeftät 
ſezt Sranfreih und Europa in eine neue 
Stellung. Seit funfjehn Jahren befindet fi) 
Sranfreich im Vertheidigungs > Zuftande; im⸗ 
mer angegriffen, immer fiegreich, hat fein 
Gluͤt feinen Ruhm immer noch vermehrt. So 
oft es feine Feinde niederfchlug, bat es je: 
desinal den Frieden gefordert, aber nie mehr, 
als vorübergehende Waffenſtillſtande erhalten. 
Don Seiten Englands waren die Unterhands 
lungen immer nur eine Loffpeife, um ſchuͤch⸗ 
terne und verderbte Regierungen an ſich zu 
ziehen, eben fo mie eine Schlinge, bie es 
der zutrauensvollen Politif_ von Frankreich 
legte. Die AfteusStüffe der legten Verbands 
lung befinden fich in den Händen aller Leſer, 
und man braucht fie nicht über die Folgen 
aufzuflären, die fie unvermeidlich nach fich 
jiehen muͤſſen. 

So viel heute Über bdiefen Segenftand; 
ir behalten ung aber vor, einige Betrach⸗ 
tungen über die Gründe und die Folgen der 
Mafregeln des Dekrets Sr. Kaiferlich > Kos 
niglichen Majeftät in einer zweiten Abhands 
lung nachzuholen. 
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Denkſchriften 
aus der Revolution von Polen, 
gefunden in Berlin. 
Fortfessung” 


Diefer. leidende Gehorfam, der den eis 


- genflihen Grundfloff des Verdienftes eines 


Nuffifhen Dffizierd macht, finder fich aber 
nicht ganz fo in dem Soldaten, als man ung 
bis jezt bat glauben machen wollen ; und 
dies ift auch leicht zu begreifen: die Verant⸗ 
wortlichfeit eines Soldaten ift an fi) fo ges 
ring, daß er allerdings weniger bedenklich, 
als feine Oberen fein kann; er iſt oft unges 
borfam, oder vielmehr jedesmal, fobald die 


. Gefahr groß genug if, um fein Nachdenken 


zu ermwelfen; und der Verfaſſer giebt ung in 
feiner Erzählung mehrere Beifpiele von der 
Art. Aber, was man Mühe haben wilrde, 


‚ju glauben, wenn man es nicht von einem 


Augenzeugen, einem General: Quartier: Meis 
fter, einem Ruſſen, erzählen hört, ift die fraffe 
Dummheit der Ruffifchen Soldaten, gegen 
welche fich eine ganze Stadt empört, und die, 
anftatt fich zu ihren verſchiedenen Korps zu 
begeben, und um ſich gegen bie alleraröffefte 
Gefahr mit ihren Kammaraden zu vereinigen, 
fich vielmehr zerftreuten, um die Däufer, aus 
deren Fenftern von allen Seiten auf fie ge: 
fchoffen wurde, zu pländern. Man muß biers 
über den Generals Quartier s Meifter ſelbſt 
hören: 

„Die Anzahl ber Soldaten, bie wir noch 
bei uns hatten, wurde dadurch befonderg vers 
mindert, daß ein groffer Theil davon fich in 
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der: Stadt ausgebreitet hatte, um zu pluͤn⸗ 
bern. Es iſt unftreitig, daß der Verluſt, den 
wir in Warfchau erlitten haben, durch diefe 
Plünderung, die viele Ermordungen von beis 
den Seiten nad) ſich jog, veranlaßt wurde, 
Um zu bemweifen, was id; bier berichte, will 
ich einige Beifpiele anführen: 1. Viele Sol⸗ 
bafen von unfern anderen Abtheilungen pläns 
derten bie Nacht hindurch die Häufer bes 
Duartierd von Lefhno. Die Einwohner die 
ſes Duartierd meldeten fich bei dem Kommart: 
danten ber Polnifchen Truppen, nahe bei dem 
Zeugbaufe, um Hülfe von ihm zu fordern, 
Er fchlug dieſe anfänglich ab, in der Vers 
muthung, daß unfere Truppen von Neuem 
wieder in die Stadt gefommen wären; aber, 
als er erfahren hatte, daß dies nur einzelne 
Soldaten wären, die Plünderten, und bie 
größtentheild betrunfen waren, fo fahilte er 
soo Mann von den Selnigen ab, und ließ 
alle Ruſſen, bie man finden Eonnte, gefangen 
nehmen und maffafriren. In einem einzigen 
Keller wurden 6o Mann, bie man tobt ber 
foffen da fand, umgebracht. 2. Ungefähr 100 
von ımferen Soldaten, die und in der Nacht 
verlaffen hatten, um in der Stadt zu pläns 
deren, hatten ſich nach unferem Ruͤkzuge in 
ein Haus, nahe an der Franziskaner +Straffe 
retirirt; aber, da fie endlich, vermufhlich durch 
ben Hunger gezwungen, fi) ergeben mußten, 
wurden fie alle maffafrirt.” 

In einem Augeubliffe, wie ber gegen: 
mwärtige, two die Franzoͤſiſchen Armeen fih ben 
Ruſſiſchen immer mehr nähern, können folche 
Züge, die den Geift und den Karafter des 
Ruſſiſchen Militaird näher andeuten, nicht 
ohne groffesi Intereſſe fein. 

Der erſte Theil diefed. Werks, welcher 


Über bie Urfahen und Begebenpei: 
ten, die die Zerftütfelung von Polen 
herbeigeführt haben, handelt, bedarf 
nicht bed Reizes der Neuheit, um. mit Bes 
gierde gelefen zu werden; er beweiſt tiefe, 
biftorifche Kenntniffe, und die Gewohnheit, 
Defultare zum Nlıyzen der Neligion, ber Mos 
ralität und des Gluͤkkes der Menfchheit dars 
aus zu ziehen. Das Betragen der Könige 
und die Bergehungen der Voͤlker find dem 
frengen Urtheile der Nachwelt. unterworfen, 
weil Ihre Handlungen Folgen haben, die big 
in die Zukunft reichen. Es ift nicht der Geift, 
der Verſtand oder verfeinerte Ideen, die fie 
tichten. Die Begebenheiten haben immer 
fchon für oder mwider fie gefprochen, ehe noch 
der Geſchichtsſchreiber, wirklich dieſes Namens 
wuͤrdig, den entfernten Jahrhunderten Mei⸗ 
nungen uͤberreicht, die keiner Veraͤnderung 
mehr unterworfen find. So konnten unfere 
Philoſophen die erhabene Kanft, bie Könige 
fonftitutionemäffig zu feffeln, immerhin bes 
wundern; die Begebenheiten haben es gezeigt, 
daß Überall, wo der Fürft nicht frei war, 
das Volk nicht aufhörte, Faktionen zu ſchmie⸗ 
den, um in Sklaverei zu verfinfen. So has 
ben unfere Philofophen umfenft ſich erhizt, 
ben Nachtheil der erblichen Regierungen und 
die Vortheile der Wahl: Kürften zu bewei⸗ 
fen; der Erfolg hat gezeigt, daß das lejtere 
Spftem nur felten gute Negenten gewährte, 
und die Intrigen der Fremden immer erleichs 
terte. So haben unfere Philofophen ſich um: 
fonft verbunden, um uns glauben zu machen, 
daß das Licht von Norden ausgehe, bloß, 
weil die Penfionen, die fie erhalten, ebenfalls 
von Morden fommen. 

Die erfie Theilung von Polen, von allen 


politifhen Begebenheiten bie Gehäfligfte und 
die Infonfequentefte, wurde von Preuffen und 
Rußland angelegt, damald von den beiden 
Abgöttern der Philofopbie, Katharina und 
Friedrich, beherrfcht, die es Über ſich genom⸗ 
men hatten, auch Deftreich mit fich fortzureifs 
fen. Deftreic wurde für biefe Schwäche 
burch andere Schwächen geftraft, die man 
ſeitdem in feinen Rathſchluͤſſen und in allen 
feinen Maßregeln bemerkt hat. Preuffen, ims 
mer durch die Kunft, fich gefürchtet zu mas 
hen, ohne jemals fich mit anderen Nationen 
zu vereinigen, fich vergröffernd, fand fich plögs 
lich, ohne Macht und ohne Allianz, in dem 
Augenblik der Gefahr, fhätig; und ein Krieg 
von einigen Tagen war binlänglih, um auf 
ewig die dee feiner Macht zu vernichten. 
Rußland hat den Vortheil der öffentlichen 
Meinung, den Reichen fo günftig, ehe noch 
feine wirkliche Macht vollendet war, verlos 
ven; bag zioilifirte Europa hat es um bed 
Intereſſes der Zivilifation felbft, zuräfgeftof- 
fen. Unabhängig von den Ereigniffen, welche 
die Zukunft in ihrem Innern einfchließt, kann 
man.fühlen, zu welcher politifchen Höhe Herr 
Burfe fih erhoben hatte, als er, von ber 
Sheilung Polens redend, fich fo ausbrüfte: 
„Man wird ed einſt bereuen, daß man 
„bie Ausübung diefer groſſen Unge 
„nechtigfeit gebulbet bat; und mehr 
„als alle andere, werben es diejenis 
„gen Staaten bereuen, bie ben meis 
„Ken Antheil daran genommen bas 
ben” Dies iſt nicht eine von den Weiſſa⸗ 
gungen, beren ſich die politifchen Schriftftel- 
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ler oft erlauben, in der Vorandfegung, daß 
fie nicht eher bemerkt werden, als wenn ber 
Zufall fie rechtfertiget; Herr Burfe ftüzte ſich 
auf den nicht zu widerſprechenden Grundfaz: 
daß die Fuͤrſten, die fich einer fchreienden 
Ungerechtigkeit hingeben, ihre Gewalt fchrods 
chen, indem fie die Sitten ihrer Unterthanen 
verderben, und ihre Eriften; dadurch, daß fie 
ſelbſt fein andere® Mecht, als das des Stärs 
fern, anerkennen, unficher machen. 

(Die Fortſe zung folgt.) 


Am 15. diefed Monats wurde in Poſen 
jwifchen den Bevollmächtigten Sr. Majeftät 
dem Kaifer der Franzofen und König von 
Italien und Sr. Durchlaucht des Herzogs von 
Weimar ber Friebe unterzeichnet. 


Vermiſchte Nahrichten. 


Deffentliche Blätter fagen: Ein Kaifers 
liches, zu Berlin erlaffenes, Dekret verord⸗ 
net, daß die, auf der linken Seite des Rheins 
thalwegs gelegene Büdericher Inſel, über 
welche, bei dem Raftädters Kongreß, fo viel 
unnuͤzzes Papier verfchrieben worden ift, hin- 
führe zum Roers Departement gehören fol. 


Die erfte Polnifhe Legion, welche zu 
Maynz organifirt worden, wirb von dem Ge⸗ 
neral Zayonzeck fommanbirt. 


Die Schwediſche, Nuffifche und Preuf: 
fifche Flagge wird von Holländifcher Seite 
jezt auch als feindlich behandelt. (H. U. Cor⸗ 
resp) 
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Man Hat die Mißverfändniffe noch nicht 
vergeffen, die im vorigen Jahre zwiſchen 
Rußland und Deftreich herrſchten. Europa 
erfchallte oft genug von ihren Debatten. 
Preuffen hat ebenfo wie Europa Gelegenheit 
gehabt, die Art zu bemierfen, tie Rußland 
fi gegen feine beften Freunde zu betragen 
gewohnt ift, und die Beifpiele, die es vor 
feinen Augen hatte, hätten allerdings ihm 
einen Efel gegen eine ähnliche Allianz beis 
bringen muͤſſen; aber ed wollte fich ſelbſt 
überzeugen, und es muß, da num einmal die 
Reihe an ihm iſt, die fchmerzbafte Erfah: 
rung machen. 

Die Ruffen haben fich nicht verändert: 
fie handeln diefed- Jahr, tie fie im vorigen 


Fahre gehandelt Haben. Wenn fie ihre Als 


Tiieten durch Berfprechungen von Hüffe und 
von groffen Arıneen, bie entweder gar nicht, 
oder alddann kommen, wenn der Zeitpunft 
verftrichen if, in fchrefliche Verlegenheit ge⸗ 
ftärzt haben, nöthigen fie ihre Freunde, diefe 
verfpäfete und gefährliche Unterftäjjung durch 
Anfolenzen und Erniedrigungen von allerlei 
Art zu erfaufen. So unterwirft jejt der Koͤ⸗ 
nig feine Truppen, indem er fie dem Dbers 
Befehl der Muffen überliefert, den Beleibis 
gungen und Belhimpfungen biefer folgen 
Huͤlfs⸗Macht. Was ift das Reſultat? Kries 
ger, die noch einiges Gefühl von Würde in 


fi erhalten, ſchaudern mit Widerwillen zus 
rüf, und es bleibt ihnen nichts, als die trau⸗ 
rigften Hülfsmittel, übrig; eine fo eben ger 
ſchehene Thatfache liefert hierzu den Beleg: 
ein Preuffifches- Regiment, dad von dem 
Könige unter die Befehle der Kuffen ges 
ſtellt war, fonnte die fchlechte Behandlung, 
womit es von diefen uͤberhaͤuft wurde, nicht 
länger ertragen ;-da8 ganze Regiment, Dffls 
ziere und Goldaten, gingen auseinander. 





Die Invaliden. 





Wahrlich, die Menfchen, die bei der And; 
herung der Sranzöfifchen Armeealle in den vers 
ſchie denen Kaffen des Landes, befonder® in ben 
Kaffen, die als Heiligehiämer angefehen werben, , 


vorgefundenen Fonds von Berlin tweggefchlepe 
haben, muͤſſen von Grundfäzen, von einer 


ganz freinden Art, begeiflert geweſen fein. 


‚Man wird geftehen müffen, daß fie alle Are 


von Gefühl und Intereffe für alles verloren 
hatten, was nicht unmittelbar mit ihnen jüs 
fammenhing. Sogar bis zu den In vali⸗ 
ben verirrte man fich; felbft diefen erlaubte 
man fih, bie Mittel ihrer Eriftenz zu raus 


“ben. 29,000 Thaler, die ſich in ihrer Kaffe 


befunden haften, find mit fortgenommen wor⸗ 
ben, umd dienen vielleicht in diefem Augen⸗ 
blik dazu, die Ruffen zu befolden, die zu feis 
nem andern Zwekke hierher kommen wuͤrden, 


als um die Preuffen zu befchimpfen, und 
gu mißhandeln, ftatt ihnen zu helfen. 

Und auch noch unter ſolchen Umſtaͤnden 
ift ed die Großmuth Gr. Majeflät des Kais 
ferd der Franzofen, die für die Beduͤrſniſſe 
der Veteranen Friedrichs forgen muß? — — 
Zu welchen Reflerionen über ähnliche That: 
fachen kann nicht diefe Bemerfung führen!...-« 





Denffhriften 


aus ber Revolution von Polen, 
gefunden in Berlin. 


Schluß. *) 


Die Macht, die der beftändige Gegen⸗ 
fand des Neides und dennoch durch ihre 
Lage, durch ihre großmuͤthige Politif für das 
Wohl von ganz Europa am allernothiwendigs 
ften iſt, iſt Frankreich. Den einzigen Vorwurf 
ben man ihm machen fann, iſt ficherlich der, 
die Theilung Polens fo geduldig mit angefes 
hen zu haben. Thätiger war es, bei Geles 
genheit der lesten Unruhen in Schweden, wo 
es bie Königliche Macht, und folglich die 
Schwedifche Nation von den Schlingen rets 
tete, bie Rußland beiden legte. Der Ber: 
faffer der vorliegenden Schrift bemerkte mit 
groffem Scharffinn, daß die Lage worin ber 
König von Polen ald Freund und Protegirs 
ter der Nuffifchen Alleinherrſcherin ſich bes 
fand, die traurigfie Epoche und viel ungläflis 
her für Polen war, als die Feindfchaft Ruß⸗ 
lands je hätte für daffelbe werden können. 
Als nach der erften Theilung, die Polen 
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fünf Millionen Einwohner gekoſtet hatte, Ras 
tharina 1. die gänzliche Auflöfung dieſer mos 
narchifchen Republik befchleunigen wollte, fand 
fie fein andered Mittel, als die Fehler der 
Polnifchen Konftitution zu vergröffern. Dem 
zufolge, fagt der Verfaſſer, erhielten die Mir 
nifter der drei: Mächte Vollmacht, um mit 
ben Kommiffarien ded Reichstags die Res 
formen, die man für nöthig hielt, zu bears 
beiten. Bei diefer Gelegenheit hat Rußlands 
Betragen fich vielleicht am gehäffighen aus⸗ 
gezeichnet; denn fein Minifter machte den 
Haupts Agenten dieſes verächrlihen Mands 
vers. Eine hundertjährige Anarchie und ſieb⸗ 
jig Jahre lange Unterdrüffung haben endlich 
die edlen Polen, ſtolz auf ihre eingebildete 
Unabhängigkeit, von dem Gefühle der Mißs 
bräuche durchdrungen, worin ihre Regierung 
verfettet war, welche Hülfsmittel fie den 
Intriganten, welche Schwäche und Wehrlo⸗ 
ſigkeit ſie ihren Feinden darbot. Man fing 
an, einzuſehen, daß dieſe Freiheit, wo ein 
einziger Maun ſich dem allgemeinen Willen 
widerſezzen konnte, dieſes liberum veto, bie 
Quelle von tauſend Unordnungen war, daß 
ſie die Konfoͤderationen, die Wahlen der 
Könige und. dieſe Anarchie herbeigeführt hats 
te, wodurdp der Staat der offene Kampfplaz 
ber Kabale und der Beftechung wurde. Dan 
fahe ein, daß bei dem politifcyen ABechfel 
der Dinge von Europa Polen, von regulals 
ven Armeen umrungen, fich nicht länger mit 
undisziplinirten Horden, ohne Unterricht, obs 
ne Drdnung in ihren Märfchen und mit vos 
her Lizenz ohne Urlaub fich tremnend, vers 
theidigen fonnte. Die beffer unterrichteten, 
durch dieſe zerftörenden Lafter aufmerkſam 
gemacht, fannen auf Huͤlfsmittel und Bess 


bejferung; fo wurde duch dag liberum veto 
verbannt. In verſchiedenen KRonföderationen 
hatte man davon gefprochen, den Thron erb⸗ 
lid) zu machen, und. eine National: Armee 
zu organifiren. ‚Der Meichdtag, der 1775 
jufammenberufen war, hatte die nämlichen 
Abfichten Öffentlich. befannt gemacht. Aber, 
es lag in dem Zwekke Katharinens, die Un⸗ 
ruhe von Polen zu vermehren, und zu veres 
teigen, um endlich ihr Werf ganz zu vollen: 
den. Jemehr man bemerkt, mit welcher Bes 
barrlichfeit Rußland fid) der Erblichfeit der 
Volniſchen Krone widerfeste, defto beffer kann 
man die Gruͤnde würdigen, die fie ind Werk 
fegte, um die Zerftüffelung Polens zu vol; 
leuden. 

Diefe Gründe beftanden darin, daß bie 
anarchifhen Grundfäzze, die in jener Epoche 
in Sranfreih herrfchten, nach Polen über: 
geben, und für- die benachharten Staaten ges 
fährlic werden fönnten; gleichfam als wenn 
die Anarchie nid,t fchen feit einem Jahrhun⸗ 
derte in Polen geherrfcht hätte, da die Ges 
walt des Königs rärbfelhaft und unbeftimmf, 
obgleich bis zu einem gewiſſen Punfte bes 
fchränft war; und ald wenn Preuffen und 
Rußland nicht ſelbſt den größten Widerfland 
gegen die Einführung einer befferen Ord⸗ 
nung der Dinge geleiftet hätten, welche bie 
Polen fchon vorher weit theurer, als je ein 
anderes Volk feine Konftitution, gefauft hats 
ten! Wir wollen bdiefen Urtifel mit einer 
Stelle befchlieffen, welche bie Politif, die 
feit der Zerfiüffelung Polend in Europa ges 
berrfcht, und die fo groffen Einfluß auf die 
Revolution gehabt hat, erflären wird: 

„Bas bleibt endlich noch Ehrwuͤrdiges 
und Zuberläfiged in den Verhältniffen der 
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Kabltnette bes Norbens, und in dem Gebrauch 
ihrer Macht übrig? Sie theilen felbft das 
Recht aus, fie von dem Throne herunter zu 
weifen; fie gerreiffen die heiligen Bande, bie 
ihre gemeinfchaftliche Sicherheit waren; fie 
befennen, daß die Freundfchaft, die Verfpres 
ungen und die Verhandlungen in ihren ges 
genfeitigen Berhältniffen nichtig waren; fie 
geben das erfte Beifviel einer Anarchie 
unter Königen. Uber, fo wie dieſes Ver: 
brechen auch nur einmal vollendet ift, ſieht 
man unter ihnen feine Grundfäsze, fein Ges 
wiſſen, feine Sicherheit mehr. Aufmerffam 
auf die erften Zeichen der Unruhen, die in 
Sranfreich ausbrachen, bemerft man, mie fie 
fi in Koalitionen zufammenrotten, um bie 
fchändliche Scene, die fie fo eben in Polen 
gegeben haben, zu erneuern. Sie wollten 
ben König von Frankreich rächen, wie 
fie-die Republik Polen zu beſchuͤzzen 
verfprochen hatten! Dieß ift der naͤmli⸗ 


‚che Geift, wodurch Rußland befeelt, Streis 


tigfeiten gegen bie Dttomannifche Pforte auf: 
fucht, und. Bewegungen in Schtweben ermeft. 
Sobald die erfte Verlegung einmal begangen 
war, wurde die Thüre allen übrigen gedrfnet; 
und die Könige von Europa, ruhige Zufchauer 
tes Skandals, bemerften nicht den Abgrund, 
worin ihre Ehre und ihre Macht fich flürzten.” 





VBermifchte Nachrichten. 


Ein oͤffentliches Blatt (der Korreſpon⸗ 
dent) giebt folgenden Artikel aus Paris vom 


10. Dezember: Ein Brief des Kriegs- Mints 
ſters vom 24. November an die Präfeften 
der Departemente, kuͤndigt ihnen an, baf 
Sr. Kaiferl. Königlichen Majeftät in der Vers 
theilung der Preuſſiſchen Kriegsgefangenen 
unter die vorzäglichiten Landleute und Manus 
fafturiften, und unter die Gutsbeſizzer in ben 
Städten und auf dem Lande, welche beren 
einen oder einige bei fih aufnehmen wellen, 
ein Mittel gefehen Haben, ben Arbeiten in 
den Manufafturen eine neue Thärigteit zu 
verleihen und den Akerbau vor allem Mans 
gel an Arbeiterm zu fchüggen. Die Perfonen, 
welche wünfchen, Kriegsgefangene in ihren 
Manufakturen und Wetkſtaͤtten anzuftellen, 
ſollen deumach fich nach dem Reglement über 
die Direktion, Polizei und Verſezzung, der auf 
ihr Ehrenwort Kriegögefangenen richten, wels 
ches ihnen vorfchreibt, ihr Begehren an ben 
Maire ihrer Gemeinde und an bie obern Bes 
börben ihres Departements zw richten. Mehr 
rere Präfeften find gefonnen, die groffe Ans 
zahl Preuffifcher Kriegsgefangner, welche in 
ihre Departements verlegt werben, zur Aus⸗ 
befferung der Feldwege zu benuzzen, mas auf 
biefe Yrt mit der größten Defonomie und faft 
auf eine für die Steuerbaren unmerfliche Art 
gefchehen fann. Uebrigens wird dieſe Maß—⸗ 
regel auch den Vortheil hervorbringen, daß 
der zu einem unmäffigen Preis gefliegene 
Taglohn dadurch um ein Betraͤchtliches wird 
vermindert werden. Diefe Mafregel muß 
den Kriegsgefangenen fehr erwuͤnſcht fein, ins 
dem ihre Lage dadurch umendlich perbeſſert 
wird. Gie mögen noch fo wenig Gei diefen 
Arbeiten verdienen, fo haben fie doch wenig⸗ 


fiend den Genuß der freien Luft, Beichäftis 
gung und beſſere Nahrung. Wie unglüllich 
ift e8, wenn SKriegsgefangene in Feſtungen, 
in Kafematten eingefperrt werden, wo fie bei 
lebendigem Leibe verfaulen ıc. 


Aus Maynz wird Folgendes gemeldet: 
Aus einem Schreiben St. Majeflät des Kals 
ferd und Könige, an Er. Ercellenz, ben Reichs⸗ 
marfchall, Senator, Kommandanten der Res 
ferve: Armee, d. d. Pofen, ben 29. Novem: 
ber, in Beantwortung auf verfchiedene Ans 
fragen, die Heffifchen Herren Dffisierß betref⸗ 
fend, welches Se. Excellen; Sr. Majeftät 
vorgelegt hatten, erhellet: 

ı, daß, auffer den 5 Heflifchen Regi⸗ 
mentern, deren Errichtung ber Kaifer vorldus 
fig befchloffen hatte, Sr. Majeſtaͤt auch noch 
ju 2 Regimentern Hefifcher Kavallerie Bol; 
macht gegeben haben; 

2, daß bie alte Dienſtzeit den Dffizierg, 
Unter: Dffizierd und Heflifchen Soldaten an 
gerechnet werben folle, und 

3. daß alle von dem Eide ded Gehor- 
ſams, welchen fie dem ehemaligen Landgrafen 
von Hefien geleiftet haben, entbunden find. 


Der Neihsma:fhall, Senator, Komman: 
dant der Reſerve / Armee. 


(Unterz.) Kellermann. 


Die Siege der Frangöfifchen Waffen 
und ihrer- Verbündeten find auch zu Wir 
burg, fo wie in den übrigen Staaten ber 
Rheinifchen Konfsderation, durch feierliche 
Dankfeſte begangen worden. 
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Mittwoech, 


England 


J. einigen Deutſchen Zeitungen hat man 
einen etwas auffallenden Artikel aus Lou⸗ 
don folgenden Inhalts gelefen: „Es heißt, 
daß das Kabinett nächfiend entfcheiden wer⸗ 
be, ob alled den Fremden und deren Allürs 
ten zugehörige Eigenthum in unferen öffent 
fihen Fonds vorläufig unter Gequeftration 
gelegt werben folle. u. f. m.’ 

Henn bdiefed, Es heißt wirklich aus 
bem Englifchen Kabinett fommt, fo iſt es 
etwas, was man zwar längft erwarten konn⸗ 
te; aber mon hatte doc) alle Urfache, ed der 
Gewandheit diefed Kabinetts zuzutrauen, daß 
es ein freimuͤthiges Bekenntniß dieſer ſchrek⸗ 
lichen Schwäche fo lange als möglich zurüfs 
halten würde. Das Englifcye Kabinett, heiße 
es bier, werde nächfiend entfcheiden, ob es 
das Eigenthum der Fremden in den öffentl 
lichen Englifhen Fonds proviforifh unzahl⸗ 
bar machen werde. Das heißt mit andern 
aber beutlicheren Worten: bas Kabinett ſteht 
in Weberlegung, ob ed dem öffentlichen Kres 
dit den lezten Stoß geben, ob der lang ers 
wartete, aber ficherlich nicht fo lange mehr 
zu vermeidende, Banfrot endlich ausbrechen 
fol. Die Ehre der Brittiſchen Nation, ihr 
Handel, ihr Kredit, ihre Wohlfarth, alles 
fteht hier auf dem Spiele. Es gilt nur eis 
nen Wurf, und bag groffe Gebäude bes Eng⸗ 
fifhen Handels, der doch auf feinem Krebit 
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nur ‚allein beruhen kann, ein Gebäude, wor⸗ 
an Jahrhunderte gearbeitet worden, biegt zu 
Grunde. Die Stimme- eined einzigen Mit⸗ 
gliedß des Brittifchen Konfeils, die ſich zur 
Mehrheit des Für oder Wider dieſer groffen 
Nationals Frage fchlägt, entfcheider über dag 
Sluͤk, Über die Ehre der Beittifchen Nation. 

Wenn: diefer Artifel, der vielleicht aus 
unreinen Quellen den Weg in Deutfche Zei⸗ 
tungen Hefunden haben kann, im Ernſt ges 
meint wäre, fo ift er für jeden Britten, der 
ed mit feinem Baterlande gut meint, wirk⸗ 
lich fehr ernſthaft. Wäre er aber bloß als 
Drohung ausgemworfen, um gegen gerechte, 
beilfame und für das Wohl von gan; Eus 
ropa längft gewuͤnſchte Maßregeln ald Res 
preffalten ausgehalten zu werben, fo iſt ee 
die ungefchiftefte Drohung in ihrer Art, bie 
man von ber Regierung eined Volfed, das 
über fein eigenes Intereſſe doch fo ziemlich 
unterrichtet ift, faum ertwarten burfte. Es 
ift gerade, ald wenn ein Kind, mit einem fchars 
fen Meffer in der Hand, bie Umſtehenden 
ju befchädigen droht, und dem man aus Mits 
leid das Mefler entwenden muß, bamit es 
fidy nicht verwunde. 

Die Brittiſchen Financierd und Stok⸗ 
Yobbers haben über ben Gegenfland, ob bie 
Nichtzahlung des in dem Öffentlichen Fonds 
befindlichen Eigenthums ber Staats⸗ Glaͤu⸗ 
biger, daß heißt, ob ein Staats⸗Bankrot 
beilfam ober anzuratben fei, lange genug ber 


battirt. Bisher haben diefe Maͤnner, die die 
Krautheit und die ebrechen, die guten und 
ſchlechten Säfte des Brittifchen Handels Körs 
pers doch wohl genau fennen muͤſſen, dieſes 
legte Mittel der Verzweiflung aus allen Kräfs 
ten widerrathen; jezt tritt aber das Brittis 
ſche Kabinett auf, das in dem kurzen Paufe 
feiner Adminiftration noch nicht das Gluͤk 
gehabt hat, durch weife und tiefgedachte Maß⸗ 
regeln das Bertrauen der Nation zu gewin⸗ 
en, ein Kabinett, worin man den Geiſt eis 
med For vergebens fuchen würde, jezt tritt 
dieſes Kabinett auf, und bedroht England 
mit dem Ausbruche eines neuen, fchreflichen 
Nationals Ungluͤks. Durch feinen Mißbrauch 
auf dem Meere, durch feine habfüchtigen und 
ſchlecht berechneten Plane, zur Verficherung 
bes Alleinhandels, hat es die Engländer nach 
md nach von allen Höfen ausgefchloffen. 
est überlegt ed, ob es durch den höchften 
Grad der Immoralität, durch eine muthwil⸗ 
lige Weigerung deffen, was für jeden ehrlis 
hen Mann Pflicht iſt, zu zahlen, was 
man fchuldig ift, jezt überlegt das Brits 
tifche Kabinett, vd es, durch diefe Mafregel, 
bie Brittifche Nation auch aus dem Hers 


jen aller Redlichaefinnter ausfchlieffen fol. 


Wahrlich, ein erhabener Gegenftand, wuͤrdig 
der Weberlegung eines meifen, humanen Ka⸗ 
binetts. Wie fie auch ausfallen mag, fie 
fann nie zur Ehre desjenigen Kabinetts ge: 
reichen, das durch feine Kurzfichtigfeit und 
Berblendung in eine fo traurige Verlegenheit 
gerathen ift, um in folchen ehrlofen Mitten 
fein Heil fuchen zu wollen. 
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Aus einent, in Öffentlichen Blättern frags 
mentweife erfchienenen, Aufruf des Generals 
Koscziusfo an feine Landsleute wollen mir eis 
nige der wichtigften ‚Stellen, die jene Feituns 
gen, entweder nicht kannten oder nicht fühls 
ten, und daher unterbräft haben, unferen Le⸗ 
fern bier mitcheilen: 

„Die hohe Beftimmung Napoleons, ber 
bie feindlichen Völker mit dem Bligze nieder⸗ 
dbonnert, und bie, unter das Joch einer firdfs 


lichen Politif gebeugten, Nationen durch die, 


Kraft feines Arnd und die Kombinationen 


feinee Weisheit aufrichter, verfpricht auch 


euch, meine Landsleute, eure lange gewuͤnſch⸗ 
te, jezt nahe Rettung.“ 

„Polen! Taufende von euch haben ben 
erften. Seldherrn von Europa in den Gefil- 
ben Italiens gefehen; eure Bataillone haben 
fi) an die Armee der Brasen angefchloffen; 
eurem Muthe verbanft ihr ed, daß er euch 
für würdig hielt, ihm in den Kampf zu fol 
gen; Napoleon kommt zu euch, um euch zu 
beobachten. Er flieht an ber Spigje jener 
großmüthigen Nation, die ihr Vaterland mit 
und theilte, der Sranzofen, die unfere Trüms 
mer in ihren brüderlichen Lagern fammelten 
und erhielten, die und dad Bild Polens, 
und das Andenken feiner Freiheit in dem 
Schooſſe ihrer. gaftfreundlihen Städte dars 


boten, und unfere Unfälle unter ihrer reichen: 


Erndte von Forbeeren verborgen haben. Yes 
ne edelmüthigen Franzofen, unter denen Roß- 
iusfo aufhörte, ſich verbannt zu glauben, 
vor denen er es wagte, nicht ohne Troft, 
und vielleicht mit Stolz, eine befiegte aber 
nicht entehrte Stirne aufjurichten, und in 


feinem Herzen mit der Liebe des Vaterlarıs 
des, die tröftliche Hoffnung. feiner Lünftigen 
Unabhängigkeit zu. näyren,” 

„Sehet, wie Europa,. in feinen alten 
Grundveſten erfchüttert, auf den Ruf des ers 
habenſten Genies, das Gebdüde feiner gefells 
fhaftlihen Konftitutionen wieder herftellt, 
und das neunzehnte Jahrhundert ducch eine 
neue Zeitrechnung von Schdpfung-und Ruh⸗ 
me bezeichnet; fehet, nie das Joch der Tys 
rannen der Meere, der Unterdrüffer und Uns 
ruhe: Stifter von Europa, allenthalben zer 
folittert wird; fehet, wie unter dem Schuͤzze 
einer, duch die Geſezze konſtitulrten Monars 
hie die Voͤlker ſich wieder. zu ihrer Würde 
erheben, und die Nationen fich zu ihrer Uns 

ängigfeit aufrichten.” 

„Polen! Seid,ihr nicht die Abkoͤmmlin⸗ 

ge jener Helden, die Deftreich und Europa 
von der, Macht der Mufelmänner- retteten? 
Beſeelt euch eier Much nicht mehr, der eure 
fiegreihen Feinde mit Achtung und Furcht 
gegen euch erfüllte? Weil ihr getheilt, jers 
ſplittert wurdet, feid ihr darum nicht mehr 
durch bie Sprache, durch das Blut, durch 
das Unglüf, durch alles, was die Menfchen 
verbindet, vereiniger! Weil Polen von. der 
politifchen Karte weggeftrichen wurde, beiteht 
es darum nicht mehr In dem Herzen feiner 
Kinder! Wenn ihr, als ihr nody verlaffen 
von Sranfreih, von dem Glüffe verrathen 
wart, bloß von eurem Muthe und den Huͤlfs⸗ 
mitteln eurer Vaterlands liebe unterftüzt, die 
Zunge der Wagfchale zwifchen euch und der 
dreifachen Alltamy von Rußland, Deftreich 
und Preuffen, einige Zeit im Mittelvunft ers 
bieltet, welche Triumpfe könnten euch zwei⸗ 
felhaft fcheinen, jest, da bie Pefieger der 
vierfahen Koalition ber eure Graͤnzen ges 
augen find, jest, da der Held des Jahr⸗ 
underts feine Gedanken und feine Augen 
auf euch richter? Hört ihr bei feinem Ans 
bliffe nicht eure Waren erklirren? Seht idr 
nicht die blutigen Schatten fo, vieler im Ges 
fechte für euch: erwaͤrgten Bürger fih um 
ihn drängen und Rache fordern? Polen! 
Hört ihre Seufjer! Sie dringen zu euren 
Dhren, fie gieffen in euer Herz den Ruf ber 
National» Unabhängigkeis !” 
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Vermiſchte Nachrichten. 





Eine Deutſche Zeitung ſagt unter dem 
Artikel von Wien vom au. November, jedoch 
mit Hinzufügung, daß die Neuigkeit Beſtaͤti⸗ 
gung bedürfe: Der General Sebaftiani, Am⸗ 
baffadeur von Franfreih in Konftantinopel,, 
babe, zufolge des lejten Traftatd, vermoͤge 
welchen die Ditomannifche Pforte fih mit 
Rußland vereiniget, und dem Wunfche diefer 
Macht gemäß zwei dem Intereffe von Peters⸗ 
burg verfaufter Gouverneurs tieder einge⸗ 
fegt, die gedachte Stadt verlaffen muͤſſen. 
Die nämliche Zeitung fügt hinzu, daß ber 
General Sebaftiant bereits in der Moldau 
angekommen ſei. Freilich, die Beweiſe, die 
die Octomanniſche Pforte fchon feit langer 

eit von einer Schwäche gegeben hat, bie. 

ber. ihre ausgezeichnetiten Handlungen ents 
fcheidet, koͤnnten unter ben gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden, die Abreife des Herrn Ambaffadeurg 
von Frankreich, allerdings glaublich machen; 
aber jemehr der Divan foiche Maßregeln ers 
greift, die gegen fein Intereffe, und folglich 
gegen das groffe Intereſſe von Europa ſtrei⸗ 
ten, deſto gröffer wird die Wahrfcheinlichkeit,. 
daß Frankreich darauf beftehen wird, dieſe 
Macht zu ihrer wahren Politif zurüfzurufen. 
Man weil aus Erfahrung, mit wie vielen 
falfchen Vorfpiegelungen England und Rufs 
land die Prinzen und die Voͤlker umringen, 
die fie hintergehen wollen. Wir haben ganz 
Deutfchland In Ungemwißheit über dag Schiks 
fal von Italien und ded Königreichs Neavel 
gefehen, fo groß war die Menge falfcher Bes 
richte, die überall verbreitet, und mit ſolchen 
Details gehäuft wurden, daß felbit die Uns- 
gläubigften darüber erftaunten. Ein Bülles: 
tin, dag von Berlin Fam, hat die Wahrheit 
in alle ihre Mechte wleder eingefejt, und bes 
wiefen, daß die Ereigniffe, womit man ung: 
eine Zeit lang unterhalten, nur in den Koͤ⸗ 
pfen der Englifch> Ruffifchen Partbei eriftirs 
ten. Was hat man zu einer ander: Zeit 
nicht alles von dem Glüffe aefagt, welches 
die Verſuche der Enaländer gegen Calais und 
Boulogne gefrönt haben follte? Und gleich, 
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wohl war das Mefultat biefer Erpebitionen 
fo nichtig, fo ſchimpflich, daß man ihrer im 
England nicht einmal erwähnen durfte. Aug 
dem Tone ber feffen Gemwißheit, aus welchem 
Preuffen in feiner lesten Note fprach, die den 
Seindfeligfeiten unmittelbar voranging, mar 
es leicht zu errathen, mit welchen lächerlis 
chen Hoffnungen bte Koalition fich fchmeis 
chelte, und folglich auch, welche Mittel man 
angerwant haben mußte, um bie Pforte zu 
unterjochen. Aber die Wahrheit muß in dies 
fen Augenblif mit der Nachricht von ben 
Siegen der Franzofen, ben Divan zugleich ers 
reicht haben; haufige Kouriere find von Ver: 
lin nah Konftantinopel, während des Auf: 
enthalte des Kaiferd Napoleon in jener Haupts 
fladt, abgegangen: Es ift alfo mwahrfcheins 
lich, daß die Ubreife ded Generals Sebaftiani 
nicht Statt haben fonnte, und daß im Ge: 

entheil feine Gegenwart in Konftantinopel 

* die Anſtrengung Rußlands ſiegen wird. 
u. ſ. w. 


Nachrichten, die unmittelbar aus Kon⸗ 
ftantinopel angelom’sen, berichten: ber Herr 
General Sebaftiant, Ambaffadeur von Frank⸗ 
reih, hat vor einigen Tagen eine geheime 
Konferenz mit dem Gultan in dem größten 
Anfognito gehabt. 

Zwei Minifter des Königs von Pers 
fin Facali-Schach find in Konftantinopel 
angefommen; einer von biefen beiden mirb 
fih auf eine Miſſion nach Frankreich beges 
ben; ihm begleitet Here Jaubert, Gromöffäter 
Dollmetſcher, der kürzlich von Indien zurüfs 

efommen if. Der Perfifhe Ambaſſadeur 
berbringt Sr. Majeftät, dem Kaifer Napos 
leon, fehr reiche Gefchenfe im Namen feines 

ern. Herr Dulcet de Pontecoulant, Mits 
glied bed Erhaltungs » Senats von Frank: 
reich, iſt ebenfalls in Konftantinopel ange⸗ 
kommen. Der Gegenftand feiner Sendung: ift 
noch unbefannt. 


Briefe aus dem Norden (fagt ein öffent; 
liches Blatt) verfihern: Der König von 





‚Armee begeben. Auch treffen 


Schweden fuche, mit Franfreich in Unterhand⸗ 
lung zu treten, und babe fich zu dem Ende 
an den Großvater der Königin, den Großs 
Herzog von Baden gewannt, damit er fich 
für ihn bei der Franzoͤſiſchen Regierung vers 
wende. 


Aus Maynz wird gemeldet, daß bie 
Heſſiſchen Offiziere, welche in den neu zu ors 
ganifirenden Heffifchen Regimentern angeftellt 
worden, von da nach Kaffel abgereift find. 
Sie treten größtentheild in den näwlichen 
Rang ein, welchen fie bei ber ehemaligen 
Negierung befaffen. Die Uebrigen diefer Dfs 
fiiere, welche nicht Dienfle nehmen wollen, 
begiben fi vor der Hand nad) Supenburt, 
wo fie fich bis zur ausgemachten Sache aufs 
halten folten. 

Das Kurfürftliche Minifterium zu Kaſ⸗ 
ſel ift nach Öffentlichen Berichten num ganz 
entlaffen. Alle Behörden, fo wie auch die 
Poſt, find mit Sranzöfifchen Beamten befejt. 


Es fanımeln ſich in der Gegend von 
Maynz und Frankfurt noch immer frifche 
Truppen in groffer Anzahl, welche aus dem 
Innern von Frankreich fommen, und nach 
gehaltenem Raſttage ſich nach ber groffen 
noch immer von 
Zeit zu Zeit Preuffifche Kriegs: Gefangene in 
jenen Gegenden ein, welche von der Natios 
nal» Garde Äbernommen, und von derfelben 
weiter an den Drt, ber ju ihrem Aufenthalte 
beſtimmt ift, transportirt werden. 


Yus Stuttgarbt vom 10. Degember wird: 
in mehreren Deutfchen und Franzöfifchen Zeis 
tungen der thätige Antheil, den die Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Truppen unter dem General von 
Sritendorfan der Belagerung und Einnah⸗ 
me von Glogan genommen haben, befannt 
gemacht, und alle dahin gehörige Details fehr 
ausführlich berichtet. 
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Donneritag, 


Neueſte Vorfälle, 





Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer ſind am 18. die⸗ 
ſes um Mitternacht in Warſchau angekom⸗ 
men. Allerhoͤchſt Dieſelben haben ſich im 
Kutno und in Lowicz aufgehalten, wo Sie 
verſchiedene Kouriers haben abfertigen laſſen. 

Privat s Briefe berichten, daß die vers 
jagtefte Niedergefchlagenheit in der Ruſſiſchen 
Armee herrfche, und daß, wenn fie fich fchlas 
gen follte, fie fich ſchlecht ſchlagen werde. 
Man hat die Preuffen unter die Nuffifchen 
Regimenter gefteft, und eine ftarfe Defertion 
ift in der .einen, wie in ber. anderen Armee 
eingeriffen. 

Wir haben bereitd den abgeſchloſſenen 
Frieden zwiſchen Sr. Majeftät, dem Kaifer 
der Franzoſen und König von Ütalien, und 
Er. Durchlaucht, dem Herzog von Sachſen⸗ 
Meimar, (in unferer Nummer 64.) anges 
geigt. Die Ratififationen diefer Verhandlung 
find am 23. dieſes Monats in Berlin 


zwiſchen Sr. Erzellenz, dem Herrn Divifionds 


General Clarke, Generals Gouverneur von 
Berlin ꝛc. rc. und dem Herrn Geheimen⸗Rath 
von Müller ausgetwechfelt worden. 

Wir erfahren, daß durch einen anderen, 
in Pofen am 15. Dezember unterjeichneten, 
Traftat. die Häufer von Sachfen» Weimar, 
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Sadhfen: Gotha, Sachfenz Meinungen, Sach— 
fen » Hildburghaufen und Sachfen s Coburg 
dem Rheiniſchen Bunde beigetreten find. 





Berlin 
ben 26. Dejember. 


Der Prinz Auguft von Preuffen iſt, bes 
gleitet von zwei Sranzöfifhen Dffizierd, ges 
fern nach Frankreich abgereift. 

Diefer Umftand hat nicht verfehlt, bie 
Aufmerffamfeit des Publitums zu erwelfen, 
and den Bermuthungs s Fabrifanten einen 
reichhaltigen Stoff zu gewähren. Nach dem, 
was wir davon erfahren haben, theilen fich 
biefe Vermutungen in verfchiedene Arten, 
vorzüglich aber in zwei Haupt s Gattungen; 
fie flimmen in einem Punfte überein, naͤm⸗ 
lich, daß fie darauf hinzielen, diefe Sache, 
woraus einige Perfonen gern ein grofles Er⸗ 
eigniß machen möchten, mit Urfachen zu vers 
binden, die, nach dem Ausſpruche biefer ges 
ſchikten Beobachter, in einem ſehr hohen 
Grade bedenflih, wichtig, ernfihaft wären. 
Man fieht, daß dies eine gute Gelegenheit 
ift, deren fich diefe Herrn erfreuen, - um ihs 
ve fchönen Hppothefen darauf zu bauen: Ih⸗ 


re Ideen find wunderbar, und ihre Schluͤſe 
würden unterhaltend feirt, wenn fle minder 
lächerlich wären. Es iſt, wenn man fie hört, 
von. nicht® geringerem bie Rede, als von 
Siegen, die die Ruſſen gewonnen, oder von 
gefährlichen Anfchlägen, die die Preuffen ans 
gelegt haben. Um den Einwohnern bad Ver⸗ 
trauen zu bemeifen, welches man in ben 
guten Geift fegt, der fie befeele, fan man 
ihnen fagen, daß man ben heimlichen An⸗ 
ſchlaͤgen von ihrer Seite ebenfo wenig Glau⸗ 
ben beimift, als den vorgegebenen Siegen 
ber Ruffen. 


Da fich ein jeder damit befaßt, Thatfachen 
nach feiner Art zu erflären: dürfte es ung 
wohl nicht erlaubt fein, auch unfere Ausles 
gung zu verfuchen? Der Prinz Auguft ift von 
Sr. Majeftät, dem Kaifer, feinem Water zus 
röfgefchift worden, und in diefem Betragen 
bed Giegerd erfannte man bie Großmuth, 
die feinen Charafter bildet; aber damals bes 
fanden noch Unterhandlungen zwifchen Sr. 
Maieftät, dem Kaifer und dem Könige von 
Preuffen: der Friede fchien fich zu nähern. 
Weiterhin fah man den Kaifer cinen Waffens 
flillftand bewilligen, ben der König von 
Preuffen verweigerte. Der König, der feine 
Abhängigkeit von Rußland bekannte, bat in 
der Folge die Weigerung feiner Natififation 
auf diefe Abhängigkeit gründen wollen, wähs 
rend von der andern Geite die Ruſſen ers 
fiärten, daß, als feine Alliirten, fie ganz 
feiner Verfügung überlaffen wären. Die Sas 
chen haben alfo- in dieſem Augenblik eine 
ganz andere Geſtalt, als ſie zu der Zeit hat⸗ 
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ten, da der Prinz Auguſt, in Berlin zu blei⸗ 
ben, authorifire wurde. Diefe Veränderung 
feheint eine natürliche Auslegung einer That⸗ 
fache darzubieten, die Feiner anderen Bewegs 
gründe bedurfte. 


Man fönnte hier fogar noch eine wohls 
thätige und großmüthige Abficht entdeffen. 
Es giebt in allen Ländern unfinnige Mens 
fchen, die unaufhörlich bemäpt find, fich felbft 
und andere zu fompromittiren.. Ed muͤſſen 
wohl deren in Preuffen eben fo, ald an ats 
beren Drten geben; wäre es nicht möglich, 
daß nad) und nach) Menfchen von gemeinem 
Schlage, betrogen durch ihre MVorurtheile, 
dur die Milde der Franzöfifhen Regie—⸗ 
rung erdreiftet, barauf verfielen, allerlei abs 
gefhmakte Ideen fich einzubilden, melchen, 
um fie geltend zu machen, fie befannte und 
ausgezeichnete Namen unterzufchieben ſuch⸗ 
ten? Dies ift die Gefahr, welcher der 
Prinz Auguſt mehr ald irgend jemand ans 
ders ausgefezt fein fonnte, und es ift ohne 
Zweifel fehr.gläflich für ihn, ſich auſſer der 
Berührung der übelgefinnten Dummheit und 
der blödfinnigen Uebelgeſinntheit zu finden. 
Diefe Anfiht der Sache, wovon bier bie 
Rede ift, ſcheint um fo vernünftiger zu fein, 


da man verfichert, daß auch ber General- 


Tauenzien nach Frankreich abgereift ift, und 
ba man annehmen fann, daß ir Bewegs 
grund, in Hinficht dieſes Generals, der 
Naͤmliche, mie bei dem Prinzen Auguft iſt. 
Die tiefen Politifer, die für fo einfache Thats 
fachen andere Urfachen ſuchen wollten, wuͤr⸗ 


aßı 


ben, nach unferen Meinung, in eitle Träus lande, Holland und Deutfchkand liefern Bes 


mereien. verfallen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Kopenhagen melden oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ter, daß der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger 
Herr Deſſaugiers bei ſeiner Ankunft zu Kiel 
von Gr. Koͤnigl. Hoheit, dem Kron⸗ Prinzen 
mit befonderer Auszeichnung empfangen wor⸗ 
den. Er hat von Kiel fogleich einen Kou⸗ 
vier nad) Pofen gefchift. 





An den Gränzen des Fuͤrſtlich⸗Salm⸗ 
ſchen Gebiets find feit kurzem Pfaͤhle aufges 
ſtellt worden, mit folgender Auffchrift in 
Sranzöfifcher Holdndifcher und Deutfcher Spras 
he: „aum Rheinifhen Bunde ge 
börig.” 





Der Herzog von Dorf, ber ſchon fo 
glänzende Beweife feines Zeldheren : Talents 
gegeben hat, foll, nach Englifchen Blättern, 
ein Zirfulare erlaffen haben, worin er vors 
ſtellt, daß die Umftände es nothwendig mas 
hen, neue Rekrutirungen zu veranfkalten. 
Es iſt immer gut, wenn muthige Krieger 
bie Hoffnung eines genealifchen und gluͤkli⸗ 
hen Unführers vor fich haben! die Nieder: 


lege zur Unterſtuͤzzung diefer Hoffnung. 


Ein Öffentliches Blatt enthält Folgendes: 
Die Ruffen, welche bereits an der‘ Weichfel 
ihr Lager aufgefchlagen hatten, brachen auf, 
als fie die Ueberwinder von Aufterlig erblifs 
ten, und zogen fich bis hinter den Bug und 
die Narew zurüf. Auch haben wir die Nach: 
sicht, daß ein. Preuflifches Regiment, welches 
größtentheils aus Polen befand, mit den 
Offiziers zur Sranzöfifchen Armee Üübergegans 


gen ift. 
(Der Eoreesp.) 





Im Unter» Haufe zu London hat vor 
furzem ein Redner behauptet, daß die Bank — 
bie nad) feiner Meinung noch immer in fehr 
blühendem Zuftande iſt — mohl Mangel 
an Gold und Silber, aber deſto groͤſſeren 
Ueberfluß an Fonds habe. Dies klingt 
w.hl etwas parador; aber bie Sache hat 
ihre vollfonmene Nichtigkeit. Unter Fonds 
verfteht der Brite Schuld » Scheine, Erehes 
quer : Bild, und andere Regierungs + Bers 
fdyreibungen, wovon in der Königlichen Banf, 
nad) Ausfage aller unpartheiifcher Beobach⸗ 
ter, durchaus fein Mangel fein fol. Dies 
wäre alfo unter den vielen Wahrheiten, die 
man von Zeit zu Zeit im Unterhaufe zu Lons 
don hört, einer der Unldugbarften. 


In Irrland follen jezt wieder einzelne, 
unrubige Auftritte vorfallen. 


— 


Es heißt, daß das Lefen Sranzöfifcher 
Bücher in St. Petersburg verboten waͤre. 
Wir wiffen nicht, ob diefed Verbot gegrüns 
det iſt, glauben ed auch kaum; fiher find 
wir aber, das in Frankreich feine Repreſſa⸗ 
fien, in Hinſicht ber Ruſſiſchen Literatur, 
Statt finden werben. 





Hei diefer Gelegenheit mag es erlaubt 
fein, eine andere heilfame Verordnung bier 
befannt zu machen, fie fleht im Intelligenz⸗ 
Blatt der St. Petersburgiſchen Zeitung Nro. 
g2, vom 16. Nov. 1806, und heißt alfo: 

„Vom Reichs⸗Kommerz⸗Kollegio wird 

„ſowohl der Ruſſiſchen als der auslaͤn⸗ 

„diſchen handelnden Kaufmannfchaft hier⸗ 

„durch bekannt gemacht, daß auf Aller 

„hoͤchſten Befehl Er. Kaiferlihen Mas 

„jeftät die Einfuhr der ausländifchen 

„Wermuthlich Sranzsfifchen) — Hoſe n⸗ 

„Traͤger und Strumpf⸗-Baͤnder 

„jeder Urt verboten worden iſt.“ 

Die Colon, die Lyfurge ded neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts mögen die tiefe Weiss 
heit dieſes Geſezzes erforſchen. Died ziemt 
dem Journaliſten nicht, der bloß Thatſachen 
ſammelt, um fie der Mit⸗ und Nachwelt zu 
überdiefern. 





Voltaire hat die Bemerkung gemacht, 
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daß die Engländer, die befanntlich unter als 
fen Völkern der Erde, ſich am meiſten ens 
nuiren, am meiften von ber befchtwerlichen 
Langweile gepeiniget werben, gleichtwohl fein 
Wort in ihrer Sprache haben, um biefen laͤ⸗ 
ftigen Zuftand auszudruͤkken. Wer mit ber 


 Englifhen Sprache bekannt iſt, wird wiſſen, 


daß diefe Bemerkung ihren vollkommenen 
Grund hat. Das Wort Ennui — welches 
die Franzofen, die fich, unter allen Voͤlkern 
der Erde, am wenigften ennuiren, am haͤn⸗ 
figften und in fo mancherlei Geftalten und 
Mendungen gebrauchen, fehlt in der Englis 
fchen Sprache ganz; benn tedious, tiresome, 
Gred u. ſ. w. drüffen jenen Zuflaud nicht 
aus, und find ſchwache Repräfentanten ber 
Sranzöfifhen Benennung. Sonderbar, baß 
die Deutfchen beftiimme find, die Engländer 
für diefe Unvollkommenheit zu entfchädigen. 
Die Engländer haben die Sache aber nicht 
das Wort. Dafür hat die Deutſche Spras 
che das fchöne, Fräftige, bedeutende Wort — 
Charafter. Sollte fie aud wohl bie Sa⸗ 
che haben? Daß die Engliſchen Minifter 
die Deutfhe Sprache und die Deutfche 
National » Schwäche genau fennen, bemeift 
die Leichtigkeit, und Gewantheit, womit fie 
mit dem Deutfchen Charafter, — fo lan⸗ 
ge die Tyrannei der Meere und der empoͤ— 
rende Handels s Despotigmus gebanert hat, 
oder noch dauert — fpielen. 





VBerbefferung. 


mer 55. unfered Blattes von einem PDremfiicden Siegimente-ge 
gie haben in Diamn m es von den Rufen unsgetanden, ur ® 


eit fiber die fehlechte Behandlung, 1 
un der erfien Aufßage unleferiich gefchrieben war, J 
geftanden. 


das Negiment von 


rochen, welches fich aus Umuftleden⸗ 
etöft hat. Dirfes Kegiment, dad in einiaen Erems 
1ög, welwes vorher in Darkhau ın Garniſon 


Iu Neo. 66, if Zeile 276 auf der erfien Spalte im der 19. Seite von oben fast „Döien‘‘ Haãfen“ zu leſen. 
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Frankreich. 


Fuͤnf und Dreiſſigſtes Buͤlletin 
der groſſen Armee. 


Voſen, am 28. November 1606. 


Der Kaifer im am 25. d. um 2 Uhr 
ded Morgens von Berlin abgereift, und iſt 
am nämlichen Tage, des Morgens um 10 
Uhr in Käftrin angelangt. Er iſt am 26. 
in Meferis, und am 27., um ı0 Uhr bed 
Abends, in Pofen angelangt. Am nächften 


Morgen baden Sr. Majeftät bie verfihiedes 


nen Polnifhen Stände empfangen. Der 
Matfchall des Pallaſts Duͤroc, if in Oſte⸗ 
code gewefen, two er den König von Preuß 
fen gefehen hat, der ihm erflärte, daß ein 
Theil feiner Staaten von den Ruſſen beſezt 
wären, und daß er ganz von ihnen abhängig 
fei; daß er dem zufolge ben Waffenſtillſtand, 
welchen ſeine Bevollmaͤchtigten abgeſchloſſen 
haben, nicht ratifiziren koͤnne, weil er die 
darin ſeſtgeſezten Punkte zu erfuͤllen nicht im 
Stande wäre. Sr. Majeſtaͤt haben ſich nad 
Königsberg begeben. 

Der Groß: Herzog von Berg, mit eis 
nem Theil feiner Reſerve der Kavallerie und 
mit ben Korps der Marfchälle Davouft, fans 
ned und Augereau, ift in Warſchau einge, 
eüft. Der Ruffifche General Bennigfen, ber 


diefe Stadt, vor der Annäherung der Frans 
gofen, befezt hielt, hat diefelbe geräumt, ba 
er in Erfahrung gebracht hatte, daß die Frans 
söfifche Armee auf ihm losgehen, und ihn zu 
einem Gefecht bringen wolle. 

Der Prinz Hieronymus befindet fich mit 
dem Korps ber Baiern in Kalifh. Der 
ganze uͤbrige Theil der Armee ift in Pofen 
angelangt, oder ift noch in verfchiedenen Rich⸗ 
tungen auf dem Marfche dahin begriffen. 
Der Marfhall Mortier, nachdem er Befiz 
von den HDanfe s Städten genommen hat, 
marfchiert nach Anclam, Roſtok und gegen 
Schwediſch⸗ Pommern. 

Die Uebergabe von Hameln wurde bon 
ganz fonderbaren Ereigniffen begleitet. Auſ⸗ 
fer der Befazzung, die zur Vertheibigung dies 
ſes Plazzes beftimmt war; befanden fich. noch 
einige Preufiifche Bataillons barin, die fich, 
nach ber Schlacht vom 14., hierher geflüch- 
tet hatten. Es herrfchte eine völlige Anars 
hie in biefer zahlreichen Garnifon. Die Of⸗ 
fiziere fannten feine Suborbination gegen ihre 
Generale, und bie Soldaten empörten. fich 
gegen ihre Dffisiere. Kaum war die Kapitus 
lation unterzeichnet, ald ber General Savary 
daß hier beiliegende Schreiben Nro. I., (wel⸗ 
ches weiter unten folgen wird) von dem Ges 
neral von Schöler erhielt; er antwortete ihm 
hierauf durch das Schreiben Nro. II., (mei 
ches ebenfalls hier abgebruft wird). Geit 
biefer Zeit war bie Befazzung im Aufruhr, 





und ber erfie Schritt der Empörung war, 
daß fie nach dem Brantweins Magazinen lies 
fen, fie mit Gewalt erbrachen, und ohne 
Maaß tranfen. Bald darauf, erhizt durch 
biefe fpirituöfen Getränfe, ſchoß man fi) auf 
ben Straffen, Soldat gegen Soldat, Soldat 
gegen Dffiiier, Soldat gegen den Bürger; 
die Unordnung war aufferordentlicd) groß. Der 
General von Schöler fchifte einen Kourier 
nach dem andern an den General Savary, 
ihn bittend, daß er feine Anfunft befchleunis 
gen und noch vor der zur Uebergabe beſtimm⸗ 
ten Zeit, von dem Plazze Befiz nehmen wol⸗ 
le. Der General Savary eilte fchnell hinzu, 
j0g unter einem Kugel: Kegen in bie Stabt, 
fchifte die ganze Garnifon in einzelnen Reis 
hen aus einem Thore hinaus, und lagerte fie 
fämtlih auf einer Wieſe. Er verfammelte 
hierauf die Dffigiere und machte ihnen be- 
fannt, daß das, was bier vorgefallen, der 
Erfolg einer ſchlechten Disziplin fei, ließ fie 
ihr Kartel unterzeichnen, und flellte die Ord⸗ 
nung in ber Stabt ‚wieder ber. Man glaubt, 
daß in dem Tumult viele Bürger umgebracht 
worden find. ; 


Nro. L 
Schreiben des Generals von Schöler an 
den General Savary, 
Mein Herr General. 

Kaum hatte ſich die Neuigfeit von ber 
Uebergabe der Stadt hier verbreitet, als eis 
ne allgemeine Unzufriedenheit umd ſelbſt der 
Geift der Empdrung fich unter den Of: jies 
ren und in ber ganzen Garnifon geäuffert 
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hatte. Ih Habe mein Moͤglichſtes gethan, 
um die Gemither zu beruhigen, und ich hof⸗ 
fe, diefen Zwek zu erreichen; aber ich bitte 
Ste, Herr General, zu den Artikeln, words 
ber wir überein gefommen find, noch folgens 
be zwei hinzuzufügen, und mir felbige durch 
ben Ueberbringer vor der Beſezzung des Tho⸗ 
red und des Forts zu überienden : 
1) Für den gemeinen Soldaten bie Ers 
laubniß, nach feinem Herde zuräfzufchren; 
2) Für die Dffisiere die Verſicherung 
über ihre fünftige Eriftenz, indem ihnen über 
bie Bezahlung ihrer Gage Anmwelfungen auf 
bie Kaffen der von den Franzöfifchen Trup⸗ 
pen befezten Provinzen gegeben werden, das 
mit ich mich in den Stand geſezt fehe, die 
Kapitulation, die ich unterzeichnet habe, mit 
aller Genauigkeit zu erfüllen. Ich beiheure 
Ihnen, Herr General, daß dieſe Vorſichts⸗ 
Maßregel durchaus nöthig iſt; und ich wuͤr⸗ 
be in Verzweiflung gerathen, wenn Sie mich 
anderer Beweggründe, als derer, welche ich 
angeführt habe, fähig halten koͤnnten. Ich 
babe die Ehre, mit der allervollfommenften 
Hochachtung zu fein, mein Herr General, 
hr ganz gehorfamfter und ergebenfter Diener. 
Unterzeichnet von Schoͤler. 
Hameln, den 21. November 1806. 








Nro. IL 
Oldendorf, den a1. November 1806. 
An den Herrn General Scyöler, Kom: 
mandanten der Garnifon von Hameln. 


Mein Herr General. 
Ich bin nicht gewohnt, den Bewegun⸗ 
gen des Aufruhrs und der Empörung nach⸗ 


jugeben. Sich habe die ganze Nevolution mei⸗ 
ned Vaterlandes durchlaufen, und ich weiß, 
wie man fie befänftiget. Es wird in der Ka⸗ 
pitwlation von Hameln nichtd abgeändert: 
ic) habe nicht mehr das Recht dazu, weil 
fie fhon auf offielem Wege dem Kaifer 
felbft iſt berichter worden. Geit wenn hätte 
wohl ein undigziplinirter Haufe bad Recht 
erworben, einer Kapitulation neue Artikel 
aufjubärden, bie bloß das Privat = ntereffe 
beträfen, und nur merfantilifhen Inhalts 
wären? Ich wiederhole es Ahnen, mein 
Herr, die Kapitulation wird nad) ihrem gans 
zen Inhalt behauptet werben. Morgen wer: 
ben ſich meine Truppen um 9 Uhr einftellen, 
um bie SeftungssWerfe und Thore zu bes 
fesgen; und ich erfläre, daß, wenn Ihnen 
eine Beleidigung oder eine Weigerung ber 
Uebergabe mwiderfahren follte, ich diefes als 
eine vollfommene Uebertretung der Kapitulas 
tion anfehen werde. ch werde meinen Trups 
pen befehlen, ſich aledann zurüfzuziehen, und 
alles, was von diefem Augenbliffe an zu 
Gefangenen gemacht wird, fol, in Gemäß- 
beit unferer Vorfchriften, mit bem Tode bes 
ftraft werden. Ich mache jeden Preuffifchen 
Dffizier für ben geringften Unfall verantwortz 
lih. Sein Gluͤk, feine Freiheit, fein Leben 
follen mir dafür bürgen, und Gie, mein 
Herr General, den Alter und lange Dienfte 
zum Feinde aufrährerifcher Bermegungen ges 
macht haben, ich befchwöre Sie, mir dieje⸗ 
nigen von ben Dffizieren, bie am widerſpen⸗ 
ftigiten find, zu bezeichnen, damit ich die 
Schivere der Rache auf fie fallen laffen kann, 
die ich mir vorgenommen babe, einem fols 
hen Betragen zuzumeſſen. Sein Sie fo ges 
fällig, 20 von den mildeften Köpfen in jes 


dem Regiment bei fich verfammieln zu lafs 
fen; erklären Sie ihnen den Inhalt meines 
Drieied, und fagen Eie ihnen, daß, wenn 
in diefem Augenblif nicht alles zur Ordnung 
zuruͤkkehrt, fo werde ich fie als die Häupter 
der Bande erflären, und daß, wenn dad 
Gluͤk es fo beftimmen follte, fie in meine 
Gewalt zu liefern, ich fie auf der Stelle hin⸗ 
richten laffen werde. Wenn die geringfte Bes 
leidigung gegen Ihre Perfon und die ber 
General + und Stabe-Dffiziere ausgeübt wär; 
be, fo follen fie mir dafür Rechenſchaft 
geben. 
Empfangen Sie, mein Herr General, 
die Verficherung meiner hohen Achtung. 
Unterzeichnet, Sapvarp. 





‚Hiftorifche Kriegs » Tabellen. 


Unter. dieſem Artifel wollen wir ein Vers 
geihniß der Kriege liefern, bie feit zwei 
Hahrhunderten, d. i. von 1592 bie 1805, 
von dem, verfchiedenen Mächten Europa’sd ges 
führt wurden. Wir fangen heute mit Defts 
reich an, und werben in ber Folge mit ben 
Kriegen von Franfreih, Rußland, England 
u. f. w. fortfahren. 

ı) Krieg mit der Pforte von 1592, bis 
1606. — Friede zu Githraref in Uns 
garn, den 21. Dft. 1606, — 2) Dreifs 
figjähriger Krieg von 1618 big 
‚648. — Friede zu Münfter (MWeftphäs 
lifcher Friede) den 14. Dft. 1648. — 
5) Mantuanifcher Succeſſions⸗Krieg 
von 1629 bis 1651. — Friede mit Frank⸗ 
reich zu Regensburg, den 10. Oft. 1630, 
und mit Spanien, die Uebereinfunft zu 
Cherasfo im Piemontefifchen, den 10. 


April 1651. — 4) Zweiter Krieg mit 
der Pforte, von 1661 biß 1664. — 
Friede auf zo Jahre, zu Vasvas in Uns 
garn, den »0. Aug. 1664. — 5) Krieg 
mit Franfreich, von 1672 bid 1678. 
— Sriede zu Nimmwegen, den 5. Febr. 
1679. — 6) Dritter Krieg mit der 
Pforte, von 1683 bis 1698. — Friebe 
zu Carfomwit in Stavonien, den =6. Jan. 
1699. — 7) Zweiter Krieg mit Franfs 
reich, von 1688 bis 1697. — Fricde 
zu Ryswick, den 50. Dft. 1697. — 
8) Spanifcher Succeffiong- Krieg 
mit Franfreih und Spanien, von 
1701 biß 3714. — Friede zu Raſtabt, 
ben 6. Maͤrz 1714. — 9) Bierter 
Krieg mit der Pforte, 1716 bis 1718. 
Friede zu Paffarowig in Serbien, ben 
21. Sul, 1718. — 10) Zweiter Krieg 
mit Spanien, über bie Staliänifchen 
Befijjungen von 1717 bis 1720. — Fries 
de zu Wien, den 30. April 1725. — 11) 
Krieg mit Spanien und Sranfreid, 
von 1733 Bid 1735. — Friede mit Franfs 
reich zu Wien, ben 5. Dft. 1755, und 
mit Spanien zu Verſailles, den 21. Nov. 
1738. — ı2) Fuͤnfter Krieg mit ber 
Pforte, von 1757 bis 1739. — Friede 
ju Belgrad, den 18. Gept. 1739. — 
13) Deftreichifcher Succeffiond » Krieg, 
nach bem Tode Karls VI. von 1740 bie 
1748. Diefer Krieg dauerte mit Preuß 
fen, zum erftenmale von 1740 bis 1741. 
Friede zu Breslau und Berlin, ben 11. 
Yun. und 28. Jul. 1741. Mit Baiern 
dauerte er von 1741 bis 1745. Friede 
zu Fuͤſſen, den aa. April 1745. Mit 


den Aliirten Franfreih und Spanien 
waͤhrte diefer Krieg von 1741 bis 1748. 
—. Frieden gu Aachen, den 18. Dft. 
1748. — Zum jweitenmale mit Preufs 
fen Krieg, von 1744 bis 1745. — Fries 
de zu Dresden, den 25. Dec. 1745. — 
14) Siebenjähriger Krieg mit Preuffen, 
von 1756 bis 1765. — Friede zu Hus 
bertöburg, den 15. Febr. 1763. — 15) 
Bairiſcher Erbfolgefrieg mit Preuffen, 
bon 1778 bis 1779. — Friede zu Te: 
(hen, den 15: März 1779. — 16) Schel⸗ 
befrieg mit Holland, von 1784 bis 
1785. — Friede zu Fontainebleau, den 
8. Rod. 1785. — 17) Sechſter Krieg 
mic der Pforte, von 1788 big zu dem 
vom Reichenbacher Eongreß 1790 ſtipu⸗ 
lirten Waffenftillffand,, worauf ben 4. 
Aug. 1791 der Sziſtower Friede erfolgs 
te. — 18) Erfter Krieg mit der Frans 
zöfifhen Republik, von 1792 big 
1797. — Präliminars Frieden zu Leoben, 
ben 17. April 1797. — 19) Zweiter 
Krieg mit dee Franzoͤſiſchen Kepus 
blik, von 1799 bis 1801. — Friede zu 
Lüneville, den 9. Febr. 1801. — 20) 
Dritter Krieg gegen Franfreich 
3805. — Sriede zu Preßburg, Decem⸗ 
ber 1805. — 





Aus diefer Tabelle geht hervor: Erfteng, 
die aröffereHälfte von Zwei Hundert und 
dreizehn Jahren, waren Kriegsjahre. Zwei⸗ 
tens, unter den 20 Kriegen, bie in dieſem 
Zeitraum twürheten, waren Sechs Türken, 
kriege und Zwoͤlf Reichd » Krieget.... 
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Kutno, den ı7. December 1806, 


Die Srangofen haben Brüffen auf der Weich- 
fel errichtet, trog der Schwierigkeiten, die 
biefe Arbeit in Hinficht ber groffen Breite 
biefes Fluffes hat, der an gewiſſen Grellen 
500 bis 400 Klafter breit il. Sie haben 
Brüffen- Köpfe zu Prag, Zaferouym und 
Thorn. 





Warſchau, den zı. December 1806. 


Der Prinz Radziwill, der Prin Sa 
piehba und der Graf -Poroci verrichten bei 
Er. Majeftät, dem Kaifer und König, deu 
Dienft ald Kammerherrn. 

Der Kaifer, deſſen Gefundheit durch bie 
Beſchwerlichkeiten ber Reife und durch bem 
üblen Einfluß einer regnigten Jahrszeit nicht 
im mindeften gelitten, hat geftern bie Arbeis 
ten bei Prag befucht. Ein vortrefflicher, mit 
Baftionen bepflanzter Zirkel, mit Nedouten 
an allen Fronten, bilder nicht nur einen fehr 
ftarfen Bruͤkken⸗Kopf, fondern auch noch ben 
Dlaz zu einem verfchanzgten Lager. 

Die Werfe eined anderen Bruͤkken⸗Kopfs 
an dem Bug find nicht weniger vortheilhaft; 
die Natur iſt der Kunſt zu Hülfe gefommen, 
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und mit fehr wenig Arbeit ift man Meiſter 
von einem ungeheuern Kaum, zum Theil 
von Sümpfen beſchuͤzt. Eine ganze Armee 
wuͤrde hier gegen allen Angriff von Seiten 
bes Feindes gedeft fein. Dieſes zweite vers 
ſchanzte Lager an dem rechten Ufer des Bugs 
bietet der Franzöfifchen Armee neue und fehr 
mächtige Angriffe: Mittel dar. 


Den 13. December machte ein Theil 
Ruſſen von der ArrieresGarde Miene, eine 
Inſel an der Mündung der Wfra, melche 
ber Marfchall Davouft für gut befunden hats 
te, zu befejjen, vertheidigen zu wollen. Es 
— überflüffig, zu fagen, daß der Sieg und 

e Inſel ben Franzofen — Theil gewor⸗ 
find. 


As am 19. ein Theil Koſakken und ei- 
nige Rufifhe Hufaren das Fand durchſtri⸗ 
hen, fi) einer groffen Sranzöfifchen leichten 
Kavalleries Wache, die vo dem Bug poſtirt 
war, zu fehr näherte, wurden fie von ben 
Huſaren des erften Regiments und den Chafz 
ſeurs des 15. auſſerordentlich Übel mitge⸗ 
nommen. Der Obriſt ber Sofaffen wurde 
getoͤdtet; etwa 50 Mann und 25 Pferde find 
in ber Gewalt der Franzofen geblieben. 


Die Kommandanten und Einwohner von 
Sallizien beflagen fich fehr über die häufigen 
Streifereien, welche bie Kofaffen auf ihrem 
Grund und Boden, in offener Verlezzung 
ber Neutralität von Deftreich, machen. Es 


+ 
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Feſtung an. 


— 5608 — 


ſcheint, daß der Haß, der im vorigen Jahre 
zwiſchen den Ruſſen und den Deftreichern 
ausgebrochen iſt, noch immer fortdauert. 





Frankreich. 


Acht und Dreiſſigſtes Büllerin 
der groſſen Armee. 


Voſen, am 5. December 1606. 


Nachdem der Prinz Hieronymus, welcher 
bie Urmee der Alliierten fommandirt, Glogau 
enger blofirt und Batterien um diefe Seftung 
ber haͤtte errichten laſſen, zog er fih mit 
den Banerfchen Divijionen Wrede und Des 
roi gegen Kaliſch den Ruſſen entgegen und 
ließ den General Vandamme mit einem Wirs 
tembergiſchen Corps die Belagerung von 
Glogau fortfezzen Am 29. November lang: 
ten Mörfer und Belagerungsgeſchuͤz vor der 
Man ließ fie fogleich fpielen, 
und nach einem Bombardement von einigen 
Stunden bat fi die Feſtung ergeben. 


Die alliirten Truppen bed Könige von 


Wuoͤrtemberg haben ſich brav gezeigt. 2500 
Gefangue, ziemlich beträchtliche Magazine 
von Zwiebaf, Getreide, Pulver und faſt 200 
Kanonen find die Kefultate diefer Eroberung, 
die befvaders durch die Zuͤte ihrer Feſtungs⸗ 


werke und durch ihre Lage wichtig ifl. Es 
ift die Hauptfladt von Unter: Schlefien. 
Die Ruffen ſchlugen die Schlacht vor 


Warſchau aus und zogen fich hinter bie 


Weichfel zuräf. Der Großherzog von Berg 
bat fogleicy nad) ihnen über diefen Fluß ges 
fezt und ſich der Vorfladt Prag bemaaͤchtigt. 
Er verfolgt fie Über den Bug. Der Kaifer 
bat dem zufolge dem Prinzen Hieronyınus 
Defehl gegeben, mit feinem Korps, gegen 
Breslau zu marfchiren, und diefen Plaz, der 
mwahrfcheinli bald in unfre Hände fallen 
wird, zu berennen. Die fieben Schlefifchen 
Feſtungen follen nad) einander angegriffen 
und biofirt werden. Wenn man bedenft, wie 
muthlog die darin befindlichen Truppen fein 
muͤſſen, fo ift nicht zu glauben, daß eine lans 
gen Widerſtand leiften werde. 


Die feine Feſtung Kulmbach, oder el 
gentlih Plaffenburg, war von einem Bas 
tailon Baiern eingeſchloſſen; da fie für meh⸗ 
rere Monate mit Lebensmitteln verfehen war, 
fo-war bier fein Grund vorhanden, ber fie 
hätte bewegen koͤnnen, fich zu ergesen. Der 
Kaifer ließ daher in Cronach und in Fordhs 
beim Artillerier Stäffe machen, um die Fe: 
fung anzugreifen, und fie zur Uebergabe zu 
jroingen. Am 24. November war eine Bat: 
terie von ae Kanonen in Stand gefezt, wels 
ches den Kommandanten beftimmte, den Plaz 
zu übergeben, ber Herr von Beder, Obriſt 
des 6. Bairifchen Linien » Infanterie = Regis 
ments und Kommandant der Blofade, hat 
befondere Thätigfert und Sachkenntniß bei 
dieſer Gelegenheit bewaͤhrt. Moniteut.) 


Berzeihniß besjenigen Vorraths, 
welchen man in der Feftung Plaß 
fenburg vorgefunden: 

ı8 Dreipfündige Kanonen. 

8 Sechspfuͤndige Kanonen. 

2 Zwoͤlfpfuͤndige Kanonen, 

5 Mörfer von ı0 big 7 300 im 
Durchmeffer. 

4 Mörfer von 15 bis 8 Zoll im 
Durchmeffer. 


Zufammen 35 Kanonen, auf ihren Lavetten 
rubend. 
Noch 33 verfchiedene Feld » Stüffe in 
Bronce. 





Zuſammen 68 Stuͤk an Kanonen und Moͤrſern. 
46 Centner Kerns Pulver. 
168 — — Kanonen-⸗Pulver. 
60 Pfund Funds Pulver. 


Zufammen 64 Gentner und 60 Pfunb. 


Vermifchte Nachrichten. 


Die neueften Englifhen Blätter fagen: 
die ganze nach Hamburg beflimmte lejte Con⸗ 
voye ift wieder nach London zuräfgefommen. 


Der Nordifche Handel liegt völlig ſtille. 


Die Engländer fchmeicheln ſich, daß bie 
Verbot: Akte der Einfuhr Brittifcher Manu: 
fafturen in Amerifa, welch: am ı5 Novem⸗ 
ber im Kraft gefezt werden follte, nicht zu 
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Stande fommen wiirde, wovon man aber in 
Yınerifa gerade das Grgentheil wiſſen will. 
Man fpricht abermals von einer Veräns 
berung im Minifterio in London. Das heißt, 
bie Männer werden ihre Plaͤzze, aber 
nicht Ihre Gruundſaͤzze veränbern.! 


Aus Neapel wird gemeldet, daß ber 
Kult s Minifter an alle Tifchöfe des Königs 
reichd Neapel den Befehl erlaffen hat, duß 
fie nene Buchdruklereien errichten, oder die 
ſchon befiehenden in gröffere Thaͤtigkeit vers 
fegjen follen. Durch diefe und andere Mußs 
regeln hofft dir König, in feinen Staaten die 
faſt ganz erftorbene Liebe zu den Küuften und 
Wiffenfchaften wieder zu beleven. 


Die Errihtung ber von Er. Durch⸗ 
laucht dem reatereuden Färften von Iſenburg 
auf Allerhoͤchſten Kaiferlichen Befehl zu orgas 
nifisenden Preuffifchen Regimenter hat einen 
fehr erwänfchten Fortgang. Es haben fid) 
fhon mehr ald 40 Dffiziere, die ehemals in 
Preuffiichen Dienften fanden, bei diefen neuen 
Sranzöfifchen Regimentern eingefunden und 
darunter find Namen, die ſowohl in Hinficht 
ihrer militairifchen Zalente umd ihres guten 
Rufs als auch ihrer Familien + Verhälniffe 
alle Achtung verdienen. 


Um dad Tyrol ben altern Koͤniglich⸗ 
Bairiſchen Staaten gleich zu ſezzen, iſt dafs 
felbe vor der Hand und big auf Weiteres in 
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24 Land⸗ Gerichte und in 2a Rent⸗Aemter 
eingetheilt worden. Diefe enthalten auf 443 
und einer halben Quadrat s Meile 618,893 


Einwohner. 
; Münchener Zeitung.) 





In Nürnberg rüfte vor kurzem ein fehr 
fchönes Franzöfifches Jüger » Regiment zu 
Pferde, und faft zu gleicher Zeit das bisher 
in Anfpach gelegene Königlich sBairifche In: 
fanterie » Regiment, ungefähr 2000 Mann 
flarf, ein, und feste Tags darauf den Marfch 
gur groffen Armee fort. 





Die Halbgebilpdeten. 





In den Zirfeln der erſten Häufer teifft 
man oft gemwiffe Kompofitionen von Halb» 
Viertel: und Achtel-Gebildeten, bie 
Troz dieſen befchwerlichen Fraktionen ihre 


Role fpielen tollen. Das Drink deep, 
or none at all, welches Pope in Ruͤk— 
fiht dee Gelehrſamkeit empficht, 
kann man in Nüfficht der Bildung und 
Aufflärung nicht laut genug ausrufen. 
Ich kenne nichts fo abgefchmaftes, nichts fo 
etelhaftes, als diefe halb⸗ gebildeten, halb⸗ 
aufgeflärten, raifonnirenden — Thoren, bie 
in ben Häufern comme il faut eine fo gäns 
gige Münze find. Ueberall fielen fie ſich an 
die Spizze bed Geſpraͤchs; überall winden 


fie den Faden ber Interhaltung dem Beffers 


Unterrichteten aus den Händen. Und nichts, 
ald das unverdientefte Mitleid, iſt es, das 
fie auf der Höhe figuriren läßt, welche ihre 
edle Jnfolenz einzunehmen wagt. — Den, 
wer weiß ed nicht, daß eine einige ge 


dachte Replique hinlänglich waͤre, ein fol 


ches kuͤmmerliches Wefen in den Abgrund 
zu fchleudern? — Aber, fo wie Unmiffenheit 
und Zudringlichfeit immer zufammen gehen, 
eben fo. find wahres Verdienft und Befchel: 
denheit unzertrennlich; und daher kommt eg 
auch, daß die Erſtern im Angeſicht ber 
Leztern fo ungeahndet ihren Unfug treiben 
fönnen. 


— —— —ñ —ñ — — — — — — — — 
Nachricht. 





Der Telegtaph erſcheint täglich, und wwar des Sonntags chen ſowohl, als am einem jeden andern Tage. 

Auswärtige Lefer, Guchhaͤndler u. f. 10. machen ihte Beftelungen bei den Poftämtern ihres Orté, und diefe menden 
fih an das Ober» Poftamt in Berlin, weiches die Haupts Spedition für ganı Deutfchland, Frenkreich, die Schweig ıc. ır. 
Abernommen bat. Es können Feine direkte Berfendungen an auswärtige Liebhaber, durch die umtenftegende Erpedition beforge 
werden. Der aubiwärtige Debir Bleibt ganı dem Hleflgen Ober: Bartamıe überlafen, 


Die Erpebition des Telegraphen. 
Behtenſtraſſe Nro, 67. 


— — —— — — 


1806. 
T 


nn. 


1 
Sonntaqn. 


Po te m 


Warſchau, * ar, December 1806, 


Man weiß mit Zuverläffigfeit, baf der Mars 
ſchall Augerean den Fluß Ufratta paſſirt if; 
der Marſchall Soult ift bei Wyszogrod über 
die Weichfel gegangen. 

Der General Fa Piffe ift in Plondf eins 
geruͤkt, und hat alles, was fid) dort nom 
Feinde vorgefunden hat, verjagt. 

Das jiveite Neferve- Corps ber Eabals 
ferie unter dem Befehl des Marfhalls Def 
fiered iſt am 18. diefed zu Kifol angefoms 
men. Das Haupt diefes Corps ift in Sier⸗ 
pe angelangt. Man hat eine gute Anzahl 
Preuffifher Hufaren genommen, und hat als 
led, was ſich auf der rechten Geite ber 
Weichſel von Feinden entbeffen ließ, vor fich 
mweggefegt. 

Der Marfhal Ney ift am 18. biefes 


in Rypin eingetroffen. Er unterftägt dad 


Corps des Marfchalls Beſſieres, und wird 


feloft von dem Corps bed Marfhals Prins 


jen von. PontesCorvo unterftägt. 

Der Marfchall Kamindfoy, 75 Jahre 
alt, kommandirt die Ruffifche Armee; wahr⸗ 
fcheinlich verdanft man es ber Erfahrung 
dieſes Generald, daß die Ruſſiſche Armee 
. biß jet noch Keine übereilte oder gar zu rar 
ſche Unternehmung gemacht hat. 

Man behauptet, daß ber General Mi⸗ 
helfon am 29. November in Jaſſy eingeruͤtt 
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fei; man fagt fogar, daß Bender mit Sturm 
eingenommen, und das alles über bie Klias 


goe ſpringen mußte. 


General⸗Gouvernement von 


Groſſe Berlinze. 
Armee. — — 


Tags-—Befehl—.! 


Die zufolge des Kaiſerllchen Dekrets 
vom 3. November errichtete Preuſſiſche Gens⸗ 
d'armerie, wird folgende Uniform tragen: 

Der Rod, von Stahl + grauer Farbe, 
ohne Tafchen, mit meun Knöpfen, 
auf der Bruſt zugeknoͤpft. 

Mit rothem Kragen; 

mit weiſſen Achfelbändern auf ber lins 
fen Schulter und weiſſem Kleeblatt 
auf ber. rechten Schulter; 

Weſte und lange Beinkleider von Stabls 
grauer Farbe; 

weiffe Knöpfe; 

breieffiger Huth; 

Preuſſiſche Stiefeln. 

Ihre Bewaffnung und Equiplrung wird 

folgende fein: 

Kavalleries Säbel, 

Piftolen : 

Patron s Tafche mit ſchwarzem Om 
hänge; 


ſchwarzes Degen⸗ Gehänge. 

Die Brigadiers werden durch ſchmale 
ſilberne Treſſen auf dem Kragen 
ausgezeichnet fein. 

Dieſe Gensd'armerie wird in ihren Dienſt⸗ 

Verrichtungen von allen Poſten Franzoͤſiſcher 
Truppen und deren Allüirten unterſtuͤzt werden. 


Der Tambour von ber zten Kompagnie: 


sten Bataillons des ı3ten leichten infantes 
ries Regiments, Namens Joſeph Cheron, ift 
durch Urtheil eines Krieges: Gerichts zu Leip⸗ 
sig, zu zwanzigjaͤhriger Ketten » Strafe vers 
urtheilt worden, . weil er der Abficht eines 
Morde mit bewaffneter Hand überführt wor⸗ 
ben iſt. 

Der Tambour ber Aten Kompagnie des 
nämlichen Bataillond, Namens Johann Yas 
fob Renaut, überführt, gegen einen Partifus 
ler und ein Frauenzimmer Gewaltthätigfeit 
ausgeuͤbt zu haben, iſt durch das nämliche 
Gericht zu zweijaͤhriger Kettenftrafe verurs 
theilt worben. 

Der Pring von Neufchareul, Krieges 
Minifter, General; Major. 
Mi. Alex. Bertbier. 
in gleichlautender Abfchrift: 


Der Diviflons » General, Generals 
Gouverneur von Berlin ıc. 


(Unterzeichner :) 


Die Preuffifche Gensd'armerie in. Sons 
nenburg hat ı9 Straffen: Käuber, Männer 
und Weiber, die auf dem Lande viele Beftür- 
jung veranlaßten, und die &icherheit der 
Straſſen in Gefahr festen, verhafter. Sie 
find nach Eüftrin gebracht worden, und wer⸗ 
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Elarfe . 


den von einer Militairs Rommiffion gerichtet 
werben. Die Gensd’armerie verdient wegen 
ihres Eiferd und wegen der Thätigfeit, die 
fie in ihrem Dienft beweilt, ruͤhmlich gedacht 
ju werden. _ 

Die Einwohner der Neus Mark können 
die Sorgfalt nicht genug loben, bie der Ges 
neral Menard in Erhaltung der Drbnung 
und der. Ruhe unermüdet anwendet. 


Bei dieſer Gelegenheit wird es paßlich 
fein, zu bemerfen, daß die in Berlin organis 
firte Preuffiiche National: Garde durch ihre 
gute Haltung, durch ihren Eifer und Bereits 
willigfeit, fomweit ed in ihrem Wirfungsfreife 
liegt, zur Erhaltung der Ordnung beizutras 
gen, ben Beifall der böchften Authoritäten, 
fo tie bie Zufriedenheit ihrer Mirbärger 
nicht verfehlt haben. 


Frankreich. 


Neun und Dreiſſigſtes Bülletin 
der groſſen Armee. | 


Pofen, am 7. December 1806. 
Der General Savary hat, nachdem er 
Befiz von Hameln genommen, ſich vorwärts 
nad Nienburg begeben. Der Gouverneur 
machte Schwierigfeiten zu Fapituliren. Der 
General Savary verfügte ſich in die Feftung, 
und nach einigen Unterrebungen fchloß er bie 
beiliegende Kapitulation. | 
Ein Kourier, der fo eben angefommen 
if, bringe dem Kaifer die Nachricht, daß 


bie Ruffen der Pforte, den Krieg erflärt, daß 


Ehoczim und Bender von ihren Truppen eins 
gefchloffen, und daß fie mit groffer Eile den 
Dnuieſter paffirt find, und ſich bis nach Jaſ⸗ 
ſy ausdehnen. Der General Michelſon kom⸗ 
mandirt die Ruſſiſche Armee in der Wals 
lachei. 

Die Ruffifhe Armee unter dem Kom; 
mando bed General Bennigfen bat bie 
MWeichfel geräumt, und fcheinst entfchloffen zu 
fein, ſich in die Erde zu vergraben. 

Der Marfhall Davouft ift über bie 
Meichfel gegangen, und bat fein Hauptquars 
tier vor Prag verlegt. Seine VBorpoften bes 
finden fih am Bug. Der Groß- Herzog von 
Derg ift noch immer in Warſchau. | 

Der Kaifer hat fein Pauptquartier 
fortwährend in Pofen. 


Kapitulation 


über bie Webergabe des Plazzes, und ber 
Sarnifon von Nienburg an die Franzöfifchen 
und Holländifhen Truppen unter den Befeh⸗ 
len des Divifiond> Generald Savary, Adjus 
tanten Sr. Kaiferlich > Königlichen Majeſtaͤt, 
Groß: Dffier der Ehren - Legion, Dberften 
der Eliten, Gensd’armerie, beforirt mit dem 
groffen Bande von Baden. 

Gefchloffen zwifchen dem Herrn Major 
von Dreffer, in Vollmacht des Herrn Gene: 
ral Majord von Strachwitz, . Chefs eines 
Preuſſiſchen Infanterie s Regiments, Ritters 
des Verdienſt Drdend, Kommandanten des 
Plazzes von Nienburg, 

und Herrn Semery, Kapitain⸗Adjutan⸗ 
ten des Divifiond = Generald Savary und 
feine Bevollmächtigten: 


Antrag. 

Art. 1. Die Garnifon wird am 1. De⸗ 
cenber des Mittags aus dem kein > Thore 
mit Wuffen und Bagage, mit fliegenden Fah⸗ 
nen, Flingendem Spiele, Kanonen, brennen: 
den Lunten ausmarfchieren, und wird bie 
Freiheit haben, ſich mit der Preuffifchen Ars 
miee zu vereinigen. 

Bewilligung. 

Art. 1. Die Garniſon wird ben 26. No⸗ 
vember um 8 Uhr des Morgens aus dem 
bezeichneten Thore mit Krieges⸗Ehren aus⸗ 
marſchieren. Sie wird ſich auf der Straſſe 
nach Minden in Schlachtordnung ſtellen, und 
wird dort ihre Waffen, Fahnen und Pferde 
uͤdergeben. Sie wird hierauf ſogleich in 
Marſch nach Frankreich geſezt, wo fie kriegs⸗ 
gefangen bleibt. 

Antrag. 
Art. ©. Die Dffisiers werben ihre Des 
gen, Pferde und Bagage, und die Soldaten 
m Tornifter behalten. 
BHemilligung. 
Bewilligt. 

Antrag. 

Art. 3. Die Offiziers werden die Freis 
beit haben, ſich nach Haufe, oder dahin, mo 
es ihnen gutdänft, mit der Verfiherung zu 
begeben, nicht beunruhiget zu merden; fie 
werden Päffe und Reiſe-Charten erhalten, 
damit Lebensmittel, Fourage und Quar—⸗ 
tier fo lange bis fie an den Drt ihrer Bes 
ſtimmung anlangen, ihnen gereicht werden. 
Man wird auch denen, die deffen benöthiget 
find, Waren und Pferde zur Sortbringung 
ihrer Effeften anmeifen. 

Bewilligung. 
Art. 3. Bewilliget. Uber bie. Offizierd 


Art. 2. 





find-Gefangene auf Parole, und koͤnnen bie 
Waffen nicht gegen Franfreih nocd gegen 
feine Alliirten bis zur vollloumenen Aus⸗ 
wechſelung tragen. 


Antrag. 

. rt. 4. Wan wird denen Dffisieren, bie 
von der Erlaubniß nach Haufe zuräfzufehren 
keinen Gebrauch machen wollen, bie Gegend 
anzeigen, wohin fie fi mit der Gewißheit, 
daß für ihre Eriftenz geforgt werde, begeben 
können, 

Bewilligung. 

"Art. 4. Man kann biefen Herren feine 
ardere Beſtimmung als Franfreich oder ihs 
wen Herd anweiſen; die welche nach Franf: 
reich geben wollen, werden dert die Behands 
lung, die für Kriegegefangene eingeführt if, 
erhalten; diejenigen, welche nach ihrem Her⸗ 
be zurüffehren, werben gleich den kriegsge— 
fangenen Dffizierd von allen Pläzjen und Ars 
meen der Preuffifhen Monarchie behandelt 
werden. 

Antrag. 

Art. 5. Die drei Invaliden- Rompags 
nien,-bie fi) in der Garnifon befinden, wers 
den, nachdem fie ſich den nämlichen Bedin⸗ 
gungen, mie alle andere Truppen unterwor⸗ 
fen haben, nad) ihren alten Garnifonen trans⸗ 
portirt, wo fie ihren gewöhnlichen Gold, und 
Subſiſtenz erhalten. Ihre Dffisiere merden 
auf gleiche Weiſe behandelt. _ 


Bewilligung. 

Het. 5. Die Invaliden » Kompagnien 
werden den nämlichen Fedingungen tvie bie 
Garnifon unterivorfen fein; aber es wird eine 
Mevie über die Militaird, woraus fie beftes 
ben, gehalten werden, und wenn ber komman⸗ 
dirende General der Meinung if, daß fie 
nicht nad; Frankreich transportirt werben 
fönnen, fo wird er ihnen die Gegenden anzeis 
gen, to ein jeder von ihnen ſich hinbegeben 
fol. In jedem Falle wird ihr Gold und 
ihre Subſiſtenz ihnen ebenfo wie den Krieges 

efangenen die nach Sranfreich geben, 9% 
chert werben. 
Antrag 
Art. 6. Die Verwundeten und Kranken 
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werben mit den nöthlgen Wundärzten in bem 
Plazze bleiben, um von diefen beforgt zu werden. 
Bewilligung. 

Art 6 ie werden der Disfretion ber 
Truppen übergeben, und nach dem Gebraus 
che gleich den Fran:sfiichen Soldaten behans 
deit; nach ihrer Wicderherftellung aber were 
den fie nad) Frankreich geſchikt. 

Antrag. 

Art. 7. Die Uebergabe ber Thore, ber 
Artillerie, der Magazine wird nicht eber als 
unach dem Ausmarſche der Garuiſon Statt 
haben. 

Bewilligung. 
Art. 7. Sobald die Kapitulation auf: 
gervechfele ift, muß der Brüffen» Kopf au 
ber Wefer fo wie das Thor auf welchem die 
Barnifon herausziehen fol der Dispofition der 
Sranzöfiffchen und Holländifhen Truppen übers 
geben werden. Es wird den Truppen, bie 
den Bruͤlkenkopf an der Wefer, und bie bis 
nachbarten Kontonnements beſezzen follen, 
freier Durchzug durch die Stadt gegeben 
we den. Die Sranzöfifchen und Holländifcyen 
Artillerie » und Genie + Dffijierd werben fos 
gleich fich in den Plaz begeben, um bad Vers 
zeichniß der Artifel zur Artillerie, und zum 
Genie gehörig, die fih darin befinden, aufs 
zunehmen. Diefe Artifel bleiben unter ber 
Aufjicht der Preuffifchen Garnifon bie zu ih⸗ 
rem Augzuge. 
Gefchehen, und in zwei gleichlautenden 
Abfchriften andgefertiger, im Lager vor Niens 
burg den. 25. Movember 1806. um ı Uhr 
Nachmittags. 
(Unterzeichnet:) Semery, Kapitains Ads 
jutant; Dreffer, Major. 

Ratifizirt von dem Generals Major Stra» 
mis, Kommandanten bed Plagjed und der 
Barnifon von Nienburg; und dem Dipis 
fiong» General Dumonccau, Staaterath, 
Dffisier der Ehrenlegion; und dem Brigas 
des General Schramm, eintilligend für 
bie Sranzöfifhen und Holländifchen Trup⸗ 
pen, unter ben Befehlen des Generald © as 
vary. 

(Untergeichnet:) Dumonceau, 

Schramm, Strachwitz. 
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Diejenigen Leſer des Telegranhen, die vom 1. Dezember bis sum 1. Januar 1807. praͤnumeriri 


haben, werden erſucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, 
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erneuern. Die, welche biefes verabfäumen, werden, als von bem Abonnement abgetreten, angeſehen. 





Rußlands Verhaͤltniß mit der Türkei, 





Die Krieges Erflärung, die Rußland der 
Pforte gemacht hat, wurde in Europa nur 
durch den Marſch ber Ruflifchen Armeen 
nach der Moldau und burch die Einnahme 
verfchiedener Türkifcher Pläzze befannt. Hier 
‚jeigt ſich eine neue Gelegenheit, die Treulo⸗ 
figfeit des Kabinetts von Peterdburg zu er; 
fennen. Statt feine ganze Armee, Preuffen, 
das es ind Verderben geftärzt hat, zu Hälfe 
zu fchiffen, wird von biefem Kabinett ein 
groffer Theil feiner Macht gerade gegen eis 
nen natürlichen Alliirten von Preuffen gerich- 


tet. Der Augenblif, man muß es geftehen, ' 


mar fehr geſchikt gewählt. Zwei Mächte in 
Europa, Franfreih und Preuffen, ſezzen ein 
lebhaftes Intereſſe in die Erhaltung des Ot⸗ 
tomanniſchen Reichs und in die Wiederherſtel⸗ 
lung ſeiner Unabhaͤngigkeit. Um dieſes Reich 
mit groͤſſerer Wahrſcheinlichkeit eines guͤnſti⸗ 
gen Erfolgs anzugreifen: was thut Rufiland? 
Es verleitet Preuffen zu einem unbefonnenen 
Sriege, und nachdem biefes fich darin ver; 
wilkelt findet, da vie Franzoͤſiſchen und Preufs 
fifchen Armeen im Handgemenge find, wer⸗ 
ben die Türfifchen Provinzen von ben Ruffis 


ſchen Armeen uͤberfallen. Und fo hätte Breufs 
fen ſich noch Über den Verluſt feines natuͤr⸗ 
lichen Alliirten zu beflagen, wenn nicht eine 
höhere Macht hier vorhanden wäre, durch 
beren weife Maßregeln die Hoffnungen des 
Kabinertd von St. Peteräburg verſchwinden, 
und bie ehrgeijigen und ufurpirenden Aus⸗ 
fihten ſcheitern. 





Wir haben neulich in unſerer Nummer 
59. angezeigt, daß viele Schiffe mit Ges 
treide beladen von Damig nach England 
abgegangen find. Es fchmergt ung fehr, ers 
fahren zu muͤſſen, daß dieſe Erportation 
noch immer fortdauert, und fo bie Preuffis 
ſchen Lande mit Theurung, vielleicht gar mit 
Mangel, bedroht. Man kann nicht umhin, 
einen erſtaunenswuͤrdigen Kontraft in dem 
Betragen Gr. Majeftät, bes Kaiferd Napo⸗ 
leon und dem bes Preuffifhen Minifteriums 
zu bemerfen. Dieſes Minifterium, das ber 
Feind des Landes geworben if, wo es nicht 
mehr berrfchen kann, fpottet feiner Uebel, 
und ſucht ihm fogar die Mittel feiner Eriftenz 
gu ranben, unterdeſſen ber\Kaifer im Gegens 
sheil von dem erflen Augenblik feines Auf⸗ 


— 


— 296 — 


enthalts in Berlin an, Sorge getragen haf, 
alles, was die Bedürfntffe des Volks inters 
effiren kann, berbeisufchaffen und zu fichern. 
So hat Sr. Kaiferlich» Königlichen Majeſtaͤt 
das für die Konfumtion der Hauptſtadt noͤ⸗ 
thige Getreide aus Hoͤchſt Dero Militairz 
Magazinen gezogen. Das Bolf kann nun 
ſelbſt urtheilen, am welcher Seite es feine 
beſten Freunde hat. 





J 
Stettin, am a2, Dezember. 


Der Rammer- Rath Wislinke, ber mie 
der Verproviantirung ber Fourage und des 
Sclachtviehed beauftragt mar, ift am ı9. d. 
ded Morgens verfhmwunden. Man hat feits 
dem erfahren, daß er nach dem rechten 
Ufer der Oder, übergegangen ift, Wenn dieſer 
Öffentlicher Beamter, der Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer Napoleon den Eid des Gehorſams 
geleiftet, darum feinen Poften verläßt und 
alle feine Pflichten vernachläffiger, um fich 
zu dem Könige von Preuffen zu begeben, fo 
frage man: Welchen Empfang fann diefer 
Menfh von Seiten ded Königs erwarten? 
Wie könnte der König Vertrauen in einen 
Meineidigen ſezzen? Es ift wirklich fonders 
bar, daß fo manche Menfchen fo blind find, 
freiwillig in ihr Verderben zu flürgen. Wifs 
fen fie denn nicht, bag man gegen die Ehre 
nicht ungeahndet handeln kann! Weberhäuft 
mit Verachtung, felbft von denen, in beren 
Meinung fie ſich Lurch ihre Treulofigfeit ein 
Verdienſt zu erwerben hoffen, wiſſen fie 


nicht, daß es nicht immer fo leicht iff, der 
Zuͤchtigung, bie fie verdienen, zu entwifchen? 
Ahnet er nicht, biefer treuloſe Geſchaͤfts⸗ 
mann, daß, wenn er in die Hände der Frans 
gofen fallen folte, er unfehlbar einer Milis 
fair» Kommtiffion übergeben wuͤrde, um nad) 
aller Strenge der Gefejje, die die Todes 
Strafe auf ein folches Verbrechen fejjen, bes 
ftraft zw werden? 





Sranffurt, am 16. Dezember. 


Am 2. Januar des fünftigen Jahres iſt 
in unferer Stadt der feierliche Huldigungss 
Alt. Diefer Zeitpunft verdient einen Ruͤk⸗ 
blif in die Vergangenbeit. 

Sranffurt, die ehemalige freie Reichs⸗ 
Wahl⸗ und Krönungsftade fo vieler Römis 
fher Kaifer, ift ſchon feit länger ald 1000 
Jahren berühmt. Der Anfang ihrer Erbaus 
ung ift, fo wie alle Gegenftände, die ſich aus 
dem ehrwuͤrdigen grauen Alterthum ber das 
tiren, dunfel. So viel ift gewiß, daß fie feit 
länger als 1000 Jahren ſchon erbaut wor; 
den if. Sie hieß zuerſt Helenopolis, zu Eh⸗ 
ven der Mutter Conftantind des Groffen, He⸗ 
lena. - Pipin, Earld des Groffen Vater, hielt 
fi oft in Frankfurt auf und hielt im Jahr 
755 den erflen Reichſstag daſelbſt. Im Jahr 
822 erbauete ſich Ludwig der Fromme das 
felbft einen Pallaft, den Saalhof genannt, der 
zwar noch heutiges Tages flieht, wovon je; 
doch aus jenen Zeiten nur noch eine Gapelle 
zu fehen if. Im Jahr 877 farb Ludwig 


ber Fromme: in dieſem Pallaſt; er iſt zu Lorch 
begraben. Im Jahr 887 war bie erfte fürınz 
lihe und folemne Kaiferwahl in Frankfurt, 
wo Arnolphus, Könige Carolomannus unehes 
licher Sohn, zum Römifchen Katfer erwähle 
wurde. Im Jahr. 1193 wurde ber erſte 
Stadtſchultheiß und im Jahr 14027 bie er; 
ften Bürgermeifter erwaͤhlt. Im Jahr 1377 
fam der erfte Syndicus nad) Frankfurt. — 
An dem groffen Kaiferfaale dafelbft auf dem 
Rathhauſe, der Römer genannt, find die 


Bruftbilder aler Römifhen Kaifer, von Aus 


guſtus bis auf Leopold II., abgemalt. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt es, Franz der Zweite fand 
nicht mehr Raum darin. 

Sranffurt fieht alfo nach 1000 Jahren 
feine Verfaffung zerfallen. — Aber unter feis 
nem jezjigen weifen und gütigen Fürften blüht 
ihm nicht weniger eine ſchoͤne, glütliche Zus 
kunft. Beleuchtet einji die wohlthätige Sonne 
bes Friedens wieder unfre glütlichen Sluren, 
fo wird auch wieder Ruhe und innerer Wohls 
fand unfre gute Stadt erfreuen. 





Bermifhte Nahrichtem. 


Unter andern abgeſchmalten Gerüchten, 
die man in diefem Augenblif in Umlauf fezt, 
hat man auch verbreitet, daß Ihre Kaiſerli⸗ 
che Koheiten, der Prinz Hieronymus und der 
Groß: Herzog von Berg zu Gefangenen ges 
macht worden wären. Wir erwähnen bier 
dieſer Gerüchte bloß, um zu zeigen, zu wel⸗ 
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cher erbärmlihen Hälfsmitteln die Unfinni; 
gen, bie fidy gerne Hoffnungen erzwingen 
möchten, ihre Zuflucht nehmen. Schon mehr, 
als einmal hat man ben Groß» Herjog von 
Berg verwundet, während er fich im bes 
fien Wohlſein befand: aber died Mal ift es 
wohl wahr, daß er ergriffen... . . ergrifs 
fen war — von einem verwuͤnſchten Fieber, 
welches zu feinem Bedauern. ihn mehrere 
Tage dad Fimmer zu huͤthen zwang. 


Neuere Briefe aus Polen fagen, daß 
unter den Ruſſen fich fehr viele Kranke bes 
finden, und daß die Defertion fehr Ueberhand ° 
nimum. Was die Preuffen betrifft, fo giebt es 
Korps, die mit den Ruſſen, deren Inſolen⸗ 
gen fie nicht ertragen können, heftige Streitig⸗ 
keiten hatten, und ſich gaͤnzlich aufgeloͤſt haben. 





Bei Gelegenheit der denkwuͤrdigen Schlacht 
Bon Jena ift man der Gerechtigkeit das 
Dpfer fhuldig, zu fagen, daß das Kegiment 
Möllendorf fich mit vieler Auszeichnung bes 
tragen hat. Mehrere Offiziere, namentlich die 
KHauptleute der Prinz von Anhalt Pleß und 
Ouednow, die Fieutenants Hacker und Dften 
wurden getsdtet. Schwer verwundert wur⸗ 
den die Lieutenants Herrn von Moͤllendotf, 
Kalenderg, Greifenderg und Tredfomw; viele 
andere Difiziere von diefem Negiment hatten 
ihre Kleider von Kugeln durchſchoſſen. 





Ein Keifender, der am 28. November 
Eronftadt verlaffen, berichtet, daß damals der 


Kaifer von Rußland fi, nach ber Nieder 
tunſt der Kaiferin, zur Armee begeben wollte; 
aber, daß ber verfammelte Senat den Wunfch 
geäuffert habe, daß er bie Despißoit nicht 
verlaſſen möchte. 





Auszug eines Schreibens aus Schwedt, 
vom 26, Dezember. 
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ordnung ergangen, die in oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erſchienen iſt. 


Im Hannoͤveriſchen find die Kaiſerlich— 
Sranzöfifchen Adler⸗Schilder groͤßtentheils 
affigirt. 





Die Grafen von Wolf⸗Metternich und 
von Mefterholt- Gierenberg, desgleichen von 
Elverfeld, ald Deputirte des Groß: Herzogs 
von Berg, befinden fih jest auf der Meife 


' nad dem Hauptquartier des. Kaiferd Nas 


poleon. 


Der Prinz von Oranien iſt geſtern, in 
Begleitung eined Franzöfifhen Staabs -Dffis 
ziers durch diefe Stadt gegangen, um fi 
nad der anderen Geite ber Der zu ber 
geben. 


Nach öffentlichen Berichten fcheine man 
in Stralfund die umterbrocdhene Kommunika⸗ 
tion mit ber Stadt Hamburg und die Ber 
feygung der angränzenden Länder durch Frans 
zöfifche Truppen bereits fo fehrzufählen, daß 
ein Mangel an Courant: Münze in ber 
dortigen Provinz entftanden if; fo daf Gr. 
Königlichen Majeftät von Schweden befoh- 
len hat, die Löhnung und. den Unterhalt für 
feine, in jener Gegend zufammengejogene 
Armee Bis auf weitere Verfügung, und fo 
lange jene Hinberniffe noch fortdauern, mit 
Shmwebifhen BanfosZetteln zu be 
fireiten. Es ift desfalls eine weitläufige Ver⸗ 


In Hannover werden noch Franzöfifche 
Truppen, bie bereitd auf dem Marfche find, 
erwartet. Diefe Truppen follen beſtimmt 
fein, zu dem Korps des Marſchalls Mortier 
zu floffen. 





Der Adjutant von ber National⸗Ehren⸗ 
Garde von Chlapowski, ein 15 jähriger 
Sohn des ehemaligen Staroften von Koften, 
hatte bad ausgezeichnete Gluͤt, Sr. Kaiferl. 
Königl. Majeftät Napoleon dem Grof- 
fen, durch fein milltaivifches gutes Beneh⸗ 
men, raſches Reiten und wizzige, promte Ant: 
worten befonderd zu gefallen. Allerhoͤchſt 
Diefelben gerubeten, fich nicht nur mit die; 
fem jungen Offizier längere Zeit zu unterhal⸗ 
ten, fondern haben auch felbigen am 4. De; 
zember zur Mittagstafel, die aus drei Eous 
verts beftand, gejogen. 

(Der Korrespondent.) 
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. Diejenigen Leſer des Telegraphen, die vom 1. Dezember bis zum 1. 3 umerl 
haben, —— das Abonnement auf den folgenden Monät, ee — Ken * 
erneuern. : Die, welche dieſes verabſdumen, werden, als von dem Abonnement abgetreten, angefehen. 





Nenefe Berichte. 


Den neueften Briefen. aus Königsberg 
zufolge, fegt der König feinen Rädzug nad) 
dem Norden fort. Es ift fiher, daß feine 
Equipage fon nad) Memel aufgebrochen if. 
Wenn alfo der Hof, mie ed wahrfcheinlich 
ift, ſich dahin begiebt, fo wird. er ſich im 
Stand finden, fehr mweife Reflexionen zu mas 
chen. Died iff ein Land, das deren von mehr 
ald einer Gattung in ihm erwelfen muß, 
und welches zu ganz fonderbaren Erinnerun⸗ 
gen zuräfführen kann. 

- Bon der Zufammenfunft in Memel ſchreibt 
ſich zwiſchen dem Ruſſiſchen und Preuſſiſchen 
Monarchen jene ungluͤkliche Vertraulichkeit Her, 
die den leztern ins Verderben geftärzt hat. 


Es iſt die Zufammenfunft von Memel, bie . 


feit dem den Kaifer von Nußland nad) Ber 
tin geführt hat, und man kennt den unglüfs 
lihen Einfluß, den biefe Reife auf bag 
Schikſal Preuffens Hatte. Die gegenwaͤrtige 
Lage biefer Monarchie iſt das traurige Mes 
fultat derfelben. Wenn diefe beiden Monars 
chen ſich jezt in diefem nämlichen Memel 
wieder treffen könnten, meld, eine Verfchies 
benheit in ihrer gegenfeitigen Lage! Weld) 
ein Schaufpiel würde der Preuſſiſche Mops 


narch feinem angeblichen Freunde gewähren, 
von dem er abhängig geworden; welche 
Danffagungen würde er ihm abzuſtatten has 


Gluͤklich für den einen und für den ats 
bern, kann vieleicht der Kaifer von Rufs 
land, wie wir geflern angezeigt haben, ſich 
nicht mehr aus feiner Hauptftadt entfernen, 
ſeitdem der Senat, unzufrieden, die Katferig 
nur von einer Tochter entbunben zu ſehen, 
fi) den neuen Projekten einer Reiſe feines 
Souverains widerfezt hat. So wird denn 
Memel diefes Jahr diefe beiden Prinzen nicht 
wieder vereinigen. Barum Haben fie fich 
vor 4 Jahren dort gefehen? Warum ift nicht 
wor vier Jahren die Kalferin von einer Toch⸗ 
der entbunden worden? 





Deutefhland. 


Wenn wir in dem gegenmärtigen, Mor 
ment einen Blik auf Deutfchland werfen, fo 
entſteht biliz die Frage: Wer ift jest Som 
verain, oberſter Beherrſcher, Kaifer von 
Deutſchland? Die Rheiniſche Confoͤderation, 
die ſich anfaͤnglich im ſuͤdlichen Theile von 
Deutſchland bildete, die man — fo heilſam 


fie auch war, und noch ift — aus einer uns 
gläflichen und übel berechneten Politik im jes 
Her Gegend nicht gelten laffen wollte, bat 
fid) nach einem fiebentägigen Feldzuge, in 
der Gefchichte ewig unvergehlih, über den 
ganzen Norden von Deutfchland ausgedehnt. 
Das Königreich Sachfen und alle Sähfifchen 
Häufer find bereits dem Nheinifchen. Bunde 
förmlich beigetreten. Hanover, Braunfchmweig, 
Coffel, die Hanfe- Städte und Meklenburg 
find von Franzöfifhen Truppen befejt, und 
erwarten ihre fünftige Drganifation und ihr 
künftiged Glüf aus der Hand des Giegers. 

Ein Blik auf die Karte von Deutfchland 
belehrt uns, daß bie Sireife von Dber > und 
Nieder» Rhein, von Schwaben, von Balern, 
bon Dber » und Nieder⸗Sachſen ihre vorige 
politifche Eriftenzg und Form gegen eine neue 
verwechfelt haben. Der Schöpfer aller die; 
fer Aenderungen ift dag unbegreifliche Genie, 
von weichem fo viele Provinzen und Staas 
ten, von welchem auch Deutfchland feine 
Megeneration erwartet. 

Der Rheinifhe Bund wird ein Bund 
des Friedens, der Ruhe, der Eintracht und 
des Gluͤks für Deutfchland, mahrfheinlich 
für Europa werden. Die Engherzigfeit und 
Kurzfichtigfeit der gewoͤhnlichen Menfchen 
verftattet es nicht, fich zu den Maßregeln, 
die dad Genie und die Weisheit für Jahr⸗ 
hunderte beffiinmen, zu erheben. Pygmaͤen 
würden vergebens den Wettſtreit mit Tita- 
nen verfuchen, fie friechen, wo jene fliegen, 
und, ohne von der Stelle zu fommen, laus 
fen fie fi) auffer Athem, und wundern fich, 
daß ihre Vorläufer, ohne ermüdet zu fcheis 
nen, ein Ziel erlangt haben, das ihnen uner- 
reichbar fchien. 


Unordnung muß der Ordnung voranges 
ben. Deutſchland hat das Schlechtere übers 
fianden, das Beſſere flieht ihm bevor. Der 
Wille und ber Wunfch des Helden und bed 
MWeifen des Zeitalterd, Napoleons des 
Groffen, if ein allgemeiner, ein dauernder 
Friede. Deutfchland, Europa wird ihn ers 
halten, fo fehr die Mächte, mißleitet durch 
die verfehrte merfantilifche Politit des Brits 
tifhen Kabinetted, ihn zu ‚verhindern fuchen. 
Es wird ein langer, ungeflörter Friede über 
Europend Völker berrfchen; Jahrhunderte 
des Seegens und ber Ruhe werden Belohs 
nung für die Anftrengungen des weifelten 
Helden, des heldenmuͤthigſten Weifen, Ent 
fhädıgung für die lange ausgeflandenen Leis 
den ber bedrängten und durch eine veraͤcht⸗ 
liche Poliif verraͤtheriſch hintergangenen Ras 
tionen fein. 





Schwerin, vom aa. Dezember. 

Unterm ng. November ging bei dem 
Meklenburgiſchen Minifterio nachflehende Note 
Sr. Ercellenz, des bevollmächtigten Miniſters 
Sr. Majeftät des Kaifers der Frangofen und 
Königs von Italien, Herrn Bourrienne zu 
Hamburg, durd) Eikafette ein: 

Note: 
Der unterzeichrete bevollmächtigte Mi⸗ 





niſter Sr. Majejtdt des Kaifers und Königs 


bei den Niederfähfifhen Ständen bat ben 
Befehl erhalten, im Na:.ıen feines Souveraing 
dem Miniferium Er. Ducdlaucht, des Her⸗ 
zogs von Meklendburg Schwerin, zu erflären, 
daß, da der Durdsmarfch, weicher den Ruf 
fifhen Truppen duch Mekleuburg verſtattet 


worden, der lange Aufenthalt, den fle darin 
gehabt, und die Unterſtuͤzzung, die fie daſelbſt 
genoffen Haben, zwar eine natürliche Folge 
ber engen Bande wären, welche dies Land 
mit Rußland verbinden, jeboch mit den Pflich⸗ 
ten ber Neutralität unvereinbarlich find, Franf; 
reich dies Land nicht für ein meutrales Land 
anerfennen fann. Auſſerdem vermögen bie 
Beherrfcher Meflenburgs, da fie in Ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsdienften Stellen befleiden, nicht 
anders angefehen zu werden, als wenn fie 
unter den Fuhnen ded Hauptfeindes Franf: 
reich dienten. 

Auf ber andern Seite hat Meflenburg 
durch feine verfchiedenen Berhältniffe ein un: 
mittelbared, ja das hoͤchſte Antereffe für 
Rußland, und unter ben gegenwärtigen Um⸗ 
fänden, wo bad Kabinett zu St. Peteröburg 
gegen alles Recht, ſelbſt ohne den geringften 
Borwand, die Unabhängigkeit der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte angetaftet und im MWefentlis 
hen fid zum Herrn ihrer Provinzen, ber 
Moldau und der Wallachei, geweiht hat, if 
jede Maßregel, die dahin abzwekt, fi Ges 
genflände zur Ausgleihung zu verfchaffen, 
eine Maßregel, welche die Gerechtigfeit bil: 
ligt, bie Staats + Kunft befiehle und Frank⸗ 
reichs Intereſſe erheifcht. 

Deswegen iſt der Unterzeichnete beauf⸗ 
tragt worden, zu erklaͤren: 


1) Daß Gr. Majeſtaͤt, der Kaiſer und 
König, Meklenburg, wegen der Hülfe, die 
dieſes Land feinen Feinden geleiftet hat, fo 
betrachtet, ald ob es mit denfelben gemeinfa- 
me Sache madıte; 

2) daß das Fiinftige und endliche Schit⸗ 
fal Deflenburgs mit dem Betragen in Bers 
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haͤltniß ſtehen ſoll, welches Ruiland gegen 
bie Moldau und Wallachei beobachten wird, 

Der Unterzeichnete ergreift diefe Geles 
genheit, dem Minifterium Sr. Dürchlaucht 
bed Herzogs von Meflenburg Schwerin bie 
Berfiherung feiner befonderen Hochachtung 
zu wiederbolen. 

Hamburg, am 27. November 1806. 

Bourrienne. 





Hollhland. 

Im Haag iſt folgende Verordnung er⸗ 
ſchienen: 

Ludwig Napoleonꝛc. Wir haben bes 
kretirt und defretiren wie folgt: 

Art. ı. Dis zu weiterer Ordre barf 
fein Schiff aus den Hafen ded Königreichs 
auelanfen, ohne vom Uns eine befondere Volls 
macht zu haben, welche von Und nur nach 
einer Garantie und Bürgfchaft ertheilt wird, 
daß die Ladung in feinem feindlichen Hafen 
gelandet. werde. Die Vollmacht zum Auslaus 
fen muß von Uns eigenhändig unterzeichnet 
fein. 

2. Jedes Echiff, welches in irgend eis 
nen Hafen des Königreichs einlduft, fol for 
gleich angehalten und erft nach einer befon- 
dern von Uns eigenhändig unterfchriebenen 
Vollmacht wieder freigegeben werben. 

3. Jedes Fifcherfahrzeug, welches eins 
oder auslaufen wird, fol vor dem Auslaufen 
oder nach feiner Ruͤtkehr durch Yufliz > und 
Zoll⸗Beamte unterfucht werden. 

4 Es fol fein Fifcherfahrzeug eher 
auslaufen, als bi der Eigner deff:iben im 
voraus beſchworen bat, mit feinem anderen 


Schiffe oder Fahrzeug Kommunikation gu Has 
ben, und wenn er dazu gezwungen wäre, es 
unfehlbar anzuzeigen. 

5. Die Direktoren und übrigen Eur 
ployrten auf den Poften find für von Eng» 
fand fommende oder dahin abgehende Briefe 
verantwortlich; fie muͤſſen ſelbige demnach 
unverzüglich dem Juſtiz / und Polizegminiftr 
uͤberliefern. 

6. Unfre Miniſter find mit Vollziehung 
diefed gegenwärtigen Defretd, ein jeder im 
dem, was ihm betrifft, beauftragt; die Minis 
fler der Marine, der Finanzen und der Yur 
ſtiz⸗ und Polizey, follen Uns täglich Bericht 
darüber erftatten. 

Gegeben in Unſerm Palaft im Haͤag, 
den 15. Dezember 1806. 

Ludwig Napoleon. 





Die Wirfung die wir von der Ausfuhr 
des Getreides, die in Danzig Statt gefunden, 
‚voraus verfündiget haben, wird unglüklicherz 
weiſe fchon fuͤhlbar. Wir erfahren durch zus 
verlaͤſſige Briefe, daß In Preufien bag Brod 

‚um den doppelten Preis verfauft wird, ben 
ed in Berlin foftet. Dies ift das Reſultat 
«der fchmeichelnden Gefälligteiten des Preuffi- 
den Minifteriumd gegen England! Dies ift 
‚die Sorgfalt, womit ed für die Erhaltung 
des Volks bedacht ifl. 





Die Univerfität Jena, 


Die Univerfität zu, Jena hat einen neuen 
ſehr ehrenvollen und aufmunternden Beweis 
erhalten, wie fehr der groſſe Kaifer Napoleon 
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mitten unter dem MWaffengerdufch für Kunft 
und Wiffenfchaft forgt, und wie huldreih Er 
namentlich) auch ıdiefen altem ehrwuͤrdigen 
Mufenfiz begünftigt, welcher ‚bekanntlich bie 
zu dem Ausbruche ber Schlefiichen Kriege, 
ber darauf erfolgten DVergröfferung anderer 
Staaten und Errichtung oder Herftellung auss 
wärtiger, bie Landeskinder feſſelnder Univers 
fitäten der zahlreichfte und am haͤufigſten bes 
ſuchte in ganz Deutſchland war. Was Nas 
poleon ſelbſt vol Milde und Großmuth der 
an ihn abgefchiften akademiſchen Deputation 
verheiffen hatte, ift nunmehr auch burch einen 
Armeebe fehl zur öffentlichen Kunde gebracht 
worden. Laut biefer Ordre, melde der. ald 
Held und als Beförderer der MWiffenfchaften 
gleich berühmte Fuͤrſt von Neufcyatel, Mars 
fhal Berthier, unterm 24. November. von 
Derlin erlaffen hat, iſt die Univerfirdt Jena 
fammt. ihren Profefforen, Doftoren und Stu—⸗ 
direnden, ihren- Befizzungen, Eiufünften und 
jeglichen andern Aitributen dem befonderh 
Schusze der Kommandanten der Franzöfiichen 
und verbändeten Armeen übergeben; der uns 
geſtoͤhrte Fortgang ihrer literarifchen Beſchaͤf⸗ 
figungen tft auf daß Fräftigfte gefichert, die 
Rüffehr der Stubirend m förmlich) autorifirt. 
Soldye Erklärungen fprechen für ſich; Ge’ 
würden allein ſchon binrcichend fein, jeden 
Zweifel über die gegenmärtige Lage der bie 
figen Umiverfität bei Auswärtigen zu heben, 
wenn man auch nicht bereits durch andere 
Nachrichten wüßte, daß feit dem ewig .denf- 
mürdigen Tage, an welchen Jena den grofs 
fen Kaifer in feinen Mauern. ſah, Ruhe, Drds 
nung und Sicherheit in die Stadt zurüfges 
kehrt ift, daß vom 3. November an die Afas 
demifhen Borlefungen. ohne Unterbredyung 
fortgefezt, daß der Univerfirät überhaupt ihr 
voriger Zuftand mit allen fhon befannten 
Borzügen der Wohlfeilheit u. f. w. wieder 
hergeſtellt werben. Ya 
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Pole m 


Warfhau, den 25. Dezember 1806. 


Der Kalfer ift amı Dienflage, des Mors- 


gend um 5 Uhr, nach den Vorpoſten abges 
reift. Er bat die Nacht diefed Tages in 
Kablonna, in dem Haufe des Prinzen Jos 
ſeph Poniatowski zugebracht. 

Am naͤmlichen Tage hat man eine Brüfs 
fe über die Wira, bei ihrer Mändung in 
den Bug, gefchlagen. Man hat zwei Yufeln 
forciet, wo fich die Ruffen verfchangt hatten. 
An diefem Tage Übernachtete der Kaifer in 
Dfunim. 

Am folgenden Tage, den 24. fanden ſich 
die Ruſſen aus ihren Pofitionen von. Pomis 


kowo und Carnowo verjagt. Sie haben ſich 


zu einem Korps von etwa 10 bid 12,000 
Hann, dag bei Nafielsf fand, zurüfgegogen. 
Dieſes Korps wurde gefchlagen. Man hat 
bier Gefangene gemacht, und hat ihn 3 Kar 
nonen abgenommen. Sr. Majeſtaͤt hat bie 
Nacht dieſes Tages in Nafieldf zugebracht. 


Die Deftreicher laffen alle Arten von 
Lebensmitteln, die die Franzöfifche Armee von 
ihrem Territorium beziehen will, frei und 
ungehindert verabfolgen. 





Schleſien. 


Breslau iſt jezt, nachdem es die Rei⸗ 
he getroffen, auch in die Gewalt der Fran⸗ 
zoſen gefallen. 

Man verſichert, daß es noch dieſe lej⸗ 
ten Tage Menſchen gegeben haben ſoll, die 
einfaͤltig, thoͤrigt und unverſchaͤmt genug ge⸗ 
weſen, um dreiſt zu ſagen, daß die Nach⸗ 
richt, die ſchon beinahe ſeit einem Monate 
von der Einnahme von Glogau bekannt ge⸗ 
macht worden, falſch geweſen wäre. Was 
werden ſie nun von der Neuigkeit ſagen, die 
wir ihnen heute geben? Die Einnahme von 
Breslau wird ihnen noch weit unglaubli⸗ 
cher fcheinen, und doch muͤſſen fie am Ende 
damit befchlieffen, es zu glauben. Sie koͤn⸗ 
nen ſich indeffen, wenn es ihnen fo gut bänft, 
damit amäfiren, die Wahrheit fo lange zu 
befireiten, bis andere feſte Pläsje das naͤm⸗ 
lihe Schikſal, wie die obigen, erfahren has 
ben werden, und man darf hoffen, daß man 
in kurzem dahin gelangen wird, ihren Uns 
glauben zu befiegen. 

Um auch umnfererfeits zu dem gufen 
Zwekke der freien Anerkennung ber Wahrheit 
etwas beizutragen, wollen wir hier das offis 
zielle Akten⸗Stuͤk der Kapitulation von Glo⸗ 
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gau, vom 2. December 1806, fo wie ed 
iwiſchen den Franzöfifchen und Preuffifchen 
Generalen abgefchloffen und unterzeichnet wor; 
den ift, unfern Lefern mittheilen. 


Kapitulation, gefchloffen zwifchen dem Herrn 
Divifionss General Bandamme, Großband 
ber Ehren » Legion, Kommandanten der als 


lüirten Truppen Sr. Majeftät des Kaifers 


und Könige vor Glogau; 
Und Gr. Exzellenz Herren von Rheinhart, Ges 
neral s Lieutenantd der Armee Sr. Majes 


ftät des Könige von Preuffen, Ritters des, 


Rothen⸗ Adlers und des Verdienſt⸗Ordens, 
Pice- Gouverneur der Feſtung Glogau, und 
des Herrn von Marwis, Generals Majors 
und Kommandanten der Feſtung Glogau. 

Art. ı. Die Feftung Glogau wird ben 
alliierten Truppen Gr. Majeftät des Kaiferd 
morgen ben 3. Dezember übergeben 

2. Alles, was ber Feftung zugehoͤrt, 
Artillerie, Kriegsmunition, Waffen, Plane und 
Magazine von aller Art follen getreulich in 
bie Hände ber Dffizierd überliefert werden, 
welche der Herr General Vandamme dazu 
beftimmen wird, den Befiz zu ergreifen und 
ein Protofol- darüber aufzunehmen. 

3. Die Beſazzung fol friegsgefangen 
fein; fie wird mit fliegenden Fahnen vor den 
Belagerungss Truppen vorbei defiliren, dann 
aber die Waffen vor ihnen niederlegen. 

4 Die Dffisiere behalten ihre Degen, 
Pferde und Bagage, und haben die Freiheit, 
fi) dahin, mo es ihnen gut dünft, zu beges 
ben, jedoch nur erft alddann, wenn ſie das 
Ehrerts Berfprechen unterzeichnet haben, big 
zum Srieden und zu ihrer Auswechfelung nicht 
mehr gegen die Truppen Gr. Majeſtaͤt des 


Kaifırd oder feiner Alllirten zu dienen: es 
werden ihnen in dieſer Hinficht Pälfe und 
ſelbſt Salves Garden, wenn fie felbige ver- 
langen, gegeben werben; und fie werden im - 
Ganzen fo, wie die Preuflifchen Dffiziere, bie 
in Magdeburg zu Gefangenen gemacht wor; 


den find, behandelt werben. 


5. Die Unteroffiziere und Soldaten, fo 
verbeirathet find, follen die Erlaubniß haben, 
fih mit. ihren Familien nach ihrer Heimath 
ju begeben. 

6. Der Herr General Vandamme vers 
fpricht, im Namen ſeines Souveraing, jeder 
Religion, zu welcher ſich die Einwohner von 
Glogau befennen, Schu, und vollkommene 
Sicherheit alten Perfonen und dem Privats 
Eigenthum der gedachten Einwohner. 

7. Die Heren vom Magiftrat und bie 
Zioil-Beamten werden proviſoriſch ihre Pläzze 
behalten und ihre Funftionen wie gewöhnlich 
ausüben; die Geſezze des Landes follen eben: 
falls proviforifch beibehalten werden; alle 
Einwohner, die die Stadt zu verlaffen wuͤn⸗ 
ſchen follten, werden Päffe erhalten. 

8. Die Königlichen Kaffen werden dem 
Dffister, den der Here General Bandamme 
dazu beftimmen wird, überliefert. Dieſer 
Dffizier ftellt darüber eine Befcheinigung aug; 
bie Herrn vom Magiftrat behalten die Depos 
fiten» Gelder, die Privat Perfonen gehören, 
in ihrer Verwahrung. 

9. Die Verwundeten und Kranken wer⸗ 
den mit Sorgfamfeit behandelt. 

10. Das Breslauer: Thor und das an 
ber Spisje ber Dders Brüffe werben den Be; 
lagerern, eine Stunde nad) der Unterfchrift 
ber gegenwärtigen Kapitulation, überliefert, 
und -die Deren des Magiſtrats der Stadt 


laffen folche fogleich wieder repariren, fo, daß 
fie in volfommen brauchbaren Stand gefejt 
werben. 
Gefchehen, Glogau den a. Dezember 1806. 
Unterzeichnet! von Rheinhart, Ges 
nerals Lieutenanf in der Armee des 
Königs von Preuffen, Vice⸗ Gous 
verneur von Glogau, Ritter des 
Rothen⸗Adler⸗ und des Verdienſt⸗ 
Ordens. 
Marwitz, Generals Major, Komman⸗ 
dant der Feſtung Glogau. 
D. Bandamme, Diviſtons-General, 
Groß: Band ber Ehren Legion. 
Dem Driginal gleihlautend, 
Unterjeichnet: D. Bandamme. 





Ymerifa, 


Neu; Dorf, am 6, November. 


Den Nachrichten zufolge, die wir aus 
England erhalten, haben die Herrn Pinckney 
und Monroe mit den Bevollmächtigten Gr. 
Brittiſchen Majeftät, die ernannt worden 
find, mit ihnen zu unterhandeln, bereits vers 
fhiebene Konferenzen gehabt. Die Inſtruk⸗ 
tionen unferer Regierung find beſtimmt, und 
fie werden ficherli von ihren gerechten Res 
flamationen nichts nachgeben, und wenn Engs 
land fortfahren wil, fi) das Recht anzus 
maffen, unfere Kauffarchet> Schiffe anzuhals 
ten, ungeachtet fie feine anderen als folche 
Gegenftände führen, die nach den Krieges 
Gefezjen nicht unter die Verbothenen gehören 
föunen; wenn fie nicht Verzicht darauf lets 
fen, unfere Matrofen, unter dem Vorwande, 
daß bie, welche fie an Bord unferer Schiffe 
nehmen, Engländer feien, zu preffen, fo ift es 
wahrſcheinlich, daß die Unterhandlungen ab⸗ 
gebrochen werden. Wir erwarten vorzüglich, 
daß unfere Küften und unfere Schiffarth an 
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ben Sees Küften refpeftirt werben, und daß 
die Brittiſchen Esfadern ſich nicht erlauben, 
im tiefen Frieden daher zu fommen, und uns : 
fere Hafen zu blofiren 

Am 15. diefed Monats wird die Afte 
über die Nichteinfuhr, (Non-ımportation) (der 
Englifhen Manufaktur: Waaren) vie in der 
lezten Sizzung des Kongreffes befchloffen und 
von dem WPräfidenten der vereinigten Staaten 
am 18. April approbirt worden, in Ausübung 
geſezt werden. 

In den Kolonien ift jest flarf die Rede 
von einer Expedition, die für Jamaika bereis 
tet twird, und bie, wie man fagt gegen Cous 
racom beflimme ifl. Es follen, wie man vers 
fihert, 9 Kriegs » Schiffe, ſowohl Liniens 
Schiffe ald Fregatten und andere kleine Fahr⸗ 
zeuge bazu gebraucht werden. Man behaups 
tet, unterrichtet zu fein, daß diefe Expedition 
mit den Projekten ded Miranda gegen den 
Spanifchen Kontinent in Berbindung flehe, 
und daß die Engländer im Fall diefer Abens 
theurer glüflich fein follte, ihm einen Hafen 
als Depot für Munition und Lebensmittel, 
bie er in der Folge noͤthig haben Fönnte, 
fihern wollten. 


Reden der Polnifhen Magnaten, 
gehalten in Pofen, vor Sr. Maj. 
dem Kaifer Napoleon. 





Die Reben, welche die Augsgezeichnetften 
bes Polnifchen Adeld an der Spijje der vers 
fhiedenen Autoritäten vor dem Kaifer Napos 
leon in Pofen gehalten haben, find ſchon in 
hiſtoriſcher Hinficht dufferft merfmwärdig; aber 
fie erhalten auch aufferdem folche feltene Züge 
von Deredfamfeit, von Patriotismus und von 
aufrichtiger Verehrung gegen die Derfon des 
Kaifers, daß fie in jedem Betracht aufbes 
mwahrt zu werden verdienen. Wir werden 
daher unter. obiger Kubrif einige der vors 
süglichften dieſer Reden nach und nach unfes 
ren Leſern mittheilen. 


Rede, gefprohen in Lateinifcher 
Sprache von Er. Exzellenz, dem 
Grafen Radziminsfi, Woiwo— 
den von Önefen, Ritter der Pols 
—— Orden, Sr. Kaiſerlich— 
Koͤniglichen Majeſtaͤt, an der 
Spizje der Genatoren von 
Groß: Polen, vorgeftelle. 

Sehr erhabener, Durchlauchtigfter und 

unäberwindlicher Kaiſer! 


Sire! 

Die Welt kennt Ihre, Heldenthaten und 
Ihre Trinmpfe. Die erſte Entwiffelung Ih⸗ 
res Genies erflaunte die Bemohner des Wes 
fen. Der Süden wurde die Belohnung Ih⸗ 
rer Arbeiten. Der Drient ift durch Sie ein 
Gegenftand der Bewunderung geworden, und 
der Norden wird das Ziel Ihrer glorreichen 
Siege fein. Die Polniſche Nation, die in 
deffen Gränzen eingefchloffen if, begrüße Sie 
durch mich, als ihrem Organ, und verehrt Gie 
als ihren Befreier. Mit weit befferem Grunde, 
als die alten Römer es von Ihren Kaifern fags 
ten, werden wir und unfere Nachkommen ein 
Recht haben zu fagen: „Der groffe Kaifer, 
Napoleon der Erfte, erfchien auf ber 
Dbe:fläche der Erde, ſah und befiegte dag 
Univerfum.” Die Polnifhe Nation tritt vor 
Em. Majeftät, feufzend noch unter dem os 
che der Deutfchen Nationen, bittet tief ges 
horfamft und flehet durch die Stimme eines 
ihrer Senatoren, den fehr erhabenen, ben 
Durchlauchtigften Kaifer Napoleon, unfern 
gnädigften Herrn, daß er geruhen wolle, Pos 
fen aus feiner Afche wieder zu beleben. 





Rede, gefprohen in Fateinifcher 
Sprade von Gr. Erzellen;, 
dem Grafen Sofolingfi, Kits 
ter der Polnifhen Orden, an 
ber Gpijje bes Polnifhen 
Adeld von dem Departement 

von Pofen. 

Sehr erhabener, unäberwindlicher Kai⸗ 
fer ber Welt! Ihre unzähligen Siege, erhas 
bener Kaifer, haben Gie zu der Gränze uns 
feres Landes geführt. Die Nitterfhaft von 
Polen, die Voͤlker aus allen Ständen und 
von jedem Mange begräffen Sie mit der 
reinften Sreude ald den neuen Schöpfer ih: . 
red theuern Baterlanded, ald den Gefejgeber 
ber Welt. Vol Unterwürfigfeit gegen Ihre 
Güte beten fie Sie an, und ſtuͤtzen auf Sie 
alle ihre Hoffnungen, wie auf denjenigen, in 
deſſen Macht es fieht, Reiche zu erheben 
oder zu zerfiören, und die Stoljen zw ernies 
drigen. 





Wir haben oben zum Benefis der Uns 
gläubigen die Kapitulation von Glogau gege⸗ 
ben; es koͤnnte feyn, daß es auch deren gaͤ⸗ 
be, bie an ber Uebergabe ber Feſtung Plafs 
fenburg zu zweifeln Luft hätten. Wir wollen 
alfo bier im voraus anfündigen, dag wir 
auch im Befiz der offiziellen, von den Frans 
zoͤſiſchen und Preuſſiſchen Generalen unter: 
zeichneten, Kapitulation von Plaffenburg find, 
und obgleich diefe Kapitulation für eine fo 
fleine Feſtung ziemlich groß gerathen ift, fo 
werden wir doc nicht umhin fünnen, den 
Zweiflern das Vergnügen ihrer Anficht zu 

ewaͤhren. Sobald es alfo der Raum vers 
Halter, fol auch die Kapitulation von Plafs 
fenburg abgedruft werben. 





Defanntmadhung. 
Es iſt der Orbnung wegen nothwendig, die Stunden zu beflimmen, wenn die Beflellungen und ans 


dere Verrichtungen in dem 


alfo biermic ein für allemal feftgefest, dab das 


üreau des Telegraphen geichehen können, ba bisher viele Perjonen zu einer 
gar zu frühen oder gar zu fpdten Stunde-zu Abholung der Blätter ıc. fi eingefunden haben. 

ürcau des Telegraphen des 
net, und des Mittags um ı2 Uhr geſchloſſen, Nachmittags um x Uhr geöfner und um 


s wird 
um 8 Uhr geöff: 


rgens 
5 Uhr geſchloſſen 


wird. früher und |pdter werden feine Beftellungen angenommen. 


Die edition des Telegr n. 
Ep Behrenfraffe — 





Donnerfap, 


Ban 2 nr 


Berlin, den ı. Januar. 





Die Ratififationen, die vor kurzem in 
Bofen zroifhen Sr. Majefldt dem Kaifer der 
Franzoſen, Könige von Jtalien und Ihren 
Ihren Durchlauchten Durchlauchten ben res 
gierenden NHerzogen von Gacfens Weimar, 
Gota, Meinungen, Hildburghanfen und Co- 
burg abgefchloffenen Berhandluhgen find am 
30. Dejember ı806 in Berlin zwiſchen Gr. 
Exzellenz, dem Herrn Diviſions » General 
Giarfe, General: Gouverneur von Berlin ıc. 
an der einen Geite, und j 


den Herrn Kammerherrn Baron von Spies 
gel, für Sachfen: Weimar, 
Kammerheren Baron von Heibds 
ni; für Sachſen Gotha, 
Dber:Stallmeifter Baron d’Erffa 
für Sacyfen: Meinungen, 
Baronvonkillienfkteinfärßads 
fen» Hildburghaufen, 
Baron von Danfelmann für 
Sachſen⸗Koburg 
an der anderen Seite ausgewechſelt worden. 


— t 


Kurzer Bericht 


deffen, was In Dresden, bei Gelegenheit der Pu⸗ 
blitarion des Friedens und der Proflamation der 
Erhebung des Kurfürften zum Könige von 
Sachſen, vorgefallen Ift. 
Dresden, den 22. Dezember. 1806. 
Der Dbrift; Lieutenant, Herr von Fund, 


Adjutant des Kurfuͤrſten, Fam am 16. dieſes 





Monats in Dresden an, und brachte bie 
Verhandlung mit, welche am zı. biefes in 
Poſen zwifhen 3. 3. €. €. dem Herrn Dis 
viſions⸗ General Duͤroc, Ober: Marfchall des 
Pallaſt's Sr. Majeftät, des Kaiferd und Ks 
nige und dem Herrn Grafen von Bofe, Ober⸗ 
Kammerheren des Hofes von Sachfen unters 
jeichnet worden. Diefe Neuigfeit verfündigte 
ſich noch am nämlichen Tage burch den Kou⸗ 
vier, der, dem Gebrauche gemäß, mit 24 
voranreitenden, biafenden Pofillionen bie 
Strafen der Hauptſtadt durchtreuzte. 

Die Auswechfelung der Ratififationen 
gefchah in Dresden am zo. biefed, in dem 
Haufe Sr. Erzellenz, des Herrn Grafen von 
Hopfgarten, Kabinetts s Minifterd, und ad 
interim mit dem Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftragt, zwifchen 
dem Heren von Thiard, Kammerheren Gr. 
Kaiferlihen und Königlichen Majeftät und 
Allerhoͤchſt Deffen Kommandanten von Dress 
den, und dem Herrn Grafen von Bofe, beide 
zu dieſem Entzwek gehörig bevollmächtiget. 

Am Nachmittage des nämlichen Tages 
ift die von. dem Gächfifchen Negenten in 
Folge der Verhandlung angenommene Könige; 
Mürde auf folgende Art öffentlich proflamiet 
worben: 

Ein Herold zu Pferde, in feinem Koftäs 
me gekleidet, mit Pauken und zwölf Troms 
petern voranreitend, und von einem Detafches 





ment von ı00 Mann von der Garde zu Pers 
de esfortirt, rief folgende Worte laut aus: 
Da die bisher Kurfaͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen 
„Staaten durch die Befchläffe der Goͤttlichen 
„Borfehung- zu einem Königehume erhoben 
„worden find, fo proflamiren wir hiermit ala 
„König von Sachſen den fehr erhabenen und 
„fehe mächtigen Drinzen Friedrich Auguft!” 

„Es lebe unfer gnädigfter König 

Sriedrih Auguſt!“ 
„Es lebe unfere gnädige Königin 
Amalie Auguſte!“ 

Während biefer Proflamation wurden 
Artillerie « Salven abgefeuert. Die feierliche 
Ausrufung gefchah in dem Innern des Schloß⸗ 
Hofes, vor ben beiden Rath» Käufern, (mo 
der berfammelte Magiftrat unten vor, der 
Treppe ein Paket diefer im voraus gedruften 
Proflamationen erhielt, und felbige unter dag 
Volk ausmarf) vor dem Hotel des Franzoͤſi⸗ 
fhen Plaz + Kommandanten, vor dem. des 
Gouverneurs der Stadt und dem bed Kom— 
mandanten der Neufladt, fo wie an einigen 
anderen Öffentlichen Pläzzen. Diejenigen Pers 
fonen, die furfähig find, wurden zugleich uns 
terrichtet, daß.der folgende Tag beſtimmt fei, 
ben Frieden feierlich zu begehen, und Ihren 
Ihren Majeftäten Majeftäten die Huldigung 
der Gluͤkwuͤnſche wegen dieſer glätlichen Er⸗ 
eigniffe und wegen ber neuen Würde darzu⸗ 
reichen. 

‘ Gonnfag, am a1. Dejember, um g Uhr 
des Morgens, verfündigte der Kanonen: Dons 
ner den Anfang biefes folemmen Tages. Um 
9 Uhr flatteten die Minifter in Corpore Jh: 
ren Ihren Majeftäten Majefläten die GLüf- 
soünfche ab. Es wurde hierauf in allen Kir: 
hen ein Te Deum gefungen, nachdem man 


bie DVeranlaffung der Solemnitaͤt von ben 
Kanzeln oͤffentlich verlefen hätte. — 

Während das Te Deum in der Katho⸗ 
liſchen Kirche in Gegenwart des Hofed ger 
fungen murde, wurden bie Kanonen gelöft, 
und zwei Bataillons von den Grenadieren 
der Garde, die ſich in der Nähe der Kirche 
befanden, machten ein wiederholtes Musketen⸗ 
Feuer. Nachdem der Gottesdienft über war, 
jeigte fich der König auf dein Balfon und ber 
Plaz⸗ Kommandant ließ vor den Augen Er. 
Majeftät zwei Eskadronen der Garde duͤ Korps, 
jwei Batalllone Grenadlere von der Garde 
und ein Bataillon von dem Regiment des 
Prinzen Anton, die vor dem Schloffe vers 
fammelt waren, in Parade vorbeizichen, E 

Hierauf empfingen Ihre Majeftäten die 
befonderen Huldigungen des Hofes. Der Herr 
Kammerherr von Thlard, der von Geiten 
Sr. Majeftät, dem Kaiſer und König, beauf⸗ 
tragt war, die Katififationen auszuwechſeln, 
und bei Ihren Majeftäten die Gluͤkwuͤnſche 
abzuflatten, hatte bei dem Könige und- der 
Königin eine Privats Yudienz.. 

Hierauf wurde der Herr vom Mouftier, 
von Sr. Kaiferlichs Königlichen Majeftät abs 
gefande, um in der Qualität feines Charge 
d’Affaired bei dem Könige von Sachſen zu 
refibiren, und ber fo eben aus dem Haupt: 
Quartier von Pofen angelangt war, bei Er. 
Majeftät introduzirt, und durch den Ober: 
Kammerherrn vorgeftelt. Der Kommandant 
des Plaszes ſtellte hierauf die Dffisiere, die 
fetnen Generals Stab ausmachten vor. - Der 
Charge d’Affaired von Frankreich wurde von 
bem Dbers Hofmeifter der Königin vorgeftelt, 
gleich nachdem er von ber Audienz des Koͤ⸗ 
nigs fa. 


Nachdem dieſe befondere Kur-geendiget 
war, näherten fich die höheren und vornehm⸗ 
ſten Beamten des Hofes, die Generale und 
alle diejenigen, die zur Kur zugelaffen waren, 
fowohl vom Zivil; als Militairs Stande, und 
gelangten zum Handfuffe ded Königs und 
der Königin. 

Um 2 Uhr verfügte ſich der Hof zur 
Tafel von funfjig Gedeffen, und zu welcher 
ber Herr Kammerher von Thiard, der Herr 
Charge d’Affaires von Franfreih und die 
Sranzöfifhen Offiziere, die die Ehre gehabt 
hatten, vorgeftellt zu werben, eingelaben was 
ren. Die Gefundheiten Sr. Majeftät, des 
Kaiferd und —* fo wie Ihrer Majeſtaͤt, 
der Kaiſerin und Königin, desgleichen die des 
Königs, der Königin und der Königlichen 
Prinzeffin von Sachſen, wurden mit Enthuts 
ſiasmus unter Trompetens Schall und unter 
dem Kanonen =» Donner von den Waͤllen, 
ausgebracht _ 

Ans Abend war Zercle und Spiel bei 
Ihrer Majeflät, der. Königin. Man erfchien 
bier, wie des Morgens, in Gala, die Herr 
in rothen Kleidern und die Damen in grofs 
fen mit Gold gefliften Roben und Reif: Röfs 
fen Der Herr Kammerherr von Thiard hats 
te die Ehre, die Parthie mit der Königin zu 
machen und der Herr von Mouftier die mit Ih⸗ 
sen Königlichen Hohelten, dem Prinzen Uns 
ton und der Prinzeffin Eliſabeth von Gadı: 
fen. Die ganze Stadt wurde auf bad. gläns 

ndfte erleuchtet. Um 9 Uhr ded Abends 
bren Ihre Ihre ne Sram Majeftäten eben 
fo wie die übrigen. Slieder der Königlichen 
Familie in offenen Kutſchen durch die Stadt, 
um diefen Anblif zu genieffen. Sie wurden 
überall von dem lauten Freudengefchrei des 
Volkes begleitet. Die Freude und die Dank⸗ 
barfeit gegen ben groſſen Monarchen; den 
großmüthigen und erhabenen Helden, dem 
Sachſen die Wohlthaten des Friedens und 
bie Krone, die das Haupt feines Fuͤrſten 
tert, zu verbanfen hat, war auf allen Ge⸗ 
—8 gemalt, und ausgedruͤkt durch die 
faufendfuch miederholten Ausrufungen: „Es 


lebe: der Katfer Napoleon der Grof- 


fe, es lebe ber gute König Friedrich 
Aug u ſi! | 


Kapieularion der Fefung 
Plaffenburg, 


Artifel der Kapitulation der Feſtung Plaffens 
burg, gefchloffen an der einen Seite zwiſchen 
dem Herrn Grafen von Beder, Doriften, 
Kommandanten des ſechſten Liniens Infans 
terie - Regiments Er. Majeſtaͤt, bes Koͤ⸗ 
nig8 von Baiern, Belagerungs⸗Komman⸗ 
banten; Herrn Major von Comeau, Chef bes 
General» Stabs des Belagerungs » Korps, 
bevollmächtigs von Sr. Majeftdt, dem Könige 
von Baiern und von feinen General: Koms 
mandanten der Fränfifchen Provinzen, Sr. 
Erzellen;, dem Grafen von Iſenburg; 

Und an der andern von dem Baron von Uks 
tenhofen, Generals Major und Komman⸗ 
danten ber Feftung, dem Major Nüpille, 
jweiten Kommandanten; dem Grafen von 
Monte, Kapitain in dem nfanferies Kegts 
ment von Zweifel. 


Untrag. 
rk. ı. Die Preuffifche Garnifon wird 
friegsgefangen. Sie befilirt mit allen Kriegs⸗ 
Ehren fehs Tage nad der Auswechſelung 
der Kapitulation; fie wird die Wuffen an 
dem Drte, der dazu beſtimmt wird, niederlegen. 
A u t w or t. " . 
rt. 1. Bewilligt, mit der Einfchrän: 
fung, daß heute, um ı Uhr Nachmittags ein 
Thor den Truppen Sr. Majeftät, des NR: 
nigs von Baiern übergeben werde; daß Bai⸗ 
rifche Polen bei dem Zeughaufe, bei ben 
Yulver » Magazinen und bei den Magazinen 
der Munition und der Lebensmittel geftellt 


werben; daß der Herr Major der Bairiſchen 


Artillerie von Lamay von Selten des Kom⸗ 
mandanten der Preuffifchen Artillerie die 
Kanonen, Waffen und andere hierhergehörige 
Artikel erhalte; daß der Herr Kapitain von 
dem Balrifhen Korps de Genie von Pufch 


- von dem Kommandanten des Preuſſiſchen 


Korps de Genie alle Plane, Papiere und ans 
dere Gegenftände, die auf bie Fortififationen 
Bezug haben, erhalte. Die Preuſſiſche Gars 
nifon fol morgen, den 26. d. auf dem Mes 
ge, ber von der Feflung nah der Stadt 
führt, defiliven, wo die Bairifchen Truppen 





dere —*—— in 


— 


in Schlachtordnung rangirt ſein werden. Die 

Preuffiſche Garniſon wird noch am Thore 

der Stadt die Waffen niederlegen. 
Antrag. 

Art. 2. Nachdem die Waffen niederge⸗ 
legt ſind, wird die Preuſſiſche Garniſon kriegs⸗ 
gefangen, und dahin gefuͤhrt, wo Sr. Ma⸗ 
jeftdt,- der König von Batern es befehlen 
werben. 


Antwort. 
rt. 2. Der Artikel 2. iſt bewilliget. 
Antrag. 

Art. 5. Die Herrn Dffisiere find kriegs⸗ 
gefangen auf ihr Ehrenwort, bis zur Aus⸗ 
mechfelung die Waffen gegen Seiner Mas 
jeftät, den Kaifer der Franzoſen und Koͤ⸗ 
nig von talien, gegen Seiner Majeftät, den 
König von Baiern und gegen Ihre allüirten 
Mächte, die Truppen bei der groffen Armee 
haben, nicht mehr zu tragen. Sie follen die 
Freiheit haben, bahin zu gehen, wo es ih- 
nen beliebt; aber diejenigen, bie in ber Pros 
vinz Baireuth bleiben, follen am erften eines 
jeden Monats, nach einer Kontrolle, bie fie 

erbeifchaffen werden, bis zu dem Moment 
Aus wechſelung, ihren Sold erhalten. 
Antwort. 

Art. 3. Bewilligt, mit der Ausnahme, 
daß diejenigen der Preuffifhen Herrn Dffis 
iere, die in ber Provinz Baireuth verbleis 
—— wollen, nur auf einen Monat ihren 
Sold von Sr, Majeſtaͤt, dem König von 
Baiern erhalten, —— daß die ganze 
Summe dieſes Solds nicht den Betrag von 
1400 Gulden überfteigt. Die gebachte Sum 
me ber 1400 Gulden wird ald ein Darlehn, 


welches dem Könige von Preuffen gemacht 
wird, betrachtet. 

Gleichwohl wird bei Sr Majeſtaͤt, dem 
Kaifer und König um die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht werden, daß diejenigen der Derm-Dfs 
fijiers, die in Plaffendurg zu Kriegsgefünges 
nen gemacht worden, und in der Proving 
Baireurh zu verbleiben wuͤnſchen, aus den 
Kaffen diefes Landes die nämliche Befoldung 
erhalten, die fie in Frankreich in den Depots 
der KriegssGefangenen e halten haben würden. 

Antrag. 

Art. 4. Die Herrn Dffizierd follen ihre 
Degen, ihre Pferde und ihre Bagage bebals 
ten. Die Soldaten behalten ihre Zornifter 
— alles, was ihnen eigenthuͤmlich zuge⸗ 

rt. ; 


Antwort. 

Art. 4. Bewilligt. 

Antrag. 

Art. 5. Die Invaliden behalten alle ihr 
Mobiliare, alles, was fie befijjen, und dieſe 
Gegenftände werden ihnen an den Drt Ihrer - 
Beſtimmung nachgeführt. 

Antwort, 

Art. 5. Bewilligt. 

Antrag. 

Art. 6. Die Yuvaliden und bie Partifus 
llers, die in der Feſtung angeftellt find, als 
Thürhäter, Gefangenwärter, Trompeter bes 
balten biefe Plaͤzze mit dem Traftament, bag 
bamit verbunden ift. 

Antwort. 

Art. 6. Bervilligt. 

(Der Schluß diefer Kapitularion folgt naͤchtens.) 





Verbefferungen in Nro, 73. des Telegrapben. 
Seut 305. potite Spalte, Zeile 8. vom anten iſt, Matt: erhalten „ent halten’ zu leſen. 


Befanntmadhung. 
Eu if der Orönuug wege notbwendia, bie Stunden zu befimmen, wenn bie Beflellungen und an: 
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‚wer, und Nachmittags um Uhr geichloffen wird. Früber und fpäter werden feine 
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Das 36te Buͤlletin ber groffen Armee 
kuͤndiget bie Eröffnung eines neuen Krieges, 
in feinen Refultaten nicht minder wichtig ald 
der lejtere, an. Es iſt jest Die Rede davon, 
ein Problem von dem hoͤchſten Intereſſe für 
bie Ruhe und Dauer ber neuen ‚politifchen 
Drdnung von Europa zu loͤſen. Es iſt bes 
wundernswürdig, die großmüthige Zurüfpal- 
tung zu bemerken, womit ber Sieger In biefer 
Hinſicht die freien und Öffentlichen Erklaͤtun⸗ 
gen der Polen zu erwarten feheint, nachdem 
er ſchon ein fo volles Necht erlangt hat, fie 
felbft zu leiten. Es fcheint, daß er dieſem 
Volke, fo lange von Barbaren erniebriget, 
alle Ehre Überlaffen will, ihre Unabhängigs 
feit Niemandem als fich felbft zu verbanfen, 
Dies heißt, einer Nation die größte Wohls 
that, die fie empfangen fann, in dem größs 
ten Glanze dapreihen. Flaminius verſam⸗ 
melte die Griechen vor fich, als er ibnen, im 
Namen ber Römer, ihre Unabhängigkeit wie⸗ 
bergab, und verband eine minder großmärhis 
ge Handlung mit weit gröfferem Pompe; 
aber ed war Era rg ein minder im⸗ 
ponirended Schaufpiel. Die aufgeflärten Pos 
utlter find darüber einig, daß die edlen Pos 
fen, durchdrungen von dem wahren Intereſſe 
ihres Daterlandes, unterrichter burch eine 


Sange Waterbrüffung, fo viele Jahre ernies 
briget unter bem Joche einer flüpiden und 
wilden Tirannei, am Ende bie Mißbraͤuche 
der Feudal⸗Jnſtitutionen fühlen würden, die 
fie getrennt, entwaffnet, gefeffelt der Diskre⸗ 
tion ihrer Feinde überliefert haben; die Lehre 
des Unglüfs wird zuverläffig bei ihnen nicht 


verloren geben. Sie werden einfehen, baf 
Be einer Konftitution bedürfen, Die mit dem 
Stand ber Zivilifation, zu welchem Europa 
gediehen ift, und mit den politifchen Ruͤkſich⸗ 
ten, die fie zu beobachten haben, zuſa:numen⸗ 
bängend, und die fräftig genug if, gegen 
den drohenden Untergang zu fihern, wenn 
Sranfreich einft feine befchüzzenden Waffen 
zuruͤtziehen folte. 

Polen kann fich. jest wieder aus feinen 
Zrämmern erheben, in allem Glanze feiner 
jugendlihen Echönheit wieder hervorgehen, _ 
und einen fchnellen Zuwachs an Macht und 
Ruhm unter dem Schusje einer unermeßlis 
chen Armee, gemwinnen, bie ihm blos Bels 
fpiele zur Nachahmung und Lorbeern zum 
Einfammeln darbietet. Unter großmäthigen 
Beſchuͤzzern und barbarifchen Unterbräffern 
kann die Wahl ber Polen nicht zweifelhaft 
bleiben, 

Die Ruſſen flüchten aus Polen, indem 
fie ein Land der Plünderung und der Mords 
brennerei überliefern, das fie vertheidigen zu 
koͤnnen, ſich nicht mehr fchmeicheln dürfen. 





Ihr Auszug aus Polen iſt ihres Einzuges 
wirdig. Dieſe unverſchaͤmten Barbaren find 
endlich ſoweit herabgefommen, daß fie für 
ihrem eigenem Heerd zittern muͤſſen; am ihren 
Grängen erreicht und chorweife genommen, 
werden fie nicht lange widerſtehen können. 
Ihre Armee, in ifolirten Divifionen jerſtreut, 
gewährt noch auf feine Weiſe eine fräftige 
Maffe bed Widerſtandes. Man weiß nod) 
nicht, welcher Ruffifche General die Schande 
einer fihern Niederlage Über fi) zu nehmen 
wagen darf; jeder möchte gerne der fatalen 
Wahl feines Souverains entfhlüpfen. Wenn 
man diefe Ungemwißheit, dieſes Mißtrauen, 
diefe Vermwilderung der Operationen im Gans 
jen mit der foflematifchen Drönung, ber 
Schnelle und ber beifpiellofen Tapferkeit der 
Framoͤſiſchen Armee vergleicht, fo bleibt nicht 
die geringfte Ungewißheit über den Erfolg 
diefes Krieges übrig; und wenn einmal der 
Theil der Ruſſiſchen nach Europäifcher Art 
disziplinirten Armee zerftört if, fo wuͤrden 
die undig;iplinirten Horden, die Rußland aus 
feinen Wuͤſten herbeirufen wollte, nur dazu 
dienen, den Untergang dieſes ausgedehnten 
Reichs zu befchleunigen, das noch vor furs 
zem alle andere Reiche zu verfchlingen drohte. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt man mit 
Recht erſtaunt, daß der König von Preuffen, 
indem er den Waffenftiliftand zu ratifiziren 
fi weigerte, die Gelegenheit, die er hatte, 
die Unglüfsfälle feines vergangenen Betras 
gens zu verbeffern, und denen, bie er von 
neuem über fein Volk herbeiruft, zuvorzu⸗ 
fommen, unbenuzt bahin fchwinden ließ. Die 
Gefchichte des Alterthums lehrt ung, daß 
Alerander feinen uͤberwundenen Feind als 
König behandelte, aber Friedrich, ber fort 


fährt, auf den Schuz ber ewigen Feinde ber 
Ruhe von Europa ınehr als auf die Franzds 
fifche Großmurh zu rechnen, fest ſein Gluͤk 
immer mehr und mehr aufs Spiel, ohne dein 
des GSiegerd das Geringſte entgegenfejzen zu 
koͤnnen. 

(Argus.) 





Schluß der geftern abgebrochenen 
Kapitulation der Feftung 
Plafjenburg. 


Antrag. 

Art. 7. Die verheiratheten Offiziere, die 
in der Feſtung wohnen, follen dafelbft ihre 
Wohnungen behalten, bis man ihnen die Mite 
tel verfchaft, ihr Mobiliare fortjufchaffen. 

Antwort. 

Art. 7. Bewilligt. 

Untrag. 

Art. 8. Die verbeiratheten Golbaten, 
bie ihre Srauen und ihre Familien in diefer 
Provinz haben, fönnen fich zu ihnen begeben, 
mit der Pedingung, bis zu ihrer Ausmcchfes 
lung weder Wuffen noch \Uniform zu tragen. 

Untwort, 

Art. g. Bewilligt. 


Antrag. 

Art. 9. Alle Gemälde und Stammbaͤu⸗ 
me bed regierenden Haufes von Preuffen 
werden übernommen und aufbewahrt für Gr. 
Majefiät, den 5* von Preuſſen. 


ntwort. 
Art. 9. Bewilligt. 
Antrag. 
Art. »0. Die franfen Soldaten bleiben 


bis zu ihrer Wiederherfiellung in der Feftung. 
Antwort. 
Art. 10. Bewilligt. 
Diefe Soldaten werben wie die Bals 
rifhen franfen Soldaten behandelt; nach ih⸗ 
rer Wiederherftellung find fie Kriegsgefangene. 


Antrog. 

Art. 11, Die Invaliden, in Hinficht ih⸗ 
rer langen und treuen Dienfte, follen ihre 
ganze Befoldung. behalten, und werden vers 
pflegt, wie fie es vorher wurden. 


Antwort. 

Art. 11. Die Invaliden werden nach 
Baireuth gebracht und dort wie die von Mag⸗ 
deburg behandelt werden. 

Untrag. 

Art. ı2. Die Schulden, welche für Ars 
beiten und fieferungen in der Feſtung bei 
verfchiedenen Arbeitern fontrahirt worden find, 
bleiben nicht auf Rechnung des Königs von 
Preuffen, fondern follen durch die Regierung, 
welche von der Feſtung und allem, was das 
rin befindlich iſt, Befiz nehmen wird, bezahle 
werben. / 

Antwort. 

Art. 12, Diefer Artifel hänge nicht von 
unferer Entfheidung ab. Doc) verfprechen wir 
nichtö deflo weniger uns dahin zu verwens 
den, daß die Arbeiter von dem Staate eben 
fo, als wenn ihre Lieferungen auf Kequifitios 
nen erfolgt wären, bezahlt werden follen. 

Diefe gegenwärtigen Artifel find mit ih⸗ 
ren Modifikationen in doppelter Ausfertigung, 
auf beiden Theilen, welche fie unterzeichnet 
haben, genehmiget und fogleich ausgewech⸗ 
felt worden. 

Zu Paffendurg, am 25.November 1806. 


Unterzeichner: :Der- Graf von Vecker, Obriſt, 


-Bon Comeau, Major. 
Von Uttenhofen, Generals 


Major. 
. Bon Rüpifle. 
- Der Graf von Monte. 

Hier folgt das nventarium des Bors 
raths, den man in der Feftung Plaffenbarg 
gefunden, welches wir ſchon in unferer Num⸗ 
mer 69. gegeben haben. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Schreiben aus Paris meldet: 

Er. Kaiferlihen Hoheit, der Erzherzog 
Karl, haben folgenden Brief an den Herrn 
Ziffot, Dber : Chirurguß des Korps der 
Armee des Meichs s Marfhal’d Rey, ger 
ſchrieben: 

„Da Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer, mein 
Bruder, durch die Berichte, die ich Ihm vors 


gelegt, von dem Eifer benachrichtige worden 
ift, mit welchem Sie die franfen Deftreichis 
ſchen Kriegs: Gefangenen in Deutfchlaud bes 
handelt haben, fo haben Allerhoͤchſt Diefelben 
mir aufgetragen, Jhnen Seine Dankbarkeit 
dafür zu bezeugen, und Ihnen eine Tabatiere 
zuftellen zu laffen, welche Sie zugleich mit 
dieſem Briefe erhalten werden Diefes Aufs 
trags entledige ich mich mit defto gröfl.cem 
Vergnügen, da ich die Gefinnungen theile, 
welche Sehr Detragen Sr. Majeftät einge⸗ 
flößt hat, und da died Andenken Ihnen eis 
nen Umftand zuräfrufen wird, der Shrer 
Menfchenliebe und Ihren Talenten gleiche 
Ehre mahen wird.” 

Ihr affeftionirter Karl, Generalifimus. 

Wien, ꝛc. x. 


Ein öffentliches Blatt enthält folgende 
biftorifche Notizen, die Stadt Magdeburg 
betreffend: 

Magdeburg, im 16. Yahrhundert eine 
Er biſchoͤfliche Muntzipalität: Stadt, ohne ans 
dere Hülfsmittel als den Patriotismus ihrer 
Bürger, magte ed, dem mächtigen Kaifer 
Karl 5, dem nad) der Beflegung des Schmal⸗ 
faldifchen Bundes ganz Deutfdyland ſich uns 
terwarf, zu frojjen, und weigerte fi ſtand⸗ 
haft, daß befannte Interim anzunehmen. Sie 
wurde daher in die Acht erflärt, und von 
dem Kurfürften Morig von Sachſen und 
dem berühmten Kaiferlichen General Lazarus 
Schwendi belagert. Die Belagrrung begann 
am 4. Dftober 1550, und endigte fih am 
8. November 1551, alfo nach einer Dauer 
von ı3 Monaten, mit einer ehrenvollm Ka⸗ 
pitulation, die den Magdeburgern ihre Selbſt⸗ 
Rändigfeit und Freiheit zuficherte. Die aus 
marfchirende Befazzung war nicht ſtaͤrker, als 
sooo Mann Fußvolf und ı30 Reiter. 

Magdeburg, im ı7. Jahrhundert, vers 
theidigte die Rechte des Proteſtantismus ges 
gen den fiegreichen Kaifer — ——— den 
Zweiten und deſſen gepriefene Feldherrn Tilly 
und Pappenheim. Ohne andere Unterſtuͤz⸗ 
jang, als die feiner Einwohner und einer 
Garnifon von 2000 Mann Fußvolf und 250 
Reitern, bielt e8 die Pelayerung vom Ans 
fange ded Monats März; bis zum zo Mai 
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1651 aus, und begrub ſich unter feinen 
Trümmern. 

Magdeburg, im ı9. Jahrhundert bie 
Hauptfeftung einer mächtigen Monarchie, ers 
gab fid) nach einer vierzehntägigen Blokade 
mit einer Garnifon von 20,000 Mann, ı8 
Generalen, 800 Kanonen i. 


Privatbriefe aus England berichten, daß 
die von Franfreich gegen den Englifhen Hans 
del getroffenen Maßregeln in den Engliſchen 
Manufaktur = Städten groffen Eindruf ges 
macht haben, und daß viele Fabrik⸗ Eigens 
shämer mit ihren Leuten nach Nord⸗Amerila 
"auswandern wollen. 


Eben daher wird gemeldet, daß aller 
ge nach Hamburg und dem nördlichen 

eutfchland ſowohl wegen ded Aufhoͤrens der 
Schiffahrt ald megen ber politifchen Kon⸗ 
junfturen in Stoffen ‚gerathen ift. 

Es hat fi in London das Geruͤcht mit 
iemlicher Glaubwürdigkeit verbreitet, daß die 

inifter, um fich aus ihrer jejjigen. Verle⸗ 
genheit zu ziehen, ben fintenden Fonds ans 
greifen würden; die Minifterials Blätter wi» 
derfprechen jedoch dieſem Gerücht, 
—Durch ein Defret des Königs von Nea⸗ 
pel wird zu Nola ein Moͤnchskloſter in eine 
Runft: und Handwerks: Eule verwandelt, 
Die Zöglinge find in ſechs Klaffen eingerheilt, 
deren jede aus einem Gergeanten, einem Kors 
poral uud 24 Gemeinen_befteht. 

Die Petersburger Hofjeitung enthält jezt 
verfchiedene Ukaſen, die ale Beziehung auf 
die befannte Entbindung der Kaiferin von 
einer Tochter haben, unb mworin „der heili⸗ 
gen Vorfehung für dieſes Gefchenf ihrer Guͤ⸗ 
te! (dies find die Worte ber. Ufafe) ber 
wärmfte Danf bargebracht mwirb. 

Aus Frankfurth am Mayn wird ges 
meldet: 

Vorgeftern, Abende um 8 Uhr, begaben 
fih Ihre Majeftät, die Kaiferin, Königin, 

N a: 


und des Nachmittags um 5 Uhr geſchloſſen. F 


(ungen angenommen. 


ber und 


in Begleltung Ihrer Majeftät, ber Königin 
von Holland und dem Prinzen, Ihrem Soh⸗ 
ne, der Königlichen Prinzeffin von Baden 
und Gr. Hoheit, dem Prinzen Primas, nad) 
dem Schaufpielhaufe. Cie wurde unter dem 
lauten $reuden s Zuruf der anmefenden Zus 
fchauer empfangen. Nach dem Schaufpiele 
führen Ihre Kaiferliche Majeftät unter dem 
Donner der Kanonen durch die vorzäglichften 
Straffen ber Stadt, um die Erleuchtung zu 
ſehen, die mit fehr vielem Geſchmak und 
roffer Pracht veranftaltet war - Unter ben 
ervorftechenden hat fich der Pallaft des Fürs 
ften Primas befonders ausgezeichnet. Unter 
mehreren finnreichen Infchriften, die bie Gas 
—* des Pallaſtes dekorirten, las man bie 
orte: Es lebe die Kaiſerin! 

Am folgenden Tage machten Ihre Kai— 
ferliche Majeftät eine SpaziersFahrt um vie 
Stadt; Allerhoͤchſt Dieſelben wurden von dem 
ſchoͤnen bürgerlichen Kavallerie-Korps esfor- 


tirt. Hieranf war Cercle bei Hofe und groſſe 
Tafel. Am Abend geruheten Kaiferlichs 
Königliche Majeftät einen ‚ ber in dem 


Saale des Schaufpielhaufes gegeben wurde, 
durch Allerhoͤchſt Dero Gegenwart ju vers 
herrlichen, 





An unferer Nummer ı. vom ı. Januar 
1807, in dem Artikel über bie Auswechſelung 
ber Katifitationen zwifchen Sr. Majeftät dem 
Kaifer der Franzofen und Ihren Durchlauch- 
ten, ben regierenden Herzogen von Sachſen⸗ 
Weimar, Gota, Meinungen, Hildburghaufen 
und Eoburg, haben fich durch ein Verfehen 
folgende Fehler eingefhlichen, welche wir 
hier verbefiern wollen; 

Der Herjzoglich⸗Sachſen⸗Gothaiſche Kammer⸗ 
herr heißt nicht von Heidnitz, ſondern Au⸗ 
guſt von Stubnig, und der Herjoglichs 
Sachſen⸗Hildburghauſiſche Bevolmdchtigte 
ift nicht der Baron von Lillienftein, fons 
dern der Herr Baron von Lichtenftein. 


a richt. 
Das Buͤreau des Telegraphen (Behren Nto. 57.) wird des Morg 
* es an keine Side ven pe Set 


Deftels 








@ovunabend, 
— — 








Frankreich. 





Vierzigſtes Buͤlle tin der groſſen 
Armee. 





Voſen, am 9. December 1808. 

Der Marchall Ney ift über die Weich 
fel gegangen, und if am 6. in Thorn einge⸗ 
räft. Er lobt befonders den DObriften Savas 
ty, der, an ber Spihze ded 14. Infanteries 
Regiments der Grenadiere und ber Bols 
tigeurs des 96. und bes 6. leichten Inſante⸗ 
vie. Regiments, zwerft Über die Weichſel fezte. 


Er hatte in Thorn eine Affaire mit den Preufs. 


fen, welche er, nach einem leichten Gefechte, 
die Stadt zu verlaffen zwang Er hat einige 
von ihnen getödtet, und zo berfelben zu Ges 
fangenen gemacht. — 

Diefe Affaire gab Anlaß zu einem Zug 
von befonderer Merfwärdigfeit. Der an 400 
Doiſen breite Fluß war von Eisfchollen bes 
def. Das Schiff, welches unferen Vortrab 
führte, konnte, durch das Eis aufgehalten, 
nicht vorwaͤrts kommen; von dem anderen 
ufer ſtuͤrzten ſich Polniſche Schiffer in den 
Sturm eines Kugel-Regens, um es los zu⸗ 
machen. Die Preuſſiſchen Schiffer wollten 
ſich dieſem entgegenſenen; ein Fauſt⸗ Kampf 


begann unter ihnen. Die Polniſchen Schif⸗ 
fer warfen die Preuſſen ins Waſſer, und fuͤhr⸗ 
ten unſere Schiffe nach dem rechten Ufer des 
Fluſſes. Der Kaiſer hat die Namen dieſer 
braven Leute zu wiſſen verlangt, um ſie zu 
belohnen. 

Der Kaiſer hat heute die Deputation 
von Warſchau empfangen, die aus den Herrn 
Gutakowski, Dber : Rammerheren von fir 
thauen, Ritter der Polnifchen Orden; Gors 
jensfi, General: Lieutenant, Ritter der Pols 
nifchen Orden; Lubienski, Ritter ber Polni⸗ 
ſchen Orden; Alexander Potodi; Rzetkowkl, 
Ritter des St. Stanislaus » Drdend; Lus⸗ 
zewski, beſtand. 





Seftreid. 


Wien, den 16. December 1806. 

Einige militatrifche Bervegungen, bie bie 
Deftreicher an den Gränzen von Gchlefien 
und Böhmen machten, und bäufigere Koms 
munifationen, bie zwiſchen den Kabinetten 
von Frankreich und Oeſtreich bemerkt wur⸗ 
den, dienten zum Vorwande Über das gute 
Verſtaͤndniß, das unter ihnen herrfcht, Zwei⸗ 
fel zu verbreiten, befonderd durch bie Thaͤ⸗ 
tigleit ſolcher Menſchen, die ſolcher Gelegen⸗ 








beiten bedurften, um die Ruhe zu unterbres 
chen, deren Oeſtreich unter einem, über fein 
wahres ntereffe aufgeflärten Fürften und 
durc) die aufrichtige Zuneigung, die er für 
fein Volk hat, ſich zu erfreuen beginnt. 
Man ift jejt über den Gegenftand diefer 
Bewegungen und. über den Inhalt der Bers 
bandlungen, zu weldyen, nach dem Vorgeben 
der Yournaliften, jene Bewegungen die Vers 
anlaffung gegeben haben ſollten, volllemmen 
berubigte. Die häufigen Kommumifationen 
zwifchen dem General Andreoffi und unſerm 
Kabinett find von der freundlichiten Art, Der 
Baron von Saint-⸗Vincent, für die Ambaffıs 
de von Frankreich beſtimmt, ift durch feinen 
aufgeflärten Verſtand und durch feine fried- 
lichen Gefinnungen binlänglich befannt. Diefe 
allgemein gebiligte Wahl giebt einen Bes 
weis, daß Sr. Majeſtaͤt, der Kaifer von 
Deftreih, entfchloffen ift, bie Bande, die ihn 
gegenwärtig mit Frankreich vereinigen, noch 
enger zu fnüpfen. Wenn einige verbiendete 
oder uͤbelgeſinnte Politifer in Beziehung auf 
die Lage der Krieg führenden Mächte und 
in den glänzenden Giegen der Franzofen eis 
nigen Grund zu Mißverftändniffen oder Neid 
jzwifchen ihrem Hofe und dem unfrigen bes 
merft haben wollen, fo find die Befferunter- 
richteten, Wernünftigern der Meinung, daß 
für und in den gegenwärtigen Ereighiffen 
groffe Vortheile der Zufunft liegen, und daß 
man zuverlaͤſſig eine weit feftere Garantie 
für unfere eigene Sicherheit und für die 
kuͤnftige Ruhe von Europa davon erwarten 
fünne. Der Erfolg der Konferenzen des Frans 
söfifchen Bevollmächtigten hat in der That 
die Richtigkeit dieſer Anfichten vollfommen 
beftätigt; und man kann zur groffen Beftürs 


jung ber etwigen Feinde des Kontinents hiers 
mit die Verfiherung geben, daß die Höfe 
von Wien und Paris fchwerlich jemals ſich 
in einem befferen Verhältniffe und in einem 
vollfommmeren Einverftändniffe befunden ha⸗ 
ben, als gerade in dem jezjigen Zeitpunfte 





Dresden, am 28. Dezember 1806. 


In Boͤhmen ifi alles vollfommen ruhig. 
Die Truppen find nach ihren gewöhnlichen 
Stand» Quartieren jurüfgefehrt, und durchs 
aus auf den Friedens: Fuß geſezt. Alle 
Briefe, die man von Wien erhält, Gerichten, 
daß dort alles für den Frieden geftimme iſt. 
Das Saͤchſiſche, für die groffe Armee bes 
fiinmte, Kontingent verfammelt fih, und 

giebt Beweife von den beften Gefinnungen. 
u u ep,. 

Madrid, am 10. Dezember 1806. 
Man war hier fehr Äberrafcht, durch die 
feltfame Auslegung, die ein Franzoͤſiſches Jours 
nal von den Proflamationen gegeben hat, 
die bloß gemacht wurden, um unferem Mis 
litair > Etat eine imponirendere Stärke zu ges 
ben, und um Angriffen zuvorzufommen, wels 
he die Lage von Europa Spanien befürchten 
laffen konnte, Gefahren, die das Genie deg 
Kaiferd Napoleon fo ſchnell verfhmwinden 
machte. Vereiniget, wie Epanien fchon feit 
mehreren Jahren, ſowohl durch fein fommers 
zielles Iutereſſe, ald durch feine Politif mit 
Sranfreih war, mußte erftered (Spanien) 
von dem Yugenbliffe an, da der Krieg ſich 
wieder auf dem feften Lande entzÄndete, ſich 


in den Stand fesjen, entweder feinem Alliir⸗ 
ten zu Hülfe zu eilen, oder den Unterneh—⸗ 
mungen der Engländer Widerftand zu leiſten, 
melche diefe entweder durch ſich felbft, over 
durch Hülfe der Mächte, die damals in der’ 
neuen gegen Franfreich entflandenen Koa— 
lition verbunden waren, verfuchen fonn: 
ten. Sicherlich nur die allertiefite Unwiſſen⸗ 
beit über die wahre Lage diefes Landes kann 
an der Aufrichtigfeit unferer Gefinnungen ges 
gen eine mächtige Nation zweifeln, die alles 
in ihrer Gewalt hat, um und zu vertheidis 
gen, und von allem nichts bedarf, was ung 
fchaden fönnte; won der andern Geite erblif- 
fen wir einen Feind, feit funfjehn Jahren 
befchäftiget, unfere Marine zu zerflören, uns 
feren Kommerz zu verderben, unfere Schägje 
zu pländern und unfere Kolonien mit der Flame 
me der Empoͤrung zw entzünden! Die Wahl 
der Parthei, die wir zwifchen beiden zu ers 
greifen haben, kann ficher nicht zroeifelhaft fein. 





Amerita. 


Neu⸗ York, am ı0. November 18:6. 

Die Akte der Nichtimportation, wovon 
wir fehon an mehreren Drten und zulejt noch 
in unferer Num 73. dv. J. Bericht erftattet 
haben, und die für den Handel von Europa 
von fo allgemeinem Intereſſe ift, befteht aus 
8 Artikeln. Wir wollen hier die Hauptzüge 
daraus unferen Lefern mittheilen: 

„Es ift nicht erlaubt, in den vereinigten 
Staaten und denen davon abhängigen Fäns 
bern irgend einen ber folgenden Artifel und 
MWaaren von Groß: Britannien ſowohl, ald von 
den Brittifchen Kolonien einzuführen, nämlich: 

1) „Alle Artikel, worin Leder den Haupts 
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werth ausmacht; a) Ale Urtifel, worin ber 
Hauptwerth in Seide befteht; 3) Alle Ar; 
tifel, morin Flachs oder Hanf ben Haupt⸗ 
werth ausmahen; 4) Ale Artifel, worin 
gefchlagenes Eifen und Kupfer den Haupts 
wert ausmachen, die Platten von weiſſem 
Bleche ausgenommen; 5) Wollene Tücher, wo⸗ 
von der Fakturs Preis mehr ald 5 Schilling 
Ererling die Elle beträgt; 6) Fenfter- Glas 
und Glas» Waaren von aller anderen Art 
und zu allem anderen Gebraudhe; 7) Alle 
Artikel in Silber, oder plattirt; 3) Papier 
von aller Gattung; 9) Nägel von jeder Gröfs 
fe; 20) Hüte von aller Art; 21) Fertig gez 
machte Kleider; ı2) Modes Artikel, Gemälde, 
Kupferftiche.” 

„Es ift nicht erlaubt, in dem vereinigten 
Staaten uud denen davon abhängigen Län+ 
bern aus irgend einem fremden Hafen oder 
Gegend, welche ed auch fein mag, irgend eis 
nen der obigen Artifel einzubringen, fobald 
ed beiviefen werden kann, daß bdiefer Artifel 
das Produkt der Manufafturen von Groß> 
Britannien oder von Irrland, eben fo wie 
von den Kolonien und Befizzungen von Grofs 
Britannien ift. w. f. m.” 


Hiftorifche Ueberficht der Franzdfis 
fhen Revolution. 


Unter diefem Titel ift vor furzem in Pas 
ris eine Schrift, fehr merfwirdigen Inhats,“ 
erfchienen, woraus ich den Lefern — wahrs 
fcheinlich nicht ohne ihre Unterhaltung und 
Zufriedenheit — nad) und nach einige der 
intereffanteften Züge mittheilen will. 

„Man fah. einen Thron zufammenftärzen, 


verbindere' Könige ſtanden auf, um die Rechte 





— 


der Souveralne zu rächen, bie fie fo eben 
felbft niedergeworfen hatten. Polen hatte fo 
eben feine erhabenen Anftrengungen, die es 
verfucht hatte, fih aus feiner alten Anarchie 
gu reiffen, mit dem Verluſt feiner Unabhaͤn⸗ 
gigfeit bäffen muͤſſen.“ 

„Stanislaus Auguſtus, durch die Pros 
teftion ber Kaiferin von Rußland auf den 
Thron von Polen gehoben, hatte fi von 
dem erflen Augenblif an und mährend ber 
langen Stärmen = Meihe feiner Regierung 
überzeugt, daß, nur auf Koften alles wah⸗ 
ren Rubmes und aller wirklichen Macht, Ka: 
tharina 1. ihm biefen unerwarteten Titel vers 
Fauft hatte. Immer in dem erniebrigenden 
Zuftande, fie zw fürchten, oder fie um Hülfe 
anzuflehen, wurde er von ihr mit einer voll 
fommenen Bergeffenheit derjenigen Gefühle 
behandelt, womit, wie man behauptete, er 
diefe ftolge und wolluͤſtige Fuͤrſtin einft begei⸗ 
ftert hatte. Nicht genug, daß er ein unters 
wuͤrfiger Vaſall war, mußte er auch noch ein 
verarmter und beraubter Vaſall werden. Als 
die Kaiferin von Rußland die erſte Zerſtuͤk⸗ 
felung verfchiedener Provinzen von Polen bes 
wirken wollte, fuchte fie feine andere Huͤlfs⸗ 
mittel für ihre Ungerechtigkeit, als ſich Theil⸗ 
nehmer zu verfchaffen, die die Früchte und 
die Gewiffensbiffe mit ihr theilten.” 

„Stanislaus Auguſtus war ein aufge 
flärter Prinz, leutfelig, Meifter ber Bered⸗ 
famfeit und mit den hinreiffendften Fähigfeis 
ten begabt. Die Polnifhe Nation hatte ihm 
feine Ungläfsfälle vergehen, aber fie verlor 
nicht das Andenfen berfelben. Die meiften 
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Groſſen des Reichs hatten ſich uͤberzeugt, 
daß die Praͤrogative ihrer Ariſtokratie die 
Quelle der vermehrten Zweifel waren, die ſie 
von auſſen und von innen uͤberſtroͤmten.“ 
„Als die Sranzöfifhe Revolution aus⸗ 
brach, wurde die Ariftofratie Überall, felbft 
wo fie am Mlägften angeordnet war, beunrus 
biget. In Polen dachte fie ſelbſt an ihre 
Neform. Stanislaus Auguftus ſah mit Freus 
de diefe Bewegung. Er unterfläzfe fie; er 
hielt fi farf genug, fie zu dirigiren; er 
hoffte, die Polnifche Nation dahin zu brinz 
gen, daß fie eine Regierung, die bieher fo 
unglüflic war, fiegnen würde Er ſuchte 
die Freundfchaft des Könige von Preuffen 
wieder zu gewinnen, um dem Ueberge—⸗ 
wichte der Kuiferin von Rußland einen Wis 
berftand leiften gu fönnen. Auſſerdem mas 
ren die beiden Höfe von Petersburg und 
Wien in einen Krieg mit der Pforte vers 
wiffelt, und die Vortheile, bie fie noch vor 
kurzem erhielten, hatten Preuſſens Unruhe ers 
weft. Alles berechtigte zu der Hoffnung, daf 
bie Kaiferin, mit den gegenwärtigen und 
mannigfachen ‚Sorgen befchäftiget,, - keine 
Schwierigkeiten einer Unternehmung entges 
genfezjen würde, die ohnehin ihrem Unwillen 
nicht den geringiten Vorwand darboten.” 
(Die Forrfessung folgt.) 


Neapelben 5. Dezember 1806. 


General Reynier bat in Ealabrien ein 
Korps Engländer und Sicillaner gänzlich ges 
fhlagen, und den Ueberreſt genötbigt, fich 
nach Sicilien hinüber zu flühten. Ed war 
bei Scilla, wo 2 bis Z000 Mann Englifcher 
und Neapolitanifher Truppen gelandet ges 
weſen waren. 





Berbefferung. 


In wnferem gefitigen Blatte ſteht Geite 6. ı Spalte Brite 5 von oben „ehormweife” ſtatt „Korps ı waife,” 








Marfchau, den sy. Desember 1906. 

Depefchen, bdatirt aus Sockockzym, 
den 26. Dezember, um 7 Uhr des Morgens, 
bringen ung Folgendes: 

Der Feind ift vor allen Seiten abge 
fchnitten und gefhlagen. Jeden Augenz 
blik werden Gefangene gemacht. Wir neh⸗ 
men feine Equipage und feine Artilferie weg. 
Es iſt ihm unmoͤglich, ſich wieder in Linien 
zu ſtellen. Unſere Armee verfolgt ihn, ohne 
ihm einen Augenblik Erholung zu laſſen. 

Andere Privat s Briefe fagen, daß ber 
Groß + Herjog von Berg mit der Kavallerie, 
die unter feinem Kommando fteht, ſich zwi⸗ 
ſchen den Vortrab ber Ruſſen und ihr Korps 
d'Armee geworfen hat. 





Kapitulation 
ber Feſtung Chenſſtoch au. 


Artikel der Kapitulation der Feſtung Ezenftos 
chau, geſchloſſen an der einen Seite zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Eskadron⸗Chef Des⸗ 
champs, Mitgllede der Ehren-Leglon in 
Dienſten Sr. Majeſtaͤt, des Kaiſers der 
Franjoſen und Koͤnigs von Italien 
Und Herrn Kune, Major in Dlenſten Sr. 

WMajeſtaͤt, des Könige von Preuſſen, Kom⸗ 


mandanten der Feſtung Cjenſtochau, wegen 
Uebergabe der genannten Feſtung, am 19. 
November 1806. 


Net. 1. Die Feſtung von Czenſtochau 
wird den 19. November an die Franzöflfchen 
Truppen, in dem Zuftande, in twelchem fie 
ſich gegenwärtig befindet, übergeben. 

2. Die Befazzung zieht mit Kriegsehren 
aus dem Plazje, und fireft auf dem Glacid 
das Gewehr. Sie ift kriegsgefangen, und 
wird nach Franfreich gebracht. 

3. Der Herr Kommandant ber Feftung 
und bie Herren Dffiziere ber Befajjung find 
kriegsgefangen. Es ſteht ihnen frei, ſich, wo⸗ 
hin ſie es fuͤr gut finden, zu begeben, auf 
ihr Ehrenwort, vor ihrer Auswechſelung nicht 
gegen Frankreich und deſſen Allilrte zu die⸗ 
nen; ſie behalten ihre Waffen und ihr Ge— 
paͤtke. 

4. Wenn ſich unter den Offizieren ber 
Beſazzung Polen finden fsüten, fo ſteht es 
diefen frei, in Polen Dienfte zu nehmen. 

5. Sogleich, nach uuterzeichneter Kapi⸗ 
tulation, räumt die Beſazzung bie Feſtung; 
die Frangsfifhen Truppen rüffen ein, und 
befezjen die Innern und Äuffern Poften. 

6. Die HH. Dffijiere erhalten bie zu 
den Vorpoften Sauvegarden, um fie gegen 
jede unangenehme Begegnung, bie ihnen wis 
berfahren Fönnte, zu ſchuͤßzen. 
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7, Sie erhalten ferner Paͤſſe, um auf 
ihrem Wege nicht durch die Fran;öfifchen 
Truppen, deuen fie begegnen fönnten, aufges 
halten zu werden. 

8. Ale Feindfeligfeiten hören unmittel⸗ 
bar nach Unterzeichnung der Kapitulation auf. 
Die Kriegstaffe, fo wie bie übrigen, Gr. 
Majeflät dem Könige von Preuſſen gehoͤri⸗ 
gen Kaffen muͤſſen gleichfalls den Franzöfis 
fchen Truppen übergeben werben. 
Unterzeichnet: Deshamps, Esfadrons Chef, 

Mitglied der Ehrenstegton in Dienften 

Sr. Majeftät des Kaiferd der Franzos 

jen und Königs von Stalien; 

Kune, Major in Dienften Sr. Majeflät bed 

Königs von Preuffen, Kommandant ber 
GFeſtung Cjenſtochau. 





Notizen von Czenſtochau. 


Epenftochau iſt eine in Polen fehr bes 
rähmte Stadt, ı7 Meilen von Kalifch. Das 
ſelbſt ift ein Klofter, welches fich durch fein 
mwunderihätiges Marienbild einen groffen Nuf 
und viele Schäjge erworben hat Beſonders 
war das Klofter ehemals fehr reich. Auch 
noch jezt wird dahin gewallfahrtet. Etwa 
2000 Schritte von der Altftadt liegt die Neu: 
fladt GEzenftochamfa, deren Einwohner fi 
bauptfächlich von der Verfertigung und dem 
Verkaufe der heiligen Bilder und Amulete 
ernähren. Das befefligte Pauliner » Klofter 
liegt auf dem Klarenberge und ift noch nie 
von austwärtigen Feinden mit Gewalt eros 
bert worden. Die Stadt hat aooo Menfchen, 
auch ift bafelbft ein Poſtamt. 
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Das Projekt zu einem Gefezje ‚für die 
Errichtung eines groffen Ordens des Königs 
reichs und eines Koͤnigl. Ordens des Verdienfted 
wurde unterm 11. Dezember 1806 an die 
Verſammlung der Hochmoͤgenden geſandt. 

Die Botſchaft des Königs war in fol⸗ 
genden Ausdrüffen abgefaßt: 

Meine Herrn, 

„Wie addreffiren Ihnen das Projeft des 
in Unferer Gotfchaft vom 1. diefed Monats 
angekündigten Geſezzes:“ 

„In Erwägung, daß unter den monars 
hifchen Staaten Holland der Einzige iſt, der 
feinen Ritterorden hat; in Erwägung, daß 
die Holländifche Nation, fowohl wegen des 
Gented der Individuen, ald auch in Dinficht 
ihrer Krieges Sefchichte in den Annalen der 
Welt berühmt iſt, und in Erwägung, daß es 
Unfere Pflicht erfordert, fein Mittel zu vers 
nachläffigen, um der Nation den Rang und 
die Achtung zu erhalten, die fie ſtets genofs 
fen bat; fo wollen Wir dem zufolge Öffents 
lihe Belohnungen für diejenigen Unſerer Uns 
terthanen, die fih in allen Klafien ausge⸗ 
jeichnet haben, und noch außjeichnen werden, 
und vorzüglich für die Dffisiere des Lands 
und Sees Dienfted verordnen, und fchlagen 
onen: daher die Ertheilung folgenden. Des 
frets vor: 

Art. ı. Es fol ein groffer Orden bei 
Königreichs, unter dem Namen des Ordens 
ber Union freirt werden, und aufferdem ein 
Königlicher Drden bes Verdienſtes, 
die für Zivil⸗ und Militair s Perfonen bes 
fimmt find. 


Art. 2. Der groffe Drben "der Union 
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fol aus 50 Großs- Kreuzen aufs Hoͤchſte bes 
fiehen. Der groffe Drden der Union foll gar 
feine Dotation. haben. Er wird auf Koften 
der Ndininiftration durch die Perfonen erhals 
ten werden, denen der König diefe Augzeichs 
nung bewilligt heben wird. 

Art. 3. Der Königliche Orden bed Vers 
dienſtes fol aufs Höchfte aus 50 Komman⸗ 
beurs und 300 Nittern beſtehen. 

Art. 4. Der Königliche Orden des Vers 
"dienftes fol mit 60,000 Gulden jährlicher 
Einkünfte dotirt werden. Diefe Einkünfte 
follen einen Theil des jährlichen Staats⸗ 
Budjets ausmachen. 

Art. 5. Der König ift Chef, Groß⸗ 
Meiſter und Stifter diefer beiden Orden. 

Seine Nunfolger follen Chefs und Groß 
Meifter diefer Orden auf immer fein. 

“Met. 6.° Der König wird alle Groß⸗ 
Kreuze, Kommandeurd und ‚Nitter diefer beis 
den Drden ernennen, und zwar in einem Or⸗ 
dend: Kapitel, welches aus den drei dlteften 
Kommandeurs, den drei älteffen Rittern und 
einem Groß + Kanzler des Ordens beftehen 
wird; ber Lejtere wird aus den Kommandeurgd 
gewaͤhlt,/ und iſt zugleich Schazmeifter. 

Art. 7.' Der König wird alle Anords 
nungen und Vorfchriften, in Hinſicht der Des 
forationen der Adininiftration und der Die: 
jiplin der beiden Dröden, eben fo wie der Ads 
Imtniftration und der Vertheilung der Fonds, 
welche zu dem Königlichen Berdienft» Orden 
gehören, Allerhoͤchſt ſelbſt befchlieffen. 

Die Ausfertigung des gegenwärtigen Des 
fretd wird dem Könige 'Äberliefert werden. 

Gegeben aın 1 ı. Dezember, bed Jahres 1806, 

Unterzeichnet: Louis. 

Nachdem Ihre Hochmoͤgenden dieſe Bot: 
ſchaft Sr. Majeſtaͤt in Erwaͤgung gezogen 
hatten, wurde dag Projekt in der nämlichen 
Sizzung zu einem‘ Geſezze beftimmt. 


(Gazette royale de Hollande.) 
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Reden der Polniſchen Magnaten, 
gehalten in Poſen, vor St. Maj. 
dem Kaifer Napoleon, 


Gortfezsung.” 
Rede des Prinzen, Erjbifhofg 
von Gnefen. 

Während die Welt gegen Em. Kaiſerli⸗ 
He und Königliche Majeftät ihre Bewunde⸗ 
rung aucdeäft und die Bewohner des Depars 
tements von Pofen ihre Freude zu erkennen 
geben, geruben Sie, Sire, zu erlauben, daß 
bie Stimme der Geifllichkeit ſich durch dag 
Drgan ihres Chefs vernehmen laffe. Die 
Geiftlichkeit ift um fo mehr von der Pflicht 
durchdrungen, den Segen ded Eigen rür 
die Foftbaren Tage Ew. Majeftät zu erfl:ben, 
da fie Allerhoͤchſt Diefelben als ihren erhas 
benften Schuz und den Wiederherfteller der 
Religion betrachte. Durch Ihre Weisheit 
und durch hr Genie hat fie ſich Über die 
Angriffe des Unglaubens erhoben, um den 
Voͤlkern die Sicherheit ihres Glüftes und der 
Welt den Ruhm des groffen Napoleon 

ju verfündigen. 





Rede, gefprohen von Herrn 
Breja, Präfidenten der Ber 
maltunge:> Kammer des Der 
partements von Pofen. 


Die National » Mitglieder der Verwal⸗ 
tungs⸗ Kammer des Departements legen zu 
ben Füffen Ew. Kaiferlid)s Königlichen Mas 
jeftät die Huldigung ihrer tiefften Ehrfurcht 
und ihrer Kiebe nieder. Gläflih, wenn die 
Hoffnungen, die fie nähren dürfen, wenn der 
hoͤchſte Ausdruf ihrer Dankbarkeit, ihrer Bes 
wunderung von Demjenigen „vernommen wer⸗ 
ben, der alle ihre Gefühle beherrſcht, hegei⸗ 
ftert, erhebt. 


Wird fortgefest.) 





*) Sithe Miro, 78 dei vorigen Jahrganget. 
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Hiſtoriſche Ueberſicht der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Revolution. 
Fortſezzung. *) 

Der ſchoͤnſte Tag ſchien uͤber Polen zu 
leuchten. Der Unordnung, den blutigſten Auf⸗ 
wiegelungen, den unbiegſamſten Vorurtheilen 
des Reichſtags von Grodno folgte der Geiſt 
ber Eintracht und der Aufklaͤrung. Eine neue 
Konftitution wurde in der Stille vorbereitet. 
Sie war zwiſchen dein Könige und den Grofz 
fen des Neichs befchloffen, die ſich vereinis 
get hatten, der Königlichen Macht mehr 
Stärfe und dem Volke mehr Freiheit zu gis 
ben. Polen fand ſich durch die neue Kous 
ftitution von zwei Reichs-Geſezzen befreit, 
die fo Jange Zeit die Siegierung dieſes Lan 
des zur Anarchie geführt hatten, das heißt: 
die Eleftivität der Krone und das liberum 
veto, Der Thron wurde erblidy erflärt; dem 
Buͤrgerſtande murbe der Zutritt zu allen 
YHemtern geftattet; ein Berreiungss (oder 
wenn ich fo fagen darf) Entfeffelungs » Ey 
ftem wurde vorbereitet, fo daß in kaum merk⸗ 
lihen Graden die Abfchaffung der Knecht⸗ 
fchaft befördert wurde. Die Konftitution vom 
4. Mai 1791 enthielt eine groffe Anzahl von 
Vorfchriften, die ihre Repräfentatio- Syftem 
auf ſolche Baſis gründeten, bie ſich weit 
mehr der Englifhen als der Sranzofifchen 
Konftitution näherten. Der Tag, ba biefe 
denfwürdige Afte erfchien, war für die gans 
je Nation ein Tag der Freude: Man hörte 
nicht auf, die Hochherzigfeit der Groffen zu 
beroundern, die ber Öffentlichen Ruhe und 
der Freiheit ihred Vaterlandes einen groffen 
Theil ihrer Rechte und Beguͤnſtigungen aufs 
opferten; dad Wolf überhäufte fiinen König 
mit Segenswuͤnſchen, deſſen Beredfanfeit 
und Leurfeligfeit. .nie einen höheren Glanz 
zeigte; man fonnte fich nicht nähern, ohne 
Barker ger zu vergieffen, und dennoch 

finete fi bag Grab bes glüflihen Polens. 

An den meiften Kabinetten von Europa 


6. Num. 3. des neuen Jahrganges, 


In Mro. 5. des Teltgraphen flrgt Gette 


erwekte diefe Reform ein heimliches und ties 
fe8 Mißvergnügen. 

Unterdeffen bezeigte der König von Preuſ⸗ 
fen in gar nicht zweideutigen Ausdruͤkken feis 
ne Zufriedenheit Über die gluͤkliche Veraͤn⸗ 
derung, die bei feinen Nachbarn hervorgegans 
gen war. Kann fein, daf er treulos in feis 
nen erften Zuficherungen war; vielleicht bil 
dete er fi) aud) ein, durch die neue Gewalt 
feinen Einfluß über den der Kaiferin von 
Rußland in den Polnifchen Angelegenheiten 
geltend zu machen. Gobald die —— 
die die Konſtitution vom 4. Mat’ 1791 ges 
macht hatten, fid) einer mächtigen Proteftion 
verfichert glaubten, faßiten fie ven Muth, öfs 
fentlich aufzutreten. Felix Potocki ſtellte ſich 
an Ihre Spizze; fie vereinigten ſich in Tur— 
gowitz, und hier ſchloſſen ſie einen Bund, wo 
nur eine kleine Anzahl ihrer Mitbürger zuges 
laffen wurde, und der feine Stärke von frems 
den Waffen erhalten ſollte. Katharina II. 
fhien damals dem Mißtrauen und’ der nach⸗ 
grübelnden Kälte des Alterd hingegeben ju 
fein. Ihre ehrgeizigen Entwärje hatten nicht 
den glüflichen Erfolg, ben fie davon erwar⸗ 
tete; fie hatte zu koſtbare und zw eitle Dpfer 
in ber Hoffnung, ein neues orientalifcheg 
Reich zu gründen, verſchwendet. Der lejte 
Sriede hatte fie von: Konftantinopel entfernt, 
das fie ihren fiegenden Waffen ſchon geöffnet 
glaubte. Sie ſuchte ihren Berdruß- burch por 
litifche Kunfigeifie au ‚befänftigen; alle Erklaͤ⸗ 
zungen‘ dee Europdifchen Regierungen gegen 
die Franzöfifdhe Revolution fchienen Falt -zu 
fein, verglichen mit den Manifeften der Kai⸗ 
ferin von Rußland: aber diefe Manifefte und 
einige. ziemlich beträchtliche Summen, bie une 
ter die Franzöfifchen Prinzen ausgetheilt wur⸗ 
ben, waren auch alle Hülfe, womit fie den 
Dund ber Könige unterſtuͤzte. Lange noch, 
nachdem bie -aflerleichtgläubigfien Menſchen 
fhon aufgehört hatten, darauf zu achten, fuhr 
fie noch immer fort, ihre Derfprechungen, 
eine mächtige Armee gegen Frankreich aude 
rüffen zu laffen, mit aller politiſchen Arglift 
zu ‚wiederholen. (Die Bortfegzung folgt.) 


2b erung. 
. = a. PARK Beite & M- oben „Brvelfet Rats „Weiffen“ 








England. 


Nach eingegangenen Nachrichten and 
London iſt dafelbft am 19. December 1806 
das neue Englifche Parlament mit einer Koͤ⸗ 
higlichen Rede durch eine Eommiffion 
eröffnet worden. Diefe Mede, die wir weiter 
unten woͤrtlich wittheilen werden, enthält eis 
nige fehr merfwärdige Züge, die beſonders 
in Hinſicht des üÜharafterd bed Kabinetts 
von St. Zamefs groffe Auffhläffe giebt. Es 
wird in dieſer Rede fehr viel von der Treue 
der Allirten gegen Euglaad, und Englands 
gegen feine Allürten gefprochen. Aber dieſe 
Treue, beſonders von Geiten Englands, 
fcheint, nach den eigenen Worten der Rede, 
zu fcheitern, Tobald "feine Alürten ſich im 
Unglüffe befinden. Daß diefes Unglüf feinen 
eigentlichen Urfprung in den Planen und ges 
Häffigen Abfichten des Brittifchen Kabinetts 
nur allein finden kann, ift befannt genug, 
“und macht die Grundfäzze des Brittifchen 
Kabinetts, die aus der vorliegenden Rede 
hervorgehen, um fo gehäfliger. Aber wenn 
dies auch nicht der Fall wäre‘, fo märe es 
doch ſchon an und für fich fehr ungroßmu⸗ 
thig, einen gefallenen Freund darum zu ver⸗ 
laffen, weil er — gefallen if. Dies shut 
England gegen Preufen. Died kann man 
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aus mehreren Stellen in biefer Rede bewel- 
fen. Das Londoner Kabinett fagt: 


„Preuffen Habe ſich genöthiget gefehen, 
„fh den Unternehmungen Frankreichs zu 
„widerſezzen. Allein Cheißt es weiter) mes 
„ber biefer Entfchluß noch bie folgenden 
„Mofregeln waren mit Sr. Brittiſchen Mas 
„jeftät verabredet.” Dadurch deſavouirt das 
Londoner Kabinett alle Schritte Preuffeng, 
in Hinficht des Testen Krieges; vermutlich, 
weil e8 ein — ungluͤklicher Krieg war. Es 
wird Preuſſen der Vorwurf gemacht, „daß 
„die Maßregeln nicht vorher mit England 
„verabredet geworden.“ Waͤren ſie etwa 
gläflicher ausgefallen, wenn dieſe Verabre⸗ 
dung voran gegangen waͤre? Geben die Re⸗ 
ſultate der verabredeten Unternehmungen 
fruͤherer Coalitionen in Deutſchland, in den 
Niederlanden, in Holland, in ber Schweij, 
in Italien einen vernünftigen und billigen 
Grund zu diefer Vermuthung ? Iſt nicht für 
England, und felbft für Preuffen, mehr Eh⸗ 
re barin, durch einfeitige als durch ges 
meinfchaftliche Maßregeln gefallen zu 
fein? .... j 

Es heißt welter: „Auch war feine Diss 
„pofltion gezeigt, irgend eine angemeffene 
„Satisfaftion für die Angriffe darzubieten, 
„wodurch “die beiden- Länder (England und 
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„Preuſſen) in einen Stand gegenſeitiger Feind⸗ 
„ſeligkeiten waren geſezt worden.“ 

Aus dieſer Stelle geht hervor, daß Eng: 
land, troz der Bereitwilligkeit, womit Preuf- 
fen. ald ein zutreuer Alliirter Eng 
lands, und aus lauter Treue gegen Engs 
land, fi und feine Unterthanen zum Opfer 

dargebracht hat, daß England, fage ich, noch 
immer feine binlängliche Satisfaction für 
Preuffens Angriffe auf Hanover findet, und 
daß e8 ſich noch immer in dem Stande ber 
Seindfeligfeit gegen Preuffen betrachtet. 

In der Folge diefer Rede iſt, nach bie; 
fen leztern wirllich heftigen und empoͤren⸗ 
den Ausdruk der Duplizitaͤt des Brittiſchen 
Kabinetts, von Preuſſen gar nicht mehr 
die Rede. Deſto verſchwenderiſcher iſt die 
Beredſfamkeit in ihrem Lobeserhebungen gegen 


die Standhaftigfeit Schwedend, und gegen - 


die innigfte Vereinigung, bie zwiſchen diefem 
Meiche und Rußland befteht. „Ja, fo weit 
„seht die Uebertreibung diefer Nebe, 
„daß die Hoffnung ber Sicherheit 
„des feſten Landes, und fogar von 
„sang Europa, auf — — Schweden 
„gegründet wird!” 

An wiefern die Anfichten des Verfaſſers 
diefer Bemerkungen die richtigen find, mag 
die hier folgende Rede beweiſen: 


Mylords und Edle! 

„Sr Maijeftdt haben und aufgetragen, 
Ahnen die Verficherung zu ertheilen, daß es 
Höckdenenfelben unter den fchwierigen 
Amſtaͤnden, unter welden Sie jejt ver: 
fanmelt find, zu einem groffen Vergnügen 
gereisht, fich an die Weisheit und Standhaf⸗ 


tigfeit Yhres Parlaments zu wenden, ba Sie 
fo neuerli Gelegenheit gehabt haben, bie 
GSefinnunsen Ihres Volkes zu ſammeln.“ 

„St Majeftät haben befohlen, Ahnen 
bie Papiere vorzulegen, welche, während der 
lejten. Unterhandlungen mit Franfreich ges 
wechfelt worden. Höchfidiefelben haben jede 
Bemuͤhung zur Herficllung der allgemeinen 
Ruhe unter Bedingungen angewandt, die mit 
dem Wohl und der-Ehre Ihres Volfs und 
mit jener unverbrücdhlichen Treue gegen Ihre 
Alliirten beftehen köunten, wodurch das Ber 
tragen biefes Landes immer ausgejeichunt 
geweſen.“ 

„Der Ehrgeiz und die Unbilligkeit des 
Feindes vereitelten aber dieſe Bemuͤhungen, 
und zuͤndeten zugleich einen neuen Krieg in 
Europa an, deſſen Fortſchritte durch die uns 
glütlichiten Begebenheiten bezeichnet worden. 
Nachdem Preuffen ein Zeuge des Umſturzes 
der alten Deutfchen Konftitution und der Uns 
teriwerfung eines groſſen Theils feiner ber 
trächtlichen Stadten gemwefen, fand es fich 
noch näher durch die Gefahr bedroht, die es 
burh fo manche Aufopferungen vergebens 
abzuwenden gefucht hatte. Es ward demis 
nad) am Ende genoͤthiget, dem unuachläffigen 
Vergröfferungs und Eroberungss Syftem jich 


offenbar zu mwiderfejjen. Allein weder dies 


fer Entfhluß, noch die folgenden 
Maßregeln waren vorher mit Sr. 
Majeftät verabredet; aud war feine 
Dispofition gezeigt, irgend eine am 


‚gemeffene Satisfaftion für die Ans 


griffe Darzubieten, woburd die beis 
den Länder in einen Stand gegenfei- 
tiger Seindfeligfeiten waren gefest 
worden.” 


„Sr. Maieftät trugen indeſſen in biefer 
Lage fein Bedenfen, unverzüglich bie diens 
lichten Maßregeln zu ergreifen, um Ihre 
Narhichläge und Ahr utereffe gegen ben 
gemeinfchaftlihen Feind zu vereinigen. Der 
fhnelle Gang der Ungläfsfälle, wel 
che erfolgten, legte aber ber Ausführung dies 
fed Vorhabens unäberwindliche Hinderniffe 
in den Weg. Bei den traurigften Begebens 
heiten und unter den verfischendften Umftäns 
den ift indeffen die Treue Sr. Maje— 
ſtaͤt Allirten unerfhüttert ge 
blieben” . 

„Das Betragen bed Königs von Schwer: 
den iſt durch die ehrenvollfte Stanbdhaftig- 
feit ausgezeichnet gewefen. Zwifchen Sr. 
Majeftät und dem Kaifer von Ruf 
land beſteht die innigfie Bereinigung. 
Sie ift durch gegenfeitige Beweife von Treue 
und Zutrauen befeflige worden, und Sr. Ma; 
jeſtaͤt zweifeln nicht, daß Sie an Ihrer Sorg⸗ 
falt Sheil nehmen werden, eine Allianz zu 
fultiviren und zu befefligen, welche bie 
lezte hob Äbrige Hoffnung der Si— 
cherheit für daß fefte Land von Ew 
ropa gewährt! ..... 


— — — 


Hiſtoriſche Ueberſicht der Franzöfi- 
ſchen Revolution. 


Bortfezsgung.” 
°.* Eo, würde überfläffig fein, gu erwähnen, 
daß wir auf der vorliegenden Schrift nur ſolche 
Stellen ausheben wollen, die in unmittelbarer Be; 
rührung mit Polen fichen, worauf in diefem Aur 
genblik die Aufmerkjamleit von ganz Europa ge: 
richtet if. Die Sconen der Franzdfifchen Revolus 


*) ©. Num. 5. und 4. Des neuen Jahrganged. 
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tion in die Erinnerung der Leſer zuräß zu rufen, 
fo richtig auch die biftorifhen Bemerkungen des 
Kerfaffers darüber find, könnte weder unterhaltend 
noch belehrend fein. 


Polen fing nun an, die Aufmerffamfeit 
Rußlands mit mehrerem Ernfte zu ermelfen. 
Sein Stolz fühlte fi) gefräuft, Stanislaus 
Auguſtus ſich feiner Proteftion entwinden zu 
ſehen. Katharina eilte, einige unbedeutende 
Mißverſtaͤndniſſe, die zwiſchen ihr und dem 
Koͤnige von Preuſſen obwalten konnten, bei⸗ 
zulegen. Sie verſprach ihm Thorn, Danzig, 
und am Ende die allerreichſten Provinzen 
Polens. Nachdem fie ſich mir ihm über alle 
Punkte wohl verftändigt hatte, affektirte fie, 
ihre Dperationen von den Seinigen mehr als 
jemals zu trennen. Sie erflärte fid) für bie 
Konföderation von Turgowig Geit dem Mo- 
nat Mat 1793 hatte fie ſchon eine flarfe-Ars 
mee auf das Polnifche Gebiet vorräften laf 
fen Was fonnte damals in dem E£raftvollen 
Ausdruffe ihrer tiefſten Indignation gegen 
auggeftandene Bedräffungen und in bem 
hoͤchſten Enthuſiasmus für ihre neue Freiheit 
nicht eine folge und friegerifche Nation, feldft 
in dem Zuftande der. Anarchie, bewirken? 
Aber ein Zeiger unterdrüfte ihre Anſtrengun⸗ 
gen, bielt ihre Tapferkeit zuräf, fuchte den 
Geift der Sicherheit mitten in ber unwider⸗ 
fprechlichiten Gefahr zu verbreiten, befahl, 
feine andere, ald falfche Maßregeln, machte 
alle Unternehmungen mißlingen, aus Mangel 
an Erfahrung; und diefer Feige, wer würde 
es glauben? mar Stanislaus Yuguftus; es 
war diefer nämliche König, der feit fo vies 
len Jahren und unter fo lautem Freuden: Ges 

ſchrei des Volkes den edlen Entwurf, ber 


. 


Wohlthaͤter und Gefeg-Gcher Polens zu fein, 
vorbereitet und zur Ausführung gebracht bat? 
te. Dei dem eriten Zeichen des Zorns Ka 
tharinens 11. erfchien er als eim beunruhig⸗ 
ter Sklave, der die Stimme erfannte, vor 
welcher er fein ganze Leben zitterte. Joſeph 
Doniaromwesti, Neffe bed Könige, zeigte ums 
fonft feinen aufrichtigen Eifer für fein Va— 
terland. Der König gab aus dem Innern 
des Kabinetts nur immer Befehle zum Rüfs 
zuge. Die Muffen kamen in Warfchau an, 
gleichfam, als hätten fie eine friedliche Reife 
dahin gemaht. Katharina konute nicht eher 
befriediget werden, als bis fie einen Mann, 
den fie geliebt harte, mit Schande bebeft 
fab. Sie befahl ihm, ſich felbft an die ESpip 
je der Konföderirten von Turgowitz zu ſtel⸗ 
fen. Er gehorchte. Ganz Polen fiel nun uns 
ter die doppelte Geiffel eined militairifchen 
and eines fremden Joches. Die Adlichen, 
die ſich der Sache des Königs und des Vol⸗ 
fe gewidmet haften, wurden verhaftet, exi⸗ 
lirt, zerſtreut. Gleichwohl ſchmeichelten ſich 
die Konföderirten von Turgowitz noch immer, 
daß die Ruſſiſche Armee in Polen nur eine 
vorübergehende Herrfchaft ausüben würde. 
Die Kaiferin Katharina unterließ nicht, die 
Uneigennäszigfeit einer Proteftion zu erheben, 
deren Preis fie bald zu beflimmen anfing. 
Indeſſen hielt fie es für flug, es einer an⸗ 
deren Macht. Mu überlaffen, das erfte Bei⸗ 
fpiel der Treulofigfeit aufjuftellen. 
Wird fortgefegt) 





Meden der Polniſchen Magnaten, 
gehalten in Pofen, vor Sr. Maj. 
dem KRaifer Napoleon. 





Schluß. *) 
Rede, gefprohen in Lateinifcher 
Spradhe von Sr. Erzellenz, 
dem GrafenKoryrinowski, Ka⸗ 





2) Biche Nee, 75 des vorigen und Mira. 4 des neuen Zahr / 
aanges. 
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ſtellan von Sanbef, Ritter der 
Polnifhen Drven, Präafidens 
ten ber Polniſchen Regierung, 


Unäberwindlidher Kaifer! 


Sie fehend, fiegreicher Held! find meine 
Wuͤnſche, und die Winfche aller meiner Mits 
hürger erfüllte. Schon feben wir unfer theus 
res Vaterland gerettet; denn in Ihrer Pers 
fon verehren wir den gerechteften und ers 
habenften Geſez Geber und Retter. Wir 
degen unfer Schifjal und unfere Hoffnungen 
in ihre Hände nieder, und wir erfleben den 
über alles mächtigen Schu; bes erhabenften 
Kaifers! 





Rebde, gefprodhen von etrn 
Eee ds der 
Stadt Pofen. 


Aller Durchlauchtigſter Groß 
mäctigfter und unübermwind 
lich ſter Kaiſer! 


Die Freude, die wir empfinden, Sle zu 
fehen, fann nur mit dem beiffen Verlangen 
verglichen werben, wovon bie Bewohner die⸗ 
fer Stadt und alle Polen belebt waren, des 
Gluͤks Ihrer erhabenſten Gegenwart fich erireuen 
zu fönnen. Unſere eifrigſten Wuͤnſche haben 
Sie hierher gerufen, und heute endlich ſind 
wir fo giuͤklich, Sie als den Schöpfer uns 
feres neuen Baterlandes zu begrüffen. Wolle 
der Himmel, daß Sie in dem glänzenden 
Laufe Ihrer Siege feinen Schwierigkeiten bes 
gegnen, um Ihre hohen Beflimmungen zu 
erreichen, worin bie Wieberherftelung Pos 
leng begriffen- ift! Mit dem Ausdruk diefer 
MWünfche darf ich ed magen, Ihnen bie 
Schlüffel unferer Stadt iu überreichen: Ems 
pfangen Sie felbige zugleidy mit der Hulbis 

ung unferer tiefften Verehrung und unferer 
iebe, Vivat Napoleon! Imperator Gallo- 
rum! Vivat Rostaurator Poloniae! 





1807. 
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Dfficiele Briefe von ber groffen Armee, batirt aus Golinim vom ag. Derember, beins 


gen was folgt: 


Wir haben binnen 4 Tagen bie Ruſſiſche Armee gefchlagen, bie bis nach Oſtrolenka 


verfolgt und gezwungen worden if, ihre Artillerie und Bagage zu verlaffen. Die fhreflis 
hen Wege und die Strenge der Jahrsjeit haben Er. Majeftät den Kaifer beſtimmt, bie 
Winters Quartiere zu beziehen. Man kann den Feldzug ald beendigt anfehen. Mir 
haben mehr ald Zehn Taufend Gefangene gemacht, und Acht zig Kanonen genoms 
men. Der Kaifer hat die Feinde in ihren Kantonirungen überfallen, ohne baß es ihnen 


möglich war, ſich zu fammeln. 


Die feindlichen Armeen verbanfen ihr Heil. ber Schwierigkeit, fie auf Wegen zu vers 
folgen, die durch den fortwährenden Regen unbrauchbar geworden find, eben fo wie ber 
gänzlihen Aufopferung, die der Feind an feiner Bagage und Artilferie gemacht hat. 





Frankreich. 


Ein und Vierzigſtes Buͤlletin der 
groffen Armee. 


Voſen, am 14. December 1806. 

Der Brigade » General Belair, vom 
Korps des Marfchalld Ney, reife am 9. d. 
M. von Thorn ab, und ging nach Galup. 
* Das 6. Bataillon der leichten Infanterie und 
der Eskadron⸗Chef Schdnt mit 60 Mann 
vom 3. Regiment Hufaren begegneten einem 
Trupp von 400 feindlichen Reitern. Diefe 


beiden Borpoften fielen ind Handgemenge. 
Die Preuffen verloren einen Offizier, 5 Dras 
goner, die zu Gefangenen gemacht twurben, 
und hatten 30 Tobte, wovon bie Pferde in 
unfere Gewalt gefallen find. Der Marfchall 
Mey lobt fehr das Betragen des Esfadrons 
Chef Schöni. Unſere Vorpoften reichen von 
der Seite bis nach Strasburg. 


Den 11. um 6 Uhr bed Morgens Tief 
fi) eine Kanonade von ber Seite des Bugs 
hören. Der Marſchall Davouft ließ den Bris 
gades General Gauthier diefen Fluß bei der 
Mündung der Wkra gegen Dfunim;über pafz 
firen. Da das a5. Finten » und das 89. Res 





giment bereitd über diefen Fluß gefezt hats 
ten, fo waren fie auch ſchon darauf bedacht, 
fich -durch einen Bruͤkkenkopf zu ſchuͤtzen, und 
hatten ſich auf eine halbe Stunde weit vorwärts 
bis nach Pomikowo begeben, als eine Dioi⸗ 
flon Ruſſen ſich zeigte, um dieſes Dorf eins 
zunehmen: aber ihre Anfirengungen waren 
zweklos; fie wurde zurüfgedrängt, und ver⸗ 
lor ſehr viele Menſchen. 

Wir haben 20 Todte und Verwundete 
gehabt. Die Brüffe von Thorn, welche auf 
Pfeilern ruhete, ift wieder aufgebaut worden; 
man beffert die Feſtungswerke des Plazzes 
wieder aus. Die Brüffe von Warfchau in 
der Borftadt Praga ift vollendet, es ift eine 
Shiffbrüffe Man’ macht in ber Vorftadt 
Praga ein verfchanzted® Lager, ber General 
vom Genie > Korps Ehaffeloup bdirigirt en 
Chef diefe Arbeiten. 

Den 10. fezte ber Marfhall Augerean 
zwiſchen Zakrochym und Utratta über die 
Weichſel. Seine Detafchementd arbeiteten 
auf dem rechten Ufer, um fi mit Verſchan⸗ 
jungen zu deffen. Die Ruſſen fcheinen Trups 
pen zu Pultusk zu haben. Der Marfchall 
Heffieres rüft von Thorn aus mit dem wei⸗ 
ten. Neferves Korps der Kavallerie, beflehend 
aus der Divifion leichter Kavallerie des Ges 
nerals Tilly, aus den Dragonern der Genes 
rale Grouchy und Sahuc, und aus den Kiüs 
raſſieren des Generals d'Hautpoult 


Die Herrn von Luchefini und-von Zaſtrow, 


Bevollmaͤchtigte des Königs von Preuffen, 
find den 10. von Thorn abgegangen, um fich 
nach Königsberg zu ihrem Deren zu begeben. 

Ein ganzes Preuffiiches Bataillon von 
Ploͤtz iſt aus dem Dorfe Brock defertirt. 
Durch perſchiedene Wege iſt es zu unſeren 


Poſten gekommen. Es beſteht theils aus Preuſ⸗ 
fen, theils aus Polen. - Alle find erbittert 
durch die Behandlung, die ſie von den Ruf: 
fen erfahren haben. „Unfer Fürft hat ung 
den Ruffen verkauft, fagen fie; mir mollen 
nicht mir ihnen geben.” Der Feind hat die 
ſchoͤnen Vorſtaͤdte von Breslau abgebramnt. 
Viele Weiber und Kinder find bei diefem 
Drande umgefommen. Der Prinz NHieronys 
mus hat diefen unglüftichen Einwohnern Un; 
terſtuͤzzung geleiftet. Die Menfchlichkeit fiegte 


‚Über die Gefezje des Krieges, welchen zufols 


ge die muͤſſigen Konſomateurs in eine belas 
gerte Stadt wieder jurüfgerrieben werben 
müffen, die der Feind gern davon entfernen 
möchte. Das Bombardement hat feinen Ans 
fang genommen. 

Der General Goubion iſt zum Gouvers 
neue von Warfchau ernannt worden. 


Auszug eines Schreibens aus Kaffel 
vom ı. Januar. 





Es giebt Menfhen, die gern alles auf: 
greifen, um Ruhe in Unruhe, Frieden in 
Unfrieden, Drdnung in Unordnung umzuwan⸗ 
bein, So hat man denn auch viel Aufhes 
bens von einem fein follenden Aufftande von 
Seiten der Heffen gemacht. Alles hat fich 
indeffen auf bad Zuſammenrotten einiger 
Taugenihts reduziert, die das Land durchs 
firichen und den Einwohnern die größte Bes 
unruhigung verurfachten. Hierzu hatten fich 
denn auch Soldaten von der Heſſiſchen Ars 
mee geſellt, die ſich einbildeten, daß man fie 
wider ihren Willen zum Dienft zwingen wuͤr⸗ 


de. Man fchifte ein Tranzöfiihes Detaſche⸗ 


ment ab,’ um fie zu verfolgen, iind in Jes⸗ 
berg wurden diefe Menfchen erreicht. Man 
bat ungefähr 40 gefangen genommen: Der 
Reſt hut ſich zerſtreut, und alles iff im die— 
fein Augeublik zu der groffen Zufriedenheit 
ber rechtlichen Einwohner vollfommen ruhig. 





Bemerfungen 
aus dem Moniteur. 


Das fogenannte Manifeft von Preuffen, 
welches am 9. Dftober vorigen Jahres in 
ben Lager des Königs zu Naumburg publis 
zirt wurde, iſt in der Folge, obgleich es wirt; 
lich erft nah der Schiacht von Jena in 
Sranfreih befannt wurde, der Gegenftand 
vieler Privat = Unterfuchungen von Ceiten 
folcher Schriftfteller geworden, . die beleidigt. 
durch den empoͤrenden Ton jener Piece freis 
willig die Feder dagegen ergriffen. Unter 
den Pamphlers, die in diefer Hinſicht er 
fhienen, befindet‘ ſich eins, welches folgen: 
ben Titel fährt: „Antwort, auf dag Mas 
„nifeft des Königs von Preuffen *;” 
Es ift mit Verftand adgefaßt, mit Sorgfalt 
gefchrieben; aber ver Verfaffer muß durchs 
aus mit allem, mas der Regierung nahe 
kommt, fremd, und aufferdem von den Haupt⸗ 
thatſachen uͤbel unterrichtet ſein; denn er ver⸗ 
aͤndert und umſtaltet deren mehrere. Zum 
Beifpiel: Er ſcheint zu glauben, daß der 
Durdyzug eines Korps Frangöfifcher Trup⸗ 
pen, welcher im Monat Dftober 1805 durch 
das Territorium von Anfpach Statt hatte, 
wirklich eine Kränfung der Preuffifchen Neus 
tralitaͤt geweſen wäre; daß Preuſſen dadurch 
das Recht erhalten hätte, fich zu beflagen,- 
oder doch wenigſtens Auffldrungen zu fors 
bern, und daß bie Franzöfifche Armee nur 
in der ‚Ausficht, groffe:-Vortheile in den mie 
litairifchen Pofitionen gegen -Deftreich zu ers 
langen, durch diefe Straffe geführt worden 
täre, Dies iſt ein doppelter Irrthum. 

*> Diefe Schrift iM mach und nam in mehreren Mummern 
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Der Durchzug einiger Franzdfifcher Trups 
per: durch das Anfpachifche Fand machte eis 
nen Eingriff in die Preuſſiſche Neutralität, 
noch gab er ein Recht zu irgend einer Kes 
Klamation, und bedurfte feiner Aufflärung. 
Noch mehr, dieſer Durchzug war nicht eins 
mal noͤthig, und mar vor gar feiner Wir⸗ 
fung ın Aütfiche auf die Begebenheiten des 
Krieges. Am den Beweis hiervon volltcus 
men zw führen, wird man nur die Ihatfas 
hen nad) einander wieder aufftelen dürfen. 


Es beftanden zwifchen Fraifreih und 
Preuffen zwei Konventionen, wovon die Eis 
ne, gleich nad) der Verhandlung von Bafel, 
und die Andere ein Jahr nachher abgefchlofs 
fen wurden, und die alle beide, im Hinſicht 
der Kriege von Deutfchland, den Maärfch ver 
friegfügrenden Truppen fellfesten. Zutolge 
diefer beiden Konventionen konnten verſchie⸗ 
dene Preuffifche Befizzungen, namentlich die 
von Weſtphalen, an der linken Seit der 
tippe gelegen, und das game Anfpacher 
Land von den Framdfifhen Armen treü 
durchfreugt werden, mit der Beoinguig, 
daß keine unentgeltliche WBerproviantirungen 
verlanst werden. Zufolge diefer beiden Konz 
ventionen geſchah es auch, daß im Jahr 4. 
die Sumbre s und Maaß- Armee unter dem 
Kommando des Generald Jourdan vorwärts 
und rüfwärts durch das Anfpachifche zog, 
ohne daß diefer wiederholte Marſch zu jener 
Zeit Veranlaffungen zu irgend einer Bemer⸗ 
fang gegeben hätte, Ferner, in dem-Striege 
der zweiten Koalition war es fo wohl be 
kannt, daß das Anſpachiſche Land frei durch⸗ 
jogen werden durfte, daß bie Franzoͤſiſch⸗ 
Bataviſche Arınee, unter dem Kommando des 
Generals Augereau, mehrere Mate durch dies 
fes Land geführt: wurde, ohne daß ſich oie 
geringite „Klage oder Neflamation in diefer 
Hiuſicht erhob. Die Deftreichifche Armee. uns 
ter. den. Befehlen des Erzherzogs Karl im 
Jahr 4. und im Jahr 9. durchkreuste eben⸗ 
falls das Anfpachıfche, ohne die geringfie 


Schwie igkeit, weil fie fich eines Mechts bes 


diente, Das. alle friegführenden Truppen ers 
langt hatten, und fraft deſſen man noch kürze 


lich dem Erzherzog Zerdinand, nach der Eins 


nahme von Ulm, feinen Ruͤtzug um Boͤhmen 
zu — , durch das naͤmliche Land neh⸗ 
men ſah. 

Sollte man nun wohl glauben, daß das⸗ 
jenige, was im Jahre 4. und im Jahre 9. 
ohne Widerftand gefchab, einige Jahre fpäter 
ber Gegenitand einer fo genauen Unterfus 
bung werden würde? Und wenn man felbft 
in dieſer lejten Epoche in ben beſtehenden 
Verhältniffen einige Schwierigfeiten, in Hinz 
fiht des Durchzuges durch das Anfpachifche 
Yand hätte finden wollen, fo bat der König 
von Preuffen ſelbſt die Bewilligung dazu ge: 

eben, indem er Heffen- Kaffel und andere 
ringen, bie hinter der Neutralitätd - Linie 
gelegen, dazu beiwogen hat, ben verfchiedenen 
Korps der Franzöfifhen Armee den freien 
Durchzug einzurdumen. Welch felfamen Eis 
finn und welche Unvernunft legt ein Kas 
inett an den Tag, das ben Durchzug ber 
Sranzsfifchen Truppen durch Länder, Die in 
der Demarkations⸗ Linie gelegen, begünftiget, 
und das in der Folge mit einem fo entfezlis 
chen Lerm gegen den Durchzug dieſer nämlis 
hen Truppen durch ein Land ausbricht, das 
fi auffer der Demarfationg > Linie befindet, 
und das, zufolge zweier auf einander folgen» 
ber Verhandlungen, davon förmlich ausge, 

ſchloſſen war. 

(Der Schluß folgt.) 





Einige Anekdoten von RLorb 
North. 


Gegen bad Ende bed Amerikanifchen 
Krieges, nannte ein Lord im Dberhaufe, in 
der Hijje bed Streits ihn „das Ding von 
Miniſter,“ (the thing of a minister). Einige 
von Lord North's Freunden rügten diefe Be; 
leidigung, und wollten, er follte fi) Privat⸗ 
Genugthuung verfchaffen. „Das will ich 
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auch,” eriwieberte er kaltbluͤtig, „und zwar 
dadurch, daß ich meinen Pollen behaupte. 
Denn ich weiß, der ehrwürdige Kord har ſonſt 
nichtd gegen mich, als daß er wuͤnſcht, dag 
Ding zu fein, was ich bin. 


ut. = 


Am Abend des Tages, an welchem er 
eine Ausfezzung der Verſammlung auf einige 
Zage vorgefchlagen hatte, in der ‚Abficht, fein 
Amt nieder zu legen, ging er durch den ges 
drängten Haufen der Mitglieder, Arın in Arm 
mit einem feiner Freunde. Er bat ihn zum 
Mittageffen. Mir ſichtbarer Verlegenheit, 
entfchuldigte fich fein Freund, weil er — — 
auf gewiffe Weiſe — — ſich fchon verfpros 
chen babe. „Nicht doch!” ſagte dei Lord 
laͤchelnd. — Mehmen Sie Ihr Verfprechen 
zueäf, und fein Sie tugendhaft genug, zu fas 
gen: Gie haben mit einem gefallenen Mis 
nifter an vemfelben Tage gefpeifet, da er ent⸗ 
laffen warb 


Dem Bruber eines feiner heftigften Gegs 
ner im Haufe der Gemeinen, ließ er ein fehe 
einträglihes Amt in den Kolonien fat wähs 
rend der ganzen Zeit feines Miniftertumg. 
Man drang oft in ihn, Diefen Mann zu vers 
ſetzen: aber er gab immer zur Antwort: 
„Barum fol ich, die Sünden des Bruders 
an einem Mann flrafen, der feine Pflicht 
thut, und mich, für feine Perfon, nie belei⸗ 
digt hat?” 


Wie fein Vorgänger Sir Robert Wals 
pole, fo hatte auch £ord North ale Menfch 


feinen Feind, fo hart er fonft als Minifter 
angefochten ward. Er lebte lange genug aufs 


fer Amt, um mit allen feinen politifchen Wis’ 


derfachern ausgeföhnst zu werden, die auch 
redlich genug waren, fobald die Urfach des 
Wettſtreits aufhörte, feinen Werth ald Menfch 
und feine Kechtfchaffenheit anzuerkennen. 


00 —t —— — 
Nachricht. 


Das Buͤreau des Telegraphen (B 
und des Nachmittags um 5 Uhr geſchloſſen. Gr 
lungen angenommen. 


reuſtraſſe Pro, 57.) wird des Morgens um 8 11 
ber und fpdter werden Beine — * a 
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Verſchiedene Briefe aus Warſchau ge⸗ 
ben folgende intereſſante Details uͤber die lez⸗ 
tern Krieges⸗Begebenheiten; 


Der Ruͤkzug der feindlichen Armeen und 
die Schwierigkeit, ſie in Maſſe zu erreichen, 
waren die Urſachen, daß keine allgemei⸗ 
ne Schlacht Statt haben konnte, aber waͤh⸗ 
send mehrerer aufeinander folgender Tage 
ereigneten ſich fehr glänzende Affairen. 


In Czarnowo hatte fi) der Feind vers 
fhanzt, aber feine Redouten wurden bald 
von einem Theil des Korps ber Armee des 
Marfhalld Davouft, ungeachtet fie von 
15,000 Mann vertheidiget wurden, wegge⸗ 
nommen. Mehrere Gefangene und Kanonen 
blieben in der Gewalt der Franjofen. 

An Tytocsym hat das nämliche Korps 
200 Sagagewagen und eine gute Anzahk 
Dintengebliebener genommen. 

Der Marfhall Kamensky, der in Nas 
fieldf eine gute Stellung, durch Moräfte ver; 
fhanzt, genommen hatte, verfuchte ed, fich 
bort zu vertheidigen, aber er wurde mit kliu⸗ 
gendem Spiel mehrere Stunden meit fortges 


führt, ließ viele Kanonen, Gefangene und 
unter andern mehrere Dbriften im Stiche. 
Der Uebergang Über die Wira gab Ges 
legenheit zu einem ehrenvollen Gefecht für das 
Korps der Armee des Marſchalls Augereau. 
15,000 Mann vertheidigten den Uebergang 
über die Brüffe von Kurfombel. Die Infan⸗ 
terie paſſirte dieſe Bräffe im geſchloſſenen Kos 
Jonnen, und unmittelvar darauf bielt fie mit 
einer feltenen Unerfchroffenheit den Anfall 
der Kavallerie aus, und durch ein. dichtes 
Musketen » Feuer brachte fie dieſe Ruffifche 


Kavallerie fehr bald in die größte Unordnung. 


Es iſt Pflicht, hier auch der Affaire von 
Pultusk mit Auszeichnung zu erwähnen, mo 
der Marſchall Lannes mit 15 oder 20,000 
Mann 35 biß 40,000 Ruffen gefchlagen har. 
3,000 Ruffen find auf dem Schlachtfelde ges 
blieben, und man bat beinahe eben fo viele 
zu Gefangenen gemacht. 

Die Ueberbleibfel der Preuffifchen Urs 
mee, die ſich in Soldau halten wollten, find 
daraus durch das Korps der Armee bei 
Marſchalls Ney verjagt worden, das ihnen 
Bahnen, Kanpnen und eine ziemliche Anzahl 
Befangener abnahm. Diefes Preuſſiſche Korps, 
welches beinahe 6000 Mann ftarf war, wur⸗ 
de zerftreut und in die Mordite getvorfen. 
Die Kavallerie unter den Befehlen des Mars 
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ſchalls Beſſieres machte in, dieſer Affaire eis 
thr glänzenden Angriff. 

Die Kavallerie unter den Beſehlen des 
Groß-⸗Herzogs von Berg hat bei verfchiedes 
nen Vorfällen vortreffliche Angriffe gemacht. 

Zu Lopaczim hielt ein Negiment Ruſſi⸗ 
ſcher Hufaren die Drüffe der Gonna befejt. 
Der Großs Herzog von Berg ließ es durch 
die Jäger der Garde angreifen, bie auch 
fehr bald ben Feind in den Fluß geſtuͤrzt 
hatten. Ein Theil der Ruſſiſchen Kolonne 
feste in einer meiteren Entfernung über den 
nämlichen Fluß: der Groß⸗Herzog von Berg 
ließ fie durch die Jäger der Garde verfols 
gen, die fie in Unordnung festen und ihnen 
mehrere Kanonen abnahmen. 

Diefe und viele andere Operationen hats 
ten bei dem abfcheulichfien Wetter und auf 
Wegen, bie mit vier Fuß hohem Moraft bes 
deft waren, mit allem erdenklichen Nachtheis 
le einer Jahrszelt Statt, wo ed um 4 Uhr 
Nachmittags Nacht und nicht vor 8 Uhr des 
Morgens Tag wurde; welches befonders in 
einem Lande, das von Gehoͤlzen burchfchnitz 
ten ift, dem Feinde alle Mittel zu feiner 
Mettung gewährte. Allen diefen Hinderniffen 
der Natur, die gleichſam für ihm fämpften, 
verbanft er eu allein, daß er fich zuräfzichen 
fonnte, und auch dieſes geſchah in der gröfs 
feften Unordnung, indem der Feind bei feis 
nem Ruͤtzuge feine Bagage, feine Wagen 
und feine Artillerie verlor. 


Frankreich. 


Zwei und Vierzigſtes Buͤlletin 
der groſſen Armee. 


"Pofen, am ı5. December 1806. 

Die Brüffe über die Narew, da wo biefe 
in ben Bug fällt, ift fertig, und ber bereits 
vollendete Brüffenfopf mit Kanoren befejt. 
Die Brüfte über die Weichfel zwifchen Fas 
krocjym und Utrata bei der Mindung des 
Bug, ift auch fertig; der mit Batterien bes 
fezte Brüftentopf ift ein furchtbares Werk. 
Die Ruffifhen Armeen fommen auf der Kichs 
fung von Grodno und Bielsk länys der Nas 
rem und den Bug. Das Hauptquartier eis 
ner ihrer Divifionen war am 10. Dejember 
zu Pultusf an der Narew, General Dülans 
lot ift Gouverneur von Thorn. Das achte 
Korps der groffen Armee, unter Marfchall 
Mortier, rüft vor; fein rechter Flügel ift in 
Stettin, der linke in Roſtok und das Haupts 
quartier in Anclam. Die Referves Grenas 
diere des General Dubdinot find in Küäftrin, 
die Divifion Küraffiere, welche der General 
Espagne neuerlich errichtet hat, iſt zu Berlin 
angefommen, und die Jtalienifche Divifion des 
General Lecchi vereinigt fich In Magdeburg. 
Das Korps des Großherzogs von Baden iſt 
in Stettin, und wird in ı4 Tagen in Reihe 
und Glied treten fönnen; der Erbprit; war 
beftändig im Hauptquartier, und bei allen 
Gefechten gegenwärtig. Die Polniſche Divi- 
fion unter Zayonſcheck, die in Hagenau ors 
ganifirt worden und. 6000 Mann flark ift, 
ftebt in Leipzig, wo fie gekleidet wird. Gr. 
Majeftät haben befohlen, daß in den Preufs 


fiſchen Staaten jenfeitd der Elbe ein Regi⸗ 
ment geworben werden und dieſes in Muͤn⸗ 
fter feinen Sammelplaz haben fol; der Prinz 
Hohenzollern Sieginaringen ift Oberft dieſes 
Korps. Der Friede mit dem Kurfürften. von 
Sachſen und dem Herzog von Sachfens Weis 
mar ift in Pofen unterzeichnet worden. Alle 
Sähfifhe Prinzen find in den Rheinbund 
aufgenommen worden. Gr. Majeftät haben 
ed nicht gebilligt, daß man von Sachſen⸗ 
Gotha und Meinungen. Kentributionen erho⸗ 
ben bat, und haben befohlen. das bereits Eins 
getriebene zurüfzuftellen; denn die Fürften was 
ren nicht im Kriege mit Frankreich und haben 
fein Kontingent an Preuffen gegeben, fönnen 
alfo auch gar feiner Kontribution unterwor⸗ 
fen werden. — Die Armee hat Befiz von 
den Meflenburgifchen Landen gewmmen Died 
geſchieht wegen eines zu Schwerin am 25. 
Dftober 1805 abgefchloffenen Traftatd, nad) 
twelchem der Herzog von Meflenburg den Ruſ⸗ 
fifrhen Truppen unter Tolftoy ben Durch 
marfch eriaubt. — Die Witterung iſt merfs 
würdig; es friert. nicht; wir haben alle Tage 
Sonnenfchein und Herbitwetter. — Der Kai⸗ 
fer geht heute Nacht nach Warfchau. 





Der Prinz von Benevent bat ben Preuf- 
ſiſchen Bevollmächtigten am Abend vor Uns 
terzeichnung bes nicht ratificirten Waffenftills 
ftandes vom 16. Nov. eine Note überreichen 
laffen, bes Inhalts; „Vier Koalitionen, bes 
ren vierte den gegenwärtigen Krieg hervor⸗ 
gebracht hat, find gegen Franfreich gemacht 
worden; alle viere wurden befiegt. Die Gie- 
ge, welche über jede derfelben erfochten murs 


den, brachten weitläufige Staaten in die Ges - 


97 — 


walt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Koͤnigs. 
Dreimal hat Frankreich in Folge einer in der 
Geſchichte beiſpielloſen Maͤſſigung alle, oder 
doch einen groſſen Theil ſeiner Eroberungen 
jurütgegeben und Fuͤrſten, beinahe ohne bie 
geringfie Verminderung ihrer Macht, wieder 
auf den Thron geſezt, welche der Sieg von 
demfelben hat herabfteigen laffen Der Kai⸗ 
fer wird bereic fein das dreimal beobachtete 
Betragen nochmals zu bemweifen, ohne zu ers 
mägen, daß diefe aͤuſſerſte Maͤſſigung viels 
leicht vor Ablauf von 10 Jahren einer fünfs 
ten Koalition "die Entftehung geben wird. Es 
haben aber in dem Verlauf biefer ſtets ers 
neuerten Kriege Franfreih, Spanien und 
Holland ihre Kolonien verloren. Es iſt nas 
türlich, es ift gerecht, daß die Länder, wel⸗ 
che das Recht des Krieges in die Gewalt 
bes. Kaifers gebracht hat, als Entſchaͤdigung 
für die Kolonien dienen. Was aber befons 
berd das Uebel charafterifirt, was Franfreich 
burch die vierte Koalition zugefügt worden, 
it, daß die Pforte ihre Unabhängigkeit vers 
foren hat. Die Wallachei und Molduu von 
Männern regiert, welche die Pforte mit Recht 
abgefezt hatte und welche die Drohungen Rußs 
lands fie wieder einzufe;jen zwangen, find 
für Rußland eine wahrhafte Eroberung ges 
worden. Die gänzjliche Unabhängigkeit der 
Dttomannifchen Pforte war einer der erften 
Hauptjwelfe Franfreihe. Gr. Majeftät der 
Kaifer würden die vornehinfte Frucht Ihrer 
Eiege verlieren, wenn Sie nicht dazu dien; 
te, jenen Hauptzwek zu fihern. Gr. Maje- 
ftät würden folglich feines der Lande, die 
das Echiffal der Waffen in Ihre Gewalt 
geſezt bat, zurüf geben können, bevor die Dis 
tomannifche Pforte nicht in die Geſammtheit 


— sd 


aller ihrer Nechte auf die Wallachei und Mol 
bau twieber eingetreten, und bevor ihre Uns 
abhängigfeit nicht anerfannt und garantirt 
worben iſt.“ 





Bemerfungen 
aus dem Moniteur. 


Schluß. *) 

Was die Wichtigkeit betrifft, die ıman 
diefem Durchzuge durch Anſpach in Bezies 
bung auf die Ereigniffe des legten Feldzuges 
beilegen wollte, fo ift diefe Behauptung durch⸗ 
aus ohne allen Grund. Die Linie bei der 
ler war fournirt, die von der Donau war 
bon dem Korps bed Marfchalld Goult bei 
Donaumerth forcirt, der das Fand von Ans 
fpady nicht eher durchkreuzte, als bis bie 
Marfchäle Davouft und Bernadotte, die dies 
fe8 Land paffirt Hatten, angefommen taten, 
fo daß fie, in Hinficht der Operationen bei 
ber Iller, keinesweges in Verbindung ftans 
den. Sie famen auf dem Punkt, wo fie agis 
ren fonnten, erft einige Tage, nachdem der 
Lech und die Donau paffirt waren, zuſam⸗ 
men. Gie hätten alfo ebenfowohl die Donau 


bei Donaumwerth paffiren koͤnnen, und viels’ 


leicht wäre diefe Richtung Flüger, militairi: 
ſcher und mehr dem allgemeinen Syſtem der 
Dperationen der Armee angemeſſen gewefen. 
Fragt man, warum in dieſem Falle die Mar; 


*) Eiche Niro. 6, d. J. 


ſchaͤlle Davouſt und Bernadotte das Laud 
von Anſpach durchzogen haben, ſo iſt die 
Antwort, weil der Kaiſer, ohne Ärgend eine 
Wichtigkeit damit zu verbinden, den Befehl 
dazu ertheilt hat, und weil er mußte, duf 
biefe Provinz niemals in der Neutralicät des 
noͤrdlichen Deutſchlands inbegriffen war, ein 
Syſtem, welches immer beſtanden hacte, und 
wogegen weder von der einen noch der an⸗ 
deren Seite irgend eine Aenderung in dieſer 
Hinſicht verlangt wurde. Erſt nachdem die 
Frauzoͤſiſchen Kolonnen in dag Innere des 
Landes eingedrungen waren, machte ein 
Preuſſiſcher Offizier ſehr verſpaͤtete und un⸗ 
erwartete Proteſtationen, und die auf keine 
Weiſe von Wirkung ſein konnten, weil ſie 
an einen Offizier gerichtet waren, der feinen 
Dberbefehl hatte. An den Kaifer, ald Ges 
neral en Chef, ber bie militairifchen Bewe⸗ 
gungen anordnet, hätten diefe Proteftationen 
gerichtet werden müffen, aber er erhielt feine 
Kenntniß davon. Das Kabine: wurde eben 
fo wenig davon unterrichtet. 

Dies iſt eine ertwiefene Thatfache, und 
es ift zu bedauern, daf ber Verfaffer des 
oben erwähnten Pamphleis es ganz verfannt 
bat, daß der Durchzug durch Anfpach nicht 
einmal den Echein einer Verlezzung der Preufs 
ſiſchen Neutralität geftattet, und baß ber 
Hof von Berlin eben fo wenig Recht hatte, 
biefen Vorfall zum Gegenftande einer Klage 
ju machen, als der von Wien biefem Bors 
falle den geringfien Theil der Ungluͤkefaͤlle 
zuſchreiben kann, die er bereits erfahren hatte. 


Nachricht. 


Das Bürcau des Telegraphen Behrenſtraſſe Pro, 57.) wird des Morgens um 8 Uhr geöfinet, 
und des Nachmittags um 5 Uhr gefchloffen. Früber und ſpaͤter werden feine Blditer ausgegeben, noch Beftel, 


nn... 


fungen angenommen. 








Donnerflap, — — 8. Januae 





De le m 


YBultusk, ben z1, Degember 1806. 


Die Ruffifhe Armee ik in ben Gefech⸗ 
ten von Golynim und von Pultust gänzlich 
gefchlagen worden, fo wie fie es vorher in 
ben Gefechten bei Czarnowo, bei Naſielsk, bei 
Kurfomb und Lopaczim war. 8o Kanonen, 
1200 Bagages-Wagen, ı2,000 Mann an Tods 
ten, Verwundeten und Gefangenen, find das 
Nefultat dieſer Begebenheiten. 

Der General Leſtocq, ber die mit ben 
Ruſſen vereinigte Preuffiihe Divifiou lom⸗ 
mandirte, ift in Solbau und in Bijun von 
dem Marfchall Ney und von bem Referves 
Korps ber Kavallerie des Marſchalls Beſſie⸗ 
zes gefchlagen worden. Die Franzofen find 
in Oftrolenfa, in Neidenburg und Wilenberg. 





" Dresden, den 5. Januar. 


Als der Hof geftern im Italieniſchen 
Theater, welches erleuchtet war, erfchien, 
wurden zu Ehren des Kaiferd und des Koͤ⸗ 
nigs einige DVerfe gefungen. Morgen wirb 
im Deutfchen Schaufpielhaufe ein Prolog ges 
geben, der Beziehung auf die gegenwärtigen 
Umftände hat. 





Ein andered Schreiben aus Dresden 
Serichtet: Es wird mit Thaͤtigleit daran ges 
arbeitet, das Kontingent, welches für den ges 
genmwärtigen Krieg geftelt werben muß, in 
marfchfertigen Stand zu fejjen. Der Ges 
neral Poleng ift mit dem Befehl dieſer Trups 
pen beauftragt. 


Raffel, den 1. Januar. 


Der Aufſtand, worüber man anfänglich 


- fo beunruhiget fhien, kann als gänzlich beis 


gelegt angefehen werben. Die Proflamation 
des Generald Lagrange hat viel dazu beige» 
tragen, die Gemäther zur Ruhe und Ord⸗ 
nung juräfzuführen, und troz der Ueberfpans 
nung einiger Webelgejinnter, find bie Fort⸗ 
fhritte der Empdrung unterbrochen worben, 
und zwar mit durch die Weigerungen der 
Gemeinden, to bie Unzufriedenen fich mels 
beten, irgend einen Antheil an ihren Bewe⸗ 
gungen zu nehmen. 


Sr. Erzellenz, dee Generals Gouverneur 
von Berlin rc. ıc. hat einen Brief von dem 
General Lagrange, batirt Kaffel den 3. Ja⸗ 
nuar erhalten, worin ihm angezeigt wird, 
daß die Ruhe in Heffen mwieber hergeſtellt iſt. 
Ein Italieniſches Regiment iß in Kaflel ans 





gefommen, und die Mafregeln, welche ges 
nommen tworben find, buͤrgen dafür, daß die 
ſes Land von nun an der velllkommenſten Rus 
he genleffen wirb. Dad 19. Jäger + Negis 
ment, welches der Herr Divifions; General 
Clarfe von Potsdam gegen Kaſſel abgefchitt 
hatte, und das fchon in Fiefar angekommen 
war, hat den Befehl erhalten, fich zurüf zu 
begeben. 





Rußland und die Türfei. 


Bon dem erften Nugenbliffe an, als vers 
fchledene Deutfche Zeitungen den vorgegebe- 
nen Allianz- Traftat zwifchen Rußland und 
der Pforte oͤffentlich bekannt machten, haben 
wir und eifrigft bemüht, ihre Autentigieät zu 
beftreiten, und dieſe Anführungen förmlich 
als ungegrändet zu miderlegen. Bekannte 
Thatſachen laffen in diefer Hinficht feinen 
Zweifel mehr übrig, und fie erklären voll 
kommen die Abficht, in welcher man die öfs 


fentlihe Meinung die Eriftenz biefer vorges ı 


gebenen Verhandlungen glauben machen wollte. 
Man weiß gegenwärtig, daß die Generale 
Michelfon und Dolgorufy in dem Augenblif,; 
da fie in die Moldau einrüften, von der 
nämlihen Kriegsiift Gebrauch gemacht und 
ebenfo die Öffentliche Meinung betrogen has 
ben, indem fie befannt machten, daß fie mit 
Einwilligung der Pforte in das Land eins 
rüften. Die Wahrheit aber if, daß bie 
Pforte in dem nämlihen Augenblif Befehle . 
au Pasvan Oglou und an Muſtapha Barales 


9) 


far, ertheilt hat, im die Wallachei einzuräfs 


fen, und alfo chen beide Armeen einander 
gegenüber. ' 


Wir erhalten mit einem Male aus vers. 
fhiebenen Gegenden uͤber den nämlihen Ge; 
genftand nähere Aufflärungen, welche alle 
das, was wir vorher angefündigt haben, bes 


Man fehreibt und aus Wien, daf das 
Gerücht, welches man mit vieler Affektation 
verbreitete, als ſei die Einruͤkkung der Ruſ⸗ 
fen in die Moldau mit Bewilligung der Pforte 
gefchehen, durch die Anfunft eines Franzöfis 
ſchen Kourierd, der am ı. Dejember von 
Konftantinopel abgegangen, vollfommen wis 
derlegt worden ift, und durch welchen man 
erfahren hat, mie fehr diefe Invafion der 
Nuffen den Divan aufgebracht hat, welcher 
alle nöthige Maßregeln ergreift, um biefen 


“ Angeiff zuräfzuftoffen. 


Das nämliche Gerächt wird ebenfalls 
von dem Englifhen Miniſter Heren Adair 
in Wien widerlegt. Es fcheint, daß bie Anz 
jeige, die in verfchiedenen Zeitungen von eis 
nem Artifel dieſes vorgegebenen Traftatg, 
vermöge welchem Rußland während 9 Jah⸗ 
ren die Moldau und Wallachei befesjen folls 
te, und Nefruten in ben Inſeln des Archis 
peld ausheben könne, die Aufmerkſamkeit dies 
fes Minifterd erwelt, und ihn zu diefer Wi⸗ 
berlegung beivogen hat. 


\ 





Die Türfei'und Perſten 


Eine Neuigfeit, die unter ber gegen; 


waͤrtigen Umftänden nicht ohne Intereffe fein _ 


fann, und die zuverläffig jcheint, ift die Ver⸗ 
einigang der Türkei und Perfiend gegen 
Rußkand. Diefe beiden Neiche, deren Pro; 
dinzen zu überfallen, die beftändige Tendenz 
bes Ruſſiſchen Kabinetts ift, haben endlidy 
bie Nothwendigfeit gefühlt, ihre Stärke ges 
gen eine Mache zu vereinigen, bie ihr ges 
meinſchaftlicher Feind ift, und deren Ehrgeiz 
fie im gleichem Maffe bedroht. Schon vor 
langer Zeit hätten diefe beiden Staaten diefe 


weiſe Politif annehmen follen, die ihre Sir’ 


cherheit begründen fann; allein um fich zu 
groffen Anfrengungen zu erbeben, war es 
nöthig, in einer anderen Gegend einen furcht- 


baren Feind einen groffen Theil der Rujliz 


fhen Macht befchäftigen zu fehen, und fo 
ihre Unternehmungen zu beginftigen. Die 
fer Augenblik ift gefommen, und das Sluͤk 
bietet ihnen eine ſchoͤne Gelegenheit dar, ib: 
re Unabhängigfeit zu fihern, wenn fie dies 
felbe zu benugen verſtehen. 





Englante. 


In unſerer Nummer 5. db. 9. haben 
wir unfern Lefern die Rebe des Königs von 
England bei Eröffnung des neuen Parlas 
ments und einige fachdienlihe Bemerkungen 


baräber mitgetheilt. Heute Können wir eine 
fehr unterhaltende Debatte Über die dem 
Könige zugedachte Dank : Addreffe uniern 
£efern vorlegen, die, wie oͤffentliche Blätter 
fagen, feitdent ins Unterhauſe zu London Statt 
gefunden haben fol: 


. Med am 19. November (1806) nah Vor⸗ 
lefung der Königl. Rede auf die Dank: Ads 
dreſſe im Englifhen Pariauente angerragen 
war, erhob ſich im Unzerhaufe 


Herr Canning. Wir brauchen uns in 
der jezzigen furchtbaren Kriſis (ſagte er) nicht 
der Verzweiflung zu uͤberlaſſen. Wir haben 
Hälfswittel genug, allen Schwierigfeiten zu 
begegnen. Es bleibe aber die Frage, ob als 
les gefchehen iſt, was hätte geichehen ſollen? 
Die jezzigen Minifter tabeln alles, was vors 
ber gefchehen iſt. Und was haben fie denn 
fo Vorzuͤgliches gethan? Die legte Unterhand⸗ 
Fapg-ımie Frankreich ward nicht gefchiit ges 
nug und mit viel zu groffer Fögerung betries 
ben. Der Nichterfolg derfelben war nach 
dem Ableben des groffen Mannes voraugjus 
ſehen, den wir jezt in unferer Mitte vermiſ⸗ 
fen. Preuſſen hat Fehler begangen; allein 
auch eben fo fehr unſer Minifterum. Haͤt⸗ 
ten wir nicht unfere Streitigfeiten mit Preufs 
fen vergefien und früher mit demfelden ger 
meinfhaftlihde Sache machen follen? Als uns 
fere Minifter hörten, daß die Preuffifche Ars 
mee ins Feld gerüft fei, da fandten fie eine 
militairiſche Miffion ab. Wenn fie hören 
werden, daß die Monarchie vernichter iſt, 
fo werden fie mwahrfcheinlich einen Theil der 
Armee abfenden. Ueberhaupt ift nichts fo 
jämmerlih, als unfere Diplomatit. Man 
hatte erſt groffe diplomatifche Veränderungen 





erwartet, unb lauter Alaxe, Ulyſſes und Phoͤ⸗ 
nire der Diplomatif verkuͤndigt. Die einzige 
Veränderung, bie aber Statt fand, war bie 
ded Herrn Adair zu Wien an bie Stelle von 
Sir Arthur Page. Died mußte alfo ein 
Phoͤnix fein. Die Minifter hatten den Krieg 
durch Negociation aufgefchoben, und eben fie 
veranlaften Franfreich zu einer ber Forbes 
rungen, bie ben Krieg verurfadhten. Die 
fremde Politik machte einen Meifterftreich, 
daß fie Hanover an Preuffen abtrat und ba» 
durch Preuffen mit Großbritannien entjweite. 
Frankreich entfchied feine Unterbanblungen 
mit England und feinen Streit mit Preuffen 
zu gleicher Zeit, durch die Abreife unferes Ges 
fandten zu Paris und durch die Schlacht 
von Jena. Unfer Friedens⸗Miniſter zu 
Paris und unfer Kriegs: Minifter in Deutſch⸗ 
fand famen zu gleicher Zeit wieder zu Haufe. 
Es macht Franfreih Ehre, daß es den er 
ſten Friedens⸗ Antrag gemacht hat. Was 
Übrigens die diplomatifche Formel des uti 
possidetis (ober der Beibehaltung des Beflz 
ſtandes) betrife, fo hätte man dies eben fo 
gut propria quae maribus (mad jum Meere 
gehört) oder auf fonf eine Art in Tuͤlſicht 
Englands benennen fönnen. Warum iſt von 
Schweden in ber Unterhandlung gar nicht 
die Mede? Welches find die Gründe, warum 
das Parlament biffelvirt worden? Wir find 
im Kriege und in des Königs Rede wird 


von feinem Borfall des Kriegs etwas ers 
waͤhnt. Alles fol in Dinficht des Krieges 
in unferm Bande gerhan werben, und ed ges 
fhieht nichts. Man hat viel von unfern 
Erpeditionen gefprochen, und alles, was bis⸗ 
ber gefchehen iſt, befand in Drores, im 
Kontres Drdres, In Widerrufungen 
ber Kontre⸗Ordres und in Kontre⸗ 
Ordres ber Widerrufungen Die Ep 
peditionen fegeln aus den Dünen ab — wos 
bin? — nad) Plymuth — um dafelbfl die Ars 
beitsleute auf den Schiffswerften zu uͤberra⸗ 
fihen. Als Preuffen ind Feld zog, melche 
Anftrengungen wurden ba nicht gemacht ! 
Und welches war der Erfolg? Ein Feuers 
werf zu Boulogne und eine Einfchiffung im 
Paddingtons Kanal. Man ging weiter und 
fandte Lem Könige von Preuffen zum Beis 
ſtande meinen Freund (den Lord Mor 
peth), zwei Sekretairs und einen Raps 
lan, ein fchöner Beiltand, um bie Branzs; 
fifhe Armee aufjubalten. Die Königliche 
Rede fcheint mehr geeignet zu fein, niederzu⸗ 
ſchlagen, als aufjurichten. JR denn das 
Feld unſeres Militair⸗Ruhms ganz frucht⸗ 
los geweſen? Was iſt das für ein Minis 
forium, welches nit einige Funfen von 
Licht und Hofnung in dieſen däftern Zeiten 
verbreitet? — Herr Canning verlas nun eine 
lange Berbefferung der Addreſſe. 
(Die Fortſenung nädfens.) 





Nachrilcht. 


Das Bäreau des Telegtapben (Wehrenfraffe Möo. 37.) wird Bes Morgens um’® Mhr geöfinet, 
und des Nachmittags um 5 Uhr gefchloffen. rüber und ſpaͤter werden Peine Blaͤuer ausgegeben, noch Veſtel⸗ 


langen angenommen, 








England. 
Yuszige aus Englifchen Blättern. 





Londom, den 1. December. 

Die Page Dännemarfs ift in diefem Aus 
genbliffe noch weit. Fritifcher, als die von 
Deftreih. Man hat fchon angefangen, deu 
Kronpringen zu beleidigen, indem man ihn 
eingeladen hat, feine Truppen von den Gräns 
jen von Hollſtein wegzuziehen; wobei bemerfs 
lich gemacht murde, daß, wenn er dieſes uns 
terlaffen follte, wenn eine einzige, twenn noch 
fo gesinge Drohung gegen einen Franzöfifchen 
Soldaten gemacht würde, Altona der Plüns 
derung übergeben werden follte. Das heißt 
auf eine haͤßliche Art Streit fuchen. Die 
nächfte Forderung wird fein, daß der Sund 
unferen Schiffen verfchloffen werde. Wenn 
Dännemarf fi deſſen weigert, fo dringen 
die Franzofen unverzüglich ins Holifteinifche 
ein; und da der Winter herannaht, und bie 
Delten twahrfcheinlich zufrieren, fo iſt es 
möglich, daß in  furgem die Franzofen im 
Beſij von Kopenhagen fein dürften. 

Wir haben nicht die geringfte Neuigkeit 
ummittelbar von Peterdburg, aber mehrere 
Reiſende, "die daher fommen, und bie bie 
Erlaubniß erhalten hatten, ihren Weg durch 


Polen zu machen, fagen, baß eine Ruſſiſche 
Armee von 400,000 Mann gegen bie Gräns 
jen von Preuffifch Polen vorräfte *) Ale 
xander hat befchloffen, den Preuffifchen Mo⸗ 
narchen mit all feiner Macht zu unterftäzjen. 

Dbgleih Bonaparte fid) des Sunbed 
ju bemächtigen fucht, um für und dad Bal⸗ 
tifhe Meer zu verfchlieffen, fo wirb fein 
Zwek jest, da die Fahrt Über ben groffen 
Belt fo genau befannt iſt, wicht erzeicht 


werden. 
‚(Daily Adrvertiser.) 


Den 2. Degember. 


Das Gotenburger Felleifen iſt geftern 
hier angefommen. Dan verfichert, baf ein 
beträchtlicher Theil des perfönlichen Eigens 
thums Ihrer Königlichen Majeftäten von 
Preuffen in Kopendagen angefommen ift. 

. Sr. Majeftdt von Schweden haben Ihre 
Winter: Refidenz In Malmoe genommen, um 
in Bereitfchaft zu fein, Stralfund, im Fall ed 
von den Franzofen angegriffen werden follte, 
in Höchft eigener Perfon zu vertheidigen. 

Es ift geftern- hier ein Kourier von Pe⸗ 


” Denn diefe Aemee vernichtet fein wird, wird man die 
Pofaunın von Engiand mwieberfhallen hören, daß bie 
Hufen nicht o Mann unter den Waffen hatten, und 
daß die Framjofen su gegen ı waren. Diefe Takrit WM 
feis funfiebm Japren immer De nämiiche geblichem,. 
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tersburg angelommen. Die Nachricht von 
der Schlacht von Anerftäbt hat in diefer 
Stadt bie tieffie Senſation erregt; Der 
Cours ift dadurch fehr merklich gefallen. 
Geftern Morgen bat fih «ine Depntas 
tion der: nah Hamburg handelnden Kaufs 
leute zu dem Lord Auckland verfügt, um mit 


feiner Herrlichkeit Über die gegenwärtige Lage 


ber Dinge in Hamburg und auf bem felten 
Lande zu fonferiren, und um von’ den Maßs 
regeln unterrichtet zu werben, die die Regle⸗ 
rung im der gegenwärtigen Krife zu ergreis 
fen für nöthig erachten dürfte; aber wir ers 
fahren, daß man es. nicht: für wekmaͤſſig ges 
balten hat, vor der Hand irgend eine Maß 
regel in Hinſicht biefes Gegenftandes zu 
nehmen. 

Geſtern Morgen bat ſich hier die Neuig⸗ 
feit verbreitet, daß das Kabinett einen Ber 
fehl unterzeichnet habe, dem zufolge es als 
len Ausländern verboten wird, ihre Kapitas 
lien, die fie in unferen Fonds haben, zu vers 
duffern. Indeſſen fcheint es, daß diefe Nach» 
richt noch zu voreilig if. ) 

Es iſt nicht unmahrfcheinlih, daß ein 
Maffenflilftand zmifhen Bonaparte und 
bem Könige von Preuffen abgefhloffen wor⸗ 
den. Es iff unmöglich, einen Blik auf das 
Vergangene und auf das neuere Betragen 
ded Hofes von Berlin zu werfen, ohne ſich 


—X dee ſeſten Landes! Hört dlefe ‚Sprade) 
Die Engländer wollen die Rapltalien andairtn, dir Ihe 
im pen äffennichen Fonds habe. Mögen ſie e# thun, 
oder nicht thunz da fie einmal den Gedanken daran ger 
habt Haben, fo if es offenbar, daß fe ed einft thun ton⸗ 
nen. Das Kabinett von London nimme ganı fonderbare 
hpre sein sur Erhaltung des. Tredits (Man vergleiche 
were Bemerkangen Aber dieſen Begenkand unter dem 
ntel Cagland, in Nro. 6, dee Beige u 30. 


‚gu übtrjeugen, daß man von diefem Hofe 


weder Kraft und Feſtigkeit in dem Kabinet⸗ 


fe, noch Staͤrke und Nachdruk in feinen Hand⸗ 
lungen erkennen kann. Die Direktion aller 
Angelegenheiten in dem lezten Feldzuge don 


Seiten dieſer Regierung gewaͤhrt wenig Hof⸗ 
nung von der noͤthigen Geſchiklichkeit in Ans 


wendung der erforderlichen Huͤlfsmittel, noch 
weniger aber läßt fie das Genie ahnen, das 
von ſolchen Mitteln ben rechten Gebraud) 
zu machen verficeht. Was fann das Mefuls 
at der neuen Anfirengungen unter biefen 
Miniftern und unter diefen Generalen fein, 
die ed wagen burften, fih mit Bonaparte 
zu ſchlagen, ehe fie fir die Lebensmittel ih⸗ 
rer Beſazzungen geforgt, und ehe fie einen 
Plan eines Ruͤtzuges entworfen hatten. 
Alles ſcheint in der Vorausſezzung ber 
rechnet und angelegt gervefen ju fein, daß es 
für Bonaparte durchaus unmöglich wäre, 
gegen bie Preuffifhen Staaten vorzuräfs 
fen. Gleichwohl glaubten die Preuffen den 
Sranzofen weder an Macht nod) an militais 
riſcher Wiffenfchaft, noch in der Politik übers 
legen zu fein. Wenn wir alfo die gegen- 
wärtige Lage der Preuffifchen Monarchie ber 
trachten, fo ift es unmoͤglich, groffe Erwar⸗ 
tungen von den Mitteln ihres Widerſtandes 
ju naͤhren; noch weniger aber von ihrem - 
Murh, und noch weniger von ihrer Gefchifs 
lichkeit. Wenn man den Widerftand, den fie 
noch leiſten Fdunte, in Unfchlag bringen 
mollte, fo hieſſe das mehr, etwas berechnen, 
mas gefchehen fönnte, ald das, was geſche⸗ 
bet wird. Die Untermwürfigfeit des Könige 
von Preuffen fanıı daher unter ‚fo weder; 
fhlagenden Umfländen niemand wundern, _ 
Ss find durch dem Telegtaphen Befehle 


nach Portsmouth geſchikt worden, um fos 
gleich vier Einienfchiffe nad) dem groffen Belt 
abfegelm zw laffen. Es ift möglich, daß dies 
fes in der Abſicht gefchieht, um den Feind 
zu verhindern, unfere Kommunikationen mit 
dem nördlichen Europa abjufchneiden. 


j ‚ (Moruiug Chronicle.) 
(Der Schluß morgen.) 


San ieh 


Barcelonay den 14. Desember 1806, 


Wir erhalten hier manchmal Neuigfeiten 
aus Sizilien, die alle die Unruhe und bie 
Berwirrung bezeugen, die In diefem ungluͤk⸗ 
lichen Lande, ‚befonderd von dem Augenblikke 
an herrſchen, da die Königin (Karoline) dafs 
felbe: zu ihrem Aſylum -ebenfoisohl als zw 
dem lejten Schauplazze Ihrer Herrfchaft ge 
macht hat. Es iſt ſchwer, fich eine richtige 
Idee von dem Syſtem der Ungered,tigfeit, 
des Raubes und der Bebrüffung zu nrachen, 
weiches dem Hof von Palermo leiter; abet 
Bie‘ folgenden Thatſachen koͤnuen dazu Bienen, 
ganz Europa zw belehren, bis zw welchem 
Grade dorf die Mißbräudhe der Macht mit 
jedein-Tage geftiegen find, und wie fehr man 
bort den Namen und bie dorm der Gerech⸗ 

tigleit entehrt hat. 

Ein Koͤnigliches Edikt hat befoßlen, bie 
Guͤter aller Sizilianer, die ſich in Frankreich 
und Italien befinden, unter Sequeſtration zu 
ſezzen. Der Richter, der mit der Vollſtrek⸗ 
kung dieſes Gefezzes beaufträgt ifl,- iſt ein Herr 


Speciali, ber naͤmliche, der vor fünf Jahren -- 
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ju Reapel der Diener dei Kache der Königin 
und des. Generals Acton war, und ber zu 
jener Zeit den Prinzen Plgnatelli⸗Strou⸗ 
goli, den Prinzen Colonnas Stigliano, 
den Admiral Earaccioli, den befannten 
Arzt Eirillo und noch mehr als drei taus 
fend Perfonen aufgreifen ließ, die durch Ihre 
Geburt, durdy ihre Dienfte oder durch ihre 
Talente audgezeichnet waren. Es laͤßt ſich 
denfen, mil, welchem guten Willen ein fol 
her Menfh Verfügungen der Strenge zu 
vollziehen bereit iſt. Aber was nicht fo leicht 
zu errathen ift, das ift die Lift und die Vers 
ſchmiztheit der Kommentare, bie er zu bier 
fem Edikte macht, fo wie die motivirten Er⸗ 
tlaͤrungen ſeiner Urtheile. 

So hat er, zum Beiſpiel, die Güter, die 
ber Herjog Ferrandina, ein Spanier, (dl; 
teſter Sohn des Herzogs von Alba) In Si 
jilien beſizt, und wovon die jährlichen Eins 
fünfte etwa 30,000 Thaler betragen, in Be 
flag genommen. Diefer Prinz refidirt in 
Spanien, und folglidy fälle er nicht in die 
Kategorie, ‘die dad Gefez beſtimmt. Aber der 
Nichter Speciali hat entdelt, daß einer 
der Vorfahren des Herzogs, ungefähr vor 
150 Jahren, einmal den Titel eines Neapo⸗ 
Iitanifchen Bürgers erhalten habe; und da 
er nicht zweifelt, oder nicht zweifeln will, 
daß bdiefer Titel und die Dienfte, die ihn das 
mals erwarben, dem Haufe anfleben und 
erblich find; fo betrachter er den Herzog 
von Ferrandina als einen. Bürger. vom 
Neapel, und konfiscirt feine. — in 
Sisilien. — 

Ein anderes Beifpiel: bie Geingeffin von 
Monteſtagliolo, eine Sijiltanerin, iſt dam Hofe 
nach Palermo gefolgt, und ihr Gatte iſt in 


Neapel geblieben. Dem zufolge ift das Vers 
mögen ber Gattin als ihrem Manne ans 
gebörig — Fonfiscirt worden. Der Prinz 
Ruffano, der die Tochter des Prinzen Butera 
geheirathet hat, ein Gizilianer, ift in Paler- 
mo, unb feine Gemahlin in Neapel. Hier 
wurde daß eingebrachte Vermögen, als der 
Frau angehdrig — Fonfiscirt..... Zwei 
Töchter des Herzogs von Monteleones Pig: 
natelt haben die Grafen von Campo : Franco 
und von St. Maro, Gtjilianifche Edelleute, 
geheirathet.. Sie befinden fi mit ihren 
Gatten in Sizilien; aber ihre Heirathsguͤter 
find nichts deſto weniger — als ben Els 


Man fieht, daß die Rechtsgelehrfamfeit des 
Hofes von Palermo auf alle entfernte Fälle 
bedacht war, und daß fie fih den feinften 
Kombinationen Überläßt. — 





Vermiſchte Nachrichten, 


Der Stier von ri. 


Im Kanton Uri in der Schweiz findet 
unter andern feltfamen Titeln auch der ganz 
eigene und gewiß einzige Titel eines — 
Stierd von Uri! Statt. Dies ift eine oͤf⸗ 
fentliche, von dem Staat befoldete Stelle, 
wozu gewoͤhnlich ein flarfer Mann mit einer 
guten Lunge gewählte wird. Bei gemiffen 
Aufzügen der Gemeinde bed Kantons Uri, 
muͤſſen mehrere Trompeter folgen, bie auf 
langen, mit Silber befchlagenen Hörnern 


blafen. Der Haupt s Trompeter, welcher das 
größte Horn bläft, beißt — ber Stier 
von Uri! — Welch ein bedeutender Titel! 
DBefonderd wenn er, tie es hier gerade der 
Hal if, einem grofien fiarfen Manne zu 
Theil wird; und das in einem Lande wie 
Uri, wo das Geflecht eben fo reijend alg 
gutmärhig if. — Was würde nicht mancher 
vornehme Woläftling! darum geben, bei eis 
nem einzigen folhen Volks-Feſt einmal -alg 
Daupts Trompeter, ‚das größte fil 
berne Horn blafen zu koͤnnen! .... 


Machtſprüche. 


„Der Mann gefaͤllt mir,“ oder: „der 
Mann gefaͤllt mir nicht,“ — ſind Synoni⸗ 
me. Das eine und das andere entfaͤllt dem 
Munde, ohne daß Redner oder Zuhoͤrer ſich 
etwas dabei denken. Sonderbar iſt es, daß 
gewiſſe imponirende, betitelte Herren ſich 
einbilden, ein Recht zu haben, durch ſolche 
Machtſpruͤche den Werth eines jeden Frem⸗ 
ben, ber bie Geſellſchaft zum erſten Mal bes 
ſucht, zu beftimmen. Die Frage: „ob bie 
imponirenden Herren auch dem Fremden 
gefallen?” — emtfleht bei, ihnen nie. 
Warum folten fie aber auch ihm nicht ges 
fallen? — Herr 2. ift Geheimer-Kath. Herr 
B. iſt auch Geheimer: Rath, und die Herren 
C. D. €. 5. ©. bis 3. incluſive — find 
fammt und fonderd GemeimesNäthe. Wars 
um follten fie benn nicht dem Fremden ges 
fallen? der ein bloffer Gelehrter, vielleicht 
hoͤchſtens ein Doftor, nicht einmal ein Kath, 
und folglich — gar nichts ifl. — 





mn — — — — — — — 
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Polem 


Drei und Vierzigftes Bäuͤlletin 
der groffen Armee. 


Kutno, am ı7. December 1806. 

Der Katfer ift um ı Uhr des Nadı- 
miffags in Kutno angefommen; er reifte die 
ganze Nacht in einer in biefem Lande uͤbli⸗ 
hen, offenen Kalefche, indem das Thauwet⸗ 
fer ed nicht erlaubte, fich der gewöhnlichen 
Magen zu bedienen... Die Kalefche, worin 
fih der Groß- Marfchall des Pallaſts Düroc 
befand, warf um. Diefer Offizier wurde an 
der Schulter zwar ſchwer, jedoch ohne alle 
Gefahr verwundet. Diefes wird ihn acht bie 
jehn Tage das Bette zu hüten, nöthigen. 

Die Brüffenköpfe von Prag, von Za— 
kroczyn, von der Narew und von Thorn ers 
halten mit jedem Tage einen neuen Grab 
von Stärfe. 

Der Kaifer wird morgen in Warfchau 
fein. 

Da die MWeichfel aufferorbentlich breit 
if, fp find die Brüffen ‚überall 3 bis 400 
Toifen lang; welches eine Arbeit von groffer 
Bedeutung iſt. 








England. 


Auszüge aus Englifchen Blättern. 
Schluß. *) 





London, den 3. December. 

Die Beflärzung, bie durch die Einnahs 
me bon Hamburg und mehr noch durch bie 
Folgen, die diefe Begebenheit haben fann, 
beranlaßt wurde, fährt fort, ſich allgemein 
über diefe Stadt zu verbreiten, und hat fehr 
vielen Einfluß auf den Gang der Gefchäfte. 
Die Ungläfsfäle, die Preuffen erlitten, wer⸗ 
den von dem Englifhen Handel tiefer und 
unmittelbarer gefühlt, wie die, welche Oeſt⸗ 
veich im vorigen Jahre erfahren hatte. Preufs 
ſens Sturz hat alle Hafen der Nord = und 
Dit -Gee, mit welchen wir ohne die gering, 
fie Schwierigkeit Gefchäfte zu treiben ge: 
wohnt waren, in bie Hände der Franzofen 
gebracht; und es ift wahrfcheinlich, daß fie 
fich befireben werden, ben Verkauf unferer 
Waaren in den Ländern, die fie befezt hal⸗ 
ten, zu verhindern. Sie werden ed auch, 
aber ohne Zweifel fruchtloß, verfüchen, uns 
fere Waaren von dem Preuffifchen Territos 
rio zu verbannen, wenn Bonaparte dem 
König von Preuffen erlaubt, noch ferner zu 
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regieren. Die Dänifhen Hafen. im Holifteis 
nifchen, find die einzigen, die ung noch in 
diefeın Theil von Europa offen flehen; aber 
werben fie ed lange feyn? — 

Man hat dad Gerücht verbreitet, daß 
alles Eigenthum, welches ſolchen Perfonen 
gehört, die ſich in dem von den Franzoͤſiſchen 
Armeen befejten Ländern befinden, fequeitrirt 
geworden, und daß das Transferiren der 
Fonds, weiche dieſe nämliche Perfonen in 
den 3 Percent Stofs haben, verboten wäre. 
Diefes Gerücht ift von allem Grund ent- 
bloͤßt. Die Maßregel, die Bonaparte in 
Hamburg genommen, ift von der äufferften 
Strenge; aber man hat Urfache zu glauben, 
daß fie feiner Erwartung in ihrem. ganzen 
Umfange nicht entfprechen werde. 

Sollte der Fall eintreten, daß Bonas 
parte auf feinem Syſtem beftehen wollte, 
alle gefezlihe Kommunikation unter den Was 
tionen zu unterfagen, und dadurch die Hers 
beifhaffung der mwechfelfeitigen Bebürfniffe 
zu verhindern; fo befizt die Englifche Megies 
rung die vollfommenften Mittel, fich zu räs 
chen. Diejenigen, . die den Antheil kennen, 
welchen die Ausländer an den Englifchen 
Fonds haben, werden wohl bigreifen, wie 
feicht- ed ung feyn würde, die Bafallen und 
Untertanen Bonaparte’s zu verarınen, 
und mit ihrem Eigenthbum einen Entfchädis 
gungss Fonds zu befiellen, der den Verluſt, 
welchen er dem Unterthanen Sr. Brittifchen 
Majeftär zuziehen könnte, weit übertreffen 
würde. Wir find indeffen überzeugt, daß nur 
die unäberwindlichite Nothwendigkeit die Eng⸗ 
lifche Regierung veranlaffen könnte, ähnliche 
Mafregeln zu ergreifen, deren Nefultat das 
Verderben der unglüflichen Dpfer der Ges 
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walt Bonaparte’d und bie fo ganz gegen 
bie Politik einer Nation ſeyn würde, bie fo 
großen Nizzen von den Kapitalien gezogen, 
die man ihr zugefchift hat, um ihren Werth 
zu erheben. Uber wenn Bonaparte auf 
dem Syſteme, welches er auszuführen begon: 
nen hat, bebarrt, fo wird er bald überzeugt 
werden, daß die Wagfchale weit entfernt ift, 
fi) zu feinem Wortheile zu neigen. Das 
Eigenthum der Ausländer in den Enalifchen 
Fonds beträgt ungefähr 100,000,000, und 
wir fönnen diefe Summen behalten, wenn 
Bonaparte und zwingt, Repreſſalien zu 
gebrauchen. *) 

Dreiffig Kaufleute haben fich bei ber 
Megierung gemeldet, um zu erfahren, mel: 
dyen Weg fie in den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den einzufchlagen haben. 

Die Garnifon von Stralfund iſt 12,000 
Mann theild regulairer Truppen theils Lands 
Miliz ſtark. 


(The Times.) 


”) Dieſes Beifpiel wird dem Kontinent eine flatfe Lehr: 
fein. Individuen werden ind Berderben finten; aber 
wird man diefe Opfer ihrer Verbindung bedauren? IA 
ed Plug einer Kegierung fein ganzes Vermögen, feih 
Giät anmzuvertrauen, die fiebzehbn Hundert Riiiies 
nen ju ihten Ausgaben bedarf, die Diefe nicht anders 
als dur das Hürfsmistel von Paptergelde befreit 
kann, einer Nrgierung, beten Kredit durch eine Landung 
oder durch einen Aufſtand in Indien vernicırer werden 
tann? Bernfintrige, denkende Menicyen, die für das Dar 
triond des Kontinents aufrichtige Anbänglichkeir ems 
pfind.n, Haben ihre Kapitarien sneäfgejouen. Mit Betr 
achtuug anf die Gerränbereien dee Engländer und anf 
die verderbten Prinzipien ihrer Marines Gemwaıtthätigs 
Reiten herabblittend, Haben fie nicht gewollt, daß die 
Furcde, ihre Fonds ım verlieren, wenn dee Kredit diefer 
Nation zu ſcheitern beginnt, Innen einen Wunſch für ihr 
beffered Bedrihen abdringen foUre, 


Den 4. Deyember. 


Das Haupt > ntereffe, welches das 
breiffigfte Bülletin der groffen Armee erwekt 
hat, entſteht aus den politifchen Anfichten, 
die darin enthalten find. Es wird darin ges 
fagt, duß die Franzofen weder Polen noch 
Berlin verlaffen werben, bis die Unabhänz 
gigfeit der Pforte in ihrem ganzen Unfange 
anerfannt und bis dag volle Pehnsrecht der 
Pforte Über die Wallachei und die Moldau 
als ihr zugehoͤrend, erklärt ift. Diefes ift an 
Rußland gerichtet. 


Der folgende Paragraph fast, daß bie 
Sranzöfifche Armee Berlin nicht eher verlaf- 
fen wird, bis die Spanifchen, Holländifchen 
und Sran:öfifhen Kolonien twieder zuruͤkge⸗ 
geben, und der allgemeine Friede gefchloffen 

fein wird. Diefes ift an England gerichtet. 


Henn Bonapärte ernſtlich gefinns if, 
auf feinen Entſchlieſſungen zu beharren, fo 
erwartet die Preuffiiche Monarchie daß fchrefs 
lichfte Unglät. Wie fann Bonaparte das 
durch), daß er Berlin in feinem Beſizze bes 
hält, ung zu nöthigen hoffen, alle Franzoͤſi⸗ 
ſche, Spanifiye und Helländifhe Kolonien, 
die wir genommen haben, wieder zurüfjuges 
ben? Kann Preuffen fich verpflichten, die Bes 
dingungen, die er auf die Zurüfgabe von 
Berlin fezt, zu erfüllen? — Hoft er, daß 
England, um Preuffen einen Schatten von 
Unabhängigkeit wieder zu verfchaffen, alle Eros 
berungen verlaffen wird, die Frankreich fein 
Mittel hat, ihm zu entreiffen? Er fann nicht 
erwarten, daß wir foldhe groffe Opfer für 


die Wiederherftellung einer Macht, mit der- 


wir in gar feiner Allianz geflanden, machen 
follten; Opfer, die dahin führen würden, 
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Sranfreich mächtiger; ald es jezt iſt, und ge 
fährlicher für feine Nachbaren zu machen. *). 





Vermiſchte Nachrichten. 


In London find, nach den Engliſchen 
Sfättern vom 27. Dezember, Nachrichten aus 
Umerifa angefommen, worin es unter ats 
dern heißt, daß in dem Hafen von Ehars 


leſton verfchiedene Euglifhe Schiffe mit Des 


ſchlag belegt und ihre Ladungen nad) dem 
Zollhauſe wären gebradyt worden. ' Wegen 
obiger R.chricyt begab fich eine Deputation 
Amerifanifher Kaufleute zu Lord Grenvile. 
Seine Antwort war, daß, falls auch Inkon⸗ 
venienzen in Amerika vorgefalten fein follten, 
doch diefe nicht von langer Dauer fein wuͤr⸗ 
den. Dies ift in der That eine tröftliche 
und echt Brittifche Minifterials Antwort. 


Schon in der Mitte bed vorigen Mos 
nats ift General Jordy, von Mainz fommend, 
mit einer Kolonne von ı900 Mann in Ber⸗ 
lin angelangt, und hat am folgenden Tage 
ben Marfc nach Polen fortgeſezt. Man 
rechnet, daß feit kurzem ungefähr 71,000 Dann 
durch Berlin ihren Weg nad) Polen genommen 
haben, morunter fich das 29. 64. 69. 76. 


*) Haben Eie denn das uti possidetis, dieſes Streit⸗ Roß 
Ihrer Miritter, vergeſſen ? Ueberbaunt aber enrbichr Ihre 
Sprache Ihre Politik nur zu fehr: Wenn es darauf ans 
kommt, die Mächte des fehlen Landes gegen ihr eigenet 
Intereſſe, aber zum Bortheit des Ihrigen, in den Kampf 
iu jagen, da machen Gie gemeinichafttiche Sache mit 
iönen; aber, fobald fie vo» dem Elende niedergedrilft 
find, weiches Ste ihnen jrgeiogen haben, find alle Ihre 
Verdindungen verſchwunden. O, fagen Sie nicht, daß 
Frankreich Sit von dm feſten Lande zurükſtoſſe; +6 iſt 
Ihr E:oremut, Ihre berngee und merfantitiiche Politik, 
die Bir davon verjagt haben. 
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Infanterie⸗ Regiment, 500 Heſſen und 200 
Mann von der Kaiſerlichen Garde befinden. 


Aus Frankfurt wird vom 30. Dezember 
gemeldet: Es find bier vor einigen Tagen 
mehrere Depotd von verfchiedenen Linien 
Megimentern und leichte Truppen, eben fo, 
wie eine Divifion Karabinierd zu Fuffe ange- 
fommen. Die leztere fol in Berlin beritten 
gemacht werden. Diefe Truppen haben ihs 
ren Marfch von bier weiter fortgefejt. Man 
erwartet hier noch 6 bi8 7000 Mann. 


Am Hotel Dieu in Paris hat vor fur- 
jem Herr Pelletan, ErfierChirurgus dieſes 
Hospitals, eine Dperation gemacht, die eben 
fo wichtig ald aufferordentlich iſt. Der Kran 
fe, ein Seldbauer von ber Gemeinde Genes 
villiers, hatte ein Gewaͤchs, dag drei und 
zwanzig Pfund und ſechs Unzen ſchwer 
und von fo beträchtlichem Umfange war, daß 
ed von der Höhle der Achfel bis zum Unters 
theil der Bruft herab hieng. Die Krankheit 
batte feit 18 Jahren befanden. Die Dperas 
tion dauerte wegen der befondern Vorficht 
und Schonung, die fie erforderte, 50 Minu: 
ten; fie wurde durch feinen ungliiffichen Zus 


fa von irgend einer Art geftört. 
(Journal de L'Empire.) 


Der Kronprinz von Balern ift nach Ber- 
fin abgegangen, um fich zu der groffen Frans 
zöfifchen Armee zu begeben. Er fommt zus 
lest agus Spanien, wohin er fi) durch bie 


füdlichen Departements von Franfreich nad . 


feiner Reife von italien begeben hatte, 


Man meldet aus Braunfchtweig, daß bie 
Prinzeffin Augufte, (Tochter des lejtverftors 
benen Herzogs) Xeptiffin von Gandereh im 
und Quedlinburg, von dem Kaifer Napoleon 
die Erlaubniß erhalten hat, nach ihren Bes 
ſizzungen guräfzufehren, wo ihr der freie Ges 
nuß ihrer fämtlichen Einkünfte geftatter wird. 


* 


In Frankfurt am Mayn iſt folgende Be⸗ 
kanntmachung erſchienen: 

Ge. Hoheit, der Durchlauchtigſte fouves 
raine Fuͤrſt Primas des Rheiniſchen Bundeg, 
unfer gnädigfter Fürft und Herr Herr, has 
ben gnaͤdigſt befchloffen, Freitag den 2. Ja⸗ 
nuar fommenden Jahre, von dem Mogiftrat 
und der gefammten Bürgerfchaft bier die 
Huldigungs: Pflicht anzunehmen. 

Es wird daher ber gefammten Bürger: 
fchaft und den DVeifaffen hiermit aufgegeben, 
befagten Tages früh nach 8 Uhr, wann bie 
grofie Glokke geläuter wird, in ehrbarer Sileis | 
dung, ohne alle Waffen und in guter Ord⸗ 
nung und Befcheidenheit, vor dem Römer zu 
erid,einen, auf basjenige, was da wird vor⸗ 
getragen merden, mit ſchuldiger Ehrerbies 
tung fleiffig Acht zu haben, die Huldigungs- 
Pflicht abzulegen und nad) vollbrachter Hands 
lung fid in Stile und Drdnung nach Haufe 
zu verfügen, unter ber Bedrohung, daf ge: 
gen diejenigen, welche wider Verhoffen ohne 
erhebliche —** nicht erſcheinen, oder ſonſt 
ſich bei dieſer Handlung ungebuͤhrlich betra; 
gen wuͤrden, mit angemeſſener Strafe ver: 
fahren werden ſolle. Schließlich wird denje— 
nigen, welche Feine Huldigungg: Pflichten abs 
zulegen haben, mithin biezw nicht berufen 
find, als Perfonen weiblichen Geſchlechts, 
fremden Handwerksburſchen ꝛtc. unterfagt, ſich 
waͤhrend dieſer Zeit auf den Straſſen befin— 


den zu laſſen. Datum den 27. Derbr. 4806. 


Bürgermeifter und Kath ber Stadt 
Hranffurt am Mayn. 
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Enns land. 


Wir haben in umferer Nro. 8. den er⸗ 
ften Theil der unterhaltenden Debatte über 
die, dem Könige von Groß-Britannien zuge: 
dachte, Dankaddreſſe gegebep, und haben bie 
Fortſe zung dieſes Artifeld noch) nach zuholen. 
Unterdeffen iſt aber die etwas weltlaͤufig ges 
rathene und eben nicht fehr geſchikt abgefaß: 
te Antwort ded Lord Homid auf Herm 
Cannings wirklich treffende und wizzige 
Bemerkungen durch mehrere Zeitungen bes 
kannt geworden, fo daß eine Wiederholung, 
felbft wenn Lord Howicks Rede eben fo ſchoͤn 
und fo wizzig wäre, als. fie, das Gegentbeil 
ift, doch immer ald Widerholung laͤſtig fals 
fen könnte. Wir wollen alfo hier nur einige 
ber erbeblicheren Stellen erwähnen. 

Der Eingang. der. Rebe des Minifterd 
hat wirklich etwas Auffalended, und, wenn 
man will, Kolloſſales. Er fügt: „Ih ſehe 
„mich veranlaßt, ſowohl die Reglexrung, 
„als die Oppoſition ſeit den lezten funf⸗ 
„sehn Jahren — zu rechtfertigen!“ 
Wer erſtaunt nicht uͤber dieſen Ausdruk! 
Wer ſchaudert nicht vor der Groͤſſe dieſes 
unternehmens zurüft Wer iſt ber Herkules, 
der fich, ſtark genug zu dieſem Wagſtuͤt fühlt? 
Lord Homick iſt dieſes Kraftgenie. Er fuͤhlt 


ſich veranlaßt — vermuthlich auch ſtark ge⸗ 
nug? — die Brittiſche Regierung feit den legten 
funfzehn Jahren zu rechtfertigen! Wenn 
es noch zw entfchuldigen bieffe, fo wäre doch 
noch etwas Hefcheidenheit in dem Ausdruffe. 

Mir gehen weiter, und erfähren, daf 
das Londoner Kabinett die erfte Nachricht von 
dein Kriege zwifchen Franfreih und Preufs 
fen durch ein Schreiben bed Englifhen Ges 
fandten zu Hamburg, Herrn Thornton erhals 
ten habe. Im Einfluß dieſis Briefes war 
eine Devefche ded Barond von Jakobi, in 
welcher diefer anführte, daß er sous un ca- 
ractere quelconque — unter irgend einem 
Charakter (mie mag das wohl zu verſtehen 
fein) — fih nach England begeben. würde. 
Der Herr von Jakobi fam sous un caracte- 
ro quelcongue am 10. Dftober wirklich in 
fondon an, und am ı4. war bie Schlacht 
bei Jena! Man fieht alfo ſchon daraus, wie 
glätlicd; der Zeitpunft zu dieſer Ambaſſade 
gewählt war. 

Weiterhin heißt ed: „Der Nebner fügt, 
„unſere Erpebitionen wären vereitelt; er 
„weiß ja aber noch gar nicht, wohin fie 
„beſtimmt find.“ (There is the rub....) 
„As ich ind Minijterium Fam, und mic 
„zum erfien Mal nach der Admiralität bes 
„gab, konnte ich daſelbſt nicht die gering 
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„ſte Spur finden, wohin die ausgelaufenen 
„feindlichen Eskadren geſegelt waͤren!“. .... 
(Dies war wirklich ein Ungläf.) „Ih ſand⸗ 
„te Ihnen deswegen feine Eskadren nad) 
(das war auch fehr weiße) „micht aus Man 
„gel an Macht, nicht aus Mangel an Schif 
fen, fondern, weil ich nicht wußte, mo 
„die feindlichen Esfadren zu finden 
„wären!”..... (Dies iſt unftreitig der 
Elügfte Theil der Rede, und wir glauben, 
diefen Artifel, nicht kluͤger, fchiflicher und uns 
terhaltender ſchlieſſen zu können.) & 





Hiſtoriſche Ueberficyt der Franzöfifchen Res 
volntion. 





In befonderer Hinficht auf Polen. 


Fortſenung. *) 

Henn Friedrich Wilhelm in Frankreich 
Sieger geweſen wäre, fo würde er vielleicht 
eine großmächige Rolle in den Angelegenhei- 
ten Polens haben fpielen wollen. Dad Uns 
gläf und die Demäthigung, die er erfahren, 
hatten feine Reizbarkeit erwekt, und feine 
ſchwachen Nachbaren waren beſtimmt, die 
Schwere ſeiner Rache zu tragen. Er hatte 
allen abentheuerlichen Gefuͤhlen, die er in 
der hoͤchſten Ueberſpannung ausgedruͤkt hat⸗ 
te, entſagt; der Nachahmer Franciskus des 
Erſten wollte nun nicht mehr, als der Nach⸗ 
ahmer Ferdinands des Katholiſchen ſein. Er 
ließ ganz unerwartet eine Armee in, Groß⸗ 
Polen einräften; er fezte fih in Beſiz von 
Thorn und von Danzig; er erklärte (denn 


S. Mo, 3. 4. und 53. d. 3. 
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eine ſolche Treuloſigkelt bedurſte eines Ma— 
mifeſts) daß die Nothwendigkeit feine Staa⸗ 
ten gegen die revolutionairen Polniſchen 
Grundfäzze (denen er zuvor feinen Beifall 
gegeben, in Schuz zu fejzen, ihm diefe Maßs 
regel gebiete. Die Polen weichen, aber fie 
deuten auf Rache. Die Konfsderirten von 
Turgowig errörhen, daß fie diefer Leidenſchaft 
nachgegeben haben. Die Kaiferin ſcheint ihr 
ren Bitten Gehör zu ‚geben, und giebt fich 
das Anfeyen, mit den Urfachen unbekannt 
ju fein, warum der König von Preuffen diefe 
Bewegungen gemacht bat. : Endlich entbeft 
fie ihre Adfichten, nachdem niemand in Eu⸗ 
ropa mehr daran zweifeln kann. Mit dem 
Könige von Preuffen einverftanden, ernennt 
fie Kommiffarien, um zwifchen den beiden 
Mächten die Theilung der beiden angränzens 
den Polnifchen Provinzen zu berichtigen. 
Dies ift das einzige Mirtel, fagt fie, 
Polen eine fefte Regierung und einen vauers 
haften Frieden zw verfchaffen. Die ganze 
Nation, einen einzigen Maun ausgenommen, 
und das war der König, twiverfe,te fich mit 
einer neugebohrenen Energie, die ihrer nas 
ben Vernichtung voranging. Die Konfödes 
rirten von Zurgowig wollen nicht länger die 
Inſtrumente der beiden Mächte fein, deren 
trägerifche Proteftion fie verabfcheuen. Der 
Reichstag von Grodno weigert die Sanftion 
diefer Ufurpations: Ute. Die Verſammlung 
wird von fremden Truppen eingefchloffen. 
Man fodert ihre Einwilligung; man erhält 
bloß ihr Stillſchweigen. Indeſſen läßt die 
RKaiferin eine neue Armee von 15,00. Rufe 
fen marfchieren, um ihre Abſichten durchzu⸗ 


-ferzen; aber fie fannte das Volt moch nicht, 


dem fie. auf ewig feine Unabhaͤngigkeit rau⸗ 


ben wollte. Schon war. ein Aufſtand in dem 
vom Könige von Preuffen eingenommenen 
Theile von Polen ausgebrochen. Ein Teupp 
von 800 Mann Kavallerie hatte fich unter 
der Anführung von Madalinsfi zufammenge: 
fejt. Diefe verwegenen Vertheidigr unters 
ffanden ſich oft, auf ben Nachtrab der Preuf: 
firhen Armeen zu fallen, ihe ihre Zufuhren 
mwegjunehmen und fic) alsdann in den Ge—⸗ 
birgen zu verbergen. Cie gaben bie erfie 
Veranlaffung zum Erwachen ihrer Nation; 
fie waren die Vorläufer von Kosciusfo, 
Kosciusko, von einer adlichen, aber we⸗ 
nig bemittelten Gamilie, hatte mit Auszeich⸗ 
nung in dem Amerilaniſchen Kriege gedient. 
Als auf Anfuchen der Konföderation von Turs 
gowig die Ruſſen in Polen einfielen, waren 
die Tapferkeit und bie militairifchen Talente 
Kosciusko's beinahe aller Widerftand, der fich 
ihnen entgegenftellte. Aufgebracht, feine Uns 
firengungen durch den Monarchen gefeſſelt zu 
fehen, dem er diente, verließ er fein Water; 
land, in feinem Herzen immer die Hofnung 
aufbewahıend, es einft zu befriien. Schon 
näherte er fich den Gränzen, als er die als 
lerruͤhrendſte Gefandfchaft, die einen Bürger 
ehren fan, erhielt; es waren mihrere feiner 
unglütlichen Mirhärger, die ihm im Namen 
der Polnifhen Nation ihr von ihrem Könige 
verlaffenes Schikſal anvertrauten Kosciusfo 
ging heimlich nach Krafau. Mit ihm im Eins 
verftändniß, hatte Madalinsfi fein ſchwaches 
Korps nach jener Gegend gerichtet, und hatte 
das Gluͤt, indem er die Preuffifche Armee 
durchkreuste, bis dahin durchjudringen. Kos⸗ 
dusto wurde Meifter von der Stadt. Go; 
bald man feine Aufunft vernommen hatte, 
lief alles, Soldat und Bürger, zu ihn, und 
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erfannte ihn für feinen Chef. Krakau ent; 
warf eine Akte der nfurreftion. Kosciusfo, 
nachdem er unbefchränfte Vollmachten erhals 
ten hatte, fein Vaterland zu befreien, erfährt, 
daß 12,000 Nuffen ſich näherten, um ihn 
anzugreifen. Er marfdiert mit 4000 Gok 
daten ihnen entgegen, Truppen, die faft alle 
in der erften Hisje ded Aufftandes ausgehes 
ben waren. Viele waren nur mit Pifen und 
Genfen bewaffnet; fie hatten feine Artillerie. 
Kosciusko trägt an ihrer Spipe einen voll- 
fommenen Gieg davon. Die Ruffen verlies 
ren 5000 Mann und 2 Kanonen. Der Aufs 
fand erfireft fich zu den benachbarten Pros 
vinzen: Die Erilirten fommen jurät. Man 
fieht feinen Polen mehr, der nicht der Sache 
des Daterlandes dient; alles wird Soldat. 
Es giebt für die Ruſſiſchen und Preuffifchen 
Armeen feine ſichere Stellung mehr. Baus 
ern, die in der Schnelle fid verfammelten, 
greifen Defazzungen an, und machen fie zu 
Gefangenen. ber fonnte Warfjchau von 


. 10,000 Mann Ruffen, die in feinen Mauern 


waren, und die fich mit aller Vorficht und 
Wachſamkeit der militairifchen Tyrannei das 
rin hielten, ſich befreien? Seit langer Zeit 
hatte man fich gegen fie in Warfchau vers 
fhworen. Es war im Schoſſe der Haupt⸗ 


-ftadt, wo diefe Bewegungen ſich organifirten, 


die fchon mehrere Provinzen befreit hatten. 
Ein geheimes Comitee des Aufftandes ent 
wiſcht allen Nachſuchungen, und verwirrt 
alle Entwürfe des Auslandes. Neue Vers 
ſchworene erſezzen in noch gröfferer Zahl und 
unter dem Schujje eines noch tieferen Ges 
heimniſſes diejenigen, die die Ruſſen verhafs 


‘ter harten. . Sie werden unruhig: fie gelte 


ben ihre Beſorgniſſe; jede Nacht läge fie eine 
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allgemeine Maffafre fürchten. Sie faſſen ben 
Entſchluß, fich des Zeughauſes zu bemächtis 
gen. Alles ift für die Einwohner von Wars 
ſchau verloren, wenn fie diefer Entſchlieſſung 
nicht zuporfommen. Im Zumult verlaffen 
fie ihre Häufer; alles ift gegen bie Ruſſen 
bewaffnet. Sie huben feinen Chef, fie fols 
gen feiner Drdnung, aber fie fallen mir ſol⸗ 
chem Ungeftüm über die Ruſſen her, daß 
biefe and) in ihrer Vertheidigung feiner Drds 
nung mehr folgen, nod) die Kommunifatios 
nen unter allen ihren auf einmal angegriffes 
nen Poften erhalten koͤnnen. Sie erhalten 
und mollen feinen Pardon geben. - Diefer 
fchrefliche Kampf dauert acht und -Pierzig 
Stunden. Die Bürger bemaͤchtigen ſich end⸗ 
lich der Kanonen, die während diefer Zeit 
die Stadt niedergedonnert hatten. Die beis 
den Ruffifchen Generale Ingelſtrom und Apra⸗ 
xim ziehen ſich mit einer kleinen Arzahl ih: 
rer Truppen von Warſchau juräf. 3000 
Ruffen, ganz mit Wunden bedeft, werden 
zu Gefangenen gemacht; 6000 wurden mafs 
fafrirt, Sie hatten 50 Kanonen verloren. 
Die Gefchichte giebt fein Beifpiel von einem 
Kampf, der zwifchen Soldaten und Bürgern 
mit folcher Erbitterung wäre geführt worden. 
(Die Fortfeggung naͤchſtens.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Schreiben aus Wien fagt Folgen: 
bed; Man fängt hier an, Über die politifche 
Lage von Europa auf eine Art zu urtheilen, 
die einen von ben alten Vorurtheilen entwun: 
denen Geift anfündige. Man iſt überzeugt, 
daß die Franzofen, nachdem fie ihre fiegrei: 
hen Waffen bis nach Polen geführt haben, 
ihre Thätigfeit nur zur Erhaltung des allge: 
meinen Friedens anmenden werben; ba an 
der anderen Seite die Entwürfe der Ruſſen 
geoffe und gegründete Beforgniffe verurfachen, 
indem es unmöglich ift, zu rathen, wo ihr 


Ehrgeiz fih Grängen ſezzen wirb, wenn bag 
Gluͤk der Waffen ihn unterftäjzen ſollte. Mets 
fter von der Wallachei und der Moldau wärs 
den fie in gewiſſem Betracht Galizien und 
Ungarn einfchlieffen, und das, was uns durch 
die Sheilungen von Polen zugefallen ift, würde 
uns von ihnen bald ftreitig gemacht werden, 
und würde neuen Anlaß zu Kriegen geben, 
beren wir nicht beduͤrfen. Jede innige Ans 
näherung unferes Hofes mit dem Hofe von 
Sranfreih kann fih daber des öffentlichen 
Deifals mit Zuverläffigkeit verfichert halten. 


Englifche Blätter bejammern den glüf- 
lichen Fortgang de: Franzöfifhen Waffen auf 
eine wirklich berzbrediende Art. So heifit 
es unter andern: die neueflen Briefe aus 
Hamburg haben ung die allerbedauernswuͤr⸗ 
digften Nachrichten von der Belagerung und 
Einnahme von Lübel, von der Kapitulation 
bes tapfern General Blücher, von der Ueber; 
gabe von Magdeburg und von dem Tode des — 
tapfern, des — guten, des - achtungswuͤr⸗ 
digen Herzogs von Braunfchweig, und vieler 
anderer ähnlicher Unglüfsfülle, mitgebracht. 





Privats Briefe aus verfchiedenen Gegen; 
den flimmen in ber Behauptung überein, daß 
der Einfluß der Ruſſiſchen Agenten in dem 
Kabinett des Königs von Preuffen noch von 
groffer Bedeutung fei; daß der Graf Haug: 
wig, der die Katififation des Waffeuftillftan: 
bes angerathen hätte, in Ungnade gefallen, 
und den Hof ſchnell verlaffen hat; daß der 
Graf von Schulenburg » Kehnert, ein groffer 
Anhänger ber Ruſſen, gegenwärtig an ver 
Sie der Gefchäfte fteht, u. f. w. Diefe 
Briefe fügen noch hinzu, daf die Uebergabe 
von Magdeburg und anderer fefter Pläzje eis 
nen fehr lebhaften Eindruf gemacht habe, aber 
daß man dieſen Eindruf durch Öffentliche Er⸗ 
Härungen und firenge Beftrafung der Ges 
—** er fapitulirt haben, zu ſchwaͤchen bes 

t iſt. 
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Deutſchland. 


Anclam, am 9. Jannar. 


Zweihundert und funfzig Mann leichter 
SAnfanterie, die in Wollin Poflo genommen 
hatten, find geſtern Morgen von den Preufs 
fen in einer Anzahl von etwa 1000 Mani 


angegriffen worden, die 4 Kanonen und 150. 


Pferde führten. Ein Theil der Preuffifchen 
Yufanterie fchiffte Mich bet dem groffen Has 
fen und dem Kanal Dievenau aus, um bie 
Stadt in dem nämlichen Augenblik einzus 
fchlieffen, -ald die Kavallerie, nachdem fie die 
vordern Poften forcirt hatte, int Galopp herz 
einftürzte. Das Franzoͤſiſche Detafiherient 
ſammelt fi in dem naͤmlichen Augenbiif, 
geht auf den Feind los, wirft ihn in dem 
Straffen über den Haufen, nimmt mit Ge: 
walt zwei Kanonen, die auf der Brüffe der 
Divenau gerichtet find, verfolgt feine Vor⸗ 
theile auf dem linfen Ufer diefes Kanals, nimmt 
alles, was fid) ausfchifft, oder fezt es in Un⸗ 
ordnung, und treibt zwei groffe Barken, gefüllt 
mit Flüchtlingen, auf dem Fluſſe. Diefe als 
lerdings dreiſte Eypedition ded Feindes hat 
Ihm viel gefofiet. Die Straffen von Wollin was 
zen mit feinen Kadavern beftreut; er hat viele 
Verwundete binterlaffen; man hat ihm 150 





Gefangene abgenommen, unter twelchen fich 
4 Dffisiere befinden. Zwei Stunden nad ber 
Affaire kam ein. Meines Korps Franjöfifcher 
Truppen in Wolin an, beftimmt, die Mäns 
bung der Dber zu deffen, um bie Eyfurfios 
nen der Beſazzung von Kolberg aufzuhalten. 
Der Poften von Wollin befindet ſich alfo ges 
genwärtig auf einem achtbaren Fuß; umd in 
der Erwartung ber Artillerie, welche der 
Herr Marfhall Mortier dahin ſchikt, muß 
man’ bis zu ihrer Ankunft ed der Sorgſam⸗ 
feit der Preuffen danken, daß fich jet ein 
binlänglicher Vorrath bort befinder, um fie, 
wenn fie fich ein zweites Mal jeigen zn 
wohl zu empfangen. 


Man lieft in der Brüffeler Zeitung folgenden 
Sriebengs Traftat, 
gefchloffen zu Pofen den 11. Dezember 1806. 

zwiſchen Sr. Majeftät, dem Kaifer der 
Sranzofen, Könige von Jtalien und St. 
Durchlaucht, dem Kurfürfen von 
Sachſen. — 
Da Sr. Majeſtaͤt, der Kaiſer der Fran⸗ 


zoſen, König von Italien, Proteftor der Rhein⸗ 


Konföderation, und” Sr. Kurfärftl. Durch⸗ 


laucht von Sachfen, die Herflelung des Des 
finitiv⸗ Friedens zwifchen Ihren Staaten bes 
‘abfichtigen, fo haben Sie ju Ihren Bevoll⸗ 


mächtigen ernannt, Sr. Majeftät, der Kai⸗ 


fer der Frangofen, König von talien, dem - 
Diviſtons⸗ General Michel Diroc, Großmars 
ſchall des Pallaftes ıc., und Sr. Kurfürft. 
Durchlaucht von Sachſen ben Oberkammer⸗ 
herrn, Grafen von Boſe, Kommandeur des 
Nordſtern⸗Orbens, welche nach Auswechſe⸗ 
lung ihrer Vollmachten über Nachſtehendes 
übereingefommen find: 

Art. x. Vom Tage ber Unterzeichnung 
diefe® Traktats an fol Friede und vollkom⸗ 
mene Freundſchaft zwifchen Sr. Majeftär dem 
Kaifer der Franzofen, Könige von Italien 
and der Rhein- Konföderation einer, und 
zwiſchen Sr. Durchlaucht, dem Kurfuͤrſten 
von Sachſen anderer Seits, beſtehen. 

a. Gr. Kurfuͤrſtl Durchl. treten dem 
am ı2, Juli dieſes Jahrs zu Paris geſchloſ⸗ 
fenen Konſoͤderations⸗ und Allianz⸗ Traktate 
bei, und erhalten durch Ihren Beitritt alle 
Rechte und Verpflichtungen der Allianz, eben 
fo, ald wenn Sie ein urfpränglicher Mit⸗ 
Kontrahent bed befagten Traktats gemwefen 
wären. 

5. Sr Aurfürfil. Durchl. nehmen ben 
Zitel ald König an, und haben in dem Kol 
legio und dem Range der Könige Ihren Si; 
nach der Ordnung Ihrer Einführung. 

4. Der König kann ohne vorläufige 
Einwilligung der Rheins Konföderation in 
feinem Fall und aus feinerlei Urfache irgend 
einem Truppen s Korps oder Detafchement 
irgend einer Macht, die nicht zu ber Rhein» 
Konfsderation gehört, durch das Königreich 
Sachſen freien Durchzug verftatten. 

5. Da bie Geſezze und Aften, welche 
bie ‚geuenfeitigen Rechte der verfchiebenen in 
Deusfchland beſtehenden Gostesverehrungen 
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beftimmen, durch bie Auflöfung bed alten 
Deutſchen Reichstörpers abgeſchaft werden, 
und da fie auch mit den Grundfäzgem nicht 
verträglich find, auf welchen die Konfoͤdera⸗ 


tion errichtet worden, fo foll die Ausübung 


des Katholiſchen Gottesdienfted im ganjen 
Königreich Sachſen der Ausuͤbung des Lu: 
therifhen Gortesdienfted völlig gleich geftellt 
werden, und die Unterihanen der beiden Res 
ligionen follen diefelben bürgerlichen und po; 
litiſchen Rechte ohne Ausnahme genieffen, ins 
dem Sr. Majeflät, ber Kaifer und König, 
diefen G:gemiand zu einer befondern Bedin⸗ 
gung machen. 

6. Er. Majeflät, der Kaifer der Frans 
jofen, König von Jtalien, verbinden ſich, dur) 
den künftigen Friedens⸗Traktat mit Preuß 
fen, Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen 
ben Cottbuffer Kreis abtreren zu laffen. 
m Er. Maj. der König von Sachſen 
treten an den Prinzen, der von Sr. Maj. 
dem Kaifer der Franzofen, Könige von Ita: 
lien, beſtimmt werden wird, in demjenigen 
Theile vor Tuͤringen, ber zwiſchen deu Fürs 
ftentyämern Eichsfeld und Erfurt liegt, ein 
Gebier ab, welches an Ertrage und an Ber 
völterung deus Eottbuffer Kreife gleich if. 
Diefes Gebiet, welches dazu dient, befagte 
Fürftenthämer zu verbinden, fol von gedach⸗ 
tem Prinzen als völlig fouverained Eigens 
thum befeffen werden. Die Gränzen diefes 
Gebiets werden gegenfeitige Commiffarien be; 
flimmen, die gleich nach Ausmwechfelung ber 
Ratificationen desfalls ernannt werden 

8. Das Eontingenf des Königreiche 


Sachſen fol im Fall des Kriegs zuianmen 
20,000 Mann befragen. 


9. Für den gegenwärtigen Feldzug fol 


das Eontingent des Koͤnigreichs Sachſen, in 
Hinſicht der vorgefallenen Ereigufle, 1500 
Mann Cavallerie, 4avo Mann Infanterie, 
500 Mann. Artillerie und 
fragen. ON 

10. Jede Eontribution foll von dem Nur 
genblif der Unterzeichnung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Tractgtd an aufhören. 

11. Gegenwaͤrtiger Tractat fol ratificirf 
und bie Katificationen deffelben follen binnen 
8 Tagen zu Dresden ausgemechfelt werden. 
So gefchehen zu Pofen, ben ı1, Dechr. 1806, 


unters.) Duͤroc. 





Hiſtoriſche Ueberſicht der Franzoͤſiſchen Re⸗ 


volution. 





In beſonderer Hinſicht auf Boten 


Bortfeggung. *) 

Der König von Preuffen faßt ben Ent: 
Schluß, feine Autirten zu rächen, Er ruͤkt, an 
ber Spijje einer Armee von 40,000 Mann 
in Polen vor. Kosciusko marfchierr mit Ue 
bereilung, und vielleicht mit Unbefonnenheit, 
hun entgegen. Er will Krafau, diefe Stadt, 
bie den Aufftand begonnen bat, beſchuͤtzen. 
Er wagt es, mit 12,000 Mann die Preuſſi⸗ 
ſche Urmee anzugreifen. Nach taufend An- 
firengungen von Zapferfeit muß er unterlies 
gen; er iſt gezwungen, Krafau dem Sieger zu 
überlaffen: er zieht fi nach Warfchau zrruͤk. 
Aber der Tumult, ber Schreiten und die 
Kaferet find mit der Nachricht vonder Nies 
derfage der Armeen diefe Stadt eingedruns 
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ı2 Kanonen bes 


Eart, Graf von Bofe. 


gen. Die Verbrechen von Paris, bie Ver: 
brechen des 2. Septeiubers werden von graus 
ſamen Menſchen den Einwohnern als Beifpiel 
vorgeflellt- Durch ſolche Mittel, fagt man 
ihnen, kann man ben König von Preuffen zus 
ruͤkhalten. Die Gefängniffe werden geſtuͤrmt. 
Einige Bürger, des Einverfiänöniffes mie Aug; 
ändern befdjuldiget, werden maff«frirt. Kos⸗ 
ciuslo erſcheint, und iſt mehr über die Ver⸗ 
bredyen, die fo eben begangen worden, als 
über die Unglütsfälle, die er erlitten hat, bes 
ſtuͤrzt. Er läßt die votzůglichen Raͤdelsfuͤh⸗ 
zer der Mordfcenen ergreifen, und überliefert 
fie der Todes: Strafe: Nie ſchien er wuͤrdi⸗ 
ger, bie Freiheit feined Vaterlandes zu vers 
theidigen, ald im diefeus Augenblif. 

Der König von Preuffen marfchiert nach 
Warſchau. Diefe Stadt iſt durdy ein ver- 
fhanztes Lager, wo ſich die vorzrglichſte 
Macht von Polen vereiniger hatte, gefayäjt. 
Mährend zwei Monaten greift diefer Mor 
narch jeden Poften ber Belugerten täglich an, 
befejt und verliert fie mehrere Diale Er 
verſucht endlih einen allgemeinen Angriff, 
er nimmt ſelbſt eben fo wie fein Sohn, ber 
Kıonprinz, Antheil an dem Geſechte. Die 
Furcht, noch einmal vor den Republikanern 
zu fliehen, gezwungen zu werben, giebt feiner 
natürlichen Herzhaftigleit alle Stärke der Ver⸗ 
jwerflung, und dennoch kann er auf Feiuen 
Puntt die Armee von Kosciusko überrums 
peln, noch im diefelbe eindringen. Er iſt ges 
zwungen fich zurüf zw ziehen: er giebt die 
Delagerung auf; er beſchleunigt feinen Räf- 
jug, weil er in Erfahrung bringt, daß ein 
Aufſtand ‚in feinen eigenen Staaten - ausjus 


‚bremen droht.) : 


(Die Fertjtuuung naͤchſtens.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach Briefen aus Weimar iſt daſelbſt 
folgende Bekanntmachung bed gegenwaͤrtig 
in Berlin fid) aufhaltenden regierenden Hers 
5098 erlaffen worden: 

„Es haben Sr. Majeflät, ber Kaifer 
ber Franzofen, König von Stalien und Pros 
teftor bed Rheinbundes, mit Uns am ı5. 
December d. J. zu Pofen durch beiderfeitige 
Bevollmaͤchtigte einen Frieden abfchlieffen laſ⸗ 
fen, welcher bereitd den 23. deſſelben Mo⸗ 
nats zu Berlin ratificirt und ausgewechſelt 
worben iſt. 

Eben fo iſt unmittelbar nach deſſen Un⸗ 
tergeichnung in Unferm Namen und in Gr 
meinfhaft mit den vier übrigen Herzogl. 
Saͤchſiſchen Häufern, Erneftinifcher Linie, die 
Beitritts⸗ Acte zum Rheinifchen Bunde volls 
jogen worden, und Gr. Kaiferl. Königl. Mas 
jeftät haben folche noch in derſelben Nacht 
zu genehmigen und zu beflätigen geruher. 

Wir eilen, dieſes glüfliche Ereigniß zur 
Öffentlichen Kunde gu bringen, und finden in 
Landesväterlicher Beherzigung der Bedraͤng⸗ 
niffe, welche der Gang der groſſen Weltbes 
gebenheiten in ben drei lejten Monaten her⸗ 
beigefährt hat, eine ungemeine Beruhigung 
darin, daß Wir Unſern getreuen Untertha⸗ 
'nen noch vor dem Schluffe des Jahrs einen 
heitern und ruhigen Blik in die Zukunft ers 
Öffnen koͤnnen. 

Die Erleichterung von ben vielfachen Las 
ften des Kriegs wird die erſte mohlthätige 
Folge des Friedens fein, und um fo mehr, 
als die ſchon Statt gefundene Verlegung der 
biöher durch die Saͤchſiſchen Lande geganges 
nen Militairftraffe hinzutritt. 





Der Beitritt zum Rheinbunde ſichert Und 
alle Bortheile deffelben und insbefondere den 
vollen Genuß aller Souverainitäisrechte in 
dem Umfang umd Einfluß Unfrer Lande zu, 
und Wir werden unter dem mächtigen Schuj⸗ 
se Sr. Kaiferl, Königl. Majeſtaͤt darin nur 
neue Mittel fuchen und ‘finden, für das 
Wohl Unfrer geliebten. Unterthanen befts 
ſicherer und ungeftöhrtee wirten ju koͤnnen. 

Zugleich ergreifen Wir diefe auggezeich 
nete Gelegenheit mit Freude, um für die fo 
vielfach erhaltenen Beweiſe patrlotiſcher Ges 
finnung, ausharrenden Dienfteifers und fels 
tener Treue und Anhänglichfeit in den übers 
ftandenen traurigen Verhältniffen, Unfre banks 
bare Empfindung öffentlich darzulegen ‚ und 
fügen die BVerficherurg hinzu, daß Uns fol; 
he ewig theuer und unvergeßlich bleiben 
werben. Berlin, den :4. December 1806. 


Carl Auguſt, Herzog zu Sachfen.“ 





Schreiben aus Franffurt vom a, Januar. 
‚Die Eidesleiftung und Huldigung unfe; 
red neuen Souverains hat heute mit groffer 
Seierlichfeit Statt gehabt. Um 8 Ubr des 
Morgens verfammelten ſich die. ganje Buͤr— 
erfhaft, und andere Einwohner von Frank⸗ 
re vor den Roͤmer. Um 9 Uhr erſchie— 
nen Sr. Hoheit, der Fürft Primas auf der 
Gallerie, die vor dem Rathhauſe errichtet 
war; er wurde unter allgemeinen Acclama— 
tionen empfangen. Nach den gewöhnlichen 
Präliminarien wurde die Eideds Formel mit 
lauter Stimme verlefen und alte Anmefenden 
leifteten den Eid der Treue. Diefe rührende 
Zeremonie wurde durch ein lautes und tules 
a Vivat en ” 
mittags ienen alle verfchiedene 
Korps ber Bürgerfchaft in Waffen, und des 
flirten en Parade unter dem Donner ber 
Kanonen vor dem Pallaft Sr. Hoheit vorbei. 
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L'Administrateur general des Finances 
et des Domainss previent le’ public, que 
conformeıment aux intentions bienfaisan- 
tes de Sa Majest€ Imperiale et Royale, les 
foires de Francfort sur L’Oder auront lieu 
comme avant la guerre. 

Pour cette fois seulewient, celle qui 
devait se tenir le ı6, de Janvier, est ren- 
voyde atı 9. de Mars, pour donner à cha- 
que marchand le tems de faire ses Jispo- 
sitions, 

Le commerce peut compter sur la pro- 
tection la plus entiere. 

* Les marchandises prohibees ' centinue- 
ront à l’etre comme avant la guerre. 

L'entrde des objets mianufacturdes en 
France est permise sans restriction, moyen- 
nant le payement des- droits auxquels sont 
soumis les objets de m&me nature, des fa- 
briques dtrangeres les plus favorisces. 


Les dispositions contenues dans le D£- 
eret Imperial du 21. Novembre 1806, qui 
met les Isles Britaniques en état de Blocus 


Nachri ch 2 

Der GSeneral⸗Adminiſtrator der Finan⸗ 
gen und Domainen zeigt hiermit dem Publis 
fum an, daß zufolge der mohlthätigen Abs 
fichten Sr. Kaiferlich Königlichen Majeſtaͤt 
bie Meſſen zu Sranffurt an der Oder ebenfo 
wie vor dem Kriege Statt haben follen. 

Fuͤr diefes Mal allein, if die, welche 
am ı6. Januar gehalten werden follte, auf 
den 9. Merz verlegt worden, bamit ein jeder 
Kaufmann bintängliche Zeit zu feinen Einrichs 
fungen und Vorkehrungen erhalte. 

handel und Gewerbe fönnen auf ben 
vollfommenften Schuz Rechnung machen, 

Die verbotenen Waaren fahren fort, es 
fo wie vor dem Kriege zu fein. 

“ Die Einfuhr der in Sranfreich fabrijir⸗ 
ten Artitel ift ohne Einfchränfung und zwar 
gegen Bezahlung derjenigen Abgaben erlaubt, 
welchen Artifel von ber nämlichen Art von 


‚ben allerbegänftigften Fabrifen des Auslan⸗ 


des unterworfen find. 

Die Verfügungen, welche in dem Kal⸗ 
ferlihen Dekret vom aꝛ. November 1806 
enthalten find, und melche bie SBrittifchen 


.— 5? 


continental, seront observdes 


gleterre ou de yo fabriques et de ges 
Colonies. 
i Berlin, ce 11. Janvier 1807. 


Signe: Esteve, 


a l’egzrd .de.. 
toutes les marchandises provenant Je l’An- . 


Juſeln in den Kontinental-Blokirungsſtand 
ſezzen, werden in Dinficht aller von Ey.land 
oder von feinen Fabriken und Kolonien kom⸗ 
menden Waaren beobachtet. 
Berlin, den 11. Januar 1807. 
Unterzeichner: € —— eve 





Worte des Fürften-Primas 
am Tage vor der HYuldigung- 


Deffentliche Blätter liefern eine Befannts 
machıng, die Sr. Hoheit, der Färft Primas 
am Tage vor. ber Auldigung einem jeden Ih⸗ 
rer eidesfähigen Unterthanen in Frankfurt 
haben zuftellen laſſen. Man iſt es ſchon ges 
wohnt, daß alles, was von dieſem Fuͤrſten 
kommt, den Geiſt der Humanitaͤt, der edle⸗ 
ren Bildung und der höheren Weisheit ath⸗ 
met. Indem Napoleons Wahl auf diefen 
Fürften, als Primas. des Rheinifchen Bundes 
fiel, gab der Kaifer nicht nur einen neuen 
Beweis Seined Scharfblifs und Seiner tiefen 
Menfhentunde, fondern Er fchenfte zusleich 
dem Rheiniſchen Bunde eine erhabene Fiers 
de. Die Worte, die der edle Prinz am Tage 
vor der Huldigungs= Zeremonie ſprach, ver: 
dienen in jeder Hinficht befannter zu werben. 
Mer fo für feine Unterthanen fühlt, wer 
fo zu feinen Unterthanen fpricht, ift ihrer 
Liebe ,. ihrer Anhänglichkeit, ihrer Verehrung 
gewiß. 


„Wir Earl von Gotted Gnaden, Fuͤrſt⸗Pri⸗ 
mas des Nheinifchen Bundes, Erzbiſchof 
von Megensburg , fouverainer Fuͤrſt von 
Aſchaffenburg, Regensburg, Frankfurt und 
-Mejlar u. f. w. 

„Wir finden Uns bewogen, bei ber — 


vorſtehenden Frankfurter Huldigung Unfre 
Geſennungen auf ichtig und wohlmeinend den 
biefigen Einwohnern zu erflären. 

„Die Yuldigung knuͤpft, unter Anrufung 
bed Almäcdtigen, dad Band der Bereinis 
gung zwifchen Volf und Fuͤrſt; der Endzwek 
diefer Bereinigung ift das gemeinfame Wohl; 
die Zuiriedenpelt aller wird erzielt durch dag 
Mitwirken eines jeden. 

„Unter den biedern Franffurtern woh— 
nen aufrichtige Gottesverchrung, iailde Wohl; 
thärigkeit, fitliche Tugenden, thätiger Fleiß; 
fo lange fie diefe Gottgefälligen Eigenſchaften 
erhalten, auf Kinder und Kindestinder fort; 
pflangen, wird der Gegen ded Himmels fie 
nicht verlaffen. 

„Die Leiden des Krieges find in dieſem 
Augenbliffe unvermeidlich; doch auch diefe 
werden vorübergehen. 

„Srankfurts Füärft wird in dem ganzen 
Laufe. Seines Lebens Seine Kräfte aufbieten, 
um alles Uebel von der guten Stadt abzu: 
menden, um Eigenthum und Sicherheit der 
Einwohner zu ſchuͤtzzen und alles Gute zu 
befördern. 

„Er erwartet mit Vertrauen, baß ber 
Senat und die Juftisftellen mit gerechter und 
väterlicher Sorgfalt für das Wohl der Bürs 


gerſchaft forgen, daß die Bürger ihren Vor: 


geſezten Achtung und Folyfamfeit bezeugen, 
daß der edelgefinnte reiche Einwohner dem 


fchäzbaren, obgleich aͤrmern, keine. Laſten zus 
muthe, die defjen Vermoͤgensverhaͤltniſſe uͤber⸗ 
ſteigen, daß die Chriſten der Judenſchaft mit 
menſchenfreundlichem Wohlwollen begegnen, 
daß die Juden ſich dieſer Achtung durch 
Rechtſchaffenheit im Handeln und mit uner⸗ 
muͤdetem Fleiſſe wuͤrdig bezeigen. 
„Frankfurts Fuͤrſt hoffe und wuͤnſcht, 
daß die Einwohner dieſer guten Stadt Ihm 
Vertrauen und herzliche Zuneigung ſchenken; 
Er ſelbſt und Seine rechtſchaffen gefinnten 
Kommiffarien meinen es redlich mit Frank⸗ 
furts Wohl.” j 
Sranffurf, am ı. Januar 1807. 
Karl, Fuͤrſt Primas. 





——— —— che der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
volution. 





In beſonderer Hinſicht auf Polen— 





Schluß.“) 

Die Polen hatten nie lange Zeit, ſich 
eines Siegs zu erfreuen. Die Kaiſerin von 
Rußland ließ zwei neue Armeen nach Polen 
marſchieren, eine von vierzig tauſend Mann, 
unter dem Befehl von Suwarow, die andere 
von funfzehn tauſend Mann, unter Ferſen. 
Auſſerdem ruͤkten zehn tauſend Deſtreicher 
gegen Gallitien vor, denn Oeſtreich wurde 
mit zur Theilung gezogen. Der Koͤnig von 
Preuſſen, obgleich auf der Flucht begriffen, 
hatte dennoch ſeine Wachſamkeit nicht einge⸗ 
ſtellt. Eine ſo maͤchtige Huͤlfe mußte ſeinen 
Muth erheben. Die Polen konnten ſo viele 
bedrohte Punkte nicht mit einer hinlaͤnglichen 
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Macht verfehen ; fie bewaffneten num aud) bie 
feibeigenen, denen die neue Revolution und 
einige Akten von Kosciusfo ihre Freiheit 
verſprach. 

Es lag in dem Karakter dieſes Generals, 
daß er den Feind nicht erwarten konnte. Er 
ſtuͤrzte nochmals den furchtbaren Arnieen ent⸗ 
gegen, die im Polen eingetuͤtt waren. Er 
wollte den General Ferien verhindern, feine 
Vereinigung mit Suwarow zu bewirfen. Er 
wurde von einem feiner Lieutenauts, dem Ges 
neral Poninski, verrathen, der ihn der Hülfe 
beraubte, worauf er gerechnet hatte. Bon 
Ferſen angegriffen, machte er ihm den Gieg 
dennoch lange fireitig. Endlich), von Hieben 
und Wunden zerfchnitten, fiel er auf dem 
Schlachifelde, und wurde der Rache der Rufs 
fen überlaffen. Sein Vaterland Fonnte ihn 
nicht uͤberleben. 

Suwarow hatte an feiner Geite- wenig 
Mühe die Volnifchen Divifionen, die ihm 
entgegen waren, zu befiegen. Er rüfte nad) 
Warſchau vor. Alle Weberbleibfel der Armee 
harten fich in die Feſtungs⸗Werke von Prag 
geflüchtet. Sie wurden angegriffen, und in 
einem Gefecht, worin 9000 Mann von ihren 
umtamen, befiege. Sei es, daß die Ruſſi⸗ 
fchen Soltaten ihren in Warſchau umges 
brachten Micbärgern Race gefchmoren hats 
ten, oder fei es Inſtinkt der roheften Wild⸗ 
heie im ihnen oder in ihren General, der Aus 
genblik, der dieſem Siege folgte, war tau⸗ 
ſendmal fchreflicher, als der Sieg ſelbſt. Das 
allergehäffigfte Blutbad, wovon die Geſchichte 
fein Beifpiel liefert, war bag, welches in ber 
Vorftadt Prag die Gemürher entſezte. 30,000 
Schlachtopfer wurden hier, nachdem dag Ges 
fecht ſchon vorüber war, erwärgt; ohne Un⸗ 


terſchied des Alters und des Gefchlechtes er: 
wuͤrgt. Die Ruſſen hatten fich wenige Jahre 
juvor, nah der Schlacht von Jsmailow mit 
derfelben Graufamfeit betragen. 

Warfchau fdumte nicht, feine Thore dem 
Sieger zu öffnen. Polen war nicht mehr: 
Seine ununterbrochenen Unruhen, fein fort 
währended Elend waren eine Folge feiner 
blinden Beharrlichkeit in dem Feudal: Sys 
fen; und damit das Ungläf feiner Beſtim⸗ 
mung vollftändig würde, mußte es fein Vers 
berben den Anftrengungen verbanfen, die es 
machte, um fi von einer anarchifchen Mes 
gierung loszuwinden, bie lange genug ber 
Gegenftand des Spottes und der eigennäz- 
zigften Berechnungen feiner Nachbaren war. 

England hatte eine foftbare Bewaffnung 
veranftaltet, um bie Dftomannifche Pforte 
gegen den Ehrgeiz ber beiden Kaifer » Höfe 
zu ſchuͤtzzen, und um ihr die Feſtungen, bie 
fie verloren hatte, wiederzuverfchaffen. Aber 
ohne Murren, vielleicht mit heimlicher Freu⸗ 
de, ſah es die Zerftäffelung von Polen. 

Die Siege, melche die Franzäfifchen 
Waffen Über den Bund der Könige errungen 
haben, was auch die Begebenheiten, was 
auch die inneren Geiffel geweſen fein mögen, 
die damit verbunden waren, ober ihnen folgs 
ten, dieſe Siege müffen und noch viel theus 
rer werden, wenn wir überlegen, daß fie 
Sranfreich von einem ähnlichen Schikfale wie 
das, welches Polen erlitten, befreit haben, 





Bermifchte Nachrichten. 


Privat-Briefe aus England melden, daß 
die Beforgniffe der Regierung über die Un: 
ruhen in Irrland mit jedem Tage ernfihaf: 


ter werben. 5 Infanterie: Regimenter, wel⸗ 
he in Deal in Garnifon flanden, und 3 ans 


dere aus den benachbarten. Gegenden, ebenfo 


wie ein Dragoner- Regiment haben Drdre 
erhalten, ſich in forcieren Märfchen nach 
£iverpool zu begeben, um ſogleich nach Irr⸗ 
land eingefchifft zu werden. Diefed Korps 
wird von den Generalen Wellesiey und Hill 
fommandirt. Es iſt zu beträchtlich, alg 
daß man nicht daraus fchlieffen follte, daß 
die Minifter die Gefahr von der Geite 
für fehr groß und bedeutend halten müffen. 
In Fligo und in Eaftlebar find mehrere von 
ben Infurgenten verhaftet und hingerichtet 
worden. Die Englifche Regierung iſt nicht 
nur wegen biefer Gährungen in Irrland ber 
unruhiget, fondern auch befonders wegen eis 
ner Nachricht, die fi) im England von Lan⸗ 
dungsd> Erpeditionen verbreitet, womit Spas 
nien gegen die Brittiſchen Inſeln und befons 
berö gegen Jrrland fich gegenwärtig beſchaͤf⸗ 
tigen fol. 





Der Korrefpondent meldet Folgendes aus 
Münfter, vom 30. Dezember: Bekanntlich foll 
unter dem Namen eings Weftphälifchen es 
giments ein Regiment errichtet werden, defs 
fen Obriſter der Fuͤrſt von Hohenjollerns 
Siegmaringen iſt. In dem Beſchluß wegen 
Errichtung dieſes Regiments, welcher aus 
Poſen vom 11. Dezember datirt iſt, wird an— 
geführt: „daß, da bie Länder jenfeitg 
der Elbe nicht wieder an Preuffen 
zuräffommen mwärden, viele Militairg 
indeffen die edle Funktion der Waffen fort 
zuſezzen münfchen, fo ſei befchloffen worden, 
Ihnen die Mittel dazu zu erleichtern. ıc” Das 
erſte Bataillon jenes Regiments foll aus 
Münfterfhen Offiziers und Soldaten, dag 
weite aus Mindenfchen, das dritte au Braun: 
fhmweigifhen und das vierte aus Fuldaifchen 
und Erfurtfchen befteben. 





Mitemwog, 
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Berlin, den ı4. Januar. 

Die hier bereits befannte Nachricht von 
ber Einnahme von Breslau if bei Sr. 
Erzellenz, dem Herru General Elarfe, Ger 
nerals ®ouverneur von Berlin ıc. ꝛxc. durch 
offizielle Briefe aus Warfhau einge 
gangen. 





Man Hat fih darin gefallen, ſeit eint- 
gen Tagen das Gerücht zu verbreiten, daß 
der Prinz von Anhalt Pleß, der die Preuffis 
ſchen Truppen in Schlefien fommandirt, biefe 
Provinz aufgeboten, und fehr beträchtliche 
Truppen s Berfammlungen veranftaltet habe. 
Es ift wahr, daß diefer Befehlshaber, nach⸗ 
dem er die Detafchements der Garnıfonen 
von Schmweidniß und von Brieg vereiniget 
hatte, einige Verſuche gemacht hat, um die 
Belagerung von Breslau aufzuheben; aber 
diefe Verſuche waren nichts weniger als 
gluͤtlich, und ein Kleines Korps Baleriſchert 
Truppen, das gegen ihn abgefchift wurde, 
bat jene Truppen» Zufammenziehung bald im 
Unordnung gebracht, und bat fie fo fehr zer⸗ 
freut, daß feines von ‚diefen Detafchements 
wieder in feine Garnifon zuräffehren konnte. 


dem Abonnement Augetseten angeiehen. 


Derlin und die Vorſtadt Prag. 
Eine Parallele 


Polen und befonderd Warfchan und bie 
Vorſtadt Prag waren fchon mehr ald eins 
mal der Schauplaz; der rohen Graufamfeit 
und der wilden Barbarei des Kuffifchen Kries 
gerd. Viele taufend Schlachtopfer bluteten 
unter Suwarow in ber Vorfiadt Prag. 

Eben fo ſtimmen jest Privat; Briefe unb 
öffentlibe Blatter darin überein, daß die 
Rufen, nachdem fie neuerlich, durch die 
Franzöfiichen Heere gedrängt, Prag verlaffen 
mußten, auf iprem Ruͤkzuge bad ganze Land 
vertüftet, die Einwohner und ihr Vieh mir 
fortgefchleppt, Dörfer und Mühlen nieders 
gebrannt haben ; fo, daß der Strich Landes 
von Prag bis nach dem Bug eine veröbete 
Wuͤſte darftellt. 

Werfen wir nun einen Blik auf Ber; 
kin und auf die von ben Frangofen erobers 
sen Preuffifhen Staaten. Wir finden bier 
Ordnung, Ruhe, Sicherheit der Perfon und 
des Eigenthums; die Wiſſenſchaften, bie 
Kuͤnſte, Handel und Gewerbe wetden auf 
das kraͤftigſte geſchuͤzt. 

Gelehrte und Kuͤnſtler ſtehen unter dem 
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unmittelbaren Schuz bed Kaiſers. Die Jus 
ſtiz wird prompt adıniniftriet; die Polijzei iſt 
vortrefflich organifirt und wird mit bewun⸗ 
dernswuͤrdiger Thätigkeit gehandhabt. Es iſt 
bier feine Spur von Mangel an Lebensmit—⸗ 
teln, und die Preife berfelben find den Um: 
ſtaͤnden nach keineswegs üÜbertrieven. Alles 
iſt hier in einem Zuſtande, der den ſchoͤnſten 
Beweis von der Bildung und Humanitaͤt 
ber Eroberer giebt: unterdeffen diejenigen 
Länder, die von den Ruffen vertheidige werden 
follten, der abfcheulichften Verheerung übers 
liefert find! — 

Und dennoch find dieſes die Menfhen, 
welche die civiltfirten Mächte Europa's die 
Unbefonmenheit haben — troz aller nur zu 
oft gemachten unglüflichen Erfahrungen — 
zu ihrer Unterſtuͤzzung herbei zu rufen! — 





Man hat bisher oft und viel vom der 
Ynfunft der Ruffen in Berlin -gefprochen. 
Wir fönnen nun mit Zuverläfigfeit berich⸗ 
ten, daß in den nächften Tagen, vielleicht 
fhon heute oder morgen, wirflih Ruſſen, 
das heißt ſolche, bie von der Franzoͤſiſchen 
Armee in Polen zu Gefangenen gemadt 
worden, in Berlin anfommen werden. 





Schreiben aus Wien, vom 29. Deyember. 


Der General Sebaftiani, Ambaſſadeur von 
Sranfreih in Konftantinopel hat der Pforte eine 
Note übergeben, worin er verlangt, daß bie 
Paffage der Dardanellen allen Ruffifchen und 
fremden Schiffen, die Truppen und Munition 
führen, verfchloffen werden fol. Es heißt 
barin ferner, daß man ihnen diefe Paflage 


nicht derrilligen fann, ohne Feindfeligfeiten 
gegen Frankreich auszuuͤben, und ohne Sr. 
Majeftät, Napoleon dem Groffen, das Kecht 
einzuräumen, den Türkifchen Boden zu bes 
rühren, wm bie Ruſſiſche Armee an den Ufern 
bes Drtefterd zu fchlagen; daß die. Erneues 
rung oder die ‚Fortfegzung der Allianz mit 
England und Rußland eine offenbare Verlezs 
jung der Neutralitaͤt fein würde; daß jivei 
Neapolitanifhe Minifter nicht länger-in Kon⸗ 
ftantinopel ‚eriftiren fönnen, und baf der 
Bruder Sr. Majeftät, des Kaiſers der Frans 
jofen, nur allein dort unter dieſem Karafter 
anerfannt werden müffe; daß der Kaifer Nas 
poleon eine groffe Arntee in Dalmatien has 
be, die zur VBertheidigung des Ottomanni⸗ 
[hen Reichs dahin gefandt worden ſei, und 
die nie zu einem anderen Endzwelfe ſich dort 
aufhalten würde; es fei denn, daf ein par⸗ 
theiiſches Betragen der Pforte gegen Eng⸗ 
land und Rußland Gr. Majeflät nörhigen 
würde, eine furchtbare Armee in diefem Rei⸗ 
che in Abfichten vorruͤkken zu laffen, die des 
nen, welche Allerhoͤchſt Diefelben bisher im⸗ 
mer gehabt haben, ganz entgegengefejt fein 
würden. Der Ambaffadeur beſchloß dieſe 
Note mit dem Verlangen einer Fathegorifchen 
Antwort; mit der BVerficherung, daß der 
Kaifer Napoleon ein wahres Attafhement für 
die Hohe Pforte habe; daß Allerhoͤchſt Dies 
felben feinen anderen Wunſch haben, als die 
Unabhängigkeit, die Integrität und die Ruhe 
der Türkei feftgegründet zu fehen; daf St. 
Majeftät nichts begehren, und daß diefe Art 
zu denfen Allerhoͤchſt Denenfelben das Recht 
zu einer felten und innigen Allianz mit dies 
ſem Reiche gewähren müffe. 





Stalien 


Mailand, am 22. Dezember. 


Die Herrn Sanfermo, Garaguin, Begna 
und Stratifo, Deputirten von Dalmatien bei 
dem Kaifer Napoleon haben ihren Komitenten 
folgenden ‚Bericht über ihre Miſſion abge⸗ 
ſtattet: 

„Bon den Gefühlen ihrer Pflicht begei—⸗ 
ftert, und voll von Dankbarkeit für dag Ber: 
frauen, womit fie fidy durch Ihre Wahl ber 
ehrt fahen, haben fich Ihre Deputirten auf 
ben Weg gemacht, um den Tribut der Treue 
und ber Unterwerfung, bie Gefühle der Bes 
mwunderung und Verehrung, und die Wünfche 
der loyalen Völfer von Dalmatien zu ben 
Fuͤſſen des erhabenen Thrones zu bringen. 
Dei unferer Ankunft in Mailand beeiferten 
wir ung, Sr. Kaiferlichen Hoheit unferm vors 
treflichen. Vice- König unfere tieffte Huldiz 
gung zu bezeugen. Wie fehr ift er der Liebe 
und der Anhänglichfeit würdig, diefer junge 
Prinz, vom der Vorfehung beftimmt, das 
Gluͤt der Völker zu machen, deren höchfte 
Freude es iſt, einer fo fanften, fo milden und 
väterlichen Regierung, wie der GSeinigen, zu 
gehorchen.“ 

„Der erhabene Kaiſer der Franzoſen war 
bei unſerer Ankunft in Paris mit dem hoͤch⸗ 
fen Intereſſe feined Kaifer s Reichs. befchäfs 
tige. Er war umringt von den Deputirten 
der 8 Ers Venetianifchen Departements und 
Er harte Sich von der Anfunft Ihrer Depus 
tirten bereitd unterrichten zu laffen gerubet, 
als wir in diefer ſchoͤnen Hauptfladt, der ers 
fien Stabt der zivilifirten Welt, anlangten. 
Im Namen ded Dalmatifchen Volks Haben 
toir dieſem groſſen Fürften ewige Treue ger 
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fhworen. Getreue Dolmetſcher der Gefühle 
des kindlichen Gehorfams, der zärtlichiten 
und ehrfarchtsvollſten Anhänglichfeit unferer 
Mirbärger war unfere Huldigung bloß der 
freie und aufrichtige Yusdruf ber, Winfche, 
die in dem Herzen aller guten Dalmatier 
liegen.” 





Amerika. 
Barbados, am 26. November. 


Der Plan Miranda’s, dem füdlichen 
Theil des Spanifcyen Amerifa zu revolutios 
niren, fcheint ganz gefcheitert zu fein. Nachs 
dem er Eoro verlaffen, und bag feite Land 
ganz geräumt hatte, nahm er, wie man weiß, 
eine Stellung in ber fleinen Inſel Aruba; 
er glaubte, nicht im Stande zu fein, over 
mwenigftens hiele er es für unnuͤz, fich dort 
gu halten. Tr ift am vergangenen Montage 


am Bord der Fregatte la Seine hier ange: 


kommen, und man vermuthet, daß er auf bie 
Ausführung feiner Projekte Verzicht geleiftet, 
da er wohl einfieht, daß die Englifhe Res 
gierung, wegen der bedenflichen Lmftände, 
worin fie fich felbft befindet, ihm die Hülfe, 
die er zu erhalten fih Hofnung gemacht hat- 
te, nicht verichaffen Fann. 

Miranda teifere am 26. September am 
Bord der Seine von Aruba wieder ab; er 
fam am 21. Dftober in Grenada an, von 
wo er am anderen Tage twieder nad) Bars 
bados abfegelte. Gleich nad) feiner Ankunft 
hatte er eine Unterredung mit dem Englis 
fchen Admiral Die übrigen Schiffe feiner 
Erpedition hatten fich ſchon früher von ihm 
getrennt, . 
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Auf die Nachricht, welche die Fregatte 
(a Seine hierüber brachte, daß fie gegen Nor; 
- den von Barbadog eine feindliche Fregatte und 
zwei feindliche Bricks begegnet habe, fchifte 
man das Finien- Schiff le Canada und be 
Fregatte la Latone dieſen dreien Schiffen 
nad). Aber man erfuhr bald darauf, daß 
fie ohne den geringfien Widerftand in Mars 
tinique eingelaufen find. Man murde zus 
gleich durch ein Amerifanifches Fahrzeug, bad 
aus Fort s Royal gerade in dem Nugens 
bliffe auslief, als jene drei Schiffe dort ans 
langten, daß fie Tsuppeu an Bord hatten. 





Bermifchte Nachrichten. 





Das Parifer Publifum, das In nichts 
fo beftändig ift, wie in der — Unbefländig: 
feit, hat nun auch die glänzenden Borftels 
lungen feines Richard und feines Le Roi et 
le Ferwier fchon zu viel gefehen. Die Uns 
ternehmer der Dpera Comique haben es für 
noͤthi gefunden, zu neuen Huͤlfsmitteln ihre 
Zuflucht zu nehmen, um die Aufmerkfamfeit 
ihrer Freunde zu fefleln. Und biefesmal — 
ter folte es glauben? — wird aus ber reich- 
baltigen Duelle von — Taufend und eis 
ner Nacht gefhöpft!..... Der Titel des 
neuen Stuͤks, wovon man fi ein groffes 
Gluͤk verfpricht, it: Koulouf oder der Chis 
nefe. Die übrigen darin vorfonumenden vors 
züglichften Perfonagen find, Harlekin, Koͤ⸗ 
nig im Monde, Carmagnole u. f. mw. 
Der Berfaffer diefed ingenidfen Werks, dad 
die Franzöfifhen Kunftrichter nicht für ganz 
gelungen halten wollen, ift ein Herr Gulbert- 
Pirericourt. Die Mufif it von Daleprac 
und ift eine Perle von hohem Werth in ber 
Krone diefes geliebten mit Recht geachteren 
Künftlers. 





Sr. Majeftät, der König von Neapel 
hat die nöchigen Verfügungen verordnet, um 
die mufifalifchen Konfervatorien unter der 
Direftion von Pacfiello, von Finarcli und 
von Trito wieder emporzubringen. Sjudeffen 
fonnte der König nicht ohne Indignation bes 
merken, daß man bier Zoͤglinge zugelaffen, 
die man verftämmelt bat, um * eine 
weiblihe Stimme zu geben. Gr. Majeftät 
bat es daher verboten, daß man in Zukunft 
dergleichen erniedrigte Wefen bier aufnehme. 
Es fol in dem Konfervatorium, genannt des 
Heiligen Geiſtes, auch ein Inſtuͤut für dag 
weibliche Geſchlecht errichtet werden. Die 
jungen Frauenziunmer follen bier Gingen, 
Zangen, theatrulifche Deklamationen, die Hars 
fe u. f. mw. lernen. 

Nach Privat: Briefen aus Wien haben 
Er. 8. K. Majefiät befchloffen, daß, da der 
Friede hergeftellt, und die im vorigen Jahre 
in Franzoͤſiſche Kriegs- Gefangenfhaft gera- 
thene Mannıchaft wieder zuruͤkgelommen ift, 
nunmehr ſaͤmmtliche Regimenter gemuſtert 
und diejenigen Mannfchaften, welche, geſtuͤzt 
auf dad Patent vom 4. Mai 1802, bereirg 
tn Sabre 1805 ihre Entlaffung hätten fors 
a können, mit Abfchied entlaffen. werden 
ollen. 





Biebt ed wohl auf dem ganzen Erbbo: 
ben fo viel gemünztes Gold und Silber, ald 
erfordert wurde, um die ungeheure Englifche 
Nationals Schuld bezahlen zu fönnen? (Sie 
beträgt, nach den neueften Berechnungen bei: 
nahe 600 Millionen Pfund Sterling, unge: 
fähr 3 Millierden Thaler.) Freilich bes 
zahle die Regierung nur die Zinfen bavon, 


. bie jährlich an zu Millionen Pfund Eterling 


(ungefähr ı80 Millionen Thaler) betragen. 
Dazu fommen nun noch die gewöhnlichen 
Verwaltungs: Koften, welche man weniglien® 
auf 20 Millionen Pfund Sterling (etwa ı20 
Millionen Thaler) anfchlagen kann. Die Res 
gierung muß alfo zu den jährlichen Staats⸗ 
bedärfuiffen — auch in Friedens: Jahren — 
bie ungeheure Summe von 50 Millionen 
Pfund Sterling (300 Millionen Tpaler) aufs 
bringen! 


— 
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Aufgefangene Depefchen 
ded Herrn von Düben an den König von 
: Schweden. *) 


1. 
Wien, den an. Dftober 1806. 
Sire, 

Seit meiner Testen unterthänigften Des 
pefche vom ‘18. diefes find pir. täglich mit 
Neuigkeiten vom Krieges Schauplazse übers 
ſchwemmt worden, bie ſich größten Theils 
roiderfprechen , und beren Autentizitaͤt bie 
Minifter von Preuffen und Sachſen in den 
meiften Fällen nicht verbürgen können. Was 
man daraus mit Wahrheit folgern fann, ifl, 
daß der Prinz Louis von Preuffen in ber ers 
fien Affaire, wo der General Tauenzien foms 
mandirte, geblieben ift. Nachdem er den Feind 
ſechsmal mit einem Kavalleries Korps, an 
deffen Spizze er fich befand, angegriffen hat» 
te, fiel er, ein Opfer feiner Tapferkeit, und 
farb den Tod des Helden in dem Felde der 
Ehre. Diefer Verluſt fheint unerſezlich für 
die Preuffifche Armee zu fein, und er wird 
von vielen Perfonen als weit gröffer betrach⸗ 
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tet, als wenn man den Tob von 10,000 
Mann zu beflagen hätte. Man fagt, daß er 
von einem Baieriſchen Jäger getödter worden 
fei. In der Folge hat fich der wichtige Vor⸗ 
ıheil, den der Prinz Hohenlohe am 10. bas 
von getragen haben muß, vollkommen beftds 
tigt; aber ungläflicyer Weife hat man allen 
Grund zu glauben, daß der linfe Flügel der _ 
Preuffifchen Armee, nad) einem Fleinen Ver⸗ 
luft, den er am am: und 13. erlitten, ſich 
gezwungen gefehen hat, ſich an das Haupt⸗ 
Korps anzufhlieffen; worauf das Haupt 
QDuurtier des Könige nach Merfeburg, und 
das von Bonaparte nah Gera verlegt 
wurde. Einige detafchirte Franzöfifche Corps 
find bie Leipzig porgedrungen, und haben 
hier einige unbedeutende Kontributionen ers 
hoben, unterdeffen in ben umliegenden Ge; 
genden einige minder bedeutende Städte und 
Dörfer von Balerifhen Truppen unter den 
Befehlen des Generals Wrede, die in biefem 
Kriege wie im dem lejterm ſich durch ihre 
Mäubersien und Graufamfeiten ausgezeichnet, 
gepläubert wurden. 

Um die Sachſen, wenn es möglich if, 
von den Preuffen zu trennen, bat Bona⸗ 
parte eine Proflamation an bie Bewohner 
diefes Kurfuͤrſtenthuuss erlaffen, die man 


mir von Sachſen aus überfchift bat. Es 
find fehr unangenehme Neuigkeiten von dem 
füdlihen Theil von Italien eingegangen: 
Man behauptet, daß alle unter dem Befehl 
bes Generals Stuart fiehende Englische Trup- 
pen, Kalabrien, roz der vielen Vortheile, 
die fie dort ersalten, geräumt haben. Die 
Urfache diefes eritaunlichen Verfahrens muß 
in einem Mißverfländniffe liegen, welches 
zwiſchen bdiefem General, und Gir Sidney 
Smith Statt gefunden, und das Refultat das 
von war, daß bie tapfern Kalabrier fich in 
dem gegenwärtigen Augenbliffe ohne irgend 
eine Art von Unterſtuͤzzung von Seiten der 
Engländer befinden, und. fi früher oder 
fpäter gezwungen fehen werben, dem Franz 
zöfifhen Joche zu unterliegen. — Man hat 
in Mailand, Venedig und Rom Inquiſitions— 
Zribunale, von der Franiöfifchen Regierung 
organifirt, errichtet, um die Ankunft aller 
Nachrichten von dem Kriege s Schanplasse, 
ſowohl in Deutfchland, als in Stalien zu 
verhindern, und man verfährt mit der größ- 
ten Strenge gegen diejenigen, die man wer 
sen Verbreitung von Gerächten, die dem 
Sranzöfifchen ntereffe entgegen fein fönnten, 
in Verdacht hat. 

Geſtern und heute hat der gröffefte Theil 
der Regimenter, die die Befazjung von Wien 
ausmachen, auf dem Glacid von der Stadt, 
in Gegenwart des Kaiferd und verfchiedener 
Erz: Herzöge, mandvrirt. 

Der Herzog Albrecht von Sachſen- Te 
ſchen iR vorgeftern von Dresden nach Wien 
juräfgefommen. 

Neuere Nachrichten, die heute eingegan- 
gen find, geben und die traurige Gewißheit, 


daß am 14. d. Monats eine Schlacht gelies 


fert worden, beren Nefultat fehr ungläflich 
für die Preuffifhen Waffen und allgesıein 
gewefen zu fein fcheine, inden man meiß, 
daß beide, der Herzog von Braunſchweig und 
ber General Rüchel verwunder find. Daß 
Haupt⸗Quartier des Königs duͤrfte bis nach 
Nordhauſen zuruͤkgedraͤngt worden ſein. Ich 
babe mir bis jezt feine umſtaͤndlicheren Des 
tails von diefer ungläflichen Begebenheit vers 
fchaffen können, indem nur ein einziger Kous 
rier an das Miniſterium angefommen ift, 
der diefe Nachricht mitgebracht hat. 
Ich habe die Ehre, zu fein, u. ſ. w. 





II, 


Wien, den 25. Öftober 1806. 
Sire, 

Ungluͤkliche Neuigkeiten, die von aller 
Seiten von Dalmatien anfommen, welches 
man alle Urfache harte, in kurzem gänzlich 
von der Franzöfifchen Oberherrſchaft befreit 
zu alauben, indem nach den eigenen Ausdrüfs 
fen der Fran;ofen die Armee des Generalg 
Lauriſton dergeſtalt geſchwaͤcht geweſen, daß 
fie im Begriff war, bei Caftels Nuovo zu fas 
pituliren, beftätigen, daß diefe Provinz von 
neuem in die Gewalt diefer graufamen Feinz 
de gefullen if, da Here Molitor im dem lej- 
ten Augenblitfe mit einem Korps von 40» 
Mann dem gedachten General zu Hülfe ge: 
fonmen, die auf der Stelle die Ruffiicjen 
und Montenrgriner vereiniaten Truppen ans 
griffen, welche nach einem Verluſt von >000 
Mann zurüfgedränge wurden. Diefe Nach: 
richt iſt von Zrieft hier angefommen; und 


obgleich man fie als Übertrieben anfieht, fo 
zweifelt man dennoch nicht, daß fie autentifch 
fl. Was die Preuffifche Armee berrift, fo 
hat man von derfelben feit dem VBor-all ber 
am ı4. Statt gefunden, bis geftern Abend 
noch gar feine weitere Jichricht erhalten. 
Der Preuffifche Miniſter hat vorgeftern einen 
Kourier egpedirt, ohne ihm die Straffe vor: 
jeichnen, noch die Gegend angeben zu koͤn⸗ 
hen, wo er den König finden könnte. Don 
der ungfäflihen Affaire vom 14. haben wir 
bis jezt nur noch vertorrene been; es 
fcheint, daß bie Preuffifche Armee iR übers 
rafcht worden ; daß fie fich nicht wieder ſam⸗ 
meln, und in den Ebenen von Naumburg, 
einem feiten Plazze, der an Bonaparte 
verfauft wurde, nicht wieder zufammenziehen 
fonnte. Berfchiedene Preuffifche Regimen⸗ 
ter, in dem Ausenbliffe, da fie fich beim Ans 
bruche des Tages wieder formiren wollten, 
wurden fogleich angegriffen, und flieffen übers 
all mit einer überlegneren Macht zufammen, 
die fie im Heinen Haufen fchlugen. Wers 
fchiedene Korps wurden vom Feinde abge 
fehnitten, ehe fie ſich nach der ihnen vorge 
jeichneten Gegend verfügen fonnien. Unter 
diefe Anzahl glaubt man auch den Fürften 
von. Hoherlohe zu zählen, weil man nicht die 
geringfte Nachricht von ihm hat. 

Es ift notorıfch, daß nach der Echladht 
das Haupt» Quartier des Königs in Nord⸗ 
haufen war; daß der Herjog von Brauns 
ſchweig todr iſt; daß viele andere: Gentrale 
verwundet find; aber, ob die Preuffifche Ars 
mee fidy ſeitdem wieder vereinigen fonute, 
und wie weit Bonaparte feine Bortheike 
verfolge und welche Schritte er nad feinem 


59 


unbegreiflichen Gläffe genummen bat, dar⸗ 


über find wir in der allerbeunruhigendſten Un: 
wiſſenheit. Es ift in der That merkwürdig, 
mit welcher Lebhafrigkeit diefes Gefühl ſich 
allıemetin ausdräft; denn ein jeder in der 
Gefelfchaft, fo wie das Volk auf den Gırafs 
fen fpricht von nichts anderem; mit einem 
Worte, man fann mit Leichtigfeit in jeder 
Phyfiognomie den Kummer und die Beaͤng⸗ 
fligungen der fchreflichen Unglütsfälle, durch 
die Umftände des Augenblikfes erzeugt, lefen.*) 


(Moniteur.) 


Bermifchte Nachrichten. 





Wir haben Details Über die Pelages 
rung von Breslau und die Kapitulation dies 
ſes Plazjes erhalten; aber, da wir nicht die 
Gewißheit haben, ob dieſe Detaild genau 
und richtig find, noch daß die Kapitulation, 
die uns zugefommen ift, wirklich das cffis 
zielle Aktenſtuͤk fei, fo halten wir es für befs 
fer, die Bekanntmachung derfelben einige Tas 
ge zu verfchieben, als ung dem Vorwurf 
auszjufesjen, unfere Lefer irre geleitet zu haben. 


Es if eine Sotife, die Öffirlere einer Mache ju verfänm: 
den, der man dennoch glechfam fo wohl will, Es if 
Eraffe Unmifenheir, fir am deſchutdigen, eine Stadt verkauft 
zu haben, die feine Mauern bat. Wenn der Echmedirche 
Miniter, in Ermangelung eigener geographlicher Kennt: 
niffe, nur einem feine Kourlece zu Mathe geiosen hätte, ex 
würde beſſere Aufliärungen erhalten haben. U: d doch find 
dieſes die Männer, denen das Inteteſſe der Nationen ber 
tragen Hi; und deren Meinungen dajn beittagen, fie in fo 
ſalſch⸗ Richtungen iu Rürien, 
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Wir haben fchon früher das Einrüffen 
ber Ruſſen in die Wallachei angezeigt. Nach 
neueren Briefen und ſelbſt nach einigen oͤf⸗ 
fenılichen Blättern follen fie fih fon Meis 
fier von Buchareſt gemacht haben. 





Hriefe aus Augsburg melden Folgendes: 
„Neue Baierifche Detaſchements haben. fich 
in Marſch nad) Schlefien gefezt, um ſich 
dort mit unferer Armee zu vereinigen, die 
man gegenwärtig (zu Ende Dezembers 1806) 
auf 30,000 Mann fhäjt-: Der Prinz Hiero⸗ 
nymus, der fie en Chef fommandirt, hört 
nicht auf, den Muth, den guten Willen und 
die Ständhaftigfeit unferer braven Truppen 
zu rühmen. Man_perfichert, daß in einem 
Bericht diefer Prinz ſich dahin Auffert, daß 
die Baierifche Kavallerie feine Erwartung 
übertreffe, daß er fich gluͤklich ſchaͤtze, fie uns 
ter feinen Befehlen zu haben, und baß bie 
Infanterie Überall die nämliche Tapferkeit 
und den nämlichen guten Willen zeige.” 





Der alte ehrwuͤrdige Syndikus Hofcher 
in Augsburg, bat fo eben eine fleine Schrift 
an feine Mitbürger gerichtet, worin er ber 
weiſt, daß, felbft in den friedlichften Zeiten, die 
Stadt Augsburg ihre Unabhängigkeit nicht 
würde haben behaupten fönnen, und daß ihre 
Autorporation mit Baiern das einzige moͤg⸗ 
liche Mittel war, den Verluſt des oͤffentli⸗ 


hen Wohls und des der Individuen zu vers 


bindern. Diefe Schrift, die aus der Feder 


eines fehr geachteten Mannes gefloffen, bie 
nit Präcifion, mit heller Anfchaulichkeit und 
mir Sachkenntniß gefchrieben ift, bewirft in 
dieſer Stadt eine tiefe Senfation. 


Aus allen Gegenden von Frankreich ges 
ben Nachrichten von ber aufferorbentlichen 
Schnelle ein, womit die Errichtung und Drs 
ganifirung der National s Garden zur Vers 
theidigung der Küften und Gränzen betrieben 
werden. Beſonders thätig hat fi) das Gis 
tonde » Departement gezeigt. Die Maired 
beeifern fi, bie verfchiedenen Kontingente 
ihrer Gemeinden einzufchiffen. Die Klugs 
heit und Borficht, die in der Wahl der zu 
ſtellenden jungen Männer beobachtet mird, 
fann nur mit dem treflihen Geiſt werglis 
chen werben, der alle Männer des Vater⸗ 
landes befeelt. 





Das nuͤjlichſte unter allen nuͤzlichen Tas 
ſchenbuͤchern ift unftreitig das bei Fr. Bier: 
weg in Braunfchtweig herausgefommene Er; 
innerungs⸗Buch für das Jahr ı807. 
Dies iſt nicht etwa eine fade Nachahmung 
bes in England befannten Memorandum- 
Book. Es ift nach einem weit beffern Plan 
entworfen, und finnreicher und mit mehrerem 
Fleiß ausgeführt. Es iſt eine in verjängter 
Schönheit hervorgegangene neue Schöpfung. 
Dem Verleger macht es wahre Ehre, in dies 
fen friegerifchen Zeiten dem Publikum ein 
nüjliches Handbuch gefchenkt zu haben, daß 
ber Geſchaͤftsmann, der Gelehrte, ver Kauf 
mann auch jezt nicht entbehren kann. 








Freitag, 
———— ———— 


*,.* Anzeige Didenigen Befet des desrangen,, bie vom ı7. BE bis sum 17. Januar 1807. 





t, das Abonnement Lin folgenden 
Die weie diefes berabfäunen, 
Traftat 


der Engländer mit ben Fürften der Marats 
ten in Oſtindien. 


Der Moniteur Siefert die zwei Traftate, 
welche die Engländer in Indien mit den beis 
den Maratten:Fürften Scindiah und Hol 
far im December 1805 abgefchloffen haben, 
und fchift ihnen folgenden Auszug von ns 
difchen Neuigfeiten bi8 zum 5. Julius 1806 
voraus; 

„Es iſt den Engländern gelungen, am 
Ende des Jahres 1805 zwei Traftate mit 
Scindiah und Holkar abzufchlieffen, wos 
durch die Regierung von Bengalen, permit- 
telft einiger, diefen vornehmften Häuptern 
ihrer Feinde bewilligter, Abrretungen hoffte, 
endlich ihren Defpotismus über biefe uns 
glütliche Gegend ungefiört ausüben zu füns 
nen. Diefe Traftate waren aber gegen ben 
Willen des Lord Lake gefchloffen worden, 
der fein Intereſſe bei der Fortſetzung bed 
Krieges fand; von der anderen Geite weis 
gerten fi) anfangs Scindiah und Hol 
far, fle zu ratifiziren, und erfl, nachdem 
man fie durch einige Zufaz: Artifel mobdifizirt 
hatte, brachte es die Regierung von Bengas 
len dahin, daß fie diefelben vatifijirten, obs 





6.9anuar, 


rr baben, 
fpätehens bis va s& Diefe® erneuern. 


werben, als von dem Abonnement angetreten angeiehen. 








gleich General Lake fi) wiederholt dagegen 
feste, 

Da indeffen diefer General, felbft nach 
der gefchloffenen Uebereinkunft feine feindfes 
figen Gefinnungen bliffen ließ, fo fühlte 
Holfar, daß er ſich nicht auf einen Trafs 
tat verlaffen fönne, von dem er wohl fahe, 
daß ihn die Engländer brechen würden, fos 
bald fich dazu eine günftige Gelegenheit bars 
böte. Er fühlte, daß dieſer verrätherifche 
Waffenftiliftand feinen anderen Zwek habe, 
als Zeit zu gewinnen, bamit das Anfehen, 
welches ihm fein Muth und feine Standhaf⸗ 
figfeit bei den Maratten > Ehefö erworben 
hatten, nach und nach verfchwinden, und er 
von allen Verhältniffen mit den andern Ober⸗ 
bäuptern, bie am ungeduldigften das Englis 
ſche Joch tragen, abgefchnitten werden'möge. 

Es fcheint, daß diefe Betrachtungen auf 
Holfar einen tiefen Eindruf gemacht, und 
ihn vermocht haben, faft öffentlich, fo lange 
ed noch Zeit war, mit den Maratten eine 
Dffenfiv s und Defenfiv » Allianz zu unters 
handeln. GSarjer » Row » Ghauthfa, 
eben berfelbe, der im fiebenten Artikel des 
Traftatd vom 4. Dezember als ein Feind der 
Brittifhen Regierung bezeichnet ift, wurde 
die Haupt s Triebfeder der Adfichten Hol⸗ 


- - 


J 
J 
wi 
u" 
is 
. 

* 
=> 
# 

I 

J 





fars, fo daß die Engländer aufs neue eine 
der maͤchtigſten Konfoͤderationen ded Indo⸗ 
ſtans gegen ſich haben. Im Anfange des 
Merz fingen fie die Feindſeligkeiten wieder 
an, und fuchten das Lager des Holfar bei 
Gohud ‚u überfallen. Allein fie wurden mit 
beträchtlichen Verluſte zuräfgefchlagen, und 
wan tartet mit Ungeduld auf Nachrichten 
von den folgenden Begebenheiten. Das Stills 
fchweigen, welches bie drei Indiſchen Ober⸗ 
verwaltungen daruͤber beobachten, und bie 
aufferordentlichen Truppenbewegungen, wel⸗ 
he man wahrnimmt, deuten an, baß bie 
Angelegenheiten der Dflindifchen Kompagnie 
niemals in Fritifchern Umftänden waren, als 
jezt. “ 





Künfte in Baiern. 


Münden, gegenwärtig der Mittelpunfe 
der herrlichiten Werke der Kunft, beſizt auch 
Künftler, melche fi durch ihr Genie, und 
ihre Werfe unter den berähimteften des Aus⸗ 
landes und der Vorzeit auszeichnen, und ges 
nannt zu werden verdienen. Un die Namen 
biefer reiher fih auh Herr W. Kobel zu 
München, welcher ald Landſchafts⸗ und His 
ftorien s Maler noch von der Nachwelt bes 
wundert werden wird, wie fürzlich die Haupts 
ftaot feine drei fhönen Gemälde: Scenen 
aus dem lezten Kriege barftellend, bie 
der kunſtliebende Fuͤrſt von Neufchatel 
durch ibn hatte ausführen laffen, bewunderte. 
Neo. 1. ſtellt die Eroberung von Ulm vor. 
Unter Negen » und Schneegeftöber haben bie 
Sranjofen die Schanze an der Nürnberger 
Straffe erſtuͤrmt, und vertreiben eben bie 


Deftreicher vom Michelöberge. Im Vorder⸗ 
grunde fieht man den Kalfer Napoleon auf 
feinem Schimmel im grauen Ueberrof; eines 
der fchönften Gemälde von dieſem Monars 
chen. Nur wenige Schritte von feinem Pfer- 
de plazt ‚eine Haubizgranate, es ſtuzt ein we⸗ 
nig, aber es weicht nicht von der Gtelle. 
Died ift eine Thatfache. Marfchall Bers 
thier reitet auf den Kaifer zu; — ein fehr 
getroffened Bild. Nicht fern vom Kaifer 
bält der Mameluf Ruſtan. Im Mittel: 
und Hinter = Grunde liege Ulm und die mit 
Truppen befejten Anhöhen. In allen Grups 
pen berfcht unendlich viel Wahrheit; eine 
file Ruhe im Bliffe des oberften Feldherrn, 
und derer die ihn umgeben. Nro Il. Der 
Einzug der Franzofen und Baiern in das 
twiedereroberte München. “Der Karafter beis 
der Voͤlker ift mit unendlicher Wahrheit aus⸗ 
gedräft. Im DVordergrunde erblift man die 
weichenden Deitreiher; im Hintergrunde den 
Marfhall Bernadorte mit feinen Generas 
len, in deren Mitte den Baierifchen Generals 
Lieutenant von Deroy. Den Vortrab führt 
ber General s Lieutenant Wrede. Nro. II, 
Die Einnahme von Braunau. Braus 
nau wird an einem flürmifchen Wintertage 
erobert; ein Gonnenftrahl, der durch. das 
Schneegeftöber bricht, macht einen groffen 
Effeft. Man fieht den Schnee auf den Kas 
nonen liegen. Bon ber Innbrüffe waͤlzt ſich 
ber Dampf ded Brandes berfelben, welchen 
die Franzofen löfchen. Das Korps des Mars 
fhal Soult it zum Uebergange bereit; der 
Marſchall ift in einen Ueberrof gefleidet, der 
ganz zugefndpft if. Zwei Chaffeurs halten 
ihre Pferde, der Wind wehet in die Mähs 
nen und Schweife und in die Mäntel der 


Krieger. : In Allem bemerft, man zwekmaͤſ⸗ 
fige Anordnung und vollendete Ausführung. — 
Diefe Gemälde find jezt eingepaft morden, 
um nach Paris gefchift zu werden. DVerfchies 
dene andere werden von diefem Künftler noch 
für den Fürften verfertigt. 





Bermifchte Nachrichten. 
I) 


Die Kriege » und Domainen s Kammer 
von Pofen hat erflärt, daß fünftig die Mits 
glieder diefer Kammer nur allein aus Polen 
beftehen follen, und daß alle Verfügungen, die 
von biefer Kammer. ausgefertigt und alle 
Birtfchriften, Vorftellungen, Berichte, die an 
biefelbe gerichtet werden, in Polnifcher Spras 
che abgefaßr werden follen. 

Der Moniteur enthält dad Programın 

jur Eröffnung eines Konkurſes zu dem grofs 
fen Denfinal, das in Paris auf dem Plaze, 
wo jezt die Magdalenenkirche fleht, errichtet 
werden fol. Ale Borfchlige und Zeichnuns 
gen mäffen bis zum ao. Feb:uar eingelaufen 
fein. Wer den Preis erhält, wird mit der 
Ausführung beauftragt. Die Verfaffer ber 3 
beften Vorfchläge nach demfelben erhalten 
Entfhädigungen. 

Am Ende deB Jahres 1806 befanden 
fih die 4 Europäifchen Kaifer in 4 aneinans 
der grängenden Ländern am nordöftlichen Ende 
von Europa. Diefer anfcheinenden Nähe uns 
geachtet, liegt Petersburg weiter von Konz 
ftantinopel, als Warfchau von den Pyrenden; 
von Wien weiter, als Liffabon von London 
und Paris, und von feiner oͤſtlichen Gränze 
weiter, als vom weſtlichen Ende von Europa. 


- und bie anderen von 120 biß 150. 


Mehrere Privats Briefe aus Spanien 
erwähnen, daß der Madrider Hof Nachricht 
erhalten habe, daß der Bices König von Bues 
nos⸗ Ayres entfchloffen fei, einen nachdruͤkli⸗ 
chen Be fuch zu machen, um den Brittifchen 
Truppen diefe Niederlaffung zu entreiffen. Nach 
diefen Berichten bereitet ſich der Vice⸗Koͤ⸗ 
nig vor, die Engländer ınit 8000 Mann res 
gulairen Truppen anzugreifen, die von 1000 
Freiwilligen aus Montevideo, und einer gros 
Ben Anzahl Kanonenboͤte unterftäst werden 
follen. 


Nah Wiener Nachrichten fol naͤchſtens 
ein Kaiferlihes Parent erfcheinen, welches 
die Defizger Deftreichifcher Staats » Papiere 
auf eine angenehine Art überrafchen wird. 


Bon Eharlefton mird unterm 24. Nov. 
gemeldet: „Seit zwei Monaten hört man 
von nichts als von den Priefen reden, welche 
die Franzoͤſiſchen Corfaren von Guadeloupe 
und Cayenne zum groffen Nachtheil des Eng⸗ 
lifhen und Schwediſchen Handeld gemacht 
worden. Sie find alle fehr gut equipirt und 
find fehr fchnelle Segler Folgendes ift die 
Liſte der Borzäglichften diefer Eorfaren: Aus 
fteılig, von ı6 Kanonen; la Determinde, von 
18; le Vengeur, von 14; le General Ernouf, 
von 14; la jeune Gabrielle, von 16; Y’Abele, 
von 18; la Eonflance, von ı4; le Trepon, 
l’Etoile, le Petits Jacques, ıc., von 6 bis 10 
Kanonen; die allergeringften von diefen Cors 
faren führen nicht tweniner als 6o Mann, 
Nicht 
leicht fann ein Schiff da, mo fie auf der 
Lauer liegen, ihrer Wachſamkeit entfchlüpfen ; 
fie wagen ſich oft 500 Meilen weit in bie 
Eee, und die Engländer leiden fehr durch bie 
Thätigfeit und den Unternehmungsz Geift dies 
fer Kühnen. 

Ein Deutfcher Offizier, der 14 Jahre in ber 
Nuffifchen Armee gedient hat, läßtei ausſuͤhrli⸗ 
ches Memoire Über die wirflich beftehende 
Kriegs » Macht des Ruſſiſchen Reichs drufs 
fen. Er beweift darin durch die zuverläffigs 
ften Urfunden, daß Rußland feine Armee von 


000 Mann nie anders, als auf dem Pa- 
—* gehabt habe. Mehr als 60 in bie | is 
litair s Verzeichniffe eingefchriebene Dbriften 
haben nur Gadres von Diegimentern. Der 
Verfaſſer zeige den Irrthum in welchen leicht. 
glaͤubige Schriftfteller gefallen find, die nach 
einer offenbar falſchen Berechnung von 36 
Millionen Einwohnern, die Anzahl der nach 
der lezten Ukaſe hinzufommenden Rekruten auf 
280,000 ſchaͤzten. Wie laffen fich überdieg 
die Bewohner Sibiriens und ber Chinefifchen 
Gränzen in diefe Rechnung bringen? Aus dem 
ganzen Werke ergiebt fi), daß Rußland in Als 
lem nicht mehr als 260,000 Mann ind Feld 
u fielen hat, um eine Gränze zu beffen, die 

ch vom ſchwarzen Meere bis an das Bals 
tiſche ausdehnt. Uebrigens, fagt ber Vers 
faffer am Ende, merden die bevorftehenden 
Ereigniffe der Welt zeigen, mie groß bie 
wirflide Macht — Ruſſiſchen Koloſſes 
iſt, den Peter ber Groſſe mit fo vieler Muͤ— 
be auf Fünftliche Fuͤſſe geftellt hat, 

Die Anhänger des Hofes von Palermo 
befchäftigen fich fleiffig mit der Fertigung 
falfher Buͤlletins, die fi durch ihren Uns 
finn, durch ihre Abgefchmaftheit und Lächer- 
lichfeit auf eine ſo auffallende Art auszeich- 
nen, daß jeber Zwek, ben diefe Herrn damit 
verbinden mögen, durchaus verloren gehen 
muß. Sp erfchien nad) öffentlichen Berich⸗ 
ten zu Palermo folgendes gedrufte Buͤlle⸗ 
tin; „Weber Livorno iſt die pffijiele Nach: 
richt eingegangen, daß die Franzofen, bei 
ihrem Uebergange Über die Elbe von den 
Preuffen und der erften Ruſſiſchen Kolonne 
total gefchlagen worden find; zwei andere 
Kolonnen Rufen waren ſchon ziemlich nahe, 
und Marfhall Soult war mit feinem Korps 
von 60,000 Mann bei * abge chnitten 
und gefangen genommen worden. 

AR man in Neapel die Franzöfifchen 
Armee: Bületins fehr gefhmwind erhält, und 
das Lezte den triumpbirenden. Einzug bed 
Kaifers in Pofen anfündigt, fo hat man über 
obige Hofnachricht aus Palermo viel gelacht. 
Diefer war eine Proflamation des Königs 
Ferdinand beigefügt, worin er alle Inſurgen⸗ 
ten auffordert, die Waffen zum zweiten Male 
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zu ergreifen, und ben Nuffen und Englänz 
dern entgegen zu eilen. Jene würden zu Tas 
rent, diefe in der Bugd von Meapel landen 
u. f. w. In Kalabrien haben im November 
jwar ı200 Engländer und Gijilianer bei Mas 
ratea eine Landung gemacht, und ſich vers 
fhanzt. General Lamarque süberfiel fie 
aber, und nahm fie fämtlich gefangen. Unter 
den Gizilianern befanden ſich mehrere In— 
furgentens Chefs, als: Guariglia, Etps 
duti, TZomafini, Mandarinı c, Man 
traf bei ihnen Briefe aus Palermo, in wels 
chen es hieß: die Franzofen feien von den 
Preuffen gänzlich geſchlagen worden; Bonas 
parte fliebe, und die Franzöfifchen Truppen 
in Neapel hätten Befehl, dieſes Land eiligſt 
zu räumen, die Ruſſen wären in Tarent aus 
gefommen ꝛc. Durch die Vorfprache des Ge; 
nerald Famarque haben obige Anfurgentens 
Ehrfs vom König Joſeph Pardon bekom—⸗ 
men; ihnen Fam befonders zu Statten, dafi 
fie drei Sranzöfifche Dffisiere, die vor drei 
Monaten in Kalabrien zu Kriege-Gefangenen 
gemacht wurden, gut behandelt haben. 

Der am Schoͤnheit, an innerm Werth 
und Aufferm Glanz mit jedem Jahre reicher 
und reizender bervorgehende Almanach des 
Dames *) ift auch diefes Jahr mit vollem, 
gegründeten Anfpruch auf den Beifall des 
ſchoͤnen Geſchlechts und den, aller denfenden 
Leſer, erfchienen. _ Lebrun, Ducis, Delile, 
Parny, de Bonfflers, Arnault, Ehenier, Gin 
guene, Eollinsd’ Harleville und andere twalfere 
Mitarbeiter duͤrgen für die gure Aufnahme 
diefes anziehenden Buches. Unter den Ge; 
dichten mögen folgende drei Strophen aus 
einer fehr gelungenen anacreontiſchen Ode von 
fe Brun hier zur Probe dienen; 


Anacrcon sut plaire aux belles 
Malgre ses quatre.vingts Livers; 
kt les Gräces; toujours häelles, 

Le couronnaient de myrthes verda, 
Pindare, en coygne d’Aonie, 

D’un siecle traversant le cours, 
Plus cher enoore & Polymnie, 
Chantait la gloire et les amours, 
Sophocle, A son vingtieme Instre, 
De Melpomene eut les taveurs, 
Jaime a voir leur vieillesse illustre 
Cueillir des lauriers et des deurs, 


*) 1807. Tubingue chez J. G, Cotta. 
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Berlin, den 16. Januar. 


Jedermann weiß ed, daß in bem Aus 
genbliffe der Schlacht von Jena, in der 
Abficht, die Preuffifchen Truppen zu. begel- 
fern, daß Gerücht verbreitet wurde, daß an: 
fänglich die Preuffifhe Armee 10,000 Frans 
gofen gefangen genommen hätte. Menſchen 
ohne Ueberlegung brachten zu jener Zeit diefe 
falfche Nachricht, in der Geftalt eines glän- 
genden Gieges, felbft bid nach Berlin Wenn 
man einigen Verbreitern von Sieges-Nach— 


. richten von dieſer Gattung Gehör geben bürf- 


te, bie feit zwei oder drei Tagen augzuftreuen 
fih beeifern, bald, Zeitungen aus Danzig 
und Königeb.rg, dann wieder, Briefe au 
diefen Städten erhalten zu haben; fo müßte 
man glaubens‘ daß die Franzofen gefchlagen 
worden wären, ba es boch zuverläffig If, 
daß fie glänzende Vortheile, wie wir ſchon 
früher berichtet, erhalten haben, - und zwar 
befonderd in Golynim und in Pultusf ges 
gen die Nuffen, und In Neidenburg und 
Willenberg gegen die ſchwachen Weberbleibs 
fel der Preuffifhen Armee, unter dem Kom⸗ 
mando des General Peftocg. Aber mögen diefe 
Zeitungen worin die Franzofen gefchlagen feyn 
follen gedruft oder nicht gedruft fein; mag 
ſelbſt ipre vorgegebene Niederlage, in Danzig 


— — der —— — 


— f 2 N \ ’ N ö 
Counabend, * * 1. Januar 





und in Königsberg gefeiert worden fein, fo 
iſt es doch nicht minder unwiderſprechlich, 
daß die Franzoſen in allen Gefechten, bie 
Statt gefunden, gefiegt haben. 

Die Ruffifche Armee war gendthigt, Oſtro⸗ 
lenfa den Frampofen zu überlaffen, um- fi 
gegen Grodno zuruͤkzuziehen. Die Jahrszeit 
bat es erforderte, MWinterquartiere zu bezie⸗ 
hen; der Kaiſer iſt ſeit dem erſten Januar 
nad) Warſchau zuräfgegangen; man hat taͤg⸗ 
lid Nachrichten von ihm in Berlin erhalten; 
man hat felbft heute deren erhalten. Geit 
dem Einzuge ber Franzoſen in Dftrolenfa tft 
nichts Merfwürdiges vorgefallen. Man fan 
nicht alle Tage Details von intereffanten Bes 
gebenheiten aus Warfchau erhalten, weil ders 
gleichen Ereigniffe nicht Statt haben. 


Pole m 


Dier und Vierzigftes Bäüllecin 
der groffen Armee. 


Warſchau, am 21. December 1806. ” 

Der Kaifer hat geftern die Arbeiten von 
Praga befucht. Acht ſchoͤne mit Palifaden 
und QDueerpallifaden verfehene Redouten ums 
f&hlieffen einen Bezirk von 1500 Toiſen und 


’ 


5 mit Baftionen verfehene Gründe von 600 
Toifen bilden den Raum eines verfchanzten 
Lagers. Die Weichfel iſt einer der größten 
Slüffe in der Melt. Der Bug, welcher in 
Bergleichung bderfelben viel Fleiner if, if je 
doch viel Kärfer ald die Seine. Die Brüfte 
über diefen leztern Fluß ift ganz fertig. Ge: 
neral Gauthier mit dem osften und gäften 
Anfanteries Regiment hält den Brüffenfopf 
beſezt, den der General Chaffeloup mir Eins 
fiht hat befeftigen laffen, fo daß diefer Brüfs 
fentopf bei einer Ausdehnung bon nur 400 
Toifen, dba er fich zugleich an Moräfte und 
an den Fluß lehnt, ein verfchanztes Lager 
umgiebt, welches auf dem rechten Ufer eine 
ganze Armee, gegen jeden feindlichen Angriff 
gefichert, enthalten Fann. 
Yın 18. December fühlte der Marfchall 
Davouft die Nothwendigkeit, ſich einer Eleis 
nen an der Mündung der Wkra belegenen 
Inſel zu bemächtigen, um fein Lager auf den 
rechten Ufer zu verbeffern. Der Zend fah 
die Wichtigkeit diefes Poftens ein. Es ent 
fand ein lebhaftes Flintenfeuer der Avants 
garde; der Sieg und die nfel aber blieben 
ben Franzofen. Unſer Verluſt beftand in res 
nigen Verwundeten. Der ngenieur:Dfficier 
Elouet, ein junger Mann von der größten 
Hoffnung, erhielt eine Kugel in die Bruft. 
Am 19. verſuchte ein von Ruſſiſchen Hufas 
ren unterftäztes Kofaftens Regiment, die groffe 
Mache der leichten Kavallerie: Brigade auf: 
jubeben, welche vor dem Brüftenfopf bes 
Bugs aufgeftellt war; diefe groffe Wache 
aber hatte ſich gegen Weberrumpelung ’ in 
Sicherheit gefejt. Das erfte Hufarens Regi- 
ment blies zum Auffiigen; der Oberſt fprengte 
an die Spizje einer Esfadron und das ı3te 
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Kegiment rüfte vor, ihn zu unterftüzjen. Der 
Feind wurde geworfen. Wir Hatten bei Dies 
fen Fleinen Gefecht 3 oder 4 DVerwundete; 
aber ber Oberſt der Kofalten wurde getöds 
tet. Einige 30 Mann und 25 Pferde fielen 
in unfre Gewalt. Die Kofatfen gehen über 
ben Bug und werleszen täglich die Neutrafis 
tät Deitreihe, um ein Haus in Galizien 
ju plündern, oder um fich ein Glas Brannts 
wein geben zu laffen, wonach fie fehr Id; 
ftern find. Unſre leichte Kavallerie aber iſt 
feit dem lezten Feldzuge mit der Art, wie 
biefe Truppen fechten, befannt, welche durch 
ihre Menge und den Lärm, den fie beim An- 
griff machen, zwar Truppen aufhalten Pins 
nen, denen ihr Unblif ungewohnt iſt; wenn 
man fie aber kennt, fo find 2000 derfelben 
nicht im Stande, eine Esfadron, die fie fe 
fen Fuſſes erwartet, anzugreifen. 

Der Marfchall Augereau ift bei Utratta 
über die MWeichiel gegangen. Der General 
Lapiffe ift zw Plonsf eingeräft, woraus er 
den Feind vertrieben bat. Der Marfchall 
Soult if bei Wijogorod uͤber die Weichſel 
gegangen Der Marfchall Beffieres it am 
18. mit dem zweiten Reſerve-Korps der Ras 
vallerie zu Kikol eingerüft. Die Tete derſel⸗ 
ben ſteht zu Sierp. Berfchiedene Kavallerie 


Gefechte harten mit den Preufjifchen Hufas 


ren Statt- gehabt, deren eine gute Zahl ges 
fangen worden. Das rechte Ufer der Weich» 
fel iR gänzlich geſaͤubert. Der Marfhall 
Ney unterftärt mit feinem Armee- Korps den 
Ma ſchall Beffieres. Er traf am 18. zu Ry⸗ 
pin ein. Er ſelbſt wurbe auf feinem rechten 
Flügel vom Marfhall Prinzen von Ponte; 
Eorvo unterftüst. 

Es ift alles in Bewegung. Wenn ber 


Feind daranf beſteht, in feiner Pofition zu 
bleiben, fo mird es in wenig Tagen eine 
Schlacht geben. Mir der Hülfe Gottes kann 
der Ausgang derfelben nicht ungewiß feyn. 
Die Ruffiihe Armee wird von dem Mars 
ſchall Kamenskoi, einem Greife von 75 Jah: 
ten, fommandirf. Er hat die Generale Beu— 
fiigfen und Burhövden unter ſich. Generaf 
Michelſon iſt ficher in die Moldau eingerüft 
und am 29. November zu Jaſſy eingezogen. 
Man verfichert fogar, daß einer feiner Ge⸗ 
‚nerale Bender mit Sturm genominen und 
alles über die Klinge hat fpringen laffen. 
Das ift alfo der Krieg, den man ohne Vor—⸗ 
wand und Recht an bie Pforte erklärte: 
man hatte zu Petersburg aber dafür gehal⸗ 
ken, daß der Augenblif, wo Frankreich und 
Preuffen, als die beiden Maͤchte, welche bei 
der Aufrechthaltung der Unabhängigkeit der 
Türkei am meiſten intereffirt find, mit eins 
ander banogemein wären, der günftigite Zeitz 
Punft fey, um die Pforte zu unterfochen. Die 
" Begebenheiten eines Monats haben dieſe Be: 
fechnung vereitelt und die Pforte wird ihnen 
ihre Erhaltung verdanfen. 

Der Großherzog vor Berg iſt franf am 
Fieber; er beflert fih. Die Witterung ift 
milde, wie zu Paris Im Dftober-Monat und 
feucht, welches die Wege beſchwerlich macht. 
Man bat es dahin gebracht, fich eine ziem⸗ 
lich groffe Quantitaͤt Wein zu verfchaffen, 
um die Kräfte des Eoldaten zu flärfen. Der 
Pallaſt des Königs von Polen ift ſchoͤn und 
gut meublirt. Es giebt zu Warfchau eine 
groffe Anzahl fhöne: Paläfte und wohl eins 
‚gerichteter Häufer. Unfre Spitäler find im 
denfelbert- wohl angebracht, welches in dies 
ſein £ande fein Heiner Vortheil if. Der 


Feind ſcheint viele Keanfe zu Haben; er hat 
auch viele Diferteurs. Von den Preuffen 
find ganze Korps defertirk. 





Deutſchland— 


Saͤchſiſche Zeitungen enthalten folgenden 
Vertrag 
ben Beitritt der Saͤchſiſchen Herzog— 


thümer zum Rheiniſchen Bunde 
beireffend. 


Bir Napoleon, durch die Grade Got⸗ 
tes und die Konftitution des Reichs, Kaifer 
der Franzofen und König con Italien. 

Nachdem Wir den am 15. Dejember 1806 
jröifchen dem Divifiong » General Düroc, Groß⸗ 
freu; der Ehrenlegion, Großmarfhal des 
Pallafted u. ſ. w. in Folge der unbefchräufs 
ten Vollmachten, welche Wir demfelben zu 
biefem Behufe ertheilt haben und den gleich- 
fall mit den gehörigen Vollmachten verfes 
benen, Herrn geheimen Kath von Müller, 
Sreiheren von Studnig, Freih. v. Erffa, Fıeih. 
v. Lichtenftein und Frei. Adolph v Dantels 
mann, gefchloffenen, abgefaßten und unters 
geichneten Vertrag eingefeher und in Ermds 
gung gezogen haben, welcher alfo lautet: 


„Sr. Majeftär der Kuifer der Franzoſen, 
König von Jralien und Protektor des Rheinis 
ſchen Bundes, und J 5. DD. die Herzoge 
ja Sachſen- Weruar Sachen : Gorha, Sach— 
fen : Meinungen, Sachſen-Hildburghauſen und 
Cacıen: Coburg haben, indem Sie die der 
dingungen des Beitritts gedachter Herren 
Herzoge Durchlaucht. Durchlaucht. ıc. zum 
Rheiniſchen Bunde feſtſezzen wollen, zu Ihren 
bevollmaͤchtigten Mintſtern ernannt, naͤmltch: 
Sr. Mayeitär der Kaiſer der Franzoſen, Kös 
nig von Jralten deu Divifione. General Mis 
chael Duͤroc, Großmarſchall des Pallafteg, 


Großfreug der Ehrenlegion, bed Königl. Preuſ⸗ 
fifchen rothen ‚und ſchwarzen Adlerordeng, und 
des Großherzoglich Badenſchen Fidelirds Dr; 
dens: Ritter; Se. Durchlaucht der Herzog zu 
Sacıfens Weimar und Eiſenach, ben gebeis 
men Regierungsrath Friederid von Müller; 
Se. Durchlaucht der Herzog zu Sachſen⸗Go⸗ 
tha und Altenburg den Kammerherrn und 
Bevollmächtigten Minifter Auguft, Freiheren 
von Studnig; Ihro Durchl. die verwittwete 
und regierende Frau Herzogin von Sachſen⸗ 
Meinungen ben DOberftallmeifter, Freih. von 
Erffa; Se. Durchl. der Herjog_von Sach⸗ 
fen» Hildburghaufen den Freih. Karl Auguft 
von Fichtenftein; Se. Durchl der Herzog von 
Sachſen⸗ Coburg den Baron Adolph Johann 
von Danfelmann, welche nach vorheriger Aus; 
wechſelung der gegenfeitigen Vollmachten über 
folgende Buntte bereingefommen find: 

Art. ı. Ihro Durchlauchten die Herzoge 
zu Sacyfen : Weimar, Sachfen- Gotha, er 
fens Meinungen, Sachſen- Hildburghaufen 
und Sachfens Coburg treten dem am ı2. Ju⸗ 
lius d. J. zu Paris gefchloffenen Bundes und 
Allianz : Vertrage bei, und ermerben durch 
diefen Beitritt alle aus diefem Bundes⸗- und 
Allianz Vertrage entfpringenden Rechte und 
Verpflichtungen, eben fo als wenn Ste felbft 
Tpeilnehmer an bem Abfchluffe diefes Vertras 
ges geweſen wären. 

2. Ihro Durchlauchten die Herren Her⸗ 
zoge werden Ihren Siz in dem Kolleglo der 
Nin haben. Ihr Rang in demſelben wird 
durch die Bundes verſammlung beſtimmt werden. 

Ohne die vorherige Genehmigung des 
geſammten Rheiniſchen Bundes darf in keinem 
Falle, und auf feine Veranlaſſung, welche es 
auc) fein möge, Truppen, einzelnen Korps 
oder Detaſchements irgend einer auswaͤrti— 
gen, nicht zu gedachtem Bunde gehörigen 
Macht, die Berührung der Staaten Ihro 
Durchlauchten der Herren Herzoge zu Sach⸗ 
fen geftattet werden. 

4. Die Belenner des fatholifchen Glaus 
bens werden in der Ausübung ihres Gottess 
dienftes in allen Staaten ber Herren Herzoge 
zu Sachſen durchaus den lutherifchen Glaus 


bensverwandten gleich geſtellt, und bie Uns 
terthanen beiderlei Glaubens werden ſich ohne 
Ausnahme gleicher bürgerlicher, öffentlicher 
und rechtlicher Verhältniffe zu erfreuen has 
ben, jedoch wird durdyaus feine Veränderung 
bewirft. 

5. Das Militair-Kontingent, welches bie 
Herren Herjoge zu Sachſen Weimar, Sadıs 
fen» Gotha, Sahfen: Meinungen, Sachſen⸗ 
Hildburghaufen und Sachfens Coburg im Falle 
eines Krieges fielen werden, wird aus 2800 
Mann Infanterie veftehen, welche auf die Art 
vertheilt find, daß Sachſen-Weimar 800, 
Sachſen-Gotha 1100, Gacfen» Meinungen 
500, Sacfens Hildburghaufen 200 und Sach⸗ 
fen s Coburg 400 Mann flellt. Diefe 2800 
Mann werden ein InfanteriesKegiment von 
3 Bataillond bilden, deffen Dberbefehl und 
Dberinfpeftion unter den 2 Dauptlinien bes 
Haufes abwechſeln wird. 

6. Die Katififation gegenwärtigen Trafs 
tats, und die Ausmwechfelung der Ratififatios 
nen wird zu Berlin binnen 15 Tageri von der 
Unterzeichnung dieſes Vertrages an gerechnet, 
oder wo möglich noch früher, gefchehen. 

So gefhehen und unterzeichnet zu Pofen 
am 15. Dezember 1806. 

Unterzeihnes: Duͤroc. D. 8. Müller. Auguſt, 
Freiherr Studnig. ©. $ H. von Erfia. Karl Aus 


uft von Lichtenſein. Freiherr Adolph von Dan; 
elmann.“ 


Haben Wir genehmigt und genehmigen 
hiermit vorſtehenden Traktat in allen und je 
den Artifein, welche in demfelben enthalten 
find; erklären, baß derfelbe angenommen, ges 
nehmigt und beftätigt- fei, und verfprechen 
deffen unverbrüchliche Beobachtung.  Urfund 
deffen haben Wir gegenwärtiges mit Unferer 
eigenhändigen Unterfchrift und mit Unſerm 
Kaiferlichen Siegel verfehen. 

Unterzeihnet: Napoleon. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
(Unter) Che. Maur. Talleprand. 
Prinz von Benevene 
Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs 
Der Minifter, Staats Sekretair. 
(Unter) Hugues 2. Marer. 


. Ten. 


— 


Berlin, den 18. Januar. 


Obgleich die Geruͤchte, die wir geſtern 
ſchon beruͤhrten, kaum mehr Glauben finden, 
fo kann es doch nicht ganz unnuͤz fein, noch 
einmal darauf zurüf zu fommen. Man vers 
fiihert ung, daß einige Uebelgefinnte, eingebils 
dete Auszüge aus eingebildeten Zeitungen, voll 
von eingebildeten Siegen ber Ruſſen in ber 
Stadt verbreitet haben. Es iſt ſchwer, zu 
begreifen, mie fie ſolche abgefchmafte, fabels 
hafte Erzählungen umbertragen dürfen: Cie 
fagen was fagen fie nicht? Seitdem 
der Kaifer wegen ber Etrenge ber Jahres 
jeit es für nöthig erachtete, feinen Sieges⸗ 
lauf einen Augenblif zu unterbrechen, und 
feine Armee die Winter» Quartiere beziehen 
zu laffen, fo muͤſſe man daraus fhlieffen, 
daß die Franisfifche Armee gefchlagen wor⸗ 
den wäre, und daß die Ruſſen Sieger md» 
Sie wären Eieger, die Nuffen, bie 
von allen Ufern der Weichfel vertrieben, bie 
aus allen ihren Pofitionen an dem Bug und 
an der Narew verjagt worden find; die in 
Pultust, in Golynim in Unordnung gebracht, 
die endlich auf allen Punften gezwungen wor⸗ 
den find, fich vor der Franzoͤſiſchen Armee 
quräfzuzichen! Sie wären Sieger, dieſe les 
berbleibfel der Preuffifchen Armee, die über 





Meidendburg und Millenberg zurüfgedrängt, 


gerfireut, in die Gehölze und in die Mo—⸗ 
räfte geworfen worden find! 
Und die Armee, die den Uebergang aller 


Fluͤſſe erzwingt, die den Feind von einer Stellung 


jur andern verfolgt, die überall feine Ders 
ſchanzungen, feine Bagage, feine Artillerie 
mwegnimmet, und ihn hinter Oſtrolenka und 
gegen den Niemen wirſt: dieſe Armee, wäre 
die gefchlagene Armee! D, ihr leichtglaͤubi⸗ 
gen Geifter, die man irre fährt, erflärt und 
doch diefe Widerfprühe. Wuͤrdiget die Laͤ⸗ 
Kherlichteit der Fabeln, womit man euch uns 
terhaͤlt. Man fagt euch, daß man in Ks 
nigeberg Illuminationen und Fefte gegeben 
hat. Wie fehr muß man die Einwohner Kö: 
ningbergs und alles, mas diefe Etadt eins 
fchließt, bedauern, wenn fie nie andere Fefte 
fennen, als die, wovon hier die Rede ift, 
und woduich fie ihr eingebildetes Gluͤk ge; 
feiert hätten. Fefte und Erleuchtungen in 
der Stadt der Trübfal und der Trauer! 
Beſchimpft nicht felbft das Ungläf, das zu 
‚achten euch zuerft die Pflicht gebieter. 
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Gemälde der Revolutionen 
des politifchen Syſtems von Turopa, feit 
dein Ende bes 15 Jahrhunderts. 


Unter biefem Titel iſt vor kaͤrzem in 
Paris eine Schrift erfchienen, die aud) in 
Deutfchland befannt if. Aber nicht fo be: 
fannt find die Bemerfungen darüber von «is 
nem Frangöfifhen Journaliften, die wir bier 
unfern Lefern im Auszuge mittheilen wollen. 
Er befennt frei feine Zweifel über das polls 
tifche Gleichgewicht, deffen Entflehung man 
dem Wertphälifchen Frieden zufchreibt, und 
wirft darüber folgende Fragen auf: 

I. Wie bildere fi) die Meinung ded Pos 
litiſchen Gleichgewichts, welche durch Ben 
Traffat von 1648 in Europa entflanden iſt? 

11, Iſt das politifche Gleichgewicht von 
Europa möglich? 


Gleichgewicht von Europa eine wohlthaͤtige 
Approrimation hoffen? 

IV. Kann Europa ein politifches Syftem 
haben? — 

Wenn man Betrachtungen uͤber dieſe 
Fragen auſtellt, fo weit es möglich iſt, fie 
in einem Journale zu unterfuchen, wenn man 
von Europa in politifcher Hinficht fpricht, fo 
muß man es von dem grofien Schaufpiele, 
welches dajfelbe in biefens Augenbliffe ung 
darbietet, frennen; die neue Anficht, bie ihm 
dag Genie eines groffen Mannes giebt, der 
von feinen Feinden, den Pauf feiner Stege 
wicber zu betreten, gezwungen wird, muß 
der Gegenſtand eines tieferen Nachdenkens 
fein, und kann nicht mit Betrachtungen, bloß 
auf gewöhnliche Ziiten anwendbar, vermifcht 
werben. 


ı) Nach einem breiffisjährigen Kriege, 
nad) fehr fompliieten, feyr ſchwierigen and 
fehr verlängerten Verhandlungen mußte der 
Traftat, der Europa Ruhe und Befänftigung 
twiedergab, nicht nur das fiheinen, was er 
in der That war, ein Meifterfäf von’ Ge: 
ſchiklichkeit und Weisheit, fondern auch ein 
dauerhaftes Monument, unter deſſen Schuge 
bie Staaten fi von ihrer langen Unruhe 
erholten, und wo ſie die Mittel, neuen vorz 
jubeugen, finden fonnten. Diefer Traftat 
maͤſſigte ſo viele Aumaſſungen, beflimmte fo 
vielerlei Intereſſen, endigte fo mancherlei 
Streitigkeiten, und war beſtimmt, fo viele 
ehrgeizige Abfichten zuräfzuftoffen, daß man 
hätte slauben follen, daß er jeden Samen 
der Uneinigkeit erſtillen würde. Die Stifter 
diefer Verhandlung waren zu aufgeflärt, um 


ſich deffen zu fchmeicheln; aber ihre Zeitges 
IL. Kann man durch dad politiſche 


noffen fennten fich deffen leichter verfichern: 
bie Hoffnung eines dauerhaften Friedens ift 
eine fo füfle Taͤuſchung! 

Die erſten Kriege, die dieſem Traftate 
folgten, zerfiörten nicht die hohe Meinung, 
die Europa davon gefaßt hatte. Die Ber: 
bandlungen, bie ſie endigten, ſchienen bloß 
Beftätigungen oder Erflärungen des groffen 
Trafrates zu fein, den man für den Vorzüge 
tichften hielt. Ale Konventionen, die in den 
lezten 150 Jahren in der Gefchichte Epoche 
madjen, beziehen fih auf diefen Traftat. 
Diefe beftändigen Bedenklichkeiten, dieſe beis 
nahe religiöfe Sorgialt, womit man ohne 
Unterlaß den Weftphälifchen Friedens Trak 
tat beitätigte, während man unaufhörlich ars 
beitete, ihn zu zerſtoͤren, hätte als eine Jronie 
ohne Salz ebenfo wie ohne Motiv erfcheinen 
können, wenn nicht bie Öffentliche Drdnung von 


Deutſchland Inner auf der Baſis dieſes Mo⸗ 
numents, ſo ſehr es auch zu dem Zuſtande 
eines in Truͤmmern zerfallenen Denkmals, 
herabgefallen war, geruht hätte, Die Drgas 
niſation eines fo ungeheuern Reiches im Mits 
telzunfte von Europa, war zu wichtig für 
alle benachbarten Staaten, als daß fie nicht 
von auffen wenigſtens dem Geſezze, das jene 
DOrganifation garantirte, einige Achtung häts 
ten gewähren follen; und in diefer Hinſicht 
hatte der Weftphälifche Friede fehr lunge 
Zeit em Recht auf die Achtung aller Kabl⸗ 
nette von Europa. Go twurden audy bie zu 
einen gerwiffen Punkt die Ideen von dem pos 
litiſchen Gleichgewichte gerechtfertigt, deſſen 
Bortheile auf die Verhandlung von 1648 
- Überzutragen, man überein gekommen war. 
Da fie eine Art von Gleichgewicht unter den 
"Religionen. von Deutſchland aufgeftellt bat: 
ten, fo glaubte man auch an ein politiſches 
Gleichgewicht unter den Mächten, bie diefe 
Religionen zu vertheidigen ſchienen. 

Jemehr man Ideen von diefer Art vers 
folgt, defto mehr ſchmeicheln fie unſerm Stol- 
je; fie erheben den Menſchen in feinen eige⸗ 
nen Augen; fie machen ihn glauben, daß er 
dadin gelangen fönne, in der politifchen Welt 
bie nämliche Harmonie herzufteilen, die der 
Schöpfer. in die phufifche Welt gelegt hat. 
Eie fehlieffen die Vermuthung ein, daß alle 
Europäifhe Nationen fih als Glieder einer 
einzigen Samilie zu betrachten, um fich wech⸗ 
felfeitig gegen alles, was ihre Ruhe, ihr 
Gluͤk, ihre Unabhängigkeit ſtoͤhren könnte, zu 
‚befchäjzen, geneigt wären. 

Die Fortſezzung naͤchſtens. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Paris wird unterm 8. Januar fol⸗ 
gendes gemeldet: Der General: Konful von 
Sranfreih in Liſſabon berichtet in einem 
Schreiben vom 19. Dezember, baß die Por- 


tugieſiſche Regierung die offizielle Nachricht 


von der Wiedereimmahme von Buenos: Ayres 
durch die "Truppen Gr. Katholifchen Majes 
ftät unter den Befehlen des Gouverneurs 
von Montevideo erhalten habe; daß die Bes 
mohner von Buenos⸗Ayres die Spanifche 
Armee vollfoınmen unterſtuͤzt haben, und daß 
alles, was ſich von Englifchen Truppen dort 
befunden, niedergemacht worden, eine Kleine 
Anzahl ausgenommen, die man zu Gefange- 
nen gemacht. 

Mit diefer Nachricht ſtimmen mehrere 
der neueſten Nachrichten aus Lonbon übers 
ein, wo man von ber Einnahme von Bue⸗ 
nos⸗Apres durd die Spanier fchon mehrere 
Nachrichten erhalten hat, und an deren Aus 
tentizitaͤt man nicht zu zweifeln ſcheint. Go 
bat unter anderen ein Kapitain, ber auß je- 
ner Gegend zu Pleymouth angefommen, aus⸗ 
gefagt, daß Buenos; Uyres von den Epani- 
ern twiebergenommen fei. 

Der vor furzem von Ronflantinopel abs 
gegangene Gefandte des Perfifhen Königs 
Fatal: Schach hat den Weg zum Kaifer Nas 
poleon genommen. 

Aus Wien wird vom 29. Dezember ber 
richtet: „Man verfichert, daß die Gefandten 
von Rußland und Preuffen in Uebereinſtim⸗ 
mung, unferem Hofe eine Note überreicht 
haben, in welcher fie vorftellen, daß, ba 
es zu befürchten if, daß der Kaiſer ber 


Srangofen has Königreich Polen wieder hers 
fielen wolle, fo fei es das Antereffe von 
Deftreich, mit Diefen beiden Mächten ges 
meinſchaftliche Sache zu. maden. "Aber 
die Antwort, die, wie man binzufügt, ihnen 
gegeben wurde, enthält die wie derholte Er— 
flärung, daß Deftreich in dem ganzen gegen, 
toärtigen Kriege neutral bleiben werde.” 
Es war am 27. des vorigen Monate, 
da die Ruffen in die Tärfifchen Provinzen der 
Moldau und der Wallachei eingeruͤkt waren. 





Es iſt unglaublih, mit welcher Hart 
näffigfeit in England felbft noch immer der 
Naccination widerfprochen, entgegen gear⸗ 
beitet und entgegen gefhrieben wird. Kein 
wuͤthenderer Gegner diefer wohlthätigen Ers 
findung kann in irgend einem Lande gefuns 
den werden, als der befannte Verfaffer der 
Schola medicinae universalis, der Doftor 
KWilltam Rowley in London, ein Mann, 
der durch feine Kenntniffe, feinen Ruf, feinen 
pielfettigen Einfluß als ausübender Arzt, als 
Vorſteher eined ber größten Kranfenhäufer 
und öffentlicher Lehrer der Therapie, aller: 
dings groſſes Gewicht hat, und daher fehr 
viel vermag. Seine erſchienene Schrift: 

„Cow r Pox - Inocnlation, no secwrity 
— small - Pox - infection,“ mit dem 
Motto: audi candide alteram partem Kuh⸗ 
poffen = Impfung , feine Sicherheit gegen 
die Blattern: Anfteffung,) tft in London viel 


Lane 


Nah ri 
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gelefen worben, hat viel Auffehen erregt, und 
ift noch jezt der Nothanker aller fteifgläubis 
gen Schlendrians- Männer, und ward von 
vielen als ein Evangelium empfohlen. Es 
werben darin 218 Fälle erzählt, in. welchen 
nach der PBaccination bie ordentlichen 
Blattern eingetreten fein follen, und alle 
Humanitätd » Freunde werden aufgefordert, 
neue Belege dazu unter einer beſtimmten 
Mddreffe einzufchiffen. 


An London verfauft man jezt einen Ku⸗ 
pferftih, den Tod des Minifters For dars 
ftellend. _ Der Sterbende blift auf die um 
ihn fiehenden Freunde mit unbefchreiblichem 
Ausdruf des Mitleids, und ſpricht Die Wors 
te: „Ich bedaure England, ich bedaure Eus 
ropa!” Dies find die Worte, die der edle 
Minifter furz vor feinem Hinfcheiden wieder⸗ 
holt gefagt haben fol. Wir können ung 
hierbei folgender Bemerfung nicht ermehren: 
Als der Minifter Pirt in der lezten Stunde 
feine® Lebens auf dem Gterbebette lag, rief 
er, in Gegenwart feiner neben ihm flehenden 
Freunde, mit gebrochener Stimme aus: „D 
mein armes Vaterland!“ 

Es ſcheint alfo, daß die Brittiſchen Mi 
nifter, von welcher Parthei fie auch fein moͤ⸗ 
gen, mit dem traurigen Gefühle aus der Welt 
fcheiben, baß fie ihr Vaterland in einem un- 
glüflichen, bedauerndwürdigen Zuftande ver; 
laffen....» 


ht. 


Der Terearapkı ericbeint täglich, und 98 Des Sonntage eben ſowohl, als an einem jeden andern 


Auswärtige Leſer, Buchbindier u. vo. ma 


übernommen hal, 


Tage. 
n idee Beſtellungen bei den Poltämtern ibree Orts, und diele menden 
ach an das Ober: Poftamt in Bertin, mweides die Haupt, Spedition hi 


E gan Deutfhtand, Frankreich, dir Echmweig te. ır. 
Die Expedition * Zeile rapben. 
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Berlin, den 19. Januar. 


Es find Nachrichten aus Warfchau vom 
12. und 15. diefes eingegangen, welche be: 
‚richten, daß die Ruſſen ihren Rützug noch 
immer fortfegzen. Man glaubt, daß fie ihre 
WintersQuartiere über den Niemen nehmen 
werden. 

Ale Woche ift bei dem Kaifer zweimal 
Cercle, wo fich die allerausgezeichnerften pen 
fonen des Landes verfammeln. 


Es befinden fih in Warfhau Deputas 


tionen von Sachfen, von dem Königreiche 
Italien und von dem pon Meapel, Der Deft- 
‚reichifche General, Herr Baron von Bins 
cent, der neuerlich eine diplomatiſche Miffion 
in Paris. vollendet hat, befindet ſich eben 
falls in Warfchau. 


Frankreich. 


Senatus⸗Konſult, in Beziehung auf die Kon⸗ 
ſtription von ı807. vom 4. Dezember 1806. 





Napoleon, durch die Gnade Got 
tes und bie Konftitutionen der Republik Kais 
fer der Branzofen ıc. ıc. 

Der Senat, nachdem er bie. Redner des 


Staats-Raths gehört, Hat dekretirt und Wir 


verordnen, was folgt: 


Auszug aus Dem Protofoll des Erhaltungs / Senats 
vom 4. Dezember 1806. 


Senarus.- KRonfule. 


Der Erhaltungs> Senat in hinlänglicher 
Anzahl von Mitgliedern nach Vorfchrift de 
90. Artifeld der Akte der Konftitutionen des 
Jahres 8 vereiniget; 

Hat das Projekt gefehen, weiches nad 
vorgefchriebener Formel des 57. Artifeld des 
organifhen Senatus⸗Konſult vom 16. Thers 
midor des Jahres 10 entworfen worden iſt; 

Nach Anhörung der Redner des Staats; 
Mathe und des Berichts feiner in der zwei⸗ 
ten Sijjung vom 2, biefed Monats ernanns 
ten Spezial» Kommiffion ; 

Nachdem Über die Annahme in der nach 
bem 56. Nrtifel bed organifhen Senatus⸗ 


-Konfult vom 16. Thermidor des Jahres 10 


vorgefchriebenen Stimmen » Zahl beliberirt 
worden; 

Beſchließt, was folgt: 

Achtzig: Taufend Konffribirte follen 
im Jahre 1807 ausgehoben werden. 
Die Aushebung fol zu den Epochen ges 
fchehen, welche die Kaiferlichen Defrete bes 
flimmen mwerben.- Sie. werben von ben-Frans 





jofen, die vom ı. Januar 1787 bis zum Zi. 
Dezember des nänlichen Jahres geboren-wors 
den, genommen werden. 
Der gegenwärtige Senatus⸗Konſult foll 
Sr. Kaiſerlich Königlichen Majeſtaͤt durch 
eine Botſchaft Üüberbracht werden. 
Der Präfident und Sefretaire. 
(Unterz:) Cambaceres, Erz⸗Kanz⸗ 
ler des Reichs, Praͤſident. 
Depere, Porcher, Sekretaire. 
Geſehen und beſiegelt 


Der Kanzler des Senats, un⸗ 


terzeichnet: Laplace. 
Befehlen und verordnen, daß die gegen⸗ 
waͤrtigen mit dein Giegel des Staats veries 
henen, in das Buͤlletin der Gefezge eingerüfs 
ten Befchlüffe den Gerichtehöfen, Tribunalen 
und Adminiftrationg + Autoritäten mitgetheilt 
werben follen, damit fie folche in ihre Pro- 
tofolle eintragen, fie befolgen und befolgen 
Jaffen; und der Groß⸗-Richter, Minifter der 
Juſtiz, ift beauftragt, über die Publikation 
ju wachen. 
Gegeben in Unferem Kaiferlihen Haupts 
Quartier zu Pofen, am 15. Dezember 1806, 
Unterzeihnet: Napoleon. 
Gefehen von ung, dem Erz Kanzler des Reich, 
Unterzeichnet: Cambaceres. 
Auf Befehl des Kaifers, 
Der Minifter Staats: Sefretair, unterzeichnet: 
H. B. Maret. 





Deutfhland. 


Stuttgard, den g. Januar. 
Am 6. Januar legten die unter die Kd- 
niglich Wirtembergifche Souverainität ges 


tommenen Fuͤrſten und ehemaligen regieren 
den Reichsgraͤfen fehr feierlich vor deuShrone 
den Huldigungs Eid ab; nach welchem fie 
die Koͤnglich Krone berilhrten, wobei. Sr. 
Majeftät den Hut bewegte. Die biefigen 
Blätter enthalten darüber eine: —— 
Beſchreibung. 





Münden, vom au Januar. 


Unterdeffen den Norden von Deutfchland 
bie Reihe reift, der Schauplaz der größten 
Begebenheiten zu fein, erfreut ſich der Suͤ⸗ 
den, unter den Yuspicien feines groſſen Be— 
fhü;jers, einer vollfommenen Ruhe. Die 
Völker wänfhen fi Gluͤk, den Krieg nur 
aus den Erzählungen, die fie davon hören, zu 
fennen, und alles verfpriht uns die Fort: 
feziung diefer gluͤtlichen Ruhe, unter deren 
Begänftigung die Wohlfahrt unferer Provins 
gen wieder neu hervorgeht. Wir bemerfen 
vorzüglich mit einer befonderen Zufridenheit, 
daß das beſte Verhaͤltuiß zwiſchen unferem 
Hofe und dem von Wien zu herrſchen fcheint. 





Man koͤnnte wohl jagen, daß ein unbol- 
ber Genius alle Schritte der Fürften, Feinde 
von Frankreich und ihre Anhänger, leitet: 
Wollte man alles, was fi in ihrem Betras 
gen als unbefonnen und ganz gegen ihr eis 
genes ntereffe ausfpriche, betrachten, fo 
würde man verleitet, zu glauben, daß fie 
felbft daran arbeiten, ihren Untergang zu 
vollenden. So hat man zum Beifpiel dag 
gute Mittel gefunden, die Sache des Haufes 
Eaffel zu Grunde zu richten. Wer auch die 
geheimen Anftifter der Unruhen dieſes Lans 
des fein mögen, nur dieſem Haufe allein 


‚werben ihre, Machinationen verderblich fein. 
‚Man verfichers. daß der Kaifer, auf die ers 
fe Nachricht von diefem Aufftande, dekre⸗ 
tirt habe, daß dieſes Haus niemals wieder 
in Heſſen hergeſtellt werden fol. - 





Bermifchte Nachrichten. 


Die neueften Londoner Briefe fagen: Die 
Mafregeln, die gegen die Eugliſchen Waas 
ren und Schuldforderungen in allen Gegen 
ben des von ben Franjoͤſiſchen Truppen bes 
festen. feften Landes genommen worden, find 
noch immer ein groffer Gegenfiand ber Be 


unruhigung in London und in allen Fabrik⸗ 


Städten von England. Der Hanbelsftand, 
gewohnt, auf die Regierung zu rechnen, mel> 
det fi) nach und nach bei allen Miniftern; 
aber bis jezt hat die Adminiſtration noch 
feine Schritte genommen. Man fühlt, dag 


Frankteich ungeahudert England ein groffed 


Uebel, zufügt, denn Englands Macht beruht 
ganz auf feinem Kredit. Wenn das. Kabinett 
von St. Jameſ's die Fonds, die von ben 
Bewohnern des Kontments, Allürten ber 
Sranzofen, in der Banf von Engländ bepos 
nirt find, anzugreifen wagen dürfte, ſo wuͤr⸗ 
de Fianfreich, weit entferut, dadurch zu vers 
lieren, im Gegentheil bald die Kapitaliften 
aus allen aliirten Ländern, bie Fonds in 
Sranfreich einbringen fehen, die man bisher 
gewohnt war, in: England unterzubringen. 
Die Finanzen von Franfreidy. find auf dem 
Reichthume des Bodens gegründet; fie find 
gegen alle. Repreffalien von England ge⸗ 


5 — 

ſchuͤtt; dies iſt eine von den fuͤhlbaren Wahr: 
beiten, bie bisher dem Kabinett von St. Ja⸗ 
mefs die Stärke gegeben bat, dem Gefchrei 
ber Handelsleute zu widerfiehen, die Maßres 
geln für die Gegenwart verlangen, ohne ſich 
um die Zukunft ;u befümmern. Monittut.) 

Die Nachrichten, die wir ſchon in meh⸗ 
reren unſerer früheren Blaͤtter von der Eins 
nahme vor Buenosſs⸗-Ayres gegeben haben, 
find nun durch die aufferordentlidhe Madris 
der Hofjeitung vom 24. Dezember beftätiget 
worden. Buenos» Ayres ift wieder in den 
Händen der Spänier. . Die Hofzeitung fließt 
diefe Nachricht mit folgenden Worten:- „Ges 
genmwärtiged wird dem Publifum mitgetheilt, 
jur Ehre der Waffen Sr. Majeftät, und zum 
Beften Dero Unterthanen.” 

Nah der Aftion, (ſagt ein Schreiben 
dus Fiffabon) wodurch Buenos s Ayres ben 
Englaͤndern mwieder abgenommen worden, mars 
fhierten noch 18,100 Mann Miliz aus Pas 
raguay nad) Buenos» Ayres. 
: (Correſpondent.) 

In einer Debatte, die im Engliſchen 
Parlamente bei Vorlegung der Papiere, die 
ſich auf die Unterhandlungen mit Frankreich 
beziehen, Statt gefunden, ſagte ein Mits 
glied des Haufe: „Die Friedens s Bes 
„dingungen, welde die Franzöfifche Regie⸗ 
„rung angeboten, waren glorreicher und vors 
„tbeilhafter für dies Land, als irgend eins 
„ge, die vorher proponirt worden Wir has 
„ben unbedachtfamer Weiſe einen groffen 
„Frieden verworfen“ — Herr Thornten 
und andere Kebner tabelten ebenfalls die Art, 
wie die lezte Negoziation mit Frankreich bes 
trieben und vereitelt worden, 

Man fieht hieraus, daß die Engländer 


— —* 
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anfangen, ein tiefed und gerechted Gefühl von 
Reue zu empfinden, daß fie einen Frieden 
muthwillig pon fich geftoffen haben, ber ih⸗ 
nen eben fo nothwendig als beilfam waͤre. 





Statiſtik. 





I. 
Das Königreih Sachſen. 

Arealgröffe 7:6 Quadratmeilen; Bevoͤl⸗ 
ferung 2,010,000 Menfchen in 250 Städten, 
54 Flekken und 6,182 Dörfern. Im Durch⸗ 
fchnitte leben auf einer Duadratmeile 2,807, 
in ber Hauptfladt Dresden 55,18: Einwoh⸗ 
ner. Die lutherifhe Religion iſt herrſchend 
und zähle 72 Infpeftionen, 302 Stadt⸗ und 
1,629 Sandparochien mit 2,384 Predigern: 
überhaupt gehören zum geiftlichen Stande 
16,706, zum Adel 7,600, zum Militär 50,997, 
zu den Bürgern 592,000 und zu den Bauern 
1,542,703 Individuen. Regierungsform: mos 
narchiſch. König: Friedrich Auguf. Mili⸗ 
tair: 34,513 Mann, naͤmlich 22,193 Infans 
terie, 9,982 Kavallerie und 2,148 Artillerie. 
Staatseinfünfte 12 Millionen. 


1. 
Sadfen Weimar. 

Arealgroͤſſe 35 Quadratmeilen; Bevoͤl⸗ 
ferung 109,000 Menſchen in aa Staͤdten, 
6; Sletfen, 318 Dörfern. Refidenz: Weimar 
mit 8,100 Einwohner. Herzog: Karl Auguft. 


Militair Boo Mann. Einfünfte » Million 
Bulden. Religion: Lutheriſch. 
III. 
Sachſen Gotha. 

Arealgroͤſſe 55 Quadratmeilen: Bevoͤl⸗ 
kerung 18,000 Menſchen in 154 Städten, 
104 Flekken und 410 Dörfern. Reſidenz: 
Gotha mit 11,127 Einwohnern. Landesreli⸗ 
gion: Lurherifch. Herzog: Emil Leopold Aus 
guſt. Militair: 2,500 Mann; Einkünfte 
1,500,000 Gulben. 

w. 
Sachſen Meinungen, 

Arealgröffe ı8,’? Duadrafiheilen; Ber 
voͤlterung 48,000 Menfchen in 53 Städten, 
‚10 Fleften und 211 Dörfern. Hauptftadt: 
Meinungen mit 4,125 Einwohnern. Landes⸗ 
reglion : Lutheriſch. Herzog: Georg. Milttair: 
2,500 Mann. Einkünfte: 300,000 Gulden. 

V. 
Sachſen HUdburghauſen. 

Arealgroͤſſe 10,°? Quadratmeilen; Be: 
voͤllerung 33,000 Menſchen in 9 Staͤdten, 
3 Flekken und ı2ı Dörfern: Reſidenz: Hild⸗ 
burghaufen mit 2,503 Einwohnern. Landeds 
religion: Lurherifch. Herzog: Friedrich. Eins 
fünfte 150,000 Gulden. 

VI. 
Sachſen Koburg Saalfeld. 

Arealgroͤſſe 18,20 Duabratmeilen; Be⸗ 
voͤllerung 59,000 Menſchen in 75 Städten, 
5 Flekken und 265 Dörfern. Hauptfladt: 
Koburg mit 7,09: Einwohner. Landesrelis 
gion: Lutheriſch. Herzog: Franz Fiedrich 
Anton. Militair: aoo Mann. Einkünfte ger 
geu 300,000 Gulden. 








England. 


Bon einem Engländer. 


Was führte den Verfall unferd Einfluſ⸗ 
ſes auf den Kontinent und unferer Natig- 
nal: Ehre herbei? Nichts anders, als uns 
fer Betragen felbft, indem wir unaufhoͤrlich 
das fefte Land mit Geldfubfidien verfuchten. 
Jedermann, ber reifet oder frei mit Frem⸗ 
den umgeht, muß ‚den Haß bejeugen, mit 
dem, wegen diefes Umflanded, der Name 
Engländer auggefprochen wird. Die Spra⸗ 
che, die unfere Staatsmänner führen, iſt für 
fremde Nationen erniebrigend. Diverfionen 
auf dem Kontinente müffen ung immer au 
unfern eigenen Angelegenheiten mwiffeln, und 
fo halten fich denn die Ausländer für ger 
miethet, und zum Beten zu twirfen und ihr 
Leben aufjuopfern. Es iſt zwar ein irriger 
Geſichtspunkt; denn unſer Intereſſe iſt mit 
dem Intereſſe des feften Landes genau vers 
bunden. Aber der engherzige Handelsgeift 
unferee Staatsmänner, die zum Theil felbft 
Kaufleute, Zabrifanten und fogar Fuhrleu⸗ 
te find*) die ung lieber zu Zahlmeiftern als 


*) Der Herjon von Pribgewater war Warte Fuhrmann, 
fügrre Kaufmannsds Güter auf dem SGridgerater Kanal 
in feinen eigenen Fabrjeugen, wnterjeidhnete von ihm 


‚folgt. 


zu Helden machen, bie ung lieber zahlen ald 
‚fechten laffen, verleitet den Ausländer zu dies 
ſem für uns ungänftigen Vorurtheil. 


Das Prahlen mit unferer Wohlfart, 
waͤhrend unfere Allürten dem fchreflichften 
Drange des Krieges ausgeſezt find, bringe 
diefe felbft auf den Gedanfen, daß fie fein 
gemeined Intereſſe mit und haben fönnen. 
Wahrlich, unfere Staatsklugheit und Vers 
haͤltniſſe mit dem Kontinent find nun gang 
von jenen verſchieden, mie fie einſt in .den 
beffern Tagen ber Brittifchen Monarchie was 
ren. Alles hat fi umgefehrt: Wir ers 
fcheinen nun auf dem Kontinente ald Bitten; 
be. In Krieg vermiffele, gehen wir umber, 
und fuchen die Pandmächte zur Hülfe- auf. 
Sonft war das anders. Die Landmächte 
nahmen ihre Zuflucht zu England; unfere 
Wichtigkeit war anerfannt, unier Rath bes 
Sp war ehemald die Ordnung der 
Dinge. Sie wäre es vielleicht noch jest, 
wenn wir die alten Grundfäzje der Rechtlichs 
feit, der Geradheif und ber Land⸗Buͤndniſſe 
befolgten. Aber der verächtliche Gedanke, Mits 
wirfung durch Geld zu erfaufen, entblöße 
uns von aller Würde; Diverfionen auf dem 


ſetbſt ausgefertigee Frachtbriefe, Eonnoifements, und 
Aelite unter feinem Namen Muittungen file empfangenet 
Bubriohn gu. — 


Kontinente machen und verhaßt. Unſere Bes 
mühungen, den Kontinent aufzuwekken, ſchei⸗ 
nen felbitfüchtig. Härten wir gewartet, big 
man uns um Beiftand anſprach, dann wäre 
unſere Gabe als eine Gerdlligkeit aufgenoms 
men worden. So aber ſtellt und unfer Sy⸗ 
ſtem als Intrigansen und als Schwäcdhlinge 
dar, die Hülfe faufen, um Bedrängte, bie 
mir felbft bedrängt haben, ju unte ſtuͤzzen; 
aber nach und nach gehen Käufer und Ver⸗ 


Fäufer über diefen verächtlichen Staats Hans . 


bei zu Grunde, und die Macht, der man das 
durch zu fchaden glaubte, wird immer mehr 
‚befeftigt, ſteigt immer in höherem Ganze empor. 

Die Brittiſchen Minifter find verantworts 
Lich, die den Krieg nicht verhinderten, in Momens 
ten, wo noch nichts reif, nichts vorbereitet war. 
Der, wenn dies der Fall gewefen wäre, 
‚warum wurden in einem früheren, bekannten 
"Kriege unfere Truppen nicht eher abgefendet, 
um im Norden und im Mitteländifchyen Meere 
dem Feinde eine Diverfion zu mahm? Luns 
dungen, die im September geſchehen ſollten, 
finden bei ung gewöhnlich erft im Dezember 
Statt; unfere Truppen werden bloß im Eins 
fchiffen und Ausfchiffen geübt; unſere Erpedi- 
tionen werden immer big zu dem ungluͤklichſten 
Zeitpunft verzögert, und unfere Truppen kom⸗ 
men gemwöhnlihd an Ort und Gtelle an, 
wenn fie gerade noch Zeit genug haben, fih 
mit Lebensaefahr wieder einzwichiffen, und 
in der Flucht ihre Rettung zu ſuchen. Der 
ganze Vortheil für ung befteht gewöhnlich in 
ber ſchnellen Nachricht, die wir von dem 
Mislingen unferer Erpedittionen durch unfere 
Flüchtlinge erhalten. Unfere Minifter find 
für alle diefe Miggriffe verantwortlich. Kein 
Staatsmann darf Reſultate berechnen, bie 


wicht natürlich ans den Umſtaͤnden flieffen, 
unter welchen er handele "Wir ſehen die 
Refultate, die und gegenwärtig find; ihre 
Folgen liegen noch in furchtbarer, aber nicht 
ungerwiffer Ferne. 





Gemälde der Nevolutionen 


des politifchen Syſtems von Europa, feit 
dein Ende des ı5 Jahrhunderts. 


Kortfeszung.” 

2.) Wie foll man an die Möglichkeit glau⸗ 
ben, eine richtige Wage unter den Mänten 
der verfchiedenen Staaten von Europa aufs 
flellen zu koͤnnen, um das Gleidygewicht 
(aequa libra) zu beitimmen? Wie fol man 
dahin gelangen, mit Genanigfeit die Kräfte 
eines jeden dieſer Staaten zu würdigen? Wie 
fol man zwei, fich gleiche Muffen, aus dem 
Ganzen forınen, deren jede aus gleich ver: 
bundenen Theilen zufammen gefeze it? Wie 
fol man diefe Vereinigung in jeder Muffe, 
und dieſe Gleichheit unter ihnen erbalten ? 
Wie fol man ihnen endlich eine Art von 
Trägheit geben, die, ohne ihrer innern 
Stärte zu fchaden, fie davon abzieht, fie nach 
Auffen zu gebrauchen ? Denn es läßt ſich fein 
Hinderniß denken, daß unter zwei gleichen 
Mächten, nicht eine fein follte, die geneigt 
wäre, daß Gluͤk des Krieges zu wagen; und 
in diefer Unficherheit, in diefer Gefahr, was 
wird da aus dem Gleichgewicht! — 

Die Kraft eines Staats ift aus taufend 
verfchiedenen Elementen zufammengefejt, die 
faft alle veränderlich find, und wovon die 
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Wichtigfter ber Berechnung. entwifchen. Mag 
das Gebiet immer das Naͤmliche bleiben; die 
Bevölkerung, die Induſtrie, der Handel, der 
Reichthum, die Armee und alle zufällige 
Mittel, werden imaer der Veränderung unters 
worfen fein. Aufferdem, um fie zu ſchuͤzen, 
würde man nur die phyfifche Kraft, nur das 
Muteriele des Staats gewiürdiget haben; 
aber das, was ihn begeiftert, das, was ihm 
Leben giebt, was feine moralifche Stärke 
ausmacht, twie fol man dieſes mürdigen? 
Wie weiß man, was Nationen werth find, 
was fie vermögen, deren Geift, Sitten und 
felbf deren Karafter fo mancherlei Einfluß 
unterworfen find? Und wie foll man vorzügs 
li den Werth und bie Kraft des Hauptes 
- des Staates ſchaͤtzen? Ein Menſch, ein eins 
jiger Menfch iſt binlänglich, die llergenaue⸗ 
ften Berechnungen, die allerſinnreichſten Kom⸗ 
binationen zu verwirren: . ein Genie, feine 
Talente, feine Kuͤhnheit, feine Leidenfchaften 
fönnen in feiner Wagfchale gewogen mers 
den. Die Kraft ift weniger in ben Maffen, 
als in dem Hebel, beftimmt, fie zu bewegen, 
und befonders in einer Hand, die ihn zu fuͤh⸗ 
ren verfteht. 

Uebrigend angenommen, daß die phyſi⸗ 
fhen und moralifiyen Kräfte der verfchies 
denen Staaten mit Nichtigkeit abgewogen 
wären; zugegeben, daß man fie in zmei gleis 
he Maſſen abtpeilen koͤnnte, und felbf die 
Bedingung zugeftanden, daß fi) von feiner 
Seite ein Menſch erbebe, der allein fähig 
waͤre, die Wagfchale aus dem Gleichgewichte 
zu bringen; fönnte man wohl hoffen, daß 
diefe Lage von Dauer wäre ? Was bedarf es, 
am fie zu verändern? Nichts, als daß einer 
vom dieſen Staasen bie Schnellfraft feiner 


Macht erſchlaffen lieffe, oder daß er fie ohne 
Graͤnzen anfpannte. 
Die Fortſe zzung naͤchſtens.) 





Vermiſchte Nachrichten, 


Neu-Vork, am 9. November. 

Die Engländer fahren fort, unferen Hart: 
bel unter jedem Borwande, den fie nur ers 
benten können. zu beunrubigen. Bor einiger 
Zeit lug ein kleines Fahrzeug in einer Khes 
be vor Unfer, welche. die Graͤnze der vereis 
nigten Staaten und der Brirtifchen Befljs 
jungen in Neu: Schottland madıt. Als vies 
fes Schiff anfing, feine Ladung zn nehmen, 
wurde ed von einem Engliſchen Wacht⸗ 
Schiffe angehalten, unter dem Dorwa de, 
baß es fein Recht babe, in der Gegend, wo 
es fich befäude, zu laden, weil fie in den 
Giränzen der Engliſchen Jurisdiftion läge. 
Da dieſe Sache vor dem Gerichtshof, der 
Adunralitaͤt von St. Jean, in die Provinz 
von Neu : Braunfchweig gebrachf worden, 
wurde das Schiff fondemnirt. Don dieſem 
Spruch würde appellirt, und man hofft, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
die Englifhe Regierung Befehle geben wird, . 
das Schiff feinem Eigenthimer wieder auss 
zuliefern. Die Bay, im welcher diefes Schiff 
angehalten wurde, ift ebenfowohl von ben 
vereinigten Staaten als von England abhäns 


gig. (Monitenr.) 
In dem Amerifanifchen National - In= 
telligenzer, einem Blatte, 





das über polls 
tiſche Gegenftände die Meinung der erecutis 
ven Gewalt auszudrüffen pflegt, liet man 
einen merfwärrigen Artikel, woraus einige 
Züge gerade bier an der rechten Stele fles 


ben werden: 


„Mir jedem Pakerboote erfahren wir bie 
ungerechte Behandlung, die unfere Kaufleute 
und Seefahrer von einer fremoen Macht ers 
fahren. Ohne irgend einen Schein des Rechts 
erlauben ſich ihre Kriesas Schiffe mit gefezs 
lofer Gewalt das Eigenthum des friedlichen 
Handelsmanns zu ergreifen. Zu dem gemwalts 
ſamen Anfalle fommen noch Beleidigungen, 
und die Zioils Behörden rechtferugen diefe 
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Beſchimpfungen durch die Konfiscirung bed 
Schiffs und der Ladung Es kann nicht 
überrafchen, wenn eine Nation, deren Rechte 
fo mit Füffen getreten werden, Abſtellung ih: 
rer Beſchwerden verlangt ; bie öffentliche 
Meinung ift Über diefen Punkt fo fibermies 
gend, daß wir die Periode für nabe halten, 
wo biefe Abftellung erfolgen wird, oder mo 
diejenigen, von welchen fie fruchtloß gefor- 
dert würde, auf andere Art zur Entſchaͤ⸗ 
digung würden gebracht werden ” 

„Daß eine Regierung, deren Vital: Ins 
tereffe von dem guten Einverftändniffe mit 
uns abhängt; daß eine Nation, deren Ko: 
Ionten ganz in unferer Gewalt find, 
und deren Manufafturen wir * Augen⸗ 
blik laͤhmen koͤnnen, fo blind für ihr eigenes 
Intereſſe fein ſollte, ſezt ung in Erftamnen, 
Aber diefe fann es nicht befremden, wenn 
‘jur gerechten Beförderung unferes Inter⸗ 
effes gegen gefezlofe Gewalt und überlegtes 
Unrecht wir endlich fuchen wuͤrden, einen un; 
glüflihen Schlag ihrem Intereſſe beisubrin, 

“u i 


en. 
r Aus Paris wird unterm 7. Januar ger 
‚meldet: 
Von den 80,000 fürs Jahr 1807 zur 
Armee berufenen Eonferibirten werden 60,000 
fogleich in Aftivität gefest; 20,000 bilden 
die Meferve. Die fchönften jungen Peute jes 
des Kontingents werden ausgehoben, um bei 
ben Karabinierd und Küraffieren zu dienen. 
Cie möäffen AL 5 300 Parifer Maaß has 
ben. Die fir die Artillerie ausgehobenen, 
muͤſſen wenigſtens 5 Fuß 3 Zell 6 Linien 
boch fein, Am 15. Januar muͤſſen alle vor; 
läufige Refrutirungs » Operationen beendigt 
fein. An dieſem Tage verfammelt fich der 
Nefrutirnngs : Eonfeil, und am 25. muß bag 
erfte Detaſchement auf dem Marfche fein. *) 


( Eorrefpondent, ) 


*) ©. das Senatus Confnit vom 4. December 1006, welches 
wir in unferer geſtrigen Rum. ı9. gegeben haben. 





Neapel, den 25. Dezember. 

Briefe, die kürzlich von Sicilien einges 
gangen, fprechen von nichtd, als von dem 
ungläflichen Zuftande der Einwohner, und 
von ber Agitation, bie in den Berathichlas 
gungen ded Hofes berrfchen. Der Minifter 
Acton, der fo lange Zeit eine für feinen Fürs 
fen fo ungläflihe Gunft genoffen, ift in vol⸗ 
lige Ungnade gefallen. Die Ritter vertragen 
fidy nicht unter einander. Viele haben mit 
ihren Vafallen zu den Waffen gegriffen. 

Dahingegen ift im Königreih Neapel 
die Ordnung bergeftellt, und befeſtigt fich 
immer mehr und mehr. Verſchiedene Infurs 
gentens Chefs, unter andern Guariglia, Tos 
mafini, Coſta und Stodati, die man in eis 
nem obffuren Winfel von Sicilien verborgen 
glaubte, find in den Händen des Generals 
Yamarque, dem fie fich ergeben haben. 


Gaz, de France.) 


Ä 

Gersöhnliche Politiker, ſagt rin Franzds 
ſiſcher Schriftfteller, mögen die —34 der 
Staaten nach der Menge ihrer Bewohner, 
dem Werthe der Produkte ihred Bodens und 
ihrer Induftrie berechnen. Mit diefer Bes 
rechnung fiel das groffe Meich ded Darius 
und des Montezuma; und China würde in 
ber Nanglifte der Mächte die erfte Stelle be: 
baupten, So rechnete man in Sparta, Athen 
und Rom nicht; fo berabmärdigend. dachten 
Alerander, Epaminondas und Cäfar nicht, 
daß fie die unfterbliche Kraft des Menſchen 
mit Gold und MWoaren » Ballen aufwiegen 
wollten, Was Franfreih fo mächtig macht, 
ift micht fein fruchtbarer Boden, fein ums 
faffendes Gebiet und die Induſtrie feiner Be: 
wohner. Mehrere Europdifche Neiche, die 
fi) fo oft gegen Franfreich Foalifirten, wa— 
ren zufammengenommen gewiß im Stande, 
Duabdratmeilen mit Duadratmeilen und Mil 
lionen Unterthanen mir Millionen Unterthas 
nen ftatiftifch zu befämpfen. Aber es fommt 
bier noch etwas anderes in Berechnung, und 
das ift: das Genie der Nationen: ,... 


ö—— — — — — e— —— —— — — — ———— 


Nachricht. 


Der Tetegtgph, der täalich exſcheint, wird ven nun an erſt um ı0 *8* Motgens ausgegeben. Dahingegen 


wird das Puͤreau img 


uemlichteit des Bublifums bis Abends um 8 Mär offen 


€ dition des J 
aD Erpenit n du Ze sgrapben. 








MRitrwod, 


" 2, Januar 
et 





Münden, ben 15. Januar. 


Ein Kourier aus Konftantinopel tft fo 
eben durch diefe Stadt paffirt, um dem Tuͤr⸗ 
fifhen Gefandten in Paris die Nachricht von 
der. Krieges : Erflärung gegen bie 
Nuffen ;u überbringen. Der Kourier bat 
zugleich berichtet, daß ſchon 80,000 Tuͤrken 
ſich an der Donau befinden, und baß bie 
Ruſſen noch nicht flark find; es waren in 
Yaffy noch nicht mehr ald 4,000 Mann. Der. 
General Sebaftiani befizt in dem Divan den 
- Einfluß, der mit Recht dem Ambaffabeur der 
groffen Nation gebührt, welche die natärliche 
und nothwendige Alliirte des Drtomannifchen 
Reiches ift. Der Krieg'ift fehr populair in 
Konitantinopel, und es werden dort bie als 
lergröffeften Vorbereitungen gemacht. 


Waͤrſchau, den 15. Januar. 


Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer ber Franzoſen, 
König von Italien, hat fo eben eine provis 
forıfche Regierung von Preuſſiſch Polen uns 
ter dem Titel einer Regterungs : Commiffion 
ereirt und ernannt. Die Mitglieder find: 

Der Marfhal Malafomstt, 

De: Graf Stanislaug Potocki, 


Gutafomstt, vormals Groß: Kanzler, 
Diialensfi, Präfident der in Berlin ges 
wefenen Deputation, 
Mibıdi, 
Dilinsfi, vormald Groß» Notarlus ber 
Krone, Präfident der Kammer von Kaliſch, 
und Sololewski, vormals Staroft von Wars 
ſchau. 
Dieſe Herrn haben hierauf 5 Directoren 
ernannt, naͤmlich: 
ı. Für die Juſtij, Herrn Lubienski, 
2. Für dag Innere, H. Breza, Praͤſiden-⸗ 
ten der Kammer von Pofen, 
3. Für die Finanzen, H. Malafomsfi, 
‚ vormald Groß: MReferendariug, 
4. Fuͤr das Kriegsweſen, den: Fürften 
Joſeph Poniatowski, 
5. Fuͤr die Policei, H. Alexander Potocki. 





Politiſche Anſichten. 


Alle europaͤiſchen Staaten erwarten von 
dem Reſultat des gegenwaͤrtigen Krieges ei⸗ 
ne neue Exiſtenz. Alle haben ſeit funfzehn 
Jahren Erſchuͤtterungen erfahren, die die 
Nothwendigkeit fuͤhlbar gemacht, ihre po⸗ 
litiſchen Verbindungen auf dauerhaftere, ih⸗ 
sem Jutereſſe angemeſſenere Baſis zu bauen, 


und endlih eine oͤffentliche Ordnung ber 
Dinge zu gründen, welche die Jntrigen oder 
der Ehrgetz einer fleinen Anzahl eigenmüzzis 
ger Kabinette nicht zu flören im Stande find. 
Aus dem, mas über bie leztere Mede bed 
Königs von England in Umlauf ift, zu urs 
theilen, fo fcheint England zu glauben, daß 
die Lage der Angelegenheiten des Kontis 
nents fi in Hinfiche feiner nicht geändert 
babe, und daß Gr. Brirtifchen Mayeftät 
Europa noch immer aus dem nämlichen Ges 
fihtspunfte erblift, unter welchem er daffelbe 
fhon vor 10 Jahren betrachtet hat. Der 
König von England bat noch immer getreue 
Alliirte aufjuopfern, Subſidien zu bezahlen, 
und einen gebiererifchen Einfluß auf die Ans 
gelegenheiten des Kontinents auszuüben. Alfo 
wäre Frankreich nach fo vielen Siegen nicht 
weiter geräft, und Europa minder berühiget; 
aber wenn bie naͤmlichen Grunbfäjje der 
Zwietracht noch fortdauern, fo erfordert e8 dag 
allgemeine Intereſſe, daß fie zerſtoͤrt werden. 
Der Krieg muß alfo bis dahin feine Wirk⸗ 
famfeit erſtrelken. Der Feldzug von Aufters 
lig hat bewieſen, daß ed nicht hinlaͤnglich iſt, 
einige Stege zu erringen, ober eine Konfödes 
ration von einigen innigft verbundenen Staa⸗ 
ten zu bilden. Die Englifche Regierung dehnt 
Ihre Mitrel zur Erhaltung des Krieges weis 
ter aus. So lange ihr noch ein Allürter in 
dem nördlichen Europa übrig bleibt, wird es 
ihr gelingen, das fefte Land zu beunruhigen. 
Sie fagt, wie Archimeded: „Gebt mir einen 
Punkt zur Stuͤzze.“ 

Nie bat ein Feldzug ein glüflicheres Res 
fultat verfprochen, wie der von 1805. Es 
fihien, daß feine Nation in der Folge bie 
Reigung oder die Macht haben wirbe, den 
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von Frankreich eroberten Frieben zu ſtoͤhren. 
Glelchwohl har der naͤmliche aus der Hole 
bervorgeftiegene Genius, der bie fräheren 
Kriege erwekt hatte, einem neuen in weniger 
als 10 Monaten nach der Unterzeichnung bes 
Presburger Friedens fein Dufein gegeben. 
Der Zwek, den man fih jezt vorsujeichnen 
bat, ift daher weniger auf die Beftegung eis 
ner oder zweier Mächte, als vielmehr dar⸗ 
auf zurichten, den verderblichen Geiſt auf im⸗ 
mer zu erfliffen, der unaufbörlich bereit iſt, 
Europa in ein Meer von Blut zu flärzen. 
Frankreich follte weniger darauf zielen, feine 
gegenwärtigen Feinde zu vernichten, als viels 
mehr das unglüflihe Syſtem, welches ihre 
Kabinette beherrfcht, zu verändern. Diejenis 
gen, die nur eines oberflächlichen Blilkes 
fähig find, mögen fi wundern, daß, nach 
beim Siege von Jena, nach der Eroberung 
Preuffend, der Friede noch nicht geſchloſſen 
worden, ba doch alle Auffihten zum Bors 
theil von Sranfreicy fprechen. Aber, wenn 
ber Kaifer fhon genug für feinen Ruhm ges 
than bat, fo hat er doch noch nicht genug 
für die Ruhe von Europa gerhan. Die Ges 
fahren, welche den Mächten in Süden und 
Meften von Europa drohen, werben nur von 
dem Augenblifte an aufhören, ba ihre Unab⸗ 
bängigfeit zur See eben fo wie die Freiheit 
ihres Handels anerkannt und gefichert fein 
wird; fie werden eher nicht aufhören, als 
bis unäberfteiglihe Schranfen zwiſchen fie 
und die Barbaren bed Norden gefest fein 
werden, die fie mit Gewalt überfallen und 


durch ihren Einfluß zu ihren Eflaven ges 


macht haben. Wenn Frankreich nicht diefen 
boppelten Zwef erreicht, fo wuͤrde es ums 
fonft gefiegt haben, und bie Früchte feiner 


Siege würden. ſich ſchueller verlieren, als 
feine £orbeern gefammelt wurden. 
(Argus.) 





Amerika. 
Reus Port, am 26. November, 


Man bat hier fo eben die wichtige Neu⸗ 
igfeit von der Verhaftung des Obriſten 
Burr erhalten. Man weiß, daß feine ges 
heimen Intrigen anfingen, der Megierung 
fehr lebhafte Beunrubigungen zu geben, und 
daß fie auf nichts Geringeres abzielten, ale 
biefein Chef eine hinlaͤnglich furchtbare Macht 
ju geben, um ihn in den Stand zu ſezzen, 
wichtige Unternehmungen zu entwerfen. Die 
Neyierung, unterrichtet von dem, was in 
ben weftlichen Provinzın unter ber Leitung 
und dem Einfluffe des Dbriften Burr vor: 
ging, nahm ganz in der Stille ihre Maßre⸗ 
gein, um fich feiner Perfon zu bemächtigen, 
und durch einen einzigen, fraftvollen Schritt 
alle Anfchläge, bie er gemacht haben fonnte, 
ju vernichten... 

Der General : Profurator bat feit lan⸗ 
ger Zeit feine Intrigen, feine Plane und fein 
Betragen Schritt vor Schritt verfolgt. . Sos 
bald er binlängliche Beweife von der Schuld 
bes Oberſten Burr und von der Wichtigkeit 
feiner Anfcyläge in Händen hatte, war er 
fogleih auf die ficherfte Art bedacht, ven 
Schuldigen ergreifen zu laffen. Diefe Uns 
ternehmung {ft Ihm gegläft, die nicht anders 


als durch eine gut außgebachte Ueberrafchung ° 


ausgefuͤhrt werden konnte. Er if des Hochs 
Verraths angeklagt. 





olta nd. 
Kus dem Maag, den 29. Dezember. 


Dur Nachrichten, die auf indirektem 
Wege hier eingegangen iind, erfahren wir, ' 
daß alle Beforgniffe, die man wegen eines 
nahen Bruches zroifchen diefem Lande und 
den vereinigten Staaten von Auerika ges 
babt, ganz verfchwunden find. Man hat die 
Geroißheit, daß zwifchen ben Bevolluädy'igs 
ten der beiden Mächte ein Definitivs zraftaf 
gefchloffen worden if. Man zweifelt nicht 
baran, da er fehr vortheilhaft für die Ame⸗ 
rifaner fel. Die Herren Monroe und Pinde 
ney werden ohne Zweifel von der gegenwärs 
tigen age von England in Beziehung auf 
den Kontinent, DBortheil gezogen und ben 
Engländern die Wichtigkeit fühlbar gemacht 
haben, für ihren Handel eine zu allen Zeiten 


-fo wichtige Zuflucht zu erhalten, die tür Eng⸗ 


land in dieſem Augeublikke um fo wichtiger 
werden muß, da die Produfte der Englifchen 
Induſtrie aus allen Häfen von Europa zus 
tüfgeftoffen werden. Sıdyerlich wird die Eng⸗ 
liſche Marine fi das Recht nicht mehr ans 
maffen wollen, die Matrofen von den Ames 
rifanifhen Schiffen unter dem Vorwande 
megzunehmen, daß ed Englifhe Matrofen 
wären, blos weil fie die Englifhe Sprache: 
fprechen. Sie werden nicht mehr die Hafen 
der vereinigten Staaten blofiren; nicht mehr 
die kleinften Fahrzeuge, die die Küften befahs 
sen, verhaften; nicht mehr die friedlichen 
Kaufleute, die fi darin befinden, ermorden, 
weil fie ſich nicht von ihrer Straffe abge}os 
gen haben, um den Befehlen zu geborchen, 
bie jene Fein Recht hatten, ihnen zu geben; 
fie werden nicht länger die Schiffe der Maͤch⸗ 


> B 
u 7177 


4 
i 
\ 
— 
J 
di 
h 
\ 
4 
5 P] 
AL 
ie 
#E 
ae 
\ 
J | 
=... 4 
—3 
V 
1 J 





- 4 


te, mit welchen ſie im Kriege ſind, bis unter 
die Batterie der Amerikaniſchen Kuͤſten ans 
greifen; noch werben fie die verbrennen, bie 
der Sturm hierher geworfen hat, und ſich 
dann ihrer Mannfchaft bemächtigen, fie bes 
halten, oder fie ald Kriegs » Gefangene bes 
trachten, ungeachtet fie durch diefe Gefans 
gennehmung das Voͤlterrecht verlejt haben, 
Vielleicht Haben auch die WUmerifanifchen 
Hevolmächtigten nicht vernachläffiget, eine 
fo vortheilhafte Gelegenheit zu benuzjen, um 
das lächerlihe Blofirungs + Necht der Dar 
fer und der Europdifchen Küften zu ihrem 
Vorthelle zu modifiziren, welchem die Schwaͤ⸗ 
che fich wohl unterwerfen fann, aber welches 
man nie anerfennen muß. Was übrigens 
auch die Vortheile fein mögen, die die Ame⸗ 
eifaner durch diefe in London unterzeichnete 
Merhandlung erhalten haben, fo ift niemand, 
der daran zweifeln kann, daß fie foldye gänzlich 
der fritifchen Lage zu verdanken haben, worin 
Geoßbritannien durch den Kaifer ber Franzoſen 
gefe;t worden. Jede Bewilligung, jede Einräus 
mung des Kabinettd von London, die bie 
Schiffart und den Handel irgend einer Nas 
tion intereffirt; alles Zurüftreten von den 
übertriebenen Anmaffungen dieſes Kabinettes 
in der Ausübung irgend einer folhen Macht⸗ 
Handlung ift ein Sieg, ben das Genie Nas 
poleon® gewonnen, und if ein Schritt 
näher dem Ziele, welches ſich feine Politik 
vorgezeichnet hat, um die Freiheit bed Hans 
deis und der Meere zu befördern. 


Miszellen. 


In einer Eleinen in Paris erfchlenenen 
Schrift unter dem Titel pieces fugitives find 
einige ſehr anziehende Erzählungen enthelten, 
woraus wir folgende eines empfindfamen Aras 
bers unfern £efern vorlegen wollen: 

Ein armer Araber aus der Wäfte, hatte 
nichtd in feinem Vermögen, als eine Stute 
von befonderer Schönheit. Der Franzöfiiche 
Konful in Seida, der fie Ludwig dem Biers 
jehnten ſchikken wollte, ließ ihn fragen: ob 
er fie nicht verfauten würde? Der Araber 
war in der größten Notb; er war fehr 
arm. Er befann fi lange; doch gab er 
endlich nad); aber er begehrte eine ungeheure 
Summe. 

Der Konful, der den Kauf für fich richt 
machen wollte, fchrieb deswegen nach Vers 
failled, wo man fich den Preis gefallen ließ. 
Sogleich fchifte der Konful zum Araber. 
Der Beduine kommt, einen fchlechten Tep⸗ 
pic) um feinen Leib gewiffele, fleigt ab, und 
betrachtet das Gold, das ihm der Konful 
in langen Reiben aufzaͤhlt. Jezt wirft er 
noch einen zärtlichen Blik auf fein geltebtes 
Thier, und feufst. Ach, in welche Hände lies 
fere ich dih? In die der Europder, bie 
dich anbinden, dic) fchlagen, martern werden; 
dort haft du ed nicht fo gut, wie bei mir. — 

Das Pferd — als verftände es ihn, fah 
ihn traurig an. — Dies entfchied — Nein! — 
rief er — du gehſt wieder mir mit: Komm, 
du gutes Thier, mie werden meine Kinder 
foringen, wenn fie dich wieder fehen. Mit 
biefen Worten ſchwang er ſich auf fein Pferd, 
und flog der Wuͤſte zu. \ 

Europäer! zieht nach Arabiens Wuͤſte, 
und lernt — — — Menfchen fein! — — 


Le — — —— — —— — — — — — — — — — — 


Nachricht. 


Der Telegt 


der täglich exſcheiut, wird von nun an erſt um 10 Uhr des Morgend ausgegeben. Dabingegen 


6, 
wird dad Mürran mir Wednemlichtrit des Pubiitums BIS Abends um B Ubr gen Heiden. 
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Donnerfiap, 
—— — 


Amerika. 





dbiladelpbia den 12. December. 





Es iſt bekannt, daß im England eine Sub» 


ſtription fr die Errichtung eined Denkmals zu 
‘Ehren des Herrn Pitt erbfinet worden. Eis 


ner unferer Mitblrger hat zur Verherrlihung 


dieſes Monumentd folgende Inſchrift vorge⸗ 


ſchlagen: 
Dem ewigen Andenken 
Wilhelm Pitts, 
getorben den 23. Januar 1806, in einem Ul- 
ter von 47 Kahren. 

Er warfeit 23 Jahren Bremier- Minifier von England, 
und genoß eines bis auf feine Zeit unbes 
fannten Einfluſſes. 

Er war mit grofien Talenten und einer felte- 
ven Beredſamkeit begabt. 

um feine Verdienſie genau zu wuͤrdigen 
darf man nur die Erfahrung und bie Eviden 
der Thatſachen zu Rathe sichen. 
Er ſprach für die Reform des Parlamente, 
und die Reform batte nicht Statt. 
Er kaͤmpfte gegen die Anhänger des Skla⸗ 
N ven » Handels, 

‚und der Sklaven» Handel gewann an Autdehnung: 
Er erflärte ſich als Beſchuͤzzer ber Iriſchen 
Katholiken, 
und die Katholiten wurden nicht befreit. 

Er war die feſteſte Gtäjge von England, and der 
gluͤhendſte Feind von Frankreich; 
und, während feiner Adminiſtratien 


wurden die Bollwerke der Englifchen Freihelt 
niedergeriflen. 
"Der alte Adel wurde berabgewürdiget, der arme 
Adel verachtet, umd die dapwiſchen liegenden 
Alaſſen der Geſellſchaft vernichtet. 
Die populairen Zufammentünfte wurden 
abgeſchaft; 
Die Quellen der verderbtheit vertieft und 
erweitert: 
Papier trat an die Stelle des 
Goldes. 
und der wirkliche Reichthum verwandelte 
ſich in eingebildete Opulenj. 
Er verdoypelte dem Prels der nothwen⸗ 
digſten Lebens⸗Beduͤrfniſſe, 
bverdreifachte deu Betrag. ber Tage, 
bäufte 300 Millionen Pfund Sterling auf die Nas 
tional- Schuld, 
und opferte. 200,000 Engländer „ . 


in gerechten und notbmendigen Kriegen. 


Er trug dazu bei, das Gleichgewicht von Eu⸗ 
ropa unwflürgen. 
Er war Augenzeuge von dem MWerderben aller Al⸗ 
flirten von England. 
Mag ſich England einer folhen Stuͤne rühmen? 
Frankreich 
flieg waͤhrend feiner Adminiſtration, 
aus dem Abgrund des Bankerots, um ſich zu wirk⸗ 
lichem Reichtum zu erbeben, 
nernichtete feine National: Schuld, 
verdoppelte feine Welfsmenge, 
verdreifachte feine Einkünfte, 
und erbielt das Meich der Welt. 
Mögen die feindlichen Nationen fich-über einen 
folhen Gegner beklagen! 
Engländer! Wollt Ihr feine politifchen 
Talente wuͤrdigen? 


— 


ST juruͤck auf dae Vergängeng, 
becrachtet das Gegenwärtige, , 
lefet in der Zufunft. 
Die Kommitts des Ploybfchen Kafied "Sau, 
die Einfanımler ber Taren * 
die Bewerber der Anleiben, 
die Bieferanten der Armeen; 
. der neue Adel 
und Lord Melville 
(in Enaland.) 
‘(Und in&uropn,) 
Napoleon, Kailer der Franiofen, 
- wurden - beseichert, vergröffert, mit Ruhm bedeft 
duch dieſen Freund des Engli— 
ſchen Bolts! 
Diefem Retter von Großbritannien! 
Diefem Befchügier von Europal 
eDiefem Minifier, vom Himmel verlichen! 
Diefem Steuermanne, der im Sturm leitete 
wurde diefes Monument errichtet, 
gum Andenken feiner unvergleichlichen Berbienfe, 
und.als ein. Beweis unferer ewigen Dankbarkeit 
und unferes untröflichen Leidweſens. 


Eungland. 





Aus allen genauen Nachrichten Aber bie 
wahre Lage Englands erhellt, daß die Regie⸗ 
rung, in Hinſicht der Finangen und ber Polis 
tif in DVerlegenheit, Feine Maßregel ergreifen 
kann, die nicht entweder dem dffentlichen Ares 
bit oder dem Privatintereffe der Kaufleute mache 
theilig wäre, Die Londoner Kaufleute ſchmei⸗ 
cheln ſich, daß, wenn auch der Sund den 
Englifhen Schiffen verfchloffen würde, ihnen 
doc) ber groffe Belt offen bliebe. Das heißt 
ua) einem Volksſprichwort: „Mus ber Noth 
eine Tugend machen.” Weberbies ‚wird ber 
Vortheil dieſer Fahrt uud der Gewinn des 
Englifhen Handels nichts deſto weniger um 
zwei Drittel vermindert werden, wenn bie 
Hollaͤndiſchen und Preuſſiſchen Hafen, fo wie 
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„worden, 


„wenig Tagemaͤrſche entfernt. 


—ß ⸗ 
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die Hanſeeſt Anz verfchloffen bleiben. Sol⸗ 
len die Erglifihen Guter das ganze Baltiſche 
Meer Dumbkreugen, und in St. Petersburg 
antgiſchifft werden, um von da ihren Weg 


- zu Lande und als Gontrebande mach Deutfchs 


land, Frankreich und dem Süden von Europa 
zu nehmen? Und wird felbft Rußland immer 
Englands Freund bleiben? ..... 

Die Englifhe Regierung wird ſchwerlich 
einen Troft für die unglluicklichen Kaufleute und 
Manufakturiften finden; auch fie fühlt jezt die 
Ungittsfälle ihrer Bundesgenoſſen. Indeſſen 
iſt England fchlechterdings nicht geſonnen, diefe 
mit perfdnliher Aufopferung vom Abgrunde 


zu retten, im welchen-ed fie ſtuͤrzte; vielleicht 


würde es nicht die kleinſte Kolonie heraudgge 

ben, um Friedrich Wilhelm III. zu feinem 

verlornen Königreiche wieder zu verhelfen, , 

(Argus), ; 

IRRE : ! 
Ytraliem 


Neapel, den 19. December. ' 





Wir erhalten in biefem Augenblikke ein 
Bhlletin, gebruft zu Palermo den 3. Deceme 
ber.' Es ift im folgenden Ausdräffen abgefaft: 
„Briefe aus Livorno vom Monat November 
„v. J. berichten, daß man dort die officielle 
„Nachricht erhalten hat, daß bie Franzofen, 
„da fie verfuchten, über die Elbe zu gehen 


„von ben Preuffen, vereiniget mit der erſten Kos 


„lonne von 50,000 Ruſſen, total gefchlagen 
Zwei andere Kolonnen biefer naͤm⸗ 
„lichen Truppen, die eine von 60,000 Mann, 
„die andere von 75,000 Mann, waren nur 
Ein Franzdfe 
„ſches Armee: Korps von 60,000 Mann, une 
„ter ben Befehlen des Marſchalls Soult, 


„fand ſich abgefchıitten, und in der Nothwen⸗ 
„digkeit fich gefangen zu geben.“ 

Man fieht, daß es in Palermo wie in’ 
Berlin gefchifte Verfertiger von fehr wahr: 
haften Shlletind giebt, und ohne Zweifel auch 
gute Leute, die daran glauben, — 

eapel,den 20. December, i 

Der Minifter des Kultus hat allen Bir 
fhöfen des Königreichs befannt gemacht, daß 
ed die Intention Sr. Majeftät fei, daß Buch⸗ 
druffereien in jeder Hauptſtadt der Provinz . 
gen eingerichtet werden, oder daß man bie, 
welche fich bereitö daſelbſt befinden, wieder im 
Thaͤtigkeit ſezze. Sr. Ercellcenz rufen die Bie 
fhöfe auf, zu den Abfichten Er. Majeftät 
mit ihrer ganzen Kraft beizutragen, da Aller⸗ 

hoͤchſt Diefelben die Koften der erften Einriche 
tungen felbft tragen wollen, 

Ale Seminarien, Schulen und Akademien 
von Neapel find am 1. dieſes Monats erbffe 
net worden. Der Zufluß der Zugend ift bes 
fonderd auf der Univerjität außerordentlich, wo 
alle Lehrftellen, die neuerlich ‚von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt creirt worden, in voller Thätigkeit find, 


Gemälde der Kevolutionen 


des politifchen Syftems von Europa, feit dem 
Ende des 15. Zahrhunderts, 





Fortſelzung. *) 

Die Regierungen muͤſſen ihren. Wänfchen, 
um ſich zu erhalten, Grenzen fezzen; aber fie 
kbnnen für die Völker, die ihrer Sorge anvers 
traut find, ein beftändig wachſendes Fortſchrei⸗ 
ten von Stärke und Wohlfahrt wuͤnſchen. le 
fo, in zujel Maffen von Mächten, die fi) das 
GSleihgewicht halten follen; wenn nur ein Staat 
auf ——— zielt; wenn nur ein Staat 

dem Uebertritt zu ber entgegengeſezten Maſſe 


©, Num. 18, und 20 des Teltgraphen d. J. 
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einen entfchicdenen Wortheil fichts: ſo ift das 
hinlaͤnglich/ um das Gleichgewicht zu zerſtdren. 
Wenn mehrere Mächte von dem nämlichen 
Gifte belebt find, wer fann alddann fagen, 
wie viel Intrigen, Mißtrauen, Zänferelen uͤnb 
Eiferſucht, He, Unfreundfchaft daraus hervor⸗ 
gehen konnen? Wie viele Projekte, durch Ehre 
geiz oder durch Beftechung hervorgebracht, wie 
viele Unternehmungen, wie viele Kriege; wie 
viele Verhandlungen, von der Macht biktirk, 
und bald darauf von der Unredlichkeit gebros 
hen? .... Und dennoch habe ich blos von 
den Urfachen gefprochen, die dieſes @leichges 
wicht bredyen Fönnen, deffen Errichtung ſchon an 
und für fich ein Wunder war; und diefe Urfachen 
find ungählbar in einem. Syſtem, wo, um 
Harmonie zu erhalten, man damit beginnt, 
bie Mächte zu trennen, Damit diefes Gleiche 
gewicht nicht eine Chimaire werde, fo wuͤrde 
es einch Führers bedlrfen, der jede Verrlkkung 
verhinderte, und jeden MWiderfland zurüfftieffe, 
Gür diefe Wage würde ein flarfer Arm erfor 
dert werben, ber fie fefthalten konnte. 





Hyder Yly. 





Hybers Name war ein Schreffen ber 
einde. Er war General der ganzen Moforis 
chen Armee, und im Jahr 1760 ſchwang er 
fih, nach Entthronnung des bisherigen, ſelbſt 
zum Fuͤrſten dieſes Landes, das gröffer ift, als 
England und Wales empor, Gleich darauf bezwang 
er feine ſchwaͤchern Nachbaren, eroberte Kalicut, 
ebnor, Dnor, Cananor und andera angren⸗ 
gende Staaten. Eben war er im Begriff, gang 
Malabar zu erobern, und die beiden freien 
Könige von Eochin und Travancore gleichfalls 
zu bezwingen, ald er Nachricht vom der fürchte 
baren Allianz gegen ihn: zwifchen den  Engläne 
dern, Maratten und dem. Subah von Decan 
erhielt ‚die 1767 feine Ränder zugleich anfielen. Ober 
gleich bie —— feine Europäifchen Trup⸗ 
pen unter groffen Verfprechungen zum Defertis 
ren zu verleiten ſuchten, fo verlor Hyder 
doch nichtd durch dieſen Krieg, der 1769 ges 
endigt ward, Auch in den folgenden Jahren 
dehnten fich feine Befizgungen immer weiter 


\ 


— 


aus, uhb in einen zweiten Kriege gegen bie 
englifch= oflindifche Kompagnie, der 1780 aus: 
brach, warf er die Feinde in mehrern Treffen 
über den Haufen, Es fehlte diefem gluͤcklichen 
Eroberer nichts, ald bie Einnahme von Ma: 
dras um Meifter von beiben Küften vom Cap 
Commorin bis zum Fort Pirro auf Drira zu 
werden. Schon erwartete man in Europa mit 
gefpannter Aufmerkfamfeit weitere Nachrichten 
von Hyders Fortfchritten, als bie Nachricht 
van feinem 1788 erfolgten Tod einlief, Tippo 
Saheb, fein Sohn und Nachfolger, befeftigte 
fi) auf dem Thron feines Vaters, und ſchloß 
im März 1784 mit der engliihen Kompagnie 
Frieden. Die zahlreichen Einkünfte des Hyder 
Aly ſollen fih auf 30 Millionen Thaler bes 
Taufen haben, eine Armee, die er in Begleis 
kung feineds Sohnes beftändig felbft anführte, 
beftand aus 100,000 Mann Infanteriften, und 
50,000 Mann braver und gut berittener Ka⸗ 
valleriften, 
Höder Aly war ungefähr 5 Fuß 6 
oll groß, babei flarf, und gegen alle Bes 
werden, fo wohl zu Fuß als zu Pferde, 
abgehärtet. Beine Gefichtöbildung war nicht 
ſchoͤn; aber fein offenes Weſen erwelte Zus 
frauen, ‘wenn er gleich dem größten Theil. feis 
ned Lebens unter deu Waffen zugebracht hatte, 
Er befaß nicht die Kuuft, feine Miene zu vers 
Don allen Dingen Lonnte er mit cr: 
tigkeit reden, die gegen das trozzige Stillfehweis 
anderer morgenlänbdifi ürften fehr ab» 
Unterthanen und Fremden erlaubte er 
ederzeit ben Zutritt; nur die Falirs, eine Art 
Bettelmönche, waren hiervon, ganz gegen die 
Gewohnheit anderer Fudifcher Prinzen, auge 
fchloffen, Um Mitternacht. ging er ordentlich 
zur Ruhe, und fand auf mit Sonnenaufgang, 
fo daß er nie dber 6 Stunden ſchlief. Sobald 
er auf war, erg en bie Bakſchis, eine Art 
Generaladjutanten, ihre Rapporte, und erbiels 
ten die Befehle, die fie an die Minifter und 
@enerale überbringen mufften.. Eine fleine 
Schwachheit war «6, daß er über zwei Stun: 
den, wenn nicht eine kriegeriſche Unternchs 
Wa 
Der Telsgraph, der taã g ich erfheint, wird von 


"wird das Bürsam zur Bequemlichkeit des Publikums —— ann 8 ubr Ofen bleiben, 
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mung ihn abhielt, mit dem Ankleiden zubrachte, 
und den größten Theil dieſer Zeit verſchweu— 


dete, fihb vom Barbier die Barthaare audraus 


fen zu laſſen. Seine uͤbrige Zeit war größten- 
theild den Angelegenheiten des Staats uud der 
Uebung ber Truppen gewidmet. Er fonnte 
weder fchreiben noch leſen; aber gleichwohl 
wurden alle wichtige Geſchaͤfte unter feinen 
Augen vorgenonımen, und felbft bei den bffente 
lichen Qudienzen waren immer 30 Selretaire 
befchäftigt, feine Befehle zu faſſen, die einges 
gangenen Depefchen vorzulefen, und den Na= 
bobs ohne Aufihub die ertheilten Antworten 
zu fohreiben, In allen feinen Gefchäften zeigte 
er die größte Ordnung, und das jchönfte Bei⸗ 
fpiel einer wohlgeordneten Wirthſchaft war er 
ſelbſt und feine Familie. Seine I a 
theilte er fo klug ein, daß er fogar in feinem 
und feiner. Kinder Serail mehr, einem Private 
mann als einem mächtigen Fürflen glich. Die 
Yufuabme ber Kultur, der. Künfte und der 
Handlung lag ihm fehr am Kerzen, Um ben 
Handel empor zu bringen, borgte er ben Kauf⸗ 
leuten anfehnliche Summen aus feinem Schaz, 
und unter die Bauern ließ er ebenfalls beträchte 
liye Summen austheilen, damit fie das Land 
beffer anbauen möchten, Als er die Herrichaft 
hber Mufore erlaugte, verbot er die hinterlaffenen 
Felder and Wohnungen ber während bed Kriegs 
geflüchteten Eimwohner in Beſiz zu. nehmen, 
und ließ diefen 2 Momate Zeit zur Ruͤllehr. 
Alle Religioutpartheien ohne Unterfchied bes 
aigte er, fo lange fie richtig mach feinem Ge⸗ 
gen lebten. Am meiften gewann er bie 
Menfchen durch fein gelindes, in Indien vors 
ber ungewöhnliches Betragen, went er eine 
Provinz oder Feſtung eroberte, Seine Trup⸗ 
en durften weder ranben noch plündern. Kurz 
Seine Aly wäre durch die Grbife und dem 
Edelmuth feines Geiftes, mehr als irgend ein 
tin gewejen, über gauz Indien zu berrs 
fchen, und diefed Land, woraus die laͤn⸗ 
der eine Hölle fuͤr die Eingebormen ı } 
zu dem Paradiefe umzufhaffen, wozu ed How 
der Natur beſtimmt zu fein ſcheiut. 


. 


br id —— 
um au erſt um 10 Utzr det Morgens aufgegeben, Dahingegen 
— J 


Die Egpedition des T el egt ar b ei. | 
Behrenſtraſſe. No, 57. 





MWarfhau, den ı2. Januar 1807. 


. Der Kaifer, der in Erfahrung gebradt, 
daß man einige Wagen angehalten hat, die für 
die Verpflegung der Urmee beflimmt waren, 
bat ein ausdrüfliches Verbot ari alle Offiziere 
und andere Individuen der Armee, fowohl in 
Warſchau ald in den Käantonnements in dem 
Bezirk dieſes Plazzes ergehen läffen, bad Uns 
» halten irgend einer für die Magazine beſtimm⸗ 
fen Convoi fich nicht zu erlauben, unter ber 
Strafe, die in den Verorbnungen feftgefezt iſt. 
Es ſind bie Befehle ergangen, um biejenis 
gen zu verhaften und. fireng zu bejtrafen, bie 
den Befehlen des Kaifers zuwider handeln. . 


Dur) ein Erfenntniß vom 12, Dezember 
1806 hat die in Ozarow in Polen niedergefezte 
aufferordentliche Militair = Kommiffion zu vier 
jähriger Ketten = Strafe verdammt den Mars 
tin Smidt, gebohren in Hagenan im Departe⸗ 
ment des Mieders Rheind, Tambour im Too, 
Regiment Infanterie, und Louis Gaillard, ges 
bohren zu Lille in Nord» Departement, Muſi⸗ 
fer im: 103. Regiment Infanterie, der Straffen- 
Räudereien im Hinterhalt ber Armee ſchuldig. 


* 





Baiern. 


Die Baierifpe- National» Zeitung enthält 
folgende Erklärung des Herrn General von 





Wrede, bie Aeuſſerung'n des Herrn v. Düs 
ben, in deffen aufgefangenen Depeſchen an den 
König von Schweren, betreffend. Die gedach⸗ 
ten Depefchen haben wir bereitd in Num. 15. 
des Telegraphen d. J. unfern Lefern mitgerpeilt, 
— 
Augsburg, den 9. Januar, 

„Ich konnte nicht anders als mit dem 
gröfften Erftaunen im Monireur vom 1. Yäns 
ner, unb im Journal politique de Mann- 
heim Nro, 6. ein Schreiben des Herrn. v. 
Düben, aus Wien vom 22. Dft., an &e, 
Maj. den Kbnig von Schweden, lefen.” 

„Dieſes, nach den Nechten ded Krieges 
aufgefangene, und bffentlich befannt gemachte 
Schreiben, in welchem fih Hr. v. Düben 
bie abgefchmaktefien Werläumdungen gegen 
mid erlaubt, muß meine gerechtefte Indigna⸗ 
tion erregen, und ich glaube, daß es bie 
Pflicht eines Mannes von Ehre ſey, deffen 
Reputation bis daher unangetaftet war, das 
Publilum über den Ungrund biefer terfäumdes 
riihen Behauptungen zu unterrichten. ” 

„Es ift aus mebrern Öffentlichen Blättern 
bekannt, daß ungläflichermeife für mich, meine 
Gefundheit mir wicht erlaubte, den gegenmwärs 
tigen Feldzug mitzumachen, und um dieſes 
denjenigen noch mehr zu beweifen, weldye von 
biefen Thatſachen nichts wiffen, fehe ich mich 
veranlaßt, das fehmeichelhafte Schreiben dffent⸗ 


lich bekannt zu machen, welches in biefer Hin⸗ 
fiht Se. Maj. der Raifer der Franzoſen 
und Kbnig von Ftalien am mich zu erlafs 
fen gerubt haben, — Es iſt fhön und ruͤhm⸗ 
lic für einen Soldaten, von dem erften Nels 
den des Zeitalter eim foldyes Schreiben zu 
befigen; aber ed würde dennoch von mir nies 
mals befannt gemacht worden ſeyn, und ich 
ſchmeichle mir, daß diejenigen, welche mich fennen, 
mich nicht der Eitelfeit befchuldigen werben, wenn 
ih es gegenwärtig dem Publitum mittheile, 
um mich gegen angefchuldigte DVerläumdungen 
zu rechtfertigen.” 

„Das allergnädigfte Mefeript bes Königs, 
meinc® Herrn, welches ich bey derfelben Geles 
genheit zu erhalten das Gluͤk hatte, würde dem 
Publikum gleichfalld bezeugen, daß meine Ge⸗ 
fundheit mir nicht erlaubte, an den glorreichen 
Siegen der franzbfifhen und alliirten Armeen 
Untheil zu nehmen; daß demnach der Bericht 
des Ira v. Düben an ben Aönig ven Schwe⸗ 
ben, feinen Herrn, gaͤnzlich ohne Grund ſey.“ 

„In Betreff desjenigen, was Hr. v. Düben 
auf Rechnung meiner und ber baierifchen 
Truppen, welche ich im vorigen Feldzuge (1805) 
zu kommandiren die Ehre hatte, zu Äußern 
wagt, fo forbere ich alle Civil» Autoritäten 
in Mähren und Böhmen dffentlich auf, vor 
der ganzen Melt kund zu thun, ob jemals 
während meines Aufenthalted® im Innern ber 
bfterreichifchen Monarchie von mir oder meinen 
Truppen die geringfte Kontribution verlangt 
worden iff? Sch fordere die Bewohner jener 
Länder auf, zu fagen, od die unter meinen Ber 
fehlen fiehenden Truppen fich jemals Plündes 
ruugen erlaubt haben, beren Hr. v. Düben bie 
braven Baiern fo geradezu befchuldigt? Ich 
bin mit den unter meinen Befehlen fiehenden 
Truppen dort nicht eingerücdt, um bie Eine 
wohner jener Ränder des Krieges ſchwere Lar 


fien fühlen zu laffen! Ich habe jene Gegenden 
mit der Ueberzeugung verlaffen, meinen Grunds 
ſaͤzzen treu geblieben zu ſeyn, und ſelbſt die 
Mechte ded Krieges in Feindes Land nicht gels 
tend gemacht zu haben.“ 

„Sch erlläre demmach den Hm. v. Dir 
ben, der fich unterfland, meinen Charakter und 
meine Moralität anzugreifen, wenn er nad 
biefer Darfiellung der Sache, feine Verlaͤum⸗ 
bung nicht zurbfnimmt, für emen infamer 
Verläumder; und werde ihn Überall, we ich 
ihn finde, als ſolchen behandeln. Auch 
fymeichle ich mir, daß meine braven Kammer 
raden nnd MWaffenbrüder mit mir übereinſtim⸗ 
mind denken, und auf gleiche Art handeln 
werben. 

Freyherr v. Wrede, 
General : Lieutenänt. 





Beilage, Abfchrift eines Schreibens Sr. Maj, 
bed Kaifers und Könige Napoleon an 
den Generals Lieutenant Erhrn. v. Wrede 

Mein Herr General v. Wrede! 

„Ich habe Ihren Brief erhalten, und bes 
daure Eie wegen Ihrer Krankheit. ch hatte 
in dieſem Feldzuge auf Sie gerechnet, weil ich 
Ihren Eifer und Ihre Talente Eenne, wovon 
Sie mir im legten Feldzuge die Veweiſe gege⸗ 
ben haben, Aber noch iſt nicht alles volleudet. 
Wir haben noch die Muffen zu fchlagen; und 
damit Sie am ben Creiguiffen Theil nehmen 
ldnnen, müffen Sie Ihren Geiſt beruhigen, 
welches das ficherfte Mittel zur Heilung des 
Körpers if, Zweifeln Sie nicht am meiner 
Hochſchaͤzzung. Hiermit bitte ich Gott, daß er 
Sie in feinen heiligen Schuz nehme, Berlin, 
ben 3. November 1806. 

Unterzeichnet Napoleon. 





Ber in. 


Herrn Wilhelm von Ingenheim, welcher 
ehemals bei dem Kbniglich Preufifchen Infan⸗ 
terie Regiment Graf von Wartensleben in Ers 
furth als Premier Lieutenant geftanden, fich 
» aber am 10. Januar freywillig um Kaiferlic) 
Königlich Franzoͤſiſche Krieges » Dienfle bey 
Und, gemeldet, auch feinem. eifrigen Begehren 
gemäß, unter bem 1. Preußifchen Infanterie 
‚ Megiment, fo Wir für dem. Kaiferlih Könige 
lich Sranzbfifhen Dienft organifirten, angeftellt 
wurde, wird hiermit flatt einer fchriftlichen 
Antwort im oͤffentlichen Blättern befannt ges 
macht, daß Wir den an Uns abreffirten Brief 
be dato Buchholz in der Mark den 15. Januar, 
worin er fein jerhaltenes Patent unter bem 
Vorwande, durch Krankheit. an fermeren Krie⸗ 
ges » Dienfien gehindert zu fenn, an Uns zurüfs 
fendet, erhalten, und ſogleich Seiner Durchs 
laucht dem Fürften von Neufchatel Kaiferlich 
Kdniglich Franzbſiſchem Krieges s Minifter und 
Majors General der Groffen Armee Bericht 
davon _erftartet haben, auch feiner weitern Bes 
fehle darhber gemärtig find. Zugleich wird 
ihm von Ingenheim hiemit beftinme bekannt 
gemacht, daß er bis zu erhaltener Dimiffion 





von Uns, feiner, durch. Annahme Unferes Pas 


tents, contrahirten Dienftpflichten gegen Geis 
er Kaiferlich Königlichen Majeſtaͤt den Kaifer 
von Franfreic) König von Italien keinesweges 
entlaffen fein kann, fondern fich jeder gegen ihn 
verhängt werdenden Verfügung zu unteriverfen 
bat, auch daß derfelbe fich alſobald in das Dies 
giments » Quartier nad) Keipzig zu verfügen hiemit 
angewiefen wird, Berlin den 21. Januar 1807. 
Der Für iu Ifenburg, 
Kaiferl. Koͤnigl. Franzoficher Brigade « General, 


mit der Draanifation der Brenififchen Regimenter 
für den Franzöfichen Dienf beauftragt. 


Cart, 
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Under die Entfiehung und Folgen der 
Mahlfähigfeit der Könige von 
Polen, 





Don der Mitte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts an, ſcheinen die Ungemwißheit, und bie 
entftandenen Weränderungen in ben Erbrechten 
der Prinzen von Krakau, Polen ſchon in der 
Ferne die traurigen Unruhen verfündiget zu 
haben, denen die Wahlen ihrer Monarchen 
zum Vorwand ober Urfache dienen follten, 
und wovon die Vernichtung der polnifchen Re⸗ 
publif das Motiv und das Ende feyn wlrde, 
Ein Jahrhundert fpäter gab Cafımir der 
Groffe indem er die Bewilligung ber Groffen 
bed Neichd begehrte, im Ludwig von Ungern 
feinen Neffen auf ben Thron zu fegzen eimen 
nicht unzmweideutigen Beweis feiner Achtung 
für die MWahlfähigkeit. Diefe Art von Wahl 
ſchloß damals die Prinzen von Moskau und 
von Echlefien aus. Caſimir war alfo ber 
lezte feines Geſchlechts, und der lezte pon dem 
Prinzen die in Polen unter einem erblichen 
Titel regierten, und man barf nicht unterlaſſen 
es bier zu, bemerken, wie fehr die politifchen 
Meinungen feit zweihundert Fahren ſich geäne 
dert haben, deun, in dem zwölften Jahrhun⸗ 
berte, nahm Boleslas der ILL, feinen Anfiand 
über. die Krone wie fiber ein Familiengut zu 
fchalten, und dad Königreich unter feinen vier 
äfteften Söhnen Wladislas, Boleslas, Micide 
lad und Heinrich zu vertheilen, feinen fünften 
Bohn Caſimir aber von der Succeffion aus⸗ 
zuſchlieſſen. 

kudwig von Ungarn folgte dem Beiſpiele 
welches ihm fein Onkel Caſimir der Groſſe 
gegeben ; von männlichen Erben beraubt, 
fiel die Wahl der polnifden Wahlherrn auf” 
Siegesmund von Brandenburg: jene Herrn, 
mächtig genug um die Krone einem fremben 
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Prinzen zu Übertragen, übten auch ihre 
Macht darin aus,’ daf fie ihm Vebingungen 
vorſchreiben, und ihn im der Folge die Kro⸗ 
ne wieder abnehmen, weil er jene Bedinguns 
gen nicht erfüllt hatte, 

Mach einer langen Reihe von befchränften 
und unbefchränften Wahlen, die bie Gefchiche 
te und von mehreren Jahrhunderten überlie⸗ 
fert, und deren Herzählung zu troffen und zu 
weitläufig für ein Journal wäre, demerken wir 
endlich daß auf dem Meidhstage im Jahre 
1775 die Staaten von Polen die Wahlen, und 
daß ihre Könige durchaus frei fein follen, bes 
ſchloſſen haben; fie befchloffen ferner, daß we⸗ 
der die Sdhne noch die Enkel des lezten Kd⸗ 
nig6 ihm unmittelbar ſuccediren bunten, und 
daß in Zukunft immer ein Zwiſchenraum vom 

ei Megierungen zwiſchen ber Wahl, unb ber 

—82 ihrer Vaͤter eintreten muͤſſe, ehe 
fie wieder gewaͤhlt werben koͤnnten. 
(Die Fortfejzung folgt.) 


Vermiſchte Nahrichten. 


Mainz vom 17 Januar. 





Der Kalfer hat auf Anfuchen ded Bir 


ſchofs von Mainz folgendes Dekret erlaffen: 
Ins Raiferlichen Haupt » Quartier 
ju Bofen den 26, Dec. 1808. 

Napoleon Kaifer der Franzoſen 
Kbnig von Gtalien; auf ben Bericht une 
fered Finanz: Minifiers haben Wir befchloffen, 
und bejchlieffen: 

Art. 1: Die noch wicht veräufferten ehe⸗ 
mald dem alten Geminario von Mainz zuges 
börigen Güter, follen ihrer Beſtimmung wies 
der zuruͤckgegeben werden, 


2. Diefe Güter follen. von den Admini— 


firatoren, die der Bifchof ernennen wird, nach 


einer WVorfchrift verwaltet werden, bie er eute, 


werfen, und Uns zur Approbation vorlegen 
wird, 
3. Unſere Minifter der Finanzen und.des 
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Kultus find ein jeder in ſo fern es ihm angeht 
mit der Ausführung des gegemmärtigen Defrets 
beauftragt. 
Unterzeichnet;: Napoleon, 
Auf Befehl des Kaifers, 
Der Minifter Staatd » Secretair, 
unterzeichnet: 2. B. Maret. 
Mit dem Original gleichlautend, 
Der Minifter des Kultus, 
unterzeichnet: Portalis, 





Ren York vom 29. Apybr, 

Wir haben das Vergnlgen die Neuigkeit, 
bie fich verbreitet, Daß die Spanier den Gas: 
binen» Fluß paſſirt, befiätigen zu können. 
Man bar Nachrichten vou dem General Wil⸗ 
Knfon unterm 5. October erhalten, der ſich das 
mals auf dem linken Ufer diefes Fluffes befand.’ 
Ehe er Nachitoches verließ, zeigte er dem Gou⸗ 
verneur Gordero an, daß er fich würde gend⸗ 
thiget fehen, die Spanier anzugreifen, wenn fie 
ſich nicht von der andern Seite dleſes Fluſſes 
entfernten. Da er Feine befriedigende Ant⸗ 
wort von bem Gouverneur erhielt, ift er etwa 
ungefähr zwanzig Meilen uͤber Nachitoches 
vorgerhft; hierauf fezten die Spanier fiber den 
Sabinen Fluß, Der General Wilkinſon adrefe 
firte hierauf an den Gouverneur Gordero feine- 
Vorfchläge, die darauf hinzielten, daß die beis 
denNationen ſich eines gemwiffen Diftriftö, wors 
ber man einig werden würde, enthalten folls 
ten. Der Gouverneur antivortete, daß er’ 
nicht autorifirt fei, eine Webereinkunft von der: 
Art abzufcjlieffen, und daß er ihn an ben Ger, 
neral » Gouverneur von Merico verweijen muͤſſe, 
an den er im Begriff fei zu ſchreiben. Die 
Entfernung würde aber verhindern, vor einem 
Monat die Antwert von dem General Gou⸗ 
verneur zu erhalten, ; 

Zahlreiche Milizen waren zu dem Gereral , 
Milkinfon geftoffen, aber er hatte fie zurüf ges, 
fehift mit Ausnahme von 150 Reitern, Die, 
mit ben ‚regulairen Truppen am Sabinenfluſſe 
flationirt waren, Zr 


Sonnabend, 





Dr 


Grinde Etat - Major General. 
Aımde, 


Nr. 50. Au Quartier-general Imperial à Varsovie, 
le 15. Januar 4807. - - 





Ördre du Journ 





Sa Majeste, ihformde "que deux 
individus, nomme&s l’un Francois Pasquin, 
Vautre Sebastien Nassoy, avaient parcou- 
ru, dans les premiers jours de Novembre, 
plusieurs villages du Cercle de Peritz en 
Pomeranie, avec le titre de Commissaires 
du Gouvernement frangais, pour le loge- 
ment d’un Corps de troupes qui n’exi- 
stait pas, et s’etaient fait payer differen- 
tes sommes à l’aide de faux titres et de 
fausscs signatures, a-ordonnee que ces deux 
individus seraient traduits ä Berlin de- 
vant une Commission militaire et juges 
dans les vingt- quatre heures suivant la 
rigueur des lois. 


„Le Prince de Neuchatel, Ministre de 
la guerte; Major-General. 


'M®!. Alex, Berthier, 





24. Januar. 


General: Stab. 


Oroife- 
Armee. 


N 
2 Im Raiferlichen Haptquartier zu Warſchau/ 
am 15. Januar 1607. 








Tags-⸗Befehl. 





Gr. Maijeſtäͤt, unterrichtet daß zwei 
Individuen, der Eine Françgois Pasquin, 


der Andere Sebaftien Nafjoy genaunt, in 
den erftien Tagen des Novemberd mehrere Dirs 


fer des Piriger Kreifes in Pommern durchwan⸗ 
dert haben, unter dem Titel ald Kommiffaire 
der Franzbfifchen Negierung für die- Einquars 
tirung eines Truppenkorps, das nicht eriftirte, 
und fich verfchiedene Summen, vermittelft fals 
ſcher Angaben und falfcher Unterfchriften, haben 
autzahlen laffen: haben verordnet, daß biefe 
beiden Judividuen in Berlin vor eine Militair« 
Kommiffion geftellt, und in 24 Stunden mach ber 
Strenge der Geſezze gerichtet werden follen, 


Der Brinz von Neufchatel, Kriegs— 
Minifter, Maier - General, 


- MI. ler Berthier. 
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Auszug eines Schreibens aus Kühflrin 
" vom 21. Januar 





Es find durch dieſe Stadt 7 Ruſſiſche 


Offtziere alt Kriegsgeſangene paſſirt, unter wel⸗ 


eben ſich ein General-Adjutant des Kaiſers 


Alexander befindet, 


Berlin, den 23. Tanuar 





Die neueflen Nachrichten aus Warſchau 
find vom 19. Januar. Es ift fein merkwuͤrdi⸗ 


ges Ereigniß vorgefallen. - 
— — — — 


Parié den 11. Januar 


Die Nachricht von ber Niederlage ber‘ 
Ruſſen hat bier allgemeine Freude gemacht. 
Da Er. Durcdlaucht, der Prinz Erzfanzler,. 


whnfchten, dem Eifer und heiffen Verlangen 
zu entfprechen, welches alle Klaffen von Bärs 
gern bezeigten, ben Erfolg der erften D:peratior 
nen gegen die Ruſſen zu erfahren; fo haben 
Eie in den Schaufpiel: Häufern eine Note ables 
fen laffen, worin bie Detaild der fisgreichen 
Vorfälle enthalten waren. Es ift unmoͤglich, 
es zu befchreiben, mit welchem Jutereſſe fie ges 
hört wurden. Befonderd hörte man bei den 
Morten: Der Kaiſer geniefit der beften 
Geſundheit, ungeziwungene und allgemeine 
Altlamationen von allen Seiten audbrechen, 
und lange Zeit ‘wurde ber Vorleſer durch bie 
lauteften Ausbrlche der Freude und der Froͤ⸗ 
Lichleit bed Publifums unterbrochen, 





* 


Berlin, 
den 24. Januar. \ 





Man bat feit einiger Zeit bemerft, daß 
häufige Diebftähle ausgehbt wurden; man hat 
gefiern Ubend in gewiffen Quartieren der Stadt 
Patrouillen auögefchitt, um unbefannte Leute 
die ſich nicht ausweiſen Fonnten und einige 
Diebe, die von der Polizei ‚bezeichnet find, aufs 
zuheben. 





Keflerionem 





Indem ber Sieges-Marſch der großen’ 
Urmee, und der feurige Enthuſiasmus der Pos 
len, um zur. Wiederherftellung ihred Vaterlan⸗ 
beö beizutragen, den Blik des nachläffigften' 
Zufchauerd anziehen,. berechnen aufmerkſantere 
Veobachter ſchon den künftigen Einfluß dieſer 
großen Begebenheiten auf das politiſche Syſtem von’ 
Europa, Die Freunde der Eivilffatlon, des 
Friedens und’ der Künſte, fchmeicheln fi, daß 
das große, benfwindige Reſultat fo vieler Wun⸗ 
der, Rußland endlich ifoliren, und es, um jich 
fo auszudrüffen, aus der Europäifchen Konfode⸗ 
ration herausfloffen wird. 

Es ift gewiß, wenn Schweben fein wirk⸗ 
liches Intereſſe, und die Vorſchriften jener ale‘ 
ten Politik befolgte, die im dem ſechszehnten 
und fiebzehnten Jahrhundert feinen Ruhm und 
feine Eicherheit grimdeten, fo wärbe es dieſe 
Gelegenheit benuzzen, um fih Frankreich zu 
nähern, und durch feine Unterfilzzung wieder 


in den Beſiz ber ſchoͤnen Provinzen zu gelans 


gen; die ihm Rußland nad) der ungläflichen 


Schlacht von Pultawa -entriffen hat. Eſt⸗ 


land, Ingermanland, Kiefland, Karelien, Ruſſiſch 
Finnland gehörten vormald Schweden, Der 


Plaz ſelbſt, den St, Petersburg einnimmt, wär 
Schwediſches Eigenthum. Indem es dieſe 
Provinzen verlor, ging auch ſein Vorzug 
in dem Norden, und ſein Einfluß in: Deutſch⸗ 
land verloren; es ſah, ſeitdem jeden' Mus 
genblik feine Unabhängigkeit von dem Hofe 
von” Rußland bedroht, und die Megenten 
von St. Peteröburg trieben: die  Syntris 
gen und Beſtechungen bis in den: Pallaft 
von Stokholm. Der junge Erbe Guſtavs bed 
Dritten kann Schweden feinen früheren Glanz 
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nicht anderd wiedergeben, ald wenn er jo 


fehnell: ald möglich ſich dem alten Alliirten feis 


würde auf die Hälfte herabſinken. 


ned Volks und feined Hauſes zu nähern fucht.- 


Der Schuz Frankreichs wird weit nuͤzlicher für 
ihn fein, ald die verraͤtheriſche Freundſchaft von 
England, die ſchon die Könige von Sardinien 
-und von Neapel entthronen ließ, ohne bad ges 
ringfte Opfer zu ihrem. Vortheile mache zu 
wollen: Dämtemarf, welches früh oder fpät 
ebenſo wie Schweden überfallen werben muß, 


went die coloffale Macht Rußlands in beftändigem' 


Wachsthume fortgeht, wuͤrde bei diefer neuen 
Drduung der Dinge eben ſowohl intereffirt fein. 

Wenn die Pforte, die nämlichen Umftände 
benuzyend, unterſtuͤzt vom ihren natürlichen 
Alllüirten , aufftände, bie Ruſſen aus ven 
Ufurpationen Catharinas der II. an den Ufern 
des ſchwarzen. Meered zu vertreiben, 


Obgleich Rußland durch biefe neue Ord⸗ 
nung der Dinge nicht mehr als ein Fuͤnftheil 
ſeiner Bevoͤlkerung zu verlieren ſcheint, ſo wuͤr⸗ 
be ed dennoch mehr als die Hälfte feiner wirk⸗ 
lihen Macht einbuͤſſen; ohne einen Ausweg 
für feine Lebensmittel wird es fich gendthiget 
fehn, um fie ind Ausland zu führen, zu feinen 
Nachbaren die Zuflucht zunehmen, und dann 
werden feine Induſtrie umd feine peku⸗ 
niären Hulfsmittel beinahe vernichtet wer⸗ 
den; folglich: würden feine Einkünfte ſich 
fuͤhlbar vermindern, und fein Militair⸗Etat 
Died kbnn⸗ 
te dad Mefultat biefer vierten Koalition 
fein,. die aljo noch unglüflicher für ihre Urs 
heber ausfallen. wuͤrde, als ed bie drei erftern 
waren.: 

Wenn die Türkei einige Zeit bie Ufer der 
Donau vertheidigen lann, fo werben die Rufe 
fen für‘ die Erhaltımg ihres eigenen Herdes 
zu wachen geudthiget, ſich gezwungen fehen, 
ihre Eroberungs » Entwürfe "aufzugeben, und 
von dieſem Uugenblilfe au ift nichts dem 
groffen Manne unmoͤglich, ber den Franjd⸗ 
fifhen Soldaten gebietet, die gewohnt find, 


. weder die Schwierigkeiten. die ihnen. begegnen, 


dann 


wiude der Kaiſer der Moskoviten ſich wieder‘ 
zu dem Zuftande rebuzirt finden; wo er’ zu Uns‘ 


fange des lezten Jahrhunderts ohne irgend eis 


nen’ Einfluß auf Europa, und ohne Seehand⸗ 


lung war. Der gegemvärtige Augenblick iſt 
fehr glinſtig, um Weränderungen zu bewir⸗ 
‚ten, gegen welche bad Gold Englands, und 
eine, Seemacht Fein Hinderniß aufſtellen 
ldnnen. 


noch Entfernungen und Gegenden, noch bie 
Anzahl der Feinde in Anſchlag zu bringen, bie 
fie zu bekaͤmpfen haben.. 





Vermiſchee Nachrichten, 





Aus Neapel melder man folgendes: 

Durch eim Königliche Decret vom.g, dies 
ſes wird dad Wappen der Krone Neapelö und 
Eiziliend beſtimmt. Im Mittelpunkte dieſes 
Schildes befindet ſich das Wappen Frankreichs, 
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und die Krone ber Ehrenlegion. dieſes Reichs 
dient ihm zur Einfaffung, vereint mit dem 
Schmukke der Krone und des Manteld umferer 
Monarchie; zwei Siremen unterftlzzen gedach: 
tes Schild, und im Umkreiſe find die Wappen 
unferer 14 Provinzen bargeftellt; dad Wappen 
von Neapel ift ein Pferd ohne Zügel und bie 
bbrigen tragen ihre refpectiven Sinnbilder, 

Die Peteröburger Zeitung vom 7. Decem: 
ber drüft ſich Über die Urfachen, die den Kd— 
nig vom Preuffen verhindert haben, ben Mafs 
‚fenflilftand zu ratifiziren, auf folgende Urt 
aus: „Wenn felbft der König ſich der Hef- 
„rung, den Frieden, vermittelft unermeßlicher 
„Opfer, die er durch den Waffenſtillſtand 
„machte, zu erhalten, hätte überlaffen wollen, 
„fo wäre er nicht im Stande geweſen, bie 
„Bedingung, in Beziehung auf den Ruͤkmarſch 
„der Muffifhen Truppen, zu erfüllen. Da 
„die Franzoͤſiſchen Truppen während der Nes 
„goziation bis nach der Meichfel vorrüften, fo 
„konnte die Ruſſiſche Armee, bie nun ihre eis 
„genen Gränzen bedroht fah, nichts mehr in 
„ihrem Marfche aufhalten.‘ 

Da indeflen die Ruſſiſche Armee doch ihs 
ren Ruͤkmarſch angetreten und fortgefezt hat, 
fo fteht ed zu erwarten, welche andere Gründe 
der Peteröburger Sournalift für die Fortſezzung 
des Sirieged ausfindig. machen wird, 

Herr Francoid Lancelieri hat in Rom ein 
fehr wiſſenſchaftliches Werk über Gloffen und 
Uhren Überhaupt, befonderd aber über. die beis 
den Gloffen des Kapitols herausgegeben. 
Man muß bemerken, daß diefe beiden Glokken 
des Kapitold fehr berühmt waren, und in 
mancherlei Fällen gebraucht. wurden. Die 
grbßte von diefen beiden beſonders diente dazu, 


bei groffen Feierlichkeiten den Pabſt zu begräfs 
fen; feinen Tod und, die Wahl feines Nachfol⸗ 
gers anzufündigen; das Eignal der bffentlichen 
VBerfammlungen zu "geben, und den Zinfang 
des Garnevald anzudeuten; man betrachtete fie 
als die Königin der Römifchen Glekken. Man 
hatte fie während der Revolution entthront; 
fie wurde, mit ihrem Pendant, der Hleineren 
Stoffe, eiugeſchmolzen, und das Metall wurde 
gebraucht, um verfchiedene Vijouterien von 
Merthe, weil ein. groffer Zufaz von Gold dar— 
in war, zu verfertigen. Da Nom wieder 
ruhiger und ber Pabſt wieder auf den Thron 
gefest wurde, dachte man daran, dad Kapitol 
wieder mit Bloffen zu ſchmuͤlken, und ed war 


im Menat September des vorigen Jahres, da 
fie wieder, nachdem fie zuvor durch Er. His 
ligkeit eingeſegnet waren, eingerichtet wurden. 

Dies it die Begebenheit, die zu der Her— 
ausgabe des Werks des Hern Gancellieri Gele 
genheit gegeben hat. Der BVerfaffer hat ſehr 
merbwärdige Detaild und andere interefjante 
Bemerkungen uͤber Glakken und Uhren von 
antifer und moderner Urt einzumijchen vers 
fanden. 

And Amſterdam wird berichtet, daß ed 
fehr wahrfcheinlich ift, daß die Briefpoſt des 
Königreich fchleunigft eine neue Drganifation 
erhalten werde. Es iſt dazu eine dringende 
Nothwendigkeit vorhanden; denn Dies ift ein 
Theil der öffentlichen Verwaltung, wo noch die 
meifte Unordnung herrfiht, und wo das Inter⸗ 
effe ded Fiskus am meiſten aufgeopfert wird, 
Es iſt auch davon bie Rede, dem Zolls und 
Akziſeweſen ein regelmäßigered Syſtem der Ad⸗ 
minijtration zu geben, als das, welches biöber 
eriftirte. Man fagt, daß Herr de Moncloud 
d'Epinay, Sohn eines alten General: Pacıterd 
von Frankreich und dem man fehr große Kennt⸗ 
niffe in diefem Sache zufraut, von Gr. Königs 
chen Majefiht nach SHolland berufen worden 
fey, um an der Organifation dieſer Zweige zu 
arbeiten, " 





— — — 





Der 


Die Blikke des Weltbuͤrgers find jest un 
derwendet auf den Nordoflen von Europa ge: 
richtet. Dort werden Creigniffe vorbereitet, die 
der Griffel der Gefchichte in das Buch der Un: 
fterblichkeit trägt. Die Vdlker des Suͤdens vers 
laſſen ihr freundliches Klima; auf den Ruf 
des Mächtigen fihrzen ſich Taufende aus Sta 
liens ewigem Frühling, und von Galliend geſeg⸗ 
netem Boden hin auf Polens Ebenen und Waͤl⸗ 
‚der, wo 8 Monate im Jahre die Natur traus 
ert, Hier fanden die Völker des Norden, bie 
bedrohte Heimath zu - verteidigen; - fie waren 
weit aus den Steppen Sibiriend von ihrem 
Herrſcher zum Kampfe gerufen. Sie kamen, 
fahen und — fielen. Eie famen, fahen und — 
gingen, um nicht noch tiefer zu fallen. 

 €6 bedarf Feines Tiefbliks, um ſich fagen 
zu Fonnen, daß viel, unausſprechlich viel von 
diefem Theile des Norden auf ganz Europa 
ausgehen wird, Durd die Schlacht von Mas 
rengo warb dad Schikſal Jtaliend entſchieden; 
durch die Schlacht von Aufterlig bad Schil⸗ 
fal des Deutfchen Reiche, und durch deu fürche 
‚terlichen Kampf bei Jena wurde ganz Preufs 
fen erobert, Ein unpartheifcher Blik auf diefe 
drei groffen Begebenheiten, eine gerechte Wuͤrdi⸗ 
gung der Schwäche, bie fie veranlaßten und 
der Kräfte, die fie vollendeten, führen von felbft 


Norden. 


25. JFanuax. 
R 


auf die Mahrfcheinlichkeit, daß der Norben Eus - 
ropens, jest der Gegenftand ber Thatkraft de _ 
größten Helden der Zeit, nicht minder ergiebig 
an groffen umb folgereichen Begebenheiten fein 
wird, Mit gerechter Erwartung barrt man ber 


Schwangeren Zukunft entgegen, 


Wichtiger, erwartungsnoller und folgenreis 
cher war wohl für Europa noch Fein Zeit 
punkt, ald ber jezzige, England, durch bie Ver⸗ 
berbtheit feiner Regierung ifolirt, erfährt groſ⸗ 
fed Ungemach, und befuͤrchtet immer gröfferes, 
von feinem mächtigftn Feinde, Auch felbft 
der Krieg, für die Menfchheit eine Geiffel, für 
das merfantilifch politifche Britaunien ein wohl: 
thätiger Balſam, har endlich aufgehört, für die 
fchreflichen Wunden biefer Inſel heilend zu 
fein, Auch England wird feine Nettung im 
dem Frieden fuchen muͤſſen, weil feine Macht 
hbrig bleiben wird, bie es durch bem Krieg von 
neuem unglhflih machen kann. Es wird feine 
Koalitions » Plane und fein foftematifches Be⸗ 
ſtechungsweſen aufgeben müffen, weil es für 
Koalitionen an Mitgliedern, und für feine Bes 
ftechungen an Verräthern fehlen wird, Die €i, 
nen haben des Verderbens genug erfahren, bie 
Andern der Schande genug empfunden. Eng⸗ 
land wird fich entſchlieſſen muͤſſen, wider bem 
Grundfaz feiner bisherigen Politif, gerade, bies 
der, offen, weife, gerecht und menfchlich zu 
fein, wenn ed gluͤllich fein will, Und dieſes 
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Wunder wird Feineb von ben minder groffen 
fein, die das Genie des Kaiferd bewirkte, 





Gemälde der Revolutionen 


des politiſchen Syſtems von Europa, feit dem 
Ende des 15. Jahrhunderts. 





Fdortſetrzung 

3. Man kann bier den Einwurf machen, 
daß das Mort Gleichgewicht auf die Politik 
angewendet, nicht in einem ftrengen Sinne ges 
nommen werden. darf; daß es binlänglich fei, 
daß das politifche Gleichgewicht der Zwek ges 
weſen wäre, wonach die Mächte geflrebt has 
ben; daß ohne diefen zu erreichen, fie dennoch 
fehr glüfliche Reſultate auf dieſem Wege er: 
reicht haben; daß bie Veharrlichkeit ihrer Anz 
firengungen eine heilfame Lehre grlndete, die 
groffe Unordmungen verhindert hat, und baf 
biefe Lehre feit langer Zeir das politiſche 
Syſtem von Europa bildet ..... 

Allen, wenn man auf eine volllommene 
Gleichheit der beiden Theile der Wage Verzicht 
feiftet, wenn eine Moͤglichkeit des Uebergewichts 
vorhanden ift, fo giebt es kein Gleichgewicht 
mehr, und das ganze Evftem ift verſchwunden. 
Ueberhaupt kann man ohne Schwierigkelt ge⸗ 
ſtehen, daß es nicht unmoͤglich ſei, daß die Uns 
terſuchungen des Gleichgewichts in der Politik 
einige Aehnlichleit mit den Unterfuchungen in 
anderen Miffenfehaften haben, die, ohne zu dem 
Hauptzwette zw führen, doch einige nuͤzliche 
Entdeffungen hervorgebracht haben. Kan fein, 
daß das Gleichgewicht ber Staaten für die 
Volitit gerade das iſt, was der Stein der Weis 


*) ©, Num, 28, 20, und 21, bed Kelegrapfen 4, J. 
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ſen fuͤr die Chemie, oder was die Quadratur 
des Zirkels für die Methematik if, Co wie 
viele Chemiker, in dem Beſtreben, Gold zu mas 
en, ind Verberben geſunken find, fo haben ſich 
viele Staaten erfhbpft, indem fie daran arbeis 
teten, das politifche Gleichgewicht berzuftellen, 
Doch müflen wir und in Acht nehmen, nicht 
zwei fo ganz entgegengefezte Dinge mit einan⸗ 
der zu vergleichen. Die Jrrthuͤmer des Chemiſten 
und des Geometers haben nur Folgen in Ber 
ziehung auf ſie ſelbſt. Die Berechnungen des 
Einen beruhen auf Linien und Zahlen, die Er 
perimente des Andern auf einem ſchmuzzigen Mes 
tale, Dies iſt nicht der Fall in der Politifz 
bier werden bie Berechnungen auf ben Mens 
ſchen, die Experimente werden mit dem Wolke 
gemacht. 

Wir haben es ſchon bemerkt, bei ſo ber⸗ 
aͤnderlichen Prinzipien, wie die, welche der phh⸗ 
ſiſchen und moraliſchen Stärke eines jeden Staau⸗ 
tes zun Grunde liegen; bei alle der Weränders 
lid,feit, die aus der Verfchiedenheit der Leidehz 
fhaften, der Talente, der Anmaffungen uud 
der Jerthuͤmer derjenigen, die herrfchen, herz 
vorgeht, kann die Macht ber Etaaten ton 
Jahr zu Jahre ſich aͤndern, und die Urfachen 
des Krieges vermehren fich ins Unendliche im 
einer Ordnung ber Dinge, die ein ununterbros 
heuer Zuftand der Unruhe und der Eiferfucht 
fin muß. Damit keine Nation ſich auf Kor 
fien der Andern erhebe, find alle Nationen 
ohne Unterfaß unter Waffen, beobachten fi 
unaufbörlih, machen oft Angriffe gegen einan⸗ 
der, ſchlagen fih mit Muth, und erreichen fo 
manchmal das Gleichgewicht — der Erfchbpfung. 

Indem ich den Krieg ald das groffe Mit⸗ 
tel.ber Vollziehung in dem Syſtem des Gleiche 
gewichts angebe, werde ich mich hüten, 


die Macht der Unterbandlungen zu verkennen. 
Traun! Mo wäre unfere Eivilifation, wenn bie 
Gewalt nur allein die Menfchen beberrfchte, wen 
nicht auch die Vernunft ihr Reich hätte? Die 
Verhandlungen verhindern manchmal bie Uns 
fälle der Armeen; fie dienen noch dfter dazu, 
ihnen Gränzen zu fejzen: aber immer find es 
die Armeen, die den Unterhändlern die beften 
Yrgumente an die Hand geben. Die Weiss 
heit nimmt die Motive wahr, die eine Annaͤ⸗ 
berung unter ben Nationen bewirken kann. Sie 
ſtellt fie ihnen vor; fie verfbhnt fie; fie knuͤpft 
bie Bande wieder zufammen, bie fie in. fried« 
licheren Zeiten vereinigten: aber ift es bie 
Weisheit ganz allein? Der Dchlbaum ges 
deiht unter Miwerven’d Hand; aber Miners 
va ift bewaffnet: ein richtiges Bild der 
Verhandlungen, vom militairiſchem Gtäffe ger 
kroͤnnt; dies iſt das Reſultat der Verbindung 
zwifchen dem Siege und der Meiöheit. Die 
Befiegten ergeben fich dieſem boppelten Reiche; 
fie erhalten dem Frieden, und fie bleiben ihm 
getreu, bis fie einige Hofnung wieder erhalten, — 
fol ich fagen von Rache? Nein, — bis fie 
einige Hofnung erhalten, das Gleichgewicht 
wieberherzufiellen ..... Ju biefen oft nur 
kurzen Waffenftillftanden haben die Haͤupter 
der Nationen Faum Zeit, ihre Armeen zu redus 
zirem, und fie gewöhnen ſich daran, ihre 
Eicherheit bloß im der wiederholten Cuts 
wilfelung aller ihrer Kräfte zw fehen Die 
Anhänger ded Syſtems des Gleichgewichts 
werden ſich vielleicht Hinter einem Vor—⸗ 
theile verſchanzeu, den fie ald unangreife 
bar betrachten; fie werden behzupten, daß ihre 
Lehre jene. unmäfligen Vergrößerungen verhin— 
dert babe, die tie Unabhängigkeit der Bölfer 
bedrohten, oder, daß fie boch wenigfiens bie 
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Miederherftellung der Univerfal: Monarchie vers 
binderte, welche Karl V. und Ludwig XIV. 
Europa fürchten lieſſen. 

Es wirb erlaubt ſeyn, zu — daß 
dieſe Fuͤrſten ihren Ehrgeiz niemals fo hoch ges 
trieben haben. Uber, wenn ed wahr wäre, daß 
fie das Projeft einer Univerfal: Monarchie aufs 
gefaßt hätten; fo wäre diefes ein Beweis, das 
zu ihrer Zeit das politifche Gleichgewicht nicht 
eriftirte, und daß biefes Syſtem durchaus nicht 
vorhanden war. Wollte man fagen, daß es 
ſich damals erft bildete? Mein; ein Syſtem 


iſt weder eine Sadje bed Zufalld noch dab 


Wert der dringenden Nothwendigkeit. 
(Der Schius folgt) 





Vermiſchee Nachrichten. 


Ein Statiſtiſches Gemälde der vereinigten 
Staaten von Amerika, welches Herr Blodget 
im Jahr 1805 herausgegeben bar, liefert eb 
nen hellen Weberblif der Kortichritte der Ber 
völferung, des Handels, der Induſtrie ıc, von 

1774, der Entflehung dieſes Staats an, 2 
auf dad Jahr 1805. 





177% 1805. 

T) Boitemenge mit El⸗aſchluß] | 2,486 000, ... 6,280.000 
ber Ellarin „2 u 20% Seeltu. 

2) Die MUn « 431,000 ,, ,.1,100,009 
. Rank. 

3 Matroſen13000... 66 000 
. Matreſen. 

4) Ausfuhr an Waaren sc. m. 6,100,000.... 95, 366 011 
* Diafter, 

"Sy Mittetgweis dei Taglehnd „u 0 + 4 brrı- 15 
j Yench 

6) Mirteforeid bei m IE .4 18 26 

1» 111 77 

7) Einit: Pie un® im * 400 458 ..... 604 795 
Staats⸗ Antsahın . Viafter, 
8) Betrag der Hlingenden ) 4,C00,000 ,.,.18,000.000 _ 
1 7 1.77 Piafter, 

Artuliren de Baulo Neten.. + 2,000,000 , ,.1,5,@00,000 
Plaſter. 





177% ‚1805. 
20) Ualahl der Öffentt, Banten.. 3. 72 
Banken. 


11) Sundirte Schutd 1784) ++. 72,257,391 ++ 97,232,000 


Diafer. 


In England beſchaͤftigen ſich die geiſtlichen 
Lords, zwelmaͤſſige Maßregeln und orſchrif⸗ 
ten zur ſtrengen feier des Sabats feſtzuſezzen. 
Eine zu diefem heiligen Geſchaͤfte errichtete 
Committee hat unter andern verboten: daß am 
Sonntage keine Zeitungen gedruft 
und ausgegeben werden follen!—. Dies 
feö Werbot hat einen fehr guten Grund, Die 
fromme Regierung will dadurch) verhhten, daß 
die gutem Briten nicht am Sonntage durch bie 
Erinnerung der linden, welche die Minifter 
die Moche hindurch begangen haben, in ihrer 
Andacht aeftört werden. 

Folgendes ift der Juhalt der Requiſition 
des General Procuratord die Verhaftung des 
Oberſten Burr betreffend. 

„Da der General Procurator Davies evi⸗ 
dente Verweife in Händen hat, daß Aron Burr 
Esquire, vormald Vice⸗Praͤſident der vereinig⸗ 
ten Staaten, eine Verbindung geſtiftet hat, 
um Spanien den Krieg zu machen, in der Ubr 
ficht, Merico zu Aberfallen, und ein befondercd 
Meich in Weſien zu gründen, dazu Truppen 
auggeboben, und die nörbige Munition einges 
kauft bat, um dieſes Project auszuführen. Der 
gedachte Generals Procurator Davies requirirt 
dem zufolge, daß der befagte Uron Burr Eds 
quire verhaftet und gendthiget werde, Bhrgen 
zu ſtellen, die fich verbürgen, daß er ſich eins 
ftellen wird, und daß ber Gerichtöhof den Ve: 
fehl zur Erſcheinung der Zeugen ertheilen wolle, 
und daß endlich folche Mafregeln genemmen 
werben mdgen, um ben gedachten Aron Burr 
zu verhindern, daß er feine hinterliftigen Anz 
{läge nicht länger fortſezze. 

In rrland ſtehen die, Sachen ſchlimmer, 
als die Englifchen Zeitungen es berichten. Es 
febeint, daß die ‚namlichen Schritte, die man 
ehemals nahm, um Amerifa zu verlieren, von 
der Brittifchen Regierung auch bier wieder ri 
Grunde gelegt- werden follen: Troz, Härte, 
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Verachtung gegen ein beleidigtes, ewpoͤrtes, 
gereiztes Voll. Die Uriond» Were iſt gleich eis 
nem freundſchaftlichen Briefe, voll von zutraus 
licher Verſicherungen von Freundfibaft und Ans 
bänglichfeit von einem Freund, defjen Treuloſig⸗ 
feit man ſchon zu oft erfahren bat. 

Beim Antritt ver Regierung ded Königs Fried⸗ 


rich Wilhelm II. (1786.) betrug der Flaͤchen⸗ 


raum der Preuffiichen Monardie . . 3,600 
DI Meilen. 

Die Anzahl der Einwohner . 6,000,000 
Menfchen, 


Dei feinem Tode (16. Nov, I 
betrug der re — 7 
» 8,500,000 


Die Anzahl der Einwohner 
enfchen, 


Folglich hat Friedrich Wilpelm II. in dem 
furzen Zeitraum von 11 Jahren acquirirt an 


O Meilen. 


Slähenaum » » 0 0 4 0 + + 2,200 
DI Meilen. 
an Einwohnern, » 2400000 
Menfchen, 


Unter Friedrih Wilhelm ILL. hat Preuß 
fen ,‚befonders in den leztern Fahren, unter dem 
mächtigen Schuzze Frankreichs noch weit gröffere 
Vortheile mit größerer Leichtigkeit erhalten, 

Mit jedem Tage erjcheinen in Rußland 
neue Ufafen. Mit jeder neuen Ukaſe wird es 
in Rufland — das läßt fi) leicht denfen — 
heller. Das Willen auf ausländifchen Univers 
fitäten ift ſchon feit einigen Jahren in Rußland 
ald Contrabande erflärt worden. Der wiflens 
ſchaftlichen Sperre folgt nun auch im diefem 
weiſern und mildern Zeitpunfte, die Menſch en- 
Eperre, das beißt, daß, mach einer. im dfs 
fentlichen Blättern erfchienenen Ulafe, kein Menſch 
mehr im das Nuffifche Reich eingelaffen werden 
fol. MWenigftend trifft dieſe Verfügung die 
geachtetiten Nationen von Europa. Lauter Ders 
ordnungen, bie darauf abzielen, in Rußland 
mehr Kicht zu verbreiten, und bie zur Auftläͤ— 
rung, Veredlung und Wervolllommnung der 
Ruffiſchen Nation allerdings ſehr viel beitra= 
gen werden, . 


Berbefferung. 
"u unferen gefrigen Mum. 24, I Gelte 93. Evalte 2. Zelle 7. von oben, ſtatt: „Regenten” mgentew am Iefem, 








Berlin, am 26, Januar, 





Die Viſitation, die durch die Patronillen 
in gewiffen Quartieren der Stadt . Berlin .ges 
macht worden, hat eine fehr gute Wirfung her⸗ 
vorgebracht. 142 Individuen, ‚größtenrheild Leute 
ohne fihern Nabrungsftand, Landftreicher ober 
ſchlechtes Gefindel, find verhaftet und nad) der 
Stadtvoigtei gebracht worden, um-fowohl von 
ber Polizei ald von dem General: Stab biefes 
Plazzes in Unterfuchung gezogen zu werben, 





PrivatsBriefe aus Warfchau berichten, daß 





len. 
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Sänf und Bierziohes@ätletie der 
groffen Armee, 





Balufg, am 27. Dezember 1806. 

. Der Ruffifche General — komman⸗ 
dirte eine Armee, die man auf 60,000 Mann 
ſchaͤzte. Er hatte anfangs das Projeft, War: 
ſchau zu deffen; gber die rühmliche Aunde vom 
den Begebenheiten, die fih in Preuffen zuges 
tragen hatten, führte ihn zur Ueberlegung, und 


er faßte ben Entſchluß, ſich nad) der Nuffifchen 
Gränze zuruͤkzuziehen. Beinahe ohne den ges 
ringſien Vortheil rhıkte die Franzbfifche Urmee im 
Marfhau ein, fezte Aber die Weichſel und bes 
fezte Prag. Bei diefen Zwifchenbegebeuheiten 
kam der Feldmarſchall Kamineky bei der Ruf 
flichen Armee in dem nämlichen Yugenbliffe an, 
avo die Vereinigung bed Korps Bennigfen mit 
jenem bed Generald Buxhdoden ſich bewerkſtel⸗ 
figte. Er war aufgebracht über den retrogra⸗ 
den Marfch der Ruſſen; der glaubte, daß das 
durch tie Ehre der Waffen feiner Nation kom— 
promittirt wiirde. Er marfchierte vorwärts, 


Brieg von den Franzofen eingenommen worden, ' Preuſſen machte Voriellungen über Vorſtellun⸗ 


gen, beflagte ſich, daß mai es verlieffe, mache 
bem man ihm Unterflüzzung verfprochen hatte, 
und fagte, daf der Weg nach Berlin wider 
über Grodno, noch über Dlita, noch über Brezöc 
führe; daß feine Unterthanen ihre Zuneigung 
verlieren; daß die Gewohnheit, ben Thron in 
Berlin von Franzoſen eingenommen zu fehen, 
gefährlich flr daſſelbe und dem Feinde guͤnſtig 
fe. Die rüfgängige Bewegung der Ruſſen 
hörte nicht nur auf, fondern fie gingen auch vors 
waͤrts. Den 5. Dezember ſiellte der General 
Bennigfen fein Hauptquartier in Paltusk wies 
ber ber. Die Befehle waren, bie Franzoſen zu 
‚verhindern, die Narew zu pufliren, Prag wies 
der zu nehmen und die Meichfel zu befezzen 
bis zu dem Augenblif, wo man Dffenfiv» Opes 
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raten von’ weit höherer Wichtigkeit ausflih⸗ 
ren fonnte. 

Die Miedervereinigung der Generale Ras 
mincig, Verbboden und Vennigfen wurde auf 
dem Schleffe von Eierod durch Kufibarkeiten 
und Erleuchtungen, welche man von ben Thuͤr⸗ 
men vom Marichau aus wahrnehmen Fonnte, 
gefeiert, — 

Gleichwohl in dent naͤmlichen Augenblikke, 
wo der Feind durch dieſe Feierlichkeiten Muth 
fammelte, wurde Aber die Narew gefest, 
800 Arenzofen warfen ſich jeufeird dieſes Fluß 
ſes an der Mündung der Wira”, verſchanzten 
fib dort in der nämlichen Nacht, und als fich 
der Feind am Morgen zeigte, um fie wieder 
zu vertreiben, war es zu ſpaͤt; fie waren ges 
gen alle Ereignifje geſchuͤzt. 

Unterrichtet von ber Veränderung, die im 


den Operationen des Feinded vorgegangen, reis, 


fte der Kaifer am 16, von Pofen ab, Er hate 


te zugleich feine Urmee in Bewegung gefest. . 
Alles was man von den Ruſſen erfähren fonnz 


te, gab zu verfichen, daß fie wieder augriffes 
tweife agiren wollten, 
Der Marfhall Ney war feit mehreren 


Die von der Narew wurbe ebenfalls mit Eifer 
betrieben, ' 

Den 22. war die Brhffe von der Narem 
vollendet. Die ganze Reſerve der Aavalkırie 
ſezte auf der Etelle bei Prag über die Weiche 
fel, um ſich nach der Narew zu begeben, Der 
Marſchall Davouſt vereinigte mit ihr fein gan— 
zes Korps. Den 23. um ı Übr des Morgens 
verließ der Naifer Marfchan, fezte om 9 Uhr 
uber die Narew; nachdem er die Wkra und 
die beträchtlichen Verſchanzungen, die der Feind 
aufgerichtet, refognosziıt - hatte, ließ er eine 
Drüffe über den Zufammenfluß der Narew und 
ber Wira fchlagen, Diefe Brhtfe war durch 
bie Sorgfalt des Generald der Wrtillerie in 
zei Stunden zu Stande gebracht. 


(Die Bortiehung Diefes Bülletins, entbaltend das 
SGefecht bei Gzarmono, das Gefecht von Na 
fielst, den, Neberagng über dic Wfra, den le: . 
bergang uber de ——— eben fo wie das 
45 Büllerin von Golonim den 28, Der. 
folgen im haͤchſten Stülfe,) - 


DEIN 
General: Adminiftration 


ber Finanzen und der Domainen, 
-_—_ ! 





Tagen Meifter von Thorn; er vereinigte ſein * 
ganzes Armee-Korps zu Galup. Der Mar⸗ Berordnung 

ſchall Beffiered mit dem zweiten Reſerde-Korps des 

der Kavalterie, beftchend aus den Divifionen General:Abminifiraterd der Finanzen 
der Dragoner Sahue und Grouchy und der, über 

Dibiſton der Klraffiere d’Hautpoult, ging tom“ das Acelſe- und Zoll « Wefen, 

Thorn ab, um fi nach Biezun zu begeben, + m 
Der Marſchall Prinz Ponte-Eorvo fezte mit , In Gemäßpeit des Decrets Sr, Majes 
feinem Korps d’Urmee aus, um ihn zu unters » flht des Kaiferd und Königs vom 3. Nos 
fügen. Der Marſchall Eoult fezte gegen Plock vember v. J., betreffend die Organifation ber von 
über die Weichſel; der Marfchall Augereau der franzöfifchen Armee eroberten Staaten bed Abs 
paffirte. fie Zalroczim gegenüber, wo man mit* nigs von Preußen, und befonderd bed 5, Artie 
aller Gewalt eine Vruͤkke zu errichten arbeitete, Fels beffelben, welcher die Mitglieder der vers 


ſchiedenen Abminiftrationen in ihren biöherigen 

Amtöverrichtungen befiätigt; 

verordnet der Kaferlich= Königliche Generals 
Adminifirator folgendes: i 

Art. 1. Dad in Berlin befichende Gene: 
ral = Uccifer und Zoll: Departement ſoll feis 
ne Gefchäfts: Verwaltung nad wie vor fort: 
ſczzen. 

2. Herr dHoudetot, Auditeur im Staats⸗ 
Rath, wird ſich dieſem Geſchaͤft, in Gemaͤßheit 
des Delrets Seiner Kaiſerlich Königlichen Mas 
jeſtaͤt vom 13. November v. J. mit unterziehen, 

3. Die ſaͤmmtlichen Acciſe- und Zoll-Ab⸗ 
gaben, beſtehend in Ein- und Ausgangs-, 
Conſumtions⸗, Packhofs⸗, Handlungs-, Er⸗ 
gaͤnzungs⸗, Nachſchuß-, Umſchuͤtte⸗, Ueber⸗ 
trags⸗, Tranſito⸗ und Impoſt-Gefaͤllen; ins 
gleichen Schleufe: Kanals nnd Brüdgeldern ꝛc. 
fellen von "allen Waaren, Protuften und Obs 
jeften, welche diefen Abgaben bisher unterwor⸗ 
fen gewefen find, fernerhin erhoben werden. 

Die Schleufen = Kanal =» und Brüfgelber, 
follen im erforderlichen Fall zur Unterhaltung 
diefer Unjtalten verwendet werden. 

4. Es foll feine andere Befreiung von Ers 
legung der Acciſe- und Zolls Abgaben Statt fins 
ven, ald die, welche den Geiftlichen in den 
Erhdten und ihren Wittwen, ingleichen den 
Kirchens Bedienten, milden Stiftungen, Echule 
haltern, „Aniverfitäten, Gymnaſien und -Poft: 
meiftern, jedoch letztere nur auf die zum orbdis 
nairen Pofidienft befiimmten Pferde, und auf 
bie dazu nbthige Fourage, bisher zugeftanden 
worden iſt. 

5. Die Gefälle: Reftitution ober Boniſica⸗ 
tion auf bie nach dem Auslande verfendeten 
Preducte und Waaren, wovon bie ftädtfche 
Eonfümtionds Accife erlegt iſt, fol außer den 
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Zoll⸗Gefaͤllen, welchen dieſe Waaren und Pros 
duete unterworfen bleiben, fernerhin regle⸗ 


mentsmaͤßig Statt haben. 
6. Die Kammern der Preußiſch-Weſtphaͤ⸗ 


liſchen Provinzen, ingleichen der Fuͤrſtenthuͤmer 


Hildesheim und Eichefeld, wo die Aceciſe- und 
Zoll: Gefille zum Theil den Minifter diefer 
Provinzial= Departements zur Verwaltung an⸗ 
vertraut find, follen- fortfahren, diefe Abgaben 
nach der befichenden Verfaſſung und ben, bes 
fondern Tarifs zu abminifiriren und erheben 
zu laffen; jedoch muͤſſen die Behoͤrden gleich 
den Acciſe- und Zolle Deputationen und Direcs 
tionen, von dieſen Einnahmen und Ausgaben 
ben General'= Accife = und Zoll = Departement 
Rechenſchaft ablegen. * 

7. Die Kammern der Weſtphaͤliſchen, Hil⸗ 
beöheim = und Eichsfeldſchen Provinzen, inglei⸗ 
chen die Provincials Accife und Zoll: Direcs 
tionem und Deputationen follen fid) den Ders 
fügungen und Entfcheidungen des Generals Uce . 
eife= und Zoll: Departements unterwerfen. 

Die bei den Kammer-Acciſe- und Zoll 
Deputationen und Directionen angeftelten Pros 
vinzials Rendanten haben überall über bie dad 
Eaffen » und Nechnungswefen betreffende Ges 
genftände, mit der General « Eafie des Acciſe⸗ 
und Zolle Departements zu correfpondiren, und 
biefer fo wie bisher, am Ende eined jeden Mo⸗ 
natd die Weberfchüuffe ihrer Einnahme einzus 
ſenden. 

8. Saͤmmtliche Acciſe-Aemter, Palkhofb⸗ 
Expeditionen in den Handelsſtaͤdten und Zoll⸗ 
Aemter an den Flüſſen, Cauaͤlen, Landſtraßen 
und andern Orten, wo bisher Acciſe- und Zoll⸗ 
Abgaben erboben worden. find, reffortirem fer⸗ 
ner von den Directionen, Deputationen und 
Kammern, zu welchen fie gehbren, und haben 
fi allen ihren Anordnungen und Entſcheidun⸗ 
gen zu unterwerfen. 

Die Rendanten diefer Special: Uenter has 
ben ſich mit der ProvincialsKaffe, der ihnen 
vorgeſetzten Dircction,; Deputatlon oder Kamz 
mer zu berechnen, und diefer am Ende eined je⸗ 
ben Monatd den Ueberſchuß ihrer Einnahme 
zu überfenden. 

9. Die Mecifesuud Zolr Gefälle follen 
ferner, wie bisher von den Rendanten und 





Controlfeurd im die dazu beftimmten Negifter 
eingetragen werben, und da, wo Etadtinfpsctos 
ren amgefezt find, haben dieſe fich der Kevifion 


der Regifier zu unterzieben. 
wr Der Schluß folgt.) 


Gemälde der Revolutionen 


des politiſchen Syſtems von Europa, ſeit dem 


Ende des 15. Jahrhunderts. 





Schluß. “) 

a) Wenn ich von dem politiſchen Sy 
ſtem von Eurspa und befonderd von den 
Revolutionen dieſes Syſtems reden. höre, 
fo glaube ich, einen Miderfpruch in dieſen 
Yusdrikfen zu finden. Ohne zu behaupten, 
daß ein Enftem in der Politif gerade alles in 
ſich vereinigen mie, was ein Syſtem in ans 
deren Miffenfchäften beflimmt; fo hat. man 
doch ein Recht, aud hier Einheit der deen, 
ein zufammenhängendes Ganze .in den Abſich⸗ 
ten, Seftigfeit in den Prinzipien und Verbin 
dung in allen Thellen zu verlangen. Wie aber 
fol man diefes Ganze, dieſe Feſtigkeit, biefe 
Uebereinflimmung in einem Syſteme finden, 
dad das Merk vom zwanzig verfchiedenen Re— 
gierungen fein muß, die in ihren Anfichten und 
Nbfichten noch mehr, ald in ihrem Inkereſſe vers 
ſchieben find? Dies hieffe Harmonie in einem 
Chaos finden, j 

Ich begreife, daß ein Staat fein politis 
ſches Syſtem haben, ich begreife, daß dieſes 
Syſiem, in Hinſicht auf dad aͤußere Verhaͤlt⸗ 


— ç er— 
*) S. Niro: 18. 20. 21. und 25. des Telegr. d. J. 
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niß, Veraͤnderungen erfahren kann; denn es 
muß allerdings nach den Veruͤnderungen bes 
flimmt werden, bie in der Yage und in der 
Stimmung anderer Staaten vorgehen, nach 
den Veränderungen ihrer Maͤchte oder ihres 
Betragens; aber ich bezreife nicht, mie zwans 
zig Staaten fi Über ein einziges politifches 
Enftem verfieben koͤnnen. Aufs Höchfte Fönn= 
ten fie ein gemeinfchaftliches Prinzip anerken⸗ 


"men, das heißt; die a aus 


Ferordenflicye Vergrößerung eines ated uns 
ter ihnen zu verhindern, Und wenn man dies 
fen Grundfaz ein Syſtem nennen wollte, fo 
wäre boch diefed wenigftend Fein Syſtem, das 
einer Mevolution umterworfen wäre; denn dieſer 
Grundſaz muß unmwandeldar fein. Mer uns 
alfo ein Gemälde der Revolutlionen des 
politifben Syſtems von Europa: vors 
legen will, der erwekt den Verdacht, daf er 
feinen Gegenftand Tıbel begriffen hat. Wenn 
man unter dem politiſchen Syſtem bloß jene 
Eiferfucht der Mächte verftehen will, welche dahin 
zielt, daß mehrere Staaten ſich vereinigen, um 
fr die Ermiedrigung eined Staated, der ihnen 
zu furchtbar geworden, zu arbeiten; fo ift Dies 
ſes fein Syſtem, deſſen Urfprung man in den 
neueren Zeiten fuchen darf: Es iſt hierin nichte 
neu, ald die Anwendung ded Wortes Gleichge⸗ 
wicht auf alte Ideen: Das Syſtem an und 
für fich verliert fich in den Alteften Zeiten der 
Geſchichte. Aufferdem waren alle diefe Buͤnd⸗ 
niffe, alle diefe politischen Kombinationen wenis 
ger die Wirkung eines der Unabhängigkeit und 
dem Glüffe der Staaten günftigen Spitems, 
ald vielmehr das oft nur zufällige Werk der 
Leidenfchaften. Die Geſchichte unterftlzt diefe 
Meinung, und giebt ihr Wahrheit und Fe— 
fligfeit. s 





BD arnung 





Bir Gaben in Erfahrung gebracht, dah einige nichtewürdige Menſchen mehrere Exemplare bed Telegrapbhen 


auf eine diebiſche Weiſe an ſich zu bringen und weit unter dem jeilaefeiten Vretſe au vertro eln ſuchen. 


Ja, einige von 


dieſen find fo, weit im ihrer Sredhelt gegangen, Ingae Pränwinsrationds Weider im unſerm Damen argen fasfbe Quit«⸗ 


tungen ermyufämntein, 


Bir warnen daber das Pubtitam gegen Diele Betriiger anf feiner Hut su ſein, und eimen jeden 


oe Unterſchitd, der Blätter des TZelegrapben auf den Strafen und im dem Häuſern zum Verkauf anbietet, (da wir 
durchaus Nemanden Kier-u befteht haben) auf der Eile anınbalten und uns davon ſogltich Nachticht zu arben, damit 


dieſt Scheime zur geiänglihen Haft gebracht erden können, 


Bertin den 26. Yammar 807. 


Die Egpedition des Telegraphen, 
Behren » Giraffe Nıo. 5f. 


— — — — 





Diennag, 





Friedliche Geſinnungen. 


Wenu wir einen Blik auf die Geſchichte 
der Koalitionen und der daraus entſtandenen 
Kriege werfen, ſo werden wir ſinden, daß die 
Miniſter der Koalitionen bad Wort Friede im⸗ 
mer im Munde führten, während der Krieg 
in ihren Herzen bruͤtete. Niemand fprach fo 
heuchlerifch = enthufiaftifh vom Frieden, ald der 
unvergeßliche Schazmeifter Pitt, der durch feine 
Bubfidien und feine Ränfe den ganzen Kontie 
ment entflammte., Im Durchfchnitte kaun man 
annehmen, daß feit fünfzehn Jahren bie meis 
fin Mächte, ja felbft die Fleineren Fürften, 
warme Unhänger des Krieges waren. Doch 
hörte man- fie fleiffig vom Frieden fprechen, 
aber immer nur erft aldbann, wenn fie die traue 
rigfle Ueberzeuguug hatten, baß ber Krieg für 
fie fein Gluͤk gewährte, 

Diie friedlichen Geſinnungen, ober eis 
gemtlicher, die Worte, bie dieſe Gefinnungen 
andeuten follen, Tonnen gewiffermaffen als ein 
Thermometer des Krieges angefehen werben. 
Man kann aus dieſen friedlichen Medensars 
ten ganz genau den Zuftanb ber Armeen ers 
kennen. Jeder Sieg, jeder Vortheil, welchen 
die Franzofen fiber ihre Feinde gewinnen, giebt 
den Friedens » Gefimmungen ber Befiegten einen 
neuen Schwung. Dieb ift nicht etwa ba, wo 


der Kriegs: Schauplaz ift, fondern auch in Ges 
genden, die weit davon entfernt liegen, der Fall, 
„Bir werden bald Frieden kriegen.“ „Mau 
„fpricht ſtark vom Frieden. „Ed follen Ins 
„terhandlungen angefangen haben.” — Dab 
heißt : die Franzofen haben gefiegt; fie find weis 
ter vorgedrungen; haben ihre Eroberungen weis 
ter ausgedehnt; haben.neue Verfiärtungss Heere 
orgamifirt; fehen neuen glänzenden Unternehnuns 
gen, neuen Siegen, neuen Bortheilen entgegen. 
Es ift unterhaltend, in ſolchen Momenten, (unb 
diefe Momente find nicht felten) die fogenanns 
ten Friedliebenden vom Frieden reden zu 
hören, Sie feinen von feiner Nothwendigkeit, 
von feiner Wohlthaͤtigkeit und Heilſamkeit durch⸗ 
drungen zu ſein. Sie bedauern die Nation, die 
wider ihren Willen in einen verheerenden Krieg 
verwikkelt iſt, und die verderblichen Folgen befz 
ſelben tragen muß. 

Aber noch unterhaltender iſt es, dieſe naͤm⸗ 
lichen friedliebenden Menſchen in der naͤchſten 
Stunde des naͤmlichen Tages von der unver⸗ 
meidlichen Nothwendigkeit der Fortſezzung des 
Krieges reden zu hören „Haben Sie vom 
„den Feten gehört, bie in Peteröburg, in Mies 
„mel umd in Kamtſchatka find gehalten worden ? 
„Es follen ungebeure Schladhten, ungeheure 


„Niederlagen, ungeheure Giege zum Vortheil 


„der ungeheuren Ruſſen vorgefallen fein, Ganz 
„Sibirien ift erleuchtet, und die Orfangenen has 





- 


„ben auf Koften des Hofes einen glänzenden 
„Ball ‚gehalten. 

Es verfteht fi), daß vom diefem Augen⸗ 
bliffe an alle Liebe zum Frieden verfchwunden 
J Man ſpricht von nichts, als vom Kriege. 

n bat groſſe Ausſichten, groſſe Hofnungen, 
groſſe Erwartungen. So traͤumt man denn in 
dieſen Erwartungen, in dieſen Hofnungen fort, 
bis die — wi des mächften Tages, im⸗ 
mer günftig für die groffe Nation, bie Schlaf⸗ 
trunfenen aus dem Taumel erwekken, und fiehe! 
Alles ift wieder umgekehrt. Die Feten in Yes 
teröburg werden eingeftellt, die Lichter in Sibirien 
werden ausgelöfcht, die Gefangenen erhalten ihre 
Sefkln, und die -martialijchen Anhänger des 

rieges werden wieder friebliebend, und 
fprechen von nichts, ald vom nahen und fichern — 
Frieden...... 





Polem 


Fortſezzung des fünf und vierzigffen 
Buͤlletins der groffen Armee, % 








Nähtlihes Gefecht bei Czarnowo. 
Die Divifion 

um fid) ber feindlichen Verſchanzungen bei dem 
Dorfe Czarnowo zu bemaͤchtigen. Der Bris 
gader General Marulaz unterfitizte fie mit fein 
ner leichten Kavallerie. Uumittelbar - nachher 
fezte die Dragoner » Divifion des Generals Beau: 
mont über. Die Kanonade begann bei Ezar: 
nowo. Der Marfchall Davouft beorderte den 
Generat Petit mit dem 12. Linien Regiment, 
die Brucken⸗Redoute wegzunehmen. Die Nacht 
fiel ein, und man mußte Operationen beim 
Mondfchern vollenden, und um 2 Uhr Morgens 
war der Zwek, den fich der Kaifer' vorgefcht 
hatte, erreicht. Alle Batterien des Dorfs Cjar⸗ 
nowo wurden mit Sturm genommen, fo wie 
bie der Brlicke. 135000 Mann, welche fie vers 
theidigten, wurden, ungeachtet ihres lebhaften 
Miderftandes, im die Flucht gefchlagem Eis 
‚nige zuupe und 6 Kanonen fielen in unfre: 
Hlnbe, ehrere feindliche Generald wurden 
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Merand fette fogleich über, 
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verwundet. Von unſrer Seite iſt der Brigade⸗ 
General Bouſſard leicht verwundet worden. 
Wir haben wenig Todte, aber gegen 200 Ver⸗ 
wundete. Zu gleicher Zeit warf am andern 
Ende der Operationslinie der Marſchall Ney 
die Reſte der Preuſſiſchen Armee uͤber den Hau⸗ 
fen, und zwang fie, ſich mit betraͤchtlichem Ben 
fur in den Wald von Lauterburg zuruͤkzuziehn. 
Der Marſchall Beſſieres hatte ein glänzendes 
Cavallerie ⸗ Gefecht, umzingelte 3 Qufaren: Ess 
cabrond, welche er zu Gefaͤugnen machte, und 
nahm, mehrere Kanonen weg. 
Gefecht bei — 5 

Am 24. marſchirte die Kavallerie-Reſerve 
und bas Corps des —— Davouſt gegen 
Nafielsk. Der Kaifer gab dad Commando der 


Avantgarde dem General Rapp, Eine Stunde 


von Nafielst traf man auf die feindliche Avant⸗ 
garde. Der General Lemarros marſchirte mit 
2 Dragouersfiegimentern ab, um einen großen 
Mald zu umgeben und diefe Avantgarde einzue 
fhließen. Diefe Bewegung wurde ſchuell boll⸗ 
zogen, aber da bie feindliche Avantgarde jaß, 
daß die Franzbſiſche Armee feine Bewegung 
vorwärts machte, fo vermuthete fie irgend ein 
Vorbaben und. bielt wicht Stand, deſſen 
hatten doch einige Angriffe Statt. In einem 


derſelben wurde der Majon Duwarew, Adju⸗ 


tant des Ruſſiſchen Kaiſers, gefangen. Unmit— 
telbar nachher kam em Detachement bei -der 
Heinen ‚Etadt NMNafielst an, Die Kanomade 
wurde lebhaft. Die Stellung des Feindes war 
gut. Er war durch Doräfte und Mälder ger 
det. Der Marſchall Kewmnely kommandirte 
felbft. Er. glaubte, die Nacht in diejer Gtels 
lung hinbringen, und die Anfunft andrer Cor 
Ionen erwarten zu koͤnnen. Umſonſt, er 
wurde vertrieben und mußte ſich auf mehrere 
Meilen zurütziehn, Einige Ruffifche Generale 
wurden verwundet, mehrere Oberſten gefangen 
und einige Kanonen genommen. . Der Oberſt 
Beller vom 8. DragonersRegiment, ein tas 
pfrer Offizier, ift todtli verwundet, 
Uebergang über die Wira, 

Im nämlichen Augenblik warf der Gene 
ral Nanfouti, mit der Divifion Klein und 
einer Brigade leichter Cavallerie vor Kurfomb ' 
bie Coſakken und die feindliche Gavallerie, wel⸗ 


he daſelbſt über die Wfra geſetzt hatte, über 


un. 


den Haufen und ſetzte fiber diefen Fluß. Das 
7te Urmee:Corps unter dem Commando ded 
Marſchalls Augereau fehte bey Kurfomb über 
die Wkra und drängte die 153000 Mann, wels 
che dieſen Poſten vertheidigten, zurlick. Der 
Uebergang Über die Brüffe war glänzend. Das 
ıgte Linien: Regiment vollzog ihn in geſchloſſe⸗ 
nen Golonnen,- während das Idte leichte In— 
fanterie = Regiment auf dem rechten Ufer ein 
lebhaftes Musfetenfeuer unterbielt. Raum hatte 
dad iqte Regiment die Brüffe verlaffen, fo 
hatte ed einen Gavallerie: Ungriff auszuhalten; 
Dies geichah mit der der Franzdfifchen Infan⸗ 
terie gewohnten Unerichroffenheit ; aber cin uns 
glücklicher Lanzenträger drang bie zur Spizze 
des Regiments vor und durchbobrte den Ober⸗ 
fien, welcher fogleich todt auf der Stelle blieb, 
Er war ein tapferer Krieger, Er war würdig, 
ein fo tapfered Corps zu commandiren. Das 
nahe lebhafte Feuer, welches fein Regiment 
unterhielt, und welches die feindliche Gavallerie 
in Unordnung brachte, war die erfte feinem Uns 
benfen erwieſene Ehrenbezeugung. | 
Am 25. marſchirte das. 3te Corps un: 
ter dem Commando ded Marfchallde Davouft 
nach Tykoczym, wohin fi der Feind zurhd: 
— hatte. Das. 5te Corps unter dem 
ommando bes Marſchalls Lannes marſchirte 
nach Pultusk mit der Dragoners Divifion Bekker. 
- Der Kaifer verfuͤgte ſich mit dem größten 
Theil der Cavallerie: Referve nach Ciemakow. 
Uebergang hıber die Sonna. 
Der Gmeral Gardanne, melden ber 
“ Kaifer mit 30 Mann feiner Garde ausgefchift 
hatte, un die Bervegungen des Feinded zu res 
cognoßeiren, berichtete, er fee zu Lopaczin über 
die Sonna und marfchire nach Tykoczim. Der 
Großherzog von Berg, welder zu Warichau 
franf zurüc geblieben war, hatte der Begierde 
nicht widerfichen koͤnnen, an den bevorfichenden 
Vegebenheiten Theil zu nehmen. Er nahm 2 
Escadrons Jäger von der Garde, um die Bes 
wegungen ber feindlichen Colonne zu beobach⸗ 
ten, Die Brigaden leichter Cavallerie von der 
Meferve und die Divifionen Klein und Nanfouty 
eilten, um zu ibm zu fioßen. Als er bei der 
Brücde von Lopaczin anfam, fand er fie von 
einem Ruffifcben Huſaren⸗Regiment beſetzt. Es 
wurde ſogleich von den Jaͤgern der Garde au⸗ 


105 


gegriffen und in den Fluß geſprengt, ohne daß 
die Jaͤger einen andern Veriuſt dabei gehabt 
hätten, als daß ein Marechal be Logis vers 
wunder worden. . 

Indeſſen hatte die Hälfte dieſer Colonne 
noch nicht übergefeßt. Sie that bied weiter 
oben. Der Großherzog von Berg ließ- fie vor 
dem Oberſten Dahlmann an der Spizze der 
Garde angreifen. Sie nahmen ihr, 3 Kauo⸗ 
nen und jagten mehrere Gchwadronen in bie 
Flucht. . 
Mährend die Eolonne, welche ber Feind 
fo wworfichtigerweife auf das rechte Ufer ges 
worfen hatte, nach der Narew zu kommen 
ſuchte, um nad) ihrem DBereinigungspunft Ty⸗ 
cofzin zu gelangen, war biefer Ort von dem 
Marſchall Davouft beſezt worden, und diefer 
nahm dafelbft 200 Gepäffe: Fuhren und eine 
grojfe Anzahl müder Soldaten, welche man 
von allen Seiten zufammenraffte, 

Ale Ruſſiſche Colonnen find -abgefchnitten 
und irren aufs Gerathewohl in einer unbeſchreib⸗ 
lichen Unordnung umber. Der Ruffifche Gene: 
ral hat einen Fehler begangen, feine ‚Armee 
cantonniren zu laffen, während er die Franzbiifche 
Armee in der Flanke hatte. Diefe war zwar 
durch die Narew vom ihr gefchieden, allein fie 


hatte eine, Bruͤkke ber dieſen Fluß in - ihrer 


Gewalt, 

Wenn die Jahreszeit ſchoͤn wäre, fo koͤnnte 
man voraus fagen, daß die Ruſſiſche Armee, 
ohne. fish zurhfzichen zu koͤnnen und ohne 
Schlacht verloren wäre; aber in einer Jahres 
zeit, wo ed um 4 Uhr Nacht und erft um 8 
Uhr Tag wird, bat ber Feind, ben man vers 
folgt alle möglichen Vortheile, um fidy zu rer - 
ten, befonderd in einem unwegfamen und mals 
digen Lande, 

Die Wege find übrigend mit 4 Schuh 


‚tiefem Koth bedeft und das Thauwetter dauert 


immer fort. Die Urtillerie kann nicht mehr 
ald zwen Etunden bed Tages machen; man 
kann aljo voraudfehen, daß fich der Feind aus 
der fatalen Etellung, in ber er fich befindet, 
herausziehen werde; allein er wird feine Artilles 
—* alle feine Fuhren, ale feine Gepaͤlke vers 
even. 

Folgendes war am 25. Abends die Stel 
lung des Franzoͤſiſchen Armee: 


Der linke Fluͤgel, beſtehend aus bem Corps 
bes Marſchall, Prinzen von Ponte Corvo, 
und der Marſchaͤlle Men. und DBepieres, 
marfchierte von Biezun auf der Straße nach 
Grodno. 

Der Marſchall Soult Fam zu Ziecha⸗ 


wow an, 
Der Marfhall Augereau marfcierte , 


nach Golymin. 

Der Mariball Davouft zwifchen Golys 
rim und Pultusk. 

Der Marfball Lannes zu Pultusk. 

Su diefen zwen Tagen haben wir 15 bis 
1600 Gefangne gemacht, 25 bis 30 Kanonen 
genommen, nebft 3 Bahnen und einer Stans 
darte. 

Das Wetter iſt hier auſſerordentlich. Es 
iſt wärmer als im Monat October zu Paris; 
allein es regnet, uvnd in einem Laude, wo 
keine Landſtraſſen ſind, ſteht man beſtaͤndig im 
Kothe. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Augsburg, am 5. Januar, 


Dan fpriht in Wien fehr viel von einer 
Veränderung, die in dem Defterreichifchen Mis 
nifterium vorgehen fol. 

Es fcheint, daß der erſte Minifter, Graf 
Etadion, der fih an ber Spizze bed. Depars 
tements der auswärtigen Angelegenheiten befins 
der, gefonmen ift, feine Demiſſion zu geben, 
Meuere Nachrichten verfichern fogar, daß fie 
ſchon gegeben fei; aber uoch weiß man mich, 
wer fein Nachfolger fein wird. Es ift aud) 
mod) die Rede von der Demiffton einiger anderer 
Minifler, weldye aber noch nicht angenommen 


Hft, Allgemein ſchmeichelt man fich in Deftreich, 


daß der Erjberzog Karl einen groffen Einfluß 
auf die Bildung des neuen Minifteriumd haben 
wird, und daß folglich die Wahl des Kaifers 
auf folche Perfowen fallen wird, die fich für 
die Parthei des Friedens erflärt haben. 
(Moniteur) 
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Die Begebenheiten, bie 9 aͤrtig in der 
Türkei — haben in — pn groffe 


Senſation gemacht. Man fpricht von einer 
ertlärenden Note, welche der Ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter, der Graf von Raſoumowsky, dem Grafen 
von Stadion, in Beziehung auf die Einruͤkkung 
der Ruffıfhen Truppen in bie Moldau, zuges 
ftellt hat. Man kennt den Inhalt diefer Note 
noch wicht; aber es ift gewiß, daß diefer Ges 

enftaud ein hohes Jutereſſe flr das Deftreichie 

e Kabinett hat, welches nicht mit Gleichghle 
tigkeit anſehen kann, daß Rußland fi zmeier 
Deitreich fo mahe berührender Tuͤrkiſcher Pros 
vinzen bemächtiget. Bis dieſen Augenblif bat 
der Hof von Wien noch Feine beſtimmten Schritte 
in diefer Angelegenheit gethan; er bat bloß eis 
nigen in Ungarn ftehenden Regimentern, die, 
wie man fagt, nach Gallizien beftimmt fein 
follen, Befehle zugeſchikt, fichb nach dem Das 
nat und nach Transfyloanien zu begeben. Pri⸗ 
varbriefe fezzen noch hinzu, daß Deftreich ent⸗ 
ſchloſſen fei, einen ſehr zahlreichen Truppen⸗ 
Kordon längs ber Thrkifchen Gränze zu ziehen, 


Ein Schreiben aus Frankfurt berichtet 
folgendes: Berſchiedene Defterreicyifche Negimene - 
ter find in Gallizien angelommen, und gehen 
gegenwärtig durch diefed Land, um ſich nach 
den Ufern bed Bugs und den Gränzen vom 
Lithauen zu begeben. Man verfichert, daß 
der neue Generals Gouverneur von Gallizien, 
der Herr Graf von DBellegarde, in Krakau ans 
gefommen ift, und daß er unverzliglich eine Reife 
durch diefed Land machen wird. Ein Korps 
von 10,000 Deftreichern hat Befehl erhalten, 
fi. nach der Thrlifchen Gräme zu begeben, 
Der Einmarfh der Ruffen in die Moldau ift 
die Beranlaffung diefer Maßregel. Mehrere 
andere Negimenter, fagt man, haben Ordre, 
ſich marfcbfertig zu balten, um dieſes erſte 
Korps verſtaͤrken zu ldunen. Der Miener Hof 
hat die Befezzung eines Theild der Staaten der 
Pforte durd) die Ruſſen mit fehr groffem Wi⸗ 
bermwillen gefehen. 
2 (Gaz, de France.) 
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3.Fanuar. 


Dreionisen Beier des Telrgraphen, die vom I. Januar bie sum 1. Gehrnar pränumerirt haben, wer 
den erfwcht, das Kbonnement auf den iolgenden Monat, fpärteffens bis sum 31. biefes u m 


meueru, Die, walche dieſes werabfaumen, werden ald wog dam Abonnement abgetreten, amgefchtn, 
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Sechs und vierzigfied Bülletin der 
großen Armee. 





Golynim, den 28. Dezember 1806. 

Der Marfchall Ney, welcher den Auftrag 
hatte, zu mandvriren, um den Preuffiichen Ge: 
neral Leftocg von ber Wira zu entfernen, ihn 
zu überflügeln, feine Zommunilatien zu bes 
drohen und ihm von den Ruſſen abzuſchueiden, 
hat dieſe Bewegungen mit der ihm gewohnten 
Geſchituchkeit und Unerſchrokkenheit ausgeführt. 
Am 23. verfügte ſich die Diviſion Marchand 
nach Grodno; am 24. wurde der Feind bis 
Kunsbrod verfolgt. Am 25. wurde die Ars 
riergarde des Feindes angegriffen. Am 26., 
da der Feind fih zu Soldau A:d Mlawa zus 
fammengezogen batte, beichloß der Marſchall 
Mey, ibn anzugreifen. Die Preuffen befezten 
Eoldau mit 6000 Mann nfanterie und etwa 
1000 Reitern. Sie glaubten, geſchuizt durch 
die Moräfte und die um die Stadt befindlis 
chen Schwierigkeiten, vor jedem Angriff ficher 
zu ſeyn. Alle diefe Hinberniffe wurden von 
dem 6gften und 76ſten Regimente überftiegen. 
Der Feind hat fich in allen Straffen verthei: 
digt und ift überoll mit aufgepflauztem Bajo⸗ 
nett zurlchgetrieben worden. Da ber General 
Leſtocq ſahe, welche Heine Anzahl von Trup⸗ 
pen ihn angegriffi-: hatte, fo wollte er ſich ber 
Stadt wieder bemächtigen. Er griff in ber 
Macht viermal hintereinander an, jedesmal ohne 
Erfolg, Er retirirte mach Neidenburg, Sechs 





Kanonen, einige Fahnen, eine ziemliche Anzahl . 
Befangener, find der Erfolg des Gefecht von 
Soldau geweſen. Der Marfchall Ney lobt den 
General Danderweidt, welcher verwundet mors 
den ift. Er erwähnt beſonders ehrenvoll des 
Dberften Brun vom boſten Regiment, welcher 
fi) durch fein gutes Benehmen aufgezeichnet 
hat. Am nämlichen Tage ruͤlte das zſte Res 
giment nad) Lauterburg vor. 

Während. ded Gefecht von Soldau ver: 

trieb der General Marchand mit feiner Divis 
fion den Feind aus Mlawa, wo er ein fehr 
glänzendes Gefecht. außhielt. 
Schon am 19. hatte ber Marſchal Beſſie⸗ 
res mit dem zweiten Korps ber Kavallerie:Res 
ferve Biezun befezt. Da der Feind die Mich: 
tigkeit diefer Poſition einfab, und merkte, daf 
der linke Fluͤgel der Franzoͤſiſchen Armee die 
Preuſſen von den Ruſſen trennen wollte, ſo 
ſuchte er ſich dieſes Poſtens wieder zu bemaͤch⸗ 
tigen, Dies veranlaßte das Gefecht zu Biezun. 
Um 23. um 8 Uhr Morgens rlıfte er auf meh: 
rern Wegen beran. Der Marſchall Befjieres 
batte die zwei einzigen bei ihm befindlichen In⸗ 
fanterie» Conıpagnien an die Brüuͤcke poftirt. 
Da er den Feind mit großer Macht anrüffen 
fab, befahl er dem General Grouchy, mit feis 
ner Divifion vorzuruͤklken. Der Feind hatte ſich 
ſchon des Dorfs Karmitjen bemächtigt und es 
nit einem Bataillon Jufanterie befezt. 

Durdy den Angriff der Divifion Grouchy 
wurde die feindliche Linie gebrochen. Die Preufe 
fiihe Cavallerie und Infanterie, 6000 Mann 
ftarf, wurde in die Morafte gefprent. - 500 Ger 
fangene, 5 Kanonen und 2 Standarten find 
ber Erfolg diefed Angriffe, Der Marſchall 
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General Rouget und feinem Chef d'Etat- Mas 
jor, dem General Mouffel, große Lobfprüche, 
Der Ecdywadrond: Chef Renier vom bten Dra— 
goner: Regiment hat fid) ausgezeichuet. Herr Lau⸗ 
nay, Kapitain der Eliten Kompagnie vom naͤm⸗ 
lichen Regiment, ift geblieben. Herr VBourrau, 
Adjutant des Marfchalls Beſſieres, ift verwun⸗ 
der. Unſer Verluſt iſt uͤbrigens ſehr unbetraͤcht⸗ 
lich, Wir hatten 8 Todte und etwa 20 Ders 
wundete, Die zwei Etandarten find von dem 
Diagoner Plet vom ten Dragoner:Regiment 
und von dem Fourier Zeuffroy vom Zten Res 
giment genommen worden, 

Da Er. Majeftärt winfchten, der Prinz 
Hieronymus möchte Gelegenheit haben, Erfahs 
rungen zu fammeln, fo bat er ihn aus Schle— 
ſien zu fich berufen laffen. Diefer Prinz bat 
an allen Gefechten Theil genommen und ich 
ofı bei den Vorpoften befunden, 

Er. Majeftär find mit dem Benehmen der 
Artillerie zufrieden geweſen, fowobl in Ruͤkſicht 
ber Einſichten ald Unerfchroftenheit, welche fie 
vor dem Feinde bemiefen bat, theils bei ber 
Errichtung der Bruͤklen, theild durch die Forte 
ſchaffung der Stüffe auf fo fhlechtem Wegen. 

Der General Marulaz, Kommandant der 
leichten Kavallerie des dritten Korps, ber Ko— 
lonell Exzelmans vom ıten Chaſſeur- Regir 
ment und der General Petit haben Proben von 
Einſicht und Tapferkeit abgelegt. 

Er. Majeftär haben anempfohlen, daß man 
im dem offiziellen Berichten über die verſchiede— 
nen Gefechte eine groſſe Anzahl von Zügen, 
welche werth find, der Nachwelt befannt zu 
werden, verzeichnen fol; denn wegen ihrer, und 
um ewig in ihrem Andenken zu leben, trozt ber 
Franzbſiſche Soldat allen Gefahren, allen Stras 
yazen, - 





Barfhau, am 20. Januar 1807. 





Geſtern war Ball bei dem Prinzen vom 
Benevent; Der Kaifer hat fich dabei eingefunden, 
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Beſſieres erthailt dem General Gtoucho, dem 


Betr lim 
Schluß ber in unferer Nummer 26, abs 


gebrochenen h 


Berordnung, 
das j 
Acclfe: und Zollwefen betreffend, 








10. Die Adminiftrationd= Koften, Befols 
bungen, Remiſen, auch ſonſtige ordinaire, und 
ertraordinaire Ausgaben, welche die Epecials 
und Provinzial: Caffen nach Mafgabe der 
von dem General: ccifer und Zoll: Departee 
ment jährlich vollzogeuen Etats, zu beftreiten 
berechtige find, konnen micht cher im Ausgabe 
paſſirt werden, als bis foiche von den Provins 
zial⸗ Direftionen zuvbrderſt geprüft und der 
Nichtigkeit wegen beſcheiniget, hiernädft davon 
allmonatlicy eine Haupt: Nacdıweifung gefertigt, 
folde von dem General-Accife und Zoll: Des 
partemient feftgefezt, von dem Acciſe- Adminik 
ftrator unterzeichnet, und von dem Generale 
Adminiftrator approbiret worden, 

ır, Die Provinziale ingleicher die Stadte 
Inſpectoren haben die Gefchäfte bei dem Acciſe⸗ 
und Zoll: Vemtern ferner zu leiften und dahin 
zu feben, daß die beflchenden Neglement® und 
Vorichriften im genaue Ausübung gebracht 
werden. Beſonders müffen diefelben pflichtmäfe 
fig darauf Acht baben, daß die Tarifmaͤſſigen 
Gefälle. richtig” erhoben, richtige Deklarations 
gemacht, und die Nevifiond der Producte, Maas 
ren und anderer Objekte, welche den Gefällen 
unterworfen find, gebdrig vorgenonmen werden, 
Eben fo müffen fie die entdeiten Defraudationd« 
und Gontraventiond: FAlle und ſonſtige Miße 
Bräuche dem Provinzial: Direetionen und Depus 
tationen anzeigen, damit fofort die geſezlichen 
Mafregeln gegen die Gontravenienten genomz 
men werben konnen, 

12. Die Produfte, Maaren und andere 
Dbjekte, welche durch. ein Decifum ded Genes 
rat: Departements oder der Provinzials Direk⸗ 
fionen und Deputationem, oder durch ein * 
richtliches Erkenntniß konfiscirt worden, ſollen 
der bisherigen Gewohnheit zufolge, nach der er⸗ 
langten Rechtskraft des Ertenutniffes binnen 


ben darauf folgenden To Tagen verfauft wer⸗ 
den, und die Äcciſe- und Zoll: Offizianten den 
ihnen biöher bewilligten Antheil, ſowohl an der 
Loſung der verfauften Maaren, ald an den eins 
gezogenen Strafen erhalten, 

13. Das Generals Accifes nnd Zoll: Des 


partement wird beauftragt, und eine Generals 


Nachweiſung von allen. ſowohl in Berlin al& 
in den Provnzen ſeit dem Monat Juny, bie 
Ende December v. J. Statt gehabten Einnah— 
men und Ausgaben einzureichen und darin ges 
nau zu bemerlen, was davon vor und nach 
der Eroberung des Landes eingenommen und 
aufgegeben worden iſt. Jede Art von Eins 
nahme und Ausgabe muß in »iejer Rechnung 
feparat aufgeführt werden, 

14. Gleichergeftalt ift vom Januar 1807. 
am gerechnet, jeden Monat eine nach vorſte⸗ 
hendem Articul gefertigte Nachweiſung einzu⸗ 
reichen. 

15. Die Provincial = Uccife = und Zoll: Die 
rectionen und Deputationen haben die bisheri⸗ 
en, von dem General: Adminiftrator, in Ger 
folge des Kaiſerlichen Deeret® von 21. Nor 
vember v. J. verorbneten. Unterfuchungen auf 
den Pakbbfen, in dem Erädrem, Miederlagen 
and Überai, wo ed au fen, fortzufegen, um 
bie Waaren, das Eigenthum und alle und jede 
Dbjecte, weiche den Engländern und Englaud 

bören oder aus feinen Fabrifen und Eolonien 
ommen, und im dem eroberten Provinzen vor⸗ 
handen find, zu entdefen, und hat das Gener 
als Nccije = Drvartement alle feine de#falld ers 
laffene Verfügungen zu wiederholen, 

Daſſelbe erhält hierdurch den antdrüflis 
den uftrag, uns ein Haupfindentarium vom 
allem Englichen Figentbum und Waaren eins 
zureichen, worin alles befonderd angezeigt wers 
den maß, was in bem ganzen Umfange einer 
jeden Provinz, als an England gebdrig, oder 
aus feinen Fabrifen und Kolonien herfiammend, 
anerfannt worden, 

16. Alles Eigenthum und alle Maaren, fo als 
Eigenthum Englands oder der Engländer oder 
ald aus feinen Kabrifen und Golonien herſtam⸗ 
mend, anerkannt werden, follen im Namen 
Er. Kaiferl. Kbnigl. Majefiät in Bes 
flag genommen, confilcire und unter Siegel 
gelegt, auch darüber nicht eher bijponirt wer⸗ 
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den, ald bis ber Intendant ber Provinz von 
dem General: Adminifirator darüber Anmweifung 
erhalten wird. 

17. Das Generals ecife= und Zoll: Des 
partenıent, die Provincial: Directionen und Des 
putationen umd alle von ihnen reſſortirende 
Aemter und Behörden haben ben Ein- und 
Verlauf, auch alle Art von Handel mit den 
aus den Enaländifchen Fabrifen und Colonien 
kommenden . Produkten und Maaren abzuwen— 
den und zu verhindern, und alle Schiffe welche 
fowohl directe ald aus andern Staaten, auf 
weiche Urt es fenm möchte, mit dergleichen 
Maaren beladen, in die Häfen eingehen, in 
Beichlag nehmen zu laffen. Sie haben gleis 
&ergeftalt ohne Anfehn des Eigenthuͤmers, alle 
Englifde Producte und Waaren, melde man 
in die eroberten Provinzen follte einführen wol⸗ 
ler, und weldye am den Grenzen, auf den 
Pakhoͤfen, auf Strömen, Ganälen, in ben 
Magazinen und fonfiigen Ortd entdelt werden 
bürjten, im Befchlag zu nehmen, 

18. Der Herr Adminiftrator des Acciſe⸗ 
und Zollweſens erhält hiedurch den befondern 
Auftrag, ‚alle ndthige Mafregeln zur Volls 
fireffung der gegenwärtigen Verordnung zu neh⸗ 
men, auf welche gleichfall® bie Herren Inten— 
danten der Provinzen. in ihren Bezirken zu was 
chen, und allen Agenten auch Acciſe- und Zoll⸗ 
Officianten die erforderliche Huͤlfe in Aushbung 
ihrer Amtsverichtungen zu leiften haben, fobald 
fie Hierzu werden aufgefordert werden, 

Gefchehen Berlin den 13. Fan. 1807. 

Unterzeihnet: Etev e. 





Zufolge eines Urtheild vom 23. Jannar 
1807 har die Militärifcher Special: Commiffion im 
Potedam einen gewiflen Hei vom 19, Regiment 
Chaffeurs, der Inſubordination gegen deu Of⸗ 
fizier feines Regiments überführt, zu flnfjährie 
ger Ketten: Etrafe verdammt, 





Vermiſchte Nachrichten. 





Folgende Notizen über das Ruſſiſche Mili⸗ 
fair die und von einem Sachkundigen mitges 


- 


theilt worben, verbienen befonderd in dem ges 
genwärtigen Zeitpumft, hier eine Stelle: 

Der Soldat muß dreiffig Jahre (!) 
dienen; alddann befommt er freiheit, ift 
nicht mehr Sklav, kann treiben was er will, — 
Unter Potimkin’s allmaͤchtigem Einfluffe muß⸗ 
ten die Soldaten nah — dreiffig jähris 

em Dienft in die Krimm ziehen, um bie 
rimm — bevblfern zu. belfen!..... 
Es mögen freilich wenige dahin gekommen, noch 
weniger aber ibren neuenBeruf— mit gutem 
Erfolg zu erfüllen im Stande geweſen fern. — 


Bon ber Sterblichkeit unter den Muffis" 


ſchen Soldaten hat man andermärtd Feinen 
Begriff. Auch fingen vie Rufen dem Rekru⸗ 
ten, welcher  ausgehoben wird, ein Todten⸗ 
Lied, und nehmen Abſchied won ihm wie vom 
einem Sterbenden. 

Der Ruffifche Soldat kann am menigften 
fremdes Klima vertragen, Er ift von Jugend 
auf jchlecht gemährt, hat feine guten Säfte, feine 
„Xebend: Energie, wozu denn auch nod) die ſchlechte 
Behandlung im gefunden und Fraufen Zuftande 
das Uebrige thut. Der Soldat muß fish fein 
Brod felber baden; außerdem befommt er den 
cibArmlichfien Sold in ganz Europa. Die Woche 
hindurch Focht er fid eine duͤnne Guppe von 
Grüzze, broft Brod hinein und keunt Feine ans 
dere Erquilkung. Er ſucht etwa noch Retti 
Zwiebeln, Nüben, Gurken, Obſt oder fonft fo 
etwas zu erwiſchen, was noch eßbar iſt. 
Am Sonntage oder Feiertage wird eim Brei 
von Orhzze gelocht, welcher für den Ruſſen 
eine töftliche Speije it. Im Felde wird manch⸗ 
mal Fleiſch aufgerheilt. 


Das Refultat hiervon ift leicht zu finden. 


Es geht deutlich genug bervor, daß ein ſolches 
ungeheure® Land, dem ed am meiften an Mens 
ſchen fehlt, und welches ſchou fo viele Jahre 
lang unaufhörlih im Kriege war, allerdings 
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ſehr ungluͤklich iſt, wenn feine Regierung ſich 
immer ald Mittel zum Zwekke einer fremden 
Macht gebrauchen, -und ſich immer in neue 
Kriege verwikkeln laͤßt. 


Am 31. December 1806 wurde die bishe⸗ 
rige Königlich Baierifche Ufademie zu München 
durch ein Meftript Er. Majeflät des Königs 
als gefchloffen erklärt, 

Nah einer im dem Nuffifchen Provinzen 
erfchiemenen Ukaſe follen alle Edelleute und be 
mittelte Einwohner ihre goldenen und filbernen 
Gefaͤſſe, Überhaupt alles Gold und Silber, ihre 
Juvelen und Perlen, furz alles Eigenthum von 
Werth, das ſich transportiren laßt, in das 
Innere ded Reichs abjühren. Zum Empfange 
diefer Effekten ift bereitö eine Gouvernementö« 
Stadt in Klein» Rußland beftimmt, welche auch 
im Namen der Regierung über den Empfang 
bis nad) geendigtem Kriege, die Reverfe ausſtellt. 

(&orreisenbent.) 

Der im 7. ÜUrtifel des am 11. Dezember 
1506 zu Pofen zwijchen dem Kaifer der Trans 
zoſen uud dem Könige von Sachſen abgeichlofs 
fenen Friedens für Sachſen beſtimmte Cotbuſſer 
Kreis enthält 20 TI Meilen Flaͤcheninhalt, größe 
tentheild leichten und fandigen, in einigen Stri⸗ 
chen aber auch fehr fruchtbaren Boden. Der 
Spreewald, vorzüglich zur Vichweide geichikt, 
liefert nad Berlin eine Menge Kälber, und 
aus dem vielen Teichen erhalten wir einen grofs 
fen Vorrath an Kuchen, befonders an Karpfen. 
Su 2 Städten, 3 Koͤniglichen Aemtern, 116 
Ddrfern und einigen Kolonien und andern Uns 
lagen zählt man gegen 30,000 Einwohner, bey 
benen Spinnerei ein bedeutendes Nebengewerbe 
it. Ein nicht geringer Theil derfelben beſteht 
aus Wenden. Die Stadt Cotbus zählt Boo 
wohlgebaute Haͤuſer und 5000 Einwohner, die 
bedeutenden Handel, Leinen = und moch mehr 
MWollenweberei und ſtarkes Braugewerbe treiben, 
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zit Haben in Erfahrung gebracht daß einige wichtswürbige Menden mehrere Eremplare des Telegropßen 


auf eine ditbiſche Belle an Ab zu bringen und meit unter dem feflgefesten Breite zu verfrödeln fun, 


Ya, einige von 


Dielen fie do welt im ihrer Frebhrit gegangen, fügar Vränumsrationds Belder im umferm Namen argen valide Quit⸗ 


gungen erasmfantaeln. 


Wir warnen daher das Dubtilume gegen Diele Berriiger anf feiner Hut tw dein, wmb eimen judem 


ohne Unterfdien, der Biatter des Telegraphem auf den Strafen und im ben Hduferm zum Vertkauf ambirter. (ba wie 
yardans Nirmanden hierzu beſteat haben) anf ker Stelle aminbaltın und ums davon fogieih Nachricht im geben, damit 
deſe Echelme zar geiängiiben Haft gebramt werben können. Berlin den 26. Janmar 1807. 


Die Etpedition des Telegrapben. 
Behrens Strafe Nie, 57, 





, — — — — — a,‘ u; * 
Donnerias, +ben+ 2, Yanıar 
Fe ei * 


“.„r Unseige, 'Diinigen Bee des Telegraos 
den erilichr, 
nzueru. 








k, bie vom J, Jannar bis zum 1. Sebraar dränmmcrirt haben, wer⸗ 
dad Abonnement aur dem rolgenden Menat ſpateftens Bis um 31. dDieiee iu m 
Die, welde dieſes verabfäumen, werden als won dem Abonnemcn, abgetreten, augeſehen. 
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Sieben und vierzigfied Bhlletin der 
großen Armee. 





Zultust, am 30. Dezember, 

Den Gefechten von Czarnowo, Nafielöf, 
Curſomb und Lopaczym find die Gefechte von 
Golyaim und Pultusf gefolgt, durch. den völli» 
gen und tıbereilten Abzug der Ruſſiſchen Urs 
meen, welcher das Jahr des Feldzugs beendigt 
bat. Marfchall Lannes hatte eril deu 26. früh 
Yultust gegenüber anfommen fonnen. Während 
der Nacht hatte das ganze Korps von Bennigs 
fen fidy dort vereinigt. Die zu Naſielsk ges 
ſchlagenen Ruſſiſchen Divifionen kamen um 2 Uhr 
nad) Mitternacht im Lager von Yultust an 
und hatten die dritte Divifion von dem Korps 
des Marfchalid Davouft gegen fih. Um 10 Uhr 
fing Marſchall Lannes den Angriff an; er hatte 
zur erften Linie die Divifion Suchet, zur zwei 
ten die Divifion Guzan und auf dem linken 
Fihgel die Divifion Gudin unter den Befehlen 
des Geuerals Daultanne. Das Gefecht wurde 
heftig. Nach verſchiedenen Manbuvres wurde 
der Feind Über den Haufen geworfen. Das 
ızte und Zgfie Regiment leichter Infanterie ers 
warben fi) den größten Ruhm, Die Generald 


Videl, Clavarede, Treilhard, Bous— 
lard und der Oberfi Barthelenri vom ı5tem 
Dragoner: Negiment “find verwundet. Die Ads 
jutanten MVoifin und Gürial, erflerer beim Mars 
ſchall Lannes, lezterer beim General Suchet, 
find beide rühmlich gerbötet. Marſchall Lanz 
nes ift durch eine Flindenkugel geitreif. Das 


fünfte Armee: Korps gab- einen glänzenden Bes 


weis von dem, was dad Hebergewicht der Franz 
zofifchen Sinfanterie über die der andern Das 
tionen vermag. Marfchall Lannes, obgleich feit 
10 Zagen franf, wollte feinem Lirmee: Korps 
fihlechterdings folgen. Das 58ſte Regiment 
bielt verſchiedene Angriffe der feindlichen Kavalz 
lerie mit Kaltblütigkeit und dem beften Erfolg 
aus. m der Nacht zog der Feind ab und res 
tirirte nah Oſtrolenka. 
Gefeht von Golynim. 

Waͤhrend das Corps von Bennigfen 
bey Pultusf gefchlagen wurde, verfammelte fich 
dad von Burbbdfden gegen Mittag zu Golys 
nim.- Die am vorigen Tage von dem Grof: 
herzog vom Berg angegriffene Divifion Parrin 
und eine zweite fchon zu Naſielsk geſchlagene 
Divifion famen beide auf verjchiedenen Wegen 
im Lager von Golynim an. Marſchall Das 
vouft, der den Feind ſchon vom Naſielsk ber 
verjolgte, holte ihm ein, griff ihn an und trieb 


TE 


1% 


— BT ar 


very frz EIER 3 
— — — 


— — 


vr 
— 


9 
a? 
4 
4 

| 

1; 

i$ 


« 


wer 


Pen ee 
Tr. “ 





Tg Sn ee 


4 
* 










— 113 — 


ibn aus einem Buſch bey Golynim. Zu glei⸗ 
cher Zeit fiel der von Golaczyn anmarſchie⸗ 
rende Marieball Augereau dem Feind in bie 
Flanke. General Lapiffe, an der Spizze des 
ıöten leichten Regiments, Ibermältigte mit ger 
fültem Gewehr eim Dorf, an welches der Feind 
ſich gelehmt hatte. Die Divifton Houdelet des 
plonirte und rüıtte gegen ben Feind an. Um 
3 Uhr Nachmittags war dad Feuer anr aller 
beftigfien. Der Sroßherʒog von Berg machte 
mit gutem Erfolg verſchiedene Angriffe, wobey 
die Dragoner von Aleim ſich ausjeichneten. Da 
die Macht zu früh eintrat, wurde das Gefecht 
bie ır Uhr Abends fortgeſezt. Der Feind 
machte jenen Abzug‘ in Unordnung, mit Sins 
terlajfung feines Geichljges, Feldgeräthes, faft 
aller feiner Renzel und vieler Todter. Alle 
feinzliche Eolonnen retixirtem nach Oſtrolenka. 
General Kenerolles, welder eine Dragoners 
Brigade commandirte, wurde durch eine Kano— 
nentugel gerbotet. Der unerfihroflene General 
Rapp, Adiutant des Kaiferd, wurde durch 
eine Flintenkugel "verwundet, Dem Marfchall 
Augereau wurde ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen. 
Marſchall Soult war indeſſen mit ſeinem 
Armee-Corps ſchon zu Moſati, 2 Meilen von 
Makow, angelommen. Die durch Regen und 
Thauwetter verurfachte entfezlihe Menge Koth 
verhinderte aber fein Vorruͤcken und rettete bie 
Nufifche Armee, vom welcher nicht ein Mann 
entlommen fern würde. Das Echidfal der 
Corps von Vennigfen und Buxhöfden hätte 
auf diefer Seite des Heinen Fluſſes Orcyn ent= 
ſchleden werden müffen; alles aber wurde durch 
die Wirkung des Thaumwetters dergeſtalt verhins 
dert, daß man 2 Tage braudıte, um bad Ges 
fü 3 Meilen weit fortzubringen. Die Rufe 


fifhe Armee hat 8o Kanonen, alle Gaiffons, 
über 1200 Bagagemwagen und 12000 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangnen verlohe 
ren. Die Bewegungen der Franzofifchen und 
Ruſſiſchen Colonnen werden ein Gegenfland der 
lebhafteſten Neugierde für Militairperfonen feyn, 
mem fie auf ber Eharte abgezeichnet ſeyn were 
ben. Man wird ſehen, wie wenig daran ges 
fehlt bat, daß die ganze Ruſſiſche Armee in 
wenig Tagen vernichtet worben wäre, und bad 
bloß in Folge eincd einzigen Fehlers des Rufe 
ſiſchen Feldherrn. 

Mir haben 800 Mann an Todten verloh⸗ 
ren und 2000 Verwundete gehabt. Im Beſitz 
eines großen Theils der Ruſſiſchen Artillerie, 
aller Poſttionen, und nachdem wir den Feind 
über 40 Lieues zurhfgetzieben, hat der Kaifer 
feine Armee die Minterquartiere begehen laffen, 
Vor diefer Expedition fagten die Ruſſiſchen 
Dffieiere, daß fie 150,000 Manır ſtark wärenz 
jejt fagen fre, daß fie nur die Hälfte gehabt 
haben. Wem fol man mın glauben, den Rufe 
ſiſchen Offizieren vor der Schlacht oder den 
Ruſſiſchen Offizieren nach ber Schlacht? Perſien 
und die Pforte haben Rußland den Krieg ers 
klaͤrt. Michelfon greift die Pforte anz bie beis 
ben groffen Meiche, Nachbarn von Rußland, 
werden burd) die trügerifhe Politif des St, 
Meteröburger Cabinetts gefoltert, welches feit 
10 Fahren mit denſelben hanbelte, wie feit 
fünfzig Jahren mit Polen. Ald Herr Philipp 
Segur, Quartiermeifter, der zur Leibwache des 
Kaiferd gehört, ſich nach Naſielok begab, fiel 
er in einen Hinterhalt von Koſalken, die in eis 
nem Haufe-im Buſche verfteft waren, ber hin⸗ 
ter Naſielsk liegt. Er hat zwey von denfelben 
niebergemacht, ift aber zum Siriegegefangenen 
gemacht worden. Dir Kaifer hat ihn zurüfe 


fordern laffen, ber Muffifche General hatte ihn 
aber ſchon nach Et. Petersburg abgeſchikt. 





Auszug eined Echreibend aus Bre 
men vom 12. Januar, 

Ein Reifender, der fürzlih aus Schweden 
angekommen iſt, verfidyert, Daß die Siege der 
Sranzdfiichen Armee die lebbaftefte Senſation 
in dieſem Lande gemacht haben. Wan bat 
hber Preuffens Unfaͤlle dffentlih feine Freude 
zu erkennen gegeben, Obgleich mit Frankreich 
im Kriege begriffen, verlaugnen die Schweden 
dennoch die Anhanglichkeit nicht, bie ihre Vor« 
fahren gegen eine Nation hegten, weiche bie 
freuefie und niizlichfie Freundin Schwedens 
war, und fie geben jehr laut ihren Wunſch zu 
erkennen, ihren jungen Souverain die ſhimpfli⸗ 
chen Bande vernichten zu ſehen, die ibn an 
England und Nupland feſſeln. Die Aufgellär« 
tefien unter den Schweden wünfchen —* daß 
ber König ſchnell zw einer Politik zurüllommen 
möchte, die mit dem wahren Intereſſe jeiner 
Krone nur allein verträglih ii. Sie flblen, 
daß nie eine günfligere Gelegenheit ſich zeigen 
wird, die fchönen Provinzen, die Rußland im 
Anfange des vorigen Jahrhunderts ufurpirte, 
wieder zu veroberm. - Der König kennt fehr gut 
die dffentliche Meinung, die beionders in Stofs 
beim, und in anderen groffen Staoten ſeines Kbr 
nigreich& herrſcht, und dies iſt, wie man fügt, 
der Hauptgrund, ber. ihm bewogen bat, dem 
Aufenthalt in Malmoe, dem in feiner Daupts 
ſtadt vorzuziehen. Es ſcheint übrigens. nicht, 
daß biefer Prinz einen thärıgen Autheil an dies 
fen Kriege zu nehmen entichloflen feiz er ver— 
ſichert vielmehr, dag er feinem amdern Zwei 
babe, ald Schwediſch Pommern zu vertheidigen, 
und dap feine Truppen nicht über die Grenzen 
feines Landes hinaus gehen würden, fo. lange 
nicht Beindfeligfeiten gegen ihm ausgeuͤbt wer⸗ 
den. Man fahrt fort, zu glauben, daß Vers 
handlungen zwifchen Frankreich und Schweden 
eingeleitet worden waͤren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Paris meldet man, daß eine zahl⸗ 
reiche Diviſion der Zoll⸗Garde aus Frankreich 
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nach dem nördlichen Deutſchland abzugehen im 


Begriffe iſt; fie wird ſich nach Nieder = Sachfen 
begeben, wo fie die Flüffe und die Mändung 
ber Elbe befezzen, und gegen die Grenzen vom 
Holſtein einen Kordon ziehn wird, um das Eins 
bringen der Engliihen Waaren Über Dännes 
mart nach Deutichland zu verhindern. Ein 
ähnlicher Kordon wird, wie man fügt, längs 
den Küften des Baltiſchen Meeres gezogen werden, 

In allen Departements des Franzoͤſiſchen 
Kaiſer-Reichs wırd die Aushebung der Gons 
ftription der Armee von 1807 mir groffem Eis 
fer betrieben; fie ift ſchon in verſchiedenen derfels 
ben vollendet, und die Kontingente find gegenwaͤr⸗ 
tig ſchon größrentheils auf dem Marſche begriffen. 

Der Marſchall Maſſena ift, von Callabs 
rien fommend, in Neapel eingetroffen. Er fezt 
fehnell feine Reife nach dem nördlichen Deutſch⸗ 
land fort, und wird bier ſtuͤndlich erwartet. 

Sn dem ganzen Königreiye Neapel herricht 


gegenwärtig die größte Ruhe; die Engländer 


bejizyen jezt bloß nur noch das Fort von Scig- 
lio und die Zitadelle von Reggio, au der Mee— 
red s Enge von Meſſina. — : Die Regierung 
beichäftige fich obme Unrerlaß, den Unfällen, die 
durch den Iczten Auffiand veraulaßt worden 
find, obzubelfen und ſie zu verbeſſern. Die Städte 
und Dörfer, die ſehr gelitten. ‚haben, werben 
wieder auigebaut. Die Franzdſiſchen Truppen 
find gegenwärtig ruhig in ihren Kantonirungde 
Quartieren. 

Die regierende Fuͤrſtin von der Lippe, bie 
ſich einige Zeit in Maynz aufgehalten, ift mit 
ben beiden Prinzen, ihren Soͤhnen, Ihrer Mas 
jeftät, ver Kaiſerin vorgeftellt, und von Aller⸗ 
hoͤchſt Derjelden mit befonderer Gnade aufge: 
yommen worden. 

Ein Echriftiteller, der im Jahre 1793 ge: 
heime und kritiſche Memoiren von ven Hdien, 
Megierungen und Eitten einiger der vorzüglichs 
fin Etaaten berausgegeben, machte ſchon in 
damaligen Zeiten unter andern folgeude Bes 
merkung:? „Rußland iſt ein Fruchtbaum, der 
„durch Hülfe des Treibhauies frühzeitige Fruͤchte 
‚bervorbringt. Uber diefe Ueberfruchtung ijt jr 
„den Daum ververbluch.‘ *) 

9) Ruibteres, der befannte Schriſtaeſfer Über Rue 


land, fagıe idiom vom drapmı White, daß er bier JAH 
nid vor der Reife geiumden habe, 


Don Yuan. Alvarez de Colmenar 
erzählt im feinen Annalen folgende bächft merk⸗ 
wirdige Anekdote, der Epanijchen und Portu— 
gieſiſchen Finanz: Grundjüzze unter Karl dem 
Zweiten. 

Oberhalb Liffabon läuft der Tejo zwi⸗ 
ſchen jehr groffen Felfen: Maffen, und hat vers 
fibiedene ſtarle Waſſerfaͤlle, wodurd die Schif⸗ 
farth auf diefem Fiuffe gehemmt wird, und 
nicht einmal für kleine Fahrzeuge von Liffa- 
bon bis Madrid brauchbar if. Diefem 
Uebel abzuhehfen, und den Tejo und Mans 
zanares, der in vorgedachten Fluß fallt, bis 
Madrid durh Eprengung der Felſen und 
Yinlegung von Echleufen und Daͤmmen, fcbiff: 
bar zu machen, veremigten fid einige Nieder— 
länder, und erboten ſich, gegen die Ginnahme 
der Zöle, die auf dieſem Fluſſe angelegt wer: 
den könnten, dieſes Werk auf eigene Koften zu 
übsruchmen ud zu vollenden. 

Zu Madrid und Liſſabon wurden barlıber 
verschiedene Konſultatiouen gehalten, bei wels 
chen vermuthlich der Erzbifchof von Toledo 
und der Portugieſiſche Patriarch prafidirten, 
wie, folgended Reſultat der Berathſchlagungen 
‚mehr als wahrjcheinlich macht: | 

„Hätte der alimächtige Gort den Tejo und 
„Manzanares ſchiffbar bie Madrid haben 
„wollen, fo vermochte er dieſes, ohne alles 
„Mitwirken armer. Menſcheukinder, und ein 
„einziges: „Es fei alſo!“ wäre hinreis 
„abend. geweien, Diefed zu bewirken. — Da 
„Er e6 nun aber, wie der Qugenfchein bes 
„weft, wicht that, fo ergicbt ſich auch dars 
„aus Mar und deutlich, daß er es — nicht 
„tbun wollte — Da nun Gott nichts 
„ohne Urſache thut, oder zu thun unterläße, 
„io wäre es eine frevemiiche Widerſezlich⸗ 
„keit gegen Ihn und feine Vorjehung, wem 
ſchwache Menſchen das in Ordnung brins 
„gen wollten, was Gr aus allmeifen Urfas 
„en in — Unordnung läßt.“ .... 
Dieſe fchulgerechte Nefoiution erräth das 
ganze Barbara coelarent darii Icrio- 
que darapti, ber hohen Geiftlichkeit in ches 
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maligen Zeiten; aber freilih haben fich bie 

Finanz = Prinzipien befonderd in Spanien, 

= Campanancd, ſehr zu ihrer Ehre ges 
dert, 





Ein Englifher Dichter hat ein fonberbas 
red Teſtament binterlajjen, woraus wir bier 
den Leſern einige Ihge vorlegen wollen. Als 
Einleitung werden folgende drei Punkte vers 
ordnet: 

„Erſtens, mein Ruhm, welcher niemals flers 

„den kann, geht auf die Nachwelt über; zwei— 

„tens, mein Körper foll fo dicht als möglich 

„neben Shakespear begraben, drittens, 

„die Koften eines Denkmals follen aus dem 

„Ertrag einer Elegie auf meinen Tod gezo— 

„gen werben, die ich ſchon vor einiger Zeit 

„ſelbſt verfertigt babe, und unter meinen 

„Manuftripten befindlich iſt.“ 

Alsdann kommen noch folgende merkwürdige 
Punkte vor: 

„L. Ich binterlaffe meiner theuren und ge= 
„lebten Ebegenoffin Tabitha alle Werke 
„meiner eigenen Mufe in Folio, Quarz 
„to, Oktavo und Duodecimo, auöjchließs 
„lich. 

„IL. Sch binterlaffe meiner Tochter Urania 
„zur Belohnung ibrer kindlichen Xiebe, 
„(vorausgefezt, daß fie ſich nicht ers 
„niedrigt, und einen Handwerker 
„beiratber) mein legt verfertigtes Traus 
„eripiel, welches zwar durch eine nieder— 
„träcitige Aabale auf dem Theater zu 
„Drury Lane — außgepfiffen wurs 
„de, aber leicht auf ein auderes Theater 
„gebracht werden kann, und bort ges 
„wiß vielen Beifall finden wird, — 

„III. Ich verlange, daß mein vortreflicher 
‚Plan, wie auf eine fehr leichte Art 
„Die National: Schuld bezahlt wer— 
„den kann, an den Meijtbietenden vers 
„kauft, und das, was daren? geloͤſt wird, 
„zur Bezablung meiner — eigenen 
„Schulden verwenden werden fol, 





Berbefferung. 
In unferm geflrigen Blatte, Seite 111. SriiteT. Rele 6. vom oben ift „Pottakin's“ Matt: Potintinu“ am leſen. 
— — — — 





“„” Anieige 





39. Ranıaar 
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Dieienigen Geier bes Zelegrapuen, die Dom 1. Januar bis zum 1. Februar pränumerirt Gabe, wer 


dem erfucht, das Abonnement auf dem folgenden Wionat, fpäteRens bis zum 31. Biefeh iu ir 


acueru. 


Die, melde dieſes verabſaumen, werden ald von dem Mbonnement abgetteten, amgefchen, 





Amerika. 


Boſton, am 1. Dezember. 


Der General Caton, der ſich feit 'einiger 
Zeit bier befindet, hat fo eben über die Pros 


jefte des Obriſten Burr und feiner Mirfepuldis 


gen fehr ausgedehnte Detaild bekannt gemacht, 
Er verfichert, daß, als er im vorigen Winter 
in Wafhington war, der Obrift ibm einen Bors 
'faz, ben er gefaßt hatte, eine Revolution in 
den wefllichen Staaten zu machen, mitgetheilt 
hatte. Er wollte fie von der Union trennen, 
-dort eine Monarchie, deren Chef er fein wärs 
be, errichten, bie er bis nach Mexiko durch 
Huͤlfe einer Armee auszudehnen hoffte, bie er 
noch organifiren wollte, und im welcher er dem 
General Eaton eine höhere Stelle zu geben, 
ſich erfiärte, Obgleich der General Eaton fehr 
‘entfernt war, zu der Ausfuͤhrung diefed Pros 
jeftö beizutragen, fo gab er ſich ben Anſchein, 
als wolle er ſich zu einer Annäherung verftes 
«hen, bloß, um dem ganzen Faden bed Home 
plotts von dem Dbriften zu erfahren. Diefer 
faumte wicht, eine Reije im die weftlichen Pros 
vinzen zu machen. Er verichaffte ſich Piane 
von allen Pofitionen an dem Miffifippi und von 
allen benachbarten Ländern bi6 nah Meriko, 
und errichtete Verbindungen mit Perfonen von 


der Höchften Wichtigkeit in ben Ländern, am 
Ohiho und Miffifippi gelegen. 


‚Der General Eaton, welchem Burr forts 


fuhr, Vorſchlaͤge zu machen, verfügte fich zu 


bem Präfidenten der vereinigten Staaten, und 
fiellte ihm den Obriften ald einen Mann vor, 


der fehr geeignet wäre, eine diplomatiſche Mifs 
fion in London oder Madrid zu Ibernehmen, 


Er hoffte, daß in einiger Entfernung er ihn das 
zu bewegen würde, feine Plone aufzugeben, und 
feinem Waterlande getreu zu bleiben, 

Der Präfident Jefferſon konnte die Abſicht 
bes Generals Eaton nicht errathen, Diefer 
gab ihm nun zu verftehen, daß, wenn Burr in 
ben vereinigten Staaten bleiben folte, er noch 
vor achtzehn Monaten eine Empdrung im Wer 
ften ausbrechen würde, Der Präfivent nahm 
von biefer Nachricht Feine Notiz. Werfchiedene 
Mitglieder ded Kongreffes, mit denen Burr von 
feinen Projekten ſprach, erflärten, daß er vers 
diente, gehangen zu werben: dennoch konnten 
fie das, was er ihnen im diefer Hinſicht erbfnet 
batte, nicht für wahr halten. Der General 
Eaton ſprach felbft nicht mehr von biefer Ans 
gelegenheit, und hatte nicht mehr daran gedacht, 
bis endlich die Bewegungen des Dbriften im 
Weiten der Gegenftand der Öffentlichen Beun⸗ 
ruhigung geworden waren, 


Deatſchland. 


Bon den Ufern der Ems, vom 10. Jannar. 

Man Hat Hier Neuigkeiten aus London, 
die bis zum 27. Dezember reichen, Man wird 
ſich erinnern, daß ber 15. November der Tag 
war, an welchen die Akte des Amenkaniſchen 
Kongreſſes wegen ber Nichteinfuhr der Engli—⸗ 
ſchen Waaren in den vereinigten Staaten ihre 
Ausuͤbung beginnen ſollte. Privatbriefe, die 
aus Charlestown in London angekommen, bes 
richten, daß verfihiedene Englifche Schiffe, die 
in diefen Hafen mit verbotenen Ladungen eins 
gelaufen, fogleicy arretirt, ihre Ladungen auds 
gefchifft und in dem Zollbaufe deponirt wors 
den find. Gleichwohl fagen Briefe aus Phis- 
ladelphia vom 1. Deceniver und aus Neus 
Dort vom 27. November nichts von aͤhn⸗ 
lichen Vorfaͤllen. Gin Amerikaniſches dffentlis 
ches Blatt vom 18, November berichtet bloß, 
dag am 14. deſſelben Monats em Englijches 
Schiff mit Lebensmitteln, deren Einfuhr vers 
möge ber Alte verboten it, in Boflon ange: 
kommen fei, und daß man es genöthiget hal, 
zufolge der Vorfchriften der Alte der Nichtims 
portatien, auf der Stelle wieder abzufegeln, 

Die Neuigfeit, die von Charleston anges 
fommen, bat in der City große Beſtuͤrzung 
verbreitet, und die Kaufleute, die nach den vers 
einigten Staaten handelt, habem über biefen 
Gegenfiand am 26. eine Deputatior an Lord 
Grenvilte abgefchift, der folgende Antwort zu= 
rhffendete: daß di: Unbequemlichkeiten, bie durch 
die Ute der Nichteinfuhr für den Engfifchen Han⸗ 
del entfiiuden, für dieſen Augenblik unver⸗ 
meidlich wären, aber daß fie ficherlich nicht 
von Dauer fein würden. Aus diefer Antwort 
hat man geſchloſſen, daß die Differenzen zwiz 
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ſchen ben beiden Regierungen beigelegt ſein 
möüffen, und daf bie Alte der Nichteinfuhr,. ſe⸗ 
bald die Matififation der Verhandlung zwifchen 
den beiden, Staaten Statt gehabt, ou dem 
Kongreß wieder zurlifgenommen werden mürbe, 

Franzoͤſiſche Korfaren, die aus dem weſt⸗ 
lichen und udrdlichen Häfen dieſes Reichs aus⸗ 
laufen, beunruhigen die Engliſche Schiffarth 
ungemein. Man ſagt, daß mehr als ſechzig 
dergleichen equipirt und auslaufen werden, die 
zum Kreuzen beſtimmt find, um die Engliſchen 
Schiffe oder die Neutralen anzubalten, welche 
bie Blofade der Brittifchen Inſeln zu verlegen 
wagen follten, u 





Baierm 





Münden, den 4 Januar, 
Es werden in dieſem Kbnigreiche 8,000 


Rekruten ausgehoben, die beftinmmt ſiud, ale 


Korps der Baierifchen Armee vollzählig zu ma⸗ 
ben. Keine Stadt wird vom diefer Rekruti— 
rung befreit bleiben. 

Vraunau wird ungefiumt im einen fürchte 
baren Bertheidigungsftand geſezt. Aufler den 
Sranzofen und ben Baiern, die an. den Feſtungs⸗ 
werfen arbeiten, find bier nod 800 Bäuern 
täglich befchäftiget. Die Thore werben alle 
Abend gefperrt; aber am Tage haben die Reis 
fenden bie Erlaubniß, die Stadt zu paffırem, 
Die Garnifon befteht aus 4000 Mann Fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen und aus zwei Bataillonen 
vom Baierifhen Depot. Die Garnifon und 
die Einwohner müffen auf 6 Monat mit Les 


benömisteln verfehen. werben, 
(Gaz, de Franee.) 





Bürtemberg } 





Stuttgard den 16. Januar, 

Die Fuͤrſten und ehemaligen Reichögrafen, 
die zufolge des Parifer Traktats unter die 
Lehnt » Herrichaft des Adnigs von MWürtemberg 

efommen find, Gaben umterm 6, biefes Er. 
ajeftät gehuldiget, und mit allen gebräuchlis 
chen Formalitäten den Eid geleiftet. Diefe waren; 

1. Der Fuͤrſt Karl 
Meuenftein = Langenburg in frinem und ber ans 
deren Fürjlen feines Hauſes Namen; 

2. Der Fürft Karl von Hohenlohe s Wal 
denburg = Bartenjtein = Fartburg ; 

3. Der Fuͤrſt Karl Albert von Hohenlohe 
Maldenburg » Schillingsfuͤrſt, im feinem und des 

ritem Kranz vom Hohenlohe = Waldenburgs 
hillingefürft Namen; 


4. Der Zürft Friedrich Auguſt Karl von 


Hohenlohe » Neuenjiein « Zugelfingen; 

5. Der Fürft George Morig von Hohen lohe⸗ 
Meuenftein» Aırcaberg, in jenem und des Fuͤrſten 
Chriſtian Friedrich Karl von Hohenlohe Kirchberg 


amen ; . 

6: Der Fuͤrſt Franz Joſeph son. Hohen⸗ 
lohe⸗ Waldenburg » Schilingsfbrft;.. ;. _ 3 

-7. Der, Fürft Karl Yugufl_Ihesder von 
Hohen'ohe ⸗ Waldenburg » Bartenflein; _ 

8. Der Fuͤrſt Darmilien von Malde 
burg = Zeil 2. in feinem und der anbern Fuͤr⸗ 
fien und Grafen feines Hauſes Namen; 

9. Der Graf Louis von Mürtembergs 
Roth, im feinem und des Grafen Franz Louis 
Karl Friedrich von Erbah Namen; 

. 10. Der Graf Xavier vom Königdegg : Aus 
lendorf; 


nigdegg « Aulendorf; 


12. Der Graf Loyola von Aönigdegg: Yus 


lendorf; 

13. Der Graf Johann Wilhelm von Stern⸗ 
berg, in ſeinem und des Grafen Franz Joſeph 
von Sternberg. Namen; 


14. Der Graf Wilhelm Louis von Löwen⸗ 
flein = 36 


ertbeim,' in feinem, in des Grafen 
Johann Karl Louis und der Grafen Friedrich 
Mohlratb und Ernſt Louis von Lowenfiein 
Wertheim Namen; 

15. Der Graf Karl Louis von Löwenfteins 
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Wertheim, in feinem: und des Grafen Friedrich 


ouis von Hohenlohe⸗ 


11. Der Graf Alexander Karl von LE 
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Karl von Wwenſtein Wertheim Nanıen ; 

16. Der Graf Friedrich Philipp. Karl von 

Pheler » Limburg, in feinem, der Fürftin Frans 
dla von Solms: Braunfels und bes Grafen Karl 
ouis Wilhelm von Iſenburg⸗ Budingen Namen ; 

17. Der. Graf Karl Alerander von Püde 
ler « Limburg; 

- 18. Der Graf Friedrich Karl Louis Franz 
von Pücdler = Limburg; 

19% Der Graf Fouis Friedrich Karl Marie 
milian von Plckier: Limburg; : 
20. Der Graf Joſeph von Mettermiche 
Och ſenhauſen, in feinem und ber Grafen feines 
Haufes Namen; 

21. Der Graf Richard von Echääberg, 
in feinem und bed Grafen Joſeph Gobert von 
Aepremont : Linden Namen; 

a2. Der Baron von Truchfes, Subprior 
vom Mürtembergiichen Eubpriorat des Drs 
dend des heiligen Johannnes won Jeruſalem. 





Bom 19. Jannar. 


Unſer Souverain bat durch eine Verord⸗ 
mung fo eben erklaͤrt, daß er, um feinen Trup⸗ 
pen einen fortdauerden Beweis feiner Zufries 
denheit zu geben, beſchloſſen habe, ein neues 
Suvaliden: Haus in unferer Hauptſtadt zu er— 
richten, (Mir haben bier ſchon eime ftarte 
Kompagnie Znvaliven und eine beträchtliche 
Anzahl alter Mitdirs, die auf dem Lande vers 
theilt find, wo fie einen Jahrgehalt erhalten. ) 
In diefem neuen Erabliffement ſollen fechd Dfs 
“fiziere, zwoͤlf Unteroffiziere, und 150 Invaliden 
verjorgt werben, Die Unzahl ber Leztern kann 
felbft bis auf 200 ausgedehnt werden. Nies 
manb kann bier anders als zufolge einer Spe— 
Hal: DOrdre &r. Majeflät zugelaffen werden. 
Zur Aufnahme iſt erforderlich: ein vierzigjähri= 
ger Dieuſt, ein untadelhoftes Betragen, oder 
daß Wunden und andere Gebrechlichkeiten ven 
Eoldaten zum Dienft untauglich gemacht haben. 

Das Synoaliden : Korps wird das Erſte 
von der ganzen Würtembergifchen Urmee fein. 
Nur dem Könige, der Königin. und dem Aronz 
Prinzen macht es die Militair: Honneure, Das 
Kapitel des militairischen Verdienft: Ordens vers 
jammelt fih in dem Hotel der Invaliden, und 
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Er. Majeſtaͤt wird am jedem Ordensfeſte mit 
‚allen Großfreuzen, Kommandeuren und Nittern 
dort zu Mittage fpriien. Ein penfionirter Ge⸗ 
neral wird immer Chef bes Invaliden⸗Hauſes 
fein, und wird in diefer Qualität die Oberauf⸗ 


ſicht fiber alles, was die Didziplin und die mis. 


litairifche Ordnung betrifft, führen, In allen 
anderen Fullen wird dieſes Korps dem Kriegs» 
Rath und der General⸗Intendance unterwors 
fen ‚fein. Die Zuvaliden tbun bloß in ihrem 
Hotel Dienfle, oder auf dem Schloſſe, wenn 
der Abuig feine Leibgarde nicht in der Star bat. 
Der Prinz Ferdinand von MWürtembe 
Bruder unſeres Koͤnigs, der fo eben die Dee 
reichifchen Dienfte verlaffen bat, wird in eini⸗ 
en Tagen bier erwartet. Er. Moejeftät bat 
R autoriſirt, den Titel eines Herzogs von 
Mürtemberg. anzunehmen. Er wird den Win—⸗ 
ter in unferer Hauptſtadt zubringen, und wird, 
wie man fagt, zur Sommer: Wohnung eines 
dir fhbuften Königlichen SGchlöffer erhalten, wo⸗ 
mit Er. Majeftät ibm ein Gefchen? machen 
wird, Man fügt noch hinzu, daß er zu ges 
cher Zeit ine fehr beträchtliche Penſien erhalten, 
und man glaubt, daß der Oberbefehlaller Würtems 
bergiiben Truppen ihm übertragen werden wird. 
Es ſcheint, daß der Prinz Eugen. von 
Mürteinberg ebenfalld die Dienfle des Königs 
von Preufen quittiren und in unfer and zurüftehs 
ren wird. Er befindet ſich, wie man fügt, in dies 
ſem Augenblifte in Kbni . Erwares, der 
die Nejerpe » Armee fommandirte, die am 19. Of: 
tober in Halle von dem Prinzen von Ponte = Corvo 
fo total gefchlagen wurde. (Publiciste,) 





Königreih Italien. 


Benedig den 2r. Dezember, 

Der General: Znfpeftor unferer Marine, 
Herr Bertin, hat folgenden Bericht in Anſe— 
bung des Gefechts bekannt gemacht, das zwi⸗ 
{den den Kanonier : Schaluppen, die aus uns 
ferm Nafen aufgelaufen, und ven Englifcyen 
Areuzern vor Trieſt Statt gefunden. 

„nen 18. ‚attafirte die Flotille der Ka— 
nonier = Schaluppen, fommandirt von dem 
Kapitain Paolucci, eine Englifhe Fregatte 
von 44 Kanonen, bie bei der Juſel Grodo 


vor Anker) lag. Nach einem Gefecht von eini⸗ 
en Stunden war die Fregatte gezwungen, ihre 

tation. zu verlaſſen und bie Flucht zu ergreis 
fen, ohne daß eine zweite Fregatte, ebenfo wie 
verfchiedene andere Kriegs: Schiffe ber mämlis 
chen Nation, die fich im der Nähe befanden, 
ed wagen durften, ihr zu Hülfe zu kommen, 
oder Theil an der Aktion zu nehmen,” 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Petersburg verbreitet fich das Gerlicht, 


daß der Baron von Busberg im Begriffe ficht, 


die Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
niederjzulegen, 
Berlin, am 30. Januar. 
Geſtern, am 29. d. bielt die ‚Königliche 
Alademie der Miffenfcbaften wie gewbhnlicd) , 
eine dffentlihe Verſammlung zur Feier ihres 
Stiftungstages. Eine groffe Anzahl Afadenis 
fer, viele ausgezeichnete Äremde und andere 
angefehene Einwohner Berlins, worunter fich 
auch mehrere Damen befanden, hatten ſich hier 
verfammelt, Der Geheime Math Johannes von 


"Müller las mit vieler Präzifion und kraftvol⸗ 


lem Ausdruf eine trefliche, tiefgedachte Dede 
zum Xobe Friedrichs ded Zweiten in Franzbfis 
fer Sprache. Der Herr von Humboldt und 
andere Akademiker hielten hoͤchſt intereffante und 
belehrende MVorlefungen, worüber wir in ber 
Folge näheren Bericht abftatten zu Fbunen hof⸗ 
fen. In der Rede des Herm von Müller was 
ren folgende Stellen, foweit unfer Gedaͤchtniß 
fie und noch wiedergiebt, fehr anziehend: „Das 
Leben beftebt im Denken; nur der lebt viel, 
ber viel dent. Was wäre dad Leben, wenn 
man ed nicht durch Gefüble und Fdeen zu vers 
‚herrlichen verftünde?” Vom Könige fagte der 
Medner: „Friedrich wollte immer alles recht, 
alles vollfommen fein; ald König wollte er uns 
ter den Koͤnigen der Erfie fen. So ſchoͤn war 
die Laufbahn feines Ruhmes, daß diejenigen, 
die nach ihm dieſe Bahn betreten, feinen Na— 
men durch ihre Verehrung verberrlichen,” 

Die Leſer, noch mehr aber der Merfaffer, 
werben ed und verzeihen, wenn wir bier mehr” 
unferem Gebächtniffe, ald den Worten des Red⸗ 
ners folgen mußten, 
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“.r Unicige 





Nro. 31. 





Dieientgen Leſer des Telegraphen, die vom I. Ianwar Bid um 1. Sebraar pränumerirn haben,, , 
dan erſucht, Dad Abeunement auf dem folgenden Monat, ſpteteas bid aum 31. Dlefes m 


nenn, Die, welche dieſes verabſumen, werden ald von dem Mbunnsment abgetreten / angeichen, 





Ein Blik auf Rußland, 


Arm an Menfchen und Geld, hat Rußs 
land feit einem Jahrhundert viel gethan; es 
würde mehr haben thun fünnen, wenn es 
minder hätte thun wollen. Eine vernänf: 
tige Delonomie feiner Staatöfräfte, "weniger 
Ehrgeiz, mehr Mäffigung in feinen unmäffigen 
Planen der Herrſchſucht; weniger Treulofigfeit 
und Duplicität, mehr Geradheit und Bieder⸗ 
keit in den Werhandlungen feines Kabinets; 
beffere Verhältniffe und Verbindungen mit auds 
waͤrtigen Mächten und ein weifes Unnägern an 
diejenige Macht, die uͤber die Vortheile erhaben 
if, die Rußland gewähren kann, die von Ruß: 
land nie etwas begehrt hat, noch je etwas bes 
gehren koͤnnte, die den Frieden mit Rußland 
nur für das Sluͤl der Menfchheit, nur für die 
Ruhe der Möller Europend wuͤnſchen kann: 
dies ift die Bahn des Ruhms und der Ehre, 
die Rußland betreten mußte, wenn 26 groß, 
ficger und geachtet fein wollte. Uber eö vers 
ließ diefe ſchͤne Bahn, und verirrte fich in dem 
Labyrint des Stolzes, des Uebermuths, der 
Herrſchſucht und der Uſurpation. 

Was Katharinen der Zweiten gelang, ge⸗ 
ſchah in Gegenden, die nicht in unmittelbarer 
Beruͤhrung mit dem ziviliſirteſten Theil von 


Europa ſtanden, und geſchah zu einer Zeit, als 
die Mächte Europens, über ihr wahres Inter⸗ 
effe minder aufgellärt, der Leitung des erhabes 
nen Genied beraubt waren, das zur Beruhigung 
und Begihffung ber Völker von der Vorſehung 
beftimmt iſt. 

Wenn ein Nachfolger Katharinens bie 
Ufurpationen feiner Borgängerin fortfejzen will; 
wenn er fie in unferer Zeit, in- bem gebildetefien 
aufgellärteften Theil von-Europa fortfegzen will, 
dann unternimmt er etwas fo Gewagtes, daß 
fein Reid und das Gluͤk feiner Völker, feine 
Macht und die Sicherheit feines Throns dabei 
aufs Spiel gejezt werden, n 
Das Kabinet von Peterburg ift bei al: 
lem Dünfel, bei aller Unmaffung von Unfehl: 
barkeit, bei allen Huͤlfsmitteln, die ihm feine 
Treulofigkeit gewährt, dennoch von der Gefahr, 
in bie ed dad Ruſſiſche Reich durch feine Kom: 
binationen und berrfchfüchtigen Plane geftürzt 
bat, fo tief uͤberzeugt, daß es fich nicht getraut, 
allein zu handeln, daß es fi ganz zur Mas 
fchine, zum Inftrument jener Kaufmanu's-In⸗ 
fel herahgewärbigt bat, 

Englaud ift feine einzige Stuͤzze, fein ges 
treuer Bundesgenoffe. Englands Guineen fols 
Ien den Muth und die Tapferkeit der Ruſſen 
beleben; Englands Guineen follen die Großtha⸗ 
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ten.der Ruſſiſchen Helden erwelken und beloh⸗ 
neu; Englands Guineen ſollen flr die Gefah— 
ren buͤrgen, die uͤber Rußlands Thron, uͤber 
Rußlands Volfer fehweben!..... 


Aber wie ſchwach, wie ſchwankend und 
unſicher iſt dieſe Stuͤzze! Preuſſen hat noch fo 
eben die Treue und die Feſtigkeit dieſes Buu— 
desgenoſſen geprüft. Die Schlacht von Jena 
war auch das Grab feiner Verhältniffe mit 
England, Dad Kabiner von St. James ließ 


ben König in feiner Rede bei Erbfnung deö 


neuen Parlaments, alle Schritte bes Preuſſiſchen 
Hofes, die er im Hinſicht ded Krieges gegen 
Sranfreich gethan hatte, deſavouiren. Warum? 
Weil der Krieg ungluͤllich ausgefallen, weit 
Preuffen nicht mehr m der Lage ift, durch feine 
Anſtrengungen und Yufopferungen dem Engli 
ſchen Zutereffe zw dienen, 


“er England gegen Rußland rechtli⸗ 


her, billiger, großmüchiger handeln? Was koͤnnte 
wohl zu dieſer Vermuthung berechfigen? Dias 
Buͤndniß zwiſchen England und Rußland if 
auf den nänlichen Grundfaz gebaut, nie das 


mit Preuffen; Egoismus und defpotifcher Hans 


dels geiſt find bier wie dort die großen Triebft- 
ders. Sobald dieſe nicht die volllommenſte 
Brfrievigung erhalten Finnen, hört aucd) Ruß— 
lands Vundniß Auf, wird auch Rußland eden 
fo fehnöde, ebden fo undankbar verlaſſen. 


Man wird vielleicht dieſen Zeitpunkt noch 
ſehr eutferut halten. Kann ſeyn, daß er ent⸗ 
fernt iſtz es kann auch ſeyn, daß er nahe iſt. 
Mir find nicht willens, uͤber die Nade oder 
Ferne diefer Epoche zu debattiren. Uns genhigt 
ed, wenn der Fall doch wenigſtens in dem 
Meicy ver Möglichkeit liegt. Geſezt wun, die 
- Rufen, wenn die Keindfeligfeiten wieder an⸗ 


fangen, würden twieber gefchlrgen ; geſezt der 
Eieger wollte feine Siege bid nach St. Peters⸗ 
burg verfolgen; follte e8 wohl ganz unmdglich 
fenn, die Hauptſtadt bed Ruffiſchen Reichs zu ers 
obern? Wer hieran zweifeln fann, beweift ſeine 
Unfunde mit dem inmern Zuſtande von Gt, 
Petersburg. Worin bejtehen die Einwohner 
biefer Hauptſtadt? 

Erftensd, der Adel, ber zum Theil mit 
dem Genat, zum Theil mit dem Hofe unzus 
frieden, für feine Beſizzungen und Güter in 
großer Unruhe ift, 

Zweitens, DOfficianten, Lieferanten, Mens 
ſchen die vom Glüffe und Unglüffe des Krier 
ged abhängen, die die Vortheile des Krieges 
genießen, fo lange es geht, und die bei der er« 
ſten unguͤnſtigen Mendung fid dahin neigen, 
wo ber Stärkere ſteht, wo der Etärfere ihnen 
die meifte Sicherheit, den grbßten Nuzzen ger 
währt, 


Drittens, Engliſche Kaufleute, die 
au allererft für ihre perfönliche Sicherheit fors 
gen, zuerft einen Ort verlaffen werden, wo die 
größte Gefahr ihrer wartet, 


Biertens, Ruſſiſche Kaufleute, bie 
froh feyn werden, wenn fie unter der neuen 
Ordnung der Dinge Schuz für ihre Perfon und 
ihr Eigenthum finden, 


Wo wäre alfo der Widerſtand, der ein 
gegen Petersburg heranruͤkkendes Korps zu bes 
forgen hätte? Wo wäre hier die Schwierigkeit, 
die einem ſiegenden Korps die Eroberung der 
Hauptfiadt des Ruſſiſchen Reichs, erfchweren 
lonnte? 





Bolem 





Acht und vierzigfies Bülletin ber 
großen Armee. 


Warſchau, den 3 Januar. 

Der Adjutant des Kaiſers, General Cor—⸗ 
bineau, war mit 3 Regimentern leichter Kaval— 
krie von Pultusk aufgebrochen, um den Feind 
zu verfolgen. Nachdem er Brok beſetzt hatte, 
traf er den iſten Januar zu Ofirowiel ein. Auf 
feinem Zuge hat er 400 Gefangene, verſchie— 
dene Dfficierd und eine Unzahl Bagagewagen 
aufgefammelt. - ö 
Der Marfhall Eoult,. mit 3 Brigaden 
leichter Kuvallerie von der Divifion Laſalle, uns 
ter feinem Befehl fiehend, ficht längs dem Ufer 
Led Heinen Fluſſes Oreye, um die Rantennis 
rungen der Armee zu deden. Die Marfchälle 
Ney, Prinz von Vonte Corvo und Beſſieres 
haben ihre Truppen auf dem linfen Fluͤgel in 
Kantonnirungen gelegt. Die Armee: Korpö der 
Marſchaͤlle Eoult, Davouft und Lannes hal 
ten Pultust und die Ufer des Bugs befezt. 

Die feindliche Armee ift fortdauernd im 
Küfzuge. Der Kaifer iſt am 2. Januar zu 
Marfchau angelommen, Zwei Tage lang hat 
ed geſchneyet und gefroren, aber ſchon ift wie 
der Thaumetter eingetreten, und ‚die Miege, 
welche befier zu werden fehienen, find wieder 
fo ſchlecht als vorher. er 

Der Prinz Vorgheſe ift_fortdauernd an 
der Epizze des erfien Karadinier Regiments 
gewejen, welches er fommanbirt. Die tapfern 
Karabinierd und Kuͤraſſiers brannten vor Eifer, 
mit dem Feinde handgemein zu werden; da bie 
vorausgeſchickten Dragouer Divifionen aber ale 
les über den Haufen warfen, hatten jene Feine 
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Gelegenheit, irgend einen Angriff zu machen. 

Er. Majeftät haben den General Laris 
boiffiere zum Divifiond» General ernannt und 
ibm dad Kommando über die Xrtillerie von 
Hoͤchſtdero Garde ertheilt, Er ifi ein Officier 
von dem audgezeichnetften Berdienften. Die 
Truppen ded Großherzogd von Wuͤrzburg mar 
chen die Gamifon der Stadt Berlin aus; fie 
befichen aus 2 Regimentern, die burch ihre 
gute Haltung fich auszeichnen, 

Der Kaifer hat befoblen, daß ein Theil 
der bei der Einnahme von Glogau eroberten 
Fahnen an den König von Wuͤrteniberg gefchift 
werden foll, deſſen Truppen die Feſtung erobert 
haben, Um das gute Betragen diejer Truppen 
zu belohnen, bat der Kaifer dem Mürtembers 
giſchen Korps 10 Delorationen der Chrenkegion 
bewilligt, 

Heute wurde Er. Majeftüt dem Kaifer 
eine Deputation des Koͤnigreichs Italien, beftes 
hend aus. dem verdieuſtvollen Finanzminifter 
Pricca, dem Poteſta Renier von Venedig und 
dem Erastörath Guaſtavillani, vorgeſtellt. 
Heute hat der Kaiſer auch allen, konſtunrten 
Autoritäten des. Landes und den zu Warſchau 
befindlichen - ausländifchen -. Gefandten Audienz 
ertheilt, £ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Briefe aus London vem 2. Januar mels 
den, daß man daſelbſt die fichere Nachricht er: 
halten, daß Montevideo von den Epanierm 
wieder eingenommen worden ſei. 

Einer von den Hof: Zuveliererm der Kai— 
ferin von Frankreich bar auf Allerhöchften Bes 
fehl zwei Sironen, einen Scepter und einem 
Saͤbel nach München geſchitt, die für die Ard⸗ 
nung ded Königs und der Königin von Baiern 
beſtimmt ſind. Diefe Koftbarkeiten uͤbertreffen 
an Reichthum und Schoͤnheit alles, was man 
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rchtiges von ber Art bieher geſehen hat. Un 
— gt die für den König beflünmt ift, bes 
finden fih 39 Diamanten, in Zorm von Dir: 
nen, bon auſſerordentlich groſſem Werthe. 

Aus dem Haag vom 14. Januar wirb 
gemeldet, daß in dem Departement von Zee⸗ 
band im Kurzem eine Legion, unter ber Benen— 
mung der Königlichen Legion von Zee— 
land, errichtet werden foll, Sie wird aus eis 
nem Regiment Infanterie, einer Eskadron Ka— 
vallerie und 2 Kompagnien Artillerie beſtehen. 

Ein Schreiben aus Luͤttich vom 13. Ja— 
nuar meldet: das Regiment der Belgiſchen 
Chevaux⸗Legers, welches in dieſer Staͤdt ers 
richtet wird, und deſſen Obriſt der regierende 
Herzog von Aremberg iſt, wird, wie man ſagt, 
‚in kurzem ganz vollzoͤhlig fein, Sobald die Or— 
ganiſation diefes Kavallerie s Korps vollendet 
iſt, wird es ſich in Marſch ſezzen, um zu der 
groſſen Armee zu ſioſſen. 

In Rom haben wach Briefen vom 30. 
December die fchnellen und erftaunenewürbigen 
Fortjchritte der Waffen Er. Majeität des Kais 
fers der Franzofen eine groffe und allgemeine 
Freude verbreitet, indem man bort überzeugt 
it, daß die politifchen Veränderungen, welche 
die Folgen der Siege des großen Kaiſers fein 
werden, nicht anderd als hoͤchſt vortheilbaft für 


die Neligion und den Nirchenftant ausfallen, 


fünmen, und daß nichts, als biefe gläflicyen 


Kortfchritte den Frieden zurüfzubringen vermd⸗ 


gen, da auf der anderen Seite ein unſicherer 
Krieg dieſes Gluͤk der Menſchheit - verzögern 
würde, 
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Man hat im vielen Zeitungen die Artikel 
eined Traktats, ber zwiſchen der Pforte und 
Rußland geſchloſſen fein ſollte, eingerhft. Man 
bat nun gefunden, daß alle diefe Gerüchte 
falſch und obne dem geringften Grund waren. 
Es ift ein hinmelmeiter Unterfcyteb zwiſchen eis 
ner Yllianz und einem Kriege; der leztere iſt 
man zwiſchen dieſen beiden Mächten wirklich 
audgebroden. Das Uebermaf der Mißhands 
lungen, welche ſich Rußland gegen bie Pforte 
erlaubt bar, vereinigt alle Mufelmänmer für die 
große Sache ihres Vaterlandes. Schon haben 
Michelfon und Dolgoroudi, welche die Ruſ⸗ 
fie Armee kommandiren, Huͤlfstruppen pers 
angt, 


Man erführt auch, daß der Shah ton 
Perſien fi) ebenfalls bereitet, die umgerechten 
Ungriffe Rußlands zurfzuftoffen, und in Geor⸗ 
gien einzubringen, (Moniteur.) 


Am 25. Dezember ift dab bei Foffchany 
geſtandene Nuffiiche Armee Korps unter benz 
General » Lieutenant Milloradowich in Buchas 
reit, der Hauptſtadt ber Walachey, eingeruft. — 
Es ift zwifchen den Mallachen felbft und mich- 
rern Heinen Abtheilungen von dem, auf 16,000 
Mann geichäzten Heershaufen ded Türkifchen 
Avan von Rudfihuf, Muftafa Bairaltar, zu 
einigen unbedeutenden Thätlichkeiten gelommen, 
Die Übrigen Plaͤzze der Mallachei fin num, 
wie jene der Moldau, Bender, Braila, Jsmail, 
von der Ruſſiſchen Urmee bejejt, deren Ober: 
befehl der General der JInfanterie Michelfon 


führt, 
Nu 


Nachricht an antshbonventen | 


Der Heramdgeber dei Teiegraphen enfäls tägtich Vriefe amd entiernten Gegenden. Miele darunter babürfen gar 
feiner Untwort, andere fönuten umgefirisben bieiben, un» afle anfammen folten doch wenigstens mit umfranfirt singe 


(tft werden. 


Auf Die Häufig vorkommende Trage wegen nd Dreiied AMeſer Zeitung, Aelgen wir biermit an, dah ber 


Yabrgang 8 Ihater Preuſſich Eomrant Fofet, umd bak Mnswärtige fich mentakens am ein Viertelfahr durch Merausberaßr 
iInng von « Thaiern engagiren müs. Was die Werfendung beteift, worüber die ſchriſftiichen Aufragım imd Umendiidhe 
woisberhoft werden, fo müren wir hiermit ein für allemal amieigen, dab mir uud mit feiner bireften Merfenbung beiafen 
Pönnen; va audmwärtige Diebbaber fih am bie YoRämter ihres Orts, und Diefe woleder au dad Hof Poſt⸗Amt in Berlin 
wenden müffen, welches quein bie Kawntfoebition in Ginficht Des ansiwärtigen Debitd Übernommien hat, s 


Berlin, am 31, Januar 1807, 


Der Redakteur des Telesrappen. 





Dresden, den 28. Januar, 


Man har kürzlid viel von den Bewegun⸗ 
gen der Deſtreichiſchen Truppen geiprochen. 
Seitdem man fib von der Wahrheit der Sache 
bat überzeugen konnen, ſieht man, daß dieſe 
Bewegungen ander Seite der Wallachei und der 
Molvau geichehen, um diefe Graͤnzen zu dekken. 

Das Soͤchſiſche in den umliegenden Ge: 
genden von Dresden Fantonirende Kontingent, 
ift bereit, fich in Marſch zu ſezzen. 

Der Herzog von Wennar, der einige Tage 
in Dresden zugebracht hat, ift mit dem Prinz 
jen Bernhard, feinem zweiten Sohne, nach 
feiner Refidenz zuruͤkgekehrt. 

Bom 29. Januar. 

Briefe aus Wien vom 24. bie in diefem 
Augenblifte bier anlangen, melden, daß die 
Dttomannifche Pforte, der Befchimpfungen und 
Beleidigungen Rußlands überdrüiſſig, dieſer 
Macht den Krieg erklaͤrt hat. Dieſe wichtige 
Neuigkeit wurde am 22. dieſes dem Tuͤrkiſchen 
Charge d'Affaires in Wien durch einen Kourier 
überbracht, der zugleich anzeigte, daß bei feiner 
- Abreife der Herr Italinsky fich bereitö von 
Konftantinopel entfernt hatte, 








Neapel, den 30. December, 


Durch ein Gefez vom 8. Dezember 1806 
haben Se, Majeftät verordnet, daß die Wap⸗ 





1. Febeuar, 





pen bes Königreichs im einem Schilde in- 15 
Abtheilungen bejichen follen, wovon 14 bes 
ſtimmt find, die Wappen der 14 Provinzen des 
Königreichs Neapel vorzuftellen, und das 15. 
mehr bervorfiechende die ded Königreichs Sizi⸗ 
lien darſtellen wird. In dem Mittelpunkt des 
Schildes werden die Wappen von Frankreich 
hervorgehen, mit der Krone und dem Mantel 
ber Prinzen des Reichs. 


Englands Finanzen. 





Krieg und Frieden, Ruhe und Sicherheit, 
Leben und Tod hängen in einem groffen Theile 
von Europa von dem Zuftande der Englifchen 
Finanzen ab, Weder der Boden von Amerika 
noch der von Belgien, weder der Rhein noch 
der Po, weder die Elbe noch die Weichſel würs 


den mit dem Blute fo vieler Taufende gefärbt 


worden fein, wenn nicht die Quelle fo manches 
vergangenen, gegenwärtigen und Bünftigen Elends 
— bad Engliſche Gold — das Lofungss 
wort dazu geweſen wäre, 

Wie dieſes Goid in Indien erworben wird, 
ift befannt genug; das Blut der Gemtirgten, 


‚ bie Tränen der Ueberlebenden bedekken jede 


Goldſtange. Wie, und aus welchen Motiven 
ed in. Europa wieder verſchwendet wird, iſt 
zwar nicht minder befannt; aber das will moch 
Immer nicht genugſam beherziget werben, Die 


konnte das auch gefihehen, da biejenigew, bie 
die Fuͤrſten am naͤchſten umgeben, ba biejenis 
gen, die rathem follten, von dem falfchen und 
verfuͤhrerifchen Scheine: felo fo fehr geblendet 
werben ? 

Ein fo groffes Uebel, mie das Englifhe 
Flanzſyſtem, nicht nur für England, 'fondern 
auch für einen beträchtlichen Theil von Europa 
ifi,. genau zu unterfuchen, zu prüfen und es fo, 
wie es wirflich ift, darzuſtellen, gehͤrt — bes 
fonder& in der jezzigen Krife — zw ber 
wichtigfter Gefihäften des Staatsmannes. Wir 
haben ſchon bei mancher früheren Gelegenheit 
hber Englands Finanzen, uͤber Englands poli« 
tifche Verhältniffe gegen die Mächte bes feiten 
Landes, Über feine Verträge und Verheiffungen 
mit Freimuͤthigkeit und Unpartheiligkeit in dier 
fen Blätterm geſprochen. Uber es giebt eine ges 
wiffe Klaffe vom Menfcherr, die alles, mas ihr 
Syſtem verdächtig macht, und dawider flreitet, 
für leidenfchaftlich und deflamatorifch ausfchreien. 
Dies ift freilich, dad Fürzefle Mittel, fich aus 


ber Sache zu ziehen, Wenn man: dem wichtige 


fien und einleuchtendflen Gründen zu: wiberfprer 
chen weder Kraft, noch Fähigkeit, noch Kelheit 
mebr bat, fo nimmst man eine rubige, beſchei⸗ 
dene Miene am, und ſchuͤzt fich hinter die Worte 
Leidenſchaft, Deflamatiom 

Mir wollen, um dem entfernteſten Grunde 
zu einen Vorwurfe dieſer Urt auszuweichen, 
heute einmal vorzuͤglich durch Zahlen redem 
Hier findet keine Mebertreibung Statt, die ſich 
unter dem Meiz der Beredſamkeit eimfchmeichelr 
Tonnte;, man Tann das Wahre vom Falſchen 
leishter unterfcheiben; ımb: man Fan, fo zu ſa⸗ 
gen, die Gründe und den Werth. eines jeden 
Sazzes auf den Fingern machzählen, Die bes 
wöährtefien Engliſchin Finanziers, Morgan 
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Smith, Simelair'und ändere follen für bie 
bier folgender Berechnungen unfere Quellen und 
Gewaͤhrsmaͤnner fein, 
Die grofle Frage, worauf es bei ber Engr 
liſchen ſowohl, als bei allen anderen Finau 
Kammern im der Melt hauptſaͤchlich ankommt, 
iſt doch wohl unftreitig. dieſe: Sind die Ein« 
fünfte eines gewöhnlichen Jahres zw den Aus⸗ 
gaben eines gewöhnlichen Jahres hinreichend ? 
Mir fagen ausdrüflih eines gewoͤhnlichen 
Jahres, Denn ungewöhnliche Fahre, die Krie—⸗ 
ge und andere Drangfale und Verheerungen 
mit fich führen, erfordern ungewöhnliche Uns 
firengungen und Zufthffe. Iſt es nur erfl ein« 
mal bewieſen, daß die @infhnfte für die Aus⸗ 
gaben eines Staats binlänglich find, fo kann 
ein reblicher und geicikter Finamy» Minifter 
durch Sparſamkeit und andere zwedmäflige 
Einrichtungen es endlich doch noch dahin brin⸗ 
gen, daß die Einkunfte die Ausgaben überflei« 
gen, und deß im den gewöhnlichen Jahren 
etwas für ungewoͤhnliche Jahre äurüßgen 
legt wird. Trifft aber das Gegentheil ein; 
find wie. Einkünfte für die Ausgaben nicht hin⸗ 
laͤnglich, fü muß der Staat nach einer gewiſ⸗ 


‚fen Reihe von Jahren zu Grunde gehen. Und 


wird dabei das Land noch. imfleiffige Kriege und 
andere werbeerende lagen geſtürzt, find vie 
Minifter verſchwenderiſch ſtatt fparfanı, Egoi⸗ 
fiem, flatb Patrioten ‘fo wird fein Untergang 
dadurch um fo mehr befchleunigt, Sieran Fanın 
wohl niemand zweifeln, fobald er mır die ber 
ſcheidene Geiftesfähigfeit hat, begreifen zu konnen, 
daß 8 nicht iv 2 enthalten ift, und folglich 
nicht: daben abgezogen: werden Fanır. 

Dad groſſe Beſtreben der Englifchen Hofe 
Sinanziers geht. banptfächlich dahin, durch ihre 
Derechmangen zw beweifen, daß die @infünfte 
zu der Ausgaben eines gewöhnlichen Jahres 
binlänglich wären, Wenn man aber diefe Bes 
rechnumgen genau unterfucht, fo. ergiebt fich 
gerade das Gegentheil, Freilich haben fie dem 
Schein der Richtigkeit, fo large man die Aus⸗ 

aben mach dem ungemiffen und unbeſtimmten 
— ber Commiitoes anſchlaͤgt. Nuft 


man aber die Erfahrung der mächftem Fahre 
zu Huͤlfe, ſo geben an aller Ellen Defelte her— 
vor, und der blühende Finanz: Zuftand der 
goldenen Inſel erſcheiut in einer traurigen, ba® 
beißt in feiner eigentlichen und wahrer Ges 
ſtalt. . ... 
Mir wollen, um jedem Scheine von Par: 
theilichleit auszuweichen, 5 der Älteren Jahr⸗ 
nge, zum Beiſpiel von 1786 bis 1790 auß- 
ben, und dieſe aldvann mit 5 ber neueren’ 
Jahrgaͤnge vergleichen. Dad Reſultat mag 
alsdaun fuͤr oder wider uns ſprechen. In dem 
Jahre 1786 war die Ausgabe 16,720,543 Pf; 
-- 1787 — 16,620,783; 1788 — 16,800,796; 
1789 — 17,030,204; 1790 — 16,912,597; alfe 
nad) einer fünfjährigen Mittelzahl 16,5 26,985 Pf. 
Dazu kommen num noch 200,000 Pf. Zuſchuß 
zum Tilgungẽe⸗Fonds, 560,000 Pf. andere Zulagen: 
und dann die Zinfen der ungeheuren durch zwan⸗ 
Figjährigen Krieg entfiandenen und no h immer 
anveachienden Echulden : Waffe, ; 
(Die Fortſenung im einem der naͤchſten Gtüffe.) 


Böhmen 


Es iſt uns ein Schreiben aus Prag zwar 
fon von einem etwas Älteren Datum zuge 
tommen, beffen Inhalt aber democh nicht ganz 
ohne Intereſſe zu fein ſcheint; und ba wir wie 
ſes Schreiben no bis jezt im feinem Deuts 
ſchen Blatte bemerft haben, fo glauben wir, 


es unfern Leſern ſchuldig zu fein, diefe Nach⸗ 


richten, menn fie gleich den. Reiz der Nenheit 
zum Theil verloren haben, nicht ganz vorzuents 
halten. Der erwähnte Brief ſagt folgendes: 
„Die Nachricht von den Veraͤnderungen 
in dem Kabinette des Königs vom Preußen 
beftätige ſich und dieſer Furſt bat ganz und 
ar bie Ruffifche Parthei ergriffen. Die Mini⸗ 
er umd Generale, die ihm mit der größe 
tem Treue gedient, haben ihren Abſchied erhal⸗ 
ten. Der Graf Haugwitz iſt durch GSallizien 
egangen, um fich durch Umwege nach feiner 
—234 Krappitz in Ober⸗ Schleũen zu bege⸗ 
ben. Er bat auf feiner Durchreife durch Kra—⸗ 
kau gegen verfchiedene Perfonen erllaͤrt, daß 
ſein Vorſaz ſei, den Reſt ſeiner ruhzig im 
der Mitte ſeiner Vaſallen zuzubr Er 
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war eb, ber ganz befonberd bei dem Koͤnige 
darauf beftanden hatte, nicht nur den Waffen: 
flillſtand abzufchlieffen, fondern auch durch die 
Bermittelung Deſtreichs bie wirklicher Friedens 
Verhandlungen mit Frankreich einzuleiten, Da 
biefer Rath der Ruſſiſchen Parthei mitgetheilt 
wurde, fo fuchten die Generale diefer Natiom, 
bie fich im dem Hauptquartier bed Abnigs bes 
finden, wm bort die Operationen zu Dirigireu, un⸗ 
terfihze von ihren Unhängern, diefe Gelegenheit 
zu muzzen, un den Kbnig zu bemegen, bem 
Grafen son Haugmwig feine Gnade zu entziehen, 
welches auch in der That auf der Stelle Statt hatte. 
Der General Köhler, der feit 10 jahren 
den Funktionen eined Gouverneurd don Wars 
ſchau vorftand, ift auch in Ungnade gefallen; 
der König hat ihm jede Urt von Oberbefehl ab: 
genommen, Gleichwohl ift ihm eine Penfion 
von 2000 Thalern für die Dienfte, die er der 
Preuſſiſchen Monarchie geleiftet hat, bewilliget 
worden, 
Die Ruffifden Generale und Dffiziere zei⸗ 

* ein aufſerordentliches Aißtrauen gegen bie 

olen, Diejenigen, die fich vor dem Einzuge 
der Franzofen im Prag und in Warfchau bes 
fanden, nahmen ſolche Vorfichtsmaßregeln, die 
wirflih ins Lächerlihe ausarfeten, indem fie 
unaufbbrlid in Furcht ſchwebten, tie Ecenen 
von 1794 erneuert zu ſehen. Es waren felbft 
Mm Lithauen ſchon biutige Scenen vorgefallen, 
Die Kuffen behandeln die Polen icberall wie 
einde; fie martern fie, geben ihnen Stoß 
läge, ohne die gerimgfle Form von Gerech⸗ 
tigkeit, und üben im Ganzen fehr viele Aus⸗ 
fdnveifungen aus, In dem Betragen der 
fer zeigt ſich bei weitem mehr Mäffigung,“ 





Deutfhe Univerfitätem. 


Ein Srangbfifches Journal enthält folgende 
Details über deu Zuftand der Deutfchen Unis 
verjitäten jeit den neueſten Begebenheiten: „Die 
im nbrolichen Deutſchland haben alle mehr oder 
meniger durch den gegemmwärtigen Krieg verlo— 
reu; die des fiwlichen Deutfchlands gewinmen 
im Gegentheil mit jedem Tage; aber feine 
zieht jezt die Menge fo fehr an ſich, wie bie 
Univerfitäat Meibelberg, von welcher man 


den Groß: Herzog von Baden ald Wiederher⸗ 
fielter nennen fann. Der Zufluß von Etudens 
ten bat befonders feit Biefem Winterhalbenjahre 
fehr zugenonmmen, daß man gendehigt war, 
die Unzahl der Profeflorem zu verdoppeln. — 
Die Univerfitäten der beiden Etaaten in 
Deutſchland, deren Fürften, von dem Kaiſer der 
Franzofen ihrer Eouverainität verlufiig erflärt 
worden, die in Marburg in Deffen, und die zu 
Helmfthdt im Herzogtbum Braunfchweig, find. 
nicht aufgeboben, fondern genieflen der vollen 
Proteltion ded Kaiſers. Sie haben nur fehr 
ſchwache Beſazzungeu; die Erudien find kei⸗— 
men Wugenblit unterbrochen worden, und bie 


Start 
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Beſoldun en der Profeſſoren werden nach dem 
alten —* pimktlich bezahlt. 
Die Uniwerfität Jena empfindet nicht 


mehr die Folgen des Kriegs; fie fängt an, fich 
wieder zu erheben, und man zweifelt: nicht, daß 
fie ihren alten Glanz wieder erhalten wird. 
Man ift in diefem Augenblikke befcbäftiget, dies 
fer Univerfirät eine neue Organifarıon zu geben; 
der Plan ift bereits redigirt, und Herr Ziegeſar, 
Kammerberr Ihrer Durchlaucht, der verwitte 
weten Herzogin von Sachſen Meimar, bat fich 
nad) Jena begeben, um alle öffentliche Ange 
legenheiten in Ordnung zu bringen, 


(Die Fortfejzung folgt.) 
iti®& 


Bürtemberg, als Herzogtbum, Kurfuͤrſtenthum und Königreid. 


3} 
Herzogtbum Minternberg vor dem Luneviller Frieden 
Kurfuͤrſtenth. Würtemberg, nach d. Luͤneviller Frieden 


fm. d. Preßburger Frieden, 


Kdnigreich Würteinberg, 1 nach d. Parifer Traftate, 


Slachen⸗ Anhalt Wucht 
in der Militait. Eintũufte. 
uadr. Meilen, Einmobner, 
180 665,000 5,000  3,248,000 
1874 726,000 8,000 4,000,000 
247 889,160 10,000. 4,620,000 
356,5 1,154,440 20,000 $,000,000 


Stuttgard enthält 2020 Haͤuſer und 20,000 Eimvohner, 





Dermifhte Nachrichten. 


Die Herren Corvifart, Sabatier, Thou⸗ 
ret, Dubois, Halle, Dupuyiren, Pinel, Laffus, 
Lepreux, Leroux, Pelletan, Alibert und Riche— 
rand, alle Nerzte oder Mundärzte der hiefigen 
Medicinalfchule, haben von der Miener Joſe— 
phinifchen Alademie durch Herrn Perey, Mit⸗ 
glied diefer gelehrten Geſellſchaft und Obers, 
mwundarzt der groffen Armee, Diplome ald Eh: 
renmitglieder und forreipondirende Mitglieder 
uͤberſchikt befommen, 

Mien, den 12. Januar 1807- 
Sn eimer Nachricht, welche der hieſige 
Franzoͤſ. Ambaffadeur über die Vorfaͤlle im 
Dolen bekannt gemacht bat, wirb angeflhrt; 
dafi der Ruſſiſche Felomarfchall Kamenski aus 
einem Hauptquartier vertrieben, beinahe ge 
—— ſey, und ſich dreimal perſonlich babe 


durchhauen muͤſſen. (Kerroggandent) 


Der Kaiſer bat ein Eirkular: Schreiben 
an die Biſchoͤfe von Frankreich gerichtet, worin 
Er. Majeftär diefelben einladet, wegen der auds 
gezeichneten Siege, die feine Armee über bie 
Ruſſen erfochten. hat, in allen Kirchen das 
ze Deum fingen und Danffefte halten zu 
laſſen. 

In dem dritten Theile der vor einiger 
Zeit herausgekommenen Memoires historiques 
et militaires de Mr. le Gomte de Hordt, 
rediges par Mr, Borrelly, wırd mit großer 
biftoriicher Genauigkeit und unter Beruͤhrung 
ſehr merkwuͤrdiger Incidenten die Veranlaſſuug 
ber erſten Theilung von Polen im Jahre 1772 
auf eine Unterredung, die damals zwifchen dem , 
Prinzen Heinrich von Preuffen und Katha⸗— 
rina in St. Petersburg Statt gebabt hat, . 
gegründet, Man kann mit Recht diefes Werk 
in dem gegenwärtigen Augenbliffe jedem fors 
fhenden Beobachter empfehlen, 


ontas 









Nro. 33. 





* 2, Ferruar. 





Schwed iſch Pommern. 
Brandshagen, den 30. Januar 1807, 





Das Ste Korps der groffen Armee, kom⸗ 
mandirt von dem Herrn Marfchall Mortier, 
bat ſich Meifter von Schwedifch = Pommern 
gemadt. Stralfund ift von der Landfeite 
blofirt, Der Feind hat einigen Widerftand in 
Breifswalde leiften wollen. Die Chaffeurd des 
ıaten leichten Jufanteries Regiments find über 
das Eis der Stadt» Bräben paffirt: die Wälle 
wurden mit Sturm eingenommen: die Beſaz⸗ 
jung ergrif bie Flucht, Am 29, erwartete der 
Feind die Franzbjifchen Truppen auf den Aus 
böhen vor Lejchenhagen, und troz feiner Artil: 
lerie wurde er mit groffer Schnelle durch die 
Divifion des Generals Grandjean delogirt. 
Waͤre nicht ein ſo auſſerordentlich dikker Nebel 
geweſen, ſo haͤtte ihm die Avantgarde der Di⸗ 
viſion Dupas den ganzen Rüfzug zwiſchen Anz 
dershof und Stralfund abgefchnitten. Die Fran: 
dfifchen Vorpoſten flehen unter den Kanohen 
biefes Plazzes. Man hat den Schweden etwa 
50 Gefaͤngene genommen, unter melden ſich 
einige Dffigiere befinden, Sie haben manche 
an Todten und Verwundeten verloren, 





Polen. 
Barfhau, am a7. Jana isor, 





Der Plaz vor dem Pallafte ber Republik 
su Warſchau bietet ein Schauſpiel bar, deſſen 
die Polen fich nicht fatt ſehen kbnnen. € 
find 89 Kanonen, die man den Nuffen in den 
verfchiedenen . Gefechten abgenommen, wovon 
die Details ſchon befannt find. 

Man wird fih erinnern, daß, ſeitdem ber 
Herr von Korſakow die Schlacht von Zürich 
verloren hat, er nicht mehr ald General der 
Armee employirt wurde. Das Gouvernement 
im Innern, welches man ihm Ehrlich gegeben, 
wurde ihm bloß verkehen, um feinen weiteren 
Anmaffungen ein Ende zu machen. Man vers 
fihert, daß der General’ Kamensky und der Ge⸗ 
neral Burböoden ebenfalls in Ungnade gefallen 
find. Nur noch einige Zeldzlige, und die Ruf 
ſiſchen Offiziere Minen auf diefe Art groffen 
Avancements entgegen fehen. 

Der Marſchall Ney hatte auf zwanzig 
Lieues weit von feinen Cantonnements einige 
Bataillonen vom ber leichten Infanterie vor⸗ 
wärts ruͤlken laffen, um eine militairiche Bewe⸗ 
gung zu maskiren, welches die Rufen alars 
mirte. Den 26, ift der Marfchall in die Linien 
feiner Cantonnirungen wieder eingerült, Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit hat ſich der Prinz von Ponte⸗ 
Eorvo Elbing und der Ufer des Baltiſchen Mees 
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res Bemächtiget. Der Divifiond » General Drouet 
ruͤlte in Ghrifiburg ein, wo’ er 300 bid 400 
Mann von dem Regiment von Eourbiered, eis 
nen Major und mehrere Offiziere mit einge 
ſchloſſen, zu Gefangenen gemacht. 

Da eine Ruſſiſche Kolonne, die ungefähr 
32,000 Mann flart zu fein ſchien, fid) unbe 
fonnener ¶ Weiſe vorwärts über ben Zluß der 


— 


Paflarge bis nach Mohrungen gewagt hatte, 
fo fezte der Prinz von Ponte: Corvo von Eibing 
aus, verſammelte einige Truppen, grif die Hufs 
fon mit der Divifion des Generald Rivand am 
25. zu Mittage an, brachte eine völlige Zers 
fiöhrung unter fie, verfolgte fie auf 4 Lieues 
weit, und zwang fie, wieder über bie Paſſarge 


‚zu ſezzen. 





— Extrauat 
des Minutes de la Secretairerie D’etat. 





De notre Camp Imperial de Varsovie, le 
20. Janvier 4807. 





Napoleon, Empereur des Frangais 
et Roi d’Italie, Nous avons decrete et 
decretons ce qui suitr 

Art. ı. Mr. Heron de Wille Fosse, 
Ingenieur er Chef des Mines, est nommé 
Inspeeteur- General des Mines et Usines 
des Pays conquis. ' 

2. Il inspectera ces etablissemens, 
tant sous le rappoıt Ecomomique, que 
sous celu:- de l’art. 

3. Il aura place au conseil des mi- 
nes ä Berlin, et visitera, d’apres les or: 
dres de I’Intendant- Ceneral, toutes les mi- 
nes et usines des: Pays sonquis. 

4. L’Inspecteur- General des Mines 
sorrespondra immediatement avec PInten- 
dant-Göndralr I se concertera avec les 
Administrateurs- Generaux, de meme qu’a- 
vec les _Intendang des diverses Provinces 
olı seront situés des etablissemens soumis 
4 son inspection. 

5. NotyeMinistrede la Guerre, Major- 


— —⸗ 


r 


Xusyug 
aus bem Protofoll des Staats⸗Sekretariats. 


Aus Unſerm Kaiferlichen Lager zu Warſchau, 
den 20. Januar 1807. | 





Napoleon, Kaiſer der Franzofen und 
König von Zraliem Wir haben beſchloſſen und 
beſchließen, was folgt: 

‚Urt. 1. Herr Heron de Ville Foſſe, In— 
genieur en Ehef der Bergwerke ift zum @ener 
ral-Inſpektor ded Berg- und Hlttens Mefens 
der eroberten Lande ernannt, 

3. Er wird Aber diefe Etabliffements, for 
wohl in Hinficht der Defonomie als der Kunft, 
die Oberaufficht führen, 

3. Er wird feinen Siz in dem Berg: Des 
partement in Berlin nehmen, und nach den Vor⸗ 
fhriften des Generals Intendanten alle Bergs 
md Huͤttenwerke der eroberten Laude bereifen, 

4. Der General: Snfpektor der Bergwerke 
wird unmittelbar mit bem General: Sintendanz 
ten forrefpondiren; er wird fich mit dem Gene— 
ral:Adminiftratoren und felbft mit den Inten⸗ 
danten ber verfchiedenen Provinzen in Werbins 
dung fegzen, wo fih Etabliffements, die feiner 
Inſpektion unterworfen find, befinden, 

5.- Unfer Kriegs » Minifter, Mojor : General 


General et Notre Intendant- General, sont 
charges de l’ex&cution du present decret, 
Sisne: Napoleon. 
Par L’Empereur: 
Le Ministre Secretaire d’Etat, 
Hugues B. Maret. 
Pour Extrait conforme: 
L’intendant General: 


Signe: Daru, 


Signe: . 
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und Unſer General? Inkendant find mit der Nuss 
führung ded gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 
Untergeichnet: Napoleon. 


Auf Befehl des Raifers, 
Dir Miniſter⸗ Staats : Sefretair, 
Unterzeichnet: Yugued B. Marek, 
Mit dem Driginal gleichlautend, 
Der General » ntendant. 
i Unterzeichnet: Daru, 


—— ——— —— —— — — — — ———— — 


Spanien. 


Madrid, den 16. Desember. 

Jedermann kennt die barbarifche Art, wie 
yor zwei Jahren bie Engländer den Krieg ges 
gen Epanien begonnen haben. Troz dem man: 
nigfachen Verluſt, den der Epanifche Handel 
feit jenem Zeitpunfte erlitten, fo hat dennoch 
der Krieg der Gierigfeit und den antifocialen 
Epefulationen der Engländer in feinem Refuls 
taten keinesweges entiprochen: Der füdlicye Kon⸗ 
tinent von Amerika und bie Spanifchen Inſeln 
befinden ſich gegenwärtig in volllommener Si⸗ 
cherheit. 

Der Abentheurer Miranda hat eine von 
ber Englifchen Marine unterſtuͤzte Expedition 
gegen Amerika gemacht; fie ift durchaus miß— 
lungen. Er war mit einem Republifaner der 
vereinigten Staaten, dem Odriſten Burr, vers 
dunden, der an feinerGeite durch partielle Ans 
griffe die Amerikaniſche Konfbderation in einen 
bangen Krieg gegen Epanten verwilkeln ſollte. 
Das Kabinett von Waſhington hat diefe dere 
brecheriſchen Plane in ihrer Geburt erſtikt: der 
ehrgeizige Burr ift verhaftet, der vor dem bus 
ben National: Gericht erfeheinen muß, um die 
Etrafe feiner Miffetbaten zu empfangen Die 
Engländer hatten Buenos: Ayred überrumpelt;z 
aber ber Gouverneur ven Montevideo har fie 


wieder fortgejagt, und bat ihnen einen fehr bes 
trächtlichen WVerluft, nicht nur am Menfchen, 
fondern felbft auch an Kriegs: Schiffen zuge: 
fügt. Diejenigen, die fähig find, richtige Res 
flerionen zu machen; die, welche die Zahl der 
Hafen kennen, die gegenwärtig fowohl fr bie 
Englifchen Schiffe, ald auch für die Neutralen, 
bie von Englifchen Hafen fommen, verfchloffen 
find; die, welche den Unfang der Spekulatio⸗ 
nen fennen, weiche die Engliſchen Fabrifanten, 
fo von Buenos: Unres aus den ganzen Kontis 
tinent von Amerika mit ihren Maaren zu Übers 
ſchwemmen glaubten, mit fo vieler Schlauigfeit 
angelegt hatten; koͤnnen ſich auf einmal eine 
Idee fowohl von der Nothwendigkeit machen, 
in welcher Großbritannien fich befand , einen 
Zufluchtsort in diefer Gegend zu haben, als 
von dem großen Nachtheile, der für daffelbe 


durch die MWiedereinmahme von Buenos-Ayres 


erfolgen muß, Denn feit dem Monat Dftober 
bat England eine Kauffartpei- Flotte von mehr 
ald hundert Segeln dahin abgeſchikt, die ihren 
Zwek ſchon an und für ſich durchaus verfehlt 
bat, wenn fie nicht vieleicht ganz oder zum 
heil noch in bie Hände unſerer fiegreichem 
Truppen fällt, 


— — — — 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Baſel in der Schweiz wird Folgen⸗ 
des gemeldet: 

Recherchen, die mit der größten Genauig« 
feit angeftellt worden, beweifen, daß von dem 
Jahre 1699 bis 1806 inklufive, d. h. in einem 
Zeitraum von 107 Jahren 118, ſage: Ein 
hundert achtzehn bürgerliche Fantflien in 
Baſel autgeftorben find, Dies ift ein auffer: 
ordentliches Phönomen bei einer Vollsmenge von 
14 did 15,000 Einwohnern, befonderd wenn man 
dabei in Erwägung bringt, daß die Luft Auf 
ferft reim und gefund ift, Epibemien fehr felten 
find, die Kinder mit groffer Sorgfalt aufgebracht 
werden, und die männliche Jugend ſich dem 
Militairftande nur felten widmet, 


Die Feierlichkeit der Uebertragung ber Dis 
reftorial: Gewalt von Baſel nach Zürich ift am 
1. Januar in Bruck im Kanton Argau vor fic) 
gegangen, wo 3. J. Ercellenzen, ber alte Lands 
anıman Merian (aus Bafel) und der neue 
Sandamman Reinhart (von Zürich) fid pers 
ſonlich eingefunden hatten. 


Es ift und bleibt eine denfwürdige Ers 
fcheinung, daß, ungeachtet der Kriegsnoth, das 
erite Lebensbebürfniß, dad Brod in Berlin nicht 
nur nicht theurer, fondern fogar wohlfeiler, als 





vor dem Kriege if, Man mache fich das 
Vergnügen, bie Marltpreife bed Getreided vom 
Januar 1806 bis Dezember 1806 zu vergleis 
hen, und man wird in diefer Hinſicht die jez⸗ 
zige Zeit wohlfeil nennen koͤnnen. 
f ? (Eorrefpondent,) 

Die Pariſer Societ& de Charit& mäter- 
nelle, deren Zwek ift, arme Mütter, die ihre 
Kinder felbft ſtillen, zu unterftlzzen und fie in 
Stand zu jezzen, diefelben zu erziehen, bat im — 
verfloſſeuen Jahre 1806 fuͤnfhundert Miürterm 
Unterſtuͤzzungen angedeihen laſſen. jede ders 
ſelben erhielt von ihr 128 Fr. Die ganze un⸗ 
ter fie vertheilte Summe beträgt alſo 64000 
Sr. 454 von dieſen 500 Mürtern haben 458 
Kinder zur Welt gebracht, wovon 60 geftor= 
ben find, Die Übrigen 46 find noch nicht mies 
bergefommen, Unter den von der Gefellfchaft 
erhaltenen Summen bemerlt man: 2066 Fr. 
son Ihrer Majeftkt, der Kuiferin, für 10 Mos 
nate und 10 Tage, zu 200 Fr. des Monats; 
500 Sr. von der Königin von Menpel; 2000 
dr. von ber Königin von. Holland; 295 Fr, 
von der Prinzeſſin Vorghefe; 24,000 fr, von 
der Nofpitalverwaltung des biefigen Departes 
ments; der Antheil an den 450,000 Fr, weiche 
ber Kaiſer den Urmen für das Jahr 1806 bes 
willigt hat; 15333 von dem Minifter des In— 
nern; 1000 fir. von bemMinifter der audwärs 
tigen Angelegenheiten; 1200 Fr. vom Kardis 
nal Gaprara; 3000 F. vom der Franzdfiichen 
Bank; 1250 Fr. von Herrn Terneau Rouſſeau; 
12820 #r. von 208 ©ubffribenten; 1184 m 
von den Damen, welche die Verwaltungs Kons 
mittee audmacheır, 





*“.® Nahridhe an das Publikum, 





Das Devot unferer Zeitung, welches wir bither bei dem Buchhändler Herrn Schöne unter der Skechbahn ela⸗ 
Klirt Hatten. iM am 32. Januar aufarhoben worden, Wir bitten daher Diejenigen veſer des Telegranben, bie Bisher del Hru. 
Schoͤne theils abonnırt, theils unfere Blätter einielm getauft Gaben, fih unmittelbar an uns su menden, und das Abonue ⸗ 
ment für den Monat Februar, wenn fie daſſelbe fortieneu wolen, umgefaumt am ums ıu entrichten, Wir merden dageaen 
dafür forgen, dah die bei uns befteliien Blatter Durch unfere eigenen Boten jedem dieſer Mbonmenten tdglih umenb 
geiwiich ins Haus geſchitt Werden ſogen. f 
Wir jeigen yugleih diermit an, dak jur Bequemlichkeit des Yubliffems für umfere eigene Kochnmus unmelt-ded 
Ehlofviajiet ein Dikributionss Bureau eröffnet werden wird, wo alle dın Telegramben beirefınde Geſchafte vom 
einem umierer Eommis auf das promteſte mpd ſicherſte beforgt Werben folen. Verlim, am 2. Febtuar 1806. 
Die Erpedition des Telegraphen. 
Behren » Strafe Nro. 57, 





Be 
Generale Abminifiration der Finanzen. 


ei E 3 





Berordnung 
des 
General: Adbminifiratord der Finanzen 
über 
das Forft: Wefen, 


In Gemäßheit ded Decretd Seiner Mas 
jeftät des Kaifers und Königs, vom 3. 
Movember v. J., betreffend die Organiſation 
der von ber Franzöfifhen Urmee eroberten 
Staaten ded Kbuigd von Preuffen, und befons 
ders des fünften Artikels deffelben, welcher die 
Mitglieder der verjchiedenen Aominiftrationen, 
in ihren bisherigen Amtöverrichtungen beſtaͤ—⸗ 
tiget; 

verordnet der Kaiferlih = Königlide 
Generals Udminiftrator folgendes; 

Art. 1. Die jegt in Berlin befindlichen 
Geheimen Finanzräthe, welchen die Führung 
der Forftaefchäfte bis jezt unter den Departes 
ments» Miniftern der Provinzen, zu welchen 
fie gehörten, anvertraut gewefen, fellen das 
ganze Forſtweſen, auch für die Folge wahr: 
nehmen, 

2. Der Staatd: Auditeur, Herr Pepin 
de Bellisle, wird das Forſtweſen, in Ges 


3, Februar. 


mäßheit des Kaiferlichen Deeretd vom 13. Nos 
vem ber dv. J., dirigiren. 

3. Die Krieges- und Domainen-Kam— 
mern, befonderd aber die Ober = Forftmeifter, 
welche Mirglieder berfelben find, werden den 
Defchlen und der Auffiht der Adminiſtration 
untergeordnet, weldye gedachte Kammern und 
Dber » Forſtmeiſter, mit ben gehörigen Befchs 
len und Anweiſungen verfehen wird, derem ges 
naue Befolgung diefen obliegt. 

4. Die Forflmeifter, Ober s Fdrfier, Foͤr⸗ 
fier, Unter : Förfter und übrige Forfl s Bediens 
den find, mit Veibehaltang ihrer gewöhnlichen 
Nargorbnung, ben betreffenden Kriegs = und 
Domainen » Kammern, befonders aber dem, bei 
der Kammer, unter welcher fie ſtehen, ange 
fiellten Ober-Forſtmeiſter, untergeordnet. 

Diejenige Forft : Offizianten, welche ihre 
Poften verlaffen haben, muͤſſen bei Verluft ih— 
reö, durch andere DOffizianten zu befezend:n 
Amtes, vor dem 10. Februar d. J. zu demſel⸗ 
ben zuruͤkkehren. 

5. Mit dem Fällen des Bausınb Brenne 
holzes für das Jahr 180%, womi be :its im 
October vorigen Jahres der Anfang gemacht 
worden, foll ununterbrochen fortgefahren, und 
das ganze Geſchaͤft, wa möglich, mit dem 
fünftigen Februar befchloffen werden. 

Die Kammern werben dafuͤr forgen, daß 
ſolches, nach den vorgtchriebenen Beſtimmun⸗ 


gen Statt finde, und daß blos dasjenige Etats⸗ 
Quantum, welches, nad dem leztvolizogenen 
Etat, fefigefezt worden, gefällt werde. 

6. Das Bauholz, welches im vorigen Come 
mer durch die Förfier und die Handlungs-Agen⸗ 
ten ded Nuzisolz : Komtoird audgefucht und ges 
zeichnet worden, foll, fobald es gefällt ſein 
wird, nach Havelberg und Spandau befbrdert 
end einem, durch den Adminiſtrator ded Forſi— 
wefend, zu ermennenden Aufſeher anvertrauet 
werben. ä 
Die Uebergabe diefed Holzes an den ge 
dachten Wuffeher, fol uuter Zuziehung des 
Kommandanten des Drtd und zweier Forft: 
Käthe, welche ſich beide an Ort und Gtelle 
begeben werben, laut aufzunehmender befondern 
Verhandlung, Gtatt finden; dieſe muß bie 
Quantität und die Gattung der Hölzer, den 


angefchlagenen Werth berfelben und den Nas 


men, der Forften, aus welchen fie entnommen 
find, enthalten; fie ift ald Belag zur Einnahme 
des Aufſehers zu betrachten, und es wird fich 
aus berjelben ergeben, ob dieſes abgelieferte 
Holz eben dasjenige ift, ‚welches im vorigen 
Sommer dur die Förfter und die Wgenten 
des Kommerz: Komtoird, in den Forſten ges 
wählt worden iſt. | 

7. Das Nuz und Brennholz foll, wie es 
Bis jezt Statt gefunden bat, am Privatleute, 
zu det in den beflimmten Tarifd fefigefegten 
Preifen, verkauft werden. 
—8. Die Aeſte, welche drei Zoll und bars 
fiber im Durchſchnitt haben, follen als Breun⸗ 
holz Betrachtet: Die nicht fo ſtarken Aeſte ſollen 
bagegen Privatleuten und Königlichen Pächtern, 
wem Ddieje, laut Pacht = Eontractd, oder aus 
einem andern Grunde, darauf Unfpruch machen 
dnden, jedoch gegen Erlegung der Gefälle, 
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welcher mehrere berfelben - untertorfen find, 
berlaffen werden. 

9. In Provinzen, wo ber Holzverkauf 
durch Meiſtgebot und Zuſchlag Statt findet, jo 
wie in Weſtphalen und im Magdeburgifcyen, 
muͤſſen die Jutendanten, der Adminiſtrator des 
Forſtweſens, die Krieges zund Domamen- Kams 
mer, die Oder-Forſtmeiſter uud die Foͤrſter das 
für forgen, daß der Drt und die Zeit des ans 
zuftellenden dffentlichen Verkaufs, dur Uns 
ſchlaͤge und oͤffentliche Blätter drei Wochen. zus 
vor gehbrig befannt gemacht werde, 

Die Gebote werden in Gegenwart ber 
YAmtleute und Ober-Foͤrſter aufgenomnien, wel⸗ 
che fofort über die Meiltgebote an die zu bes 
treffende Kammer berichten müffen, damit diefe 
die Geneßmigung der Udminiſtration des Forſt⸗ 
Weſens zu Berlin einhole, wenn diefe erfolgen 


fann, 
(Der Schluß folgt.) 





Deutfhe Univerfitäten. 
uns Sransdfiihen Blaͤttaru. 





Schluß. 9% 

Halle, deflen Studirende ſich durch einen 
ungeſtuͤmen Geiſt ausgezeichnet haben, fährt 
fort, die Folgen dieſer Ünruhen zu fühlen: Die 
Profefloren haben den Widerruf der Verfügung, 
wodurch diefe Ukademie vor ver Hand fucpens 
dirt worden, noch nicht bewerfftelligen Fonmen, 
Alle Studenten bleiben noch entfernt; dennoch 
fahren die Profefferen fort, ihren Gehalt zu bes 
ziehen. — Die Univerfitit Göttingen gemießt 
der vallkommenſten Ruhe, und fultivirt fortwähe 
rend die Miffenfchaften und Die Kuͤnſte mit eis 
wen gluͤllichen Fortgange, der diefe Akademie 
zu dem erften literarifchen Inſtitut von Deutjche 
fand erhebt. Es wuͤrde überflüffig fein, zu ers 
mwähnen, baß fie fich des befonderen Schuzzes 
der Franzbſiſchen Militeirz Nuroritäten zu er⸗ 
freuen bat. Das Nämliche ift auch der Fall 
mit der Univerfität Leipzig. Uebrigens haben 
die literarifchen Kommunikationen in Deutfchland 
ihren gewöhnlichen thätigen Gang noch nicht 
wieder begonnen, Ju dem ganzen wörblichen 


— 


Deutichland und ſogar in Leipzig findet man 
nur noch in fehr geringer Anzahl die neueften 
Werke, welche feit furzem in dem fholichen 
Deutfchland herausgefommen find, u. ſ. w. 


it & 
Nach einer Zeichnung eines Barlaments liches, 


Mir haben vor einiger Zeit (Nummer 22) 
bie Inſchrift zu einen: Dentmale Pitt's gegeben. 
Folgendes Gemälde zur Verberrlichung eben diefes 
edlen Mannes mag bier ald Seitenſtuk eine 
Stelle einnehmen; es ift im biftorifcher Hinficht 
merfwärdig. Wenn man diefem Gemälde cben 
nicht den Fehler der Echmeichelei vorwerfen 
fann, fo kann nıan ihm aber aud) von der ans 
bern Seite einen hoben Grad von Mahrheit 
nicht abfprechen, der dem Maler freilich nicht 
das Lob einer verfhönerten, aber doch einer 
getreuen Darftelung erwerben muß. Dieſes 
Bild hat noch den Vorzug. daß es Feine Kopie 
foudern ein wirkliches Driginalgemälde ift. Herr 
Pitt hat wirklich vor dem KAunſtler geſeſſen, als 
er feine Zeichnung von ibm entwarf, Der Mas 
ler ift ein Parlamentsglied und befannter Medr 
ner. Es war am 17. Januar 1798 ald Herr 
Nichols in Gegenwart des Minifters Pirt, fein 
Gemälde anlegte und vollendete, 

Hier find einige Züge daraus: 

„Jedes Greigniß ſagt der Rebner), jedes 
Ereigniß diefes Kriegs bat mich überzeugt, daß 
der Kanzler der Schazkammer ein Mann ohne 
Fähigkeiten ift. Ich will mich erklären. Sch 
fage, daß er ohne Fähigkeiten ift, feinem Va—⸗ 
terlaude wohlthätig zu werben. Ich will kei 
neöweges ungerecht gegen ben Ruf bes Kane 
lers der Schazfammer fern; ich erkenne feine 
Talente zum debattiren in diefem Haufe; er 
befizt die Gabe ſchneidender Bitterfeit; er zeigt 
Hohn, Ironie, Wiz, vor allem aber das glüf: 
liche Talent, feine Ausdrüffe zu vervr!fältigen, 
und feine Worte fo zu verwirren, daß ed faum 
moͤglich ift, feiner Sprache einen beftimmten 
Sinn unterzulegen. Hiermit, verbindet er dem 
fehr glüllichen Aunſigriff, die Gründe feiner 
Gegner zu entfielen. Auch befizt er viel Ges 
wandtheit, die Bande der um ihm fizzenden 
Prätorianer aufzumuntern, die bereit find zu 
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ladyen, wenn ber Minifter ein Zeichen zum Laͤ⸗ 
cheln giebt; kurz ich erfenne an, daß er als 
politifher Klopffechter auf diefem Kampfplazze 
maximus ald Staatsmann hingegen mini- 
mus iſt. 

„Wenn alles, was man von einem Minis 
fter fordert, in der Fähigkeit befteht, das Haus 
durch feine Neden zu unterhalten, fo räume id) 
feine Talente ohne Widerfpruch ein. Dabei erinnes 
re ich mic) aber des Ausſpruchs eines Athenienfiz 
fchen Staatsmanns. Themiſtokles fagte: Er fbnne 
nicht auf der Geige fpislen, aber er fünne aus einer 
Heinen Stadt einen groffen Staat machen. Das 
Rebnertalent ded Kanzlers der Schazfammer, muß 
gerabe von entgegengefezter Art fein; er kann 
feine Geige fpielen, und feine zutrauensvolle 
Majorität im Haufe angenehm unterhalten; 
aber er. hat ein groffes Reich zu einem kleinen 
Etaate herabgefpielt. Man beurtbeilt einen 
Maler, Bildhauer, Baumeifier nach feinen Ber: 
fen. Sich habe von einem Baumeiſter gebört, 
ber in einer Kirche, die er felbft erbauet hatte. 
begraben zu fein und dabei die @rabfchrift ver: 
langte: „Wenn bu meinDenfmal fuceft, 
fiebe dich um.” ®) Möchte der Kanzler der 
Schazkammer wohl feinen Karafter als Staate: 
mann nach diefem Probierfteine entfchieden wife 
fen? Iſt er ein fühiger Kriegsminijter? Iſt er 
ein einficheövoller Finanzier? Iſt er eim gluͤkli⸗ 
cher Negociator? Hat- er irgend eine @igen: 
fchaft, die den groffen Etaatimann bezeichnet ? 
Seine Freunde geben zu, daß er fein fühiger 
Kriegeminifter ift; und mie kbnunten fie auch 
dies Geftändnif vermeiden? Der Krieg, bei defs 
fen Unfange alle Mächte Europens auf feiner 
Erite waren, wurbe von ihm fo geflibrt, daß 
alle Bundesgenoſſen uns entweder verlieffen, 
oder bejiegt wurden, da hingegen Frankreich eine 
Höhe erreichte, erbaben Über alle Traͤume des 
Chrgeizet., Man betrachte ibm als Finans 
zier; das Fundirungsſyſtem wurde durch feine 
Kurzfichtigkeit erſchoͤpft, weil er voransfezte, 
daß die Hülfsquelle des Geldhandels uners 
ſchoͤpflich wäre; ein Papier: Geld wurde eiuges 
führt, weil feine KonfumtiondsTaren mehr möge 
lid waren, während er feine Zuflucht zu einer 

*) Die belannte Srabſchrift bed Urchttelten Sir Chrh 


Ropher Wrenn, des Buumelderd der Es, Yanıd 
Alrche im London, ’ 


Requifition auf dad Einkommen nehmen muß, 
ungeachtet er felbft anerkennt, daß diefe Requis 
fition ungleich, folglich unrecht fein wird; daf 
fie die Gefchäfte des Handwerkers zerftören, 
bie gegenwärtigen Einflnfte vermindern, und 
baburch die Sicherheit der Stofsinbaber fchwaͤ— 
hen werde, Ueberdied bat er bis jest noch 
kein Kriterion entdeft, fi von dem Einkom— 
men genau zu unterrichten, daher ift er auch 
endrbigt, feine Zuflucht zu einem inquifitoris 
en Tribunal zu nehmen, dad mit den Grunds 
ſazzen von bfirgerlicher Freiheit unverträglich 
it, allen Maximen einer handelnden Nation 
widerfireitet, und aller Privargiüfjeligkeit den 
Untergang droht. . 
(Die Fortfessung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Schreiben aus Waſhington vom 3. Dezember. 

Am 1. dieſes erdffnete der Praͤſident, Herr 
Jefferſon, die Sizzung des Kongreſſes mit eis 
ner langen Rede. In Betreff der Streitigkei— 
ten mit England und Spanien fagte er: „Die 
Zögerungen, welche in unfern Unterhandlungen 
mit der Brittifchen Regierung Statt gefunden 
baben, fcbeinen von Urfecben berzurühren; welche 
die Erwartung nicht ausjchlieffen, daß ich waͤh⸗ 
rend der gegemwärtigen Sizzung im Gtande 
fein werde, Ihnen das Refultat derfelben vors 
zulegen, “ 

„Welches der Ausgang der Unterhandluns 
gen zur Deilegung unfrer Ötreitigkeiten mit 
Spanien fein werde, karm ich zufolge der ers 
haltenen lezten Depeſchen nicht beftimmen. Bon 
jenem Ausgange wird ed abhängen, ob es mös 
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tbig fein werde, unfre reguläre Macht Ju ver⸗ 
ftärfen, Da es aber ungewiß ift, wann. dies 
Neftitat werde bekannt werden, fo halte ich 
es für mörbig, Ihnen nächitens proviforifche 
Maßregeln zur Berathſchlagung vorzulegen.“ 

In der Aufforderung, welche der Magie 
firat von Leyden an die Einwohner des Köurgs 
reichs Noland zu milden Beitraͤgen wegen bes 
am 12, Januar erlittenen Unglüfs erlafien hat, 
fagte er unter andern: „Das chemals fo bes 
rübmte und gefegnete Leyden ift nun nad) Vers 
bänanif der Vorfehung an den Rand feines 
voligen Untergangs gebracht, Keine Feder iſt 
vermbgend, die Art, den Umfang und die ums 
glüllipen Folgen der Wermwüftling zu befchreis 
ben, die ein emtfezlicher Augenbiit Aber unfre 
Stadt gebradyt bat, Det ſchoͤnſte, reichte und 
glüflichite Theil Derfelben it auf einmal in 
rauchende und bremmende Schutthaufen verwans 
delt und ber daran ftoffende dem Einſtürz nabe, 
fo daß wegen Eorge für der Menfben Leben 
die Zerſtbrung nor ausgebreiteter gemacht wers 
ben muß, MBefien Herz zittert nicht bei dem 
Anblik dar leeren Häufer, bei dem Jammer der 
Mithven und Muifen, bei dem durch die Straſ⸗ 
fen tönenpen Klaggeſchrei, bei den Reichen des 
rer, welche die Zierden und Mohlthäter der 
Menſchbeit waren und bei dem Gtrom vorn 
Thraͤnen, den beraubte Freunde und VBermands 
ten umd troftiofe Eltern vergieffen; Schulen, 
wo blühende Jugend für Gott und das Vaters 
land gebildet ward, wurden ein Grab! Ach 
dieſe Unfälle geben über alle Beſchreibung; bie 
Religion allein kann fie erträglid machen, die 
Zeit allein kann fie lindern, die Ewigteir allein 
kann fie herſtellen 20,” 


*4* Nachricht an das Publikum. 





Das Depot unferer Zeitung, welches wir bither bei dem Buchhandſer Herım Schöne unter ber Gtehbabn eta⸗ 


otirt Gatten, iR am 37. Januar aufachoben werden. 


Dir birten daber diejenigen "eier des Telegrapben, bie Disher bei Hrn. 


Schöne theild abennirt, theil# unfere Blätter einen actauft haben, fi mumitteibar au und iu wenden, und dag Aboane- 


ment für den Monat Februar, wenn fie daſſelbe fortfssien wollen, ungeiaumt an ums au entrichten, 


Wir werden dagegen 


dafür forgen, datz die bei und bereiten Blatter darch umfere eigenen Voten jedem Dirfer Mbonenten täglich ument 


geldlich ind Haus geſchikt werden follen. 


Wir jeigen ausleih biermit am, ah jur Bequenilichkeit des Publltume 
Schlo ßolanes ein Digribullous- Burtau eröfnet werden wird, 
einem umferer Commis auf das promteſte und ſicherſte beſorgt 


für unſere eigene Rechnung auwelt det 
wo alle den Telegrapben betreffende Geſchaſte vom 
Werden folten, Berlin, am 3. Februar 1807. 
Die Expedition des Telegrapbenm. 
Behren⸗GSiraſe Niro, 57, 
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Berti 
GeneralsApminifiration der Finanzen. 





Verordnung 
. bw 
GeneralsAdminifiratord'der Finanzen 
über 


das Forf: Befen. 





Schluß. *) 


20. Die Koflen, welche das Fällen bed 


Nu: Bau = und Brennholzes, wie auch der 
Transport des Bau-Nolzes nach Spandau und 
Havelberg veranlaſſen wird, follen aus dem Des 
trage bed, aud dem an Priwatleute verfauften 
Holzes, gelbfeten Gelded entnommen, jedoch 
die Koften = Rechnungen mit Belaͤgen unterfilzt, 
durch die Foͤrſter atteflirt, die Forſt-und Ober: 
Sorftmeifter verifizirt, der Prüfung der Kriegeds 
und Domainen» Kammer unterworfen, der Ads 
miniftration des Forſtweſens vorgelegt, und 
durch den Generals Ydminiftrator genehmiget 
werben, 

11. Die Uelfer und die MWiefen, welche 
fi) innerhalb der Forften befinden, die Jagden 
und die Fiſchereien in den Teichen, ſo in dem 
Bezirke der Forſten vorhauden ſind, ſollen, wie 
es vormals Statt geſunden, adminiſtrirt oder 
verpachtet werden; die deshalb beſtehende Ver— 





9% ©. Aro. 34. did Telegraphen d, I. - 


pachtungen follen im Wärben verbleiben, umd 
bei neuen Berpachtungen dieſer Gegenftände die 
Anweiſungen der Geheimen Finanz: und Forſt⸗ 
raͤthe unter Mitwiſſenſchaft des Adminiftrators, 
befolgt werden. 

12. Die Ober: Forftmeifter, Sorftmeifter, 
Der: Förfter, Foͤrſter umd übrigen Forfl: Be: 
bienten muͤſſen die ihnen obliegenden Pflichten 
pünktlich und gewiffenhaft erfüllen, auch einer 
jeden Holzverwuͤſtung und Holzdiebſtahl bei ei- 
gener Vertretung Zuvorfonmen; zu dieſem Ende 
liegt ihnen ob, ihre Reviere fleiffig zu beſuchen 
und zu bereijen, 

Ein jeder, welcher in ber Forft mit einem 
Saftrument, fo zum Abbau oder zum Ubfigen 
der Bäume geeignet iſt, betroffen wird, fol ſo⸗ 
fort feftgenommen werben, Die Forft: Hüther 
müfjen einen folchen Frevler zum Ober: Förfter 
bringen,” melcher eine Verhandlung über bie 
Etatt gefundene Holz Berwirftung aufuchmen, 
und diefe dem Juftize Beamten des Orts mie 
theilen muß, welcher fodann nach gefchebener 
ferneren Unterfuchung, den Umftänden genäg, 
ben Verbrecher in die gefezliche Torperliche, 
oder Geldſtrafe verurtheilen wird, 

13. Diejenigen Gelder, welche aus dem 
Detrage deö, nach tarifinäffigen Preifen, oder 
durch Meiſtgeboth, verkauften Holzes, der Mers 
pachtung der Teiche, der Aekker, der MWiefen 


und der Fagden, geldfet werden, follen mit den 


eingegangenen Strafgeldern ben Domainen» Eins 
nehmern entrichtet, und von diefen den 15. unb 
den 30. eined jeden Monathd, zur Caſſe des 
Franzöfifhen Einnehmers der Provinz bezahlt 
werden. 

14. Die Domainen- Einnehmer müflen 
‚genaue Negifier uͤber jede Forft⸗ Einnahme fühs 
ren, und mittelft fpecieller Rubriquen die vers 
fehiedene Urt und Beſchaffenheit derſelben auss 
einanderfczzen, zugleich auch das Datum, den 
Grund und die Natur einer jedem geleifleten 
Zahlung darin bemerken. - Die Arieged » und 
Domainen =» Kammer wird am 30, eines je 
den Monaths, einen, der Michtigleit nach attes 
flirten Ertraft, der Forfi-Wominiftration dar— 
über einfenden. 

15. Die Ybminiftration des Forſt-Weſens 
wird fobald ald möglich, eine allgemeine Uebers 
‚ ficht ſaͤmmtlicher Forften, mit Bezug auf. ihre 
Rage, ihren Inhalt, die Einnahme, welche fie 
jährlich gewähren, und die Art umb Weſſe, 
nach welcher fie bemuzt werden, unter DBeifls 
gung fammtlicher Forſt⸗Karten einreichen. 

16. Sie wird den 30. April d. J. bie 
befondere Berechnung über das im fahre 28 


etatömäflig gefällte Holz, mit Dezug auf eine, 


jede Provinz und Forſt, einreichen, bergeftallt 
daß überfehen werben kann, wie viel Holz von 
jeder Gattung überhaupt, wie viel feit dem 
Monat October v. 5. bis zum 31. Januar 
d. 3. und mie viel feit biefem legten Tage ges 
fällt worden. a 

17. Das Nolz, welches feit Erbfnung des 
Seldzugeß, den verfchiebenen Truppen : Corps, 
den Militaire Perfonen, amd allen denjenigen, 
fo zur Armee und zum Militain zerechnet wer 
den konnen, aeliefert worden, jo wie auch das⸗ 
jenige, welches der Aominifisater des Gorfloee 


us — 


ſens für Militair⸗Beduͤrfniſſe, die Wachen, die 
Eafernen, und einige zur ‘Armee gebörige, da⸗ 
zu nach dem Reglement berechtigten Perfonen, 
annoch für die Zukunft anzuweiſen autorified ift, 
fol nicht unter dem Betrage des für diefes 
Jahr etatsmaͤßig zu fülenden Holzes begriffen 
werben; das zu obigem Bedarf beflimmite Holz, 
muß noch außerdem auf reichhaltige und vom 
dem Orte, wohin die Lieferungen beftimmt find, 
nicht abgelegene Ferfien, angewiefen werben, 

Es follen befondere Rechnungen und Etatd 
über dasjenige Holz, welches bis: jezt zu obis 
gem Behuf geliefert worden und noch ferner 
geliefert werden foll, angefertiget und durch die 
Kammern am. Schluffe eines jeden Monats 
bei der Forſt⸗Adminiſtration eingereicht werben; 
biefer liegt biernächft ob, aus diejen einzelnen 
Etats und Berechnungen ein General: Tableau 
zw bilden, welches dem General: Adminiftrator 
der Finanzen vorgelegt werden muß, 

18. Datjenige Holz, welches zu Militairs 
Bedhrfniffen, zu Wachen und Kafernen bes 
fimmt it, folk zum Magazin der Preuffifchen 
Kommiffiomen, welche in den Städten die Obers 


aufſicht über die Militair: Holz⸗ Magazine fühs 


ren, durch die Kanmer befbrdert werden; bie 
Auffeher dieſer Magazine werden darlıber Quit⸗ 
tungen außftellen, welche dem Intendanten ver 
Provinz vorgelegt und von demſelben gezeiche 
net werden mäflen, Diefe Kommiffionen wers 
ben das gedachte Holz nicht anders, ald gegen 
die Anweiſung der Kommiffaires : Ordonkateurs 
oder der gewöhnlichen Kriegs = Kommiffariem, 
oder im Entfichung diefer Behbrben, des Mar 
giftrats des Orts, gegen Empfangfchein berjenis 
gen, welchen das Holz zugetbeilt wird, zum 
beffimimten Zwelle verwenden können; fie were 
den am Schluſſe eines jeden Monats ven Etat 
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ihrer monatlichen Lieferungen entwerfen, und 
denfelben der Forſt-Adminiſtration liberreichen, 
welche diefe Etats dem, dem Meneral⸗Admini⸗ 
firator der Finanzen zu hberreichenden Generals 
Tableau einverleiben wird. _ 

19. Dasjenige Brennholz, welches zum 
Behuf der Urmee aus den Holz: Depots von 
Berlin und Potsdam entnommen werden, foll 
durch eine gleichmäffige, aus den Koͤnigl. Fors 
fen zu entuehmende Quantität, nach Maßgabe 
jedoch der $. 17. enthaltenen Borfchriften und 
der im demfelben beflimmten Verfügungen und 
vorgefchriebenen Zörmlicpkeiten, diefen Depots 
erſezt werben, 

20. Der Herr Adminifirator der Forften, 
und die Herren Intendanten der Prowinzen, 
werben beſonders aufgefordert, flr die genaue 
Befolgung der in diefer Verordnung enthaltes 
nen Vorfchriften zu forgen; fie werben zugleich 
angemwiefen, den Forſt⸗ und Holzmächtern, wie 
auch den betreffenden Forftbedienten, militai= 
rifche Huͤlfe nicht zu verfagen, wenn, die Hufe 
rechthaltung der Forften eine ſolche Maßregel 
auf den Antrag, gedachter Officianten, noth⸗ 
wendig machen follte, 

Gegeben zu Berlin, den 27. Jan. 1807. 

Signirt: Ef ev eo 





Tüurte 
Buchareft den 9. December 1806. 


Man bat bier auf einen Yugenblif eine 
tiefe Beunruhigung empfunden; es hatte ſich 
das Gerlicht verbreitet, daß zwiſchen der Dftor 
mannifchen Pforte und Rußland ein Allianz⸗ 
Vertrag abgefchloffen fei, und die Agenten der 


lezteren Macht beeiferten fich, Abfchriften dieſes 
fogenannten Vertrags in Umlauf zu ſezzen, wos 
von der vorlezte Artikel einige nicht freundfaft: 
liche Dispofitionen von Geiten ber Pforte ges 
gen Frankreich andeutet. Es war leicht vor⸗ 
aus zuſehen, welche die Folgen dieſes Vertrages, 
ber dad Ottomanniſche Reich feinem gefährlich » 
fien Feinde überliefert, gewefen fein würden. 

Gluͤklicherweiſe hat man ohne Zeitverluft 
erfahren, daß biefer Vertrag niemald eriftirt 
bat, und daß die ganze Erfindung dad Werk 
der Ruſſiſchen Agenten war, die die dffentliche 
Meinung in dem Augenbliffe, wo fie fi) von 
Franfreih, von Merfien und von der Türkei 
zugleich angegriffen fehen, irre zu leiten fuchen. 
Frankreichs Etimmung ift keineswegs zweifel: 
haft. In diefem Lande verkennt man weder 
feine Freunde, noch feine Feinde: und die Rufs 
fen werben all ihrer Staͤrke bedhrfen, wenn 
fie es verfuchen wollen, den Zranzofen zu wir 
derfteben. 

Perfien bat alte und meue Beleidigungen 
zu rächen. Geine inneren Unruhen haben es 
gegen die Ruſſen, bie ſeine Lage gemißbraucht 
haben, geſchwaͤcht. Es iſt gerecht, daß Pers 
fien auc) am feiner Seite die Berlegenheit bes 
tiuzze, worin Rußland fich jest befinder, und 
fo alle Furcht gegenwärtig abſchuͤttelt, und fie 


‚gegen die Zufunft ſichert. Die Türkei ſcheint 


fon feit langer Zeit geforſcht zu babe, 
wer ihre Freunde und wer ihre Feinde find, 
ber ihr Betragen ift nur denen unerflärbar, 
die daran vergeffen, daß eim gewagter Schritt 
den Sturz des Reichs befchleuniget haben würde, 
Jezt, da er durch die großmüthlge Politif von 
Frankreich fich geftärft fühle, hat der Divan 
alle Zbgerung aufgegeben, Die Urfachen, die 
bad Kabinett von Peterödurg angieht, wqrum 





ed feine Truppen. in die Moldau einruͤkken läßt, 
konnten nur im den Zeiten der Furcht gutgebeifs 
fen werben; dieſesmal haben die Türken durch 
dad Vorruͤkken ihrer Truppen gegen die Wallas 
chei geantwortet, und mit jedem Uugenbliffe 
kann der Anfang eines thätigen Kieges erwars 
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tet werden. So wird Rußland, das feinen 
Ehrgeiz weit Über feine Kräfte hinaus treiben 
wollte, ſich endlich gezwungen fehen, einen furſht⸗ 
baren Kampf gegen die Franzojen, gegen Die 
Perfer und die Türken zugleid zu wagen, 





SS tat 


Baden, als Marfgraffhaft, Kurfürftentbfum and Großberzogthum— 


Namen der fänder, 


Markgrafſchaft Baden, vor dem Lümeniller Frieden... 
Kurfärftenthum Baden nach dem Luͤmeviller Frieven.... 
Kurfürftenthbum Baden nach dem Prefburger Frieden .... 
Großperzogthum Baden mach dem Parijer Traftate,... 268 
Karlöruhe hat 2270 Hüufer und 8600 Einwohner, 


20,200 Einwohner, 


Bermifhte Nachrichten. 


Aus Royenbagen wird berichtet: Unfer Ge⸗ 
fandter am Preufiifchen Hofe, Baron von &el- 
bo, wird nicht wieder nach Berlin zurüffchren: 
Er wird proviforifch Durch den Lieutenant Coop⸗ 


mans, erjien Zegationd = Selretair, erjegt werben, 
(Pubjiciste,) 


Man meldet aus Hermannsitadt folgende 
Details über die Invaſion der Rufen in die 
Tuͤrkiſchen Provingen: Der Vortrab des Gene- 
rald Michelfon war in Foliani, an der Graͤnze 
der Moldau, und feine Koſakken hatten fchon 
den einen Fluß Buckzow paffırt, alö fie vers 
namen, 
berannahete, um Buchareſt vor ihm zu befezs 








das Paswan Dglou im Eitmärfchen ' 





iftıiı k. 
Glädens Eisfünfte 
Jahalt in Sell Menge, Kriegt⸗ in 
Quad, Diln, Macht, Meichdı Bulden. 
62 162,000 3,000 1,240,000 
1313 434,000 6,000 3,000,000: 
197 040,000 8,000 3,700,00@ 
806,500 10,000 6,000,000 


Mannheim hat 1550 Näufer und 


— 


gen, Mehrere Kouriere brachten zu gleicher 
Zeit die Nachricht von dem Uebergange der 
groſſen Franzoͤſiſchen Armee über die Weichſel, 
welcher ein Befehl beigefügt war, die Auswahl 
der Truppen dem Marfchall Kameneky zu Hilfe. 
zu fchitfen. Der General Michelfon zog ſo— 
gleich feinen Vortrab nach DBirlat, und fein Urs 
mee: Korps nach Jaſſy. 

Verſchiedene groſſe Handelshaͤuſer in Uns 
garn haben Kontrakte abgeſchloſſen, um fehr, 
beträchtliche Weinlieferungen fuͤr die groſſe Frans 
zoͤſiſche Armee zu beſorgen. Die kurze -Entfers 
nung von Ober-Ungarn durch Lodomirien nach 
Krakau erleichtert den Transport dieſer Weine 
auſſerordentlich. Von Krakau aus werden dieſe 
Weine auf der Weichſel weiter fortgeſchaft. 





*,® Nachricht an das Publifum, 
Das Devot umferer Zeitung, welches wir bisher bei bem Buchhandier Herım Schöne unter ber Stechbahn eta⸗ 
Biirt Hatten, it am 31. Jaauar aufgehoben worden. * Wir bitten daber dieiimigen Veier des Telegrapben, bie dither bet Hreu. 
Schöne theild abonnirt, theils unfere Blätter eimeln gekauft haben. fib anmittelbar an ums iu menden, mb bas Ahonmes 


ment für ben Monat Yehruar, wenn fe daſſelbe fortiesien wollen, uugefaumt am mad zu entrichten, 


Wir werden dagegen 


dafür forgen, dab Pie bei und beſtellten Biatier durch unfere eigenen Boten jedem Ddiefer Abennenien tägiıı unent 


geidlich ins Hans geſchitt werben jollen. 


Bir zeigen zualtich Hiermit an, dab zur Bequemlichkeit des Bublilums für umfere eigene Rechnung unmeit bei 


Schlo ſolaues ein Diaributlons⸗ Würean eröfnet werden wird, mo alle dem Kelegrapben betregende Geſchafte von 


einem unferer Commis auf bas promteſte umd ſichtrſtet beforgt werden fol. 


Bertin, am 4. Sehrwar 1807. r 
Die Expedition des Telegrappem. 
Behren » Strage Nao. 57er ——— 


Donnerhag, 
be 7 —i 
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Fuͤnf und Funfzigſtes Bülletin ber 
grofſſen Armee, *) 





Warſchau, den 29. Januar 1807. 

Hier find die Detaild des Gefechts von 
Mohriugen, 

Der Marſchall Prinz von Ponte sEprvo 

kam am 25. dieſes Vormittag um 11 Uhr 


mit der Divifion Drouet in dem Augenblik in 


Mohringen an, ald der Brigade General Pacs 
. tod von dem Feinde angegriffen wurde, 

“Der Mi. Prinz von Ponte-Corvo lieg 
auf der Stelle dad Dorf Pfarresfelden durch 
ein Bataillon des neunten leichren Sinfanteries 
Negimentd angreifen. Diefed Dorf war von 
drei Ruſſiſchen Bataillonen verrheibiget, welche 
ber Feind noch von drei andern VBataillonen 
unterftüzzen ließ, Der Prinz von Ponte s Corso 
lieg ebenfalls noch zwei andere Bataillone vor: 
shkfen, um bad bed neunten. Regiments zu 
unterſtuͤzzen. Dad Handgemenge wurde fehr 
lebhaft, Der Adler des neunten leichten Yin 





*) Der Neuheit umd der Wichtigkeit dei Zuhaltd 
wegen, geben wir heute ſchhon das 55, Büllerin, ge 
wiß überjeugt, daß umfere Leſer es mit Begierde em⸗ 
pfaugen werdea. Das So. 51. Bühetin u. ſ. w. wer⸗ 
den wir der hiſtoriſchen Ordnung amd Geuauigkelt we⸗ 
oem, mmveriüglich nachllefers. 


fanterie = Regiment? wurde von dem Feinde ges 
hemmen; aber bei dem Aublikke diefer Beſchim⸗ 
pfung, womit dieſes tapfere Regiment auf im⸗ 
mer bedelt zu werden bedroht war, und welche 


weder der Sieg noch der in hundert Gefechten 


gewonnene Ruhm weggewaſchen haben würden, 
fürzten fich die Soldaten, von einem unbegreif⸗ 
lichen Feuer beſelt, auf den Feind, brachten 
ihn in große Zerruͤttung und bemaͤchtigten ſich 
wieder des Adlers. 

Unterdeſſen war die Franzdfifche Linie, aus 
dem Zten Liniens, dem 27ſten leichten Infan⸗ 
terie=, und aus dan gaſten Regiment beite: 
hend, formirt. Sie griff die Ruſſiſche Linie 
an, die ihre Gtellung auf einer Heinen Anhöhe 
genommen hatte, Es erfolgte ein lebhaftes und 
dichtes Gewehrfeuer. 

In dem naͤmlichen Augenblikke rhlte der 


General Dupoat von der Etraffe ven Holland 


mit den 32ten und göten Regimentern vor. 
Er tournirte dem rechten Flügel des Feindes, 
Ein Bataillon des Z2ten Kegiments flürzte mit 
der dieſem Korps eigemen Heftigkeit auf die 
Ruſſen los; es verbreitete Zerfidrung unter ih⸗ 
nen und tddtete ihnen eine beträchtliche Anzahl. 
Es wurden nur folche zu Gefangenen gemacht, 
die fich in dem Häufern befanden. Der Feind 
wurde auf 2 Lieued weit verfolgt, Die Nacht 
serhinderte, bie Verfolgung weiter fortzufezgen, 
Die Grafen Pahlen und Gallitzin kommandir⸗ 


ten die Ruffen, Ihr Verluſt befteht in 300 Mann 
Gefangenen, 1200 Mann, welche fie auf dem 
Schlachtfelde gelaffen, und mehreren Haubizzen. 
Wir hattın 100 Mann am Todten und 400 
Verwundete. 

Der Brigade-General la Planche hat ſich 
ausgezeichnet. Das ıgte Regiment Dragoner 
hat einen ſchoͤnen Angriff auf die Ruſſiſche Sue 
fanterie gemacht, 

Man muß hier nicht nur das gute Ver 
tragen der Soldaten und die Gefchitlichfeit der 
Generale, jondern auch die Schnelle bemerken, 
womit die Korps ihre Kantonirungen aufgehos 
"Ben, und einen nächtlichen fuͤr alle andere Trups 
“pen fehr ſtarken Marſch gemacht baben, ohne 
daß ein einziger Mann auf dem Schlachtfelde 
gefehlt Hätte, Dies iſt es, was Eoldaten, bie 
nur von der Ehre bewegt werden, auf eine 
vorzuͤgliche Art auszeichnet, 

Ein Tartar ift fo eben von Conftantinopel 
angefommen, wo er am ı. Januar abreifle; er 
ift von der Pforte nach Londen ahgeſchikt. 

Am 30. December 1806 ift der Krieg ges 
gen die Ruſſen feierlich proflamirt worden, 
Der Pelz und der Degen find an ben Groß: 
Vezir hberfchift worden. 28 Regimenter Gas 
nitfcharen find von Cenftantinopel abgegangen: 
viele andere geben von Aſien nad Europa, 
Der Ruſſiſche Votſchafter, alle Perfe:-:n feiner 

Geſandſchaft, alle Ruſſen, die ſich in diefer Res 
fidenz befanden, und alle Griechen, die ihrer 
Parthei anhängen in einer Anzahl von 7 bis 
Soo, haben Konfiantinopel am 29, verlaffen. 

Der Minifier von England und bie beis 
den Englifhen Schiffe waren Zufchauer diefer 
Greigniffe, und fihienen bie Befehle ihrer Degies 
rung abwarten zu wollen. 

Der Tartar it am 15. Januar durch Wid⸗ 


din gefommen, Er hatte die Strafen mir Trup⸗ 
pen bedeckt gefimben, die mit frohen Muthe 
gegen ihren ewigen Feind marfchirten. 60,000 
Mann waren ſchon in Rodſchuk, und ein Vor⸗ 
trab von 25,000 Mann befand fich zwifchen 
diefer Stadt und Buchareſt. Die Rufen bat 
ten ſich in Vuchareſt aufgehalten, welches fie 
mir einem Vortrab ven 15,000 Mann befezt 
hielten, ' 

Der Fuͤrſt Suzzo if. zum Hoſpodar ber 
Wallachei ernannt, Der Füuͤrſt Ipſtlanti iff als 
Verräther ausgerufen worden, und man Hat 
einen Preis auf feinen Ropi-gefest. 

Paswan Dglou hatte Men 16,000 Mann 
in Widdin vereiniget, 

Die Servier waren Meifter von ber Stadt 
Belgrad, aber nicht von der Cıtadelle, die m 
einem guten Stande ift, die eine Garniſon von 
8,000 Mann hat, und auf 15 Monat approviffos 
nirt ift, 

Der Tartar ift dem Perſiſchen Botfchafter 
auf halbem Wege von Konſtantinopel nach 
Middin, und dem aufferordentlichen Botſchafter 
der Pforte über die leztere Stadt hinaus begegnet. 

Die Siege von Pultusf und von Golynim 
waren im dem Dttomammifchen Meiche bereits 
bekannt. Der Tartarifche Kourier hat bie Bes 
richte aus dem Munde ber Zürfen vor feiner 
Ankunft im Widdin felbft vernommen. 

Die Kälte erhält ſich zwifchen dem zweiten 
und dritten Grad unter o. Died ift dad guͤn⸗ 
Rigfie Wetter für vie Armee, 





Nürnberg, am 16. Januar, 





Briefe aus Ungarn verfichern, daß die Be— 
ſüümmema ‚der Ruſſiſchen Truppen, die unter 


den Befehlen des Generals Michelfon -in bie 
Zürlei eingerüft find, fich nicht bloß auf bie 
Beſezzung der Moldau und Mallachei befchrän- 
fen. Nach einen Plane, ben der doppelte 
Feldzug der großen Armee etwas zerrättet hat, 
foliten fie ſich durch Bulgarien nach Türfifch- 
Albanien fchlagen, fi) aledann mit den Mons 
tenegrinern und mit den Ruffifchen in Cattaro 
ftationirten Truppen vereinigen, Dalmatien ers 
ebern und, wenn die Umftände es erlaubten, 
fi) für das Königreich Neapel einfciffen, um 
dort in Verbindung mit den Engländern bie 
- Sranzbfifchen Truppen, bie dieſes Land befezt 
halten, anzugreifen. Dies, feszen die Briefe, 
bie wir bier anführen, hinzu, ift das ausſchwei⸗ 
fende Projeft, welches verfchiedene junge Ruſ⸗ 
fiihe Militairs entworfen haben, ein Projekt, 
dad denen Ähnlich ift, die alle Jahre von 
den verſchiedenen Koalitionen entworfen wers 
den, die in ihren Xräumereien nie weniger 
thun wollen, als angriffsmweife zu han 
deln, und die mit jedem Jahre nach einem 
Feldzuge von vierzehn Tagen duürch bie erflaus 
nendwhrdige Schnelle der Franzöfiichen Armeen 
and durch die Tiefe der Kombinationen ihres 
Chefs fich gendthiger feben, ventheibigungds 
mweife zu handeln. Es fcheint, daß das Has 
binet von Peteräburg, inden es dieſes Projekt 
aufgenommen, viel auf die Geſchiklichkeit ſeines Bots 
ſchafters in Konſtantinopel gerechnet hat. Man 
hatte keinen Zweifel, daß er durch die Huͤlfe der Ruſ⸗ 
ſiſchen Anhaͤnger leicht dahin gelangen wiirde, 
dieſen Plan von der Pforte genehmiget zu ſe— 
ben, und vielleicht fie felbft in einen Krieg mit 
fort zw ziehen, Man fühle wohl, daß die Ruſ— 
fen bier noch eine Nebenivee mit in Verbin— 
dung brachten; und daß, da fie ſich ſchmei⸗ 
helten, die Servier und alle Griechen zu Ers 
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klaͤrungen in ihre Gunft zu bewegen, fie ſelbſt 
durch Konftantinopel auf ihrem Wege von Neas - 
pel nach Rußland zuräflehren zu fonnen, ſich 
Hoffnung machten. Alle diefe ſchoͤnen Projefte 
find jezt zerfiört, ebenfowohl. durch die Siege 
der Franzbfifchen Armeen, ald durch die abjo= 
Iute und befiimmte Weigerung ber Pforte in 
die Befezzung der Moldau und der Wallachei 
und in den Durchzug der Ruſſiſchen Armee 
durch ihre anderen Provinzen, um ſich nach 
den Grenzen von Dalmatien zu begeben, einzus 
willigen. Eine Türfifche, ſehr beträchtliche Ars 
mee zieht fich in dieſem Augenbliffe zufammen; 
und man verfichert, daß der Groß: Eultan 
deren DOberbefehl dem Groß: Pezier felbft über: 
tragen bat. Zufolge neuerer Nachrichten haben 
die Zeindfeligfeiten zwifchen den Xürfen und 
Yuffen bereits ihren Anfang genommen. Man 
fehmeichelt fich in Konftantinopel, daß der Kai- 
fer der Sranzofen einige Generale und ers 
fahrene Offiziere von dem General: Stab nad 
ber Türkei fchilfen werde, um die Operationen 
zu Dirigiren, und fie in Zufammenhang mit 
benen der groffen Armee zu fezzen, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der Moniteur liefert einen ſehr ausfuͤhr⸗ 
lichen Artikel uͤber die bei Gelegenheit der Rede 
des Koͤnigs, bei Erbffuung des Parlaments vor⸗ 
gefallenen Debatten. Obgleich wir dieſen Ges 
genftiand bereits in Pro. 5 und 8 d. J. ums 
ftändlich berührt haben, fo halten wir es body 
für nörhig, die im Moniteur vortommenden fehr 
intereffanten und belehrenden Noten unfern Les 
fern mitzutheilen, welches in den naͤchſten Stuͤl⸗ 
fen des Telegraphen gefcheben fol. 

MR Dretven jind in den erfien Tagen des 
Monats Januar die Effeften und Buoͤcher, die- 
Herr Wynn, vormald Engliiher Gefandter, dort 
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zurfitgelaffen, bffenitlich verkauft worden, um 
zur Bezablung der beträchrlichen Schulden ans 
ewandt zu werden, bie dieſer Geſandter in Dies 
ber Stadt unbezahlt gelaffen hat. Die Nuftion 
der Effekten des Herrn Wynn iſt im dem Hauſe, 
welches er bewohnte, und welches gegenwärtig 
von dem Franzdfifchen Intendanten, Herrn Dumo⸗ 
lard bewohnt wird, gehalten worden, (Publiciste,) 
Die beiden Türken» Kriege unter der vos 
rigen Regierung Eofteten dem Ruſſiſchen Reiche 
nach einer richtigen, bffentlich bekannt gewors 
denen Berechnung 600,000 Mann, Auſſerdem 
muß man rechnen, den Schwerifchen Krieg, 
der mach WVerhältniß feiner furzen Dauer und 
der wenigen Mannfchaft, die man den Schwe— 
den entgegenjiellte, doch immer Menjchen genug 
wegrafite; ferner die oft wiederholten Kriege 
in Volen, die man zwar im Rußland nicht eis 
gentlich Kriege nennen wollte, die es aber doch 
und zwar jehr menjchenfrefjend waren, dann 
die Keldzlige in Italien, in der Schweiz, bie 
gloricufe Erſcheinung in den Ebenen zu Aufters 
li, jo wie gegenmärtig der Feldzug in Polen 
und endlich Die immermwährenoen Unruhen am 
Guban und am Gaufafus, wo viele Regimen— 
ter bingsfhift wurden, und nur ald Kompag— 


nien wieder zurbffamen: Dies alles gefchah 
und gefchieht in einem Lande, das auf dem 
ganzen Erdboden an Menſchen ohne Vergleich 
das allerärmite it... .. 

Zur „Zeit der Ruſſiſchen Revolution im 
Jahre 1762 war Herr Nulbieres Legationds 
Sekretair in Petersburg. Er fihrieb die Ge—⸗ 
ſchichte der Revolution, die feır dem Tode Ka⸗—⸗ 
tharinas in Franzoͤſiſcher Sprache erfchienen ift, 
und die der Verfaffer fchen lange vorher drufs 
feu laffen wollte. Die Kaiferin erfuhr die Eris 
ftenz diefer Handſchrift, und in Folge verfcies 
bener Verhandlungen mit dem Herrn Rulhieres 
erlangte man, daß das Buch nicht cher, als 
nach dem Tode diefer Fürftin gedruft werden 
ſollte. In fofern — d. b. was den Druf bes 
trift — hielt der Verfaſſer Wort, allein er las 
die Handfchrift im Paris in der Akademie 
der Wiſſenſchaften ab, und lief fie auch fonft 
wißbegierige Freunde leſen. Als Diderot in 
Petersburg war, fragte ihm Katharina, ob er 
Nuihieres Buch kenne? Er antwortete, er habe 
ed in der Akademie vorlefen hören, „Was für 
eine Rolle fpiele ich darin?’ fragte ſie. Eine 
Rolle — fügte Diderot, die nur die Nachwelt 
richtig beurtheilen wird. ... 





Ss ta rt 
Baiern, als KRurfürftentbum umd 


Eyodem 


Kurfürftentfum Baiern, vor dem Lhneviller Srieden.... 1,104 2,130,000 
Kurfürftenthum Baiern, nach dem Luͤneviller Frieden .... 1,124 2,390,000 
Königreich Baiern, nad) dem Prepburger Frieden „... 1,630 3,030,000 
Königreih Baiern, nach dem Pariſer Traftate..... 1,760 3,250,000 


u ee} a 
Rönigreid, 
Flaͤchen⸗ Elu tſinfte 
Jahalt in VolteMenge. KArieak: in 
Quad, Min, Macht, Reid» Gulden. 
35,000 12,380,000 
38,450 13,009,000 
56,000 19,000,000 
60,000 21,000,000 


München bat 2270 Näufer und 53,000 Einwohner, 





°.* Nahridt an das Publikum. 


Das Devot unſerer Zeitung, welches wir biäber bei dem Kuchhandier H. Schöne unter ber Stechbahn klar 


Blirt Gatten, ift am 31. Januar aufgeboben worden. 


Wir bitten daher dieienigen Leſer des Telearapben, die bisher bei H. 


Schoöne theild abennirt, tbeils unfere Blatter einzein gttauft Gaben, ſich unmittelbar an und zu wenden, und das Nbonnes 


ment für den Monat Februar, wenn fie darelbe fortjtiien wohen, ungefaumt an ums zu entrichten, 


Wir werden dagegen 


darlıy forgen, daß die bei und beftenten Blatter durch umfere eigenen Boten jedem dieſer Nbonnenten täglid unents 


geldiih ins Haus geſchitt werben folen. 


Wir jeigen zugleich biermit an, dab iur Bequemlichkeit des Publıduma für unfere eigene Rechnuug unweit bed 
Schioäplasies din Difridutionss Bürctau eröffnet werden wird, mo ale den Telegrapben betrefende Geſchafſte vom 


einem unferer Commis auf das promtefte und ſicherſte beforgt. werden ſollen. 


Berlin, am 2. Sehrmar 1807. [ 
Die Expedition des Telegraphen, 
Behren » Strafe Nu. 57. 







Breitag, 





[en * 


20 
Funfzigſtes Bälletin der groffen 
Armee. . 





Warſchau, den 13. Jauuar 1807. 

Die Franzbfifchen Truppen haben in Ofle 
rolenfa eimige Franke Ruffen gefunden, die ber 
Feind nicht fortbringen konute. Unabhängig 


von dem Berlufte der Ruſſiſchen Armee an Tod⸗ 


ten und Verwundeten hat fie noch’ einen fehr 
beträchtlichen Nachtpeil durch die Krankheiten 
erlitten, die fich mit jedem Tage vermehren. 

Die allergröfte Uneinigfeie hat unter den 
Gentralen Kaminsky, DBennigfen und Burhdos 
den Eingang gefunden. 

Das ganze Territorium von Preuſſiſch Pos 
Ien ift gegemväctig von dem Feinde geräumt, 
Der König von Dreuffen hat Koͤnigsberg ver: 
laſſen, und bat fi nah Memel geflüchtet, 

Die Weichjel, die Narem und der Bug 
hatten feit einigen Tagen einen Anfaz von Eid: 
ſchollen, aber das Wetter hat ſich in der Fols 
ge wieder gemildert, und alles läßt vermuthen, 
daß der Winter minder herbe in Warfchau fein 
wird, als er gewbhnlich in Paris iſt. 

Den 8. Sanuar bat die 5,500 Mann flar: 
fe Beſazzung von Breslau vor dem Prinzen 
Hieronymus vorbei defilirt. Die Stadt hat 
fehr gelitten, Won dem erſten Augenbliffe.am, 


Nro. 37. 


6, Februar 


da fie eingefcploffen war, ließ die Preuffiiche 
Regierung ihre drei Worftädte abbrenuen. Da 
ber Plaz nach allen Negeln belagert wurde, 
fo war man ſchon an der Breſche, als fie fich 
ergab. Die Baiern, und die Würtemberger 
haben fich durch ihre Einficht und Tapferkeit 
ausgezeichnet, Der Prinz Hieronymus berennt 
und belagert in dieſem Augenblik alle andere 
Pläzze in Schlefien auf einmal, Es ift wahr: 
fheinlih, Daß fie Feinen langen Widerftand 
leiften werden, 

Das Korps von 10,000 Mann, welches 
der Prinz von Pleh aus allen Beſazzungen, die 
fih in den Pläzzen befunden hatten, zufams 
mengebracht, ift in ben ‚Gefechten vom 29. 
und 30. Dezember in Stüffen gehauen worden, 

Der General Montbrün ging mit ber Wuͤr⸗ 
tembergifhen Kavallerie dem Prinzen von Plef 
gegen Ohlau entgegen, welches er am 28. des 
Abends befezte. Am nmächiten Morgen um 
5 Ubr, griff der Prinz von Pleß ihn an. Der 
General Moutbrün, der die unvortbeilhafte Stel⸗ 
lung, worin fi die feindliche Infanterie befand 
benuzte, machte eine Bewegung gegen feinen 
linfen Flügel, tourmirt ihn, tödtete ihm mehs 
rere, und nahm dem Feinde 700 Mann, 4 Nas 
nonen und viele Pferde ab, 

Indeſſen waren die Haupt = Truppen des 
Prinzen von Pleß hinter der Neiffe, wo er fie 
nach dem Gefechte von Strehlen verfammelt 


Batte, Er ſezte von Schurgaft aus, und ihr 
dem er Tag und Nacht marfchierte, näherte 
er fih der Feldwache der Wuͤrtembergiſchen 
Brigade, die hinter Qube unterwärts Breslau 
find, Um 8 Uhr ded Morgens griff er mit 
9,000 Manır dad Dorf Grietern an, welches 
von 2 Bataillonen Infanterie, und von ben 
Ehevaur legerd von Leiningen- unter den Des 


fehlen des Wdjutant » Commandanten Duveyrier 


beſezt war; aber fie wurden herzhaft empfans 
gen, und zu einem Üibereilten Nüfzuge gezwun⸗ 
gen. Die Generale Monterin und Minucci, 
die von Ohlau zurlllamen, erhielten fogleich 


DOrdre, gegen Echweibniß zu marfchieren, um: 


dem Feinde den Ruͤkzug abzuſchneiden. Aber 
der Priv von Pleß beeiferte fich alle feine 
Truppen zu zerfireuen,. und fie in Heinere De: 
tafchements in die Pläzge zurk zu ziehen, wos 
Bei er jedoch auf feiner Flucht einen Theil feis 
ner Artillerie, vile Bagage und Pferde im 
Etiche laffen mußte. Er hat. aufferden in dier 
fer Affaire viele an Getbdteten. und 800 Gr: 
fangene verloren. 

Er. Majefttt haben befohlen, dem Baier: 
ſchen und Mürtembergifchen Truppen Allerhbchſi 
Dero Zufriedenheit zu erfennen zu geben. 

Der Marfhall Mortier zicht in Schwe⸗ 
diſch Pommern ein, 

Briefe, die aus Buchareft angelommen, ge: 
Bere die Detaild der Sriegd = Vorbereitungen 
von Baraiaftar, und dent Pafıha von Widdin. 
Am: 20. Dezember befand. ſich der 15,000 
Mann arte Vortrab der Zürlifchen Urmee 
an der Greuze der Wallachei und. der Meldau, 
Der Prinz Dolgorvudi befand fidy hier ebenfalls 
mit feinen. Truppen. Eo ftanden. beide Ur: 
meen gegen einauber Über. Auf ihrem Marſche 
Durch, Buchareſt ſchienen dis Tuͤrliſchen Offiziere 
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ſehr amimirt; fie ſagten zur einem Franzbſiſchen 
Offizier der fich in diefer Stadt befand: Die 
„Branzofen werden ſehn, was wir zu thun’ fäs 
„big find; Wir machen deu rechten Flügel der 
„Armee von Polen; wir werden und des Lobes 
„des Kaifers Napoleon würdig zeigen.“ 

Alles ift im dieſem ungeheuren Meiche in 
Bewegung. Die Echeils geben den Impuls 
und alles läuft. zu.den Moffen, um den aller 
ungerechteften Angriff zurülzufchlagen. 

Herr Italineky konnte bis jept der Eins 
fperrung in bie fieben Thuͤrme nur durch das 
Verfprechen entgehen, daß bei der Zuruͤkkunſt 
feines Kouriers, die Ruſſen den Vefehl erhale 
ten würden, die Wioldau zu verlaflen-, und. 
Chockzym und Bender aufzugeben.. 

Die Servier, weiche die Ruſſen nicht * 
ger. als ihre Billürten verläugnen, haben ſich 
einer Inſel der Donau, die Oeſtreich gebört, 
bemaͤchtiget, und von wo fie Belgrad beſchieſ⸗ 
fen. Die Oeſtreichiſche Regierung hat befohlen, 
fie wieder zu erobern, 

Oeſtreich und Framfreih haben ein gleiches 
Intereſſe, die Moldau, die Wallachei, Servien, 
Briechenland., Rumelien und Matolien nicht 
dad Epiel des Ehrgeized der Dioslomwiten fals 
len zu ſehen. 

Englands Sntereffe in diefem Streite ift 
wenigſtens eben fo evident, ald das von Frank⸗ 
reich und Deftreih; aber wird es taffelbe er 
kennen? Wird es Stillſchweigen dem Haſſe ges 
bieten, der fein Kabinet beherrſcht? Wird es 
den Lehren der Politit und der Erfahrung Ge: 
hör geben? Wenn es der Zufunft die Augen 
verſchließt, wenn es nicht weiter, als von eis‘ 
nem Tage zum anderen ficht, wenn es nur 
feiner Eiferfucht gegen Frankreich Gehoͤr vers 
leiht, ſo wird ed vielleicht der Pforte den Krieg 


erflären;. es wird fich zum Kontingent bed ut: 
erfättlien Ehrgeizes der Rufen gebrauchen 
laffen, ed wird felbft einen Abgrund graben, 


beflen Tiefe ed nicht anders, als durch en 


eigenen Sturz erlennen wird, 





Schreiben eines Preuffifhen Dffi 
ziers an einen Preuffifchen Obriſten. 





Seit dem fchreflichen Unfalle, den unſer 
Korps mit der ganzen Armee erlitten bat, ift 
dies der erfie Augenblif da ich mich fammeln 
kann, und diefer Uugenblif ſei Ihnen gewidmet. 
Sch darf Ihnen nicht erft fagen, wie oft und 
wie tief ich Ihre Weiffogungen in meiner Seele 
gefühlt habe. Es ift zu bedauern, daß fie alle 
eingerroffen find, nocb mehr aber zu bedauern, 
daß fie eintreffen mußten. 

Mas aus und künftig werden fol, mas 
aus dieſer klinſtlichen durch und durch erfchüt« 
terten Staats-Maſchine, deren Beſchuͤzzer mit 
ſein ſollten, werden ſoll, daran zu denken, würs 
de mir das biechen Denkkraft rauben, welches 
bffentliches und Privat: Ungluͤk mir noch übrig 
gelaſſen. 

Aber wenn ber Krieger alles verloren hat; 
Hann er: fagen,: etwas verloren zu haben, ſo 
lange er noch feine Ehre gerettet bat? Der 
Beſiz diefed Kleinods, der erhabenflen Zierde 
des Kriegerd, muß ibm im allen Lagen fiber die 
bärteften Präfungen des Schikſals emporheben, 
Der unglüfliche Krieger wird darum nicht mins 
der der Geachtete fein, fo lange feine Ehre 
reim, unbefleft, fo lange feine Ehre ein Heilige 
thum iſt. Unter Ibrem ſchoͤnen Beiſpiele, Herr 
Obriſt, bin auch, ich. fo gläklich, in der truͤbſten 
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Etunde meines Lebens auf dem’ epbmerän: 
der Ehre ſiolz zu ſeyn. 

Aber was foll man zu dem — 
gen ſagen, den das Schikſal des Krieges der 
Macht des Siegers überliefert, der vor ſeiner 
Uebermacht die Waffen niederlegt, der an die 
Großmuth und Humauituͤt des Ueberwinders 
fuͤr ſein jeziges und kuͤnſtiges Schikſal appellirt, 
und beide in vollem Maſſe genießt; was ſoll 
man zu dem Nichtswuͤrdigen fagen, dent gegen 
dad heiligfte Pfand feiner Ehre die Freiheit vers 
liegen ift, und ber biefen heiligen Vertrag 
fhimpflich brechen darf? Diefer Fall fol, wie 
ich höre, ſich wirklich ereignet Gaben. Ein 
Dffizier, der auf fein Ehrenwort von der Fran: 
zoͤſiſchen Großmuth feine Freiheit erhalten, hat 
diefe Freiheit ſchaͤndlich gemißbraucht, und Kat 
feine Schande zu denen, die er feine Freunde 
nennt, binüber getragen. O, daß ed auf 
ſolche Verworfene unter uns geben muß, bie 
den Namen bes Preuffischen Offizierd, das legte 
Uiberbteibjel- der Preuſſiſchen Kriegs: Ehre brands 
marken! — 

Und der Dffizier,- fähig eines ſolchen Be⸗ 
tragens, und der Offizier, der fich mit biefer 
Infamie bedeft, will fich durch eitle Ausfllichte 
entfchuldigen? Und unter welchem Vorwand 
gar! Er fagt: dba man ihm in der Kapitulation 
feine Gage verfprochen hat, fo wird durch die- 
Nichtzahlung die Kapitulation verlegt, und folg- 
lich iſt er feiner Verpflichtung entledigt! Wer 
ift wer Menfch von edlern Gefuͤhlen, der ſich 
eines folchen niedrigem Raiſonnements erlauben 
darf? Mie, weil die Zahlung eines gefanges 
nen Offizier, im einem Augenblik, wo mar 
wohl weiß, daß die dffentlichen Einkünfte nur 
mbeträchtlich find, im Ruͤkſtand bleibt, wären 
die heiligen Bande feines Ehren: Wortd gebros’ 
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chen? — Durch die Kapitulation kauft der Of⸗ 
fizier fein Leben wieder, und wenn die Mroß— 
muth des Siegerd ihm pecuniäre Unterjihzjuns 
gen verfpricht, fo hängt die Beobachtung ber 
MWerdindlichleiten, weldye der Ueberwundene fon: 
trabirt hat, doch wohl: keineswegs von ber 
Pinktlichkeit einer Zahlung ab? — Der Offizier 
verbindet fich, dem Kriege fremd zu ſeyn, und 
man verfpricht ihm feinen Gehalt. Darf er 
diefe beiden Verbindlichkeiten, als ſich vbllig 
gleich betrachten? Iſt unter zwei Dingen von 


® t at 


‘148 


fo ganz verfchiedenem Mefen eine Gleichheit? 
Soll die Gehalts: Zahlung eines Offiziers 
und fein Ehren: Wort im Gleichgewicht fte= 
bin? Welch ein nicdriger Kalkul, Ehre-und 
Geld nah gleihen Mapftab zu berschnem, 
mit gleichem Gewichte zu wägen! 

Doch, ich kann diefen Gegenftand nicht 
länger verfolgen; die Feder entfällt meiner Hand; 
es ift zu peinigend für mich, Betrachtungen, 
die fuͤr und beide fo nieberbrüffend find, laͤn⸗ 
ger fortzufesgen. ö 


Beffen: Darmfadt, als Laudaraffhaft und Broßberzogtbum, 


Epochen. 


Landgrafſchaft Heſſen⸗Darmſtadt, vor dem Luͤneviller Frieden 100 
Landgrafichaft Heſſen⸗Daxmſtadt, nach d. Lümeviller Frieden 155 


Großherzogthum Heſſen, 


nah dem Pariſer Traktate 


i ſt “il k. 
SFlachen⸗ Ginfünfte 
Jehalt in Meoitd:Diemge, Kritgks in 
Quad, Wim, - Macht, Reidi: Hulden, 
297,000 5,000 1, 200,000 
388,000 3,500 2,500,000 
196 486,000 10,000 3,000;000 


Darmftadt hat 940 Haͤuſer und 11,715 Eimwohner, 


Vermiſchte Nachrichten. 





Ueber Elfingbr hat man folgende Nachriche 
ten aus London erhalten: Das Unfchwellen des 
Waſſers hat an dem Küiften von England grofs 
fen Schaden verurfacht. 

Es iſt fiber, daß Chriſtoph dem ermorbes 
ten Deſſalines in der Gewalt von St. Domingo 
gefolgt iſt, welche der erſtere uſurpirt batte, 
Ehriftoph verfucht den Kommerz diefer nel 





“ur 


mit ben Amerifanifchen Negozianten wieder her 
auftellen. 

Die Ergliſche Regierung laͤugnet nicht mehr 
die Wiedereinnahme von Buenos: Apres durch 
bie Spanier: Eine Note von dem Bureau der 
Admiralirät hilft fich indeffen noch mit der Ans 
merfung, daß man noch Feine neuere, offizielle 
Beſtaͤtigung erhalten habe; aber es ift ſicher, 
daß der Englifche General Bereöford in der Uts 
taque, welcye die Spanier am 4. DOltober mach⸗ 
ten, fein Leben verloren hat. 


Nachricht an daß Publikum. 


Das Devat unſerer Zeitung, welches wir bisher bei dem Buchhandier H. Schöne unter der Stechbahn eta⸗ 


Hirt Gatten, if anı 31. Januar aufgehoben worden. 


Wir bitten daber bieienigen Leise des Telearapben, Die di⸗her bei 9, 


Schöne theild abonmirt, theils unfere Blarter einzeln gekauft haben, ſich mnmittelbar am ums ji menden, und dad Ahonnes 


ment für den Monat Februar, wenn fie daſſelbe jortie,ien wolen, ungefäumt am ums zu entrichten, 


Wir werden dagegen 


dafur forgen, dah die bei ung beſtelten Blatter durch umfere eigenen Boiem jedem dieſer Abonnenten täglich unenb 


geldlich ins Haus gefhitt werden follen. 


Wir jeigem zugleich hiermit un, das jur Bequemlichkeit des Publikums für uniere eigene Rechnung ugweit dei 
Schlo ſplaues ein Dikribunonss Würeau eröffnet werden wird, wo alle den Telearapben beirefende Geſchaäfte vom 


einem unferer Commis auf das promteſte und ſicherſtt beiorgt werden follen. 
D 


Gerlm, am 2. Serrmar 1807. 
ie Expedition des Telegraphen. 
Behren » Strafe Nero, 57, 


3807. 





Esunabend, 
——— —— 


Ein und Funfzigſtes Bülletin ber 


grojfen Armen 





Marfhau, den 44, Jamtar 4807. 
Die beiliegende Depefche des General Benz 
nigſen ift am 29. Dezember 1506 an den Koͤ— 


nig von Preuffen im Königsberg uͤberſchikt wor⸗ 


ben, Cie wurde auf ber Stelle publizirt und 
in ber ganzen Stadt angefchlagen, wo fie den 
lebhaftejten Husbruch. ber Freude verurfacht hat, 
Der König empfiug bifentlich die Gluikwuͤnſche; 
aber am 31, 
Preuſſiſche Dffiziere und durch Berichte vom 
Lande die wirkliche Lage der Dinge, Die Traus 
rigfeit und Beſturzung waren um fo gröffer, 
da man fich noch eben gang der Freude fiber 
laſſen hatte. Nun dachte man daran, Königes 
berg zu räumen, und auf der Stelle wurden 
auch hierzu alle Vorkehrungen getroffen. Der 
Schaz und die Foftbarfien Effet 
gleich nah Memel gefiihrt. dnigin, die 
fehr frank war, reifte am 3. Januar nad Ei 
fer Stadt ab, Der König fol a? am 6,, 

fi ebeufalld dabin zu begeben.” Die —— 
bleibſel der Diviſion des Generals Leftocg ſchlu⸗ 
gen ſich auch gegen dieſen Plaz bin, und If: 
fen 2 Bataillone und eine Kompagnie Invali⸗ 
den in Koͤnigsberg. 






des Abends erfuhr man durch 


wurben fo= 


Nro. 38. 







Das Minifterium des Könige von Preuf: 
fen ift auf folgende Art jufammengefezt: 

Der Herr General von Zaſtrow it Minis 
fier der auswärtigen Angelegenheiten; 

.« Der Herr Gmeral Rüchel, noch Frank an 
ben Wunden, die er im der Schlacht bei Jena 
erhalten, iſt Kriegs-Miniſter; 

Der Herr Praͤſident Segebarth iſt Minis 
ſter des Innern. 

Hier iſt auch der gegenwaͤrtige Beſtand der 
Kriegs-Macht der Preuſſiſchen Monarchie: 

Der König. iſt von 1500 Mann Truppen, 
fowopl zu Fuſſe ald zu Pferde begleitet; 

Der General Refiocy hat ungführ 5000 - 
Maun, die beiden Batailone, die mit der Kom⸗— 
pagnie Invaliden in Koͤnigsberg zurüfgedlicben 
find, mit eingerechnct; 

Der Generals Lieutenant Hamberger kom⸗ 
mandirt in Danzig, wo er 6000 Mann zur Gar⸗ 
nifon bat, Die Einwohner find entwafnet wors 
den. Man hat ihnen angezeigt, daß im Fall 
von Allargı die Truppen auf alle diejenigen, die 
ihre Hu er verlaffen, feuern würden, 

Der General Lucatu kommandirt mit 1809 
Mann in Golberg, 

DE General : Rieutenant Geurbiere befins 
det fih mit 3000 Mann in Graudenz. 
. Die Sranzöfifcden Truppen find in Bewer 
gung, um dieſe Pläyze einzuſchlieſſen, und zu 

belagern, 


Eine gerviffe Anzahl Nefruten, weldye der 
König zufammenbringen ließ, und die weder 
montirt noch bereaffnet waren, find in Freiheit 
gefezt worden, weil fein Mittel vorhanden war, 
fie zufammen zu erhulten. 

Es waren zwei oder brei Englische Offie- 
jiere in Königsberg, die zur Ankunft einer Engs 
lifchen Armee Hoffnung machten, 

Der Prinz von Pleß bat in Sclefien ı2 
oder 15,0co Mann, die in den Pläzzen von 
Drivg, Neiffe, Ehweidnig und Kofel einger 
fchloffen find, die der Prinz Hieronymus bes 
rennen ließ. 


Mir fagen nichts über die lächerliche Des- 


peſche des Generald Bennigſen; wir bemerken 
nur, daß fie enwas Unbegreifliches zu enthalten 
fiheint. Diefer General fcheint feinen Kollegen, 
den General Buxhoͤrden zu befchuldigen; er fagt, 
daß er in Makow gemwefen ſei. Wie kann er 
aber ignoriren, daß der General Burhövden 
bis mach Golynim gegangen ift, wo er gefchlas 
gen wurde? Er giebt vor, einen Sieg Davon getra⸗ 
gen zu haben, und dennoch war er Narbts 
um ro Uhr in vollem Ruͤkzuge, und diefer 
Ruͤkzug wurde fo übereilt, daß er feine Vers 
mwundeten im Stiche lief. So zeige er 
und eine einzige Kanone, eine einzige Frans 
zoſiſche Fahne, einen einzigen Gefangenen, 
ı2 oder 15 Mann, die ifolirt waren, andges 
nommen, die vielleicht von den Siofaffen Binter 
der Armee genommen fein lbnnen. Unterbeffen, 
wir ibm 6000 Befangene, 2 Fahnen, die er 
bei Pultuek verloren und 3000 Verwundete, 
die er auf feiner Sucht zurhfgelaffen bat, zeis 
gen können. Er ſagt ferner, daß er den Groß: 
Syerzog von Berg 'und den Marfhall Davouft 
gegen ſich gehabt habe; während er bloß mit 
der Divifion Suchet yon dem Korps dee Mars 
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ſchalls Lannes zu thun hatte, Das 34, Linien⸗ 
Negiment, das 64, und 88, find Die einzigen 
Negimenter, welche gegen ibm gefochten haben, 
Er muß wohl ſehr wenig diber die Pofttion von 
Pultusk nachgedacht haben, um zu vermuthen, 


daß die Franzofen fih diefer Eradt bemächtis 


gen wollten. Sie iſt auf Pıfiolen: Schußweite 
bominirt, 

Menn der General Burbövden an feiner 
Seite einen eben fo wahrbaften Bericht von 
der Schlacht von Golunim gemacht hat, fo 
würde evident hervorgehen, daß die Franzbſiſche 
Armee gefchlugen worden wäre, und daß, im 
Folge ihrer Niederlage, fie fich hundert Kanos 
nen und 1600 Bagagewagen, aller Hoepitäler 
der Ruſſiſchen Armee, aller Aranfen und der 
wichtigfien Pofitionen von Sierock, von Puls 
tusf, von Dfirolenta bemächtiget, und daß fie 
den Feind gezwungen bat, fih auf So Lieues 
zuruͤkzuziehen. Was die Folgerung betrifft, die 
ber General Bennigfen Daraus zichen will, dag 
er nicht verfolgt worden fei, jo wird es bins 
laͤnglich fein, zu bemerfen, daß man ſich würde 
ſehr gebüthet haben, ihr zu verfolgen, da er 
auf zwei Tagereifen entfernt war, und da, ohne 
die fchlechten Wege, weldye den Marſchall Eoult 
verhinderten, feinen Bewegungen zu folgen, ber 
Ruſſiſche General die Franzofen in Oſtrolenka 
gefunden haben würde, 

Es bleibt nun nurnoch uͤbrig, zu unterfuchen, 
was wohl der Zwek eines folchen Berichte fein 
Eonnte? Er ift oßme Zweifel der nämliche, wie 
der, den die Ruſſen in dem Berichten, die fie 
von der Schlacht von Aufterlig gemacht haben, 
ſich vorgezeichnet haften; der naͤmliche ohne 
Zweifel, wie der der Ukaſen, wodurch der Kais 
fer Alerander die Dekorationen des St. Geor— 
gen= Droend abichnte, weil, wie er fagte, er 


nicht bei diefer Schlacht Fommanbirt habe, und 
doch acceptirte er die Fleine Dekoration für die 
Vortheile, die er erhalten hatte, obgleich unrer 
dem Oberbefehl des Kaiferd von Deftreich. 

Es ift jedech hoch ein Gefichtöpumft vors 
handen, unter weldem ber Bericht des Gene: 
ral VBennigfen gerechtfertigt werden fann. Man 
hat ohne Zweifel die Wirkung der Wahrheit in 
Preuſſiſch und in Ruſſiſch Polen, welche der 
Feind durchſtreichen mußte, gefuͤrchtet, beſon⸗ 
ders, wenn ſie ſich dort verbreitet haͤtte, ehe 
er ſeine Hospitaͤler und ſeine iſolirten Detaſche⸗ 
ments gegen alle Beleidigung ſchuͤzzen kounte. 

Dieſe vollkommen lächerliche Berichte koͤn⸗ 
men für die Ruſſen noch den Vortheil haben, 
auf einige Tage den Schwung zuruͤkzuhalten, 
welchen getreue Erzählungen den Türken geben 
würden; es giebt Unftände, mo eine Verzoͤge⸗ 
rung von einigen Tagen ſchon von Wichtigkeit 
ift. Indeſſen bat die Erfahrung gelchrt, daß 
alle diefe liftigen Kunftgriffe immer wider ihren 
Zwek wirken, und daß in allen Sachen Eins 
fechheit und Maprheit die beiten politijchen 
Mittel find. 

Die befannte Devefche des Generals Bennig- 
fem werben wir näciteus mittbeilen). 





England, 


Die Debatten bei Gelegenheit der Eröff: 
nung ded Parlaments haben mehrere merfwürs 
dige Stellen; noch merlwuͤrdiger aber find bie 
Noten, welche der Moniteur vom 25. Januar 
dazu geliefert hat. Wir halten es für Pflicht, 
unferen Leſern einige davon mitzutheilen. 

Mr. Lambe fagte im Unterhaufe: „Die 
verſchiedenen Koalitionen, welche die alten Mir 
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nifter angeftiftet haben, Hatten Fein anderes Res 
fultat, ald Frankreichs Macht zu vermeh: 
ren, und Europa befand fi fchon in dem trau—⸗ 
rigften Umftänden, ald das neue Miniſterium 
die Zügel der Regierung ergriff. Dem zufolge 
war es eine weile Politik, friedliche Gefinnuns 
gen biiffen zu laffen, und dies war es, was 
die Regierung beflimmte, Unterhandlungen ans 
zuknuͤpfen. Es war, man muß es geftehen, 
freilich ſchwer, ſich einzubilden, daß befriedis 
gende Reſultate daraus hervorgehen wuͤrden, 
aber wenigſtens erhielt man doch Zeit, um 
Athem zu ſchoͤpfen, und feine Kraͤfte zu refru: 
tiren.“ (*) 


(1) Ein Wink für die Franzoſen: Alſo 
war für England der Friede bloß ein Waffen— 
ſtillſtand. Man wollte Zutrauen unferem Hans 
bel wiedergeben, wollte uns verleiten, Tur sum.“ 
100 Millionen Franzoͤſiſches Eigentum dem 
Meere anzuvertrauen, und dann, wie nach bem 
Frieden von Amient, würde eine Botſchaft, gleich 
der von 7. März, erflärt haben, daß die Frans 
zöflichen Hafen mit Waffen angefüllt wären, 
daß die faudung zum Uusbruche vorbereitet jei, 
und daß folglich man fish unferer Schiffe und 
unferes Vermögens bemächtigen mie. Es 
wirde ſchwer fein, mit mehr Unverſchaͤmtheit 
machiavelliftifchere Grundſaͤzze zu befennen, 
Man machte fi Hoffnung, ungeahndet eine neue 
Anwendung diefer naͤmlichen Grundſaͤzze verius 
chen zu konnen. Die Zeiten haben fich aber 
fehr geändert. Man Fonnte vielleicht noch eis 
nen Frieden fchlieffen, und zwei Fahre nachher 
im Berborgenen Kommiffisnen ausſchikken, um 
unfere Handelsſchiffe anzuhalten; aber unver: 
zuͤglich würden auch in Frankreich, in Holland, 
in Stalin, in Spanien, in bem brei Vierteln 





von Europa alle Engländer, Männer, Meiber, 
Kinder ergriffen werden, um für die Männer, 
Weiber und Kinder, die auf unferen Nandelds 
fobiffen genommen worden, Genugthuung zu 
leiften. Ale Magazine von Englikcpen Waa⸗ 
ren oder Eigenthum wuͤrden mit Arreſt belegt 
werden, um für die Maaren, die man in uns 
fern ſchwimmenden Magazinen genommen, Cuts 
ſchoͤdigung zu gewähren. Dieſes Syſtem der Re 
prejjalien iſt unjer Recht, und kaun allein unfere Si⸗ 
cherheit bewirken. Wir werden Gewalt der Ge 
walt, Energie der Energie und Ungerechtigkeit 
ſelbſt der Ungerechtigkeit entgegenfiellen, weil 
England, durch den Gebrauch ſolcher Waffen, 
und zwingt, ums ähnlicher zu bedienen. Die 
Zeit, da es das Kabiuet von Verſailles fchrefte, 
ift weit von und entfernt, 





„Man bemerkte bald, daß bie Offenheit, 
welche unſere Schritte Parafterifirt, mit feiner 
damit übereinſtimmenden Neigung von Seiten 
des Feindes empfangen wurde, und daß Liſt 
und Kunffgriffe di⸗ einzige Triebfeder feiner Po⸗ 
une ausmachen. Man mußte fig alfo ent— 
fehlieffen, den Krieg mit Macht fortzufezzen. 
Mıttlerweile war Preuffen auf dem Punkte, 
mit Frankreich ſich zu entzweien, jedod? ohne 
daß die Engliſche Kegierung im mindeflen auf 
feinen Entſchluß Einfluß gehabt bätte, (*) Die 
Preuſſiſche Regierung bat jeit langer Zeit den 
Abgrund gegraben, der fie verfchlingen mußte.“ 





(*) England bat nicht im geringe 
ften auf die Entſchließung Preuſſens 
Einfluß gehabt! Was bezweiten denn die 
Minifter in ihren Asnferenzen mit dem Herrn 
von Jacobi? Gegen Franfreich haben fie ges 
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wohnern. 


* 
—— 


Außert, daß fie Hanover haben wollten. Fran: 
reich vereitelte diefen Punkt; aber indem es ihm 
ausmwich, ließ es zugleich Raum zur Bemerkung, 
daß Preuffen die Bedingungen nicht erfüllt ha⸗ 
be, die es unterzeichnet hatte, und bie ihm ein 
Necht auf die Erhaltung diejer Provinz gerähs 
ren konnte, denn in der That war es mit Engs 
land nicht im Kriege; es batte feinen Minis 
fter nicht zurhfgerufen; «6 hatte weder bie Elbe 
noch die Mefer verfchloffen. Kaum hatte dad 
Kabinet von London eingefeben, was aus Dies 
fen Bemerkungen erfolgen koͤnnte, ald es Preufs 
fen feine eigenen Konjefturen zu erfennen gab, 
um diejed gegen Frankreich aufzuhezzen. Und 
doch glaubt man in offenen Parlamente fagen 
zu dürfen, daf bie Engliiche Negierung auf die 
Entjeblieffung Preuffens nicht den  geringften 
Einfluß gehabt habe! .... 
(Die Fortſenung folgt.) 





Starifi 


Anhalt. 

Das Haus Anhalt theilt ſich in drei L⸗ 
nien: Deſſau, Bernburg und Abtben. real: 
groͤſſe 48 Quadrat Meilen; Bevblkerung 126,000 
Menſchen in 19 Etädten, 3 Flekken und 245 
Dörfern. Reſidenzen: Deffau mit 9,220, Vals 
lenſtedt mit 2,500 und Koͤthen mit 5,270 Ein: 
Landesreligion: evangeliſch. Herzog 
zu Deſſau: Leopold Friedrich Franz; won Berne 
burg: Alerius Friedrich Chriſtian, und zu Ab: 
then: August Ehriftian Friedrich. Militär: 400 
Mann; Einfhnfte von Deflau 600.000, von 


— 390,000, von Kbthen 180,000 Gul⸗ 
en. 


den — — — 





2* Nachricht an das Publikum. 
n Das Devot umnferer Zeitung, weldes wir biäber bei dem Buchhandſer H. Schöne unter der Stechbahn eta⸗ 


Wirt Hatten, if am 31. Jamnar aufgehoben werben. 


Wir bitten daper bieyenigen Leſer des Telrgranben, Die bisher bei H. 


Schoͤne ıheils abonnirt, thelld unfere Blatter einſeln getauft baden, ſich mmmiitelber an und su menden, und das Ahonne: 


wient für den Monat Februar, wenn fe daſſelbe jorıieisen voollen, ungeſaumt am und iu enticbeen, 


Mir werden dagezen 


darür forgen, daß die bei uns befkeliren Blaͤtter dürch umfere eigenen Boten jedem dieſer Abeuntaten täglih ument 


gzelduilch ind Haus geſchitt werden jolten. 


Wir jeigen augleich hiermit an, dab iur Bequemlichkeit des Publikume für umfere eigene Rechnung umwelt bed 
Schlokplanes ein Dikridutions: Würcan erdfnet werden wird, wo ale dea Zelegrapben betrafende Beihdite von 


einem unſerer Commis auf Das promtefte und fiberite beiorgt werden follen. 


1 Verlm, am 2. Froruar 1807. 
Die Expedition des Telegrapben, 
Behrens Strafe Neo, 57, 






Nro. 39. 





Sonntag, — *vzn —— s. Februar. 
— ee ee een ee 
Berlin, am 8. Februar, England, 


Der Tartar Ibrahim, Janitſchar, und ber 
Grieche. Stiphani Alexandraki find vorgeſtern 
burch diefe Stadt paſſirt, und haben ihren Weg 
nah Holland fortgejezt, von wo fie ſich nad) 
"England begeben werden. 


Alles, was wir bereitd früher Über dem 
Bruch angezeigt haben, der zwilchen der Otto: 
mannifchen Pforte und Rußland Etatt gejun: 
den, bat ſich dur offizielle Briefe, die an 
den Türkischen Minifter in diefer Nefidenz ans 
gekommen find, beftätigt. Der Griechiiche Kou— 
rier und der Tartar, bie auf ihrem Wege nach 
London bier durchgekommen, haben dem Zürs 
tiſchen Minifter, Herrn d'Argiropulo, die Neuig: 
keit mitgebracht, daß die Pforte Ruf: 
land den Krieg erfiärt bat; daß ber 
Ruſſiſche Geſandte Italinskoi mit feinem ganz 
zen Gefolge beim Abgang des Kourierd bereite 
Konftantinopel verlaffen hatte, und daß, auffer 
den’ gegenwärtig längs der Donau ſich befins 
denden und ſchon vorgerhften fehr beträchtlis 
lichen Urmeen, der Großvezier ſelbſt unver⸗ 
zuͤglich mit einer auſehnlichen Macht dazuſtoſ⸗ 
ſen werde. — 








Fortſezzung der im unſerem geſtrigen Blatte * 
brochenen Debatten. 

Mr. Lambe: „Die Vernichtung Preuſſeus 
ſezt Rußlaud in eine ganz neue Lage, und die— 
fer großmüthige Fuͤrſt, der an der Spizze dies 
ſes Reichs ſteht, fieht fih geubthiget, anftatt 
feine Macht zur Beſchuͤzzung feiner Allirten 
zu gebrauchen, für die Vertheidigung feiner eis 
genen Staaten zu kämpfen. Es läßt ſich al 
lerdings nicht erwarten, daß er umgeftürte 
Throne auf der Stelle wieder aufrichten konnte; 
aber wenigfiens haben wir doch alle Hoffnung, 
daß er im Stande fein wird, dem weiteren 
Vordringen des Felndes Schranken zu fezzen, 
Mit der Hilfe eines ſolchen Alliirten und uns 
auf die Gerechtigkeit unferer Sache und auf 
die unüberwindliche Tapferkeit unferer Land⸗ 
und Eee: Macht filzzend, Formen wir hoffen, 
in kurzem unferen Feind zu friedlichen Gefins 
nungen zuruͤkzubringen, (?) und ihn zu ndthie 
gen, unferem Kommerz feine gewoͤhnlichen Aus⸗ 
flüffe auf bem feften Lande wieder zu geben,“ 


—o 


(*) Ihr habt nicht fo -wiele Huͤlfsquellen 
ndthig, un Euren Feind zu friedlichen es 
finnungen zu bringen. Ihr bebhrft nur der 
Mäffigung und der Gerechtigkeit. Euen Mi⸗ 
nifterium muß son ben Ideen des groffen 
Mannes, den ihr verloren habt, geleitet wer⸗ 


ben, deſſen Verluſt allein für England uns 
‚giäflicher ift, als alle Unfälle, die es bis 
jest erfahren ‚hat; des groffen Mannes, defs 
‚fen Andenken Ihr kein Monument errichtet, 
beffen Wittwe Ihr nicht mit National: Zeeis 
‚gebigfeit behandelt habt; des groſſen Mans 
ned endlih, der, wenn er noch ein Jahr 
länger gelebt hätte, Preuffen und England 
gerettet, Europa: ben Frieden gegeben - haben 
würde, 

Dir. Canning nahm num das Mort,' und 
fagte: „In den gegenmärtigen Umſtaͤnden und 
in einer fo aufferortentlichen Kriſe kann man 
feine Etimme im dem Haufe der Gcmeinen nicht 
ohne die ſchmerzlichſten Empfindungen erheben, 
Es ift meine Pflicht, fagte er, meine Urt zu 
denken ganz und gar zu offenbaren; ich will 
fie erflillen, Das Oppofitione » Enftem, welches 
feit 15 Jahren von den Perfonen, die auf dies 
fer Seite bed Hauſes ſizzen, befolgt wurde, 
muß der Welt gelehrt haben, daß beſtaͤndiger 
Tadel gegen die Regierung Fein ficheres Mittel 
ft, die Gunſt des Publikums zu gemimen, 
Von der andern Seite empficlt man und Cütz 
mithigfeit der Meinungen, ber e6 giebt zwei 
Arten von Einmüthigkeit; die won Menſchen, 
die ohne vorherige Unterfuchung alles und zu 
allen Zeiten genehmigen, und die von ſelchen, 
welche ihrem Veifalle ein gruͤndliches Urtheil 
vorangthen lafjen. Die erfie ifi das Werk der 
Berblendung, die zweite iſt bie, welche man 
in einem freier Lande wünfhen muß, wenn 
man nicht alle Ast von Freih eit zerfibhren will,“ (*) 





(*) Welcher langen Unfchweife bedarf es in 
diefer rathſchlagenden Verſammlung, um feine 
Art zu denlen, zu erkennen zu geben. Auf—⸗ 
sichtige Leſer, Kaufleute und befonders Kapis 
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Aalliten, „wenn. fle ihr wahres Intereſſe vers 
ſtehen, werden ‚leicht begreifen, was unter 
Liefer Verdrämungen verborgen tiegt. 
‚Mad einigen anderen Betrachtungen unters 
hält Dir. Canning das Yarlament mit den, lez⸗ 
ten Verhandlungen; er. ift der Meinung, daß 
fie nicht mit binlaͤnglicher Geſchiklichkeit geführt 
wurden, daß die Minister zu lange Aufſchub 


bewilligt haben, und daß jedermann den Erfolg 


rorausſehen Fonnte, Dad Betragen der Res 
gierung in Hinſicht Preuffens, war zu übers 


seilt,.und man kann bei dieſer Selegenheit nicht 
umhin, 


von ‚neuem den Verluſt des groffen 
Mannes zu beilägen, deſſen Talente Bewunde⸗ 
rung geboten, Mir wollen auf die Zeiten der’ 
legten Koalition zurüfgehen, und überlegen, was 
nach ihrer Zerſtoͤhrung die wahre Politit von 
Branfreich und England erfordert hat. Jeder 
wird ohne Bedenken geflchen, dag, fo ungluͤllich 
auch die Dicfultate dieſer Koalition waren, de: 
noch ihre zerfireuten Mitglieder Leben und Kraft 
erhalten hatten. Es war Englaude Intereſſe, 
fie wieder zw vereinigen, oder doch wenigſtens 
feine freundjchaftlichen Verhaͤltniſſe mit dem frem⸗ 
ben Nationen zu unterhalten. (9) Deunoch bar 
ben wir uns mit Preuffen entzweit, während 
es gendthiger war, mit Frankreich einen Vers 
trag zu fihlieffen, wovon es nicht ſicher war, 
daß es alle Punkre erjiker Fonntl, Man- 
wird es nicht verfuchen, Preuſſens Betragen uns 
ter dieſen Unifländen zu rechtfertigen; man wird 
nur bemerken, daß, wenn diefe® Haus von uns 
feren Verhandlungen mit Frankreich über die 
Ungelegenbeiten von Hanover in der nämlichen 
Zeit unterrichtet gewefen wäre, als es bie Oc⸗ 
eupation biefed Kurfürfientgums durch die Preufs 
fiiden Truppen in Erfahrung gedracht, wohl 
nicht leicht jemand zu finden geweſen fein wuͤr⸗ 


de, der nicht unſeren Krieg mit Preuſſen flr 
unniiz und uͤberfluͤſſig gehalten hätte,’ 





(*) Died iſt die wahre Englifche Politik. 
Die dritte Koalition war eben beendiget, und 
ſchon finnen die Minifter auf die Vereinis 
gung der zerflreuten Mitglieder, um eine 
vierte zufammen zu bringen, Die Völker, die 
ihre Felder und Wohnungen verheert ſahen; 
die Fuͤrſten, deren Throne zuſammenſtuͤrzten; 
die Muͤtter, die ihre Kinder, niedergemaͤht im 
Schlachtfelde, beweinen, haben nienrand über 
ihr Ungluͤk anzuflagen, als England. Nicht 
mit feinem. Golde, fonderm mit feinen Blute 
muß Europa den Zukker und die Gewürze 
erfaufen, welche ihn das Engliſche Monopol 
liefert. Um dieſes Monepol zu fichern, muß 
man Generationen der Unruhe und dem Un— 
gläffe opfern. Das Jutereſſe der Böker ift 
ber Friede; Englands Jutereſſe ift der Krieg. 
England iſt aljo der allgemeine Feind ber 
Völker, Diefer Schluß erfolgt aus feinem 
aigeuen Geſtaͤndniſſe. 

Die Fortſenung folgt.) 





Deutſchlanmzdb. 


Ulm, am 24. Januar, 





Es wird ohne Zweifel den Leſern angenehnt 
fein, folgende Partikularitätem über einen Pros 
zeß aus guter Hand zw erfahren, wovon man 
ſchon fo viel geſprochen und geſchrieben bat: 

Es war am ı1. November 1805, als 


der Fuͤrſt Karl von Auersperg mit einem Korps 


von 14000 Mann, meiflens Rekruten, Wien 
‚verließ. Er hatte von dem Krieasminifter La— 
tour die mimdliche Drdre erhalten, die. Donau— 
brüffe gleich mach feine, Ubreiſe aus Mien, 


abzubrennen, und fich bei Hausleuthen zu bes 


feſtigen. Bei Unterſuchung dieſes, auf einer Uns 
höhe gelegenen Dorfes fand ſich, daß nur ein 
einziger Brunnen dort vorhanden war, welcher 
unmoͤglich hinreichend fein fonnte, das nöthige 
Waſſer für Menfhen und Pferde zu gewähren, 
Der Füuͤrſt hielt es daher für- gut, mit feinen 
Generalen und General: Nojutanten einen Kriegs⸗ 
rath zu halten, welche einmuͤthig dahin flimms 
ten, daß dieſer Ort zu einer Poſition nicht 
tauglich fei. Man machte biervon deu Vericht 
an Er. Majeftät den Kaifer in Bruͤnn, und 
der Kriegsminiſter antwortete: „Daß man uns 
ter dieſen Umfiänden fehr wohl gethan babe, 
diefe Stellung nicht zu nehmen, und daß der 


Füuͤrſt Meifter fei, ganz feinen eigenen Eins 


ſichten zu folgen.” Unterdeſſen hatte der Hofe 
Kommiflair Herr vom Wrdua den Prinzen ine 
fiändigft gebeten, bie Bräffe fo lange ala mög« 
lich zu jchoner, da das Wohl Wiens davon 
abhänge. Der Graf von Giulay, der von Sr. 
Majeſtaͤt, dem Kaifer vom-Deflreich an Sr. Ma- 
jeftät, den Kaifer der Kranzofen, nah Saint 
Pelten abgefipilt war, um Sriedends Verbands 
lungen einzuleiten, bat den Fuͤrſten ebeufalls, 
die Bruͤtke noch bie zu feiner Zuruͤlkunft, deren 
Stunde. beſtimmt war, fichen zu laſſen. Der 
Prinz antwortete dem einen wie dem andern: 
„daß er darin nur fo lange willigen Tonne, als 
der Feind fich nicht naͤhern würde, daß im dies 
ſem Sale aber er auf nichts mehr achten Konz 
ne, noch dürfe.“ Der Füuͤrſt berichtete zu der 
nämlicben Zeit an Er. Majeftät, daß er mit 
feinem Nactrabe die Brülfe paſſirt feiz aber 
daß er dieſelbe noch erhalten habe. Der Mor 
narch antwortete hierauf; „daß er wohl daran 
gethan babe, indem man durch dieſes Mittel 
noch manches Eigenthum der Krone retten loͤn⸗ 


nie, und baf bie Brüiffe nicht eber, als bis der 
Feind ſich zeige, abgebrochen werden folte, 
Gleih nach dem Empfange diefer ſchrift⸗ 
lichen Ordre meldete ſich ein Franzöfifcher Par— 
lamentair, der von Brünn gekommen war, und 
welchen der Hauptinaun Handel von Szekler 
Huſaren bis nach den Borpoften begleitet hat— 
te. In dem naͤmlichen Augenblikke trat auch 
der General Kienmayer ins Jimmer, und frags 
te, ob man jezt die Bruͤkke in Brand ſtek—⸗ 
ken mühe? Der Fuüͤrſt, der mit dem erſte— 
ren im Geſpraͤche war, antwortete: „Nein, ich 
werde den Befehl dazu fehriftlich ertheilen.“ 
Diefe jchriftlide Drore wurde bald nachher dem 
General Kienmaver in folgenden Ausdrükken 
ertbeilt: „daß die Pidets bis nach den entfernz 
tefien Poften verdoppelt werden follten, und 
daß diefe durch Signale und durch eine ſchleu— 
nige Flucht Lie Annaͤherung des Feindes fogleich 
anzergen foliten, damit man die Brükke auf der 
Stelle vererennen und zerfibren könne.“ Der 
General Kienmayer uͤberlieferte dieſen ſchriftli— 
ben Befehl dem Obriſten Geringer von Sjek— 
ler, der dichte bei ‚der Bruͤkke feine Stellung 
batte, und mit dem Befehl verfehen war, dies 
fen Plan mit Hilfe der Wrtillerie, die unter 
feinem Befehle jtand, in Aueführung zu brins 


Der Schluß ım wäcfen DBlatte,) 





S tartiftik 


Schwarzenburg. 
Dad Haus Schwarjenburg theilt fich im 
2 Rinien: Sondershauſen und Rudelſtadt. Ares 
algröffe 45 Quadrat » Meilen: Bevblkerung 


* * Nachricht 


an das publikum— 


114,000 Menfchen in ra Staͤdten, ro Flekken 
und 243 Dörfern. Reſidenzen: Gonderöhaus 
fen mit 2,400, Rudelſtadt mit 4,100 Einwoh⸗ 
nern, Fuͤrſt zu Sondershaufen: Güntber Fries 
drich Karl, zu Radelſtadt: Ludwig Friedrich. 
Landesreligion: Lutheriſch.  Einklinfte beider 
Linien gegen 500,000 Gulden. 


Die drei Hanſeſtädte. 

Arealgröffe 15 Quadrat = Meilen; VBevdlz 
ferung 215,000 Menfiben in 6 Städten, 3 Flek⸗ 
fen und 116 Dörfern. Hamburg zaͤhlt 112,000, 
Dremen 43,000 Luͤbek 32,000 Einwohner. Re⸗ 
ligion: evangeliih. Regierungsverfaſſung: des 
motratiſch. Militär: 2,800 Mann, inkünfte 
1,800,000 Gulden. 





Miszellen. 


Bon dem durch feine Schikſale fo bekann⸗ 
ten 9.0. Superville, ehemaligem Leibarzt 
bei dem Markgrafen Friedrich von Baireuth, 
erzäplt man noch folgende Anekdote, welche als 
eine von den minder befamnten, bier eine Stelle 
verdient. Friedrich ſehnte ſich nach Bucceffion 
ebem fo fehr als feine Gemahlin; Superville 
verfchrieb der Markgräfin Arzneien, um fie 
fruchtbar zu machen. Diefe Arzneien mußten 
im Keller im der Kälte aufbewahrt werden; der 
Mundfchen? holte fie zum Gebrauch herauf, 
und trug fie dann wieder hinunter, Einf ging 
er mit ber Arznei in der Hand, die Gchloße 
treppe, hinunter; Markgraf Friedrich begegnete 
ihm. „Was habt ibr da?” — Einen Prins 
zen, Ihro Durdlaucht.... Der Markgraf 
lächelte und ging fort, 





Das Depst unſerer Zeitung, welches wir bier bei dem Mucdhändier H. Etöne unter der Stechbahn ta 
Hirt hatten, IN am 31. Januar aufgehoben worden. Mir bitten daher Diriemigem veier des Telceraphen, Die Bisher bei H. 
Schöne thells abonmirt, thetie auſere Wiätter eimeln gekauft babem, fi unmittelbar an uns au wenden, uud has Mbonnes 


ment für ben Dionat Februar, wenn fie daffelbe fertisiien wohen, umgefäumt an ums iM entrichten, 


Wir werben dagegen 


dafür forgen, dab die beh uns befteliten Blatter durch umfere eigenen Boten jedem dieſer Kbonnenten täglich umenbs 


geldtich ind Hans geibit werden (ofen. 


Wir jeigen ingleih Hiermit am, dad sur Bequemllateit des Publikums 


für umfere eigene Mebnung unmeit des 


Schlo ſplarzes ein Dikributtons: Würcan eröffnet werden wird, wo ale den Kelegrapbem bitrchemde MWeichdiie Hin 


einem unſtrer Gommis anf bag promtche umd fiheriie beſorgt werden ſollen. 


Berlin am 2. Februar 1807. 
Die Ervedition des Telegraphen. 
Behrens Strafe Mio, 57, 





Montag, 


— — — 
—— —— ⸗ — — 


9. Februar. 
et 





Berlin, am 9. Februar. 


Durch inbirefte Nachrichten haben wir er: 
fahren, daß die Heffen: Darmftadtiichen Trups 
pen mit zwei Eskadronen des gten Regiments 
Huſaren am 23. Januar in die Stadt Grau: 
benz eingerift find, von wo fie die Preuffen 
verjagt haben, die gendthiget waren, ſich im 
die Feſtung zuruͤkzuziehen. 


Buenos-Ayres. 


Mas dffentliche Berichte bereits gemelbet, 
was wir im mehreren unferer Blaͤtter unjerem 
Leſern mit Zuverläffigkeit mitgetheilt haben, das 
bat num auch die keuſche Londoner Hof: Zei⸗ 
tung unterm 27. Januar endlich ſelbſt beftär 
tiget. Es iſt noch nicht lange, als die Mir 
nifterial= Parthei in ihren pomphaften Reden in 
beiden Haͤuſern ded Parlaments, Buenos: Ay: 
red, als den Stolz ihres Feldzuges, als ein 
Gegengewicht eined groffen Theild der Giege 
der Franzöfifhen Waffen auf dem Kontinent, 
ausgerufen hat. Schade um die fihbnen Tiras 
den und erhabenen Bilder, die die Mebuer im 
Parlamente verſchwendet haben; denn der Stolz 
bed Feldzuges, das Gegengewicht der Franzb⸗ 
fifchen Siege und die Hofnungen der gierigen 
Kaufleute And nicht mehr. Alle diefe ſchoͤnen 
Dinge find auf einmal verfchwunden; verweht 
und vernichtet durch folgenden offiziellen Bericht 
bed Commodore Sir Home Popham: 

Um Bor Er, Majeſtät Schif Diadem, Rio 
de la Plata, dem 25. Kuguft 1806. 

Wenn die Kriegsbegebenheiten aufboren, 
einem Urmement glnftig zu fenn, fo balte ich 
es für die Pflicht der fontmandirenden Dffiziers, 
alle ihnen befannt gewordenen Umſtaͤnde deut⸗ 


li) anzugeben, welche allmaͤhlich oder pldzlich 
zu einem Umſturz des Glüls führten, 

Indem ih dies thue, hoffe ich die Lords 
Commiflaird der Abmiralität zu übergeugen, 
baß bie liberalen und wohlthaͤtigen Grundjäzze, 
durch welche das Gousernement ded Generals 
Dereöford geleitet wurde, Sr. Majeftär Waf⸗ 
fen und dem Character Großbritanniens mehr 
Ehre machen, als wenn er zu Mitteln geſchrit⸗ 
fen waͤre, die völlig im feiner Gewalt waren, 
die in der That alle Anfirengungen des Fein 
bed vernichtet und dieſe Gegenden wahricheins 
lich auf immer der Krone Spanien entriffen 
haben würden, 

‚ Puerivon, ein Mitglied der Municipalität, 
fheint das Hauptwerkzeug der Revolution ge 
weſen zu ſeyn. Er wandte groſſe Kunſt und 
Geſchiklichkeit an, das Volt zu einer allgemei⸗ 
nen Inſurrection worzubereiten, 

Die Waffen in der Stadt wurden für den 
Augenblif der Action verfteft; die Mißvergnügs 
ten verfammelten ſich jede Nacht; Pueriden er: 
theilte ihnen Zuftructionen und bradpte den nies 
drigen Theil des Volks im Lande durch das 
viele Ge auf, weldes er von der Nordfeite 
des Flu es ber erhielt. Dberft Liniers, ein 
use Dffijier in Spaniſchen Dienften, 
anmelte mit Erfolg Leute zu Colonia. 

Das Schrekken ward eingeführt. Jeder, 
ber fi weigerte, der Verſchwoͤrung (conspi- 
racy) feinen Beiftand zu leiften, ward mit uns 
mitteldarem Tode bebiet, 

Der Fortgang der Revolution war fo ſchnell, 
daß ich erfi am 31. Zuli zu Enfenada, auf 
meiner Ruͤklehr von Monte: Video, durch eine 
Depeſche des Seuerals (Beresford) die Nach⸗ 
richt erhielt, daß er in kurzem eine Juſurrec⸗ 
tion beſorge. 


“ 


Siedzehn feindliche Fahrzeuge maren zu Colo⸗ 
nia angefommen und ihre Anzahl ſollte noch von 
Monte: Biden her vermehrt werden. Am 2, 
Yug. hatte General Beresford 1500 ©panier 
unter Pueridon 5 Engliſche Meilen von ber 
Stadt mit 500 Mann angegriffen, wobei er 
% feindliche Kanonen nahm und einige Gefan- 
gene machte. Die ſtuͤrmiſche Witterung begin: 
fligte das Vorhaben nicht, den General durch 
die Seeleute zu unterſtuͤzzen. 5 Sanonenbdte 
fanfen und verfchiedene Botte und Cutter gin- 
gen durch Sturm werloren. 

General Beresford hatte ben Feind in eis 
niger Entfernung von der Stadt angreifen mol 
len. Allein die Regenfirbime, melde vom 6, 
bis 8. Auguſt fielen, machten die Wege allein 
für Kavallerie paffırbar, Der Feind kounte ſich 
inzwifchen bei feiner Menge Kavallerie der Stadt 
von mehrern Seiten nägern, ohne daß bie Brit- 
tifhe Armee Belegenheit hatte, ihn anzugreifen. 

Um 10. Auguſt ward das Kaftel von Bur- 
nos: Ayres aufgefordert. Um folgenden Tage 
landete ich, waͤhrend unfre Schiffe auf bie 
Spanifchen Peften feuerten. Auffer der Epa- 
nifchen Armee, die alle Zugänge der Stadt bes 
fezte, waren alle Einwohner der Stadt bewaff- 
net, und ftanden oben in den Haͤuſern uud Kir 
chen, um einen Krieg im Rinterhalte zu fuͤh— 
ren. Der Feind fuchte eine Seneral-Action zu 
vermeiden, und feine Leute fo zu flellen, daß 
fie auf unfre Truppen fenerm konnten, währen» 
fie felbft in Sicherheit waren. 

Um 12. Auguft bed Morgens wurde von 

den feindlichen Borpoften ein lebhafte Feuer 
emacht, aber bald von unferer Artillerle aufs 
üftigfte erwieders, die gegen die Yauptfirafen, 
welche nach dem groffen Plaz führten, aufge: 
pflanzt war, Die Feinde, deren Zahl immer 
mehr zunahm, zeigten eine größere Standhaf⸗ 
tigfeit, ald bei irgend einer andern @elegen- 
beit, und rhften mit brei Ranonen vor. Diefe 
wurden ihm von dem Oberſten Pad abgenem⸗ 


‚men. Die Dächer de? Häufer, die auf den 


Paz oder Markt ftieffen, wurden indeß 
“immer mehr mit Feinden befezt, die umfern Leu⸗ 
ten vielen Schaben zufuͤgten. Diefe Fonnten 
ihre Gegner nicht erreichen. Der Keind bes 


herrfchte das Caſtel auf ähnliche Urt, mit dem 


Vortheil, daß er auf einer der Kirchen eine 
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Kanone aufgepflanzt hatte, welches ich für ei⸗ 
nen unausldſchlichen Schandflet gegen den Cha⸗ 
racter bes Bifchofs halte, _ 

Da General Beredford dem Feind zu kei⸗ 
nem allgemeinen Gefecht bringen konnte und 
von feiner Beinen tapfern Urmee viele Leute 
durch Schiffe von unſichtbaren Perfonen fielen, 
fo flefte General Beresford, um unnuͤzzes Bluts 
vergieffen zu verhindern, eine Waffenſuillſtands⸗ 
flagge auf dem Caſtel auf, 

Nun flrömten gegen 10000 Maun auf 
den groffen Plaz; drängten gegen das Fort vor, 
und ſchoſſen fogar gegen unire Leute auf den 
Willen, General Beresford ließ erflären, daß 
wenn man ein ſolches Betragen nicht einftelle 
und ſich ſogleich zufhdziche, er die Waffenſtill⸗ 
ftandsflagge miederlaffen und fogleich die Feinds 
feligfeiten wieder anfangen würde, Diefe Stande 
baftigkeit hatte Wirkung. Er fandte feine Bes 
dingungen an den Spanifchen General, und fie 
wurden fogleic) angenommen, 

Die hohe und unabhängige Sprache, in 
welcher die Kapitulation entworfen ıjt, und bie 
Bedingungen, die General Beresford einem Of⸗ 
figier dietirte, der fi am der Spizze von My— 
riaden von Leuten befand, werben ihm in Enge 
land unendlich Ehre machen, . 

Der Brittifche Verluft beträgt an Setoͤd⸗ 
teten und Verwundeten zufammen 165 Wann, 
worunter 2 getbdtete und verwundete Offiziers. 
Diejer Verluft rlihrre von ben Einwohnern ber, 


die ſich auf den Dächern der Häufer und Kir⸗ 


hen befanden. Der Feind hat gegen 700 Dann 
Tobte und Verwundete. 

Die feindliche "Stärke war nach dem lez⸗ 
ten Angaben folgende: Purridon hatte 8 bis 
10000 ‚Mann im Lande gefammelt; Liniers 
hatte 800 bi6 1000 Mann herbeigeführt und 
bie Stadt hatte 10000 Mann unter den Waffen. 

Bis auf 3 Fahrzeuge, worunter ein Range 
nenbot find alle Engliihe Schiffe von Bues 
nos⸗ Ayres abgegangen, Zwey Transportichiffe 
wurden hernach wieder dahin abgeſandt, umge 
unfre kriegsgefangenen Truppen einzuſchiffen; 
wegen der Schwierigkeiten aber, bie der Gou⸗ 
verneur von Montes Video machte, und wegen 
feines fpätern unehrenvollen Betragend ift Dies 
ſes Einfhiffen bisher nicht erfolgt, 

(Unter) Home Pophamm 


Kapitulation, 
Gert Tuenad « Unred, den 12. Husuf rR06, 

Da ber Brittifche General Feine weitere 
Abſicht Hat, in Buenos: Apres zu bleiben, und 
ba er unnuͤzzes Blurvergieffen und die Vernich⸗ 
fung des Eigenthums der Einwohner dieſer 
Etadt zu verhindern wuͤuſcht, fo willigt er ein, 
bad Fort von Buenos» Unres dem Kommans 
deu Er. Kathol. Majeftaͤt Macht unter fol: 
genden Bedingungen zu übergeben: 

Art. J. Die Brittiſchen Truppen marfchie 

ven mit allen Ariegs« Honngurd aus, werden 
ald Kriegsgefangene betrachtet, follen aber ſo⸗ 
bald als moͤglich am Bord der Brittifhen Trans 
fportfchiffe eingeſchiſſt werden, die ſich jet auf 
dem Fluſſe befinden, um nad England oder 
derjenigen Station gefandt zu werden, woher 
fie kamen, 
2, Bei der Ankunft allhier machten bie 
Engländer viele Kriegegefangene; und da bie 
Unzahl der Friegsgefangenen Dffizierd weit gröfs 
fer auf der einen und der @emeinen auf 
der andern Seite ift, fo foll das Ganze gegen 
bad Banze ausgemwechfelt werben. 

3. und 4. Den Englifden Truppen fol zu 
ihrer Fahrt der nöthige Proviant bewilligt und 
bie zurüfbleibenden Kranken follen gehörig vers 
pflegt werden. ’ \ 

5.* Das Eigenthum aller Englifchen Uns 
terthanen in Buenos: Ayres fol refpeltirt werben, 

(Unterz) W. C. Beres ford, Generalmajor 

Santiago Liniers. 





England 





dertſenung der im unferen Nummern 35 und 99 


abgebrochenen Debatten. 

Mr. Eanning fährt fort: „Das Zutereffe 
Groß-Britanniend erforderte es, Nanover zu 
erhalten; aber ein Gegenftand von höherer Wich⸗ 
tigleit war die Begränzung der immer mach: 
fenden Macht Frantwihs; man mußte Heine 
Beleidigungen unbemerkt laffen, die Augen über 
gerechte Gründe des Krieges verfchlieffen, weil 
man dadurch zu ficherern Mitteln gelangen 
konnte, Befriedigung zu erhalten. Statt fo zu 
handeln; haben die Minifter fih in einem La⸗ 
byrinth von Frrtpümern verloren; fie fehen dies 


-n 


jest, aber fie ſehen ed zu ſpaͤt. Ihr Geſandter 
in Paris unterhandelte zu ber mämlichen Zeit 
wegen Hanover, als fie von Preuffen die Wie⸗ 
dererflattung diefes Landes forderten; und zu 
ber nämlichen Zeit brach der Krieg zwiſchen 
Sranfreich und Preuffen aus, ein Krieg, ber 
groffen Theils aus diefem Grunde allein ver 
wrfacht wurbe. Allerdings war Hanover wicht‘ 
bie einzige Urfache des Krieges zwiſchen Franke 
reich und Preuffen, und unfer Minifterium hätte 
voraus fehen müffen, daß eime Allianz mit ber 
leztern Nation ihm einft ninlich fein koͤnnte.“ (6) 


(°) In der That, welches war unter allen 
Allianzen mit dem feften Lande die, welche 
für ben Handel Englands am vortheilhaftes 
fien war? Unftreitig die mit Preuſſen. Was 
lag England daran, ob bie Franzofen zu 
Wien wären oder nicht? Die Ems, die We⸗ 
fer, die Else und die MWeichfel waren dach 
noch England zinsbar. Uber da jezt die 
Franzoſiſchen Armeen zu Berlin find, fo ift 
die Eins, die Weſer, die Elbe und die Weich⸗ 
fel_ für England durch eine mächtige Hand 
geſchloſſen, welche zu entfernen, nicht in ſei⸗ 
nem Vermoͤgen ſteht. Dieſe Wahrheit war 
Frankreich wicht entſchllipft; es wußte wohl, 
daß der Norden fein Haupt- Intereſſe aus⸗ 
mache, waͤhrend Italien und der Mittag nur 
im zweiten Range ſteht; und wenn feine Po⸗ 
litit fih für Preufien gimflig zeigte, fo ge: . 
ſchah dies darum, weil andere Rüffichten es 
leiteten, weil ihm noch weit mehr die Erhal⸗ 
tung · des Ditomannifchen Reiches am Herzen 
liegt; ein Gegenftand, der, wenn man in bie 
Zukunft blift, für Frankreich weit wichtiger 
ift, als feine Disfuffionen mit England, als 
das Vorgebirge, ald Suriname, Malta umd . 
felbft ald Indien; ein Segenſtand endlich, der 
feit langer Zeit das Haupt Augenmerk ber 
Franzoͤfiſchen Politik if. Es find ſchon viele 
Sabre, ſeitdem die Pforte feufzt, ſeitdem fie 
ihre Beklemmungen gegen die Mächte, die 
fie für ihre aufrichtigen Freunde hält, er. 
gießt. Rußland unterdrükt fie, Rußland vere 
wundet fie von allen Seiten; uͤberall fäger 
ed Aufruhr und Empbrung; bie Servier find 
son ibm bezahlt und zum Miderftande aufs 
gereizt, wie es bie Wallachen und Molbauer 


‚ 
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waren; verſtelt, aber immer in einer unwan⸗ 
delbaren Richtung verfolgt fein Ehrgeiz die 
Herrichaft von Konftantinopel; ‚ed hat alle 
aufmerkjame Kabinette beunrupiget, und in 
diefer Hinficht bat dad Kabinet von Paris 
diefe Unruße nicht minder ald andere em 
pfinden möfen; ja fie mußte gröffer fein, 
weil es ein höheres Intereſſe hatte, Über die 
Ungelegenbeiten des Drient zu machen, Go 
wichtigen Nüffichten mußte jeder andere Bes 
weggrund weichen, felbft der Wunſch, Eng- 
land im Nerden eimen fehreflichen Schlag beis 
zubringen. Das Kabinet von London bat 
das Uebel nicht im feiner ganzen Ausdehnung 
gefehen, welches es ſich ſeldſt zugezogen hat, 
und es hat eine Probe von ber ausgezeich- 
netften Albernheit gegeben, indem es Preuf: 
fen zum Kriege aufgereijt hat, Es wird dies 
fen Beweis noch verflärten, wenn ed, die Tür: 
kiſche Flagge zerjlörend, zur Vernichtung eis 
nes Reichs beitragen folte, deifen Werderben 
England weit nachtheiliger ift, ald irgend eis 
ner anderen Regierung; denw England, das 
nicht Menichen genug hat, ſich in Amerika 
zu erhalten, bat ſicherlich auch nicht genug, 
um fidy zum Meifter biefer Zentral: Stellun: 
gen zu machen, deren Befizzung früh oder 
fpät den Handel feiner entfernten Etabliffe: 
ments zerftören wird; aber ſolche Betrachtuns 
gen müffen einer aligarchiichen und tumuls 
tuariichen Regierung entichlüpfen, we alles 
dem Jutereſſe des Augenbliks aufgeopfert wird, 
Wir wiederholen es, flr Fraukreich wäre es 
weit weniger wishtig, ſeinem Naupts Feinde 
zu ſchaden, indem es England den Norden 
verfehließt, als eine Macht zu erhalten, bie 
gleichſam zroifchen der Pforte und Rußland 
bergeftellt würde. Wenn Frankreichs erſtes 
Intereſſe darin befteht, Konftantinopel zu er: 
halten, fo ift dies auch jezt noch dad erfie 
Sintereffe Englands. Wir enthalten uns, jezt 
mehr dason zu fügen. Laßt und desfalls 
und auf die Begebenheiten beziehen, melche 
in den nächften zehn Jahren Gtatt haben 
werden. Mit einem Morte, Konftantinopels 
nahe und dringende Gefahr muß Frankreich 
und England einander näher bringen; wer 
die Sache anders fieht, ift kurzſichtig. 
(Dis Fortſenung folgt.) 


Berlin den 3. Februat 1807. 


Ein gewiffer Robert Duboc, Dragsmer 
bed 17. Regiments iſt am 7. diefed Monats 
von der Militair: und Spezial: Kommilfton in 
potsdam wegen nfubordination und Thdaͤtlich⸗ 
keit gegen feinen Odern zum Tode verurtheilt 
worden. Die Sentenz folte binnen 24 Stuu⸗ 
ben erefutirt werden, 


Bermifhte Rachrichten. 


Bon Dorfen in Holland wird gemeldet, 
daß dajelbft 200 Franzöjıiche Zollgarden auge: 
kommen find, und ihren Weg ua Nanıburg 
und Luͤbek fortgefezt haben; eine gleiche Anzahl 
wırd erwartet, 

Der Sranzdfifhe Kaper la Nevange bat 
das Engliſche Schiff Hesperus mit einer Ras 
bung von beträchtlichen Werth , genommen 
und fortgeführt, 

Edmund Turner Etgr. der jezzige Ei⸗ 
Feb der von Eir Iſaac Mewton in 

ineolnsbire hinterlafjenen Güter, hat News 
to’nd Wobnbaus in Woolsthrope, wieder 
volllommen bergeftellt, worin diefer unvergeß— 
liche Gelehrte und Wohlthaͤter des Menſchen⸗ 
geſchlechts im Jahre 1642 gebobren worden. 

Ein Geiſtlicher in Maucy Herr Elquiu 
bat an wohltyätige und mitleigige Perfonen eis 
nen Aufruf zu Gunften der Preufjiichen Kriegs: 
gefangenen ergeben laffen: „Dieſe Unglhflichen, 
„sagt er, ihren Familien und ihrem Vaterlande 
„entriffen, haben Väter und Mütter in Kum⸗ 
„mer wegen ber Ungewifheit ihres Schikſals 
„binterlafien; überlegt, was hr für Diejenigen 
„empfinden wärdet, die Eure Kinder, Eure 
„Berwanbten, _ Eure Freunde in einer aben ſo 
„traurigen Lage aufrichten würden, und bewei⸗ 
„set diefen Unglhklichen, daß Großmuth nicht 
„minder ald Zapferkeit bie Seele des Frans 





„ofen füllt.” Der Praͤfekt hat dem edlen Be— 


fireben dieſes menfchenfreundlichen Geiftlichen 
feinen volllommenſten Beifall und feine khaͤtig⸗ 
fte Unterftüzzung gegeben, und hat die Maires 
aller Gemeinden eingeladen, zur Erleichterung , 
bed harten Schikſals diefer Gefangenen, nad 
allen Kräften mitzuwirken, 





10, Februar. 


Dienfkas, * — 


— — — 





Warſchau, den 2. Februar. 


Der Kaiſer ſezt ſeine kleinen Reiſen fort; 
Er hat geſtern in Willenberg uͤbernachtet; Er 
iſt dieſen Morgen von da wieder abgereiſt. 
Dan hat keine Vorpoſten des Feindes getroffen, 





Groffe Berl im : 


Armee. 
@General:Stab von Berlin, 








Tagesbefehl, vom 6. Februar 1807. 


Es haben fich mehrere Preuffifche, auf ihr 
Ehrenwort Friegsgefangene Dffiziere beigehen 
laſſen, fi, verordnungswidrig, von den ihnen zum 
Aufenthalt vorgeſchriebenen Orten zu entfernen 
und ohne Erlaubaig nach Berlin zu fommen, 

Bon allen auf ibr Ehrenwort kriegsgefan— 
genen Offizieren ift aber auf dem Buͤreau des 
biefigen General » Etabed ein Verzeichniß vors 
handen, aus welchem zugleich zu erfehen ft, 
wo jeder von ihnen fich aufhalten fol, Mer 
unter ihnen ſich alfo fo weit. vergeſſen folte, 
daß er dem Verbot entgegen, obne befondere 
Erlaubniß nach Berlin kaͤme, ber wird, wie 
dies fchon durch den Tagesbefehl vom 26, No⸗ 
sender 1806 feftgefegt ift, verhaftet und mach 
Sranfreich abgeführt werden, um bis zum Fries 
den Dort zu verbleiben, 


Der General verweifet die Einwohner auf 
bie Vorjchriften, welche fie in Vetreff der kriegs⸗ 
gefangenen Preuſſiſchen Offijiere zu befolgen 
haben, und warut ſie vor den auf die Nicht⸗ 
befolgung jener Verordnungen angedroheten 
Strafen. 

Wer dieſen Verordnungen (die alle nur 
die Aufrechthaltung der oͤffentlichen Ruhe zur 
Abſicht haben) gehbrig Folge leiftet, hat ges 
bührenden Schu; zu gemärtigen, wer ihnen 
bingegen zuwider handelt, kann nicht anders 
ald ein Feind der Ordnung angefehen und muß 
als folder exemplariſch beftraft werben. 

Der General, Colonel der Kaiſerlichen 
GrenadiersGardbeund Commandant 
von Berlin, 


V. Hhlim, 





Schreiben an den Kedakteur des Te 
legraphen, 





Sie rhften in Ihrem Blatte vom 6. Febr. 
(No. 37.) ein Schreiben em, worin von einem 
gefangenen Preuffifhen Offiziere gefprochen 
wird, der, ungeachtet feines Ehrenworts zur 
Armee des Kouigs überging. In der Werborgens 
beit, in ber ich feit dem ungluͤklichen Zage von 
Jena lebe, weiß ich zwar wenig von bem, was 
um mich vorgeht; indeffen kann ich doch nicht 
fo leicht ein Ereigniß glauben, daß ber Ehre 


— 
3 


des Preuſſiſchen Offizier: Korps, dem ich anzu⸗ 
gehdren mich rühme, fo nachtheilig wäre. 
„Man kann von mieinen Truppen 
gefchlagen worden fein, und mod bie 
gültigfien Anſprüche auf Ehre haben” 
fagte Napoleon in der Schlacht won Auſterlitz, 
zu jenem Ruſſiſchen DOberften, der fich ben Tod 
wünfchte, weil er feine Ranonen verlor. Diefe 
Ehre nun, die felbft der Lieberwinder dem 
Gegentheile zugeficht; dieſe Ehre, die 
ald das Grunpprinzip bed Preuſſiſchen Heeres 
angefehn wurde; diefe Ehre, die die Baſis 
unferer kuͤuftigen Erifleng geben, und in ben 
Augen von Europa unfere Kataſtrophe vergejs 
fen machen muß, ſollte jezt durch Meineid befleft 
worden fen? — Nie werde ich dad glauben. 
Niemand kann uns Empfindungen aujdrins 
gen, wozu wir und nicht geſtimmt fühlen; — 
aber vor dem Kichterftuble der Welt und Nach 


welt find wir gehalten, . die Verträge zu erfüls 


len, die wir eingiugen, die wir mit unferem 
Namen unterfchrieben. Es giebt wohl feinen 
Preuffen, dent feine Nanensunterzeihnung nicht 
fo heilig als fein Ehrenmwort wäre, — 

Als Negulus von ben Karthagern, deren 
Befangener er war, nach Rom gefchilt wurde, 
um zum Frieden zu rathen, hielt er es feiner 
Pflicht ald Romiſcher Bürger gemäß, nicht 
dazu zu rathen; aber er hielt e# zugleich feiner 
Pflicht ald Krieger von Ehre gemäß, fein 
den Karthagern gegebenes Wort zu erfüllen, 
zurüfzufehren nämlich, wenn ber Friede nicht 
zu Stande füme. Und er mußte doch, welch 
ein ſchrekliches Loos feiner harte, — Wir 
Preuffen fiad diefer Roͤmiſchen Tugend, bie zu 
unſers Friedrichs Zeiten und verherrlichte, gewiß 
noch eben fo fühig, ald in der glänzenden Epo⸗ 
che unſeres Ruhmes. 
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Man will behaupten, daß jezt in Geſell⸗ 
fchaften uud im dffentlichen Schriften die Ehre 
des Preuſſiſchen Heeres oft angegriffen wird, 
Das Betragen des Dffizierd, von dem die Rede 
ift, wäre gewiß nicht tauglich, ed zu vertheidis 
gen. Sch bin indeffen überzeugt, daß Europa 
die Fehler einiger Offiziere nicht auf Rechnung 
ded ganzen Preuffiichen Dffiziers Korps fezzen 
wird, das moch vor 4 Monaten, wegen feines 
Ehrgefünles das hoͤchſte Unjehn genoß, und un⸗ 
geachtet feines Ungluͤls immer genieſſen wird, 
fo lange ed mit jenem kriegeriſchen Könige nach 
der Schlacht von Pavia ausrufen fann: „Wir 
haben allesverloren, nur unfere Ehre 
nicht!“ 





Deuctſchland. 


Schluß des in Rum. 39 abgebrochenen Artikels den 

Prozeß des Fürfien Auersberz betreffend. 

Die Bruͤkke war mit brennbarem Stoffe 
angefuͤllt. Die Kanonen waren gegen Die 
Pfeiler gerichtet, und die Ranoniere fanden mit 
brennenden Lunten bereit. Es war berechnet 
(und ed Fonnte nicht fehlen) daß die Brüfs 
fe in wenig Minuten zerfibrt fein würde, 
und daß der Vorſaz des Feindes, darkber zu 
gehn, noch in dem Augenblikke, wenn er fi 
ſchon darauf befünde, vereitelt werden koͤnnte. 
Der DObrift Geringer war ſchon mit dieſem 
Befehle verfchen, als ber Nittmeifter Handel 
der von ben Franzdfifchen Vorpoſten wieder zus 
rüffam, dem DObriften Geringer gefagt haben 
fol: „daß Befehl ergangen fei, die Bruͤkke ſtehn 
zu laffen.” Der Rittmeifter hatte feine Ordre 
son dem Prinzen über diefen Gegenſtand er⸗ 
halten, Seine Angabe bezog fi bloß auf die 


Antwort, welche weiter oBen berührt wurde, 
und bie. der Fuͤrſt dem General Kienmayer in 
Hinficht der Zirflörung der Brüffe gegeben 
hatte, Gleichwohl machte der Obriſt, troz feis 
ner Entſchuldigung, den unverzeiblichen Febler, 
nicht gefraat zu haben: „wenn die mündliche 
DOrder, welche die, wegen des Abbrennens der 
Brüffe widerrufen follte, gegeben worden ſei?“ 
denn er würbe bald eingejehn haben, daß die 
muͤndliche Ordre früher als die fchriftliche ers 
dangen war. Unterdeffen wurden die Eignale 
gegeben, und die Dorpofien kamen eiligft zurüf, 
und berichteten die Annäherung des Feindes. 
Der Obrift Geringer anftatt den ſchriftli— 
hen Befehl zu vollziehn fagte: „Ich muß doch 
zuerſt über vie Vrüffe gehn, um zw ſehn, ob 
Ried nicht ein falſches Geruͤcht ſei.“ Er pafs 
firte die -Brüffe, und kam aud) wieder juruͤk, 
aber beinahe zu gleicher Zeit mit den Franzo—⸗ 
fen, und antwortete den Kanonieren, die ihm 
gefragt batten, ob fie nun, da ed noch Zeit fei, 
Feuer geben follten, vermeinend. Der Feind 
harte jchon das linke, Ufer der Donau befezt, 
als die Nachricht davon in das Nauptquartier 
des Fürſten gebracht wurde, Diefer verlor feis 
nen Yugenblif, verfügte fih fogleih nach der 
Brüfle, aber es war zu fpätz; er konnte nicht 
nur nichts unternehmen, fondern er ſah audy 
den größten Theil feines Korps der Gefahr ei: 
ner unvermeidlichen Gefangenfchaft ausgefezt. 
Zu gleicher Zeit wünfchte der Prinz Muͤrat mit 
dem General en Chef zu fprechen, und bie 
dringende Lage der Umflände möthigte dem 
Prinzen, unter zwei Uebeln zu wählen. Er 
drang alfo zu Fuffe durd die Frangöfifche 
Armee bi zu dem Prinzen bin, und pro— 
tefirte gegen ben Uebergang ber Franzofen, 
der während ber amngefangenen Unterhandluns 
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gen nicht Statt haben folltee Der Prinz 
Mürat antwortete: „Wir verlangen nichts von 
ben Deflreichern, wir fuchen bloß die Rufen,” - 
Der Prinz, wohl einfehend, daß er nichtd weis 


“ter erlangen fonnte, forderte einen freien Ruͤl⸗ 


zug für fein Korps mit Artillerie und Bagage, 
weiches ibm zugeflanden wurde." Als er wies 
der nach feinem Hauptquartier zurüfgelommen 
war, fcifte er fogleich einen Courier an Or. 
Kaiferl, Maj. nad Bruͤnn, der den Befehl hatte, 
einen mändlichen Bericht von ber Unterredung 
des Prinzen mit Gr. Königl, Hoheit dem Prin⸗ 
zen Mürat eben fowohl ald von ben Ereigniflen 
dieſes Tages zu ertheilen. Er bebielt fich zu gleis 
cher Zeit vor, fpäterhin feinen fchriftlichen Bes 
richt, dar diefes im dieſem Augenblik nicht mög» 
lich fei, abzuftatten. Er. Majeftat antwortete 
mit Achſel⸗Zukken: „Sch fehe wohl, daß das 
nicht anders fein fann,” 

Sn der Nacht vom 13. auf den 14. No⸗ 
vember wurde der Fuͤrſt durch den Feld: Mars 
fall: Lieutenant Prinzen von Lichtenftein nicht 
nur bed Dber: Befehls beraubt,. fondern er 
war auch gezwungen, fich nach der Zeitung Kb⸗ 
nigsgraͤz zu begeben, um fich ver ein Krieges 
gericht zu ſtellen. Die gerichtlichen Verbands 
lungen dauerten beinahe ein volles Yahrz und has 
ben mehr ald 80 Bogen angefüllt, und nad 
einer ein Jahr gebauerten ſchmerzhaften Erwars 
fang, wurde der Fürft vom dent Kriegsgericht 
zu Koͤnigsgraͤz gänzlich freigefprochen; die Al⸗ 
ten wurden am dem of: Kriegs «Rath nad 
Wien geſchikt, wo fie unterfucht, und die Des 
&barge, mie der Prinz bofte, beflätiget werben 
würde. Anſtatt diefer VBeftätigung, erichien 
gegen Ende des Monats November 1806 ein 
Spruch, wodurch er aller feiner militairifchen 
Chargen und Wuͤrden emtblößt,- und zu einer 


piefjäprigen Gefangenfhaft im einer Zeflung, fo 
wie zm einem beträchtlichen Erſaz an die Schaz⸗ 
kammer ded Staats verurtheilt wurde. 

Der Prinz, durch dad innere Gefühl feiner 
Unfchuld geftärkt, lad diefen firengen Spruch, 
und fagte lächelnd: „Ich verzeihe meinen Feins 
den, überzeugt, daß meine gute Sache einft ger 
rechtfertiget werden wird, obgleich dieſes wiels 
leicht nicht eher, als bis mach meinem Tode ges 


ſchehen dürfte.” (Journal de l’Empire,) 
Bit 
Nach einer Zeichnung eines Parlaments, Bliches. 





Schluß. *) 

„Mas ift er ald Negoziator? Er fagt 
uns felbft, daß er dreimal Friede zu machen 
verfucht hat, immer, mie er fagte — aufs 
richtig, aber immer unglüklich. Man 
betrachte ihn nun als einen Staatsmann. 
Man unterfuche fein Betragen, feit dem Un: 
er ver Franzdfiichen Revolution, feit dem 
erbft 1789. Ein groffer Staatsmann wuͤrde 
gefehen haben, daß dies «in Zeitpunkt von nicht 
geringer Michtigkeit fir England wäre; er 
würde geſehen haben, daß er es im feiner Ges 
walt hatte, mehrere für fein Land mehithätige 
Maßregeln auszuführen. Wie betrug fi nun 
der Kanzler der Schazkauimer? Geine erfie 
Mafregel war ein thörichter Streit mit Spa⸗ 
nien, der fchlecht gefhhrt und ſchimpflich geen⸗ 
digt wurde. Es fehlte ihm am der Beisheit, 
zu feben, daß dies der glüfliche Zeitpunkt fei, 
da Großbritannien feine ebemalige Verbindung 
mit Spanien wieder berftellen Fhnnte, die burd) 
den Bourbenifchen Einfluß auf den Spanifchen 

Thron unterbrochen worden war. 
Im folgenden Yahre begann er einen ans 
dern thörichten Streit mit Rußland, Im Jahre 


1792. fielen Deftreih und Preuffen in Franke. 


reich ein; der Minifter umterftügte aber weber 
diefe Mächte, noch erwarb er ſich Frankreichs 
*%,6. Niro. 34. dei Telesr. d. J. 
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Vertrauen. Im Yahre 1793. ließ er fich felbft 
in dem Arieg ein; und wie bat er ibn geführt! 
Uber ich will ihm bier nur ald Staatsmann im 
Hinſicht auf fein Verfahren bei der lezten Fries 
densunterhandiung betrachten. Ich rede von 
der Periode nach dem 4. September, da feine 
verächtliche Intrige, die Franzbſiſche Regierung 
zu fihrzen, gefcheitert war. Er wußte, daß 
Deftreich einen Separatfrieden fchlieffen würde, 
wenn England den Krieg fortfezzen ſollte; er 
wußte, daß Frankreich durch dieſen Frieden 
fein Uebergewicht in Ztalien und auf dem Mite 
telländischen Meere grümden würde, wobei mait 
noch bedenken muß, daß der Uutdruf: Mittele 
ländifhes Meer, jezt einen ganz andern 
Grad von Wichtigkeit hat, als vor dem Fries 
den zwilchen Fraukreich und Deftreih. Der 
ganze bftliche Theil des Mittelländiichen Meers 
ift jezt Frankreich offen. Er wußte, daß von dem 
Augenbliffe an, da der Friede zwilchen Frankreich 
und Deftreich gefchloffen fein würde, Portugal und 
Deutichland —* als Spanien und Holland 
fih vor Frantreihs Macht fürchten würden, 
Er kaunte die Lage Irlandsz er mußte, daß 
er dad Fundirungsfuftem erichdpft hatte; daß 
er dort zu der gefährlichen Maßregel, Papier 
geld einzuführen gendrhigt worden war, daß 
er nicht länger Konfinntionttaren auflegen fonnte, 
und daß er zu der neuen Methode einer Res 
quifition auf die Einkünfte feine Zuflucht neh⸗ 
men mußte. Und doch feblte es ibm bei alle 
dem an der politifchen Weisbeit, zu eben, daß 
England im Verbindung mit Oeſtreich Friede 
machen müffe; daß ed, wen es den frieg 
zulezt aufgabe, auf die nachtheiligften Bediu⸗ 
gungen den Frieden fchlieffen muͤßte. Und den⸗ 
noch entſchloß ſich der Minifter, England allen 
ünftigen Gefahren durch die Fortſezzung des 
Krieges preis. zu geben, in der Hofaung, «ie 
nige ufurpirte Inſeln und Beſizzungen in Oſt⸗ 
indien zu behalten: in der Nofnung, daß bie 
lezte Guimen den lezten Franzoſen tüb 
ten würde su oo» 


VBerbefferungen in Nro, 4e, 


Unf der erſten Geite, erſte Spalte, 3. 15. vom unten, ftatt: fchhnem, Ted: „ſchönen“ 


— —  Neme, 1. „Rebuer’ 


— dritten S. (158) weite u  fähet I. „für 
— vierten — (159 erſte — — — 20 — — aligarchtichen 1, ollzarchiſchen.“ 
— — — — — — — 







“ 
Mittwoch, * 
u — ——— — — 





P o le n. 
Paſſenheim, am 3. Februar 1507. 





Der Kaiſer iſt am 30. Januar des Mor⸗ 
gend um 5 Uhr abgereiſt, hat in Pultust ger 
fräpftlift und am naͤmlichen Tage in Praznig 
hbernachter: ift von da den 31. ded Morgens 
nad) MWillenberg abgegangen, wo Er den 3r. 
Januar und den 1. Februar zubrachte Er, 
Muajeftät find am 2. des Morgens von Willen⸗ 
berg wieder abgereift, und haben in Paſſenheim 
hbernachtet, von wo Sie am 3. des Morgens 
nach Altenftein abgeben, 

Er. Majeſtaͤt befinden fich fehr mohl, 
Die Kälte ift wicht höher ald zwei Grad, die Wege 
find vortrefflich und der Kaifer hat nichts als 
Vergnügen auf diefen kleinen Tagreifen, ((ournee.) 





Berlin den 11, Gebruar. 

Man hat zuverläffige Nachriehten, daß 
bie Ruſſiſche Armee am 4. Februar in Alten⸗ 
ſtein und Guttenſtadt iſt angegriffen, und ihr 
Vortrab in Verwirrung und Zerſtoͤrung gebracht 
worden, Man bat ihr Gefangene und mehrere 
Kanonen abgenommen, Man erwartet dis Des 
tails unverzüglich, ‚ 





‚wird den Franzbſiſchen und 


Nro. 42. 


41. Gebeuar . 
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Schlefien. 








Kapitulation der Stadt und Seflung 


Breslau, 

Verabredet und beſchloffen am 5. Januar 
1807, zwiſchen Dem Herrn Divifiond = Gene: 
ral Hedouville, Tenator, erfiem Kams 
merheren Er. Kaſſerlichen Hoheit des Prinz 
sen Nieronyınus Napoleon, Chef des Gene: 
ral: Stab6 der Ailirten, Gropoffizier der 
Eprenlegion und dekorirt mit dem groſſen 
Ordent bande von Baden; und dem Herrn 
Divifions : General Bandamme, Grofoffis . 
sier, deforirt mit dem groflen Bade der 
Ehrenlegion; beide verfehen mit Vollmachten 
son Er. Kaiſerlichen Hoheit, dem Prinzen 
Hieronymus Napoleon, Oberbefehlshaber der 
alliirten Truppen Er, Majeftät des Kaifers 

+ Napoleon, an der einen Seite; 

Und Sr, Erzellenz, dem Herrn Generals 
kieutenant von Thiele, Gouverneur von 
Breslau, Chef eines Infanterie » Regiments 
und, Nitter des Verdienft » DOrbend; und dem 
Herra General = Major Kraft, Kommans 
banten von Breslau, an der anderen Seite, 

Art. 1. Die Stadt und Feſtung Breslau - 
alliirten Truppen 
Er. Majeſtaͤt des Kaifers Napoleon uͤbermor⸗ 
gen ben 7. diefes übergeben, 

2. Alles, was der Feſtung angehdrig ift, 
Artillerie, Rriegeömunition, Maffen, Plane und 
Magazine von aller Art, follen getreulich Den 
Händen der Dffiziere überliefert werden,“die Sr, 


Kaiſerlichen Hoheit, der Prinz Hieronymus Nas 


poleon beitimmen wird, fi) dahin zu verfügen, 
um die obigen Artikel in Defiz zu nehmen, und 
ein Protofol darüber aufzunehmen, 


3. Die Befazzung foll friegegefangen fein, 


Sie wird vor den belagernden Truppen am 
7. um ro Uhr des Morgend mit fliegenden 
Fahnen, brennenden unten vorbei defiliren, und 
die Maffen vor denfelben niederlegen; die Uns 
teroffiziere und Soldaten behalten ihre Torniſter. 

4. Die Förfter und NHeidereiter, die aufs 

fordert wurden, im dem Plazze den Dienft ale 
Ehafleurs zu verrichten, werden die Erlaubniß 
erhalten, wieder nach Haufe zurüf zu kehren, 
unter der Bedingung, daß fie fich verbindlich 
machen, nicht mehr die Maffen gegen die Trup⸗ 
pen Er. Majeſtaͤt des Kaiſers und feiner Al⸗ 
lürten zu ergreifen. Die Aufſeher der Arbeiter, 
die im den Feftungswerken emplopirt find, follen 
proviforifch ihre Plaͤzze behalten. 

5, Die Dffiziere bebalten. ihre Degen, 
Pferde und Bagage, und follen die Freiheit has 
ben, ficb dahın zu begeben, wo es ihnen gut 
dlnkt, jedoch erft nach einem fcbriftlich unters 
zeichneten Verſprechen, auf ihr Ehrenwort nicht 
mehr gegen die Truppen Sr. Majeftät des 
Kaiferd Napoleon oder feiner Alliirten bis zum 
Frieden oder ihrer Auswechſelung zu dienen: 
Die nämliche Beglnfligung wird den Feldwes 
bein, Portv’epees Faͤhndrichs u. f. w. bemilliget. 
Es foll aufferdenr jedem Offizier ein Gemeiner 
ald Domeſtik bewilliget werden, und endlich fols 
len fie in allem fo wie die Offiziere, bie in der 
Kapitulation von Magdeburg inbegriffen find, 
behandelt werden. 

6. Die verbeiratheten Unteroffiziere und 
Eolvaren, eben fo wie die Invaliden follen: die 
Erlaubniß baben, nad ibrer Heimarb zu ihren 
Familien zurbfzufebren, und follen ebenfalls nach 
dein 8. Urtitel der Kapitulation von Magdes 
burg behandelt werden. \ 

7. Er. Kaiſerlichen Hoheit, der Prinz Kies 
ronymns Napoleon verfpricht im Namen feines 
Souverains Schuz für jede Urt von Religion, 
zu welcher die Einwohner, Eigenthümer und 
Anfäfige von Breslau ſich befennen, und vollfont: 
mene Sicherheit ibrer Verfonen und des bes 
fonderen Eigentbums der gedachten Einwohner, 

3. Die Herren des Magiftrats und die Eis 
vilbeamten follen proviforifch ihre Plaͤzze behal⸗ 
ten, und im Falle fie ihre Demiffton geben 
follten, ſoll es ihnen frei ftehen, im der Stadt 
zu bleiben, oder ſich dahin zu begeben, wo es 
ihnen gut duͤnkt, ung im diefem Falle ſollen ih⸗ 
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nen Paͤſſe ausgefertiget werden, um mit ihren 
Familien. und ihren Effeften im Sicherheit rei« 
fen zu Fonnen, 

9% Die Koͤniglichen Kaffeır follen dem mis 
litairifchen oder Civil = Offizier, ‘welchen Er, 
Kaiferlihen Hoheit, der Prinz Hieronymus Nas 
poleon dazu beilinnmen wird, auegeliefert wer 
ben; dieſer Dffizier wird den Empfang quittis 
ren. Die Herrn vom Magiftrat bieiben im Bes 
ſizze der Depofiten » Gelder, welche den Partie 
kuliers gehören. 

10. Die Verwundeten und Kranken follen 
mit Sorgfamkeit behandelt werden, und die 
Wundärzte, die bisher ihre Pflege bejorgten, 
fönnen fortfahren, ihnen beizufichen, 

11. Alle Domkapitel obue Ausnahme, eben 
fo wie alle reiigröfen und milden Stiftungen, 
von weiwer Religion fie fein mdaen, follen fidy 
ibrer ‘Privilegien erfreuen, und gefcbäzt werden, 
und follen fogar mır Sauve : Garden, wenn fie 
ed wünfchen, veriehem werden; die Pupillen und 
Wanen:Kuffen ſollen evenfalle reipektirt werden, 

12. Er. Kaiſerlichen Hohen, der Prinz 
Hieronymus Napoleon veripricht der Univerfie 
tar von Bretlau, ebenjo wie dem Dbjervatos 
rum Schuz und Sicherheit. Seine Yuftrumente, - 
fowobl mathematiſche als altronomifche ebenjo wie 
bie Bibliotheken follen gleichfalls refpettirt werden, 

13. Das Hotel der Domainen : Kammer 
eben fe, wie das ver Regierung, ſelleu von der 
militairiſchen Einquartirung befreit fein. 

14. Die Koͤniglichen Gebäude des Berge 
weiend bleiben im der mämlichen Urt wie bieber 
occupirt. Die Civil: Beamten diefes Departes 
ments behalten ibre Pläzze, und bleiben vers 
antwortlihe Verwalter der beiden Kaſſen, ges 
nannt Bergbau: Kaffe und Knapſchafté-Kaſſe. 
Die erflere war durch Die Uftioneurd der Berg⸗ 
werte zur Unterhaltung der Bergleute errichtet, 
und die andere wurde von den Bergleuten felbft 
fundirt, um damit ihren Wittwen und Waiſen 
Unterſtiizzung zu leiften, 

15. Er. Kaiferlihen Hoheit, der Prinz 
Hieronymus Napoleon verſpricht Eicherbeit und 
Schuz der General: Direktion aller Büreaus, 
die für ‚die Kreditfcheine, auf die Gürer der 
Eigentblimer von Gchlefien fundirt, errichtet 
find, fo daß ihre Operationen nach ihren Vor⸗ 


ſchriften fortfahren Fnnen, 


76. Der Herr Gouverneur wirbjreeien 
tabs : Difizieren des Genied und der Artillerie, 
welche von Er. Kaiferlichen Hebeit dem Prin⸗ 
zen Hierennmus Napoleon dazu beflinimt wer: 
den, erlauben, am 6. det Miorgent in die Etadt 
zu fommen, um mit den Genie: und Artillerie 
Dffizieren des Plazzes gemeinichaftlieh ein Pros 
tokell von den Arſenalen und von allen Gegen- 
Ränden, welche zu der Feſtung gebbren, abzu: 
faffen. 

17. Das &t. Nitolads» Thor und das von 
dem Brüktenfopf der Oder follen den Truppen 


der Alliirten Er. Majeftät des Kaiferd Napo: 


leon den 7. um acht Uhr des Morgens über 
liefert werben. 

18. Da die Stadt durch das Bombarde⸗ 
ment ſehr viel gelitten bat, fo verfpricht Er. 
Kaiferliche Hohen, der Prinz Hieronymus Nas 
poleen, die Beſazzung, fo viel wie möglich zu 
beſchraͤnken. 

19. Es ſoll dem Herrn Gouverneur ein 
Paß für feinen Adjutanten bewilliget werden, 
der nicht als Kriegsgefangener betrachtet wer: 
den fol, um Die gegeimärtige Kapitulation 
Er. Maj. dem Könige von Preuffen überbrins 
gen zu koͤnnen. 

20. Für alle nicht vorbergefehene Artikel 
oder ſolche, die einer doppelten Auslegung fäs 
big wären, lanu der Kerr Gouverneur fich 
gaͤnzlich auf die Großmuth und den wehlbe 
Rannten Charakter der Gerechtigkeit Er. Kai⸗ 
ferlichen Hoheit, des Prinzen Hieronymus verlaffen, 

Geicheben und doppelt ausgefertiget im 
Dreölau den 5. Januar 1807. 

Unterzeichnet wie oben. 


Ymerifa 
Mafbinsten, den 3. Dezember 1806. 


Geftern fam in beiden Kammern bed Kon— 
greffes «ine Bothſchaft an, worin der Präfis 
dent über den dermaligen Zufland der  Unien 
Rechenſchaft ablegt. Nach diefer Mittbeilung hate 
ten fich Bei den Mrgociationen mit Engloͤnd Echwies 
rigfeiten ergeben, dir jedoch feinedmege fo bedeus 
tend maren, doß nicht die Bekanntmachung eines 
Befriedigenden Refultats noch vor Ende der ge: 
genwärtigen Sizzung erwartet werden Ponte, 
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Dagegen war nicht abzuſehen, welche Wendung 
bie auch mit Spanien eroͤffneten Unterhandluns 
gen nehmen würden, ba die Spanier fich noch 
einige Gebiets : Verlezzungen an der Graͤnze 
von Louifiana und den beiden Ufern des Mifr 
fipi erlaubt hatten, weswegen der Präfident 
die Mittel zu einer allenfalls ndthigen Vermeh⸗ 
rung der Armee in Beratbfchlagung zu ziehen 
empfichlt. Mit den Barbaresfen waren bie 
friedlichen Verhaͤltniſſe wieder bergeftellt; nur 
Tunis ſchien die Feindfeligkeiten fortfejzen zu . 
wollen, und es jollte deswegen eine zureichende 
Seemacht nach dem Mittelmeere abgeſchikt wers 
den, um die Ehre und Sicherheit der Amerikas 
niſchen Flagge zu ſchuͤzzen. 

In dem Finanzjahre, das ſich mit dem 
30. Sept. ſchloß, betrugen die Einnahmen des 
bffentlichen Schazzes 15,000,000 Dollars, welche 
zureichend geweſen waren, die lautenden Des 
duͤrfniſſe zu beſtreiten, 2,700,000 Dollars an 
der Kaufſumme der Provinz Louiſiana abzutras 
gen, und 5,000,000 Dollard an Kapital und 
Zinfen der National: Echuld heimzuzablen, 


Deutſchland. 


Mannbeim, am 27. Januar. 


Ihre Majeftät, die Kaiferin der Franzofen, 
Königin von Stalien, find geftern, am 26. d., 
Nachmittags gegen 2 Uhr von Mainz, in uns 
ferer Nachbarſchaft, auf dem linfen Rheinufer 


zu Oggersheim angelommen, von wo Sie Ihre 


Meife über Epever und Germersheim, wofelbft 
Nachtlager gebalten werden follte, nach Etraßs 
burg fortgeſezt haben. 

Tage verber, am 25., waren Gr. Hoheit 
der Für Primas zu Mainz angelommen, um 
Ihrer Majefläe einen Abſchiedsbeſuch abzuflats 
ten. — Ihre Majeflät, die Königin von Holz 
land hatten bereits anı 24. dieſes Mainz vers 
laffen, um nach Holland zuruͤkzukehren. 


Bermifchte Nachrichten. 


In den erften Tagen des Dezembers ftarb 
in Lucern Franz Regis Knauer, Chorberr am 
Stift Er. Xeodegar, wodurd die Zabl der wer 
nigen noch lebenden Mitglieder des vormaligen 
Sefuiters Ordens vermindert worben, Bon ihm 


— 


find folgende Schriften: Kaifer Albrecht, Obrift 
Kiffer, Graf von Toggenburg, die Mordnacht 
von Rucern, Julie Alpinula und andere dramas 
tiſche Stüffe, auch in Deutjchland ruhmlichſt 
bekannt. _ 

Aus Colin wird gemeldet: Gleich nach er 
haltener offizieller Nachricht von dem Siege 
am Bug, wurde dieſes durch Käuten der GSlok— 
fen feierlichft befannt gemadbt. Um 25. Yas 
nuar wurde in der Kathedral =» Kirche ein Te 
Deum gelungen, dem bie Civil-und Militairs 
Dprigkeiten beimohnten. Am nämlichen Tage 
Abends kamen Ihre Majeftät die Kbnigin von 
Holland, auf ihrer Reife von Mainz nach dem 
Haag in biefer Stadt an, ER 

Es heißt, der Herr von Alopeus, bisher 
@efandter in Berlin, bekannt durch feine große 
Liebe für alle kriegeriſchen Mafregein, fei als 
Nuſſiſcher Gefandter nach London beſtimmt. 

Die Polizey in London iſt ſeit einiger Zeit 
ſehr unrubig und ſehr thaͤtig. Viele Fremde 
find verbaftet, und, bed Spionirend beſchuldi⸗ 
get, im Unterfuchung gezogen worden. Ein 
Theil davon wurde eingefchifft, um nach Dem 
feften Lande tramdportirt zu werden, andere 
werden im London unter firenger Aufſicht ber 
Polizen gebalten. , 

Die Revolution, bie in St. Domingo fo 
eben vorgegangen, und bie zum Unglüf diefer 

Aonie feinen anderen Zwek bat, als die Bes 
malt aus der Sand eines Raͤubers in die eines 
anderen zu bringen, wird mach Briefen aus 
Philadelpkia vom 4. Dezember beflätiget. 

Die Ernennung ded General: Stabs der 
in Franzoͤſiſchen Dienften flehenden zweiten, 
dritten und vierten Schweizer = Regimenter ift 
nun vollzogen, Die Uniform des zweiten-Res 
gimentd wird roth umd bumkelblau, die des drite 
ten roth und ſchwarz und jene des vierten roth 
und bellblau. 

Am 27. Januar ift in Augsburg ein ſtar⸗ 
kes Detafchement Franzdfiicher Kanoniere von 
Stalien angefommen, um ſich jur groflen Urs 
mee zu begeben. Man erwartet dafelbft noch 
verfchiedene Detafchementd Infanterie, die die 
naͤmliche Befiimmung haben, 

. Ein oͤffeutliches Blatt giebt folgende Des 
taild von der Einnahme von Brieg durch die 
Baierifchen Truppen: 
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- diefes Fürften überreicht. 


von Drieg ernannt worden. 


— 


„Der Kommandant des Plazzes wurde am 

9. Januar aufgefordert, ſich zu ergeben; er 
gab eine verneinende Antwort. Am 12. in der 
Nacht begann das Bombardement. Ein Deta: 
ſchement won 400 Nufaren machte einen Aus— 
fall, um die Tirailleurd zu_ftdren. Der Ge— 
neral Mezzanelli rüfte gegen diefes Detaſchement 
dor, griff ed bei Grottkau an, und ſprengte es 
auseinander. in Preuſſiſcher Offizier und go 
Aufaren wurden zu Kriegegefangenen gemacht, 
Von Seiten der Baiern waren 2 Dffiiere vers 
wunder. Den 16. ergab ſich die Stadt dem 
General = Lieutenant Derov. Die Preuffifche Var⸗ 
nifon zog am 17. aus, und das erfte Bataillon 
des 4ten Baierijchen Liniens Regimentd, das 
erfie Bataillon ded roten Negimentd mit einer 
Divifion Artillerie und Kavallerie zogen in die 
Stadt ein.” (Journal. de Frankfort,) 
» Der bisherige Franzoͤſiſche Intendant, Here 
Villain in Naumburg bat von den Staͤnden von 
Naumburg: Zeitz eine Deputation erhalten, bie. 
ihm für fein vortrefliched Betragen eine feiers 
liche Danffagung im Namen dieſes UArrondiffes - 
inentd abgeftattet bat. Der Regierungs⸗ Kanz⸗ 
fer von Zeig, Herr von Brandt hat diefem wuͤr⸗ 
digen Geſchaͤftsmann im Namen des Königs von 
Sachſen eine goldene Tabatiere vom beträchtlis 
chem Werthe ald ein Zeichen der Zufriedenheit 
Herr Villain verläßt 
die Einwohner diefed Landes mit der Ueberzeus 
gung, daß der Arieg aufbdrt eim Uebel zu fein, 
wenn er die Befanntfchaft mit Männern, wie er 
herbeiführt, 

Gleich nad) der Lebergabe von Brieg hat 
fi die erfte Divifion der Königlich Baierifchen 
Zruppen gegen Kofel bingezogen, um die Ber 
lagerung dieſes Plazzes zu beginnen. Der Ges 
neral= Adjutant Courte ift zum Gouverneur 


Oeffentliche Blätter fagen, das Herzogs 
tum Koburg fei im Namen des Kaiſers der 
Sranzofen und Königs von Stalien, in Befiz 
genommen worden. 

Der ehemalige dirigirende Minifter von 
Schlefien, Graf von Hoym, hat fich von dem 
Geſchaͤften gänzlich entfernt, ift aus feinen bis⸗ 
berigen Verkältniffen berausgetreten, und hält 
fich in Liegniz auf, (Hämburg, Kerreipondsit,) 
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Donnerfag, 





% — 
WERTEN Fr 


Fran De Er a ee 
England. 


Schluß der in Nummer do, abgebrochenen Des 
batten. 





„Die Miniſter, fagt Herr Canning, haben 
enblich ihren Fehler erkannt, und nun erft ſchil⸗ 
ten fie einen Agenten an ben König von Preufe 
fen ab, Zudem die Minifter einen Negocrateur 
nach Berlin jchiften, hätten fie daran denken 
müffen, daß der Arieg auf dem Punkt des Aus: 
bruches fein fonnte, und daß vor der Ankunft 
ihres Gefandten der Feldzug ſchon erdffnet fein 
dürfte, Bald darauf erfuhren fie, daß bie 
Preuffifche Armee vernichtet war, und nun ſchik— 
fen fie einen militairifchen Agenten ab. 
Menn man ibnen die Nachricht mittheilt, daß 
die Preuſſiſche Monarchie nicht mehr exiſtirt, 
fo werden fie wahrſcheinlich die Hälfte einer 
Armee zu ihrer Unterſtuͤzzung abfaillen, Dies 
ift wenigftens das wahre Syſteni ihrer Politik; 


“einer Politit der Kaferei, und weit tadelnsiwärs 


diger, als alles, was ihre Vorgänger [ich haben 
zu Schulden kommen lafjen. 

Man batte und eine klare, einfache, licht⸗ 
volle, von aller Urglıft, von allen diplomatiſchen 
Kunfigriffen, von der Erfindung ber vorigen 
Minifier, gereinigte Politit verſprochen. Was 
bat man gethan, um dieſes Verſprechen zu ers 
fhlen? Man bat von der Frauzdbſiſchen und 
Preuſſiſchen Regierung auf einmal den Erſaz 








für Hanover verlangt, Diefed Betragen kann 
vielleicht gewandt fein, aber es ift nichts weni« 
ger ald offen und unummunden, Die Minifter 
Fonnten mit fich felbfl unzufrieden fein, wenn 
fie des Kontinent in dem Zuftande, werin fie 
ihn gefunden, gelaffen hätten: Diefer alte Zus 
ftand eriftirt unglallicherweife micht mehr, und 
fie müjfen fich felbit die bitterfien Vorwürfe 
machen, daß fie zu der Vernichtung der einzir 
gen Kontinentale Macht, die die Franzdfifchen 
Waffen nicht gefhwächt hatte, felbft fo kraͤftig 
beigetragen haben, 

Meit entfernt, Er. Majeftät Glhf zu wäns 
fhen, daß er feinen Theil an den VBeratbichlas 
gungen bed Preuffifchen Hofes genommen baf, 
kann ich nicht umhin, dieſe Politif zu tadeln. 
Zu fagen, daß die Angelegenheiten Preuffens 
und nichts angeben, heißt ale Prinzipien der 
gefunden Vernunft über den Haufen werfen, 
Man hätte die Vorficht gebrauchen follen; das 
Feuer nicht zu raſch anzuzlnden, damit es nicht 
zu ſchnell erlöfche, Ich geftche, daß wir fehr 
gerechte Urfachen der Unzufriedenheit mit Preufs 
fen hatten; aber ich glaube, daß, diefer Macht 
den Krieg zu erfiären, aͤuſſerſt unbedacht war 
und und eine groffe Quelle bed oͤffentlichen 
Wohls raubte, 

Ein groffer Staatsmann bat zu und von 
ber Bertbeidigung Englands im Aus— 
lande geſprochen. (7) - Aber Bann der werche 
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rungsihrbige Gentleman, der ſich an der 
Spizze des Krieg: Departements befindet, und 
von den Erpebitionen unterhalten, die er zu 
dieſem Zwekke vorbereitet hat? Hat er entfernte 
Provinzen oder Etabliffements erobert? Man 
bat viel von militairiſchen Erpeditionen gefpro= 
hen: aber was war dad Reſultat aller diefer 
Geſpraͤche? Der Sturz ber Preuffiichen Mo: 
narchie und die Vernichtung des Brittiſchen 
Handel im ganzen Norden, 





(7) In biefem Falle hat Kiefer groffe Staats⸗ 
mann feinen Vorfaz ſchlecht erfklit, Er hat 
England im mern ſchlecht vertheidiget, und 
wenn feine Nachfolger es won Aufen nicht 
beffer ald er vertheidigen, fo find die Ange 
legenheiten dieſes Landes eben in Feiner gus 
ten Lage. Die Engliihen Minifter haben 
ohne Zweifel die dritte Koalition zur Ders 
theidigung Englands im Auslande angezets 
telt; und Franfreich bat ſich eben dadurch 
son Auffen vergröffert. Sie haben nad den 
namlichen Grundfäzjen bie vierte Koalition 
erwelt und Frankreich hat ſich der Länder 
bemächtiget, die zum Schauplazze der Auf 
fern Vertheidigung Englands beitimmt was 
ren. Preuſſens Sturz hat die Engliichen 
Minifter gelehrt, von welcher Michtigfeit 
dieſe Macht ‚für England war. England, 
eine Huͤlfsverbuͤndete Rußlands, glaubte in 
diefer Macht ein Inſtrument zu erbliffen, 
deffen es ſich nach feinem Moblgrfallen bes 
dienen kennte, während es felbfi das Spiels 
wert Nuflands war, während, bei Erneue— 
rung des Krieges, es die Umftände jelbft vors 
bereitete, deren Rußland bedurfte, um fid 
des Reichs von Konſtantinopel zu bemächtis 
gen. Wenn es Ale; „u Mird fein Klum 


folche traurige Folgen haben, denen ſelbſt 
der Sturz von Preuffen nicht gleich fommen 
würde, Es wird fich ale dann, aber nur zu 
fpät, zeigen: Englawd wird feine Finanzen 
vernichtet haben, wird Ströme Bluts vers 
goffen haben, wird den allerfchmerzhafteften 
Beingftigungen ausgefezt fein, um eine lezte 
Krife, weit fchreflicher für oaffelbe, als alle 
bisherigen, herbeizufuͤhren. 

Jeder denkende Menſch, der die gebruften 
Piecen, die Verhandlung betreffend, leſen 
wollte, würde fich diberzeugen, daß England, 
indem ed vom Frieden fpricht, immer fein 
Augenmerk auf den Krieg gerichtet bat; daß 
ed noch immer nicht bemerkt hat, daß Franke 
reich- unter ber vierten Dynaſtie fehr verſchie⸗ 
den von dem iſt, was Frankreich unter der 
dritten war; daß ed Zeit fei, wieder in das 
allgemeine Recht der Nationen zurhkjurreten, 
maͤſſig zu fein, um eim Recht zu erhalten, 
Maͤſſiguug begebren zu fünnen, billig zu wer⸗ 
den, um die Vortheile der Billiglkeit fordern 
zu fonnen; und daß endlich man nur durch 
ben Frieben dahin gelangen wird, zu verbins 
dern, daß Franfreich, welches fich von Jahr 
zu Jahr vergröffert hat, fich nicht noch mehr 
vergröffere, ' 

Man lefe die diplomatiſchen Noten wieder, 
die feit mehreren Jahren von dem Franzbfis 
fhen Minifier abgegeben worden, und man 
wird finden, daß er immer im Voraus die 


Meſultate angeluͤndiget hat, welche bie Bege⸗ 
+ Bönheiten erzeigt haben, 


Die Hartnaͤkligkeit des Kabinets von Lone 
bon, die Blindheit, womit feine Leidenſchaf⸗ 
ten gefchlagen find, alle feine falſchen Spe—⸗ 
fulationen, welche einen Heinlichen und ber 
ſchraͤnkten Verſtand vorausſezzen, finb evi⸗ 
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dente Zeichen des Verfalls. Wenn die Ka— 
pitaliſten des Kontinents, die ihr Vertrauen 
in England geſezt haben, ſich hiervon nicht 
uͤberzeugen, fo müuͤſſen fie ſich ſelbſt die 
Schuld des gaͤnzlichen Verderbens zuſchrei— 
ben, das ihrer wartet. 





Tuüͤrkei. 


Conſtantinopel, den 18. Degember 1806, 


Geſtern war der Divan verfammelt, und 
der Krieg ward gegen Rußland erklaͤrt. Die 
Uhlema's haben erklärt, daß er gerecht ſei. 
Die Fahne Mabomerd iſt aufgepflanzt worbem, 
Dad ganze Land ift im Bewegung. Die Pas 
ſcha's von Numelien haben Ordre befonmen, 
alle ihre Truppen nach der Donau zu fenden, 
Eine Urmee ruft aus Alien vor und nimmt 
denſelben Weg. Der Grofvezier wird fie fom: 
mandiren und mit der heiligen Fahne marfcbis 
ren. 
Iinsti, ſollte in die firben Thuͤrme geiezt wers 
den; allein der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur war 
der erfie, der der Pforte rieth, diefen Minifter 
ehrenvoll zuruͤk zu ſchilken. 

Es werden 10 Türfifche Linienfchiffe aus: 
gerhftet, Es find viele Matrofen gepreft wors 
den, 

Die beiden Engliſchen Linienfchiffe befine 
den fich nos). vor Konflantinspel, Der Englis 
ſche Dinifter fcheint Feine Inſtruktion fir einen 
fo unerwarteten Gall zu baben. Cine 
matlon bed Generals Michelfon bat die Tuͤr⸗ 
Ten ſehr aufgebracht. Von dem Patriarchen 
und den Zürfien Callimachi und Suzzo ift eine 
Yroflamation an bie Griechen in ber arte 0 ete 
lafjen worben, 


. den, 


Der Ruſſiſche Gefandte, Herr von Ita—. 


Prokla⸗ 


Durch Bulgarien marſchiren viele Zürlie 
ſche Truppen wach Rudſchuk, wo ihr Sammel: 
plaz ik. Diefe Stadt wird befeftigt., Aus 
der Wallachei wandern viele Leute aus. Der 
Ayan von Rudſchuk fcheint nicht zu beforgen, 
daß die Ruſſen über die Donau geben dürften, 
beren füdliche Ufer mit Truppen angefüllt wers 
Paswan Oglou verfammelt vieled Miliz 
Die Feſtungswerke von Sifiow und Niowa 
(Monitsur,) 


tair. 
werden hergeſtellt. 


Statimſtiek. 


Osmaniſcher Staat. 

Arealgroͤſſe: 49,173 Quadrat: Meilen; Ber 
völferung 25,330,000 Menfchen, davon kom⸗ 
men 1) auf die Curopaische Türkei 11,968 
Quadrat: Meilen und 11,040,000 Einwohner. 
2) auf die Aſiatiſche 24,262 Quadrat = Meilen 
und 11,590,000 Einwehner. 3) auf Vegnpten 
12,943 Quadrat: Meilen und 3,200,000 Eins 
wohne, Im Durchfchnitte leben in Europa 
auf einer Qüudrat: Meile 922, in Konftantis 
nopel 500,000 Menfchen. Auſſer den eigentlis 
ben Oemanen und Tataren findet man im Eu: 
ropäifchen Antheile ein buntes Gewiſch von 
Griechen, Elaven, Armenien, Wlachen, Ars 
nauten, Juden, Zigeunern und Franken, Nur 
der Oentane und Tatar folgt deu Vorfchriften 
des Korand: ven den chrifiliben Sekten find 
die Griechen, die hier ı Patriarchen, 20 Mes 
tropoliten, 18 Erz- und 120 Biſchbfe haben, 
und die Armenier die zahlreichſten. 

Regierungsform: afiatifch = de&potifch. Groß: 


ſultan: Selim ILL. feit 1759 aus dem Serail 


auf ben Thron gehoben. — Landmacht: 1304 
zwar 266,454 Mann nebt 60,000 irregulären 
Truppen, nämlich 113,400 Jengitſcheri, 132,054 


* 
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Spahi, 6,000 Methardſchiy, und 15,000 Ar⸗ 
tillerie, aber nur 186,000 diegen davon im 
Felde. — Seemacht: 12 Linienſchiffe, 6 Fre 
gätten und 50 geringere Fahrzeuge. — ins 
kunfte der Chasna oder Kaiferkaffe — 2 Mill, 
des Miri oder der Reichskaſſe 44,942,500 Pia⸗ 
fter; Staatsſchuld 53,350,000 Viafter, 





Vermiſchte Nachrichten 





Die von den aküirten Truppen berennte 


Teftung Coſel im Fuͤrſtenthum Oppeln liegt uns’ 


weit der Oder und wurde vom Honig Fries 
drich IL. von Preuffen zu einer ſtarken Feſtung 
gemacht. Ehedem hatte fie nebſt dem dahin 
gehdrigen Strich Landes den Titel eines Fürs 
ſtenthums. Kaiſer Karl IV. ſchenkte das 
Schloß nebft deilen Zubebor dem Fürften Mens 
zifoff und nach deſſen Fall den Grafen von 
Pleitenberg, die ed noch beſizzen. Im Jahre 
1745 eroberten die Defireicher diefe Feſtung 
mit Sturm; doc die Preuſſen befamen fie 
bald wieder, und haben fie nachher fo verwahrt, 
daß die Deftreicher in den Jahren 1758 und 
1760 vergebliche "Berfuhe darauf machten, 
Die Stadt zähle 280 Haͤuſer mit 1070 Eine 
wohnern. Die andere von den allürten Trup— 
pen berennte Feſtung Schweidnitz iſt die Naupts 
jtadt im Fürftenthum gleiches Namens, liegt 
am Fluß Weifferig, 7 Meilen won Breslau ges 
gen Suͤdweſten. Unter der Preuſſiſchen Regie: 
rung ift fie feit 1748 zu einer Hauptfeſtung 
gemacht worbem, welches ihr aber 1757, 1758 





und 1762 heftige Welagerungen und Bombare 
dements ‚nebjt dem Verluſt der beiten Gebäude 
zugezogen bat, Jezt ift fie fchbn wieder aufs 
gebauet. ihre vornehmften Kirchen gehören den 
Katholiten, von welcher Neligion auch die Hälfte 
bed Magiftrats iſt; Doch find die meiſten Bürs 
ger Lutheraner, welchen ſchon im Weftphäliz 
ſchen Frieden eine Kirche vor der Stadt privis 
legirt wurde, wozu hernach in der Altranftids 
ter Convention 1707 eine Echule und Glok— 
kengelaͤute gekommen. Die Etadt zählt 648 
Haͤuſer mit 7200 Einwohnern, 

Die Verſchwendung des Nuffiichen Hofes 
ging unter der Megierung der Kaifern Gas 
tharine IL. fo weit, daß diefe Prinzeffin for 
gar einigemal mit Brillanten ald Spielmarken 
ſpielte. Diefe Marken lagen in fleinen golde⸗ 
hen Küftchen, und wurden mit goldenen Köffels 
ben veriheil. Beim - Uufbdren bebielt jeder 
Mirfpielende jeinen Gewinn als feine Prife, 
Eine ſolche Abendparthie Eoftete der. Kaiſerin 
ungefähr vierzig taufend Rubel. Zu bedauern 
war ed, daß immer nur Gimſtlinge und foiche 
Perfonen zu diefen Parthien gewählt wurden, 
denen an einem Gefchenfe von zehn oder zwans« 
sig taufend Rudel wenig gelegen war. 


Zum General» Gouverneur von Schlefien 
ift von Sr. Majeftär dem Kaifer Napoleon, ° 
ber Diviſions- General Dumuy ernannt, Gr. 
Exzellenz find einer der aͤlteſten Dffiziere ber 
FSranzdfiichen Urmee und ein Meffe des Mars 
ſchalls Dumuy, dem zur Zeit des fiebenjäbris 
gen Krieges in Abweſenheit des Marſchalls 
Droglio dad Kommando der Franzoͤſiſchen Ars 
mee Übertragen war, - Zum General: Adminie 
flrator der Finanzen ift Herr V’Esperut ernannt, 

(Eorreipondent.) 





*»,* Nachricht am das Publifum, 


ir wicherhelen, dab das bisherige Devet umicrer Reitumg bei dem Vuchbandler Schöne unter der Stedhbahe 


feit dem 317. Januar aufgehoben if. 


Der größte Theil der Arenuenten diefes Depote har ſich bereits bei und eingefun⸗ 


den; die noch fehlenden werden bie Vorthelle der promteſten Bedlenung und der täglichen, unentgeldiiden Zw 
fendung ber Blaͤtter durch unſere Boten, nicht verkeunen, 


Die Etpedition des Telegrapheu. 
Betren » Steaje Nro. 57, 


Berbefferungen in Mro. 42. 
Uuf der erkem Geite, Spalte 1. Matt: Altenſtern“ Nies: „Uflentteim 


— Zult 5, won nuren, Aut: „Burtenberg” I. „Guttberz.“ 


Geite 162, Spalte 2, Zeile 19. won oben, Aatt: „lautenden“ 4, „laufenden! 
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Drei und funfzigſtes Bülletin ber 
grojien Armee. 


Warſchau, den 22. Januar 1807. 

Man hat in Brieg betraͤchtliche Magazine 

von Vorrath aller Art gefunden, Beigehend 
erfolgt die Kapitulation dieſes Plazzes. 

Der Prinz Hieronymus fest mir Ibätigfeit 
feinen Feldzug von Eclefien fort. Der Gene: 
ral: Lieutenant Deroy batte bereits Kofel bee 
rennt und die Laufgraͤven eröffnen Die Bela— 
gerung von Schweiduitz und Die von Neiffe 
werden zu gleicher Zeit verfolgt. Der General 
Viktor, der ſich nah Etettin begeben wollte, 
und ficy mit fernen Yojuranten und nur einem 
Bedienten im Wagen befand, ift von einer Parz 
thie von 25 Jaͤgern, die das Land befirichen, 
fortgeführt worden, 

Dad Wetter ift alt geworden. Es ift 
wahrfcheinlih, daß in wenig Tagen die Zlüffe 
gefroren fein werden, Gleichwohl it die Jah— 
reözeit nicht ſtreuger als fie gewöhnlich in Pa— 
ris if. Der Kaifer lüft alle Tage mehrere 
Kegimenter bie Parade defiliren; und die Revuͤe 
paſſiren. 

Ale Magazine der Armee werben organifirt 
und approvijionirt, Es werden Zwiebalke in 
alien occupirten Ortſchaften gebaffen, Der Kaifer 






hat befohlen, daß man groffe Magazine errichten 
und daß eine beträchtliche Quantität von Klei— 
dungs ſtuͤlken in Schlefien verfertiget werden fol, 

Die Engländer, die ed mun nicht mehr 
glaubhaft machen koͤnnen, daß die Ruſſen, die 
Zartaren, die Kalmuffen die Franzdſiſche Ars 
mee verichlingen werden, indem man felbft in 
den Kaffechäufern zu London es wohl weiß, daß 
dieje würdigen Allürten den Anblik unferer Ba⸗ 
jonette nicht ertragen koͤnnen, rufen jezt bie 
Nuhr, die Peft und alle epivemifchen Kranke 
beiten zu ihrer Hülfe berbei, 

Wenn dieſe Geiffeln in der Gewalt des 
Kabiners von London wären, fo leidet es feis 
nen Zweifel, daß nicht mur unfere Armee, fons 
dern auch Ünjere Provinzen und die ganze Klaffe 
der Fabrılanten des feſten Landes ein Raub 
derfelben würden, Unterdeſſen beguügen fich 
die Engländer, zu publiziren, umd unter allen 
Arten von Formen durch ihre zahlreichen Emile 
faire publiziren zu laffen, daß die Franzdfijche 
Armee durd Krankheiten zu Grunde gerichtet 
fi. Wenn man ihre Erzählungen anbört, fo 
fallen ganze DBataillone gleich denen der Gries 
ben beim Anfange der Belagerung von Troja. 
Hier würden fie eine ganz bequeme Art finden, 
fi ihre Feinde vom Halfe zu fchaffen; aber 
fie müffen auch darauf Verzicht leiften. Nie 
bat jicy die Armee befier befunden, Die Ver: 
wundeten werben hergeficht, und die Anzahl 


fo viele Kraufe, ald im dem vorherigen Feld⸗ 


zuge; wir haben fogar weniger, ald mir im, 


Zeiten des Friedens nach den gewöhnlichen 
Berechnungen in Frankreich haben würden, 


Schleſien. 


Artikel der Kapitulation von Brieg, verabredet 
und beſchloſſen zwiſchen dem Herrn Generals 
Lieutenant von Derop, in Dienſten Sr. 
Majeſtaͤt, des Königs von Baiern, Befehls⸗ 
haber der erſten Baieriſchen Diviſion, des 9. 

Korps der groſſen Armee, Groß: Band des 
Baieriſchen Militair = Ordens, von Mar. = 
Sofeph, und Groß: Band der Ebrenlegien, 
und dem Herrn Brigade: General Lefebure 
Desnoättes, Befchlehaber einer Baieri— 
fohen Brigade der Kavallerie, erflem Etalls 
meifter Er. Kaiferlihen Hoheit, des Prinzen 
Hieronymus Napoleon, Koınmandanten der 
Ehrenfegion und Groß: Band des Ordens 
ber Treue, beide verfehen mit binläuglicher 
Vollmacht von Er. Kaiſerlichen Hoheit, dem 
Prinzen Hieronymus Napoleon, Dberbefchld: 
haber des 9. Korps der groffen Armee Er. 
Majeftüt des Kaifers Napoleon, an 
der einen Seite; — und dem Herrn Gmeral: 
Major ven Cormerut, Kommandanten des 
Plazzts von Drieg, und dem Herrn von 
Bourdet, ingenieur: Major und Vice Noms 
mandanten, an der anderen Beite, 

Art, r. Der Pla; von Brieg foll den al 
fürten Truppen Sr. Majeftät des Kaiſers 
Napoleon, morgenden 17.d. hbergeben werben, 

2. Alles, was der Feſtung augehdrig iſt, 
Artillerie, Ariegemunition, Waffen, Plane und 
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der Todten iſt umbeträchtlich. Es giebt nicht 


Magazine von aller Art, follen getreulich in bie 
Hände des Offizierd geliefert werden, welchen 
Er. Kaiferlichen Hoheit, der Prinz Hieronymus 
Napoleon beftimmen wird, um Beſiz davon zu 
schmen und ein Protokoll darüber abzufaflen, 

3. Die Garnifon fol kriegsgefangen fein; 
fie wird vor den Baieriichen Dabagrrungs:Trups 
pen am 17. um ı Uhr Nachmittags mit flie 
genden Fahnen, brennenden Lunten vorbei defis 
liren, und die Waffen vor denfelben niederlegen. 
Die Unteroffiziere und Soldaten behalten ihre 
Tornifter, 

4. Die Förfter und Heidereiter, die aufs 
gefordert. waren, den Dienjt des Plazzes als 
Süger zu thun, erhalten die Erlaubniß, nach 
Haufe zurufzufchren, unter der Bedingung, daß 
fie ihr Ehrenwort geben, nicht mehr die Mafs 
fen gegen die Truppen Er, Majeftät des Kais 
ferd und feiner Aliirten zu ergreifen. Die Yufe 
feher der Arbeiter, die in dem Feſtungswerken 
employrt find, follen proviforifch in ihrem Plazze 
verbleiben. 

5. Die Offiziere follen ihre Degen, Pferde 
und Bagage behalten, und follen die Arcibeit 
haben, ſich dahin, wo es ihnen gut dünkt, zu 
begeben, jedoch erft nach einem fehriftlich uns. 
terzeichneten Verſprechen, auf ihr Ehremvort 
nicht mehr gegen die Truppen Er. Weajeſtaͤt 
des Kaijfers Napoleon oder feiner Alliirten 
bis zum Frieden oder ihrer Auswechſelung zw 
dienen. Die naͤmliche Begünftigung wird den 
Felowebeln, Portv’epee :Fähndrihe u. f. w. 
bewilliget. Es fol aufjerdem jedem Dffizier 
ein Gemeiner ald Domeſtik bewilliget werden, 
und endlich follen fie in allem fo wie die Offis 
siere, die in der Kapitulation von Magdeburg 
inbegriffen find‘, behandelt werden: 

6. Die verheiratheten Unteroffiziere und 
Soldaten, ebenfo wie die Invaliden follen die 
Erlaubnif haben, nach ihrer Heimath zu ihren 
Familien zurhfzufehren, und follen ebenfalls 
nady dem 8. Urtifel der Kapitulation von 
Magdeburg behanpelt werden, 


7. Er. Kaiferlichen Hoheit, der Prinz 
Hieronymus Napoicon verfpricht im Namen 
feines Souverains Schuz für jede Urt von Mes 
ligion, zu welcher die Einwohner fich bekennen, 
und vollfommene Sicherheit ihrer Perfonen und 
bes Privat» Eigenthums. 

8. Die Herrn Beamten ber Regierung von 
Dber: Schlefien, die Magiftrate, die Offiyians 
ten der Balleyen und der Koͤniglichen Domais 
nen und die Givilbsamten follen provijorifch die 
nämlichen Funktionen bebalten, und im Fall 
fie ihre Demifjion geben follten, foll es ihnen 
frei jieben, in der Stadt zu bleiben, oder fich 
dahin zu begeben, wo es ihnen qut dünft, und 
in diefem Falle follen ignen Poͤſſe ausgefertiget 
werden, um mit ihren Samilien und ihren 
Effeften in Sicherheit reifen zu fürmen, 

9. Die Köriglichen Kaſſen follen dem mie 
fitairiichen oder Giwvil = Offizier, welchen Er, 
Kaiferliden Hobeit, der Prinz Hieronymus Nas 
poleon Dazu beftimmen wird, ausarliefert wer— 
ben; Birier Offizier wird den Enipfang quiftis 
ren, Die Herrn vom Magiſtrat beiden im Bes 
ſizze der Tevofiten « Gelder, weldje den Partis 
kuliers gehören. 

10. Die Verwundeten und Rranfen follen 
mit Sorgſamkeit behandelt werden, und bie 
Mundärzte, die bieber ihre Pflege beforgten, 
konnen fortfahren, ibnen beizufichen, 

11. Ale reliatdfen und milden Eftiftuns 
gen, von welcher Relig on fie fein mögen, fellen 
fi) ihrer Privilegien erfreuen, und gefcbügt were 
den. Die Pupillerzund Waiſen-Kaſſen follen 
ebenfalls reſpektirt werden, 

12. Er. SKaijerlichen Hoheit, der Prinz 

Hieronymus Napolton verſpricht Proteltion dem 
Lyceum von Brieg. 
13. Der Herr Kommandant wird zweien 
Gtabs : Difizieren des Genies und der Artillerie, 
welche von Er. Karferlihen Hoheit dem Prin⸗ 
zen Hieronmmus Napsleon dazu beſtimmt wers 
den, erlauben, am 16. des Abends indie Stadt 
zu fommen, um mit den Genie-und Wrtilleries 
Dffizieren des Plazzes gemeinihaftlich ein Pros 
tofoll von den Arſenalen und won allen Gegen 
Händen, welche zu ber Feſtung gehoͤren, abzus 
faffen. 

14. Das Bredlauers Thor und das yon 


Meiffe follen den Baierifchen Truppen am 16. 
un 4 Uhr Nachmittags überliefert werden. 

15. Da die Stadt im vorigen Jahre durch 
einen Brand und Fürzlich” dur das Bembardes 
ment fehr viel gelitten hat, jo wird Er. Kai— 
ferliben Hoheit, der Prinz Hieronymus Napo— 
leon gebeten, die Unzahl der Beſazzung fo viel 
wie möglich zu vermindern, 

16. Es foll dem Herrn Kommandanten, 
wenn er. es wuͤnſcht, ein Paß für einen Offis 
zier, der den Lieutenants-Rang bat, bemilliget 
werden, dersmicht ald Kriegs: Gefangener bes 
trachtet werden foll, um die gegenwärtige Ka⸗ 
pitulation Cr. Majeftät dem Könige von Preufs 
fen überbringen zu konnen, 

17, Für alle nicht vorhergeſehene Artikel 
oder ſolche, bie einer doppelten Auslegung füs 
big wären, kann der Herr Kommandant fich 
gänzlich aufdie Großmuth und den wohlbefannten 
Charakter der Gerechtigkeit Er. Rarferlicben Ho— 
heit, des Prinzen Hieronymus Napoleon verlaſſen. 

Geſchehen und doppelt audgefertiget im 
Brieg den 16. Januar 1807. 

Der General: Major, Kommandant des 
Plazzes von Brieg, unterzeichner V. 
Gornerut, 

Der Ingenieur: Major und Mite: Koms 
mandant des Plazzes, unterzeichnet 
von Bourdet. 

Der General: Lieutenant im Dienfi Sr, 
Majeftat, des Königs von Baiern, 
Befehlshaber der erſten Baieriſchen 
Divifion des neunten Korps der grofs 
fen Armee, Groß: Band des Baieri— 
fiben Militair : Ordens Mar.: os 
fepb und Groß: Band der Ehrenles 
gion, unterzeichnet de Deroy. 

Der Brigade « General, Befehlshaber 
einer VBaterifchen Brigabe der Ras 
vallcrie, erfier Etallmeifter Sr. Kaiz 
firliden Hoheit ded Prinzen Sieros 
nymus Napoleon, Kommandant 
der Ehrenlegion, Groß : Band bed 
Drdens der Treue, unterzeichnet Les 
febure Desnoättes. 

Halle, den 8. Februar, 

Merlwürdig für den Veobachter ift die, 
ben nordiſchen Voͤllern eigene Tendenz, ihre 


unfreuntlichen Wohnſitze gegen waͤrmere Gegen 
den zu vertauſchen. Diefes Drängen der Vol— 
fer von Norden nah Süden, iſt ſeit der Ro— 
mer Zeiten bekannt, und fie erreichten ihren 
Zwel in der Epoche, die mit dein Namen ber 
Voͤlkerwanderung bezeichnet. iſt. Dar Weſtrbmi— 
ſche Reich, und mit ihm das ganze damals 
Zultivirte Europa fiel in ihre Hände, weil ſich 


fein Mann zeigte, der es regeneriren konnte; 


Unmiffenheit und Barbaren berriwren an den 
Höfen der Eroberer, und verbreiteten ſich von 
da aus durch alle Stände. Em ganzes Jahre 
taufend war der Menſchheit nötgig, um die 
dichte Kruſte dDurchzubrechen. 

-Mährend deſſen Fomplettirten ſich wieder 
die Völker des Mordens, die durch jene Wans 
derungen fehr erichöpgt worden waren, Seit 
Kathaͤrinens Zeiten zeigten fich alle Symptome 
einer neuen Wölkerwanberung; Die Vormauer 
Europens, Polen, wurde niedergeworfen; Die 
Pforte wurde erſchuͤttert; die aroſſe Tragoͤdie 
des Sieges der Barbaren über Kultur ſollte 
zum zweiten Male gegeben werden. Da rief 
der Franzbſiſche Adler fein Veto. Der Mann, 
bem Franfreih und Deutſchlaud feine Wieder— 
geburt dankt, wird auch feine neue Schöpfung 
vertheidigen; und ob Curopa auf Diefe oder jene 
Art an Kultur und Wohlfarth mehr gewinne, 
bedarf wohl feiner Erdrterung. 

Man darf nicht die Geſchichte der Merhees 
rungen eined Batu und Timur gelejen haben, 
man braudt nur die Geſchichte unferer Tage 
zu wiffen, um vor Preuffend Schitial zu ers 
ſchrekken, wenn die Ruſſiſchen Deere gefiegt hätz 
ten. Man Fennt ibr Berragen in Polen und 
Mähren; ſelbſt in Defterreich richtete das kleine 
Korps ven 20,000 Mann, dad am nn fand, 
auf feinem Ruͤkzuge mehr Vermüftung an, als 
die ganze nachfolgende groffe Yirmee vom 150,000 
Mann. Die Bretter des Fußbodens wurden 
aufgeriffen, die Betten aufgejsbnitten, um Geld 
zu fuchen; alle Haus: Thiere wurden gefchlacy: 
tet; Verde und Wagen bis hren mitge— 
zogen; die Gaſthoͤfe zerftbrt, Dörfer halb ab: 
gebrannt, Die Einwohner flohen aus ihren 
Hütten, ald ihre Alliirten, die Ruſſen, vorbei: 
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zogen, und Fehrten dahin zuruͤk, als ihre Feine 
de, die Franzofen da waren, 

Wer daher eine Wiederberftellung des als 
ten Zuſtandes durch Mitwirkung der Ruſſiſchen 
Horden wunſcht, der zeigt wenig Kenutniffe, 
wenn er ſich von ihmen Beforderung des Ylas 
tionalglutkes verſpeicht; er zeigt auch wenig 
Liebe zu feinem Waterlande, da er ibm die Ers 
neuerung der Ecenen wiünjcht, bie Dejterreich- 
fo ſchwer empfand. Man kann einen ſolchen 
Yoltiter ganz fuglich mit dem Narren vergleis 
hen, der ſein Haus in Brand Hefte, um fich 
zu erwaͤrmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der berühmte Maler Dirdermann aus 
Winterthur hat die glutliche Idee gebabt, ein 
groffes Zadleau, die Stadt Frankfurt und die 
umliegenden Gegenden vorſtelend, mit vielen 
Figuren geziert, (Cund mit der jo ſchikuchen Als 
legorie, von der Parabel des Saäcmannes 
entlehnt) zu verfertigen, Er hat dieſes Tas 
bleau Er. Hohen, vem Kürlten Primas übers 
reicht. Deſer aufgetlarte Beſchuͤjzzer der MWife 
ſenſchaften und Kunſte bat nicht nur geruht, 
dieſe Idee mut Beifall aufzunehmen und den 
Kunſtler mit Fuͤrſtlicher Freigebigteit zu beloh⸗ 
nen, ſoudern er hat auch noch den für Franke 
furt und für den Künftler ſchmeichelhaften Bes 
ſehl gegessen, auf den Rahmen Die Wappen 
ber Stadt mit dem Worte: Floreat, anjzus 
bringen, und ſein Kabinet im dem Taxiſchen 
Pallaſt mit dieſem Gemaͤlde zu Drloriren. 

Die Engliſche Hegierung, jagt man, hat 
Nachrichten aus Juoıen erbauten, woraus bers 
vorgeht, daß Rao-Ghauttines dahm gebracht 
hat, 50,000 Mann zuſanmenzubringen, mit wel⸗ 
chen er entſchloſſen iſt, die Etadliſſemeute der Eng: 
liſchen Kompagnıe anzugreifen. Sir J. Craddock 
bet ein Zruppentorps verſammelt, welches bes 
ſtimmt iſt, dieſem Chef entgegen zu gehen. Die 
Regierung von Madras bat Nachricht von dem 
Projekt einer Rebellion der inländischen Trup⸗ 
pen erhalten. Sie bat Mufiregeln genommen, 
um den Ausbruch derjeiben zu verhindern, 
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wie ſolches aus Weriehen im Niro, 43. genammt worden, 
— — —— — — ——— 
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Nro, 45. 


414. Februar, 





Malen 


Anzeige Dieienigen Lafer des Teltagranden, de dom 27. Januar bie sum 17. Februar pränumerirt haben, wers 
* de erfucdt, das Abonnement auf dem folgendem Ananas, fvätchems BIS sum 76. diefes zum 
menu, Die, welche dieſes verabfaumen, werden ald von dem Wbonnesient abgerreten, augefihen, 





Berlin, am 14. Februar, 





Herr Leglife , Bataillond = Chef, attachirt am 
‚Generals Ztab, der am 5. diefes Monats von 
Arnsdorfabgereiftift, hatgeftern an Er. Ercellenz 
dem Herrn General Glarfe, General: Gouver- 
neur von Berlin cz, die offizielle Nachricht ber: 
bracht, daß der Feind auf allen Punkten ges 
ſchlagen if, und daß man ihn mit der größten 
Thaͤtigkeit verfolgt. Er macht bloß Nacht : Mär: 
fche, indem er den Vortheil der Range der Nächte in 
diefer Jahreszeit benuzt. Man hatihm bereits etwa 
20 Kanonen genommen und 8 bis 10 Tauſend 
Gefangene gemacht. Die Urmee ift im vollem 
Marſche nach Konigdderg, mo der Feind ſich 
zurüf zieht, 


— 





Stellen aus Amerikaniſchen und Eng— 
liſchen Blättern, 


Ein Amerikaniſches Blatt, the Richmond 
inquirer, enthaͤlt folgende Bemerkungen: 

„Die neueſten Nachrichten, die wir aus 
Europa erhalten haben, zeigen an, daß die 
Flamme des Krieges wieder von neuem auds 
brechen wird, Es iſt eine vierte Koalition ent— 
fanden. Der Kaifer Ulerander, die Großmuth 
vergeffend, die Kaifer Napoleon ihm nad) 
der Schlacht von Auſterlitz und nach dem Sie 





ge bewiefen, bat die Rolle des militairifcheh 
Donquixott's Ibernommen, und fiheint geneigt 
zu fein, noch einmal die Gefahren einer Schlacht 
zu verſuchen. Alle diejenigen, welche mit Uns 
partheilichfeit den Zuftand der Ruſſiſchen Ark 
mee nach der Schlacht von Aujierlig unterfucht 
baden, Fonnen nicht umbin, das großmärbige 
Betragen und die Gnade des Kaiſers Nas 
poleon unter biefen Umfländen, wo er Gebie: 
ter Über das Schikfal der Ruſſiſchen Armee war, 
zu bewundern. Man Fönnte verleitet werden, 
ihm den Vorwurf zu machen, daß er der Ehre 
des Kaiſers von Nußland ein zw oſſenes Zus 
trauen bewieſen. Allerdings, der leßtere war 
nicht eigentlich Kriegsgefangener; aber fo ver 
zweifelt war die Lage feiner Armee, daß es 
biefem Prinzen unmoͤglich gewefen wäre, für 
feine Perfon zu entlommen; und ficherlich wäre 
es jür feine Urmee noch weniger möglich gewe— 
fen, die alles, Artillerie, Munition, Lebentvors 
rath und felbft dad Vertrauen, ihren Rüfzug 
bewirken zu koͤnuen, verloren hatte. Ihr Schike 
fal war ganz von ber Großbirzigleit des Sie— 
gers abhängig, Was geſchah? Napoleon 
hoffte durch eine erhabene Handlung das Kurz 
ded jungen Alexander zu rübren. Gr bffnet der 
Ruſſiſchen Armee einen Ausgang und gewauͤhrt 
ihr die Bewilligung, in ihr Vaterland zuruͤkzu— 
kehren,” 


„Jezt ſtellt fih dieſer nämlihe Kaiſer 
Alerander, fagt man, an bie Spizze einer 
neuen Koalition: das Glüͤk der drei vorberges 
gangenen erlaubt dasjenige, welches der vierten 
wartet, zu weiffagen; und wenn, wie man 
kaum zweifeln fann, Napoleon Sieger if, 
fo ifi es wahrfcheinfich, daß er ben Ueberwuns 
denen foldye Bedingungen machen wird, die ihs 
nen für die Zufunft alle Macht entziehen wer— 
den, den allgemeinen Friedens: Etand von Eu— 
ropa zu verzögern, und den Srieven der Welt 
zu flören, * 


Es berrfcht ein dumpfer Ton in dem meis 
fien Engliſchen nicht minifterielen Blättern, die 
bber den Gegenfiand der an Kußland fo eben 
uͤberſchikten Eubjidien handeln. Sie halten den 
gegenwärtigen Zeitpunft, wo bie Siege ber 
Sranzöfifchen Maffen felbft in England nicht 
mehr geläugnet werden fünnen, wo dem Eing- 
liſchen Handel durch dieſe Siege die tiefſte 
Wunde gejihlagen, und wo fogar bie Peſt und 
alle epidemifche Krankheiten dem Engliichen 
Kabinette untreu geworben, eben nieht für den 
fobifiichften, folche Zahlungen zu machen. Was 
rum ſchikken wir, fagt ein Engliſches Blatt, 
jet, da unfere Ungelegenheiten in Indien kei— 
nesweges gefichert jcpeinen, da unfer Handel 
auf dem feften Lende daniederliegt, da alle 
nordifchen Haͤfen und das Baltiſche Meer durch 
bie Hand ded Siegers für uns gefchloffen find, 
da Preuffen und mehrere Deutſche Fürften, unz 
fere ehemaligen Alliirten, durh den Schlag 
von Jena der Oroßmuth des Eiegerd überlafs 
ſen bleiben, warum jchiffen wir in einem fol 
chen unglüflichen Zeitpunfte den Nerv eines 
handelnden Staates, Die klingende Münze, an 
einen zwar getreuen aber bebrängten Aflirten, 
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deffen Armee in diefem Augenblikke das höchfte 
Meifterküif der Tapferkeit und der Beſonnenheit 
beweifen whrde, wenn fie die Graͤnze ihres el⸗ 
genen Landes deflen kbunte. 

Was follen diefe Subſidien eigentlich bes 
wirken? Vermuthlich das nümliche, was fo 
viele Millionen, die wir bei früheren Gelegen— 
heiten ins Ausland firdnen lieffen, bewirkt has 
ben. Dad-heißt: Unzuiriedenheit, Bedrüffung 
durch die Laſt ber Zarın und gerechtes und 
lautes Murren im Sunera; und die Bereiches 
rung ded Feindes, im deſſen National: Keiche 
thum fchon jo manche Engliſche Subfivien : Gel 
der durch dem erceutrifiben Weg unferer Aliir— 
ten übergegangen find, Gelächter oder hoͤchſtens 
Mitleiden im Auslande, 

Der Minifter fagt zwar, daß die an 
Rußland fo eben Überichiften Subſidien noch 
ein alter Rüfftandb wären, das heißt: eine alte 
Suͤnde. Mie lange wollen aber unfere Minis 
fer mit unferem neuen und alten Gelde ihre 
neuen und alten Sünden vervichjältigen? Mir 
find jezt an ber vierten Koalition; find wir 
jest reicher, mächtiger, glüflicher, geachteter, als 
wir bei der dritten waren? Der, haben wir 
Hofnumg, ed zu werden, wenn unfere Minifter 
die Kräfte unferer Induſtrie zur Unzettelung 
einer fünften oder fechften Koalition verfchwens 
den follten? Kein finniger Menfch, der nicht 
vom Taumel eines Uusganges, der nie war und 
nie fein wird, fortgeriffen ift, kann mach folchen 
Lehren, die ein Zeitraum von 15 Jahren tief 
in unfere Seele gefihrieben, an dad Wunder 
von Kealitisnen glauben. Nur unfere Minis 
fter find fo glüflich, ein Mittel der Rettung ba 
zu erbliffen, wo jeder müchterne Britte bie 
Quelle aller Leiden der Menfehheit, bes Stur⸗ 
zes fo mancher Throne, der Beunruhigung 


179 


von Europa und der Schmach Britanniend bes 
trauert, ' 





Blitkte 
auf Schleſiens Handel. 


(Bom 1. Jun, 1804 bis zum 31. Mai 1805.) 


Keuere Data, _ 





LI Ausfuhr: 
1. Schlefifche Produkte und Babrifate: 
a. aus dem Pflanzenreiche, mach den maͤſ— 
figen Saͤzen des Zolltarifs berechnet 
7020,693 Rthlr. 
b. aus dem Thierreiche 3,118,994 — 
c. aus dem Miueralreiche 649,374 
d. vermiſcht — — — 145,458 — 
Zuſammen 10,934,519 Rthlr. 
Hierunter waren: 
a. für fenemandd . .» 
b. für Tücher . . 
© für baummwollene Waaren 
2. Produkte und Waaren 
eingeführt: 
a. and dem Vflauzenreiche 163,611 Rthlr. 


— 


6,407,645 Rthlr. 
2,530,503 m 
554,799 —— 
vom Auslande 


b. aus dem Thierreiche 537,207 — 
c. aus dem Mineralreihe: 30,954 — 
d. vermifchte . . 252,800 — 


zufammen 994,772 Rthlr. 
Die ganze Ausfuhr beträgt 11,918,291 Rthlr. 
IL Einfuhr, 

I. Zu den Fabrifen rohe 
Produkte und Farbes 
warn  . 

2. 3u den nsthwendigften 
Bedürfniffen . 


4,292,954 Rthlr. 


4,22 1,397 — 


9 Die weder in Krug’ Werfen, ned i in den Dielen Mempilatoren, 
teimäige und Schlechte Über Schltſien und feine Induftrie Kirferten, im finden find, 


1 


3. Zum Luxus . 2,346,799 — 
4. Dücherund Landdyarten . 51,735 — 
Zufammen 10,922,835 Rthlr. 
Dieſe Summe von der 
der Ausfuhr abgezo⸗ 
gen, bleibt 
Unter der Einfuhr waren: 
6,146 Centner Baumwolle. 
67,597 Stein Schaafwolle. 
58,298 Gentner roher Zuffer, 
320,000 Scheffel Getreide, 
28,010 Ochſen. 
214,010 Schweine, 
Der Tranfito: Handel betrug 3,608,176 Rthlr. 
Das ganze Handelöverfehr mit dem Aus—⸗ 
lande beftand alfo in mehr ald 26,000,000 
Rthlr. Das Konſumo der auslaͤndiſchen Maas 
ren und die Verardeitung der rohen Produfte 
vom Yudlande betrug ”  9,928,806 Rthlr. 
Zur Eee gingen Baaren 
ein aus 
1,929,459 — 4,458,816 





995,456 — 


Zu Lande gingen ein aus 
mit Frankreich ‚ . 108,796 1,322 
— Stalin . . . 209,556 247,160 
— Schweden . 64,808 15,191 
— Daͤnnemark97070 2,243 


— Rußland . «451,439 1,638,981 


— UngarnundderTürfei 1,979,180 380,725 
— dem Oeſtr. Staate 490,240 168,922. 
— Sadien . 321,459 . 994,178 
— den librigen Provinz 

sen Deutichlande” „ 101,045 104,102 
aus den Meilen . . 660,506 410,387 


mit Oft: Weit: u, Suͤd⸗ 
Prufen ... 
— anderen Preuſſiſchen 
Provinzen.. 


2,584,257 1,994,563 
1,950,989 1,502, 617 


bie und ſeit einiger Zeit (ei mandıs Bnte, ‚te, Mil 
Unm. d, Redatteurt. 


Vermiſchte Nachrichten. 





Briefe aus Niga, fo fagen Hamburger 
Nachrichten, melden, daß mehrere ausgezeich⸗ 
nete Familien in Peteröburg auf Befehl der 
Polizei diefer Stadt verhaftet worden find, weil 
fie zu freimluhig ihre Meinung über die Mos 
tive und die Ereigniffe des gegenwärtigen Kries 
ges geäußert haben. 

Aus Buchareſt wird unterm 31. Dezems 
ber gemeldet: Am 12, famen 1300 Türken uns 
ter Mehemet Baraiactar bier an, und am 173. 
wurde der Ruſſiſche Conful nach Rudſchuck ges 
bradit. Am 14. und 15. kamen noch 20009 
Türken hier an. Sie rüften den zu Focklan 
angelangten 15000 Nuffen entgegen. Am 23. 
Fam es zu Grodau zu einem Gefecht, in wel 
chem die Türken 600 Mann verlohren, worauf 
am 27. der Mufl.ihe General Michelſon und 
Sürft Opfilonti bier ihren Einzug bielten, 

Am 1. Februar Mittags ward in Pas 
rid die Rulkunft Ihrer Majeftät der Kaiferin 
durch drei Artillerie Salven verfündigt, Hoͤchſt⸗ 
diefelben waren bei Ihrer Ankunſt im Geines 
Departements von dem Präfeften des Departer 
ments und von dem Municipal = Korps von 
Paris Fonıplementirt worden. 

Eine Erpebition, die von England mit 
Truppen nach Buenos: Ayred abgegangen war, 
fol ſchon auf der Rüffehr nach England bes 
griffen ſeyn. 

Das Gericht, das fidy laut Engliſchen Bes 
richten in London von einer Schlacht zwiſchen 
den Ruſſen und Franzojen verbreitet hatte, und 
in welcher bie legtern eine Miederlage erlitten 
haben follten, ift durch die neueſten Nachrich— 
ten, die vom feiten Lande in London angekom— 
men find, widerlegt worden. Man hat im Ges 
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gentheil erfahren, daß mehrere Altionen den 
26. und 27. Dezember in Polen vorgefallen, 
und daß die Franzofen Überall die größten Bor: 
theile erfochten haben, 

Da ein Londoner Blatt verfprochen hat, 
diejenigen zu der lezten Friedens⸗ Unterhandlung 
gehörigen Aftenftütte bekannt zu machen, wels 
che die Franzoͤſiſche Negiegung ausgelaſſen babe, 
fo erklärt der beutige Moniteur in einer Note: 
„Er fei autborifirt, zu betheuern, daß bei der 
Unterbandlung Feine andre Mote und fein ans 
drer Brief Etatt gehabt, ald die im Moniteur 
abgedruft worden, daß man auch Fein Wort 
und Peine Enibe im Deufelben -aufgelaffen babe, 
Alles aljo, was nicht in Nro. 330 ded Monis 
teurs vom 26. November 1806 befindlich und 
was zu london mit der Unterſchrift eines Franz 
zbſiſchen Minifters bekannt gemacht werben 
möchte, werde faljch fein. Man babe die Abs 
ficht, bei eintretenden Fall alle Briefe und No— 
ten der Engliſchen Miniſter zu Paris an einem 
Drteniederlegen zu laffen, wo fie vom ben frems 
den Miniftern unterfucot werden fünnten, _ Das 


(Gazette de France.) 


Engliſche Miniſterium fonne es eben jo mit 


den Briefen und Noten der Franzefiihen Minis 
ſter machen. * 
Driefe aus Leipzig melden, daß die Saͤch— 
fiiden Teuppen in dem ganzen Königreich im 
Bewegung find, um ſich nach den verfchiedenen 
Verſammlungs-Punkten, die ihnen vorgezeichs 
net worden, zu begeben Sie müfen im den 
eriten Tagen des Februars verfanmmelt und zum 
Marſche nach Polen bereit fein, (Puhleiste,) 
Aus Raguſa wird untern 3. Januar ges 
meldet: Wir baben bier eine Franzoſiſche Bes 
ſazzuug von 6000 Mann auserlejener Trup— 
pen, die fortdauernd mit einigen hundert Eins 
wobnern. und Xandleuten an Verſtärkung der 
Feſtungswerke arberen. Die Sellunugen von 
Dalmatien, ald Zara, Tevenigo, Epalatro ıc, 
werden gleichfalls in einen guten Vertbeidi— 
gungaitand geſezt. Ein Verſuch der Ruſſen 
von Cattaro aus füb der Inſel Leſinag- und 
des daranf befindlichen Forte zu bemächtigen, 
ift durch die Tapferkeit der Franzbſiſchen Trups 
pen vereitelt worden. Die Ruſſen bäßten bei 
der Dez.urmung des Forts cin paar huudert 
Mann an Todten und Verwundeten ein, 





Sonntag, 
2e 


”».* Unzeige 


neuen, 


Derlin, ben 


I 5. 


Nro. 46. 







Dieienigen Leſer des Telcgraphen, die vom 17. Januar Bid zum 17. Jebruar wränumerier Gaben, wer⸗ 
den erſucht, das Aboadement auf dem folgınden Monat, ——— bis zum 16. biefed au em 


Die welche dieſes derabſaumen, werden X von dem Mbonnemnt abgetreten, amgefchem, 





Sebruer. 





Ein Schreiben, datirt Arnddorf den 6. Februar, beftätiget die Nachrichten, die wir geftern 
angezeigt haben, und bie vom einem Dffizier, der am 5. vom dort abgereift war, üͤberbracht 


wurden. 


Der Brief vom 6. ergiebt folgende Details: 


Der Kaifer iſt am 3. Februar von Allenſtein abgereift und hat zwei Lieues von diefem Orte 


in einem Heinen Dorfe, 


genannt Getkendorf, übernachtet. 


Er ift den naͤchſten Morgen von da 


nach Schlitt abgegangen, wo Er die Nacht sugebracht bat, Am 5. iſt Er in Arnsdorf ange: 


kommen, 


Der Feind wurde am 3. jenfeits Getkendorf getroffen; aber während der Nacht bewirkte er 


feinen Rützug. Er wird verfolgt. 


wahrſcheinlich, daß nicht ein Mann davon entwifchen wird, 


Ein Korps won 20 Taufend Mann ift abgefchnitten. 


Es ift 
Es find ſchon 8 bis 10 Taufend 


Mann davon genommen, Der Feind flüchtet fih in der größten Unordnung, unmwiffend, wohin 


er ſich wendet. 
Menge von Proviantivagen, 
genommen worden. 

Der Kaifer befindet ſich fehr mohl. 


Er hat ſchon 30 Kanonen verloren, viele Fahnen, Bagage und eine ungeheure 
Die beiden Depots von Lipftadt und von Guttſtadt find auch 


Das Wetter ift vortrefflich. Die Kälte erhält ſich im⸗ 


mer von r auf 3 Graden. Die Sonne ſcheint den ganzen Tag, und der Soldat ift voller Eis 





fer, Wärme und Kraft. 
| Pole m 





Zwei und funfzigfies Bülletin ber 
groffen Armee. 


Warſchau ben 19. Januar. 1807. 
Das achte Korps der groffen Armee, wel: 
ches der Marſchall Mortier kommandirt, hat 
ein Bataillon des zweiten Regimentss leichter 


Infanterie nah Wollin detaſchirt. Raum was 
ren drei Kompagnien von dieſem Bataillon in 
der Stadt angekommen, als ſie vor Anbruch 
bes Tages von 1000 Mann Jufanterie mit 
150 Reitern und 4 Kanonen angegriffen wurs 
ben. Died Detaſchement kam von Eolberg, deſ⸗ 
fen Garnifon ihre Streifzüge bis dahin erſtrekt. 
Die drei Kompagnien leichter Franzdſiſcher In⸗ 
fanterie waren uͤber die Anzahl ihrer Feinde 
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nichts weniger als alarmirt und nahmen ihnen 
eine Bruͤkke, ihre vier Kanonen ab, und mach⸗ 
ten 100 Gefangene, Der UWeberreft nahm die 
Flucht, indem er viele Todte in ber Stadt 
Wollin zurbiließ, deren Straffen mit den Preuf- 
fifchen Leichnamen bedekt- waren, 

Die Etadt Brieg, in Echlefien, bat ſich 
nach einer Belagerung von fünf Tagen ergeben, 
Die Beſazzung beſteht aus 3 Geueralen und 
1400 Mann. 

Der Erbprinz von Baden ift fehr gefährs 
lich frank geweſen, ader er ift hergeſtellt. Die 
Strapazen des Feldzuges und die Eutbehruns 
gen, die er wie der geringfte Offizier ertragen 
bat, haben wiel zu dieſer Krankheit beigetragen, 

Polen, reich an Getreide, Hafer, Fou— 
rage, Echlachtvieh und Kartoffeln, verficht uns 
fere Magazine überflüfig. Warſchau allein ers 
giebt 100,000 Nationen des Tages und unfere 
Magazine werden mit Zwiebak angeflillt. Vor 
unferer Ankunft war alles dergeſtallt desorgas 
nifirt, daß die Herbeiſchaffung der Lebensmit— 
tel wihrend einiger Zeit ſchwierig war. 

Es herrſcht in der Armee gar feine Kranfs 
heit; inbeflen möchte nian für die Geſundheit 
des Soldaten etwad mehr Froft wuͤnſchen. Bis 
jest hat er fish kaum fpüren laffen, und ber 
Winter iſt [bon weit vorgeruͤlt. Unter dieſem 
Gefichtespunfte ift das Jahr fehr aufferordents 
lich. *) 


Der Kaifer läßt alle Tage die Parade‘ 


vor dem Schloß von Warſchau befiliren und 
muftert nah und nad) bie verſchiedenen Korps 


— 





Die Witterung bat Pb feitdem ſehr vorthelihaft geäns 
dert; denn mach den meneren Nachrichten vom 29. Jas 
auar und 3. und 6. Sebruar, die wir im unſeren 
Blaͤttern mitgetheilt, IM die Kälte anf 2 Grab ums 
ter 0 geſtiegen. (S. Nimm, 42, d. Teles. d. 3.) 


ber Urmee, ſo wie die aus Frankreich anfoms 
menden Detafchements und Konjfribirten, denen 
die Magazine zu Warſchau Schuhe und Kar 
putrbffe zutheilen. 





Holland. 
Amferdam, den 5. Fchruar, 


Nach allen Detailed, die in den dffentlichen 
Blättern Aber den Unfall, der fich im Leyden 
jugetragen bat, erfchienen find, wird man dens 
noch den bier folgenden Bericht von einem aufs 
geflärten Beobachter mit Jutereſſe lefen, den 
die Wißbeglerde bewogen hat, fih nad dem 
Schauplazze zu begeben, wo dieſe fihrefliche 
Kataſtrophe Statt gefunden. 


„Es würde unmöglich fein, Worte zw fin: 
den, um dasjenige, was ich fo eben gefehen 
babe, zw befchreiben,. — Diefer Anbiit ift über 
alle Vorfiellung ſchreklich; alle die prächtigen 
Käufer die ſich an beiden Seiten des Kanals 
binzogen, find durcheinander bis auf den Grund 
zufammengeftürst. Man fieht einen Haufen 
Eteine und Echuft, wo man feine Spur von 
Wohnungen mehr entdelfen kanu. Der Kanal 
ift von beiden Seiten feiner Cinfaffung beraubt, 
Die Steine der Gebäude und desPflaſters 
waren in die Luft gejprengt, und find gleich 
einem Regen auf alle andere Theile der Stadt 
wieder berabgefallen. Die beiden Bruͤkken in 
der Nachbarſchaft der Erplofion, find an vie 
len Stellen zerjprengt. Der Schutt ift mit 
allem was reige und Opulenz ankuͤndigende 
Höufer enthalten konnen, vermilcht: abgeriffene 
Ethite von Teppiben, Bücher, Truͤmeaux, 
Tiſche, Porzelain, Silderzeug, Leinewand, Meus 
bel von aller Urt, verftümelte Leichname von 
Männern, Kindern und Pferden, alles dieſes 
findet fich in wildem Gemifche unter den Ruinen,“ 

„Viele Perfonen, die man noch lebend 
wieder gefunden hatte, find vom Schreffen und 
von hberrafchender Gemütsbewegung einige Stun⸗ 
ben nachher geftorben. Dreizehn Verfonen von 
der nämlichen Familie, die ſich gerade. zu 


Mittage bei Tiſche befanden, find zufammen 
umgelommen: man bat fiezehr Tage nach der 
Exploſion hervorgezogen: Das mit Pulver ange: 
führe und in die Luft geiprengte Schiff war 
gerade diefem Hauſe gegenüber gelegen,“ 
„Seniehr man unter dem Schutte herums 
wühlt, findet man immer neh Sachen vow 


grojem Werthe: Schmufkoaͤſtchen von Bijoute— 


rien und Tiamaunten, Behaältniſſe mit Gold— 
und Silber-Munzen, eiſerne Geldkaſten mit 
Species und Obligationen angefüllt; eine Kaſ— 
ſetie mit Damenſchmuk auf 16,000 Gulden ger 
wuͤrdiget, die geſtohlen und von einem rechtli— 
. ben Bijoutier, dem fie um einen geringen Preis 
angeboten, wider zurufgegeden worden,” 
Man bat ſeit den Tage der Kataftrophe 
fo viele Menſchen unter den Triunmern bervorz 
gezogen, daß es jezt noch unmöglich) ift, vie 
Anzahl der-Opfer zu beftimmen; aber es if 
unglällicherweife nur zu gewiß, daß fie nicht 
weniger, als 300 Perfonen beträgt, die, welche 
nech immer gefucht" werden, nicht mitgerechnet. 
Es ift noch eine groffe Anzahl auſſer dieſen, 
die, ohne verwundet geworden zu fein, wor 
Schrekken den Berfiand verloren haben, oder 
in eine Urt von Melancholie verſunken find, die 
fie ganz blörfinnig macht,“ 

„Auſſer denn Theile der Stadt, welcher 
zerfiöret ift, find die zwei Drittheile, die noch 
uͤbrig bleiben, durch bie groſſen BVeſchädigun— 
gen, welche fie erhalten haben, unbewohnbar, 
Alle Straffen, die an den Kapenburg aränzen, 
find Mijten, denn alle Haͤuſer diefes Viertels 
find von Untergange bevrobt, Die Mauern 
find, wie durch die MWirfung eined Erdbebens, 
durchlöchert. Kaum ift in diefem ganzen Quartier 
ein Haus unter zchn unbeſchaͤdigt geblieben, 
Sie hängen von der einen oder anderen Seite 
über‘, entweder vorwärts oder ruͤkwaͤrts, fo daß 
bei dem geringfien Etoffe es zw befürdstem ift, 
daß ganze Reihen derjelben zufammenjikrzen, 
Es iſt im diefen Gegenden verboten, mit groffen 
Laſten zu fahren, Mur die alleräufferfien Ende 
der Stadt find unbeichädigt geblieben; und 
felbft bier ficht man mur eine Heine Anzahl vor 
Häuferm; derem Fenfter nicht gerfchmettert waͤ— 
ren. Eine der grofieften Kirchen bat fehr viel 
gelitten. Man ifl im Begriff, fie gänzlich nies 
berzureiffen. * 


weniger zum Wohnen finden kann. 


„Fine groffe Anzahl von Häufern war in 
Amfterdam ajjelurirt. Das Rathhaus hat ei: 
nen Theil feiner Frontispice verloren und bie 
Epizze feines Thurms ſchien fehr angegriffen 
zu fein, theild durch grofie Steine und theils 
durch bie Wrals des Schiffes, die dagegen ge— 
fprengt find; denn man bemerkt hier eine Fur— 
de, ohne daß der untere Theil im geringften 
beſch aͤdiget wäre,” 

„Die Sirafſen find mit Trümmern von 
Glas und Dachſteinen augefüllt; fie find kaum 
gangbar, Aus allen Gegenten zichen ſich fo 
viele Neugierige nach Leyden, daß man in den 
Gafiböfen Faum einen Plaz zum Sizzen, viel: 
Taͤglich 
gehen‘ von Amſterdam acht bis zehn Schiffe 
mit Reiſenden gefuͤllt, die die Neugierde und 
die Theilnahme dahin führen.” 


Bermifgte Nachrichten. 


Aus Wien berichtet man, daß ber erfte 
Kammerherr Graf von Webna in furzem zum 
Staats s und Kabinetd > Winifter ernannt iwers 
den dürfte. 

Der General Hedouvile hat im Namen 
Er. Kaijerlihen Hoheit des Prinzen Hierony⸗ 
mus am die Mitglieder der Deomainen= Kamz 
mer von Ober = Schlefien ein Schreiben gerich- 
ter, dab ihnen die fernere Ausübung ihrer Funk⸗ 
tionen bewilliger, 

Der Herr Marquis von Luchefini ift am 
17. Januar in Wien.angefommen. Nach einis 
gen joll er eine Miſſion nach dem Miener Hofe 
haben; mach anderen bat -er die Preuffiichen 
Dienfte verlaffen, und ift im Begriffe, nach jeis 
nem Baterlande zuruͤkzukehren. 

Die Verwuͤnſchungen der Einwohner, fas 
gen Breslauer Briefe, haben ven Preuflifchen 
Gouverneur begleitet, deſſen unfinnige Halbſtar⸗ 
rigkeit diefer Stadt weit mehr Schaden zuges 
fügt bat, alö fie von dem Feinde je hätte ers 
fahren koͤnnen. (Monuteur.) 

Während des fiebenjährigen Kriegs ruͤkte 
General Lauben im Jahre 1760 mit 50,000 
Mann vor Breslau, und hoffte, diefe Stadt 
ohne grojfe Echwierigkeit einzunehmen. Wirk⸗ 
lid) war die Preuſſiſche Beſazzung nur 3000 
Mann ſtark und befand zum Theil aus unzus 











verläffigen Soldaten; auch befanden ſich 9000 
unruhige Kriegögefangene in der Stadt. ber 
der Vreuffiiege Kommandant war ein entſchloſ⸗ 
fener Mann. Us ihn der General Lauden 
wiffen ließ, daß, wenn er ſich nicht ergebe, 
auch das Kind im Wutterleibe nicht verfchont 
werden follte; fo gab er zur Antwort: Ich bin 
nicht rar und meine Soldaten find es 
auch nicht; werde wich wehren, jo lange 
ih kann. Ha dem Subertöburger. Frieden 
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ift auf den Waͤllen von Bredlau dieſem Ge— 
neral ein Denkmal errichtet worden. 

Gleich nach wer Einnahme von Breslau if bie 
Baieriihe Divifion gegen Brieg marfchiert (wel⸗ 
che Feſtung feitden auch eingenommen wors 
ben.) Der @eneral Bandanıme blofirt Echweids 
nig mit einem Würtembergiichen Armee: Korps; 
der Prinz von Anhalt-Pleß bat fich im dieſen 
lejtern Play retirirt; Diefe, wie alle andere Fe⸗ 
ſtungen, ift beinahe ohne Beſazzung. 








o. 1 8: EEE EI 
Schleſien. 
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“„* Umpeige, Dieienigen Leſer des Telegrapben, die vom 17. Januar bie jum 17. Februar vränumerirt? haben, wer 
den erſucht, dad Mboumeneene anf dem folgenden Monat, ſpaäteſtene bi jum 16. Diefed zu ew 
neuen. Die, welche dieſes werabfäumen, werden ald von dem Mbonmememt abgetreten, amgeichen, 





Berlin, am 16. Februar. 


Die Franzdfliche Urmee, die fortgefahren 
bat, den Feind lebhaft zu verfolgen, if in Preuf: 
ſiſch Eylau auf ihn geftoffen, wo eine Bataille 
Statt gefunden. Der Sieg bat fich für die 
Franzoſen entfchieden. Man erwartet hierüber 
bie Details. 





Privat « Briefe aus Schlefien melden bie 
Uebergabe von Schweidnitz. 


England. 


Am 29. Januar hat Lord Henry Petty 
im Unterhauſe abermals die Buͤchſe der Pandora, 
d. h. das Butget eröffnet. Nachdem ſchon fo 
viele Uebel aus dieſer Buͤchſe in die Welt her⸗ 
vorgegangen, ſollte man kaum glauben, daß 
deren noch hätten zuräfbleiben konnen; aber 
das Englifche Budget ift eine Hydra, und jeder 
Abgang eines alter Uebels, ift die Befruchtung 
eines meuen. Hr. Petty entichuldiget fich, 
daß er früher ald gewoͤhnlich, und zwar vor 
des Anleihe mit feinen Finanz « Schilderun: 
gen hervortrete; aber er glaubt, dieſe unge⸗ 
woͤhnliche Erſcheinuug durch den Inhalt feines 
Vortrages (der in ber That gar nicht erbaus 
lich ift) vechtfertigen zu loͤnnen. 


Er berichtet, daß für die Marine, mil 
Ausschluß des Geſchuͤzzes, 16 Millionen 900,000 
Pf. St. bemwilliget find, Für die Armee von 
Großbritannien 10 Mill, 200,000 Pf. St. Für 
die Urmee in Irland 3 Mill, 445,000 Pf. St. 
Für die Barakken in Großbritannien 506,000 
Pf. St. Für die Baraffen in Irland 496,000 
Pi. St. Für das Departement bes Generals 
Kommiffaird 84,000 Pf. Gt. Für auſſerordent⸗ 
liche Armee: Ausgaben in Großbritannien und 
Irland 2 Mill. 700,000 Pf. St, Für das 
Gefchliz :» Wefen in Brofbritannien und Irland 
find gleihfald bewilliget 3 Mill. 700,000 Pf, 
Et. Für vermifchte Dienfte ı Mil. 800,000 
Pf. St. 

Aus diefer enormen Berechnung, vor ber 
feldft der blindefte Bull, der finnlofefte Britte 
zuruͤkſchaudern muß, geht unter andern berver, 
daß Die Englifche Armee nur allein einen Auf⸗ 
wand von 18, fage achtzehn Millienen Pf. St, 
(108 Mill, Thaler oder 432 Mil, Franch) ers 
fordert! Wahrlich, nie hat wohl eine müffigere, 
zivellofere Urmee anf bem ganzen Erdboden einer 
Nation gröffere Opfer uud fchwerere Bürden 
aufgelegt. 108 Millionen Thaler bringt der 
Minifter für eine Armee in Rechnung , die ſich 
feit fuwfzehn Jahren durch nichts, ald durch 
mißlungene Operationen, durch übereilte Rüfs 
zuͤge und ſchmachvolle Niederlagen ausgezeiche 


— 
ur 


net bat. Diefe Armee wird immer erhalten, 
immer vermehrt und zur grefien Beſchwerde 
und Belftigung des Brittifchen Volles auf den 
- Kriegsfuß geſezt! Dam frage ven Miniſter, zw 
welches Zelle diefes koſtbare Heer erhalten 
wird? Er wird fügen, zur Vertheidigung des 
Innern und zur Beſchuͤzzung der Ulliirten im 
Auslante, Das klingt nicht bel; aber das 
Innere ift noch nicht angegriffen worden, und 
die Alliirten im Yuslande find ihrer eigenen 
Vertbeidigung Überlaffen geblieben, nnd grofjens 
theils im die Macht des Siegers gefallen. Folgs 
lich bleibe die Frage noch immer in ihrer Kraft: 
Mozu dient die fchwere Laſt, welche die Erhals 
tung eines folchen Heeres auf die Schultern 
bed Volles wirft? Und der Minifler bleibt 
noch immer die Antwort darauf fchuldig. Aber 
freilich, im Brittifhen Minifterio ift der Grund 
für die Erhaltung der Armee evident genug. 
Denn fie reißt 250,000 Menfchen von der Nas 
tion ab, und wirft fie ald Beſoldete in die Ger 
walt ber Minifter, Und um den Miniftern 
biefe Bequemlichkeit zu verichaffen, Hann die 
Brittifhe Nation leicht achtzehn Millionen Pf, 
Et. jährlich opferm. 

Der Minifter geht nun weiter, und vers 
leigt der Mation den angenehmen Troſt, daf 
es feine Abſicht fei, auf ein Kredit-Votum 
für 3 Milionen 400,000 Pf. St. anzutragen, 
woraus eine Million fhuldiger Subfidien 
zu bezahlen find, un® 300,000 Pf. Et. zu 
noch zu befimmenben Gubfidien; eine 
Eumme, welche indeſſen nicht das Ganze 
fein wirb, was unter ber gegenwärtigen 


Dies ift eine — und zugleich troͤſtliche Er⸗ 
Härung. Nachdem der Minifter es der Nation 
begreiflich gemacht hat, daß ber Aufivand von 
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18 Milionen für em durchaus unthätiges 
fichendes Heer, für das Wohl des Stantes 
durchaus unentbehrlich ift, kann es gar nicht . 
fihwer werben, das Volk zu der Höhe der Auf⸗ 
Härung zu bringen, daß es auch die Nothwen— 
digfeit des jährlichen Eubfidien - Aufwandes 
von etwa 4 oder 6 Millionen Pf, Et. für 
fremde Truppen begreifen lernt. 

Das Total der ganzen Staatd = Ausgabe 
ift dieſesnial gar nicht unbefcheiden; es beträgt 
nur 43 Millionen 811,000 Pf. &t., wozu 
noch 200,000 Pf. Et. für Deficit der Walze 
Ture zu rechnen find, und 225,000 Pf, Et, 
für Unfoften der Lotterie ꝛc. Ferner die Inter⸗ 
eifen über die Loyalty = Anleihe zu 12 Procemt, 
2 Min. Pf. St., wodurch denn das ganze 
ungefähr 46 Mill, Pf. St. oder 276 Mill, 
Thaler beträgt. 

Um die Zufehhffe, die ihm zu dieſer unge: 
beuren Gtaatsausgabe noch abgehen, zu def 
fen, bat der Minifter einen fehr glüflicen Ein— 
fall, deffen ihm alfe vorigen und alle Fimftigen 
Englifhen Schazmeifter beneiden werden. Er 
wiß nämlich den einzigen Funken von Ruhm, 
ber feinem Vorgänger, dem unvergeflichen Pitt, 
noch unbeftritten geblieben, auf ewig verwifchen, 
Er will ber finfenden Fonds angreifen, 


„Sch verehre (jagt Herr Petty) den groffen 
„Stifter deffelben. Er hat die ſchoͤnſten 
„Fruͤchte getragen und beläuft fich jezt auf 
„8 Millionen 339,000 Pf. Et.“ Aber unter 
dem Drange der Staats ausgaben kann ber 
Minifter wicht umbin, eine Benuzzung deifelben 
zu empfehlen. Er fchlägt daher vor, daß 8 Mil: 
lionen 300,000 Pf. ©t. zur Beſtreitung der 
Staatdausgaben angewendet werben. Man bes 
merfe, daß Lord Petty boch noch immer mit 
groffer Schonung gegen feinen großen Vorgaͤn⸗ 
ger verfahren. Denn ber Borratb des von 
Pitt geftifteten ſinkenden Fonds beträgt 8 Mile 
lionen 339,000 Pf, Gt. Lord Petty begehrt 


nur 8 Millionen 300,000 Pf, St., folglich 
bleibt für die Erhaltung der Unfterblichkeit des 
Minifters Pitt noch ein fintender Fond 
von 39,000 Pf. St. übrig, welches „unter 
„der gegenwärtigen Lage vom Europa 
„und unter dem gegenwärtigen Dran— 
„ge der Staats: Undgaben” (wie fi 
Hr. Petty mit echter Beredſamkeit auedräft) 
in der That Fein werwerflides Opfer ift, 


Denutibland, 


BWürıburg, am 3. Gehruar, 


Hier ift folgende Verordnung erfchienen: 

„am Namen Sr. Kaiferlichen Nor 
beit, des Erzherzogs Ferdinand, 

Sroßberzogs von Würzburg.“ 
„Das allgemeine Wohl der Honfäderirtem 
Staaten legt allen ihren Untertbanen die Pflicht 
auf, gemeinfchaftlid dazu beizutragen, daß bie 
in Hinſicht des Englifchen Kommerzed genoms 
menen Maßregeln zur Herfielung des allge 
meinen Friedens in fihnellfte und wolllommenfte 
Ausuͤbung gefezt werden, Gr. Kaiſerlichen No: 
beit, der Erzherzog Großherzog erwartet daber, 
daß Seine getreuen Untertbanen ſich aller kom⸗ 
Mmerzieller Bergältniffe, mögen fie mittelbar oder 
unmittelbar fein, ımit England oder mit bem 
Englifhen Handelsbäufern enthalten werden, 
Damit aber die Abſichten Gr. Raiferlihen Ho— 
beit auf feine Weiſe zweifelhaft bleiben koͤn⸗ 
nen, fo wird durch Gegenwärtiges nach Hoͤch⸗ 
flem und Spezials Befehl alle fommerzielle Vers 
bindung mit England biermit unterfagt; und 
der Handel mit Englifcher Maaren ift bei 

Strafe der Konfiökatien verboten, 

Würzburg, am 24. Januar 1807. 
Die Provinzial: Direltion des 

Groß: Herzogtbums 
Baron von Werner, Präfident, 
Klinger. — Kolſon, Sekretair. 


Nähere Anfiche der Hanfeflädte, 
I Samburg 
RNunfideit. 


Zu dem wichtigiten Manufalturen und Far 
drifen der Stadt gehdren die Zullerfiedereim, 
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gegmwärtig 307, fonft über 700; bie Kattun⸗ 
Druffereien, 10 an der Zahl, welche über 1500 
Arbeiter befchäftigen, 14 Wachöbleicdyen, die Ta—⸗ 
bake-Fabriken, Fiſchbein⸗Reiſſereien, Kork⸗Schnei⸗ 
dertien, 25 Zwirn-Müuͤhlen, die Gold- und Sil⸗ 
ber: Manufalturen, 11 Nokel: Fabriken, die Pel⸗ 
jereien, TIhranfiedereien, Gerbereien, Seifenſie⸗ 
bereien, Segeltuch-Fabriken, 10 Hut: Manue 
falturen,dieXeinewand: Manufalturen, welche mehr 
ald 100 Stuͤhle befchäftigen, die Sammel: und 
Seidenzeug- Manufakturen, wovon 300 Stühle 
im Gange find, Man verfertiget auch kuͤnſtli— 
che Blumen, bereitet viele Federſpulen, und 
raͤuchert vortrefliches Rindfleiſch zur Ausfuhr, 
Kuünſtler und Handwerker aller Art find ſehr 
haufig, und auf Rechnung Hamburger Kaufs 
leute werden auf eigenem und fremden Gebiete 
20 Kupfer: und 8 Meffing: Hütten im Betries 
be erhalten, Mir dem Kupferwerfe zu Pop: 
penbüttel fteht eine groffe Silber: Raffinerie im 
Verbindung. 

Das Gebiet von Hamburg iſt nicht umbes 
traͤchtlich; die Mierlande find vortreflic ange 
baut und gleicher einem groffen Garten, deſſen 
Einwohner ſich fowohl durch Mundart, Kleis 
bertracht, Sitten und Karafter, als durch einen 
lebhaften Fleiß in Produzirung vorzüglicher Ger 
müfe, @arten = und Baum-Früͤchte und eine 
trefliche Viehzucht auszeichnen. 





Handlung. 

Der Handel von Hamburg, biefer erfien 
Handelsftadt Deutfchlande und der dritten Eur 
ropens, ift unermeßlich. Er beftcht theils in 
Fabriken⸗ und Manufaktur: Handel (befonders 
mit Juffer und Kattun), vorzüglich aber im eis 
nem ungeheurem Zwiſchenhandel mit denjenigen 
Provinzen Deutfchlands, die zum Fluß: &chiete 
der Elbe gehören, und mit allen handelnden 
Nationen von Europa und Umerifa. Hamburg 


iſt in dieſer Hinſicht ein allgemeiner Marktplay, 


deſſen Kaufleute mit dem meiften groflen Sans 
bel: Dertern mehr oder weniger in Verbindung 
ſtehen. Es züblt mehr ald 500 Kaufleute, bie 
täglich die Boͤrſe befuchen, und 200 Mäller, 
und hat gegen 200 eigene Ediffe in Ger, 
Der Safen für fchwerbeladene Schiffe iſt zu 
Neuenmählen; leichtere gehen bis in die Stadt, 


1797 Kamen im beiben 1,869, — 1802 aber 


2,108 Schiffe an, Der ganze Handel wird 
theils auf Spekulation, tbeild auf Kommiſſion 
getrieben: der Tranſito-Handel ift geringer, 
am flärffien mit Weinen; die Mechjels und 
Affefuranz = Gehhäfte find fehr wichtig. Als 
Befdrderungsmittel des Handels dient die. feit 
1619 errichtete, in ganz Europa akkreditirte Gi⸗ 
robanf, 7 Affeturanz: Kompagnien, und bie 
noch übrigen Flandrer- und Schonenfahrers 
Geſellſchaften. Das ganze Vermögen von Ham: 
burg kann gegenwärtig auf go Millienen Guls 
den, und eben fo hoch im Durchſchnitte ber 
Werth der jährlichen Importe gerechnet wer: 
den. Die Schiffahrt unter eigener Flagge 
geht nur bis Lisboa; 20 Schiffe laufen jährs 
üch auf den Wallfifch- und Kobben: Fang ans. 
Die Stadt muß für die Fahrbarkeit und maus 
tiſche Sicherheit der Elbe von der Stadt bid 
ins offene Meer Sorge tragen, welches ihr 
jährlich gegen 60,000 Thaler koſtet. 

Im Jahre 1797 wurde in Hamburg uns 
ter anderen: Waaren einarführt: An Kaffee 
58,463 aß, oder 39 Millionen 874,805 Pf.; 
an Zufter 96 Millionen Pf., ohne was Nords 
Amerika davon einführte; an Indigo 10,087 
Faͤſſer und Kiften u. |. w. Die Wallſiſch-Fuͤn⸗ 
ger brachten 116 Fiſche mit, wovon 2,383 
Quart Spek und 7,256 Quart Teer gewons 
nen wurben, 


Einfünfte 
1,000,000 Gulden, 
(ad Ockhart. 
4,000,000 Marl Banfo, 
(nad Wendt und Gaspari.) 
3,000,000 Mark Banfo, 
wa Heß und Höd,) 
 Militair. 
1,800 Mann, 
nämlich ı Regiment Infauterie zu 1,700 Mann, 
„2 Rompagnie Dragoner und ı Kompagnie Ars 
tillerie. 
Die Buͤrgerſchaft iſt in 5 Regimenter ein⸗ 
getheilt; jedes Regiment 11 Kompagnien ſtark. 
Die Nachtwache, 400 Mann ſtark, iſt mis 
litairiſch ausgeruͤſtet. 
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Vermiſchee Nachrichten. 


Bei Gelegenheit der Wiedereinnahme von 
Buenos-⸗Ayres giebt die Madrider Hofzeitung 
vom 20 Jauuar unter anderen folgendes, bes 
fonders merkwürdige Detail: 

Um 3. Auguft ging die Erpebition von 
Kolonia unter Segel, und landete am 4. une 
weit Buenos⸗ Ayres. Die Witterung war fehr 
regnigt und flürmifch. 

Um 10, Auguſt fandte Linier feinen Adju⸗ 
tanten Don Hilariom de la Quintana an den 
Englifchen General Beresford mit einem Gchreis 
ben folgenden wefentlichen Inhalte: 

Das Scikfal der Waffen fei veränderlich. 
Man werde zeigen, daf die Tapferkeit, welche 
die Eimwohner yon Ferrol, von den Kanarifchen 
Sinfeln und von Puerte: Rico bemiefen hätten, 
den Einwohnern von Buenos: Uyres nicht fremd 
ei. Linier fordre den Englifchen General auf, 
in 15 Minuten zu erflären, ob er feine Zrups 
pen einer gänzlichen Vernichtung ausſezzen wol⸗ 
le. — General Bereöford antwortete: daß er 
ſich vertheidigen werde, fo lange es ihm die 
Klugheit riethe ꝛc. Der Engliiche Berluft am 
12. wird auf 417 Todte und Verwundete und 
ber Spanifche auf 180 angegeben, In bem 
Hort von Buenos⸗ Ayres — ſich 35 Ka⸗ 
nonen und 4 Moͤrſer. 

Die Regierung des Kanton Bern bat ſo 
eben eine Verordnung publizirt, vermoͤge wel⸗ 
er alle Hazardſpiele, in der Stadt ſowohl ald 
auf den Lande im Gebiete dieſes Kantons vers 
boten find, 

Aus Frankfurt wird unterm 5. Februar 
gemeldet, daß dafelbft noch immer zahlreiche 
Abtheilungen von Franzdfiichen Truppen aus 
bem Innern von Frankreich ankommen, die für 
die groffe Armee beftimme find, uch find 
Braunſchweigiſche Offiziere durch dieſe Stadt 
gelommen, welche ald Kriegögefangene nad) Frank⸗ 
reich geführt werden. Am 2. und 3. ift eine 
groffe Anzahl Wagen, die mit Gewehren und 
anderen Waffen angefüllt, von Braunſchweig 
fommend, durchpaffırt. Ebenfo find einige Hun⸗ 
dert Mann von der Preuffiichen Garniion von 
Breslau unter Baierifaher Eskorte Über Frank⸗ 
furt weiter nach Frankreich trandportist worden. 





Berlin, am 17. Februar, 


Er. Erzellenz, der Generals Gouverneur 
bon Derlinzc,, Herr General Clarke, erhielt ge: 
flern offizielle Briefe von Preuffiich Eylau, vom 
9. biefes, welche ihm die nähern Umftänbe von 
den groffen Ereigniffen feit dem 1. d. Monats 
meldeten. In Ermartung der Bhlletind geben 
wir davon einjhweilen eine gedrängte Schilde: 
rung. 
Der Bortrab der Ruffifchen Armee, bei 
Mohrungen gefchlagen, zog fich nach Lipſtadt 
zurlik. Mehrere Divifionen und das Korps 
des General Eſſen, das aus der Moldau an: 
gekommen war, verfiärften ihn, Da ber Feind 
den Plan zu haben ſchien, anzugreifen, ſo bes 
fahl der Kaifer dem Prinzen von Ponte Eors 
vo, feine Unternehmungen zu begünftigen, und 
ihn durch einen verftellten Mülzug an die Weiche 
fel Herabzuziehen. _ 

Den 1, Februar marfchierte man gegen 
den Feind und traf ihm bei Paflenheim, Den 
3. fruͤh ward die feindliche Armee auf ihrem 
eilfertigen Rükzuge auf dem linfen Flügel ums 
gangen und an bie MWeichfel gedrängt. Der 
Kaifer begab fi nach Getkendorf, und fiellte 
bafelbft die Korps der Marfchälle Ney, Auge: 
reau und Soult in Schlacdhtordnung, und die 
Kaiferlihe Garde als Reſerve auf, 

Um dem linfen Fluͤgel des Feindes ben 
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7. Bedruan 
——— 
Ruͤlzug abzuſchneiden, erhielt Marſchall Soult 
den Befehl zur Wegnahme ber Brüffe von 
Dergfrigb, bie der Feind mit zwölf feiner beften 
Bataillone vertheidigte, Diefe Bataillone wurden 
von zwei Sranzöfifchen Regimentern in Unordnung 
und zum Weichen gebracht, verloren vier Kanos 
nen und 1600 Gefangene, und mußten alle 
ihre ſchoͤnen Stellungen verlaffen, Die feind: 
liche Reiterei ward am 4. vom General Laſalle 
geworfen, der ſie ſechs Stunden weit mit klin⸗ 
gendem Spiele verfolgte und in Deppen Nacht⸗ 
lager hielt. Eine feindliche Kolonne, die nicht 
tiber die Alle ſezte, faub ſich von unſerm lin⸗ 
ken Fluͤgel umgangen und durchſchnitten. Mar⸗ 
ſchall Ney, der ſie verfolgte, nahm ihr meh⸗ 
rere Tauſend Gefangene und ſechzehn Kano⸗ 
nen ab. 


In Folge dieſer Bewegungen nahm man 
dem Feinde ſeine Depots von Lipſtadt und 
Gutſtadt, ſo wie einen Theil ſeiner Magazine 
an der Dder, 


Die Urmee feste am 6. die Verfolgung 
bed Feindes fort, Der Großherzog won Berg 
erreichte mit feiner Reiterei ihn zwiſchen Glos 
bau und Hoff. Die Dragoner und Euiraffiere 
griffen den Nachtrab des Feindes an, der aus 
zwölf Vataillonen beftand, hieben zwei Ruſſi⸗ 
ſche Infanterie « Negimenter in Stuͤkken, und 
nahmen ihre Obriften, Kanonen und Bahnen, 


v 


Marfchall Uugereau hatte im Dorfe Hoff Stanb 
gefaßt; ſechs feindliche Bataillone verfuchten es, 
ben Ort wieder zu nehmen. Da ließ der Groß⸗ 
berzog von Berg die Euiraffiere zum zweiten 
Male angreifen, Sie fielen jenen Bataillonen 
in die Seiten, und brachten fie im Unordnung. 
Den folgenden Tag fezte die Armee ihren Marfch 
nach Eylau fort, und beim Rekognosciren fand 
man den Feind in Stellung hinter biefer Stat. 


DreiNuffifche Negimenter, auf ber Anhöhe aufs 


geflellt, die den Eingang jur Ebene hinter der 
Heinen Stadt Eylau vertheidigt, wurden vom 
46. und 18. Linien: Regiment geworfen. Der 
Feind hatte im einer Kirche und deren Kirchhof 


mehrere Regimenter poftirt, die dafelbft einem. 


hartnäckigen MWiderftand leiſteten. Nach einem 
mdrberifchen Gefechte wurde die feindliche Stel⸗ 
lung genommen, Der folgende Tag begann 
mit einer lebhaften Kanonade von beiden Geis 
ten; die Ruffifche Armee, in Kolonne auf halbe 
Schußweite aufgeftellt, litt beträchtlid. In 
dem Augenblikke, mo Marjchall Uugereau mas 
nösrirte, um fi mit dem. Korps des Mars 
ſchall Davouſt zu vereinigen, huͤllte der häufig 
fallende Schnee beide Armeen in eine ſolche Dun⸗ 
kelheit, daß man ſelbſt die Richtungspunkte aus den 
Augen verlor. Das dauerte eine halbe Stunde. 
Als die Dunkelheit ſich aufflärte, fielen der 
Großherzog vom Berg und der Marſchall Beſ— 
fieres durch ein kuͤhnes Maudver im die feinde 
liche Kavallerie, und richteten ein fuͤrcht erliches 
Gemezzel darin an, Zwei LinienRuffiicher In⸗ 
fanterie wurden gebroehen, und bie dritte wider⸗ 
flaud nur, indem fie ſich an eim Gehoͤlz an⸗ 
lehnte. Eskadrone von der Kaiferlichen Garde 
durchfprengten.. zweimal bie ganze feindliche 
Armee. Mehr ald zmwanzigtaufend Mana ns 
fanterie wurden geworfen, und gendtbigt, ihre 
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Kanonen zu verlaffen; und ohne das Gehdlz 
und einige Schwierigkeiten des Erdreichs wäre 
der Eieg auf der Stelle eutſchieden worden. 
Auch der Schnee, der mehrere Male während 
der Schlacht den Tag verdunfelte, verzögerte 
ben Marfh und das Zuſammenwirken unfrer 
Kolonne, i 

Marſchall Ney brach über Altdorf vor, 
und faßte Stand in Schmodetten, Der Feind 
in der Klemme zwifchen den Korps der Mar: 
fehälle Ney und Davouft, verfuchte ded Abends 
vergeblich, dem Drt wieder zu nehmen, Er 
wurde mit Verluſt zuräfgetrieben, 

Der Keind wurde dem folgenden Tag bis— 
an den Fluß Friſchling verfolgt. Er zieht fich 
über den Pregel zuruͤk. Auf dem Schlachtfelde 
ließ er fechzehm Kanonen und feine Verwunde⸗ 
ten. Alle Häufer der Orte, durch bie er zog, 
find voll davon. An diefem einzigen Tage 
batte er wenigſtens fieben taufend Todte. 

Zwoͤlf bis funfjehnraufend Gefangene, eine 
eben fo große Zahl außer Stand gejejt, Dien⸗ 
fie zu leiften; achtzehn Fahnen, fünf und 
vierzig Kanonen find für und die Trophäen ber 
verſchiedenen Gefechte, die feit dem 1. Februar 
Statt hatten,” 

Da der Feind gefchlagen und auf hundert 
Stunden von der Weichſel zurüfgetrieben ift, fo 
nimmt die Frangdfifche Armee wieder Winters 
quartiere, 





Privatbriefe, die allen Glauben verdienen, 


Findigen an, daß bie Feinde Kbnigsberg ver⸗ 


haffen, und ſich hinter die Memel ziehen, 





England 


Als einem Nachtrag zu dem, was wir ges 
ftern in unferer Nummer 47, über Lord Lenrp 


Detty’s menefle Bubgetd : Angelegenheiten dor 
getragen haben, müffen wir noch einige nenere 
Bemerkungen, die feitbem Aber Amſterdam eim= 
gelaufen find, bier nachholen, | 

Der Kanzler der Schazkammer erfcheint 
bier in einer neuen Geftalt; er war biöher nur 
ald Finanzier befannt, er will fih nun auch 
als Menfchenfreund die Achtung der Mit: und 
Nachwelt erwerben. Das ſicherſte Mittel 
dazu fcheint ihm eine wirllich empdrende Ber 
rechnung zu feim, wie der unglüflichfle Krieg, 
den England und feine Allirten je geführt, wex 
nigftens noch zehn Jahre fortgefegt werben 
fonne, Mit doppelter magifcher Kraft dffnet 
der Schazmeiffer nicht nur bie Geldfaflen ver 
Nation, fondern auch den Tempel des Janus, 
den er, fo lange jene nicht ganz geleert find, 
nicht wieder zu fchlieffen gedenkt. 

Lord Petty behauptet, daß nach feinent 
Plan der Krieg noch drei Jahre ohne Aufle⸗ 
gung neuer Abgaben und machher noch fieben 
Sahre mit einer nur ſchwachen Bermehrung 
von 300,000 Pf. St. jührliiher Abgaben fort: 
gefegt werden koͤnne. Welch ein efelhafter Mas 
chiavellismus liegt nicht in diefem Sazze! Der 
Minifter will fi mit der ſchwachen Vermeh⸗ 
rung von 300,000 Pf, St. jährlich begnügen; 
das heißt: wenn das Brittifche Volk die vom 
dem Minifter fo eben neucreirte Buͤrde von 46 
Millionen Pf. St. (1104 Millionen Francs) 
jäprlihe Kriegslaften tragen will und 
ann! Welch eine beſcheidene Genütgfamteit! 
Welch eine edle, vffene Art, das Vertrauen 
der Nation zu gewinnen! Die weiter folgenben 
Berechnungen, die Nationab: Schuld und ben 
finfenden Fonds betreffend, find im der That 
zu fabelhaft, ald daß es der Mühe lohnen 
Fonnte, fie auf die Kapelle der Vernunft zu 


si — 


dringen. Der Minifter ſucht zu beweifen, und 
beweiſt e8 auch in feiner Art, vorzüglich für 
alle gutmüthige Bulls, die fich fo etwas ber 
mweifen laffen wollen, daß dadurch, daß 
er jeze die von dem Minifter Pitt zufammens 
geiparten 8 Millionen 339,000 Pf. St. zu feis 
nen Bedlirfniffen verwendet, und folglich den 
fintenden Fonds bis auf 39,000 Pf. Gt. er⸗ 
ſchoͤpft, eben dieſer erfchöpfte finfende Fonds 
gerade durch diefe Erſchoͤpſung binnen kurzer 
Zeit auf 24 Millionen jährlih fleigen muß. 
Mer Englifchen Verftand genug bat, diefe Be 
rechnung zu verfiehen, der rechne dem Engli⸗ 
ſchen Minifter nachr Ein Gluͤk ift es übrigens 
für den Englifhen Schagmeifter, daß fein Aus 
eitorium, die groffen und Beinen Bulls, ger 
wohnt find, ohne lange zw rechnen — zu 
zahlen. 

‚Der Kanzler ſchließt feine Rede mit fol: 
genden Worten: „Es iſt beruhigend für uns, 
zu erwägen, baß, wenn wir in Zukunft, wie 
es bisher gefchehen iſt, (1) in unjeren Bemuͤ— 
hungen, der betrübten Welt den Frieden wie—⸗ 
der zu geben, fcheitern follten, die Schuld 
nicht an und, fondern an dem Feinde liegen 
wir, und daß wir bie Mittel befizzen, wo 
nicht die Gefahr zu befiegen, fie doch wenig: 
ftens zu überleben; (2) daß wir, während wir 

(1) Wie es bidher gefheben if: DO, daß bad ein 
Diiniker im Veittiſchen VWartamente fügen darf! Du 
Europa nur zu webl wein, daß die Drangiale bei 
Kriege, die feit funficehn Jahren bie Völler des Kom 
tinents miederdrüften, ganı allein das Wert bes Brit: 
tiſchen Kabinstd find, — 

(2.) Welch eine niedrige Klelmmirhigfelt, und gugieich 
weih ein efelbafter Easismus Hiegt im dieſem Enge! 
Beftegen mid ber Brittiſcht Schamtiſter die Se 
fabe wicht, er IM uſtteden ment er fie nur über: 
bedt; das Heiße: wenn er fo langt mit dem Gelde 
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den Frieden wuͤnſchen, die Kraͤfte haben, den 
Krieg auf eine unbeſtimmte Zeit fortzuſezzen.“ 
N . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Schreiben aus dem Haag meldet fol- 
gendes: 

Unſer Koͤnig hat zum Beſten der Stadt 
Leyden folgendes Decret gegeben: a) Die Zin⸗ 
fen der feften Schuld der Stadt Leyden und ih: 
rer Stiftungen follen 10 jahre lang, von 1807 
angerechnet, aus der Staats-Caſſe bezahlt 
werden, Mac Berlauf diefer 10 Jahre kann 
der Magiftrat, wenn die Umftände es erfordern, 
um Verlängerung diefer Begimftigung anhalten. 
b) Das Stadthaus, die Univerfität und andre 
bffentlihe Gebäude, welche beſchaͤdigt find, 
follen fhr Rechnung des dffentlihen Schatzes 
ausgebeffert werben. c) Die Univerfität Ley⸗ 
den erhält den Titel: Königl, Univerfität won 
Holland, Es werden Mafregeln genommen, 
"um ihr den meiften. Glanz und größten Ruhm 
zu verfohaffen und ed wird ein Lehrfiuhl ber 
politifchen Haushaltung und Statiftif errichtet, 
d) Die Fabriken in der Stadt Leyden ſollen bes 
ginfligt und neue errichtet werben, Der Kiegs⸗ 
minifter fol diejenigen Leydner Fabrik: Artikel, 








der Katiom fpielen und neue Laſten schmden und biktis 
zen fan, als bie Warce Atropos feinen Mininer s Far 
den mmierfchmitten laſſen will. Died beißt, echten Pas 
triotiemnd mit dem edelſten Kosmopolitiimud verel⸗ 


er Sp lange wir Kräfte Gaben! Unter Aräf 
tem verhceht der Miniker bier Guineen. Die phy 
fifche Kraft, die ſchöpferiſche Kraft bed Geites, a Ber 
wies Fänt wicht in feine alte Zahlenrechnung. Er 
glaubt, mit einer unendlichen Zahl erpreiter Guinen, 
ben Krieg auf eine unberimmte Zeit jur uncnd⸗ 
den Qual der Menſchheit, fortfeizen zu Fünneım, — 


bie durch ihre Preife und Gehalt dazu geeignet 
find, zur Bekleidung der Urnee anwenden, 

Unfre Königin hat für die Leydner 10000 
Fl. gegeben. 

Der Hamdurgifche Korrefpondent enthält 
folgendes: 

Da Er. Majefiät, der Kaifer und Koͤnig, 
beichloffen haben, daß die in allen von der 
Franbſiſchen Armee beſetzten Rändern noch bes 
ſtehenden Fuͤrſtl. Thurn und Taxiſchen Poſien 
aufgehoben werden ſollen, fo haben Se, Excel— 
lenz, der Franzof. Kail. Minifter, Herr Bour— 
rienne, dem Senat dieſer Stadt, fo wie den 
Eenaten zu Bremen und Luͤbeck, eine Note in 
dieſer Hinſicht zugeficht, und der Senat bat 
fogleidy die Aufhebung der Thurn und Taxi— 
ſchen Poſt beichlofjen, welche vom 15. Februar 
an mit dem Großherzogl. Bergifchen Ober: Poſt⸗ 
amt bereinigt wird, Br 

Da Er. Majefiit überdem für gut befuns 
ben haben, daß alle Korreipondenzen der Läns 
ber, oder durch die Laͤnder, welche von der 
Franzoͤſ. Armee befezt und nad) den Hanſeſtaͤd⸗ 
ten beſtimmt find, durch Nas Oberpofiamt Er, 
Kaiferl, Konigl. Hoheit beforat werden, fo has 
ben Se. CExcellenz, der Franzoͤſiſch-Kaiferi. Mis 
nifter, Herr von Vourrienne, zufolge dieſer Ver⸗ 
fügungen den Preußifchen, Haımdverichen, Braune 
ſchweigſchen umd Meckleuburgiſchen Poftaͤmtern 
Befehl ertheilt, nach welchen ihre verſchiednen 
Dienftverrichtungen vom 15. Februar an mit 
dem Großherzogl. Bergiſchen Oberpoftamnt vere 
einigt werden, 

Diefe Mafiregel kann dem Intereſſe einie 
ger Privatperfonen zumider fern; allein fie iſt 
dem Kommerz durch die Bereinigung eines 
Dienfted angenehm, der biöher in zu viele Hans 
de vertheilt ward, und befonders durch das Zus 
trauen, welches ihm die Poften Er. Kaiferl. 
Hoheit, des Großherzogs von Berg, einfldßen; 
denn mit Vergnügen muß man gefleben, daf 
feit der Errichtung diefer Poſt die Korrefpon: 
denz=Verbältniffe mit den Ländern biefes Fuͤr⸗ 
fien, mit Frankreich und dem füdlichen Europa 
eine Beichleunigung und Regelmaͤßigkeit erhalz 
ten haben, die fie vorher nicht hatten. Das 
Kommerz bat alfo Urfache, diefelben Vortheile 
bei den neuen Korrefpondenzen zu hoffen, deren 
Defdrberung diefem Oberpoflamt aufgetragen iſt. 
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Berlin, am 18. Februar. 


Obgleich der hier folgende Brief, datirt 
von Preuffifh: Enlau den 9. Februar um 
5 Uhr des Abends, früher gefchrieben wurde, 
ald die Nachrichten, die wir geftern mitiheil- 
ten, fo kounen mir und doc) nicht enthalten, 
ihn unſern Leſern mitzutheilen, da er don einem 
geſchikten Krieger berrührt, der Augenzeuge der 
Schlacht von Eylau war. Mau kann auf feine 
Echtheit rechnen, 


„Die Schlacht von Evlau iſt eines ber 2 


merfwirdigfien Kriegsereigniffe. Die Ruſſiſche 
Armee hat ein flrchterliches Gemezzel erlitten, 
Eie brachte die ganze Nacht zu, ohne fic) ſam⸗ 
mieln zu können, und iſt einen Marſch weit vor 
und. Sie verlor vierzig bis flnf und vierzig 
Kanonen, wenigftend zehm Fahnen, zehn bie 
zwblf Taufınd Gefangene umd zehn Tauſend Ber: 
wundete. Ihren Verluft auf dreiſſig Tau 
fend Mann anſezzen, heißt ihm eher verringern 
ald vergröffern.‘ 





Schreiben aus Sachſen, vom ı2, 
Februar, 





Das Feſt, das Er. Majeſtaͤt der König 
von Sachfen bei @elegenheit des Friedens mit 
Srantreich und feiner Thronbeſteigung anord⸗ 

“. k j 


uete, wurde den 8. d. zu Wittenberg mit alle 
dem Blanze gefeiert, den Zeit und Umſtaͤnde 
erlaubten. Die Franzoſen und Sachſen bewie⸗ 
fen in dem Ausdruche ihrer Fröhlicfeit nur 
einen gemeinſchaftlichen Wunſch für die Erhal⸗ 
tung der Tage Gr. Majekät des Kaiſers und 
Kbnigs, und Sr, Maj. des Könige von Sach: 
fen. Daß beitere ſchoͤne Wetter gab der eier 
lichkeit einen höhern Reiz. 


Dolitifche Reflexionen. 


Der gegenwärtige Krieg hat einen höheren 
Karakter angenomnıen, er Fündiget wichtigere , 
Reſultate an, ſeitdem der unpolitiiche Stolz des 


Ruſſiſchen Kabinets die Drtomannifche Pforte 


auf dad Schlachtfeld gerufen bat. 

‚Männer, die über das Intereſſe von Eus 
ropa binlänglich aufgelärt find; diejenigen, Die 
das Kuͤnftige über die kleinen Leidenſchaften des 
Augenblits hinausfehen, find nicht erftaunt uͤber 
die Wichtigkeit, die der Kalfer Napoleon im die 
Erhaltung, die Unabhängigkeit, und wir moͤch⸗ 
tem beinah fagen, in die Miederyerjlelung des 
Drtomannifchen Reichs legt. Es hängt davon, 
in groffem Maffe, die künftige Ruhe von Eur 
ropa ab; es ift einer von den mächtigen Rin⸗ 
gen, welche die politiſche Kette bilden muͤſſen. 
Zange konnte Frankreich) die Empfindungen der 
Zuneigung, die es für die Pforte fühlt, verber⸗ 
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gen; eb kann fie jezt in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung bekannt machen, da ſeine Allianz gegen⸗ 
waͤrtig feinen Alliirten nizlicher fein kann, und 
da ber Eieg felbft fich zu beeiferm fcheint, die 
beiden Fahnen zu vereinigen, 

Diefe Dttomannifche Nation, fo fuͤrchter⸗ 
terlich im Hervorſteigen aus ihrer Wiege, weis 
terhin fo gefährlich, gleich allen fiegenden Voͤl⸗ 
fern in ihrem erſten Alter, ift feit mehreren 
SSahrhunderten nichts mehr, ald eine Nation 
im Ruheſtand, deren friedliche, unabhängige 
und eigentlich erhaltende Eriflenz wirklich eine 
nötbige Schuzmauer zwifchen dem barbariſchen 
Afien und dem civilifirten Europa war. So 
wurde fie die Schuzwehr derjenigen, deren Schrek⸗ 
fen fie war, 

Die Gefchichte ded Testen Jahrhunderts 
zeigt und, daß feit langer Zeit die Pforte Feis 
nen Krieg führte, ald bloß um fich zu vertheis 
digen. Dies ift genug um fie zu rechffertigen. 
Hinter anderen Voͤlkern zurüffliehend, ſowohl 


burch bie Freimüthigkeit ihrer Politik, ald durch 


die Unvollkommenheit ihrer militairifchen Eine 
richtung fand fie fich ploͤzlich denen untergeorbs 
net, die fie vormald uͤberwunden hatte; fie bat 
beinape das och derjenigen getragen, bie ihr 
nur als zinsbare Volker befannt waren; und 
biefe ſtlaviſchen Barbaren, bie ſich alle Arten 
von Waffen gegen fie erlaubten, die alle Höfe, 
die in ber Erhaltung des Ottomanniſchen Neis 
ches intereffirt find, zu verführen fuchten, ſtau⸗ 
den mehrere Male auf dem Punkt, dad Ber: 
berben der Pforte zu vollenden, Diefe Kata— 
firophe wurde bloß aufgefhoben. Nur Franf: 
reich blieb ihr ald Freundin übrig; aber bie 
Freundfchaft der lezten Könige ber dritten Dy⸗ 
naftie wurde für bie Pforte unfruchtbar, Es 
war dem Stifter der vierten aufbewahrt, ihr 


eine wirklich nüzliche Kraft für beide Neiche 
zu geben, “ 
- Nun erfchienen, man bemerkte es nur zu 
fpat , die Ruſſen von dem gefrorenen Ufern der 
Molga bid in das Herz won Deutjchland cine 
driegend, und begannen, fich in politifhe Kom 
binationen zu miſchen, die, lange ehe von ihnen 
etwas bekannt war, feflgefegt worden; fie relis 
girten Schweden auf der nördlichen Küjte bes 
Baltiſchen Meeres, betrogen Preuffen durch eine 
heuchlerifche Toleranz, verführten Oeſtreich, ins 
bem fie den Schein annahmen, als wollten fie 
feine alten Feindfeligfeiten theilen, firichen Po— 
len von ber Liſte der Staaten und verbreiteten 
Verwilderung, Uneinigkeit und Anarchie durd) 
die ganze gefellfchaftliche Organifation von Eu— 
ropa, Einige Kabinette haben diefe für bie 
allgemeine Ruhe fo unglüfliche Revolution nicht 
eher geſehen, ald da es beinahe unmöglich war, 
ihr abzuhelfen. ( Argus. ) 
(Der Schluß im wächflen Blatte.) 


Frankreich. 


Paris, am 56. Gebrnar, 


Der Moniteur liefert folgendes: 

Heute, Donnerſtag am 5. Februar um 
ı Uhr wurden die verſchiedenen Staats-Korps 
bei Ihrer Majeftät, der Kaijerin und Königin, 
jur Uubdienz zugelaffen. 

Herr Monge, Präfident ded Senats, hat 
folgende Nede an Ihro Majeſtaͤt gerichtet: 

Madame, 

„Es find nur vier Monate, als das Herz 
Em. Kaiferlihen und Königlichen Majeftät Über 
die Heranmäberung eined eben fo undermeidlis 
chen ald unvorbergefehenen Krieges fich bes 
trübte, welder abermal Franzöfifches Blut fos 
ften follte,‘ 

„Das Franzbfifche Blut ift fo koſt— 
bar! fagten Ew. Majeflät: Muß noch mehr 
davon vergoffen werden, umden Thor 
heiten eines Üübelberatbenen Monars 
ben Schranfen zu ſezzen?“ 

„Alſo wuͤuſchten Ew. Majeftät den Zries 


“ 
* 


„Der Kaiſer, deſſen Wachſamkeit man 
durch die truͤgeriſchen Verheiſſungen einer pers 


dnlichen Freundfchaft hat tänfchen mollen, war 
sielleicht jelbft, indem Er abreifie, nicht gang 
‚hie Nofnung, einen unmotivirten Krieg zu 
mtfernen. Die beleidigenden Drohungen eines 
ungen Zürften ohne Erfahrung erfchlitterten 
richt die Ruhe Geiner großen Seele; und, am 
Tage vor der erſten Schlacht, die au 
sie legte war, indem Er ihm die Gefahr feiner 
Stellung und die Gewißheit feines Verluſtes 
aufpekte, dfnete Er ihm Die Pforte des Gluͤf⸗ 
'ed und ſelbſt die der Ehre,“ } 

„Der Kaifer wollte alfo den Frieden.“ 

„ber wollen auch unfere unverjöbnlichen 
Feinde den Frieden haben? Nein, Madame, 
Seit langer Zeit baben Re ſich gefchmeichelt, 
ven Namen von Franfreid von der Liſte der 
Mationen autzuſtreichen, wie fie ſeitdem ben 
yon Polen ausgeftrichen haben. Vielleicht has 
ben fie felbft im ihrer Verblendung noch diefe 
tbörigte Hofnung genaͤhrt. Sie haben gegen 
Frankreich auf alle Moralitht Verzicht geleiftet; 
fein Berfprecben verpflichtet fie; kein Vertrag 
bindet fie. Gegen frankreich ift in ihrem Des 
tragen Leine Loyalität, und bie Wahrheit ift 
nicht in ihrem Munde, 
ihnen nichts heilig; und wenn der König von 
Preuffen endlih die Waffen ergriffen bat, fo 
geſchah es, weil er ficher war, daß außer die⸗ 
ſem fie ihn in der Mitte feines Hofes durch⸗ 
bohrt haben würden, mie fie Paul den Erilen 
im Scoffe des feinigen erflochen baben. Und 
die Treulofen! fie haben im der Folge noch die 
Unverfchämtbeit, dem Unglüfle ihres Opfers 
Hohn zu lachen,“ 

„Der Gott der Neiche ermuͤdet endlich ob 
fo vieler Ungerechtigfeiren. Es iſt nicht mehr 
zu verfennen, dof er ih Frankreichs bedienen 
will, um die Sitelichfeit der Könige zu refor- 
miren, Sieden er in feiner Guͤte ihre Beſtim— 
mungen den Händen eines Helden anvertraut 
bat, dem er fib voriczte, mit allen erhabenen 
Faͤhigleiten aus zuftatten; Dem er jelbft die Wige 
der Weiſheit zu öfnen würdigte, und diffen 
Arm er ın Den Gefechten untersiäzt. * 

Fbiſſen 


„Madame, der Senat legt zu den 
Ew. Kaiferlichen und Koͤniglichen Majeſtaͤt den 
Tadut feiner tiefſten Ehrfurcht, und die Hul— 
digung seiner Bewunderung nieder, wovon er 


durch alle Ihre Tugenden erfült if, Er bite 


Gegen dieſes Neich iſt 
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tet Sie, feine ehrfurchtsvolleſten Gluͤkwuͤnſche 
Über den fiegreiben und unglaublichen Feldzug, 
womit Gr. Majeflät, der Kaifer und König 
das Jabhr 1806 beicloffen hat, zu genehmis 
gen. Er wimſcht ſich Gluͤk, in dem Schoffe 
der Hauptſtadt die erhabene Gemahlin wieder⸗ 
zuſehen, welcher ein angebeteter Chef Sein gan⸗ 
zes Vertrauen geſchenkt hat, und die ſolcher 
grofler Auszeichnungen wuͤrdig iſt.“ 

„Mögen Em. Kaiſerlich Königlihen Mar 
jeftät lange für das Glüf Frankreichs und für 
das Gluͤk des Kaifers leben,” 





Sriedrich ber Erfte 
König von Schweden, 





(Sragment aus einer blographiſchen Efliie,) 


Die Schmwebifche Krone, welche biefem Für: 

u im Sabre 1720 aufgefezt wurde, trug eben 
icht viel dazu bei, feine Zufriedenheit zu ver: 
mehren; denn er hatte zwar den Namen des 
Königs, aber in der That herrfchten die Staͤn⸗ 
de, welche wieder von dem Einfluffe fremder 
Kabinette abhängig waren. Die engen Schrans 
fen feiner Föniglichen Gewalt und feine yelitis 
fbe Ohnmacht waren daher unftreitig die vors 
nehmfie Urfache, daß ihm die Regierungsge⸗ 
fehäfte zuwider waren, uud daß er Alles mit 
einem fichtbaren Unwillen betrieb, Er fcherzte 
oft felbft über Die Unbedeutenbeit feiner Autos 
rität und führte bei ſolcher Gelegenheit eine 
Bittſchrift an, die er unter der Adrefle: A son 
Excellence, Excellence, Excellence le Roi 
de Suede, erhalten hatte, „Der Mar — 
fagte er — hat mich jur dreifachen Excel⸗ 
leng gemacht, und ich bin doch nur eine dop⸗ 
pelte, da ich nicht mehr ale zwei Stimmen 
im MReichöratbe babe,” Ein andermal iprach 
er vertraut mit dem Bilbore Schweoberg, und 
biefer jrare zu ihm: „Die Marion wundert fich, 
Ew. Miajeftar fo felten im Steichsrathe zu fes 
ben. — „Tas ift nicht zu verwundern, — 
war die Untwort — ih babe da ſechtzehn 
Praͤceptores.“ 

Friedrich liebte die Pracht und lebte 
groß, eber nicht zum Schaden, ſondern zum 
Vortheile feines Landes, da er ſeinen Aufwand 
aus feinen eigenen Mitteln befireiten Fonnte, 





Eine Tıbertriebene Jagdluſt verleitete ihn oft, 
Geſchaͤfte zu verfiumen, Er fand einen Ruhm 
und eine Freude darin, mit eigener Hand über 
200 Bären erlegt zu haben, Diefen Ruhm 
faun man ihm gönnen, da er auf biefe Urt 
dazu beitrug, das Land von dieſen Ungeheuern 
zu ſaͤubern. Auf diefen Jagden hatte er den 
damaligen Bifchof von Mefträs, der ein beffes 
rer Schuͤzze, ald Theologe war, oft in jeiner 
Geſellſchaft, und der Biſchof war bei folchen 
Parthien nie ohne Begleitung feines Küfters. 
Graf Rochus von Lynar fab beide geiftliche 
Herren einmal auf einer ſolchen foniglichen Jagd 
einen lebendig gefangenen, dem Küfter aher 
wieder emtjprungenen Hafen in eigener Perfon 
hezzen. 

Ohne eine Geliebte konnte Friedrich 
eben ſo wenig leben, als ohne Jagd. Die 
Graͤfin Taube, mit der er ſich heimlich trauen 
ließ, war lange ſeine Vertrauteſte; aber, als 
dieſe Berbindung ‚offenbar wurde, aͤuſſerte bie 
Nation darkber, bei noch vorhandener, Strenge 
der Sitten, fo allgemeinen und lauten Wider: 
willen und die Beſorgniß, ed werbe dadurch 
Plage und Ungluͤk über das Land gebracht wers 
den, fo daß das Fräulein fi endlich im J. 
1740 gendthigt ſah, mit ihren beiden Söhnen *) 
zu fliehen. Sie wurden auf bie heſſiſchen Guͤ— 
ter gebracht, die flir fie angefauft waren. Vor— 
ber hielten fie ficp noch eime kurze Zeit zu Mal: 
md bei Nykibping auf, wohin ihre Mutter 
ihnen folgen follte. Allein die Trennung von 
ihr war dem Könige unmdglid. Er verfiel in 
einen Trhbfinn, der bedenklich wurde, aber un— 
erwarteterweife eime plözliche Umftimmung ber 
herrſchenden Anficht im Volke berbeiführte. Der 
Fanatismus, ald ſey er zufrieden, die Sache 
bis auf diefen Punkt getrieben -zu haben, ver- 
- wandelte ſich jezt in Mitleiden. Man nahm 
an ihrer Verbindung keinen Unfloß mehr, und 
die fameufen Gerüchte, die man vorher von 


2) Sriedrih Wilhelm (aeboren 1737) nnd Karl 
Eruard (geboren 1739). Sie wurden während des 
ſachſiſchen Reichtvitarlats 1741 in den Grafenſtand er⸗ 
hobeu. 
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Tage zu Tage üuͤber fie ausſprengte, hatten auf 
einmal ein Ende. Ja man bewarb fich um die 
GSunſt einer Perſon, die man vorher mit Ab— 
ſcheu genannt hatte. Sie vermochte Über den 
König Alles, und war nachher auch gegen dies 
jenigen, die während jener Unruhen ihre Pars 
thei gehalten und für fie geiproden hatten, 
dankbar, j 
‚ Mirife Eleonore ertrug die @eringfchäz- 
zung ihres Giemabls mit einer beifpielojen Ges 
duld. Kein Mangel der Ermwiederung war im 
Stande, ibre unbegränzte Liebe zum Könige zu 
mindern, &ie farb im J. 1741, und ihr 
Gemahl folgte ihr am 25. März ı751, im eis 
nem Xlter von 74 Jahren. Schon im Februar 
1748 batte er een’ Unfall von Schlage, und 
von Diefer Zeit an war er immer kraͤnklich. 
Am 19 März 1751 rübhrte ihn der Schlag 
zum dritten Male, und zwar jo heftig, daß 
feine ganze rechte Seite gelähmt wurde und 
Sprache und Gedaͤchtniß ihm vergingen. — 
Sein Gedächtmiß hatte ſchon feit langer Zeit 
gelitten, Weiten konnte er fich zulezt auf den 
Namen, oder auch nur auf die Charge einer 
Perſon befinnen, fondern nannte Ulles — Dofs 
tor. „Laßt mir den Doftor fommen” — 
fagte er, und, weil Niemand wußte, wen er 
meinte, fo mußte man fo lange fragen, bis 
man ihn errieth. Einſt wollte er uuter diefer 
Benennung den Oberjägermeifter gerufen haben, 
und da Niemand auf denfelben fiel, fo machte 
er ſich endlich dadurch verfiändlich, daß er 
binzufezte: „den Doktor von dem Hirſcheu.“ 
Sriedrich barte Übrigens dab gefelligite 
und ungezwungenſte Mefen eined Privatman⸗ 
ned, und man fab ed ihm an, daß er nicht 
erzogen war, um Kbnig zu ſeyn. Die Herzte 
batten ed nicht gur bei ihm, wenn er krauk, fo 
wie auch feine Jaͤger nicht, wenn er übler Yaune 
war, Der Baron Höoͤvken fagte daher einft 
mit jovialıfcher Freimürbinfeit zum Könige ſelbſt: 
„Wenn er fih etwas wüniden follte, fo wäre 
ed, des Koͤuigs Arzt zu ſeyn, wenn er fich auf 
ber Jagd, und fein Jäger, wenn er ſich krauk 
befaͤnde.“ 
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Place de Berlin. 


418, Fevrier 1807 





Ordre du Journ 


*) Demain 19, 4 6heures et demie du 
soir, il sera chante dans l’Eglise catholi- 
que, un Tedeum en action de gräces 
des dernieres Victoires, remportecs par 
les armeesde Sa Majestc I’Empereur et Roi, 
dans les journees du 5., 6., 7. et 8. Fevrier. 

Toutes les autorites francaises, mili- 
taires et civiles, y seront invitees au nom 
de Mr. le General- Gouverneur. 

La Garnison prendra les armes pour 
€tre rendue à 5 heures sur la Place de 
l’Opera. — — 

U sera fourni des Piquets pour bor- 
der la haie dans l’interieur de l’Eglise, 
olı sera aussi place un detachement de 
50 Dragons de la Garde. 

Mr. le Chef d’Etat-Major de la Place 
sera charge de placer les troupes à l’ex- 
terieur, et de faire toutes les dispositions 
convenables dans l’interieur de l’Eglise. 

Il sera Ecrit au President de la Po- 
lice, pour qu’il fasse ses dispositions ‚de 
maniere à ce que les rues aboutissant à 
cette Eglise, ne-soicat pas obstrudes. 

Tous les Postes de la Ville, militai- 
res et bourgeois, redoubleront de surveil- 
lance pour assurer le bon ordre et la tran- 
quillit& publique, 

Le General, Colontl des Grönadiers 
a pied de la Garde Imperiale, 
Commandant la place de Berlin, 

P, Hulin. 





®, Wir haben diefen Tazed + Befehl er serern Nachmittag erhalten, and konnten ihn wicht 














19. Februar. 
* — 
nee Plaz von Berlim. 





Den 13. Februar 1807. 


Tags: DefepL 
Morgen, den 19. um halb 7 Uhr 





Abends wird in der Fatholifchen Kirche ein 


Tedeum ald Dankopfer der ieztern Siege ges 
fungen werden, welche durd die Armeen Er, 
Majeftät, des Kaiſers und Königs an den Tagen 
des 5., 6., 7. und 8. Februars gewonnen wordeir, 

Alle Franzoͤſiſche Militaireund Civil: Aus 
toritäten werden im Namen des Herrn Gene: 
tale Gouverneurs dazu eingeladen werden. 

Die Beſazzung wird fi in ihren Waffen 
bereit halten, um 5 Uhr auf dem DOpernplazje 
zu erfcheinen, 

Es jollen Pikets aufgeftellt werben, um 
in dem Innern der Kirche einen Kreis zu zie⸗ 
ben, wohin ſich auch ein Detafchement von 50 
Dragonern von der Garde begeben foll, 

Der Herr Chef des Generalftabs dieſes 
Plazzes wird beauftragt, die Truppen im Aeuſſern 
zu vertheilen, und alle zwekmaͤßigen Verfuͤgun⸗ 
gen im Innern der Kirche zu treffen. 

Es foll an den Polizey-Praͤſidenten gt: 
fehrieben werden, um feine Verfügungen dahin zu 
treffen, damit die nach diefer Kirche führenden 
Straffen nicht beengt oder geſtopft werden. 

Alle militairifchen und bürgerlichen Poften 
der Stadt werden ihre Wachjanfeit verdoppeln, 
Pr gute Ordnung und die Öffentliche Ruhe zu 

ern, 
Der General, Obrift der Grenadiere 
zu Fuß der Kaiferlichen Garde, 
Kommandant der Stadt Derlin, 
P. 9 ulim 


eber als Geute in ui 
fer Blatt einrikten, Es verſteht ſich, dab Die Geierlihkeit Geute dem 19. Sebruar vor ſich acht. 


Der Redakteur des Telegrapben. 


— and tinem Briefe aus Thorn 
vom 14. Februar, 


Der Herr Marſchall Lefebhre griff den 11. 
Februar bei Marienwerber den General 
Roquette an, der fieben Eskadronen Reiterei, 


ein Bataillon Fußvolk und vier Kanonen hatte, 


Der Feind wurde auf allen Punkten 


geworfen und mehr ald vier Stunden weit den. 


Degen in der Hand verfolgt. Die Straffe war 
die ganze Grreffe hindurch, mit Todten nnd 
Verwundeten bebeit, 

Der General Roquetre verbauft feine Ret⸗ 
tung bloß der Schnelligkeit feines Pferdes, 





Berlin, den 19. Februar 


Seit einiger Zeit durchzog eine Preuſſiſche 
GStreifparthei, beſtehend aus Kriegögefangenen, 
Ueberläufern und ſogar aus Kriegsgefangenen 
auf Ehrenmwort, die noch ‚nicht ausgewechfelt 
waren, einen Theil der Neue Marl, Ihre Uns 
ternehmungen waren ohne Erfolg, und die Baus 
ern, mit Ausnahme einer fehr Kleinen Zahl, hat⸗ 
ten bie Klugheit, ruhig zu bleiben. Alle Hel⸗ 
denthaten dieſer Partheigänger beſchraͤnkten ſich 
auf die Wegnahme einiger ſchlecht bewachter 
Ftriegevorraͤthe, und auf Angriffe einzelner ver: 
theidigungslofer Menſchen. Hin und her irrend, 
wo fie nur immer wußten, daß es feine Frans 
zöfifchen Truppen gab, fuchten fie mehr Aufſe⸗ 
ben zu erregen, als ihre Unbedeutenheit geſtat⸗ 
ten konnte. 
eine Befſtuͤrzung, die fie indeſſen Niemanden 
als ihren eigenen Mitbuͤrgern einfloſſen Fonnen, 
deren Sicherheit und Leben fie in Gefahr fez« 
zen, Was kann im ber Chat das Mefultat eis 
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Sie verbreiteten auf dem Lande 


nes ſolchen Krieges — angenommen felbft, daß 
er einigen Fortgang haben koͤnnte, — anders 
fein, ald die Verwuͤſtaug des Bundes, das aller 
Strenge einer gerechten Züchtigung audgefezt 
wäre, wenn es Theil an der Wuth einiger Un⸗ 
finnigen naͤhme? — 

Herr R. Schée, Ahjutant des General 
Clarke, traf bei Chriſtiansſtadt im Sachſen 
die Steeifparthey an, die einen Augenblif lang 
die Strafe von Fraukfurt an der Dover nach 
Pofen abgeſchnitten hatte, Er griff fie an, und 
warf fie, Sie verlor mehr als vierzig Todte, 
eben fo viele Verwundete, die eingebracht wur⸗ 
ben, und mehrere Gefangene, worunter zwei 
Dffiziere fich befinden. Der Anführer der Pars 
they verbankte feine Rettung bloß der Flucht. 
Er nahm den Weg nah Sorau, und fein 
Trupp zerfireute ſich im den Wäldern, wo er 
funfjehn mit Gewehren und Kriegevorrath bes 
ladene Wagen fichen ließ, Vierzig Meiter, die 
nicht wußten, wo fie ihm wieder finden follten, 
verkauften in den Dörfern ihre Pferde und lege 
ten die Uniform ab. Man verfolgt lebhaft 
biefe Ueberrefte, und ohne Zweifel kbunen fie 
nicht lange der Thaͤtigkeit des Franzdſiſchen 
Detafchements entgehen, dad auf ihrer Epur 
if. Man befreite zwei reifende Franzbſiſche 
Dffiziere, die diefe Streifparthey auf der Straſſe 
aufgehoben hatte, Herrn Adjutant⸗ Commans 
banten van Heiden, Offizier der Dragoner, und 
einen Urtillerie « Selowebel, Man kann fich darauf 
serlaffen, daß das Land bald von bisfen Abende 
theurerm befreit fein wird, bie es nicht anders 
als feine wahren Feinde anfehen Bann, 

Es ift wahr, daß, um einige Rekruten zu 
befommen, der Unführer vorgab, daß er dazu 
mit einer Vollmacht vom Könige von Preuffen 
verfehen fei, "Uhein man müßte den Verſtand 


verloren haben, um zu glauben, daß dieſer Fuͤrſt, 
durch böfe Rathgeber in einen fo tiefen Abgrund 
geftürzt, Zuflucht in feinem Ungläffe zu fo laͤ⸗ 
cherlichen und fo entehrenden Mitteln gegen einen 
großmärbigen Feind nehmen koͤnnte, der imnıer 
die größte Achtung für die Glieder der Abnig- 
lishen Familie, die in Berlin blieben, bezeigte, 
und dad Privateigentbum des Koͤnigs zu erhals 
ten fi) beeiferte. Es ift nicht glaublich, daß 
biefer Fürft, im dem Augenblikke der gänzlichen 
Eroberung feiner Staaten, dad Ungluͤk feiner 
Untertbanen noch durch Plagen erfchweren ſoll⸗ 
te, welche ein zerfibrender Streifkrieg verurfas 
chen Fonnte, wenn man nicht weife Mafregeln 
genommen hätte, ihn gleich im Augenblikke feis 
ner Entſtehung zu erftiffen, 


Politifhe Reflexionen. 


Schluß. *) 

In der Mitte des legten Jahrhunderts bes 
fland noch eine Mauer zwifden Europa und 
und dem füdlichen Rußland. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Antereffe hatte Polen und die Türkei, die 


feit fo langer Zeit Feinde wien, wieder vereis 


niget. Die ganze Aufmerkſamkeit des Ruſſiſchen 
Kabinetö wurde angefirengt, um dieſe feinen 
neuern Planen fo entgeaengefezte Allianz zu ver 
binden. Durch feine erften Ufurpationen in 
der Ulraine durchfehnitt ed die Kommunikation 
der beiden Staaten! Durch die Intrigen, welche 
eb in Polen md Werk feste, lähmte es die 
Energie ber Maßregeln, die man zu nehmen 
im Begriffe wor. Die Könige von Schweden 
wurden zu frühzeitig, ohne Verbindung mit ben 
anderen intereffirten Mächten, Im abentheuerlis 


68,49% 
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che Erpeditionen, nicht völlig ohne Glanz fhr 
ihren Namen, aber ohne Nuzzen für Europa, 
bingegogen. Ihre ifolirten Anftrengungen bes 
fohleunigten ihren Berluft, und gaben ihnen da⸗ 
für die Denkmahle ihres Ruhms. 

Die Könige von Preuffen waren Rußland 
gänftiger: Sie erreichten vieles durch dieſe Ges 
ſchmeidigkeit, und fie fochten nur, um gröffere 
Bortheile davon zu ziehen. Bon dem erjten 
Beginnen biefer neuen Macht fah man fie mit 
biefer Falten, intereflirten, arichmetifchen Politik 
beichäftiger, die endlich fie an den Rand ihres. 
Unterganges -geführt hat. 

Deftreich, von dem Schrekken erholt, wos 
mit bie Ottomannifchen Waffen ed ehemald bes 
geifterten, bemerkte Feine Feinde mehr, die ed 
zu flrchten hatte, Mit den innern Zwiſtig⸗ 
feiten bejchäftiget, verſchloß es die Augen, und 
Rußland, die Streitigkeiten benuzzend, die «6 
gegen Deftreich. in ankeren Gegenden angezettelt 
hatte, wurde durch feine Ungluͤksfaͤlle ſelbſt krie⸗ 
geriſch, uͤberwand mit Leichtigkeit die Tuͤrken, 
nachdem es von den alien Truppen von Euro⸗ 
pa geichlagen war. 

Nie ift der Vorſaz, ein Reich umzuſtuͤr⸗ 
gen, mit fo vieler Erbitterung, fowohl im Fries 
den ald im Kriege verfolge worden; nie ift er 
mit ſolchem Skandal öffentlich verfündiget wors 
ben, als der, ben Rußland gegen Konftantino« 
pel gefaßt hatte. Mile Fuͤrſten Europas mas 
ren Yugenzeugen davon, und haben beinahe 
nichts getan, um ed zu verhindern, Gleich⸗ 
wohl kann man, bei ber bloßen Weberficht eis 
ner geographiſchen Karte, nicht ohne flır fie zu 
feufzen, die ungeheure Ausdehnung einer Macht 
erbliffen, die alle vier Theile der Welt berüßs 
rend, ſich mach allen Meeren bindehnen und 
alle andern Reiche gegen fich als Provinzen ers 


feinen laffen würde, Bet einer Fünftigen Ger 
legenheit werben wir unterfuchen, was felbft 
England durch biefe fortgehende Invaſion, wor 
an die Engliihen Miuiſter mit eben fo vielem 
Eifer ald die Ruffen felbft arbeiten, zu befuͤrch⸗ 
ten bat, 

Gegenwärtig genligt es und, die Verſchie⸗ 
denheit des politifchen Syſtems von Frankreich 
mit dem von Rußland zu bemerken, 

Das Eine ift, nachdem es durch feine 
fiegreihen Armeen einen groffen Theil von Eu: 
ropa in Beſiz genommen, im feinen natürlichen 
Gränzen geblieben; es hat unabhängige Staa: 
ten aus den Ländern gemacht, die ed ald Er: 
oberungen hätte behalten fünnen; es bat Allian⸗ 
gen für die gemeinſchaftliche Ruhe geflifter; es 
will die alten Schuzmauern von Europa beibes 
balten ; es will ihm einen dauerhaften Krieden 
ſichern. Rußland Hat fich, foweit es Fonnte, 
vergröffert, ed hat alles, was es erobert hat, 
behalten; ed hat das durch Intrigen an fich 
geriffen, wad es nicht mit Gewalt ertresjen 
kounte; ad bat Könige beraubt; es hat Añar—⸗ 


hie in Polen, Empdrung in der Türkei einges- 


führt; es hat unaufhörlich daran gearbeitet, 
Zwielpalt und Krieg zu faen; es ift feit zwei 
Sahrhunderten in einem unaufhbrlichen Zuftane 
be ber — es hält feit so Jahren Eus 
ropa in Gaͤhrung. Das enticheidende Urtheil 
über diefe beiden Syſteme kann nicht ſchwer 
fallen, ( Argus. ) 


Nähere Anfiche der Hanfeftädte, 
(Fortfergung. *) 
I, Bremen 
a, Runffleig. 


Brewmen if zwar Feine eigentliche Fabrik: 
ſtadt, doch werden in der Stadt viele Kal 
manle, Kamlotte, wollene Muͤzzen und Sträms 
pfe in Menge und von vorzüglicher Guͤte vers 
fertigt. Die Tuchmanufaltur beichäftigt uͤber 
120 Stuͤhle; ferner giebt es bier verſchiedene 
Zuklkerſiedereien, Tabaka⸗, Leder⸗, Stärfes, Blei⸗ 
weis⸗, Bremergruͤn⸗, Schololade⸗-, Zichorien⸗, 

S. Rum, 47, d. Telesr. d. M 


Karten: und Spiegel⸗Fabriken, mehrere Kattun⸗ 
bruffereien, Sifchbeinreifereien, gute Bierbraue⸗ 
reien, Delfcplägereien und Schiffbau, 


b, Handlung. 

Der Handel diefer zweiten Deutfchen Sees 
ſtadt ift ebenjo ausgebreitet als wichtig, bejons 
der6 der Zmwifchenhandel, den die Stadt mit 
den zum Zlußgebiete der Weſer gehörigen Deut: 
fen Provinzen, mit Nolland, Großbritannien, 
Frankreich, Spanien, Portugal, mit der Oſtſee, 
Archaugel und Bergen treibt, Aus Deutſch⸗ 
land zieht fie für mehr als 5 Millionen Tha⸗ 
ler roher Leinewand, und giebt derſelben auf 
ben vielen Bleichen um die Stadt eine geringe 
Appretur, aufferdem eine Menge Garn, Holz 
und Getreide, umd verſorgt es Dagegen mit 
Englifchen, Franydfifchen und Kolonialwaaren, 
bejonderd aber mit Bein; 1795 führte Bros 
men 2,258 Faß, 31,621 Drboft, 468 Kiften, 
1513 Pipen, 30 Stuͤk und 429 Bothen Frans 
zbfiicher und GSpanifcher Weine, mebft 111 
Faß Steinwein ein. In eben diefem Jahre 
nahm «6 1,018 Schiffe im feinem Hafen "auf: 
Es führt eigene Ecıffart; 1797 gingen 139 
Bremer Schiffe durd) den Sund umd 6 Schiffe 
auf dem Grönlandefang. Die Stadt hat wich 
tige Affeturanz » Gefellichaften und eine groffe 
Spedition mit Sranzdfiichen und Brittlfchen 
Waaren. 

In neueren Zeiten hat der Bremerhan⸗ 
bel aufferordentlich zugenommen, Dan ſchaͤzte 
ſonſt nach dem Schoſſe das Vermögen der 
Einwohner auf mehr ald 30 Willionen Gul- 
ben; gegenwärtig ihren Verkehr auf 2 des 
Hamburger, 





c. Einfünfte, 
400,000 Gulden, 
xach Dita , , , .o, 375.000 @ft, 
Die Steuer von dem aufe Gewiffen ans 
gegebenen Vermögen zu 4 beiäuft ſich auf 
36,000 Gulden. Die Schulden find geringe, 





d. Militair, 
500 Mann, 
(Hehnliche Anfichten von Luͤbel folgeg naͤchſtent) 
Fuge 
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Berlin, am 20. Februar. 





Geſtern hat Sr. Exzellenz der Herr Ges 
neral Clarke, Generals Gouverneur von Ders 
Yin 26, alle Franzdfiichen Autoritäten, fo wie die 
Minifter der allürten Mächte von Fraukreich, 
die fich im biefer Sefidenz befinden, zu einem 
Diner vereinigt. Unter dem fremden Miniftern 


Befanden ſich: der Kerr General Pardo, aufs 


ferordentliher Gefandter von Gpanien; Herr 
Ehevalier de Bray, aufferordentlicher Geſand⸗ 
ter des Baierifchen Hofes, Herr d’Urgiropolo, 
bevolmächtigter Minifter der DOttomannifchen 
Pforte und Herr Bourdeaux Charge dAf⸗ 
faired von Holland, Zu Ende des Diners 
mwurde ‘von dem Seren General = Gouverneur 
die Gefundheit des Kaifers, Ihrer Majeftät der 
Kaifern, die, der allirten Fhrften von Zranf: 
reich, und die, der tapfern Armee ausgebracht⸗ 
welche in Eylau geſiegt hat. 
Um 7 Uhr Abends begaben fi bie Fran⸗ 
zöfifchen Civil: umd Millitairs Autoritäten und 
die nämlichen Minifter der alliirten Mächte von 
Frankreich nach ber Katholifchen Kirche, wie 
von Auffen fomohl ald im Innern erleuchtet 
war. Hier wurde ein Te Deum mit grof 
fer Mufif ald Dankopfer für bie ‚lejtern Siege 
der Frangdfifchen Armee, von den ausgezeichnet: 
ften Künftlern erekutirt. Die ganze Befazzung 
war unter Waffen, Troz dem ſchlechten Wet⸗ 


ter Sitte fich eime zahlreiche Verſammlung in 
der Katholiſchen Kircheeingefunden, um bei dies 
ſem religiofen Feſte zu aflıfliren, bad alle die 
Feierlichkeit hatte, deren fein hoher Gegenſtand 
würdig ift, und mit ben allgemeinen Alllama- 
tionen: Es lebe der Kaiſer! enbigte, 


— EETIR 


Der General: Ybminiftrator der Finanzen 
und Domainen macht hierdurch belannt, daß, 
fo groß auch feine Sorgfalt war, um die Preuf 
ſiſchen Penfionairs die wohlthätigen Verjüguns 
gen Er. Majeftät des Kaiferd und Könige ges 
nieffen zu laſſen, ed ihm doch bis zu dieſem 
Tage nicht möglich - gewefen, ſich eine genaue 
Lifte derfeiben zu verfchaffen. 

Die Etats, die ihm fowohl von den Indi—⸗ 
viduen als vom den fonfituirten Kollegien zuge 
fertiget wurden, find unsolllommen in ihrem 
Entwurfe, und unzureichend in ihren Detaild 
befunden worden. 

Um diefen Hinderniffen audzumweichen, und 
ben Srrungen und Unvollfommenheiten vorzu⸗ 
beugen, bat ber General-Adminiſtrator den 
Herrn Mitgliedern der General: Kontrolle dieſes 
Merk von neuem übertragen, | 

Diefem zufolge miüffen alle Individuen, 
die unter der alten Regierung eine Penfion em: 


.r 


pfingen, der Generale Kontrolle das Original 
oder eime hinlänglich beglaubigte Abſchrift der 
Urkunde, zufolge welcher fie ihre ran ge: 
noffen, einreichen‘ 
Berlin, am 17. Februar 1807. 
Unterzeihnet: Eflene 


Baierm 
Müncen, voms. Februar. 


Die DBaierifche Nation fieht mit ebenfo 
groffer Zufriedenheit, wie der Hof ſelbſt, wie 
fehr ſich die Königlichen Truppen bei ber Er 
oberung vom Echlefien auszeichnen, Brieg wur: 
be mit einer aufferordentlichen Schnelle einge: 
nommen, und Kofel bat nicht gezbgert, eben: 
falls das Recht des Siegers zu erfahren, Mit 
jeder Stunde erwartet man nun die Neuigkeit 
von ber Uebergabe der wichtigen Feftung Schweid⸗ 
nit. Dei der Belagerung der erften diefer Städte 
bat ein Korporal, namens Nichtern, eine ers 
ſtaunenswuͤrdige Probe von Muth und Anhang» 
lichleit gegeben. Eine Haubizze fiel in einem 
Zaufgraben, nahe bei einer Gruppe von DBaice 
riſchen Offizieren; Nichtern ſtuͤrzte fich mit ber 
Schaufel in der Hand dazwiſchen, bob die 
Haubizze auf, und warf fie über bad Parquet, 
indem er fagte: „sch wuͤrde lieber der Gefahr 
„eines taufenbfachen Todes trozzen, ald es mit 
„anfeben, daß meinem Koͤnige fo brave Dffie 
„siere geraubt würden,“ 


‚ Halle, den 12. Februar. 

Die Studien unferer Univerfität find noch 
immer fuspendirt: Die Thorheiten und Unbe 
fonuenheiten einiger bekannter Perfonen und 
eines Theils der Studenten find bie Beranlafs 
fung diefer Störung, wie biefes aus dem Aus—⸗ 
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zuge des folgenden Briefed deutlicher hervor⸗ 
geht, welchen Sr. Durchlaucht, der Fuͤrſt Alex⸗ 
ander, Major: General der groſſen Armet und 
Kriegöminifter an den VProrektor der Univerſi⸗ 
taͤt gerichtet hat. 

„Die Protektion, welche Sr. Moje ſtot 
der Kaiſer den Künſten und der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung bewilliget, ift hinlänglich bekannt, 
Wenn alfo, mein Herr, Sr. Majeftät, in Hin⸗ 
ſicht der Univerfität von Halle, Sich zu einigen 
firengen Maßregeln entfchloffen haben, fo rührt 
dad daher, weil, ftatt friedlich in Ihrer Pflichte 
Erfüllung der bffentlichen Erziehung fortzufahe 
ren, man fich allerlei Schriften erlaubt hat, 
welche darauf hinzielten, den Geift der Empbe 
rung gegen bie Franzefen in den jungen Stu⸗ 
direnden zu erwellen. Wenn Sje nit aus 
den Schranken Ihrer Pflichten beraudgetreten 
wären, fo wlırben Sie den Schu; getheilt bar 
ben, welchen der Kaifer den Univerfitäten und 
ben oͤffentlichen Inſtituten in allen Landen, bie 
eine fiegreichen Armeen befezt halten, fo huld⸗ 
reich angedeihen läßt.” 


Wir baden dem ungeachtet Urfache, i 
manchen Betracht bie Großmuth ber Sranzes 
fen gegen und zu loben, Unſer botanifcher Gars 
ten, einer ber beften -und reichhaltigften in 
Deutfchland, hat von dem Augenblifle, da die 
Truppen in unfere Stadt einrhften, eine Sauve⸗ 
Garde erhalten, und bat von den Verbeerungen 
des Krieges nicht das @eringite gelitten. Der 
Direltor diefed Gartens, der Herr Profeffor 
Sprengel, hat bis jezt ununterbrochen und mit 
der größten Pünktlichkeit feinen Gehalt be 


jogen. 





Charafterififhe Zuge) 
Sriedrihs des Zweiten 
(Ein Fragment.) 


Ein deutſcher Schrifiſteller liefert folgende 
Charakter =» Schilderung Friedrichs des 
3weiten: 

Friedrich dachte nicht auf groſſe Ber: 
gröfferungem Er war mehr Philofoph als 
Held, Er fchien nie auf die Erhebung feines 
Meiches bis im die Reihe erfter Mächte zu den⸗ 
ken. Er war nicht unempfindlich gegen ben 
mwollüfligen Genuß der Ruhe, Er eilte zu ge⸗ 
niefen, nachdem er erworben hatte. Kein raſt⸗ 
loſes Feuer, gränzenlofe Entwürfe des Ruhms 
zu realifiren, fldrte diefen Genuß, Er war 


mehr ein Dann von Talenten als ein Mann 


von Genie; und bie gefunde Vernunft eines 
Epiturifhen Philefophen war mehr fein Geis 
- fleeigenthum ald die Hoheit ber Seele eines 
Uleranders. ” 

„Seine Eroberungsfucht war fehr einge: 
ſchraͤnkt. Er. hatte nur einen Anfall davon in 
feiner Jugend, ald er Schleſien eroberte, 
Mit diefem Erwerb war er zufrieden, feine 
übrigen Kriege wurden geführt, um ihn zu bes 
halten, nicht zu vermehren, Geine Übrigen 
Vergrdſſerungen wurden ihm vom Glüffe in die 
Hände gefpielt, faſt ohme fein Zuthun Er 
duldete fogar aus Liebe zur Ruhe, daß bie ans 
dern Mächte mehr vom Polen nahmen, mie er. 
"Seine Ungebuld, den fiebenjährigen Krieg zu 
enden, machte, daß er die Gelegenheit entwis 
ſchen ließ, fich wichtig in MWeftpbalen zu vers 
gröffern. Nie naͤhrte er erhabmere Entwärfe, 
alö die, einen mittelmäfligen Staat zu flften, 
und feiner Familie ein gröfferes Erbtheil zu 
binterlaffen, als er befemmen hatte. Er dachte 


so} — 


die Dinge mit zu vieler Klarheit, um ein Held 
zu ſeyn! Jene Illuſton der Leidenſchaft, welche 
groſſe Seelen zu groſſen Thaten binreißt, man⸗ 
gelte ihm. Das Nuͤzliche, nicht das Schoͤne, 
war die Triebfeder feiner Handlungen; und der 
Schimmer des Ruhms erbleichte vor feinem 
falten philofophifchen Blik.“ 

Eilig machte er feinen Separatfrieden nah 
der Eroberung Schlefiend, da er doch noch mebr 
erobern, unb vieleicht dad Haus Defterreich 
ftürgen fonnte, wenn er bie Sache auf bad 
Neufferfte "trieb, Allein ır eilte zu genieffen, 
und zog eine gemiffe Mittelmäffigkeit einer un 
gewiſſen zufünftigen Grdffe vor. Es ift bie 
Frage, ob Friedrich mit Alexanders Geiſt 
nicht Herrſcher von ganz Deutſchland geworden 
wäre? 82) Allein wenn fein Kopf auch giganti: 
ſche Plane zu faflen vermochte, fo war fein 
Herz zu ſchwach, um fie zu wollen, “ 

So wenig nun Eroberungäbegierbe ein herr⸗ 
ſcheunder Zug feines Charakters war; eben fo 
wenig ließ er ſich die Veredlung des von ihm 
beberrfchten Volks feine Hauptangelegenheit ſeyn. 
Erhabene Eutwuͤrfe der moraliſchen Legislation 
find nie im feine Seele gekommen, entweder, 
weil er die Menfchen, fonderlich die vom ihm 
beherrfchten Meuſchen ihrer nicht würdig hielt, 
oder weil fie feinen Wbfichten, und fonberlich 
feiner Urt ju regieren, geradezu entgegen gear⸗ 
beiter hätten. Dei fo vielem Verſtande müßte 
man Feine erbabene Seele bei ihm vorausſez⸗ 
zen, wenn nicht feine tiefe Menfchenverachtung 
feine Seelengröffe rettete,“ 

„Seiner Meberlegenheit Über die ihm Um⸗ 
gebenden ſich bewuft, durften fienur die unbebings 





*) Wer aweifelt, wenn man alle Mnflände, Die 1740 
Iufammentsafen, erwägt? 
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ten Inſtrumente feines Willens fein. Diefe 
Art zu regieren war nieht geeignet, geſchikte 
Staatömänner zu bilden, Wenn ein andrer 
für und denkt, und will, fo ſchlummern aus 
Mangel der Uebung die Falkultäten des Den: 
kens und Wollend. Wir find dann - gleich 
fam nur Wafferleitungen, weldye von der Quelle 
ber das befruchtende Fluidum durchlaufen lafs 
fen, ohne es zu ſaͤubern. Die Bergleichung 


mit einem Giebe würde paflend fein, wenn ein‘ 


Sieb nicht fäuberte, Menjchen, gewohnt bies 
paſſiv fich bearbeiten zu laflen, werden wenig 
geichift ſeyn, feibft aid aktives primum mobi- 
le den erſten Stoß zu geben,’ 


— — — 


Nähere Anſicht der Hanfeftädte, 
(Fertfesgung. *) 
IIL Lübeh 
a Kunffeig. 


Luͤbet zählte 1796 im Umfange der Stadt 
14 Tabaksfabriken, 4 Zufferfiedereien, auſehn⸗ 
liche Lederbereitungen, Bernſtein- und Amidoms 
fabriken, 4 groſſe Seifenſiedereien, Manufaktu— 
ren in Seide, Kattun-und Tuch-, Gold: und 
Eilberrreifen: Fabriken, ı Drabtzicherei, 1 Gold⸗ 





drabtzieherei, I Federpofen= Fabrik, ı Fiſchbein⸗ M 


reifferei, 7 Hut⸗ Fabriken, ı Kordwans, ı Pers 
gament « und ı Papiertapeten = Zabrif, qute 
Leimſiedereien, Frieß⸗, Raſch- und Marlys Mas 
nufafturen, 


b. Handlung. 

Der Handel_von Lübel-nach Nord- und 
Meft: Europa, befonders aber nach Rußland, 
it ſehr erbeblich: 1800 hatte die Stadt 7ı 
Schiffe in See, woron allein 49 nad Rußland 
gingen; und 1794 wurden von St. Petersburg 
auf 70 Schiffen für 2,019,992 Aubel Maaren 
nad) Lübel eingeführt. Es laufen jährlich zwi⸗ 
ſchen 900 bis 1,200 Echiffe in den Hafen ein, 


765, Num, 47. und So, d. Kelegr, d. J. 


Der Handel beſteht nicht allein in einem wich⸗ 
tigen Tranſito, ſondern vorzüglid in der Spe⸗ 
dition zwifchen Hamburg und der Oſtſee. Der 
Transport der Hamburger Güter geichieht theils 
auf der Achſe, theils auf der Stekkenitz, welche 
die Etadt im Jahre 1800 mit 37 Barken bes 
fuhr. Auch der Getreidebandel ijt beträchtlich, 
und ber Berfehr mit Holftein und Meklenburg 
fehr far. Der Handel mit Frankreich, der 
ebedem 8 Millionen Livres betrug, iſt gegen: 
wärtig ganz im Stillſtande. — Die Stadt 
zählt 360 Handels haͤuſer. 


e. Einfünfte. 
400,000 Gulden, 





d. Militair. 
36 Bürgerfompagnien, 





Bermifchre Nachrichten. 





Nach einem vom Finanz-Sekretair im Uns 
terbaufe des Kongreſſes zu Philadelphia abges 
flatteten Rapport find die Staatd- Emtünfte für 
dad Fahr 1507, 14 Millionen 500,000 Dollars 
und die Ausgaben 14 Mil. 100,000 Dollars, ' 
Vom 1. April 1801 bis zum 1. Januar 1807 
ift auf die Staatefchuld eine Summe ven 24 
ill. 44792 Dollars und 74 Cents abbezahlt 
worden, und der Heft der Sraatsichuld, mit ns 
beariff der beim Aukauf von Youifiana gemach⸗ 
ten Schulden, wird bis zum J. Januar 1809 
nur 57 Millionen 491828 Dollars 77 Cents 
betragen und am Schluſſe bes Jahrs 1801 
gänzlich abbezahlt fein, — 

Um 3. Februat wurde in Frankfurt am 
Main das Geburts: Feft Sr. Nebeit, des Fürs 
fien Primas in dem Herzen aller Eimmohe 
ner mehr ald im äufferen Pompe gefeiert. 
Er. Erzellenz, Zürft Primatijcher General: Roms 
miffair, Herr Graf von Beuſt, gab bei diejer 
Gelegeirheit ein groffes Diner. Mehrere Pris 
vat = Gejelfchaften feierten im ftiller Fröplichkeit 
dieſen fhr Frankfurt gluͤllichen Tag, 


—ñ e r Î — — —— — 


Vier und Funfzigſtes Bülletin der 
grojfen Armee. 





Warſchau, am 27. Januar 1807. 


Neun und Achtzig Kanonen, die. den Rufe 
fen abgenommen worden, find auf dem Plazze 
des Pallaſtes der Kepuolif zu Warfchau aufe 
geftellt. Dies find diejenigen, weldye den Ge- 
neralen Kaminski, Bennigſen und Burhdobden 
in den Gefechten von Czarnowo, Nafielts, Puls 
tuöf und Golynim abgenommen worden, Dies 
find die nämlichen, welche die Kuffen mit Pra= 
lerei in den Straffen diefer Stade umberzogen, 
ald fie noch vor kurzem ſeldige durchkreuzten, 
um dem K-wizojen enfgegen zu gehen. Es ift 
it zu begreifen, welde Wirkung der Aublik 
fo erhabener Trophäen auf ein Volt machen 
muß, das entzuͤkt ift, die Feinde, die es feit fo 
langer Zeit und fo graufam beſchimpft haben, 
gebehmütbigt zu fehen. 

Es giebt in‘ denen von der Franzbſiſchen 


Urmee okkupirten Laͤndern mehrere Hobpitaͤler, 


die eine groſſe Anzahl verwundeter und Eranker 
Ruſſen einfchlieffen. 

5000 Befangene find nach Frankreich ge 
führt worden, 2000 find in dem erften Augen— 
blitfe der Zerfibrung davongelaufen, und 1500 


haben ſich zu den Polnifchen Truppen gefchlagen, 
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So haben bie den Ruffen gelieferten (es 
fechte ihnen einen groffen Theil ihrer Artillerie, 
alle ihre Bagage und 25 bis 30,000 Mann, 
theild Getddteter, theild Werwundeter oder Ge: 
fangener gekoſtet. 

Der General Kaminski, den man wie eie 
nen zweiten Souwarow gefcildert bat, ift fo 
eben in Ungnade gefallen; man fagt, daß das 
Naͤmliche auch der Fall mit dem General Bux⸗ 
hövden fei, und es ſcheint, daf der General 
Bennigfen gegenwärtig die Armee frınmandire, 

Einige, ®ewöllene- der leichten Infanterie 
des Ma Thalld Ney waren auf aa Lew’ mpif, 
bon ihren Kantonirungen vorgerhft; daru... 
wurde die Ruſſiſche Armee alarmirt, und machte 
eine Bewegung auf ihren rechten Fluͤgel: diefe 
Bataillone find wieder in die Linie ihrer Kan⸗ 
fonirumgen zurüfgefchrt, ohne den geringften 
Verluft gelitten zu haben, : 

Mährend diefer Zeit nahm der Prinz von 
Ponte: Eorvo Befiz von Elbing, und der an 
den Ufern des Baltiſchen Meeres gelegenen 
Länder, 

Der Divifionse General Drouet iſt in 
Ehriftburg eingerlift, wo er 300 Gefangene des 
Regiments von Gourbieres, einen Major und 
verfchiedene Dffiziere mir eingeſchloſſen, machte 

Der Obriſt Sainte Gene; vom 19. Regie 
ment Dragoner hat ein anderes feindliches Mes 
giment angegriffen, und hat ihm 50 Gefangene 


abgenommen, unter welchen fih der Formats 
dirende Obrift befand. 

Cine Ruſſiſche Kolonne hatte ſich gegen 
Lpſtadt jenſeits des Keinen Fluſſes der Paſſarge 
gezogen, und hat eine halbe Kompagni: Volti⸗ 
grurs des 8. Linien-Regiments, die ſich auf 
den Vorpoſten des Kantonnements befand, fort⸗ 
gefl uͤhrt. 

Der Prinz von Poute⸗Ceorvo, der von die— 
fer Unternehmung unterrichtet N verließ 
Elbing, vereinigte ſeine Truppen, zog mit der 


Diviſion Rivaud ben Feinde a gen, und traf 


ihn nahe bei Mohringen. 

Den 25. dieſes Monats, bed Mittage, 
ſchien die. feindliche Divifion 12,000 Mann 
ſtark zu fein; man fam bald zum Handgemen: 
ge. Das 8. Linien: Regiment ſiuͤrzte mit eis 
ner .unausfprechlichen Tapferkeit auf die Ruſ⸗ 
fer, um den Verluſt eines ihrer Poflen wieder 
nachzuholen. Die Zeivder wurden gefchlagen, 
in vollfawmene Verwirrung, und Zei fiorung ges 
yet, auf 4 Stunden weit verfolgt und gezivuns 


gen, wieder uͤber den Fluß Paſſarge zuruͤkzu— 
kehren. Die Divifion Dupont kam gerade in 


dem naͤmlichen Augtublikke an, ald das Ge: 
fecht beendiget war, und konnte Eeinen Theil 
daran nehmen. 

Ein Greis von 137 Jahren ift dem SHais 
fer vorgejtellt worden, ber ihm eine Penſien 
von 100 NMapoleoud'or bemwilliget, und zugleich 
befohlen bat, das ibm ein Jahr vorausbezahlt 
werden fol. Die Notiz, die biefem Bülletin 
angehängt ift, giebt einige Details über diefen 
aufferordentlichen Mann. 

Dad Meter ift ſehr ſchin; es iſt nicht 
filter, ald ed für die Geſundhtit des Soldas 
ten und für die Verbefierung der Wege nörhig 
üft, die ſehr brauchbar werben, 
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Der Kaifer ift zu Pferde abgereift, um . 
die Tour feiner Kantennirung.n zu nischen; er 
wird $ bis 10 Tage von Warſchau abweſend fein, 





Franz Ignaz Narocki, gaebohren in Witki, 
unweit Wilna iſt Sohn von Joſeph und Anne 
Narocki; er iſt von einer adlichen Familie und 
war im feiner Jugend den Waffen ergeben. 
Er hatte Theil an der Konfoderation von Bar 
genommsn, wurde bon den Nuſſen zum Gefans 
genen gemacht und nach Kafan geführt. 

Da er dad bischen Verniögen, welches er 
beſaß, verloren hatte, widmete er fich dein Als 
ferbau und wurde auf den Gütern eines Geifte 
lichen als Pächter employrt; er verbeirathete 
fih zum erſten Male in einem Alter von 70 
Jahren und erzeugte 4 Kinder in Diefer Ehe, 
Im 86 Jahre heirarhete er feine zweite Frau 
und hatte 6 Kinder im diefer Ehe; die alle ges 
florben find; es bleibt ihm nichts, als der lez⸗ 
te Sohn ſeiner erſten Frau uͤbrig. Der Konig 
von Preuffen hat ihm, in Betracht ſeines ho— 
ben Alters. eine Penfion von 24 Polniſcher 
Gulden monatlich, neſches a &i iored und 8 
Eous in Franzöſiſchem Gelde mach Gr kat 
gar feine Gebrechen, erfieut ſich noch eines 
fehr guten Gedächtniffes, und fpricht die Las 
teinifche Sprache mit greffer Leichtigkeit; er 
zitire die klaſſiſchen Echriftfteller mit Geift und 
zur ſchiklichen Zeit. Die Bittſchrift, wovon 
fih bier beiliegend eme Ueberſezzung befindet, 
ift ganz vom feiner Hand gefihrieben. Die 
Handſchrift iſt fehr feſt und ſehr leſerlich. 

Bittſchrift. 
Sire, 
Mein Taufſchein ift vom Jahre 1690 da⸗ 


tirt; folglich bin ich jezt 117 Jahr alt. 


Sch erinnere mich noch der Echlacht von 
Wien und der Zeiten von Johann Sobieski. 
Sch glaubte nicht, daß fie wieder erſchei⸗ 
nen würden; aber freilich habe ich auch noch 
‚weniger erwartet, das Jahrhundert Alexanders 
wieder zu fehen. 
Mein Alter Hat mir die Wohlthaten aller 
Fuͤrſten zugezogen, die ſich hier befunden has 
ben, und ich rufe die des groſſen Napoles 
end an, da ich in meinem Alter mehr alö fe 
$ularifirs und aufier Etand bin, zu arbeiten. 
Mögen Eie, Sire, ebenfo lange wie ich 
leben; Ihr Ruhm bedarf diefed nicht: aber das 
Gluͤk des Menſchengeſchlechts echeifcht es. 
Unterzeichnet: Narocki. 





Holland, 
m Hang den 2 Februar. 


Geſtern Abend war Eerche und Conzert 
im Pallaſt Er Majeflät. 
vorgeftern war fehr zahlreich und glänzend, 
Eine Deputation Ihrer Hochmidgenden, die zus 
gelaffen war,. Ihrer Königlichen Majeflät we⸗ 
gen Ihrer glüttichen Zurhtkunft zu fomplimens 
tiren, hat an Allerhöchft Dieſelbe folgenve Rede 
warch dad Organ 8:5 Präjiventen, Herrn van 
Doorn, gehalten. 

„Madame, die Verfanmlung der Hochs 
mögenden beeifert ſich, Ew. Majeſtaͤt durch 
unjer Organ alle die Freude zu bezeugen, wos 
mit Alterhöchft Dero gluͤkliche Zurlftunft fie bes 
geiſtert; fie ift erfreut, von neuem im dieſer 
— die erhabene Koͤnigin zu ſehen, bie 
durch die frag und Tugenden, bie fie im 
einem jo vorzuglichen Yrade audzeichnen, ges 
wußt hat, alle Herzen zu erobern, die über als 


led, was fie umgiebt, Gluͤk und Freude aus⸗ 


breitet, und die auf ewig ſich die Ehrfurcht 
und die Liebe der Nation gefichert hat.“ 
„Stolz, Madame, eine Opinion aus zu⸗ 
drhflen, die mir fo vollkommen theilen, brins 
gen wir Ew. Majeftät unfere ehrfurchtsvollfle 
Auldigung dar, überzeugt, daß Hoͤchſtdieſelben 
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fie mit der Güte und mit dem Wohlwoller, 
das Ihren Karafter bezeichnet, zu genehmigen 
gerufen werden. “ 

„Wir vereinigen die feurigften Wuͤnſche 
mit den feurigflen Huldigungen; mag die phitz 
liche Vorſehung isder die fofibaren Tage Cw. 
Majeſtaͤt und die des ganzen Königlichen Haus 
fed wachen! Molle fie felbige glüflich und in 
vollteınmener Ruhe erhalten! Mögen Ew. Mas 
jeität lange Zeit das Gihf unferes erbabenen 
Souverains theilen! Mögen Eie das Nationals 
Gluͤk wieder new herborgehen und fich befeflis 
gen fehen, und mögen Cie immer die allges 
mreinen und am wenigften zweideutigen Beweiſe 
von der Liebe und dem Vertrauen wahrnehmen, 
die fo tief im unfer Herz eingegraben find.“ 


— ⸗ 





Frankfurt am Main 
a, Runffeig. 





Frankfurt hat eine nicht unbeträchtlide Fa—⸗ 
Eriistur ſewohl durch Profeſſiniſten, ald im 
Großen. Bon Profeſſioniſten zeichnen fich bie 
Kutjebenmacher, Loh⸗ und Weißgerber, Pofamens 
tirer, Strumpfweber, Tuchſcherer, Kleinuhrma⸗ 
cher, Glasjchleifer, Hutmacher, Kartenmacher, 
Korb-, Siegellak-, Sieb: und Inſtrumenten⸗ 
macher aus. Fabriken im Groſſen betreiben 
6 Seiden⸗ and Sammet⸗ Manufalturen, 3 Kaf⸗ 
fa: und Mollenplüfih- Manufalturen, 1 Ziz⸗ 
und Kattunzs Manufaktur, 2 Gold- ımd Silber: 
Fabriken, 2 Machötud) « Fabriken, 14 Tabake⸗ 
Fabriken, 2 anſehnliche Ejfigfiedereien, 1 Saf⸗ 
fan: Fabrit, ı Farben: Fabri, Auch wird 
viele Kupfer» und Drulfer: Schwärze, eine 
Menge Theriak, Porzellain und Metallwaren 
verfertigt. Un diefer Fabrikatur nehmen indes 
fen auch die um Frankfurt ber belegenen und 
zu feinem Gebiete gehbrigen Derter, wie Ober: 
und Nieder-Rode u, a. Theil. 





b, Handkung. 

Frankfurt ift ohne MWergleich die wichtigfte 
Handeraprpr im üblichen Deutfchlande: Seine 
Lage an dem fchiffharen Maine gewährt ihm 
unermeßliche Vortheile, und macht es zum Markt⸗ 
plane des Nordens und des Elidend. Seine 

wen Meffen, die bejuchteften Deutſchlands, 


— — 


befbrdern biefen Handel aufferordentlich: mehr 
alö 1,600Raufleute und Fabrifanten aus Deutiche 
land, Franfreih, Helvetien, Italien und den 
Miederlanden verfammeln ſich daſelbſt. Im 
Zwiſchen- und Speditions-Handel werden viele 
Millionen umgefezt, und nad Zranffurt gebt 
ein aroffer Theil aller Waaren, die das fldliche 
Europa von dem mnbrölichen und umgekehrt ein⸗ 
taufcht. Auch ift bier die vorzüglichite Nieder: 
lage der Rhein und Franken: Weine und ein 
wichtiger Bücher: Handel, der jedoch an Um—⸗ 
fange dem Leipziger nachfieht. Die Wechfelges 
fchäfte find ebenfalls anfehnlich. 

Für die Mainfahrt bei Frankfurt find fehr 
gute Einrichtungen getroffen. 





e. Einfünfte. 
700,000 Gulden. 
Die - Schulven beliefen fib 1749 auf 
1,517,495 Gulden, und die Zinfen davon auf 
64, 476 Gulden, 


d. Militair. 
865 Mann. 
3 Stabs⸗, ı Wrtilleries, 7 Kreis: Kom: 
pagnien, 








Bermifchte Nachrichten, 


Btebachtumg eines Rometen auf der Köntg 
ithen Sternwarte zu Münden, 

Der von Herrn Pons in Marfeille im 
November entdelte Homer, welcher wegen feis 
ner zu groffen füdlichen Abweichung, unferer 
Polhoͤhe in der Mitte des Dezembers verfchwand, 
ift im unferm Geſichtskreiſe wieder erjchienen, 
Nach der Berechnung feiner Elemente, mußte 
er nach dem Durchgange durch das VPerihelium, 
wieder bei und ericheinen, und fih am 14. 
Sanuar um anderthalb Grade dıber unferm 
Horizont erheben. Allein wir hatten vom 13.— 
29. Januar bedeften Himmel, oder doch im Oir- 
fer Tiefe des Geſichtskreiſes Feimen gi .rmenbels 
len Abend. Am erjten geſtirnten Abend, den 


— 
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29. Jannar, iſt der blaſſe Frembling auf unſe— 
rer Sternwarte vom Herrn Hofrath Seyffer 
wieder gefunden, und indeſſen beobachtet_wors 
ben, Die vorläufig reduzirten Beobachtungen 
geben deu 3ı, Januar Abends um 6 Uur, 25 
Minvren, mittlere Sonnenzeit, die gerade Auf⸗ 
fteigung "des Kometen ı8 Gr, 37 Min, urd 
feine Abweichung 26 Grad 5 Minuten ſuͤdlich. 
— Die Figur ded Kometen ıft länglicht, unbes 
grenzt, an ben ändern verwafchen, um den 
Mittelpunkt berum ‚der Lichtnebel verdichtet und 
erhoben, der fogenannte Kern im lichivollen Te⸗ 
le&fopen deutlich; von einem, auch nur ſchwa⸗ 
ben Schweife, keine Spur mehr vorhanden; 
bas völlige Anſehen eines Meinen unauflbebaren 
Mebelfietd, (nebuleuse sans Etoiles) doch 
Heiner und matter, als der gröjfere Nebelflek 
ber Uudromeda, Der ganze Feine Komet ſchwach, 
neblicht und blaß, wie die Schatten abgeſchie⸗ 
bener Seelen bein Homer, 

In Kondon ıft am 5. Februar die Sache 
wegen der Abſchaffung des Sklaven: Handels 
im Oberhauſe wieder in Anregung gebracht wors 
den. Es ift mun einmal jo Mode gemwörden, 
von dieſem loͤblichen Vorhaben alle Jahr in 
ben Engliſchen Senat einmal wenigffens — 
zu ſprechen. &o wie die Engländer ale Wins 
ter ıhren Hamlet, Lear, Macbeth u. f. w. auf: 
führen, ebenjo führen fie auch die lee 
ſche Idee der Abſchaffung des Sklaven « Sans 
dels in den Parlaments Häufern auf. Wie ed 
beißt, ſol nun die Periode der Abſchaffung auf 
ben 1. Januar 1808 beftimme fein. Dies ift 
alfo beinahe ein volles Jahr. Wis dabin has 
ben die Redner, die flr die Fortſezzung des 
Sklaven-Handels kaͤmpfen, Zeit, ficb auf Grlin⸗ 
de und Merapbern zu vefinnen, um ihrem Lieb⸗ 
lings: Handel eine verlängerte Dauer bis auf 


den 1. Januar 1809 zu fichern, 


Das 15. Chaffeur: Ravalle " -sıment.ifl 
am 11. Februar von Annvver nach Pots dam 
aufgebrochen. Aue 19. Infauterie- Regiment 
ift am “4. Februar in Hannover eingetroffen, 
Es mwırd 2 Lage ingedachter Etadt bleiben, und 
fodann feinen Marſch über Hildesheim ꝛc. zur 
grofien Armee fortſezzen. (Eortefpendent.) 


— Berbefferung in Nro. 51. 
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PERSE TR 


Kang, vom 10. Februar. 


Zu der feierlichen Austheilung ber Deko⸗ 
rationen des Königlichen Verdienft: Ordens ift 
nun der 16. Februar fefigefejt und wird diefe 
Zeierlichleit im groffen Thronſaale erfolgen. 
An gedachtem Tage werden 3 Salsen, jede von 
33 Schäffen, aus den Kanonen gefchehen. Der 
König wird fi) Vormittags 11 Uhr mach der 
Meffe in Begleitung des Hofſtaats nach dem 
Thronſaal begeben, und nachdem er auf dem 
Thron Plaz genommen, wirb der Großkanzler 
des Ordens die ſaͤmmtlichen Perfonen, welche 
Deforationen erhalten jollen, eine nach der an⸗ 
dern aufrufen, die ſodann ſich dem Throne müs 
bern, fich auf ein Knie miederlaffen, die Nand 
auf das Evangelium Irgen mögen, und dann 
aus den Händen Gr, Majeftät die Dekoration 
empfangen werden. 

Durch einen Königlichen Beſchluß vom 4. d. 
iſt beflimmt worden, daß Feiner mehr als ei- 
nen Gehalt beziehen foll, Wer mehrere Ubpoins 
tements hat, kann das größte derjelben behal⸗ 
ten; die uͤbrigen werden, ausgenommen die ers 
fonen ded Königlichen Hofſtaats und die Ges 
neral = DOberftien, bis auf die Hälfte reducirt. 
Hierdurch wird des Jahre eine Erfparung von 
wenigftend einer Million in unferm Lande ges 
macht werben, 





Briefe aud München vom 8. dieſes Mo— 
mnats berichten, daß der Botſchafter von Vers 
fien, der an Sr. Majeſtaͤt, den Kailer der Franz 
ofen, abgeſchilt if, ungefähr um dieſe Zeit 
Wien paflirt haben muß. Ihm woran ging Herr 
Joubert, diefer Franzoͤſiſche Agent, der in Ers 
fuͤllung der ihm hbertragenen‘ Miffion fo viele 
Gefahren auszuftehen hatte, 


Nürnberg. 
a, Runfileif. 





Nuͤrrderg ift von feinem ehemaligen Glan: 
ze, ben ed als Fabrik- und Manufaktur: Stadt 
behauptete, tief gejunfen. Doc bat es noch 
5 Leonifche Draht: und Ciment⸗ Draht:, ı Spie: 
gel-, 3 Meſſing-, Nadel-, ı Fayance-, 2 Tas 
bafs= und ı Kattun: Fabrik, ı Mennig-, Epiels 
fartens, ı Giegelat: Fabrif, 3 Schleifmühlen, 
4 Poliermühlen zu Eifenwaaren, und in feinem 
Gebiete 4 Zainhaͤmmer, 25 Rothſchmidts- 
Drechſelmuͤhlen, 5 Schleife, 3 Säge:, ı Walke, 
1 Braſſilienholz-⸗, 2 Gewuͤrz⸗, ı Safrans und 
ı Papier: Mühle, j 

Das Gebiet der Stadt ift fehr fruchtbar 
an Getreide, Obſt, arteufrichten Hopfen, 
und mehreren Fraͤuliſchen Produkten, wars 
unter auch Terra :Eigillata, Marmor und vie: 
les Eifen ſich befinden, Hopfenbau, Viehzucht 
und Dierbrauerei, auch Holzwaaren machen eis 


nen wichtigen Begenftand des Kunftfleiffes aus, 
Hersbruck alfein gewinnt mit feinem Hopfenbau 
jährlich zwifchen 60 — 70,000 Gulden, 





b. Handlung. 

Nürnberg führt mit feinen Fabrikwaaren, bes 
fonders mit den fogenannten kurzen Nürnberger: 
Waaren, mit bunten Papieren, Honigkuchen, 
Meerfchaum:Pfeifentöpfen, Tabakskoͤpſen, Ala⸗ 
baſterwaaren, Landkarten und Kunſtarbeiten noch 
immer einen wichtigen Handel, ob er gleich die 
vormalige Höhe nie wieder erreichen wird. Im 
Fahre 1793 zählte die Stadt noch 38 Tuch 
und Spezerei: Handlungen, 13 Buchhandluns 
gen, 9 Kunſihandlungen, ı Landkartenhandlung, 
ı Muſikalienhandlung, 2 paͤdagogiſche Kabinet⸗ 
te und 3 Vuͤcherantiquarien. 





«. Einfünfte, 

800,000 Gulden, 
doch beliefen fich die reinen Einkünfte im Fahre 
1796, nach Abzug der Landesausgaben, nur 
auf 336,737 ®&ulden, 

Die Schuldenlaſt ift fehr drüffend. Das 
ganze Rapitalderjelben betrug 1802 — 12,583,25 1 
Gulden, welches mit 499,328 Gulden verzinfet 
werden mußte: Es ergab ſich ein zabrliches 
Defizit von 163, 194 Gulden, 


d. Militair, 
1,196 Mann, 
8 Kompagnien zu Fuß, jebe zu 100 Mann, 
2 Kompagnien Kuirafjiere zu 85 Mann und 
2 Kompagnien Invaliden zu 113 Mann. — 
Die Bürgerfchaft ift unter 25 Fahnen vertheilt, 
wozw noch 200 Konflabel und 2 Kompaguien 
bürgerlicher Kadallerie kommen. 
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Die Konverſation. 





Wenn ich ſo dann und wann aus einer 
groſſen, gemiſchten Geſellſchaft mich wieder in 
meine Studier-Stube zuruͤkzithe, fo pflege ich 
immer nachzudenken, zu überlegen, was ich 
denn im dem groſſen Geroaͤuſche, — das man 
Konverfation nennt — eigentlich gehdrt 
habe? Na& langer, reifer Ueberlegung finde 
ich denn, daß hier — Nichts zu uͤberlegen iſt. 

Woher mag es wohl kommen, daß die ges 
bildete, rationele Konverſation fo fehr vernach⸗ 
läffiget wird? Troz, daß fie mehr und allge⸗ 
meiner gelbt wird, ſteht fie in Hinſicht der, 
Ausbildung weit unter bem ſchriftlich on 
Vortrage. 

Wer ſchreiben will, dildet ſich nicht ein, 
daß es genug ſei, die Feder führen und das 
Alphabet einer Sprache malen zw Lonnen, 
um etwas Gefcheutes zu ſchreiben. Er fıbt 
ſich auch im Gtyle, im Dortrage und dann 
und warn au im — Denfen, Aber mit 
dem Gefprädpe ift ed ganz anders, Mir 
Organe bat, dad Heißt: wer nicht ſtumm 
iſt — ber ſpricht, wie er es von feiner Am⸗ 
me, von feinen Eltern, oder hoͤchſtens — vom 
feinem Schulmeifler (nicht immer ein Gicero 
oder ein Demoſthenes) gehört hat, Daß eb 
unter taufend Menſchen kaum Einen giebt, der 
ed der Mühe werth hält, feine Mutterſprache 
gu ſtudieren, ift leider befannt, und — was 
noch trauriger ift, wahr, 

Die meiften groffen Gefellichaften Fommen 
mir, wie Die Sjahrmärkte vor, wo viele Vers 
täufer, aber nur wenig Käufer ſich eine 
finden. Jever bringt Etwas zu Markte; 
Niemand will Etwas belen. Alles ſchreit, 
alles preiſet feine (oft verlegene) Waare an; 


Niemand achtet darauf. Lauter Zungen, 
aber Feine Ohren. Daher bas allgemeine Ge: 
ſchwaͤz, das betäubende Getuͤmmel, der babis 
lonifbe Mirrwarr. 

Derjenige, ber in ſolchen Zuſammenkünf⸗ 
ten fcheinen will, irrt fich fehr, wenn er giaubt, 
durch ein vernünftiges, belehrendes ober wizzi⸗ 
ad Geipräc feinen Zwek erreichen zu koͤnnen. 
Aber er kann fich darauf verlaffen, für einen 
fehr vernünftigen Mann, für einen lehrreichen, 
angenehmen Gejellfehafter zu gelten, und allge 
mein geachtet zu werden, wenn er erfand 
genug bat, — die Klugheit und den Wiz 
Anderer zu bewundern, — Gebr oft has 
be ich folche geſchwaͤzzige Egoiſten — die nur 
immer nach dem Beifalle bafchen, den fie Uns: 
dern ſchuldig find — mit der beflen Meinung 
von meinem Verſtande fortgefchift, nicht, weil 
ich fie etwas Gedachtes habe hören lafs 
fen; fondern meil ih — mach ihrer Einbil⸗ 
dung — etwas fehr Kluges und Wizziges mir 
babe von ihnen fagen lafjen. — 

Ehrerbietig, wie man zu Plato’d Zeiten 
ſich den Gängen der Akademie näherte, nähes 
re ich mich dem Haufe bed Grafen von. — 
Erin Haus ift der Eammelplaz des Wizzes, 
des Geſchmals und der feinen Lebensart. Mer 
bier Zutritt bat, deffen Verſtand, deſſen ge: 
bildeter Geiſt und Sitten bedürfen Feiner weitern 
Empfehlung. 

Sch trete in das erfte Zimmer, und finde 
einen Zirkel munterer Mijlinge, die ein konvul⸗ 
ſiviſches Rachen und Weſen treiben, fiber? — 
Brillant, den Heinen, niedlichen bolognefer 
Hund der Gräfin, dem ein muthwilliger Bube 
das linke Ohr — ganz glatt geſchoren bat. 
Der poffierliche Anblik ift nicht zu ertragen! — 
Ah, c'est dommage! quilt eine alte, duͤrre 


% 
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Dame, mit frifcer, blübender Wange. Mais 
c'est unique — fagt ein bilfer, wizziger 
Herr — O! c'est excellent! brülft ein Dritter, 

"ich nähere mich bem zweiten Zimmer, und 
bier finde ich eine Menge fleifer Herren, mit 
böchft ernfihaften Geſichtern. Man ficht fo 
bevächtlih aus, ald wollte man einen der 
fchwerften Saͤzze im Euklid auflöfen. — Die 
Rede ift Hier von dem jungen Herrn von —, 
der vor Kurzem erft angeftellt wurbe, und 
durch befondere Proteftion nun ſchon zu einer 
bedeutenden Stelle vorgedrungen if, „Wenn 
das fo fortgeht” — fagt ein hagerer Wicht — 
„fo erleben wir noch, daß der Herr von — naͤch⸗ 
ſtens unfer Präfident wird.” — „Mollen Sie 
ihm nicht auch den — Orden ertheilen?” fragt 
ein Ritter des mämlichen Ordens, im perfiflis 
renden Tome. — „Der Grafenfiand ift ihm 
gewiß,” — feufjt ein Dritter. — „Und wenn 
gar die reiche Porthie mit der Gräfin — ihre 
Nichtigkeit Haben follte,” — fezt ein befannter 
Geizhals hinzu — „fo wird er noch einer uns 
ferer reichften Kawaliere, und wir fehen Sr, 
Exzellenz bald in der reichſten und brils 
lanteften Equipage nah Nofe fahren” — 
Und fo gehen die Spekulationen über biefen 
Guͤnſtling des Gluͤks ind Unenbliche fort. Aber 
der Neid zieht im dieſem Zirkel folche tiefe, häßs 
liche Salten, daß ich mich nicht länger barin 
verweilen kann. Ich ſuche Entſchaͤdigung in 
dem dritten Zimmer. 

Hier finde ich eine gemiſchte Geſellſchaft. 
Die Fenſter find offen, und Wlles drängt ſich 
heran. Die Blikke find fo flarr an den Him⸗ 
mel gebeftet, ald wenn man dem fleiffigen Las 
lande eine Entdekkung abjagen wollte. Sch 
erfundige mich nach der Urfache diefer chleflis 
ſchen Stellung, und erfahre, — daß die Gräs 


fin — morgen einer groffen Geſellſchaft eine 
fete champeire — geben will, und daß man — 
probiſoriſch — heute den. Himmel fondirt, ob 
es morgen regnen, oder heiter fein wird, — 





Was war num meine Rolle in dieſen brei 
Zimmern? Ich mußte laden — Äber den 
Heinen Hund — in dem erſten; ernfihaft 
feinen, in dem zweiten, und ben Himmel 
fpäben, in dem dritten. — Ich fage: ich 
mußte; benn wehe meinem Verſtande und 
meiner feinen Lebensart! wenn ich in bem eis 
nen von ben glüflichen Fortfchritten im ber 
neuern Philoſophie, in dem amderu von der 
Verächtlichkeit des Neides, und in dem Teztern 
von einer würdigen, unglüflichen Samilie hätte 
reben wollen, bie im der nächiten Straffe in 
verborgener Armuth ſchmachtet. — 





Vermiſchte Nachrichten. 


In Nürnberg iſt ſeit einigen Tagen der engli⸗ 


ſche Gruß das berühmte Kunſtwerk von Veit Stoß, 


das auf Antrieb des Eiferers Dfiander, feit ber 
Reformation den Augen der Gemeinen entjos 
en, in der Pfarrlirhe St. Lorenzen oben am 
Gewölbe mit einer Delle umhuͤllt hing, und 
als Seltenheit nur hoben Perfonen gezeigt wurs 
de, zur öffentlichen Anſchauung ausgeftellt. Dies 
Kunſtwerk der Bildichnizgerardeit zieht viele Reu⸗ 
ierige herbei. Sin Kranz (13 Schuh hoch, 11 
reit), auf dem ringsum die 7 Freuden Mariens 
angebracht find, umgiebt den Engel und die Ma— 
ria (Ziguten von 7 Schuh Höhe). Xcht-Ens 
gel umfchweben fie. Gott Vater zmilchen 2 
Engeln feanet oben am Kreuze unter einer (4 
Schub hoben 11 Schub breiten) Krone die 
Weltkugel. Weber dem Kraze hängt ein Par 
ternofter herunter, und unten am Kranze ift 
eine Schlange mit bem Apfel im Munde, Die 
Figuren find vergoldet. Als Antike bat diefer 
englijche Gruß mehr Werth denn ald Kunfipres 
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duft. Er Foflete Anton Tuch er, der ihn ver: 
fertigen ließ, mit dem Leuchter im Chor der 
nämlichen Kirche, 593 Gulden (nad) dem jez: 
zigen Werth an 4008 Gulden, ). 
Aus Paris wird gemeldet: Die Bänder vor 
feinen, Baumwolle und Schaafivolle, wie auch 
bie gefärbten und gedruften baumwollenen Tür 
her, die aub ben Fabriken des Großherzog— 
thums Berg mit Sabrifs Gertificaten und mit 
vorſchriftsmaͤſſigen Speditions⸗Scheinen der bei 
den Großherzoglichen Douanen angeftellten Agen⸗ 
ten »erfehen find, follen, qufolge eines Kaifers 
lichen Decrets vom 12. Januar, in das Kb: 
nigreich Italien ebenfo, wie die aus Frankreich 
kommenden Fabrikate dieſer Art, eingeflhrt 
werden bürfen. Diefed Decret iR auf die Bor: 
ftelungen einer aus den Fabriffindten Elberfeld, 
Barmen ꝛc. nad Marfchau abgegangenen De: 
putation audgefertigt. Aus dem Herzogthum 
Berg gingen biöher vom jenen Artikeln fehr 
grofle Quantitäten nach den Königreich Italien. 
Eine neue nüzliche Anftalt in Muͤnchen 
iſt das auf Allerhoͤchſten Befehl errichtete Kors 
reftiond= Haus, in welches alle diejenigen Bett⸗ 
ler gebracht werden, welche arbeiten fonmen 
und nicht wollen, oder diejenigen welche wegen 
anderer Polizeyvergeben ſich ftreffallig gemacht 
haben. Nachdem von Seiten der hieſigen Por 
ligey = Direktion alle. Anftalten zur Wöftellung 
des Bettelns getroffen worden, fo wurde vor 
einigen Tagen mit Hälfe der Garnifon und 
des Königlichen Landgerihtd München ein all 
emeiner Streifzug m dem Umgebungen ver 
Zauptſtadt vorgenommen, und bei derjelben in 
wenigen Stunden 247 Bettler aufgegriffen, 
und in das Korreltiond » Haus gebracht, wo 
die Fremden abgeiondert, und in ihre Heimath 
efchikt, die Einheimifchen aber auf längere oder 
Fürzere Zeit zurülbebalten wurden, und bei mäl- 
figer Koft zur Arbeit angehalten werden, &o 
ift der erfie Grund zur gänzlichen Eteuerung 
ber Bettelei gelegt, die nun durch die Wachs 
famteit der Polijey nicht mehr emporkommen 
wird, wenn zugleich die Einwohner den Bette 
ler wicht alleın von ſich weiſen, fondern denfels 
ben auch durch die nächſte Wache oder Volizen 
arretiren laffen, wozu -fie pon Geiten der Kür 
niglicben Polizey = Direktion oͤffentlich aufgefors 
dert würden, a Zu 
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England und Preuffen 


Die neueften Nachrichten aus London vom 
20, Februar fagen: 

„Preuffen hat nun mit unferm Hofe Fries 
„den geſchloſſen. Es eutſagt feinen Anfprbs 
„Sen auf Hannoser.“ u. f. w. 

Man muß gefichen, unter allen biöher 
bekannt gewordenen Friedensſchluͤſſen ift diefer 
unftreitig der Merkwuͤrdigſte. Preuſſen begiunt 
einen Krieg mit Fraukreich, zu einer Zeit, da 
ed fi noch mit England im Kriege befindet, 
Preuffen wird von den Sranzdjifchen Waffen 
beſiegt. Der größte Theil der Preuſſiſchen 
Staaten falt in die Hand des Siegers; und 
in diefem kritiſchen Moment, fließt England 
einen Frieden mit einer Macht, deren künftiges 
Schilſal noch ungewiß iſt, und ganz von ber 
Großmuth ded Siegers abhängt. 

Dagegen „entfagt Preuffen feinen Ans 
„ſpruͤchen auf Hannover!” ... Vermuth: 
lich zum Vortheil Englande?... 

Preuſſen entjagt feinen Unfprächen auf 
Hannover! Zezt, da Nannover vom Frans 
zbfifhen Truppen bejezt it! — ine Ente 
fagung, die wohl nicht viel Ueberwindung ko— 
fien kann, — Bor 6 Monaten würde Preuffen 
wahrfcbeinlich einen hoͤhern Merth auf die Ent: 
fagung feiner Unfprüche auf Hannover ‚gelegt 





haben. Daß Preuffen in biefem Nugenblif, 
und unter folchen Umfiänden, ſich nicht lange 
befinnt, Hannover zu verfchleudern, ift bes 
greifihb. Daß aber England jezt Hannover 
durch Preuffend Großmuth zu acquiriren ges 
benft, ift etwas, das fich nicht leicht erklären 
läßt, 


Zeitungs-Berichte. 





Nach allen bekannten ſtatiſtiſchen Nachrich⸗ 
ten iſt der fo weit ausgedehnte ungeheure Ruſ⸗ 
fiihe Start, an Geld und Menſchen unter 
allen europaͤiſchen Staaten, der Aermſte. Dies 
fen zwei Uebeln ſoll nun auf einmal gänzlich 
abgeholfen werden, England forgt für Geld; 
und die Menſchen — liefern die — Zei— 
tungen..... Fuͤr jede Guinea, die das Englis 
ſche Parlament an Rußland bewilligt, liefern 
bie Zeitungen wenigſtens zwei ftreitbare Rufs 
fen. Kaum hat der Kanzler Lord Betty 300,000 
Pfund Subfivien: Gelder nach Gothenburg ges 
ſchikt, und ſchon laffen gewiſſe Zeitungen 300,000 
Mann Ruffen auf dem Schlachtfelde erjcheinen, 

Iſt es aber wohl Bug, diefe Iucherlichen 
Eragerationen ind Unendliche zu treiben? 

Wollen die Rußland ergebenen Zeitungds 
fehreiber, Rußland dadurch einen Dienft erweis 
fen? Sie thun gerade bad Gegentheil. Denn 
je gröffer und zahlreicher fie die Heere auspo⸗ 


faunen, die fie ald untıberwindlich barftellen wol: 
len, deſto gröffer iſt die Demüthigung, wenn 
biefe yahlreichen Here am Eubde doch geſchla⸗ 
gen, dieſe Unuͤberwindlichen, am Ende doch Übers 
wunden werben, welches ſchon oft der Fall war, 
und wahrfcheinlich noch oft ber Fall werden 
wird. 

Uber diefe Uebertreibungen find ganz was 
Sewdhnliches. Vor der Schlacht, bringen die 
Geinde Frankreich immer Millionen auf die 
Beine, Nad der Schlacht, iſt die Niederlage 
ber Feinde, eine Folge der Uebermacht der 
Branzofen..... 





Yugdburg 
a, Runfleig. 


Augsburg gehört unter bie wichtigſten 
Schwaͤbiſchen (jezt Bairiſchen) Zabrifflädte. 1798 
zaͤhlte man 9 Kattun-Manufakturen, die zwi⸗ 
ſchen 75,000 und 100,000 Stuͤk Kattun liefer⸗ 
ten, 7 Tabaks-, ı Leder-, ı Papiertapeten⸗, 
ı Goldpapier-⸗, 3 Gold = und Silbertreffen = 
Sabrifen, 2 Geidenzeug: Manufafturen, ı Spie⸗ 
gel⸗, 1 Wachsleinewand⸗, 2 Fiſchbein⸗, 2 ei: 
gen- und Lautenſaiten⸗, 3 Seiden-Fabriken, 1 
Potafchenfiederei, 1 Siegallaf: Fabrit, 6 Bal⸗ 
ſam⸗ und Effenz: Brennereien, 11 Buchdrukke⸗ 
reien, 2 Gchriftgieffereien, ı Diamant: Schneir 
demühle, ı Silberhammer, 3 Kräy : Müblen, 
4 Kupfer und 4 Eifen » Himmer, 9 Schleif: 
und Polir: Mühlen, 8 Tabak = und Gewuͤrz⸗, 
4 Papier: Mühlen, 

Die Augsburger Handwerksfabrikate find 
geſchaͤzt: beſonders die Gold- und Silberarbei⸗ 
ter, die weit und breit verführt werden;. ſelbſt 
bad Ruſſiſche Kron⸗ und Gouvernemmts-GSilber 
ließ Katharina IL, in Augsburg verfertigen. 
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Die Faͤrbereien ſind im beſten Stande; man 
bat 3 Schwarz- und 1 Schoͤnfärberei. Die 
Lodweberei gehbrt zu dem beträchtlichffen Ge⸗ 
werbe. , Die Stadt hat viele geicbifte Uhrmas 
her, Inſtrumentenmacher, Kupferſtecher und bil: 
bende Aünfiler aller Art, I = 


b. Handlung. 

Der Handel der Staot ift, wenn auch ges 
gen die Vorzeit unendlich gefallen, doc) immer 
noch lebhaft, und beſchaͤftigt fich theil® mit dem 
in der Stadt verfertigten Manufalturen und 
Fabrilaten, theild mit Wechfelgeichäften, Epes 
bition und Tranſito. Der Wechſelhandel geht 
nach Stalien und Helvetien; es giebt bier 11 
Geldwechsler. Der Speditiond: und Tranfitos 


Handel hat Wein, Gerreive, Reis umd Italieni⸗ 


ſche Waaren zum Gegenftande: die Yugsburgis 
ſchen Fabrikate finden theils in Italien, theils 
im benachbarten Schwaben und Baiern ihren 
Abſaz. Nur die Gold- und Silberarbeiten ge⸗ 
hen in entferntere Gegenden. 

Im Jahre 1798 befanden ſich hier 14 Ban⸗ 
quiers, 17 Buchhandlungen, 7 Eifenhandluns 
gen, 23 Galanterie = und Uhrenhandlungen, 
38 Gold: und Silberborten- und Sciden: Hands 
lungen, 17 Kattun= und Mollen: Handiungen, 
24 Kunſt-, 3 Landkarten-, 3 Lederz, 4 Leine⸗ 
wand, 3 Material-, 2 Muſik-, 4 Nürnbers 
ger» Waarene, 6 Papiers, 23 Spezereis, 
15 Tuch-, ı Wachstuch⸗ und 7 Wein: Hands 
lungen, 


ce. Einfünfte, 
350,000 Gulden, 
Nur die Einkünfte des Stifts St, Afra 
ſtehen zu 40,000 Gulden in Unfchlag, 





d. Militair. 

250 Mann, 
ald Stadtgarde. Die Bürgerfchaft iſt im 3 
Kompagnien zu Fuß, ı Scharfſchüzzenkorps 
zu Zuß, 2 Kompagnien zu Pferde und 2 Kom⸗ 
pagnien Artillerie eingetheilt, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Moniteur vom 9. Februar enthaͤlt 
verſchiedene Kaiſerliche Dekrete, datirt Warſchau, 
ben 22. Dezember, Golynim vom 27., Pultusk 
vom 30. und 31. Dezember, Warfchau vom 
3. und 4. Sanuar, morin eine Menge Befdr- 
derungen im dem verfchiedenen Korps der grofs 
fen Armee enthalten find. Unter andern find 
die Brigades Generald Lafalle, Milhaud, Reille, 
Lapiffe und Roger zu Divifiond » Gerteralen, 
die Oberſten Maupelit, Brunere, Dumoutier, 
Schwarz, Marr, Edighefen, Dablmann zu 
Brigade = Generalen, der Brigade = General La— 
siboißiere zum Divifiond = General und Koms 
mandanten der Garde = Urtillerie, und der Bri— 
gadier im erften Aufaren » Regiment, Gieur 
Boyard, der in der Affaire am 26. Dezember 
eine Ruſſiſche Fahne nahm, zum Unterlieutes 
nant ernannt worden. : 

Durch ein im Kaiferlihen Lager zu Wars 
[hau am 3. Januar gegebened Dekret haben 
Er. Majeftät den Herrn Bourgoing zu Ihrem 
bevollmächtigten Gefandten zu Dresden ernannt. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Der Ge: 
neral von Meyern, der bie Direftion der Res 
frutirung in Weſtphalen beforgt, bat einen 
Mann von 6 Fuß und 6 Zoll au Er. Majes 
ftät gefandt, Es war dies der größte Soldat 
in der Preuffifsien Armee, Er ift erft 25 Jahr 
alt und ſchoͤn gewachſen. Er diente im Negi- 
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ment Herzog von Braunſchweig und wird nun 
bei unſerer Garde angeſtellt. 

Die Seine-Bruͤkke in Paris, dem Mard: 
felde gegenüber, foll zufolge eined Kaiferlichen 
Dekrets, aus Warſchau vom 13. Januar, bie 
Brliffe von Jena heiffen. Der Quai, an ben fie 
ftößt, fol den Namen Quai de Billy führe, nach 
dem Namen des Generals, der in der Schlacht 
von Serra getbdtet worden, 4 Strafen im ber 
Nachdarfchaft der Brükke follen die Namen der 
Oberſten Houdart = Lamotte, Barbenegre, Mo: 
rigny und Dullenbourg führen, bie in ber 
Schlaht von Jena getbdtet wurden, 

Auch zu Dinkirchen ift wegen der Frans 
joͤſiſchen Siege am Bug eim Te Deum gefun: 
gen, dem der Brigade: General Moreau, Kom: 
mandant der Avantgarde der Nationalgarden 
des Nordbepartements ꝛc., beimohnte, 

Der Minifter bed Innern hat dem Praͤ⸗ 
fetten des Seine- und Marne = Departements 
eine filberne Medaille uͤberſchiklt, um fie mit 
aller möglichen Feierlichkeit dem Heren Gannes 
son, Maire und Güterbefizzer zu Emerainville 
zuzuftellen, ald Belohnung für feinen Eifer, 
wit dem er die Vaccine in feiner Gemeinde 
verbreitet hat, 

Wie fehr wäre ed zu wuͤnſchen, daß auch 
am anderen Orten, und namentlih in Berlin, 
die DBeförberer der Vaccine durch dffentliche 
Aufmunterung und Unterfläzzung im ihren fo 
rühmlipen und für die Menſchheit wohlthätis 
gen Beftrebungen angefeuert würden! Berlin 
befizt einen vortreflihen, menfchenfreundlichen 
und thätigen Arzt, Herrn Hofrat; Bremer, 
ber nach feinem eigenen Berichte 156 Kinder 
und Erwachfene mit eigener Hand geimpft hat, 
Bon feiner Thaͤtigkeit lieffe fich in diefer Sache 
alfo wohl, alles erwarten, nur müßte es auch 
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an oͤffentlicher Unterſtuͤzzung nicht mangeln, 
und die Aufklaͤrung der Eltern muͤßte der Auf: 
Härung in den MWiffenfchaften wicht zu fehr 
nachftehen; denn im abyemichenen Jahre bat 
Berlin noch 490 Rinder an ven natürlichen 
Dlattern verloren, und Herr Doltor Bremer 
wuͤnſcht im feiner dffentlichen Anzeige, nicht 
ohne Grund, daß Berlin, dem fonft Frine 
Art von Auftlaͤrung fremd iſt, fib auch 
hierin vor anderen groffen Staͤdten auszeich: 
nen möchte. — 

Die Departements follten am 28. Februar 
ihre Kontingente komplet haben. So nahe 
diefe Epoche auch fchien, fo bat man Urfache, 
zu glauben, daß von den 60,000 aufgeforder⸗ 
ten Konffrivirten am 15. faum nod) 3000 
nicht auf dem Marjche fein werden, 

Das Engliiche Parlaments: Glied Burdett 
bat den neuen Finanz: Plan des Brittifchen 
Minifterd eine Seifenblafe genannt. An— 
geunjfener wäre cd wohl, wenn er diefen Plan 
eine Geiſſel der Brittifchen Nation und des 
Menſchengeſchlechts, die Quelle neuer kei- 
den und neuer Schmach für dad Brittifche 
Volk, genarint hätte, 





Elne Shusfhrift für den entblähen Bufen 
der Damen. 

Niemandem fällt ed auf, daß der Soldat 
feine Waffen fogar in Friedens = Zeiten, wo er 
ihrer nicht bedarf, Öffentlich trägt; ja, fie gehd: 
ren zu feinem ganzen Weſen, uud er ift ftolz 
darauf. — Dem ſchoͤnen Geſchlechte aber, dem 
die Natur, wie Anafreon fagt, weder Hoͤrner, 
wie dem ÖStiere, (leider! nur zu oft ein Vor— 
zug des ſtaͤrkern Geſchlechts) — noch Klauen, 
wie bem Löwen, fondern nur bie Schönheit 


gab — will man es uͤbel nehmen, wenn es 
unſer Auge einen Theil jener reizenden Former 
erkliifen laßt, denen wir jo Vieles zu verdans 
fen hiben. Neid und Eiferſucht allein find es 
die eine Eitte anjeinden, die ihr Entlichen eier 
fehr intereffnten Begebenheit zu denken hat. 

Die Sıcambrer (ein Fraͤntiſcher Volks— 
Stamm) fingen in einer blutigen Schlacht an, 
fib, som Kampfe ermüdet, zurukzuziehen. Der 
Muth ihrer Feinde wuchs, jo wie fich der ih⸗ 
rige verlor. Sie flohen. Da warfen ſich ih: 
nen aus. ihrer Magenburg ihre Weider nnd 
Tochter entgegen, rifjen m Echmerz und Ber: 
zweiflung ihre Sileiver auseinander, und ents 
blößten ihre Bruſt. „Feige — riefen fie 
— „ergreift zum lezten Male euer Schwert 
und durchbohrt unfere Herzen! Wollt ihr, daß 
die Genofiinnen eures Ehebettes die Schande 
der Sklaverei in Feinde Händen erleben fols 
ln? Seyd barmberzig, wenn ibr nicht 
tapfer fern koͤnnt, und — tödtet uns; 
dann eilt, Euer ſchimpfliches Leben zu rets 
ten! — 

Das goß neuen Muth in die Bruft der 
Männer. Voll füßer hferinnerungen bliften 
fie ihre Weiber an, kehrten zurüf in die Schlacht, 
fochten mir Loͤwen-Tapferkeit, und entrıffen ih— 
ren Feinden ben Sieg. 


Zum Undenkendiefer erhabenen That 
trugen die Weiber von diefem Tage an, ihren 
Buſen frei und unbedekt. Wäre dieſe Sage 
wahr, — oder nur halb fo wahr, wie die en- 
gelreine Keufchheit fo mancher unferer unbedek⸗ 
ten Schönen; — gewiß es wäre ſchwer, eine 
Mode zu finden, die einen fchöneren und edles 
ren Urfprung hätte! — e 








24, Februar. 
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vranumerirt Gaben, wer⸗ 


da erfust, das Abonuement auf dem folgenden Mouas, fpätehems DIE zum 28. Diefed zu cw 


nase, 


Die, welche diefes verabfänmen, werden ald von dem Wbanuement abgeraten, amgefchen, 





Skhlefien, 


Die Nachricht, die wir in unferer Nummer Ar 
unterm 16. Februar aus Beivarbriefen aus Echle- 
fien von der Uebergabe von Schweidnitz unfe 
ven Leſern mitgetbeilt haben, bat fih nun durch 
foldenden ofizichen Bericht volfommen befdtigt, 





Breslau, ben 9. Februar, 1807. 


Der Prinz von Hohenzollern, Aide be 
Eanıp des Prinzen Hieronymus Napo— 
leon, wurde den 6. von Er, Kaiferlichen Ho— 
heit nah Schweidnitz geſchikt, um den Geus 
verneur zur Uebergabe der Feſtung aufzufors 
dern. 

Die Kapitulation von Shweidnig ift 
den 7. Hebruar, durch den von Er. Kaijerlis 
hen Hoheit. dazu bevofmachtigten General 
Vandamme mıd durch den Kommandanten von 
Schmweidnit unterzeichnet worden. 

Die Garnifon wird den 16. ald Kriegsge⸗ 
fangene ausmarfchieren, 

Der Divifons = @eneral und Chef vom 


Generalitab des 9, Korps der grofien 
Armee. 


T. Hedouville. 





Die Partheigaͤnger, welche an den Grän- 
zen Schlefiend und Sachſens umberzogen, und 





lezthin durch ein Franzoͤſiſches Detaſchement 
zerſtreut worden waren, zeigten ſich neuerbings 
auf verſchiedenen Orten und rekrutirten ſich durch 
Landſtreicher, von denen der größte Theil unbe⸗ 
waffuet war. ‚indem fie den Franzoſiſchen Des 
tafchement, bad ihnen nachſezte, zu entwifchen 
trachtetem, fielen fie in die Hände eines Saͤch⸗ 
ſiſchen Detafchements, das ihnen beiläufig ſech⸗ 
zig Sefangene und acht und achtzig Pferde abs 
nahm. Unter den Gefangenen befanden fich 
zwei Dffiziere. Der Reſt, der noch entkam, 
irrt gegenwärtig auf gut Glüf umber, und kann 
einem Ähnlichen Schikſale nicht lange entgehen, . 
Man weiß ſchon, daß dad Korps des 
Prinzen von Pleß auf gleiche Urt vollſtaͤndig 
zerfireut wurde, Mon den Baiern verfolgt, 
wollte er jedem Gefechte audweichen; aber er 
wurde zum fiehen gebracht, und bei Friedland 
gendthigt, fich den 16. dieſes zw ſchlagen. Er erlitt‘ 
eine vollfiändige Niederlage; die Soldaten zers 
fireuten fish und fllshteten gegen Braunau im 
Böhmen, wo die Einwohner und die Deftreichis 
ſchen Soldaten den größten Theil derſelben anhiel⸗ 
ten, entwaffneten, und nad) Königin-Gräß führten, _ 
Gegenwärtig kann man demnach biefen 
Heinen Raubfrieg als beendiget anfehen, und 
wenn Einige biefer Fluͤchtlinge ſich vereinigen 
und twiedererfeheinen follten, fo wird man ih⸗ 
nen bald genug ihr Recht widerfahren laſſen. 


Breilau, ben 11. Februar. 





Der General Hedouville hat geſtern 
‘folgenden Tages befehl erlaſſen: 

Das Obſervations⸗Korps welches Genes 
ral Leſeblire kommandirt, hat den 8. d. M. den 
Feind in den Poſitionen von Frankenſtein, War— 
tha und Nleurode angegriffen; diefe Poſitionen 
waren fürchterlich ; ihre Berfchanzungen wertheis 
digten die Schluchten; man mußte unfere Urs 
fillerie mit größter Mühe auf die Spizze der 
umliegenden Berge hinauf ziehen. Der Gene— 
ral Lefebüre griff die Verſchanzungen von vorne 
an, während der femmandirende Adlutant Reu—⸗ 
beil mit der leichten Infanterf? von den Würs 
tembergern dieſelben tournirte. Der Feind leis 
fiete einem zwei Stunden langen Widerftand, 
wurde aber.am Ende geworfen und bi6 unter 
die Mauern won Glatz verfolgt, er verlor 300 
Gefangene, 100 Todte und eine Kanone. Das 
tapfere Dragoner : Negiment von Taxis, unter 
dem Kommando ded Oberflen Seidewig‘, und das 
Negiment Leininger, in Abmefenheit des tür 
pfern Oberſten Zandt, welder in Frankenſtein 
Frank zurüfblieb, vom Oberflieutenant Bouille 
fommandirt, haben bei dem Ausgange der 
Schluchten mehrere Angriffe gemacht; der Feind 
wollte fi unter den Mauern von Glatz wies 
der fammelm, allein fie zerjireutem benfelben 
und zwangen ihr, fi) in die Zeitung zu wer— 
fen. Die leichte Infanterie ber Baiern und 
der Würtemberger haben ihren Ruhm behaup⸗ 
tet; die DOberfilieutenant® Zollern, Preyſing 
und Hügel, und der Oberſt Beckers, Komman— 
dant des 6ten Baierifchen Linien = Fufanteries 
Kegiments, haben fi vorzuͤglich ausgezeich⸗ 
net. Der Prinz von Pleß iſt gegenwaͤrtig in 
Glatz eingeſchloſſen. 
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Folgende in berſchiedenen Journalen zer⸗ 
ſtreute Züge koͤnnen dazu dienen, die drei kom⸗ 
manbdirenden Chefs der Nuffifchen Armee näher 
kennen zu lernen, 

Der Feldmarſchall Kamenseki, in -ser 
Schule von Souwarow gebildet, wurde ge⸗ 
wählt, uns die neue Franzbſiſche Taktik, zu ver⸗ 
wirren, und vielleicht mehr noch, um den fchrefs 
lichen Reſultaten der Eiferſucht vorzubeugen, 
die zwiſchen VBennigfen und Burhösden 
berrfchen. Aoer Kamenski ift über 70 Jahr 
alt; durch eine Art fonvulfiviicher Bewegung 
beftändig hin und her ſchwankend, kann er kaum 
feinen Kopf in die Höhe halten. Sein Geſicht 
ift faft ganz erlofchen und er hat eine dftere 
Abwefenheit dad Geiſtes. Wahrſcheinlich über 
den traurigen Ausgang der erften Affairen vers 
drisglih, hat er am 25. Dezember die Armee 


verlaſſen, und hat folglich dem Gefecht von Go— 


Iynin, am 26, nicht beigewohnt, 

Der General Buxhövden bat bffentlich 
feinen. Widermwiller zw erkennen gegeben, fich 
unter den Befehlen bed Feldmarſchalls Kar 
menski zw fehen, dem er nie anders, als durch 
einen ſchimpflichen Spottnamen bezeichnete. Er 
war in der zweiten Linie zu Oſtrolenka, als er 
die Ordre erhielt, den linfen Fluͤgel zu verflärs 
fen. Er fezte ſich mit einer jehr ſtarken Ko— 
lonne in Marfch, femmandirt von den Gieneras 
len Doltherow, Eſſen und Wolkenskov, und bes 
fiehen® aus den Nufaren von Pawlawrasky, den 
Dragonern von Ingermanlawsky und aus zehn 
Kegimentern Infanterie. Er vereinigte auffere 
dem noch mit feinen Truppen das Korps des 
Generals Sacken-Oſten, und wurde darum nicht 
minder von ben Franzoſen ganz vollflommen 
gefchlagen, die an Zahl um mehr als die Hälfte 
geringer waren, In feiner Wurh fprach er von 


nichts, als von der Knute und von den Ketten, 
womit er Offiziere und Soldaten beftrafen lafz 
fen wollte. 

Der General Bennigfen ift von Ger 
burt 'ein Hanoveraner, feine Familie wohnt 
noch im Hanober. Died ift ein Manır, der 
über 60 Jahre alt if. Dom ır. November 
bis zum 26. Dezember batıe er fein Haupt: 
quartier im Pultusf, und während der ganzen 
Zeit hat man. ihm nicht viermal zu Pferde ger 
fehen. Er war in feinen Zimmer, trinfend 
und rauchend ohne Unterlaß eingeiperrt. Dir 
General Steinheil, fein General: Quartiermeifter, 
bat die Bejorgung aller Geſchaͤfte. Gleichwohl 
bat General Bennigſen unermeßliche Anmaffuns 
gen auf den Muf eines groffen Feldherrn, und 
fobald er nur eine Vorpojtien= Affaire hat, fers 
tigt er einem Kourier mit einer pomphaften 
Relation nach Petersburg ab. Sein Haß ges 
ger den SGeneral Buxhoboden iſt fo heftig, 
und biejer verabjcheut ihn fo inniglich, daf man 
ficher annehmen kann, daß ein jeder van ihrem 
lieber den Feind fiegen fchen, als feinem Mes 
benbuhler die geringfie Unterflügzung gewähren 
würde, 





Wenn man nun fragr, warum die Ruſſi— 
fhe Armee von ſolchen Generalen komman— 
Dirt wird, ſo muß man ficd mit der ſehr eins 
fachen Antwort begnügen: darum, weil es feine 
anderen giebk , (Moniteur.) 





S acch fe m 





Nach Briefen aus Leipzig ift der regierende 
&hrft von Jſenbura, General in den Kaifer> 
lih Franzdfiichen Dienfter, im dirfer Stadt ans 
gelommen, wo ungefähr 1000 Mann von feis 


nem Regimente in Garniſon ſtehen. 
dieſem Fuͤrſten für den Franzdfifchen Dienft or⸗ 


Die vom 


ganifirten Negimenter, vermehren ſich täglich. 

Noch ift im Hinficht der Englifchen Maas 
rem, welche den Saͤchſiſchen Kaufleuten gehdren, 
nichts entſchieden; man erwartet hierüber die 
definitive Antwort von dent General= ntenbans 
ten der groffen Urmee, Herrn Staatsrath Dar 
ru, an welchen der General Villemanzy, Ehef 
ber Franzdfifchen Intendauten in Sachfen fich 
bedfalld gewendet bat. Hr. von Villemanzy, 
der fich noch bier befindet, hat alles, was in 
feiner Gewalt Recht, gethan, um die Webel, wel» 
die die Zeitumftande mit ficy führten, zu ers 
leichtern, und die Sachfen werden fich feines 
Vetragens immer mit Dankbarkeit erinnern, 
Wir kdimen das Naͤmliche von den anderen 
Franzoͤſtſchen Autoritäten in Sacfen, und be 
fonderö vom den Jutendanten fagen, bie fich alle 
burd ihr vorfrefliches Werfahren und durch ihre 
Uneigennuͤzzigkeit ruͤhmlichſt ausgezeichnet haben, 
Unfer Kbnig, der fleiffig Gelegenheit gehabt hat, 
fid) hiervon zw Überzeugen, hat diefen achtungs⸗ 
wuͤrdigen Geſchaͤfte maͤnnern feine befondere Ers 
Fenntlicheit bezeugt. Hr, vom Villemanzy bat’ 
fid mit vieler Genauigkeit mit der innern Eins 
richtung unferer Inſtitute für den bffentlichen 
Unterricht beka unt gemacht; er verfügte fich in 
diefer Hinſicht auch nach Weiſſenfels, um die 
dortige Normalſchule zu unterfuchen, und hat 
mehrere Male auch die Vürgerfchule unferer 
Stadt bejucht, welche ebenfalls in fehr gutem 
Mufe ſteht. | 

Das Hauptdepot des Korps des regierene 
ber Zürten von Zfenburg befindet fich in 
biefer Stadt, (Gazette de Franee,) 
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Das Journal de PEmpire vom 12. Februar 
“erzählt folgenden merkwürdigen Verfall von eis 
nım Taubfiummen: 


Im Monat Zuli 1806 lief Herr Abbe 
Eicard in verſchiedenen Journalen und nas 
mentlich im Moniteur, einen Brief hber einen 
jungen Menfcyen von 25 bie 26 Jahren eniz 
rütten, der einiat von der Hauptſtadt entfernte 
Departements durchwanderte, und fib für taubs 
fiumm von Geburt und für einen Eleven des 
Inſtituts von Paris ausgab. In dieſer lezten 
Qualitaͤt wurde er uͤberall mit Intereſſe em⸗ 
pfangen, und erhielt uͤberfliſſige Unterflüzzuns 
ger von der dfientlichen Zreigebigfeit. Uber 
der Herr Abbe Eicard, bei dem man fich des⸗ 
falls erfundiget hatte, erltärte, daß dieſer junge 
Abentheurer niemals fein Eleve gemefen wäre; 
daß er auflerdem auch nicht taubſtumm ſei, und 
daß, wenn man ihm auf einige Tage anbalten 
wollte, er bald feine Sprache wieder erhalten 
würde. Auf ein fo impofanted Zeugniß wurde 
Victor de Travanait (bied war ber Nas 
men, unter welchem der angeblid” Taubſtumme 
erfcbien) in la Rochelle verhaftet, Während 
mehrerer Monate, da er in den @efänguiffen 
dieſer Stadt fefigehalten wurde, batte er feine 
Node fo gut geipielt, daß er alle Menſchen 
fiberzeugt hat, die auf verfchiedene Art ſeine 
Taubheit unterfucht und geprüft haben, Zwei 
Sournale machen nun einen Brief von emem 
Dffizier des 66ten Regiments Hr. Victor Serve, 


der ben Nuftrag hatte, die Gefängniffe von . 


la Rochelle zu befuchen, öffentlich bekannt, mals 
cher erklärt: daß er und Hundert Perjo: 
nen dem Hrn. Ubbe Sicard bezeugen, 
der ganzen Welt bezeugen wollen, daß 
DieterXravanait taubſtumm ft; daß be— 
fonders er (Hr. Serve) es bei Gott 
und auf feine Ehre ertlärel — 

Der Redakteur des Journals de Empire 
hat disfen Brief nicht ohne vorher dem Hru. 
Abbé« Sicard denfelben mitgetheilt umd feine 
Erlaubniß zur Bekanntmachung erhalten zu ba= 
ben, abdruffen laffen wollen. Der Hr. Abbe 
Eicard hat hierauf geantwortet, „daß er bie 
Yublitation des Briefes weder tabelır, noch 
fich derfelben widerſezzen Fönne, aber daß. er 


ſich in dieſem Uugenbliffe mit einer Arbeit bes 
ſchaͤftige, welche als eine volfländige Antwort 
auf das abige Schreiben des Dffizierd dienen 
würde, und daf dieje Ausarbeitung, ſobald fe 
vollendet fein wird, ebenfalls dur Das yours 
nal de Empire befannt gemacht werden ſolle.“ 

Man ift num begierig, die naͤhere Uuf⸗ 
Härung ven Hr. Abbe Sicard bald zu erhalten, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Auf dem am Sonntage von dem Minifier 
des Innern gegebenen Ball erichienen Ihre 
Majertät, die Kaijerin, ſchon um 9 Uhr, ent⸗ 
fernten fich ader auch ſchon vor balb 12 Uhr, 

Der Major, Graf ven Spretti, welcher 
die Artillerie der eriten Baieriſchen Divifion und 
jene ber Belagerung von Coſel Fommanbdirte, 
ift den 7. vor diefer Feſtung durch eine zer— 
fpruugene Haubizze getöater, 

Der Kaper le Eonftance von’ &t. Malo, 
Kapitain Blanchard, hat zu Perros bei Lan— 
nlon das Einglifhe, aus Demerary fommende 
mit Zuffer, Kaffee und Baumwolle beladene 
Briggſchiff, the Gaxton, aufgebracht. 

Die neueſten Verichte aus Loudon ſagen: 
Es heißt, daß die feindliche Esfadre in Breſt 
bereit liege, um augenbliflih bei guͤmſtigem 
Wind und Merter auslaufen zu koͤnnen; fie 
enthält 11 Linienſchiffe. 

Die Neuyorke⸗Gazette vom 5. Januar 
meldet, daß die Brittiſche Fregatte Cambrianu, 
welcher ed verboten worden, im irgend einen 
Amerikanischen Hafen einzulaufen, dennoch eis 
nen Amerikaniſchen Piloten gezwungen babe, 
bie Fregatte im die Hampibire : Khede zum 
Mafjer = Einnehmen und Prosiantiren zu loots 
fen, und den Zell: Offizier der Umerifaner, 
welder an Bord fam, vom Schiffe weggewie— 
fen babe. 

Londoner Briefe fagen: Unfere Fregatte 
Narciffjus von 32 Kanonen, welche zu Portds 
mouth zurüfgefonmen ift, bat einen unglüßlie 
cben Verſuch gemacht, einige Echiffe bei Breft 
abzufchneien, 7 Mann auf derfelben wurden 
getödter und 14 verwundet, worunter Kapitain 
Malcolm, 





— 





Mittwoch, 








25. — 17 
r — — 





Dieienigen Leſer des Telegranben, die vom I. bie sum 1. Mär — * wer 


den erfucht, dad Ubonnenent auf ben folgenden Monat, ſpateſttene bis um 28. Diefed au ew 
neuern, Die, welde dirſes verabfäumem, werdes ald von dem Abonnement abgetreten, angefchen, 





Preuffifh Eylau, am 17. Februar, 


Das Haupt = Quartier Sr. Majeftät bed 
Kaifers und Koͤnigs ift noch immer in dieſer 
Stadt. Da dad Thauwetter und die fehreflis 
hen Wege die Friegführenden Armeen nöthigen, 
von neuem die Wintergnartiere zu beziehen, fo 
wird ein Theil der Franzdfiichen Truppen bie 
Shrigen an der Paffarge nehmen, und dad 
Haupt-Quartier wird gleich an der linken Seite 
dieſes Fluſſes verlegt werben, 





Solland. 
Haag den 4. Februar. 


Sr. Königl. Majeſtaͤt bat unterm 28. Ja⸗ 
nuar folgendes Dekret erlaffen: 

Louis Napoleon, durdy die Gnade ots 
tes ıc. Abnig von Holland: 

Yu Betrachtung, daß das Unglüf, welches 
unterm 12. diefed Monats Unferer guten Stadt 
Leyden zugeftoßen, nicht nur das Leben pieler 
Menfchen gefoftet, fondern auch einen großen 
Theil der Einwohner ihrer Effekten beraubt hat; 

In Betrachtung, daß die Lage diefer Stadt 
Unfere befondere Aufmerffanifeit erfordert, und, 
daß auffer den bereitd genommenen Maßregelu 
es ndthig iſt, alle nur mögliche Mittel anzus 
wenden, um bie Unfälle jenes Tages zu vers 


beſſern, und felbft um den vorigen Glanz wies 
ber herzuftellen, und die Wohlfahrt diefer Stadt 
wieder von meuem zu beleben, haben wir bes 
ſchloſſen und befchlieffen: 

Urt. 1. Die Zinfen von den Schulden ber 
Stadt Leyden, eben fo wie von den Grunds 
Schulden, follen während ſechs Jahren, vom 
Fahre 1807 angerechnet, aus dem bffentlichen - 
Schazze bezahlt werden.- Nach Ablauf diefes 
Zeitraums, fol dem Magiftrat die Befugniß 
gewährt feyn, um Berlängerung dieſer beſon⸗ 
bern Gnade nachzuſuchen. 

Urt. 2. Das Rathhaus, die Akademie und 
andere dffentliche Gebäude, follen auf Koften 
ber Regierung ausgebeffert und wiederhergeftellt 
werben, 

Art. 3. Die Univerjität von Leyden, foll . 
den Namen Königl.Univerfität von Hol— 
land unnehmen, Es follen Maßregeln genom: 
men werden, um ihr den bdibſte⸗ Glanz zu 
verſchaffen. 

Der Minifter des Innern fon Uns einen 


-detaillirten Bericht Über diefen Gegenftand vor⸗ 


legen, der aufferdem auch auf die Errichtung 
eined politifhen und ftatiflifhen Lehr— 
ſtuhls Rüdfiht nehmen foll, 

Art. 4. Man wird alle Mittel ergreifen, 
um bie bereitö vorhandenen Sabrifen, eben fo 
wie die Errichtung neuer Fabriken in ber Stadt 
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Leyden zu unterſtuͤzzen. Der Kriegsminiſter ſoll 
Uns einen Etat von allen Artikeln vorlegen, 
die in den Fabriken zu Leyden zur Bekleidung 
der Armee fabricirt werden koͤnnen. 





England, 
London am 2, Februar. 


Der Schade, den die Franzofen während 
tiefem Kriege dem Handel der Oſtindiſchen 
Kompagnie zugefügt haben, ift beträchtlicher, 
ald alles, was er in dem vorigen Kriegen ers 
fahren hat. Wir find indeffen weit entfernt, 
es dem Mangel an Wachſambktit unſerer Mas 
rine zuzuſchreiben; wir glauben im Gegentheil 
es ber wiedergebornen Thaͤtigkeit Frankreichs 
verdanken zu muͤſſen, Das die Kunſt verſtan— 
den bat, den größten Theil der ihm übrig ges 
bliebenen Huͤlfsquellen an fich za zichen, um 
uns Echaden zuzufügen, indem es die Mittel 
zu benuzzen fuchte, die ihm feine weitentlegent 
Befizzungen darboten. 

Die Erhaltung der Isles de France iſt 
immer der Gegenftandb ber verzüglichen Sorg⸗ 
falt des gegemwärtigen Oberhaupts der Fran: 
zoͤſiſchen Regierung gewefen; dieſe Juſeln bas 
ben ihn in den Stand geſezt, eine Marine in 
dem Indiſchen Meere zu bauen und zu equipi— 
ren, und in dem Franzoͤſiſchen Schazze einen 
Mertb an Numerair einzubringen, der dem 
Derlufte, den feine Marine in Europa erfahren 
bat, wonicht überfieigt, doch wenigſtens gleich: 
Sommer. 

Die Hafen von Jole de France, auf hal: 
ben Wege zwifchen dem Gap der guten Hof— 
nung and Indien gelegen, find die Zuflucht 
von Taufenden von Korfaren, die dad Indiſche 
Meer beunruhigen und zu gleicher Zeit dem 


Vortheil genieffen, ihre Nanbelsverhaͤltniſſe mit 
dem Muttermeere durch das Mittel der neus 


tralen Schiffe fortzufezzen; fo daß Frankreich 


reichlich mit Kolonial s Erzeugniffen verjehen, 
einen doppelten Vortheil geneſſen bat. Diejes 
nigen, die den Schaden, weichen dieſe geführs 
lidyen Etabliſſements Großbritannien verurſacht 
haben, genau, zu wuͤrdigen wiffen, werden ohne 
Zweifel aus unfern vorigen Blättern mit Vers, 
gnügen erſehen haben, Daß die erfie Crpedis 
tion, welche der General Grawfurd unterneh⸗ 
men wird, Die Eroberung diefer Inſeln zum 
Zelle haben ſoll. 

Die Laudungspunlte dieſer Inſeln find 
freilich ſehr ſtarl befeſtiget; a aber wir vermus 
then nicht, einen fe grofien Widerſtand zu fine 
den, um den unternehmenden und muthigen 
Geift der Engländer aufzuhalten. Die uners 
meplichen Schoͤzze, welche der Admiral Linois 

und feine Eskadre auf. ibrer gihflichen Kreuz: 
fahrt zufammengehäuft haben, fünnen mod) nicht 
in Sranfreih angefommen fein, und welch eine 
angenehme Hofnung, diefe Schäyie in der Banf 
von England deponirt zu jehen! 

Es war im Jahre 1712, ald bie Frames 
fen ſich der Inſel Mauritius bemächrigten, wels 
ber jie ten Namen Gele de France gaben, 
Diefe Inſel bat zwei vortreflide und wohlbes 
feltigte Hafen, Port Louis und Port Bourbon, 
Ein Eid: Dfheind herrſcht bier beinahe das 
ganze Fahr hindurch umd giebt den Schiffen 
eine groffe Leichtigkeit, zu allen Zeiten im den 
Port Bourbon einzulaufen; aber, da der name 
liche Wind faſt immer ihrem Auslaufen enges 
gen ift, fo bat man feit einigen Jahren dieſen 
Hafın werlaffen, uns aller Handel bat fi nad) 
Port Louis gezogen, Hier müffen die Echiffe 
bei ihrem Yusgange aus den Hafen buchfirt 
werben, und der Eingang ift fo ſchmahl, daß 
zwei Schiffe Faum webeneinander einlaufen koͤn— 
nen, welches den Angriff von der Seeſeite beie 
nabe unmdalid macht. Es war im Sahre 
1735, als der Hr. de la Bourdonnais zum 
Gouverneur von Jsle de France ernannt mwurs 
de, und feiner nnerınhdeten Thätigkeit und feis 
nen Anflrengungen verdankt Gele de France feis 
ne Plantagen von Zuffer, Indigo, Preffer und, 
Baummeolle, wodurch diefe ufel die allerkoſt⸗ 
barſte Kolonie von Frankreich geworden iſt. 
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Die Annaͤherung gegen die Juſel iſt aufs 
ſerordentlich gefaͤhrlich. Die Fluͤſſe find durch 
eine Art‚ Aale merkwürdig, die eine jo auſſerordent⸗ 
liche Groͤſſe haben, daß fie die Staͤrke beſizzen, 
einen Menſchen zu umwikkeln und ihn in den 
Abgraund des Woſſers mit ſich himmter zu zie⸗ 
hen; es iſt daher auch ſehr gefährlich, in dieſer 
Gegend zu baden. Die Luft iſt warm und 
feuchte, aber dennoch nicht ungeſund. Es ift 
nur der’ einzige Nord: Weflwind, der einen An—⸗ 
griff zur See gegen Vort Louis begimfiigen 
ann; diefer Wind erbebr fich alle Morgen und 
dauert ungefähr ein oder ;.vei Stunden, (Star.) 


Zur nähern Kenntniß von Sachſen. 


1. Ueberſicht der Kultur. 

Der Saͤchfiſche Staat ſteht auf einer ho: 

ben Etufe der Kultur. Mater und Aunft ſchei— 
nen fich ſchweſterlich vereiniger zu haben, um 
aus demjelben eine der bluͤhendſten Landſchaf— 
ten unterer Erdveſte zu bilden; jeded Produft, 
was die Natur ſchafft, geht unter der Bflege 
des fleiffigen Sachſen Praftvolier und verebelter 
hervor. In Feiner Gegend Deutichlands wird 
der Ulferbau mit mehrerem Nachdenken betries 
den; die Wieſen find überall mit Fotterkraͤutern 
beveft, und begünftigen cine eben jo aucgebreis 
tere als einträgliche Viehzucht; die Hügel beklei— 
det die Rebe und alle Arten Fruchtbaͤume; die 
Ruͤkken der Berge die fihbnfien Maloungen, 
Landſtriche, die verwildert fcheinen, gewähren 
zahlteichen Schaaf = Neerden und der beten 
Deutſchen Bienenzucht Nahrung und Unterhalt, 
Das Juncre der Öebirge dfnet einen Schaz von 
Mineralien feinen aͤmſig danach wirhienden Anz 
wohnern. Ueberall jcheint die Natur den Be: 
wohnern Eachfend in die Hände gearbeitet zu 
haben, i 
2. 9. Heynitz fihäzte 1768 bereits den 
Gewinn, den der Etaat aus feinen natuͤrlichen 
Erzeugn.ffen zieht, auf 4,922,673 Thaber. Von 
diefer Summe find für die Produfte des Ger 
wäkhereich# 2,254,819, für die des Minerals 
reichs +,808,039, und fir die des Thierreichs 
759,515 Thaler gerechnet, Augenſcheinlich iſt 
die Ungabe für den Augenblik zu niedrig, und 
durfte gegerwaͤrtig wohl auf 6 bis 7 Millionen 
geſchaͤzt werden koͤnnen. 


INaturprodaukte. 


Aus dem Thierreiche vorzuͤglich vieles Horn⸗ 
vieh, ausgebreitete Schaͤfereien, eine ſtarke 
Echweinesumd Bienen-Zucht. — 1787 betrug 
der ganze Vichfiand. an Pferden, Hornvieh, 
ES chaafen, Schweinen, 3,097,759, mithin auf 
jede der 716 Quadrat » Meilen 4,326 Stük. 
An Hornvieh zählte man 291,965 Ochſen, und 
418,276 Kühe und Jangvieh; Hauptſiz der 
Viehzucht, das Voigtland und Erzgebirge, wos 
ber ein Theil deöxsnordlichen Deutieplands mit 
Butter und Kaͤſe verforgt wird, Pferde, auf 
deren Zucht im neueren Zeiten vieler Fleiß: ges 
wandt ut, Ihre Zahl iſt 120,387. Königliche Ger 
ftüte find beiTorgau, Merjeburg, Wendelftein nnd 
Veſſra angelegt; Landgeſtuͤte aber hin und wie 
der eingeführt. Schaafe find häufig, und bes 
fonders in Meiffen und der Lauſitz durch Epar 
nische Widder veredelt; ihre Zahl ıft 1,564,364. 
Schweine in alfen Provinzen, am bäufigften in 
der Miederlaufig, im Thuͤringen zc.; ihre Zahl 
ift 702,785. Die befte Deutfche Bienenzucht, 
befordert durch mehrere patriotiſche Geſellſchaf— 
ten, findet man in der Oberlauſitz; hier auch 
Wald : oder wilde Bieneuzucht. Ziegen wer: 
ber in den Grdirgögegenden, ——e re 
cher auf den Buͤnauſchen Ghtern unterhalten, 
Wild, wilde Geflügel, Fiſche und Krebje hat 
man im Weberfluffe; unter dem erfieren ſieht 
man noch zuweifen den Molf und Luchs, ſowie 
den Biber ımd die Zijchotter am den Flüſſen, 
und unter dem wilden Geflügel ift der Ler— 
chenfang auf den Merfeburger Gefilden, jaͤhr⸗ 
lid 400,000 Etüf, ftatiftiich merfiohrdig. Per: 
len fiſcht man im den Bächen bed Voigtlandes, 
md in der Queis. An zabmem Federvieh fehlt’ 
es hingegen, und der Seidenbau iſt ganz un⸗ 
bedeutend; im ehemaligen Hurfreife zahlt man 


nur 34.443, und im der NMNiederlaufig 28,553 


Maulbeerbaume, und. doch wird derfelbe dort 
am ftärkfien getrieben. Die in Sachen ſich 
nicht ferten findende Cochenille wird nicht bes 
unzt. 

Dos Pflanzenreich liefert: 1) Getreide: 
nicht allein zur Konſumtion, ſondern ſelbſt im 
nittlereu Jabren zur-Ausfuhr. Erndte 1799, 
nach Abzug der Ausfaat, 13,139,590 Scheffel, 
noaͤmlich an Noggen 4.878,160, an Waizzen, 
815,408, an Gerſte 2,259,466, an Hafer 3, 761, 104, 
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an Buchwaizzen 129,708, an Erbſen 192,554 
und an Kartoffeln 3,103,009 Scheffel. — Ruͤb⸗ 
faamen, Leindotter und Raps werden bagegen 
nicht hinlänglicy gebaut, am meiften jedoch in 
Thhringen. — 2) Gartengewächie aller Art: in 
der Niederlaufig, bei verſchiedenen Meißnifchen 
Staͤdten ꝛtc. ꝛc. 3) Obſt: in Thuͤringen und Meif 
fen; bier ift dad Vaterland der Borsdorfer Ae— 
pfel, — 4) Wein: für das Ganze unzulänglich 
und nur in guten Jahren trinkbar, am bejten 
in Meiffen. 1798 brachte die Weinlefe 4381 
Eimer in die Keller des Könige. — 
vieles Holz. Nur allein der Landesherr ſchlaͤgt 
aus feinen Forften für 400,000 Thaler. — 6) 
Hopfen: für die flarken VBierbrauereien nicht 
befriedigend. — 7) Tabak: in der Niederlaufig, 
in dem ehemaligen Kursund Meißniſchen Kreis 
fe. Probuft 1798, 8135 Intr.— 8) kein und 
Hanf, unzureichend. — 9) Zärbefräuter, ald Faͤr⸗ 
berröthe, Waid, Saflor, Scharte im Thuringi⸗ 
fihen, Bau im ehemaligen Kurfreife.. — 10) 
Manns, in der Oberlaufig. — 11) Mebizinals 
Kräuter um Bollau, Juͤchſtadt, Eibenftod. — 
12) Gewürz: Kräuter, ald Fenchel, Unies, Klımmel 
in Thüringen zur Ausfuhr; dagegen Mohn, 
Ehfholz, Koriander nicht hinreichend. — Die 
fetteſten Saaten fiebt man in der Lommatſcher 
Pflege, auf der goldenen und anderen Auen, 
die beften natuͤrlichen Meiden an der Spree, 
Elbe, Mulde, Elfter, Saale, Unftruth und 
Helme; die beften kuͤnſtlichen Wieſen bei Pirna, 
Kadeberg, Dresden, Meiffen, Torgau und ans 
deren Meißnifchen Aemtern; die ſchoͤnſten Obft: 
und Fruchtgärten im Thuͤringeſchen. 

Den vorzüglichfien Neichtbum ded Landes 
machen die Mineralien aus. Dad Erzgebirge 
mit feinen Umgebungen und ber Mansfelder 
Harz befizgen davon einen unerſchoͤpflichen Vor⸗ 
rath; doch ift das Mittel-Gebürge ausfchließ- 
lich der Siz der Silber, Bleisund Kupfer 
minen, das Hochgebirge hingegen bed Zinns 
und Eiſens. 1) Von Kiefeln bat Sachſen To: 

afen, unter bdiefen den Echnellenftein, Berg: 
riftalle, Rauchtopafen, den dem Lanpe eigenen 
Morionen, Kriftall» Kiefel, darunter die Mutſch⸗ 
ner und Lbbauer Demanten, Amethyſten, Kar: 
niole, Kalcevone, vorzügliche Achate, Turma— 
Iine, Granaten, weiffen Stangen: Schörl, Pra⸗ 
fm, Zaspiffe, Labrador = Steine, 2) Bon 


5) Schr - 


Thon;Arten, guten Töpfertbon, die feinfte Eu⸗ 
ropäifche Porzellan: Erde, Opale, darunter auch 
dad Weltauge, Mezfteine, Tripel und Wal⸗ 
ker⸗ Erde, Scher, Bolus, grüne Kreide, die 
Saͤchſiſche Wundererde, Bafalte, 3) Von Talk⸗ 
arten; Serpentin, Asbeft, und Amiauth. 4) 
Don Kallſte nen: Marmor, Alabafter, Flußſpath, 
Apatit, Schwerſpatherde. 5) Von gemifchten 
Steinen: Granit, Sandſteine und Porphyre. 
6) Von Metallenz Vieles Silber, jährlidy 60 bis 
2000 Marl, Kupfer, Eıfen, Blei, Zinn, 
Wif muth, Kobalt, Epießglas, Nikkel, Zink, 
Bruunftein, Wolfram, Arſenik, Wafferblei, 
rünen Glimmer, mithin auffer Platina 
A alle Metalle in Menge, Gold und Quck 
füber aufgenommen; eind, der gräne Glims 
mer, gehoͤrt ihm eigenthuͤmlich. 1807 wurden 
aus dem Freiberger Neviere gefbrdert: Gold, 4 
Mart 6 Kork; Silber 52,659 Mark und 
1797: Blei 10,423, Kobalt 8929, Zinn 2476, 
®artupfer 285, Glätte und Blei 1870, Kupfer 
330, Wismuth 44, Arfenifal » Erje 5045, 
Braunftein 95, Bieiglanz ı7, Rothel 10 Zntr, 
Eifenfteine: 19,941, ıjenfteinflöffe 4086 und 
Kaltflöffe 600 Fuder. — 7.) Bon Erd: Har- 
zen: Eteinkohlen, nur allein im Freiberger : Res 
vier 19,381 Tonnen, ſchwarzen Bernſtein, 
Braunfohlen und Torf, 8.) Schwefel ift bäus 
fig vorhanden; 1797 wurden im Freiberger⸗ 
Nevier 17702 Zutr. Schwefelkieſe auegebracht, 
9.) Borar, Alaun und Vitriol; 1797 vom 
lejtern 18003 Zutr. Vitriolerze; Salpeter iſt 
nicht hinreichend. 10.) Kuͤchenſalz, und zwar 
zu Dürmberg, Artern, Koͤſen, Koͤtzſchau und 
Teuditz, wovon die drei erſten Salinen dem 
Könige gebdren. Auf dieſen 5 Saiinen wurs 
den 1300, ohne ſchwarzes und Diühgefalz, in 
die 8 Saljniederlagen des Landes 273,391 
Scheffel abgeliefert, und noch an Ausländer 
überlaffen 2430 Scheffel. Der- eine Ueberſchuß 
betrug 239,688 Thaler. Dürrnberg fabrizirte 
197,002, Urtern 35,442, Kbfen 42,805, Zeus 
big 3,800 und Koͤtzſchau 6212 Echeffel. Artern 
aufferdem 731 Zutr. Sonnenfalz, Koͤſen 671 
Intr. Glauberfal;, und 1802 wurden in re 
tern 5110 und in Höfen 2254 Zutr. Sonnen: 
ſalz gefotten, 


(Wird fortgefeit.) 
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Dirienigen Leſer des Teſearavhen, die Dom 7, Februar Bid zum J. Mär; pränumerivt haben, wer⸗ 


®.» Anzeige, 





Nro. 57. 





26, Februar. 





den erſucht, das Abonnement auf ben folgenden Monat, ſpaAteſtens bis ıum 28. Diefed zu en 
neuen, Die, welde dieſes verabfaumen, warden ald von dem Abennement abgetreten, angeichen, 


Berlin, am 26. Februar, 





Obgleich wir die Detaild bereits befannt 
gemacht, welche die Briefe von Preuffifch Ey: 
lau vom 17. diefed mitgetheilt haben, fo find 
doch noch andere Briefe von einem früheren 
Datum eingegangen, welche, da fie über Wars 
ſchau gingen, etwas langer unterwegö geblichen, 
gleichwohl aber einige ziemlich merkwürdige Par⸗ 
tifularicäten enthalten, beren wir zu erwähnen 
für nör;ig halten. 

Der Feind, der dad Terrain gänzlid) vers 
laffen und vor der Franzbfiichen Armee ſich ims 
mer zurüfziegen mußte, bätte gern behaupten 
mögen, daß er in dem verfcbiedenen vergeful: 
Ienen Affsiren, einigen Vortheil gehabt hätte, 
Die VPermanenz des Kaiſerlich Franzobfiſchen 
Hauptquartierd in Eylau, wo es noch am 17. 
dieſes war; der Ruͤkzug des Feindes hinter den 
Pregel und feine eigenen Geftändniffe uͤber den 
Verluft, den er erlitten, beſchaͤmen ſchon allein 
dieſe lächerlichen Aumaffungen, Er gefteht, daß 
er 20,000 Mann an Zodten und Verwundeten 
verloren; es ift auerkannt, daß er viel mehr 
verloren hat. Der Groß: Herzog von Berg 
hatte fein Hanptquartier in Wittenberg, in 
einer geringen Entjsraung vom Pregel, verlegt, 
und unfere Coureurd ſich ganz nahe bei 
Koͤnigsberg gezeigt, Die Sranzöfifhe Ars 





mee, die Fein hinlaͤnglich groſſes Intereffe hats 
te, fich im diefem Augenbliffe über den Pregel 
hinauszubegeben, hat, wie wir bereits gemeldet, 
wieder ihre Kantonirungen bezogen, Die Anz 
zahl der Kanonen,- die feit dem Gefechte vom 
Bergfried in die Gewalt der Franzoſen gefal« 
len fiid, beträgt mehr als 60, 





Warſchau, am 19. Februar, 





Der General Savary, der, während ber 
Abwefenheit des Marjchalls Lannes, welcher 
bier ſchon ſeit einiger Zeit durch Krañkheit zu⸗ 
ruͤfgehalten worden, das zte Korps der Armee 
fommandirt, bat fo eben einen glänzenden Vor⸗ 
theil über den General Effen erhalten, mit wel 
chem er am 16. dieſes ein Treſſen im Oſtro— 
leuka hatte. Die Rufen hatten 1500 Mann 
Todte uud haben 3 bis 400 Gefangene zurüfs 
gelaſſen. Cie haben 2 Fahnen uno 5 Kano⸗ 
nen verloren. Der Prinz Italinsky, Sohu von 
Souwarow, der die Ruſſiſche Kavallerie foms- 
mandirte, if fehr ſchwer verwundet worden, 
Der General Savary hat den Feind auf drei 
gieued weit verfolgt, aber da feine Juſtrultio⸗ 
nen ihm vorſchrieben, ſeine Stellung nicht zu 
verlaſſen, ſo mußte er ſeiner Verfolgung hier 
Graͤnzen ſezzen. 





Düͤrkei. 
Reſkript des Großherrn an den Groß⸗ 
vezier. 
Vom 30. Dezember 1806. 


Ihr ſeid mein weiſer und erſter unbe⸗ 


ſchraͤnlter Miniſter! Mögen dis göttliche Vor 
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febung und Gnade, bie den Menſchen in allen 
ihren Unternehmungen nörbig ſind, die Hilfe 
und der Beiſtand bed Propheten Gvited immer 
mit Euch feun! 

Es iſt der grofen Rathöverfammlung, 
welche ii den lezten Tagen in Gegenwart aller 
Dezierd, Ullema's und Chefo des gefammten 
Sanırjcharen = Korps gehalten wurde, borges 
tragen worden, daß die ungetreuen Buffer 
ganz underſehens die mit und abgeicloffenen 
Trattaten gebrochen haben, indem fie fich der 
Seftungen Bender und Choczim bemaͤchtigten, 
wodurch ganz unverkennbar geworden ift, daß 
die Schwärze ihrer Gelinnungen und die Un— 
treue welche fie ſchon lange mährten und auch 
fihon bei verfchiedenen Gelegenheiten gegen die 
Muſelmaͤnniſche Nation bewiefen, nie aufgehört 
hat, bei ihnen zu erifliren, 

Dad Geſez und der Zuhalt des im Narhe 
gefaßten Entichluffed legt mir daher die unvers 
meidliche Pflicht auf, feindfelig gegen dieſe Uns 
getreuen zu handeln, welches auc durch die 
Weſammtheit der Stimmen und durch den Übers 
einftimmenden Beifall, die allgememe Meinung 
ift, Detbalb haben wir, nachdem wir vorher 
den Beiftand Gotted des Allmaͤchtigen, der 
und aus einem Nichtö gezogen, und die Bes 
ſchuͤzzung des Propheren Mahomeds, Ziel uns 
ſers Ruhms und Stifters unfrer Geſezze, ane. 
gerufen haben, befohlen, den Ruſſen den Krieg 
zu erflären, indem ich mich gänzlich auf die 
göttlihe Gnade und Morfehung verlaffe. Ein 
jeder kennt ohmedied genug den alten Haß ber 
Ruffen gegen die Muſelmaͤnner. 

Diefe Handlung von Treulofigfeit und Vers 
rätherei, welche fie an und fo eben begangen 
haben, legt jeder Militairperjon oder andern 
Anhängern des Mufelmännijchen Glaubens das 
Gebot auf, an diefem Religionskriege Theil zu 
nehmen, und da nad) dem bereitö gefaßten fe 
Ken Entſchluſſe fchon alle Mafregeln genoms 
men find, meine Kaiferlihe Armee in aller 
Eile unter dem beglüftenden Schatten bed San- 
giak Schery (Mahomedt Fahne) ausrükten 
zu laffen, fo ernenne ic Euch biemit zum uns 
beſchraͤnkten Generaliffimus derfelben. 

Bei dieſen Umfländen werdet Ihr alle Eure 
Werke der Vorfehung Gottes ded Allmächtigen 
anvertrauen, fo wie ich die Obhut fiber Eure 


Perſon umd die der Veziers, Ullema's und Ya: 
nitſcharen hohe und niedere, wie auch alle ges 
treue Krieger, welche in dieſein Religiouskriege 
mit Euch find, ganz im die Naͤnde Gottes über: 
gebe, 

Meine glorreichen Vorfahren haben. audy 
unterfüüzt durch den feurigen Eifer ihrer Ve— 
ziers, Minifter, Janitſcharen and anderer Kriegs⸗ 
leute, und durch die kraftvolle Urt, mit welwher 
fie fih dem Feinde entgegen gejezt hatten, diefe 
Provinzen wieder erobert und ſich im Beltz der— 
felben erhalten, 

Daber erwarte auch ch, daß Ihr in dem 
gegenwärtigen Augendlicke den nämlichen Eifer - 
anwenden und auf der Stelle die nöthige Mann: 
ſchaft und Munitionen verſchaffen werdet, um 
unjren Religionsbruͤdern, welche fi fon in 
den an der Nähe der feindlichen Provinzen lies 
genden Zeftungen im Nandgemenge mit dent 
Feinde befinden, zu Hülfe zu eilen. Ihr müßt 
unfre Feſtungen verftärten laffen und meine Uns 
terthanen von aller Unterdrückung befreien! 

Was die Kriegs: Munitionen und andre 

Armee: Bedürfnife betrifft, jo werde Ihr Eu 
bloß mit den Dipartements: Chefs zu verfichen 
haben, 
Au Ihr werdet Tag und Macht für alles Nds 
thige Sorge tragen und die Wbreife der Des 
ziers, Janitſcharen und aller meiner jur Armee 
gehörigen Perfonen befchleunigen. Endlich wer: 
det Ihr in der Eigenfchaft ale unbefchränfter 
Minifier auch für vie Beduͤrfniſſe der Flotten, 
ſowohl in Hinfiht der Mannſchaft ald Munition 
forgen. Es wird Eure Sache feyn, alle diejes 
nigen, die fich ausgezeichnet haben, hinlaͤnglich 
zu belohnen, fo wie Ihr diejenigen, die ıhre 
Pflicht vergeffen haben, beitrafen werdet, 

Der allmaͤchtige Gott behuͤte Euch und 
füge Eud) in allen Euren Unternehmungen! 


(Bus dem H. Korschpendenten.) 





England 


Die Englifhen Miniker haben es enblich 
für gut befunsen, die Wiedereinnahme von Bue⸗ 
nod: Ayres, nachden: freilip kein Menfch von 
geluni em Verjtande mehr yaran zweifeln konnte, 
offiziell befannt zu machen, Die Wirkung, die 


biefe Neuigkeit auf den Handel machen muß, 
kaun am beften nach dem Enthuſiasmus ge: 
ſchaͤzt werden, momit die frühere Nachricht von 
der Elunahme diefer Kolonie durcb Die Euglaͤn⸗ 
ser aufgenommen murde, Kür Sir Dome Pop— 
bam biete man nichts, ais die Verlegenherit 
brrig, ſich wegen sjeined Verfahrend, daß er 
eine folche Expedition ohne Befehl unternems 
men hatte, zu rechtfertigen. - j 

Man finder in England nicht viele Mens 
fhen, die Cato gleichem, und die wie er, ſich 
für eine verlorene Sache erklären. So lange 
man in dieſer Inſel geglauet hatte, daß er feine 
Eroberung behaupten würde, war fein Lob in 
jedem Munde; aber, bei dem erſten Gerücht 
won feiner Niederlage, erhoben fich mehrere 
Etinmen, felbit im Minifterio, um ihn anzus 
Hagen. Die Vellürzung, worin fich diefer Ad⸗ 
miral befindet, bricht im mehreren Stellen feis 
ned Berichts Hervor. . 

Wenn man die Uebertreibung feined Des 
richts mit der Einfachheit der Relation der 
Epanier vergleicht, fo wird e# nicht ſchwer, zu 
entdeffen, auf welcher Seite die Wahrheit liegt. 
Es iſt eben nicht anfiandig ven Eir Home Pop⸗ 
ham, daß er fein trauriges Geſchik der gerins 
gen Zahl feiner Truppen zufcpreiben und die 
Epamier des Aufruhrd bejchuldigen will, Hat 
er nicht bemerft, daß man- ihm felbfi ein 
Verbrechen daraus macen fönnte, daß er 
eine Eroberung von folder Wichtigkeit mit eis 
ner Macht unternommen hat, die fo wenig im 
Etande war, dieſe Eroberung zu behaupten ? 
Weiß er nicht, daß er darüber im den Fall 
fommen kann, in feinem Waterlande zu fehr 
ſchwerer Berantwortung gezogen zu werden? 
Kaum hatte er foviel Truppen, um fich auf 
dem Worgebirge der guten Hofnung vertheidis 
gungsweils zu halten, wenn er dort angegriffen 
worden wäre. 

Mas die Unzufriedenheit der Spanier bes 
trift, welche durch die Behandlung, die fie von 
den Engliichen Soldaten ausgeſtanden, gereizt 
geworden zu fein fcheint, fo ziemt ed dem Ads 
miral nicht, ihren Eifer zu mißbilligen, womit 


fie. die Ehre ihrer Nation rächen, und ihr Eis. 


genthbum wieder zu erhalten fuchen wollen, Die 
Englifchen Abmirale haben nur zu oft die Ge: 
duld und die Leichigläubigkeit der Einwohner 


— 
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der Kolonien gemißbraucht, die von ihnen übers 
fallen wurden, Diefes Beiſpiel wird bemeifen, 
daß das Goch der Eng’änder für die Völker 
des ſuͤdlichen Amerikas nicht mehr Reizze bat, 
ald die Unabhängigkeit, welche ihnen der Aben⸗ 
theurer Miranda verſprach. (Argus,) 


Zur nähern Keuntniß von Sacfen. 


(GFortſenung. *) 
11l. Handlumg. 

Sachſen führt einen ausgebreiteten Nans 
def, der ſich vorzüglich auf feine nathrlidyen 
Erzeugriffe, und auf feine Bergwerleprodukte 
und Zabrifate gründet, Der Mittelpunkt bies 
fed Handels find Leipzig und Naumburg; das 
bin führt das Land feine ſaͤmmtlichen Fabri— 
fote und kauft dort, befonderd zu Leipzig, eis 
ner der blübendften Syandelsftädte Deutſchlands, 
feine auswärtigen Beduͤrfniſſe ein. 

Der Saͤchſiſche Handel beftcht: 1.) im eis 
genen Sjandel mit natürlichen und Kunflprodufs 
ten; 2.) im Buchhandel; 3.) im Wechſel- und 
.) im Tranfito = Handel. Alle diefe Zweige 
ind gleich wichtig für das Land, und groͤßten⸗ 
theild in vergedachten Städten vereiniget. Man. 
fhlägt den ganzen innermn Handel auf ı2 Mil: 
lionen Thaler an, wovon 8 Millionen durch 
die Hände der Leipziger Kaufleute, 2 Millios 


-nen aber durch die Haͤnde Juͤdiſcher Handelsleute 


ehen. Der ganze innere und aͤuſſere Handel 
eipzigd auf feinen drei Meflen beträgt, ohne 
den Buchhandel, volle 18 Miltionen, alle dort 
eingeführten Maaren 290,000 Intr. Der Bir 
erumfcz, welcher von 250 bis 300 Buchhaͤnd⸗ 
lern betrieben wird, fleigt ebenfalls in die Mil 
lionen, — Naumburgs Handel erreicht den vom 
Leipzig bei weiten nicht, doch machr dafjelbe 
auf feiner Meffe einen flarfen Umfchlag mit 
Materialmaaren und viele Wechfelgefchäfte. Ues- 
berhaupt hat fich fein Handel in neueren Zei— 
ten febr gehobeır. 

Sachen erportirt hauptſaͤchlich: 1) feine 
Mollenwaarın nach England, Spanien, We: 
phalen, Holland, ın die Türkei und Rußland, 
etwa für. 400,000 Thaler. 2) Leinewand, 


Spizzen ꝛc. nad Stalien, England, Epanien 


2) Eiche Nummer 56. dei Telegrapfin d. J. 


and Holland, für 2,500,000 Thaler. 3) Nor 
bed Garn, rohe Wolle und Wollengarn, für 
300,000 Xhaler. 4) Probulte des Winerals 
reichs für 1,500,000 Thaler. Dagegen nimmt 
ed vom Auslande Baumwolle, Seide, Epanis 
ſche Mole, Flachs und Hanf, Zuffer, Kaffee, 
Thee, Tabaf, gefalzene und getrofnere Fifche, 
Gewürze, Modewaareu ıc., wodurch wieder ans 
fehnlihe Summen aus dem Lande geben. Doc 
feylägt Hunger die Handels = Bilanz von Sad): 
fen jährlich auf 3 Millionen an. 

Sm Jahre 1768 kamen in bas Land: 


an barem Gelde 1,327,485 Thaler, 


von Pflanzenreihe . 2 . 2,254819 — 
— Tbierribe . 2 2.075935 — 
— Mineralreihe . . . 1,808,039 — 


von Arbeiten und Waaren 

aus den Frei Natur» Reis 

chen befonded . . . » __195,271 

Hauptfumme der Einnahme 6,345,429 Thaler. 
Aus dem Lande gingen bamale: 


— 


an barem Gelde „ .„ . 2,303,658 Thaler. 
vom Planzenriiche . . 690,322 — . 
— Tobierreibe ©» » + «6063816 — 
— Mineralreihe » » » 433,718 — 
von Arbeiten und Waaren 

aus den drei Natur s Meis | 

«ben befonderd . 163,067 — 


für Waaren des Lurub. . 1,342,250 — 
SHauptfumme der Ausgabe 5,596,870 Thaler. 
folglich blieben Ueberſchuß 748,559 
der Buchhandel brachte dem 

Lande in 2 2 2 2 0. 239,602 

Unter den Importen maren die wichtig: 
fien: Zuffer, Kaffee, Thee, Sirup — 489,551 
Tabak 308,020, Baumwolle 300,160, Meine 
und Liqueure 218,995, Aupfer 201,673, Norm 
vieh und Schweine 190,950, Salz 159,704, 
Häute und Felle 149,848, Lein: und Kübol 
115,210 Thaler x. 

Unter den Erporten: Melirte Leinewand 
1,174,662, Eilber 720,980, Bleche 400,544, 
wollene Zeuge 380,459, Getreide 354,578, 
baummollene Waaren 335,172, Smalte 300,540, 
Spizzen-und Gtiffereien 168,898, Schlachtvich 
168,897, rohe Wolle 195,264, Porzellan 163,040, 
"Holz 106,968, Zinn 66,017 Thaler ꝛc. 





— 


Der Saͤchſiſche Handel geſchieht groͤßten— 
theils auf der Achſe, zum Theil aber auch auf 
ber Elbe und den übrigen ſchiffvaren Flüſſen. 
Die Landftraffen find aber häufig ſchlecht uns 
terhalten, 

(Die Fortfezjung naͤchſtens.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Den Werth der Waaren und ſonſtiges Ei⸗— 
genthum der Engländer, welche die Einnahme 
von Buenes-Ayres Mn die Haͤnde der Spanier 
gebracht hat, rechnet man auf 3 Millionen 
174,000 Wiafter. 

Die Englifhen Kaufleute, die nach Weit: 
indien handeln, haben neuerlich wieder eine Birtz 


ſchrift bei dem Parlament gegen die Abſchaf⸗ 


fung des Sklaveu-Handels eingrgeben. Died 
find einige von den wohlthätigen Maͤnnern, die 
ſchon frühzeitig ihre Pränumeration gegen die 
Eridfung ihrer Mitinenfben won der peinlichften 
Stiaverei, die erft ım Januar 1808 zu bofs 
fen, nicht beſtimmt war, einreichen, 

Dad Unterbaus in London hat in feiner 
lezten Sizzung folgende Summen votirt: 175,000 
Pf. Er. für geheine Ausgaben in dem Des 
partement der auswärtigen Ungelegenheiten. 
(Eine neue tröftlige, Ausficht für das Mont 
der Menjchheit und für die Muhe bed Konti— 
nentö!) 140,000 Pf. St. für die Franzoͤſiſchen 
Emigranten und bie Amerikaniſchen Lovaliften. 

Der Landomman der Schweiz; hat die 
Kanton: Gouvernementd eingeladen, einen Ita— 
lienifchen Prieſter, Namens Magnano der ſich 
in die Schweiz geſtuüͤchtet, zu verhaften. Dies 
fed Judividuum hat ſich in Italien eined Staats— 
verbrechend ſchuldig gemacht, und bie in der 
Schweiz refidirenden Sigenten des Königreichs 
Italien haben feine Auslieferung gefordert. 

Eine neue bffentlihe Lehranſtalt, die für 
die Bildung junger Leute, die für die Marie 


ſtratur oder für die höheren Staatsſtellen bes 


flimmt find, ift nunmehro in Zürich unter dem 
Namen: politifches Inſtitut errichtet wors 
dem. Hier fol vorzüglich gelehrt werden: Staates 
recht, Etatiftit, Gejchichte, Juriöprudenz, Kames 
ral= und Verwaltungs :Wiffenfchaften, - 





Breitag, 





2. Unsjeige 





27. Februar 





im er WA a a 


Dieienigen Or: des Teltgranben, die vom 7, Februar Bid aum T. Mär Hränumeriet Haben, wer⸗ 


den erfucht, das Abonnement auf dem folgenden Monat, fpätefens bis sum 28. diefes ıu em 
neueren. Die, welche dieſes verabfaumen, werden ald von dem Abonnement abgetreten, ‚angefchen, 





Preuffifh Eylau, am 16. Februar 1807. 


'SoYdats, 

Nous commencions à prendre un peu 
de repos dans“nos quartiers d’hiver, lors- 
que. l’ennemi a attaque le ıer corps et 
s’est presente sur la basse Vistule. Nous 
avons marche à lui. Nous l’avons pour- 
suivi l’öpee dans les reins pendant l'es- 
pace de 80 lieues. II s’est refugie sous 
les remparts de ses places et a rcpasse la 
Pregel. Nous lui avons enleve aux com- 
bats de Bergfried, de Deppen, de Hoff, 
ä la bataille d’Eylau 65 pieces de canon, 
16 drapaux, et tue ou blesse ou pris 
40,000 hommes. Les braves, qui de nutre 
cote sont restes sur le champ d’honneur, 
sont morts d’une mort gloricuse; c'est la 
mort des vrais soldats. Leurs familles 
auront des droits constans à notre solli- 
citude et A nos bienlaits. 

Ayant ainsi dejoue tous les projets 
de l’ennemi nous allons nous rapprocher 
de la Vistule, et rentrer dans nos can- 
tonnemens; qui oscera en troubler le re- 
pos s’en repentira; car au delä de la 
Vistule comme au delä du Danube, au 
milieu des frimats de l’hiver comme au 
cöommencement de l’automne, nous se- 
rons toujours les soldats frangais et les 
soldats francais de la grande armee. 





Berlin, den 27. Februar, 





Wir haben noch genauere Details über 
die Affaire erhalten, die in Oſtrolenka zwifchen 


Soldaten, 


Wir hatten eben begonnen, ein wenig in 
Unfern MWinterquartieren auszuruhen, als der 
Feind das erſte Korps angrif und ſich an. der 
Nieder-Weichſel zeige, Wir find auf ihn 
loegegangen. Mir haben ihn mit dem 
Degen in ber Fauſt auf eine Strekke von 
80 Stunden verfolgt. Er bat fich unter die 
Mille feiner Pläzze geflüchtet, und ift wieder 
über den Pregel geſezt. Wir haden ihm in 
den Gefechten von Bergfried, von Deppen, von 
Hof in der Schlacht von Eylau 65 Kanonen, 
16 Fahnen abgenommen, und 40,000 Mann 
getodtet, oder verwundet oder gefangen genom⸗ 
men. Die Braven, Die an Unſerer Seite auf dem 
Felde der Ehre geblieben find, ſtarden den Tod des 
Nuhmes; dies ift der Tod des echten Soldaten, 
Ihre Familien werden beftändige Rechte auf Unfes 
re Sorge und auf Unfere Wohlthaͤtigkeit haben, 

Nachdem Mir fo alle Projekte des Fein: 
bes vereitelt haben, mollen Wir Uns wieder 
ber Meichjel näbern, und Unfere Kantoniruns 
gen wieder beziehen; wer hier die Ruhe zu uns 
terbrecben wagen bürfte, würde deffen zu bes 
reuen haben; denn über die Weichfel, wie fıber 
bie Donau, in der Mitte des tiefften Winters, 
wie im Anfange des Herbſtes werden Wir im: 
mer die Zranzdfiichen Soldaten, und die Franz 
zoͤſiſchen Soldaten der groffen Armee fein, 





bem 5. Corps d'Armee unter dem Befehl des 
General Savary, und dem Nuffifchen General 
Effen Statt gehabt hat. Der General Savary, 
unterftlizt von ber Reſerve der Grenadiere des 


General Dubiust, hat die Rüffen , angegriffen, 
die er total gefchlagen. Der General Eſſen 
bat 8 Kanonen, 2 Fahnen, 1200 ‚Gefangene 
verldren, und bat das Schlachtfeld von feinen 
Todten bedekt, verlaffen. 

Die neueſten Nachrichten aus dem Raifers 
lich Sranzöfifchen Haupt = Quartier find aus 
Kiebftant vom zo. Februar datirt. Seit der 
Affaire vom 16. ift gar fein anderes Treffen 
vorgefallen; die Franzoͤſiſche Armee und die 
Nufifhe Armee waren befdäftiget, ihre re: 
fpeltinen Kantonirungen zu bezichen. Man 
hat verfichert, daß das Kaiferliche Haupt:Quars 
tier ſich naͤchſtens mach Dfterode begeben wüͤr⸗ 
de, wo es fich im befferer Derbinbung mit der 
verfchiebenen Korps ber Armee befinden wird, 


Berlin, den 27. Februar 


Einige uͤbelunterrichtete oder Übelgefinnte 
Menfchen. haben das Gerücht verbreitet, daß die 
auf den 9. Merz angefezte Fraukfurter Meſſe 
nicht Statt haben, und daher auch fein Paß 
dahin mehr ertheilt würde. Solche Ausſtreuun⸗ 
gen koͤnuen nur den Zwek haben, dem Erwerbe 
aller Bürgerllaffen Hinderniffe im dem Weg zu 
legen, und den Fleiß muthlos zu machen, viel 
leispt bloß in der Abſicht, damit die Waaren 
derjenigen, bie ſolche Gerüchte verbreiten, in 
Sranffurt um fo befferen Abgang haben moͤch⸗ 
sen, wenn fie weniger Eoncurrenz finden. Da 
aber die Franzoͤſiſche Negierung es fich zur er 
fin Pflicht gemacht hat, die Induſtrie und ih— 
ren Verkehr auf alle mbglicdye Weife zu befür: 
dern, und Die Uebel des Krieges, fo fchr es 
in ihrer Macht fleht, zu erleichtern, fo wird 
hiermit auf ihren Befehl ausdrüklich erflärt, daß die 
Sranffurter Meſſe am 9, Merz d. J. nicht nur wie 
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gewoͤhnlich Statt Haben, uud Paͤſſe dahin er: 
theilt werben, fondern dag die die Mefje beſuchen⸗ 
den Kaufleute fich auch allem möglichen Schu 
und Nülfe von Seiten der Franzbſiſchen Bes 
hoͤrden zu verfprechen haben, 





Berlin, den 27. Febraar, 


Authentifhe Nachrichten von Stettin ber 
richten, daß am 16. biefed Monats die Stadt 
Etargard. von einem Preuſſiſchen Korps, bes 
fiebend aus 500 Mann Infanterie und 200 
Mann Kavallerie mit 3 Kanonen, zur Garnis 
fon von Kolberg gehörig, angegriffen wurde, 
Die Unflrengungen dieſes Detafchements, um 
im die Stadt einzubringen, waren fruchtlos; 
nach einem ziemlich lebhaften Gewehrfeuer wure 
de es auf allen Punkten zurüfgedrängt, und 
bis in die Nähe von Maſſow verfolgt. Es 
hatte ungefaͤhr 30 Vermundere, und bat 24 
Todte, worunter 2 Offiziere, auf dem Schlachte 
felde zurüfgelaffen; auſſerdem befindet fich noch 
ein Offizier und 8 Soldaten in dem Hospital, 
Die Zranzofen haben 2 Todte und einige Were 
wundete. 

Den 17. erhielt der Herr General Bons 
fanti den Auftrag, die Gegend von Naugarten 
zu recognosciren, welches ben nächflen Tag 
angegriffen werden follte. Das ven diefem Ges 
neral fommanbirte Detaſchement bewirkte feine 
Annäherung bis au die Thore der Stadr, und 
zog fi, der erhaltenen Drdre gemäß, mieder 
zufammen, nachdem diefer Zwek erfüllt war, 
Der Herr Obrift Fontana bat bei diefer Gele 
genheit groffe Einficht bewieſen. 

Den 18. reiffe der Herr General Teulié 
im ber Nacht von Maſſow ab, und zeigte fich 
beim Unbruch des Tages vor Naugarten, In 
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der Nähe dieſer Stadt befinbet fih eine Art 
von ziemlich tiefem Moraft, worin eine Grhbs 
bung von fefler Erde, woraus der Feind eine 
Mevoute gemacht hatte. Die Unmbglichkeit, 
eine Furt zu finden, um den Mora zu pafs 
firen oder ſchwimmend durchzugehen, verhinderte 
ed, ihn zu tourniren. Man faßte alſo den Ents 
ſchluß, das Fort von vorn anzugreifen. Nach: 
dem bie nothwendigen Materialien zufammens 
gebracht waren, um ben Graben auszufuͤllen, 
und einen Ausweg zu bahnen, flürgte der Obrift 
Boyer, an der Spizze der Züfeliere der Garde, 
in die Strafe, räumte alle Schwierigkeiten aus 
dem Wege, und war der dritte, der ſich auf 
dem feindliche Banquet, troz dem Feuer derje⸗ 
nigen, zeigte, bie das Fort vertheidigten; im 
fhnf Minuten war die Medoute eingenommen, 
und bie Franzofen waren bald Meifter von der 
Stadt, Der Feind verlied feine Kanonen und 
ließ ungefähr 100 Todte auf dem. Schlacht: 
felde. Man hat ihm aufferdem 138 Gefangene 
abgenonimen. Der Berluft der Frangofen bes 
fand in 3 Todten und 22 Verwundeten. Die 
Gensd’armerie der Ordonnanz hat ſich bei dies 
fer Affaire ſehr vortheilhaft gezeigt. 





Srantreid. 


Yaris, ben 14 Februar. 


Er, Erzellenz, der Minifter des Kultus, 
bat fo eben an alle Erzbifchbfe und Bilchbfe 
von Frankreich em Zirfular : Schreiben abgefer- 
tiget, welches folgenden Inhalt hat: 

Der 25. Urtilel des Geſezzes vom 18. 
Germinal des Jahres X, Nbrheilung 3, zum 
Theil die Seminarien betreffend, enthält unter 
anderen Verfügungen Folgendes; „Die Bifchöfe 
„follen alle Sabre an ben Staaté-Rath, der 
„mit allen Ungelegenheiten, den Kultus betref 
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„end, beauftragt ift, die Namen der Verfonen 
„rtinfenden, die in den Seminarien fiudiren, 
„und fich dem geiftlichen Stande widmen 
„werden, “ 

Da ich mir nun vorgenommen habe, Gr. 
Majeflät unverzüglichen Bericht von dem Fort⸗ 
gange diefer Etabliffements, die fo ndthig für 
die Nekrutirung der Bearbeiter des Evange— 
ums find, abzuftatten; fo lads ich Sie hier: 
mit ein, in dem moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitraume 
einen genauen und betaifirten Etat von bem, 
gegenwärtigen Zuftande Ihres Seminars, mit 
der Anzahl, dem Alter und ben Geburté— 
Städten der Studirenden, fowie der Profefle: 
ren, und über Die Cintheilung der Studien, an 
mich einzufenden; und mir dabei zugleich anzu⸗ 
jeigen, ob dad Gebäude, worin dad Seminar 
fi) befindet, von der Regierung verliehen, oder 
ob eö’gemiethet wird; worin die pefuniairen 
Huͤlfsquellen dieſes Etabliffements beſtehen, bie 
Mittel ſeiner Erhaltung und die Angabe der 
Totalſumme, zu welcher ſie ſich erſteigen; ob 
fie von Fundationen oder von beſonderen Ber: 
mächtniffem u. f. mw. herfommen; nit einem 
Wort, Sie werben eingeladen, mir ein Tableau 
von dem Zuftande des Inſtituts, worliber ich 
Sie befrage, zu überreichen, um dadurch im 
den Stand gefszt zu werden, es dem Kaifer 
vorzuftellen, welches mit den ansgebehnteften 
und zuverlaͤſſigſten Aufklaͤrungen verfehen fein 
muß, die zu meiner Belehrung ſewohl, als für 
bad Intereſſe des Seminars nothwendig und 
nüzlich find. Ich habe einen zu gufen Begriff 
von Ihrem Eifer, ald daß ich in Hinſicht der 
Einſendungen, die ich Ihnen empfeble, nicht 
auf Ihre ganze Sorgfalt und Thätigfeit rech⸗ 
nen follte, 

Unterzeichner: Portalis. 
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TARIF SUPPLEMENTAIRE 


äcelui comparatif des monnoies, ayant cours dans les pays conquis, avec leur 
valeur en argent de France arrete ‘par nous Tresorier General de Ja Couron- 
ne Administrateur general des Finances et des Domaines, assiste de Monsieur 
Labouillerie, Receveur general des Contributions. 

Valeur des Monnoies. 






Argent Arpent 
de Prusse, de France, 


Kıhl,|GrPf,)Fra«t.franc|Ct,|Fract, 
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L’Ecu vaut un Demi Florin, ou 
Florin et demi. 4 dEcu,... 
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Fait à Berlin, le 18. Fevrier 1807. 
Signe: Esteve. 





+. Eine deutſche Ueberfenumg dleſer Tabelle, welche heute wegen der bielem andern wichtigen Artikel nicht Kaum fins 


den konnte, wird in unferer Kammer 59 gellefert, 
Der Redakteur des Telegrapben, 
Eee ae — — 
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ennabend 


”.». Umzeige. 


Diesenigen Leſer de⸗ Telrgrapben, die vom 1. Februar bis zum 1. Mär 





28, Februar. 


vranumerirt Gaben, wer⸗ 


den erfucht, das Abonnement auf den folgenden Monat, (pätertens bis sum 28. diefes u cm 


neuern. Die, 


weiche dieſes verabjaumen, 


werden als von dem Abonnement abgetreten, angefehen, 





England 


Die lezten Debatten des Englifhen Par: 
laments find von geringerem Intereſſe, als die 
Umftände, worin ſich dad Land befindet, die 
Erneuerung der Mitglieder des Parlaments 
und felbft die Rede des Königs bei Eröfnung 
der Sizzung anzufündigen ſchienen. Die De: 
batten ber die Ausgaben für die Armee (ar- 
my estimates) beweifen, daß die naͤmlichen 
Organiſations-Entwuͤrfe noch immer befleben, 
und noch immer zu den noaͤmlichen Klagen Uns 
laß geben. Nichts beweiſt mehr, daß es gar 
nicht in der Natur von England liegt, jemals 
eine gute Land = Armee zu haben, als der Um⸗ 
ftand, daß fie nicht ald ein Prinzip der Eng: 
liſchen Macht betrachtet wird, und daß fie In⸗ 
tereffen vertbeidiget hat, die dem Wolfe des 
feften Landes ganz fremd find. Es ift oft, ſelbſt 
im Namen der Minifter, die Nede von NKontis 
nental:Erpiditionen geweſen; aber dies geichah 
nie, ald in der Abficht, die Allürten Englands 
zu bintergeben, Es ift gegenwärtig ganz evi⸗ 
dent, daß England jenen nichts, als ein bies 
chen Gold im einem Kampfe anbieten kann, 
wo dad Schwerdt alles entſcheidet. 

Mir wollen hier nicht von ben elenden 
Diverfionen fprechen, wie bie, welche fo ganz 
umfonft in Kalabrien verfucht wurde, und bie 


weniger militairijhen Erpeditionen, ald Erkurs 
fionen von Straßenräubern gleihen. Solche 
Heldenthaten können nicht dazu beitragen, dem 
Englifchen Namen den Glanz zu geben, wos 
mit er ehemald unter den kriegeriſchen Natios 
nen geichienen. Aber, wenn die Englifchen 
Waffen in dem gegemvärtigen großen Etreit 
eine Nu find, fo ift die Feder der Echrifts 
fieller diefer Nation in deſto gröfferer Tätige 
keit. Wenn die Engländer fich gerzig in Hin—⸗ 
ficht ihred Blutes beweifen, fo erfcheinen ihre 
Sournaliften ald wahre Verſchwender in Hinz 
ficht ‚ihrer Zinte, Nach einer jeden Niederlage 
ihrer Alliirten zergliedern fie die Urſachen ihres 
Ungluͤls mit einem bewundernewürdigen Scharfs 
finn, und verfehlen nie, die überwundenen Ge: 
nerale vor ihr Forum zu ziehen. 

So bat man vor kurzem bemerkt, wie eis 
ner von bdiefen Sournaliften den Plan der 
Schlacht von Jena verdammt, die Zoͤglinge 
des groſſen Friedrichs mit der größten Strenge 
gerichtet, alle Preuffen befchuldiget und bewies 
fen hat, daß in dem Kabinet des Königs Friede 
rich Wilhelm nichts, ald ein Engliſcher Yours 
nalift gefehlt habe, um die ganze Rage der 
Dinge zu verändern, und in wenig Tagen die 
Preuſſiſche Armee gluͤllich nach — Paris zu führen, 
Die Engliſchen Schriftfteller beduͤrften nichts, 
ald nur ein biöher mehr Beurtheilungsfraft, um 


die wahren Urſachen ber Unfälle von Preuffen in 
den treligerifchen Verſprechungen, den Intrigen 
und dem Beltehung&: Syſteme ihrer eigenen 
Kegierung mit defto gröfferer Leichtigfeit entz 
detten zu fünnen. Aber fie finden ed ruhm⸗ 
würdiger, die Armeen zu dirigiren, und den 
fremden Generalen ihre Prozeſſe zu machen. 
Sie glauben ohme Zweifel, dadurch, daß fie 
Eubfidien bezahlen, hierzu ein Recht erlangt 
zu haben, j 

Die Ruffen muͤſſen fi darauf gefaßt ma⸗ 
hen, vor dem nämlichen Tribunal. zu erfaheinen, 
fo bald eine gänfligere Sahredzeit Unternehmuns 
gen won gebfferm Umfange geftatten wird. 

. ( Argus,.). 





Holla nd. 
Haag, den 9. Gebruar. 


Ein Defret, welches Sr. Majeftät unterm 

22, vorigen Monats erlaffen haben, verorbnet 
für das Königreich Holland einen General: Di: 
reftor der freien Künfte, der die DO berauflicht 
hber dad Kdnigliche Mufeum und über alle 
Mufeen und Kabinette der Naturgefchichte, die 
fih in den Departentent® befinden, fahren ſoll. 
Es follen alle 2 Jahre Preife unter die Ver⸗ 
faffer una Merfertiger der beften Merle in der 
Malerei, Bilvhauerei, Architeftur und Kupfer⸗ 
ſtecherkunſt vertheilt werden, Im Monat Aus 
guſt des naͤchſten Jahres ſoll eine befondere 
Hreis⸗Austheilung Statt haben, deren Zwel 
vorzuͤglich der genaueren Kenntniß ded gegeu⸗ 
waͤrtigen Zuſtandes der freien Kuͤnſte in Hol⸗ 
land gewidmet iſt. Ein Preis von 3000 Guls 
den foll dem Merfertiger des beften hiſtoriſchen 
Gemaͤldes gegeben werden, wovon ber Gegen⸗ 
ſtand aus der Gedichte der Nation gewaͤhlt 
werden foll; ein anderer Preis vom dem names 
kihen Werthe foll dem Verfertiger des bes 
fen Wertes in der Bildhauerei zuerlannt were 
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ben; endlich foll der Verfaſſer des beiten Ges 
maͤldes nach eigener Imagination einen Preis 
von 2000 Qulden eryalten. Acht Eleven follen 
auf Koflen der Megierung in Paris und im 
Kom erhalten werden, um fich dort in ber 
Malerei und Pildyauerfunft zu vervollkommnen. 
Sie follen unter denen, welche Preife errungen 
haben, gewählt werden. Diefe Eleven follen 
zwei Yahre in den Städten. Nom und Paris 
bleiben, 

Der General = Direftor foll ein Journal 
der freien Klnfte herausgeben, wovon alle Mo⸗ 
nat ein Heft erjcheinen ſoll. 

Alle zwei Jahre fol im Haag eine Yuds 
ftelung von den neuen Merken der lebenden 
Maler gehalten werden.. 





Folgendes ift die Rede, welche ber König 
geftern bei Austheilung der AKönigl, Ordens 
Inſignien an 35 Ritter vom Thron gehalten hat: 

„Ritter! Ulf Zeugen der Errichtung ber 
Regierung und der politiichen Exiſtenz Ihres 
Varerlanded haben Sie heute, da Eie zum 
Thron berufen und um denjelben verfammelt 
find, die Frucht ver Urbeiten, des Muths, der 
Beharrlichkeit Ihrer Voraͤltern, deren glorreichen 
Erfolge iu den Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und in 
allem, was eine Nation ruhmvoll machen kann, 
geerndtet und erndten fie. Echwören Sie alfo, 
deren Erwartung zu erfüllen, als gute, treue 
und biedere Nitter zu leben und zu fierben, fich 
fo oft: ed udthig fein wird, gänzlich dem Dien— 
fie ihres Könige und Vaterlandes zu wıbmen 
und ſtets ald Richtſchnur Ihres Betragens das 
Grundgefez ded Drdend vor Augen zu haben: 
Doe wel en zie niet om. (Thue Recht und 
fich nicht um dich) Dies befchwdren Sie. — 
Sämmtliche Ritter antworteten hierauf mit 
Auöftreftung der rechten Hand: Wij zweeren 
het, Das Ordenskreuz ift roth emailirt mit 
den Worten: Louis Napoleon I., Koning 
van Holland, und mit der Devife: Doe wel 
en zie niet om.” 


Bermifchte Nachrichten. 


Am 12. Februar haben die Mitglieder ber 
Regierungs sRommiffion in Warfchau, welche 
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bieherihre Sizzungen in einem Privatpalais hatten, 
ſolche in dem Regierungspallaſt, weldyer das Kra⸗ 
ſinskiſche Palais heißt, eingenommen, und werden 
‚von nun andort ihre Zuſammenkuͤnfte haben. Bei 
dem Einzuge dahin fuhren Sr. Ertellenz der 
Marfhall Malachowsfi voran in einem ſechs⸗ 
fpännigen Wagen, und ihm folgten die libris 

en Mitglieder. Ein Kommando der National: 

ruppen fiand vor dem Palais unte: Waffen, 
und bezeigte die militairiſche Ehrenbezeuguns 
gen, Der Prinz Joſeph Poniatemweli empfing 
die Ausſteigenden am Eingange des Palais; 
der Kriegesdireftor am der Spizze vieler Offis 
ziere, jo wie auch andere Direltoren der Bes 
hörden führten die Negierungs = Kommifjarien 
in den Sejliont : Saul. 

An demfelben Tage fchritt die Etabt War: 
fchau zur Mahl eines Präfiventen in Gemäß: 
beit der Konftiturton für die Städte vom Jah⸗ 
re 1791. Diefe Wahl fiel auf den Herrn von 
Lochocki. 

Heute ſoll der Vice-Proͤſident gewaͤhlt 
werden, und alsdann die Mitglieder des Ma— 
giftrats, (Warſchauer Zeitg, ) 


Im Unterhaufe zu London fam am 12. 
Februar der neue Finanz: Plan das Lord Petty 
zur Sprache. Lord Gaftlereagh bält es für 
feine Pflicht, einen groben Irthum zu bemers 
fen, welcher in Ruͤkſicht des neuen Zinanze 
Plans Statt gefunden. Lord Perty bat name 
lich, ftatt dad Marimum der Kriege-Ausga— 
ben zu: beflimmen, eine reducirte, feſtgeſezte 
Eumme angegeben; aber (ſagt Lord Kafltles 
reagh) wird diefe Summe nicht liberfliegen wer⸗ 
den müfjen? werden wir auf dem feften Lande 
zwanzig Sabre lang: keine weitere Ausgaben 
haben? Schon in dem diesjährigen Unfchlage 
der Finarz » Ausgaben ergiebt ſich ein Defisit. 
von 3 Millionen 700,000 Pf, St.! Wenn das 
auf 20 Jahre fo fort gebt, wie ungewiß tft 
dann dad neue Syſtem, welches für 20 Jahre 
nah den Weufferungen des (gefchilten) 
Finanz = Minifterd Falkulirt fein. fol? Die 
Benuzzung des finfenden Fonds bleibt zwar 
vdllig dem Urtheil des Hauſes und der Nation 
unterworfen; aver der Privatmann eilt nach der 
allgemeinen Meinung feinem Untergange entges 
gen, welcher Gelb. borgt, um. — feine Zins 


fen zu bezahlen. Wendet man mun dieſe 
Meinung an, fo fallt das neue Finanz: Gebäus 
be, ald auf fehr fchlechtem- Grunde ruhend, Über 
den Haufen, 


Briefe aus Mien vom Tr. Februar mel: 
ben: Der bevollmächtigre Minifter des Fatalih 
Shah, Königs von Verfien, ift mit einer gres 
fen Suite über Konftantinopel und Widdin bier 
angeflommen, Derfelbe hat fchon feine Aufwar⸗ 
tung bei Hofe gemacht und die Merkwürdigfeis 
ton Wiens befehen, Er wird in einigen Tagen 
nah Warſchau abgehen. Die Tracht der Pers 
fer ift ganz wie die ber Türken; nur zeichnen 
fie fi) durch ihre Baͤrte und langen gefpigten 
Muͤtzen von Schaaf: Zellen aus, weswegen fie 
aber den Coſacken ähnlich find, 


Der Königl. Bayerfche Geſandte, Baron Rech⸗ 
berg in Wien, hat den Herrn Sepbolde dorf als Le: 
gationds Secretair bereitö bei Hofe präfentirt. 
Der bisherige Eharge d'Affaires, Herr von 
Mieg, geht aber zufolge feiner Anftellung nach 
Suebrud ab, Auch der Königl, Würtembergi⸗ 
ſche Geſandte, Graf von Bereldingen, bat ale 
Legations-Secretair den, Herrn Thunn vorge: 
ftellt, (Korresvohdent;)' 


Der am 4. Febr. vom dem Grafen von 
Palfy gegebene Ball hat im Abſicht des Glan: 
zes wenige feines Gleichen gehabt, Der Auf— 
wand Dabei war außerordentlich, und unter den 
600 Gaͤſten befanden ſich die Erzherzoge Kais 
ferl. Hoheiten. Außer allen ordentlichen Ab⸗ 
wechfelungen war auch eim prächtiger Garten 
in erften Stockwerke angelegt. Die Koften des 
Balls werden auf 80000 @ulden angegeben. 
Die Blumen allein hatten 4000 Guiden gefo: 
fit. Un 15 Zafeln warb von 450 Perfonen 
foupirt. Andere wurden des Morgens um 8 
Uhr, bis zu welcher Zeit der Ball dauerte, mit 
einem foftbaren Fruͤhſtuk bewirthet. 

Am lejten Dienftage wurden in London die 
Eigenthuͤmer der Zeitungen, Independent Whig 
und Morning Pofl, wegen eines Libells auf den 
Marquis Wellesley angeklagt, weil fie eine 
Rede ded Herm Paul bei einem neulichen Gaft: 
male für die democratifchen Freunde des Bas 
ronetd Burdett im ihre Zeitungen eingerüft 
batten,. 

ne 
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Supplement 
zu dem 
Bergleihbungs:Tarif‘) 

der in den eroberten Landen gültigen Münzen, mit ihrem Werche nad) Franzoͤſiſchem 
Gelde; feftgefegt durch uns den General: Schazmeifter der Krone, General» Admis 
niftrator der Finanzen umd Domainen, affıflirc von Herrn Labouillerie, Ger 
neral- Einnehmer der Contributionen, 

Merth der Münzen. 









7 ww oe 4 
In Preuſſiſchem | in Franzoͤſi⸗ 
Gelde. ſchem Gelde. 


ne — — — — — — 
Rıbir, | ®r: Pr. VBrüuche Fraut. It.Zr. 


Alle Stüffeunt. einem Der Handverifche 
Thaler, werben nach Thaler .... ı | alıol 3331 :4 |45] at 
Thalernreduzirt. Der 
Thaler theilt fich im Der halbe Thaler 
2.4 Grofden, ber Öro: oder 12 Gr. oder 
ſchen in ı2 Pfennige; Handveris | Geld. | 45 Kreuzer .. | |14 51 3331 2 |22] 3? 
der Thaler theilt ſich ſche Munzen. 
ebenfalls in yo Kreuz, Ein Gulden oder 
der Kreuz. in 2 Heller. zwei drittel Thlr.]| — 191 31 2751 2 197 Ba 
Der Thaler gilt 
Ein und einen halben Einhalb. Guld. od. 
Gulden. ein drittel The] — | 9] 7| 3351 1 148] 3: 
Das Roſtoker Geld, | 
und das von Schw. 
Pommern wird n. 
" dem Hanbverifchen 
Muͤnzfuß berech⸗ 4 
net. ‚# 
er Meklenburgiſche Ein Meflenburg. 
* Doͤniſche zii Meftenbur: Thale 1 3] —f 416) A 
theilt ſich in 3 Markgiſche Muͤn⸗ ; 
maginhre Münge, siſch Geld. Sein a... si] — | 2776* 
und er theilt ſich auch | BT. { 
in 24 Groſchen. Ein Stuit .. | — n — J ı 13) 
ei Ein Dänifcher Thl. 
Dänifhe | (Spezies, Reiche: 
Der Dänifche Thaler Münzen. | Geld. 3 thaler) . . 0.» I j12j] — 5 155] — 
zu 4 Marl. | Ein Marl .. = 90 ı |38| 4% 


Gefchehen, Berlin, am 18. Februar 1807. 
, Unterzeihnet: Efieve, 
— — — a 
) Der erſte VBergleichungsTarifeitt im anſerer Nummer 30 des Telegraphen vom Jahre 1506 abgedrukt, 
moranf fie das Heutige Supplement bezieht. - 





Sonntag, 












Berlin, am 28. Bebrner 1807. 


Grande 
Armice, 


— — 


Etat-Major de la Place 
de Berlin. 


Avıs au Public, 


Le General-Commandant croit de- 
les Habitans de Berlin, 
de Francfort -sur-l’Oder, 


voir prevenir 
que la Foire 
aura lieu le 9* Mars prochain comme de 
coutümez l’Adıninistration des Douanes 
y a deja envoye ses Conseillers, les Pas- 
seporis presentes au Burcau de la Place 
pour les Marchands qui s'y rendent, gont 
vises sans aucune difficulte. 
Le General, Goloncl des Grenadiers 
a pied de la Garde Imperiale, 
Commandantla place de Berlin, 
P. Hulin 


Armee. 
— — 


Broffe 
General-Stabvon Berlin. 





Nachricht an das Bublifum. 





Der General: Kommandant glaubt die Bers 
Imer — benachrichtigen zu muͤſſen, daß 
bie Fraulfurter Meſſe den 9. des naͤchſten Mo— 
nats Merz wie gewbhnlich Statt haben wird; die 
Palhoſs-Adminiſtration hat bereits ihre Ein. 
ploycs dahin abgefandt, und die Päffe flir die 
dahin zu reifenden Kaufleuten werden ohne 
Schwierigkeiten im Bureau des General: : Kom: 
mandanten unterzeichnet werden, 
Der General: Kolonel der Raiferlichen 
Grenadier- Garde zu Fuß, und Kom⸗ 
mandant von Berlin, 


V. Huͤlin. 


ö——— — — — ——— 


Berlin, am 1. Maͤrz. 


Die Herrn Friedrich Sah err und George 
Milhelmi, beide Unter: Lieutenantd im Regi— 
ment von Gräveniß, Kriegegefangene auf ihr 
Ehrenwort, die in der zu Prentzlow von dem 
Fürften Hohenlohe gefchloffenen Kapitulation 
inbegriffen und nicht auegewechfelt waren, find 
in Chriftiansftadt, die Waffen in der Hand ge: 
gen die Sranzofen, in der Bande der Pariheis 


gänger gefangen genommen worden, die für 
den Augenblif in der Neumark Straſſenraͤube⸗ 
reien ausgeuͤbt und die Sicherheit einiger Ges 
meinden diefer, Provinz gefährdet haben, Dies 
fe Offiziere find nah Kuͤſtrin geflihrt, und 
vor eine Militair Kommiffion geſtellt worden, 
die aus einem Esfadron = Chef, 3 Kapitains 
und einem Lieutenant beftand, und aufferdem 
noch einen Lieutenant ald Referenten hatte, 
ie Ungeflagten wurden perfönlich gehört und 


x 


hatten aufferdem noch gerichtliche: Defenforen. 
Dad Verbrechen wurde erwiefer und die Ges 
fangenen haben ſich felbft ale ſchuldig aner— 
kannt. Die Militär: Ehre und die unter zivi— 
Iifirten Nationen beftchenden Geſezze erfordern 
ihre Veftrafung; fie wurde verfünbiget. Die 
Todeöftrafe wurde gegen fie erkannt. Diefes 
Urtheil, welches in dffentlicher Sizzung gefällt 
wurde, ifi an dem nämlichen Tage vollſtrekt 
worden. . ‚ 





Diefed Erempel einer gerechten Strenge, 
welches jo eben in Küflrin gegeben worden, ift 
eine Genugthuung, die man nicht nur der Preufs 


fifchen Armee, fondern Sr. Preufifhen Mar 


jeſtaͤt felbft fchuldig war, deffen Namen man 
gebrauchen wollte, um Verbrechen zu bedelfen, 
bie er zuverläffig nicht billigen kann. Diefe 
Genugthuung gebührte zugleich dem allgemeis 
nen Intereſſe der Nationen, welchem die Miliz 
tair: Ehre ald Sauve: Garde dienen muß. Der 
überwundene Dffizier, der durch die Kapitulas 
tion das Leben gegen fein Ehremwort empfängt, 
kann vom biefer Verbindlichkeit, der heiligften 
von allen, nicht anders, als durch Ausmwechfes 
lung befreit werden. Wenn, um die Infamie 
desjenigen zu verringern, der niederträchtig ges 
nug ift, dieſe Verbindlichkeit zu verlegen, man 
ben elenden Vorwand angeben vürfte, daß der 
Sieger, indem er dem Gefangenen ben vers 
fprocpenen Solo nicht ausbezahlt, felbit die 
Kapitulation nicht ganz erfüllt hätte; fo bat 
bier diefe Enfchuldigung, die fuͤr dem wirklichen 
Maim vom Ehre nie eine fein kann, nicht erie 
flirt, und hat auf feine Weife eriftiren konnen, 
um den Herrn Saherr und Wilhelmi zur Recht: 
fertigung zu dienen: denn die Kapitulation von 
Prentzlow, worin diefe begriffen waren, und 
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die den Offiziers die Freiheit auf ihr Ehren: 
wort gab, hat ihnen keinesweges die Zahlung 
ihres Soldes bewilliget. 





Spanien 


In Madrid ift folgende merfwärbige Pro: 
Iamation befannt gemacht worden, welche der 
Vize: Körig von Peru in Lima erlaffen, und 
bieunflreitig fehr viel dazu beigetragen hat, den 
Geift des grechten Widerwillens und ded Ab⸗ 
ſcheues gegen die Mad)inationen der Engländer 
in ganz Eid Amerika zu erwelfen.- 

„Obgleich überzeugt von dem Gefühle der’ 
Indignation, welches alle getreue Unterthanen 
Sr. Majeftät bei dem Anblikke der drei Pros 
Hamatienen, die im diefer Stadt verbreitet und’ 
in Buenos-Ayres durch den Engliichen Gene: 
ral Beresford publizirt worden; und obgleich 
diejenigen von uns, die dad Glüf Haben, dieſe 
durch die Gunft unfered Monarchen fo auffer: 
ordentlich beehrte Hauptſtadt zu bewohnen, noch 
weit mehr durch den Inhalt diefer Schriften 
revoltirt fein müffen, fo ift e& demungeachtet 
meine Pflicht, meine Mitbuͤrger und alle Ein: 
wohner über dem eigentlichen Sinn diefer truͤ— 
gerijchen, beuchleriichen umd giftigen Proflamas 
tionen unfered Feindes aufzuflären. Sch bes 
darf hierzu Feiner anderen Argumente, ald die 
neuefien Beifpiele des abſcheulichen Betrageng, 
deſſen ber Feind auf allen Theilen der Erde, 
wo er feinen Fuß niederfezte, fich fchuldig ges 
macht bat.” 

„Schon feit vielen Jahren bat Europa 
mit Erſtaunen die Thaͤtigkeit ber Englifchen 
Regierung bemerkt, womit jie alle Mittel, die 
ihr die Gelegenheit darbieter, in Bewegung fezt, 
um die abſcheulichſte Tyrannei zu befeſtigen 


und zu konſolidiren. Kein Mittel, das zu dies 
ſem Zwekke führen fann, wird für zu nicdrig 
gehalten, und bier wird Feine Achtung für die, 
heiligften Grundſaͤtze der Rechte der Völker 
noch für alles deſſen geflatret, was Gebrauch 
und Gewohnheit unter zivilifirten Nationen von 
den früheftien Zeiten ber geheiliget haben, Weit 
entfernt, in ben Anternehmungen des Krieges 
und in den Verhandlungen des Friedens mit 
der edlen Offenheit und großmlthigen Loyalität, 
die lieberale Nationen karalteriſirt, zu vers 
fahren, kennt der Feind nur die ſchwarze ne 
trige der Lügen und der Verführung, um 
ſchwache Gemüther, die ſich feinen treulofen 
Verſprechungen hingeben, zu werberben umd zu 
täufchen.”” 

„Die Negozianken von Buenos: Ayres, ins 
dem man ihnen Verheiſſungen eines eingebildes 
ten Glüffes macht, zu täufcben; ihre Augen 
mit einer Binde zu bedellen, um ihnen ben 
Abgrund der Uebel, die fie umringen, zu vers 
bergen; bie eifernen Ketten, die ihmen ihre 
Untzrörüffer ſchmieden, mit einer Guirlande 
von liebliben Blumen zu durchwinden; den 
Spaniſchen Karakter feiner Natur zu ent 
fremden, und alle Energie und Thätigfeit zu 
erftitfen; die Liebe, die Treue und die Erkennt: 
lichkeit, welche* die Kolouiften dem mohlthätig- 
fien, dem gerechteften der Monarchen ſchuldig 
find, wo möglich in ihrem Herzen zu erlöichen; 
fie zw bewegen, die Waffen auf immer nieders 
zulegen, nicht mehr auf ihre Rache, noch an 
ihre Ehre zu denken, und fich feine höhere Nofz 
nung zu gewähren, ald die niebrigen Satelliten 
des Tyrannen der Meere zu werben: dies ift 
der Gegenſtand, ber drei Proflamationen, wos 
von ich mit Ihnen rede.” 

„Dies iſt der Zwek, des Englifchen Ges 


— — —— 


nerals in ſeinen hinterliſtigen Proklamationen; 
nur im dieſer Abſicht uͤbertreibt er in den Au⸗ 
gen der Einwohner von Buenos Ayres bie vors 
geipiegelten Wortheile der Allianz mit Großs 


britannien; nur darum verfüchert er fie, daß 


unter feiner Regierung die Unterdrüftung nicht 
gefannt fei, daß die Kaufleute von allen Abs 
gaben und ihren Kommerz dräffenden Auflagen 
befreit find; daß die katholiſche Meligion und 
ihre würdigen Lehrer geachtet werden würden; 
daf die Gefezze und National: Gebräuche uns 
gefiört bleiben würden, und daf die einzige 
Abſicht nur allein fei, die dflliche Kuͤſte bes 
ſuͤdlichen Amerifa zu befehliszen, um ihr Land 
blühender zu machen.” 

„Bo ift der vernünftige, aufgeflärte Menſch, 
ber in dieſen Weufferungen nicht die Eprache 
der Heuchelei und der Unmwahrheit, dem uner: 
fohroffenen Krieger eben fo fremd, als fie dem 
feigen Regionen diefer gierigen Inſulaner eigen 
find, erkennen würde? Wen empbrt ed nicht, 
wenn er die heiligen Namen Schuz, Qumas 
nität, Wohlthätigkeit, vom einer Regie— 
rung: auöfprechen hört, die fich noch fo Kürzlich 
mit fo manchen Raube, mit Verrath und Meus 
chelmorde bejudelt hat? Bon einer Regierung, 
die nicht aufgehdrt bat, überall das Feuer der 
Zwietracht und der Rebellion anzufachen? Von 
einer Regierung, bie unter unferen Augen eine 
fo ſchrekliche Feuersbrunft in dem fchbuften 
Theile der Welt, in Europa angezündet hat, 
deffen Provinzen wir mit dem Blute ihrer Bes 
wohner uͤberſchwemmt gefehen haben? Bon 
einer Regierung, deren Freundichaft fo fchreflich 
und verderblich für eine groffe Anzahl maͤchti⸗ 
ger Fürften war, und die Verheerung und 
Trauer in allen Ländern, von der Etſch bis 
nach den Moräften Ungarns, verbreitet hat? 


Bon einer Reg'erung endlich, die feit Tanger 
Zeit die Nofnung genährt hat, die Tyrannei 
auf die Trlunmer und die Graluniler anderer 
Nationen zu erheben, und die in den lestern 
Zeiten unverfchhmt genug war, im Angeſicht 
der Melt ald Bafis feiner machiavelliſtiſchen 
Politik dad Projekt eined immerwährenden 
Krieges anzunehmen; ein Projekt, das alle 
gefühlvelle Herzen feufzen machte, und welches 
ala ein Denkmal der Wildheit und der Barba— 


rei auf die fpätefte Nachwelt kommen wird!“ 
(Moniteur.) 
(Die Fortſenung folgt.) 





Einige Notizen über ben Nandel von 
Baiern. 





Die Koͤniglich Baieriſchen Staaten liegen 
größtentheild im Kerzen von Deutſchland und 
werden von den wichtigftien Stromen deſſelben 
bewäflert. Ihr Reichthum an Produkten bes 
fonderd an ſolchen, woran ed mehreren ihrer 
Nachbarn gebricht, ift aufferordentlich groß, 
und wuͤrde benfelben eine vortheilhafte Dandelds 
bilanz fichern, wenn ihre Einwohner nicht das 
gegen alles das eintauſchen müßten, was zum 
Luxus und zur DVequemlichkeit des Lebens 
gehört. 

Baiern erfireft fich auf beiden Seiten an 
der Donau hinunter, mit welchem Strome fich 
eine Menge fchiffbarer Flüffe vereinigen. Der 
Haupthandelsweg geht alſo Liefer groffen Waſ— 
ferfiraffe zu, wird aber eben fo lebhaft durch 
gut unterhaltene Landjiraffen befbrtert. — Bai— 
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VBerbefferung in ro. 59. 


ern handelt bauptfächlich mit Deftreih, Boͤh⸗ 
men und Helvetien, wobin ed den Weberfluß 
feines Getreides, Salzes. und Holzes mit leich— 
ter Mübe abfezzen kann. Man glaubt, daß 
ed in guten Jahren in dieſem Kandel die Bis 
lance mit 2 Millionen Gulden für fich haben 
bürfte; ı7£% betrug feine Einfuhr 13,340,000, 
die Ausfuhr aber 14,500,000 Gulden, und 
175% jene 11,589,000, dieſe 9,575,000 Guls 
bin. Die Ausfuhr befteht faft ganz in nas 
tlırlichen Erzeugniffen; 1792 fonnte ed nur für 
355,727, Gulden Sunfiprobufte in die Wag— 
fihale werfen, 

Ausfuhr Artikel: 1) Getreide, 2 Mil: 
lionen Scheffel, an Werth 8 Millionen Gul— 
den. 2) Holz und Pottaſche. 3) Gemüfe, 
Anis, Koriander, Kummel, Machbolder = Ber: 
ren, Meerrettig und Genf. 4) Hopfen. 5) 
Hanf. 6) Echweine, 1781 — 170,448 Stüf 
7) Maft und anderes Vieh, 8) Schaafe, 1781 
— 17,320 Ethf, 9) Rohe Wolle. 10) Haͤute. 
11) Schnekken aus Ulm, jährlich) 4 Millionen, 
12) Steinkohlen. 13) Mezfteine. 14) Garn 
und Leinewand. 15) Eiſenwaaren. 

Einfuhr: Artilel: 1) Fremde Meine, 
2) Cüdfrüchte. 3) Pferde. 4) Küfe. 5) He⸗ 
ringe und Seefiſche. 6) Kaffee, Thee und 
Zuffer, 7) Spezereien und Gewürze, 8) Baum⸗ 
wolle, Seide, Kameclhaare, Indigo, Färbes 
bölzer. 9) Stoffe und Dftindifche Maaren, 
10) Eohlleder. 11) Feines Papier. 12) Zinm, 
Bla, Bold, Eilber, Zinuober, Salmiak. 13) 
Galanteriee Mauren. 14) Feine Tücher, Stable 
und Zinn = Waaren. 15) Feine Porzellans 
Maaren, 





Auf der Titelfelte, Eyalte 2. von unten, Aatt: „bisher ift „blachen“ am Tefen, 














Montag, 
————— 





2. Merz. 


— 





Berlin, am 2. Merz. 


Es iſt nichts Neues bei der groſſen Armee 
vorgefallen. Alle Truppen haben ſich im ihre 
‚Kantonirungen begeben. Das Kaiſerlich ran 
zdjche Haupt» Quartier befindet ſich in Oſterode. 


Frankreich. 


varie, den 17. Februar. 


Der Moniteur vom 18. Februar giebt ei⸗ 
nen ausführlichen Bericht von ber Verfamms 
lung des Senats, weldye, zufolge eines aus: 
dräflichen Befehls Er. Majeftät, des Kaiferd 
und Koͤnigs, amı 17. deffelben Monats Statt 
gefunden, und liefert dabei einige hoͤchſt inters 
effante und für die Gefihichte der Zeit wichtis 
ge Altenſtuͤkke, die wir feinen Augenblif fäumen 
zu dürfen glauben, unfern Leſern mitzuteilen, 
Hierher gehört zuerſt folgendes 
Schreiben Sr. Majeflät,an den Senat. 

„Senatoren, 

„Wir haben Unferem Minifter der aus: 
„waͤrtigen Angelegenheiten befohlen, Ihnen die 
„WBerträge mitzutbeilen, die Wir mit dem Abd: 
„nige von Sachſen und mit den verfchiedenen 
„fouverainen Fuͤcſten dieſes Hauſes abgefchlof: 
„ſen haben.“ 

Die Saͤchſiſche Nation batte am 14. 
„Oktober 1756 ihre Unabhängigkeit verloren, 


„Sie Hat fie am 14. Dftober 1806 wiederer⸗ 
„halten. Nah 50 Zuhren hat Sachfen, gas 
„rantirt dur den Bertrag von Polen, aufs 
„gehört, eine Preuffifche Provinz zu fein, * 

„Der Herzog von Sachfen Weimar hat, 
„ohne vorhergängige Erklärung, die Sache Uns’ 
„ſerer Feinde ergriffen. Sein Schikſal hätte 

„eine Lehre fhr die Meinen Fürften fein follen, . 
„die, ohme durch Fundamental Gefezze gebun: 
„den zu fein, ſich in die Streitigkeiten groffer 
„Nationen mifchen; aber Wir haben dem Wun— 
„ſche nachgegeben, Unfere Verſoͤhnung mit dem 
„Haufe Sachfen vollfommen und ungemiſcht 
„zu ſehen.“ 

„Der Zürft von Sachſen-Koburg ift tobt, 
„ Sein Sohn befindet fi in den Lager Unferer 
„Feinde. Wir haben fein Fuͤrſtenthum unter 
„Sequefter fezzen laſſen.“ 

„Wir haben ebenfalld befohlen, Daß h ber 
„Bericht Unfered Minifterd der auswärtigen 
„QUngelegenheiten über die Gefahren der Dtto« 
„mannifhen Pforte Ihnen vorgelegt werben 
„Toll, Von der erften Zeit Unferer Jugend an 
„Augenzeuge won alle den Lebeln, die der Krieg 
„bervorbringt, haben Mir Unfer Glüf Unjern 
„Ruhm und Unfern Ehrgeiz in die Eroberung 
„und in die Arbeiten des Friedens gefezt. Aber 
„der Drang der Umftände, worin Wir Uns be: 
„finden, verdient Unfere vorzuͤgliche Sorge, 
„Ed waren fünfzehn Jahre lange Siege nöthig, 


„um Frankreich Aequidalente vom jener Theis 
„tung won Polen zu geben, die eim einziger 
„Feldzug, im Yahre 1778 unternommen, bers 
„ bindert haben würde,“ 


„Ja, wer konnte die Dauer ber Kriege, 
„die Anzahl der Feldzuͤge berechnen, die man 
„einſt mochen müfte, um die Unglüfefälle wies: 
„der gut zu machen, die and dem Verluſte des 
„Neichs von Konfkantinopel entflegen würden, 
„wenn die Liebe zu einer trägen Ruhe und für 
„die Annehmlichfeiten einer groffen Stadt die 
„Raͤthſchlaͤge einer weiſen Worficht befiegte? 
„Wir würden Unferem Neffen eine Erbſchaft 
„von langen Kriegen und Leiden hinterlaſſen. 
„Lie dreifache Griechifche Krone, erhöht und 
„von dem Baltifchen: bid an das Mittel: Meer 
„triumphirend, würde man in Unſeren Tagen 
„Wufere Provinzen durch eine Menge Fanatiker 
„und Barbaren angegriffen fehen; und wenn in 
„dieſem zufpäten Kampfe das zivilifirte Europa 
„fein Berderben fände, fo wuͤrde Unfere firaf- 
„würdige .@leichghltigkeit die gerechten Klagen 
„der Nachwelt ermelten, und ein Gegenftmb 
„der Schmach in der Geſchichte werben,‘ 

„Der Kaifer von Perfien, durch die Pos 
„litit des Kabinets von Petersburg im Innern 
„feiner Staaten gemarteft, wie es feit 60 
„Jahren Polen war, wie es feit 20 Yahren 
„die Xürfei ift, von dem nämlichen Gefühlen 
„wie die Pforte begeiftert, hat die nämlichen 
„Entichlieffungen gefaßt, und marfchiert in eis 
„gener Perſon gegen den Kaukafus, um feine 
„Grängen zu vertheidigen.“ 


„Aber ſchon iſt der Ehrgeiz Unferer Feinde. 


„verwirrt worden. ihre Armee wurde m Puls 
„tust und in Golynim gänzlich geichlagen, und 
„hre erſchrelten Bataillone flüchteten in weis 
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„ter Entfernung bei dem Aublikke Unſerer Ads 
„ler.“ 

„sw einer Lage wie biefe, muß der Frie⸗ 
„de, um ſicher für Uns zu ſein, die volltom⸗ 
„mene Unabhängigkeit diefer beiden groflen Reis 
„Ge garantiren. Und wenn burdy die Unges 
„rechtigkeit und ben uͤbermaͤſſigen Ehrgeiz Uns 
„ſerer Feinde der Krieg noch länger fortgefezt 
„werden müßte, fo werden Unfere Völker durch 
„Ihre Energie, durch ihre Liebe für Unfere Pers 
„ron, fi befiändig der hohen Beſtimmungen 
„würbig zeigen, bie Unfere Arbeiten beoͤnen wers 
„den; und mur alddann wird ein fefler und 
„langer Friede auf diefe Tage des Ruhmes 
„glülliche und friedliche Tage für Unfere Voͤl⸗ 
„ter herbeiführen.” 

„Grgeben in Unferem Kaiferlichen Lager 
„zu Warfshau, den 29, Januar 1807.” 


Unterzeichnet: Napoleon. 


Auf Befehl des Kaiferd 
Der Minifter Staats » Sefretair, unter: 
geichnet: 9, B. Maret. 





°,* Sier folgt num der Vertrag zwiſchen Er. 
Majeftät, dem Kaifer ımd König und Er, 
Majeftät, dem Könige von Sachfen, fowie 
der Zraftat, den Beitritt der Saͤchſiſchen 
Herzogthämer zum Rheinifchen Bunde bes 
„treffend; erfterer, gefchehen zu Poſen, den 
11. Dezember 1806, und im unferer Num- 
mer 12, vom 12. Januar 1807 abgebruft; 
fezterer, gefchloffen und unterzeichnet am 
15. Dezember 1806, umb abgedruft in uns 
ferer Nummer 17, vom 17. Januar 1807. 





Bericht des Minifterd der auswärts 
gien Angelegenheiten 


Sir e, 

Rußland bört auf, fich zu werfielen, es 
bat die Larve abgeworfen, womit e® bis jezt 
ſich zu bebeften verfucht hat. Seine Truppen 
find in die Moldau (*) und in die Wallachei 
{?) eingeruͤltt. Sie haben die Fefiungen von 
Choczim und Bender (?) belagert. Die wenig 
zahlreichen Befazzungen, unerwartet, und dba 
fie auf die Treue der Verträge vertrauten, ans 
gegriffen, mußten dem Mebergemwicht der Anzahl 
weichen, und die beiden Feflungen find von ben 
Muffen befezt worden, 

Alles, was unter Menfchen heilig iſt, if 
mit Füffen getreten worden, Es ift Menfchens 
blut gifloffen, während der Grfandte von Ruß: 
land, deſſen Gegenwart allein der Beweis und 
die Gemährleiftung der Forsjezzung des Fries 
densftandes fein ſollte, noch in Konftantinopel 
war, und während deſſen er nicht aufhörre, die 
Verficherungen ber Freundfchaft feines ou: 
yeraind für Sr. Hoheit zu geben, Die Pforte 
wußte nicht, daß fie angegriffen war. Sie hatte 
nicht eher erfahren, daß ihre Provinzen über: 
fallen waren, als bis das Manifeſt des Gene: 
rald Michelfen erfcbien, welches ich die Ebre 
habe, Ew. Moajefiät vorzulegen, und, was eben 
fo empbr.nd ald abgefchmalt ift, in dem Augen⸗ 
blitte, da die Pforte dieſes Manifeft erhielt, por: 
teftirte der Gefandte von Rußland, daß er keis 
ne Snftruftionen von feinem Hofe erhalten has 
be, und, daß er nicht am den Krieg glaube, 
gab fih das Anſehen, die Proflamationen der 
Generale zu dedaponiren, und zog die Erſchei⸗ 
nung der Ruſſiſchen Arınce auf dem Ottoman— 
niſchen Gebiete in Zweifel. 

Welchem Schitjale wuͤrde Europa vorbe⸗ 

3.) Den 23. November. 


12.) In den erſten Tagen de Deſembers 
3. Som 23» vis ıum 28. Mövember, 
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NPreuſſen 


halten fein, wenn feine Beſtimmungen von den 
Grillen eined Kabinettes abbangen koͤnnten, wel⸗ 
ches unanfhoͤrlich wechſelt, welches von vers 
ſchiedenen Faktionen getheilt iſt, und dad, nur 
feinen Leidenſchaften folgend, die Meinungen, 
die Fortfchritte, die Pflichten, welche die Zivie 
Iifation unter den Menfchen belebt, entweder 
nicht zu wiffen oder zu verkennen ſcheint! 

Die Ottomanniſche Pforte hatte ſeit lan⸗ 
ger Zeit die Gewißheit, daß fie von dem Prin⸗ 
zen Ipſilanty, Hospodar der Wallachei, verras 
then war. Der Fürft Morufi, Hospodar ber 
Moldau, Fonnte ihr Fein volled Zusrauen mehr 
einflöffen. Bon ihrem unftreitbaren Rechte ber 
Souverainitaͤt Gebrauch machend, entfezte fie 
beide ihrer Stellen, und erfezte fie durch die 
Prinzen Suzzo und Callimachi. Diefe Mafres 
gel mißftel Rußland. Sein Gefandter erflärte 
(*), daß er SKonftantinopel verlaffen würde, 
reenn die abgefezten Hoepodare nicht wieder 
eingefezt vohrben, In diefem Zeitpunfte war 
ein unbegreifliher Krieg zwiſchen Frankreich 
und Preuffen auf dem Punkte des Ausbruches, 
Erftaunt, dad Mißverfiändniß zweier Mächte 
zu feben, die am meiften für ihre Erhaltung 
intereſſert waren, fühlte die Pforte den Umfang 
bed Vortheils, dem ihre Entzweiung ihrem nas 
türlıchen Feinde geben würde, Es erſchien ein 
Englifcher Admiral (*) mit einer Eskadre, und 
gab zu erkennen, daß England mit den Muffen 
gemeinfhhaftlide Sache machen mürbe, wenn 
die alten Hospodare nicht wieder eingefezt wuͤr⸗ 
den. Die Pforte mußte der Nothwendigkeit 
weichen, und wehrte dad Ungewitter, womit 
fie bedroht war, dadurch ab, daß fie die Moss 
podare, die fie fo eben für Merrächer ertiärt 
hatte, wieder in ihre Stellen (°) einfezte, und 
bie Männer ihrer Mahl entfernte, Rußland 
konnte nun zufrieden fein: England war es über 
feine Erwartung. Die Pforte glaubte, und 
hatte Urſoche zu alauben, daß fie, ald dem 
Preis ıhrer Herablaſſung, den Frieden erhalten 
würde, den fie fo theuer, fo ſchmerzhaft er⸗ 
kauft hatte, Aber die Meuigfeit des vom 
erklärten Krieges und ber erſten 
ausgeudten Feindfeligleiten, faumte nicht, nach 


(4.) Ten 19, Frptember, 
(5., Ten 12. »i’oter, 


G. Den 15. Ottobtr. 


Sauft Petersburg zu gelangen. (7) Der Ruf 
ſiſche Hof gab innerlich einem Kriege feinen vols 
len Beifall, der zwei Allurte gegen einander 
fiete, gegen welche diefer Hof im Derborgenen 
gleiche Empfindungen ded Miderwillens nahrte, 
zwei Mächte, die beftändig einverjlanden fein 
mußten, um ſich den Entwürfen jenes Hofes 
gegen das Dttomannifche Rei zu widerjejzen. 
Won diefem Augenblitte an kauute Nupland 
fein Maß mehr: Es fcifte dem General Mis 
chelſon den Befehl, in die Moldau einzurüften, 
und verfchlang in der Hofnung ſchon einen Raub, 


nach dem es fchom feit fo vielen Jahren luͤſtern 


Vereinigung Frankreichs und 
Preuſſens hatte bisher Rußland gezwungen, die 
Moldau zu refpektiren, Glüklic) fhr die Tuͤr⸗ 
fei, bat der Krieg mit Preufen nur einen Aus 
genblik gedauert, und die Frangdfiiche Armee, 
an der Meichfel anlangend, während die Nuffis 
ſchen Truppen fi am Dniefter zuſammenzo⸗ 
gen, zwang fie, ficb zurükzuziehen und fort zu 
eilen, um ihre bedroheten Gränzen zu verthei⸗ 
digen. Die Ottomanniſche Pforte fühlte ihre 
Hofnungen wieder neu belebt. Sie hatte in ſei⸗ 
ner ganzen Tiefe ben Abgrund erforſcht, den 
ihre Nachgiebigkeit unter ihren Füffen gegraben 
hatte. Sie hat erfannt, daß nur ein Wunder 
fie gerettet hatte, und die ganze Türkei lief zu 
den Waffen, un von mım an ber ungertrennlis 
he Alliirte von Frankreich zu fein, ohne deſſen 
Huͤlfe ſie mit der Gefahr des, Unterganges be: 
droht waͤre. 


er Echluß dieſes Berichts und die übrigen Af- 
— tenjiüffe naͤchſtens) 


war. Nur die 





Vermiſchte Nachrichten. 


Eine Deputation des Inſtituts von Paris, 
welche aus den Präfidenten und Sefretairen der 
vier Klaſſen beftand, hat am 16. Februar eine Aus 
dienz bei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin gehabt. 
Hr. Gofellin, einer von den Konfervatoren des 
Antiten : Kabinerd der Kaiferl. Bibliothek und 
Präfident der dritten Klaffe, war Mortführer. 
Die Kaiferin antwortete ihm mit der ihr fo na⸗ 
turlichen Güte, und indem fie das Inſtitut ih⸗ 
rer perſoͤnlichen Gewogenheit verſicherte, ſagte 
ſie auch, wie ſehr ihr erhabener Gemahl dieſes 


— — 
(7) Sigen din 25. oder 26, Dftober, 


Kavallerie» Depotd dauern fort. 


fiterarifche Korps als niızlich flr den Staat ıc, 
anjebe. 

In Yarid hat Herr Bouche am 16. Febr. 
im botanifhen Garten vor. einer zahlreichen 
und anfehnlichen Verſammlung Verfuche über 
die Mittel angeftellt, wie man die Elektrizität 
bei der Artillerie benuzzen koͤnnte. Statt Kas 
nonen bitte dieſer Phyſiker etwa 100 Stäbe, 
jeden mit einer Petarde im Garten auegefiellt, 
und diefe waren durch einen leitenden Eifen- 
draht mit einander in Verbindung geſezt. Der 
nämliche eleftrifbe Funken verurlachte, daß alle 
Petarden in demfelden Augenblif loöbrannten, — 
Man fagt, Herrn Bouche's Zwek fei, vie Ka— 
noniere mittelft dieſer Entdekkung gegen das 
Feuer ded Feinded zu ſichern; man begreift 
ater diefe Aeufferung nicht recht; Denn die Ka⸗— 
noniere müffen ja doch immer, um die Kanos 
nen zu laden, bei denfelben und alfo dem feind⸗ 
lichen Feuer ausgeſezt bleiben, und wie weit— 
laufig müßte es jein, eine Elektriſirmaſchine 
auf den Varterien zu haben, 

Es wird auf der Mofel und auf den in 
diefe flieffenden Etrdmen ein Schiffartbö : Dctroy 
angelegt. Es fommen 6 Bureauy, naͤml. nach Metz, 
Sierk, Sarburg, Trier, Borncaftel und Cochem, 
Die Abgabe wird vom 1. April an entrichtet, 

Um 18. Kebruar find 900 Mann von der 
Franzbſiſchen Beſazzung zu Frankfurt zur groſ⸗ 
fen Urmiee abgegangen. Die Durchzuge von 
Um 1. Merz 
brechen 2 Eskadrons der Chevaur : Legerdö aus 
Belgien unter dem Befehl Sr. Durchlaucht bes 
Herzogs von Areinberg, Dbriften diejes Negis 
ments, von Luͤttich auf. 'Rorresvondent.) 

Die Univerfirät zu Seidelberg erhält einen 
groffen Zuwachs an neuen berühmten und tas 
lentvollen Lehrern. Der befannte Philoſoph, 
Profefior Görred aus Coblenz hält ſchon ſeit 
dem November mit vielem Erfolge Borlejungen 
daſelbſt, die er auch dieſen Sommer fortjezzen 
wird. Aus Caſſel it der berühmte Diplomas 
titer, der Geheimeratb Nopp, dabin gezogen, 
und wird über die Diplomatif lefen. Aus Got: 
tingen wird Dofter Saalfeld erwartet, welcher 
einen bolifiändigen Kurſus über die gefammten 
politiſchen Wiſfenſchaften, die neuere Geſchichte 
Sialtiſtik, Politik ꝛc., in Deutſcher und Fran⸗ 
zbfifcher Sprache erbinen wird u. f m. 









N 


Dienkag, 
br en 


Nro. 62. 





Frankreich. 


Paris, den 17. 5Sebruar. 


Bericht des Miniſters der auswäaͤrti— 
gen Angelegenheiten. 
Schluß 7). 

Am 29. Dezember hat der Ruſſiſche Bot: 
ſchafter mit allen Perfonen, die zu feiner Ges 
fandfcyaft gehören, Konftantinopel verlaffen; ihm 
folgten alle Ruſſiſche Negotianten und felbft 
alle Griechiſchen Handelsleute, die unter Muffis 
ſchem Schu; in Konflantinopel waren, Alle 
wurden refpeftirt, alle haben fich frei wo uns 
gehindert wegbegeben Ehnnen, während die Ruſ⸗ 
fen Ew. Majeſtaͤt Konful zu Jaſſy ald Ges 
fangenen nad Rußland fortführten, obgleich 
fie ihre Paͤſſe gegeben hatten, um ſich nach 
Oeſtreich begeben zu fünnen, 

Am 30. wurde die Kriegserklaͤrung der 
Pforte in Konftantinopel proflamirt. Die Aus— 
fertigung des Oberbefehle, der Degen und der 
Pelz find dem’ Grofvezier uͤberſchilt worden, 
Das Kriegegefchrei wiederhallte aus allen Mo: 
ſcheen, alle Ottomannen haben ſich allgemein 
überzeugt gefühlt, daß der Ruf der Waffen 
das einzige Mittel iſt, das ihnen übrig bleibt, ihr 
Reich gegen den Ehrgeiz ibrer Feinde zu fchlizzen. 

Wenig Nationen haben in der Verfolgung 
ihrer Abſichten foviel Verſchmiztheit und Des 
Siehe Neo, 61, d. Telest. d, J. 


barrlichfeit gezeigt, als die Yuffifche, Die Lift 
und die Gewaltthätigfeit, die fie wechſelsweiſe 
feit 60 Jahren gegen Polen angewandt hat, 
find noch immer die nämlichen Waffen, deren 
fie fih jet gegen die Ottomanniſche Pforte 
bedient. Den Einfluß mißbrauchend, den fie 
feit den lezteru Kriegen Über die Moldau und 
die Mallachel errungen hat, hat fie in den 
Bufen diefer Provinzen überall der Geift des 
Aufruhrs und der Empdrung eingehaucht, Sie 
hat die rebelliihen Servier gegen die Pforte 
unterftüzt. Gie bat ihnen Waffen zufommen 
laffen, fie bat ihnen Offiziere zugeſchiklt, um 
fie anzuführen. Den natürlichen Hang zur 
Wildheit der Montenegriner und ihre Neigung 
zum Raube benuzzend, hat fie diefe empört 
und bewafnet. Sie hat ebenfo, um ihre kuͤnf⸗ 
tigen Abfichten zu befdrdern, heimlich Morea 
bewafnet, nachdem fie das Schrekken eingebils 
beter Gefahren voranfdifte, ‚deren Gerlichte fie 
mit Gewandheit felbft gefüet hatte. Eie hat 
endlich unter den aller unbedeutendftien Aus— 
flüchten fortgefahren, Corfu und die anderen 
Joniſchen Inſeln, deren Unabhängigkeit fie felbft 
anerkannt hatte, im Beſiz zu behalten, 
Nachdem alle diefe Entwürfe durch alle 
Mittel, die Lift und Intrige gewähren koͤnnen, 
fo vorbereitet waren, ergriff fie mit Geſchiklich⸗ 
feit die erite Gelegenheit, die ihr der Krieg zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preuffen darbot, und ſchritt 


frei und offen mit derjenigen Heftigkeit ihrem 
Zwelle entgegen, die weder irgend ein Recht 
anerkennt, noch achtet. 

Umstände von fo groffer Wichtigfeit vers 
pflichten mih, Ew. Majeſtaͤt auf das Betra— 
gen zurükzufuͤhren, welches die alte Regierung 
von Frankreich in einem Zeitpunft beobachtete, 
auf welchen man zurüffommen muß, um bie 
Urfachen der gegenwärtigen Begebenheiten zu 
firden, Don allen Fehlern dieſer Regierung 
war der allerunverzeiblichite, eben weil er der 
allertraurigfte und allerunglüflichfie war, ber, 
mit einer unbegreiflichen Unvorfichtigfeit die ers 
fie Theilung von Polen, welche fo leicht hätte 
verhindert werden Fünnen, gefcbehen zu laffen, 
Ohne dieſe erſte Theilung hätten die beiden an— 
deren nicht bewerkftelliger werden fünmen, und 
würden felbft nicht eimmal zu dem Zeitpunlte, 
wo fie geſchehen, verjucht worden fein. Polen 
würde jezt noch befichen, fein Werſchwinden 
wuͤrde nicht diefe Leere gelaffen Gaben, und Eus 
ropa würde die Erfchhrterungen und Unruhen 
vermieden haben, die ed feit zehn Jahren ohne 
Unterlaß gemattert haben. 

Dad Kabinet von Verſailles hat diefen 
Fehler noch dadurch erfchiwert daß es die Dt: 
tomannifhe Pforte den Ungriffen der Nuffen 
ganz allein ausgefezt und fie zu den allerſchmerz⸗ 
hafteſten Aufopferungen gezwungen hat, da es 
im Stande war, fie ihr zu erjparen, da, es 
ihm fo leicht war, ihr zu helfen, fei es im 
Jahre 1783 nach dem eben gejchloffenen Fries 
den, oder fünf Jahre fpäter, da diefer Krieg 
begonnen, der durch den allerbedauernswuͤrdig⸗ 
fin Frieden im Jahre 1791 endigte. 

Diefe Vergeffenheit gegen alles Intereſſe 
von Frankreich ſowohl ald von ganz Europa 
wuͤrde noch jezt für dad Eine wie für dad Uns 
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dere neue und noch traurigere Folgen haben, 
wenn Ew. Majeſiat fie nicht unmöglich gemacht 
hätten. 
ver Ew. Majeittt baben alles gethan, 
um Ihren Hemden den Frieden wuͤnſchenswerth 
zu machen, und Sie haben alles geiban, um 
bie Wiederherſtellung dieſes Friedens zu erleich- 
tern. Denn es laäßt ſich nicht annehmen, daß 
Nufland fi felbfi bis zu dem Punkte verblenz 
den ſolte, auf alle Wohltharen des Frie— 
dens Verzicht zu leıflen, bloß um der einzigen 
Werbinohwteit auszuweichen, die Ew. Majeſtaͤt 
von ihm begehren wollen, dieſe naͤmlich, von 
nun an von den Unternehmungen, die es ſeit 
30 Jahren gemacht, und die es in dieſem Au—⸗ 
genblifte gegen die benachdarten Ötuaten des 
Eden verfolgt oder erneuert, abzujieben, und 
die Unabhängigkeit und Syntegrität de6 Dttos 
manmifchen Meichd anzuerkennen, die auf bie 
Politit Fraukreichs und auf die Ruhe der Melt 
einen fo wirkſamen Cinfluß haben. 
Warfıbau den 28, Januar 1807. 
Unterz.: Ch. Maur. Zalleyrand, 
Prinz von Benevent, 





No. I. 

Arfchrift eines Schreibens an die Fonfiituirten 
Ottomanniſchen Autoritäten von dem Kuffis 
ichen General Michelſon: 

Von dem Tage ded.Fricdend » Vertrags an, 
ber zwiſchen dem Ruſſiſchen Hofe und der ers 
babenen Ottomanniſchen Pforte gefchloffen wor: 
deu, Da erfierer mit einer aufferordentiuhen Ge: 
nauigfeit bemüht war, die zahlreichen Ztipulas 
tionen des gedachten Vertrags zu erflillen, ſelbſt 
während der Invaſion von Eangten durch die 
dranzofen, und auch noch vorher, ald dieje fich 
der ſieben Inſeln und der Zander an der Albas 
niſchen Kuͤſte in dem Adriatiſchen Meerbuſen, 
der Beſizzungen der Republik Venedig, ſich be— 
maͤchtigten; dachte der Ruſſiſche Hof, weit ent⸗ 
fernt in den bemeldeten Zeitpunften, ſich des 
Zujtanded des Krieges und der Unruhe, werin 
fi) die erhabene Pforte befand, zw bedierem, 
dachte, fage ich, der Ruſſiſche Hof nicht daran, 
Vortheil daraus zu ziehen, hatte feinen anderen 
Vorfaz, als eine Allianz mit derfelben zu ſchlieſ⸗ 
fen, ihr Hülfe an Land: und See» Truppen zu 


geben, um ihr behälflich zu fein, bie Franzofen 
aus ıhrer Nachbarſchaft fortzufchaffen umd zu 
entfernen, und er brachte ed endlich dahin, ihr 
die Wiedereinnabme der gedachten Inſeln und 
Plaͤzze zu verfcbaffen. Der naͤmliche Hof von 
Yupland wartete nicht dem Zeitpunkt ab, da 
feine Allianz mit der erhabenen Pforte abgelaus 
fen war. Er beeiferte ſich vielmehr, fie früher 
noch zu erneuern, . 

Diejer neue Mertrag beftiimmt, daß ‚die 
Freunde und Feinde der einen der fontrabiren- 
den Mächte als die Freunde und Feinde der 
andren betrachtet werden follen; daß nöthigens 
falls fte fich gegenfeitig beifieben würden, und 
daß fie weder Waffenſtillſtand nody Frieden an— 
berd alö ın Verbindung und im gemeinfchafts 
lichen Einverſtaͤndniß fchlieffen würden. Gleiche 
wobl bat die erhabene Pforte troz diefer Alli— 
anz, die heiligfien Urkunden verleszend und von 
ber arglıfligen Cinwirfung der Franzoſen forts 
gezogen, fih gegen Rußland alle Arten von Les 
bertretungen und eme ganzliche Vernachläfjigung 
der Achtung erlaubt. 

Aber, obgleich nach) einem ſolchen Betra— 
gen Er. Wiajefiät der Kaifer von Rußland, 
mein gnaͤdigſter Herr, berechtigt geweſen wäre, 
die erhabene Pforte als ſeinen Feind zu betrach— 
ten, fo hat doch nichtö defio weniger der Wunſch, 
den Er. Masefiat batte, dem Ärieden und dad 
gute Verhältniß, welches zwiſehen den beiden 
Reichen beftand, zu erhalten, Er. Majeftät ber 
wogen, zu glauben, daß die Veränderung in 
den Gefinnungen der erhabenen Pforte nicht 
der Erfolg und dad Merf der Partheilichkeit 
für die Franzoſen fei; und nach dieſer Anficht 
bat Er, Mayeftät alle nur mögliche Vorfiellung 
an Er. Hoheit, der erbabene Eultan Selim 
gelangen laffen, um die erhabene Pforte einzus 
laden und zu bewegen, von ibrer neu angenoms 
menen Art zu bandeln, die der alten Freund—⸗ 
febaft ebenfo jehr wie ihrem politifchen Inter— 
effe entgegm ift, zurükzukommen und fich das 
von zu entfernen; aber, da diejenigen, die jezt 
im Minifterium das Wort führen, mit Uns 
bängli vreit und Zuneigung für Bonaparte 
durchdrungen find, fo baben die Ermahnungen 
meines Souveraind nicht den geringften Ein— 
druf gemacht. i 

Da dieſes erfie Mittel fruchtlos war, und 


da Fein Zweifel übrig geblieben, daß ber an: 
ſchenende Zwek Bonaparte’d fein anderer 
fern konnte, ald eine Franzdjifche Armee in dem 
Herzen von Rumelien einzuflbren, unter dem 
Veriprechen, Sr. Noheit, den erhabenen Sul: 
tan Selm in feinem Vorhaben zu unterſtuͤzzen, 
die alten Korps der Janitſcharen zu unter: 
drüffen, und alle Mufelmänner zur Unterwer: 
fung zu bringen, die der Erhaltung der niza- 
mi djedid (neuen Ordnung der Dinge) fi 
widerjejzen würden; und da ed nicht weni: 
ger evident ift, daß die wirkliche Abſicht dies 
ſes nämlichen Bonaparte dahin geht, fich 
zum Meifter des vertheidigungslofen Ottomannis 
fen Reich zu machen und fi auch zum Kaifer 
des Orients zu erheben; fo haben im diefer Koms 
bination der Umſtaͤnde Sr. Majeftät, der Kaifer 
von Rußland, fich gezwungen gefehen, enticheis 
denden Gebrauch von der einzigen Hülfequelle 
zu machen, die in feiner Gewalt geblieben, um 
Er. Hoheit von dem Uebergewicht der Parthei 
feıner Bonaparte ergebenen Miniſter abzu— 
ziehen; um den Hof und die Staaten dieſes 
Sultans gegen die Gefahr zu ſchüzzen ein 
Raub des unmäffigen Ehrgeized Bonaparte’d 
ju werden und um endlich Die Möglichkeit zu 
erringen, der erhabenen Dforfe die Nothwendig⸗ 
keit begreiflich zu machen, worin fie fich befin= 
det fi mit den Höfen von Rußland und Enge 
land in genaue Verbindung zu fezzen,und zu 
erhalten. Dem zufolge macht Sr, Majeftät biers 
mut befanut, dap er von feinen Kaiferlichen Urmeen 
eine Dwiſcon beordert hat, in die Provinzen ber 
Melvau und der Wallachei einzurhffen; daß, 
nachdem er nach den Regeln des Krieges alle 
Mafregeln feftgefezt hat, um fomohl für die 
Militair: Eicherbeit diefer Divifion als auch für 
die Ruhe der Truppen und des Landes zu for 
gen, feine feindfelige Handlung noch irgend eine 
Art von Gewaltthaͤtigkeit ausgeuͤbt werden wird, 
und daß, wenn Er. Hoheit diejenigen Ihrer 
angejtellten Agenten entiejjen wollen, die, um 
fid) ald Unbänger gegen die Franzofen zu bes 
weifen, Sr, Hoheit bewegen, Ihre Verbindliche 
feiten gegen den Ruſſiſchen Hof zu verlejjen; 
wenn die in dem lezten Allianz: Vertrage feſt⸗ 
gefegte Erlaubniß, zu Gunfien der Ecbiffe ber 
Ruſſiſchen Krone, den Kunal von Konftantinee 
pel für den Xransport ihrer Kriegämunitionen 


in den Meerbufen von Venedig zu paffireh und 
der freie Durdyzug auf der Hinz und Herreife 
bewilliget wird; daß, um die Gegenden zu raus 
men, welche von den Franzofen ‚genommen oder 
noch in Zukunft genommen werden fonnten, Er. 
Hobeit in Vereinigung mit umd alle Ihre Anftrens 
ungen gebrauchen wollen, um die Franzoſen 
aud Dalmatien zu vertreiben, Gr. Mazeität ihre 
Truppen in ihre Gränzen zurlfziehen wollen: 
Eie verfprechen es und geben darauf Ihr Kai⸗ 
erliches Wort. 

(Die Fortſenung dieſes Aftenttüfs folgt naͤchſtens.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Der von Feth Aly Schach, Kaiſer von 
Perſien, nach Frankreich beſtinnute auſſerordent⸗ 
liche Geſandte Myrza Rhyza Hau, iſt von Wien 
wieder abgereift. Derſelbe bat bei dem Herzog 
Albert von Sachen: Teiden und bei anderen 
Dornebmen geipeift. Weber den Anblif der Vals 
leticin Wien war dieſer Freinde bejonderd entzüft, 

Gedachier Perfiicher Geſandte ift ein wohl: 
gebilveter, groffer Man von ungefähr 45 Jah⸗ 
ren, N 
fprecben Franzdſiſch. An ben Tafeln, wo er 

egeſſen, ruͤhrte er von den Gerichten nichts 
an, fondern aß bloß von dem vier Gerichten, 
die er in feiner Wohnung batte zub e⸗ 
reiten lafſen. Er bediente ſich dabei eines lanz 
gen hölzernen Loffels. Mach der Tafel ftellten fich 
vier feiner Domeztifen ein, die ihm eine Pfeife mit 
wohlriechendem Tabaf präfentirten, die eraber aus 
Achtung für die Geſellſchaft nicht rauchte. 

Der neue Tuͤrkiſche Botſchafter am Pari⸗ 
fer Hofe, Emin Effendi, ift bereitö um 14. Febr. 
in Wien angefommen, um feine Reiſe nad) dem 
Kaiſerlich Franzofiichen Haupt » Quartier fortzus 
fezzen. Dies ift feine erfte biplomatijche Senz 
dung. (der Korreipondent.) 

Aus dem Haag wird unterm 21. Februar 
folgendeö berichtet: Die Unzahl der neuen Fah⸗ 
nen und Standarten, weldye ber König diefer 
Tage vertheilte, betrug 32. Sie find von weiſ⸗ 
ſer Seide, mit rother und blauer Einfaſſung, 
und haben auf der einen Seite einen gelrönten 
Holländifcyen Loͤwen, und auf der andern die 
Sufcprift: „Der König an dad — Bataillon, 
oder Eöfadron,“ Die Anzahl der neuen Flag: 


Die meiften Perfonen feines Gefolges 
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gen, welche der Kdnig fuͤr die Linienſchiffe und 
Fregatten vertheilte, betrug 14. Sie enthals 
ten zwifchen den rothen und blauen Streifen 
das NAöniglide Mappen, mit der Umjcrift; 
Eendragt maakt Magt. 

Unter den ernannten Großfreuzen des Hol— 
laͤndiſchen Ordens befinden ſich die Groß:Arons 
beanten, die Marfchälle, mworunter General 
Daenteldö, der zum Generals Gouverneur von 
Indien ernannt worden, wohin er ſich im naͤch⸗ 
fin Monate auf einem neutralen Schiffe bes 
giebt, die Generale Oberfien, worunter der zu 
Bremen befindliche General Dumonceau, ferner 
der ehemalıge Rathpenſionair Schimmelpeunind, 
die Staatsminifier van der Goes und Berhuel, 
die Admirald de Winter und van Kindbergen, 

Am 17. gab die Kbnigin einen großen 
Ball, auf welchem Sie nur mit Rittern ded 
neuen Ordens tanzte, umd dem Ball mit dem 
Marſchall de Winter eröffnete. 

Als der König am 17. die neuen Fahnen 
und Flaggen vertheilte, hielt er an die Trup⸗ 
pen folgende Anrede: 

Dffiziere und Soldaten; 

„Eure Vorfahren haben Die Fahnen und 
die Flagge ihres Vaterlandes ruhnwoll bis an 
die Aufferften Enden der Erde gebracht; fie ſtrit⸗ 
ten lange fhr ihre Sicherheit und Unabhängige 
keit. Jhr erndtet gegenwärtig die Fruͤchte von 
deren Ärbeit, da Fhr Zeugen feid von der Feſt— 
flellung der politiſchen Exiſtenz Hollands und 
von der Vefeftigung von deſſen Kegierungefornt, 
Ewhwbret alfo bei dem Empfange der Hollaͤu⸗ 
diſchen Fahnen und Flaggen, daß Ihr ſolche 
fiets auf dem Wege der Ehre überall behaups 
ten werdet, wo der Dienft Eures Vaterlanded 
Euch hinrufen wird,“ 

Der Großherzog von Berg hat unterm 
24. Sjanuar zu Warfchau ein preiswürdiged 
Dekret in Betreff der Verjorgung und der Pens 
fionen der Beanten feined Landes gegeben. 
Bon allen Gehalten, die über 200 Rihl. bes 
tragen, follen vom Anfange dieſes Jahrs an 2 Pros 
zent zum Penfiond: Fonds zurükbehalten werden, 

Der Abentheurer Miranda ſoll jezt als 
General in ungliſche Dienjte getreten und zu 
einer Erpeditioa — oder ceigeutlicher zu einem 
Abentheuer — gegen dad Spaniſche Sid = Amer 
rika beſtimmt fein, 








mittnes 





Srantreid. 


Schluß des gefiern abgebrochenen Schreibens an bie 
fonflituirten Dttomannifben Autoritäten von 
dem Ruſſiſchen General Michelſon. 


Nach diefer freundichaftlichen Erklärung 
und nach den Vorfchriften und Befehlen, wels 
che und von Er, Kaiferlichen Majeftät gegeben 
worden, kann ich, fo lange von Ihrer Seite 
keine Handlung gegen die Freundichaft ausge— 
übt wird, fo lange Ihr erhabener Kaifer fich 
nicht abgeneigt zeigt, die Befchwerden, die er 
gegen uns veranlaßt hat, wieder gut zu mas 
chen, und fo lange er nicht Rußland mit einem 
Kriege zu bezichen geneigt iſt, fann ich ver: 
ſichern und laut erflären, daß gar feine Feind— 
feligfeiten von Seiten der Kaiſerlichen Truppen 
unter nfeinen Befehlen in den Diftriften, bie 
ihnen unterworfen find, Statt haben follen, 

Uebrigend würde die Aufzählung der uͤbri⸗ 
gen Klagen, die wir noch zu machen haben, zu 
lang werden. Nach einer Abflraktion‘ von des 
nen, die wir bier zu detailliren unterlaffen, gebt 
hervor, daß unferem Handel mancherlei Schlins 
gen, die dem übereingefommenen Anordnungen 
entgegen laufen, gelegt worden find, Die Rufs 
ſiſchen Unterthanen haben in dem ganzen Dt= 
tomannifchen Reiche von Seiten der Beamten 
alle Arten von Bedruͤkkungen ausgejtanden. Ihre 
Waaren wurden mit drüffenden Abgaben übers 


Nro. 63. 


laden. Man bat dem allerflarften Artikeln ber 
Verträge gejwungene Auslegungen zu geben 
geſucht. Es find Mittel erdacht und erfunden 
worden, die ganz unerhört und unfern Konven— 
tionen ganz’ entgegen find. Die Bedingungen, 
die in der Ufte in Beziehung auf die Sieben 
Siufeln = Republit und auf die Kinder, au der. 
Albanifchen Exvenetianiſchen Küfte gelegen, Bes 
zug batten, haben gar Feine Erfüllung erhalten, 
Der Paſcha von Janina hat ſich ganz gegen 
den Sinn der Traftate betragen. Er hat nicht 
aufgehört, feinen Ungehorfam gegen die Befehle 
und Anordnungen der Pforte und feine befannte 
Partheilichfeit zu beweiſen. Der Diftrikt von 
Buthrinto ift niemald geräumt worden. 

Da alle diefe Klagen auf unferen neueflen 
Allianz⸗ Vertrag gegründet find, fe iſt die er 
habene Pforte unwiderſprechlich werpflichtet, darz 
auf Gerechtigkeit zu leiten, um den Frieden 
aufrecht zu erhalten. Rußland am feiner Sei: 
te, wimfcht nichts, als Freundſchaft, die Si— 
cherheit und die Ruhe ber beiden Reiche; alles 
fonnte auf den nämlichen Fuß wie ehemals, 
unter den Bedingungen, die, oben eiwaͤhnt wors 
den, wieder hergeſtellt werden, 

Den 20. November, im Jahre Eprifti 1806. 
Ihr Freund, 

Der General Michbelfon, Komman— 
dant der für diefe Länder beftimmten 
Kniferlichen Truppen. 

—ñ — —⸗ 
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Nro. II. 

Abfchrift eimes in Tuͤrkiſcher Sprache an Muffa- 
yba Baralaltar gerichteten Schreibens von 
dem Ruifiichen Generat Michelfon. 

Wenn Cie die dem gegenwärtigen Freund: 
ſchaſtoͤbriefe beigeichloffene Piece in Form eines 
Erflärungs : Schreibens gelefen haben werden, 
fo hoffe ich, dafp Sie die Gründe vell von Bile 
ligkeit erfennen und begreifen werden, die Er, 
Majeſtaͤt ven Kaiſer von Rußland, meinen 
gnädigfien Herrn, zwingen, mir den Befehl zu 
ertheilen, mich ber Provinzen der Wallachei 
und der Moldau mit dem Kaiferliden meinen 
Befehlen anvertrauten Truppen zu bemächtigen, 
und ich denke, daß Sie diefe Gründe nach der 
Achtung, der Ehre und dem Schusze, die Sie 
den Ruſſen, welche die Ihrer Nerrfchaft unters 
worfenen Gegenden bereift: haben, zu bewillis 
gen beliebten, und befonders in Hinſicht Ihrer 
anbänglichen Gefinnungen und Ihres freunds 
fihaftlichen Verfahrens gegen den Hof von Ruß⸗ 
lavd wuͤrdigen werben, 

So lange weder von Seiten Ew. Erzels 


lenz noch von der Yhrer Subalternen Feine Be⸗ 


mwegung oder Handlung von irgend einer Art 
der Zreundfchaft zuwider, die ich Ihnen be 
kenne, Statt haben wird, fo werde ich Diefels 
ben niche nur als Freund von Rußland bes 
trachten, fondern ich ‚erkläre Ahnen noch auſſer⸗ 
dem, daß ich midy beftreben werde, Ihnen alle 
Beweife der Unhänglichkeit, die in meiner Macht 
fein werden, zw geben, und daß ich autorifirt 
bin, Sie nach allen meinen Kräften und Mit 
telm zus befchliggen und zu vertheidigen. Aber, 
da ed unumgänglich nothwendig if, daß ich 
erfahre, ob Ew. Erzellenz und die, welche uns 
ter Ihren Befehlen fiehen, in Harmonie und 
in Freundſchaft leben wollen, fo bitte ich Sie, 


mir auf der Stelle Ihre Entſchlieſſung befannt 
zu machen. Mögen Sie eined ewigen Gluͤk— 
les genieſſen! 

Den 19. November des Jahres Chrifti 1806. 
Unterzeichner: Der General Michels 
fon, Befehlshaber der für diefe Laͤn— 
ber beftimmten Truppen bed Kaiſers 

son Rußland, 





Nro. IIL 
Abſchrift eines Briefes, gefchrieben vom Kn. 
von Italinsky, Gejandten von Rufland bet 
der Ottomanniſchen Biorte an Hn. Hautzeri 

Dragoman der Bforte, 

Mein Herr, 

Die Neuigkeiten, die Sie mir fo chen zu⸗ 
gefertiget, haben mich chen fo fehr, wie Sr. Exzel⸗ 
lenz, den Reichs-Effendi, uͤberraſcht. Ich bin 
noch immer in Unwiſſenheit wegen der Thatſa⸗ 
chen und Gruͤnde, die fie herbeigefuͤhrt baden, 
Ich durfte mir ſchmeicheln, unverzüglich einen 
Kourier zu erhalten, ber mich davon unterriche 
tet hätte, und ich würde alddann Ew. Erzels 
lenz in biefer Hinſicht zuverläffige Verficheruns 
gen haben mittheilen Tonnen; meine Erwartung 
ift unglüßlicher Weiſe bis auf den heutigen Tag 
unerfüllt geblieben. Mein gewöhnlicher Kourier 
ift fogar noch nicht einmal angefommen, Mein 
Sof hat feit dem 26. Auguſt nicht 'an mich 
gefchrieben, weil er wich von diefer Hauptſtadt 
bereitö entfernt glaubte. Mur erfi feit dem 
Anfange ded Monats November ift er vom 
Gegentheil unterrichtet. Dies ift die reine 
Wahrheit. Ich bitte Sr. Exzellenz, den Reichs- 
Effendi, davon werfichert zu fein, und zu glaus 
ben, daß in meinem Betragen weder MVerftel: 
lung noch kleinliche Geheimnißfrämerei 
(cachotterie) vorhanden fe. Ich Fan dem⸗ 


ungeachtet nicht glauben, daß nicht bald em 
Kourier anfommen wird; denn es ift durchaus 
unmdglich, daß mein Hof mid nicht in den 
Stand fezzen follte, mich gegen bie erhabene 
Pforte über dad, was vorgeht, was auch im⸗— 
mer die Urfach fein mag, zu erklären; daher 
betrachte ich fein gegemwärtiges Stillfchweigen 
ald eine Verzdgerung, die von Umfiänden, die 
ich nicht beſtimmen kann, herrühren muß. Sch 
fann auch den Einzug unferer Truppen in Choc⸗ 
zim in der Urt, wie er geichehen ift, nicht ald 
eine Feindjeligleit betrachten. Auſſerdem kuͤm⸗ 
digen Feindfeligkeiten den Juftand ded Krieges 
an, und ficherlich, wenn mein Hof die Abficht 
härte, gegen die erhabene Pforte den Arieg zu 
eröffnen, fo wirde er mit der Kriegserflärung 
angefangen haben. Was den Tod der beiden 
Tartaren betrift, fo ift das ein unglüflicher Zus 
fall, fo wie er fich oft im der Mitte von Trup⸗ 
pen ereignet, und der keinesweges von irgend 
einem gegebenen Befehle herrühren kaun. 

Ich werde mich beeifern, felbft noch heute 
einen aufferordentlichen Kourier an den Befchld: 
baber der Truppen abzufertigen, um ihn von 


den Mittheilungen, die die erhabene Pforte mir 


ſo eben gemacht hat, zu unterrichterm, und ich 
werde diefed mit all den ernfihaften Bemerkun— 
gen begleiten, die die Michtigfeit bed Gegen: 
ſtandes erfordert, 
Ich benuzze, meim Herr, biefe Gelegens 
heit, um die Berficherung ꝛc. zu erneuern ꝛc. 
. Nnterzeichnet: A. von Italinsky. 
Dera, den Dezember 1806. 
(Die Fortfeggung diefer Aftenfiüffe folgt in unferer 
näcften Nummer.) 





Es hat large für den Freund bed Kontis 
nents Feine frölichere Erfcheinung gegeben, ald 


den neuen Englifchen Finanzplan. Er läßt das 
baldige Aufhören der Uebel, unter denen Eu— 
ropa feit 15 Jahren feufzt, mit Gewißheit vors 
ausfehen, und beweift, daß die Mafregeln 
der Franzoſen ihrem groffen Zwekke entiprechen, 
Die Verwendung des finfenden Fonds (der eins 
zigen Stuͤzze der Englifchen Staats» Schuld) 
zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben, über 
trift ſelbſt die kuͤhnſten Hofnungen, die mar 
ſich von ihrer Wirkſamkeit machen konnte. Eng—⸗ 
lands Miniſter würden dieſen Schritt der Der: 
zweiflung nie gethan haben, wenn es ihnen 
möglich gewefen wäre, das Defizit durch eine 
neue Anleihe zu dekken. Man Fan wohl fas 
gen, daß fich das Englifche Anleihe: Snftem 
bie lezten Fahre her bloß durch feinen ungeheus 
ern Umfang hielt; man gab jährlich neue Dar: 
lehen, weil man ſchon fo viele gegeben hatte; 
weil man einfah, daß man, durch WBerweiges 
rung der neuen, Gefahr liefe, die alten zu vers 
lieren, Zuverläffig haben die Englifchen Mis 
nifter auch diefes Fahr eine Anleihe negocirt, 
ehe fie zu jenem verzweifelten Auswege griffen; 
da fie dennoch dazu fohritten, fo ift es klar, 
daß fie jene nicht zu Stande bringen konnten, 
und man wird nicht irren, wenn man bie Urs 
ſache dieſes Mißlingens in der Sperrung aller 
Geldzufluͤſſe nah England fucht. 

Die Art, wie die Minifter dem nenen Fir 
nanzplan gegen die Ungriffe der Gegner vers 
theidigen, beweifet noch deutlicher ihre Merles 
genheit. „Mag er, (fagen fie) flr die Zukunft 
„so ſchaͤdlich als möglich ſeyn, der groffe Zwek 
‚if bier bloß, uns für den Augendlik zu rete 
„ten!“ Vermuthlich denken fie im Etillen hin— 
zu: „Unfer Bankerott ift wohl auf jeden Fall 


„unvermeidlich, wir⸗ mögen Frieden machen, 
„oder im Kriege unterliegen; ob er nun um eis 


- „ige funfzig Millionen gröjfer oder fleiner aus⸗ 


„fallt, kann und wohl gleichgältig feyn, wenn 
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„nur wir ed nicht find, unter deren Adminiſtra⸗ 

„tion er ausbricht!“ Das ift nun fo die Hand— 
lungemar:mıe aller verzweifelnden Epieler; ihr 
Mahljpruch iſt: Alles oder Nichts, und fo 
ſezzen fie ihre legte Habe, ihre Freiheit felbft, 
auf das fürdterlihe Va Banque, 





Bermifhre Nachrichten. 


Aus Nürnberg wird unterm 22. Februar 
" gemeldet; Es befinder fi gegemvärtig bier 
eine anfehnlihe Anzahl Kbuiglicher Rekruten, 
welche beinahe taͤglich neuen Zuwachs erhält, 
Sie find größtentheils ſchon montirt und wer— 
den nun bald im Stande fein, an den Ort 
ihrer Beftimmung abgeben zu koͤnnen; es heißt 
ſogar, fie würden, wenigſtens der größte Theil, 
morgen ſchou aufbrechen. Faſt täglich ficht 
man auch einzelne Transporte mit Mondirungs— 
ſtukken u. dgl, welche hierdurch zur Armee abs 
ehen. 
* Die Wachen in der Stadt und an den 
Thoren werden fortwährend von den Bürgern 
Nuͤrndergs beforgt, und zwar mit vielem Eifer 
und Ordnung. j 
Am 18. Februar farb zu München Hr, 
P. von Salabert, vormald Herzoglich Pfalz: 
Zweibriffifcher Geheimer Staats-Miniſter, Groß: 
kreuz der Ehrenlegien 2, j 
Parifer Blätter enthalten folgendes: In 
München ift man ſehr mıt der neuen Organis 
fation der Königl. Akademie der Miffenichaften 
beſchaͤftigt. Ihr Wirkungefreid wird ausgedehn— 
ter als der irgend einer andern Auſtalt der 
Art in Europa werden, da fie unter der Leis 
tung des Miniteriums eine unmittelbare Aufs 
ſicht über alle Bildungs: Unftalten in der Mo— 
narchie, von den Univerfitäten an bis zu den 
Primars Schulen herab, auszuüben haben foll, 
As Prafiventen diefer Aklademie bezeichnet man 
noch immer den geheimen Rath Jakobi, der 
vormals bei der Gülich und Bergſchen Admini— 
firation angeitellt war, durch die Raͤnke des Erjes 
fuiten Frant, Beichtvaterd des lezten Kurfuͤrſten 
unter dem Vorwande der Ketzerei davon ent— 
fernt wurde, und unlängft von dem nunmehris 
gen Könige feine Zurüfberufung erbielt. Dies 
fer Play ıft auch wirklich eines Mannes wür— 
dig, welcher feiner vortrefflichen philojophifchen 


Merfe und feined perfünlichen Rarafterd wegen 
die Üchrung von ganz Deutſchland genteßt. Une, 
ter den dörıgen Ukademte: Mitgliedern, deren 
Namen im Publikum vekannt geworden find, 
bemerft man ben Aſtronomen Sevffer, vormas 
ligen Direttor, der Sternwarte zu Göttingen, 
den Geſchichtsforſcher Eichhorn, der in Deutjche 
land fuͤr einen der erften Drientaliften gilt; den 
Etrafjen= und Mafferbau: Direktor von MWiebes 
fing und den Hiſtoriker Wolf. 

Die Münchner Gemälde: Sanmulung war 
von jeher berübmt ; feıtdem aber jene von Manns 
beim und Düffeldorf damit vereinigt worden, 
ift jie nach dem Musce Napoleon, unftreitg 
die erite Gallerie in Guropa. 

Briefe aus Wien enthalten folgende flır 
Freunde der Mufit und der Dichtfunft beinahe 
gleich intereffante Anekdote. Die Gräfin Rze— 
wuska fpielte eine Arie auf dem Klavier aus 
freier Phantajie, impropifirend; Garpani, ein 
Dichter, fezte fogleich einen Text dazu, eben 
falld aus dem Etegreif. Er dachte ſich dabei 
einen Yiebhaber, der aus Gram über verſchmaͤhte 
Liebe geftorben ſei; — die Geliebte babe ihre 
Härte bereur, und fein Grab mir Thraͤnen bes 


nejt, der Schatten des Unglüflichen aber ihr 


jugerufen; 
Laß ruben mich im Etillen 
In meiner dunfeln Gruft! 
Kein Wunſch laft fich ers 
füllen, 
Der erit den Tpdten ruft. 
. Bon mir flelg abgewendet, 
Lascia, che l’ombre ig- Haft du mich lang ver 
nude h ihmäbt, 
Mein Echnen iſt geendet; 
Das deine—fommrzu ipdt. 
E, non baguar miei ci- Was ich empfunden habe, 
neri IR jeit verloſch'ne Glut. 
Eutweich von dieſen Grade, 
Wo kalte Aſche rubt. 
Dieſer Text hat ſo vieler Beifall gefun— 
den, daß ihn bald ſehr groſſe Kuͤnſtler in Mus 
fit fegten: Wär, Saliere, Weigel, Zingarelli, 
Eherubini, Aſioli, und noch miehrere Meiſter 
wetteiferten, den Sim auszudrüffen; und von 
Zingarelli allein har man zehn Komppfitionen, 
Zufammen beträgt die Zahl funfzig, und der 
Dichter ifi eben beſchaͤftiget, ſie zu fammeln 
und dem Publikum vereint vorzulegen, 
(Fournal d. Lupus ic.) 


In questa temba oscura 
Lascıami riposar, 
Quando viv’ era, ingrata 


Dovevi a me pensar. 


Godansı pace almen! 


D’inutile velen ! 


Te 


Zonnerfiag, 











Sranfreid. 





Bertfammg Apr in Neo. 61. 6a und 63. abgebt ochenen 
eittcaſtutte⸗ 





Nro. IV. 

Abſchrift eines Briefes, geſchrieben vom Hu. 
Fanton, Dragoman der Ruſſiſchen Geſand⸗ 
ſchaft, an Hm. Hautjeri, Dragoman der Pforte, 

Mein Herr, 

Der gewöhnliche Kourier ift fo eben ar: 
gelommen; ich weiß nicht, ob das derſelbe iſt, 
ben der Zartar jagt, in Earnabat gefehen zu 
haben; aber gewiß ift ed, daß er an den Sın, 
Geſandten feine Depeſche feines Hofes witges 
bracht hat. Das einzige Schreiben, welches 
Sr. Erzellenz im Beziehung auf den Einzug 
der Truppen erhalten bat, ift von Hn. Rodo— 
phinikin. Der Hr. Geſandte beeifert ſich, hs 
nen bier beiliegend eine Franzoͤſiſche Ueberfeze 
zung davon zu überfenven; Sie werden daraus 
erfehen, daß Hr. Rodophinikin nicht zweifelt, 
daß Gr. Erzellenz die Inſtruktionen des Hofes 
über diefen Gegenſtand bereitö erhalten haben; 
man muß alfo nothiwendig fchlieffen, daß ir 
gend ein Zufall ſich ereignet, der ihre. Ankunft 
verſpaͤtet. 

Ich base bie Ehre, mit der vollfommens 
fen Achtung zu fein, mein Herr, xc. 

 Unterzeichnet: 3. 2. Fonton. 

Pera, den 375 Dezember 1806, 





Nro. V. 

Abſchrift eines Schreibens des Herren Rodophini⸗ 
fin an Gr, Erjelleng, den Seren Gefandten 
von Rußland, beigefügt dem Briefe. des 
Heren Fonton, Dragoman der Rufffchen Ge⸗ 
fandeichaft, gefchrieben an Herrn Dautjeri, 
Drageman der Pforte, 

j Jaffi, den 17. November 1806, (e. et.) 


Da ich nicht zweifle, daß der Miniſter 


Sie ſchon von den Beweggruͤnden unterrichtet 


haben wird, die den Einzug der Truppen Er. 

Kaiferlichen Majeftät in die Ottomauniſchen 

Staaten nothwendig gemacht haben, fo beſchruͤn⸗ 

fe ich mich bloß Em. Erzellenz anzuzeigen, daß 
diefe Truppen, 130,000 Mann flarf, am 10. 

biefed Monats in die Moldau eingeruͤkt find, 

Der Vortrab ift am 16. in Jaſſi angekommen 

und ruͤlt gegen die Donau vor Man bat 

bier bffentlich befannt gemacht, daß diefe Be- 

wegungen auf eine freundfchaftliche Art vor 

fi) geben follen; daß wir uns auf feine Weife 
in die Adminiſtration des Landes miſchen wer⸗ 

den, und daß wir um ſo weniger den Verſen⸗ 

dungen nad) Kenftantinopel, von allen Urtifeln, 

bie zu ben Beduͤrfniſſen und zur Approvifioniz 

rung biefer Hauptſtadt gehören, irgend ein Hin⸗ 

berniß in den Weg legen merden, 

Der Fuͤrſt Ipſilanti muß unverzüglich hier 
anfommen, Der Prinz Moroufi im Gegens 
theil, der bis zu der lezten &tkation von Jaſſi 
vorgeruͤlt war, bat feinen Entſchluß geändert, 
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und iſt nach Fokſam zurhfgefehrt. Er hat hier 
einen Divan verſammelt. Ich bemerkte da, wo 
ed nöthig war, daß bie Errichtung eined Dis 
sand in Fokſam in den Augen ded Publitums 
fremd und für Rußland unangenehm fcheinen 
Mhunte; dem zufolge habe ich den Prinzen Mor 
rouſi einladen laffen, hierher zu kommen, um 
ruhig die Regierung der Provinz wieder zu 
übernehmen. 
Sch habe die Ehre zu fein x, 





No. VI 
Abſchrift eines Briefes, gefchrieben von Hr. Ar⸗ 
buthnot, Botfchafter von England bei der 
erbabenen Pforte an Hr. Hautzeri, Drago⸗ 
man der Pforte, 
Yera, den 13. Desember 1906: 
Mein Herr, 

Aus den wenigen Worten, bie ich die Ehre 
hatte, Ihnen diefen Morgen zu fchreiben, um 
Ihnen den Empfang Ihres Briefes von geftern 
Abend anzuzeigen, werden Sie die Wirkung 
bemerft haben, die bie traurige Neuigfeit von 
dem, was fo eben zmwifchen den Truppen ber 
erhabenen Pforte und denen von Rußland vor 
gegangen ift, auf mich gemacht hat. 

Seitdem ih an Sie gefchrieben, habe ich 
mit dem Hrm. Ritter von Italinsky gefprochen, 

Er bedauert ebenjo fehr, wie ich, dieſes 
unglüklicde Ereigniß, und er hat Ihnen diefes 
ſchon im einem Briefe bewiefen, den er an Sie 
gerichtet hat. 

Aber, in dem Umfländen, worin wir und 
beide befinden, da wir bis jezt durchaus unune 
terrichtet vom den Beweggründen der Einrüfs 
kung der Ruſſiſchen Truppen find, Eimnen wir 
im biefem Augenbliffe nur dasjenige beflagen, 
was dad gute Einverftändniß zwiſchen ber er⸗ 


habenen Pforte und ihren Allüirten im geringe - 
fien beunruhigen Ebrinte. Wir kennen zu gut 
die Gefinnungen unfrer beiden Höfe, um nicht 
verfichert zu fein, baß weder England, noch 
Rußland durch irgend eine feindfelige Abſicht 
gegen die Türkei in VBervegung »gefezt "werden 
Fonnte; als eine nothwendige Folgerung kann 
man ben Marfch ber Ruſſen nicht anders, als 
eine Vorſichtsmaßregel betrachten,“ die die Si⸗ 
cherheit der erhabenen Pforte zum Zwelke hat; 
und ter unglüfliche Zufall, woven Sie mir in 
Ihrem Briefe Nachricht gegeben, kann nur eis 
nem von jenen Mißverftändnifien zugefchrieben 
werben, welche alle menſchliche Klugheit nicht 
immer zu verhindern im Stande iſt. 

Man fanı mit jedem Tage befriedigende 
Aufflärungen erwarten; und da die erhabene 
Pforte mir die Ehre erwiefen bat, ſich an mich 
zu wenden, fo würde ich nicht nach den Ge— 
finnungen handeln, von welchen mein Hof für 
die Pforte belebt ift, wenn ich mid) nicht beeis 
ferte, zu erllären, daß alle Gründe ver Weis: 
beit eine Forsfezzung bed loyalen und gemäß 
figteu Betragens erfordern, welches in dem lez⸗ 
ten Zeiten dem Dttomannifhen Minifterium fo 
fehr zur Ehre gereicht hat, j 

Ich habe nicht das geringfie Bedenken, 
zu bekennen, daß, wenn vie Thatfachen fo find, 
wie man fie mir vorgefiellt hat, es fehr natürs 
lich ift, daß die erhabene Pforte aufferorbentlich 
beleidiget fein müffe; aber fie kennt zu gut die 
Loyalität des Kaiferd von Rußland, um nicht 
überzeugt zu fein, daß Er. Kaiferliche Majeftät 
der Erjte fein wird, der jede feindfelige Hands 
lung von Seiten feiner Offiziere gege:, die Türkei 
desavouiren würde; fre hat zu viel Aufklärung, 
um nicht einzufehen, daß jeder Schein von Uns 
zufriedenheit von Geiten Rußlands nach bem 
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jedgigen Umftänden Feine andere Wirkung ha 
ben koͤnnte, ald diefes Reich in Gefahren zu 
verwilfeln, welche Frankreich nach feinen uͤbeln 
Abjichten feit langer Zeit mit fo vieler Sorge 
falt vorzubereiten bemüht war, 

Die Ehre, welche die erhabene Pforte 


durch ihr Verlangen meiner Bermittelung mir. 


erwiefen bat, war auffererdentlich fchmeichels 
baft für mid. Ich finde darin einen auffal- 
lenden Beweis von der Gerechtigkeit, welche 
biefe Regierung mir zu beweifen beliebt; und 
died wird ein neuer Beweggrand für mid) fein, 
um alles zw thun, was berjelben angenehm 
fein kann. 

Uber bei diefer Gelegenheit wäre jede Maß⸗ 
regel, die mit derjenigen, welche die erhabene 
Pforte mir vorgefchlagen, Wchnlichkeit härte, 
unnůz umd felbft uͤbel angebracht geweſen; denn 
id) habe aus dem Munde des Nuffifchen Ges 
- fanbten nichts anders, ald die nämlichen Ge 
finnungen gehört, von welchen ich felbft belebt 
bin, und ich habe in ihm nichts ald den naͤm⸗ 
lien Wunſch gefunden, alles zu unterbrechen, 
was dahin führen koͤnnte, die Angelegenheiten 
ber beiden Regierungen zu verwilleln, 

Ich muß mir alfo noch andere Gelegen⸗ 
beiten vorbehalten, um der hohen Pforte bie 
Freundſchaft zu bezeugen, die ich im - meiner 
Eigenibaft ald Repräfentant ihred getreuen 
Alirten im ihrer Hinſicht fühlen muß; und ich 
darf fagen, daß fich nichts ereignen kann, was 
nicht von der Art wäre, immer mit mehr Zus 
verläffigfeit zu beweiſen, daß der König feine 
andere Abfichten bat, ald Gr. Hoheit dem 
Sultan weſentlich nüzlih zu fein, und daß 
die Verbindungen, die wechfelfeitig zwiſchen 
Sr. Majeflät und dem Kaifer von Rußland 
eingegangen worben, feinen andern Zwel, als 


die Erhaltung ber Wohlfahrt und des Ruhms 
dieſes Reiches baben, 
Ich babe die Ehre, mit der ausgezeich⸗ 
netfien Achtung zu fein, mein Herr ıc, 
Unterzeichnet: Ch. Arburhuot. 


Nachdem die Vortefung diefer Stäffe vollen: 
bet war, bat der Senat beſchloſſen: 

1) daß bie im Senat vorgelefenen Stüfle 
in den Archiven niedergelegt werden follen; 

2) daß eine Addrefe an Sr. Majeftät, 
ben Kaifer und Koͤnig in Antwort auf bie 
Botſchaft Er. Majeftät, welche heute dem 
Senat überliefert wurbe, gerichtet werben folle, 

Der Senat hat hierauf für die Redaktion 
diefer Addreſſe eine Kommiffion von fünf Mit: 
gliedern ernannt, beftehen® aus den Senatoren 
Lacoͤpede, Demennier, Chaptal, Semonpille 
und Jaucourt. 

Die Sizzung wurde auf Freitag, dem 20, 
Februar prorogirt, um den Bericht diefer Kom⸗ 
miſſion zu. hören, (wovon wir in ber Folge 
unferen Leſern das Nähere berichten werden, ) 








Einige Notizen über Breuffens National - Indu· 
ſtrie, beſonders In Rütficht der Manufaktu⸗ 
ven und Fabriken. 


Die beträchtlichen Mamufalturs md Zar 
brif: Städte find: Berlin, Potsdam, its 
Qrandenburg, Neuftadt an ber Doffe, 
Neuftadt » Eberswalde, Stettin, Kb— 
nigöberg, Bredlau, Nirfhberg, Greis 
fenberg und dad ganze Miederfchleftiche x Ges 
birge, Magdeburg, Nalberftadt, Aſchers⸗ 
leben, Bielefeld ı. In Berlin allein bes 
trägt die Summe ber verfertigten Arbeiten — 
die Porzellan = Fabrik nicht mitgerechnet — 
jährlid über 7 000,000 Thaler und mehrere 
Tauſend Menfchen gewinnen dabei ihren reiche 
lichen Unterbalt, 

Zu Pommern waren ſchon im Fahr 1777 — 





2246 Webftlihle im Gange, welche 668 Arbeiter 
befchäftigten und flr 407,283 Thaler Waaren 
lieferten, wovon an 100,000 Thaler auffer 
Landes abgefezt wurden. Das Materiale koſte⸗ 
te: inländifhes, 173,1935 Thaler, aud« 
landiſches: 2672 Thaler, wobei aljo über 
die Halfte verdient war. *) 

Der Graf Hertzberg (*) rechnete ſchon 
im Jahre 1795 in den Preuffifchen Staaten 
123,000 Arbeiter, welche Seide, Wolle, Leine⸗ 
wand, Baummolle, Leder und andere Materias 





(2) Man vergleibe Brhggemannd Beſchreibung von 
Pommern ı Theil ©. 255, 

(2) Uber die Bevölkerung der Staaten und belondert 
ded Preuffifden, vom Jabe 1795. 
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lien verarbeiteten, und jährlich für 16 Millies 
nen Thaler hervorbrachten, wovon 8 Millionen 
in fremde Länder gingen. Da diefe Angabe 
aber nicht vollftändig war, fe wird im der Hertz⸗ 
bergifchen Abhandlung von 1796. (?) der 
auswärtige Abfaz aller Fabriken auf 14 Mile 
lionen angegeben, und 16 Millionen werben 
im Lande verbraucht. Diefer verdienftvolle 
Staatömann liefert in ber eben gedachten Abs 
handlung ein Verzeichniß der wichtigſten Fabris 
ten und Dlanufalturen, ihrer Produfte und ber 
Zahl der durch fie beſchaͤftigten Perjonen, wel 
che, da am der Autentizirät ver Angaben nicht 
zu zweifeln üft, hier eine Stelle verdient, 


(3) Ueber den wahren Reichtkum der Staaten. 





Die Preuffifchen Staaten batten im Jahre 1795. 


Betrag ihrer Urs 


Ethbte. Sabritanten. önfte in Rık'r. 

In Leinwand DE DE ae Bas Ser BE Bu BEE BE Br Zr Ze 51,000 — 80,090 — 9,000,000 
Sm Tüchern und Wollenzeugen. 18,000 — 58,000 — 8,000,000 
In Seide 044—4— 40 4,200 — b,000 — 3,000,000 
In Baumwolle — Tuer er Ger 4—44 — — —4 0 2,600 m 7,000 — 1,200,000 
In Leder ar er ra ae — 4,000 — 2,000,000 
In Eiſen, Stahl, Kupfer oo un er. ee“ — — 35000 — 2,000,000 
In Tabak, worunter 140,000 Eentner inländifher - «a — — 2,000 — 1,000,000 
In Zuffer D ee4 — — 1,000 — 2,000,000 
In Porzellau uud Fayance . 0020 4 um — 700 — 300,000 
In P ier ..... ß — — 800 — 200,000 
In Holz und Seife . ... . . nn Tr RT her > — 300 — 400,000 
In Glas und Spiegel 006. BER ABER ERDE u — — — 200,000 
In Gold- und Silbermanuſakt. Spizzen, Stikkereien . — — 1,00 — 400,000 
In Schleſiſcher Barbenröthe x 20er“ — — — — 300,000 
In Del . Be Te Te Be 4 — — 600 — 300,000 
Sn Bernftein Pa Ba er Tr Be Be ee Be Br Te — — 600 — 50,000 
Zufammen 75,800 — 165,000 —-: 30,250,000 


®* „9 Der ganze Ertrag der ſaͤmmtlichen Fabriken und Manufafturen betrug aljo an 30 
Millionen Thaler, wovon 11 Millionen auf Sclefin, und 19 Millionen auf die 


Mark Brandenburg fallen, 








Nachricht an ,Korrefpondenten, 

Dar Heramägeber bed Telegrapben erhält täglich Briere aus entfernten Gegenden, Miele darunter bebüriem gar 
feiner Untwort, andere könnten ungefbrieben bleiben, wa» alle zuſammen foren dach wenlaſtens nicht unfsanlirt einge 
ſchitt werben, Auf die häufig porfommmmde Frage wegen des Preiſes diefer Zeitumg, aeigem swır bierait am, da der 
Jahrgang 8 Thaler Preuſſich Couramt koſtet, und daß Auswärtige ſich wentgſtens auf ein Vierteljahr durch Berausbejahe 
kung von e Thalern engagiren müfem. Was die Verfenbung betrifft, worüber die ſchriftlichen Anfragen Ins Umendlide 
wiederholt werben, fo müfen wir hiermmir ein Ar allemal amieigen, dab mir uns mit feiner direften Veriendung befaſſen 
können; daß auswärtige Liebhaber ſich an bie Pohämter ihres Orts, und diefe wieder an das Hof: PorsMmt im Berin 
wenden muſſen, weiches alltin die Hauptſpedition in Hiuficht des auswärtigen Debits Kbermonumen Hat, 

Der Redaftceur des Telegraphen. 


* 
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Nro. 65. 


© Merz 





Spanien 





Schluß der in Num. 60. abgebrodenen Brofla- 
mation des Vice » Königs von Peru. 

Großmürhige Einwohner von fi: 
mal Laßt und jene infamen Proflamationen 
mit dem hohen Grade von Verachtung, ben fie 
verdieuen, weit von und fortfiofen, durch des 
ren Huͤlfe der Engliſche General ſich einbildet, 
die angeborne Treue umferer würdigen Mitbur⸗ 
‚ger zu beftechen, und zu uͤberrumpeln, bie die 
Ufer des Fluſſes la Plata bewohnen, Mir 
wollen fie betrachten, wie fie es verdienen, 
d. h., wie cine Beſchimpfung gegen unfere 
Ehre, wie einen Angriff auf unfre Wohlfahrt 
und wie einen fcheuflichen Plan, der für bie 
‚gänzliche Zerfibrung unfered Baterlanded ents 
worfen iſt. 

Negozianten! Die näraflchen Menfchen, 
die Euch heute verfichern, daß fie ſich Bucuos⸗ 
Ayres, bloß um Euren Kommerz zu beſchuͤz⸗ 
gen, bemaͤchtiget haben, haben es ſchon zu 
dem Stande der Schwaͤche und der Erſchoͤ— 
pfung herabgebracht, worin es fich jezt befindet, 
Dies find die naͤmlichen Menſchen, bie. die 
Feindfeligfeiten, ohne vorherige Erklärung durch 
die MWegnahme dreier Fregatten des Königs 
und durch dad Verbrennen vieler anderer bes 
gonnen haben; ed find die Nämlichen, die mit 
niedriger Zeigheit, Eure unbewafneten m 


weggenommen haben, bie frieblich, den Trak⸗ 
taten vertrauend, die Meere durchliefen, bie 
Spanifche Flagge mit ruhigem Zutrauen wehen 
lieffen, und die den hohen Grad von Frechheit 


‚und Uutreue von einer Nation nicht ahnen 


fonnten, mit der wir im Frieden waren, Ein 


‚ollgemeiner Ausruf von Verachtung mwiederhallte 


damald aus allen Kabinetten Europas, aber 
diefe geizigen und graufamen Inſulaner behiels 
ten darum nicht minder Cure Euch geraubten 


‚amd ııt Eurem Dlute gefärbten Reichthiumer, 


i Spanier! Diefe Nation, die ſich heute 
den Bewohnern von Vueros = Ayred unter dem 
aͤuſſeren Schein von Großmuth darſtellt, iſt 
die Naͤliche, bie noch kaum vor zehn Jahren 
eine Eskadre und eine Armee vor Cadir ſchikte, 
ald die Peit dort ihre Verheerungen berbreis 
tete. Der Englifche Admiral beuterfte aus den 
Fenſtern feines Schiffes Haufen von Leichna— 
men, die unbegraben geblieben waren, und die 
brennenden Fakkeln der Leichenbegängniff:; und 
in diefem Augenblikke macht er dem braven 
Kommandanten von Cadix den Untrag, durch 
feine Uebergabe ſich zu entchren, oder ſich dar— 
auf vorzubereiten, die Drangfale des Krieges 
mit denen der Peſt vereiniget zu fehen. Der 


Kapitain eines barbarifhen Korfaren begegnete 


in ber Zeit, ald die Peſt in Marfeille würbete, 
einem Convoy, welches auf Koften des Vabites 
diefer unglüfligen Stadt Lebensmittel und Mer 
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difamente uͤberbrachte; weit entfernt; es anjus 
halten oder ſich ſeiner Fahrt zu widerſezzen, 
eskortirte er es vielmehr ſelbſt nach dem Nas 
feu, und war ihm ſelbſt behuͤlflich, feine heilige 
Deftimmugg- zu erfüllen, und bier fieht man 
einen Englifchen Admiral vor Cadix, der ben 
nämlichen Zuftand zu benuzzen fucht, und glüs 
hende Kugeln in die Stadt wirft, um die Haͤu⸗ 
fer in Afche zu verwandeln, während die Peft 
ihre. Einwohner. verfchlingt. 

Spanier! Diejenigen, die in Buenos = 
Ayres ein Gefez befannt machen, welches bie 
Sklaven einladet, ihren Herrn unterwürfig zu 
bleiben, find die Nämlichen, die in St. Dos 
mingo die abſcheulichſte Empbrung, die man im 
der Geſchichte der Nationen aufweifen Fann, 
angefacht haben, und nicht aufhoͤren, fie zu 
begünftigen. Wir find alle die ungluͤklichen 
Augenzeugen von der gehäffigen Stellung einer 
Englifchen Eskadre geweſen, die den Hafen der 
Hauptſtadt diefer Inſel ganz dicht blofirte, um 
zu verhindern, daß nicht ein einziges Schlacht: 
opfer der Wuth des blutigen Deffalined entrins 
ne, der, an ber Spizze eined unzähligen Truppe 
von Meuchelmördern, einen Dolch im der einen 
Hand und eine Fakkel in der andern, die Kuͤſten 
durchjagte, und alles, was ihm in die Hände fiel, 
erwürgte, fchlachtete und nieberbrannte, und 
dann — der Allürte Er. Brittifchen Maj. wurde, 

Sindianer! hr, einer der theuerfien Ge: 
genftände ber Zärtlichkeit und der Zuneigung 
unfered Monarchen, die Nation, die ſich Bue—⸗ 
nos⸗Ayres bemächtiget, hat zu allen Zeiten 
die Eingeborenen Ametikas und Aſiens mit der 
drutalfien Unmenichlichfeit behandelt: Da fie 
im lestern Jahrhunderte nicht dahin gelangen 
Ionnte, die unerfchroffenen Bewohner von Flo— 
rida durch Hülfe der Waffen zu uͤberwinden, 
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ſchienen ſie den Frieden mit ihnen ſchließen zu 
wollen, uud theilten verſchwenderiſch geiſtige Bes 
traͤnke und Speiſen unter fie aus, die vergife 
tet waren, und die dem größten Theil derfels 
ben wegrafften: die Indiſche Handelsgeſellſchaft 
ber Engländer bat beinahe alle ſchwachen Be— 
wohner von Malabar, von Bengalen, von for 
romandel unterjocht, und fie würde, wäre nicht 
die Nothwendigkeit der Fabrikation der Muſſe⸗ 
line vorhanden, fie mit einem Schlage alle aus— 
rotten. Die Erinnerung der ungeheuren Hun⸗ 
gersnoth liegt noch frifch in unferm Andenken, 
die fo viele Millionen Indier vernichtete, und 
die, von den Magiftraten und Faktoreien der 
Engländer vorautgejehen und berechnet, fie 
fhon im Voraus veranlaßte, allen Reif und 
alle Produkte diefed Yungerjahres zufanımen zu 


“häufen. 


Indianer! Weberall, wo die Engländer 
fi in Euern unermeßlichen Ländern gezeigt 
haben, uͤberall wurde Eure Nation gemißhan— 
delt, niebergefchlagen und zerftört, ohne daß 
irgend eine Betrachtung von Mitleid oder Nach⸗ 
ſicht jemals dagegen aufgeftellt wurde, 

Vereinigte Bewohner von Peru! 

Uns ziemt es nun, bei biefer wichtigen 
Gelegenheit den ganzen Umfang unferer Treue 
und unjerer Tapferkeit zu beweifen; laßt und 
eilen, einen Flek auszulöfchen, den das gefale 
Iene Buenos: Ayres auf die Spanifchen Waffen 
bringen koͤnnte, wenn in einer fo bedenklichen 
Lage wir nur eine verbrecheriſche Gleichguͤltig⸗ 


keit und eine feige Apathie entgegenftellten! 


Laßt und zu den Waffen eilen, um unfere heis 
lige Religion und unferen würdigen Negenten 
zu vertheidigen, 
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(Moniteur,) 


Englifhe Literatur 


Es ift eine auffallende Bemerfung, daß 
die berlihmteften «Gelehrten, bejonderd im-bder 
Geſchichte, im der Nechtöfunde:c., die unter dem 
Namen Engländer geben und ald Schrift 
fteller Auffehen erregt haben, geborene Schotts 
länder find. Ich darf z. B. hier nur einen Aus 
me, Smollet, Robertfon, Manefielb, Bute, Kens 
yon, Blair nennen, um die. Öuperiorität der 
Schottlaͤnder hber die in Gold ſchwimmenden Eng⸗ 
länder in dad Gedächtnif der Leſer zurbkjurufen, 

Freilich ſetzen die Engländer neben den 
Robertfon auch ihren Gibbom. Uber ich 
glaube, daß es feinen, welcher beide Schrifte 
fieller genau gegen einander zu vergleichen und 
ju würdigen im Stande ifi, einfallen wird, 
Gibbon eine fo lange Exiſtenz bei der Nach⸗ 
idelt zw verſprechen, als Robertſon ohne Wis 
derſpruch genießen wird, In Unfehung des 
philofophifchen Bliks und der Wahrheitsliebe — 
zwei fo wichtige Eigenfchaften des Geſchicht⸗ 
feyreiberd — wird man Nobertfon doch wohl 
nicht unter Gibbon feßen wollen, ber, ich 
höre es ſchon, im Ruͤkſicht des Styls, der ſchoͤ— 
nen binreiffenden, Sprache, ber himmliſchen 
Harmonie feiner gerlindeten Phrafen, will mar 
den Engländer Über den Echottländer erheben. 
Nun, ich wollte ed wagen, eben diefed gefuchreit 
Styls, diefer muſikaliſchen Sprache, diefer bes 
zaubernden Harmonie wegen, dem RuhmeGibs 
bonsd eine weit kürzere Dauer, als dem des 
Robertſon, zu weiſſagen. Und das aus folgen⸗ 
dem Grunde: 

Dieſer ſchoͤne, glatte, gekuͤnſtelte Styl 
Gibbons, der immer auf die Folter der Außer« 
fien Unftrengung geſtrekt liegt, iſt gerade der 
ſicherſte Beweis von dem Verfall der Wiſſen⸗ 


259 


— 


ſchaften und vom dem durch Luxus und Meich: 
lichteit erſchlafften Geiſteszuſtande der Englaͤn⸗ 
der" MNicht ſtark genug, einer Reihe von phis 
leſophiſchen Betrachtungen, der Wahrheit zu 
Liebe anhaltend nachzufolgen, muͤſſen ihre Schrift⸗ 
ſteller, um dem Leſer zu reizen, eine weichliche, 
ſanftklingende, dem Philoſophen fremde, Mus 
fifiprache zu. Hülfe rufen; Gibbon’s : Geift, 
Mahrheit. und philoſophiſcher Tiefblif,; ahme deu 
fen Zaubergefang feiner Phrafen, würde bei 
den Drientalidmus der heutigen Engländer, 
meder Verleger noch Leſer gefunden haben. 
Die Belohnungen, welche die neuern Engliſchen 
Echriftfteller für ihre Werke erhalten, werden 
ihnen nicht nach ihrem Verdienſie — denn 
wer könnte in diefer Hinfiche wohl die Belohs 
nung eines Schriftftellers wie Gibbon beftims 
men? — fondern nad dem mehr oder weni⸗ 
ger angenehmen Kizzel zugewogen, dem fie einie 
gen reichen, literariſchen Wollüftlingen zu vers 
ſchaffen wiflen. Sollten nun einmal mit ber 
Ebbe ded Golded und der Ueppigfeit, die Geis 
ftesfultur und der Geſchmak an ernfihaften Uns 
terfuchungen, fich. wieder erheben; fo iſt ja wohl 
nichts gewiffer, ats daß die fünftigen, nad 
Wahrheit duͤrſtenden Engländer, Diejenigen Schrifz 
ten am fchnellften zu vergeffen fuchen werden, die 
fo demuͤthigende Erimmerungen an die Weichliche 
keit ihrer Voreltern mit fich führen. — 
Miemand wird mich wohl fhmwerlich fo 
weit mißverſtehen Ehren, um ſich einzubilden, 
baß ich bier gegen Gibbon habe jchreiben 
wollen. Nein, ficberlih nicht. Sch rechne 
ed mir zur Ehre, mich einen feiner aufrichtigs 
fen, wärmften Verehrer zu nennen. Nur die 
Meichlichkeit, nur die Erfchlaffung der Engläns 
ber, habe ich ruͤgen wollen, Die eine Schrift⸗ 
ſteller wie Gibbon mÖtbigen Fonnte, der Auf 
fern Drapperie, dem koketten Schmuk feiner 
Ideen fo’ viel. Zeit‘ und Mühe zu. opfern; 
Ideen, die der geſunde, gebildetere Lejer, der 
Philoſoph, der Mahrkeitsfreund, aud) ohne ein 
fo tofibare® Gewand, zu fchäzzen und zu bes 
nuzzen gewußt haben würde, 


WBermiſchte Rachrichte n. 
© Ale: Hofe, mit denen Holland im Kriege 





„I; Haben im verfloſſenen Monat Januar die 


Intereſſen für die im Hollaud gemachten Anlei- 
ben bezahlt, Deöwegen zirkulirt jezt viel baa— 
red Geld, und die Batapifchen Reſtriptionen, 
nach dem Kriege zahlbar, fichen auf 59. — 
Die im Haa für die Stadt Leyden gemachte 
Kollekte beträgt 132,146 fl. 

Dei der Wiedereinnahme von Buenod:Aye 
reö blieben von Englifchem Eigenthum 1600 
Flinten, 26 Kanonen, 4 Naubizzen, 3 Fuhr« 
zeuge und die Fahnen ded 71. Eugliſchen Re— 
giments in den Händen der fiegreichen Spaniz 
en Truppen. 

Die Italieniſchen Zeitungen find jezt voll 
von einer Kreuzigung, die zu Venedig ein ger 
wifler Lovat an — eigenen Perſon ver⸗ 
‚hbte, und die der Dr. Ruggieri zu Venedig 
dem Publikum mittheilte. Aus allen Umſtaͤn— 
den erhellet, daß Lovat von Jugend auf ‚mer 
lancholiſch und zur Schwaͤrmerei geneigt war, 
und gerne bffentlich- Aufſehen erregen wollte, 
Schon vor einigen Jahren miehandelte er jeis 
nen Leib durch. Arpö'iche Verſtummelung. Eini⸗ 

e Zeit darauf ſchlug er auf Öffentlicher Strafe 
ein Kreuz aus Brettern zujammen, und fing 
an, ſich daran zu nagdn, er wurde aber bon 
dem herbeieilenden - Volfe daran verhindert, 
Doch der Gedanke des Kreuzigend kam ibm 
nie aus dem Sium Eines Morgendurichtete 
er in feinem Zimmer wieder ‚ein Kreuz auf, 
und heftete fich mit Nägeln ganz malt baran ; 
feinem Naupte hatte er eine Dornenkroue eins 
gedrüft, und feine Bruft mit einem Eiſen durchs 
ſtochen. In diefer Stellung ſchob cr ſich mit 
dem Kreuze, dad 2 am Balken befefligte Seile 
bielten, zum Feuſter hinaus, und ſchwebte fo 
zwiſchen Simmel und Erde, Daß die ganze 
Volkomenge herbeiftrömte,:die& laͤcherliche Schau⸗ 
ſpiel zu ſehen, laͤßt ſich denken. Der Gekreu⸗ 
zigte wurde bald abgenommen und zu Bette 
gebracht. Von dieſer Zeit an war diefer «Ge: 
müthöfranke immer: file md in fid) gekehrt. 
Er fiarb mehrere Monate nachher au der Aus— 
zehrung. * Baler ſche Nat. Zeituug.) 
Der Buchhaͤndler Phillips in London bat 
an den most renowned .and most celebra- 
ted Mr. Kogebue gefcbrieben, und ihm feiers 
lichft eingeladen, zu ihm zu fommen, und fein 
Haus mir allen. Bequemlichkkiten, . die. ‚ed dar⸗ 
bieten Fan, zu bewohnen, unter ber Bedingung; 


ihm das; Werk zur Ueberſezgung in der Hands 
ſchrift mitzutbeilen, was er über — England 
ſchreiben würde...... Der Herr von Kogebue 
weiß alfo ſchon zum voraus, was feine Beichäfs 
figung in London fein muß; aber der QVuche 
haͤndler Phillips hätte feinen Zwei noch leich⸗ 
ter erreichen koͤnuen, wenn er das Honorar, 
welches er feinem Verfaſſer zugedacht hat, dem⸗ 
felben nach Rußland geſchüt bätte: denn es 
leider wohl kemen Zweif:l, daß der Herr von 
Kobebue in Reval oder Riga eben fo qut, wie 
in Xondon, ein fehr gelehrtes und fchr belche 
rended Werk über England würde gefchrieben 
haben, wem es verlangt und — bezahlt wors 
den wäre. 

Doktor Ed. Miller zu Neu-Nork Tiefert 
in the medical Repository einen intereffans 
ten Yufiaz Über das gelbe Fieber, worin er 
aus den Merken des Nippofrates bemerkt, Dies 
fer alte Urzt babe feben von dieſer Krankheit 
Kenntni gehabt, umd fie unter den bösartige 
ſten Geſtalten ſelbſt beobachtet. Ferner behaup⸗ 
tet er, daß dieſe Krankheit eine auffallende 
Aehnlichkeit mit den remittirenden Gallenfiebern 
babe, ganz und gar nicht anſtekkend, uud 
auf der Juſel Minorka einbeimifch fei. 

Un die Kapitalıften des feften Landes, wels 
che Gelder in den Englifchen Fonds haben, find, 
nach Nachrichten von der Miederelbe vom g 
Februar, bisher die fälligen Zinfen richtig bee 
zahlt worden, und die Beſorgniß, dre Enalifche 
Regierung mdchte dergleichen, Holläudern, Frau⸗ 
zofen ꝛc. gehörige Fonds im Beſchlag nehmen, 
ih nunmehr ganz verſchwunden. 

Die Einwohner von Mainz haben, um das 
Andenken an den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten, 
ber Kaiferin Joſephine, ter Königin von 

olland und der Gropßherzogin von Berg im 
ihren Mauern zu feiern, beichleffen, drei Strafe 
fen. nach den Namen Diefer hohen Anweſenden 
zu ‚benennen, ; 

Wie bedeutend auch der Heinfte Handlungs⸗ 
äweig werden fann, wem man ibm mit Sins 
dufirie betreibt, erhellt daraus, daß zu Miva, 
im Stalienifchen. Tyrol am Gardafee, in 10 — 
ı2 Werkſtätten täglich 200 Duzzend Maul: 
trommeln (guimbardes) fabrizirt werden. Der 
größte Theil davon geht nad Genua und Li⸗ 
porno, .und von da zur:&eg. in fremde Länder, 
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Funfzigſtes Bhlletin ber 
grojjen Armee. 





Sechs und 





Krensdorf, vom 5. Gebrmar 1807, 
Nach dem Gefecht bei Mohrungen zog 
fi) die Ruſſiſche Avantgarde, die dajelbft ges 


ſchlagen und in Unordnung gebradpt war, nach 


Liebftadt zurhf; allein am zweiten Tage nadı= 
ber, am 27. Sanuar, ftieffen verfchievene Nufs 
fifde Divifionen zu ihr, und alle waren auf 
dein Marſch, um den Schauplaz des Kriegs 
nach der Nieder-Weichſel zu verſezzen. Das 
Korps des Generald Eſſen war aus dem In— 
nern der Moldau herbeigeeilt, wo ed anfangs 


befiimmt war, gegen- die Türken zu dienen. 


Auch waren verfgiedene Regimenter, die feit 


einiger Zeit ım Nupland von den Enden dieſes 
weisläufigen Reichs ber in Marfch geſezt was 
ren, zu dem Korps d'Armee geſtoſſen. 

Der Kaifer befahl dem Prinzen von Pon⸗ 
te:Gorvo, ſich zuruͤk zu ziehen, und die Offens 
fiv. Operationen des Feinded dadurch zu beguͤn⸗ 
ftigen, daß er ihn am bie Nieders Weichfel 309. 
Zugleich befahl er die Aufhebung feiner Wins 
terquartiere. 

Das 5. Korps, welches der General Sas 
vary fommandırte, da der Marichall Lannıed 
trank geworden war, befand fi am 31. Yas 
nuar bei Brod vereinigt. Es follte dad Korps 
von Eſſen, weldyes amı Ober: Bug kantonnirte, 
en Ecbec halten. 

Das Zte Korps befand ſich zu Myſinictz; 

bad gte zu MWillenberg ; 

das 6te Korps zu Gilgenburg, und 

das 7te Korps zu Meidenburg. 

Der Kaifer reifete von Warichau ab, und 
fam am 31. ded Abends zu Willenberg am. 
Der Großherzog von Berg hatte ſich feit 2 Tagen 
wit feiner gefammten Kavallerie dahin begeben, 

Der Prinz von PontosCorvo hatte nach 


einander DOfterode und Lobau geräumt und ſich 


nad) Stradburg geworfen, 


Nro. 66. 


Der Marfchall Lefeblwe hatte das rote 
Korps bei Thorn zufammen gezogen, um das‘ 
linfe Ufer der Weichſel und gedachte Stadt zu 
vertheidigen. _ j 

Um 1. Februar trat min ben Marſch an, 
Zu Paſſenheim traf man die feindliche Avant⸗ 
garde an, die offenfiv verfuhr, und ſchon nach 
Willenberg vorrüfte, Der Großherzog ließ fie 
mit verjchiedenen Kavallerie » Kolonnen angreis 
fen und drang mit Gewalt in die Stadt, 

Das Korps ded Marfchalld Davouft rhlte 
wach Drteläburg. 

Mn 2. begab ſich der Großherzog von 
Berg uebſt dem Korps des Marſchalls Soult 
nach Allenſtein. Dad Korpés des Marſchalls 
Davouſt marſchirte auf Wartenburg. Die Korps 
der Marſchaͤlle Augereau und Mey Tannen am 

Um 3. ded Morgens erſchien die feindlis 
che Armee — die eiligft zurük marfchirt war, 
da fie fich auf der linfen Klanfe-tournirt und 
na der Weichiel geworfen ſah, Über die fie 
größfprecherifch hatte gehen wollen — in Schlacht: 
ordnung, den linken Flügel gegen das Dorf 
Mordtien gelehne und das Centrum zu Tons 
kowo, welches die Heerfiraffe von Liebſtadt defte, 


Gefecht von Bergfried. 

. Der Kaifer begab fich nach dem Dorfe 
Getfendorff umd fiellte en Bataille dad Korps 
des Marfhalld Nen auf dem linken Flügel, das 
Korps des Marſchalls Augereau im Centro, 
das Korps ded Marſchalls Soult auf dem rechs 
ten Flügel und die Kaiferl, Garde in Referve, 
Er befahl dem Marſchall Soult, ſich auf den 
Meg nad Guttftadt zu begeben und ſich der 
Bräffe von Bergfried zu bemächtigen, um mit 
feinem ganzen Korps d'Armee dem Feinde in 
den MRüffen zu fallen; ein Mandver, welches 
diefer Balaille einen enticheidenden Charafter 
verlieben. Marſchall Soult fandte ven Genes 
ral Gujot mit feiner leichten Kavallerie ab, 
um @uttftabt einzunehmen, wo er einem großen 
Theil der feindlichen Bagage erbeutete und nach 
einander 1600 Ruſſen zu Gefangnen machte. 


— 262 — 


Guttſtadt war der Mittelpunft feiner De⸗ 
potd. Zu gleicher Zeit drang Marſchall Soult 
mit den Divifionem Leval und Yegrand gegen 
die. Brüffe von Bergfried vor. Der Feind, 
welcher einfab, daß diefe wichtige Pofition den 
Ruͤkzug feines linken Flügeld dekte, vertheidigte 
diefe Brüffe mit 12 feiner beften Bataillons. 

" Um 3 Uhr des Nachmittags fing die Ras 
nonade an. Dad ,gte Türen und das 24ſte 
lichte Sinfanteries Regiment hatten die Ehre, 
zuerst auf den Feind zu ftoflen. Sie bebaups 
teten ihren alten Ruhm. Diele beiden Regie 
menter und ein Meferve: Bataillon des 28ſten 
waren allein "hinreichend, den Feind zu delogi⸗ 
ren. ie drangen im Sturniſchritt über die 
Brüffe, warfen die 12 Ruſſiſchen Bataillons, 
nahmen 4 Kanonen und bereiten dad Schluchte 
feld mit Todten und Verwundeten. Das 
zöfte und 45ſte Regiment, welche die zweite 
Brigade formirten, brannten vor Begierde, los— 
zubrechen; allein fchon verließ der erfchroffene 
Feind, der bereitd im unordentlichen Ruͤkzuge 
war, alle feine ſchoͤnen Pofitionen; cine glütlie 
che Dorbedeutung für den folgenden Tag. 

Zu gleicher Zeit bemächtigte ſich der Mars 
ſchall Ney eines Gehoͤlzes, an welches der 
Feind feinen rechten Flügel gelehnt hatte. Die 
Divifion St. Hilaire bemächtigte ſich des Dorfs 
im Centro, und der Großherzog von Berg drang 
mit einer Divifion Dragoner, die Eskadrons-— 
weife im Centro aufgefielle waren, durch das 
Gehoͤlz und reinigte die Ebene, um die Vorder: 
gegend unfrer Pofition frei und offen zu mas 
chen. Bei diefen Eleinen partichen Gefechten 
ward ber Feind zurüfgstrisben und verlohr 
100 Gefangene. Die Nacht überficl fo die bei: 
den einander gegenüber jichenden Armeen. 

Dad Wetter ift für die Jahrszeit vortreff: 
Ih. Es liegt 3 Fuß hober Schnee. Das 
Thermometer ficht auf 2 bis 3 Grad Kaͤlte. 

Beim Anbruch ded Tagd am 4. durche 
fireifte der General der Kavallerie, Laſalle, mit 
den Aufaren die Ebene. Sogleich ftellte fich 
eine Linie Koſalken und feindlicher Kavallerie 
ibm gegenhber. Der Großherzog von. Berg 
ſtellte feine Kavallerie im Linie und drang vor, 
um ben Feind zu rekognoſciren. Die Kanonade 
fing an. Bald aber erhielt man die Gewiß— 
beit, daß der Feind die Nacht benuzt hatte, 
um fich zurüfzuziehen, und bloß eine Arrier— 
garde zurüfgelafien babe. Vom linfen, vom 
rechten Slügel unb vom Centro drang man ges 
gen fie vor, und mit klingendem Spiel wurbe 


fie auf 6 Lieues verfolgt. Die feindliche Kas 
dallerte ward verſchiedenemal geworfen; allein 
die Echwierigfeiten des bergigten und ungleis 
chen Terrain widerfezten fich den Anftrenguns 
gen der Kavallerie. 

Vor Ende des Tags nahm. die Frampdt;; “ 
Avantgarde ihr Nachtquartier zu Deppen, ber 
Kaifer nahm fein Nächtlager zu Schlitt. 

Um 5. Februar war Die ganze Franzdfi- 
fche Armee bei Zages Aubruch in Bewegung. 
Zu Deppen erhielt der Kaijer die Nachricht, 
daß eime feindliche Kolonne noch nicht über die 
Alle gegangen märe, und fo durch unfern linken 
Fihgelüberflügele ſei, waͤhrend die Ruſſiſche Armee 
auf dem Serrjiraffen vor Arentdorff und von 
Zawdöberg ihren Ruͤkzug beftändig fortſezte. Er, 
Majeftät der Kaifer ertheilten dem Großherzog 
von. Berg und den Marfchällen Eoult und 
Davouft den Befehl, den Feind in diefer Ric)» 
fung zu verfolgen. Marſchall Ney ging mit 
ber Divifion leichter Kavallerie ded Generals 
Lafalle und einer Divifion Dragoner über die 
Ale und hatte den Vefehl, das feindliche Korps 
anzugreifen, welches abgefchnitten war. 

Gefeht von Watterdorf. 

Als der "Großherzog von Berg auf der 
Höhe von Matterdborf angefommen war, fo 
fand er fi im Gegenwart von 8 bis 9000 
Mann feindlicher Kavallerie. Es erfolgten ver— 
ſchiedene Angriffe und der Feind zog ſich zurüf, . 

Gefecht von Deppen. 

Unterdeffen war unter einer gegemfeitigen 
Kanonade der Marſchall Nen mit dem abge 
ſchnittenen feindlichen Korps im Handgemenge. 
Der Feind verfuchre einen Augenblik die Yallız 
ge zu forciren; allein er fand den Tod in der 
Mitte unferer Bajouetts. Unter Sturmfchritt 
geworfen und in eine völlige Deroute gebracht, 
ließ er Kanonen, Fahnen, Bagage im Erich. 
Da die andern Divifionen das Schikſal ihrer 
Avantgarde fahen, fo traten fie ihren Ruͤkzug 
an. Beim Anbruch der Nacht hatten wir 
fon mehrere 1000 Gefangene gemacht und 
16 Kanonen erobert. 

Durd) diefe Bewegungen find die meiften 


‚Kommunicationen der Ruſſiſcheu Armee abges 


fdnitten worden, Die Depots von Guttfiadt 
und Liebfladt und ein Theil der Magazine 
längs der Alle waren von unferer leichten Ka⸗ 
vallerie genommen worden, 

Unfer Verluft in allen biefen. Heiner Ger 
fechten ift wenig beträchtlich gewefen. Er ber 
läuft ſich auf ungefihr go bid 100, Todte 
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und auf 3 biß 400 Verwundete. Der Gene 
ral Gardanne, Arjutant des Kaiferd und Gou— 
verneur der Pagen, bat eine fiarfe Kontufion 
ouf der Bruſt erhalten. Der Oberſt des gten 
Dragoner = Regiments ift ſchwer verwundet 
worden, Der Brigade = General Xatour: 
Maubvurg ift durch eine Kugel am Arm bief 
fir, Der Adjutant: Kommandant Lauberviere, 
dem dad NAufaren: Detail irbertragen- ift, ift im 
einem Angriff verwundet. Der Oberſt des gten 
Lmien-Negiments ift bleffirt. 





Eieben und Funfzigfies Bülletin der 
grofien Armee, 


Breuffifo Eulau, den 7. Februar. 


Am 6. ded Morgens trat die Armee den 
Marſch an, um dem Feinde zu folgen; der 
Grofberzog ven Berg mit dem Korps des 
Marſchall Soult nady Landsberg, dad Korps 
des Marſchalls Davouft nach Heilsberg, und 
dad Koms des Marſchalls Ney nad Worms 
ditt, um zu verhindern, daß ſich das zu Dep⸗ 
pen abgeſchuittene Korps Luft mache, 

— 07 Gefecht von Hoff. 

Als der Großherzog von Berg zu Glans 
bau angefommen war, flief er auf die feinds 
liche Urrieregarde und ließ fie zwifchen Glans 
dau und Hoff angreifen. Der Feind deployirte 
verfchiedene Linien Gavallerie, welche diefe aus 


ı2 Bataillond Infanterie befichende Xrrieres 


garde, deren Fronte auf den Anhoͤhen von Landes 
berg war, zu fouteniren ſchienen. Der Groß: 
berzog von Berg machte fine Difpofitionen. 
Nach verfchiedenen Angriffen auf den linfen 
und rechten Fluͤgel des Feindes, die fih an 
Gehblze lehnten, machten die Dragoner und 
Gniraffierd von der Divifion des Generals d'Haut⸗ 
ponlt einen glänzenden Angriff, warfen und 
bieben 2 Ruffifche Infanterie-Regimenter im 
Stlicken. Die Fahnen, bie Kanonen und die 
meiften Dfficierd und Soldaten find genommen. 
Die feindliche Armee fette fich in Bewegung, 
um ihre Urrieregarde zu. unterflügen. 

Der Marfhall Eoult war angefommen, 
Marſchall Augereau nahm feine Stellung auf 
dem linken Flügel und Hoff ward eingenommen. 


Der Feind fah die Wichtigkeit diefer Pofitiom 


ein, und lief 6 Bataillons vorruicken, um fie 
wieder einzunehmen. Der Großherzog von 
Berg ließ darauf von den Cuirafliere einen 
zweiten Nugriff machen, weldje den Feind in 


bie Flanfe nahmen und ihn Abel zurichteten. 
Tiefe Mandores find ſchoͤne Kriegsthaten und 
machen dem nuerſchrokkenen Quiraffıerd die größs 
te Ehre, Diefer Tag verdient eine unftandlis 
de Relation. Ein Theil der beiden Armeen 
brachte die Nacht einander gegenüber zu. Der 
übrige Theil des Feindes zog die Nacht hits 
durch fort. Bein Anbruch ded Tages fezte 
fib tie Franzdf. Avantgarde in Marfh und 
fi: auf die feindliche Avantgarde zwiſchen den 
Hölzungen und Eylau. Verſchiedene feindliche 
Regimenter Gäger zu Fuffe, welche die Avant⸗ 
garde vertheidigten, wurben angegriffen und zum 
Theil zu Gefangenen gemacht. Man kam bald 
zu Eylau an und nahm, wahr, daß fich der 
Feind hinter diefer Stadt geftellt hatte. 
5. U. Korrespondent.) 
Das 58. Buͤll etin folgt morgen. ) 





Berlin, am 7. Merz 1807. 





Dffizielle Briefe aus dem Hauptquartier 
von DOfterodbe vom 28. Februar melden, daß 
alle eingehenden Nachrichten einftimmig ben 
Merluft der Ruffen in der Schlacht vom Eylau 
auf 20 Generale und 900 Dffiziere, die theil® 
gerdutet, theild verwunder, und auf 30,000 
Mann angeben, die auffer Stand geſezt wur« 
den, Dienfte zu leiften. In dem Treffen von 
Oſtrolenka am 16. Februar wurben zwei Rufe 
fiihe Generale getdotet und drei verwundet. 
Er. Majeftät haben die 16, in der Schlacht 
von Eylau genommenen Fahnen nad Paris 
und die Kanonen nach Thorn zu fenden bes 
fohlen. 

Die Armee iſt in Kantonirung hinter ber 
Paffarge zufammengezogen, und lehnt den lins 
fen Flügel an Marienwerder und Elbing an, 
wo dad Land mannigfaltige Hllfequellen bars 
biethet. 

Eine Ruffifche Divifion zog gegen Braunde 
berg, das an der Spizze unferer Kantonirungen 
liegt. Der Kaifer befahl fie anzugreifen, und 
der Prinz von Ponte» Eorvo gab diefen Yufs 
trag dem verdienftvollen General Dupont, Den 
26. Februar um 2 Uhr Nachmittags erfchien 
Generali Dupont vor Braunsberg, griff bie 
feındlihe 10,000 Mann jturfe Divifon an, 
warf fie mit dem Bajonette, und jagte fie aus 
der Stadt und Über die Paſſarge zurük. Er 
eroberte 16 Kanonen, 2 Fahnen, und machte 
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2000 Gefangene. Unſer Verluſt an Todten 
iſt unbedeutend. 

Auf der Seite von Gutſtadt begab ſich der 
General Liger Belair am 25. bei AÄnbruch des 
Tages nach Peterswalde, weil er erfahren hate 
te, daß in der Nacht eine Rufifche Kolonne 
bafelbft angelangt fe. Er wirft fie beraus, 
und nimmt den General Baron de Korff, der 
fie befehligte, feinen Generaljtab, mehrere Oberſt⸗ 
lieutenantd und Offiziere, und 400 Mann ges 
fangen. Diefe Brigade war aus 10 Bataillons 
zufammengefezt, die fo gelitten hatten, daji fie 
nicht mehr ald 1600 Mann unter den Waffen 
zählten, 

General Dombrowsky war gegen die Gar: 
niſon won Danzig gezogen. Er traf fie bei 
Dirfhau, warf fie, nahm ihr 600 Gefangene 
und 7 Kanonen ab, und verfolgte fie. mehrere 
Stunden lang, mit dem Degen in ber Hand. 
Der Marfchall Lefebuͤre langte hierauf bei den, 
feinem Kommando untergeordneten 10. Korps 
an; die Sachfen vereinigten ſich mit ihm, uud 
er brach auf, um Danzig einzufchlieffen. 


England, 


Rondon vom 20, Febraar. 





Sir H. Popham nebft einem Kapitain find 
am lezten Dienftage hier eingetroffen. Gie far 
men auf einem Prifenfchiffe, Rolla, und lande⸗ 
ten. zu Weymouth. Geſtern wurde der Mars 
fall des Admiralitätd- Amts an Sir 9. Por 
pham abgefertigt, um benfelben in Arreſt zu 
nehmen; auch murbe eine Anzeige der Auflage 
mitgetheilt, melche ‚gegen ihm gemacht werden 
fol, weil er ohne Drdre die Expedition gegen 
Buenos ⸗Ayres unternommen. *) Gir 9. Pos 
pham ift indeffen nicht wirklich verhaftet, ſon⸗ 
dern. nur Gefangener auf Ehrenwort. Dreizehn 
Kauffahrteifchiffe von England waren bei ber 
Ubreife von Sir N. Popham fchon im Fluffe 
Plata angelommen und waren bei Maldonado 

eankert,. wo ſich damals 2000 Mann Britrifcher 
Kup befanden, unter denen 400 beriften wa⸗ 
ren, Gontre: Admiral Stirling hat Sir N. Po: 
pham im Kommando bei Maldonado abgeldfet. 


) Dan verglelcde unfere Nummer 57. vom 26, Febrrar 


wo umter dem Artikel England, S. 227. das Schikſal 


das Sir Home Popham in Lendon wartete, mit den nam⸗ 
dem Worten wie bier oben, verfündigt wurde, 


ſchweifende Unternehmung. 


Beftindbiem 


Zufel Lrinidat, vom 14. November 1806. 


Miranda ift mit feiner Urmee bier. Sei: 
ne Rage ift ſehr erbaͤrmlich; feine Leute fierben 
vor Hunger. Nach ber fchlimm —— 
Unternehmung auf dad Spaniſche Suͤdamerika 
begab er ſich nach Barbados; doch traute er 
nicht ‚fich Da auszuſchiffen, weil die Kuͤſte mit Ge⸗ 
richtödienern bejezt war, die den Auftrag hat: 
ten, ihn wegen Schulden zu arretiren, die er 
auf diefer Inſel gemacht hatte. Er fegelte das 
ber fogleidy wieder ab, und fam vor einigen 
Tagen bier an, Der Yandelöftand verſammelte 
fi auf der Stelle, und bat dad Gouvernes 
ment, man möchte ihn zwingen, diefe Inſel zu 
verlaffen. Diefed Geſuch wurde aber abgelehnt. 
Doch verfprach der Gouverneur, er würde nicht 
zugeben, dad Miranda, waͤhrend feiner Amer 
fenheit zu Trinidat auf irgend eine Art fich zu 
einem neuen Angriff vorbereite, ehe er nicht 
darlıder pofitive Befehle von feinem Hofe er: 
halten hätte. Die Truppen Miranda's ver— 
wuͤnſchen ihn. Diefe unglüdlichen, jungen Leu: 
te, die er betrogen hat, find wirklich zu bemit- 
leiden, Auf diete Meife endigte alfo diefe aus⸗ 
(Moniteur.) 


— — 
Berlin, am 7. Merj. 


Briefe aus Oſterode vom 29. Februar 
berichten, daß Sr. Majeſtaͤt, der Kaijer und 
König dem Herrn Marſchall Nugereau einen 
Urlaub bewilliget haben, um’ zur Miederbers 
ſtellung feiner Gefundheit nach Frankreich zu 
eben. In der Schlaht von Eylau befand 
ich der Herr Marfchall, der jchon feit einiger 
Zeit won dem heftigſten Revmatismus gequält 
war, in einem leidenden und hoͤchſt ſchmerzhaf⸗ 
ten Zuftande; aber died hinderte ihn nicht, an 
ber Spizze feined Korps zu galloppiren, nach⸗ 
dem er fih auf feinem Pferde hatte befeftigen 
lajfen, und ed war bier, wo er eine, wiewohl 
nur leichte Verwundung erhielt. 

Er. Majeſtaͤt, der Kaiſer, zufrieden mit 
ber glänzenden Affaire, weldye der General Sa⸗ 
vary in Dftcolenta hatte, bat ihm das grofle 
Band. der Ehrenlegion gegeben, und ihn: um 
feine Perfon berufen. 

Da der Herr Marfchall Lannes noch im⸗ 
mer in Marfchau Frank ift, fo hat der Herr 
Marſchall Maffena gegenwärtig den DOberbefchl 
des fünften Armee: Korps, 








Senntag, — 
* J 
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Ag und Funfzigſtes Bülletin ber 
grofien Armee, 





Preuſſiſch Enfän, am 9, Februar 1807. 
Gefecht bei Enlan. 

Eine Viertelftunde von der Meinen Stadt 
Preuſſiſch Eylau it eine Anhöhe, meldhe deu 
Ausgang der Ebene -vertpeidigt. Der Marichail 
Soult befahl dem göften und ı$ten Regiment 
Kiniens Infanterie, diefe Anhöhe zu mehnen, 
Drei feindliche Regimenter, die felbige verthels 
‚ bigten, wurden geworfen; im deinfelben Augen: 
blik aber griff eime Kolonne Ruſſiſcher Kavalles 
rie dad zuſſerſte Ende vom linken Flügel des 
isten Regiments an und brachte Unordnung in 
eines feiner Bataillons. Die Dragoner von ber 
Divifion Klein bemerkten dies bei Zeiten, tries 
ben die feindliche Kavallerie zurbf und bie Hr 
faire ward retablirt, 

Bei der Verfolgung bed Feindes kamen 
die Truppen im der Stadt Enlau zum Nand⸗ 


gemenge. Der Feind hatte in eine Kirche und. 


auf einen Kirchhof verſchiedene Regimenter ge: 
Helle. Er leiſtete dafelbft einen hartnäffigen 


Bingfanp, und nach einem auf been Geitn 


mdrberifchen Kampfe warb bie Pofition um 10 
Uhr des Abends eingenommen, 
ü Die Divifion Legrand bivouaquirte vor ber 


Stadt; die Divifion St. Hilaire ſtellte ſich rechts 


und dad Korps des Marſchalls Augercau links. 


Das Korps des Marihalid Davouſt war feit 


dem Abend vorher marjchirt, um dıber Eylau 
hinaus, vorzuräkfen und dem Zeinde in die linke 
Flanke zu falen, wenn er feine Stellung nicht 
veränderte, Der Marſchall Ney war in Bewe⸗ 
gung, um ihn auf der rechten Flanke zu aͤberfguͤgeln. 


Su diefer Pofition brachte man die Nacht hin. 


Schlacht von Eylau, 
Beim Anbruch ded Tags fing der Feind 


“der Angriff mit einer lebhaften Kanonade auf 
die Stade Eylau und auf die Divifion St. His 


laire an, Der Kaiſer begab fi nach der Pos 


ſition der Kirche, welche der Feind "ben Abend 


vorher fo ſehr vertheidigt hatte. Er Tief das 
Korpd des Marſchalls Augereau vorruͤkken und 
die Anhdhen mit 40 Artillerie⸗Stutken feiner 
Garde beſejzen. Es entftand von beiden Sei⸗ 
ten eine ſchrekliche Kanonade. Die Ruſſiſche 
Armee, Kolonnenweife aufgeſtellt tvar "in" er 
Entfernung eines halben Kanonenſchuſſes; jcbe 
Kugel traf. Es fehien elhen Augenbit nach 
den "Mandored des Feindes, daß ek, unmilig, 


* 
fo viel einzubhiſſen unfre Inte Sinite er 
geln wollte. 

In eben dem Yugenbiit lieffen fi die 
Scharfſchuͤzzen des Marfehalls Davouft hören, 
und kamen im Ruͤkken der-feintlichen Armee 
an, Zu gleicher Zeit drang dad Korps des 


Marfhalld Augereau Kolonnenwelſe ver, "ur: 


gegen dad feindliche Centrum zu dringen, auf 
folhe Art feine Aufmerkſamkeit zu theilen, und 
ibn abzuhalten, fich mit gefammter Macht ges 
gen dad Korps des Marſchalls Davouft za 
wenden. Die Divijion Et. Hilaire drang auf 
dem rechten Flügel vor; beide Korps foltten fo 
mandvriren, daß fie fih mit dem Marfchall 
Davouft vereinigten. 

Kaum warm bad Korps des Marſchalls 
Augereau und die Divifion Et, Hilnire vorge: 
rıft, als ein fo dichter Echnee, daß man 
nicht zwei Schritte vor ſich hinfehen konnte, 
die beiden Urmeen bebefte, In diefer Dunkel 
heit ward der Direktionspunkt verlohren, und 
die Kolomnen, die fich zu fehr links lehnten, 
ſchwebten in Ungewißheit. Diefe wibrige Dun⸗ 
kelheit dauerte eine halbe Etunde. 

Da fih das Wetter aufgellärt hatte, 
tournirte der Großherzog von Berg, an ber 
Epizze feiner Kavallerie, und unterſtuͤzt von 
‚dem Marſchall Beſſieres, an der Spizze der 
Garde, die Diviſion St. Hilaire, und fiel auf 
bie feindliche Armee; ein kuͤhnes Manöver, wenn 
.je eines war, welches dieKavallerie mit Ruhm 
bedefte, und welches unter ben Umjländen, 
worin ſich unfre Kolonnen befanden, nbt)ig ges 
‚worden war. Die feindliche Kavallerie, welche 
ſich diefem Mandver widerfejjen wollte, - ward 
geworfen; bie Maſſakre war ſchrellich. 

Zwei. Linien Ruſſiſcher Infanterie wurben 
durchbrochen, Die dritte widerftand nur das 
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durch, daß fie, fich am ein Gehdlz lehntr Es⸗ 
Fadrond der Garde ſprengten zweimal’ durch 
die ganzer feindliche Armee, Diefer glärtgende 
und unerhbrte Angriff, wodurch fiber 20,000 
Mann Ynfanterie geworfen und geubthigt won 
ben weaen, ihre Kanonen zw verlaffen, wirde 
ohne das Gehdlz und einige Schwierigteiten 
des. Terraind auf der Stelle den Sieg entſchie⸗ 
den haben. 

Der Divifions General d'Hautpoult warb 
durch eine Kartätichenlugel verwundet, und 
General d'Ahlmann, Commandant der Jäger 
der Garde, und eime gute Anzahl feier mer: 
ſchrockenen Soldaten farben mit Ruhm. Uber 
die 100 Dragoner, Euirafßiere oder Soldaten 
der Garbe, die man auf dem Schlachtfelde 
fand, findet man bajelbft umgeben von mehr 
ald 1000 feindlichen Leichnamen. Diefer Theil 


des Schlachtfeldes gewährt einen graufenvollen 


Anblik. 

Waͤhrend dieſer Zeit rüfte dad Korps des 
Marſchalls Davouft im Nüden ded Feindes 
vor, Der Schnee, der verfchiederiemal bes 
Tags dad Metter verdunkelte, verzögerte auch 
feinen Marſch und das Zufgnmmenwirken feiner 
Kolonnen. Der Verluft des Feindes iſt außer⸗ 
ordentlich groß; der, den wir erlitten haben, 


iſt betraͤchtlich. 


Drei hundert Feuerſchlinde verbreiteten von 
beiden Seiten 12 Stunden hindurch den Tod, 
und der Sieg, der lange ungewiß war, ward 
entſchieden und gewonnen, als der Marſchall 
Davouſt auf die Anhöhe vorrüfte und den Feind 
überfligelte, welcher uachdem er vergebliche An⸗ 
firengungen gemacht, die Anhbhen wieder eins 
zunehmen, dad. Signal zum Nüfzug gab. Zu 
gleicher Zeit drang dad Korps des‘ Marfchalls 


Mey durch Altdorff auf der linken Flanke vor, 
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und trieb der Reſt Ber Preuſſiſchen Kolonne ber 
ſtch her, die im Gefechte von Deppen entkom⸗ 
men war. Er ſtellte ſich des Abends in dem 
Dorfe Schmoditten. Der Feind fand ſich das 
durch zwiſchen dem Korpd der Marfchälle Ney 
und Davouſt fo gedrängt, daß er beforgte, jeis 
ne Urriergarde:im Gefahr zu fehen und fich des 
Abends um 8 Uhr‘ entfchloß, das Dorf Schmo⸗ 
bitten wieder einzunehmen. Werfchiebene Bas 
taillons Ruffifcher Grenadierd, die einz gen, wels 
che an der Schlacht feinen Untheil genommen, 
fanden ſich bei diefem Dorfe ein; allem das 
6. Regiment leichter Infanterie ließ fie auf 
Schußweite heranruffen und brachte fie im gaͤnz⸗ 
liche Deroute, 

Am folgenden Tage ward ber Feind bis 
an den Fluß Frifchling verfolgt; er zieht fich 
über den Pregel zuruͤck. Auf dem. Schlachtfels 
de hat er 16 Kanonen und feine Wermundeten 
binterlaffen. Alle Haͤuſer der Dirfer, durch 
welche er des Nachts papirt if, find damit 
angefuͤllt. 

Der Marſchall Augerean iſt vom einer 
Flintenkugel verwundet worden. Die Generals 
Desjardius, Hendelet und Lochet find bleſſirt. 
General Corbineau iſt durch eine Kandonenku⸗ 
gel getödtet. Der Oberſt Lacuée vom, 6zften 
md der Oberſt Lemarrois vom 43ſten Regi⸗ 
ment haben durch Kanonenkugeln ihr Leben 
verloren. Der Oberſt Bouvieres vom rıten 
Dragoner » Regiment hat feine Wunden. nicht 
überlebt. Alle find mit Ruhm geftorben. 

Unfer Berluft beträgt genau 1900 Todte 
‚und 5700 Berwundete, werunter ungefähr 1000 
fchwer verwundet und zum. Dienfte-unfähig find. 
Alle Todte find am 10. begraben ; worden, 


‚Man hat auf dem ER | 7009 — 
iments iſt nicht wieder geſunden worbeh. 


‚ Muffen gezählt REN" 


So ift bie öffenfive "Expedition des Fein 
des, bie zur Abſicht Hatte, nach Thorn vorzur 
rüffen und‘ die Linke. der :groffen Armee zu 
hberflügeln, demfelben »verderblich geworden. 12 
biö 15,000 Gefangene, eben fo viel Soldaten, 
die zum Dienfte untlchtig gemorden, 18: Hals 
nen, 45 Kanonen find die Trophäen, bie durch 
bad Blut ſo vieler Braven unſtreitig zu — 
erlauft wurden. 

Kleine Widerwaͤrtigkeiten ver Witterung, 
welche unser allen andern Umftänden unbedeus 
tend fcheinen würben,- find den Combinationen 
des Franzdfifchen Bun. fehr zuwider ges 
weſen. 

Unſre Cavallerie, unfre Artilerie baten 
Wunder gethan. Die Garde zu Pferde hat 
ſich felbjt übertroffen. Dies will viel fagen. 
Die Garde zu Fuß iſt den ganzen Tag hiti- 
durch einem fchredflichen Kartätfchenfeuer auk⸗ 
geſetzt geweſen, ohne einen Flintenſchuß zu 
thun, oder eine Bewegung zu machen. Die 
Umftände waren nicht von der Art, baf fie 
angreifen foımte, Die Bleffur des Marfchalls 
Augeream iſt auch ein ungünftiger Umftand ges 
weſen, indem während ber größten Kite des 
Kampfes fein Urmees Korps ſich ohne Chef bes 
fand, und niemand hatte, der im Stande war, 
ed zu Ddirigiren, 

Diefer Bericht iſt eime allgemeine Darſtel⸗ 
fung der Schlacht. Es find Thatſachen vors 
gefallen, bie den Franzbfifchen Soldaten Ehre 
machen, Der Generalſtab beſchaͤftigt ſich, fie 
zu fammeln, Der Verbrauch von Kanonenz 
‚Munition ift beträchtlich, der Verbraud) von 
Jufanterie⸗ Munition aber weit geringer ge: 
seien, 

' * Der Adler’ eines Yataillons bed 18. Res 


Bermuthlich iſt er dem Feinde im die Hände 
gefallen. Man Faun dem Regimente feinen 
Vorwurf darhıber machen, In ber Xage, worin 
ed ſich befand, war es eim Kriegäzufal, Der 
Kaifer wird dem Bataillon einen andern Adler 
wieder geben, wenn ed dem Feinde eine Fahne 
wird abgenommen haben. " 

Da diefe Erpedition beendigt, ber Feind 
geſchlagen und 100 Lieues vom ber Weichſel 
uruckgeworſen worden, fo wird die Armee wies 
er ihre Kantonnirungen einnehmen und bie 


Winterquartiere beziehen. ° (Monıteur,) 





Dihrite 


BDlen, am 28. 8Sebraar. 





Es gehen in deu Provinzen Zruppenbewes 
n gegen Ungarn und die Gränzen der 
Fake vor. Wir wundern und über diefe Bes 
wegungen nicht, da es evident ift, daß unfer 
Hof nicht‘ gleichgültig bei den Unternehmungen 
‚fein Laim, Die darauf hinzielen, die gegentwärtis 
n Grängen der Muaͤchte vom der Geite zu 
perrüiffen, - 





Sıhfen 


Drrediven, am 5 Men 





Der Herr Baron von Bilow, Miniſter 
Plenipotentiaire vow Daͤnnemark, hat am lezten 
Dienftage dem Könige feine neuen Beglaubie 
gungs: Schreiben überreicht. 

Der Herr Baron Herrmann von Wimpfen 
iſt hier ald Minifter des Konigs von Würtems 
berg angelangt. | 


— — — 
Tuürkef. 


Gonftantinsapel, Aen 11. Jansar, 


In den lezten Tagen verbreitete ſich das 
Gerucht, daß in der Nähe von Busco eine 
Affaire zum Wortheil der Türken vorgefalkn 
jet, mad daß bie Beſazzung von Braga einen 

of mit ſehr gi Er ‚Erfolg gemarht 
babe Bis int 6 ſich dieſe Neuigkelten 
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noch nicht beftätigt, ebenfo wenig mie bie 
der Ankunft einer Ruſſiſchen Flotte in Chi 
und Lemnos. 

Die DOttomannifhe Marine ift neuerlich 
Durch mehr ald 2000 Matrofen von Ragufa. 
Gattare und aus dem Franzbſiſchen Dalmatien 
verftärft worden, die fich, wegen der Gefahr, 
die ihrer Flagge drohte, hier ohne Beſchaͤfti⸗ 
gung befunden, und weräber der Frauzdſiſche 
Botichafter ſich vorbehalten hatte, zu verfür 
gen. Die Pforte hätte auch einige Hundert 
Matrofen von der. Inſel Corfu employren kon⸗ 
men, wenn fie nicht in dem Augenblikke bes 
Bruches ald Anhaͤnger von Rußlaud woͤren 
urukgeſchikt worden. Der Engliſche Miniſter 
Syerr Arbuthnot hat dieſe Leute unter feinen 
Schuz genommen, und fie auf die Engliſchen 
Schiffe vertheilt. " —  - gMonitsun) 





Bermifhte Nachrichten. 

Zu Montefiascone wurde zu Ende des ve: 
rigen Jahres auf xinem benachbarten Felde 
im Gebiete Marta zufällig eine unterirdiſche 
Grotte entdekt. Der Kanenitus Raveggi von 
Marta flieg hinab und fand darin zwei Reichs 
name, die bei der Berührung in Staub zerfies 
den; ein groſſes kupfernes Gefäß in Etrudfis 
ſcher Form, vier Ähnliche fleinere Gefäfle und 
viele andere Alterthuͤmer. 

Ju dem Mlademie: Saal zu Genua fickt 
man jest ein trefliches Gemälde von dem bes 
‚rühnten Maler Frauz Lignago, das die Dido 
nach Birgild Aeneis. IV. Buch: „conscendit 
‘furıbunda rogos ensemque accludit Dar- 
danium‘‘ darſtellt. Dieſes Gemälde iſt 
auſſerordentlicher Wirluug. Die Wuth, bie 





Berzweifelung der Königin iſt mit einem hohen 


"Grade von Wahrheit ausgedrükt, 
Man nimmt. jezt in. Paris zu den Argan⸗ 


„Difchen Lampen Cplinder von blauem -Glaje, 


und erhält dadurch ein Licht, dad dem Zagess 
licht, das auch durch dad Medium der bläuen 


-Ruft zu uns kommt, fehr ähnlich iff, 


—— een Tr 
on erſchoͤne er Sta de 
in u. in en Stadt eine Schule * 

er: und Straſſenbaues angeordutt worden. 










Montag, 





England. 


Es ift eine herrliche Sache um einen Eng⸗ 
liſchen Finanzplan. Man kaun ihn fo lang 


fpinnen, ald man will, von einem Jahre an, 


bis auf fünf, zehn, fünfzehn u. ſ. w. Od er fo 
lange hält, ald er geſponnen wird, wäre nur 
die Srage eines Laien, und fann am wenigften 


die Sache des Miniters fein. Das müßte in 


der That ein ſchlechter Zinangplan fein, Der, auf 
sehn Jahre berechnet, nicht einmal Ein Zahr 
aushalten ſollte. Thut er das, foifksalle 
Echwierigleit Iberfianden, denn Binnen ehem 
Jahre kann ein jeder gefbilter Brittifcher is 
nanz: Minifter auf eine unzählige Menge grof 
fer Weitdegebenheiten, unerwarteter Ungläfss 
fälle, unvorhergefehener Niederlagen, unberech⸗ 
neter, faft unglaublicher Siege und ortfchrirte 
" der Feinde rechren, und Died verändert die 
Eade, und giebt dem Dinge cine andere Ger 
fol. Der Minfier erhaͤlt ein voled Recht, 
im naͤchſten Jahre neue Anleihen, neue Aufla— 
gen, neue Toren, neue Vürden vorzuſchlagen, 
und er fann dabei ficher auf die Gutmüthigs 


feit des patriotiſchen John Bulld rechnen, der. 


fehr dazu geſtimmt ift, bei jeder tieferen Des 
müthigung einen tieferen Griff in feine Boͤrſe 
thun zu laſſen. Er hält es für feine Pflicht, 
to assist a stout Minister in a stout 
manner — einen derben Minifter auf eine 
derbe Art zu unterſtuͤzzen. 


Nro. 68. 


Nach biefer Theorie faͤllt alles Raiſonne⸗ 
ment uͤber den Haufen, womit die Feinde des 
Kanzlers der Schatzkammer ſeinen lezten Fi⸗ 
nanzplan angreifen wollen. Sie geben dadurch 
nur eine Bloͤſſe ihrer eigenen Unkunde, und 
fammeln für den Minifter neue Lorbeern. In 
den Debatten fiber feinen diesjährigen Finanz⸗ 
plan lernt er die Klippen kennen, die er im 
fünftigen Sabre vermeiden muß. Für diefes 
Fahr delt ihm die zehn oder zwanzig Jahre 
longe Sicherbeit, womit fein Plan das Volt 


eing wiegt hat, und für die Beduͤrfniſſe des 


fünftigen Jahres bürgen ihm die Mißgriffe und 
die Kurzſichtigkeit im Innern; die Konfequenz 
und Lie Weberlegenheit feines unuberwindlichen 
Feindes, im Yuslande, 

Bei dieſem höheren Grade der Finanzfuls 
fur, wo der Minifter in einem Jahre Aber die 
Kraft der Nation auf zchn Jahre hinaus dies 
ponirt, wäre es wohl feine ganz überfihffige 
Frage, wie lange ein fo üͤbertrieben gefpanns 
ter Zuftand felbft in der goldenen Inſel aus⸗ 
helten dürfte? Kinder werden Greiſe; in ztehn 
Jahren hat die Nation ein Jahrhundert gelebt, 
dad heißt: die Nation hat in zehn Fahren bie 
Kraft eines bundertjährigen Erwerbs durch die 
Hände des. Minifters fahren laſſen. Ueberfluͤſſig 
wäre alſo dieſe Frage wohl nicht; aber für 
England fcheint fie jezt noch unzeitig zu ſein. 


Den lezten nah Rußland ausgewanderten 


. 300,000 Pf. Subfivien : Gelder fol ein neuer 
Transport bald sachfolgen, oder, wie einige 
Berichte fagen, ſchon nachgefolgt fun, Ein 
Baveis von ber Lreflichleit ded neuen Finanz⸗ 
plans, von dem Meifail, womit er aufgenom⸗ 
nen worden, und von bem fortwährenden 
Raufch und der ununterbrocheuen Vetuͤubung 
des ſogenaunten Engliſchen Patrioten, Um ihn 
darin zu erhalten, und ihm die ſchweren Fol—⸗ 
gen des Kaiferlih Franzoͤſiſchen Dekrets, den 
Blofirunge = Zuftand der Brittiſchen Inſeln bes 
treffend, wenn gleich nicht weniger fühlbar zu 
machen, doch wenigftens auf eine furge Zeit aus 
den Geficht zu entrüffen, giebt der Minifter fo 
eben einen neuen merfwärdigen Befehl in Hinficht 
der nentralen Schiffe. Die Hofzeitung glänzt mit 
einer neuen Orbre, die, wie aus den Molfen 
gefallen, neutralen Schiffen mit Ladungen von 
Artifeln, deren Zahl ind Unendliche geht, die 
Einfuhr im die Hafen des vereinigten Königreichs 
auf eine fehr liberale Art geftattet. Scha⸗ 
de nur, daß gerade biefe Einfuhr der bemillig- 
ten Urtifel durch das Kaiſerlich Franzdjiiche 
Blofirungs: Dekret fo gut wie unmoͤglich ges 
nacht wird. Die in ber Nofzeitung beigefuͤgte 
Lifte der Artikel, deren Einfuhr geflattet wird, 
mag indeſſen bazı dienen, um ganz genau 
diejenigen Artikel kennen zu lernen, woran Eng⸗ 
band durch die weifen und kraͤftigen Maßregeln 
Frankreichs gegenwärtig ſchweren Mangel lei⸗ 
den muß, Und wenn man unter dieſen Urti- 
fein endlich gar auf — gemünztes oder 
ungemänzteds Golb und'Silber flöft, 
fo geräth man in der That in Verlegenheit, was 
man erfi und mehr bewundern foll; die Weisheit 
des Brittifdyen Schazmeiſters, ober ben Fonfumtis 
von Zuftand ber Börfe des patriotifchen John Bull, 
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Deutfötenh 


HKusıng aines Drivarihreibend aud Mita, 





„Bir geben hier einige autentifche Nach⸗ 
richten, die auf geradem Mege aus der Türkei 
bier angelangt find, und die dazu dienen Füne 
men, einem groffen Theil falfcher Gerüchte zu 
berichten, welche bie Journale von Bruͤnn, Press 
burg und andere Blaͤtter dieſes Landes uͤber 
das, mad in ber Türkei vorgegangen fein fol, 
feit einiger Zeit zu verbreiten, ſich befonders 
bemüht haben, 

„Der Sranzöfiiche Botſchafter genießt im 
dieſem Augenblikke bei der Pforte den hoͤchſten 
Grad der Achtung; er hat feit kurzem mehrere 
Aubienzen bei dem Groß» Sultan gehabt, und 
er hat mit dem Reis-Effendi tägliche Konfe⸗ 
renzen. Man verfichert, daß er gegemwärtig 
an einer volfommenen und gänzlichen Ausſoh⸗ 
nung zwifchen der Pforte und den Serviern 
arbeitet, denn obgleich der Frieden unter ihnen 
geichloffen ifi, fo herrſcht nichts deſtoweniger 
ein groſſes Miftrauen zwifchen dem Divan 
und den Chefs der Servier. Man ift geneigt, 
ihnen fehr ausgedehnte Freiheiten zu bewilligen, 
wenn fie mit Aufrichtigkeit allen Verbindungen 
mit den Ruſſen entſagen. Man fcheint an 
dem guten Erfolge dieſes Plans nicht zu zweis 


- felm, 


„Man erwartet allgemein m Konſtantino⸗ 
pel ſowohl, als in ben Provinzen der Türkei, 
dag im Unfange des Fruͤhjahrs eine Franzöfie 
ſche Armee in Bosnien einruffen wird, um die 
Dperationen der Türken gegen die Armee von 
Michelſon zu unterfiüzzen, 

„Man weiß noch nisht, ob ber vom Kon 
fantinopel abgereifte Herr von Italinsky und 


bie Ruſſiſche Geſandſchaft fi) nach Maltha oder 





Corfu begeben werden; man glaubt, daß fie 
fi) in ver Sieben-Inſeln-Republik aufhalten 
werden, um in Morea zu intrigiren, bis fie 
neue Ordres von Peteréburg erhalten haben 
werden, 

„Jedermann hat mit innigftem Vergnügen 
bemerft, daß der Franzoͤſiſche Botfchafter feinen 
ganzen Einfluß umd fräftige Verwendung ans 
" gewandt hat, um dem Ruſſiſchen Untesthanen 
die Erlaubiiß zu verfchaffen, frei und ungehin: 
dert die Türkei verlaffen amd ihr ganzes Ders 
mögen mit fortuchmen zu können, 

„Man glaubt nicht in Konftantinopel, daß 
England ſich entfchlicffen werde, Theil an dem 
Kriege zwijchen den Türken und den Ruſſen 
zu nehmen, : 

„Es ift unmdglid), voraus zu feben, wel: 
hen Weg der General Michelfon unter den 
gegenwaͤrtigen Umftänden einſchlagen wird: man 
glaubt, daß er neue Snftruftionen von Peterds 
burg erwarte, Der Großvezier wirb mit der 
groſſen Urmee nicht vor dem Fruͤhjahre zu Felde 
ziehen, ba die Truppen aus Aſien nicht vor 
diefem Zeitpunfte nach Adrianopel gelangen 
Sonnen... . 

„Alles, man über den Marfeh einer 
Ruffifchen Kolonne gegen Semendria und ber 
die Ankunft einer anderen Kolonne verbreitet 
worden, ift durchaus von allem Gruud enis 
bloͤßt.“ (Publiciste.) 





rantreid. 


Yarıid, den 295. Februan 


Die Truppen » Uushebang von 1807 naͤ⸗ 
hert fi dem Zeitpunkte ihred Ausmarſches: 
as Departement der Sees Alpen, welches im 
Jahr 14 ſechs Monate zur Ergänzung ihres 


Kontingmts und nur ſechs Wochen zur Her: 
ſtellaug deſſelben im Jahre 1806 bedurfte, hat 
im Jahre 1807 nur vietzehn Tage ne 
braucht, um die Totalitaͤt feiner Schuld abzus 
tragen. Der Eifer ‚und der gute Wilfe der 
Kouffribirten, fich auf den Weg zu begeben, hat 
einen fo tiefen Eindruf auf die Harmälfigen 
der früheren Jahre genracht, das, ihren Fehler 
bereuend und voll von breunender Begierde, ihm 
wegjumiichen, mehr ald yweihundert diefer Ins 
dividuen bloß in dem Monat Januar ſich bei 
dem Pröfelten eingefunden Naben, we fi) noch 
täglich michrere melden; fie find zu ihren vers 
fihiedenen Korps abgefchift werden, 

Zu dem Departement von Montenotte find 
die Detafchementö voll von frohem Muthe abs 
gereift: das, welches am 3, Februar in Marſch 
geſezt wurde, hat auf gemeinfchaftliche Kofien 
eine Trommel und eine Pfeife angefchaft. Diefe 
jungen Leute haben die Einwohner burch ihre 
raufchende Freude erflaunt, und haben die Kon⸗ 
ffeibirten, die ihnen einige Tage nachher felgen 
ſollten, gleichfam eleftrifirt. 

Die naͤmlichen Geſinnungen bat man auch 
in ben Staaten von Parma und Piacenza bes 
merkt, wo das Aufgebot Männer von dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wuchs hberbeigebracht hat. f 

Die Konffribirten des Rhein = und Mofels 
Departements find ohne bie geringfie Defertion 
bei den Fahnen angelangt, - 

Dad Departement der Vendée Hat garı 
keine Ruͤkſtoͤndigen. Ehemals war die Aushes 
bung der Miliz alle Jahr ein flürmifcher Zeits 
punkt für die Sutendanten von Poitou; jest 
wird die Konffription in biefen angenehmen 
Landftrichen mit eben fo vieler Leichtigkeit als. 
Echnelle audgeführt, und fo gehen aus allen 
Departements Diefes ausgedehnten Reichs die 
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erfreulichflen und lobenswuͤrdigſten Nachrichten 
ein. (Moniteur.) 


Vermiſchte Nachrichteu. 


Da Sir H. Popham ein Mitglied bes Une 
terhauſes ift, fo legte am 20. Februar Hr. Grene 
ville demfelben die Ordre vor, zufolge welcher 
die Lords der Admiralitaͤt denfelben haben im 
Arrefiftand fezzen laffen, Diefe Ordre an den 
Marfchall der Admiralitaͤt, John Erickett, Tautet 
im Weſentlichen alfo: i 

„Da Kapitain Sir Home Yopham das 
Vorgebirge der guten Hoffnung ohne irgend 
einige Ordres verlaffen hat umd von da abge: 
gangen iſt, um eine Spanifche Beſizzung am 
Plata Fluffe anzugreifen; fo erhalten Zie hier: 
durch Die Unweifung, gedachten Eir Some 
Popbam unter Urreft zu flellen, che er wegen 
beſagten Vergehend vor ein Kriesgericht geſtellt 
wird, Jedoch haben Sie ihn in Feine weitere 
Ungelegenheit zu verfesjen, und wenn Sie den 
Arreſt verfügen, fo nehmen Sie ihm fein Eh— 
renwort ab, daß er vor den Kriegsgericht er 
fcheinen werde, 

Man fpricht von einem Handels: T-uftar, 
der zwiſchen den Königreichen Italien, Baiern 
und Mirtemberg, den Großherzogthimern Bas 








* 


ben und Berg, wie auch dem Fuͤrſtenthum Neu⸗— 
ſchatel im Werke fein fol. Man ſezt binzu, 
dag noch andere Souveraine des Rheiniſchen 
Bundes demſelben beitreten wollten. 
(Korresſvondent.) 

Der berhhmte Kunſitkenner, Herr Denon, 
it von Gaffel und Braunſchweig auf der Reife 
nad dem Meklenburgiſchen zu Hamburg anges 
fonmen. 

Von den Truppen der mit Frankreich al 
hirten Souveraine befindet ſich allein das ſchoͤ— 
ne Baieriſche erfte Chevaur legers Regiment, 
Kronprinz, bei der groffen Urmee in Polen, 
daß ſich bisher bei jeder Gelegenheit ausge— 
zeichnet hat. Der Oberſte diefes Regiments, 
Graf von Pappenheim, aus der Famlie der 
vormaligen Reichderbmarfchälle, ein fehr geach⸗ 
teter Offizier, iſt in einer der lezten Actionen 
gegen die Ruſſen durch einen Lanzenftich getöd: 
tet worden, i « 

Der Kurfacfiiche Charge d'Affaires, Herr 
von Rever, iſt nebſt feiner Gemahlin, einer 
Gräfin von Puͤtbus, mit unbeſtimmtem Urlaub 
von Etofbolm abgegangen. 

Herr von Tarracb, ehemaliger Preuſſiſcher 
Miniſter beim Schwediſchen Hofe, welcher nach 
der Schlacht bei Jena nach Stokholm gekom⸗ 
men war, iſt im Begriff, dieſe Hauptſtadt zu 
verlaſſen. (Korrespondent) 

Mit der von dem Herrn Riffelſen im Mos 
penhagen erfundenen Maschine zur Auẽ hebung 
groſſer Baͤume find jezt fünf, ſämtlich fehr 
glüklich abgelaufene Verſuche angeſtellt. Der 
lezte Verſuch geſchah in Gegenwart ſeiner Ho⸗ 
beit, des Prinzen Chriſtian. 


Un 


z e 


ige 


an Gelebrte, Schriftfieller, Künfiler, Buchbändler se, 


Der Telegrapd, der fait in alten Bändern gelefen, 


in die meiken Sorachen überſczt mird, bat hei mehreren Be 


Iehrtin, Lunklern und Kudbandiern den Sunſch veramlaht, eines Litcrarfichen Unjeiger mit dieſem Blatte „verbunden ju 


feben, um gelehrien Netijen von neuem Werten der Pireratur und ZTunſt einen fhasieren Umltauf hu Derichuffen, 


Die baus 


figen Auftagen und wicderkolten (hmeimeiburten Einladungen, die ans den tutfeentenen Gegenden derrans an une ‚einges 
gangen md, haben uns iu dem Entſchluſſe kefimme einem fir Littratur und Kunf fo mulichen Wunſch zu entſptecheu. 
Wir Figta alfo dem Rublikum Miermit au dak wir von Zeit u Zeit einen 


Siterariiden und 
als Beilage u dem Telegranhen, heramsgeben werben, 


Artiüiihen Anzeiger 

So oft eine binfänglihe Anzahl won intereffanten Anzelgen eins 
gelaufen if, wird ein halber Vogen An dem Kormate unferes Wiatted ericheinen, 
Die Unjeigen, Bügeris, uud die Infertiongd: Gebühren müfen 


Jede Zeile, wird mic 1 Groſchen bezalt. 
jedesmat pofitei elnaeandt werden. 

Die Expedition des Telegrapben. 
Bebren-⸗ Sir Nro. $7, 
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Berlin, am 10. Merz 1807. 


Man hat Nachrichten aus dem Haupt⸗ 
Quartier von Dfterode, batirt vom 4. diefed Mo: 
nats erhalten. Es ift nichts Neues bei der 
groffen Armee vorgefallen. ‚ 





” 


Ttrteh 


Konftantimonel, den 25. Januar, 


Die Tuͤrliſche Esfadre, weiche zu Bujouk⸗ 


dere ihre Station hat, we man auch an der 


Erridtung mehrerer meuer Batterien thätig 
arbeitet, vermehrt fich täglich, Ihro Anzahl 
fleigt ſchon über 30 Segel, worunter 8 Timiens 
ſchiffe find. Ueberdies har die Pforte von ben 
drei Barbareiquen = Regierungen auch einen 
Euccurd von 30 Kriegefchiffen verlangt, 





Holland 
Hang, dom 28. Februar 


" Die Reprifentanten unferes Landes wers 
ben, wie man verfichert, flatt bes Titels: 
Ihre Hochmögenden, * die fimple Beneunung 
„geſezgebendes Korps“ wieder annehmen. 


Die Beiträge für die unglükliche Stadt 


genden betragen über 2 Millionen Gulden. Das 


a2. Franzoͤſiſche Regiment, welches fich jezt im’ 


Schwebifch =» Pommern befindet, und längere 


Zeit iu Kolland und namentlich zu Senden ges 


weſen, hat der Stadt feinen zweitägigen Golb 
geſchenkt. Auch die philantropifche Geſellſchaf 
zu Paris hat 1200 Gulden fuͤr die Stadt Ley⸗ 
den uͤberſchikt. 

Die Anzahl der Schiffe und Fahrzeuge, 
welche durch den Sturm am 18. An unſern, 
ben Englifchen und Franzdſiſchen Küften auf 
ben Strand getrieben, ſehr bejchädigt, und 
zum Theil untergangen find, wird ſchon Über 
500 berechnet. 


Augsburg, vom 23. Februar. 


- Ber General won MWreden, mit beffen Ge⸗ 
ſundheit es fich gebeffert hat, ift von bier fiber 
Muͤnchen nach Schleſien abgegangen, um dort, 
nach. dem Verlangen des Kaifers Napoleon, 
ber ihn ſehr ſchaͤzt, bei der Koͤniglich Baierie 
ſchen Armee ein Kommando zu libernehmen. 

Geſtern ging ein flarker Transport Bale⸗ 
riſcher Chevaux⸗Legers von hier nach Schlefien 
ab, wo fie ihre Pferde erhalten, 





Ancona, den is. Februar, 





Der Türfifche Paſcha von Jannina mars 
ſchiert auf Befehl der Pforte mit einem Trup⸗ 
pen-Korps von 8 bis 10,000 Mann, und 
foll mit dem General Lauriſton gemeinfchafts 
lich agiren. Unfer Hafen ift von den Nuffen 
und Engländern nicht blefirt, 


— — — 


In 


Rorresvondupte 





— 274 — 


Udine, den 14, Februar. 


Hier ift alles fehr Icbhaft. Alles wimmelt 
son Militair, wovon mehrere Korps und Abs 
theilmgen fih nach allen Richtungen durch⸗ 
kreuzen. Die meiften marfchieren durch Tyrol 
zur groffen Armee und ein Theil nimmt feinen 
Weg nach Dalmatien bei Trieft vorbei. - Nach 
dffentiicher Werficherung follen 30,000 Mann 
nach Dalmatien beftimmt fein, (Korressondent.) 


Pole m 


Yofen, den 04. Februar, 


Am 22, dieſes wurde bier ein groffes 
Feſt, das Feſt ded errungenen Sieges bei Ey: 
lau, gefeiert. Lob» und Dank: Gefänge flies 
gen aus ben Tempeln ber Chriften zum Water 
aller Menfchen empor. 

Geftern rlılten Sachfen bier ein; es war 
mur ein Theil des Kontingents, und befland 
aud dem Euiraffier = Regimente ded Koͤnigs und 
einer Esfadren Prinz Johann und Polen, Dra⸗ 
gener , den Infanterie : Regimentern Prinz Au⸗ 
ton und Genger, ohne die Gremadier : Batail: 
lone; einem Bataillon von Prinz Marimilian, 
einem Bataillon won Bivelaqua, einem Grena— 
bier » Bataillon aus den Negimentern Geiger 
and Loͤw, und einem zweiten Grenabier: Bas 
taiflon, aus den Negimentern Prinz Alemens 
und Ebſchelwitz zufammengefezt, nebft der dazu 
erforderlichen Artillerie Die Kavallerie war 
fehr gut beritten umd bie Jufanterie nicht wes 
niger gut und warm montirt. Sie uͤbernach⸗ 
teten bloß in Pofen, und zogen heute mit 
. Hingendem Epiele wieder aus, um unter bem 
Flügeln des fieggerohnten Franzbſiſchen Adlers 
fi Lorbeern zu erkaͤmpfen. Ihr Beſtimmungs⸗ 
ort‘, Heißt ed, it Thorn, 


England 


Sonden vom 23. FGebruan 


Das Kriegegericht, welches Sir H. Por: 


pham richten wird, foll ſich am 3. Merz zu 
Portämouth, am Bord des Lintenishiffes Glas 
biator verfammelm. Es wird aus einem Admi⸗ 
ral, vier Vice Hdmiralen, vier Contre-Admi⸗ 
ralen und vier Kapitains beſtehen. Mmiral 
Moung wird präfidiren, 





Königreich Neapel, 


Neapel, den u Februar 


Auf den Bericht des Finanzminifi'rd ha⸗ 
ben Sr. Majeftät befchloflen, was folgt: 

Hr. Blanc-de-Vaux ift mit der Generals 
Adminiftration der Douanen und der Zblle vom 
den eingehenden Waaren beauftragt; Hr. Ber 
tere hat die General: Aominiftration der Salze 
Abgaben; Hr. de Turris dat die General-Ad⸗ 
miniftration der Stempel-Papiere, der Loterie 
und anberer vereinigter Abgaben. Jeder biefer 
Aominiftrateren wird unmittelbar mit dem Mi⸗ 
nifter arbeiten. Die Büreaur und Employdb 
der Adminiftration der indireften Abgaben fols 
len mit den obigen Adminiſtrationen vereiniget, 
und nicht die Macht haben, vermehrt zu wers 
den. Alle Nbminiftratoren follen vermöge der 


Verordnung vom 16. Auguft v. J. mit ihren 


Untergeordmeten Forretpondiren. Alle ander 
Adminiſtratoren und Direktoren der indireften 
Abgaben follen ihre Verrichtungen niederlegen, 
welche durch die Obenermwähnten, ein jeber in 
der ihm betreffenden Branche erfezt werben 
follen. 

Hr. Joſeph Robenchi ift zum Generals 
Kouful des Koͤnigreichs Stalien ernannt. Er 


wird feinen Aufenthalt im Venedig nehmer 
Hr. Gregoire Lamana, Präfident des Ober: 
Zribunald x. ift zum Staats: Rath erkannt 
mit der Bewilligung, feine alten Funktionen 
fortzufezzen. Hr. Antonio di Sangro, Herzog 











Le Conseil de guerre assenble A Cü: 
strin le 26. Fevrier 1807 a condamne à six 
mois de Prison, le nomme Thomas Jo- 
seph Henry, premier Canonier de la 
4. Compagnie du 6, Regiment d’Artillerie 
à Pied, convaincu d’avoir vole et ven” 
du à son profit une voiture de paysan 
enlevee du parc de relais de l’Artille- 


vie, 
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von Cafafatenda, it zum: Kammerherrn Er. 
Mazefitt ernannt worden. 

Die Stadt Neapel hat im der Perfon des 
Hu. Tiberio Gammajola den beten Einifchen 
Arzt des Landes verloren. (Curiers di Napoli.) 


Dad am 26. Februar 1807 in Ehitrim 
verfanmelte Kriegsgericht hat zu 6 monatlichen 
Gefaͤngnißſtrafe verdammt Thomas Joſeph 
Henry, erften Kanonier der viertem Kompagnie 
des fechfien Regiments der Wrtillerie zu Fuß, 
überführt, einen zum Vorſpann ded Artilleries 
Parks gehörigen und von bier weggenommenen 
Bauerwagen gefiohlen und zu feinem Nuzzen 
verkauft zu haben, 





Vermifcte Nachrichten. 


Bei einer am heiligen Dreikbnigstage vers 
enftalteten Partie nad) Capo di Bove (Caͤcilia 
Metella) die ale Jahre von den in Rom ans 
weſenden fremden Kimfllern gefeiert wird, was 
ren 57 verfammelt, meiſtentheils Deutiche, Dä: 
nen und Schweden, die auf der Höhe des 
Grabmals eine Mahlzeit hielten, 

Der Baieriſche Herr Profeffor und SHofs 
maler Undreas Seidel, verfertigte für den 
Choraltar der Pfarrkirche im Markt DdIz in 
Ober: Baiern, einen Delberg und ein Kruzifix 
für das Epeifezimmer des Pfarrhauſes, in 
Stalienifchem Geſchmalke nach Guido und Cha⸗ 
rat, 

In Cagliari (der Hauptfladt ven Eardir 
nien) beſteht feit 2 Jahren eine Königliche 
Geſellſchaft der Defonomie und bes Afferbaurs, 
die ein Deutfcher, Baron von Prunner, 
gefiftet hat. — Ebenfalld ein Deutſcher, 
Hr. Singer aus Waldfee, hat von der Päpft- 
lichen Regierung bie Privative erhalten, Kohlen 


aud Torf zu brennen. Diefe Erfindung kann 
Rom zu einem nicht zu berechnenden Vortheile 
gereichen, denn ed wird jährlidy eine ungeheure 
Menge von jungen Waldungen verfohlt, weil 
alles mit Kohlen in Rom gekocht wird. Man 
rechnet din täglichen Verbrauch anf 3000 Säke 
fe. Zorf faud fih in den Pontinischen Suͤm⸗ 
pfen genug; Fein Menich Hatte aber disher No⸗ 
tig davon genommen, and der Gebrauch deffels 


‚ ben war in Rom völlig umbelannt, 


In England find alfer Augen auf ben 
Kontingent gerichtet. Hier entfcheidet ſich dad 
Schikſal diefer folgen Inſulaner, die Europa, 
wie die ungluͤklichen Indiauer, zu Bettlern 
und Sklaven machen wollten; hier entſcheidet 
fich, oder es iſt vielmehr ſchon entſchieden, was 
Rainal den Britten weiſſagte: 


„Eure Kolonien” fagt er „die ihr, mie 
„einſt die Nordamerifaner, tprannifirt, werden 
„ſich, wie diefe, frei machen. Alsdann habt 
„ihr die reichen Einufümfte verlorem, die euch 
„allein in den Stand festen, eure ungeheure 


„Seemacht zu erhalten, bie euch das Ueberge⸗ 
„wicht auf dem MWeltmeere gab. Der Friede 
„wird Sranfreih und Deutichland durch eine 
„neue Ordnung der Dinge dazu verhelfen, 
ihre Fabriken in eben den gänzenden Stand 
„hu ſezzen, wie die eurigen; und Überdies wird 


„Wohlfeilheit ihren Landesprodukten einen noch 
„weit gröffern Vorzug vor dem eurigen geben, 
„Dann wird eure kuͤnſtliche Macht fallen, wie 
„led fallen muß mas nicht auf Die feſte 
„Grundlage der Wahrheit gegründer if.” 
Aus Amſterdam wird gemeldet, daß nad 
den neuelten Nachrichten aus England unter 
den dortigen Faprifen eine groffe Stoffung eins 
getreten iſt. Alle Klaſſen von Fabrikanten find 
in die tiefſte Berrhoniß geſtuͤrzt; viele von ih— 
nen find gezwungen geweſen, einen Theil ihrer 
Nrbeiter abzudanken, Die Berfendungen nad) 
den vereinigten Staaten von Nordamerifa find 
fuspendirt und die Wiebereinnahme von Bue— 
noe⸗Ayres trägt viel zu der allgemeinen Des 
fiirzung bei. 
’ Der Magiftrat der Stadt Leyden hat vier 
Kommiffionen ernanut; die erfte, um ben Ver: 
luſt und die Vefchädigungen zu ſchaͤzzen, wels 
he die Einwohner ſowohl durd) ihre eingeſtuͤrz⸗ 
ten Näufer ald durch die, welche niedergeriffen 
werden müffen, erlitten haben; die zweite, um 
peu Berluft derjenigen Cigentbümer zu ſchaͤz— 


‚mit Masbken bedekt. 


zen, deren Haͤuſer durchaus wieder neu aufge⸗ 
baut werden müflen; bie dritte, um dem Ders 
luſt derjenigen Judividuen zu ſchaͤzzen, deren 
Häufer zwar noch im einem bemohnbaren Zus 
ftande find, aber dennoch fehr beträchtiicher Re⸗ 
paraturen bedürfen; und end ich die vierte, um 
bie nöthigen Unterfusbungen über allen entitanz 
denen: Schaden und Verluſt an Meuvelu, Waa⸗ 
ren und anderen Effekten anzujtellen. Alle dies 
jenigen, die irgend ein Recht zu haben glaus 
beit, eine Entſchaͤdigung fordern zu dürfen, koͤn⸗ 


wen fiy an dieſe lezte Kommiffion wenden. 
Le vrau Hollandass. ) 


Der Finanz» Minifter des Königreichs Ita⸗ 
fien ift, von dem Kaiferlichd = Kranzditichen 
Hauptquartier kommend, in München angelangt, 
und begiebt fich von da zurüf nah Mailand, 

Die Einwohner von Venedig waren auffers 
ordentlich eutzukt, daß die Megierung ihnen die 
Feier des Garnevald wie ebemald erlaubt bat, 
Der Et. Markus-Plaz war Tag und Nacht 
(Publıciste,) 

Der Grof Einfiedel, aufferordentlicyer Ges 
fandter von Sachſen, ift in Stuttgard anges 
langt, um dem dortigen Hofe Die Erhebung 
feines Souveraind zur. Königlichen Würde zu 
notifiziren, Der Koͤnig von Würtemberg hat 
dieſem Minikter eine Audienz bewilliget, iu wels 
cher nach diefer Notifikation derjelbe feine Bes 
glaubigungs : Schreiben an Sr. Majeſtaͤt übers 
reichte, - } . 





Unye 


ige 


an Gelehrte, Schriftfieller, Künftler, Buchbändler i., 





Der Lelegeaph, der faß In allen Ländern Geleiem, 


in die mieiten Sorachen überieit wird. 


bat bei mehreren Be 


lehrten, Kunſtleru und Buchhandlern ben Wunſch veraniaßt, eimen fiterariihen Mnietger mit dieſem Platte verbunden ım 


fiben, um gelehrten Notiſen von neuen Werken ber Biteratur und Kunf einen ſchneueren Umlauf sm verchaffen. 


Die bau⸗ 


fügen Anfragen und wiederholten (dmeidelbarten Einladungen, Die aus den entiernteiten Gegenden desfalils an mas etuge⸗ 
sangen find, baten uns au dem Entſchluſſe befkumme, einem fur Literatue und Anm jo mussen Wunſch au eutſprechtn. 
Wir zeigen alfo dem Publikum biermit an das wir von Zeit in Bett einen 

giterarifhen und Artiſtiſchen Anzeiger 


als Beilage iu dem Telegraphen, biriusgeben werden, 


gelaufen if, wird em halber Bogen in dem Kormare unſeres Blattes exſcheinen. 


So oft cine binlanglime Anzahl von intereifanten Anieigen eins 


Jede Zeile wird mit I Groſtden baalt. 


Die Anzeigen, Bucher ic. und die Inſertlions Gebuhren muſſen jedesmal ponfrei eingeſandt werden, 
Es werden Anzeizen in alien Sprachen aufgenommen, jtdoch nicht mberieit ſondern in ber Oriainal⸗Sotache getleftrt. 


Die Erpedition des Telegrapben 
in Verlin. 


VBerbefierung in Mro, 68. 
Selte 270, Epalte 2, Zelle Zı von unten, Aatt „krricdten iR „verichtiaen” aub 


— ar, 


— 1, 


— 26 = eben, R. „män‘ — „was au leſen. 


— —ñ——— — — — 





Mittwoch, 





Nro. 70. 


11. Merp 





Deutfdhland. 
Handels-Notizem 


Braunfhweig. 

Die Meffe hat wieder viel Leben im ums 

fere Stadt gebracht; gleichwohl ließ es fich 
nicht erwarten, daß fie fo glänzend fein follte, 
als zu dem Zeiten, da der Handel feine volle 
Thätigfeit hat. Wie dem auch fei, fo find 
doc) von Seiten ded Franzdfifchen Generals 
Gouverneurd alle erforverlichen Verflgungen 
zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit ge 
troffen worden, 
’ Das unumfchränfte Verbot der Engli— 
fhen Tücher im ganzen Noͤrdlichen Deutfchs 
land, ift den Saͤchſiſchen Tuch = Fabrifauten 
fehr guͤnſtig. Viele derjelben haben die Brauns 
ſchweiger Meſſe bejucht, und Haben wichtige Ges 
ſchaͤfte gemacht. 

Der Transpert der Waaren auf der Elbe, 
ift in diefem Augenblif ganz frei; dem zufolge 
machen die an den Ufern dieſes Fluffes liegenz 
den Städte von neuem fehr viele Geſchaͤfte. 
Der Handel von Magdeburg der feit eini« 
gen Monaten ganz unterbrochen war, fängt 
am wieder aufzuleben. Die Z0U = und Acciſe⸗ 
Regifter von Magdeburg beweifen, daß ſich die 
Gefchhäfte von Tag zu Tage vermehren, 

Die Nachricht, die der Arrerifanifche Kon⸗ 
ſul in Hamburg Mr, Forbes dffentlich bekannt 


‚gemacht hat, ift für die Handlung von dem 


böchften Intereſſe; fie berichtet, da die Ames 
rifanifchen Schiffe, die fich feit langer Zeit im 


dem Hafen von Hamburg befinden, in Gemäßs 
‚heit der im diefer Hinſicht von den ‚höheren‘ 


Autoritäten bewilligten Erlaubniß frei mit Bas 
dungen nicht verbotener Waaren abfegeln kon⸗ 


nen, in fofgrn die Ladungen für Rechnung ber 


Neutralen eingenommen werden, und felbige 


‚mit den Gertififaten des Amerilanifchen Kons 


juld verfehen find. Eine ‚ähnliche Erlaubnig' 
ift den Amerikaniſchen Schiffen, die in! Hamz 
burg fanden werden, bewilliget worden, Der 
Handel hat fi) durch diefe Mafregeln um fo 
‚mehr zu ‚erfreuen, da nach dem leztern zwi⸗ 
ſchen England und Amerifa gefchloffenen Trafs 
tat, die Amerikaniſchen Schiffe frei in alle 
Hafen, wohin fie beſtimmt find, einkaufen 
fonnen, 

Man verfichert, daß die den Amerikanern 
bewilligte Beguͤnſtigung auf die Portugiefis 
fhen Schiffe und auf alle andere neutrale 
Fahrzeuge ausgedehnt worden ſei. 


(Journal de Commerce,) 





England 


Am 1. Februar hat die Nationale Schuld 
von Großbritannien 559 Millionen, 334,681 


Pfund Sterling, und der finfende Fonds 8 Mil 
Konen, 333,709 Pfund Sterling betragen. 


Berlin, am it. Merz 


Es iff eine eben fo imgenieufe ald bumane 
Idee, die bad Vergnügen mit der Wohlthaͤtig⸗ 
keit verbinder, und bie eine gute Handlung zu 
einer Umterhaltung macht. Died iff daß befte 
Mittel, um den Menfchen die Moral zu predir 
gen, und das wahre Geheimniß, um ihr Ans 
hänger zu verfhaffen Man fonnte fagen, daß 
Died die groffe Triebfeder if, welche die Regie— 
zungen in Bewegung ſezzen follte, wenm jeber 
Am Wohlthun feine Rechnung findet, wird das 
Bute ohne Zwang, und ohne Anfirengungen ges 
ſchehen. 

Dies ſind ſehr ernſthafte Betrachtungen, 
um auf eine fo anmmthige Sache, auf Conzer⸗ 
te, zu kommen. 

Die verſchiedenen Eonzerte, die zum Bene 
fi} der Armen der Stadt, und der ber Franzoͤ⸗ 
fifchen Colonie gegeben wurden, find fehr ſiark 
deſucht worden, und werbienten ed zu fen, Die 
ausge zeichnetſten Klinftler, die mufitalifche Aka— 
demie u. f w. haben fid) bemuht, zur einem fo 
lobentwärdigen Werke wetteifernd beizutragen, 
und bas Publikum, immer begierig, dem Talent 
zu duldigen, bat ſich hier in Menge zufammen 
gefunden, eim jeber fid) ſelbſt mit immerer Zur 
friedenheit zurufend+ auch ich will den Armen 
meinen Tribut dringen; und eim jeder folgte 
znielleicht zur gleicher Zeit einem andern Eindruk⸗ 
D ber, wenn gleich nicht fo rein, dach eben fo 
wart. Ach iſt. Moͤgen uͤbrigens div Eitelfeit oder 
andere Rſachen Theit am der Wohlthat haben, 
2 Kg‘ wohlgat für die Armen bleibe intmer bie 
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nämlihe, Ihre Leiden find befänftiget, ihre 
Träne getrofnet; fie minſſen auf alle Weiſe 
die Hand fegnen, die ihr Elenb mildert, die ihre 
Thraͤnen trofıret, Uber der Moralift kann die 
Gegenfiönde aus mehr als einem Geſichts— 
punfte betrachten, und inden er bie Men— 
ſchen beurtheilt, wie fie find, muß er den Mit- 
teln feinen Beifall geben, bie jo glüflich anges 
wandt werben, um bie Ausuͤbung der Tus 
gender angenehm zu machen, und um bie 
Mitvehätigfeit felbit in eine angenehme Zer⸗ 
fireuung umzuwandeln. Der Kluftler, der fein 
Talent zu dieſem nüzlichen Zwekke darreicht, 
findet ſchon einem Theil feiner Belohnung in 
dem gerechten Beifale des Publitums; das 
Pubtifum finder den Werth feines Geldes in 
dem Vergnügen, das ihm gewährt wird, bie 
ſes Bergnägen welches man in groffen Merz 
fammlungen empfindet, wo die @efchlechter ſich fo 
gerne treffen, alle diefe Nebendinge bilden eine 
Hamptfache, umd wiefe Hauptfache ift eine Hands 
lung der Wohlthätigfeit und der Menfchenliche, 

So flhrt die Civiliſation dahin, in den ° 
Künften die Mittel der Erleichterung für die 
Menfchen zw finden, und indem fie dem Reis 
en Erholung gewährt, fchenkt fie dem Armen 
Milderung feined Elendes. 

In dem nämlichen Zeitpunfte, wo mir 
die Bewohner diefer Etadt befchäftiget fehen, 
die ungluͤllichſte Klaffe auf eine fo bequeme 
Art felbft zu unterſtuͤzzen, erfahren wir mit 
Vergnügen, daß andere Verfügungen von ei: 
nem weit hbhern Tntereffe für das Wohl des 
Landes im Allgemeinen, auf Befehl Sr. Mar 
jeſtuͤt des Kaiſers unb Königs getroffen wors 
ber find, 

Ein Theil der bei den verfchießenen Mb: 
minifrationen angeſtellten Beamten haben ihre 


Befolbungen empfangen; andere werben fie ums 
verzügli erhalten. 

Es find Fonds bewilliget, um obfhläglihe 
Zahlungen auf die Penfionen zu maden, und 
fobald die Verififationen, bie nothwendigerweiſe 
vorangehn muͤſſen, vollendet, und bie Kontröls 
Ien abgefaßt fein werden, welches nicht lange 
dauern wird, konnen die Zahlungen Statt 
finden. 

Die Etats der Preuffifchen Friegägefanges 
nen Offiziere, in Gemaͤßheit der Kapitulatior 
nen, die ihnen ihren Sold bewilligen, werden 
entworfen. Der Herr Kommiffair Ordonnateur 
Lambert ift mit diefer Arbeit für dieſes Arron—⸗ 
biffement beauftragte, Schon feit einiger Zeit 
haben proviforifche Zahlungen, namentlidy für 
die in der Kapitulation von Magdeburg bes 
griffenen Offiziere, Statt gehabt. Es find Be 
fehle gegeben worden, damit alle diejenigen, 


welche in ähnlichen ‚ Kapitulationen begriffen - 


find, ebenfalls Zahlungen auf Rechnung ers 
halten, 

Man begreift wohl, daß dic Zahlungen 
der Befoldungen und der Penfionen im Allger 
meinen, nicht gleich fo vollftändig bewirkt were 
den hnnen, und daß man darin mur verhält 
rifmäffg mit den Erhebungen ber Revenuͤen 
fortfchreiten kann, die, wie man weiß, teit, 
ſchwerer und weniger ergiebig geworden, als 
fie. ed zu ben gewöhnlichen Zeiten waren, 

Die Invaliden haben nicht aufgehbrt, ein 
Grgenftand der befondern Aufmerkſamkeit zw 
fin, Da, mo fie in Kompagnien verfammelt 
find, find die Preuffiichen Autoritaͤten zur Ans 
ſchaffung der erforderlichen. Lebensmittel autoris 
fit. Man bat denen, bie fich ifolirt befin> 
den, einige Unterfilyzung: an Gelb gereicht. 
In diefem Augenblik wird diefer Punkt georb« 
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net, der von Tag zu Tage auf einem ficherern‘ 
Buß fommen wird. Da ganze Kompagnien 
aus ihren Stellungen entrhfr waren, fo mußte: 
man zuvor Recherchen machen, um genaue 
Etatd bilden zu fonnen. Herr Malus, In— 
fpeftor der Revuͤen, ift befonderd hiermit bes 
ſchaͤftiget. 

Dan weiß auch, daß ſchon zur früheren 
Perioden den Armen biefer Hauptftadt und de— 
nen von Potsdam, prodiforifche Unterſtuͤzzun⸗ 
gen bewilliget worden find, welches auch beis: 
nahe mit allen dffentlichen Stiftungen u. f. w. 
ber Fall war, die ſich am meiſten bedraͤngt 
gefunden. 

Wenn dieſe — Verfugr“gen, den 
Dekreten Er. Majeſtaͤt des Kaiſers zufolge, 
nicht mit groͤſſerer Schnelle ausgeflihrt werden 
konnten, fo mußten bier Urſachen der Verzoͤge⸗ 
rung obwalten, bie ber Wilkfährigleit der Franz 
zbfiihen Adminiftration fremd find, Es ift die: 
Frage entflanden, ob es nicht in der Gewalt‘ 
ber Preuflifchen Autoritäten gemefen wäre, die⸗ 
fe. Prälimimers Arbeiten, die jederzeit den Ver⸗ 
fitgungen der Ausgaben einer groffen Admini— 
firation vorangehn mäffen, zu vereinfachen und 
zu. erleichtem? Es if eben fo bie Frage, ob 
nicht unter diefen Autoritaͤten des Landes, Die 
rektionen, Öffentlichen Stiftungen u. ſ. w. ſolche 
vorhanden geweſen ſein möchten, die durch eis 
ne fehlerhafte Berechnung, und zufolge desjenigen, 
den jezzigen Umftänden wohl natuͤrlichen Miß⸗ 
frauend, weniger beeifert geivefen fein duͤrften, 
ihre Huͤlfsquellen als ihre Buͤrden befannt zu: 
machen? Diefed Betragen, welches vielleicht: 
nichts Wunderbares hätte, konnte doch nur. 
bad bed erſten Augenbliks fein, Indem man 
fah, daß der Zwei der Framzdfifchen Ad⸗ 
miniſtration, fo weit die Umflände es erlauben: 


fonnten, mur ber war, bie Bhrde, bie auf dem 


Rande liegt, zu mildern, mußte ein gerechtes 
Vertrauen ſich von ber einen und ber andern 
Seite allerdings: befeſtigen. Es hat aufferdem 
zwiſchen den beiden Völkern niemals ein Nas 
tional- Haß eriftirt, und: die inbividuellen Mit: 
theilungen mußten fo auch wirkſamer fein. 
Mehr Freimüthigkeit: von der einen Seite 
macht an der andern die Ausübung der mohls 
thätigen Abſichten Gr. Majeftät des Kaifers 
leichter. 





BWeihfellirom, vom 3. Merg 


Nach gerade fangen die Nefultate ber 
Schlacht bei Preuſſiſch-Eylau an, in Rußland 
befannt zu werden, und je weiter ſich die Nach: 
richt davon verbreitet, deſto größer und allge 
meiner wird die Beſtuͤrzung darlber. Die Ruf 
fen haben in diefer Schlacht zwanzig Generale 
und goo Dffiziere eingeblßt. Ein folcher Vers 
luſt wäre für jeden Staat ungeheuer, für den 
Muffifchen ift er völlig unerſezlich. Wie viel 
dabei am gemeinen Soldaten geblieben find, 
laͤßt ſich aus dem ‚einzigen Umftande abnehmen, 
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daß zehn Regimenter leichter Infanterie, die 
9000 Mann ſtark waren, auf 1500 Mann ges’ 
fhmolzen find, Die Ruſſiſche Armee ift fo 


muthlos geworden, daß ein Stab » Offizier 


nach Peteröburg hat abgefertigt werden mif 
fen, um dort vorzuftellen, wie fie dermaßen ges 
ſchmolzen fei,daß fie nicht mehr offenfive agiren koͤn⸗ 
ne, und man deshalb ernſilich darauf denken müffe, 
fih ohne Zeitverluft mit Frankreich zu vergleis 
Shen. Diefe Armee ift doc) alles, was Ruß: 
land an Streitkräften aufbringen .und worauf 
ed beim MWiderftande feine Hofuung fezzen kann, 
benn das innere ded Landes ijt bereits gaͤnz⸗ 
lich von Truppen entbidßt, die Leibgarde aus⸗ 
genommen, deren Gegenwart aber im Peters⸗ 
burg zu nothwendig if, daß man fich einfallen 
laſſen könnte, fie zu ‚entfernen. Das Korps . 
unter dem Kommando des Generals Eſſen, bes 
ſteht blos aus Rekruten, die im Feuer noch 
nicht halten, und eben fo hat auch General 
Michelfon in der Moldau nichts als lauter Res 
kruten. Im Grunde redueirt fich alfo die dem 
Flaͤchenmaße nach fo riefenmägige Macht 
Rußlands auf eine Armee, die zur Hälfte auf 


gerieben und zur Hälfte erſchoͤpft iſt. 


(Uns der Epenertfhen Zeitung.) 


—— — —— —— — — —— — — —— —ñ— — 
Anzeise 
an Gelehrte, Schriftſteller, Künftler, Buchbändler m. 


Der Telesrapd, der faſt in allen Ländern gelefen. in die meiden Sorachen Überfet wird, Bat bei mehreren Ber 
Iehrten, Künfliern und Buchbändiern den Wunſch veranlaht, eimen luerariſchen Anzelger mit diefem Rlatte verbunden zu 
feben, um gelebrten Notiien von neuen Werken der Prieratur and Kunft einen fchmelieren Umlauf su veridafen, Die bäus 
figen Anfragen und wiederholten idimeichelbaften Einladungen, Die aus dem entierntenen Gegenden desfalls an uns eimges 
gangen find, Haben uns zw dem Entſchluſſe beſtimmt — * — und aunft fo niulichen Wunſch au eutſorechen. 

i alfo dem Publikum hiermit an. dan wir von Zeit zu Zeit einen 
se a giterarifhen und Artiſtiſchen Anzeiger 
ald Beilage ju dem Telearauben, herausgeben werden. So oft eine antangliche Anzahl vom interefanten Amieigen eins 
gelaufen IR, wird eim halber Bogen in dem Formate unferes Blattes eriweinen. Jede Zeile wird mit 1 Groſchen baalt, 
Die Anzeigen, Bücher sc, und die Infertionss Gebühren müfen jedesmal ponrrei eingefandt werden, 
Ge werden, Anieigen in allın Sprachen anfgenoremen, icdoch mic t überfeit. fondern im der Original: Gprache geliefert, 


‚Die Expedition des Telegraphen 
in Berlin, 





1807. 


Dounerfag, 








Nro. 71. 








2. Merp. 





ch 





Berlin, am 12. Merz; 1807. 


Briefe aus DOfterode vom 6. Merz melden 
folgendes: Da-die Nuffen gegen die Ufer der 
Paſſarge vorgerult waren, fo lieſſen Er; Mar 
jeftät der Kaiſer und König einige Korpd Über, 
diefen Fluß fezzen, und lieſſen den Feind bis 
auf zehn Lieues meit ‚gurhftreiben. Die Rufr 
ſiſchen Kolonuen baben- ſich mit groſſer Eile zu⸗ 
zuͤlgezogen, im Furcht fogar, daß die Franzo⸗ 
fen noch vor ihnen in Kbnigeberg eintreffen 
möchten, Der Mangel an Lebensmitteln und 
die ſchlechten Wege find zwei große KHllfee 
maͤchte, denen die Ruſſiſche Armee im dieſem 
Uugendblikke vielen Dank ſchuldig iſt. 

Man ſchreibt aus Gran bei Peſt, daß 
ein Ruſſiſcher Vortrab, der die Donau paſſiren 
wollte, von den Türken gejchlagen mworben iſt. 
Die leitern beweifen eine Einigkeit und eine 
Energie, worhber bie Ruſſen erflaunt find, und 
" allem Anfsheine nach, hat das Kabinet zu Per 
tereburg, das auf einen fo ſtarken MWiderftand 
micht gefaßt war, ben Augenblik fchlecht ges 
wählt, um feine ehrfüchtigen Abfichten zu 
realiſiren. 

Da die Kriegs-Operationen Sr. Maje—⸗ 
ſtat den, Kaiſer und König weit von Marz 
ſchau entfernt halten, fo wird das Korps Die 
plomatique, welches fich in dieſer Stadt bes 


fand, ſich nach Derlin begeben, Man glaubt, 


daß es nicht unmdglich fein dürfte, daß, wenn 
erft die Minter- Quartiere ihren feiten Stand 
eingenommen haben, Sr. Majeftär, der Kal⸗ 
fer und Konig Sich Hochſt Selbſt nach diefer 
Hauptſtadt begeben würden, 





T & EEE 
Kriegs-Manifefi ber Pforte sure 
Nußland, 


Seit den entfernteften Zeiten verbauen die 
menfeblichen Gefellfcpafien der gewiffenpaften 
Beobachtuug der Verträge und Konventionen 
zwiſchen den Mächten die Ruhe und Eicyers 
heit, die fie genieffen, und biejenigen, die diefer 
gewiffenhaften Beobachtung zumiber handeln, 
bringen Verwirrung und Unordnung im bie 
Harmonie des Ganzen. jeder billige Souve⸗ 
rain beſtimmt ſich, felbft wenn er ſich gendthigt 
fieht, mit einer andern Macht zu brechen, erſt 
dann, wenn er mit der genaueften Aufmerkſam⸗ 
feit dig Schritte erwogen hat, die in ähnlichem 
Falle beobachtet wurden. Da der Ruſſiſche 
Hof fi ſtets anmaßt, den Vorzug zu haben 
und die benachbarten Mächte zu unterbrüffen, 
fo find feine Unternehmungen, die ſtets darauf 
abzveden, die Verträge zu verlegen, feine Hab⸗ 
ſucht, die Treulofigkeit, womit er beftändig die 
Voͤllerrechte bricht, endlich feine feindlichen Ab⸗ 


- er. 


fiehten ‚gegen die — Srmater, all 
gemein bekannt. f 

Er Hat befländig den Werth der freund: 
ſchaftlichen Nachgiebigkeit verkannt, welche die 
hohe Pforte ihm bei jeder Gelegenheit bewies, 
und er entfprach derfelbei nur durch Schritte 
voller Härte und Boeheit. Da unter andern 
der Ruſſiſche Hof, zufolge des Traktats von 
h188 der Hegira, das Recht auf die Krimm 
hatte, fo gebrauchte er alle mögliche Lift, ſich 
biefelbe anzumaflen, und endlich ließ er mitten 
im Frieden eim zablreiche® Armeekorps dahin 


marfchieren und ‚bemächtigte fich diefer bedeu⸗ 


tenden Provinz mir Gewalt, 

In die politifchen und bürgerlichen Anges 
legenheiten Georgiens, welches unter der Obers 
berrfchaft des Ottomanniſchen Reichs fland, 
drängte fich der Ruſſiſche Hof feit einiger Zeit 
auf taufend Ummegen ein, und bemächtigte 
ſich deffelben endlich ohne das mindefte Recht. 

Die Konfuls, die er in den Ottbmanniſchen 
Erädten niederfezte, brachten an den Orten, 
wo fie wohnten, die Beamten der Pforte von 
ihren Pflichten ab; fie verführten und verleites 
ten bie Untertanen des Reichs, mißbrauchten 
die Freiheit der Schiffahrt, die ihnen bloß zum 
Handel verftatter war, und fhifften einen groſ— 
fen Theil derfelben auf ihren Schiffen ein, und 
ſchikten fie nach den Ruſſiſchen Ländern, 

Aufferdem gaben fie Patente an die Dttos 
manniſchen Unterthanen und Flaggen an Schiffe 
der Infeln bed Archipelagus, felbft’ in den Etaar 
ten des Ottomanniſchen Meichd, und wagten 
eö, fich dadurch auf eine fo unwuͤrdige Art 
vieler Unterthanen und Ottomanniſcher Schiffe 
ju bemaͤchtigen. 

Ed war zu hoffen, daß, da die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen ver Hohen Pforte und Nupland 


er 


—— - 


durdy einen Allianz⸗ Traßlatkwieber erneuert 
war, dieſes von ſeiſem Verfahren abfichen 
fohrbe; dagegen mare ed aus dieſem meuen 
Bünde ein noch leichteres Mittel, feine boͤſen Ab⸗ 
ſichten aufzudelken, und in der eiteln Meinungs 
einen -allgemeinen Aufſtand zu erregen, und 
haͤueliche Unruhen in den Staaten feined YBunz 
beögenoffew ſelbſt vorzubereiten, verführte es 
die Uuferthanen Serviens, und inden ed ihnen 
Geld und Munitiom lieferte, wurde es deren 
Stiizze und Führer, u 
Es bat am Grlaubnif, ein einzigesmaf 
Mundprovifion für feine Truppen zu Tiflis 
vorbeifahren zu laffen; die hohe Pforte, aus 
Achtung für ihren Bundesgenoſſen, ftand Feir 
nen Augenblik an, ihm den noͤthigen Firman 
zu geben. Kaum erhielt Rußland dieſen Bes 
fehl, als er auf dem Phafis zahlreiche Trup⸗ 
pen mit Kanonen und andrer Kriegsmunition 
einfchiffen ließ, vermittelft welchen ed das Kae 
fiel Anakava weguahm, und indem ed baffels 
bige befeftigte, dadurch feine boͤſe Abſicht zu 
zeigen wagte, Als die Pforte mit allem Rechte 
wiederholt bei dem zu Konftantinopel refidirene 
den Minifter verlangte, daß man vom biefem’ 
Verfahren abflände, fo antwortete dieſet immer 
ausweichend, ohne jemals eine gebührende Ger 
nugtbuung zu bewirken, . 
Das DBetragen des erwaͤhnten Hofes, ber 
ſonders nach der oben erwähnten Allianz, war 
dem Geifte, der diefelbe eingegeben, gänzlich 
Bid zu dem Grade zuwider, um fie aufzuheben,‘ 
Die beiden Reiche waren bereingefommen, daß 
Rußland Über die Republik der fieben Inſeln 
feinen andern Vorzug haben follte, bie die 
Ober⸗ Lehnöherrihaft der hohen Pforte anterfen=! 
nen follte, als denf jenigen der Garantie, und! 
daß, wenn der Fall erforderte, Truppen dahin! 


zu bringen, die beiden Alliirken es gemeinfchaft: 
li thun, und die Konftitution der erwähnten 
Republik mit Genehmigung beider Partheien 
anerkannt und im MVolziehung gefejt werden 
follte. Ohnerachtet diefer Konvention brachte 
der Ruſſiſche Hof nach diejen Snfeln fo viele 
Zruppen, ald ihm gefiel; er fchikte eine Kons 
ſtitution dahin, die zu Peteröburg verfaßt worz 
den war, 
ten, wie im einem Xande, dad ihm eigenthlim» 


lid) gehörte, m Wollziehung. Uebrigend machte 
er aus diefen Inſeln einen Zuflusbtsort für die 
Dttomannifchen Unterthanen aus Komelien, die 
heimisch oder öffentlich verführt waren, indem 
er allen Mäuvern, die- fi dahin begaben, 
Schuz gewährte, Nicht damit zufrieden, gab 


es teine Intrigue, die er nicht gegen die Bes’ 


amten der Pforte im biefe Gegenden und bes 
fonderö gegen Er. Erzellenz, Ali, Paſcha von 
Janina, anwendete. 

Die bobe Pforte hatte ſich vorgenommen, 
bie gewiſſenhafteſte Neutralität in dem gegens 
wärtigen Europaͤiſchen Kriege genen die kriege 
führenden Theile‘ zu beobachten, und der Rufe 
ſiſche Hof, der Peine Regeln der Neutralität 
beobachtete, und die Ubkchr batte, auch vie 
der Pforte zu fidhren, mißbrauchte die Durch: 
fahre feiner Kriegsſchiffe aus dem fchwargen 
Meere, die ihm mur für diejenigen zugeſtanden 
war, welche bloß bei ben fieben Inſeln ges 
braucht werden ſollten, und warb heimlich 
Truppen durch feine Mandatarien in Albanien, 
vereinigte fie mit den feinigen und fchitte fie 
ohne Miffen ver Pforte nach Stalien, 

Er wagte ed, das Mölkerrecht bffentlich 
u verlejzen, indem er zu Montenegro durch 
eine Mandatarien einen Aufſtand erregte, ins 
dem er felbft im Innern der Ottomannifchen 
Hauptſtadt · Truppen anwarb, und fich viele 
andre Handlungen erlaubte, die zu Ötreitigs 
Beiten Gelegenheit geben follten, 

Auf gleiche Weiſe vertbeilte er in den Pro: 
pinzen der Wallachen ımd Moldau Patente und 
eignete fich unter verfchiedenen Titeln Untertha— 
nen ohne Zahl zu, behandelte diefe beiren Pro= 
dinzen beinahe wie ‚feine eignen Beſizzungen, 
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und fezte fie durch feine Beam⸗ 


feine Eonfuls nahmen dafelbfl an der Direction 
der Angelegenheiten Theil, er verfolgte durch 
beftändige Klagen und feindſelige Demonfiratios 
nen die Hofpodare, die von der Pforte ıra 
nannt waren und feinen Willen nicht befolgten, 
and ſchuͤzte diejenigen dffentlich, die Zumeigung 
und Ergebenheit für denfelben bewiefen, fo daß 
die Ernennung des Hoſpodars in diefen beiden 
Provinzen von Eeiten der Pforte ein Gegend 
ftand der Verfpottung. wurde, ! 


Obgleich jeder" Punkt dieſes Verfahrens - 
Rußlauds ein gerechter Bewegungbgrund zu 


‚einer, Kriegs: Erklärung feyn fonnte, fo beobs, 


achrete dennoch die hohe Pforte die volltone 
menfle Geduld, nicht weil fie ſich für ſchwach 
und ohnmächtig hielt, fondern weil fit die freunde 
ſchaftlichen Wege allein aus Ruͤkſicht geaen die 
Unterthanen beider Theile vorzog und um die 
Vergießung von Menſchenblut zu vermeiden, 

* (Der Schlug folgt) j 


Fr ant reid. 

Er. Exzellenz, der Miniſter des Kultus 
hat. unter dem 30. Januar folgendes Schrei⸗ 
7 an den Praͤfekten der Meder-Seine ere 
laſſen: 


Sr. Eminenz, der Hr. Kardinal Erzbi⸗ 
ſchof von Rouen unterrichtet mich, Hr. Praͤ⸗ 
feft, daß ein Priefter vor dem Givilbeamten! 
jener Stadt eine Ehe gefchloffen Hat. Die bes’ 
fondern Umftände diefes Vorfalls find mir ums! 
befannt; aber ich glaube diefe Gelegenheit bes: 
nuzzen zu müffen, um Ihnen eine Richtſchir 
Ihres Betragens in ähnlichen Umftänden dar— 
zubieten. Das bürgerliche Geſez ſchweigt uͤber 
die Ehe der Priefter. Die dffentliche Meinung 
wisbilligt diefelbe allgemein; fie iſt flır die, 
Ruhe und Sicherheit der Familien gefährlich... 
Ein katholiſcher Prieſter würde zu viel Mittel - 
haben, wenn er ſich verſprechen koͤnnte, durch 
eine geſezmaͤſſige Ehe zum Ziel feiner Verfühs 
rung zu gelangen. Unter vem Vorwande, die, 
Gewiflen zu leiten, würde er die Herzen zu.» 
gewinnen und zu verführen, und den Einfluß,- 
welchen fein Amt ihm nur zum Beſten ber 
Religion giebt, zu feinem perfdnlichen Wortheil 











zu mißbrauchen ſuchen. Eine auf ben zn 


Sr. Exzellenz des Hru. Oberrichters und a 

den meinigen erfolgte Eutſcheidung Er. Ma: 
jeſtaͤt ſagt, daß die Ehen derjenigen Prieſter, 
welche ſich ſeit der Erſcheinung des Konkordats 
mit ihrem Biſchofe in Gemeinſchaft geſezt, die 
Verrichtungen ihred Amtes fortgeſezt oder wit 
der angefangen haben, nicht geduldet werden 
bürfen. Diejenigen Geiſtlichen, die ihre Zunf: 
tionen vor dem Konkordate aufgegeben, und 
fie ſeitdem nicht wieder fortgefezt haben, tiber 
laßt man ihrem eigenen Gewiſſen. Man glaubs 
te mit Grund, die Chen dieſer leztern feien 
mit weniger Smlonvenienzen und Skandal ver: 


* 


Statiſtik. 


Daännaewmartk. 


Urrealgroͤſſe: 9.708*° Quadrate Meilen; Ber 
vblferung: 2,463,000 Menfchen in 83 Staͤdten, 
1,021 Echlöffern, 7,000 Dörfern und 2,7: 
einzelnen Bauerhoͤfen. 
jede Quadratm. 2534, Kopenhagen 100,975 
Einwohner. Unter der Volksmenge, die aus 
Dänen, Deutfchen, Zhren, Finnen und Normäns 
nern beftebt und ſaͤmmtlich der Lutheriſchen Kite 
he zugetban ift, befinden fih 56,773 Civilbes 
dienten, 68,225 Geiftlihe, 516,615 Kaufleute 
- und Bürger, 274,478 Seeleute 1,037,758 Baus 
ern, 758,972 Dienflooten und 109,748 Unvers 
mögende,;, Zum Klerus gehören 15 Bilchbfe und 
Euperintendenten, 227 Proͤbſte, 2,267 Pfarrer 
und 195 Kaplane, die ihr Einfommen fämmts 
lich auf 2.087,842 Gulden jährlid bringen, 


Regierungsform: unumfchränft monarchifch, 
König: Ehrifiian VII ger 1,67: — Land⸗ 
macht: 75,000 Mann, nämlich 58,850 Jufan⸗ 
terie, 10,533 Kavallerie, 3,299 Wrtillerie und 
2,035 Beſazzungstruppen. — Seemacht: 19 
Linienſchiffe. 15 Fregatten, 8 Briggs, ı Kutter, 
ı Schebelke, 1 Jacht- und 13 Kanonenbbte, 
zuſammen 58 Seegel mit 2,014 Kanouen. — 
Staatdeinfünfter 10,201,0006 Gulden, wovon 
2,947,000 auf die Laudmacht und 1,290,000 
Gulden auf die Seemucht verwendet werben, 
Staateichuld: etwa noch 18 Millionen Gulden, 

Dännemarts Nebenländer enthalten 70,362 
Dewohner, nämlich; 1) in Oftindien Tranfebar 
mit den Nikobaren — 29,858. 2) auf Guines 
die Forts Ehriftiansburg, Königftein und Pritte 
zenſtein — 3,000, 3) die Grönländifcben Kos 
lonien — 5,122, und 4) die Weltindifchen ns 
felu Saint Croix, Saint Thomas, Saint Jean 
und der Antheil an der Krabbeninjel — 32,382: 
Einwohner, 





Km Durchſchnitte zahl Anmerkung WR biefer itchericht acht Kerbor, dab 


Die drei Gpaatdimelge, 7) die Belhlihkelt, 2) Wie 
Pandmadt, 3) die Seemacht beinabe wel Drittel 
der ganıen GStaatd » Nevenüen (mämlib: 6 Millionen, 
254 842) weguehmen, und daß_alie übrigen Branden, 
ber nof, das Kabiner, die Yufklıs Doltjets Domainen« 
Kommerz» Nectig: Departements, und ales, was für ‚die 
Beförderung der Kunde, Wiſſenſchaften, Architettur, Vers 

chonerung der Städte umd bes ganıen Ermdes se. ıc. geſche⸗ 
ben fo, mit einem Drittel der Staats Einkünfte (3.946,158) 
befttirren werben muſſen. Was wurde mit deſer Staat, 
bei der ununterbrochenen Rube, die er genicht, Ieiftem 
Hönnen, wenn eine andere Anwendung der Graati:s (Eins 
Fünfte me Befdrderung ber Künke und Wiſſenſchaften, 
zur Erhöhung und Verdollkommaung der Innern phyfe 
fchen um» iateacttuellen Kraft suläfig wire! — 


EEE gg —ñ— — — — 
Anzeig e 
an Gelebrte, Schriftſeller, Künſtler, Buchbandler x. 


Der Lelearans, der fat im alen Ländern geleſen, im die melſten Sorachen Üiberfeit wird, Kat bei mehreren Bes’ 
Whrten, KiimAfern und Buchbändiern dem Wunib veramlaht, einer Uterariſchen Anzeiger mit Didfem Blatte verbunden 1m 
ben, um gelehrren Notuen von meuen Werken ber Literatur und Kunft elmem ſchnelleren Umlauf zu verſchaffen. Die biw 
aden Anfragen und wiederholten ſchmeichelhaften Gimladungen, Die aus dem eutferntegen Gegenden desjals as ans einges 
gangen find, Gaben uns zu dem Euntſcluſſe beftimmt, eimens für Literatur und Kuun fe mäzlichen Wunſch zu entiprechem, 
Kir seigen alfo dem Publikum biermit an, dan mir vom Zeit zu Zeit einen 

giterarifhen und Artilifhen Anzeiger 
ald Bellage u dem Telegrapben, herausgeben werden. So oft eine hinlänglihe Anzahl von intereffanten Anieigen eins 
geiaufen iR, wird ein halber Bogen Im dem Formate umferes Blattes erſcheinen. Jede Zeile wird mit 2 Groſchen bejaft, 
Dir Unseigen, Bücher ze. uud die Infertions Gebühren mülen jedesmal ponfrel eingeiandt werden, 

06 werden Mnicigen Im allen Epradın aufgenommen, iedoch .. gr — im der Original: Sprache geltefert, 
e Expedition 


des Telegr [2% 
a Alan in Kirk RE 





Greitag, 
Te 
”.* Ampeige 





Derlin, am 13. Merz. 





Man berichtet aus Dfterode umterm 7. 
biefed Monats, daß Feine neue Ereigniffe bei 
ber groffen Armee vorgefallen find, 
Die erhabene Pforte hat Er. Majeftät 
dem Könige der vereinigten Königreiche von 
Großbritannien und Zrland den Arieg erklärt, 
Hr. Arbuchnot, aufferordentlicher Gefandter von 


England in Konftantinopel, bat fi in größter 
Eile entfernt, und zwar auf der Bregatte Enz 


und ihre Anfer im Etiche gelaffen hat, 


2o le m 


Neun und Aunfzigftes Bälletim ber 
groffen WUrmee, 


Vreuſfiſch Fulan, am 14, Gebrmar 1807. 


us dem Brangdfifhen Driginal 
berfezt.) 


Der Feind nimmt Pofition hinter bem 
Yregel. Unfere Eoureurd flehen unter dem 
Mauern von Königsberg; aber der Kaiſer hat 
- fr dienlich erachtet, feine Urmee in die Wins 
terquartiere zu verlegen, um fich ganz in dem 
Stande zu erhalten, die Linie am der Weich⸗ 








fel zu dellen. de 







Die, weldhe Diejed verabfäumien, werden ald von dem Wbpunenenmt abgetreten 





nr bie Einnahme. der Stadt, 


Nro. 72. 





Dieienigen Lefer des Telegranen , bie dem 2y. Februar bis gumır. Mer vranumerirt Gaben, wer⸗ 


den Monat, fpätenens bis sum 16. biefe 





y 


„, Man hat dem Feinde feit dem Gefechte 
bon Bergfried fechzig Kanonen abgenomnen, 
Die 24 Kanonen, welche ber Feind in der 
Schlacht von Eylau verlaffen hat, find nach 
Thorn gefchift worden, Der Feind hat bie 
bier beiliegende Notiz umber laufen laſſen. 
Alleb darin if falfch. - Der Feind Hat die 
Stadt angegriffen, umb iſt beflänbig zurlfges 


offen worden, Er geſteht, 20.000 Man 






Der Großherzog von Berg hat noch ims 
mer fein Nauptquartier in MWillenberg, ganz 
nahe am Pregel. 


Der General diHautpoult ift am feinem 
Munden geftorben,. Sein Verluft ift allgemein 


bedauert worden. Wenig Krieger haben ein 
glorreichered Ende gehabt. Seine Euiraffiers 


Diviflon hat fih bei allen Affairen mit Ruhm 


bedekt. Der Kaifer hat befohlen, feinen Leiche 


nam nad Paris zu bringen, j 
Der General der Kavallerie, Bonardi 
St. Eulpice, der in der Hand verwundet wor— 
ben, wollte das Schlachtfeld nicht verlaffen, und 
machte einen zweiten Angriff. Gr. Muajeftät 
find mit feinem Dienjteifer fo zufrieden gewefen, 


286 


daß Allerhbahft Diefelben Hu zum Diviſiono⸗ 
General ernannt haben. | 

Der Marſchall Lefebuͤre Hat fih am 12. 
nach Marienwerder begeben, Er traf bier fies 


ben Preuſſiſche Eskadronen, die er geworfen, 


und denen er 300 Gefangene abgenommen, uns 
ter welchen ſich ein Oberſt, ein Major und 
mehrere Offiziers, deögleichen 250 Pferde befuns 


ren, Das, was aus diefem Gefechte entwifchte, . 


hat fi nach Danzig geflüchtet, 





Bhlletin der groffen 
Armen, 
— 
Gruft Eylan, am 17. Februar 1807, 
Mach dem Bran,dfifhen Original.) 

- Die Webergabe von Schlefien ruͤkt vorwärts, 
Schweidnig hat Fapitulirt. Beiliegend befindet 
ſich die Kapitulation, Der Preufftfche Gouver⸗ 
neur von Schlefien wurde, nachdem er durch 
den General Lefebuͤre in ben Pofitionen von Frans 
Fenftein und Neiſſrode forcirt worden war, im 
Glaz eingefchloffen. Die MWärtembergifchen 
Truppen haben fich in dieſer Uffaire beſonders 
gut betragen. Das Baierifche Regiment Latour⸗ 
Zaris, lommandirt von dem Oberflen Seybit, 
und das fechfte Baierifche Liniens Regiment uns 
ter dem Kommando des Oberften Weder, ha⸗ 
ben fich ausgezeichnet. 

Der Feind hat in diefen Gefechten unges 
führ hundert Mann ap Todten und dreihundert 


Gefangene verloren. 

Die Belagerung vom Kofel wird mit Eifer 
fortgefest. 

Seit der Schlacht von Eylau hat fi 
der Feind hinter dem regel geſammelt. Man 
hatte die Hofnung, ihm im biefer Stellung zu 
forciren, wenn der Fluß gefroren geblieben wärs; 
aber wir haben fortwährendes Thaumetter, und 


Sechzigſtes 


dieſer Fiuß macht jezt eine Graͤnze, woruͤber 


— 


die Frauzbſiſche Armee ſich auszudehnen, kein 
Intereſſe fiudet. 

Bor der Seile von Millenberg find) drei⸗ 
faufend Ruſſiſche Gefangene von ner Parthei 
von taufenb Koſakken bereit werden, ? 

Die Kälte bat gänzlich aufgehört; und ber 
Schnee ift überall geſchmolzen. Die g 
tige Jahrszeit bietet in dent Monat Februar 
dad Phenomen der Witterung vom Ende Hpril dar, 

Die Urmee bezieht ihre‘ Kantonnirungen, 





Grofe 


Armee. Öfterode, am 5. Wen 1807, 


* — — 
General:Stab, 





Tages-Befept 


Die aufferordentliche in Preuſſiſch Holland 
niedergeſezte Kommiffion hat am 26. bes legs 
ten Februars zum Tode verurtheilt; Gottlieb 
Royall, Ehriftian Gdy und Braun, 
Gaftwirth in Koppeln, überführt des Meuchels 
morded gegen Franzbfifhe Militairs, 

Durch ein Urtheil vom 12. des lezten 
Februars hat die militairifche Spezial: Kommiſ⸗ 
fion in Khfirin Yuguft Haußwitz, Beamten 
zu Porchen bei rn! der ſchuldig befunden 
worden, die Partheigänger, weldye die Franzd⸗ 
ſiſchen Soldaten angegriffen, begänftiget zu 
haben, zum Erſaz ber Effelten verurtheilt, 
welche diefen Soldaten abgenonimen worden, 
Die nämliche Kommiffion bat durch eim 
Urtbeil vom 18. Februar zu vierjähriger Ket⸗ 
tenftrafe verdammt: Joſeph Martin, Tam⸗ 
bour⸗ Maitre des zgten leichten Infanterie⸗ 
Negiments, überführt, eine Summe von 3,877 
58. 830 von den Fonds ber Armee zu Küftrin 
geflohlen zu haben. j 

Unterzeichnet: Der Major « General 
Prinz von Neuchatel. 





Berlin, den 13: Mer. 


Die in Berlin niebergefezte Militair⸗ Kom⸗ 
miffion dat am ro, dieſes Monats den Hols 
ländifchen Kaufmann Bernard Edinger, 
der überführt worben, Zelter und Feldleſſel, aus 


—— kommend, gekauft zu bus 
ben, zu fuͤnfjaͤhriger Kettenſtrafe und zum Er⸗ 
fa3 dieſer Zelter und Feldkeſſel verurtheilt. 
Zwei andere, in der naͤmlichen Sache beſchul⸗ 
digte Individuen ſind freigeſprochen worden. 


Türke i. 


Kriegs⸗Manifeſt der Pforte gegen 
Rußland, 

shluf . 

Die hohe Pforte fezte meulich bie beiden 
Hofpodare der Moldau und Wallachey nach 
dem Erforderniffe des Falld ab. Die Ruſſiſche 
Megierung, bloß darlber aufgebracht, daß fie 
nicht davon unterrichtet worden war, maßte 
ed fich an, ſich dagegen zu widerſezzen. Eine 
längere Nachficht gegen den verrätherifchen No⸗ 
fpodar der Wallachei, deſſen Treuloſigkeit bei 
mehrern Gelegenheiten fattfam ermiefer iſt, 
wurde flr die hohe Pforte machtheilig, und 
wenn fie Rußland von feiner Abfezzung unters 
richtet hätte, fo würde die Nachricht zur Kennt⸗ 
niß des erwähnten Hoſpodars gekommen fein, 
welched viel Berwirrung verurfacht haben würde; 
deshalb wurde Rußland exft nach Aerahn UN 
jung davon unterrichtet, Einige Zeit nachher 
that der Ruffifche zu Ronftantinopel refidirende 
Minifter der Pforte von Seiten feiner Negies 
rung den Vorſchlag zur unverzüglichen Wieder: 
einſezzung der ermähnten Hofpodare, und im 
On bed Widerſpruchs hatte er Befehl, mit 
einer ganzen Geſandſchaft fih zu entfernen, 
wie er allen feinen Uuterhändlern und andern 
anzeigte. Hierauf erklärte er, daß feine Regie⸗ 
rung diefen Vorwand nicht ergreifen würde, 
um die feindfeligen Abfichren zu bewirken, bie 
ntan ihm beimeffen fbnnte, fondern daß bie 
MWiedereinfeszung der erwähnten Hofpobare bie 
einzige Abficht jei, und wenn die Pforte hierin 
willigen wollte, jede Mißhelligkeit zwiſchen ben 
beiden Mächten ausgeglichen werden würde, 
und in Gemäßheit der Befehle, die er babe, 
den Ausgang diefer Unterhanblung an die 
@ränze zu melden, wuͤrde er fogleich dahin 
ſchreiben. Die hohe Pforte ſah aus biefer offis 
ziellen Erklärung, daß der Ruſſiſche Hof dar⸗ 


©) Eiche Are, 71, 8, Zeige, d, 3. ‘ 
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aus einen Vorwand hernehmen wollte, ihr den 
Krieg entfcheidend zu erflären, und aus ber 
—— einer ſo ungerechten und ſo gering⸗ 
fügigen Unmaffung - offenbarte er, daß fein 
Zwet war, der Pforte die feindfeligen Abfichten 
Schuld zu geben, die er felbft in feinem Ner- 
zen nährte. Die Pforte willigte daher, obgleich 
wider Willen, in die Wiedereinſezzung der ers 
wähnten Hofpodare, um der Ruſſiſchen Regie 
rung feinen Anlaß zur Klage vor den Euros 
päifchen Mächten zu laffen. 

Da fie glaubte, daß dadurch der ermähns 
te Hof weiigftend vor den andern Mächten 
errdthen wnd von dem Plan abftehen würde, 
dem Dttomannifchen Reicye den Krieg zu erklaͤ⸗ 
ren, fo ruͤckten dennoch 24 Monat nach biefer 
Epoche, ohne Urfache zu fuchen und mit Bei⸗ 
feitfegung des Vdlkerrechts, in dem Augenblik 
felbft, wo alles Frieden und Freundſchaft vers 
ſprach, unvermuthet Ruffifche Truppen .auf das 
Dttomannifche Gebiet, und die Einwohner ber 
Gegenden, fo wie die Gouverneurs von Ben: 
der und Ehoczim, hielten fi) unter der Gar 
rantie der Sreundfchaftöwerträge flr vdllig 
fiber. Die Chefs der erwähnten Truppen bes 
nuzten dieſen Zuſtand non Freundſchaft und 
bemächtigten fi), indem- fie alle Urten von fi 


. en ſich. . i 
anwandten, dieſer beiden Feſtungen 


dem 
kerrecht zuwider, das von allen Mächten edel⸗ 
muͤthig reſpeltirt wird. 

Die hohe Pforte, die vor dem Einmarſch 
nicht davon unterrichtet worden war, verlangte 
in der Folge dieſes Schritts von dem Ruffie 
ſchen, zu Konftantinopel refidirenden Minifter 
Erflärung darüber; dieſer bethenerte wieders 
bohlt, daß er feinem Hofe den Ausgang ber 
MWiebereinfezzung der Hoſpodare geichrieben has 
be, fo wie auch den Ruſſiſchen Beamten am 
Dniefter, kraft des Auftrags, den er über biefe 
Sachen erhalten babe, und daß das jezzige 
Vorrüffen diefer Truppen keine Folge von dies 
fer Sache fei; was ihn betreffe, fo wäre ihm 
fein Grund zum Bruche befannt, und fein 
Hof gebe ihm darlıber feine Nachricht. Da 
die hohe Pforte die Nachricht von den Feinds 
feligkeiten der Ruſſen, von der Offupation ihe 
rer Feſtungen und ber Ufurpation ihrer Staas 
ten unerwartet hielt, fo hätte fie den Ruſſi⸗ 
ſchen Minifter unverzuͤglich aus der Haupt⸗ 


ſtadt entfernen follen; und ob es gleich gerecht 
war, Gewaltthätigfeit gegen Gewaltthätigkeit 
zu brauchen, fo wollte dennoch die hobe Pforte 
Die ſtets durch ihre Güte geleitet wird, nicht, 
daß die Unterthanen durch dad Unglüf des 
Kriegd beichiwert würden; und nachdem von 
dem ermähnten Minifter fogleid Auskunft vers 
langt worden, wurde ihm eine Frift zur Auf⸗ 
klaͤrung diefer Sache von Seiten feines Hofes 
zugeftanden, ſtets in der Vorausſezzung, daß 
der Ruffifche Hof im Friedens- wie in Krieger 
zeiten auf eine einer Macht anftändige Art 
bandeln und wenigitend aus Schaam vor den 
andern Mächten die politiichen und birgerlis 
chen Rechte refpektiren wuͤrde. 
Da eines Theils der erwähnte Minifler 
"Tage lang nach der erwähnten Feindfeligs 
eit feine andre Antwort gab, auffer Betheue⸗ 
rungen, daß er feine Aufklärung uͤber diefe 
Sache erhalten habe, und bie Geduld der hos 
ben Pforte den hoͤchſten Grad erreicht hatte, 
fo _fonnte eine längere Friſt ihr ſchaͤdlich und 
efährlich. werben. Won der andern Seite 
ifte der General, Michelſon, Chef der Ruſſi⸗ 
fhen Truppen, aufrlihrerifhe Proflamationen 
an die Richter und Gouverneurd von Rume— 
kien, um felbft die Mufelmänner zu verfuͤhren 


und Uneinigfeiten in den Staaten des Reichs 


zu füen. En 
Endlich find die unwuͤrdigen Handlungen, 


welche der Ruſſiſche Hof gegen die hohe Pforte 
auszjubben ſich erlaubte, ohne Beifpiel, und 
keine andre Macht wiırde fie nachahmen. Da 
ſich die Feindfeligkeiten Rußlands fichtbar offens 
baret haben, fo ift der Mufelmann durch bie 
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Religion und das bürgerliche Geſez verpflichtet, 
Rache an diefem treulofen Feind zu nehmen; 
dem zufolge bat fie ibm den Krieg erklären 
möüffen, ie bohe Pforte fezt ibr ganzes Zu: 
trauen auf den allmächtigen und rächenden Gott, 
und um der Kuͤhnheit ihres Feindes Einhalt zu 
thun, iſt fie gemdtbigt worden, zur See und 
zu Lande ſich zu rlften, ihre Macht vorrukken 
und file mit Nachdruf handeln zu laſſen. Die 
hohe Pforte erflärt daher den Krieg, weil ihre 

erſte Maͤſſigung bloß dazu gedient bat, bie 
Kuͤhnheit und die Gewaltthaͤtigkeit Rußlands 
zu vermehren. 

Da die hohe Pforte alle moͤglichen Gruͤnde 
für ſich bat, fo bleibt der Rufſſiſche Hof fr 
dad Blut, welches vergoffen werden wird, und 
m das Unglüf, welches Über die Menfchbeit 
pmmen muß, verantwortlich, und bis dieſer 
Hof die * und Allianzen reſpektiren wird, 
muß die Unmoͤglichkeit, auf deufelben einiges 
Dertrauen fezzen, eine ausgemachte Sache 
bei den Mächten fein, bie von der Mäffigung 
und Aufrichtigkeit geleitet werden. 

Obgleich die oben ausgedrüften Bewegungs 
rhnde offenbar von der ganzen Melt aner⸗ 
annte Thatfachen find, und es durchaus nicht 
ndthig wäre, davon eine Anzeige zu machen, 
fo ift dennoch, um der offiziellen Sıtte zu fol 
den. gegempärtige Erflärung gegeben und in Abs 
chrift Den fremden, in der Hauptſtadt refidis 
renden Miniftern mitgetheilt worden, um fie an 
ihre refpeftiven Höfe gelangen zu Lauffen, 

Gegeben zu Konſtantinopel, am 25. des 
Monats Eheooal im Jahre der Hegira 1231, 
(Den 5. Januar 1807.) ( Korreddondent.) 





un 


sjeige 


am Gelehrte, Schriftfieller, Künfller, Buchbändler ıc., 


Der Telearapb, der fort in allen Länder gelefen, in die meiten Sorachen überſezt wird, bat bei mehreren Ale 
ichrten⸗ Käufern und Buchthandlern das Wunſch veramiaßt, eimem Ktcrariiden Wnieiger mit disfem Blatte verbunden je 


fihen, um geichrren Notuuen von meuen Werten der Biteratur und Ann einen fdmeNeren Umlauf zu verſchafen. 


Dir bins 


froen Anfragen und wiederholten fhmeiwelbarten Einladungen, die aus den entrernteden Gegenden desfalls an uns einges 
gangen find, haben ung zu dem Entſchluſſe bekimme elmem für Literatur und Kun fo nuttichen Wunſch zu eutſprechta. 
Wir geigen alfo dem Publikum biermit an dan wir von Zeit im Zeit einen 

Literariſchen und Artiſtiſchen Anzeiger 


als Bellage ım dem Telegranben, herausgeben werben. 


gelaufen IM, wird ein halber Bogen -in dem Gotmate unferes Blattes erſcheinen. 


So oft eine hinlänglihe Unahl von interefanten Auſeigen eis⸗ 


Jede Zeile wird mit 1 Groſchen bar. 


Die Anſeigen, Bücer it. und Die Inſertions-Gebuhren müfen jedesmal yoffrel eingeiandt werben. 
56 werden Anieigen in allen Eprachtn aufgenommen, jedoch micdt überfeit. (onbern Im der Original: Gprade geliefert, 


”. 


Die Erpedition des Telegraphen 
in Seriim, 





Sonnabend, 
— 








Dieienigen Leſer dee Tetegraxben, die dom I, Jebruar BIS zum 17. Mer vranumerirt babe, wer⸗ 


den erfucht, das Uhonnement auf dem folgemıen Wionat, fpätehems bis jum 16. dDiefes iu em 
meuern, Die, welche diefed verabiaumen, werden als von dem Ubonnenient abgetreten, angefchen, 





Berlin, am 24. Mer, 

Während die Aufmerkfamkeit bed Publi⸗ 
bumd ganz auf bie groffen Begebenheiten hints 
gezogen war, deren Kefultate durch die Jahres⸗ 
zeit allein verhindert wirden, der Franzbfiichen 
Urmee alle die ausgedehnten Vorrheile darzu⸗ 
bieten, welche natürlich daraus hätten erfolgen. 
whffen, find anf andern Punkten Affairen vors 


aus Foo Maun Infanterie, und aus 600 Mann 








Kavallerie beftanden hat. 


Um 21. Februar wurde ein Bataillon von 
Baden, welches in der Balley von Stargarb 
poflirt war, und feine Worpoflen nahe an 
einer Bruͤlkle auf dem Wege vom Dirfchau 
hatte, von einem aus Kavallerie und ns 
fanterie beftandenen Korps Preuffen. angegrifs 
fen. Dieſes Preuffifche Korps wurde geworfen und 


verfolgt, aber man konnte es nicht erreichen, 


gefallen, Die; freitich wohl hr Spimficht der-Rir- indian Die Infanterie, die auf Exhlitten anger 


sahl der Truppen, die daran Theil nahmen, 
pwar.nicht fehr ‚wichtig, aber fehr ehrenvoll für 
die Korps der Polen, und fuͤr die Badeniſchen 
Truppen waren, bie fich dort befanden. Eine 
von diefen Affairen war am 18. Februar im 
Stargard vorgefallen. Einige Detafchements 
Badeniſcher und Polnifcher Truppen, die auf 
ihrem Marſch gegen Danzig waren, um die 
Blokade diefer Stadt zu veranjtalten, wurden 
in Etargard während der Nacht, ohne die Ans 
zahl der Feinde zu Fennen, angegriffen. Nach 
einem Gefechte, dad 3 Stunden dauerte, wurde 
der Feind in die Flucht geſchlagen, retirirte ſich 
durch einen Wald, und wurde lebhaft verfolgt, 
ohne daß man wieder "auf ihn floffen fonnte, 
Er binterließ ungefähr 100 Gefangene umd vies 
le Todte. Er hatte viele Pferde verloren. Man 
ane, daß diefes feindliche Korps wenigfiend 


fommen war, ebenfo, unb unter dem Schuzze 
ihrer Kavallerie wieder zuruͤkging. Es blieb 
nichts auf dem Plazze, als einige Todte, da 
der Feind feine Verwundeten auf den Schlit⸗ 
ten mit fortgenommen hatte, 

Eine Affaire von gröfferer Wichtigkeit hatte 
am 23. Februar in Dirfhau Statt, welches 
die vereinigten Polnifchen und Badenijchen Trups 
pen gemeini&aftlih angriffen, und deſſen fie 
ſich mach einem lebhaften Widerflande bemaͤch⸗ 
tigten, Der Preuſſiſche Kommandant, der ſich 
im dieſer Stadt mit einem Korps von 1500 
Manı und 4 Kanonen befunden, hatte alle 
feine vorgerüften Poften zufanmenzichn laffen,. 
und hatte einem guten Theil feiner Infanterie 
is der Kirche und auf dem Kirchhofe verſchanzt. 
Er machte eine ſchbue Vertheidigung, in der 
Hofnung, unterftüzt. zu werden, wie er ed auch 
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in der That wurde. Bon einer wohlbeſezten 
Artillerie angegriffen, antwortete er auf die 
naͤmliche Weiſe. Unter einem Hagel von Kar⸗ 
tetſchen und Flintenkugeln, und im Braude 
einer Vorſtadt, welche die Haubizzen in Flammen 
geſezt hatten, rhften die Baden und die Polen in 
die Stadt ein, wo fie den ganzen Theil des 


Preuffifchen Korps, welches nicht hatte entwi⸗ 


ſchen koͤnnen, die Waffen niederlegen lieſſen. 
Man hatte ein groffes Blutbad angerichtet, 
Die Gefangenen, die zurhfgeblieben waren, bes 
trugen 300, morunter fi 11 Offiziere befin- 
den. Die Babenifchen Truppen haben ſich bes 
fonderd ausgezeichnet. 

Mährend ein Theil der Babenifchen und 
Polniſchen Truppen ſich dieſes Plazzes durch 
einen ſo tapfern Augriff bemaͤchtigten, war ein 
anderer Theil der naͤmlichen Zruppen mit eis 
nem Preuffifchen Korps in Handgemenge, wels 
ches zur Unterſtuͤzzung ber Stadt herbeigelommen 
war. Dieſes Preuſſiſche Korps war 2000 
Mann Sfnfanterie und 2 Eskadronen Kavalles 
rie ſtark. Es machte einen ziemlich guten Wis 
derftand, fo lange der Plaz fich gehalten hatte; 
allein fobald diefer genommen war, wurde auch 
dad Korps in Unordnung gebracht, und nahm 
feinen Rhfzug auf der Etroffe nach Danzig. 
Erin Verluſt an Verwundeten, Xodten und 
Gefangenen beftcht wenigfiensd aus 800 Mann, 
Man nahm ihm aud eine Kanone ab, Alle 
diefe Affairen, die unter der Direktion der Ge: 
nerale Menard und Dabrowsli Statt hatten, 
gereichen um fo mehr zur Ehre ber Badeni⸗ 


ſchen und Polnifchen Truppen, da diefe Trup⸗ 


pen, zum Theil aus frifch refrutirter Mann: 
ſchaft beſtehend, die beiten fiorpd ber Befazs 
zung von Danzig zu bekämpfen hatten. 
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er Dolern 





Ein und Sechzigſtes Bhlletin der 
7 groffen Armie 


(Nah dem Sransdfiihen Original.) 

Die Schlacht von Eylau ift anfänglich von 
mehreren feindlichen Dffizieren ald ein Sieg 
an ihrer Seite vorgefiellt worden. Man bes 
barrte in diefem Glauben in NKönigöberg dem 
ganzen Tag des 9, Bald aber fam dad Haupts 
quartier und bie ganze Muffifche Armee am, 
Nun wurde der Alarm allgemein, Kurze Zeit 


"darauf hörte man ben Kanonen: Donner, und 


man fah die Franzofen ald Meifter einer klei⸗ 
nen Anhoͤhe, welche das Ruſſiſche Lager bes 
berrfchte. . 

Der Ruſſiſche General erflärte, daß er bie 
Stadt vertheidigen wolle, welches die Beftlim 
Jung der Eimvohner vermehrte, indem fie ſag⸗ 
ten: Mir werben bad Schikſal von-Lhbef era 
fahren. Es ift ein Gluͤk für dieſe Stadt, daß 
ed nicht im dem Plane bed Frangdfifchen Ger 
nerald ‚gelegen, bie Ruffifche Armee in dieſer 
Pofition zu forciren, 

Die Anzahl der Todten im der Ruffifchen 
Armee, an Generalen und an Offizieren iſt auſ⸗ 
ferordentlich beträchtlich. 

Dur die Schlacht von Eylau find mehr 
als fünf taufend verwundete Ruffen auf dem 
Schlachtfelde oder in ben fliegenden Lazarethen 
geblieben, die in die Gewalt der Gieger gefals 
len find, 

Ein Theil davon ift tobt, ein anderer 
Theil leicht. Vermundeter hat die Zahl der Ges 
fangenen vermehrt. Funfzehn hundert find for 
eben der Ruffiſchen Armee zurhfgegeben wor⸗ 
ben. Unabhängig von fünf tauſend Verwunde⸗ 


ten, die in der Gewalt der Fraizofen geblie: 
ben find, rechnet man, daß die Ruſſen beren 
an funfzehn taufend gehabt haben. 

Die Urmee hat ihre Kantonnirungen bes 
zogen. Die Diftrifte von Elbing, von Lieb: 
ſtadt und von Dfterode find die ſchoͤnſten Par: 
thien diefed Landes; died find. diejenigen, die 
der Kaifer gewählt bat, um feinen linken Sid 
gel Hierher zu verlegen. 

Der Marſchall Mortier ift in Schwediſch 
Pommern eingerult; Stealfund ift blofirt; es 
ift zu bedauren, daß der Feind ohne Grund 
bie ſchoͤne Vorſtadt Knieper angezuͤndet hat. 
Dieſer Brand hat ein graͤßliches Schauſpiel 
dargeboten. Mehr als zweihundert Individuen 
befinden ſich dadurch ohne Obdach und ohne 
Zuflucht. 





Vermiſchte Nachrichten. 





Die koloſſaliſche Bildſaͤule des Kaiſers und 
Abnigs Napoleon, ein unſterbliches Werk des 


. av, Canova, ift nun vollendet und wird naͤch⸗ 


fiend von Rom nach Paris ahgeführt. Die 
Franzbſiſchen Journale haben diefelbe ſchon ges 
nau befehrieben; wir fügen alfo nur noch bins 


zu, daß der Klnfller bei feiner Arbeit auch” 


noch burch das Gluͤk beguͤnſtigt worden iſt. 
Denn nie bat man aus den Marmorbrüchen 
von Garrara ein Stuhl Marmor von folder 
Grbffe, blendender Weiffe und zugleich vom eis 
ner fo vorzüglichen Reinheit gebrochen. Die 
Bildfäule Hält fechzehn Palmen in der Hoͤhe. 
Zur Ermunterung der Manufalturen 
und Fabrifen hat wer König. befchloffen, daß 
ale 2 Jahre im Haag in dem fogenamms 
tem groffen Zottcrie = Saale, fo wie zu Paris, 
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eine dffentliche Ausſtellung der Ynduflrie er Pro⸗ 
dufte des Reichs und der Erzeugniffe und Waa⸗ 
ren ber Holländifchen Kolonien gehalten, und 
daß denjenigen Fabrifanten und Koloniften, wels 
che bie beften Produfte aufweifen, Prämien bes 
williget werben follen, 

Der ehemalige Kriegsminiſter, Nerr Py⸗ 
mann, welcher zum Gefandten nach Liffabon 
beflimmt war, ift nun zum Generals Direftor 
der Poften des Königreichs und zum Ötaatds 
rath ernannt, 

Um 7. Februar, anderthalb Stunden nad) 
Mittag, verfinfterte fih in Rom plözlich bie 
Luft, fo daß man in einigen Häufern Lichter 
anzlındete, um zu Mittage zu fpeifen; zugleich 
erhob ſich eim gewaltiger Wirbelwind, der übers 
al Spuren von- Verheerung zurktlich, Im 
Datican zertrummerte er. die Fenfler ber Bis 
bliothek, beg das (Kreuz der Kirche von St. 
Earl im’ Eorfo herab und dekte verfchiedene 
Dächer ab. In der Billa Borghefe entwurzelte 
oder zerbrach er breiffig der ſchoͤuſten Bäume ıc, 

Einigen Nachrichten zufolge, haben die 
Tuͤrken Prevefa eingenommen, eine Stadt, bie 
der Heinen Infel St. Marie, einer der 7 Zus 
feln, gegenhber liegt. Diefe Juſeln zogen 
manche Bebürfniffe aus der Gegend von Pres 
vefa. (Kerteivändent,) 

Die Herren Mobert und Glemendor in 
Paris, welche dad Gedicht von Delille, de 


"VImagination, nadhgedruft hatten, find zu 


einer Geldftrafe, welche dem Werth don 3000 
Eremplaren gleich fommt, verurtheilt, auch if 
ihr Nachdruf konfiscirt worden. 
Saint Valery em Eanr, deu 21. Gebr, 
Geftern Morgen, nachdem auf den Sturm 
bie Stille erfolgte, erfchienen mehr als 50 
Schiffe von verfchiedener Grbffe in unferm Ges 


“ 


ſichie; fie waren entmaflet und begehrten" Huͤl- 
fe. Während 24 Stunden hatten wir eine 
graufenvolle Scene. Das Geſchrei ber Unglhfz 
lichen, die nach Hülfe riefen, die Zodten, Ster⸗ 
benden, die Trümmer, in umgeheurer Menge; 
dad Gerbfe und das flrchterliche Emporfleigen 
der Wellen, dad Broufen und Pfeifen des 
Windes, alles vereinigte fich, um diejed Schau⸗ 


-fpiel der Verzweiflung ned fchreflicher zu mas 


chen. 63 Gefangene wurden ausgeſchiffet; man 
eilte, unglüfliden und entwafneten Feinden 
mit Huͤlfe entgegen zu kommen. Zwei Frauen⸗ 
zimmer, deren eins ein halbjaͤhriges Kiud ſaͤug⸗ 
te, fidßten ein beſonderes Mitleid ein. Haͤtte 
der Sturm noch einige Stunden laͤnger anger 
halten, fo wären alle im Kanal ſich befinden: 
den Engliihen Schiffe an bie Franʒdͤſiſche 
Küfte getrieben und daſelbſt geſtrandet,“ 
Nachſtehendes Verufuugefchreiben des Un⸗ 
gariſchen Landtags (ſagt die Leipziger Zeitung in 
einen Artikel aus Wien) verblirgt deu Bewoh⸗ 
nern der Defterreichifchen Monarchie bie frohe 
Aus ſicht deö fortdauernden Genuffed ber ums 
tchäzbaren Wohlthaten des - Friedens; „ Mir 
Frauz der Erfie, von Gottes Gnaden Kaiſer 
von Defterreich und. König von Ungam und 
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bes leztan Meichätegb aus vaͤterlicher Zunei⸗ 
ung und Kbnigl, Sorgfalt verſprochen, daß 
ir, fobald. der liebe Frieden bergeftellt ſeyn 
wird, dabin alle Unfre Sorgen verwenden wers 
den, damit nicht allein dem gefezmäßigen Pos 
fiulaten Unfrer getreuen Stände Genüge geleis 
ftet, fondern aud) das allgemeine Beſte Unfers 
vielgeliebten Mönigreichs Ungarn und der dazu 
gebörigen Theile auf die moͤglichſte Art befbra 
dert und erhoben werde, fo entl-digen Wir Und 
diefer Uujrer Berheiffung, dermalen mit veflg 
fröhlicherem Gemuͤthe, da ed ohnehin nur Unfer 
einziger Wunſch ift, den Nuzzen und den Wachs⸗ 
thum des Königreichd und der Unfrer Sorge 
anvertrauten Völker zu befordern, und dohin 
zu bringen, daß Unfre Getreuen ven mit 
—— hergeftelltenfrie= 
en und Rube durch die längfte Zeit 
genieffen magemn. Wir wollen Und 
Daher hber Die Mittel, welche zu dies 
fem heilfamen Zwek dienen, dann fiber 
andre Gegenftinde, welche zum Nuzzen dei 
Königreichs und zur Vermehrung des bffentlis 
chen Mohld abzwelfen, mit Unfern getreuen 
Ständen berathichlagen, und haben daher einen 
allgemeinen Reichſstag auf den 5. April im 
Unjrer Kbnigl, Freissnd Hauptitadt Ofen aus: 
zuſchreiben befchloffen, welchen Wir in Unirer 
gignen Königl. Perjon beimohnen werden u. f. w.“ 
n (Der Korrespondent.) 

Die Engländerinnen, die fich zu Verdun 
befinden, haben, nach Franzdſiſchen Blättern, 


# Freiheit erhalten, nad England zuruͤtzu⸗ 

h : ehren, 

Bbhmen ıc x. Nachdem Wir beim Schluffe 
Anzeige 


an Gelehrte, Schriftſeller, Künftler, Buchbändler w. 


Der Telearapb, der für in allen Bändern gelefen, A nie meiſten Sorachen übenjeit wird, Kat bei ’michrerem Mies 
feßrten, Künftiern und Buchhandlern den Wunſch veraniaht, einem literartichen Anielser mit dieſem Blatte verbunden iu 
feben, um gelchrren Notizen von meuen Werken der 5* und Aunf. einen ſchaelneren Umlaufſ iu verihafen. Die bäw 
n Anfragen und wiederbeiten ſchmeichelhaften Einladungen, die aus dem entierutehen Gegenden desſaus an uns einge 
gangen find, Haben ums am dem (Enticlwife beftimmt, eimem für biteratur und Kumf fo niulichen Wunſch im entiprechem, 
Wir eigen alfo dem Publikum hiermit an day wir vom Zeit zu Zeit einen 
giterarifhen und Wreilifhen Anzeiger : 
ald-Mellage iu dem Telearapben, herausgeben werden. Go oil eine binlänglide Auzſahht vom Imtereffanten Anieigen ein: 
faufen if, wird ein halber Bogen im dem Formate umieres Wlattes erineinen. Jede Zeile wird mit 1 Groſchen bezatt. 
€ Anjeigen, Bücer ic. und die Imferttond Gebühren minſen jedesmal ponfrei einaciamdt werden. 
&4 werden Anisigen in allem Eimsamen aniasınmmen, jedoch midt iberieit ſondern Im ber Originals Gunadbe gelickert 
Die Expedition des Telsgrapken 
: . in Berlin. ' 








Sonntag, — 


ee 


9,» Anpeige, Ditienigen Leſer des Telegranhen, die vom 17. Februar Kid sum 27, Mer pränımerirt haben, wen 


den erſucht, das Abonnement auf den folgenden Mionat, 
Die, welche dieſes verabſaumen, werben als von dem Abonnement abgetreten, angefches, 


neuen, 





Berlin, am ı5. Merz. 





Es find neuere Nachrichten aus DOfterode 
vom 10. Merz eingegangen. Der Kaiſer bes 
fand ſich dafelbfi eben fo wie dad Kaiſerliche 
Haupt :» Quartier, Es war nichts Neues bei 
der groffen Armee vorgefallen, 





England 


London, am 20, Februar 


Privat = Berichte aus Holland haben uns 
die Nachricht uͤberbracht, daß drei Holländifche, 
für eine lange Reife mit Lebeusmitteln verſehene 
Fregatten bloß den guͤnſtigen Augenblik abwar⸗ 
ten, um von Helvoetſluys unter Segel zu ges 
hen. Man glaubt, daß fie für Batavien bes 
ſtimmt fitd. Man hat Embargo auf alle Sciffe 
in Helvostſluys und in Brille gelegt. (Ihe Sun.) 

Geſtern hatte der Graf von St. Vincent 
auf der Aomiralität eine lange Konferenz mit 
Sm. Grenville, 


Drdre ded Geheimen Raths. 
George Ker. 
udditienelle Borfchriit an die Kommandanten Un: 
ferer Kriegsſchiffe und der Kaper gegeben 
im Ballatt von Saint James, den 11. Gebruar 
4807, das 47. Unferer Regierung. 
Mir wollen und verorduen, daß alle Eug⸗ 





ivätenens bi! um 16. dDiefes au em 





liſche Schiffe, die aus irgend einem Hafen Un: 
ferer vereinigten Adnigreihe für Buenos = Ays 
red und den Plata Fluß abgefegelt find, Die 
‚Freiheit haben follen, in foldye Hafen der Ju— 
fel von &t. Domingo einzulaufen, die nicht im 
der Gewalt der Franzofen und der Spanier 
find, um bier ihre Ladungen zu verfaufen, und 
‚die Produfte des Landes dagegen wieder einzu— 
nehmen, und fie im die Hafen Unferer vereinigs 
‚ten Königreihhe einzubringen; oder, daß fie 
‚auch ihre Ladungen neutralen Schiffen überges 
ben, und fie in allen anderen Kolonien, die 
sicht Unferen Feinden angehdren, verkaufen Iafz- 
fen konnen, auch daß .fie auf die gedachten 
Schiffe andere Waaren baflır wieder zuruͤkneh⸗ 
men und in die Hafen Unfered vereinigten Kds 
nigreichd einbringen koͤnuen. 

Auf Befehl Sr, Majeftät. 

Spencer. 
(The Times,) 





Schleſien. 
Hier folgt die Kavitulation von Schweidnih, zum 
60. Buͤlletin gehörig, welches wir in Nro. 

72. des Telegrapben gegeben haben.) 


Kapitulation der Zeitung Schweiduig, verabres 
det umd befchloffen zwifchen dem Herrn Die 
vifiond = General Bandamme, Groß: Of⸗ 
figier dekorit mit dem groffen Bande der Ehe 


renlegion, mit Hinfänglicher Vollmacht verfer 
ben von Sr, Kaiferlihen Hoheit, dem Prinz 
zen Hieronnmus Napoleon, Kommanz 
danten em Chef der allürten Truppen Er, 
Majeſtaͤt des Kaifers Napoleon des Örefs 
fen von ber einen Seite; 


und dem Herrn Obriſt⸗ Lieutenant von Hack e, 


Kommandanten ded Plazzes Schweionig an 
der anderen Seite. 

Art. 1. Der Play son Schweidnitz fol 
den alliirten Truppen Sr. Majeftät dee Kais 
ferd Napoleon des Groffen, ben 16. 
‚Februar 1807, wenn er nicht vom jet bis zu 
diefer Zeit unterftügt wird, übergeben werden. 

2. Alles, was der Feflung angebbrig ifl, 
Artillerie, Kriegsmunition, Waffen, Plane und 
Magazine von aller Art, ſollen getreulich in bie 
Hände des Offiziers geliefert werden, welchen 
Er. Kaiſerlichen Hoheit, der Prinz Nieronpymus 
Napoleon beflimmen wird, um Beftz davon zu 
nehmen und ein Protofoll darüber abzufaflen. 

3. Die Garniſon fol frieg@gefangen fein; fie 
wird vor den Belagerungd:Truppen am 16. eb: 
ruar unı 1oUhr ded Morgens mit fliegenden Fah⸗ 
nen, brennenden Lunten vorbei befilirem, und 


die Waffen vor denfelben nieberlegen. Die Uns - 


teroffigiere und Soldaten behalten ibre Tornifler, 

4. Die Förfter und Heidereiter, die aufge 
fordert waren, den Dienft des Plazzes ald Jüs 
ger zu thun, erhalten die Erlaubniß, mac) 
Haufe zurülzufchren, unter der Bedingung, daß 
fie ihr Ehrenwort geben, nicht mehr die Mafs 
fen gegen die Truppen Er. Majeftät des Kais 


ferd und feiner Allürten zu ergreifen, 

Die Uuffcher der Urbeiter, die in den Fe— 
ſtungswerken employrt find, ſolen proviſoriſch 
in ihrem Plazze verbleiben, 

5. Die Offiziere follen ihre Degen, Pferbe 


", Im Dieniicur Hare genannt, 


und Bagage behalten, und fellen bie Freiheit 
haben, ſich dahin, wo es ihnen gut dimkt, zu 
begeben, jedoch erft nach einem ſchriftlich un⸗ 
terzeichneten Verſprechen, auf ıbr Ebrenmort 
wicht ntehr gegen die Truppen Sr. Majeftät 
des Kaiſers Napoleon over feiner Allüürten 
bis zum Frieden oder ibrer Ausmwechfelung zu 


dienen, Die nämliche Beguͤnſtigung wird ben 
Feldwebeln, Portd'epee Faͤhudrichs u. ſ. w. 
bewilliget. 


Es fol auſſerdem jedem Offizier ein 
Gemeiutr als Domeſtik bewilliget werden, und 
endlich ſollen fie in allem jo wie die Offiziere, 
bie in der Kapitulation von Magdeburg inbes 
griffen find, behandelt werden. 

6. Die verbeiratheten Unteroffiziere und 
Soldaten, ebenfo wie die Invaliden follen die 
Erlaubniß haben, mach ihrer Heimath zu ihren 
Familien zurhfzufchren, und follea ebenfalls 
nah dem 8. Artikel der Kapitulation vom 
Magdeburg behandelt werden, 

7. Sr. Kaiferliden Hoheit, der Prinz 
Hieronymus Napoleon verjpricht im Na— 
men feined Souverains Schuz für jede Art von 
Religion, zu welcher fich die Einwohner, Eigenthuͤ⸗ 
mer oder Zugewandte von Schweidnitz, beken⸗ 
nen, vollfommene Sicherheit ihrer Perjonen und 
bed Privat: Eigenthums. 

8. Die Herrn vom Magiſtrat und Eivil = Bes 
amten follen proviforifh die nämlichen Funk 
tionen behalten, und im Fall fie ihre Demiſ— 
fion geben foliten, fol es ihnen frei ſtehen, 
in der Stadt zu bleiben, oder ſich dahin zu 
begeben, wo e# ihnen qut dinfe, und in dem lezten 
Falle follen ihnen Päffe auögefertiget werden, 


am mit ihren Familien und ihren Effekten in 
Sicherheit reifen zu koͤnnen. 


9. Die Königlichen Kaſſen follen dem mi⸗ 
litairifchen oder Eivil = Offizier, melden Sr. 
Kaiferlichen Hoheit, der Prinz Hierenymus 
Napoleon dazu beflimmen wird, ausgeliefert 
werden. 

Die Herrn vom Magiſtrat bleiben im Ber 
ſizze der Depofiten s Gelder, welche den Partie 
kuliers gebören. 

10, Die Verwundeten und Kranken follen 
mit Sorgſamkeit behandelt werden, und die 
Wundaͤrzte, die bisher ihre Pflege beforgten, 
konnen fortfahren, ihnen beisufichen, - 


rt. Alle religibfen und milden Stiftuns 
gen, ohne Ausnahme, von welcher Religion fie 
immer fein mögen, follen ſich ihrer Privilegien 
erfreuen, und gejcbäizt werden, und follen ſelbſt, 
menn fie ed verlangen, mit Sauve Garden 
verſehen werden. 

Die Pupillen= und Waifen : Kaffen follen 
ebenfalld reipektirt werden, 

12, Die dffentliben Schulen und die Bis 
bliothek follen ebenfalls refpektirt werden. 

13. Der Herr Kommandant wird zweien 
Etabs : Offizieren des Genies umd der Artillerie, 
welcbe von Sr. Kaiſerlichen Hobeit den Prin⸗ 
jen Hieronymus Napoleon dazu beſtimmt 
werden, erlauben, am 15. Februar des Mor: 
gend in die Stadt zu fommen, um mit dem 
Genie = und Urtillerie = Dffizieren des Plozzes 
gemeinſchaftlich ein Protokoll von den Urſena⸗ 
len und von allen Gegenfländen, welche zu 
der Feſtung gebbren, abzufaflen. 

14. Das Thor, genannt der Kbppens 
Echlagbaum fol den allürten Truppen Er. 
Majeftät, des Kaiferd Napoleon des 
Grojfen am 16. Februar, um 8 Uhr des 
Morgens Üibergeben werden. 

15. Da bie Stadt durch dad Bombarde⸗ 
ment fehr viel gelitten hat, fo verfpricht Gr. 
Kaiferliden Hoheit, der Prinz Hieronymus 
Napoleon, die Beſazzung, fo viel ed mög» 
lich iſt, zu beſchraͤnken. 

16. Es foll dem Herm Kommandanten 
ein Paß für einen Offizier, der nicht als Krieges 
Gefangener betrachtet werden fol, bewilliget 
werden, um die gegenwärtige Kapitulation Er, 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preuffen überbringen 
zu koͤnnen. 

17. Für alle nicht vorbergefchene Artikel 
oder jolche, die einer doppelten Auslegung fäs 
big wären, Zaun der Kerr Kommandant fich 
gänzlich aufdie Großmuth und den wohldelannten 
Eharalter der Gerechtigkeit Sr. Kaiſerlichen Hos 
beit, ded Prinzen Hieronymus Napoleon 
verlaſſen. 

Geſchehen und doppelt ausgefertiget im 
Hauptquartier zu Zuͤtzendorf, den 7. Feb⸗ 
ruar 1807. 

Unterzeichnet: Hacke (Hare — nach 
dem Moniteur. Obriſt-Lieutenant. 
D. Vandamme, Diviſions-General. 
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Sr. Kaiſerlichen Hoheit, der Prinz Nies 


ronvmus Napoleon, Aberbefehlsbaber des 


9. Korps der groffen Armee, genehmiget die 
gegemvärtige Rupitulation, 
Auf Befehl Sr. Kaiferlihen Hoheit, 
Der Divifions » Weneral, Chef des Beneral:Stabs 
des 9. Korps der groſſen Armee, 
T. Hedouville. 
Im Haupt » Quartier Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
su Breslau, am 8, Februar 1807. 


Berlin, den 15. Merz. 
— ÜtJt — 

Die Militair-Kommiſſion von Stettin hat 
durch Urtheil vom 26. des lezten Februars: 
Siegismund Auguſt von Hagen, Poſt⸗ 
meiſter zu Stargard, der beſchuldiget war, die 
Beſtimmung einer Summe von fünfhnn— 
bert zwei und achtzig Thalern, funfs 
sehn Grofhen, zwei Pfennigen, von 
der Stempels Rechnung des Monats Dftober 
1806 der Gemeinde von Arentwalde fommend, 
verwechjelt zu haben, in allgemeiner Lebereins 
ſtimmung freigefprodyen, und ihn in feine Funk⸗ 
tionen wieder eingefezt. 

„Einen intereffanten Artikel enthält der 
Allgemeine Anzeiger der. Deutſchen 
Nro. 61 von 3. Merz 1807 — des Inhalts: 

Zn dem Publikandum wegen Abftellung 

verfchiebener Mißbräuche bei der Armee (Drs 
telöburg, den 12. Dezeniber 1806) fagt ber 
König von Preuffen $. 9: 
„So lange der Krieg bauert wirb 
„der Unteroffizier und Gemeine, wenn er fid) 
„dur Gewandtheit und Geiftesgegenwart bes 
— auszeichnet, jo gut Offizier als ber 
„Jur kn 

Das ift vortrefflih! Welch ein herrliches, 
aͤmtliches Zeugniß, daß der. Staat, wenn er 
Köpfe braucht, fie allenthalben fuchen will, und 
zu finden bofft, anftart daß zur Parade, 
zum Müffıggang und nebenbei zum 
Derderben des Staatd, düre Stamm⸗ 
bäume gut genug find! — Und welch ein hoch: 
ehrendes Zutrauen zu dem armen, 'im Frieden 
zurüfgefesten, von manchem erbärinlichen Faͤhn⸗ 
dri und Lieutenant nur zu oft -gemißbandels 
sen und verachteten Bürgerfiande, daß man 


feine Gedanken und Heufferumgen nicht fürchtet: 
Sa, jezt in der Roth — — — — — — — 


— —— — —— — — — — — 


— — — — — — —, — — — — — — 


— — ſind wir gut genug, unſeren Verſtand, 
unſere Kraͤfte und unſer Leben aufzuopfern, 
um nach dem Frieden reduzirt, elend penſionirt, 
in Depot-Bataillons untergeſtekt, und allent— 
halben wieder verachtet zu werden, wie vorher!!! 
Welche balde — elende Mafregein! — Coll 
dad Unhänglichkeit an einen Kürften anfachen, 
der in feinem Aufferften Elende nicht anders zu 
handeln weiß? — — 





Krantreid. 


Yarid, vom 28 Februar. 


Eee 

Der Divifiond: (General und Eenator Des 
nont bat kürzlich Paris verlaffen, um ſich nach 
Eherbourg zu begeben. Er. Majeftär, der 
Kaifer haben gerubt, ibm das Kommando der 
Grenadiere und Chafleurd des Departements 
la Manche zu verleihen, welches zum Dienft 
und zur Vertheidigung dieſes wichtigen Diſtrikts 
organifirt und im Aktivitaͤt geſezt ill. 

Der Kriminal- und Epecial = Zuflij = Hof 
von Alencon bat fürzlich zum Tode verurtheilt 
Pierre Despaur, der 27 Jahr alt und 
uͤberfuihrt worden iſt, feinen 72jährigen Schwies 
gervater ermordet zu haben. Folgendes find 
die Hauptumftande diejes Verbrechens: Dede 
vaur harte feit langer. Zeit das Projekt ents 
worfen, feinen Schwiegervater, den zu pluͤn⸗ 
dern er eime febr lebbafte Begierde hatte, ums 
zubringen. Seine wilden Blitke in Hinſicht 





296 


f 


% 


dieſes Greifes, feine wiederholten Drohungen, 
mehrere Gewaltthätigfeiten und ſelbſt Schläge 
fündıgten nur zu deutlich feine verbrecheriſchen 
Mbjichten an, Endlich am 18. Dftober kam 
Dedvaur um 11 Uhr ded Nachts wilder ald 
jemals zu ihm; indem er feine Frau anredete, 
welche in dem mämlichen Zimmer fchlief, wo 
der Alte fich waͤrmte, jagte er: „Es iſt Zeit, 
„Daß einer von Euch beiden fierbe, 
„und es iſt gerecht, daß dieß der 
„Aelteſte ſei.“ Bei dieſen fchreflichen 
Morten blieb der Greis ganz bewegungolos 
und vor Echreffen erftarrt; feine in Thraͤnen 
ſchwimmende Tochter fpringt aus dem Bette 
und bedeft ihren Water mit ihrem Körper; fie 
weint, fie fchreit, fie ſchließt ıhren Mann in 
ihre Urme; aber dad Ungeheuer ftößt fie mit 
Heftigkeit zurbf, fchläge ſie und läge fie ohne 
mächtig und naft auf dem Boden liegen, Num 
flürzt er über den ungläflichen Alten ber, tritt 
ihn mit Füſſen und erwürgt ibn; bierauf tragt 
er ihn in jein Bett, nachdem er die Vorſicht 
gebraucht hatte, ihm eine Muͤzze aufzuſezzen. 
Er verläßt hierauf dad Haus, gebt zu eigen 
Nachbaru uud fagt ihnen ganz falthlütig, daß 
fein Schwiegervater durch einen unglüflichen 
all von der Treppe auf dem Punkte des Vers 
eidens wäre, Die Nachbarn gehen mit ibm 
in Das Haus zuruͤk, und unterfuchen den Nr 
per. „Bei meiner Zreu! — jagt der Mörs 
der — ich glaube, er ifi todt; aber das 
muf und doch nit bindern, ein Glas 
zu trinfen.” Er murde bingerichret, und 
noch auf dem Richtplaͤzze zeigte er die Umems 
pfinolichteit des vollendetſten Böfewichee, 





Anzeige 
an Gelehrte, Schriftiieller, Künſtler, Buchbändler sc, 





Der Telearapnh, der fat In afen Rändern gelefen, in bie meiſten Sorachtn Überfeit mird, Got bei mehreren er 
lehrten, Künflern und Buchhandlern den Wunſch veranlaht, einer luerartichen Anzeiger mit dieſem Blatte verbunden im 
fehen, um gelcbrren Kotiten von neuen Werken der Pıreratur und Kunſt einen fehnelioren Umlauf iu verswanen, Die bau— 
Agen Unrragen und miederholten ſameichelhaften Einladungen, die aus den entfeuntehen Gegenden drafals an tus cınaes 
gangen find, haben uns zu dem Entiblue beilimmt, einem für Literatur und Kunſt io quziichen Wunſch ju entiprechem, 
Wir seigen alfo dem Publitum bievmit an dank wir von Zeit gu Zeit einen 

giterarifben und Artiſtiſchen Anzeiger 
ald Beilage pa dem Telegranben, berausseben- werden, So ort cme hialaäugnehe Amabi don interefanten Anzeigen ein 
gelaufen iM wird ein halber Bogen in dem Formate unferes Blattes erideimen. Jede Zeile wird mie 1 Grojchen bajalt, 
Die Umelgen, Bücber:c, und die Yafertionss Berühren münſen jedesmal ponrtei eingelandt werden, 
Es werden. Unjeigen in allen Eprachen aufgenommen, jeboch nicht Mberiet sondern In ber Orlainal: Sprache artiefert, 
Die Expedition des Telegrapben. 
. vn Werirm 








Hu A 





En Unseige. Diecemigen Befer des Telesranben, die dom 17. — bie pera r7. Mers vranumerirt haben, wer⸗ 
den erſucht, das Abonnement auf dem folgenden Monat, ſp Ateſene bis zum 16. diefes ju ew 
weuera,. Die, welche dieſes verabfäumen, werden als von dem Abonnement abgetreten, amgefehen, 





Shweden 
. Stolgoim, den 15. Sebruar, 





Die Ruffen haben fo eben. einen neuen Sieg 
hber die. Franzoſen bavongetragen. Den 8. dies 
fd Monats ift zwifchen ben. beiden Armeen 
eine Hauptſchlacht geliefert worden, die, wie) 
man jagt, fehr blutig gewefen if. Die Rufe! 
fen haben dabei eime fehr beträchtliche Anzahl: 
Menſchen verloren. Gihfticherweife find fien 
aber durch einen glänzenden Sieg eutfchädiget 


worden, der ihnen den Weg nach Berlin ger’ 


dfiet bat. (') 
So haben die Ruſſen bis jezt drei Schlach« 


die von Eylau. Diefe Begebenheiten find ganz, 
‚geeignet, den Muth der Alliirten Ruflande zu, 
erheben, und die Energie diefer Macht noch 
zu vermehren. Wir hoffen, daß in furzer Zeit, 
bie Ruſſiſche Armee und in den Stand ſezzen 
wird, von ihren gluͤklichen Fortfchritten und von 
ihrer Urbermacht von neuem reden zu Fonnen, 
(Undiug aus der Etolholmer Zeitung.) 





Diounnewark, 


Ronenbagen, den 14. Gebruar, 





Am vergangenen Sonnabende- wurde auf 
bem biefigen Hofe Theater einer. der prächtige 


- tem getwonnen, die zwiſchen ihnen und den Fran⸗ flen Bälle gegeben, die man in biefer Haupte 
zofen geliefert wurden, nämlich: ‚die Schlacht ſtadt je gefchen hat. Man zählte. wenigſtens 
von Aufterlig, fo glorreich für Die Ruf en, obs am 1400 Masken, worunter mehrere ſich durch 
gleich in der Folge durch bie Sebler der Oeſt⸗ den Reichthum und den Geſchmak ihres Kos 
reicher verloren; die von Pultusk und endlich flumd auszeichneten. Um halb zwölf Uhr, der - 





(3) Dies ſoll wotl Keifen, den Leg mad Königsberg 
und wach Tiemel. Der, wenn der Verſaſſer dieſes 
Artikels, der wahrſcheialich ein eben fo guter Brogranh 
als Politiker fein mag, den Weg für mäber hält, fo 
önnte er der Rufiiden Armee vorlagen, die Reife 
wach Berlin Über Gtokbolm in machen. Nur muf er 
dafür forgen, daß felme Akiirtem fich nicht zu lange in 
feiner Hauptnadt- verweilen. Der Engliihe Gefundte 
tes ware wohl jchn gegen eins am mwetten,) würde 
bei einer foldem umerwarteien Erideinung auf feine 





Ehre verfihern, dab er dem Numiden Kabine 
bie edelſten und freumdbihartlihften Geſinnungen geach 
Sqcweden zutraue, und er ſowohl, als der Xoſſiſche 
Seſandte, würden mit Umartuld auf Kourtere warten, 
um ihnen dieſe rärhfeldafte Vegebenheit, (bei der gewiß 
wihts Arges zum Grande liegen könnte,) ju erklären, 
und is biefte Ungewihbeit würde man fo fange auf 
Kouriere warten, bid man im der größten Eile die Kas 
beitaue einer Fregatte zerſchaeiden und, mit Zurükfaf 
fung Ihrer Umfer, die glorreihe Flacht ergreifen müßte 


Augenblif, der für den Anfang des Tanzes 
beftimmt war, wurde ein Vorhang aufgezogen, 
und nun erblifte man dem Witar des Friedens; 
um biefen Altar waren die Künfte und ARiffens 
ſchaften aruppirt, die ein Chor in Begleitung 
bed ganzen Orchefterd fangen, Mehrere Miliz 
tairs trugen die Fahnen von Daͤnnemark, Nors 
wegen und Holfiein, und hingen über dem Als 
tare die Gewaͤlde ded Königs und des Kron— 
prinzen auf. Diefed Feſt hat die Anmwejenden 
um fo mehr entzlift, da ed als eine neue Ver: 
fiberung angefeben wurde, daß der Friede, 
deſſen wir uns erfreuen, nicht gefiört werden 


wird, (Gazette de France, ) 





Eadhfe m 


Dresden, den 28 Februar 





Man wuͤnſcht allgemein, die Drganifation 
ber Provinziale Miligen in den Gränzs Pros 
pinzen zu Stande gebracht zu fehen; und bieje 
Mafregel, die auch den Beifall des Hrn, von 
Thiard hat, ift auf dem Punkt der Ausfuͤh⸗ 
rung. 

Der Hr. von Funk ift von Warſchau bier 
wieder angefommen, um die Stelle eined Doris 
fien und General : Adjutanten unfered Königs 
einzunehmen. Er ifl in dem Kaiſerlichen Haupt: 
Quartier durch den Hn. von Thielmann erfezt, 
der in verfchiedenen Miffionen an Er. Majes 
fiöt dem Kaiſer gleich nach der Schlacht von 
Jena ift gebraucht worden, 

Unfer König bat den Kammerherrn und 
Geheimen Neferendar, Baron von ®lobig, zum 
aufferordentlichen Geſandten bei Er. Viajeftät, 
dem Kaifer und König ernannt. Der Rath 
Blumner, bekannt durch die Reifen, bie er 


durch Frankreich, Stalien, England u. ſ. w. ges 
macht bat, bekleidet die Stelle eines Legatidus⸗ 
Selretairs. 





Polen. 


Warfhban, am 7. Merk 





Am 2, diefed Monats bat der Perfifche 


Geſandte bei dem Fürften von Benebent, Mis 


mifier der auswartigen‘ Angelegenheiten von 
Sranfreich, eine feierlihe Audienz gehabt; er 
wurde mit großen Geremonier empfangen, von 
einem Secretär des Fürfteen und dem Dollmets 
fer, dem berühmten Herrn Joubert, im dab 
Kabinet geführt. Die Audienz dauerte unge⸗ 
faͤhr eine halbe Stunde, während welcher dem 
Gefandten Erfrifchungen und Tabak gereicht 
wurde. Beim Abſchiede begleitete der Fürft 
von Benevent den Perfiichen Umbaffadeur bis 
an die Thuͤre ded Gefelichaft: Saale. Am 3. 
Merz wurde der Türfifche Geſandte mit denfelben 
Eeremonien empfangen. Die Bedienten ded Fürz : 
ften bildeten nämlich zwei Reihen von der Treppe 
bie: in dad Vorzimmer, meldhed von einer grofs 
fen Anzahl von Miniftern, Gefandten und Der : 
potirten angefuͤllt war. Abends um 6 Uhr 
war Gercle bei dem Minifter. Der Perfiiche : 
Ambafjadeur und ber Fuͤrſt von Benevent far 
fon auf einem Sopha und unterhielten ſich 
durch Huͤlfe des Dollmetſchers, des Herrn 
Joubert Über die Feldzuͤge und die Perſon 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers. Der Perſiſche Arne 
baſſadeur ſoll mauche Kenntniſſe von Europaͤi⸗ 
ſcher Geſchichte und Politik beſizzen. Es wur⸗ 
de bei dieſer Gelegenheit das Bildniß des jez⸗ 
zigen Beherrſchers von Perſien in feinem hoͤch⸗ 
fin Staate auf einem Stuhle ſizzend gezeigt. 
Um 4. Merz fpeifete der Tuͤrkiſche Gefandte 


bei dem Alırflen vom Bentvent, und wohnte 
Abends dem dipiomatifchen Zirkel bei, 


— — 


Schweiz. 


Zürich, den 24. Februar, 





Zuͤrich, das bisher Ach begnügt hat, ben 
für die höhere Vervollkommnung der Etudien 
und der Erziehung feit vielen Jahren gebahn— 
ten Weg, mit einer gar zu befcheidenen Ver— 
sichtleiftung auf die Ehre ded MWerteiferd mit 
anderen Kantonen, zu verfolgen, hat nun (mie 


wir ſchon in einem unferer früberen Blätter ans. 


gezeigt haben) ein neues politifches Juſtitut ers 
richret, deſſen Plan ganz auf die gegenwärtige 
Xage und befonderen Bedürfniffe der meuen Ord⸗ 
nung der Dinge berechnet zu fein fcbeint, 

Diefes politifche Inſtitut, vor der Hand 
nur für zwei Jahre fundirt, ift bis jegt nur 
noch ein Verſuch, deffen Mefultat die Mervoll: 
kemmnung des Zwekkes und der Mittel befors 
bern kann. 

Da in den höhern SKlaffen des Gymna— 
ſiums die Moral» Phitofopbie und das Natur: 
Mecht bereitd gelehrt werden, fo wird man fich 
in diefem neuen Juſtitute vorzüglich mit den 
erſten Grundfäzzen des Zivil: und Ariminal: 
Rechts eben fo wie mit der Lehre der gegen 
märtig in der Schweiz eriflirenden und aus 
übenden Geſezze beichäftigen, 

Man wird hber das politiſche Necht in 
feinen aligen.einen Beziebungen eben jo wie in 
feiner befonderen Anwendung auf die diplomas 
tifche Wiſſenſchaft handeln. 

Die. Theorie der innern Polizei und tie 
der Adminiſtration der Finanzen werden bejons 
ders und im ihrem ganzen Umfange gelehrt 
werden. 

Man wird aufferdem noc die Univerfals 
Geſchichte eben fo wie bie vaterländifche Ges 
ſchichte lehren. 

Nach einer allgemeinen Theorie der Sta: 
tiftif wird man noch befonderd und in der voll: 
kommenſten Art die Siatifiif der Schweiz ver: 
tragen. Das Inſtitut bat um, die Santtion 
der Regierung nachgeiucht, und felbige auch 
erhalten. Die Herrn vom Mener, Conrad 
Eſcher und Heinrich Efcher, ſehr achtbare Staates 
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männer und Gelehrte, nehmen einen thaͤtigen 
Antheil, als Lehrer eben ſo, wie als Vorſteher 
und Beſchuͤzzer, an dieſem Inſiitute. 


Charles James Fox. 





Bruhftüffe aud einer vor turlem in om 


den erihienenen@cdrift, unter bemZitel: 
kecollections af the Jıfe of the late 
hunorable Chäürles Jamas Fox. 


Charles James For wurde am 24. Januar 
1749 geboren. Er war von mätterlicher Seite 
mit der Abuiglichen Familie der Stuartd und 
dee Haufes Braunfchweig verwandt..... Bon 
feiner- frübern Jugend an war er der Liebling fris 
nes Vaters. Dieſer entdefte frühzeitig den Keim 
feiner grofjen Talente und fparte nichts, fie zu 
entwilfeln. Er behandelte ibn ſchou von feiner 
zürslichften Jugend an ald Mann, und machte 
ihn fo ſchon ar wichtige Gefchäfte in einem 
Alter fähig, worin junge Teure es felten find. 

Die Nation fab zwei Nebenbuhler in der 
politifhen Karriere ſich hintereinander von den 
Gefchäften zurüfziehen, um fi) der Erziehung 
ihrer juͤngſten Sobne zu widmen, und fie vors 
zubereiten, einſt eine groffe Rolle zu fpielen. 
Diefe beiden Amder, Erben der Nivalität ihrer 
Eitern, haben nie die entgegengefezten Anfich: 
ten verläugnet, die ihre Erziehung in ihnen 
bildete. 

Lord Holland (Foxes Water) hatte den 


Grundſaz, der Natur zu folgen, und ihr nie 


zu widerfichen, Karl war immer willlommen, 
ſich in die Aonverfation der Männer zu mijchen, 
die ficb bei feinem Water befanden, und er er: 
wekte bier Bewunderung. Dieſe frübzeitige 
Gewohnheit, mit ungefidrter Freiheit zu fagen, 
was er dachte, bat unfireitia fehr viel zu der 
Sertiafeit der Kepartien beigetragen, vıe ibn 
fo vorzüglich in feiner politifchen Laufbahn aus: 
zeichneten. 

Die Nachficht feined Waters hatte Feine 
Graͤnzen. Lady Holland machte eines Tages 
eine Bemerkung über die Rbmiiche Geſchichte, 
welche Karl für unrichtig bielt. In einem we: 
nıg adıtungevollen Tone frugte er feine Mut: 
ter: Was fie wohl von der Kömifchen Gefchiebte 
wiſſen moͤchte? und bewies igr auf der Stelle, 


- 


daß fie ſich groͤblich geirrt Hätte, Sein Water- 


fand dieſes fehr gut. 

Karl pflegte ficb oft zu rähmen, immer 
alles gethan zu haben, was ibm gefallen habe, 
Ehe er noch fein ſechſtes Jahr erreicht hatte, 
befand er fich einft bei feinem Mater, da Diefer 

ade feine Uhr aufzog. 
si „ Vater! (feste er) ich hätte wohl Luft, 
diefe Uhr zu zerbrechen. “ 

ft „Das wäre eine Eottife.” — „Sch habe 
aber eine rajende Begierde dazu.” 

„Wohlan! Mein Kind, wern du eine fo 
aufferordentliche Luft dazu haft, fo will ich dir 
nicht entgegen fein: Nier ift fie.“ Das Kind 
nahm die Uhr und warf fie mit aller, feiner 
Stärke auf den Boden. 

An einem andern Tage hatte Lorb Hol⸗ 
land, damald Staatd:Sefretair, einen langen 
und höchft wichtigen Brief gefchrieben. Er war 
im Begriffe, Sand darauf zu fireuen; Karl legs 
te die Hand auf dad Dintenfaß, uud fagte: 

„Vater! Ich hätte wohl Luft, das Din⸗ 
tenfaß auf den Brief wnzuflürzen.“ 

„Thue das, mein Eohn! Wenn es bir 
Vergnügen madıt.” Der Fleine gute Mann 
läßt ſich das nicht zweimal fagen; und ber 
Etaats:Schretair, fehr zufrieden mit der Ener: 
gie feined Sohnes, beginnt ganz ruhig feine 
Depefche von neuem, 

So von feiner Kindheit an gewoͤhnt, alle 
feine Kapricen zu verfolgen, ohne weder im 
fich fetbft noch in anderen ein einziges Prinzip 
zu finden, das geeignet war, feine Handlun⸗- 
gen zu richten, flürzte er ſich in alle Aus: 
ſchweifungen, warf fi in jede DVerirrung, fo 
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oft feine Leidenſchaften oder feine Einbildung 
ibn dahin leiteten. Die Freiheiten des Kleinen - 
Karld konnten oft den Vater in Verlegeuheit 
feszen, aber fie machten ihn nie ungeduldig. 

Während einer der Krifen feined Minftes 
riums, da Lord Holland mit wichtigen Deyer 
fben ganz überladen war, die er am. nächiien 
Morgen ‚erpediren mußte, ließ er diefe Depes 
fchen, nachdem er den ganzen Tag in dem 
Düreau gearbeitet hatte, im fein Kabinet Brins 
gen, um fie in der Nacht zu vollenden, Karl, 
der damald neun Fahr alt war, fing an, die 
Briefe, die fein Vater unterzeichnet hatte, und 
die zum Siegeln fertig waren, zu unterjuchen, 
Er fand einen darunter, der ihm mißfiel, und 
ohne erſt mit feinem Water darüber zu raths 
lagen, warf er ihn auf der Stelle ins Feuer, 
Lord Holland zankte nicht mit ihm, und machte 
felbft eine neue Abſchrift des Briefes. 

Ie feinem vierzehnten Jahre begleitete 
Karl feinen Water auf. einer Neife nach dem 
feften Lanbe, und verweilte mit ibm im dem 
Baͤdern von Spa, wo ſich ſehr viele Fremde 
befanden. Man fagt, daß fo lange fie bier 
zufammen waren, Kord Holland feinem Sohne 
jeden Abend flnf Guineen zum Spiele gegeben 


babe, 
(Die Fortſenung nächfiens.) 

In Gemäßheit der Befehle Gr. Erzellenz 
bed Herru General Clarke ii der Gendarme 
Zahl von der Brigade von Prentzlau ſtark we— 
gen eines Meuchelmordes verfänglih am 10. 
diefed Monats degradirt umd der Civil: Zuftig 
auggeliefert worden. 
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An zeige 
an Gelehrte, Schriftſteller, Künſtler, Buchhändler se, 


Der Telegranb, der far Im allen Pändern nelefen, im die meiften Goracen Üiberfeit wird, bat Bei mehreren Mes 
lehrten, Künflern und Buchbaudlern den Wunſch veraniaht, einem fterariiden Unseiger mir dieſem Blatte verbunden ım 
feben, um gelchrten Notizen von neuen Werten der kLiteratur und Kunft ginen ſaneneren Umlauf zu verihafen. Die hans 
figen Anfragen und wiederholten jhmeidelbaften Einladungen, die aus den entjernteiten Gegenden desfals am ums einges 
gangen find, haben uns ım dem Entſchluſſe beſtimmt, ger für —— uud Kunf jo müslichen Wunſch iu entfprechen, 

alfo dem Publikum hiermit an, da wie von Zeit zu Zeit einen 

ne. Kiterarifhen und Artiſfiſchen Ungeiger 
aid Bellage u dem Telegranbenm, herausgeben werden. So oft eine hinlangliche Andahl vom intereffanten Anſelgen em 
gelanfen if, wird eim halber Bogen im dem Formate unferes Blattes erfdeinen. Jede Zeile wird mit 1 Groſchen bejalt, 
Die Uneigen, Vücher ic. uud die Infertiond: Gebühren müfen jedesmal vogftel eingefandt werden. 

66 werden Unielgen im allen Sprachen anfgenommen, Jedoch mict iberieit fondern im der Original » Sprache gelleſert 

| - Die Erpedition des Telegraphen 
ni ü in Veriin, 











Frankreich. 
Yarıd, vom 6. Mern 





Die Regierung hat den Vorſchlag wegen 
Errichtung einer beſonderen lut heriſchen Kirche 
in Paris genehmigt; ſie wird in gefezmäffige 
Verbindung mit den uͤbrigen lutheriſchen Kir 
chen in Frankreich gebracht, und deshalb der 
Etraburger Inſpektion untergeorbnet werden. 
Die Ernennung zur Pfarrftelle hat aber noch 


nicht Statt: gehabt; der geweſene Schwediſche 


Gcjandfchaftd : Prediger in Paris, Hr. Gamb 6, 
den man dazu außerjehen zu haben ſchien, war 
mit der Schwedifchen Geſandſchaft zuruͤkberu⸗ 
fen, und batte fidy nach Kiel begeben. Dan 
fagt, feine Zurüffunft nach Frankreich fol eini⸗ 
gen Schwierigkeiten ausgeſezt gewefen fein, die 
jedoch, wie man glaubt, Teiche gehoben werden 
dürften, 
i Die Ermorbung des Kaiſerlichen Profuras 
tors Riccard, beim Civil- Gerichte von Mainz, 
Hat daſelbſt Auffehen erregt. Er hatte beim 
Tribunal die Interdiktion eines Yuiffierd audge: 
wirft, weil ſich derfelbe fträflicher Nachlaͤſſigkei⸗ 
ten in ſeinen Amtspflichten hatte zu Schulden 
kommen laſſen. Dieſer Unfall brachte den Huiſ⸗ 
fier in Verzweiflung. Er bewaffner fi mit 
zwei Piftolın und zwei Stiletten, wartet in eis 
ner Straffe den Angenblif ab, da Riccard durch 


biefelbe geht, ſchießt feine Piſtolen auf ihn ab, 
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Nro, 76. 


ir. Mery. 
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und da er ihn verfehlt, fo ſtuͤrzt er ſich mit 
einem Stilette auf ihm, und giebt ihm mehrere 


thotlihe Stiche. Mit dem anderen Stilette 
durchbohrte er fich felbft die Bruſt, und ſauk 
entſeelt zu Boden. — 

Aus Holland mie aus mehreren Gegen: 
ben von. Frankreich, befondersd längs den Kuͤ⸗ 
fin -:5 Kanals laufen noch immer trayrige 
Nachrichten von den Drlanen ein, die mit 
vieler Verwuͤſtung begleitet waren. Zwei Enge . 
liſche Schiffe und ein Daͤniſches firandeten zwi⸗ 
ſchen Dftende und. Niewport, bie. Manufcaft 
ward aber gerettet. Länge dem ganzen Mees 
resufer zerfplitterte - der Orkan die Bäume; 
ber oberſte Stof eines Hauſes wurde ganz abe 


‚gehoben, und eine Grau eine Strekke weit das 


son getragen, m Gent dauerte er am 18, 
Februar zwdlf volle Stunden, mit einer groffen 
Verbeerung des umliegenden Sanded, An ber 
ganzen LamanchesKüfte, zu Duͤnkerken, Dieppe, 
Calais, Boulogne und Hapre wüthete bad Meer 
ben‘ 18. in unglaublicher Stärke; die Küften 
find mit Schiffsträmmern überfäc. Man zaͤhlt 
bereits 27 verunglüßte, meiſtens Engliſche, Briggs 
und Kauffarthey Schiffe. Viele Menſchen ver⸗ 
loren dabei ihr Leben. In Amſterdam war den 

18. ein ſo gewaltiger Sturm, daß viele Fahr⸗ 
zeuge zertruͤmmert, viele Menſchen ins Meer 
geworfen wurden, und eine ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mung ber · Stadt entſtand. Zu Motterdam 


branuten in der nämlichen Nacht unter einen 
heftigen Orkan zwei groffe Fadriken auf dem 
Gelderjhen Kay ab, und nur die größten An: 
firengungen der Buͤrgerſchaft retteten ihre Stadt 
von gänzlicher Verwuͤſtung. In Utrecht geries 
then mehrere Schiffe auf"den Strand, Schorns 
feine ſtuͤrzten daſelbſt ein; zu Sparendam und 
Harlem wurde dad Woſſer der weſtlichen De 
zu "einer ungewdbnlichen Hoͤhe getrieben; es 
sberfchritt feine Gränzen, und machte verwuͤ⸗ 
fiende Ueberſchwemmungen. Glüflicherweiie lits 
ten die Schläufen und Daͤmme feinen beträchts 
lichen Schaden. 





Charles James For. 


Brudfütte and einer dor fursem ir Tom 
don erfbienenenöchriit, unter dBemZıtel: 
Recollections of the lıfe ot the late 
kunorable Charles James Fox, 


Bortfeszung ” 

Lord Holland hatte feinen Sohn auf bie 
Beltminfter Schule gebracht. Nach feiner Zus 
ruͤklunft vom feſten Lande, verjezte er ihn im 
bad Gomnafium, genannt: Eaton college, 
Sein vorzüglicher Lehrer auf diefem Gommas 
ſium Dr: Neweombe, in der Folge Erzbiſchof 
won Urmagh, fand fich ‚ebenfo fehr durch den 
Leichtfinn und die Heftigfeit ſeines Schülers 
gequält, ald er durch feine Talente und durch 
feine ſchnellen Fortfchritte in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Erſtaunen gefezt war. 
fen Klaffen den entjchiedinen Vorzug vor allen 
feinen Mitfchhlern, und fo oft Reden gehalten 
werden follten, wurde er alt dad Haupt ber 
Nenner gewählt, Seine phyſiſche Kraft und 
Stärfe war mit ber feined Merftanded in 
gleichem Verhaͤltniſſe. Studium und Ausſchwei⸗ 
7 Siehe Nr 76. d. Telesr. d. 3. 
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Er batte in ale 


fung nahmen abmwechfelnd feine ganze Zeit bin, 
ohne Daß jemald die eine dem anderen wadhe 
theilig zu fein ſchien. Er war eifrig und bei 
nahe hberfpannt in allem, was er unternahm, 
Er zeigte jtetd eine Neigung, den Echwachen 
zu vertheidigen. Seine Schul: Kamaraden haftet 
ein volles Zutrauen zu ihm; er war zugleich 
der Solon und der Demofihenes dieſer Heinen 
Republik, 

Der junge For zeigte von nun an feinen 
Geſchmak für die Gegenſtaͤnde und die Lauf 
bahn der Politik. Während der Ferien war dies 
ſes Studium feine Lieblingsbeſchaͤftigung. Er flus 
bierte auch beſonders die Defiamation und die 
rednerifchen Vorträge aus dem Stegreff. 

Er verließ Eaton College und ging nach 
der Univerfirät zu Oxford, wo er bloß zu ſpie⸗ 
len und fich zu beluſtigen ſchien, und wo 
gleichwohl ſeine Fortſchritte in den Studien 
mit einer unbegreiflichen Schnelle erfolgten. 
Er wurde ein treflicher Literator. Er las den Ari⸗ 
ſtoteles im Griechiſchen mit einer eben ſo 
groſſen Leichtigkeit, als die Profeſſoren, deren 
Hauptfach dieſe Sprache war. Longinus und 
Homer waren feine Liebling? : Uutoren. Den 
leztern wußte er gerwiffermaffen beinahe gan 
duswendig. Der gejciktefie Philolog konnte 
die Phrafeologie und die Werfififation dieſes 


unfterblicden Dichters fchwerlich tiefer erforſcht 


baben. in Geiftliher, der den Ruf hatte, 
ein befonders groffer Grieche zu fein, verfuchte 
einft zu beweifen, daß ein gemwiffer Verd der 
Iliade eingefchaltet fei, und daß er nicht den 
Karafter ded Homerifchen Versbaues habe 
For, der gegenwärtig war, zitirte fogleich zwan⸗ 
zig Verfe ans dem Homer, die bon der naͤm⸗ 
lichen Bauart :c. waren. Er hatte die Fähige 


keit, mis dem Philoſophen Aber Philoſophie, mit 
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dem Eftetiker über eſtetiſche und mif dem Phi⸗ 
lologen über philologiſche Gegenftände fich 
gründlich und belehrend zu unterhalten. 
Faßlichkelt feines Berftanded und die Univerfas 
lität feiner Kenntniffe waren bon der Urt, daß 


er gegen jeden Gelchrten und Literator, mit dem- 


er zufammentraf, feinen Rang behauptete, 
(Die Fortſenung naͤchſtens.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Havdn in Wien, der toͤglich mehr die Ge⸗ 
brechlichkeit des Alters fuͤhlt, hat kuͤrzlich eine 
muſikaliſche Viſiten⸗ Karte herausgegeben, auf 
welcher folgende Morte für die Tenorſtimme 
mit Begleitung des Fortepiano in Muſik ger 
fezt find: „Ult und ſchwach bin ich. Hin 
ift alle meine Kraft.“ Hr. Ubte Stad⸗ 
ler bat folgende Antwort darauf für den So⸗ 
Yran in Muſik geſezt: „Doch was Du er: 
ſchufſt, bleibe ftets; ewig lebt Dein 
Ruhm.“ Diefe Wifiten: Karte und Antwort 
ift in der Cappifchen Aunfihandlung in Wien, 
su haben, 


Der Kontre » Adiiral Pillaumez, ift mit: 


dem Schiff Foudroyant von go Kanten in 
der Bucht von Vertheaume und darauf in dem 
Hafen von Breft angelangt, ungeachtet eime 
Englifhe Flotte vor dem Hafen kreuzte und 
Wind und Wetter unguͤnſtig waren, 

Aus Strasburg wird unterm 1. Merz 
folgentes gemeldet: Der mehrere Tage lang 
mit einem · Ehdmwinde anhaltende Megen hat 
unfere Flüffe ſtark angeſchwellt. Die Breuſch, 
die ZU und der Rhein find aus ihren Ufern 
getreten. Etratburg ragte wie eine Juſel aus 
der Ueberſchwenimung, bervor. In den niedri⸗ 


gen Gegenden der Stadt mußte die Kommu⸗ 
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hifation durch Schiffe unterhalten werden. Seit 
geſteru fallt das Maffer bei eingetretenem Morbs 
winde, und man bat Hofnung, daß im weni— 
gen Tagen alle Flüffe wieder in ihr Bett zus 
rüfgetreten fein werden. Mit Kehl, war die 
Kommunilation zwei Tage lang beinahe unters 
brochen. 

Durch ein Kaiſerlich Oeſtreichiſches Hof— 
dekret vom 16. Januar wird verordnet, daß in 
Zukunft keine Brautleute getraut, auch nicht 
aufgeboten werden ſollen, bevor fig nicht ein 
Zeugniß ibred Seelſorgers beibringen, daß 
fie von ihrer Religion und beren Lehren volls 
fommene Kenntniß befizzen. Selbſt in dem 
Falle einer Diepenfation von dem Aufgebot 
fol mit Beibringung biefer- Zeugniſſe nicht 
nachgeiehen werden. 

Der am 26. Febrnar in Münden erfolgte 
Tob des Freibern Marimilian von keys 
den erfolgte fehr plözli und unerwartet, Er 
war unter dem. lejten Kurfürſten Gefandter 
an verſchiedenen Höfen gewefen, hatte vor 
zwei Jahren die Pr Aidenten: Stelle zu Mürye 
burg und vor einem Jahre nach dem Tode 
ded Grafen von Arco die nämliche Würde bei 
der Kanded » Direktion zu Ulm erhalten, 

Der uo in Yugeburg befindliche Poͤpſt⸗ 
liche Nuntius, de la Genga, fezt mit dem 
Königlich Baierifcen Öcheimen : Rath von 
Frauenberg die Unterhandiungen über das ab⸗ 


‚ zufchlieffende Konkordat noch fort. 


Um 22. Kebruar starb zu Wien der Kai— 
ſerliche Bibllothekar und Hofrath, Frhr. von 
Senifch; er war in Wien am 10. Növember 
1734 geboren, wo ſein Water Sof: Krieges 
Sekretair war. Er war zweimal in Konflans 
tinopel bei der Kaiferiich Defireichifchen Ge: : 
fanpfcbaft, und beforderte auf atie Meife dus ' 
Studium der oriental ſchen Sprachen, beſonders 
auch durch die Herausgabe ded Arab ſch— 
Türkiſch-Perſiſchen Wörtervuchs, das 
unter Meninekv's Namen' bekannt iſt. 

Aus Fraukfurt am Main ſagen die Be— 
richte vom 8. dieſes, folgendes; Seit einigen 
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Tagen iſt unſere Stadt aufferorbentlich mit 
Truppen angehaͤuft. Auſſer einer aus etwa 
taufend Mann beftehenden Franzdſiſchen Gar⸗ 
niſon, treffen noch täglich Abtheilungen von 
ſechs bis achthundert Mann ein, die, nach ges 
baltenem Nachtlager, ihren Marſch zur groflen 
Armee fortfezzen. Bid zum 26. diefes Monats 
find noch 20 taufeıd Mann angefagt, welche 
nach und nach hierdurch zur grojjen Armee 
i rden. 
a Februar, Abends um 7 Uhr, qins 
gen bei dem Orte Studen, am Fuſſe Des Arl⸗ 
bergs im Kdoniglich Baieriſchen Landgerichte 
Sonnenberg, vier Schuee; Lavinen nieder, die 
vier Haͤuſer und acht Staͤlle fortriſſen. Bon 
achtzehu Perſonen, welche ſich in viefen Haͤu— 
fern befauden, wurden dreizehn todt unter dem 
Schnee hervorgezogen, zwei wurden noch vers 
mißt, und bie anderen flarben am den Wuns 
den; auch kamen 10 Pferde, 36 Erüf Rinde 
vieh, 20 Ziegen und 11 Schaafe dabei um. 
Man ſpricht nun auch von einigen Veräns 
derungen nut den Poflämtern in der Schweiz; 
Veränderungen, die allerdings fehr winfchens= 
werth- find, da unter allen Ländern in Europa, 
wohl nicht leidye end zu finden fein dürfte, 
wo bad Pofhvefen durd den Mangel eister- gu⸗ 
ten Organifation mehr leidet, als in der Schweiz, 


Ss tati fi 
eäwedben. 


Mrealgröffe: 14,056"? Quadrat: Meilen; 
———— 3,270,000 Menſchen. Im Durchs 








fchwitte leben auf jeder Quadrat⸗ Meile 238, 
in der Nauptitadt Stofholm 85,000 Einwoh⸗ 
ner. Die Nation befteht aus Schweden, Finr 
nen, Deutfhen und Lappen, woron 178 
auffer Pommern in den Städte: 285,16*, au 
dem Laude aber 2,758,550 Individuen lebten, 
Die Zahl ded Adels belief fich auf 11,954, 
bee Klerus auf 16,232, der Civilbedienten auf 
15.950, des Militairs und der Matrofen auf 
180,696, der Übrigen Seeleute auf 20,128, 
ber Kaufleute auf 18,182, der Fabrifanten 
auf 2,481, der Handwerker auf 53,949, der 
Dienfibeten auf 426,029 und der Bauern auf 
1,252,307 Nöpfe. Die Lutheriſche Religion iſt 
alleın herrſcheud; zu ihrem Klerus gehören ı 
Erz: und 15 Bilchöfe, ı Superintendent, 192 
Pröbfte, 1,380 Pfarrer an 2,540 Kirchen und 
130 Kapellen, . 
Regierungeform: eingefchränft monarchifch 
mit vieljagenden Reichsſtuͤnden, die aud Adel, 
Klerus, Bürger und Bauern beſtehen. König: 
Guſtav TIL. feit 1796. — Laudmacht: 50,421 
Mann, näniicb 9,700 Kavallerie, 25,125 Mär 
tionalinfanterie, 9,060 gemworbene Truppen, 
3,230 Uitillerie und 2,706 Seefoldaten, —. 
Grpife Flotte: 26 Linienſchiffe und 14 Fregat⸗ 
ten. Galeeren: oder — Ir 300 
Seegel. Staatseinkuͤnfte: 11 Milliouen, Staats⸗ 
ſchuld gegen 80 Millionen Gulden, 
Nebenland: die Weſtindiſche Inſel Bars 


thelemi — 2 Qusdrat- Meilen mit 1,300 Eins 
mwohnern, 


—— 
Unzygeige 
an Belchrte, Schriftfieller, Künfler, Buchhändler w., 


Tegran, der fah In allen Bändern gelefen, dm bie meitten Sorachen Üüberfet wird, 
Eng und Buchhändlern den Wanſch veramiaht, einem Iiterarifchen 
—* un gelchrten Hotigen von neuen Werken ber Literatur und Run einen fchmelieren Umlauf iu veridhaffen. 


bat bei mehreren Ges 
Anzeiger mit biefem Blatte verbunden im 


Die haͤn⸗ 


ieberbolten (hmeihelhaften Einladungen, die aus den entiernteflen Gegenden dedfals an uns einget 
aoen — — ‚m * Entialufe befiimmt, einemn für Literatut und Kunk o miylichen Wan au entfprecen, 
—— ai dem Publikum hiermit au, daß wir vom Zeit su Zeit einen 
ra giterarifhen und Artilifhen Anzeiger 
aid Bellage au dem Telegrapbem, berausgeben werden, So oit eine Ginlänglihe Hnjahl vom interefanten Ameigen ein 


gelauien iM, wird ein halber Bogen in dem Formate umfered Blattes erſcheinen. 


Jede Zeile wird mit ı Groſchen bejalt, 


m . und die Infertlonds Gebühren müfen jedesmal ponfrei eingefandt werben. 
ve ge in allen uam anfgenormen, jedoeh nicht überſeit fondern In der Originals Gprade geliefent, 


Die Expedition des Telegrappen. 
in Bıeriim, 





1807. 


Mittwoch, 
>»; FREE ER 


Do le m 


Bwei und Sechzigſtes Bhltetin der 


groffen Armee, 


Mach dem Sransdrifaen Original Üherfeit.) 





Biebfiadt, den 2ı. Gebruar. 1807- 

Der rechte Fluͤgel ber groffen Urınee hat 
ebenfo wie dad Centrum und der linfe Flügel, 
geſiegt. Der General Effen bat ſich am 15. 
an der Spizze don 25,mo Mann von ben 
beiden Ufern der Narew gegen Dftrolenta bes 
geben. Bei feiner Anfunft in dem Dorje las 
cied : fawoma traf er ben Mortrab des Gene: 
ral Savary, Kommandanten des 5. Korps. 

Am 16. beim Anbruch ded Tages ſtieß 
der General Gazan niit einem Theil, feiner 
Divifion zu dem Vortrab. Um g Uhr des 
Morgend traf er den Feind auf der Straffe 
von Nomogrod. Er griff ihn an, warf ihn 
&ber den Haufen, und brachte ihm im Zerfids 
rung. Uber im dem mämlichen Augenblikke 
griff der Feind Oftrolenfa von dem linken Ufer 
an, Der General Campana mit einer Brigade 
von der Divifion Gazan, und der General 
Kuffin mit einer Brigade von der Divifion des 
General Dudinot, vertbeidigten diefe Heine Stadt. 
Der General Savary febifte den Divifiond:Ges 
neral Reille, Chef des Generalftabs des Korps 






18. Merz. 


d’ Armee dahin ab. Die Ruffifche Infanterie 
wollte in mehreren Rolonnen getheilt, die Stadt eins 
nehmen. Man ließ fie bis auf die Haͤlfte 
ber Straſſen vorrlffen. Man ging ihr mif 
bem Bajonet entgegen. Sie wurde dreimal 
Aber den Haufen geworfen, und ließ die Strafe 
fen mir Todten bedekt. Der Verluſt des Fein⸗ 
des war fo groß, daß er die Stadt verlief 
und feine Stellung hinter den Sandhügel 
nahm, die fie bedekken. 

Die Divifionen der Generale Suche und 
Oudinot räften heran; gegen Mittag Fame 
bie erfien Reihen ihrer Kolonnen im Oſtrolenka 
an, Der General Savary rangirte nun feine 
Heine Armee auf folgende Art: 

Der General Dudinot kommandirte auf 
zwei Linien ben linken Zlügel; der General 
Suchet das Centrum; und der General Reille, 
der eine Brigade der Divifion Gazan fommans 
dirte, bildete dem rechten Flügel. Mit feiner 
ganzen Urtillerie bedelt, marſchierte er gegen 
ben Feind. Der unerfchroffene General Dubdis 
not fiehte ſich an die Spizze der Kavallerie; 
machte einen Ungriff, der günjtigen Erfolg hats 
te, und hauete die Kofaffen bes feindlichen 
Nachtrabes in Srüffen. Das Feuer war fehr 
lebhaft, der Feind wich von allen Seiten und 
wurde auf drei Lieues weit fechtend fortgedrängt, 

Den andern Morgen wurde der Feind auf 
mehrere Stunden weit verfolgt; aber man konnte 





nichts — da ſeine Kavallerie die ganze Nacht 
den Rüfzug fortgefegt hatte. Der G 
row und mehrere audere feindliche Difizikde whreir‘ 
altdoret. Der Feind hatte eine groffe Anzafl 
Verwundeter verloſſen. Maw häfte 1200 ders 
felber yafanmmıengebracht; fie hauften ſich it 
jedem Augenblitte von-nenem, Sieben 
nen und zwei Fahnen find die Trophäen dieſes 
Eirges. Der Feind hat 1300 Leihen auf dem 
Schlachtfelde gelaſſen. Bon unierer Seite hat⸗ 
ten wir 60 Todte und 4 bis soo Verwundete. 
Aber ein fehr tief gefühlter Verluft iſt der des, 
rigade: Generald Campana, der ein Offizier 
von Br Derdienft und von groffer Hofuung 
war. Er war im dem Departement von Mas 
rengo geboren. Der Kaifer war fehr beflm: 
mert Über feinen Verluft, Das 103. Regiment 
Hat fih in diefer Affaire ganz beſonders aus—⸗ 
zeichnet. _ Unter den Verwundeten befinden 
ch der Dbrift du Hamel vom 21. Regiment 
leichter Infanterie und ber Nrtillerie = Qbrift 
Mourrit. 

Der Kaifer hat bem 5. Korps befohlen, 
Halt zu machen, und die Winterquartiere zw 
Beziehen, Das Thauwetter ift abſcheulich. Die 
Jahres zeit erlaubt ed nicht, etwas Groſſes aus⸗ 
zufuͤhren. Es iſt die der Ruhe. Der Feind 
hat zuerſt feine Quartiere aufgehoben, er bereut es. 


Berlin, den 18. Mery. 


Es find neuere, Nachrichten aus Oſterode 
vom 12. Merz angefommen. Sr. Majeftät der 
Kaifer hat ſich dafelbft, eben fo wie das große 
Küiferliche Hauptquartier befunden, Die Frans 
zoſen halten Braunsberg‘ eben jo, wie die Li⸗ 
nien der Paffarge und des Fluſſes Omulew bes 
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‚fet. Broffe Korps des Franzbfifchen nnd Pol 
niſchen Vortrabes Beftaden, ſich ſchon uͤber dieſe 
Fluͤſſe hinaus 

Die — — Schweidnitz und 


Brieg werden jezt demolirt. 


Der Feinde hatte ſich eingebildet; daß man 


Kuss‘ ihm erlauben winde, feine Poſten bis nach dem 


rechten Ufer der Paſſarge vorzurukken. Der 
Kaifer hat den. Marſchaͤlleg Soult und Ney, 
unterm 1. Merz befohlen, vorwärts einige Rex 
fognoözirungen vorzunehmen, ‚und die. feindlie 
chen Vorpoften zurblzudrängen, Mir baden 
fhon früher von dem günftigen Erfolge dieſer 
Unternehmungen gefprochen. Diefe Rekognos⸗ 
jirungen veranlaßten bei bem Feinde eine alls 
genreine Bewegung, umb er bat fich fogleich 
auf den Ruͤkzug nach Königeberg begeben, Sei⸗ 
ne Poſten, die ſich im. aller Eile zurüfgezogen 
hatten, wurden auf eine Strelle von ungefähr 
sehn Lieues verfolgt, Als er ſah, daß bie 
Sranzofen. wieder ihre Linien bezogen, führte er 
zwei Negimenter gegen dad Kantonnement von 
Zinten, wo fie von dem 50. Regiment mit 
dem Bajonette empfangen wurben. Das, was 
fi hier. vom 27. und 39. Regiment bes 
fand, hatte fich auf die nämliche Weiſe betras 
gen. Ungefähr taufend Ruſſen find bei diefer 
Gelegenheit verwundet, getbbtet oder, zu Ges 
fangenen. gemacht worden. Nach diefer Opes 
ration hat die Armee, wie wir bereits beriche 
tet haben, ihre Kantonnirungen bezogen. Da 
8 Eskadronen Ruſſen ſich bei Willenberg ges 
jeigt haben, fo hat der Großherzog von Berg 
den Fürften VBorghefe, an der Spizze des ers 
fien Karabiner « Regiments, dahin abgeſchikt. 
Er hat die Rufen angegriffen, fie über den 
Haufen geworfen, und fie gänzlich zerftdrt. Er 
hat ihmen ungefähr hundert Gefangene abge 


* — 


nommen; worunter ſich 3⸗Kapitnins und- 8 Of⸗ 
figiere befinden, 

Danzig iſt von dem Marfchall Lefebure 
ganz, enge eingefchloffen, eben fo. Kolberg durch, 
den Gensral Zeulie, 





* 


England 


DBendon, am 28. Behruan, 





Sir Home Popham hat am Sonnabend 
von dem Bureau der Abmiralität eine Abfchrift 
ber Beſchuldigungen erhalten, die in dem Kriegds 
Gerichte gegen ihm gemacht worben find. 

Am 20, biefed Monats find Owen Hag⸗ 
gerty und John Holloway in ‚dem Kriminale 
Gerichtöhof, genannt Old Bailey, wegen der 
Beichuldigung eined am 6. November 1802 ges 
gen Hn. John Cole Steel, einen reichen Eigens 
thümer in Feltham verhbten Meuchelmordes ges 
richtet worben. Da bdiefer Meuchelmorb auf 
der groffen Heerſtraſſe von London nach Felt 
ham veräbt wurde, fo find die Thäter während 
mehrerer Jahre unbefannt geblieben, und bloß 
durch den Zufall, daß im lezten Monat Sep⸗ 
tember ein gewiſſer Hanfield, ein Mitfchuldiger 
von Naggerty und Holloway, der wegen eines 
anderen Verbrechens verhaftet und zur Depors 
tation verurtheilt war, einige Morte in dem 
Gefängniffe fallen ließ, gab der Polizei zu 
ber Vermuthung Anlaß, daß biefer einige 
Auftlärungen über den Mord des Hu. Steel 
geben kdune. In der That brachte man es 
dahin, das Bekenutniß feined Verbrechens und 
die Namen feiner Mitſchuldigen heraus zu bringen, 

Die Unterſuchungen, die fogleich ind Wert 
gefezt wurden, zeigten bis zur höchfien Evi⸗ 
denz, daß Hanfield nichts, als die reine Wahr: 
beit vorgetragen habe, Dem zufolge hat die 
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urn, troz des berharrlichen Laugnens der bei⸗ 
den Beſchuldigten, ſie fur ſchuldig erklaͤrt. Sie 
find dieſen Erklaͤrung uud dem Geſezze gemäß, 
beide zum Strange verurtheilt werben. Dieſer 
Prozeß hat die.dffentliche Aufmerkfamkeit in, eis 
nem. hoben Grade erwekt, da Hr Steel ein 
febr geachteter Mann war. Die Sentenz if, 
am 23. Februar erfüllt. worden. -- && hatte, 
fich ein fo groffer Zuſammenfluß von Zuſchauern 
vor. dem Gefängniß von Newgate verfammelt,, 
daf ein fehreflicher Tumult und viele Ungluͤls⸗ 
fälle daraus entftanden find, 





Königreich Neapel. 


Neapel, ben 14, Gebruar 





„Sofeph Napoleon, von Gottes Gna⸗ 
ben König von Neapel und Sizilien x. Die 
Gewalt der Umftände ndthigt jede Nation, bald 
mehr, bald weniger fchnell ſich nach dem Geifte 
der Zeit zu richten. Die religibfen Orden, 
welche in ben Zeiten der Warbarei fo gute 
Dienfte leifteten, find jezt gerade ihrer erſten 
Beftimmung wegen weniger nuͤzlich geworben, 
Unfere heilige Religion nunmehr glorreih und 
triumphirend, ift nicht wie vormals gendtbigt, 
vor Verfolgungen in die Dunkelheit der Klöfter 
zu fliehen; auch im Innern der Familien find 
Altare errichter; die Meltgeiftlichkeit entſpricht 
Unierm Vertrauen, und bem Vertrauen Unſerer 
Böller, Die allgemein verbreitete Liebe zu dem 
Kuͤnſten und Wiffenfchaften, der Kolonial= Hande 
lungssund Militärgeift haben alle Regierungen 
von Europa gezwungen, dad Genie, die Thaͤ— 
tigkeit und die Kräfte ihrer Völfer auf dieff 
wichtigen Gegenftände zu richten. Die Naltung 
einer beträchtlichen Land⸗ und Seemacht mas 
hen große Reformen in andern Theilen ber: 
-Staaröblonomıe nothwendig. Die erfte Pflicht 
der Völter und der Fuͤrſten ift, ſich gegen die 
Angriffe ihrer Feinde in Vertheidigungsſtand 
zu ſezzen. Da Wirjedoch nichts befto weniger 
diefe Grundſaͤzze mit der Achtung verbinden 
wollen, die Wir folchen Inſtitũten ſchuldig find, 
welche in den barbariſchen Zeiten das heilige 
Feuer der Vernunft erhielten, und Verwah⸗ 
rungsdrter ber menſchlichen Kenntniffe wurden, 


da Mir ferner diejenigen Unſerer Unterthanen, 
welche Mitglieder ‚der religibfen Orden find, 
mit MWohlwollen und Gerechtigkeit zu behandeln 
feft entfchloffen find, fo befehlen Wir nad) Ans 
börung Unſers Staatsraths folgendes: 1) Die 
religidfen Orden von der Regel des heiligen 
Bernbard, des heil. Benedikt, und ihre, vers 
ſchiedenen Affiliatienen, die unrer dem Namen 
der Gaffnefer, Dlivetaner, Cbleſtiner, Vergi⸗ 
nianer, Startböufer, Camaldulenjer, Ciſterzien⸗ 
fer. und VBernardiner bekaunt find, werden im 
yanzen Umfange Unfere Aönigreicht aufgehos 
ben. 2) Ihr Eigenthum wird mit den Lomais 
nen der Krone vereinigt, und zum Beſten der 
Staatögläubiger verfauft. 3) Die Religioien 
ber aufgehobenen Orden ſollen eine jährliche 
Penfion von 120 Gilberdufaten (jeder 2 fl.) 
wenn fie die Weihen empfangen baven, erhale 
ten, die Bruͤder oder Layen 607 Diele Penſion 
wird von der Königl. Schazkammer alle 3 Mos 
nate, vom verfloffenen 1. Januar anfangend, 
bezahlt. 4) Die einen wie die andern behal⸗ 
ren ihre Mobilien, Eigenthum und Alles, was 
zu ihrem perfbnlichen Gebrauch gehört. 5) Die 
Bibliotheken, Archive und Mauuflripte in den 
Abteien von Monte Caſino, Cava und Monte 
vergine bleiben, und werden nach tweitern Vor⸗ 
ſchriften vermehrt. In dieſen beſagten Adteien 
werden auch die Wohngebaͤude, ihre Umgebuns 
gen, Mobilien, und eim Theil der liegenden 
SGrinde erhalten. 6) Die Aufficht über Monte 
Eaſino wird 50, und bie Über die 2 andern 
Abteien 25 Meligiofen anvertraut, die Wir nach 
dem Vorſchlage Unjerd Cultminifterd aus dem 
aufgehodenen Klöftern auswählen werden, 7) 
Jebes diefer 3 Inſiitute erhält einen Direktor, 
der auf eben die Art erwählt wird. 8) Diefe 
Meligiofen follen ſich damit beichäftigen, die 

r und Manuffripte der aufgehobenen Klbs 
fier zu flaffıfigiren, und diejenigen auszuwaͤh⸗ 
len, weldye die Klnfle, Wiffenjchaften, und vors 
zuͤglich die Geſchichte des Reichs intereffiren 
ĩbnnen. 9) Sie genieſſen eine Zulage von 30 
ilberdufaten ; auch erhält jeder Direktor jährs 
lih die Summe von 2000 Silberdufaten, um 
die Unterhaltungstoften jener Inſtitute beftreis 
ten zu Eunen 10) In ber Karıhaufe vom 
Padula wird ein Hoſpitium für die Geſund⸗ 
beitöpflege errichtet, 21) Diefes Nofpitium wırd 
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von 50 Religiofen umter der Aufficht eines Die 
reftor& vermalter. 12) Das vormals zu Campo 
tenefe beftandene Hoſpitium fol unverzüglicd) zur 
Vequenlichfeit der Reifenden. wieder bergefiellt 
werben, 13) Zu eben dem Zwek wird bei Eine 
quemiglia ein Hofpitium errichtet. 14 Beide 
werden von einem Direktor und 25 Religioſen 
verwaltet, deren jeder eine Zulage von 100 
Eilderdufaten erhäit. 15) Jedes der. beiden 
Hofpitien eroält jährlich 2000 Dukaten zur Uns 
terbaltung derjelben. 16) Der Eultininijter wird 
angeriefen , den gegenwärtigen Zufland der 
Pfarreien zu unterfugen, und dafür zu forgen, 
daf fein Pfarrer weniger ald 120 Dufaten 
Einfünfte babe. 17) Diejenigen Mendikanten 
Kloͤſter, welche der Jugend Unterricht im Kefen, 
Exjreiben und in der Religion geben wolen, 
erhalten aus Unferm Königliden Schaz eine 
Unterſtuͤzzung. 





Defreic. 


Wien, am 28. Februar. 





Die Ungariſchen Landflände werben fich 
am 5. April in Bude verfimmeln, 

Es bat ſich neulich in Wieneriſch- Neuſtadt 
ein trauriger Vorfall zugetragen. Ein Offizier 
vom Regiment Teutſchmeiſter befand fich mit 
einigen Freunden in einem Gaflhofe, wo jemand 
die Harmonifa fpielte. Die binreiffenden Tue 
diefed Inſtruments machten den -tiefften Ciudruf 
auf ihn, und er blieb eine lange Zeit in einer 
Art von Eritafe und ganz bewegungelos. Um 
dieſer Muſik jich mehr nach feinem Wunſche 
erfreuen zu fbnuen, ließ er am folgenden Tage 
ben Mann mit der Harmonifa nach ſeinem 
Huufe kommen. Er harte nichrere feiner intims 
fen Freunde bei fich verſammelt, und ſchien eis 
nen angenehmen Abend genieffen zu wollen. 
Pldzlich verläßt der Offizier die Berfammlung, 
begiebt fich in ein Nebenzimmer, und nachdem 
er feine lezten Verfügungen getroffen hatte, 
nimmt er eine Piſtole, und erſchießt ſich. Was 
befouders merkwürdig bei Ddiefem Greigniffe iſt, 
ift «der Uinfiand, daß diefer Offizier bie jezt 
feinen Lebens- Ueberdruß gezeigt bat, und daß 
er feine Urfache batte, mit ſeinen Echiffale 
unzufrieden zu fein; er war aufferdem von als 
len, die ihn kannten, geliebt und geachtet, 





1807, 





Donnerfag, er 419. Mery 





Berlin ben 19. Merz. 





Denen in der Kurmark mwohnhaften Pen- 
fionaird der Preuffiichen Regierung wird bier 
mit befannt gemacht, das, da in Erfüllung der 
wohlthätigen Berjügungen der Defrete Er. 
Mojeftät des Kaiſers und Königs die Drdres 
zu einer abfehläglichen Zahlung auf Rechnung 
der VPenjionen ertbeilt worden find, Die Geue: 
ral: Uccije- Kaffe in Berlin beauftragt ift, Dies 
fe Zahlungen, in fo fern fie dad beſagte Arron⸗ 
diffement in ber gedachten Kurmark betreffen, 
zu leiften. 
dachter Kaffe zu dieſem Endzwekke zu welden, 
wobei fie Sorge tragen werden, die FHormalis 
täten, die im folchen Fällen gebräuchlich find, 
genau zu beobachten, 

unterz: Der Kaiferliche Kommiſſalr des De 

partements von Berlin, Intendant 
der Mittel » Mark. 
Ed. Bignon. 





Berlin, den 19. Merj. 
* 


Es giebt vielleicht unr einen einzigen 
Schweden, dem ed unbekannt fein, oder ber 





es verfennen kann, daß das eigentliche Staatss 


Sintereffe von Schweden ed auffordern muß, 
nicht gegen die Franzoſen zum Vortheil der 
Engländer Krieg zu führen, bie fo oft bie 


Dem zufolge haben fie ſich bei ges 


— — 


Schwediſche Flagge mit Beſchimpfungen und 
mit Verachtung uͤberhaͤuft haben; oder ebenſo 
wenig zum Vortheil der Ruſſen, die ſchon ſo 
lange und offenbar genug ſich beſtrebt haben, 
in Stokholm zu herrſchen: im Gegentheil aber 
ſich mit den Franzoſen, die einzigen wirklichen 
natuͤrlichen Alliirten Schwedens, zu vereinigen, 
Die ſeltſame Fuͤguug der Umſtaͤnde, durch bie 
Leidenſchaften erzeugt, die das Ende des lezten, 
und. den Anfang des gegenwärtigen Jahrhuu— 
derts beunruhiget haben, iſt flr den unpars 
theiiſchen Beobachter um ſo merkwuͤrdiger, da 
es unmoͤglich iſt, es ſich ſelbſt zu verhehlen, 
baß alle echten Schweden, und die Einwohner 
non Stokholm ind Beſondere, troz des fo ganz 
ohne allen Nuzzen zwifchen Franfreih und 
Schweden erhobenen Krieges, eifrigft wuͤnſchen 
mäflen, daß Frankreich fortfahre, über feine 
Feinde zu fiegen, wie es bis jezt gefiegt hat. ®) 

Diefe Betrachtungen haben und bewogen 
bis jezt auf die Ereigniffe der Blokade von 
Stralfund wenig Gewicht zu fegen, fo fehr fie 
auch ſaͤmmtlich vortkeilhaft und ehrenvoll für 
dad 8, Korps der grofien Armee unter den Bes 
fehlen Sr. Erzellenz bes Hu. Marſchall Mor: 





„2 Es würde überflüig fein, am fagen, daß auſſer Dies 
fem, Schweden Gefahr läuft, feine Unabhängigkeit zw 
verlieren, und Stotholm befürdten muß, aufluhören, 
eine Hauptſladt sm fein, toenm Schweden im der Folge 
eine Kufifche Provinz würde, » 


* — 
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tier waren. Da unfer Stillſchweigen einigen 
Perſonen, die falfchen Gerlichte zu rechtfertigen 
geſchienen, die mit Vorſaz ausgeſtreut wurden, 
und deren Zwek nur dahin zielte, un es glaub⸗ 
lich zu machen, daß die Franzöfifhen Truppen 
bei Etralfund einiger Verluſt erlitten haͤtten; 
ſo halten wir es für unfere Pflicht, unſere Le⸗ 
ſer uͤber dieſen Gegenſtand aufzuklaͤren. 

Briefe aus Mitzow vom 15. Merz berich⸗ 
ten uns, daß am 11. Merz die Schweden ſich 
vorgenommen hatten, einen allgemeinen Ausfall 
aus Stralſund zu machen, und fie zogen wir: 
lich beim Aubruche des Tages mit dem größten 
Theil ihrer Macht aus der Zeitung aus, Die 
Stellungen, die Er. Erzellenz der Hr. Marſchall 
Mortier genommen hatte, und die gute als 
tung der Truppen, die ihm gehorchen, veran—⸗ 
loßten bie Schwedifche Befazzung, unverzüglich, 
und ohne einem einzigen Schuß gethan zu has 
ben, ſich im ihre Mauern zuruͤkzuziehn. Dem 
14. um 3 Uhr Nachmittags fuchten die Schwer 
den das neblichte Wetter zu benuzzen, um eis 
nen Ausfall aus dem Knipthore mit ungefähr 
2000 Mann Sinfanterie, 2 Eofabronen Kavals 
lerie und 6 Wrtillerie: Sthflen zu machen: Sie 
lieffen beinahe ein Drittel diefer Truppen in 
Referve, und warfen fih mit Lebbaftigkeit auf 
eine an ber linken Geite der Divifion Dupas 
angelegte Neboute, indem fie zu gleidyer Zeit 
einen Schein « Angriff auf einen andern Punkt 
der Franzbiifchen Linien machten, und aus den 
Plazze auf die am weiteften vorgerhften Franz 
zöfifcheı Werke feuerten. 

Die Redoute, weder vollendet noch mit 
Kanonen bewaffnet, war nur von einer Roms 
pagnie Voltigeurs vom 2. Bataillon des 58. Res 
giments vertheidiget. Uber diefe Kompagnie 
wurbe weder durch bie Uebermacht ber Anzahl 
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des Feindes, ber ihr entgegen fiand, noch 
durch die Lebhaftigkeit feines Angriffes abs _ 
geſchrekt; und durch einem mutbigen Wider 
fand unter einem Kugelregen «mes  heftis 
ger Kartetſchen- und Musketen-Feuers vers 
ſchaffte fe einer andern Kompagnie, ebenfalls 
Voltigeurs vom 4. leichten Snfanterie: Reginient, 
Zeit, ihr zu Hülfe zu Fommen. Die beiden vers 
einigten Kompagnien wetteiferten in Kühnbeit, 
Die Redoute war von allen Seiten von ber 
Schwediſchen Kavallerie tournirt, Die Jufan⸗ 
ferie hatte ſich im die Graben geſtuͤrzt, und 
ſchon hatten etwa 15 Mann dad Banquett ers 
fliegen. Die unerſchrokkenen Voltigeurd mach“ 
fen ein ſchrekliches Feuer, tbdtetew diefe 15 
Mann, die fie ſchon fo nahe bedroheten, zwan⸗ 
gen den Reſt, zuruͤkzuziehn, und da in dent 
nämlichen Augenblik mehrere Framzdi.fhe Der 
taſchements vom verfchiedenen Punkten anka—⸗ 
men, fo war unter ber Schweden die Unord⸗ 
nung und Zerftidrung vollendet. Die beiden 
Kompagnien, die fie mit fo groffer Tapferkeit 
empfangen haben, eilten au& ihrer Redoute in 
Doppelmärfchen, und verfolgten fie mit dem 
Degen in der Fauft bis auf die Glacis, ohne 
durch das Kartetfchen « Feuer des Plazzes aufs 
gehalten zu werden, 

Der Verluft der Schweden beftand in mehr 
ols 150 Mann Todter und Verwundeter. Sie 
baden 30 Gefangene zurhfgelaffen. Unter den 
Todten befinden ſich 3 Difiziere mit der Delos 
ration des Ordens bed Hönigs von Schweden, 
und 2 andere unter den Gefangenen. Giner 
von den leztern ift der Herr Kapitain von; 
Schwarzenhof, Kommandant eined Jaͤger-⸗ Bas 
taillons, 
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Groſſe 


Dterode 
Armee. — — 
Tagd =: DBefepl, 


Die in Dfterode niedergeſezte Militair-Romz 
miffion bat durch Urtbeil vom g. Merz zum 
Tode verdammt: Chriftoph Eberfolfi und 
Martin Schimmelpeunig, wohnhaft zu 
Lopken in Preuffen, überführr des Verbrechens 
des vorfezlichen Mordes gegen mehrere Frans 
zoͤſiſche Militairs. 

unterz: Der Maior« General 
gürft von Neuchatel. 
MI Al. Berthier. 


— — ⸗— 








I! 
Berlin, den 19. Merz. 





Die in Berlin niedergefezte Militair- Roms 
miffion hat am 16. diefes zum Tode verur- 
theilt: Gaetan' Foumagal Ober⸗Krankenwaͤrter 
des Militair + Hofpitald von Wittenberg, bes 
Meuchelmorbes Heichuldigt und hberführt. 

Diefed Urtheil it am 17. dieſes, (Diens 
ſtag) voljireft worden, 





Vermiſchte Nachrichten. 





Briefe aus Irland berichten, daß eine 
Verſammlung der Katholiken dieſes Königreichs 
kuͤrzlich in Dublin unter dem Vorſizze des 
Lord Fingal gehalten worden, um eine neue 
Bittſchrift ın Ueberlegung zu nehmen, wodurch 
man von dem Parlament die unumfchränfte 
Emancipation der Katholifen zu erhalten hofft, 
Su dieſer Berfammlung beuachrichtigte Lord 
Fingal die Anweſenden, daß er von dem erfien 
Autoritäten in Erfahrung gebracht, daß die 


J 


Intention ber Regierung dahin ginge, in der 
Antwort auf die einzureichende Bittichrift ihnen 
ben Wink mitzutheilen, bis zu welchem Punkt 
man die vorgefchlagene Maßregel bewilligen 
inne. Die Refolution, die hierauf in dieſer 
Verfammlung gefaßt worden, ift folgenden 
Juhalts: 
„Beſchloſſen, daß der gegenwärtige Zeitpunkt 
„der guͤnſtigſte und im jedem Betracht geeig⸗ 
„met ift, bei dem Parlament die Bittſchrift 
„der Katholifen von Irland einzureichen, 
„die den Zwek hat, ihre gänzliche Emanci⸗ 
„pation zu bewirken, * . 
Sa Paris hat Ihre Majeftät die Kaiferin 
Königin geruht, das malerifche und mechanifche 
Schaujpiel des Hru. Pierre mit Höchit Dero 
Gegenwart zu beehren. Ihro Majeftät ſchie⸗ 
nen fehr zufrieden mit dem verfchiedenen wirks 
lich kuͤnſtlichen Darftelungen diefes Schaufpield 
zu fein. Ibro Kaiferliche Hoheit die Fuͤrſtin 


Borgheſe fo wie Sr. Durchlaucht der Fürft 


Erz: Kanzler, welche ihre Majeftät begleiteten, 
gaben dem Künitler ebenfalls die fohmeichele 
baftefien Beweiſe ihres Beifalls. 

In Nürnderg ift dad Kaiferlich Franzoͤſi⸗ 
ſche berittene Zte Süger > Regiment angekom⸗ 
men, und hat, nachdem ed einen Raſttag ge— 
halten, feinen Marfch weiter fortgejezt. Much 
ift mehrered Baieriſches und Wuͤrtembergiſches 
Armetz⸗ Fubrwefen, für die groſſe Armee bes 
flimmt, durch diefe Stadt paffırt. 

Der Gouverneur von St. Helena ift ab⸗ 
gefegt worden, weil er die dafige Vefazzung 
dur Abjendung von Truppen nad) Buenos-— 
Ayres geſchwaͤcht bat. 
Aus Piſa wird untern 6. v. M. gemelbet:; 
Die Königin ven Hetrurien bat den Wuͤnſchen 


des Magiſtrats und der Bürgerfchaft nachgege⸗ 





ben, und die Mieberherftellung eines unter dem 
Kamen des Brüffenfpield befannten und feit 
22 Jahren umnterbrochenen Feſtes verftattet, 
Seitdem haben die Einwohner ded nördlichen 
und füblichen Theild diefer Stadt, welche bes 
kanntlich durch den Arno im zwei Hälften ges 
theilt wird, Gubfeription gefammlet, um die 
Koften dieſes fo beliebten Boll wifles zu befireis 
ten, deffen Uriprung fo alt ift, daß man es 
ald eine Nachahmung der alten Griecbifchen 
Spiele anfehen kann. Piſa iſt eine Alt-Grie⸗ 
chiſche Kolonie; von jeher hat Hetrurien die 
Sitten und Gebräuche ſeines Mutterlandes ges 
ehrt und beibehalten. Das Spiel beſteht darin, 
daß 180 Einwohner vom Nordviertel ſich drei⸗ 
viertel Stunden lang mit eben fo vielen Eins 
wohnern vom Shöviertel um ben Beſiz der 
marmornen Brüfle Aber ben Arus ftreiten, 
Beide Theile haben ihre Anführer, Offiziers u. ſ. w. 
Sie greifen in Abtbeilungen von 30 Mann an, 


Derjenige Theil, der nach Verlauf der 4 Stuns » 


den Aber die Hälfte der Bruükke vorgedrungen 
it, wird als Sieger proflamirt. Das Zeft wird 
den 3. Mai vor ſich gehen. Schon bat ber 
sor 22 Jahren befiegte Theil den Feind her 
auögefordert. Es ift Fein Maffenftreit; es ift 


nur ein Schieben und Andrängen, Zulezt ver⸗ 
einigen ſich beide Theile zum freundfchaftlicgen 
Mable und zum Tanze. Die Pifaner nennen 
died Feſt giucco del ponte, 





Statiſtitk., 





a. Mellenburg Schwerin, . 
Arealgrbffe: 219°” Quadrat» Meilen; Ber. 
völferung ; 288,853 Meufchen in gı Städten, 7 
Flekken und 621 Dörfern, Reſidenz: Schwe⸗ 
rin mit 9,800 Einwohnern. Landesreligion: Zus 
theriſch. Herzog: Friedrich Franz, Militair: 
1,800. Einkünfte: 1,800,000 Gulden. 
b. MeflenburgGtrelig, 
Arealgrbffe: 36,*2 Quadratmeil.; Bevdlke⸗ 
rung 66,000 Menjchen im 9 Städten, 2 Flek⸗ 
ken und 219 Dörfern; Reſidenzt Neuffrelig 
mit 3,770 Einw. zerang; Karl Ludwig Frieds 
rich. Landesreligion: utheriſch. Einkünfte 
525,000 Gulden. . 
c. Dolflein Oldenburg, 
Arealgröjfe 108?* Quadratmeil,; Bevblke⸗ 
rung 160,000 Menſchen in 6 Städten, 9 Flek⸗ 
fen und 632 Dörfern, Reſidenz: Oldenburg 
mit 4,500 Einw. Herzog: Peter Friedrich Bil. 
beim, Landeereligion: evangelifch und katholiſch. 
Militair; 1,000 Mann. Einkünfte 800,000 
Eulden, : 
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Anz 


g € 


an Gelehrte, Schriftſteller, Küutier, Buchbändler ic. 


Der Kelegrank, der faſt In allem Bändern gelten, 


in die meißen Sorachen überfet wird, Kat bei miÄbreren Ow 


Hehrten, Künflern und Buchbändieen deu Wunfd veraulaht, einem luerariſchen Anieiger mit Diefem Wfatte verbunden zu 
* 


fehen, um gelehrten Notuen von meucu Werfen der Literatur 


und Kun einen ſchuelleren Umlauf ju verihafen. Die bäus 


d wiederholten fhrmeielbaften Eimtadungen, bie aus ben entrernteilen Graenden desfalls am uns einges 
ge Be uns iu dem Entſchluſſe beftimmt, einem für Piteratur und Kunf fo niulichen Wunſch im eutſprechen. 
— jeigen atfe dem Publikum biermit am, daß wir vom Zeit u Zeit einen 

giterarifhen und Artiſtiſchen Anzeiger 
ald Beilage u dem Telegranhem, herausgeben werden... So oft eine Ginlänglice Anjahl von intereffanten Anzeigen eine 


gelaufen iR, wird eim halber Bogen in dem Formate umfered Blattes erfcheinen, 


Jede Zeile wird mit 1 Groſchen bejalt, 


ü sc. uud die Fnfertlonds Gehühren müſſen jebesmal yonfcei ciageſaudt werden, 
Perg gene in allen Sprachen aufgenommen, jedoch micdt Iberieit, fonderm in der Orlginal» Gorache geliefert, 


Die Expedition des Telegrapben, 
in Berltu. 





Bar 





Freitag, — * 20. Merk 





England. 





Die neueſten Engliſchen Blaͤtter, die uͤber 
Kopenhagen nach Deutſchland gekommen find, 
drufken laut ihr Mißvergnuͤgen mit dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande der Dinge in England aus. 
Wir bezahlen Subſidien (ſagen ſie) und erhal⸗ 
ten feine Hülfe; wir haben Manufakturen, und 
feinen Abfaz im Auslande; wir pralen mit uns 
ferer Herrfchaft der Meere, und unfere Karffar⸗ 
thei = Schiffe haben feine befreundete Hafen, 
wo fie einlaufen koͤnnen; unfer Finanz « Minis 
fler giebt uns ein Budget, das auf einen zwan⸗ 
zigjährigen Krieg berechnet ift, und wir haben 
feine Gelegenheit, und zu ſchlagen; wir ſchlieſ⸗ 
ſen Allianzen, und bleiben kalt und gleichguͤltig 
dabei, wenn unfere Alliirten nad) der Reihe von 
und abgeriffen werden; wir fprechen immer von 
Erpeditionen, wovon faum je eine zur Reife 
gedeiht, und wenn ja einmal eine ausgeführt 
wird, fo wird fie die Veranlaffung eined dffents 
lichen Schaufpield, das heißt, eined Kriegßs 
Gerichts. So endigte zum Beifpiel die von 
den Miniftern fo ſehr gehobene Erpebition von 
Buenos = Ayred; fo werden wahrjcheinlich die 
endigen, bie und noch bevorſtehen. Unterdeffen 
erftirbt der Fleiß in den Fabriken; der einfichtös 
solle Kaufmann wird in feinen Spekulationen 
geſidrt; der Handel liegt banieder; ber Reiche 


wirb geplündert; der Bemittelte wirb arm; ber 
Arme geräth in Verzweiflung. 

Unter ber legten Adminiftration nahm das 
Murren und Tadeln der Oppofitions = Parthei ° 
fein Ende. Unter der Gegenmärtigen haben 
fich die Feinde des vorigen Minifteriums in 
ihre Freunde verwandelt. In der That, wenn 
noch irgend eine Möglichkeit vorhanden "war, 
Pitt ein ehrenvolleds Denkmal zu ſezzen, fo 
fonnte dad nur durch Huͤlfe eines ſolchen 
Minifteriums, wie das, melches ihm folgte, 
geſchehen. In den, Mißgriffen und Inkouſe—⸗ 
quenzen unſeres jezzigen Miniſters, findet Pitt 
fein Monument, 





Holland 
Schreiben aus bem Haag. 


Der Minifter des Innern bat. folgenden 
Brief aus Brans hagen in Schwediſch Poms 
mern, gefchrieben am 6. Februar 1807, vom 
bem DObriften Ficatier, Kommandanten des 72, 
Linien: Regiments und Offizier der Ehrenlegion, 
erhalten: ' 

„Monfeigneur, ich babe die Ehre, Ih—⸗ 
nen im. Namen des unter meinen Befehlen fles 
benden Regiments einen breitägigen Gold der 
Hn. Dffigiere und den Gold von zwei Tagen 
der Unteroffiziere und ber Soldaten barzubies 
ten, um ben Opfern des Unglüks, welches fich 
in ber Stadt Leyden zugetragen, damit zu Huͤlfe 
zu eilen, . 

„Ich bitte Sie, Monfeigneur, die Ghte zu 
haben, fich bei Sr, Majeftät,- dem. Könige-von 
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Holland zu verwenden, damit er geruhen wolle, 
dieſe ſchwache Gabe zu genehmigen, und ſo dem 
Megimente ven Vortheil zu gewaͤhren, eine 
Handlung der Menſchlichkeit ausüben zu konnen, 

„sch kaun Eie verlichern, dag die Nach- 
richt diefes ſchrekllichen Ereigniffes auf das Mes 
giment, das fo lange Zeit in biefer Etadt ge: 
fionden, und das fo viele Beweife von der Glite 
ihrer Einwohner erhalten, einen fehr tiefen Eins 
druf gemacht har, 





Auszug eines Schreibens aus Leyden 
vom 28. Februar, 


Die unerwartete Ankunft Er. Majeftät, 
des Koͤnigs von Holland, der vor kurzem biefe 
Stadt mit feiner erhabenen Gegenwart beebrte, 
bat alle Einwohner mit unauefprechlicher Freu⸗ 
de erfüllt. Bald nachdem Br. Majeftät bier 
angefommen waren, verfügten Sie Eich, in 
Degleitung des Minifters des Innern und eis 
niger anderer zum Nofe gehbriger Perſonen 
nach dem Rathhauſe. Der verfammelte Dias 
ifirat begab ſich unverzüglich nach ber Kutſche 
Er. Maſeſtaͤt, und führte Hoͤchſt Diefelben 
in den Saal, wo die Sizzung gehalten wurde, 
Nach einem kurzen Aufenthalt im Rathhaufe, 
befuchten Er. Majeftät, in Begleitung bed 
Königlihen Kommiljaird und einiger anderer 
Magiftrats = Perfonen die verfhiedenen Gegens 
ben der Stadt, die burch das lezte unglüfliche 
Ereigniß fo febr gelitten haben. Er. Pojeftät 
unterfuchten alle Ruinen mit Ver größten Auf⸗ 
merkſamkeit, zeigten die gerübrtefte Xheilnahme 
und belebten die Einwohner mit den menſchen⸗ 
freundlichſten und troͤſtlichſten Verſicherungen 
fr die Zukunft. 





Charles Games For. 


Bruhnüflte and einer vor furıem in Bow 
Don erfbienenen@drift, unter bemZitel: 
Recollection#s ofthe Iıfe ofıhe late 
honorable Charles James Fox. 





(Fortfeszung- *) 
Das einfdrmige Leben von Orforb mar 
der Heftigfeit feiner Neigungen fehr entgegen. 
*, 6, Rum, 75. 76, d. Zelegr, d, 2 


Er erbielt bald von feinem Bater bie Erlaub⸗ 
niß, die Tour von Europa zu machen. Werz 
grrögen und Unterridt war ım gleichem Maife 
der Zwek dieſer Reife. Er ſindierte zu gleicher 
Zeit, die PVolitif der Nationen, die Geſchichte 
und die Eitten der Völker, die Etiquette der 
Höfe, und beſchaͤftigte ſich, jeine Kenatniſſe 
feinem Waterlande uüzlib zu machen; aber 
Epiel, Weiber und der Genuß der Tafel üb: 
ten wechfelöweife ıbre Herrſchaft über ihm au, 
Eeine Berirrungen erftreften ſich jelbft bis zur 
Ermüdung des Lord Holland, Er rief ibn 
mehrere Male nad England zurüf; es dauerte 
lange che er gehorchte; und aid er anfıng die 
Schulden feines Sohns zu bezahlen, fand fich 
Eine von 16,000 Pfund Sterling darunter, die 
er in Neapel gemacht hatte. 

Diejenigen, die Hn. Fer mur im den lezten 
Jahren feines politifchen Lebens gefehen haben, 
fonnen fih unmöglich vorftellen, daß er in 
der Zeit, wovon wir fpredhen, ein vollendeter 
Stuzzer gewejen fei. Es giebt in London nody 
Leute, die fich erinnern, ibn von allen Grazien 
umgeben , im geftiften Kleide, mit rethen Hak— 
ken an den Ecuhen, mit dem feidenen Hut 
unterm Arm, und mit einem grofſen Blumen 
firauf am Bujen gefehen zu haben, Es war 
damals fein Stolz, unter allen jungen Hofleue 
ten den Ton anzugeben. 


Er hatte feine Studien vollendet, Europa 
durchreift, und alle Xborheiten, wovon wir 
bier gefprochen, mitgemacht, ehe er noch das 
neunzehnte Jahr zurüfgelegt hatte. Eein Bar 
ter, begierig ihn von dieſer Laufdahn der Merz 
ſchwendung abzuziehen, war fo gluͤklich, ihn 
1768 ins Warläment zu bringen; er wurde 
Mitglied für Suſſex. Hr. For hatte das Als 
ter, welches bad Geſez für eine Stelle vor: 
ſchreibt, noch nicht erreicht. Sowohl die She 
riffs als der Sprecher des Unterbauſes gingen 
uͤber dieſe Form ſtillſchweigend hinweg, vers 
muthlich weil man in den Taleuten des jun—⸗ 
en Mitglieds hinlaͤngliche Schadloshaltung 
fir diefe Verlezzung zu finden hoffte, 

Ecin Debit war aufferordentlich glänzend. 
Er erichien ald ein vollendeter Redner, m eis 
nem Xiter, wo andere Menfchen noch kaum 
Hofnungen blıikfen laſſen. Lord North, damals 
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Kanzler der Erchequer, gab ihm eine Stelle im 
Aomiralitätd: Amt, 

Im Jahr 1770 machte For eine Reiſe 
nach Paris, die Gelegenheit zu allerlei Ver— 
nuthungen gab; man glaubte eine politijche 
Tendenz im dieſer Neife zu finden, uhd man 
bat ihn wegen einer geheimen Miſſion in Wer: 
dacht. Uber vie ganze Reife hatte feinen ans 
dern Zwek, ald einige Framzofifche feidene Zeuge 
für den Geburtstag bed Königs einzukaufen, 
Es war damals eine Strafe von 200 Pfund 
Eterling auf den Gebrauch der Stoffe von 
Franzoͤſiſcher Fabrikation geſezt. Hr. For fand 
«8 unterhaltend, dem Geſez zu entwilchen; er 
hbernabm die Beſorgung für mebrere angejes 
bene Verfonen des Hofes, die den Wunſch hats 
ten, ihre Kleider in Parid machen zu laflen, 
Hr. For nahm ihr Maß mit dahin. Als ver 
ziemlich große Ballen mit Kleitungsfthffen in 
England anfam, wurde er von dem Zollamt 
in Befchlag genommen. Hr. For befland dar: 
auf, fie wieder frei zu haben; man lich nur 
die, welche fchon getragen waren, vrrabfolgen, 
und alle Übrigen wurden — verbraunt,...... 

Sm Jahr 1774 entzweite fih Hr. Fox mit 
Lord North, und verlor feine Stelle. So wie 
er unter den jungen Leuten als der Tonange— 
ber der Moden berühmt war, ebenfo beruͤhmt 
war er megen feiner politifchen Talente. Lord 
Holland hinterließ feinem Sohne bei jeinem Ab⸗ 
fierben ein Zegat von 20,000 Pf. St. und eis 
ne jährliche Mente von 900 Pf. St., auffer den 
ſchoͤnen Gütern von Thanet und Sheppy, die 
jährlich 4000 Pf. St. einbradhten. In jehr kur⸗ 
zer Zeit verfehwendere er alle diefe Güter, und 
da er feine Stelle in dem Schazamte verloren 
hatte, fo blieb ihm keine andere Hlifsquelle, 
ald das Epiel, welches bither ihm febr ſchlecht 
geglüft war, und wo jein vielfacher Verluſt 
fehr oft das Nefultat der Betrligereien feiner 
Gegenfpieler, fo mie feines eigenen Unglüks 
war, Troz all feiner Klugbeit und feiner Tas 
Iente, war er täglich das Etichblatt dieſer Beu—⸗ 
telichneider, und fonnte es nie dahin bringen, 
mißtrauifch gegen dieſe Kotte zu werden, Die: 
fe ſchlechte Geſellſchaft verſchlechterte ihn wicht; 
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er jpielte immer. mit Ehre mb Delikateffe. 
Man ſah ihn bei det Mettrennen ebenfo fleif 
fig und fo emfig befchäftiger, ald in den Spiels 
haͤnſern. Er hatte für die Wettrennen von 
Nero» Market mit Lorb Foley gemeinfchaftüche 
Sache gemadt. Sie hatten ihre eigenen Ren: 
ner und Sofend; und während ber zwanzig 
Sjahre, da ihre Verbindung beftanden, bat 


man niemals den geringfien Zweifel in ihre‘ 


Delifateffe und Ordnung gefejt. Cie hatten 
manche fehr glüfliche Jahre. 1772 gewannen 
fie 15,000 Guineen; andere Fahre waren nicht 
minder ergiebig. 

Lord Foley flarb im Sahre 1793. Er 
hatte die Yaufbahn der Wertrennen mit 1800 
Pf. Et. jährlicher Renten und mit 100 taus 
fend Guineen an baarem Gelde begonnen; er 
verließ fie tief in Schulden und mir einer zers 
rütteten Gefundheit durch die Mübfel’gfeiten 
und Beunrubigungen, Die von einem Bien 
Leben unzertrennlich find, 

For ſchien im Spiele, fobald die Wette 
einmal entfchieden war, über Gewinn und Ber: 
luft ganz gleichgültig zu fein, und er leitete 


gleich dad Gefpräc auf dad Spiel oder dab - 
MWettrennen, welches bem gegenwärtigen (dab : 


für ihm nicht mehr eriftirte) folgen würde, 

Er hatte eine alte Schuld an. einen Bas 
ronet zu bezahlen, der unter den Spielern Gir 
John Jehca genannt wurde. Da er einfl"einen 
binlänglihen Vorrat an baarem Gelde hatte, 
ließ er den Baronet zu fich rufen, um zu be 
richtigen, was er ihm fchuldig war. Mährend 
Ber das Geld aufzählte, forderte Sir John 
Feder und Dinte, Hr, For wollte wiffen, zu 
welchem Gebrauche. „Um die Berechnung der 
Zinfen zu machen.“ — „So, fo!” fagte Hr. 
dor, indem er das Geld wieder einftrich und 
es in feine Taſche ſtekte. „Sch glaubte, daf 
„bier die Rede von einer Ehrenfchuld ſeit ber 
„ich finde dies nicht, und ich muß Ihnen ſa— 


„gen, daß ed mein Grundfaz ift, die MWuches 


„rer immer zulezt zu bezahlen, Sie werden als 
„No die Güte haben, noch ein biöchen zu wars 
" ten, — 

(Die Fortſenzung naͤchens.) 
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Anzeige 
an Gelehrte, Schriftſteller, Künfler, Buchbaͤndler ı. 


Der Lelesrand, dir fat in, alten. Ländern geleien, in die meiken Sorachen überfet wird, bat bei mehreren Ge 
fehrten, Künflern und Buhbändlern ben Wunid veramiaht, vimen literarifeben Anzeiger mit dee Blatte verbunden zu 
fehen, um gelebrten Nothen won neuen Werken der Piteratur und Kan einen fchweiieren Umlauf zu verschaffen. Die bis 
figen Yinfragen und wiederholten fbmeielbaften Einladungen, die aus den entferuteien Sesgeuden desials am uns einges 
gangen find, haben uns im dem Entſchluſſe deſtimmt, einem fur Literatur und Kun fo nüslichen Tuunih au eniferedhem. 
Wir leigen alfo dem, Publitam hiermit am, dag wir vom Zeit im Zeit einen 

Literarifhen und Artififhen Anzeiger 
aid Wellage im dem Lelegrapben, herausgeben werden. So oft eine Ginlangiidr Anzahl von interefanten Anelgen eine 
gelaufen if, wird ein halber Bogen in dem Aormate umferes Blattes erſcheinen. Dede Zeile wird mit 1 Sroſchen baalt. 
Die Untigen, Bücher ic. und die Ynferrions: Gebühren müen jedesmal werlfrei eingefandt werben. 
©; werden Amjelgen im allen Tyrachtn anigenommen, jedoch nit aber ſeit ſondern in der Original ı Gerade geliefert, 
Die Expedition des Telegrapben. 
in Beriim, 








Nro. 30. 





BGedanltem 


Die Eranzdfifche Armee, die, nachdem fie 
Weftphalen, Heſſen, Preuffen, Sachfen, Schle⸗ 
fien und Preuſſiſch Polen erobert hatte, nach 
ben Ufern ber Weichſel vorgedrungen ift, hat 
die Hofnung felbft derjenigen übertroffen, bie 
dad Höchfte von ihrer Tapferkeit emvarteten, 
Solche Werke würden hinreichend fein, die Ge—⸗ 
ſchichte eined groffen Feldherrn zu vollenden, 
unterdeffen fie nicht mehr ald zwei Monate in 
dem Leben Napoleons einnehmen, In diefem 
Zuftande ber Dinge hat die Unbeftändigkeit 
der Zahrözeit, die Schwierigkeit der Märfche 
und der Lebensmittel und der Wortheil ver 
Stellungen den Operationen einen Aufichub 
geboten. Die Frauzdfifhe Armee ſchien für 
jezt nichts anders zu thun zu haben, als die 
Eroberung von Schlefien und vom Preuffifch 
Polen zu vollenden, das linke Ufer der Weiche 
fel zu reinigen, und verflärfte Poften an ber 
rechten Seite aufzuftellen, um in dem Stande 
zu fein, angriffsweife agiren zu fonnen, fobalb 
man ed für gut finden würde, 

Died ſchien auch bie Abſicht bed Kaifers 
zu fein. Einige Preuffifhe Offiziere, die die 
Rage ihres Landes in Beziehung auf Rußland 
fehr wohl kannten, hatten bemerft, daß Preufs 
fen feit der Zerfthflelung Polens eine ſchlecht⸗ 
vertheidigte Gränge ‚hatte, und daß feine Ar⸗ 


meen, um bie Ruſſen angreifen zu Fömen,; 
gendthigt fein würden, ein befchwerlicheö, zer⸗ 
fohnittenes, wildes und während ſechs Monas' 
ten bed Jahres nicht zu bereifendes Land zu 
durchkreuzen; während an ber anderen Seite 
bei dem erſten Signal, eine Ruffifche Armee 
nad) einigen Tageömärfchen, beinahe ohne eis 
nen Slintenfhuß fich des Preuffifch Polnifchen 
Antheild eben fo wie feiner Ältern Befizzungen 
bis an die Weichfel, bemächtigen koͤnnte. Diefe 
ungünftige Lage hat ficherlich oft auf die Ents 
foheidungen des Kabinets von Berlin, welche 
Parthei ed zwifchen Zranfreih und Rußland 
ergreifen follte, groffen Einfluß gehabt. Es 
war wohl bie Rede baven, eine Vertheidi⸗ 
gung : Linie von Warſchau bis Kodnigsberg zu 
siehen; aber die Ausführung biefer Maßregel 
würde fehr bald die Veranlaſſung eines ges 
fährlichen Krieges geworden fein. Es ift fons 
berbar genug, daß biefes Projekt durch bie 
legten Operationen der groffen Armee zum 
Theil realifirt worden ift, 

Die erfte Sorge des Kaiferd bei feiner 
Anfunft an der MWeichfel war, fich dafelbft zu 
befeftigen. Die Ruflifchen Generale, die die 
Wichtigkeit feiner Stellung Fannten, hätten ges 
wünfcht, ihn daraus zu vertreiben, Der glüßs 
liche Erfolg’ der Gefechte von Pultusk und von 
Golynim hat diefe Schranken unübenvindlich 
gemacht, Don biefem Punkt konnte der Kaifer 
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die Operationen der groſſen Armee dirigiren, 
und mit Nuzzen den Marſch der Ruſſiſchen und 
Ottomanniſchen Armeen beobachten, die ſich dem 
Schauplazze des Krieges naͤherten. 


In dieſer für fie gefährlichen Lage haben - 


die Nuffiichen Generale eine fchwierige Divers 
fien verfucht. Während fie eigentlich vertheibis 
gungsweife vor einer immer fiegreichen Armee 
agiren mußten, verzweifelnd, ob fie ſich an 
ber Fronte würden vertheidigen fonnen, hatten 
fie ſich entfchloffen, die Franzbſiſche Armee im 
den Flanken anzugreifen, um ihr gegen die Nieders 
Weichſel vorbeizufommen, und fo Danzig, Grauden 
und den ganzen Strich Landes zu befreien, ber nicht 
fehlen Fonnte, bald von der Franzöfifchen Armee 
befezt zu fen. So hat die Verzweiflung hber 
die Mittel, ſich vertheidigen zu koͤnnen, ihnen 
die Klıhnbeit ded Ungriffed gegeben; aber der 
Erfolg diefed Angriffs war eine vollfommene 
Niederlage 

Eine Heine Franzoͤſiſche Diviſion war hin⸗ 
reichend, dem unerwarteten Marſch der Ruffie 
ſchen Armee Einhalt zu thun; und bald dar 
auf, den Kaifer felbfi an ihrer Spizze, bat fie 
deu Feind gefchlagen, und ihre Croberungen 
auf fechzig Meilen weiter fortgerlift, ald es die 
Abſicht dieſes Fuͤrſten war, vor dem Fruͤhjahre 
zu bewirken. 

Der Angriff der Ruſſen iſt alſo gänzlich 
fehlgeſchlagen. Sie aufzuhalten, hieß fie ſchla⸗ 
gen. Sie wollten Danzig und Polniſch Preufs 
fen befreien. Die Eroberung diefer Stadt und 
Des noch uͤbrigen Theils dieſes Landes ift die 
ımmittelbare Folge diefer Eypedition; die Frans 
zbfifche Armee Hat von der Seite die fchönften 
Stellumger gewonnen, Die konnte ein Sieg 


vortheilhaftere Nefultate zur Folge haben. 
(Argus.) 





Deutſchland. 
RKaffel, vom 6. Merk 


Die biefige Zeitung enthält folgendes: 
Die Baieriſche National = Zeitung enthält “ 
eine (aus -dem Morgenblatte entlehnte) Nach⸗ 
richt aus Kaffel, die zu widerlegen unfere Pflicht 
iſt. Unſer Mufeum ift unangetaftet geblieben, une 
fere Gallerie bat der ſchoͤnen Gemälde mehrere 
in ihrem Befizze behalten. Heſſens Bewohner, 
von augenbliflichen Srrungen zurüfgefehrt, fes 
ben mit Zutrauen und Ruhe den Schilſale ente 
gegen, das die allumfajjenden Plane ded uns 
fterblichen Napoleon ihnen vorbehalten mögen, 


Der Ruſſiſche Botſchafter is Wien läßt, 
fo weit es ihm möglich ift, Auszuͤge aus den 
Depefchen ber Rufliihen Generale zirkuliren, 
welche Aus zuͤge ſich alsdann durch ganz Deutfche 
land verbreiten; aber ein jeder gefällt fi, - 
Kommentare dazu zu machen: dies ift in der That 
nicht ſchwer, da die Widerfprüche, die man darin 


findet, zahlreich und evident find. 3. B., der Gene⸗ 


ral Bennigfen ſpricht von ben Bortheilen, bie 
er in dem Gefechte vom 8. gehabt hat, nad 
weldem er ſich zurüfgezogen, um Mus 
nition und Patronem einzunehmen; ferner von 
einem Siege, ben er am 26. davongetragen hat, 
nach welchem er fi zurüfgezogen, um 
ſich Lebensmittel, die ihm fehlten, anzufchaffen, 
fo daß man ihn immer von Sieg zu Siege 
zurbfgehen fieht, ohne errathen zu Fünnen, wo 
ihn dieſes hinfhhren wird, Immer ijt feine 
Abſicht, den Feind hinter ſich her zu ziehen; 
und ed entjicht num die Frage, ob er ihn bis 
nach Peteröburg ziehen will. Die lejte Depes 
ſche des General Eſſen bringt folgendes: „ch 
werde morgen, den 12, Hebruar, den Feind ats 
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greifen, und ich hoffe, daß Gott unſere Waf⸗—⸗ 
fen fegnen wird.” Der General Savary hat 
in den Hofnungen des General Eſſen einige 
Veränderungen hervorgebracht; und die Buͤlle—⸗ 
tind der groffen Armee fommen immer gerade 
zu rechter Zeit, um die Buͤlletins des Nuffifchen 
Botſchafters zu erklären, 





Berlin, den 21. Merj. 


Die Meffe von Frankfurt an der Ober ift, 
wenn gleich nicht glänzend, doch gerage auch 
nicht fchlecht ausgefallen, und die lezten Tage 
haben fich beträchtliche Käufer eingefunden. Die 
Urfache, daß vice, und befonderd Böhmen aud: 
blieben, war bad ausgeftreute Gerücht, daß die 
Meffe nicht Statt haben follte; erft zu fpät 
erfuhr man den Ungrund deffelben, Daher 
famen mehrere Böhmifche Kaufleute gerade nach 
Berlin, und noch vorige Woche kauften fie für 
100,000 Thl. Wolle ein, 

Veberhaupt hebt fich bier wieder der Vers 
ehr etwas, und die Nabrungequcllen öffnen 
ſich durch Begünftigung der Franzoͤſiſchen Res 
gierung wieder. Wir würden auch nie bie 
Folgen des Krieges fo ſehr empfunden haben, 
wenn nicht unfer Land durch mehrere Syahre 
fhon an zwei fürchterlichen Uebeln gelitten 
hätte: das flache Land wurde durch bie bes 
fändigen Hinz umd Herzuͤge unferer eigenen 
Truppen, die vom Bauer verpflegt werden 
mußte, ſchon feit 1805 bart mitgenommen, 
und in den Städten lag durch die aufferordentliche 
Sparſamkeit des Hofes und durch die unge: 
heure Acciſe die Induſtrie barnieder. Reiſende 
wollen daher die Bemerkung gemacht haben, 
daß alle die Deutſchen Städte, die als Euts 


ſchaͤigung an Preuffen fielen, ſeitdem in ih⸗ 
ren Wohlſtande mehr ab = ald zugenommen 
haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Konftantinopel liegt an dem ſogenaunten 
Mare di Marmora, oder am bem Kanal wel⸗ 
cher dad ſchwarze mit dem Mittelländifchen 
Meere in Verbindung fezt. Un den beiden nur 
eine ſtarke Wiertelftunde breiten Mündungen 
biefed Kanals oben gegen das fchwarze und uns 
ten gegen dad Mitteländifche Meer liegen auf 
beiden Seiten, nämlich auf der Aſiatiſchen und 
Europäifchen, die felten mit vielen Kamonen 
vom größten Kaliber gefpiften Schlöffer, Dars 
banellen genannt, Eine Ruſſiſche Slotte kann 
alfo nicht durch die obern Dardanellen vor 
Konftantinopel ankommen, ohne Gefahr zu lau⸗ 
fen, von den Thrkifchen Kanonen in den Grund 
gebohrt zu werden, Auch im den vorigen Krie⸗ 
gen baben es die Ruſſen nie gewagt, die Dars 
danellen zu forciren, und jezt fezzen Bramzbfis 
ſche Ingenieurs diefe Schlöffer in einen noch 
flechterlichern Zuſtand, als jie bisher waren. 

lebereinftimmende Nachrichten aus Weſt⸗ 


phalen vor den menfchenfreundlichen Erleichte: 


rungen aller Birt, welche das Franzdfifche Gou⸗ 
vernement und die Jutendantur zu Minden den 
ihrer Verwaltung untergebenen Difiriften wider⸗ 
fahren loffen, befiätigen «6, daß bejonders bie 
Univerfirät Rinteln fih ihr: Schuzzes und 
ihrer vorzüglichen Aufmerkſamkeit zu erfreuen 
habe, Mehrere in diefer Abſicht ſchon getrofe 
fene wohlthaͤtige Veranftaltungen verfprechen 
biefem Bildungs: ynftitwte, welches durch feine 
vielen milden Stiftungen für Unvermdgende fich 


fo fehr auszeichnet und das mitten unter allen 
kriegeriſchen Unruhen feine wiſſenſchaftlichen Mes 
bungen ununterbrochen fortgefezt hat, eine vor 
zügliche Stelle unter ben Deutfchen Univers 
fitäten. 

Die Herzoglid Sachſen Gothaifchen und 
Meimarfchen Kontingente zur Armee bed Rhei⸗ 
nifhen Bundes marfchieren unter dem Kom⸗ 
mando ded Meimarfchen Obriften Hrn. von 
Eglofftein zur groffen Armee. Von ben übri⸗ 
gen Herzoglich Saͤchſiſchen Haͤuſern ſind ihre, 
vermdge des Traktats nom 11. Dezember 
ſtipulirten Kontingente noch mit requirirt 
worden. 

Die Raͤuberbande, welche ſeit zwei Mo— 
naten im Speffart = Walde ihr ſchaͤndliches 
Handwerk trieb, foll ſich jezt, wo man ihr 
von allen Seiten zu Leibe gebt, noͤrdlich gezo⸗ 
gen haben. Der Anführer berjelben ift ein ges 
wiffer Ponfell, der ſchon unter dem Echinders 
bannes eine ausgezeichnete Rolle fpielte. Er 
bat, dem Vernehmen nach, vormals auf einer 
anfchnlichen Deutſchen Univerfität fludiert, und 
dann wegen Schulden und vieler böfer Streiche 
dad Räuberhandwerk ergriffen, 

Unterm 5. Februar d. J. theilte ber Fürfts 
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Primatifche Geheime Staats » Rath, Freiherr 
von Cherftein, den in Frankfurt anweſenden 
Gefandten der Bunderhöfe mittelft Note dem 
Bericht Über bie Verwaltung des Suſtenta⸗ 


tiend » Fonds unter Aufficht des Fhrften Pris 
mas für jene Geiftlichen mit, welche nach dem 
lesten Deputationd = Rezeß feine Penfionen er⸗ 
halten, fondern aus den regulirten Beiträgen 
der doppelt Präbendirten u. f. mw. Unterftügs 
zung erhalten, Es ergiebt ſich bierans, daß 
die ganze Suftentations = Summe oder bie 
Beiträge uͤberhaupt 73,357 fl. 7 Er. betragen, 
an Penfionen aber ausgegeben wurden 72,807 
fl. 7 fr, die Verwaltung und fonftige Unfes 
ſten betrugen 3203 fl. 5 kr., fo daß alfo bie 
Einnabme von- den Ausgaben überfliegen ward. 
Das geringe Deficit aber bleibt durch die Auss 
ftände gedekt. 

Aus Mien wird vom 1. Merz berichtet: 
Er. Majeftät, der Kaifer haben dem Sn. Ge: 
neral Fürften von Auersberg den dreijährigen 
Bellungs = Arreft, wovon ſchon einige Monate 
verfloffen find, in Gnaden erlaſſen. Dieſer 
allgemein bedauerte, ungluͤkliche General wird 
num in einiger Entfernung vom Hofe mit feis 
ner Familie auf feinen Gütern leben, 

Nah einer Kbniglichen Verordnung von 
Münden vom 14. Februar follen fünftig Feine 
Sculfinder und Studirende mehr in dffentliche 
Schulen aufgenommen werden, die nicht fchon 
bie natürlichen Blattern hberftanden, oder ſich die 


Scuzpollen haben einimpfen laffen. 
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Anzeige 
an Gelehrte, Schriftfieller, Künfler, Buchhändler ı. 


Der Lelegrand, ber fait in alen Ländern geleien, im bie meiden Gpgachen überfet wird, Mat bel michrerem Des 
Iehrten, Künnlern und Buchbändiern den Wunſch veramlaßt, sinen Iiterariidin Auſelger mit dieſem Blatte verbunden zu 
fehen, um gelchrten Nothen vom meuen Werken ber Biteratur und Kunft einen fancheren Umlanf in verisafen. Die bi 
figen Anfragen und wiederbolten fhmeichelbaften Einladungen, die aus den entierntehen Sesenden deifals am und einge⸗ 
gangen find, haben und zu dem Entidhlufe beſtimmt, einem für Eiteratur und Kun fo ainlichen Wunſch im entforschen, 
Wir jeigen alfo Dem Publlkum biermit am, dag wir vom Zeit zu Zeit einen 

i giterarifhen und Artiſiſchen Anzeiger 
aid Beilage zu dem Telegranhen, herausgeben werden. So oit eine hinlängliche Unzahl won imtereFamten Nujeigen else * 
gelaufen iR, wird ein halber Bogen in dem Formate unfered Blattes erſcheinen. Jede Zeile wird mit 1 Groſchen bejakt, 
Die Unjeigen, Bücher ic, und die Juſertlons-Gebühren mügem jedesmal poſtirel eingeiamdt werben. 

Se werben Ruieigen ia ahen Grraden aufgenommen, jedoch mict überſeit, ſoudern im der Original: Eprace gelictent, 

Die Erpedition des Telegrapben 
in Berlin, 





1807. 





Nro. 81. 





ERS, 


Konfkantinopei am a5. Januar, 


Folgendes iſt die offizielle Note, welche 
ben Miniftern der befremmdeten Mächte vom 
dem Neid: Effendi, die Sperrung der Echife 
fahrt auf dem ſchwarzen Meere betreffen», 
übergeben worden ift: 

Da es bei dem zwiſchen der Gehen 
Pforte und Mußland eingetretenen Kriege von 
der ‘größten Wichtigkeit ift, von allen mbglie 
chen Voriichtömaßregeln gegen die bekannte Liſt 
und Kunſtgriffe des Feindes Gebrauch zu mas 
chen, und bie größte Sorgfalt anzuwenben, 
um den Xransport von Kriegsbedürfniſſen in 
die verfchiedenen Ruſſiſchen Nandelöpläzze im 
ſchwarzen Meere zu verhindern, Leinen Türkis 
ſchen Unterthan zu erlauben, nach diefer Ges 
gend zu reifen, und dem Feinde ſchriftliche 
und muͤndliche Nachrichten zuzubringen, übers 
haupt alle Kommunikation zwiſchen den Tuͤrki⸗ 
ſchen Staaten und Rußland abzuſchntiden; — 
in Betracht, daß es ſehr gefaͤhrlich und der 
Sicherheit des Reichs entgegen iſt, Fahrzeu— 
gen zu geſtatten, von dem Mittelpunkte der 
. Hauptfiadt aus nach feindlidıen Ländern abs 
zugehen, daß zu Kriegszeit dieſer Umftanb bie 
größte Vorſicht erfordert, und ein wichtiges 
Staatögefeg ausmacht; — in Betracht, daß 
ed ganz unmbglich wäre, „den Gefahren vors 


zubengen und Orbnung und Sicherheit aufrecht 
zu erhalten, wenn Kauffartheifchiffe anderer bes 
freundeter Mächte fortführen das ſchwarze Meer 
frei zu befchiffen, indem der Feind burch bie 
Menge und Mannichfalsigfeit fo vieler fremder 


Blaggen feine Kunftgriffe leicht verbergen kdnute, 


fo fell aus allen diefen Gruͤnden die Durchs 


. fahrt in das fchwarze Meer bis zu Ende des 


gegenwärtigen Kriegs, oder bis die Umſtaͤnde 
eine folche Vorficht entbehrlich machen, gefperrt 
fein. Durch diefes Verbot, das fich allgemein 
auf alle. Flangen BSR, glaubt man der Ers 
laubniß ‚ber frei Schiffahrt im ſchwarzen 
Meere, die vor einiger Zeit einigen befreundes 
ten Mächten erteilt worden, nicht im geringe 
fin Abbruch zu thun. Es ift dies bloß eine 
Kriegemaßregel, die für den Augenblif ergrifs 
fen und durch die Umſtaͤnde geboten if. Die 
Ditomannifhe Pforte ift Hberzeugt, daß dieſe 
Mafregel von allen Mächten gebilligt werden 
wird, die ihr freundſchaftlich zugetban find, 
und es wird nach dem Frieden oder ſelbſt 
während bed Krieges, wenn nichts mehr zu 
fürchten ift, die freie Ecbiffahre des fchwarzen 
Meeres von neuem Statt haben, wie vorher, 
Da den Kommandanten ver Kaiferlichen Flotte 
fo wie den Machtpoften des Kanals der Bes 
fehl zugegangen ift, von jest an die Durchs 
fahrt zu fperren, fo werden durch gegenmwärs 
tige offigiellg Note die Minifter befreundeter 


— 


Mächte hiervon benachrichtigt, damit fie es al⸗ 
len und jeden befannt machen, denen es zu 


wiffen nöthig ift. 
* Gegeben dem 8. bed Monds Zilfade im 


Jahr der Hegira 1221 (14. Jan. 1807.) 





England, 





Aeußerſt merfwärdig iſt die Ordre bed 
Königs von England vom 11. Februar in Hinz 
fiht der Kauffartheis Schiffe, die aus Englis 
fhen Hafen nah Buenos « Ayres abgefegelt 
find, Durch nichts in der Welt hätte die Wirk⸗ 
famfeit der Franzbdfifchen Maßregeln gegen bie 
merkantilifhe Univerfal- Monarchie der Euglärts 
der deutlicher und offizieller bewiefen werden 
koͤnnen, als durch diefe Königliche Ordre. Sie 
zerfällt in drei Theile und danach wollen wir 
fie auch betrachten: ; 

„Erftens follen obgenannte Schiffe in fols 
„Ge Hafen von Et. Domingo einlaufen duͤrfen, 
„die nicht von Franzoſen oder Spanien” (alfo 
von Megern) „befezt find, um bier ihre La— 
„dungen gegen dortige Produkte umzufezzen. 

Dieſer Artikel ift nicht fowohi merkwürdig 
in Hinſicht auf die Moralität der Engliſchen 
Regierung, denn hierüber ift Europa ſchon laͤngſt 
einer Meimung; aber er ift wichtig, weil er die 
Verlegenheit darthut, worin Eugland durd) Die 
Ausfchliefung vom Eontinente verfezt if, Die 
Neger:Republil von er. Domingo ift nun der 
würdige und vorzägliche Abſazort der ſtolzen 
Krämer von London geworden, wenn fie ans 
ders nicht ben Neger» Monarchien anf Guinea 
gleihe Ehre zu Theil werden laffen wollen! 
„Zweitens konnen obgedachte Schiffe ihre Las 
„dung auch neutralen Schiffen übergeben, um 
fie in allen andern Kolonien zu verlaufen, die 
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„nicht unfern Feinden zugehören.” (Alſo in 
den Englifchen Kolonien; denn bie Kolonien, die 
weder Englifch noch feindlich find, find ganz 
und gar unbedeutend.) 

Bisher haben die Engländer fi ben Bors 
theil nie entziehen laffen, ihre Waaren felbft 
ben Völkern zuzuführen, um auch den Frachte 
lohn zu gewinnen; befonderd war e# ein Grunde 
faz ihrer Navigazions: Alte, ihren Kolonien die 
Europäiihen Waaren nur auf eigenem; md nie 
auf fremden Schiffen zuzuführen, um immer 
Herrn des Preifed zu bleiben. Da fie jezt dies 
fen wichtigen Bortheil aus der Hand geben,’ 
fo kann man fchlieffen, wie mächtig die Schifs 
fahrt der Seegebiether in Weftindien gehemmt 
ſeyn muß. 

„Drittens Fonnen obgedachte Schiffe von 
„den Neutsalen andere Waaren für die ihrigen 
„wiedernehmen, und im die Engliſchen Hafen 


„einbringen. ; 


Diefer Punkt beweift, wie fehr die Erklaͤ⸗ 
tung der Engliſchen Inſeln in den Blocadejtand, 


die Neutralen von den Englifchen Hafen zus 


rüfhält, und. wie fehr dadurch die Engländer 
an vielen nbthigen Dingen Mangel leiden, 
Aus der ganzen Drdre geht aber noch eine 
andere, fehr mefentliche Bemerkung hervor. 
Schwerlid wird jen.nd glauben, daß diefe 
Ordre für die Engliſchen Schiffe, die ſchon im 
September nad) Buenos: AUyres abgefegelt find, 
von Nuzzen fei; denn diefe haben gewiß; mit 
ihren Ladungen ſchon verfügt, ehe fie diefelbe 
erhalten konnen. Sie febeint daher ganz eie 
gentlich nur für jene Engliſche Schiffe gegeben, 
die noch wirklich, unwiſſend, wohin fie fich 
wenden folen, in den Engliſchen Hafen liegen; 
diefen wollte man burdy obige Dröre einen 
Vorwand geben, auf neuen, und bisher nad) 


den Englischen Geegefeggen verbotenen Auswe⸗ 
gen ihre Ladungen an neutrale Schiffe abzugeben. 
Wie leicht läßt fich doch fagen: — auch dieſes 
Schiff war nad Buenos-Ayres beſtimmt! — 
Eolite mitunter nicht wohl auch Mangel an 
Marrofen für die Kauffartheifchiffe zu dieſer, 
für die Neutralen fo anlolkenden Ordre verleis 
tet haben? 

Mag daher auch immer Kohn Bull mit 
dem ſchwulſtigen Ausrufe feines Etaatöfefre: 
tärd: „Wenn auch die Franzofen die Herren 
„ded ganzen Kontinents würden, fo bleiben wir 
„doch die Gebiether der See!“— ſich tröften: 
der aufgeflärte Europäer fieht zu gut em, daß: 
einen Nebellen- Staat, mit Gefahr feiner eiges 
nen Kolonien ald Alliirten behandeln, Echleich 
wege einfchlagen, und die Grundfüzze der für 
Englands Macht fo müzlichen Navigazions⸗ 
Akte Übertreten, — Huͤlfemittel find, zu deren 
Ergreifung nur die Verzweiflung verleiten kann. 

Doch er wird ſich freuen, daß dieß ges 
flieht, denn das find die Anzeigen, daß Eug⸗ 
land nun bald Friede machen muß. 


9. Korps der. Im Hauptauartier Gr. Kaiferlichen 
grofen Armen, Hobeit des Prinzen Hieronymus 
urmiet der Allirten,. Napoleon, zu Breslau am 14. 
Merz 1807: 


Tags: Befehl. 


Die Lieutenants Werneck und Thun vom 
1. Bataillon der MWürtembergifchen Chaffeurs 
find von dem Offizieren ihres Korps, ald un: 
würdig mit ihnen länger zu dienen, weggeiagt 
worden, weil fie ſich mehrerer niedriger Strei⸗ 
che ſchuldig gemacht haben; unter andern bat 
man feit ihrer Abreife eutdelt, daß fie die Uns 
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terſchrift ihres Bataillons-Ehefs nachgemacht 
hatten, um Requiſitionen an Tuch und Geld 
zu Liſſa in Polen, zu Roſenthal und in mehre⸗ 
ren andern Städten zu machen. So haben fie 
vor kurzem den Amtmann zu Roſenthal ges 
jungen, ihnen 450 Preuſſiſche Thaler auds 
zuliefern. 

Der Herr Baron von Huͤgel, Chef dieſes 
Bataillons, ſchaͤzbar durch ſeine militairiſchen 
Talente und durch ſeine Delikateſſe, iſt oft 
durch die Kuͤhnheit, welche dieſe beiden Indivi⸗ 
duen hatten, ſich ſeines Namens zu bedienen, 
kompromittirt worden. Es waͤre zu wuͤnſchen 
geweſen, daß man vor ihrer Ausſtoſſung genug 
Beweiſe gegen fie haͤtte vereinigen Idunen, um 
fie vor eine militairiſche Kommiffion zu ziehen. 

Berfchiedene Preufjische verbeirathete Kriegds 
gefangene, die auf:ihr Ehrenmwort nach Haufe 
gefhift worden find, haben die Kuͤhnheit ges 
habt, auf der Heerftraffe mit bewaffneter Hand 
mehrere Räubereien ausjulben, indem fie fich 
für Baiern oder Würtemberger auögaben. Dem 
zufolge find die Preuffischen Kriegsgefangefen, 


deren Namen bier folgen, den 11. Merz durd) 


Urrheil der auf Befehl Seiner Kaiferlichen Ho⸗ 
heit des Prinzen Hieronymus Napoleon, 
Kommandanten en Chef des gten Korps 
der groffen Armee in Bretlau errichteten Mis 
litair: Kommiffion zum Xode verurtbeilt werben, 
1, Johann Kırmid, Euiraffier vom Regiment 
von Henkel, 
2. Johann Gottlieb Meber, Hufar vom Res 
giment Prinz von Plep, 
3. Zobann Gottlieb Hautke, Hufar des naͤm⸗ 
lichen Regiments, 
Ale drei Kriegögefangene, überführt, mit 
bewaffueter Hand auf dem Wege von Bredlau 
nach Pofen Straffen-Räubereien veruͤbt zu Haben- 


Dur dad mamliche Urtheil find zu 15 
Jahre Kettenftrafe verdammt: 
1. Joſeph Jeske, Aufar vom Regiment von 
Pleß, 
2. Mathieu Hertel, Hufar vom naͤmlichen 
Regiment, . i 
3. Karl Sturm, Huſar von nämlichen Des 
giment. ö 
Alle drei gleichfalls Kriegsgefangene, fibers 
führt an Straffen: Mäubereien, die mit bewaff⸗ 
neter Hand auf dem Wege von Bredlau nach 
Poſen verlibt worden find, Theil genommen zu 
haben. 
Diefed Urtheil ift am folgenden Tage am 
12. Merz auf der Esplanade ber Feſtung Bres⸗ 
lau vollftreft worden. 
Der Divifions General, Chef des General⸗ 
Stabs des 9. Rorps der großen Armee, 
Unterzeihnet: 7. Nedoupille 





Die Hamburger Zeitung hat das 59, und 
61. Süuͤlletin der groffen Armee in einem fehr 
verfälfchten Auszuge geliefert. Sie hat bie 
Muffifche Armee mit der Franzbfifchen verwech⸗ 
feit, und fo den Verluſt an Verwundeten, ber 
von erflerer gift, lezterer zugefehrieben. Die 
Verwechſelung ift zu plump, um fie für einen 
Ueberſezzungoͤfehler anzufehen; fie fcheint viel: 
mehr eim Pröbchen der diplematiſchen Taktik 
zu fein, die gewiſſen Agenten eigen iſt. © 
baben die Franzofen immer zwei Feinde zu 
befämpfen; den, der fich offen im Felde zeigt, 
und dem, der turch geheime Machinationen 
die dffentliche Stimmung zu verderben fucht. 
Sene, die folhen Agenten Spielraum geftatten, 
zeigen ſich nicht als Areunde ihres Landes; 
denn dergleichen heimliche Angriffe Formen eis 
nen andern Erfolg haben, ald den guten Wils 
len der Franzdfiichen Megierung, bie Uebel 
ded Nrieged fo ſehr ald möglich zu lindern, 
erfalten zu machen, 
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gegoſſen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der auſſerordentliche Geſandte von Pers 
ſien iſt waͤhrend ſeines Aufenthalts in Wien 
pon dem Franzoͤſiſchen Bothſchafter, Sn. Ge: 
neral Undreoffi mit der größten Auszeichnung 
aufgenommen worben, ei den Feten, bie 
Er, Erzellenz bemfelben gegeben, hat man Ge⸗ 
ſchmak mit Pracht vereinigt gefunden. Ihre 
Kaiferliche Hoheiten, die Erzherzoͤge ebenfo wie 
ber Herzog Albert von Sachſen-Teſchen, ha— 
ben eine zu biefer Gelegenheit eingeladene gläns 
zende Verfammlung des ganzen Adels von 
Wien durch ihre Gegenwart verberrlicht. 

Der Herr General Andreoſſi bat den Bots 
ſchafter der Pforte, Emir Effendi, mit gleicher 
Auszeichnung empfangen; und man hat in eis 
nem unferer Schaufpielhäufer den Perfifchen, 
ben Zürfifhen und den Franzdfifchen Groß: 
Botſchafter in der mämlichen Loge gefehen, 
Der Doltor Kirchner in Frauffurt am 
Main, bekannt dur feine Verdienſte und 
feine Wiſſenſchaften, hat foeben den —F 
Theil ſeines Werkes, unter dem Titel: Ges 
f&ichte der Stadt Frankfurt, herausgegeben, 
Sr. Hoheit, ber Zürft Primas, unfer gnädigs 
fter Souverain, der die Talente der Gelehrten 
fowohl zu würdigen verſteht, hat geruht, dem- 
Berfaffer einen fchmeichelbaften Brief, ald ein 
Zeichen feiner Zufriedenheit zu fchreiben, und 
denfelben mit einer goldenen Medaille zu bes 
gleiten. 

In Rom ift der Herr- Chevalier Alberti, 
Legations-Sekretair ald Charge d'Affaires des 
Koͤnigreichs Italien, von Mailand angelommen, 
und hat auch ſchon bei dem heiligen Vater eine 
Audienz gehabt. 

Diie Auſterlitz-Bruͤkke in Paris iſt nach 
dem Beiſpiele der Engländer aus Eſſenſtuͤkken 
gebaut, die in Geitalt der Gewölbiteine hohl 
und in deren Zwiſcheuraͤumen ſtatt 
Mörteld, dinme Platten von biegfamem Kupfer 
angebracht find. Vor wenig Tagen wurde die 
Stärke dieſes merkwuͤrdigen Kunſtwerks forgs 
faͤltig geprüft, ehe man deſſen allgenteinen Ges 
brauch geftattete; die Brüffe trug einen Was 

n, ber mit 120 Ientnern beladen und von. 
eben Pferden binnen ungefähr 8 Minuten 
hinüber gezogen ward, j 









Nro. 82. 


Montag, * 





Ppote n. 





Drei und Sechzigſtes Bählletim ber 
groffen Armen 


Mad dem Franzbſiſchen Hriginat Äaberfeit,) 





Ofiereds, am 28. Februar 1807. 
Der Kapitain der Grenadiere der Kaifer: 


lichen Garde zu Pferde, Auzoui, tödlich vers. 


wundet in der Schlacht von Eylau, lag 
auf dem Schlachtfelde. Seine Kameraden 
fommen, um ihn aufzurichten, und ihn nach 
dem fliegenden Lazareth zu bringen. Er 
kann feine Definnungelraft unr fo weit wieder 
erbohlen, um ihnen zu fagen: „Laßt mich rus 
„big, meine Freunde; ich ſterbe zufrieden, weil 
„der Sieg unfer iſt, und weil ich auf dem 
„Bette der Ehre, umgeben von ben dem Feinde 
„abgenommenen Kanonen und den Truͤmmern 
„ſeiner Niederlage ſterben kann. Sagt dem 
„Kaif er, daß ich nur ein Bedauern fühle, 
„und das if, daß id) im einigen Yugenblikfen 
„nichts mehr für feinen Dienft unb für dem 
„Ruhm unſeres 
„werde. .. . · 
Seufzer.“ Die Anftrengung, die er machte, 
um diefe Worte audzudrülfen, erjchöpite die 
wenigen Kräfte, die ihm noch hbrig waren. 
Alle Berichte, die man erhalten hat, lom⸗ 


ſchoͤnen Frankreichs vermoͤgen 
Dem Vaterlande meinen lezten 


men darin üͤberein, daß ber Feind in ber 
Schlacht von Eylau zwanzig Generale, 900 
Offiziere, todt und verwundet und mehr als 
30,000 Mann unfähig zum Gefechte verloren 
bat, i 

Indem Gefechte von Dftrolenfa, vom 16. 
find zwei Rufiifche Generale getbdtet und brei 
verwundet worden, 

Er. Majeſtaͤt hat die fechzehn m der 
Schlacht von Eylau genommenen Fahnen nach 
Paris gefpift. Alle Kanonen find bereits auf 
dem Mege nach Thorn. Er. Mojeftät Haben 
befohlen, daß diefe Kanonen eingejchmolzen wers 
den follen, und daß daraus eine Gtatue in 


‚Bronze von bein General d'Haupoult, Konz 


Mandanten der zweiten Diviſion der Euiraffiere 
in feinem Koftum ald Euiraffier verfertiget wer⸗ 
den foll, 

Die Armee ift in ihren Kantonirungen 
binter der Paffarge konzentrirt, ihren linken 
Flügel an Mariemverder, an die Inſel von 
Nogat und an Elbing, Länder, die Reffourcen 
gewähren, anlehnend, 

Auf die Nachricht, daß eine Ruſſiſche 
Divifion ſich nach Braundberg an der Epizze 
unferer Kantpnirungen begeben batte, bat der 
Kaifer befohlen, fie anzugreifen. Der Fuͤrſt 
von Ponte » Corvo übertrug dieſe Expedition 
dem General Dupont, einem Offizier von grofs 
ſem Verdienft, Am 26, um 2 Uhr Nachmittags 


⸗ 


zeigte ſich der General Dupont vor Braund⸗ 
berg, griff die feindliche 10,006 Mann ſtarke 

ibifion an, warf fie mit dem Bajonette uͤber 
den Haufen, jagte fie aus der Stadt hinaus, 
und zwang fie, die Paffarge zu paffiren, nahm 
fhr 16 Kanonen, 2 Fahnen ab, und "machte 
2000 Gefangene Wir haben -fehr wenig Ges 
toͤdtete gehabt. 

Bon der Seite vom Gutſtadt begab fich 
ber General Leger: Belaire beim Anbruch des 
Tages vom 25. nach dem Dorfe Peteröwalde, 
und zwar auf die Nachricht, daß eine Ruſſi— 
fee Keloune in der Nacht in dieſem Dorfe 
angefommen fei, Er warf fie Aber den Haus 
fen, machte den General Baron von Korff, der 
fie fommandirte, feinen General: Stab, meh: 
rere Obriſt⸗ Lieutenantd und Offiziere und 400 
Mann zu Gefangenen. Diefe Brigade war 
aus zehn Bataillenen zufammengefezt, bie ders 
geftalt gelitten haben, baß fie nicht mehr als 
1600 Mann gegenwärtig unter ben Waffen 
ausmachten. 

Der Kaifer bat dem General Eavary, 
feine Zufriedenheit wegen des Gefecht von 
Oſtrolenka bezeugt, ihm bie groſſe Dekoration 
ber Ehrenlegion bewilliget, und ihn in die 
Nähe feiner Perfon berufen. Er. Majeftät 
bat ben Dberbefehl des 5. Korps dem Mar⸗ 
ſchall Maſſena übergeben, da ber Marſchall 
Lannes fortdauernd Frank if. 

Der Marjchall Augereau, in ber Schlacht 
von Eylau bedekt mit Rhevmatismus, war 
krank, und hatte kaum fein Bemußtfein; aber 
die Kanone erwelt die Braven. Er filrzt im 
Galop an die Spizze feines Korps, nachdem 
er fi auf feinem Pferde hatte befeftigen lafe 
fon, Er war unaufbörlid) dem größten Feuer 
audgefezt, und iſt felbft leicht verwundet wors 
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den. Der Kaſſer hat ihn autorifirt, nach Frank: 
reich zuruͤkzukehren, und dort für feine Geſund⸗ 
heit zw forgen; 

Die Beſazzungen von Kolderg und Dans 
jig, die wenige Aufmerffamkeit benuzzend, Die 
man auf fie gewandt hatte, fanden fich zu vers 
ſchiedenen Erfurfionen aufgemuntert, Ein Bors 
poften der Stalienifhen Divifion ift am 16. zu 
Etargard von einer Parthie von oo Mann 
von der Beſazzung vom Kolberg angegriffen 
worden. Der General Bonfanti hakte nicht 
mehr ald einige Kompagnien vom erjten Ita⸗ 
lieniſchen Kinien = Megimente bei ſich, die -bei 
Zeiten zu den Waffe griffen, mit Entfchlöffens 
beit auf den Feind losmarſchierten und ihn im 
Unordnung und Zerftörung brachten. 

Der General Teulie an feiner Seite mif 
dem größten Theile der Italieniſchen Divifion, 
dem Fuͤſelier⸗ Negimente der Garbe und der 
erfien Kompagnie ber Drbonnanz » Gendarmen, 
bat ſich mach Kolberg begeben, um’ es zu bes 
rennen. Als er nach Naugarten Fam, fand er 
ben Feind verſchanzt, im Beſtz eines mit Ras 
noven befpiften Forts. Der Obrift Boyer von 
den Füfilierd der Garde beginnt den Sturm. 
Der Kapitain von der Kompagnie der Gendarz 
men, Herr von Montmerencen, machte einen 
Angriff, der vom glüflihen Erfolge war. Das 
Fort wurde genommen, 300 Dann Gefangene, 
und 6 Kanonen wurden fortgeführt: Der Feind 
hat 100 Mann auf dem Schlachtfelde gelaffen. 

Der General Dabrowsky ift gegen die Be 
ſazzung von Danzig marfdiert; er hat fie in 
Dirſchau getroffen, hat fie Über den Kaufen 
geworfen, 600 ®efangene gemacht, 7 Kanonen 
genommen, und hat fie auf mehrere Lieues mit 
dem Degen in der Kauft verfolgt. Er ift von 
einer Kugel verwundet worden. Der Marfchall 


Lefebure war mittlerweile zu dem Kommande 
des zehnten Korps angekommen: die Sachſen 
pereinigten ſich mit ibm, und er marſchierte 
vorwaͤrts, um Danzig zu berennen, 

Das Wetter ift immer veraͤnderlich. Es 
bat geſtern gefroren; heute thaut es. So iſt 
der Winter voruͤbergegangen. Der Thermome⸗ 
ter iſt nie mehr als 5 Grad geweſen. 


— — — — — 


Shreiben nu Wien.“* 


Nachdem Gr. Kaiferlidy Königlichen Max 
jefiät eine Verfammlung der Stände ded Abs 
nigreich8 Ungarn in der Etadt Bude verords 
net haben, geruheten Hoͤchſt Diefelben die Erz 
dfnung auf den 5. April d. J. feſtzuſezzen. 
Die Einladumgs« und Kombofationds: Schreiben, 
welhe Er. Majeftät an die Stände gerichtet 
beben, lauten ihres wefentlichen Inhaltes nach 
alſo: 

„Wir Franz I. durch die Gnade Gottes 
Kaifer von Deſtreich, König von Ungarn und 
Boͤhmen ꝛc. Als Wir, bewegt durch väterliche 
Imneigumg und Königliche Fuͤrſorge, bei dem 
Schluſſe des lezten Landtages veriprochen, daß, 
leich nach dem gefchloffenen Frieden Mir alle 
Sorgjalt anwenden wuͤrden, damit nicht nur 
alte gerechten Forderungen Unſerer getreuen 
Staͤnde befritdiget volırden, fondern daß ber 
Wohlſtand und die Gtüffeligkeit Unferes gelieb⸗ 
ten Königreichd Ungarn auf alle nur nıdgliche 
Art gefichert werde; fo erfühlen Wir Unfer Bers 
forechen mit deſto geüfferem Vergnügen, da 
Mir aufferdem feinen anderen Wunfch babeir, 
als den Mohlfiand und dad Gebeiben des Kb 
higreichd und der Völfer, die Und anvertraut 
find, auf den Punkt zu bringen, bamit Unfere 
getreuen Unterthanen fich des durch Hülfe der 
göttlichen Vorfehung hergeftellten Fries 
dend und der Ruhe lange Zeit erfreuen 
mögen, Wir werden alfo mit Unferen getreuen 
Ständen über die zwekmaͤſſigen Mittel rath— 
feblagen, um diefen heilfamen Zwel zu erreichen, 
und wodurch die innere Etärfe des Staates, 
durch einen landen Krieg gefchwächt, wieder 
Berbeffert und gehoben werden koͤnne, fo daß 
der: Monarchie eine Feftigkeist gegeben werde, 
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die fie in ben Stand ſezze, eine lange Reihe 
von Jahren zu beflehen und zu gedeihen; Mır 
werden gleichfalld über andere Gegenftände, die 
auf das Wohl ded Königreichd und auf die 
Vermehrung des oͤffentlichen Wohls abzwekken, 
mit Unſeren Staͤnden zu Rathe gehen: Wir 
ben dem zufolge hefchloifen, eine Generals 
erfammlung in Unferer Koͤniglichen Hauptftadt 
Bude auf den erften Sonntag mach Oſtern zus 
_ zu berufen, wobei Bir in Perfom affıe 
iren werden. In Gemaͤßheit ded gegenwärs 
tigen Briefet empfehlen und befehlen Wir Euch, 
zu der General: Verſammlung Männer zu waͤh⸗ 
len unb-zu belegiren, bie dieſer Funktion anges 
meffen und mit Eifer für die Ruhe und das 
dffentliche Wohl beiebt find; dieſe muͤſſen fich 
ohne irgend eine Ausnahme und unter den von 
din Geſezzen vorgeſchriebenen Strafen an dem 
beftimmten Tage einfinden, um mit dent Präs 
laten, Baronen und dem Adel bes Königreichs 
Ungarn und der anderen dazu gehbrigen Laͤn— 
der über die vorhergemeldeten Gegenftinde zu 
rathſchlagen. Wir find Euch Übrigens u. ſ. w.“ 
Gegeben in Unferer Haupt = und Reſidenz⸗ 
Stadt Wien, dem 8; Febtuar 1807. 
ranz. 


Karl, Graf von Palfy. Georg 
von Mailath. 





Vermiſchte Nachrichten. 


So eben iſt in Verſailles ein ſehr altes 
Buch wieder neu aufgelegt worden. Es flihrt 
den Titel: „Ewige Weffagungen vom Jahre 
1521 Dis zu Ende der Welt.” Der Verfaffer 
it Joſeph Juſto aus Neapel. Die Parifer 
Akademie der Miffenfchaften fol dieſes Merk: 
chen (von 54 Seiten) dem Minifler Luvois 
hberreicht, ja, was noch mehr fagen will, fie 
fol ed 190 Jahre lang richtig und unfehlbar 
gefunden. haben. Vom Jahr 1806 heißt et: 
„Man fcdyaffe fich einen Vorrath von Safer 
„und Waaren an, denn zu Ende Augufls ente 
„ſteht ein grofler Krieg, und pflanzt fich in vies 
„ten Ländern fort, Im Jahr 1807 fällt zu 
„range Februars viel Schnee, viele Ueber: 
„ſchwemmungen.“ Die wichtigſte Weiffagung 
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betrifft 1811. "Das Vieh zu unterhalten fallt 
„bei dem harten Winter fehwer; wor bies 
„em Jahre am ein hundertjähriger Friebe in 
„der Chriftenheit, Brod, Wein uud Kleidung 
wohlfeil. * (Journal de Parıs.) 
” Die Kaiferlich Franzbſiſche Bibliothek im 
Paris enthält jet 300,000 gebrufte Bücher, 
70,000 Manugfripte, 200,000 Kupferfliche, 
40,000 Medaillen von Brouze, 000 von 
Gold, 30,000 von Silber und andere Schaͤzze. 
Ju Schleſien find jezt Feine Preuſſiſchen 
Truppen weiter, als die, welche in den des 
jungen Neiffe, Rofel, Glatz und Gilberberg 
eingejhloffen find. Das Vombardement der 


erjiern foll ihren Anfang genommen haben. 
(Journal de L’Empite, ) 


Zu der Ufafe, die Erhebung ber Kaufs 

Icute in Petersburg betreffend, geben Briefe 
and Hamburg noch folgenden Zuſaz: „Die 
Negozianten in St. Petersdurg jind gezwuu— 
gen worden, in die neuen Aorporationen ohne 
Unterfhied, aud welchem Lande und weſſen 
Unterthanen fie find, ſich einzuzeichnen. Dieſe 
Verordnung erſtrekt ſich ſogar auf die Aſſo⸗ 
qés und fordert, daß die Verbindungen auf 
immer fortdauernd fein follen, &o war alſo 
das erſte Reſultat einer dem Anſcheine nach 
lideralen Maßregel in Hinſicht der Fremden 
ver tyranniſchſte Machtſpruch, wovon je im 
‚ ber Geichichte —— einer — ein aͤhn⸗ 
ſches Beiſpiel vorgekommen waͤre. 
* In ia ——— Schleswig und 
Holſtein iſt die Importation der ſremden nicht 
geſtempelten Spielkarten verboten. Die im 
Lande verf-rtigten Karten follen geſtempelt wers 
den und bringen eine maͤſſige Tare ein, welche 
wieder zum Nuzzen der Irren-Haͤuſer wie im 
Daͤnnemark verwendet werben follen. 

Dies ift in der That eine fehr ʒwekmaͤßige 
Einrichtung, indem diejenigen, die fich zu Mars 
ren gefpielt baben, mit ihrem eigenen Gelde, 
wo nicht geheilt, doch verpjlegt werden. 

Ein reicher Kauſmann jüdifher Religion, 
Hr. Mariboe, hat die Erlaubniß erhalten, im 
feinem Landhaufe bei Kopenhagen eine Vegräbs 
nifftätte für ſich und die Seinigen je _errichz 
ten. Er kann bier die Perſonen feiner Familie 
nad) den unter den Chriften eingeführten Ge 
brauchen beerdigen laſſen, ohme Die Gebräuche, 


bes Gebräifchen Kultus dabei zu beobachten; je: 
doch foll er verbunden fein, der Synagoge und 
ihren Dienern die naͤmlichen Gebühren zu bes 
zahlen, als wenn die Beerdigung auf dem jü« 
diſchen Mirchhofe gefchehen wäre. Die Negies 
rung wird die näuliche Erlaubnif anderen us 
dividuen von der nämlichen Kirche, wenn fie 
darum nachfuchen , geſtatten. (Publiciste.) 

Die erientalifihen Perlen, welche der Großs 
Herr an Ihre Majeflär, die Kaiſerin von Defts 
reih zum Geſchenke Überfchitt hat, find von. 
einer ausnehmenden Schduheit, und werden auf 
150 taujend Gulden gefchäst. 

In Kopenhagen haben ſich in Ben Testen 
10 Yahren nicht weniger als 624 Menfchen 
ſelbſt umgebracht, und alfo noch 14 jährlich 
mehr, ald in den zehn vorbergegangenen Jah— 
ren. In diefer Berechnung find die Wahnfinz 
nigen noch nicht misbegriffen, die fich in dew 
Nospirälern das Leben genommen baben. 

(Monitevr,) 

Man bat feit einiger Zeit dem Telegra— 
phen die Ehre eriviefen, viele feiner Artikel in 
andere Blaͤtter aufzunehmen; dich ift allerdings - 
fymeichelyaft, doch wäre «6 aud) nicht übel, 
auf jeden Kal billig und rechrluh, wenn die 
Herausgeber fremder Journale die Quellen, die 
fie benuzzen, beſonders bei wichtigen, offiziellen 
Artikeln, getreulicb anzeigen wollten, Uber 
diefe Herrn fezzem ſich über diefe unbedeutende 
Form hinaus, und betrachten jedes entlehnte 
But ald ein erworbenes Gut. Es geht ih⸗ 
nen, wie den meilten Lügnern, die durch laus 
ged und vieled Lügen endlich fich felbft überres 
den, Wahrheit gejagt zu haben. So fagen 
dieſe Herrn jehr oft: „Was wir in unferem 
früheren Dlatte bemerkt haben, koͤnnen wir 
heute nüber beftätigen.” Diefe und Ahnlicye 
Stellen jchreiben fie beim Telegraphen getreu: 
lich nach, vergejfen aber daran, dag fie die 
fräheren Blätter nicht gefehen haben, . und 
befiätigen daher eine Bemerkung, die fie nicht 
gemacht haben. Uber dies flbrt nicht ibren 
Glauben an den Merth ihrer Blätter, Man 
könnte eine Menge Albernheiten und Machinas 
tionen bon Diefer und anderer Art anführen, 
wenn ed ſchiklich und anſtaͤndig wäre, die Ge— 
duld der Leſer mit Aufzählung der Erbärmliche 
keiten diefer politifchen Korfaren zu ermüden, 
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Berlin, am 24. Merz. 


Es ſind neuere Nachrichten aus dem Kai⸗ 
ſerlich Franzoͤſiſchen Hauptquartier zu Oſterode 
vom 19. dirfed angelonmen, Alles war dort 
vollkommen rubig. 
= + Briefe amd Breslau, ebenfalls vom 19., 
Bringen die namlichen Nachrichten aus Schlefien, 





GG edante m 


Das 55, Buͤlletin der groffen Franzbfis 
ſchen Armee, das emdich die Kriegs- Ertlaͤ⸗ 
rung der Pforte gegen Rußland beftätiget, bat 
in London eine die und hoͤchſt widrige Gens 
fation gemacht, £: lei die minifcriellen 
Ges, durch d - —— 
moͤſſig ſeit einigen Tagen gegen DI 
En Politik ———— dieſe Kriegs⸗Erkla⸗ 
rung gewiſſermaſſen ſchon voraus zu verfündis 
gen ſchienen; fo glaubte man doch noch immer, 
die Entſchlieſſung des Divand bezweifeln zu 
dürfen. Jezt, da fie jo Öffentlich bekannt ift, 
fann man fich nicht mebr verbeblen, daß die 
Fhrlifihe Macht, fo ſchwach und ſo veränders 
lich man fie auch hat barjieliem wollen, nicht 
ven groffem Gewicht im dem Zwifte fein follte, 
der die Melt jezt in jo groffer Erwartung ges 
fpannt hält. 

Man fieht, daß Rußland nicht mehr ale 
Einen Allürten für fi bat, deffen mädtiafte 
Diverfionen ſich darauf beſchroͤkken werden, 
einige Bomben in einige der Landung offen 
liegende Staͤdte oder einige Soldaten auf 
unbefchligte Küften zu werfen, unterdeſſen es 
von drei Feinden angegriffen wird, wovon Cie 
wer im Stande ift, ed zu überwinden, und 
die zwei übrigen endlich die luͤt lichſte Gele⸗ 
genheit finden, lange gehaͤufte Beſchimpfungeu 
zu raͤchen. 


njurien, bie fie regel⸗ 


Die Engliſchen Kaufleute zittern über den 
Gedanken, daß ihre Regierung ſich gemdthiget 
halten follte, den Krieg gegen die Feinde Rufe 
lands erklären zu muͤſſen. In dieſem Falle 
zweifeln fie nicht, daß die erfte Operation ber 
Ottomauniſchen Pforte darin befichen wuͤrde, 
ihnen die Hafen der Levante zu verſchlieſſen, 
und fie befürchten, daß durch die allmäblige 


Entwikkelung ae für fie ſchon fo unglükli⸗ 


chen Krieges Perfien ſelbſt nicht endlich einmal 
bingezogen werben blirfte, die Englifchen Des 
fijgungen in Indien zu beunrubigen. Dies 
find die erſten Eindrlffe diefer Neuigfeit. 

In den leztern Verhandlungen der Eng: 
liſchen Regi bemerkt man mit einiger 
Verwunderuug die Verordnung, welche bffent⸗ 
Weir der € tber mit den rebels 
liſchen Eflasen von Et. Domingo fanktioniren. 
Dann folgt die Angelegenheit von Sir Home 
Popham, die einen ernfteren Karakter anzuneh— 
men ſcheint. „Aber troz des Haſſes, den einige 
Minifter gegen ibm hatten, glaubt man 
bob, daß er befier ald Admiral Bang aus 
der Affaire fommen wird, Er bat bereits die 
Mittheilung der vorzüglichiten Befbuldigungen, 
die gegen ihn vorgebracht werben ſollen, ers 
halten, Alles giebt den Anſchein, daß diefes 
Drama nod eine ganz komiſche Eutwilfelung 
haben wird, (Argus,) 





Rußland 


Durch eine Ukaſe an den dirigirenden 
Eenat vom 13. Januar a. Et. ift die Errichs 
tung einer aus dem Juſtiz-Miniſter, Fürften 
Lapuchin und den Senatoren Makarow und 
Novoſilzoff befiehenden Kommittee befohlen, wos 
zu auch noch mdrbigenfalld der Kriegs = Minis 
fir Wäsmitinow und. der. Minifter des Ins 


nern, Graf Kotfchuben, gesogeu werben follen, 
Das Gefchäft diefer Kommittee ift:_ „Alle Stoͤh⸗ 
„ter der Öffentlichen Ruhe und beſonders diejes 
„rigen, welche mit den Feinden des Staats 


„in unerlaubten Verbindungen — und der⸗ 


„gleichen, zu richten. Die Polizey ſoll ſolcher 
Verbrechen verdaͤchtige Perſonen dieſer Kom⸗ 
„mittee anzeigen und zum Verhoͤr übergeben, 
„Die DOrtd> Obrigfeiten in allen Gouvernes 
„ments bed Meichs find angewiefen, in den 
„Hüllen, wo fie Verbrecher diefer Urs nach 
„den barhver beftehenden Geſezzen gerichtet 
„haben, die Entfcheidungen zur Reviſion obs 
„gebachter Kommittee einzufenden. Alle Obrigs 
"Fiten follen, wenn bie Kommittee von ihnen 
„. Erläuterungen und Berichte fordert, diefelben 
„ohne Aufenthalt ertheilen und die Urtheile der 
„Kommittee nad) ihrer Vorſchrift voftrekfen, 
os Anmerfung — Dieb ift eine furcht⸗ 
bare Verordnung. Sie beit dem Beobachter 
den innern Zuftand der Ruſſiſchen Hauptſtadt 
und bes Reichs von einer Seite auf, wovon 
man bisher feine Ahnung haben fonnte, Giebt 
eb denn in Mußland, und fogar in ber Reſi— 
benz des Kaifers, ber Stöbrer ber 
bffentlihen Ruhe, der Feinde bes 
Staats, die in unerlaubten Verbin 
dungen fiehen, fo viele, daß eine folche 
Verordnung, eine Ruſſiſche Sicherheits— 
Kommittee, zur Erhaltung der innern Ruhe 
nöthig wird? Wo bleibt denn ber fo fehr 
auspofaunte, glühende Ruffifche Patriotis⸗ 
mund? Die Anhänglichkeit, der Eifer für vie 
(fogenannte) gute Sache, die Ningebung ges 
gen ven Fuͤrſten, die Bereitwilligkeit, Gut und 
Dlut für die Sache der Regierung binzugeben ? 
Die Liebe, das Jutrauen, die Zufriedenheit 
des Volls? Soll man biefe Ukaſe etwa als 
eine Ehren: Meldung des Civismus ber Ruffen 
und befonders der Bewohner der Hauptſtadt 
anfehen? Dder foll fie in den Archiven als ein 
Dokument niedergelegt werden, um bie Weiss 
beit und Milde der Ruſſiſchen Regierung 
auf die fpätefte Nachwelt zu bringen?..... 





olem 


Folgendes ift der Bericht Über den Vor⸗ 
fall bei Dirſchau: 
Der Divifiond- General x, Johann 
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Heinrih ven Dombromsfi, an 
bie Einwohner des Depart e⸗ 
ments Pofen, 

Der 23. Februar war flr die Polnifchen 
Waffen ein ruhmvoler Tag. Die im Poſen⸗ 
fhen Departement errichteten Regimenter, an 
deren Spizze fich ihre Chefs und Offiziere, 
größtentheild in demfelben Departement ange 
jeilen, befanden, haben nicht nur einen Beweis 
muthwoller Stanbhaftigfeit alter, Schlachten 
ewohnter Soldaten gegeben, fondern ſelbſt die« 
jenigen zu beſiegen vermiocht, welche fich noch 
mit dem Andenken der Siege des firbemjähris 
gen Krieges rühmen, 

Der Feind, deffen Hauptpoften zu Mühle 
haus, Dirſchau und Schoͤneck ſtanden, durch 
Verftärtungen aus Danzig unterſtuͤzt, hoͤrte 
nicht auf, meine Poſition in der Gegend von 


Möwe zu beunruhigen, und erdreiſtete ſich ſo⸗ 


gar, die Divifion des Geuerals Menard zu 
Stargard aufheben zu wollen, ob er gleich 
burch ımfere Kavallerie ſtets mit Verluſt zurüfs 
gedrängt wurde. Um zu verhindern, daß der 
neue Soldat durch beftändiges Alarmiren nicht 
ermuͤdet würde, befijloß ich, den Feind bis nach 
Danzig zuruͤk zu treiben. Zu dem Ende gab 
ih meiner ganzen Divifion und der Dieifion 
des Generald Menard den Befehl, den 23. 
Februar gegen den Feind anzurüffen. 

Die ganze Divifion, welche dad 2te und 
ste Infanterie Megiment, ein Regiment leichter 
Kavallerie des Dberfien von Dzieworowski und 
7 Kanonen ausmacte, brach von Gremblin 
um 4 Uhr des Morgens unter Unfhbrung des 
Brigade = Generald von Kofinsfi auf. Die 
Avantgarde des Generald Menard, welche aus 
2 Bataillond der Polniſchen Infanterie der 
Nordiegion, der Badenſchen Kavallerie, 2 Haus 
bizzen und ı Kanone beftand, fommandirte der 
General Putbod. 

Um 7 Uhr erfchienen beide Kolonnen vor 
Dirſchau. Die Divifion des Generald Mienard, 
die meinen linfen Flügel ausmachte, entwikkelte 
fi) und nahm ihre Stellung vor diefer Stadt. 
Zu gleicher Zeit griff "die Avantgarde nteiner 
Diviſion unter dem Kommando ded Generals 
von Niemojewski, bei welcher ich mich felbft 
befand, den vor der Stabt Pofio gefaßten Feind 
an und warf ihn zwiſchen die Häufer ber Vor⸗ 
ſtadt. Der General yon Koſinski erhielf Drdre, 


feine Divifion ver der Stadt zu entwilfeln und 
die weitern Befehle abzuwarten. 

Durdy die Häufer der Warſtadt gefchhzt, 
wollte und der Feind das Anrülkken vermehren, 
mußte aber, von unfern jungen Helden murbig 
verfolgt, bald Hinter den, Mauern der Stadt 
Schuz ſuchen. Da er dem hizzigen Anfall der 
ihn Angreifenden fürchtete, fo flefte er die 


ganze Vorftadt in Brand, um durch diefe Feu— 


eröbrunft diejenigen aufzuhalten, welche feine 
Kugeln aufzuhalten nicht vermochten. 

Der Oberſt Haufe, Chef meined Generals 
flab3, griff um dieſe Zeit mit einigen Kom— 
— Jaͤger die Vorſtadt vor dem Weichſel⸗ 
Thore lebhaft an, nahm dem Feinde mehrere 
Sefangene ab und zwang ibn, ſich zuruͤkzuzie⸗ 
ben. Der Oberſt v. Ejerawäli rüfte an diefe 
Vorftadt heran, wo das Bataillon des Ober: 
fen von Fifcher wegen bed auf jeinem Mars 
fe audgetrerenen Waſſers noch nicht hatte 
anlangen fünnen. Kaum war ed angelangt, jo 
mußte ed ſich auch gleich in den krummen 
&traffen und ſchwer zu paflirenden Hohlwegen 
vor- dem Neichfel: Thore mit dem hartnaͤkkigen 
Feinde tapfer herumſchlagen. Sn dieſem Ges 
fechte wurden einige ber unfrigen getdbtet un» 
viele verwundet Unter leztern befanden. fidy 
9 Dffizierd und unter biefen der Dberjt von 
Mochowõki. 

Der Feind, in der Stadt eingeſchloſſen, 
verbreitete aus Fenſtern, Dachluken und von 
den Dächern einem Kugelhagel und aus dem 
Danziger Thore wuͤthete unaufhoͤrlich Kartaͤt⸗ 
ſchenfeuer. Die Offiziers und Soldaten des 
orten Baraillond vom ıIten Beaimente, an 
defien Spizze fih der Fürſt von Eultomwefi 
befand, und welches der immer anmejende 
General von Niemojewski anführte, verachte: 
ten mit Falten Blute den Tod und rüften zu 
gleich mit unerfihrefenem Muth gegen das 
Thor an. Bier Kanonen und zwei Haubizzen 
Sranzdfifher und Polnijcher Artillerie, unter 
der Änfuͤhrung des tapfern Frauzbſiſchen Artil: 
lerie = Lieutenants Charett, mäherten ſich auf 
einige Klafter. Weite der Stadt und richteten 
unter dem Feinde eime fchrektiche Niederlage 
an, Bon dem Fürft ven Sulkowskiſchen Res 
gunent wurden bei biefer Attaque 3 Dffiziers 
und von ber Franzbſiſchen und Polnifchen 
Urtillerie 3 Ranonierd getddtet und 5 verwundet, 
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Der hartuäffige Kampf Hatte ſchou 
Etunden gedauert, ald emdlich die Verzweif⸗ 
fung der ſich vertkeidigenden Feinde ber Tap⸗ 
ferteit. der,auf fie eindringenden Sranzdfifch = Pols 
nifhen Xruppen weichen mußte Die feindlis 
hen Kanonen, welche aus dem Thore auf und 
Kartaͤtſchenfeuer verbreiteten, wurden von ben 
unfrigen zum Schweigen gebracht. Unjre neuen 
Soldaten feuerten ununterbrochen auf die Haͤu⸗ 
fer und Dächer und vertrieben von da die al⸗ 
ten Preuſſiſchen Krieger, 

In diefer Zeit lief der junge Zürft v. Sul⸗ 
fowsfi an der Spizze des aten Bataillond feined 
Regiments Sturm, achtete zwei erhaltene Kontu⸗ 
fionen wicht, und war ber erſte, welcher in die 
Etadt einprang. Der Oberfl von Majaczewoͤli 
attafirte an der Spizze der Greuadiers zu Fuſſe 
und gab bei Falten Blute unverfennbare Bes 
weife des größten Muths. In der naͤmlichen 
Zeit drang der Oberſt von Sierawski mit dem 
erſten Bataıllon defjelben Regiments durch das 
Waſſerthor in die Stadt; ihm folgte Das von - 
Fifcherfche Bataillon. Ein Bataillon der Ba: 
denfchen Infanterie drang von ber dritten Seite 
durdy dad Thor von der Näherung her in bie 
Stadt ein. Wir fanden die Straflen mit Leis 
en und, Verwundeten bedekt. Unfer Soldat 
ſchaͤzte den Yıth des befiegteh Feiudes. Der 
Sieger vergaß den eigenen Merluft, brachte . 
der Menfchlichfeit das ſchuldige Opfer und 
börte auf, unndthigerwveife das Blut der Befieg: 
ten ferner zu vergiejien. 

Diefer Tag, an melchem ber feit einigen 
Wochen erft gebildete Solvat den Werth bes 
Eieged und. des Ruhms zu febäzzen wußte und 
mit aller Enrfchlofienheit und Gegenwart des 
Geifled eines alten Soldaten ftritt, bleibe merk: 
würdig; bleibt eben fo mertwürdig wegen bed 
feltenen Feuers, welches das ganze Korps Of: 
fiziere zu fehen Gelegenheit hatte. Die 16 ver: 
mwundeten Offizierd vom erfien Regiment geben 
den glänzenden Beweis, daß der Offizier, wie 
ber gemeine Eolvat um Ruhm metteiferte, 
Ich befand mich im der Lage, mit einander 
fireitende Gefhble zu erfahren. Der dicht bei 
mir fiehende Dberft von der Kavallerie, von 
Dombrowsfi, erhielt eine ſchwere Wunde von 
einer Kamonenkugel, und der Bater durfte in 
biefem Augenblif nur Anführer fein, Erft nach 
geendigter Schlacht erfuhr ich den. Zuftand ber 


Munde meines Sohnes. In biefem Augenblif 
fielen mir die Worte Cicero's in feinem Buche 
de Ofhiciis bei: Cari sunt parentes, cari li- 
beri, propinqui, familiares, st# omnes 
omnium caritates, patria una compleetitur. 
Der General von Niemojewski befand ſich 
während der ganzen 7 Stunden langen Aktion 
an der ESpitze der Avantgarde im unaufbörlis 
ben Kartätjchenfener und feuerte fein Korps 
durch Worte und Beifpiel an. Alle Offiziere 
meined Stabs nahmen an dem edlen Euthu— 
fiasmus der Soldaten Autheil. Der Chef des 
Stabs, DOberfi Kaufe, und mein Adjutant, 
Sberſt Weiſſenhoff, gaben Beweiſe wahrer Ta: 
pferkeit; fie verloren beide ihre Pferde, die ihs 
nen unter dem Leibe erfchoffen wurden, Ar 
junge Adjutant, Lieutenant Bergonzoni vom Der 
Kugel eined Karabinierd durch u-d durch ger 
feboffen, freuete fih nur einige Stunden bed 
Siegs. Dem eben fo jungen Lieutenant von 
Szembek, welcher ſich imnier mitten im ſtaͤrk⸗ 
ſien Feuer befand, war Uniſorm und Wuͤtze 
von Kugeln durchlbchert. Mir ſind zwei Pferde 
unter dem Leibe getödtet, und ich ſelbſt habe 
einen Schuß in den Fuß befommen. Ed war 
nach der erften Stunde ber Schlacht, ald mir 
das erfte Pferd unter dem Leibe erfsyoifen wurde; 
die nämliche Kugel, die mein Pferd iddtete, 
verwundete meine Füffe. Der Namesnif von 
der Nationals Kavallerie, von Strjemborz, gab 
mir während des heftigften Feuers fein Pferd. 
Als mir beim zweiten Angriff abermald mein 
Pferd unter dem Leibe geröbtet wurbe, gab mir 
der Druder des Chefs meined Stabs, Lieute⸗ 
nant Sofepb Haufe, welcher kaum aus ben Kin 
derjahren getreten ift, fein Pferd, und blieb mit 
bewundernömähirdiger Kaltbluͤtigkeit felbft unter 
den Streitenden zu Fuß. Die Adjutanten des 
Generald von Niemojewöli beftrebten fich, ibs 
rein General muthooll nachzuahmen; der Kapi— 
tain von Dbjezierdfi flritt bei feinem Bataillon 
und fein Pferd erhielt einen Schuß; dem Lieu⸗ 
temant von Krzycki, welcher nicht von der Seite 
feines Generals wich, wurde ebenfald das Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen. 
Unfer Verlyft aufjer den Dffizierd beträgt 
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an getbbteten Unteroffiziers und Soldaten nicht 
über 30 Mann; wir haben aber viele Verwun⸗ 
bete, Der Feind’ hatte hingegen über 100 Todte 
und 200 Verwundete. Ein Theil drang über 
die Stadtmauer, und wollte hinter der Weich⸗ 
ſel feine Rettung fuchen, fand aber in ben Wels 
Ien der MWeichjel den Tod. Es ift mir nicht 
mdglich, alle, welche ſich ausgezeichnet haden, 
nambaft zu machen, weil ich fonft Alle aufs 
zeichnen müßte. Für den künftigen guten Aus— 
gang leiftet mir ber Umftand die größte Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß ich während biefer ganzen fo barts 
naͤlligen Schlacht nicht einen einzigen wahrges 
nommen, welchen die Gefahr in Augſt vers 
fezt hätte. 

Unfre Bortheile an diefem Tage find nicht 
zu berechnen. Zu den lezten errungenen Vor— 
heilen gehört die Gefangennemung eines Mas 
jord, 8 Kapitänd, 10 Lieutenants und dıber 
600 Eolvaten, fo wie die Wegnahme dreier 
Kanonen und einiger hundert Gewehre. 

Die Avantgarde des Generald Menard uns 
ter dem Kommando ded Generals Purbod hat 
auch glänzende Mortheile errungen, Zwei Bas 
taillons der Polniſchen Infanterie der Morde 
Legion haben eine Kolonne von 2000 Menn 
dis Langenau zurüfgedrängt, 2 Kanonen erobert 
und 200 Wann zu Gefangenen gemacht. Waͤh⸗ 
rend ded Kampfs find die wichtigen miltäris 
fen Pofitionen zu Dammerau und zu Wühls 
haus genommen, 

Eine andere feindliche Kolonne, melche von 
der Näberung anruͤlte und in deren Angeſicht 
Dirfhau genommen wurde, zog fich gegen Dans 
zig zurül, 

Wir baben eine fo gute Pofitien genom⸗ 
men, daß nichts aus Danzıg berausgehen fann, 
was wir micht von weitem bemerken follten. 
Ich meiner Seits balte much für fehr 
gluͤklich, daß ich mir meinem Sohn zuerft nad) 
einer dreizehn jaͤhrigen Erwartung mem Vater— 
land wieder gejeben und mein Blut zur Mer: 
theidigung deſſelden vergoffen habe, 

Move, den 3. Mer, 1807. 

von Dombrowsfi, 
(9. U. Korrespondent.) 
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Verbeſſerung. 


In Nam. 80. bed Telegrapben, Geite 319, erſtt Spalte, Zeile 17. vom unten, IQ ſtatt „für 100,000 Thl. Bolt” m 


„Wellen: Waare" au leſin. 
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Noöordamerika. 

Kaum iſt Oberſt Burr, wegen Staatsver⸗ 
brechen, peinlich angeklagt und losgeſprochen 
worden, als er aufs Neue ſeine ehrfüchtigen Abs 
fichten enttwiffelte. Er hat ein Korph von 7000 
Menſchen, die ihm ergeben find, geſammelt, 
und ſoll in vollem Marſche auf Neuorleans 
ſeyn. Der Geuverneur des Landes hat die 
redlichſten Bewohner aufgefordert, ihm Huͤlfe 
zu leiſten, damit er ſich dem Empdrer wider⸗ 
fezzen tbnne, Ein Brief won Natches meldet, 
es fei das Vorhaben bed Dberfien, fich die 
Provinzen Kentudy, Slorida, Louiſiana und 
Mexiko unterwürfig zu machen, Der Ge 
neral Wilkinſon und ein Deputirter von Neus 
orleand, find die Gehülfen des Oberſten. 
Dem General Wilkinſon war ein Korps Ame⸗ 
rifaner anvertraut, mit dem er bie Spa⸗ 
nier im Ehrfurcht halten ſollte. Oberſt Burt 
hatte 400,000 Morgen Landes in Louiſiana an⸗ 
gekauft, unter dem Vorwande, eine Kolonie 
anzulegen und die Waffen zuſammen gebracht, 
unter dem Vorwande, er brauche fie, feine Kos 
fonie gegen die Spanier zu ſchuzzen. In Kens 
tucky hatte er das Volk ſo ſehr gewonnen, daß 
«8 ihm an dem Tage, als er von der Anklage 
Ioögefprochen worden war, Freudenfeſte gab. 
Er ſoll gegen die Regierung eine Klage wegen 
Genugthuung und Eutſchaͤdigung erhoben haben. 





Die auf dem Ohio feſtgehaltenen Kanonierſcha⸗ 
luppen, die dem Oberſt Burr zugehoͤrt hatten, 
mwaren bereitd wieder herausgegeben worden. 
Sie gehören zu dem Unternehmen, das er im 
Stillen bereitet, Den 5. Januar empfing bie 
Regierung in Washington Nachricht aus den 
weftliden Provinzen. Sie machte fie nicht bes 
kannt, und man ſteht jezt im Furcht, Oberſt 
Burr mit feinen Gehülfen, habe bereitö, einem 
glüflichen Schritt gethan, um die Ruhe Nord⸗ 
amerifa’s zw erfchlittern und bie weftlichen Pros 
pinzen fi) zu unterwerfen. (The Times) _ 


Einige Zeitungen haben einen Brief ber 
kannt gemacht, welchen der Herr von Askof, 
der ſich bei der NRuffiichen Armee befindet, an 
einen feiner Freunde in Peteröburg gefchrieben 
bat. In dieſem Briefe bemerlt man folgende 
Stellen: „Unvorhergefehene Umftände haben 
und verhindert, den ſchoͤnen Plan, ben mir ans 


gelegt hatten, mach Berlin vorzubringen, und 


fo die Framzdfifche Armee abzufchmeiden, im 
Erfhllung zu bringen; aber wir gehen von 
neuem auf den nämlichen Zwek los, und die 
Sranzofen ſchmeicheln ſich umſonſt, uns hinter 
dem Pregel zuruͤk zu halten. Sch habe mei⸗ 
nen Bruder Alexis verloren; er ift den Tod 
ber Tapfern geftorben, und ich bin getröftet; 
aber was mich mehr beträbt, iſt, unfere Ars 
mee noch vor dem Unfange des Feldzugs fo 
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ſehr geſchwaͤcht zu ſehen, daß eine groſſe An⸗ 
zahl unſerer Bataillone auf 200 Mann heruns 
ur gekommen find, 

Die Franzofen ruͤhmen fih, den Gieneral 
Eſſen in. Dftrolenfa gefchlagen zu haben; fie 
fagen fogar, daß diefer Theil unferer Urmee 
fi) feine Ehre erworben babe; aber wir alle 
wiffen, daß er bloß aus Rekruten zuſammen⸗ 
gefezt ift. Alle guten Regimenter waren im 
der Schlacht von Eylau, Indeſſen babe ich 
mich fehr im Acht genommen, Ihren lejten 
Brief mitzutheilen, worin Sie mir anzeigen, 
daß Feine Truppen mehr in Rußland übrig 
bleiben, und daß wir Fünftig nichts ald Mes 
fruten erwarten koͤnnen, die nie das Feuer 
gefehen haben, 

Aber troz diefer Vorſicht ift doch ber Geiſt 
der Urmee gar nicht gut. Mit Schmerz fehe 
id) die Zahl der Mißvergnügten fi ch mit jedem 
Tage vermehren. Die Armee darf die Urheber 
bes Krieges laut genug befchuldigen, dad Blut 
der Kuffen für Englifche® Gold verkauft zu 
haben ; fie behauptet, 
Souverain betrogen ift; ja, fie geht fo weit, 
den Frieden zw verlangen. Man verfichert, 
daß unfere Generale, beftürzt über diefe Stim⸗ 
mung und tiber unferen Berluft, dem Fuͤrſten 
Bagration an Sr. Majeftät abgeſchikt haben, 
um neue Befehle einzuholen. Wir haben ei» 
nen gefchiften und unternehmenden Feldherrn 
gegen und, Wir müffen auf einen allgemeinen 
und tapfern Ungriff und gefaßt machen, fobald 
die Yahrözeit ed erlauben wird, Aber, was 
auch für ein Ereigniß eintreten mag, fo wils 
fen Sie, daß Ihr Freund feine Pflicht erfüllen, 
und auf feinem Poſten, wenn ed jein muß, 
fierben wird, Suchen Sie die Gelegenheit, 


Sr, Majeftät die Verfiherung meiner unbe⸗ 
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daß unſer erhabener 


gränzten Ergebenheif zu Fhffen zu legen, Adieu, 
nein Freund, die Kanonen Taffen fich hören. 
Ich werde Ihnen in einigen Tagen wieber 
ſchreiben.“ 
Unterzeichneti Asko f. 
N. 8. Es iſt unnoͤthig, zu erinnern, daß der 
ſchoͤne Plan, deſſen diefer Brief er— 
wähnt, durch die lezteru Siege ber 
groffen Armee von neuem und auf im⸗ 
mer zerrüttet worden ift, 





Hollanv, 
Saag, dom 14 Ders 





Es Heißt, daß die noch Übrigen Truppen 
in unferm Lande mobil gemacht und 20000 
Mann ftark im Lager bei Zeyſt oder Neu Aue 
fterlig verfammelt werben follen. Dur Wer— 
bungen ift unfre Armee befanntlich bisher fehr 
verfiärft worden, 

General en Ehef unfrer Armee ift jet ber 


‚brave General Dumonceau; ferner find bei ders 


felben die 5 Generallieutenants Nogurz, Bons 
bomme, van Gueride, ‘Bruce und Gratien;: 
14 Generalmajbrs, van Heldring, Quaita, Dury, 
Brouk, Eollaert, de Broc, Gaulincourt, Tas 
rayre, Craß, Nicolfon, Chaffe, Carteret, van 
Haffelt und Abbema, und 4 Brigadiers, ein 
neuer Rang zwiſchen General⸗Major und 
Oberſten. 

Unſer voriger Geſandter zu Madrid, Herr 
Meiners, iſt, wie man verſichert, nunmehr zu 
unſerm Geſandten zu Copenhagen ernannt. 

Amſterdam hat der ungluͤklichen Stadt 
Leyden an Geld und Geldeswerth 265000 Fl. 
gegeben. 

Durch ein Konigl. Decret iſt nun auch in 
unſerm Lande für die dffentlichen Beamten eis 
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ne Kleidertracht angeorbmet, welche in einem 
großen, mittlern und fleinen Coftume und zwar 
nach dem Schnitt der Mleiber, welche jezt bei 
Hofe getragen werden follen, beftchen fol. Das 
Coſtume ter Sraatd:Minifter wird von dun⸗ 
kelblduem Tuch mit. breiter goldener Stikferei 
und weißen feidenen Futter ſeyn; die Weſte 
von weißer Seide mit Stiflerei; die Beinkleis 
der von weißer Seide mit geftiftem Knieband, 
oder von ſchwarzem Satin ohne Etifferei, 
Das Coftume der General: Sehretaird der Mir 
nifter wird dem ber Minifter mit einer kleinen 
Abänderung glei feyn, Eben fo. das ber 
Staatöräthe. Die Glieber ber gefezgebenden 
Korps werden einen ſchwarz tuchenen Rod mit 
breiter goldener Etifferei und weiß feidenem 


Unferfutter, eine Weſte von weißer Seide oder, 


Tuch, gleichfalls geftift, und ſchwarz tuchene 


Beinkleidver tragen. Das Coſtume ber im Aus⸗ 


lande accreditisten Umbaffadeurd und Geſand⸗ 
‘ten wirb- von -bimmelbl, Tuch mit breiter 
ſilberner Etifferei und Weiß feidenem Butter 
fern ; dabei eine geflifte weiß feidene oder tus 
chene Weſte und Beinkleider von ſchwarzer Geis 
de oder Satin. Das Coſtume der Gerichts⸗ 
hoͤfe fol von ſchwarzem Tuch mit ſolchem Un⸗ 
terfutter, folcher Weſte und Beinkleidern fein, 
Bei allen vorgedachten Cofiumen, welche mit 
Stikkerei verfehen find, jollen auch die Knoͤpfe 
geſtikt ſeyn. Bei den Kleinen Coſtumen, ohne 
Stifferei, follen Metallknbpfe mit dem Loͤwen 
gebraucht werden. Bei dem großen, mittlern 
und Ffleinen Coſtume fol ſtets ein Degen und 
dreiefliger Huth getragen werden, und bei dem 
großen: und. mittlern Eoſtume zugleicdy eine weiße 
Feder auf dem Huth. 

Dur ein andres Könige, Decret vom 
a1, Februar ift verarbnek: „DaB fein Todeds 


urtheil zur Vollziehung gebracht werden foll, 
bevor der Verurtheilte nicht Gelegenheit erhals 
ten bat, fich mit einer Bittſchrift um Gnade 
au den König zu wenden. Alle Gerichtöhöfe 
und Nichter des Königreichs follen, wenn fie 
ein Todesurtheil in lezter Inſtanz gefällt ha⸗ 
ben, verpflichtet ſeyn, dem Verurtheilten bins 
reichende Zeit und Gelegenheit zu dem Geſuch 
um Begnadigung zu verſchaffen, ihm auch nb⸗ 
thigenfalls zu dem Ende einen geſchikten Con⸗ 
ſulenten beizugeben. 





In den neueſten Engliſchen Blaͤttern iſt 
nichts Merkwuͤrdigeres, als der Groll, womit 
die Anhaͤnger des vorigen Miniſteriums die 
neue Verwaltung angreifen, Koͤnnen dieſe Herrn 
fich einbilden, daß fie, bei Vergleichung ber 
Thaten der gegenwärtigen .Minifter mit dem 
Thaten ded Herrn Pitt, etwas zu Gunſten des 
leztern beweiſen? War es nicht hohe Zeit, daß 
Pitt ſtarb, wenn er feinen Ruhm micht uͤberle⸗ 
ben wollte? Die Frage iſt, ob er in der gegem= 
wärtigen Krife befjer gehandelt hätte, ald bie 
Minifter, deren Benehmen der Kourier und: 
andere Englifche Blätter beurtheilen. Pitt fah 
am Rande bed Grabes das Ungluk, das er 
über fein Land gebracht hatte, Wenn die Mi« 
nifter in ihren Mitteln fo fchwach erfcheinen, 
fo iR es, weil fie noch immer an Pitts Ey: 
flem hängen. Und in der That, alles partheiis 
ſche Borurtheil bei Seite gefezt, war er «6 
nicht, der durch drei Koalitionen Europas Blut 
und Englands Gold werfchwendete, Frankreichs 
Grbffe vorbereitete, und einen Baum flr Eng» 
land pflanzte, deffen bittere Früchte feine Nach⸗ 
folger nun pfihffen? Unferer Meinung nad), ift 
zwifchen den jezzigen Miniftern. und den polis 
tiſchen Rieſen der Unterfchied, baß diefer ein 
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Quakſalber war, ber durch empiriſche Mittel 


einen gefunden Mann politifch waſſerſcheu machte, 
und jene furdtfame Aerzte find, die die Kranke 
beit verlängern, weil fie nicht wagen, dem’ Pas 
tienten eine amdere Lebensprbuung vorzuſchrei⸗ 
ben, (Argus, ) 


Wermifchte Nachrichten. 


Die dffentliche Ausftelung der Plane fn 
Paris, die zu dem Monuniente, dad auf dem 
Magdalenen-Plazze dem Ruhme der groffen 
Armee errichtet werben fol, bei dem Minftes 
rium ded Junern unb bei dem Gefretariar des 
National = Zufliruts eingereicht worden find, 
Kat im der groffen Gallerie des Mufeum Nas 
polcon auf mehrere Tage Statt gehabt. 

Die Parifer machen fih gegenwärtig über 
die Gedaͤchtnißkunſt (Mnemonit) ziemlich 
luſtig. Sie ift aufd Theater gebracht worden, 
und ein Vaudeville, der Mnemonifer, eine beife 
fende Satyre auf dieje Kunft, hat viel Beifall 
erhalten. Auf einem noch bebeutenderen Thea= 
ter aber ftellen zwei Profefforen der Mnemonik 
einander zur allgemeinen Schau aus, indem 
fie ſich gegenfeitig mancherlei Beſchuldigungen 
machen; und man fagt, daß fie bald von dem 
Gerichten zum Belenutniffe gendthiget fein wer 
den, daß ed ihnen an Gedaͤchtniß fehle, ‚um 
ſich nicht dem Merbachte auszuſezzen, daß es 
ihnen am riner viel weſentlicheren Eigenſchaft 
mangele. 


Nach den Liſten, die dem Miniſter des 


Innern eingereicht worden ſind, glaubt der 
Eentral s Ausſchuß der Aerzte zu Paris den 
Schluß machen zu fünnen, daß in einem Zeit⸗ 
raum bon 15 Monaten im ganzen Franzöfie 
ſchen Reiche ungefähr 400 taufend Menfchen 
bie Kuhpokken eingeimpft worden, Died macht 
ben gen Theil der Auzahl der in einem. Jahre 
Gebohruen aus, wenn man diefe wie im Jahre 
Io, auf ungefähr 1100 taufend rechnet. Nach 
bem Berichte dieſes Ausſchuſſes ift es ficher, 
daß die Blattern mit jedem Tage feltmer wer: 
ben, Manche Städte, im denen fie fonft von 
Zeit zu Zeit"berrfchten, find feit einigen Jah⸗ 
ren ganz frei daven. Das auffallendſte Bei— 
fpiel hiervon iſt Wien. In diefer Hauptitadf 
war die Mitteljapl der an bed Blattern Ges 
florbenen in ben 10 Jahren von 1790 — 
1800 für jedes Jahr 833; im Jahre 1804 
gab es deren faum zweihundert. 

Ju Göttingen ift der im Fache bed Deuts 
fhen Privatrecht berühmte Hofrath Runde ges 
ftorben. 

Parifer Briefe vom 12, diefed geben fol 
gended: 

Die Stellung der Konffribirten von 1807, 
Tann ald geendigt angefehen werden. Nur eine 


“ Heine Anzahl junger Leute, die durch Krankheit 


oder voruͤbergehende Unpäßlichkeit zu Haufe ges 
halten werden, ift mod) zuräl, &o find alfo 
m Zeit von einem Monate alle Konffribirte, 
die zur altiven Armee einberufen- worden, zu 


ihren Bahnen abgegangen. 





Nach 


Gt. 
unſerem Verſprechen gemäß ieigen wir hiermit am, dak wir zut Bequemlichkelt dei Publikumse, beſouders der Lo 


wohner von ECdüm, 


Berlin sc. mir dem erſten Tagen dei nachſten Monass April ein Diäriburiond » Bureau auf dent 


Shlofplapıe in dem Haufe Pre. 2, eröffuen werden, wo täglich von des Mergend von 8 Uhr am, bid Abends um 6 uhr 
Berellungem angenommen, unfere Blätter ausgegeben, und ale anf den Telegranben Bezug Gabende Geſchafte abgehandelt 


werden frhım. Berlin, am 25. Mier) 1807. 


Die € — des Telegraphen. 
bren⸗ Straße Nro. In 








men, werden ald von dem Abonnegient abgetreten, 


Nachricht an Die Mbonnentem 


. Diejenigen Leſer ded Telegraphen, die vom I. Wer) BIP am ı, Apkit Pränumerirt Gaben, 
Abonuement auf den folgenden Mouat, fpäterens bis um 
angeichen, 





werben erſucht, bias 
3T Diefen iu aunenern, Die, melde dieſes werakfäns 
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Bier und Sechzigſtes Baͤllet in der 
groſſen Armee. 


en. 








Mad dem Sramidriihen Driginat überfeit.) 


Oferode, dem 2, Mer) 1807. 
Die Stadt Elbing liefert der Armee grofe 
fe Reſſourcen; Man bat darin einen groſſen 


Vorrath amMein und Brantewein gefunden, 


Dieſes Land der Nieder-Weichſel iſt ſehr 


fruchtbar. 
Die Groß-Botſchafter von Konſtantinopel 


und von Perſien ſind in Polen eingeruͤkt, und 


kommen nach Warſchau. 

Nach der Schlacht von Eylau hat der 
Kaiſer alle Tage mehrere Stunden auf dem 
Schlachtfelde zugebracht. Died iſt ein eutfez- 
licher Anblif, den aber die Pflicht nothwendig 
macht. Es hat viele Urbeit erfordert, um alle 
Todte zu beerdigen. Man hat eine groffe Ans 
zahl Leichname Ruſſiſcher Offigiere mit ihren 
Detorationen gefunden. Es ſcheint, daß unter 
ihnen ein Fuͤrſt Repnin gerorfen ifl. 48 Stun: 
den mach der Schlacht waren Hi’ 
ald 500 vermundete Ruffen, die 
hatte wegbringen Formen, % 


m noch nicht 


noch mehr 


dieß ihnen. 


Brantewein und Brod bringen, unb nach und 
nach hat man fie nach dem fliegenden Lazareth 
gebracht. j 

- Man bene fich auf dem Umfange einer 
halden Quadrats Meile 9 bis 10,000 Reichnas 
me, 4 bis 5000 getbdteter Pferde, viele Rei 
hen Ruſſiſcher Tornifter, die Trimmer von Mus: 
Feten und Säbel, den Boden mit Kugeln, Hau: 


ei bedelt, 24 Ranonen, an 
S man die Leichname ihrer Führer 


erblift, getbdtet in dem Augenblikke, ba fie fi 
anftrengten, fie fortzuflihren: alles diefeö ers 
bielt auf elnem mit Schnee bedeften Boden 
noch mehr Hervorſtechendes: dieſes Schaufpiel 
iſt dazu geeignet, die Fuͤrſten mit der Liebe 
zum Frieden und dem Abſcheu gegen den Krieg 
zu begeiſtern. 
Die 5000 Verwundete, die wir hatten, 
ſind alle auf Schlitten nach Thorn und nach 
unfern Hospitaͤlern am dem linken Ufer der 
Weichſel abgeführt worden. Die Wundärzte 
haben mit Berwunderung bemerkt, daß die 
Beſchwerde dieſes Transported den Berwundes 
ten nicht geichadet hat. 

Hier find einige Detaild von dem Bricht 
von Braundberg: Der General Dupont mars 
fpierte in zwei Kolonnen gegen ben Feind. 
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Der General Bruyere, ber die rechte Kolonne 
kommandirte, begegnete dem Feinde in Ragern, 
warf ihn nach dem Fluſſe, der ſich vor dieſem 
Dorfe befindet. Die linke Kolonne drängte 
den Feind nad) Willenberg ,.und die ganze Dis 
viſton fäumte nicht, aus dem engen Paffe des 
Holzes hervorzuruͤkken. Der Feind, aus feiner 
erfien Pofition vertrieben, war gendthigt, ſich 
an dem Zluffe, der bie Stadt Braunsberg 
beft, wieder zufanmmenzuziehen, Er hielt ſich 
anfänglich feft, aber der General Dupont mar- 
fchierte auf ihn los, warf ihn mit dem Bajo⸗ 
mette, und ift mit ihm in die Stadt eingezo« 
gen, die mit Ruffifchen Leichen bebeft war. 
Das neunte leichte Infanterier Regiment, 
das 32. und 96. Linien = Regiment, woraus 
diefe Divifion befteht, haben ſich ausgezeichnet. 
Die Generale Barrois, Lahouſſaye, "der Obriſt 
Semele ded 24. Linien⸗, der Obriſt Meunier 
des 9, leichten Snfanteries, der Bataillond« 
Chef Bouge des 32. Linien » und ber Eska⸗ 
drons Chef Hubinet des 9. Nufarens Megimente, 
haben befondere Kobess Erhebungen verdient. 
Eeit der Ankunft der Franzoͤfiſchen Armee 
an der MWeichfel haben wir den Nuffen in bem 
Affairen von Pultusk und Golynim 89 Kauo⸗ 
nen genommen; in bem Gefechte von Berg⸗ 
fried, 4 Kanonen; auf dem Ruͤkzuge von Als 
Ienftein, 5 Kanonen; im dem Gefechte von 
» Deppen, 16 Kanonen; in bem Gefechte von 
Hoff, 12 Kanonen; in der Schlacht von Ey: 
Ina, 24 Kanonen; in dem Gefechte von Brauns⸗ 
berg, 16 Kanonen; im dem Gefechte von Oſtro⸗ 
lenka, 9 Kanonen: zufammen 175 Kanonen. 
Dan bat bei dieſer Gelegenheit die Ber 
merfung gemacht, daß ber Kaifer in den 
Armeen, die er kommandirte, es fei num im 
den erſten Feldzuͤgen von Italien und Egypten, 


oder im ben ber Reſerve-Armee, oder in dem 
Feldzuge von Oeſtreich und Mähren, oder in 
Preuffen und Polen, niemald Kanonen verlos 
ren bat, eo 





S$rantreid 
Yulıug eined Schreibens aus Nanteh, vom 6, Men 1807. 





Die neueften Nachrichten, die man Aber 
YAmerifa von &t. Domingo erhalten’ hat, find 
fehr befriedigend, Der General Ferrand ift 
Meifter des gattzen ſuͤdlichen Theils biefer Ko⸗ 
lonie. Die Weiſſen und die Neger dieſer Ge⸗ 
gend haben dieſen General anerkannt, und man 
verſichert, daß er Truppen abgeſchilt hat, um 
dad Land in Beſiz zu nehmen. Es ſcheint, 
daß Chriſtophe nicht ſogleich dieſem Beiſpiele 
hat folgen wollen; aber es iſt glaublich, daß 
er am Ende ſeines eigenen Intereſſes willen, 
dieſe Parthei doch wird ergreifen muſſen, da 
alle Schwatzen des Süden ihn nicht anerfen- 
nen wollen. Die nämlichen Briefe des feften 
Landes laffen und durch die nächite Gelegenheit 
noch weit berubigendere Neuigkeit% aus diejer 
Gegend erwarten. (Moniteur,) 





Tuirke i. 


KAouhantinoyel beu 13. Gebruar 


Megen der plözlichen Abreife des Englis 
ſchen @efandten bat die Pforte den biefigen 
fremden Winiftern folgende Note zuſtellen laf 
fen; 

„Dbgleih bei ben aufrichtigen Verhaͤlt⸗ 
niffen, welche die hohe Pforte beſtaͤrdig mit- 
dem Englifchen Hofe gehabt hat, Feine Urjache 
zur Kälte zwifchen ihnen vorhanden war, und 


— 
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leztere ſich begnuͤgt hat, auf die vom Engli⸗ 
ſchen Borikafter in einer Konferenz, die er 
vor einigen Tagen hatte, vorgetragenen fon= 
berbaren Zumuthungen zu antworten: baß fie 
fi) jezt mit Rußland im Krieg befinde und 
mit England Frieden habe; fo bat doch, wäh: 
rend die bobe Pforte fich fchmeichelte, daß der 
erwähnte Botfchafter mach gefchehener Ueberles 
gung von Zumuthungen abftehen würde, die 
der Würde der Nationen und der Mächte fo 
fehr zumwider find, diefer Botſchafter diefelben 
durch eine, Note erneuern, die ef in Folge ber 
Konferenz überreichen zu wollen angezeigt hats 
te, und worauf er eine fchriftliche Antwort 
forderte, und bat fich, ohne feine Abreife ans 
zuzeigen und ohne daß man die Urfache davon 
weiß, plözlih mit feinen Leuten und einem 
Theil Fu Kaufleute auf die Englifche Fre— 
gatte eingefchifft, die im Nafen lag, und if 
um Mitternacht abgereifet, indem er die Aa: 
beitaue kappen ließ. Eeine Entweidhung ift 
ein Bewegungẽgrund eined allgemeinen Erjtaus 
nens geweſen. 

rſt im einem Billet, das er zuruͤk ließ, 
damit man ed’ nach feiner Abreiſe der hoben 
Pforte libergebe, hat er zur Urfache als Haupt⸗ 
lage die Verweigerung eines Pafles für einen 
nad den Dardanellen zu fahıtienden Courier 
angeführt, Da er über dieſen Gegenſtand eis 
ne abjchlägige Antwort erhalten hat, fe fennte 
dies kein Beweguugsgrund zu feiner Abreiſe 
fein, und es ıft jedermanu bekannt, daß weder 
gegen ihn noch gegen alle andre Engliſche Uns 
tertbanen das geringfte Verfahren Statt gehabt 
bat, das ihre Sicherheit fompromittirt hätte. 

Da die Eache und bie Aufbekung der 
Miffion, welche der erwähnte Botſchafter durch 
feine unerwartete Abreife veranlaßt, umd ohne 
eine Antwort erhalten zu baben, vielen Erkiäs 
rungen unterworfen ift; -jo hat doch die hohe 
Pforte von den Grundjäzzen der Billigkeit, wos 
von fie befeelt ift, nicht abgehen. wollen, und 
bat, da fie nicht glauben fann, daß ber Eng» 
liſche Hof fib auf eine den Kegeln der Gerech⸗ 
tigkeit entgegen jebende Art betragen koͤnne, der 
Bewahrung des Herrn Huͤbſch, Dänifchen Charge 
d’AUffaired und Procurators des erwähnten Bot: 
ſchafters, alle Effecten und Meubles, welche 
dieſem leztern gehdren, Äbergeben, und indem 
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fie den Familien und denjenigen Engländern, 
die im Lande geblieben find, ihren Schuz ges 
währt, hat fie für deren vollfommene Eicher: 
heit im Ottomanniſchen Reiche geforat. Und 
damit flr die Schiffe, die ihnen zugehdrig, 
kein Schaden daraus erwachfe, har fie deu Nies 
ierungs » Vorgefezten ihre Befehle gegeben, daß 
% während defien in dem Zuftande „bleiben, 
worin fie ficb befinden. — 

Die hohe Pforte, um ihre Beſtaͤndigkeit 
in der Mäffigung und Gerechtigfeit zu bewei⸗ 
fen, die. fie ſtets geleitet haben, und bie fie 
auch bei diefer Gelegenheit beobachtet, hat bie 
egenwärtige offiielle Note auffezzen laffen, und 
% allen Miniftern der freundfchartlichen Mächte 
übergeben, damit fie ſolche am ihre refpertiven 


Höfe uͤbermachen. 
Gegeben den 25. des Mondes Zilfade im 
(Deu 4. Februar 


Sabre der Segira 1221. 
1807.) (8. U. Korreigondent.) 





Moden. 


Die vor ungefaͤhr acht Jahren von unſe⸗ 
ren Schoͤnen befchloffene Verbannung aller Ta⸗ 
ſchen erregte bei dem maͤnnli hen Gefchlechte 
nicht ohne Grund, mancherlei Beforgniffe. Zwar 
wurde die nuͤzliche Erfindung jener fliegenden 
Taſchen, melde die Goͤttin Mode mit bem 
Namen Ridicuüls belegte, gemacht; allein, fe 
unentbehrlich und unbedingt nothwendig dieſe 
damals fihienen, fo entbehrlich, unntz, uͤnſchik⸗ 
lich und entftelend findet man fie jezt. Eis 
nige Alterthums- Forjcber unter unfern Ge⸗ 
wand-Künſthern (est à dire: Schnei— 
der) haben naͤmlich die wichtige Entdekkung 
gemacht, daß auch nicht Eine von den Schoͤnen 
Griechenlands und Roms, die wir als Muſter 
aller niedlichen Formen, wie billig, verehren, 
etwas unfern Ridicuͤls Yehnliched in der Hand 
führte. — Grund genug, dieſen fliegenden Tas 
ſchen den Abſchied zu geben. 

Aber wie kaun dies alled auf bad maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht einen Einfluß haben, oder gar 
einige Beſorgniſſe erregen? Hierauf mag ein 
moderner Ehemann antworten: „Sich bin — 
fpricht er — das Dpfer der neueſten Mode, 


a 


eine Taſchen find der Sammelplaz aller Bes 
—2. pe die fonft in den Midichls 
(ci devant: Tafıhen) meiner Frau und Toch⸗ 
ter untergebracht wurden. Faſt alle Schlüſſel, 
zu den Zimmern ſowohl als zu den Schranken, 
muß ich bei mir fragen, und von mir werben 
fie gefordert, jo oft man fie braucht, „Herr, 
den Schiüffel zur Speiſekammer.“ — „Papa, 
den Schläffel zu wmenem Kleiderſchranke. — 
„Schaz, den Schlüffel zum Silberſchranke! — 
So ruft ed dem ganzen Tag. Bei einem 
Spaziergange werben meine Taſchen - oft fo 
vol, daß ich die einzelnen Sachen nur mit 
Muhe herausfinden fann, Auſſer den Taſchen⸗ 
tüchern meiner Frau nnd Techter muß ich zu⸗ 
weilen einen Shawl, oder ein Halstuch, zur 
weilen einen Almanach zur — oder 
etwas Obſt zur Erfriſchung, und aufſerdem 
allerlei Kleinigkeiten, die man im Vorbeigehen 
fauft, in. meine Taſchen aufnehmen, Eogar 
das Kammermäbchen hat ſchon Abfichten auf 
meine Taſchen, und bald werde ich auch ihre 
Tücher tragen müffen, wenigſtens fagt fie 
ſchon jezt, wenn man ihr etwas einhändigt: 
Sch wild dem Herrn geben, denn ich weiß 
ed font nirgends unterzubringen.“ — Alles 
dieſes habe ich mir zwar gefallen lafſen, aber 
andere Männer, die minder gelehrig und ger 
fällig find, dürften vielleicht dieſes laͤſtige Amt, 
ntweder ganz ausſchlagen, ober nachlaͤſſig ver⸗ 
walten, und wie viel Nader würde dann hier- 
ntfpringen! “ 
* Fe fsüte man gar bie Beforgniffe rege 
werden laffen, daß die Furcht vor folchen ehe⸗ 
lichen Beſchwerlichkeiten manchen Juͤngling vom 
Heirathen abſchrelken fonnte, fo ift zehn gegen 
eins zu wetten, baf, wenn bie Schönen diefen 
wiegen Gegenfiand fn reife Weberlegung ueh⸗ 
men 


de werben dürften. .... 


oliten, bald die Nidichl® und wielleicht 
bald darauf die Tafchen wieder allgemein Mes 
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Vermiſchte Nachrichten. 
—— Te Ft 

Pütter, (fagt ein bffentliches Blatt) 
biefer ehemalige glänzende Stern der Univerfirät 
Gbitingen, leidet jezt am ben Geiſtesſchwaͤchen 
bes Alterd fo fehr, daß er in bie jahre der 
Kindheit zurkfgegangen ifl. Er permechfelt im 
Geſpraͤche Zeiten und Perfonen, und meinte _ 
neulich, daß ber fiebenjührige Krieg noch nicht 
beendigt ſei, weil er Franzdſiſche Soldaten vor⸗ 
übergehen ſah. Er ſpielt zuweilen wirklich wie 
ein Kind, mit kleinlichen Gegenſtaͤnden; und 
bie Literatur, welche ibm fo viel verbanft, ins 
sereffirt ihm wenig oder gar nicht. Diefer ars 
beitſame Geiſt hat für die Miffenfchaften aus⸗ 
gelebt, und mit ihm iſt ein groffer Schaz hiſto⸗ 
rifcher Kenntwiffe umtergegangen, " 
Die Untere Stadt Neudrleans wird nach 
einem Beſchluſſe des Kongreſſes befeftigt, umd 
gegen jeden Angriff von Dfien gedelt. Durch 
ben nämlichen. Beſchluß it der Präfident der 
vereinigten Staaten berechtigt, die Dienfte vom 
Kempagnien Freiwilliger anzunehmen, Die fich 
zur Bertheidigung des Landes vereinigen woll⸗ 
ten, Ihre Auzahl darf aber nicht 30,000 Mann 
Überfieigen. — Zehn Schiffe, die aus dem 
Mukingaum in den Ohio fegeln wollten, und 
mit 100 Fuͤſſern Provifien geladen waren, ließ 
der Gouverneur von Ohio wegnehmen, Ein 
gewiſſer Obrift Tyler” erwartete dieſe Flotille 
auf der Juſel Blenner⸗-Haſſet, ergriff aber nach 
diefem Vorfalle die Flucht. Man hält Toler 
und die Eigentblimer der Inſel Blenner -Naffet 
mit Obriſt Burr in Verbindung. Man hat 
Befehle zu ihrer Verhaftung gegeben, 
= Auf der Univerfiräts: Bibliothek zu Kopen⸗ 
hagen ift jezt der Aufang zu einer Sammlung 
von vaterlaͤndiſchen Alterthuͤmern gemacht wors 
ben, welche bereitö viele umd interejlante Beis 
träge erhalten hat, 


. Difiributions- Bureau des Telegrapben. 
Unferem Verſprechen Bemäh selgen mir Giermit om, daß wir sur Bequemlichteit bed Publikums, beionders der Bes 


wohner don GN 
Ssleiolane in dem Hauſe 
Gerelungen angenommen, 


durch einen Kemumiſſionait, fonbern für unfere eigene Rechnung abgehandelt werden ſollen. 


n, Werlim ae. mit den erſten Tagen bed wmachſten Menats Apr ein Dihrieutions » Murrau au’ dem 
i Oro. 2, eräffuen werden, mo täglich von bed Morgens von 8 Uhr am, bis Abends um 6 tube 
unſere Blätter ausgegeben, und alle auf ben Telegrapben Bezug habende Geſchäfre, wicht 


Rıerlin, am 25. Mer 180% 
Die Expedition bes Telegrappen, 
„Behrens Giraie No. 57. 





Ereitag, 


— —— 





Nachricht an die Abonnenten 


Diejenigen deſer bes Teleararhen, die vom 2. Wer Bid zum 2. April pränumerirt Gaben, werben erfucht, das 
Abonnement auf deu folgenden Dionat, (päteflens bis ıum 31. diefed zu erucueru. Die, welche dieſes verabfäns 
sun, werden als von dem Abonnement abgetreten, - angeichen, 





DB eitan 
Hang, den 15. Mer, 





Mihrend der Handel im Auslande burch 
die Kriegs-Ereigniſſe befchränfe iſt, wendet der 
König alle Mittel an, den Gewerbfleif im Yns 
nern wieder zu beleben, und den Manufaktu— 
ren ihren alten Glanz wieber zu verfchafjen. 
Demzufelge haben Sr, Majeftät einen Beſchluß 
gefaßt, Daß im Haag vom 1. bid zum Zr. Aus 
gut Diefed Jahrs eine öffentliche Aueſtellung 
aller Manufaktur = und Fabrik-Waaren, auf 
vaterlaͤndiſchem Boden verfertiget, ebenfo wie 
von Kaufmannd: Gütern der Holländifchen Kos 
lonien Statt finden fol, Es follen Preife an 
die Fabriianten und Landbauer, weldye bie vor⸗ 
zuͤglichſten Artikel liefern, vertheilt und ihre 
Namen befannt gemad)t werden. Eine ſolche 
Yusjtellung fol in ber Folge alle zwei Jahre 
wiederholt werden. Am 26. vorigen Monats 
haben Sr. Majeftät ein Reglement für die 
Gendarmerie feftgefezt, und zugleich die DBils 
dung bed Gendarme: Korps bed 2. Regiments 
Kuiraffiere, ded 2, und 3. Regiments Huſaren 
beftimmt, 

Aus der fehr ſchͤnen Mede bed Groß: 
Kanzlerd ded Königlichen Ordens von Holland 


wollen wir bier unfern Lefern einige der vors 
züglichften Stellen mittheilen: 

„Holländer! War Eure Nation je im 
Sinken, wenn fie groffe Männer an ihrer Spizze 
hatte? War fie je fühllos für Ehre nnd Ruhm? 
Stand fie nicht da, eine Zierde des flaunenden 
Europa, durd ihren Gewerlfleiß, ihren Eifer 
für Nöte und Wiſſenſchaften und für den 
Handel, der mur durch jene blüht, und fie ers 
naͤhrt? Von unferen Morizen, unferen Friedrich 
Hehurichen, bie ſelbſt im Jahrhundert des gröften 
Feldherrn, der je lebte, deö groffen Napo— 
leon, und unter der Regierung des Bruders 
und Zbglingd dieſes Monarcyen angeführt wers 
den dürfen, will ich nicht fprechen; will mich - 
fprechen vom unfern Coehoorn, Nebenbulern 
der Baubane, ven unfern Nuitern, Tromp, 
Hermöferken, denen zur See bis jezt noch Nies 
manb den Rang abgelaufen. Wird ihr Ans 
benfen je verlöfchen koͤnnen? Iſt nicht hier die 
Wiege Erasmus's? Das Vaterland der Grotiuffe, 
Bynbkerſchoeke, Voſſiuſſe, Burmans, Schultens, 
Huyghens, Mufhenbroeke, Boerhave'n? Sfali« 
gers einſame Zelle, Descarteö’s Freiftätte, Bayle's 
Zufluchtsort, Peters des großen Schule? Miırbe 
ein König, Defchlizzer der Künfte und Wiffenfchafe 
ten vergebend fich bemühen, unter und jene Namen 
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wieder aufzuwellen, ar bie ſo hohe Erinnerun⸗ 
gew geknuͤpft find? Nein Ritter! im einem’ 
Kande wie das Unfere, das nur durch Indu—⸗ 
ſtrie, Kuͤnſte und Wiffenfchaften deftehs; fehreis 
tet der Held, der es vertheidigt, der Gelehrte, der 
©s unterrichtet und ehrt, der gefchifre Mechani⸗ 
ter, der au feiner Erhaltung arbeises, der rechtſchaf⸗ 
fene und verfiändige Kaufmann, der e& bereichert, 
der Buͤrger, der ſich durch Tugend und Sittlich⸗ 
keit auszeichnet, alle diefe fchreiten auf der naͤm⸗ 
lichen Bahn ber Ehre: alle koͤmnen ſich um 
dad Waterland verdient machen, alle theilem 
die Liebe eined weiſen Adnigs, des Freundes 
der Menſchheit und Vaters felnes Voll, Rit⸗ 
ter! Sie muͤſſen die Wichtigkeit der heilſamen 
Anordnung fühlen, die Sie Ihrem Könige nis 
bert, Der Orden, deflen Zeichen Sie empfans 


gem, iſt nicht bloß eine Belohnung, beſtimmt 


für alle Arten höherer Kraft; fein Zwek ift 
übderdieß noch, feinen Mitgliedern eim Huͤlfs⸗ 
mitte im Ungluͤk zu ſichern; durch ein Band 
der Ehre Männer zu vereinen, bie ſchon bie 
bffentliche Achtung vereinte, und in einem Koͤr⸗ 
per dad Tugendhafteſte, dad Zapferfte, dad Ber 
fle ber Nation zufammen zu ſtellen, um fie 
durch diefen Verein: felbfb tugendhafter, tapferer 
and herrlicher in ihrem eigenen Augen und im 
den Augen ber ganzen Melt zu machen. 

Der Königl. Orden von Holland iſt eim 
Ritterorden, in der flrengfien Bedeutung des 
Worts auf Ehre gegrümbet; er hat zum Zwei, 
den Mittern die Bahn aller Tugenden. zu difs 
nen, indem er ihnen als fe viele Feinde, zu bes 
kaͤmpfen zeigt, alles was dem Menſchen oder 
der Geſellſchaft Schande oder Ungluͤk bringt — 
Vorurtyeile, Irrthuͤmer, Lafer, folfche Grund: 
ſaͤnze. Partheigeift, Rache, Groll, Kabale, Eis 
gennuz, Sutrigue, um fo gefährlichere und 
furdptbarere Feinde, da fie nicht durch die Mafs 
fen‘, ſondern durch Reinheit einer malellofen 
Seele, durch ein. von. ber Tugend geleitetes, 
von der Vernunft aufgeflärtes und dem groffen 
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Grundſaz der Ehre‘ augemeſſenes Betragen aus⸗ 
zurotten find. Die Regel, die Pflichten dieſes 
Ordens fchreiben die Ausuͤbung alles deſſen vor, 
was zum Glüf des Koͤnigs und des Baterlane 
de beitrigen kann. Rüter!dieß find Ihre 
Mürden! Hohe Vereinigung des Stolzes des 
Vaterlando ift Ihr edler ruhmvoller Phalanx, 
den bie Stimme des Monarchen um den Thromw 
ruft, um feine Zierde, feine Stuͤzze zu feyn, 


“ Yufgefordert zu Pflichten, nicht minder fchwer 


zu erfhllem als die ſtrengſten Pflichten der Wit: 
terorden, werden Sie zeigen, welchen Grund 
der Koͤnig hatte, unter bie erſten Stüzzen der 
Regierung, die er errichtete, die Ehre und Tus 
gend der Kazion zu rechnen, und Sie werden 
vor dem ganzen Königreich das unaufldslihe 
—— beweiſen, das ſie auf immer vereinigen 
wirds 





Shweiz. 
Bern, dew ii Rees 


Eine wirklich undegreifliche Abſcheulichkeit 
bat die leztern Tage eine neue Gelte in dem 
Dorfe Rapperswyl nahe bei Urberg: auögezeichs 
net. Dieſt Sekte ift noch vor einigen Wochen 
ganz unbelannt geweſen, und bid dieſen Aus 

enblif kennt man noch ihrem eigentlichen Ur« 

rung nicht. Alles, was nody möglich war, 
aus den Yusfagen, die man bis jezr gelams 
melt bar, heraus zw bringen, befteht darin, 
daß diefe ungluͤkllichen Menfchen, die man zu 
Überredeir gefucht hat, daß das Ende ber Wels 
fehr nahe fei, fein anderes Mittel zu finden 
lauben, ihr Seil zu befördern, als. blindling® 
* Eingebungen des heiligen Geiſtes zu fol⸗ 
gen, Ein junges Mädchen vom vierzehn Jah⸗ 
ren ift es, die in ihrem Augen bad Hauptor⸗ 
an biefer wunderbarem Begeiſterungen zu fein 
ein, Sie ift ed, die man über alles zu 
Mathe zieht, und welcher man mit religibfens 
Eifer zu gehorchen fich verpflichtet glaubt. Die 
erften Verſammlungen diefer Selte wurben fehr 
geheim gehalten; indeffen da der Prediger und 
der Unter: Beanıte des Dorfes unterrichtet wur⸗ 
den, daß in dem. legten Tagen eine fehr zahle 
reiche Verfammlung gehalten werden follte, fo 
fanden fie fich dafelbft ein, und ohne anderen 
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Zwang, als den ihrer Ermahnungen und ihrer 
Bitten, gelang ed ibnen, ſie andeinander zu 
dringen. Man ratbichlagte nun mit dem jun 
en Mädchen Äber dad, was jezt zu thun Übrig 
di Eie autwortet, daß man fich den naͤmli⸗ 
chen Abend mit verfiärkter Macht nach dem Haufe 
des Beamten verfügen, und ihn indie Meite führen 
müije, Dieſer Orakelſpruch wurde befolgt. Der 
Beamte, einer der würdigften Männer diefedlandes, 
und, was allerdings-Echauder erwekken muß, der 
eigene Großvater diefed jungen Maͤdchens. wurde 
durch dieſe Horde von Wuͤthenden entjührt, und nach‘ 
der Mitte eined weit vom dem Dorfe entjern: 
ten. Feldes fortgeichleppt, Hier wirft dieſes 
ungluͤkliche Kind feine Arme um dem ehrwuͤrdk⸗ 
gen Greis, läßt fie wieder herunter fallen, un 
mit dem Gef einer Befeflenen lader fie die 
umſtehende Horde ein, über ihn her zu fallen, 
an ihm vom lezten Gerichte zw retten, dar 
durch, daß fie ihn erftilfen, und mit Fuͤſſen 
freten, Nachdem fie ihn auf diefe Weife getbds 
tet hatten, ohne daß man an feinem Körper 
die Spuren von Schlägen oder vom irgend eis 
ner tbdlichen Kontufton gewahr werden konnte, 
Beganm dieſer wahnfinnige Haufe 8 ſein 
Schlachto —5* za tanzen, und ei⸗ 
nige ge € Lieder bazu. Die Haupt ! Us 
teurd diefer ſchreklichen Scene find fo eben ver: 
Bafter, und nach Bern gebracht worden. Es 
befinder fich unter ihnen eine Frau, die im Ver⸗ 
dacht flieht, diefen Elenden einen gewiſſen Trank 
gegeben zu haben, der ihren Verftand irre ges 
führt umdb fie wlrhen® gemacht zu haben 
eint, (Moniteur) 


Shrceiben and Zürrid. 





Er, Erzelfenz, der Landamman vom ber 
Schweiz, hat durdy ein Zirfular vom 14. Febs 
ruar den Kanton⸗Goudernements angezeigt, daß 
ber Hr. Barom von Erumpipen zum Gefand: 
ten nad Stuttgard emannt, ber Sr. Baron 
von Schraudt hingegen beflimmt fei, erſterem 
im der Schweiz zu folgen; zugleich meldet er, 
daß der Legationd = Nath von Lichtenthurm ad 
interim bie WUngelegenbeiten der Deftreichifchen 
Grfandfchaft in der Ecyweiz beforgen werde. 


(Gazette de Fränce,) 
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Groſſe 
ur Generals Gousernement 
— — 


von Berlin, 


Durch eim Urtheil vom 6. Merz hat die 
in Stettin niedergefezte Militair » Kommifhon 
Claude Hand und Benoit Didier, Cha 
feurd des 19. leichten Sinfanteries Regiments, 
wegen eines beſchuldigten Mewchelmordes frei 
gefprochen. 

Das naͤmliche Tribunal hat in ſeiner Siz⸗ 
zung vom 14. Merz; zum Tode verwtheilt 
Antoine Schlinger, Grmadier des 6r. 
leichten Infanterie : Regiments, überführt, ber 
Dorothea Sewien mad dem Leben getrachs 
tet zu haben, Dad Urtheil ift am folgenden 
Morgen in Gegenwart der unter Waffen ges 
weinen VBeſazzung volftreft worden, 








Amerika. 





Die Testen Nachrichten aus Kentuky vom 


1o. Januar melden, daß allgemeines Ders - 


frauen die Megierumg md a eit 
an F —* r "Er Bemıter behie 
— Das de" 


* vom ‚Mar 
tiberfendete‘ dem — Me fols 


gende Adreſſe: „Das gefezgebende Korps von 
Maryland, das Ihrer, ſich durch Weisheit, 
Maͤſſigung, Feſtigkeit und Billigkeit auszeich⸗ 
nenden altung herzlichen Beifall ertheilt, 
würde dem Wilten des Voikes und feinem eig⸗ 
nen Gefhhle zuwider handeln, wenn es in dies 
* kritiſchen Augenblik vernachlaͤſſigte, Sie 
eines ungeſchwaͤchten Vertrauens in Yhre Weis⸗ 
beit und Tugend zu verſichern. Die Staatö« 
Mugbeit, die Ihre Verwaltung charakterifirte, 
vermehrte das Gluͤk und die Hhohlfahrt dieſes 
gläflicher "Landes: Der Amerikaniſche Charak⸗ 


"ter erhob ſich mächtig im Auslande, und im 


Innern wurde dad Mohl des Volks erhbht, 
bie Abſichten der Regierung befdrbert. richte 
108 zielten die heimlichen Unteruehmungen des 
Despotismus mach den Grundfäggen unfrer 
Megierung. Ihre Wachſamkeit und Meisheit 


- richteten fich immer auf den Schuz diefer Grunde 


ſaͤzze, die und Leben, Freiheit und Eigenthum 
ſichern. Sehen wir zurbf auf die Transatlans 
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tiſchen Zuffungen, fehen wir ganz Curopa in 
ded Krieges Elend verfenft, fo müffen wir jene 
Maßregeln billigen, die von ums ſolche Graͤuel 
und Widerwaͤrtigkeiten weit entfernten, Wir 
hoffen, daß die Weisheit, bie. und fo lange 
leitete und fchligte, im Grande jein möge, zu 
vernichten den bdjen Geiſt der Berfihwbrung 
jener Werworfuen, die aus ber Zerjibrung der 
Konftitution, die und auf diefe Hoͤhe ſchwang, 
Nuzzen ziehen wollen. Unfer groſſes Vertrauen 
in $bre und des Kongreffed Weisveit verbuͤrgt 
und die volllommene Bereitiung jener verraͤthe⸗ 
riicgen Abſichten. Wir wüuſchen in Friede und 
Freundſchaft wit der ganzen Welt zu leben, 
und hoffen, unſre Unterhandlungen mit frem⸗ 
den Regierungen werden ehrenvoll und, freund: 
ſchaftlich ſich emdigen,. im tfall ift von 
und ein fefter, energiſcher, wuͤrdiger Beiſtand zu 
erwarten. Vereint mit dem Keugnife unfres 
Beifalls dber Ihre Verwaltung erfucben wir 
Sie, dad Muder unſrer Regierung wieder zu 
ergreifen. -ZBohl wiflen wir, daß die Entfers 
nung von Stantögeihäften unter. ben Segnun⸗ 
gen einer groſſen MNazion. wänfhendöwerib if, 
und daß Ihre republifaniichen Grundſaͤzze eis 
nen Wechfel im Dienfte verlangen: wir hoffen 
aber, die Ihnen jo natürliche Vaterlandoliebe 
wird Ihnen erlauben, Ihren Namen unter die 
Mitwerber um bie Präfidentenfielle ber vereis 
nigten Staaten zu fiellen. Mögen Sie lange 
jeben, um das Vertrauen, bie Anhänglichkeit 
des Amerikauiſchen Volks x 29 Dies 
it der Wunfch des geſezgebenden Körps von 


Maryland, “ 
Srantreid, 
gouri, am 12 Mer). 


Den 10, diefed Monats ift in biefer Stadt 
Jean Thurel, Mitglied der Ehrenlegion in eis 
nem Alter von 108 Jahren geftorben, 








Er war in Drain in Bourgogne 1699 ges 
boren, nahm, bei dem Regiment Touraine dem 
17. September 1716 Dienfte, und diente ohne 
Unterbreddung einen Zeirraum von 92 Jahren, 
Er hat bei der Belagerung von Kehl 1733 
einen Fliutenſchuß in Die Bruſt erhalten, und 
in der Schlacht von Minden im Jahre 1759 
erhielt er mehrere Saͤbelhiebe. Gr batte drei 
Bruͤder, die im Dienfte des Koͤnigs geſtorben 
find, und einen Schu, Korporal im jener eiges 
nen Kompagnie, der 1782 fill, Er hat noch 


‚einen, der mit Ehre dient. 


Sm Jahre 1787 erhielt fein Regiment 
Ordre, ſich auf den Marfch zu fezjen, um ſich 
einzuſchiffen; er machte den ganzen Weg zu 
Fuffe, (in einem Alter von 88 Jabren,) indem 
er fügte, daß er niemals im einem Magen ges 
fahren fei, und daß er ed nun auch nicht bes 
ginnen wolle. 

Er. Majeflät der Kaiſer hat ihm mit 
dem Adler der Ehrenlegien deforirt, und ihm 
eine Penfion von 1200 Ar. bewilligt, Er mar 
bei Gelegenheit des Begraͤbniſſes des Generals 
Meuvier einer der vier Köınniffarien, Die zu 
biefer Zeremonie ernannt waren, und wurde das 
mals der ältefie Soldat in Europa genannt, 





In Eoreur errichtete der Präfelt eine Das 
men= Gejelichaft, unter ben Namen: Danves 
de Charite. Die Beſtimmung diefer Gejells 
{daft von dreiffig Damen, an deren Spizze die 
Gemalin des Präfeften, Frau von Chambaudin 
fteht, ift: dem Mohlshätigkeitds Bureau gewilfe 
Belehrungen hber die mehr oder minder us 
gluͤklliche Lage der Dürftigen, über ihre Sitz 
ten ꝛtc. zu verſchaffen, die öffentliche Wohlthaͤ⸗ 
tigfeit auf wahrhaft Hüifshedhrftige zu ieiten, 


und durch Trof und Maleid ipr Ungluͤk zu 


verfliffen 24. 


Difributiond: Bureau des Telegrapben. 
unferen Merfprechen gemäß acigen wir bietmit am, dag wir jur Bequemlichkeit des Publifume, beſonders ber Re— 
wohner von Kinn, Werlin rc. mit den erſten Tagen des nädılen Monats Aprii ein Dihrbutiond + Kureas auf dem 
Ghtoisiane In dem Haufe Nıp, 2, eröffnen merden, wo täglich vom bed Morgens von 8 Uhr an, bit Abende um & tiber 
Bereitungen angenommen, wnfere Blatier ausgegeben, und alle auf den Telegeaghen Being babente Geſchäfte, nit 


Dur einen Kommiſſtonalr, fonderm für unſert eigent Rechnung abgehandelt werden follın. 


i Berlin. am 25. Meri 1807, 
Die Egpedition des Telegrapben. 
*Behzren⸗ Strafe Neo, 57, 


m — —ñ — 





28. Merz. 


Nachricht an die Khonnenten. 


Diejenigen Pefer bes Telegranben, die vom I, Ders biS zum 4. Mori prämumeriet haben, werden erſucht, dag 


Abonnement auf den folgenden Monat, fpätehens bis sum 31, biefes zu erneuern, 
Auen, werden als bon dem Abonnement abgetreten, amgefehen, 


England, 
London. vom 6. bid 17. Mer 





„Der aus Malmoe zurlfgelommene Ges 
„sandte, Hr. Vierrepoint, fol der Ueberbrins 
„ger eines Trektates fein, der zwiſchen Eng» 
„land, Schweden und Preuſſen geichlof 
„fen worden. Gebachter .Gefandter traf am 
„13. auf der Fregatte ueber zu Darmouth zin,“ 


Mir diefer Nachricht flieht folgende von: 
Rord Grenpille den DOberhaufe ‚uberbrachte Bot⸗ 


ſchaſt des Königs. von Großbritannien in uns 
mittelbarer Verbindung. 

„Dberbaus, vom 2. Merz. Lord Gren- 
ville überbrachte eine Admigliche Botfchaft, durch 
welche dem Haufe angezeigt wurde, daß Er. 
Majeftät mit dem Könige von Preuffen einen 
Traktat abgejshloffen habe, welcher dem Hau: 
fe. vorgelegt werden würde, fobald die Ratifi⸗ 
kationen ausgewechſelt worden; und daß zufolge 
ded Dranged der Umftände am Preuffiichen 
Hofe Sr. Mojefiat Minifter ed für noͤthig ges 
balten, der Preuſſiſchen Regierung einen Bors 
ſchuß von 80,000 Pf. Et. zu mathen, wel: 
ches von Sr. Majeftät gebilligt ſei. 

Unterm 4. Merz erklärt Lord Grenville 


im Oberhauſe: daß die Summe von 80,000. 


Die, welche dieſes verabſan⸗ 





Pf. St., welche dem Miniſter der Preuſſiſchen 


‚ Regierung vorgefchoffen, in fremden Gelde 
Die Hofzeitung vom 14. enthält folgendes: 


ſchon wirklich ausgezahlt ſei. Er fezt Hinzu: 
„Ich bin indeffen überzeugt, daß das Haus 
diefen Vorſchuß für rathſam und nuͤzlich 
erflären wird, und trage deöwegen auf eine 
Dankadreſſe an Er. Majeftät an... Diefe 
ward einflimmig bewilligt, 


Anm 5. WMerz kundigte Lord H. Petto in 
einer Committee des Unterhaufes den Abſchluß 
ded Kontralts für die neue Anleihe an, und 


fagte: „Die diesjährigen Ausgaben betragen 


zufammen 44 Millionen 616,863 Pf, St. (d, 
1.267 Mill, 701,178 Thaler.) Die ertraordinären 
Ausgaben find deswegen um 793,740 Pf. Et, 
gröffer, ald voriges Jahr, weil 80,000 Pf. St. 
an die Preuffifhe Regierung gegeben - und 
230,000. Pf, St. nod) an Subfivien, an dem 
König von Schweben zu bezahlen, darin mitbe⸗ 
griffen find, und zugleich ein Vorfhuß von 
500,000 Pf. St. hinzufommt, welcher uod) an 
Sr, Ruſſiſch Kaiferlide Majeftät zu leiften ift, 
Uebrigens bin ich der Meinung, daß das Aires 


dit-Votum von 3 Millionen genug fein wird, 
„um alle in dieſem Jahr ſich noch ergebenden 


Auegaben zu Subſidien an beftreiten,“ 
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Anmerkung gr ea. eh 
Korb Pettw zu urtheilem, wird die Triple: Allianz 
oe ber Eugliſche Minifter mit dem Golde der: 
Engliſchen Nation fo eben wieder zw Stande 
gebracht bat, eine ganz meue Erfcheinung 
am politiſchen Horizonte, und kann zw wichti⸗ 
gen Betrachtungen Stoff gewaͤhren. Cie iſt 
eine vom den Präliminarien, womit die fried⸗ 
liebende Engliſche Regierung wahrſcheinlich 


bie Friedens-Verhandlungen beginnen, 


will. Aus der im Unterhaufe von Lord Petty 
gegebenem: (oben mitgetheilten) Berechnung geht 
hervor, daß England alle mit Frankreich nicht 
befreundete Mächte Europens in Gold genome 
mer hat. Man muß jedoh dem Minifter 
Petty die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß 
er biefen Handel, wo Blut gegen Gold aufs 
geroogen: wird, mit groſſer Gewandtheit betrier 
ben, und eine wirklich auffallende Sparfamfeit 
in Hinficht des Preifes dabei beobachtet hat. 
Denn wer Fönnte wohl für das Blut, 
Preuffen verloren, für die Drangjale, die der 
friedliche Unterthan erlitten bat, für bie Bes 
ſchwerden des Landes und für die Demäthigung 
und — (wie die Englifhe Königliche Botſchaft 
ſelbſt ſagt) für die bedrängtem Umftände des 
Hofes, go taufend Pf., ald eine nur auf die 
eritferntefte Weiſe verhältnißmäfige Summe, 
gelten laffen? Das mämliche läßt fih vom 
Schweden eben fo wie vom Rußland mit grofe 
fein Rechte fügen. Es fcheint, daß der Mini— 
fier Petty bei feinem neuen Menfchen Handel 
ein fehr gluͤlliches Syſtem der Defonomie zum 
Grunde gelegt bat. Noch glüklicher für ihn 
ift der Umftand, daß die Mächte, die mit ihm 
unterhandeln, fich diefem Syſtem unterwerfen. 
Ale Artikel find überall, und in feinem Lande 
gewiß ſo fehr, als in England, feit fünfzehn 


* 


das 


Jahren um zwanzig, dreiſſig Prozent und noch‘ 
wohl darlıber geftiegen. Mau wende ſich an 
bie Engliſchen Manufafturen und Fabriken, ynd 
man wird ſich hiervon nähge. uͤberzeugen kdu—⸗ 
nen. Nur Menſchenblut und Meuſchen— 
elend ift nad) dem’ neuen Oekonomie:- Syſtem 
der Brittifchen Regierung wohlfeiler ges 
worden. Es ift übrigens nicht zu verwundern, 
baß Lord Petty eine ſolche Dekonomie in den 
Subſidien einführt, da er feine Derechnungen 
auf einen zwanzigjährigen Krieg gründet; aber 
man muß. hoffen, daß bier, wie bei fo maucher 
andern Gelegenheit, die Berechnungen ded eds 
len Lords nicht unfehlbar find, — 





Er tik 


Reuhauntiwopeibew 18 Februar 





Die Pforte fezt die bereits‘ angefangenen 
ndthigen Mafregeln fort, um die Forcirung 
der Paflage durch die Dardbanellen zu verhin- 
dern. Man vermehrt dort die Fortififationen 
und errichtet fhwimmende Batterien, währen» 
ſich die dafelbft unter dem Kommando ded Kar 
pitän Pafcha befindliche Esfadre täglich ver 
mehrt. Man arbeitet gleichfalls daram, Batte⸗ 
rien von ber Äufferfien Spizze des Geraild an 
bid zu den 7 Thlirmen zu errichten; ein gleis 
ches geſchieht auch auf den Thuͤrmen von Les 
ander, bis zu Ende von Scutari. Bei Galle 
poli find fchon 20,000 Mann Truppen verfants 
melt, um ſich einer allenfalfigen Landung der 
Engländer bafelbft zu widerſezzen. 

Am 7. erhielten mehrere Perfonen vom 
biplomatifchen Korps Briefe vom Herrn Urs 
buthnet, welche vom Admirals ſchiff Kanopus 
bei Tenedos datirt waren. Er erklaͤrte hierin 


die jängfihin erwähnten Beweggründe zu feiner 
fo ſchnellen Ubreife, und verficherte zugleich, 
daß er feinen andern Zwek gehabt habe, ale 
fi in eine Pofition zu fezzen, im welcher er 
dennoch feine Negociation mit Sicherheit forts 
ſezzen one. 

Unterdeffem giebt ein Circulair, das fo 
eben herausgefommen ift, wenig Hoffnung, daß 


das Drtomannijche Minifterrum feine Vorfchläs 


ge annehmen werde, und heute vernimmt man 
ſchon, daf dem Englifchen Minifter ein Ultis 
matum üÄberfandt worden, beffen Haupt = In: 
halt folgender ift: 


„Die Pforte faͤnde nicht angemeſſen, ſich 


im offizielle Unterhandlungen mit einem Am— 


bajfadenr, der fich vom feinem Poſten eutſernt 


babe, einzulaffen, daß fie folglich entjchlojfen 
fet, die durch Sr. Brittifche Mujeftät verlang⸗ 
ten Erplifationew birefte nach London zu übers 


fenden j 
Nachdem bie Pforte die Nachricht vom 
dent Tode ded berühmten Pasman Dylu ers 
halten harte, ift Hourſchid Paſcha, vormaliger 
Gouverneur von Gaire an feine Stelle nach 
Widdin beftimmt worden, 

Wie man hört, hat, ein Korps Ruſſen 
vor 6ooo Mann die Türken bei Giurgewo 
“ angegriffen; fol aber mit einem Verluſt von 
;5co Mann zurüfgetrieben. worden fein. 

Eine Ruſuſche Abtheilung ven 6 Krieges 
ſchiffen hat fich bei Chila in Afien vor Unter 
gelegt, aber zwei von ıhren Schiffen fcheiterten 
bei Warna, und find im die Naͤude der Tuͤrken 
gefallen. — | 

Zu Anfang des April& wird der Großve— 
zier mit der Fahne Mubamens ausziehen und 
. dad Kommando der groffen Tuͤrkiſchen Armee, 
die fich an dem füdliyen Ufer ver Donau jams 
melt, übernehmen. Zu gleicher Zeit werden die 
Derfer im Georgien vordringen. Zwiſchen der 
Pforte und Perfien ift ein Allianz = Trü,tat ung 
terzeichnet worden. Korrespontent.) 


———— 


[72 
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Eir Home Popham. 


Die Vermuthung, die nych vor Kurzem in 
unferer Nummer 33. gehuffert worden, daß dies 
fer Admiral glüflicyer als Admiral Byng durch⸗ 
kommen, und daß dieſes Drama noch wohl 
ein lomiſches Ende. nehmen würde, hat ſich nun 
vollformmem befiätigt, Nach den aus London 
eingegangenen Nachrichten vom 13. Merz, ift 
ber ganze Prozeß gluͤllich geendigt. Die Anz 
klage gegen Eir Home Popham ift zwar als. 
erwiefen angefehen, und fein Betragen als 
„„dchſt tadeluswerth“ (highly sensurable) 
erklärt worden. Indeſſen hat das Gericht in 
Betracht, der Umflände — (?) den Ungellagten 
bloß bverurtheilt, mit einem ernfthaften Ber: 
weis, feiner Gefangenfchaft entlafjen zw wer: 
der. Diefen ernſthaften Verweis bat Sir 
Home Popham erhalten, und dafuͤr feine Frei⸗ 
heit eingetaufcht. — 

Der Richter fprach num folgende Worte: 

The court docs adjudge him, to be 
only severely ‚reprimanded, and he is ac- 
cordingly severely reprimanded. 

Sobald, diefe Worte - audgefprochen waren 
verließ Sir Home Popham, von feinen Frein⸗ 
ben umgeben, bad Linienichiff Gladiator, um 
and Land zur gehen, Eine Menge von Secleus 
ten empfing ihm dort unter lautem Iujauchzen. 
Sie wollten die Pferde von feiner Kutſche abs 
fpannen, und ihm nad) feinem Logis ziehen, 
Er lehnte indeffen diefe Ehre ab und ging zu 
Fuß unter allgemeinen Begräffungen nach ſei⸗ 
ner Wohnung, 


Charles James For. 


Brucdbfiüfte aus einer vor furıiem in Low 
dboneribienenen&hriit, unter bemTitel: 
Recollections ofthe !Iıfe ofthe late 
honorable Charles James Fox, 

* — J 
(Fortſeiung. *) 
Wenn gleich Herr Fox den Karakter von 
Offenheit, Freigebigkeit und Wohlwollen hatte, 


) S. Num. 75. 76. u. 79. d. Telegt. d. J. 


- 


— 


fo war er doch herſchſuͤchtig und auffahrend. 
In feinem oͤfſentlichen Betragen fo wie im jeis 
nem häuslichen Leben war der hervorftechenpfte 
Zug, Beſtimmtheit. Er war niemals verftelt; 
er ging gerade zum Ziel, und um Dazu zu ges 
langen, bediente er fich nie der Intrigue. Ein 
ſolcher Karakter verträgt fich nicht mit dem 
eines Hoͤflings, und daher wufte er auf feine 
Meife der liftigen Hofmanier zu begeauen, als 
durch Beſcheidenheit. Im Jahr 1774 trafen 
ihn nach einander viele Widerwärtigkeiten Sein 
Vater ftarb ım July, feine Mutter ım Auguſt, 
und fein Ältefier Bruder Lord Holland im No— 
vember. Er mußte ald Kandidat bei der Wahl 
für Poole zuräftreten, befam aber bald darauf 
die Stelle für Malmsbury. Gleich nachdem 
er feinen Plaz verloren, entwarf er in einer 
offentlihen Rede vor dem Parlament das Bild 
des Gluͤls und ded Ruhm feiner Nation, So— 
bald- er zur Oppoſitions-Parthei trat, führte 
er eine andre Eprache, man bezog auf ihn 
folgende Zeilen von Pope: 

Ask men’s opinions, ‚Scoto now shall tell 

How trade.ıncreases, and the world goes well, 

Sırıke off his pension, by the setting sun, 

Arul Britain, if not Europe is undone, *) 

Bon 1774 bis 1781, im welcher Zeit bie 
Mirifter Mittel aufjuchren zur Unterwerfung 
vorn Amerika, uud dadurch die vornehmften 
Drähte von Europa wider England aufbrach- 
ten, gaben die daruͤber entſtandenen Ücberleguns 
gen ‚den Stoff zu fo merfwürdigen Debatten, 
als je bad Parlament befcpäftigt hatten. For, 
Burke, Barry, Dunning waren die Redner bei 
der Dppofition. Thurlow, MWidderburne und 
Lord North wendeten ibr Talent auf verfchies 


‚ dene vielleicht fehr umgleiche Urt an. 


").,‚Sragt nur einen Perfionär bes Gouvernementa: 
„er wird ohne Vedenken fügen, dab aller Handel bifibt, 
„und altes gut lebt, Nehmt ibm aber noch denſelben Tag 
„fein Gehalt — fo giebt er England verloren, und gamı 
„Eutopa it durch been Sturz in Gefahr,‘ 
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Unter Burfe mit den Haupt = Ungelegens 
heiten der Parthei befannt, durd ihn einger 
führt in das Labyrinth der Geſchaͤfte, zeichnete 
fib For je mehr und mehr aus ald Redner 
und Staͤatsmann. Den Unternehmungen der 
Minifter tyat diefe Stärfe Abbruch; fie wurden 
furchtſam. Anſtatt ſich für eine Sache zu 
verwenden, fuchten fie fich lieber davon un— 
entjchieden lodzumachen, und ber Beurtheilung 
zu entgehen. Die Oppoſition beging Fehler, 
die er tadelte, zog ſich Unglüföfälle zu, die er 
angeblip bedauert. Waſhington bat aber 
vielleicht nicht jo viel durch feine Siege zur 
Herftellung der Freiheit von Amerika vermocht, 
ald die Veredfamteit des Herrn Fox und feiner 
Anhänger im Engliihen Parlament, 

Ueberbaupt nabmen im Laufe biefer Zeit 
von 7 jahren die polinfchen und moralifchen 
Grundfüzze ded Herrn For eine feſtere Stel: 
lung. Don feinem Vater hatte er gehört, daß 
groffe Talente alles entfihuldigen, daß fein 
Sluͤk die unausbleibliche Krucht feines Beſire⸗ 
bens in der politiihen Laufbahn; daß eine 
Abweichung von der herridhenden Mode als 
etwad Vorzuͤgliches fur denjenigen gilt, der 
fonft als geſchilt und brauchbar fohon aner⸗ 
faunt ift, 

Er hatte fih an die Parthei von Roc⸗ 
kingham fo wohl ald an die Familien der 
Whigs angefchloffen, deren Vorfahren das Haus 
Hannover auf den Thron gebracht, und bem 
König unter Schuz der Geſezze nur einen 
Schatten von Macht liefen, 

Junius, Franklin, Dunning, Hume, Smith, 
Doltaire und Price hatten ibn Geſchmak an 
folcher Philofopbie finden laffen, welche nur 
idealifhen Bolllommenheiten in fo meit den 
Vorzug giebt, als fie die Erfahrung zwelmäf- 
fig erprobt hat. 

(Die Fortfezzung nächftens,) 





Direibutionsg- Bureau des Telearapben. 
Unſerem Verforechen acmds jeigen wir hitrmit am, dag wir zur Bequemlichkeit des Publilume, befonderd der Bes 
mwohrer von Gdom, Merlin sc. mit den erſten Tagen des nachlkın Monats Avril ein Didributiens + Bureau auf dem 
Säloivisye in dem Hauſe Nro. 2, eröfuen werden, wo täglihb von dis Morgens von 8 Uhr am, bis Abends um 6 Ge 


Befellangen angenonmen, unſere Blätter ausgegeben , 


dur einen Kommifionaie, fondern für unfere eigene Rechnung 4bgthandelt werden follen. 


und alle auf ben Telcarapken Bezug babende Geſchäfte, 


nicht 

| Keriin am 25. Merı 1807, 

Die Erpedition des Telegraphen. 
Behren : Etraffe Div. 57. 








Sonantag, — 
Racht icht an die Abonnenten. 


Dirienioem keſer dad Telegravhen, die vom 1. Bieri BIS mm 1. Morli prännmerirt haben, merben erficht, das 
Abonnement auf dem folaenden Diomat, fpäterens bid zum 31. biefes au erneuern, Die, welche dieſes werabfäns 
men, werden ald von dem Nbonuemint abgetreten, amgefehen, - 


Seautreid 
Yarid, vom 18 mern 





Die Franzdfiichen und Spanifchen Kaper 
fahren fort, dem Englifchen Handel groffen 
Schaden zuzufuͤgen. Es vergeht faſt kein Tag, 


ohne daß man die Nachricht von der Ankunft 


irgend einer Prife im den Hafen von Europa 
oder der Kolsnien erhält. Der Sranzöfifche 
Kaper Aufterlig, hat dad Englifhe Schiff John 
and Janus, daß von Dominique nach Terres 
neuve fuhr, genommen, Andere Kaper haben 
die Englifche Brigg Richard vom 180 Tonnen 
mit Baumwolle; und Yarifo, das von Hallifar 
nach London fegelte, aufgebradht. Ein anderes 
Englifhes Schiff wurde von Spaniſchen Offi⸗ 
zieren, die fich als Kriegsgefangene auf dem⸗ 
ſelben befanden, erobert und in den la Plata⸗ 
Etrom geführt. Es ſtrandete aber, ohne 
Montevideo erreichen zu Fonmen, Undere Epas 
nifhe Gefangene bemeiſterten ſich des Englis 
ſchen Schiffes Jollypar und brachten es zu 
Montevideo auf. Sieben Engliſche oder Ame⸗ 
rikauiſche Schiffe wurden von den Spaniern 
‚angehalten und zu Aigefirad aufgebracht. Ein 
anderes Englifches Schiff wurde auf dem Wege 
von Kiffabon nach Setuval genommen, — Yu 


in den Gewäffern von Mpulien hat ein Frans 
zöfifcher Kaper fich neulich vier Englifcher Kauf 
fartheifchiffe bemächtigt. 

In der Nacht von!“ 4. Merz gegen Mit: 
ternacht gerieth bie Engliſche Fregatte la Blans 
che zwifchen zwei Forts an ber Küfte. Plous 
guerneau, unweit Breft, auf den Strand. Sie 
hatte 33 Kanonen von 17 Pfund, 6 Karonas 
den und 284 Mann Couipage, 7 Offiziere und 
17 Seekadeten an Bord. Etwa 30 Mann 
ertranfen. Der ganze Gtab wurde gerettet, 
Die Fregatte Hat ſtark gelitten; jedoch hofft 
man, bie Artillerie bergen zu men, 





Sa Paris ift vor Kurzem eine imtereffante 
Schrift, unter dem Titel: Gefchichte der Anars 
hie Polens und der Zerftüffelung diefer Mes 
publik, erfchienen; ihr Verfaffer ift der bekann⸗ 
te C. Rhuliere. Es find fihon frühere Me 
moiren diefed Schriftſtellers über die Revolu⸗ 
tion in Rußland befannt, und auch in dieſen 
Blättern erwähnt worben, die cben fo merk— 
würdig, als geiftreich gefchrieben find, Bei der 
Anzeige diefer Schrift wirft ein Parifer Blatt 
folgende Blilke auf Rußland: Es iſt in Frank: 
seich immer Sitte gewefen, allen fremden Res 
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gierungen_ volle Gerechtigkeit widerfahren zu 
laffen, ja in manchen Falle mehr zu ihren Lobe 
zu ſagen, alö fie oft verdienten; fo dachte und haus 
delte man auch gegen die Ruſſiſche Regierung, 
ungeachtet es zuverlaͤſſig ift, daß mur felten 
ein Franzofe Rußland verließ, ohne die tiefite 
Verachtung gegen den gröffern Theil ſeiner Be⸗ 
wohner, gefaßt zu haben, welche eine tiefe Nies 
drigfeit mit dem Aufferfien Uebermuth verbins 
den, die feit langer Zeit alien Laſtern fröynen, 
die ber zügellofefte Despotismus erzeugt, und 
die von der Werfeinerung der Sitten nur die 
Schwachheiten und Verirrungen ſich anzueignen 
gewußt haben, welche ber Ucbertreibung der— 
feiden angehören. Ein feltfamed Wolf, das 
weder feine Gränzen noch feine Bevblkerung 


kennt; dem mehr Provinzen zugehören, als ed zu _ 


beberrfchen Kraft und Fähigkeit hat, und das 
deren immer noch mehrere zu erobern fich den⸗ 
noch gern befircben möchte; und dad, indem es 
Fremden durchaus jede Urt des Glanzes vers 
danft, dem es erlangt hat, dennoch- von Eis 
ferfucht gegen alle Fremde entbrannt ift, und 
diefe undanfbare Buhlerei durch einen hbertries 
benen Stolz, . befonderd gegen Fremde zu bers 
bergen fucht, 
ber verlündigten ehemals unfere Philofophen 
(Voltaire, Diderot, d’Ulembert, als befannte 
Lobredner Natbarinend IL.) und das Licht, 
fo wie in Deutfchland oft die Befreiung aus 
derjenigen Gegend, wo man fein andered Ders 
haͤltniß ald das von Sflaven und Herrn Fennt, 
angekündigt wurde; wenn man fie anhbrte, fo 
hing unfere Wiedergeburt Davon ab, daß wir die 
Eitten, die Geſezze, die Politif, die Menfche 
lichkeit eines abergläubifchen, ungebildeten, ro⸗ 
ben und wilden Volkes nachahmten, das feine 
Herrſcher entweder anbetet, ober mordet, das 


Bon diefem Ende des Norden 


nur in fofern gehorcht, ala es zittert, das 
in feiner Sprache Fein Wort bar, um bie 
Ehre auszudrükken, dad eben fo wenig eine 
Rezel für feine Eitten, als einen Maßſtab für 
feine Meinungen, eben fo wenig eine Mäffıgung 
feiner Keidenfchaften, als die Biräuze feiner 
Rache kennt. 








Von den Graͤnzen von Italien wird un— 
term 6. Merz folgendes berichtet: Der groͤßte Theil 
ber Frangdfifchen Truppen, die zur Tuͤrkiſchen 
Erpedition beftimmt find, findet fich bereits 
feit dem 16. Februar im WBenetianifchen vers 
fammelt. Einige Detafchements haben fich ges 
gen Iſtrien und Dalmatien in Marſch gefezt, 
wo fie bis zur Ankunft des Übrigen Theils der 
Armee Fantonniren werden. Man fagt, der 
Marfchall Brune fei vom Kaifer zum Oberbes 
fehlöhaber diefer Urmee ernannt, die in dieſem 
Augenbliffe auf 40 taufend Dann geſchaͤzt wird; 
fie wird, wie jchon berichtet worden, auf 60 tau⸗ 
fend Mann gebrucht, indem ihr Verftärtungen, 
die ſchon auf dem Marfche find, theild aus den 
Gränz = Departements von Franfreich, theils 
aus dem Königreih Neapel ununterbrodyen zus 
flieffen. 
Die Franzöfifhen Truppen‘, bie fich bes 
reitd in Dalmarien unter den Befehlen des Ges 
nerald Lauriſton befinden, follen ihre Befondere 
DOrganijation beibehalten, und werben mit der Ex⸗ 


peditiond= Urmee nicht vereinigt werden, 
(Journal de Francfort,) 





Neapyelden 20 Februar, 


Am 28. Januar find die drei Brüder Aba⸗ 
temarce hingerichtet werben, von welchen ent⸗ 
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dekt wurbe, daß fie, auffer dem Antheile an 
dem Aufitande, der vorigen Sommer in Kalds 
brien ausbrach, auch des Meuchelinerdes an 
Sranzojen fchuldig waren, die im Sabre 1799 
bei ihrs Nülfehr Aus Egypten ein ungluͤtli⸗ 
ches Schikſal noͤthigte, an jenen Kuͤſten zu 
landen, und es zeigte ſich zugleich, daß ſie 
über dies Verbrechen Belobungs- Schreiben 
vom damaligen Hofe erhalten hatten. 

Dem Franzojiichen General, der im vori—⸗ 
gen Monat Zuni in der Provinz Galerno ges 
gen die Rebellen fommandirte, wurden die 
Bruͤder Ubatemarco ald die erfien Urheber des 
Aufftanded angegeben, Ihre Papiere wurden 
unterfucht, und man erflaunte nicht wenig, 
unter denfelben Paͤſſe, in Alerandria an Franz 
zoͤſiſche Soldaten aufgeftellt, zu finden, Ueber: 
died entdelte man noch Briefe, ‚weldye von der 
Armee des Drientd an gute Freunde und Wer: 
wandte in Fraukreich waren geſchrieben wor⸗ 
den. Der Verdacht, der hieraus entſprang, 
ward zur Gewißheit. 

In⸗dem Archive des Gerichts von Sa⸗— 
lerno fand man ſogar, daß die Brüder Abate⸗ 
marco, welche den Präfidenten der Municipas 
lität vom Salerno ums Leben gebracht hatten, 
vom Hofe von Neapel Guade erhielten, in Er: 
wägung, daß fie im Jahre 1799 mehrere 
Franzöfifche Eoldaten und Angeſtellte bei ver 
Armee des Drientd ermordet hatten, die alle 
bliny oder geläpmt ihre Heimath fuchten, und 
von einem Sturme an die barbarifchen Kuͤſten 
Kalabriend waren verjchlagen worden, Der 
Guadenbrief, diefed whrdige Aktenftuͤk einer uns 
würdigen Regierung, befindet fich, wie dffents 
liche Berichte fagen, noch in dem Archive des 
Gerichts von- Salem. — Die Franzoſen, 
welche dieſes entfezlihe Schikfal traf, hatten 


ein Kaͤſtchen mit Papieren bei fi. Die Meus 
chelmbrder bemächtigtem fich beffelben, und 
ſchikten es durch einen gewiflen Vincenz Zauria 
nach Palermo. Die gute Aufnahme, bie-dicher 
Geſandte und Spießgeſell der meuchelmbröeris 
ſchen Kotte in Palermo gefunden, das Velos 
bungs = Schreiben, das hierauf an feine Komz 
mitenten audgefertigt fein foll, wird in bffents 
lichen Blättern umftändlich berichtet, 





Ein anderes Schreiben aus Neavet kom 27. Ftbruar. 





Die dffentlichen Blätter diefer Hauptſtadt 
enthalten einen Artikel, worin bie Grlmnde an⸗ 
geseben werden, welche den König bewegen 
haben, den größten Theil der Kloͤſter im dem 
Königreich Neapel aufzuheben. „Diefe Klöfir 
(beißt ed) erfüllten ehemals den- Zwei ihrer 
Etiftungen, und haben während langer Zeit 
viel Gutes bewirkt. Jezt find die Zeiten, eben 
fo wie die Bewegungs Grlnde verändert, die 
diefen Stiftungen ihr Dafein gegeben haben. 
Das Publifum fegnet die Weisheit Napoleon 


"bed Groffen, ber Hospicien auf den Berg 


Cenis, auf dem Gimp eur u, f. w. für die Bes 
quemlichkeit ber Keifenden errichtet hat. Unfer 
König Joſeph ſucht dem Beifpiele feines ers 
habenen Bruders nachzuahmen; vermidge eines 
Beichluffes vom 13. dieſes Monats hat er bie 
Errichtung eined Hospiciums in der Ebene von 
Einquemiglia verordnet. Man hat biö iezt in 
biefer ungeheuern Ebene nicht einen bewohnten 
Flek erdlikt; jeden Minter find Meufchen und 
Vieh bier unter dem Schnee umgefonmen. Das 
nämliche gilt won der ungeheuern und wuͤſten 
Ebene von Campo: Tenefe in Kalabrien, Von 
num an werben die Neifenden und Kranken in 
ben neuen Hospicien und in der Karthaufe von 


©t. Lorenzo della Padula durch echte, humane 
Geiſtliche gepflegt und erfrifche werben. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Krankfurt den 17. Meri. 

Ed find geſtern 2 Schiffe voll Ruſſiſcher 
Gefangener, die man nah Mainz tranfportirt, 
vor Frankfurt vorbeigefommen, 

Er. Durchlaucht, der HNerzog don Wei⸗ 
mar, iſt von ſeiner lezten Reiſe wieder in ſeiner 
Keſidenz angelommen. 

J Balreuth den 16. Meri. 

Der Intendant des Fuͤrſtenthums Baireuth 
bat heute bekanut gemacht, daß er vom KRaifer 
autborifirt iſt, denjenigen Friegögefangenen Preufs 
ſiſchen Dffizieren, die kapitulationmaͤſſig ihr 
Traktament behalten foffen, den einmonatlichen 
Betrag deſſelben auszahlen zu laffen; er for⸗ 
dert fie deswegen auf, ihre Namen u. ſ. w. 
Namen der Feſtung, in welcher fie gefangen 
worden, und Datum ber Kapitulation einzus 


ſchikken. 
Mainz ben 15. Men. 


Vorgeftern und gefern fahen wir hier viele 
Truppen anlangen, melde aus dem Innern 
kommen, und ſich zur groffen Armee begeben; 
unter andern. bad 15. Linien- Regiment, ſchon 
ganz in weiffer Uniform. 


Diftributions- Bureau 
unſerem Verſorechen gemäß zeigen mir biermit am, daf 
Merlin sc. mit dem erfem Lagen des mäcfien Monats 
Echlofplagie In dem Haufe Nro. 2. erefnen merden, we töglib won des Morgens von $ ihr an, 
Gehellungen angenommen , unfere Blatter amsgegeben, mund alle auf den Zeltgrapben Bezug babende Geſchafte, 
durch einen Konmifionair, fondern für unfere eigene Rechnung abgehandelt werden jolten. 


wohner von Coun, 
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Megendhwrg den 17 Merj. 

Heute ift das 3. Kaiferlich Frauzbfilche 
Linien» nfanterie- Regiment Aber 2700 Mann 
ſtark, welches bisher einen Theil von der Be 
ſazzung zu Braunau ausmachte, und durch frie 
ſche Truppen aus Italien erſezt wurde, bier 
eingetroffen, und in der Stadt einquartirt wor⸗ 
pen. Daffelbe fezt feinen Marſch zur Franjdſi⸗ 
fen Hauptarmee fort. 

Es find feit einigen Tagen wieder viele 
Sranzöfifche Truppen auf ihrem Marſche nach 
Berlin durch Kaffel gezogen, 

Man hat zu Genua durch einen Neifens 
den, ber von Eagliari angefommen, und bei 
feiner Ueberfahrt von Egypten nah Sardinien, 
in Malta und Gicilien gelandet war, kie 
Nachricht erhalten, dad Ende Dezembers v. J. 
ober Anfangs Januars 2 Eugliſche Linien⸗ 
ſchiffe an dem Kuͤſten der Barbarei geſcheitert 
find. Man ſezt hinzu, daß nur hundert Manns- 
perſonen und eine Frau aus dem Schiffbruche 
entiamen; fie find vor 6 Wochen in Sizilien 
gelandet worden, 

Kom Main, den 17. Der. 

Geftern traf der Marſchall Kellermann 
mit feinem Gohne, dem Divifionsd = Generale, 
wie auch der Präfeft von Mainz im Aſchaf— 
fenburg ein, um dem Fuͤrſten Primas einen 
Beſuch abzuftatten. Heute früb find fie mies 
ber nach Mainz zurhlgereift; General Keller 
mann bleibt in Hanau als Gouverneur dieſes 
Fuͤrſtenthums. 


des Telegraphen. 
wir zur Bequemlichkeit des Publitumd, befomberd der Se 
Ndrkl ein Difirrduriond » Prrrean auf Dem 
bit Abends um 6 Uhr 
nicht 
Selen am 25. Mer 1807. 
Die Erpepition des Telearaphen. 
Behren » Gteaffe Nru. 57. 
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Verbeſſerungen in 
Auf der Zitelfeite, arte Eyalte, in der Rubrik England, Matt: „London, won 6. bis 


17. Dieri' au leſen. 


Num. 87. 
17, Mer’ if: „Bonbon vom 2. bil 


— — — jet Spalte, Zeile 1, vom unten, ſtatt: (419) Subſidien (am) beftrelten, liet: „am Subſidien zu bereiten,‘ 









zus 


Montap, 


Nacht icht an H 








e Abennenten. 





Dieenigen Pefer des Telegrapben, die dom I. BWerı die zum 2. April prämumerirt haben, werden erſucht, dag 
Ubonnennent auf den folgenden Momat, fPätcAems bis zum 37, Diefes zw erneuert, Die, welche dieſes verabſan⸗ 
en, werben ald von dem Abonnement abgetreten, augeſchen. 





Berlin, am 30. Merz. 


Es find neuere Nachrichten von dem Haupt: 
Quartier zu Oſterode vom 25. dieſes eingegans 
gen. Die Urmee war ruhig in ihren Rantonis 
rungen. Cs find Magazine organifirt, und bie 
Appravifionirungen auf allen Punkten gefichert 
worden, Die Armee bat Feine Kranfe; im Ges 
gentheil verfichert man, daß berem viele in der 
Nufiihen Armee find. Der Kaifer hat 300 
taufend Flaſchen Borbeaur: Wein, die man in El⸗ 
bing gefunden hat, in der Armee vertheilen lafe 
fen., Der Preis diefed Weins der zu 4 Zranch 
die Flafche angefchlagen wurde, ift den Eigens 
thümern bezahlt worden, 

Danzig ift noch immer enge eingeſchloſſen. 
Um die Kommmunifation biefed Plazzes mit 
dem. Meere abzufchneiden, if ein Franzdfifches 
Detafcpement von ber Inſel Nogat nach dem 
friſchen Haff Äbergegangen. Ein Preuſſiſches 
Korps, das fich widerſezzen wollte, wurbe ges 
worfen, und bat 300 Gefangene zurüf gelafs 
fen. Die Gamifon des Plazzed hat einen 
Ausfall gemacht, um ihren Poften wieder eins 
zunehmen, aber alle ihre Anfirengungen waren 
fruchtlos. Man har ihr ungefähr 100 Gefans 
gene und eime Kanone abgenommen, Einige 


Saͤchſiſche Bataillons haben fi) in biefen beie 
ben Affairen befouders ausgezeichnet, und ha» 
ben das zweite Bataillon der leichten Jufante⸗ 
terie volltommen unterfilizt. ö 

Eine Abtheilung der Befazzung von Neife 
fe, die einen Ausfall machte, um die Truppen 
zu überrafcyen, die ed umgeben, ift felbft durch 
«in Wuͤrtembergiſches Kavallerie: Regiment übers 
runıpelt worden, welches ihm 60 Gefangene 


abgenommen, und etwa 50 Mann getbdtet hat, 


Man fährt fort,e die Plaͤzze Mariemvers 
ber, Marienburg, Sierod, Mobdlin und Prag 
zu befeſtigen; ſaͤmmtlich Bruflenlopfe von ei⸗ 
ner achtbaren Stärke, 

Man verfichert, daß ber Fuͤrſt Borghefe 
auf eine Miſſion nach Warfchau abgeſchikt wor⸗ 
ben ifl, 





Englanud. 





Am 18. Februar iſt in London eine Kd⸗ 
niglihe Verorduung an die Kommandeurd ber 
Kriegsichiffe und Kaper, an ben Richter bes 
Aomiralitäts = Hofes u, fi w. ergangen, die 
aljo lautet: . 

„Es ift Unfer Wille und Mohlgefallen, 
„daß die Schiffe und Ghter, die ben Einwoh⸗ 


! 


„nern von Hamburg, Bremen und anderen 
„Plaͤzzen und Gegenden des ndrblichen Deutſch⸗ 
„lands gebdren, welche Schiffe und Güter 
„im Handel nad) oder von den Hafen Unferes 
vereinigten Königreich® gebraucht werden, bis 
„auf Weiteres frei und ungefidrt paſſiren ſol— 
„len, obgleich befagte Gegeüden im Beſizze 
„oder· unter der Leitung Frankreichs und 
„beiten Alliirter find oder fein moͤgen; 
„alle im einem folchen Handel begriffene Schiffe 
„und Ghter, die bereits angehalten fein moͤch⸗ 
„ten, follen fogleich befreit und zurbfgegeben 
‚ „werben, ‘ 

Diefe fo ganz unerwartete Berfligung 
mußte in der gegenwärtigen Lage ber Dinge 
allerdings Verwunderung erwelfen, Cie fonns 
te nicht aus Nachficht, Schonung oder Wohl⸗ 
wollen gegem den auswärtigen Handel von 
Europa gemacht worden fein, benn dies wäre 
dem Geifte und dem Syſtem ber Brittifchen 
Regierung durchaus enffegen. Egoismus mußte 
alfo auch hier, wie bei «len andern ähnlichen 
Schritten diefer Regierung die groffe Triebfe— 
der fein, In biefer Hinficht gewährt diefe Ver⸗ 
ordnung zwei Anfichten: entweder England leis 
bet einen groſſen Mangel an ben Artikeln, 
welche aus den Gegenden fommen, die fi) im 
Befizge vom Frankreich und deſſen Allürter bes 
finden, oder es getraut fich nicht, feine eige— 
nen Artikel auf Brittifchen Schiffen zu verfens 
den, und glaubt, daß der Schleichhandel durch 
fremde Schiffe leichter und ficherer befbrbert 
werden koͤnne, oder beides; oder dad vom Kais 
fer Napoleon erlaffene Blolirunge = Dekret 
hat eine ſo maͤchtige und furchtbare Wirkung 
auf die Iſolirung der Brittiſchen Juſel gehabt, 
daß man durch einen unerwarteten, ungewoͤhn⸗ 
lichen und von dieſer Seite her allerdings aufs 
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zen wuͤrde. 


J 
— 


fallenden Zug von Tiberakität, frembe Schiffe 
zur Wiederanfnüpfung neuer Handels = Werbins 
dungen anzufoffen glaubt, 

Das Raͤthſelhafte diefer Verfiigung fing 
aber bald an, fich deutlicher aufzuklaͤren, als Alk 
11. Merz die Verordnung wegen ber neuen 
firengen Blokade der Ems, Wefer und 
Elbe erſchien. Diefe Verordnung, eben fo aufs 
fallend und in dieſem Augenblik noch auffals 
lender, ald die obige Verfügung, würde. bei 
jeder anderem Regierung widerfprechend 
fein; bei der Englifhen Regierung aber, dient 
fie zur Auftlärung, zur Erläuterung des Vor⸗ 
angegangenen. Dur bie liberale Verfuͤ— 
gung vom 18. Februar loft man eine Menge 
fremder Schiffe aus verfchiedenen Gegenden von 
Europa nach Englifchen Häfen, oder man hofft 
wenigfiens, einen guten Fang zu thun. Durch 
bie Verorbnung vom ft, Merz, die die firenge 
Blokade der obenerwähnten Flüffe gebietet, ver— 
hindert man die Nüffehr der angelolten Schiffe. 


So erreicht man einen doppelten Zwek, man 
erhält die Waaren, die man braucht, und man - 
entzieht. dem ausländifchen Handel eine beträchte 
liche Anzahl feiner Fahrzeuge; denn es ift wohl - 
zehn gegen eind zu- wetten, daß, wenn bie 
Schiffe, die den Engländern die Bedürfniffe, an 
denen fie fo ſehr Mangel gelittem, zugeführt 
haben oder hätten, ficy wieder an den Muͤn⸗ 
bungen der Ems, Weſer und Elbe zeigen würs 
den, der Engliſche Befehlshaber der Blokade, 
fie mit Strenge zurüfweifen, die liberale Ders 
flgung vom 18. Februar ignoriren und auf bie 
Verordnung vom 11. Merz ſich nur allein ſtuz⸗ 
Wer bewundert bier nicht die Urs 
banität und das Savoir faire des Englifchen 
Minifterö, womit er den Glauben der Nationen 
auf fo mancherlei künftliche Art zw taͤuſchen 
fucht. Nur Schade, daß durch die vielen Taͤu⸗ 
ſchungen, die bereits vorangegangen, die Larve 
der Großmutb und der Geradheit am 
wenigfien geeignet ift, den gewänichten Zwek 
zw erreichen; denn fobald die Brittiſche Kegies 


rung diefe Larve annimmt, wird auf dem 
ganzen Kontinent ein ſo allgemeiner Verdacht 
rege, daß der feinſte auf die verſtekteſte Weiſe 
angelegte Plan unſehlbar ſcheitern muß. — 





Deutſchland. 
Münden, ben 16 Mer, 


Sr. Königlichen Hoheit, der Kronprinz bei 
finder ſich in Warſchau. Er hat das Kom— 
mando- der zweiten Divifion der Waierifchen 
Armee übernommen, und bat an biefelbe fol 
gende Proflamatien gerichtet: 

„Soldaten, ih bin Euer Chef gewor: 
den; Napoleon der Groſſe hat mich zu 
diejer Qualität ernannt. Ihr werdet’ einen 
Theil des fünften Armee: Korps ausmachen, 
dad jich unter den Befehlen des Marſchalls 
Maſſena, berühmt durch feine Tapferkeit und 
feine ausgebreiteten Kenntniffe, befindet, Sch 
fühle mich von neuem Feuer begeifiert, indem 
ich mid) nabe bei meinen Baiern befinde, mit 
denen ich bie Beſchwerden und die Gefahren 
des Krieges theilen kann. Tapferkeit und Treue 
baben zu allen Zeiten die Boierifchen Krieger 
auögezeichnet, ie werden Euch noch ferner 
auszeichnen, und hr werdet Gure Waffen mit 
neuem Glanze bedeifen. Mein Herz kennt ferne 
theurere Pflicht, ald die, über Euch zu wachen. 
Penn Euch jemals die nochwendigflen Bedarfs 
niſſe mangeln follien, fo wird meine einzige 
Sorge dahin gerichtet fein, fie Euch fo geſchwind 
als mdglid zu verſchaffen. Ich werde alle 
meine Anftrengungen gebrauchen, um Dielen 
Zwek zu erfüllen, Ich werde mit wahrer Freu: 
de dem Könige, unferem Herrn, diejenigen eme 
pieblen, die ſich aufzeichnen werden, Eure 
Liebe, Eoldaten, wird meine Belohnung fein, 

Karfıyau, am 4. Wer; 1807. 

tout, 
Kron -» Bıinz von Balern, 
(Journal de Fıuncfort,) 





Frankreich. 
Maini, vom 14. Werl. 


Er. Erzellenz, der Hr. Marſchall Keller 
mann hat am 8, diefes Monats bie beiden Le⸗ 
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giönen ber National» Garden der Departements, 
die die flinfte und ſechs und zwanzigfie Mili— 
fair = Divifionen bilden, die Revue pafliren 
laſſen. Er ift mit der guten Haltung dieler 
Truppen febr zufrieven geweien, und bat deut 
General Schaal, der die bewen Legiomen en 
Chef kommandirt, eben fo wie beu Offizieren” 
und dem Reſt der National: Garden feine voll 
kommene Zufriedenheit bezeigt. 


Eeoslmar, den 12. Mern 


Folgendes ift der authentifche Bericht 
eines merkwürdigen, im verfchiedenen Journa⸗ 
len falſch berispteten Vorfalld in der Schweiz: " 

Am 9. November 1806 erfchien Gobann 
JIgnaz Theuber bei r. Exzellenz, dem Lands 
anıman der Schweiz in Balel, unter dem Nas 
men und der angenommenen Qualität vos Saints 
Eur, General: Empfänger der Rhein-Departe⸗ 
ments, Mitglied der Ehrenlegion. Er überlies 
fert Sr. Exzellenz einen vorgeblihen Brief von 
Sr. Erzellenz dem Finanz: Minifter Gaudin, 
batirt vom 29.-Dftober, worin das Verlangen 
einer Anleihe von 2 Million 500,000 Fr. ges 
Auffert wird, welche binnen 3 Monaten mit 5 
Prozent Zinfen wieder zahlbar fein ſollen. Diefe 
Summe follte fpäteftens binnen fechzehn Stun⸗ 
den in die Hände vom Theubet geliefert werz 
den, den man zu dem Ende ald Bevollmaͤch⸗ 
tigten Ubgelandten qualifizirt habe, und ber, 
um feiner vorgeblihen Miſſion mehr Glaub: 
wiürdigfeit zu verſchaffen, Sr. Exzellenz dem 
Landamman noch einen zweiten, von dem fis 
nanz-Miniſter an Theubet gerichteten Brief vom 
nämlicben Datum vorzeigte. In diefem Briefe 
befbeinigt mar den Empfang ven 4 Millionen, 
den er inden bffentlihen Echaz bezalt bat, und 
trägt ihm zugleid) auf, die Unleihe ver 24 Mil: 
lionen, die von der Schweiz gefordert worden, 
beizutreiben, oder im Full einer Verzoͤgerung 
oder gar einer Weigerung biefer Forderung, 
25,000 Mann Truppen einrülten zu laflen. 

Nachdem Tbeuber fich entferut batte, und 
ber vorgebliche Brief des Finanz: Minifterd an 
ben Landamman genauer unterfucht wurde, er 
fannte man bald, ſowohl aus der Unterlaffung 
ber gewöhnlichen Formen, ald auch an dem Feh— 


(ern des Styls und der unangemeſſenen Aus⸗ 
drüffe, daß der Brief falich fei, und daß der 
Ueberbringer eim breifter aber plumper Betruͤ⸗ 
ger fei. Indeſſen meldet fi) Theubet zu ber 
beftimmten Stunde wieder, um den Betrag ber 
Anleihe in Empfang zu nehmen. Er wird vers 
baftet, und geräth in groffe Beſtuͤrzung. Er gee 
ftcht, daß er der Verfertiger der beiden Briefe 
ift, ebenfo wie ber Stempel und Siegel, wor 
mit fie verfehen find, und fucht feinen Fehler, 
fo gut er kann, zu entfchuldigen. 

Eine ſchwere Krankheit, die Theubet in 
dem Gefängniffe zu Colmar audgejianden, wo: 
bin er auf Verlangen des Franzoͤſiſchen Bots 
ſchafters in der Schweiz transportirt worden, 
bat das richterliche Erkenntniß bis zum 7. Merz 
verfpätet. An diefem Tage wurde er vor Ge⸗ 
richt geftellt, und nachdem er feine ‚früheren 
Bekenntniffe auch hier wiederholt hatte, wurde 
er zu achtjähriger Kettenftrafe umd zu anderen 
bffentlichen Zächtigungen wegen des gegen bie 
Helvetiſche Regierung beabfichtigten Betrugs 
von 2 Millionen 500,000 Fr, verurtbeilt. 

(Moniteur,) 





Bermifchte Nachrichten. 


Aus Kurland und Liefland, fagen dffent« 
liche Blätter, begeben ſich mehrere Familien 
nach Peteröburg, und nach anderen Städten 
im Innern des Ruſſiſchen Reihe. Die Fe— 
ſtungewerke von Riga werden außgebeffert und 
verftärft. So mären alfo die Siege der Ruf 
fen ſchon fo weit erfchollen, daß man fih im 
Kurland und Liefland nicht mehr ficher glaubt, 
fich im das Innere des Reichs flüchtet, und 
Yäzze, die hundert Meilen von dem Kriegs⸗ 
Theater entfernt liegen, von den Ruſſiſchen 
Siegern aus lauter Sieges-NUebermuth bejer 
ſtigt werben muͤſſen. 
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Sir Home Popham hat nach dem glhf: 
lich überftandenen Todesſchweiß der leztern Ads 
miralitäts = Farce, nun wieder feinen Siz im 
Unterbauje genommen, und wird von nun au 
im Parlamente gegen bie Parthei von Lord 
St. Vincent auftreten, Alſo erhalten die Mi—⸗ 
niſter durch diefen Borfall einen neuen Mider: 
ſacher, die DOppofition eine neue Verſtaͤrkung, 
die Wahrheit einen neuen Bertheitiger. 

Briefe aud dem Haag vom ar. Merz 
melden folgendes: Noch vor Ende diefes Mos 
natd erwartet man den Befehl an unfere Trup⸗ 
pen, fih auf den Feldfuß zu ſezzen und zum 
Marſche bereit zu halten. Mit den Truppen 
in Deutichland wird unfere Arınee auf 50 taus 
fend Mann gebracht. General Dumoncean, 
bieß es, komme von Bremen nach Holland, 
um dad Kommando hber die Truppen zu uͤber⸗ 
nehmen, die fich im Lager von Zenit verſam⸗ 
meln; General Gratien werde dagegen das 
Kommando Über unfere Truppen in Deutfche 
land führen; jezt aber weiß man, daß Genes 
ral Dumonceau in Deutfchland bleibt, und 
daß Marſchall de Winter das Lager bei Zeyſt 
formmandiren wird, (Korredpondent.) 

Durch den Franzdſiſchen Kaper Jean ift 
am 16. Merz dad Ruſſiſche, von London nach 
Mandahl beftimmte Schiff, Graf Burhduden, 
aufgebracht worden. 

Ein Schwediſcher Gelehrter, Hr. Ljung, 
bat dad kleinſte Gäugethier, (Mamalia) was 
je geliehen ift, gefunden; er neunt dies hier 
Sorex caniculatus; es ift eine Art von Erde 
maus. 

Dem Fefte, welches neulich zur Feier der 
Franzdfifhen Siege im Oftpreuffen ber Prinz 
Erztanzler, zu Paris gab, wohnten, auffer der 
Kaiferin, die Königin von Neapel und die Prin⸗ 
zeſſinunen Pauline und Karoline bei. Gegen 


300 Damen waren bei bem Feſte zugegen. 
(Korreipondent,) 


Difributions- Bureau des Telegrapben. 


Unferem Berforeden gemäß seigen 
wehner won Gänn, Werlim oe. mit dem en 


wir hiermit an, daß mir sur Geqwenilichkeit des Yublifumd, beſondert der Se 
Ren Lagen des mächhen Monats Nprit ein Diarivutiond » Suream anf dem 


Sälofplapıe In dem Haufe Niro, 2, eräffnen werden, we days von dei Morgens von 8 Uhr an, Sid Ubends um 6 Uhr 


Feßeliungen angenommen, wifere Blätier ausgegeben , 


burg einen Aemmtiiounir, fondern fhr umfere eigene Rechnun 


wnd ale anf den Teiegranben Veug habende Geibarte, wide 
g abgebambelt werden ſollen. 


Berlin. am 25. Mer 1807, 
Die Egpedition des Telegraphen. 
Vehren/ Strafe Nzo, 57» 








Dienfing, 31. Merz. 
a A ee 


Nachricht an die Abonnenten, 


Dieienigen Beer des Telegravhen, die vom I. Meri bis zum 1. April pränmmerirt Gaben, werben erſucht, bas 
Ubongenent auf den folgenden Monat, (vdterens bis um 31. dbiefes zu erneuern, Die, welche dieſes verabſau—⸗— 
wien, werden ald von dem Pibvunenent «schreien, augeſchen. 


Spanien 
Madrid, am 4. Merı 


Man bat bier fo eben auf Befehl Sr. 
Durclaucht des Friedens: Fürfien, Groß- Up: 
mirald, und Generaliffimud unferer Armeen zu 
Lande .und zur See, folgende Erklärung pus 
blizirt: 
„Bon dem Augenblif an, da England bie 
abſcheuliche revelthat ‚begangen. hat, die Ste: 
gatten der Königlichen Marine aufzufangen, 
und das offene Vertrauen zu mißbrauchen, wos 
mit der Friede das Eigeuthum der Individuen 
und das Recht der Nationen fichert, mufiten 
Er. Majrfiär ſich wie im Kriegsfiande mit dies 
fer Macht betrachten; gleichwohl ließ Hoͤchſt 
Ders Kbuigliche Würde die dffentliche Vertäns 
digung eines Manifeſts noch jo lange aufichies 
ben, bid es bewieſen werben fonnte, daß Lie 
Verwegenheit, welche gegen Ihre Seeleute aus: 
gebt worden ift, von der Brittiſchen Regie— 
rung wirflich autorifirt und unterfilizt worden fei, 

„Nun erft haben Er. Majeftär ihren Uns 
terthanen den Zufland des Krieges erklaͤrt, der 
zwiſchen Spanien und England eingetreten, obs 
ne jedoch dabei bezeichnet zu haben, wie weit 
die Repreffalien gegen einen Feind fich erſtrel⸗ 
ken follten, der ſich fo fehr gegen die geheilig: 





ten Gefezze des Eigenthums und bes Vöoͤlker⸗ 
rechtö vergangen bat. Ju einer folchen Lage 
iſt jede Unterbandlung, jede kommerzielle Vers 
bindung natürlicherweife verboten; und, gegen 
einen ſolchen Feind iſt die Ehre allein hinlängs 
4b, um jede dee, felbft mittelbarer Verbälts 
niffe zu verwerfen; fie würden in fich felbft ents 
ehrend fein, und find ſchon durch die Begriffe 
der Cupidität, die fie leitet, unſtatthaft. Ue— 
berzeugt von den Gefühlen der Chre und der 
Treue, die alle Unterthanen beleben, müffen Sr, 
Majetat, um jeden Vorwand der Umviffens 


heit Über Ihre beftimmten Abfichten in diefer 


Kinficht, deren Ausführung ohne die geringfte 
Nachficht verfolge werden wird, vorzubeugen, 
biermit dennoch Öffentlich erklären, daß alles 
Englifche Eigenthum, unter weldyer Flagge es 
fih aud finden mag, und fei es ſelbſt die der 
Neutralen, auf das Allerfirengfie behandelt und 
in Beichlag genommen werden foll, fobald es 
für Rechnung Spaniſcher Zndividuen geht, oder 
auch nur au dieſelben gerichtet ik, Es follen 
ebenfalls alle Güter und Waaren, deren Bes 
ſtimmung wach den Hafen von England oder 
deſſen Juſeln gerichtet ift, der Konfiskation 
unterworfen fein, ung wenn fie felbit auf neu⸗ 
trale Schiffe geladen find, Ueberhaupt wellen 


Sr: Majeftät durch das gegenwärfige Dekret 
ganz dem Geifte deejenigen Beſchluſſes beitres 
ten, welchen Dere Alliirker, ver Kaiſer der 
Sranzofen mad. einem Grundjaz der Reci⸗ 
procität und für die Ehre feiner Krone, uns 
gem ar. Nevember 1806 bffentlich befamnt: 
zu machen für ndthig gefunden hat. 

„Die MVollfireffung Liefer Verfügung iſt 
den Befehlehabern der Provinzen der Depar— 
tement# und der Hafen amvertrauf. Indem 
ich ihnen diefe im Namen Er. Majeftät übers 
trage, rechne ich auf ihren ganzen Eifer, 

„Wranjuez, den 19, Februar 1807.” 

(Gazette de France,); 


Deutfdlanb: 


Uus dem Oeftrelichtſchen vom 14. Deri 


Auf die vom dem Minifter der auswaͤrti— 
gen. Ungelegenheiten, Grafen von Stadion, den 


Englifchen und Ruſſiſchen Miniitern hbergebene 


Mote, worin er fih im Namen ſeines Souve⸗ 
raind über die Plafferiem der Englijchen und 
Nuffifchen Esfadrem im Ubriatifchen Meerbufen 
gegen die Oeſtreichiſche Flagge bellagt, haben 
diefe Minifter, dem Bernehmen nach, die freunde 
ſchaftlichen Gefinnungen ihrer Höfe gegen Oeſt⸗ 
reich verfichert, und verfprochem, unverzüglich 
die Reklamationen des Hrm. von Stabion an: 
ihre Höfe gelangen zu laſſen. 

Auch längs den Graͤnzen vom Galizien: 
wird unfere Neutralität von dem Franzöfiichen 
Militärs Behbrden aufs gewiffenfchaftefte geachs 
tet. Der Gouverneur von allizien, Herr von 
Bellegarde, der fchon mehrere Stab: Offiziere 
nach Warfchau gefandt bat, kann nicht genug 
rühmen, mit welcher Achtung fie empfangen 
wurden. 
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Der Schwodiſche Geſchaͤftotraͤger. Herr 


von Düben, wird Wien verlaſſen. orreſpondent.) 





Rußlaud. 
Et. Petexdburg ben a1. Februar. 





Eeit dem Anfange dieſes Jahres ift bier 
fein ausländifches Zeitungs Blatt ausgegeben⸗ 
worden, 

Diefe weile Verfhgung wird wahrfcheinlich' 
die gewünfchre Wirkung auf die Uufflärung des 
Volkes nicht verfeblen; auf den Wechſel-Cours 
ſcheint fie aber noch keinen glnftigen Einfluß 
gehabt zu haben, denn ob man gleich in Pe⸗ 
tersdurg Feine auswärtigen Zeitungen leſen darf,- 
fo: liegt doch der Handel faft gänzlich danie— 
der, und der Cours ift fortbauernd miedrig.- 
Er war geſtern auf. Hamburg 2ı# Edhill. 
Banko. Von Moekwa wird fogar gemelbet,. 
daß gar Fein Cours, auffer der auf London, 
mehr offen iſt. ) Es werden auf Wien gar‘ 
feine Briefe mehr gezogen, weil der Verkehr 
mit Konflantinopel ganz aufgehbrt hat. Was 


-alfo die Kaufleute nicht aus den Zeitungen er= 


fahren, #onnen ‚fie wenigfiend aus der Leere: 
ihrer Bücher zun Theil ahmen. 

Der Ehef vom Klein: Neuffifchen Grenadier⸗ 
Regimente, General von der Infanterie, Erb» 
prinz von Baden, hat die Ruſſiſchen Dienfte 
verlaffen, 

Der General vom der Infanterie, Graf 
Burhdvder, Kriegs: Gouverneur von Riga, iſt 
auf feine eingereichte Bittfchrift, feiner Dienfte 
entlaffen worden. 

Der Admiral der Baltiſchen Flotte Uſcha⸗ 
kow ift auf feine Bitte, Kraͤnklichkeit wegen, 
entlaffen. 

N DA, ver EupfibienrKannt, 


Die Gräfin Woronzow, Yeborene Jomai⸗ 
few, bat den größten Beweis von Patriofis- 
mus gegeben, deffen eine Dame fähig iſt: ie 
bot ihren Kopfſchmuk, welcher aus zwei Zwei— 


gen von Brillanten befteht, zu ben bffentlichen: 


Berlrfniffen hergegeben, 


Vermiſchte Nachrichten 


In München iſt die froͤhlige Nachricht 
yon der am 14. dieſes, Nachmittags um 4 Uhr, 
erfolgten glüflichen Entbindung: Ihrer Kaiferlis 
‚chen: Hoheit, der Prinzeffin, Bice = Königin‘ 
von Stalien, ven einer Prinzeffin zur Freude 
des Königlichen Hofes eingetroffen, 

Er, Majeftät, der Kaifer Napoleom 
haben den ehemaligen Koniglich Eächfifchen 
Kapellmeifter Hn. Pär in Ihre Dienfie zu neh⸗ 
men und mit einem ſehr anfehulichen Gehalt 
zu begnadigen geruht. Er wird fi) einige 
Wochen in Dresden verweilen, wo er fo eben 
von Warſchau wieder zurkfgelommen ift, und 
wird alsdann eine Meife nach Stalin und 
Sranfzeich machen, 

Man. glaubt, daß Perfien feine Fehde 
mit Rußland in dieſem Moment. fchon wieder 
begounen babe, oder unverzäglich beginnen 
werde. Dem Vernehmen nach bat es eine 
Keiterei von 50,000 Mann in Bereilſchaft. 

Wenn es zwifchen der Pforte und Eng: 
lan zum Kriege fommt, fo dürften auch der 
Kaifer vom Marocco, fo wie die Staaten Ule 
giet, Tunis und Tripolis aud Achtung gegen die 
Pforte, den Engländer ihre Hafen verfchlieffen. 

Der Königlich Baieriſche General = Lieutes 
nant von Wrede ift nach volllommener Wie— 
derberftellung feiner Geſundheit von München 
jur groſſen Armee uacy_ Polen abgegangen, 
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Der Kaifer Napoleon hat einen Juͤug⸗ 
ling, der in gerader Linie von dert grofien 
Eorneille abſtammt, ind Lyceum zu Verſailles 
aufnehmen laffen. - j . 

Zu Nancy ifi, laut Briefen von daher, 
am 13. Merz der ehemalige Fronzdfifche Hane 
deld = Konful zu Moscwa, Hr. Dorflans, anges 
fommen, indem er mebft miehrerern anderen 
Franzoſen Rußland verlaſſen mußte. Man 
brachte ihn und ſeine Gefaͤhrten bis an die 
Graͤnze von Gallizien, wo fie Paͤſſe für Frank⸗ 
reich erhielten und damit durch die Deſtreichi⸗ 
ſcheu Provinzen gingen. Hr. Dorflans wird 
naͤchſtens in: Paris ankommen. 


Die Geſchichte der Hunde bietet zahlreiche 
Zuͤge vom Auhaͤnglichkeit und Empfaͤnglichkeit 
dar, die die Geſchichte der Menſchen ehren wuͤr⸗ 
den, und die man nicht mit zu groſſer Sorg⸗ 
falt ſammeln kann. 

Hier iſt ein neuer Beweis von der Intel⸗ 
ligenz und der Treue dieſes Thiers. Die Ge: 
ſchichte, die wir hier erzählen wollen, hat fich 
nabe bei Mulmedy am 18. Februar, an dem 
Tage, ba ein fehr ftarfer Schnee fiel, jugetragen, 

Zwei Fuhrleute, namens Neuhaufer umd 
Jakobs im der Gemeinde Burgenbach wohnbaft, 
hatten eben ihre Wagen im Kalter» Serbert 
abgeliefert, und machten die Neife zu Pferde 
nad) ihrem Wohnort zurüf; fie waren ni ht 
nıehr, ald eine Viertel Meile von dem Drte 
ihrer | entfernt, als fie auf einmal 
fo fehr von der Kälte ergriffen wurden, daß fie 
beinahe zu gleicher Zeit von ihren Pferden her— 
unter fielen, und ohne ein Zeichen von Leben 
zu geben, auf dem Schnee hingefireft Tagen. 
Der und, der fie begleitete, gehörte Neubaus 
fer, und indem er feinen Herrn in diefem Zus 
ftande erblifte, lief er fogleich nach dem Dorfe, 
bellte auf eine Flägliche Urt alle® an, was er 
auf der Straffe begegnete, lief bin und ber, 
und zeigte mit einer traurigen Miene die 
Etraffe, die man folgen müffe, indem er im⸗ 
mer jelbft darauf hinlief, den einen am Kleive 


zupfte, dem andern zu ben Fuͤſſen fiel, und 
ihm lefte, und fo gelang es ihm endlich, durch feine 
ungewbhnlien Bewegungen und fein vieles 
Schreien und MWinfeln, die Aufmerkſamkeit 
mehrerer Perfonen rege zu machen, die von 
diefem vortreflihen Thiere geleitet, noch allıf= 
lich zu der Zeit anfamen, um zwei Menichen 
dad Neben wiederzugeben, vie obne fchnelle 
Hilfe unwiederdringlich verloren gewefen mi: 
ren. Man bemerkte, daß der Hund, als er zu 
feinem .Herrn angelangt war, ihm beſtaͤndig 
die Hände und dad Geſicht lekte, gleichſam 
ald wenn er anzeigen wollte, weiche Art von 
Hülfe ihm wohlthaͤtig wäre, 


Charles James dor 


Bruchſtükke aus einer vor furgem In Bons 
don erihienenenädrift, unter bemZitel: 
Kecollections ofthe lıfe of the late 
honsrable Charles James Fox. 


(Sortfeizung. *) 

Burke Hatte ihm gelehrt, die Segel ber 
Einbildung fo wie alles Schnizwerk derjelben 
ungebraudt zu laffen. Dur dergleichen wich⸗ 
tige Vorſchriſts- Regeln wurde fein Vetragen 
ald Staatömann geleitet, Mit dem Spiel bes 
kannt, Erfahrungen in allen Dingen, der Ums 
‚gang mit verfieften und rünfevollen Menſchen, 
alles dad hatte ihm eine tiefe Kenntuiß vom 
menfcblichen Herzen verfchaft, dad durch Leis 
denfhaften innmer mehr verderbt, und immer 
fiolger auf feine Fähigfeiten wird; und wenn 
er auch nicht allemal ein fehr reges Gefuͤhl 
für Ehre und moralifche Grundſaͤzze hatte, fo 
war er doch von fraftuoller Feſtigkeit durch 
dad Vewußtfein feiner Weberlsgenyeit und Die 
Gewißheit, alle Hinderniſſe zu fiderwältigen, 
Miele eignen feine Heftigkeit gegen die Minis 
"ne. Num. 75. 76. 79. und 87. d. Zelegr. d. J. 


fter feinem perſonlichen Haß gegen Lorb North 
zu. Diefer Minifter hatte ulled angemeuder, 
um die Schulden einzutreiben, die Lord Hollund 
bei dem dffentlichen Schaz ruͤkſtaͤndig geblieben 
war, und er hatte ſchon 200 taufend Liv. Sterl.. 
auf Rechnung dieſer Schuld von den Erefutos 
ren feined Teſtaments gezogen. Im Jahr 1776 
machte For eine Reife nach Frankreich. Das 
Miniſterium boffte, er werde jich den Bergnis 
gungen lediglich üderlaffen, aber er erfcbien 
bald wieder in dem Parlament, und zwar noch 
fiärker gegen das Syſtem der Minifter, weil er 
dazu neue 'veraulaffende Gründe in Frankreich 
gefunden; und wenn Lord North mit wer Vers 
fiberung auftrat, daß England von Seiten 
Frankreichs und Spaniens nichts zu befürchten, 
fo bebauptere Fox das Gegentheil, daß näms 
lich das Haupt Bourbon nur eine ginftige Ges 
legenheit erwarte, um den Krieg anzufündigen und 
biefer auf den Fall unausbleiblich fei, wenn uns 
günftige Nachrichten wegen Amerika eintreffen 
würden. Der Erfolg hat auch feine Meinung 
gerechtfertigt. j 

Er pflegte zu fagen, daß er feinen pers 
fonliben Haß gegen irgend Jemand hegen kbnn⸗ 
te, und daß eine Neigung vom uͤblem Mıllen 
gegen andere für ihn etiwad fremdes fei. Dies 
jenigen ‚aber, welche Zeugen von der bittern 
und beiffenden Manier waren, womit er fich 
über Lord North auslief, fprecyen ihn nicht 
frei von Haß gegen denfelben. Die Hirte, wos 
mit er feine Meinung den Gegnern zu erkennen 
gab, zog ihm mehrere Händel zu. 

In einer Sizzung im Jahr 1779 fünbigte 
Adams, ein Schottiiher Edelmann, der bisher 
der Meinung der Oppofition beitrat, der Kaınz 
mer an, daß er für die Adminiftration in einer 
eben vorgeſchlagenen Mafregel ſtimme. Durch 
diefe Erklärung brachte er feine vorigen Freun— 
be gegen fich auf, indem er die Minifterials 
Parthei dadurch verftärkte, 


— 
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Unterem Rerſporechen gemäß zeigen wir hiermit am, dab wir zur Bequemlichkeit Des Vublikume, beionders ber Yes 


wohner von Erin, 


Vertiu re. mit dem erden Tagen des nachſten Monats Apr ein Dikributiond + Murcan auf dem 


Solotolazijze in dem Haufe Niro. 2, eröfnen werben, wo täglib vom des Morgens vom 8 Uhr am, bis Abeade um 6 Uhr 


Welrllungen angenommen, unſere Viatier ausgegeben , 


durch einen Kommifienait, fordern für unfere eigene Rechnang abgehandelt merden follem, 


und alie auf dem Tetegravhen Teing habemde Beiharte, wicht 


Berlin. am 25. Men 1807, 
Die Erpeditiom des Telegraphen, 
Behren » Giraffe Niro, 57, 





Mittwod 


> — * 






Abonnement auf dem folırmdıu Monat, ſpabeffege heute, deu 2. pre su ernenern, Die, welche dieſes verabſau—⸗ 
men, werden ald vom dem Alonuement abgetreten, amngefchen, 





England 


Tie Engliſchen Minifier Haben flr dieſes 
Jahr nur eine Anleihe von ı2 Willionen Pf. 
Et. angethndigt, und ihr Budget fund deswe— 
gen bei der Nation fo vielen Beifall, daf die 
Papiere etwas ſtiegen. Indeſſen fcheint Dies 
Vudget, das die Kraft der Engliſchen Staats⸗ 
mafibienen bezeugen follte, weiter nichts als 
eine Fata Morgana gewejen zu fein. Kaum 
batre das Haus Barnes und Compe jene 
Anleihe für England und eine andere von 
2,200,000 Pf. Et. für Irland hbernommen, 
ald die Minifter ſchon von einer neuen Huͤlfsö⸗ 
auleihe für England von 2 Millionen, ven 
einer für Srland von 1,500,000, und von 
3 Millionen. zu Subfidien, in Schezfammers 
ſcheinen zahlbar, ſprachen, die im Laufe des 
Jahres metbivendig werben dürften, Das 
macht zufammen bereits eine Eumme von 
20,700,000 Pf. St. aus; bie biöher ge 
woͤhnliche jährliche Anleihe belief fich auch nicht 
viel boͤher, und man hatte doch noch nicht 
ben finfenden Fond angegriffen, Das allein 
ſchon beweift bie WBerlegenheit ber Englifchen 
Zinanzminifter; fie wird aber noch mehr bes 
flätigt durch die Antwort, die Lord Grenville 





ben Bangiers von London ertheilte. Diefe er 
kundigten fich nämlich, ob fie ficher fein konn⸗ 
ten, daß man nicht mehr ald obige Summen 
aufnehinen werde? Lord Srenville erwiederte: 
„daß er ſich zu nichts verbindli mas 
chen könne, weder Aber die Grbife, 
nocb kber die Zeit, noch über die Form 
einer neuen Anleihe!“ 





Nufland Hat von England nebſt Subſidien 


auch Waffen verlangt, und die Engländer has 


ben eine Sendung verfprodden. Man wird ſich 
wundern, wie benn Rußland, nach England um 
Waffen fchilfen fünne, nachdem ed die Schlach- 


ten bei Pultus, bei Eylau, und bei Oſtrolenka 


gerwonnen, und vermuthlich Waffen genug ers 
beutet hat. Indeſſen ſchrieb felbft Lord Aut: 
chinſon von Memel nach England, daß die Ruf: 


‚fen ſchlecht bewaffnet wären; man kann daher 


an der Sache feloft nicht zweifeln, fondern blos 
wünfchen, die Birminghamer Flintenfabritans 
ten möchten nicht etwa aus Verſehen nach Bes 
fer&burg die Zlinten ſchikken, die für bie Nes 
gerlönige auf Guinea beftimmt find. 

Die Englifchen Journaliſten, die alles in 
ber Welt wiffen, bebaupten freilih, daß der 
eble Lord faljch geſehen habe. Sie wiffen auch, 
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daß General Bennigſen falſch grzaͤhlt habe, 
als er in ſeinem Berichte den Verluſt der Frau 
zoſen bei Eylau am Todten uͤnd Verwuudeten 
auf 12,000 angab. „Wir haben aus guter 
„Hand erfahren“ ſagt der Merkure be Londres 
„daß er um 5000 Manu groͤſſer ſey.“ — Be⸗ 
Hage man ſich doch kuͤnftig nicht mehr, das 
die Engländer ihren Alliirten Feine Huͤlfstrup⸗ 
pen gegen die Franzoſen fenden; ihre Journa— 
liſten hauen dieſe weit gemächlicher zu Taujens 
den in ihren Zeitungen zufammen! — 
— — 

Ein Schreiben aus Pritzwalk in der Prieg⸗ 
nitz meldet, daß die daſige Landes⸗Gendarme⸗ 
vie am 17. Merz in gemannter Stadt einen 
Juden ergriffen babe, der falſche Preuſſiſche 
Sch eidemuͤnze in Umlauf ſezte. Vermuthlich, 
ſezt der Verfaſſer dieſes Schreibens hinzu, iſt 
auch das ein Geſchenk, das unſre induſtribſen 
Bundesgenoffen, die Engländer, aus ihren Fab⸗ 
riken von Birmingham und fenden, und derglei- 
chen fie fehon wor einigen Jahren Faͤßchenweiſe 
nach Koͤnigeberg ſchikten. — Der Jude, von 
dem izt die Rede iſt, wurde den Haͤnden der 
Gerechtigkeit ibergeben, um nach den Landes⸗ 
geſezzen gerichtet zu werden, und wir wer— 
den auf diefe Art wohl erfahren, ald weſſen 
Agent er handelte. 





Frankreich. 


yarıd, am 20. Meri. 





Win haben in unferen Nummern 61 bis 64 von der 
von Sr. Majehät, dem Kaifer und König uns 
term 29. Januar 1807 von Warfchau aus an den 
Erbaltungs » Senat ertheilten Botſchaft, fammt 
allen dazu gehörigen wichtigen Altenflätfen, auss 
führlichen Bericht ertbeilt, Am Echluffe diffel« 
ken (in unferen Nummer 64) wurde erwähnt, 


daß der. Seuat eine Addreſſe in Antwort auf 
die Botſchaft Sr. Maichät deſchloſen, unb bie 
Redaltion derfelben einer Kommiſſion vom fünf 
Mitgliedern des Senats übertragen babe; es wur⸗ 
de ferner verforachen, bierwon im der Folge das 
Nähere uafern Zefern zu berichten. Der Moe 
niteur vom 20. Merz liefert nun diefe 
Addreffe des Erbaltungs-Genats an 
Sr. Kaiſerlich Königlibe Maichdt, 
wovon wir bier den Leferm eine getreue und voll⸗ 
ſtaͤndige Ueberſezzang mittbeilen wollen. 





„Sire, 

„Die Botſchaft, die Ew. Kaiferlich Abs 
nigliche Majeftät an den Crhaltungs « Senat 
aus Ihrem Kaiferlichen Lager von Warſchau 
gerichtet haben, und bie wichtigen Altenſtükke, 
welche Höchft Diefelben ihm mitzutheilen haben 
gerugen wollen, werben ein nened Denfmal 
von Ihrer väterlichen Sorgfalt für das Glüf 
des Franzbfiichen Volks fein, 

„Dad Datum ber Traktaten von Pofen, 
die Em. Kaiſerlich Koͤnigliche Majeftät dem 
Senat haben mittbeilen laflen, merden ſchon 
allein beweifen, daß Ew. Majeftät, felbft nad) 
den glaͤnzendſten Siegen, feinen anderen Zwel 
ald dem ehrenvolliten Frieden für die Voͤlker 
haben, folglich einen ſolchen Frieden beabjich« 
tigen, von dem man bie laͤngſte Dauer hoffen 
ann. 

„Diefe Verhandlungen, indem fie einer 
großmüthigen und täpfern Nation, deren Aufs 
klaͤrung, Induſtrie, Sitten und Intereſſe fich 
Frankreich nähern werden, die Unabhängigkeit 
zufichern, vergröffern und konſolidiren diefen 
groffen Rheiniſchen Bund, dem der jezzige Zus 
fland von Europa nothwendig machte, und 
den die weit umfaffenden Einfichten Ew. Mas 
jeftät, nur allein Europa ald die beite Garans 
tie feiner kuͤnftigen Ruhe, geben konnten. 


„Die hohe Weisheit Ew. Kaiferlich Rd: 
niglichen Majeſtaͤt Hat ohne Schwierigfeit im 
den Gefahren des Ottomanniſchen Neichs die, 
welche ganz Europa beiroben, erblikt. 

„Wenn die Pforte unter den Unftrenguns 
gen der Ruſſen finfen fonnte, welche Daͤmme 
würden alödann die verheerenden Ströme der Bars 
baren aufbalten fünnen, woven der Norden und 
Den, Werten und Suͤden würden uͤberſchwemmt 
werben, 

„Gewaltthätigkeit, Todſchlag, Morbbrens 
nerei und Zerſtbrung, würden die traurigen 
Wege bezeichnen, welche diefe wilden Scythen bee 
treten. Sieht man nicht nech durch die fürchterlis 
eben Trümmer und Berheerungen ihre fihrellis 
Ken Durchzuͤge bezeichnet in Italien, in der 
Schweiz, in Holland, bei den auf ciwig bes 
rähmten Feldern von Aufterliz und im diefem 
Polen, wo fo viele Fluͤſſe auf ewig durch die 
Großthaten der von Ew. Majeftät angeführten 
Armeen beruͤhmt bleiben werden? Die Hünite, 
die Miffenfchaften, bie Civilifation würden uns 
tergehn; oder wenn wie Staͤrle der Europäis 
fhen Einrichtungen bdiefen immer ermeuerten 
Sinvafionen dieſer Horden widerfieben follten, 
die, ibred gefrorenen Klimas überbrüffig, fich 
unaufhoͤrlich gegen bie fchönen Länder von Eu: 
ropa drängen, was würde das Schitſal der Zn: 
dufirie von Frankreich, und beſonders die des 
mittäglichen Frankreichs fein? 

„ie Eriftenz dieſer Indufrie, ber Mohls 
fahrt fo vieler Millionen Franzofen fo unent— 
behrlich, ift mit der Unabhaͤngigkeit des Throns 
von Konitantinopel verbunden. Die Provinzen 
und bie Meere, die den VBorphorus begrängen, 
find der Mittelpunfe, wohin die Natur die 
Straſſen des Handels der Welt richten wollte, 
So wie die Rufen ſich diefer benächtigen, ift 
der Welt: Mandel ihnen untenvürfig. 

„Gluͤklicher Weiſe, Eire, bar die unwi—⸗ 
derftehliche Thatkraft Em, Mojeſtaͤt Europa 
wieder beruhiget. 

„Die fd,nelfe und unvorbergefehene Erobes 
rung Preuffens, die Erfcheinung ber Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Adler jenfeits der Ufer der Meichiel, 
haben die ehrgeizigen und treulofen Plane des 
Hofes von Petereburg beſchaͤmend zerrättet. 
Die Huffen haben in Pultust und in Goiynim 
die Gieger won Wufterlig gefunden, Auſſer⸗ 
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ordentliche Weränderimgen in dem Taufe der 
Jahrszeiten, ungeheuere Geſtade, von beweg— 
lichem Sande und Ueberſchwemmungen durch⸗ 
ſchnitten, kounten allein ihre Phalangen einer 
gaͤnzlichen Vernichtung eutreiſſen. Und in dem 
Augenblik, da wir an Ew. Kaiferlid Königlis 
che Mojeftät unfere Wünfrhe und unfere Hul⸗ 
digungen darbringen, erjchallen neue Siegs— 
Geſaͤnge, von den Uferm des regel bis im 
die groffe Hauptjlade des Franzoͤſiſchen Kai⸗ 
ferreiche. 

„Mund gleichwohl, Sire, was fobern Ew. 
Majeftät, um Ihre furchtbaren Maffen nieder 
zulegen? Die Freiheit des Handels, und die 
Unabhängigkeit Ihrer Alliirten. 

„Der Friede, Sire, iſt der einzige Ges 
genfland Ihrer Wiünfche, Ihrer Plane, Ihrer 
edlen Unternehmungen. Aber, eben fo wie 
bad Franzoͤſiſche Volk wollen Sie einen auf: 
risötigen dauerhaften Frieden. 

„Auf die höchfie Stufe der Macht ge: 
ftellt, Die der Eieg geben fonnte, werden Sie 
dein Zufall neuer Gefechte eines halben Sabre 
bunderts nicht dad Schikſal Frankreichs und 
Cyropas übeilaffen, welche bie Felge Shrer 
Siege bald auf immer befefligen kaun— 

„Eire, Sie konnen micht ınchr für den 
Ruhm fechten, Sie. genieffen eined hoͤheren 
Ruhmes, als je irgend em Held erreicht hat. 
Aber, Eie fechten für eimen Frieden, der das 
Gluͤk des groffen Volkes fichert, desjenigen, das 
durd feinen Muth, durch feine Arbeiten, durd) 
feine Induſtrie, durch feine Liebe für Die fo 
ganz die Glükfeligkeit verdient, für welche Sie 


“täglich fo vielen Schwierigkeiten nnd Gefahren 


trozzen. 

„Bald, Sire, wird es Sie, umgeben von 
unzähligen Trophaͤen, wiederſehen. Es wird 
um Ihren Triumpf: Wagen die unliberwindlis 
chen Legionen wiederfeben, die die Augen des 
dankbaren Franfreichs und Europas mit dem 
Glanz des Dehljweigs des Friedens, den Sie 
erobert haben werden, hinreiſſen wird. 

„Mit welcher Begeiſteruug wird es Ihre 
erhabene Gegenwart begruͤſſen! Und mit wie vieler 
Ergebenheit, mit welcher Treue und Anhängs 
lichkeit wird es alles das dankbar erfezjen, was 
ber Ullergröfte der Monarchen für feinen Ruhm 
und für feine Wohlfahrt vollendet haben wird! 


# 


„Sire, fchon fühlen wir uns glüflich, bie 
Ankunft Ihrer erhabenen Gemablin in biefer 
groffen Stadt als die Ankündigung jenes, für 
alle Franzofen fo glüflihen Tages zu betrach⸗ 
ten, wo ed dem Senat erlaubt fein wird, Ew. 
Staiferlih Königlichen Maje das Opfer feis 
ner Dankbarkeit, feiner Bewunderung und feis 
ned Reſpelts barzubringen, 

Der Präfident und die Sefretaire, 

Unter. Cambaceres, ErzKanzler 
des Reichs, Präfident, 
G. Garnier. Ferino. 
Gefchen und beſiegelt, 
"Der Kanzler des Genats, uns 
terzeichnet: Zaplace, 


SsStatifi 


srautım 
Arealgröße 9,053°°, Quadratmeil.; Vevbl⸗ 
ferung 10,730,000 Menſchen in 145 Staͤd⸗ 
ten, 4,562 Flekken, 12,732 Dörfern, 1,058 


- Meitern, 8,932 Kldftern und 18,972 Kirch⸗ 


ſpielen. Auf einer Quatratmeile leben im 
Durcfchnitte 1,185, in der Hauptitadt Madrid 
147,745 Menſchen. MRegierungsform: unges 
bunden monardiih. König: Karl IV. aus 
dem Haufe Bourbon. Religion: ftrenge katho⸗ 
lifch; zum zablreichen, Klerus — 8 Erz 
und 48 Biſchofe, 69,870 Mönche, 35,491 
Nonnen, 22,460 Weltgeiſtliche und überhaupt 
188,625. Judividuen. Adelige und Hidalgos 
zaͤhlt man 480,589, dagegen nur 34,339 Kauf? 
leute, 39,750 Fabrifanten, und 270,989 Hands 
werker. Landmacht? 96,825 Mann, namlich 
9, 100 Garde, 42,400 Infanterie, 13,200 Ras 
vallerie, 30,240 Landmiliz, 150 Jugenieurs 
und 1,725 Freikorps. Seemacht: völlig ge⸗ 
laͤhmt, vor der Schlacht bei Trafalgar noch 
40 Linienfchiffe und 44 Fregatten mit 3,320 
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Seefoldaten und 36,000 Matrofen, Staats⸗ 


einfünfte; gegen 60 Mill. Gulden, wozu Ame⸗ 
rita die Hälfte beiträgt; Staatsſchuld ohne. 


Kredit faft 300 Mil, 


3u Spaniens Mebenländern, welche etwa 


8,710,000 Einwohner zählen, gehdren: aa) im 
Amerifa das Dice s Königreich Altmerico — 
3,000,000; bie Statthalterſchaft Neumerico mit 
Neunavarra und Kalifornien — 200,000; das 
Gouvernement Florida mit Kuba — 510,000; 
dad Gouvernement Puerto: Rico mit den Jung⸗ 
ferinfeln — 8,000; die Vice: Königreiche Neue 
granada, Peru und Rio de la Plata mit Pas 
tagonien und ben Malouinen — 3,560,000, 
bb) In Afrita, die Prefides »Afrigue — 
15,800; die Kanarifchen Juſeln — 420,000; 
die Pringeninfel, Fernando del Po und Annas 
bon — 5,000. cc) In Ufien: die Manilifchen 
Kalamianiihen, Marianiſchen, Karoliniſchen 
und Basheinſeln, ſo wie einige Bezirke auf 
Magindanae — 1,050,000 Einwohner. 





Man zählt jest in Genua 75 bis 80,000 
Einwohner, Im verwichenen Jahre war: bie 
Zahl der Gebohrnen 3153, die der Geftorbenen 
3514, von welchen leztern beinahe die Hälfte 
aus Kindern unter vier Jahren beftand; 346 
Ehen wurden geſchloſſen. 

Der Gourierwechfel zwifchen Wien und 
Warſchau ift jezt fehr lebhaft, und faft täglich 
kommen mehrere Gourier6 auf der ÖStraffe * 
Cracau aus benannten Hauptſtaͤdten an, und 
gehen dahin wieder ab. (Rorzeipondent.) 

Ein Schreiben aus Schlefien ift richtig 
eingegangen. Dbgleih die Einlage manche 
Wahrheit in einer kräftigen Darfielung enthält, 
fo ift fie doch, fo wie fie da fleht, nicht für 
den Zelegraphen geeignet. Es wird dem Re— 
dakteur aber lieb fein, wenn der unbekannte 
Verfaffer feine Mitrheilungen über dieſen und 
aͤhnliche Gegenfände fortſezzen will, 
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Diäributious + Murecam atır dem 


GBotohviajie in dem Haufe Kin, 2, eröfuem werden, wo täglich von des Moracnd von 8 Uhr am, bis Abende um 6 uhr 


Melckungen angensmmen, umfere Blaͤtter andgrachen , 


durch einen Kovımifionatr, fonderm für mufere eigene Kechuung abgchamdelt werben ſouen. 
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unb ale auf den Trlegraphen Trug babende Geſchafte, 


wi@t 

Berlen dm April 190m 
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merila 
WBadhington am 27. Januar, 


Es ift vor Kurzem unter der Proteftion 
der vereinigten Staaten und des Kriegs-Mini— 
fierd eine militairifch: philofophifche Gefellichaft 
errichtet worden, die in Weit Point am Hud⸗ 
fon= Sluffe in den Etaaten von Neu-Hork ihs 
ren Siz nimmt. Der Obriſt William, Kom⸗ 
mandant der Umerilanifchen Ingenieur Korps, 
ift zum Präfidenten derfelden ernannt. Der 
Zwek dieſes Juſtituts ift, die Miffenfchaft der 
Taktik zu fultiviren und zu vervollfemmmen. Uns 
ter den Mitgliedern, die gleich bei der Bildung 
diefer Gefellichaft ernennt wurden, nennt man 
die Namen von Wadsworth, Baron, Mands 
field, Wilſen, Macombe, Swift, Levi, Arraſtead 
und Fotten. Der General Armſtrong, Miniſter 
in Paris, und die Senatoren Mitchill, Bayard 
und White, find auch vor Kurzem zu Mitglies 
dern diejer Geſellſchaft ernannt worden. 

(Journal du Commerce,) 





Ungarım 
Bude, ben 1. Meri. 


Man meldet aus Widdin, daß die Tuͤr— 
fen, in dem Laufe ded Monars Januar in vers 
ſchiedenen Affairen gegen die Ruſſen, den WBors 
theil gehabt haben. 

Seit der unerwärteten Invaſion ber Auf: 


ſiſchen Truppen find ſelbige gendtbigt geweſen, 
mehrere Abtheilungen zur Unterſtuͤzzung der Urs 
mee in Polen abzuſchikken; fo daß die Anzahl 
ſich bier fehr beträchtlich vermindert hat. 


Die Nuffen find noch nicht im Stande 
gewefen, den Dlta: Fluß zu paſſiren. Dieje⸗ 
nigen, die fih an dem Ufern der Donau gezeigt 
hatten, find an verfchiedenen Punkten geworfen 
worden, und haben fi in den Gegenden von 
Buchareſt konzentrirt. Die Korps von Giors 
zova hören nicht auf, fie zu neffen, Nachdem 
fie fie einige Lieues weit von der Stadt ges 
fhlagen, zwangen fie felbige, fi) zurüf=und 
noch mehr zufanmenyıziehen, 

Eine andere Affaire ift dei Zimnitza, eis 
nem Dorfe am Ufer der Donau gelegen, vor« 
gefallen. Die Ruſſen fiod mit anfehnlichem 
Verluſte gefchlagen worden; fo daß Buchareſt 
fi geichſam blofirt befindet, da der ganze 
Landſtrich von den Türken befezt iſt. ı 


Die Garniſon von Js malloff bat einen 
Ausfall gegen ein Ruſſſches Korps gemacht, 
und ed bid Muffabib = Kioi, zwblf Lieues von 
dem Plazze gegen die Moldau zu, verfolgt, 
Da die Ruffen fich in diefem Dorfe verfibanzt 
hatten, fo wurden fie von dem Türfen angegrifs 
fen, die fie total gefhlagen, ihnen mehrere 
Bagage, Munition und 300 Pferde abgenoms 
men haben; 300 Ruſſen aufs höchfte haben ſich 


⸗ — 


gerettet; die andern ſind auf dem Schlachtfelde 
geblieben, 

Muflapha, Paſcha von Rustzuk, fihifte 
viele Köpfe und Ohren, desgleichen eine- gute 
Anzahl Gefangener nach Konftantinopel, 


(Muniteur.) 


Holland. 


Schreiben aus dem Haag, vom 24 Mer. 





Der Baron Dedem tot dem Gelder, wel: 
cher 20 Jahre hindurch Ambaffadeur zu Kons 
flantinopel gewefen, ift von neuem zu diefem 
Poften ernannt worden, und wird im einigen 
Tagen dahin abreifen. Der Sohn des gedach- 
ten Barens, der zulezt Gefandter zu Berlin 
war, ift, wie es heift, zu dem Gefandten = Jo: 
fien zu Neapel beſtimmt. 

Der Herr Zuylen von Nieveld begleitet 
den neuen Gefandten, Kammerherrn Verhuell, 
als erfter Legationd » Selretair nah Maprid, 
Ein anderer Herr Zuplen von Nieveld, Eohn 
bes Marfchalld diefed Namens, ift zum Lega— 
tiond= Sefretair zu Muͤncken bei dem Minifter, 
Grafen Johanu von Byland, ermannt. Herr 
Meyners reifet ſchon im der Fünftigen Moche 
als Gefandter nad Kopenhagen ab. 

Durch den Franzdfiichen Kaper Jena. ift 
genommen und zu Beere aufgebracht, das Schwer 
diſche Schiff Fortuna, mit Pech, Theer und 
Maften nach Hull beftimmt, (orrttpondent.) 





Deutfhlanb, 


Bremen, ben 23. Meru 


Geſtern haben wir bier ein groffes milis 
taͤriſches Feſt gehabt. Er. Majeftät, der Kö: 
nig von.Holland, hat bem verſchiedenen Korps 
feiner Urmee wene Fahnen zugefandt, und der 
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geſtrige Tag war dazu beflimmt, fie an die 
Detaſchements der Helandifchen Truppen ume 
ter Kommando Gr, Exzelleuz, ded Herru Ges 
nerald Dumionceau, welche Tags zuvor zu die— 
fen Behuf hier eingetroffen waren, auszuges 
ben. Schon um 8. Uhr des Morgens Fimdige 
ten 21 Kanonenſchüſſe das Feft au. Um 10 
Uhr trat die Garniſon, beſtehend aus den 
renadier = Kompagnien der Zten Bataillons 
des 2ten und Zten Linien = nfanterie.= Negie 
ments, den Elite: Kompagnien des Zten üs 
ger: Regiments und einem jehr ſchoͤnen Jaͤ—⸗ 
ger: Bataillon, weldyes erji Tags zuvor aus 
Holland gekommen war, auf dem Domshof 
unter das Gewehr, welder von so Huſaren 
beſezt war. Das Gedränge der Zuſchauer war 


umbeichreiblid. Bid auf die Dächer der ums 
gebenden Haͤuſer ſah man ſchön gepuzte Fraus 
enzimmer. Nachdent unſer braver Stadt⸗Kom⸗ 
maudart, der Oberſt vom General:Stab Steb⸗— 
mann, alle gehörige Vorkehrungen getroffen 
hatte, erſchienen die neuen fehr geichinafvole 
len Fahnen mit militärifher Mut, von dem 
Grenadiers der Wache des Nauptquartierd eds 
cortirt, uud bald darauf um halb ı Uhr Er. Excel⸗ 
lenz, der_ General en Chef Dumonceau, mit ſei⸗ 
nein ganzen Stabe. Sr. Excellenz waren mit 
dem Stern und groſſen Bande des Koͤnigl. 
Hollaͤndiſchen Ordens befleider, "jo wie viele 
Stabs-Offiziers mit dem Kreuz diefes Ordens, 
Nachdem Se. Excellenz die Ditafchements (wels 
che aus dem aͤlteſten jedes Ranges vom Naupts 
mann abwärts beflanden, und von denen ſehr 
viele Er. Excellenz bekanut waren) und die 
hbrige Garnifon inſpektirt hatten, jchloffen die 
Detajchements ein Quarre, in welchem fich die 
Fahnen und der Gtad befinden. Der Genes 
ral en Thef hielt eine kurze, den Umſtaͤnden 
angemejjene Rede, uuter Ubfeurung won zı as 
nonenjcyüffen, und übergab hierauf eigenhändig 
die Fahnen an die abgefandten Kaͤpitans unter 
einem taufendftimmigen Ausrufen: Es lebe der 
Köuig! Der Enthufiasmus für den König, 
für den General und das Vaterland dräfte fi 


- 


lebhaft auf allen Gefichtern aus, und ſelbſt die 
Zuſchauer wurden davon ergriffen. Dad Quarro 
ſtellte ſich wieder in Front und alles defilitte 
hierauf vor Sr. Excellenz. 

.. Das ſchobue Wetter trug dazu bei, ven 
Glanz dieſer Ceremonie zu erhöhen, 

Saͤmmtliche Offiziers der Detaſchements 
und die Glieder des Senats waren beim Gene: 
rel en Chef. zu einem großen Diner von 100 
Couverts eingeladen, wo beim Defert unter 
‚abernaliger Abfeurung von 21 Kanonenſchüſſen 
die Gefundheiten Ihrer Magefläten, des Köıias 
und der Köngin von Holland, Er. Majeftät, 
des Kaifers, Er. Ercellenz, ded Gouverneurs 
ber Hanfe : Staͤdte, Marſchalls Brune, der 
großen Armee und des Senats bon Bremen 
von Sr. Ercellenz ausgebracdyt wurden. 

Abends war freie Komddie für die Detas 
ſchements. Madame Brede fprach fehr fchen 
einen auf die Aeftlichfeit fich beziebenden Pros 
log; bierauf wurde Die Oper: die kindliche Lebe 
und Wallenſteins Lager, gegeben, und mit dem 
ſchoͤnen militairifchen Geſang aus demſelben das 
eft beichlojjen. 

Mir verdanken es der Eorafalt «unfers 
Herrn Stadt: Kommandanten, daß nicht die 
geringfie Unordnung vier Auöfchweifung bei eis 
ner fo groffen Vereimgung von ärdlichen Krie— 
gern Pla; gefunden hat, 





Serfin, deu 2. Nprit, 





Die neue Hamburger Zeitung Nr. 49 
meldet nad einem Echreiben aus Franffurt, 


das man daſelbſt die vier Sklaven, die fich, 


unter der Bildiaule des Churfürften Wilhelm 
zu Berlin befanden, durch die Stadt, und die 
Bıldfante felbft auffer der Etadı worbeigeführt 
hätte, weil fie ihrer Groͤſſe und Breite wegen 
nicht zu den Thoren hinein konnte. So unı- 
ftändlich die Luͤge ift, fo ift fie doch eine Luͤge; 
denn die ganze Bildfäule befindet ſich noch 
mit allen Attributen mwohlerhalten, in Berlin, 





Chakrin, am 30 Mern 


Men mird ſich noch erinnere, daß bie in 
der Neumark organifirte Gendarmerie gleich von 
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ben Augenblik, da fie im Thaͤtigkeit gejezt wor: 
den, ſehr ausgezeichnete Dienfte durch die Vers 
haftung won meunzehn Banditen geleiftet hat, 
welche diefe Provinz beunrubigten. Dieſe neun⸗ 
sehn, dem Kriminal: Gericht ausgelieferten In— 
dividuen find am 28. Dieled- beinah alle zu 
zwanzig, funfzehn oder zwölf Fahre Slettenfiras 
fe, je nachdem dad Verbrechen, deſſen fie über: 
führt wurden, fihiwer war, verurtheilt worden, 
Einige find jur Gefängniß - Strafe auf einige 
Monate verurtheilt, und vier mur find freiges 
fprochen worden. Das Urtheil ift fogleich voll 
fireft worben, 





Charles Games for 





Bruhhütte aus einer vor kurzem in Low 
donerihienenen&cdrift, unter bemXitel: 
Recollections ofthe lıfe ofthe läte 
honorable Charles James Fox. 





(Fortſenzung. *) — 
Die Redner der Adminiſtrations-Parthei 
klagten die Chefs der Gegenparthei an, daß 
fie-jelbft die Beranlaffung zum allgemeinen Uns 
glüf, und nur mit perfdnlichen Äbſichten be: 
ſchaͤftigt wären, indem fie reinen Patriotismus 
vorgäben. Herr For fügte jeiner Vertheidigung 
noch hinzu, wie folgt: „Sch habe ihre Unwiſ— 
ſenheit, ihre Dummheit, ihre Unfähigkeit, ihre 
Unlauterfeit ertragen, und wergebe ihnen noch 
überdies die Lebe zur Anmaſſung; aber ihre 
Unverjhämtheit bei der Eingefchränftheit ihres 
Verſtandes erregt meine Verachtung. Ich 
glaube, es iſt mit ihnen ſo weit gekommen, 
daß fie dem Sturz fo nahe find, daß ihr Fall 
unvermeidlich if. So viel ich nur kann, ſuche 
ih Schonung ihrer Perfonen, aus Achtung fiir 
ihre Stellen — allein, wenn ic) dergleichen 
Menfchen febe, welche die Nation an den Ad⸗ 
grund des Unglüfs und der Schande bringen, 
Venſchen, die nur das Beil und den Gals 
gen verdienen, und fehe fie fommen, um von ges 
leifteten guten Dienften zw fprechen umd dabei 
falt behaupten, daß die Wedrängniffe, woruns 
ter wir ſeufzen, nur eingebildete find, oder fols 
he gar für das Merk derer ausgeben, die dars 
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über feufzen, fo zmeifle ich, daß die menfchlis 
ce Geduld beim Anblik eines folden Gemis 
ſches von Narrbeit, Umwiffenbeit, Bosartigkeit, 
Stoiz und Verwegenheit unerſchuͤttert ble,ben kann, 
Herr Adams wurde fehr aufgebracht Über 
dergleichen Ausorufle des Herrn Kor, und lez⸗ 
terer erbielt Tages darauf folgendes Billet. 

„ Herr Adamd macht dem Herrn For fein 
Kompliment, und nimmt fich die Freiheit, 
ihm vorziftelen, daß, nachdem er reiflich 
über dasjenige nachgedacht, was gefiern 
vorgefallen, er es der Prlicht gegen fich 
ſelbſt ſchuldig erachte, folgende Anzeige im 
die Zeitungen einräffen zu laffen: 

„Bir find bevollmachtigt, das Publikum 
zu verfihern, daß im einer Un erredung 
zwifchen Herrn For und Adams bei Gele— 
genheit der Debatten lezten Donuerſtag, 
in-der Kammer der Gemeinen, Herr Kor 
fi) dahin geaͤuſſert bat, wie er feines 
Weges die Abſicht gehabt, dem Nerrn 
Adams etwas Kraͤnkendes zu fagen. 

Der Major Humbertion bezeige mir bie 
Ehre diefed Biller abzugeben und wird mir 
zugleich Untwort mitbringen,” 

Sr. For antwortete, wie folgt: ’ 

Mein Herr, Sch bedaure, daß ich Feine 
Befugniß finden kann, in den Zeitungen 
mich über eine Rede auszulaffen, die feiner 
Erklärung bedarf, Sie mıhjjen willen, ob 
felbige eine auf Sie anmendbare Richtung 
genommen hatte, wenigitend fühlen, ob 
Eie folche verdienten, Meine Dede iſt in 
dffentlichen Papieren entjiellt worden, und 
ich widerſpreche alle dem, was darin 
nich!“ wahr ift; mehr habe ich nicht zu ſa— 


en. 

Die bei Brooke gefchehene Unterredung ents 
hält fo wenig Gebeigmiß wie der Brief, und 
Sie konnen von dem einen und dem andern 
fprehen. Ich bin ꝛc. 


ob er 


Der Erfolg biefed Vrieſwechſels war ein 
Duell, weldyes am 28. Novbr. vorging. Der 
Major Humbertien begleitete Adams, und der 
Colonel Fitzpatrik fecundirte Herrn For. Fels 


‚genden Bericht machen zwei dieſer Affaire zus 


gegen geweſene Zeugen. 

Als der Pla von 14 Fuß gemeflen war, 
bat Adams, For möchte losſchieſſen. Woranf 
biefer antwortete: „Thun Die ed zuerſt, ich 
habe feinen Streit wir Jyuen.“ Adams ſchoß, 
und verwundete Kor, Wır glauben, dar es Udams 
nicht bemerft bar, indem wir feloft davon nichts 
wußten. Hierauf ſchoß For, aber ohne Erfolg. 
Wir traten hinzu und fragten Hirn Adams, 
Genugthuuug babe Er antwortete: 
„Will Herr Fex ſich erklüren, daß «ed jene, 
Abſicht nicht war, meine Reputation anzuta— 
ſten?“ Kor erwiederte darauf, „daß der ges 
genwaͤrtige Plaz nicht paſſend ſei, ſich zu recht⸗ 
fertigen,“ und bar Adams nur fortzuſezzen, 
was cr angefangen. Adams ſchoß das zweiter 
mal feine Piſtole auf ihn ab, ohne zu treffen, 
Fox aber ſchoß feine zweite in die Luft, und fagte, 
dbap, da nunmehr die Sache abaemacıt wure, 
er auch nicht anſtuͤnde mir der Ertiärung, daß 
er eben jo wenig Herrn Adams ald die gegeu— 
würtigen zwei Gentlemen zu beleidigen deu Vors 
fa; gehabt biste, Adams antwortete, daß er 
fib jehr brav und ehrenvoll genommen. Hier— 
auf jagte For, daß er giaube, verwundet zu 
fein. Er dfinete feine Weite, und wir jaben, 
daß ed nur eine leichte Wunde war. Man 
ging auseinander und die Munde des Herrn 
For wurde nicht für gefährlich befunden, Dies 
jer Vorfall vermehrte die Popularität des 
Herrn For. Sein bei der Sache bezeigter 
Murh und edles Beteagen gefiel, und verans 
lapie eine ſehr groie Anzahl der anfehnliche 
ften Perfonen, ibn zu beſuchen. 

(Die Fortſe zung naͤchſtens.) 


DiſtribntionsBureau des Telegrapben. 
Umferem Verſprechen genidh asigen wir biremıt um, dan wir iur Squemlateit bes Vublikume befsuber? der Be— 


woher von Ehun, Merlin ıe. mit deu erfien 


Tagen Died Monats 


Apr em Dikriemrions + Puream auf dem 


Schlo holane in dem Hanfe Niro, 2, eröfnen werden, wo taglich vom des Morgen- vom 8 Uber an, bis Abends um 6 uhr 


Mekeliungen angenenmen, unſere Blätter aubgegıben, 


duch einen Komimifionair, fonderm far unſere eigens Rehnung abarbandelt werden inliem, 





und alle anf dem Tetegrarhen Kama babende eiharte, 


nicht 
Kerle. im Vorl 1807, 
Die Ervedition des Telcgrapben, 
ehren » Stu Dro, 57, 


Breltag, s April. 
en ae 





Berlin, am 3. April. 


Briefe aud Oſterode vom 28. Merz bes 
sichten, daß Sr. Majeftät, der Kaifer und Kö: 
nig fi zu diefer Zeit noch dafelbit befunden 
haben. 

Die Garnifon von Danzig hat Fürzlich eis 
nen flarfen Ausfall mach allen Punkten ges 
macht; aber fie ift auf das tapferfie zurfges 
ſchlagen worden. Die Sachfen und die Polen 
haben in Tapferkeit mit den Franzöfifchen Korps 
gewerteifert. Der Herr Marſchall Lefebvre, der 
in diefer Affaire fommandirte, und ber dem 


Muth der Truppen feinen groffen Beifall bes, 


zeigt, hat den Polen einz Kanone gelaffen, die 
fie genommen haben. 





England 


London,am 13. Meri 





Die Königliche Familie hat fi am rı. 
diefed Menats von MWindfor nach London ber 
‚geben, Um 2 Uhr war ein Feiner Lever, bei 
welchem mehrere Minifter affıftirten. Unter ans 
deren Präfentationen bemerkt man die des Ges 
nerald Hewilt, der ald Ober: Befehlöhaber in 
beiden Indien ernannt if. Diefer Offizier bes 
urlaubte fi von Er. Majeftät, da er, unver 
zuͤglich nach Indien abgehen wird. 


Der Dbrift » Lieutenant Drinfwater bat 






bem Kbnige den vierten Bericht der Kommiſſa⸗ 
rien überreicht, die mit der Uuterfuchung ber 
Ausgaben und der Mißbraͤuche der Kriegs: Ads 
miniftration beauftragt find, 

Am 10, find zwei Kabinets = Kouriers 
nach dem feften Laude abgegangen, Einer ber 
felben verfügt ſich nad) Petersburg mit Depe 
Shen für den Grafen Douglas. 

Die Bil für die Abſchaffung des Skla⸗ 
ven = Yandeld hat num die beftimmte Santtion 
des Unterhaufes erhalten. Es find einige Vers 
änderungen in der Einleitung gemacht, aber 


‘der Haupt: Zuhalt ift, beibehalten worden. 


Die Minifter Haben die Banquiers benach⸗ 
ridhtiget, daß fie die Bedingungen einer Anz 
leihe für Srland empfangen wollen Die Aus 
leihe fol ı Million 500,000 Pf. Gt. Englifch 
betragen. Die Zahlungen follen durch die Bank 
son Irland in Frländifchen Pf. St, gemacht 
werden. Die Dividende werben in England 
abgetragen, Die Zinfen follen mit 34 Pros 
zent bezahlt werden. 

Der Preis bed Brodes ift noch immer 
auf einen Schilling (7 Groſchen) für vier 
Pfund feftgefezt. 

Am lezten Montage hat ber Whig : Club 
feine gewoͤhnliche Verſammlung gehalten. : Lord 
Hand bat einen Toaft, zum Andenken feis 
ned berühmten Verwandten Herrn For, aus: 
gebracht; der Club hat ald einen Beweis feiner 


Nro. 95. 


e 


Achtung und Liebe-für dieſen unvergeßlichen 


Mann, beſchloſſen, daß ven nun an dieſe 


Ehre ihm jedesmal, fo oft die Mitgieder fich 


verſammeln, erwiefen werden foll, 


Die Englifche Anleihe ift vorzugöweiſe des 


nen Hrn. Banquierd Barnes, Steers und Nis 
cardo bewilliget worden, da dieſes Haus eine 
geringere Prämie gefordert hat, als die, wel- 


che die drei anderem Käufer, die zu der Unleihe: 


fenfourirten, im Vorſchlag gebracht haben. 

Es ift am lezten Domerkage in Guildball 
eine Verfammlung ded Raths der Stadt Kon: 
don gehalten worden, in welcher der Lard= Mayor 
und verſchiedene Uldermen, besgleichen eine ziems 
lich groffe Anzahl von Commoners affıffirten. 
Es wurde bier der Vorſchlag gemacht, den 
Parlamente eine Bitſchrift gegen die Dill, die 


nächftend zum Mortheil der Katholiken. einge: 


bracht werben foll, zu Äberreichen. Die Vor⸗ 
theile befichen vorzäglich barin, daß die Katho— 
lifen im der Marine und der Armee angeftellt 
werben, und die freie Aushbung ihres Kultus 
genicffen follen, Da bie vorläufige Frage zur 
Etimmung fam, wurde fie burch eine Majori⸗ 
tät von ſiebzehn Stimmen verworfen. 

Lord Grenville hat die Banquiers ver 
fichert, daß die Subfidien den im Budget zu 
3 Millionen feſtgeſezten Kredit nicht uͤber 2 
Millionen uͤberſteigen werden. 





Lord Hutchinſon, der Engliſche Geſandte 
in Memel, hat dem Könige von Preuſſen 
80 taufend Pf. St. im Namen feiner Negies 
rung, vorgeſchoſſen. Der Berluft, den Preuſ⸗ 
ſen durch die Wegnahme ſeiner Schiffe von 
England erlitt, wird ſelbſt in Engliſchen Blaͤt⸗ 
term auf 200 tauſend Pf. St. geſchaͤzt; Preufe 
fen bleibt daher nur noch mit 120 taufend Pf, 


St. zuruk. Man kann dem Preuſſiſchen Minis 


ſterium nicht genug Gluͤk wimſchen, einen fo 


vortheilhaften Handel geſchloſſen zu haben. 





Deutſchland. 


Ecreiben aus Grautrurt-om 21. Meri. 


Heute Nacht haben wicder einige taufeub’ 


Mann Neu: Ronffribirter bier uͤbernachtet, wel⸗ 
he diejen Morgen ſchon vor Tages Anbruch 
zur groffen Armee aufgebrochen find. Auch ein 
Theil unfrer Franzdfifchen Garnifon ift heute 
aufgebrochen. 

Einer dffentlichen Erwähnung‘ verbient bad 


biefige juͤdiſche Philantropin. Diefes vortreffe 
liche Inſtitut ifd ganz dazu geeignet, bie iſrae— 
litiſche Jugend zu nüzlichen moralifchen Mit— 
Es iff zwar 
im eigentlichen "Grunde noch im feinem Entfter 


bürgern des Staatd zu bilden, 


ben, jedoch ſchon in folcher Blütbe, daß man 


mit Zuverficht auf baldige müzliche Früchte rech= 


nen darf. Diefes Inſtitut wird ven 8 Vorſte— 
hern und 8 Deputirten aus ber juͤdiſchen Ges 
meinde adminiſtrirt. Der erſte Vorfteher ift 
zugleich Nechnumgsführer. Sm verfloffenen 


Sabre beſchenkte unfer gütige Fürft diefes Phi⸗ 


lantrepin :mit 666 Fl. und ein Ungenannter, 
ehriftlicher Religion, verehrte demſelben ebenz 
falls 100 Fl. Durch dieſe milden Beiträge 
hatte dieſes Inſtitut bei der lezten Bilanz eis 
nen Ueberfchuß vom 500 Fl. Am 22, Februar 
dieſes Jahrs flellten die Mitglieder des Pbhis 
lantropins_in dem Lehrſaale die Büfte unſers 
Durchlauchtigften Fuͤrſten mit vielen Feierlichkeiten 
auf, bei weicher Gelegenheit der erſte Morfles 
ber, Herr Geiſenheimer, ein ſehr gebildeter aufe 
geflärter junger Mann, eine fehr ſchoͤne zwek⸗ 
mäffige Rede hielt, — Bei ber legten Schul⸗ 


pruͤfung erhielten fünf’ Ibalinge Verdienſt⸗ Mes 
daillen. 
Ueberhaupt ſtrengt die hieſige Judenſchaft 
alle Kraͤfte an, ſich von allen Vorurtheilen zu 
reinigen, und fich des Rechts, das ſie unter der 
weiſen Regierung unſers erhabenen Souverains 
genießt, würdig zu machen, und einige Jahrze⸗ 
hende werden hinreichend fein, den ausgezeichs 
neten Uuterfchied zwijchen Ehrijten und Juden 
nicht mehr merken zu laften, wozu die weifen 
Normen und Beichlüffe des grofien Sanhedrins 
in Paris das Ihrige gewiß beitragen werden 
und zu dem jchönjten Hoffnungen bereehtigen, 


(Korrespondent) 





Gerlin, deu 3. Mpril. 


Die in dieſer Stadt niedergeſezte Militair— 
Kommiſſion hat am 30. Merz die Stalienifchen 
Eoldaten, die des Diebſtahls eines Faͤßchen 
Eilbers beſchuldigt, abgeurtbeilt. Die Todes: 
firafe wurde erfannt gegen Cordivioli, Ger 
geant, und Antonio Sacca, Voltigeur, Da 
der erfie fontumacirt war, fo fonnte die Sen⸗ 
- ten nur gegem bem tejtern in Erfüllung ges 
bracht werden. Sieben von ben anderen Uns 
geflagten find zu dreijähriger Kettenftrafe, acht⸗ 
zehn zu dreimonatlicher Gefängniß-Etrafe vers 
urtheilt, und acht find freigefprochen. 





Charles James For. 


Srudrüflte aus einer vor kurıem im Dom _ 


bon erihienenen&cdrift, unter dem Ttel: 
Recollectious ofthe Iıfe ofthelare 
honorable Charles James Fox, 





(GFortſenung. *) 
Gibbon, der berühmte Hiftoriker, war Mit⸗ 
glied des Parlaments, welches im Jahr 1780 


) 6, Rum. 75. 76,79. 87. 90 m, 92. des Telegr. d. J. 
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aufgeldft wurde. Durch. einen befondern Zus 
fall gewann man eine genauere Kenntniß von 
Foxeus Meinung im Hinficht bed erſteren. 
Beim Verkaufe einer Bisliothef fand man in 
dem erſten Theil von Gibbons hiſtoriſchem Werke 
folgende Anmerkung, in Forens eigener Hands 
ſchrift: 

„Als Spanien im Jahr 1779 den Krieg 
„erklaͤrte, behauptete der Verfaſſer dieſes Bu— 
„ches oͤffentlich bei Brooke, daß kein Heil fuͤr 
„Eugland zu hoffen ſei, wenn mar nicht res 
„nigſtens ſechs Kbpfe im Staats-Rathe fallen 
„lieſſe, und ſolche bei verſammeltem Parla⸗ 
„mente auf den Tiſch als Beiſpiel zur Schau 
„vorlegte. In weniger ald vierzehn Tagen 
„unmittelbar darauf nahm dieſer Schriftſieller 
„einen Plaz im Staatsrathe an. 

Nach diefer Unmerkung las man folgende 
Derfe, ebenfalld von der Hand des Sm. Kor; 

„Kıng George ın a fright 

„Lest Gıbbon should write 

„The story of Britaın’s disgrace, 

„ Thought no means more sure 

„Un pen to secure 

„Than to give the historian a place. 

„ But his caution is vaın, 

„»"lis the curse of his reign 

„That bie projects should never succeed 

„Though he write not a line, 

„ Yet a eause of decline 

„In ihe authors example we read, 

„His book well describes 

„How corruption and brıbes 

» Overthrew the great empire of Rome; 

„And his writings declare 


„A degen’racy there 
„» Which his conduet exhibits at home." 


Der Sinn diefer Reime ift ungefähr fol: 
genber: 
„Der Kbnig Georg hat, aus Furcht, daß 
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Gibbon bie Geſchichte des Verfalls von Eng⸗ 
land ſchreiben moͤchte, es fuͤr dienlich erachtet, 
ſich ſeiner Feder zu ſichern, indem er dem Hi⸗ 
ftorifer eine Staatd: Stelle gab.” 

„Aber diefe Vorfiht war vergeblih. Uns 
ter diejer unglüflicyen Regierung kann nie ein 
Entwurf gelingen. Ohne daß diefer Autor auch) 
nur ein einziges Wort von dem Verfalle Eng: 
lands fchreidt, findet mam fchon die Urjache 
feine Verfalles in feinem Beiſpiel.“ 

„Een Buch zeigt, wie bie Verberbtheit 
und bie Beftechungen den Verfall und den Sturz 
des Nömiichen Reichs herbeiffihrtem. Seine 
Schrift zeigt und die Ausartung im jenem Lan⸗ 
de, wovon fein Betragen in biefem das Beifpiel 
aufſtellt.“ 

Fox wurde im Jahr 1780 für Weſtminſter 
gewählt. Er wurde num nicht andere, als der 
Mann des Volkes genannt. Als ſich dad Ge: 
rhcht verbreitete, daf er von Lord Lincoln, eis 
nem Ronfurrenten bei der Wahl, in einem Duell 
getodtet worden fei, verſammelte ſich bei feinem 
Kaufe eine ungeheure Volksmenge. in wiz: 
ziger Kopf 'rief bei diefer Gelegenheit aus: 
„Sein Sie ruhig, meine Herrn, und geben 
Eie unbeſorgt nach Haufe. Denn wenn Hr. 
Fox getödtet worden wäre, fo würden, wie 
Sie leicht begreifen, die Kauonen vom Tower *) 
diefen Todesfall bald genug serfündigen,” Man 





*, Die Sreude der Minifter zu beiiduen, 


PR 
fah ein, daß er Recht Hatte, und die Menge 
zerftreute fich. 

(Die Fortſenung folgt.) 





Es giebt Menfchen, die unter dem Vorwande, 
’a der Ungluͤtlichen anzunehmen, auf die leicht 
glänbigie Art von der Melt, falſche Berichte 
im Publikum ausäreuen, und, ſtatt irgend einen 
Nuyjen zu erjmelten, bloß das öffentliche Zutraucn 
faneichen, das zur Erhaltung der Ordnung jo nochig 
fl. So bat unldngf ein Frankfurter Blatt die 
Nachricpt verbreitet, Daß der General Hirichfeld, 
der fh Als Gierangener in der Zitadelle von 
oe befindet, daſelbſt ſehr fchleche behandelt. 
murde. 

Sr. Erjelleng der Herr @eneral: Gonverneur 
der Breuſſſiſchen Lande, durchdrungen von deu 
Gefinnungen feines Katfers, nie 'sbne Notb die 
unvermetdlichen Folgen des Krieges noch druttender 
u machen, bat fogleich Über die Kage des Generals 

irſchfeld ſich Bericht erflatten laften. Der Het 
Beneral - Gouverneur des Herjogteums Magdebur 
bielt es fur das 3wekmaͤſſigſte, ven (Wefangenen felb 
an Sr. Erielleng , den Herrn General: Ösunerneur 
breiben zu alien. Hier folge ein Ausjug dicies 

rietes, der zur beiten Widerlegung des obigen 
Geruͤchtes dient: Ä 

HZu, meiner Verwunderung höre ich, wie in 
einem öffentlichen Blatte gefchrieben werden, dafi 
„ich in der Zitadelle zu Magdedurg fchlecht gebalten 
‚würde, und in einer unaelunsen Stube fälle.’ 

„Diefes ummahre Gerücht verpflichtet mich, 
„ungezwungen, demſelben nicht allein gu widerfprechcit, 
„fondern auch zu verfichern, mie ich fomon!l auf den 
‚Transporte, als vom erfien Nunenbliffe bier, mit 
„aller Höflichkeit behandelt worben bin, und eine 
der beiten Stuben bewohne.“ * 

„Zen —— Herrn Gouverneuren, Rams 
„mandanten und demjenigen Offiner, mit wel⸗ 
„chem ich zu thun babe, bin ic dem großten 
„Dauk für Alles mir Erwieſene fchuldig. u. f. m.’ 


Untergeihnet: 
€. 5. Hirſchfeld, 


Königlich Breufifcher General: Maier, 
Kommandeur der Keibgarde sc. ic. 


Diftributiong- Bureau des Telegrapben. 
unſerem Verſorechen gemäß zeigen wir biermit am, dag wir jur Gequemtichteit bed Yubiitumd, befsubers der Ku 


wohner von Edln, Werlin ze. mit deu erden Kagen 


Betellutiaen angenommen, umfere Bitter ausgegeben , 


die ſe⸗ 
esloßpfasie in dem Hauſt Are. 2. eröfuem werden, wo täglich von dei Morgens won 8 ubr an, 


Monatd Mprii ein Dikriburlouns + Kuren auf Dem 
bis Abends um 6 Ußr 


wud ale auf den Telegrapien Rezug habtude Beihäfe, nit 
durch xinen Konumifionate, ſondern für umnfers eigene Rechnung abgehamdeit werden follen. 


Berlin. im April 1805. 
Die Expedition deg Telegrappen. 
Vehren⸗ Strak Nro, 57. 
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De len 


Fanfund Sechzigſtes Bülletinder 
groſſen Armen 


(Nah dem Gramsdfifben Drigimai Hberfeit) 


Ofterode, am 10, Mer 1807. 

Die Armee ifi hinter der Paffarge kantonirt; 

Der Prinz vom Ponte = Corvo, in (Preuf 
ſiſch) Holand und in Braundberg; 

Der Marjchall Eoult, in Liebſtadt und 
Mohrungen; 

Der Marſchall Ney, in Gutftadt; 

Der Marſchall Davouft, in Allenflein, Ho: 
henftein und Deppen;* 

Das Haupt: Quartier, in Oſierode; 

Die Polniſchen Obſervations- Korps, mels 
che ber General Zayonchel kommandirt, in Neis 
denburg; 

Das Korps des Marfchalld Lefebvre, vor 
Danzi; 

Das fünfte Korps, am Omulew-Fluſſe; 

Eine Divifion Baiern, welche der Krous 
Prinz von Baiern fommandirt, in Warfchau; 

Das Korps des Prinzen Hieronymus, in 
Echlefien; 

Das achte Korps, 
Schwediſch Pommern, 

Die Fefiungen von Breslau, von Schweids 
nis und von Brieg find demolirt, 


auf Obfervation in 





Der GeneralRapp, General: Nbjutant des 


” Kaifers, ifi Gouverneur in Thorn, 


Es werden bei Marienburg und in Dirs 
ſchau Brüffen über die Meichfel geworfen. 

Da man am ı. Merz unterrichtet wurbe, 
daß der Feind, aufgeweft durdy die Stellung, 
welche die Armeen genommen hatten, feine Dos 
ſten ganz dem rechten Ufer der Paffarge ent— 
lang fehen ließ, befahl der Kaifer ven Mars 
ſchaͤllen Soult und Ney, vorwärt einige Rekog⸗ 
noszirungen zu machen, um ben Feind zuräfs 
zuſchlagen. Der Marſchall Ney marſchierte 
gegen Gutſtadt. Der Marſchall Soult paſſirte 
die Voſſarge zu Wormditt. Der Feind machte 
unverzuͤglich eine allgemeine Dewegung, und 
nabın feinen Nüfzug nach Koͤnigsberg. Seine 
Poften, die fih in aller Eile zuruͤlgezogen hats 
ten, wurden auf acht Lieues verfolgt, Da lie 
endlich fahen, daß die Franzofen Feine Bewe⸗ 
gungen mehr machten, und in der Vermuthuug, 
daß died bloß die Avant: Barden “wären, die 


“ihre Negimenter verlaffen, fo näherten fich zwei 


Ruſſiſche Gremadier: Regimenter, und begaben 
fi) in der Nacht gegen das Kantonnement von 
Zinten. Das funfzigfte Regiment empfing jie 
mit dem Bajonet. Das fieben und zwanzigite 
und neun und dreiffigfte thaten dad Naͤmliche. 
In dieſem Meinen Gefechte hatten die Ruſſen 
ungefähr tanfend Mann an Verwundeten, Tod⸗ 
ten und Gefangenen, 
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Nachdem man ſich jo von dem Bewequu⸗ 
gen des Feindes verſichert hatte, hat die Armee 
Ähre Kantonnements wieder bezogen. 

Da der Herzeg von Berg unterrichtet wurbe,. 
daß ein Korps Kavallerie fich gegen Willenberg 
gezogen. hatte, ließ er es in bieler Stadt durch 
bei. Prinzen Borgbefe angreifen, der an ber’ 
Epizze feined Regiments acht Ruffifche Eska⸗— 
dronen angriff,. fie geworfen hatte, und. in gaͤnz⸗ 
liche Unordnung brachte; er nahm ihnen unges: 
fähr. Hundert. Gefangene ab, worunter fid) drei; 
Rapitaind und. acht Offiziere befinden. 

Der Marſchall Lefebore hat Danzig ganz: 
eingefchloffen, und hat die Circonvallationd: Werke: 
dieſes Plazzes begonnen.. 





Ehre i. 


Die Beſchluͤſſe des Kaiſers Eelim‘ und’ 
ſeine Stellung bei der gegenwärtigen Gelegen⸗ 
heit, find. von. groffem Jutereſſe. Alle große 
mäthigen und erhabenen. Seelen vereinigen - ihre‘ 
MWünfcye für dem: glüflichen: Fortgang. feiner‘ 
Sache: Eine Aushebung: von 200 taufend: 
Mann ift fo; eben. durch. das ganze Meich bes 
fohlen. worden.. 

Paswan Oglou iſt tobt. — Die Servier 
haben: ihren Frieden mit der Pforte gemacht. 
Die Paſcha's von: Widdin und Jsmailoff und: 
die Armee von Rudfchuf find: bereit, im die 
Wallachei einzurhffen.. Es ift. fo eben ein Em: 
bargs auf alle Englifche Waaren in allen Staa⸗ 
ten des Groß: Herrn: gelegt worden. 


Aufgefangene Briefe des Minikerg 
der auswärtigen. Angnelegenbeiten 
von Rußland, gerichtet an den Hrn. 
Sralinsti, bevollmädtigten Mini- 
fer des Hofes von Petersburg. 


— 


„Mein Serr, 

„Ms ih, auf Defehl Gr. Katferlichen 
Majefät, ihnen den. Kourier Kouliafchtowäty: 
zufertigte, mußte man bier nothwendig die 
Zeit berechnen,. die nöthig fein relrbe, um 
Ihre Antwort zu erhalten; zu gleicher Zeit 
aber‘ auch foldyre Mittel vorbereiten, um auf 
anderen Wegen bie Mefultate zu erhalten, wel⸗ 
che die immer fortgeirzten freundföhaftlichen Vors 
flelungen unſers erhabenen Hofes bei der Pforte 
uns nicht gewaͤhrt haben wuͤrden. Dieſer Kou⸗ 
rier haͤtte gegen den: 1. Oktober zuruͤk fein: 
fonnen, und da wir um dieſe Zeit‘ nicht die’ 
geringfie Nachricht erhalten hatten, fo waren: 
Sr. Majeftät. verleitet,. zu fchlieffen, daß die: 
Pforte und Peine‘ befriedigende Antwort geges- 
ben habe, oder baf fie: wenigſtens verfuche, die’ 
Verhandlungen in die Länge zu ziehen, um Zeit‘ 
zu gewiimen, bie Mittel: des Widerſtandes in: 
Verbindung mit dem gemeinfchaftlihen Feinde: 
vorzubereiten... Obgleich weder die eine: noch 
die endere diefer Hypotheſen dem wejentlichften: 
Intereſſe Er. Kaiferlichen: Majeſtaͤt zuträglich 
fein konnte, ſo wollte er dennoch nichts uͤberei⸗ 
len, ſich immer noch ſchmeichelnd, daß der Sul⸗ 
tan Selim endiich von einer Seite die wieder⸗ 
holten. Beweiſe feiner Mäffigung: und- feiner‘ 
Loyalität,. von der anderen bie Schlingen, die 
ihm feine Minifter legten, fo wenig bed Vertrauens‘ 
ihres Fuͤrſten würdig, zu ſchaͤzzen wiffen würde, 
Er. Majeftät wollten gern alle enbliche Ents 
ſchlieſſungen bis zum 15. Oktober außfezzen, 
überzeugt, daß, wenn gegen diefe Zeit und vom 
Ihnen noch feine Nachrichten zufommen fol: 
ten, man alddann feinen Zweifel an der Exi⸗ 
ſtenz des einen oder des anderen der vermuthe⸗ 
ten Faͤlle Raum verfiatten bürfte. 

Nicht ehne fehmerzliche Gejhhle fahen Er. 


Majeftät den deſtimmten Tag heranräffen, ohne 
daß eine Nachricht von irgend eimer Art vom 
dem Reſultat Ihrer Schritte bei der erhabes‘ 
nen Pforte den Weg, den der Kaiferliche Hof 
in der Folge in- ihrer Hinficht einzuichlagen‘ 
habe, bezeichnen- kounte. In dieſem Zuſtande 
der Unſicherheit blied dem Kaiſer kein anderes 
Mittel uͤbrig, als den Plan mit Beharrlichkeit 
und Feſtigkeit zu befolgen, den St. Majeſtaͤt 
ſich ſchon vorher zur Erhaltung feiner Wuͤrde 
und ſeiner Rechte vorgezeichnet hatte; ſo wie 
auch. um. die. Pforte durch eine auſſerordentliche 
Bewegung‘ nach dem’ einzigerr Grundfäzzen zus: 
rüfzuflibhren, weiche das zuverläffigfte Jutereſſe 
ihm unverändert zu befolgen. gebierhet.. Dem 
zufolge erhielt ber. General Micelfon, Oberbes 
feblöhaber der Armee am Dniefter, den Befehl, 
in die: Moldau einzurükken; nit als Feind, 
wie die Vosheit: nicht fehlen wird, es vorzuftel: 


len,. ſondern vielmehr‘ im ber einzigen Ubficht,.. 


die alten Verhaͤltniſſe, Die fo lange unter bem 
beiden Kaiferreichen- beftanden hatten, nach ben 
Verkandlungen: wieder Gerzuftellen; dem gefaͤhr⸗ 
lichen: Wirkungen der Franzoͤſiſchen Herrichaft,- 
die im Konftantinspel. Eingang: gefunden, und 
welche die Pforte mit einer vdlligen Knechtſchaft 
bedroht, zuworzutommen; und emblich, um bie 
Abſichten zu Tähmen,. die Sebaſtiani laut vers 
kundigte, nämlich, eine Franzdſiſche Armee die 
DOttomaunifchen. Staaten: durchkreuzen zu lafr 
fen, um und‘ bei dert Duieſter anzugreifen. Dies" 
waren die dringenden: Motive der. Befehle, die 
unter beim 16. Dftober dem General Midyelfon 
gegeben wurden. Dies war auch der Sinn und 
der- Geifl diefer Befehle, bie dieſer General in 


allen Kommunikationen beurfunden mußte, die 


er bei feinem Einräften in die Möldau, ſowdhl 
mit ber Regierung diefer Proving und der ber 
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Mallachei,. ald auch mit den verſchiedenen Pa⸗ 
ſcha's, Kommandanten der Feflungen am Dnier 
fier und. an der Donau, haben konnte, 

(Die Fortſenung folgt.) 





grantreid. 
alattd, den I7. Meri 





Der Gafhwirrh David flhrte am 14. bie: 
fed Monats zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmits 
tags in: einem einfpännigen Cabriolet den Dis 
niſchen Kapitain Bendiren, der mach feinem an 
der Kuifte vom Maldam: gefcheiterten Schiffe 
wollte, längs dem Meered » Ufer hin nad) dem 
Hafen zu. Als er dafelbft anfam, fand er 
das Thor durch einem Karren verſperrt, der 
Mit Tauwerk beladen war. Der Kärner eilte, 
dem Antonmenden Plaz zu. machen; aber das 
Cabriolet « Pferd wurde ſcheu, und prallte mit 
einer‘ ſolchen Schnelligkeit zurüf, daß es in 
einem Pir mit dem Fuhrwerke und ben beiden 
Neifenden in dad Baſſin ſtuͤrzte. Kaum hörte 
Thomad Gouville,. Kapitain des‘ Kapers le 
Glaneur, von dieſem Unglüffe, fo verließ er, 
bereitö durch mehrere Züge der Menfchlichkeit 
und bed Edelmuths bekannt, feine Schweſter, 
mit welcher er am Hafen « Damme fpazieren 
ging, flürzte fi) ind Meer, und rettete einen 
nad dem anderen, bie beiden Unglüflichen, 
die eben im Begriffe waren, von den Mellen 
verihlüngen zu werden. Der großmäthige 
Souville ward hierauf” im Triumphe unter 
lautem Brabo : Rufen nad) der Stadt zurüf: 
gerührt, Pferd und Cabriolet find ebenfalls 


wieder auf ben Strand gezogen worden. 
c(Claniteur.) 





Yyarıid, am 21. Merh 


Es find offizielle Nachrichten von Yöles 
de France und be la Reunion vom 25. Dftes 
ber vorigen Jahres eingegangen. Diefe Kolo⸗ 
nien befanden fich in einem blühenden Zuftande, 
Ein groffer Vorrath won Lebensmitteln, Waf⸗ 
fen und Waaren war dafelbjt gluͤllich angekom⸗ 
men, Die Fregatte Semillante hatte daſelbſt 
im Dftober drei reiche Engliſche Priſen aufge: 
bracht. Won Liebe und Bewunderung gegen 
den Kaifer durchdrungen, hatten die Kolonijten 
feierlich den Wunſch zu erkennen gegeben, daß 
Sele de la Reunion den Namen Jsle Napo— 
leo n befommen möge, und fie haben den Ges 
nerals Rapitain erfucht, diefen Wunſch zu den 
Füßen des Thrond gelangen. zu laſſen. 

Am 5. Merz ſcheiterte au der dftlichen 
Khfte der Juſel Dleron das Engliſche Schiff 
Pigmn von 216 Tonnen und 45 Mann Bes 
ſazzung, Kapitain Higginſon. Die Mannſchaft 
har ſich gerettet, und iſt von den Bewohnern 
der Juſel auf. alle mögliche Weiſe unterftüzt 
worden. Der Kapitain hat erflärt, der Zwek 
feiner Sendung fei gewejen, die Rheede zu res 
kegnosciren. (Moniteur,) 





Baierm 
Nündhen, Jen 19. Mexriı 





Man berichtet aus Mailand, daß Ihre 
Kaiferliche Hoheit, die Dice: Königin von Ita⸗ 
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lien von einer Prinzeſſin glbflich entbunden wor 
ben iſt. Dieſes Ereiguiß hat unter den Eins 
wohnern ber Hauptſtadt und der Departements 
des Königreichs die lebhaftefte Freude verbreitet. 
Heute hatte der neue Kaiferlicdy Deftreichis 
ſche Geſandte, Graf von Stadion bei Sr. Mas 
jeftät dem Kdnige feine Antritts-Audienz. 
Holgender Verfall, der aus Schleſien biers 
ber berichtet worden, bat bier einc aufferor- 
dentlihe Senfation gemacht: Als die Königlich 
Baieriſchen Truppen im November v. J. die 
Feſtung Groß + Glogau einſchloſſen, hörten Die 
BVorpoften in ber Nacht auf den 11. Novens 
ber das erbärmliche Winfeln eines Kindes und 


das Troͤſten und Jammern einer Frau, Als 
es Tag geworden war, ſah man eine alte 
Hrau mit dem Kinde, ihrem Enfel, vor der 
aufgezogenen Falbrüffe an der Oder auf eie 
nigen Bretter ſizzen, Die weder vor = noch 
rüfwärts konnten. Unter augenfcheinlicher Les 
bensgefahr und Durch groffe Anftrengungen 
gelang ed endlich) deu Korporal Ziegler und 
dem Gemeine Anton Kleiber vom leichten Ju— 
fauterie : Bataillon Taxis, diefe beiden Unglüks 
lien zu retten Sr. Majeftät, der König, 
haben diefen braven Männern eine Gratififzs 
tion vom 20 Dufaten und ein ſchriftliches Zeuge 
niß über dieſe edeimüthige That zuftellen laſſen. 
Deffentliche Blätter berichten, daß ber Ad⸗ 
jutant des Ruſſiſchen Kaifers Fürft Dolgerudi 
in einem Duell von dem Kaiferlichen Abjutans 
ten, Hrn. von Minzingerode, getddtet worden 
fei. Erfterer ſei jehr für den Krieg, und Icjtes 
rer für den Frieden geſtimmt geweſen. 
Der Praͤfekt des Loire Departements, M. Im⸗ 
bert iſt in ſeinem 39 Jahre geſtorben. 
8 


Diftributions- Bureau des Telegrapben 
Unferem Verfprechen gemäß eigen wir Giermit am, daß wir zur Bequemlichkeit des Publikums, befonderd der Yo 


wohter von Cöoun 


Berlin ıc. mit ben erſſten Tagen dieſes Monats April ein Dikributions » Nurenu auf dem 


Edloiplaye in dem Haufe Pro. 2, eröffnen werden, wo täglih von des Morgens von 8 Uhr an, bis Abends um 6 tube 
Veirltungen angenommen, wunfere Ylätter ausgegeben, und alle auf ben Telegrapben Bezug habende Geſchäfte, nit 


durch sinen Kommifionaie, fondern für unftre eigene Rechnung abgehandelt werden follen. 


Berlin. im April 1807. 


Die Egpedition des Telegraphen 
Behren  Straie Nrv. 57% 





Bountag, | um 5. Kpril. 








Deftreid, 


Bien, den 19 Merli. 





Er, Majeftät, der Kaifer, wird ſich am 
2. bed nächften Monats nach Ofen begeben. 
Nach gefchehener Erbffmung bes Ungerfchen 
Landtages wird der Monarch twieder nach Wien 
zurüffommen, um bei ber Entbindung Ihrer 
Majeftät, der Kaiferin, welcher Augenblif fehr 
nahe ift, ‚gegenwärtig zu fein. Man glaubt, 
baß in der Folge beide Kaiferlihe Majefläten, 
nebjt dein Kronprinzen, Kaiferliche Hoheit, fich 
wieder nach Dfen begeben werben, um ber 
Fortfezzung des Landtages beizumohnen, 

Troz der mancherlei Sagen, die man im 
Auslande verbreitet hat, genieſſen wir hier der 
volllonimenften Ruhe des Friedend, und man 
bemerft nichts, was auf eine Unterbrechung 
des biöher beobachteten friedlichen Suftems 
im geringſten hindeuten koͤnnte. Die Rekruti— 
rung zur ®ervollftändigung der Regimenter, 
ift bei weitem nicht fo bebeutend, als fie ge- 
fehienen; ed wird hierbei auch vorzüglich auf 
die Wegſchaffung von umnizzen und ſolchen 
Eubjeften gefehen, welde im Bürgerfiande 
ganz Äberflüffig und läflig find, und die einen 
unordentlichen Lebendswandel führen. Es wers 
ben fleiffig dergleichen Wagabonden bei der 
Nacht abgeholt. Die wenigen gebildeten juns 
gen Leute aus guten Familien, welche dad 


2008 des Militair » Standes trifft, haben bie 


Hoffnung, bald zu Kadetten und Unteroffizie 


ren zu abanciren, 


Eeit einiger Zeit iſt im dem Kaiferlichen 
Marftällen eine groffe Anzahl von Pferden, 
worunter mehrere von einem fehr hohen Preiſe 
befinvlich, geftorben. Da biefe Sterblichkeit 
aufferordentlich, ungewoͤhnlich ſchien, und daher 
Auffehen erregte, ließ man bie todten Pferbe 
dfnen, und ed fand ſich, daß diefe Pferde vers 
giftet waren. Die firengften Unterfuchungen 
find fogleich angeordnet worden, und man hoft, 
bald die Stifter diefer boshaften That zu entdeffen, 

Das Studienwefen foll bier abermals eis 
nige Abänderung erfahren. So ift ſchon bes 
ſchloſſen, daß bie Lehr» Srühle der ſechs untern 
lateinifchen Schulen, welche bisher mit weltlis 
chen Profefforen befezt waren, künftig von geiſt⸗ 
lichen Perſonen verfehen werten follen. Dem 
zufolge werben für das mächfie Schuljahr die 
bei dem hiefigen Gymnaftun zur heiligen Anna 
angeftellten Profefforen der Humaniora entlafs 
fen, oder anderdwo angeftellt, und dagegen ibre 
Lehr: Stühle durch Benediktiner zu ben Schot⸗ 
ten beſezt. | 


Königreih Neapel. 


Keayel, den . Merk 


Sr. Majeſtaͤt haben fürzlich mehrere Pros 
motionen in dem Militair gemacht, | 


- 


Werfhiedene Städte dieſes Königreichs. ha⸗ 
ben freiwillige Beiträge zur Errichtung von Ras 
nonier: Barfen eingefchift, die zur Bertheidis 
gung der Küften beflimmt find, Es find am 
Ende des abgewichenen Monats drei Kolonnen 
Sronjdfiider Truppen, von Ober: Ztalien foms 
mend, in Ehieti angelangt; diefe Truppen find 
beftimmt, die verfchiedenen Regimenter, die ſich 
im Kdnigreiche Neapel befinden, vollzählig zu 
machen, 





Maitiand, den 13. Merk 





Berichte aus Florenz melden, daß ber Hr. 
Mitter d'Aubuſſon la Feuillade, bevollmächtigs 
ter Minifter von Franfreih, Ihrer Majeftät 
der Königin von Ketrurien durch Hrn. Leſſeps, 
Kemmiffair der Handeld: Ungelegenheiten in Li⸗ 
vorno, vorgeftellt worben, 





Frankreich. 
Yyariıs, am 24. Merpn 


Einige Kompagnien auderlefener Gendars 
merie find nebft verfchiedenen andern Korps der 
‚Raiferlihen Garde, die bieher noch zu Paris 
ge blieben waren, am 19. Merz von bier aufs 
gebischen, und zur groffen Armee abgegangen, 

‚Durch ein Kaiferliches Defret vom 25. Ja⸗ 
nuar folen das Erädtchen Eaffel und ber Flek⸗ 
fen Koſtheim mebft ihrem Gebiete auf dem 
rechten Rhein: Ufer nach Franzdfifchen unver 
züglich dafelbjt zw publizirenden Geſezzen orgas 
nifirt and verwaltet, alle biöher daſelbſt fiblis 
eben, ſowohl mittelbaren ald unmittelbaren Abs 
gaben, vom 1. Januar 1807 an aufgehoben 
und am ihrer Statt die in Frankreich gebräuche 
lichen einführt werben, Journal de Francfort,) 
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Der Karbingl Feſch, Erzbifchef von Lyon, 
bat in dem ganzen Bezirke feiner Dibcefe eine 
freiwillige jährliche Subſtription erbimer, deren 
Ertrag zur Errichtung neuer Seminarien und 
zur Vermehrung der Zahl der Geiftlichen im 
den bereits vorhandenen beftimmt iſt. In eis 
nem zu dieſem Zweffe erlafjenen falbungsvollen 
Hirtenbriefe kagt er unter anderen daruͤber, daß, 
obgleich er jaͤhrlich 25 bis 30 Weiftliche zu Prier 
ftern befördern koͤnne, dennoch der weitläufis 
gen Dibcefe von non gegenwärtig wenigftens 
noch 300 fehlen, indem ihr, die durch Kranke 
heiten, Ulter uud Gebrechlichkeit dienſtunfaͤhig 
werdenden ungerechnet, jährlich 50 bis 6o durch 
ben Tod entriffen wurden, 





England, 
Bonbon, beu 16. Mer, 
(ueber Kovenbagen.) 





Nach den neueften Engliſchen Blättern find 
die Minifter im groffer Verlegenheit, weil die 
Berichte von dem Kriegds Vorfällen des Konfis 
nents nicht fo ſchnell einlaufen, als fie es wine 
fen; denn obyleich die Engländer ſich nicht 
gernfelbft ſchlagen, fo moͤgen fie doch gar zu gern 
die Berichte fremder Fehden lefen und zahe 
len willig, um ſich an dem Anblikke der Schlach⸗ 
ten anderer Nationen zu weiden. Noch ſchlim⸗ 
mer und weit trauriger aber iſt der Umftand, 
daß, wenn nach langem Karren, endlich Nach⸗ 
richten anlangen, fie gerade zum MWortheil und 
zur Ehre Frankreichs find. Das Volk, das 
diefe Nachrichten nach und nach im den bffente 
lichen Blättern liefet, und fat durch jeden Ber 
richt vom Wuslande eine newe Täufchung im 
Junern entdeit, wird immer unzufriedener über 
das Dpfer des fintenden Fonts, welches der 
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Minifter durch feine Berechnungen eines wiel: 
jährigen Krieges dem National = Verınbgen zu 
eutwenden gewußt bat. Dennoch fpricht Lord 
Petty, der Kanzler ver Schazkammer, noch im⸗ 
mer von neuen Anleihen, und baut dabei auf 
bie Outmütbigfeit der Leichtgläubigen feiner Na: 
tion. Dabei wirb nicht unterlaffen, das Volk 
mit Eypeditionen zu unterhalten, wovon im 
mer eimige zum Wbgehen bereit jind, ande: 
re nächftend abgehen follen, und wieder au— 
bere ganz zuoverläffig abgehen werden. So 
ift jezt wieder die Expedition unter den Bes 
fehlen des Generals Whitlock, der von Ports: 
mouth abfegeln foll, oder, wie einige Berichte 
ſagen, abgefegelt ift, am der Tages: Ordnung, 
Man fonnte das jezzige Brittifhe Minifterium 
fügih das Eyrpeditiond: Minijlerium nennen, 
denn unter feiner Regierung ift noch jemals jo 
viel von Expeditionen .gefproden worden, 
Wenn fie nicht im Erfüllung gehen, wenn fie 
fo fchnell, ald fie entworfen, auch wieder vers 
geffen werben, fo dienen fie doch dazu, die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publifums zu beſchaͤftigen, und 
dem muͤſſigen Politifer für feine falſchen Spe⸗ 
kulationen Spielraum zu verſchaffen. In dies 
ſem Zuftande der Erwartung, der Beobachtung, 
des Politifirend und Spefulirend find die Ans 
zeigen im ben dffentlichen Blättern, „daß ber 
„Dinifter wegen einer neuen Unieihe von den 
„Banquierd neue Vorfh:äge anhören wolle,“ 
weniger auffallend, und in dem Drange bed 
Augenbliftes hält man fie jogar für zwekmaͤſſig. — 





Bersin, ben 5 Neril 


Bei den häufigen Ungläfsfällen, die in 
den verfchiedenen Gemwerben aus Mangel an 


Vorficht ſich mur zu oft ereignen, muß man es 


mit Bebauern bemerken, daß ihre Wiederholung 
beinahe unvermeidlich ſcheint. So hat fich vor 
Kurzem bier in dem Haufe des Diſtillateurs 
Hrn. Dtto in der Königs » Straffe Nro. 1, 
Abends zwiichen 9 und 10 Uhr, ein unglüflis 
licher Zufall dadurch ereignet, daß die Tochter 
des Haufes, Mademoifelle Otto, und die Abs 
bin, genannt Karoline, indem fie Brantewein 
aus -einer Flaſche im die Blaſe gieffen wollten, 
die Slafche fallen lieffen, wodurch der Brantee 
wein der Über die Kleidung der beiden Frauen« 
zimmer verfchüttet war, im Brand gerieth; und 
ohne die fehnelle Hülfe ded Sm. Devrier, res 
nadierd der dritten Kompagnie erften Bataillons 
eriien Regiments der Kaiferlichen Garde, würde 
Mademoifelle Otto unvermeidlich, eben jo wie 
die ungiülliche Karoline, die am nädjjten Mor: 
gen um 5 Uhr flarb, auch ihr Leben verloren 
haben. Die Rettung der Leztern war ganz 
das Werf des Sm. Devrier, der dabei an den 
Händen fehr befchädiget wurde, und felbft ein 
Raub der Flammen hätte werden koͤnnen. 


Vermiſchte Nahrichten. 


Uncona, vom 10. Pier. 

-Einige bier eingelaufene Schiffe, welche 
am 12. Februar aus Konftantinopel abgefegelt 
find, bringen die Nachricht mit, daß man 
dafelbft, fe wie in anderen Türkijchen Häfen 
alle Ruſſiſchen Kauffahrtheiſchiffe in Beſchlag 
genommen, und in den Dardanellen 2 Ruſſi⸗ 
ſche Fregatten, welche Truppen nach Corfu 


fuͤhren ſollten, angehalten habe. 
Aus der Türkei, 


Mit groffer Tätigkeit werden die Arbeis 
ten zur Befefligung des Kanald durch eine Reis 
be von Baiterien und durch eine dreifache, von 





einem Ufer zum andern reichende Kette forts 
geſezt. 

Am 11. Merz d. J. ſtarb zu Wien in 
feinem 4rſten Jahre der verdiente Komponiſt 
und Klavierſpieler, Anton Eberl. Als der 
ıziährige Juͤngling, ohne noch mit ben Kunſt⸗ 
regeln vertraut zu fein, doch aus der Fülle 
feiner Phantafie die erfte Oper componirte und 
aufführen ließ, fo war ed der Nitter Glud 
felbft, der ihm GIüf wuͤnſchte, und ihm auf 
das angelegentlichfle ermunterte, auf dieſer 
Bahn feit und eifrig fortzufchreiten, Cberl 
unternahm darauf mit der Wittwe des verftore 
benen Mozart feine erfte Kunfreife nach Deutſch⸗ 
land, die ihn vortheilhaft bekannt machte. Nicht 
lange nach feiner Zurhffunft nach Wien erhielt 
er eimen fehr vortheilhaften Ruf nach Peteröburg, 
wo er ald Komponift und Mufiflehrer die all: 
gemeinfte Achtung genoß. Er tehrte nach eis 
nem beinahe gjaͤhrigen Aufentbalt mit feiner 
Sattin in feine Vaterftadt zuruͤk. 

Der bekannte Chemiker Cabet de Vaux, 
bat eine Art vom Kochofen erfunden, worin 
man mit einem Zehntheil der gemdbnlich ud⸗ 
thigen Brennmaterialien Speiſen fochen, und 
den man im Winter auch zur Heizung der Zims 
ner, wenigſtens derer der aͤrmern Volklsklaſſen, 
gebrauchen kann. in folder Dfen koſtet, nach 
Verfchiedenheit der Groͤſſe, 10, 11 bis ı2 Livres. 

Zourd, ben 14. Mer. 

Das Reichenbegängniß des hier am 10 
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Merz verftorbenen Alteften Soldaten in Euros 
pa, 5%. Thurels, 108 Jahr alt, ift am 11. 
mit dem dieſes Greifes würdigen militairifchen 
Gepränge gefenert worden. Alle Mitglieder 
ber Ehren-Legion, deren Aelteſter er war, die 
ſaͤmmtlichen DOffizierd ber Beſazzung und ein 
Detaſchement diefer leztern waren babei zuge: 
gen. Der in ber Kaferne niedergefezte Leiche 
nam ward bei einer Trauermufif mach der Kir 
che gebracht, wobei die vier Zipfel des Leichen: 
tuchs von drei Generald und dem Maire un: 
frer Stadt getragen wurben, 

Die neueften Privatbriefe aus Rom mel: 
ben, baß man wegen der ſchwaͤchlichen Geſund⸗ 
heits⸗ Umftände des heiligen Vaters dafeldft | fehr 
beforgt fei._ Ge. Heiligkeit friften feit einigen 
Monaten ihr Leben nur burch die firengfte Diät. 

Neapel, vom 6. Mer. 

Auf Königl, Befehl darfkünftig in unferm 
Meiche Fein Buch gedruft, verfauft oder einges 
fuͤhrt werben, bevor nicht der Polizeiminifter 
die Erlaubniß biezu ertheilt hat. uch kann 
in Feiner Kirche, in keiner Schule Gebrauc) 
son einem Buche gemacht werden, das nicht 


erft vom GCaltminifter approbirt worden ift. 
(Journal de Francfort,) 


Mamſell Aubry, die den ungläflichen Fall 
auf das Theater that, und wegen welcher eine 
medizinische Confultation unter Vorſiz des Hrn, 
Gorvifart gehalten worden, ift nicht geftorben, 
wie ed ſchon geheiffen hatte, 





Montag, 


den 6 April 


wird das Difteinutionds Buream des Telegranden auf dem Gablohplane Ne. 9. eröfuet. Mom ded Morgens un 8 Uhr 


bis Abends nm 6 Uhr werben bier ununterbrochen alle auf dem Telegrapben Bezug habende Geſchäfte abachandelt, 
Haupt: Erpebition bleibt jedoch nad wie vor im der Behrens @tiaffe Me, 57- 


Die 
Berlin, am 5. April 1807. 


Bureau des Telegraphen 
Shioß-Plas Nro, 2. 





6. April. 





Pole nn 


Sechs undSchzigfesBählletin ber 
grofien Armee 





(Nab dem Franzöſifchen Driginat Äberfeit.) 


Dfterode, dem 14. Meri. 1807. 

Die groffe Armee ift noch immer in ihren 
Kantonirungen, wo fie der Ruhe genießt. Kleis 
ne Gefechte haben oft zwifchen den Vorpoſten 
der beiden Urmeen Statt, Zwei Ruffiihe Ka— 
vallerie » Megimenter verfchienen am 12., um 
das 69: Linien = Infanterie = Regiment in feis 
nem Kantonnement von Lingnau, vorwärts von 
Gutſtadt, zu beunrubigen. Ein Bataillon dies 
ſes Regiments griff zu den Waffen, ambuss 
firte ſich, und feuerte mit dem Dichten Gewehrfeuer 
auf den Feind lod, der achtzig Mann auf dem Plazze 
gelaffen hat Der General Guyot, der bie 
Vorpoſten des Marſchalls Soult fommandirt, 
hat an ſeiner Seite einige Affairen gehabt, 
die zu ſeinem Vortheile ausfielen. 


Nach dem Meinen Gefechte von Willen: . 


berg hat. der Groß: Herzog von Berg die Ko⸗ 
falten von dem ganzen rechten Ufer ber Alle 
verjagt, um fich zw verfichern, baß der Feind 
nicht noch irgend eine Bewegung maskire. Er 
ift nach MWartenburg, Seeburg, Meusguth, 
Biſchofsburg angerhft,. Er fam einige Mal 
mit ber feindlichen Kavallerie ind Nandgemenge, 


und hat ungefähr Hundert Koſallen zu Gefan⸗ 


genen gemacht. 


Die Ruffifche Armee fchien fich von der 
Seite von Bartenftein an der Alle zu konzen⸗ 
triren; die Preufiifche Diviſion von der Seite 
von Kreuzburg. 

Die feindliche Armee hat eine retirirende 
Bewegung gemacht, und hat fich Koͤnigsberg 
wieder um einen Marfch genaͤhert. 

Die ganze Franzöfifche Armee ift in Kans 
tonirung; fie ift durch die Städte Elbing, Braunds 
berg und durch die Huͤlfsquellen, die man von 
der Inſel Nogat zieht, die vom fehr groffer 
Sruchtbarkeit ift, approvifionirt, 

Zwei Brhffen find über die MWeichfel ge 
worfen worden: eine zu Marienburg, die ans 
dere zu Marienwerder. Der Marfchall Lefevre 
hat die Berennung ‚vom Danzig vollendet, Der 
General Teulie bat Kolberg inveftirt. Beide 
diefer Befazzungen find nach einigen leichten 
Angriffen in diefe Pläzze zuräfgeworfen wors 
den, Eine Divifion von 12,000 Baiern, uns 
ter dem Kommando des Kronprinzen von Bai⸗ 
ern, ift bei Warfchau die Weichſel paffırt, und 
ift zu der Armee geftoffen. 





Darfhau, den 8. Mern 





Wir haben heute die Baieriſchen Truppen 
durchpafficen fehen; fie fommen aus Schleſien, 


. 
— 


wo fie wiefache Proben von einem Muthe ges 
geben haben, der ihrer Nation zur größten Ehre 
gereicht; fie begeben ſich zur groffen Armee, wo 
fie einen Theil des rechten Flügeld, unter dem 
Befehl Sr. Erzellenz, ded Herrn Marſchalls 
Maffena, bilden follen, Ihr martialifches Ans 
fehen, ihre gure Haltung geben Beinen Anfchein 
von den vielem Beſchwerden, bie fie im dieſem 
Feldzuge und auf bem Wege ertragen haben. 

Die Bruͤkke, die man während des ro: 
ſtes abgehoben hatte, aus Furcht, daß fie von 
dem Eiſe beſchaͤdiget werden möchte, ift mit 
fo groffer Schnelle wieder bergeftellt worden, 
daß fie gegenwärtig ſchon wieder vollendet das 
ſteht. 

Der General Maſſena iſt von ſeiner Be⸗ 
reifung zurukgekommen, die er gemacht hat, 
um bie Stellungen der unter feinen Beſehlen 


fiehenden Urmee: Korps zu rekognosziren. 
(Moniteur,) 


Wallachei. 


Slargewe, ben 15. Februar, 


Nachdem die Ruſſen die Moldau, die von 
Truppen entbloͤßt war, uͤberrumpelt hatten, 
find fie bis Buchareſt vorgeruiͤtt, ehe noch die 
Pforte Zeit hatte, eine hinlaͤngliche Macht zu: 
fammenzueingen,. Uber Muftapha Baraiaftar 
bat 20 taufend Mann von der Armee, die er 
fommanbirt, nach der Wallachei anrülken lafs 
fen, und diefed Korps, weldyem noch zahlreis 
here Truppen folgen werden, hat über die 
Ruffen (don mehrere Vortheile errungen. Der 
Feind, der bie auf einige Lieues vom der Do: 
nau vorgerhft war, wurde mit Gewalt im feis 
nen Stellungen angegriffen, und gezwungen, fich 
gegen Buchareſt zufammenzuziehen, Die groffe 


Dttomannifche Armee ſammelt fih an der Des 
nau; ber Groß: Bezir Abernimmt dad: Kom— 
mando. Sie ift von ber beften Stimmung be 
lebt, und brennt vor Eifer, mit dem Feinde im 
Hahdgemenge zu kommen. Alle Sttaffen find 
mit Truppen und mit Gonvois von Munition 
und Lebensmitteln bedelt, die fich zur groffen 
Armee begeben. Diefer Krieg ift für jeden 
Muſelmann ein Religiondfrieg; man fchreitet 
dazu mit Enthufiasmus, und bie Vortheile, die 
man fchon in der Wallachei erhalten hat, bes 


geiftern die Armee mit neuem Zutrauen. 
(Journal de Paris.) 





— 


England. 
goudon, den 16. Merk 


Faolgendes ift der Etat der Beduͤrfuiſſe für 

bas Jahr 1807, und ber Mittel, fie herbeizus 

fhaffen: Ä 
Yusgaben, 


pr. et. 

Die Marine . 2 2 2 0 0.» 16,977,837 
"Die Arme 2. 2 2 0 0. . 19,809,022 
Die Artillerie 2 2 2 0 0. 3,745,716 
Verſchiedene Ausgaben. . x» .  1,866,000 
Kredit = Botum . 2 2 2 0. 3,000,000 


Summe . .45,396,575 
Befondere Yusgaben auf Rechnung 
von England, 
Defizitber Malz: Tape von 186055 . 200,000 
Zinfen der Erchequer-Dilld von 1807 Y,200,000 
Fuͤnf Prozent von 1797 zu berichtigen 350,000 
Summe .„. 1,750,000 
General: Betrag der Ausgaben flir England, 
Schottland und Zrland . . . "47,146,575 
Die Ausgaben für Rechnung von Ir⸗ 
land ind „2 2 2 0 0. 5,545,677 
Dievon Groß» Britannien . . + 41,600,898 
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Mittelund Wege (England und 


Schottland.) 
Pr. Et. 
Malz: Tage, Penfionenie, . . «  2,750,000 
Ueberfchuß des fonfolidirten Fonds . 5,500,000 


Kriege: Taxe Per Te 4 19,800,000 


Koterie . oo . » . 350,000 
Erchequer = Bild auf dab Kredit: 

Votum 2 0 0 0 0 ee. 3,000,000 
Unleibe - » = » =» 0. . «+ 12,200,000 
Ueberfchuß der Mittel und Wege für 

1806 er 000. 171,185 


Summe . .„41,771,185 

Dagegen abgegogen . . . . 41,600,898 
bleibt alfo ein Ueberſchuß ber Mit 

tel und Wege von . x... 170,287 

(Meber dieſen Gegenſland naͤchſtens ein Mehreres.) 


Frankreich. 


Yyarıd, am 24. Mer 


Am 21. dieſes, Abends um 6 Uhr, ſtarb 
bier der Divifiond » General Victor Leopold Bers 
thier, Chef des General: Stabs des. erften Korps 
der groffen Armee, einer der Kommandanten der 
Ehren » Region, nach einer vier wöchentlichen 
Krankheit, Er wird ſowohl wegen feiner Mi⸗ 
litair= Talente, ald wegen feiner liebenswuͤrdi⸗ 
gen Eigenfchaften allgemein bedauert, Mähs 
rend feiner furzen Laufbahn bat er einen Nas 
men verherrlicht, der dem Baterlande bereits fo 
theuer ifl. Der Berflorbene war auch Groß: 
Kreuz des Baieriſchen Löwen: Ordens, 

Der Marfchall Augereau ift in Paris ans 
gefommen, (ournal de l’Empire,) 





Holland 
Saag, den 18. Mer. 


Herr Bernard be Garli in Amfterbam, und 
Hr. P. H. Schott, in Rotterdam wohnhaft, 
find beide von dem Kömige, erflerer, als Ger 
neral= Konful, und der zweite, ald Konful bed 
fouverainen Grafen von Bentinf Roon,, Herrn 
son Kniephauſen und von Varel anerfanut, 
In Zulunft follen die Kapitaind ber Schiffe, 
die die Flagge von Kniephaufen führen, fobald 
fie in Holändifche Hafen einlaufen, diefen Konz 
fuln ihre Papiere vorzeigen und vom ihnen ihre 
Abfertigung erhalten, 

Zufolge einer befonderen Autorifation Er. 
Majeftät, haben die Stände von Dft: Fried 
land, die feit 1791 nicht verfamntelt waren, 
fih am 9. diefes Monats unter dem Präfidio 
des Barons von Inhauſen von Aniephaufens, 
Zutelöburg in Aurich verfammelt. Der Gene 
ral' Bonhomme, Gouverneur der Provinz, ber 
bie Funktion eines Königlichen Kommiſſairs vers 
richtete, hat dieſe Verſammlung erbfnet, und 
eine auf die Zufammenberufung paflende Rede 
gehalten. 

Der General Fanfens, Staats: Rath, iſt 
von der Neife, die er nad) Paris gemacht hat, 
zurhfgefommen, (Gazette de France.) 

Wie man vernimmt, iſt die Holländifche 
Fregatte Utrecht, bei den Orkneyſchen Juſeln 
verungläft; die Mannſchaft ift geborgen. 

Auch beim Helder wird ein Lager errich⸗ 
tet. Ueberhaupt werden die beften Anftalten 
gegen jede Art von Englifhen Landungsverfus 
hen getroffen. Bei Waaddorp, unweit dent 
Naag, wird ebenfalls ein Lager formirt. In 
bem Lager von NeusAufterlig oder Zenft find, 
jegt viele Arbeitöleute beſchaͤftigt, "daffelbe im 
volfommmen Stand zu bringen, ü 
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Yus Nieder: GSachfen treffen in Holland 
fortbauernd eine Menge Rekruten ein Ein 
Theil derfelben wird bei ber neuen Geeländis 
ſchen Xegion angeftelt, welche dad fuͤnfte Ris 
nien : Regiment ausmachen foll, Zum Oberften 
diefer Region ift der bieherige Obrift = Tieutes 
nant Bruce ernannt, (Korreipendent.) 





Vermiſchte Nachrichten. 


Es war ein Deutſcher, der im Jahr 1588 
unter der Regierung der Koͤnigin Eliſabeth, 
die erfte Papiers Mühle in England anlegte, 
England verfertiget jezt für 900,009 Pfund Ster⸗ 
ling, alfo für mehr ald 5 Millionen Thaler 
Papier. Deutfchland hat 400 Papier: Mühlen 
und verfertiget ungefähr für 3 Millionen Tha⸗ 
Ier Papier. Alſo bei mehr ald der doppelten 
Volksmenge, wird in Deutichland nicht einmal 
bald fo viel Papier ald in England verfertiget. 
Die 400 Papier: Mühlen in Deutſchlaud ernaͤh⸗ 
ren 26733 Menſchen. Es koͤnnten aber nach 
vorhandenen ſichern Berechnungen 1200 Papier⸗ 
Mühlen in Deutſchland beſtehen. Dieſe würden 
fir 9 Millionen Thaler Papier fabriziren, und 
80,200 Menfchen ernähren. (Man jehe hier 
über: Wehrs über das Papier; Journal 
für Fabrifen ıc Mai 1803, und mehrere 
leſenswerthe Auffäzge im Reichs-Anzeiger. 


Die Maler und Bildhauer» Afademie zu 
. Gent hat eine goldne Medaille von 600 Frans 





fen an Werth auf bie befte Darftellung von 
folgender Scene zu Ehren von Rubens audges 
fezt: Nach Abſchluß des Friedens zwiſchen Eng» 
land und Frankreich, wozu Rubens viel beiger 
tragen hatte, wollte ihm Karl I. einen auffals 
lenden Beweis feiner Achtung geben. Er ließ 
ſich den Maler: Negociatenr in der vollen Vers 
fammlung des Parlements vorftellen, übergab 
ihm einen Korden mit Diamanten befezt, fchlug 
ihn zum Nitter und gab ihm den Degen, wo— 
mit er die Geremonie verrichtet. hatte, 

Am flillen Freitage ward im Haag in 
dem Saale des Königlichen Palais das Sta- 
bat mater von »Pergolefe durch 60 Tonkuͤnſt⸗ 
ler unter Direftion des Kapellmeifterd Planta 
von Paris aufgeführt. 

Aftrahans Handel mit Perfien über das 
Kafpifche Meer war fo befchaffen, daß an Pers 
fiſchen Waaren mehr aldefür ı Million 100,000 
Rubel eingeführt wurden: Bon Rußlaud aus 
bie Ausfuhr dahin aber nicht her 540,000 Rus 
bel an Werthe — alfo kaum die älfte des 
Werthes der Einfuhr — betraͤgt. 

Nichts iſt fuͤr Aſtrachan wichtiger, als der 
Fiſchfang. Die Vorzuͤglichſten dieſer Fiſche 
find: Der Hauſen, der Sewruga, der Stoͤr 
und ber Sandart. 

Der Präfelt ded Doubs. Departements hat 
die im Fahre ır und im Sabre 13 innerhalb 
feines Gebiets in den erften 10 Jahren ihres 
Lebens verftorbenen Kinder zäblen laffen, und 
gefunden, daß im Jahr 13, 939 Kınder wes 
niger ftarben, als im Jahre 11, welches er 
mit groffer Wahrfcheinlichfeit den Fortſchritten 
zufchreibt, welche die Waccination binnen die⸗ 
fen 2 Jahren gemacht bat, 





Heute, 


wirb das Difrisutiond + Burcan des Telegeapben auf dem Echlohplane No, ®. eröfnet, 


Montagden 6. April 


Den bei Mmorgen⸗ um 8 Uhr 


Dis Abends um 6 Uhr werben hier mmwuterbroden ale auf dem Telegraphen Being habende Geſchäfte abarhandelt. Die 
Hauptı Erpebitiom bleibt jedech made tie wor im der Behrems Ktraiie Mo, 57. Berlin, am 6. Auril 1807. 


Bureau des Telegrapben 
Schleepla; Niro 2 


rn 






Nro. 97. 


10) L 
Dienfag ’ 
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WMWan leſe die auf der leitta Gelte unſeres heutigen Vlattes am Ende befindlige Note, 
2er bei laud erfläre, daß fie den Engländern 15 Schiffe, 


Konftantinopri, am 4. Meri 1807. 


Nachdem der Englifche Botfchafter, Herr 
Arbuchnot, fruchtlos die Pforte durch Drohuns 
gen zu fchreffen gefucht, hat er fich entſchloſſen 
Feindſeligkeiten gegen diefelbe zu provociren. 
Den 29. Januar reifete er eiligft auf der Fre 
gatte Endymion von Konftantinopel ab, ſammt 
allen Engliſchen Negozianten, die fich in dieſer 
Hauptſtadt befanden, und -fegelte nach Tenedos, 
wo bald darauf. eine Englifche Eöladre von 
14 Echiffen zu ihm ſtieß. 

Die Dttomannifche Pforte befahl, die Durch: 
fahrt der Dardanelien zu fchlieffen, und daß 
man einige Bertheidigungd: Vorkehrungen mas 
chen folle. Uber der Feind Fam ihnen zuvor. 
Er paflirte die Meer: Enge am 19 Februar, 
und den So. kam er im Ungeficht von Konflans 
tinopel mit 7 Linien- Schiffen, 2 Fregatten und 
2 Bombardier: Schiffen an. Man hatte noch 
gar Feine Mafregel genommen, um die Zus 
gänge der Stadt und den Eingang in ben 
Hafen zu vertheidigen. Dieſer Umftand machte 
den Feind noch gieriger, Es erfcheint ein Dar: 
lementair, und fordert im Namen ded Englis 
fchen Gefandten, daß ber Franzdfifche Bot: 
fchafter fortgefchift werde, daß die Pforte fich 
ald den Allürten von England und von Ruß— 


15 Fregatten mit ihren Cauipagen und mut 
Rebendmirteln auf ſechs Monate überliefere, 
daß fie auf den Sclöffern des Bosphorus eine 
Ruſſiſche Garnifon, auf den Echlöffern der 
Darvanellen und in Ulerandrien eine Engl'ſche 
Beſazzung einnehme, Unter diefen Bedimguns 
gen allein würde die Eskadre fich entfernen. 

Die erhabene Pforte ſchlug alle diefe Uns 
träge ab; es ſchien ſich eine Unterhandlung zu 
erbfnen; die fünf Tage dauerte; während bie 
fer Zeit fezte man die Stadt und den Hafen 
in Verheidigungs : Stand, Dreihundert Kane 
nen wurden in Watterien aufgepflanst. Man 
fomplettirte die Bewafnung ber in Buyuldere 
vor Anker liegenden XTürfifchen Flotte Die 
ganze Stabt war unter Maffen; der Ummille 
gegen die Engländer wermehrte fich mit jedem 
Augenbliffe, und am 26. Zebruar ließ ber 
Großs Herr dem Admiral Dudworth, der die 
Englifhe Eskadre fommanbirte, andeuten, daß 
er, ehe irgend eine Unterhandlung fortgefezt 
werden fönne, ſich auf der Stelle zu entfer⸗ 
nen babe. 

Der Admiral antwortete dur) Drohuns 
gen; gleihmwohl ließ er zwei Tage vorüberges 
hen, ohme anzugreifen, und den dritten Tag, 
welches ber 1. Merz war, benuzte er den 
Nordwind, um fich gegen die Dardanellen zus 
rhfzuziehen, 


_— 


Die Taͤrkiſche Flotte machte ſich ſegelfer⸗ 
tig, um der Feind zu verfolgen Mau glaubt 
nicht, daß fie ihm erreicht bat, und am 4. 
Dierz hatte man davon noch gar feine Nach— 
richt in Konflantinopel erhalten. 

Das einzige Nefultat der Erpebditiom ber 
Engländer gegen Konflantinopel war , diefe 
Stadt in den Etand zu ſezzen, ihnen Miders 
ftand leiften zu können. 


Die Neuigkeiten, die wir bier ober geger 
ben haben, find durch Briefe vom einem weit 
neuerera Datum. beftätiget, die wir im Diefenr 
Augenblik von München, vom r. April datirt, 
erhalten, und bie was hier folgt, mitbringen: 





Den T. April 1807 

„Wir erhalten im diefem Nugenbliffe vie 
michtige Neuig?eit von dem fhlechten Succes 
der Engländer vor Ronftantinopel, Nachdem 
fie einigen Verluft erlitten hatten, fahen fie fich 
gendthiget, die Darbanellen zu verlaffen. Man 
fagt, daß der General Sebaſtiani mit der Ver— 
theidigung der Küften beauftragt ift. Der Kou— 
rier, der diefe Neuſgkeit nach Wien gebracht, 
bat Konffantinopel am 12. Merz verlaffen. 
Man vermuthet, daß bie Engländer in diefer 
Etadt für mehr ald 30 Millionen Waaren 
haben, die mwahrfcheinlich im Beſchlag genom⸗ 
men werben. Die Tuͤrken beweiſen viel Feuer, 
und der General Sebaftiani hast oft Mühe, fie 
zurüf zu halten.“ 





Yo le m 
Barden, bem 73, Merk 


Am 19. biefe& warb bier das Geburtsfeſt 
Shrer Majeſtaͤt, der Kaiferin Königin folgens 
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dermaſſen gefetertz Die Redierungd: Rommiffior 
ließ: durch zwei ihrer Mitglieder bei dem Prinz 
zen vom Benevent ihre Ghfwänfdhe abftatten; 
ein Gleiches erfolgte daſelbſt von Seiten des 
Prinzen Poniatoweli, ald Direftors des Kriegs⸗ 
weſens, der mit feinem Offizierd vom Prinzen 
von DBenevent auch im gleicher Abſicht zum 
Fronzoͤſiſchen Gouverneur, General Gouvion, 
fi) verfügte. Am Abend waren alle Käufer, 
beögleichen die zur Anfurft Er. Majejtät all 
bier errichteten beider Iriumpfbogen, illumi⸗ 
nirt, und an dem Gebäude bes Suftiz : Tribus 
nald waren im Polnifcher Sprache Verfe zu’ 
lefen, ungefähr folgenden Inhalte: „Joſephine! 
würdige Gemahlin des Grdften aller” Helden! 
ſchwach nur find Die Flammen, die hier loderm 
in Vergleichung der Glut, die im: unfern Her« 
zen für Di brennt! Könnte nur ein Funke 
vom dieſer Glut bis zu Dir binfprüben, wahre 
lid Dein fühlendes Herz wuͤrde ausrufen: Ya, 
er komme von meinen Kindern!” — Im Pole 
nifchen und im Franzdfifchen Schaufpielhaufe 
war an- diefem- Tage: freier Einlaß; auf dem 
erſtern ward eine- Polnifche Operette gegeben,; 
die unmittelbar bor dem Ausbruch der lezten 
Revolution mir Beziehung auf dieſelbe gegeben 
ward, und die deshalb noch immer mit gleis 
chem Intereſſe aufgenommen wird, Drei Strc- 
phen, die nad) Endigung des Ethfs ein Pol 
nijcher Alteur als Glütwunfdy: an die Kaiferin. 
fang, mußten auf Begehren ber Verſammlung 
mehreremal wiederholt. werden. Ueber der Kai⸗ 
ſerlichen Loge war der verfchlungene Namens: 
zug des Kaiſers und der Kaiferin transparent 
illuminirt. Im Franzbjifchen Theater gab man 
dad neue Gelegenheitd.s Schul: die Roßbacher 
Saͤule. 





Durch einer Irrthum haben verfchiedene 
Zeitungen berichtet, da der Hr. d'Aubuſſon la 
Feuillade, bevollmaͤchtigter Miniſter von Franfe 
reich, Mitghed der Ehren-Legion, Jhrer Majc⸗ 
ſtaͤt, der Königin von Hetrurien, durch Hrn. 
Leſſeps, Kommiſſair der Handels: Angelegenhei« 
ten in Xivorno, vorgefielt worden wäre: dies 


muß. im Gegentheil dahin berichtiget werden, 


daß Hr. Keffeps durch den Hrn. bevollmächtigs 
ten Minifter von Frankreich Ihrer Majefiät vors 
geftellt worden iſt. 





Aufgefangene Briefe des Minifterk ber 
auswärtigen Angelegenheiten von 
Rußland, gerihtet anden Hrm. Ita— 
Linsti, bevollmädtigten Minißer dee 
Hofesvon Petersburg. 





(Sertfenung. *) 

„Acht Tage nach der Ubfertigung bdiefer 
Befehle, nämlich den 23. Oftober, erhielten wir 
Shre Berichte vom „5 ded nämlichen Monate, 
mwodurdp Sie die Wiedereinfezzung der Fuͤrſten 
Morouzi und Ppfilanti anzeigten, wobei Sie 
fi) auf eine bloffe Anzeige beſchraͤnkten, ohne 
fih auf das geringffe Detail über alled datjes 
nige einzulaffen, wad die Opinion des Kaiferlis 
chen Minifterd über einen Umſtand von ber vor⸗ 
liegenden Art bätte aufk aͤren fonnen, Wie fehr 
ed auch der Munich des Kaiferd, unfers gnaͤ⸗ 
digflen SIerrm, gewefen wäre, damald die dem 
General Michelfon gegebenen Befehle zuruͤkzu— 
nehnten, ſo hat Er. Kaiferlichen Majeſtaͤt den: 
noch geglaubt, die endlichen Aufklärungen ers 
warten zu müſſen, bie Ihr Bericht vom „7 
Dftober anfündigte, um zuverläffige Angaben 
und Detailß über einen Gegenftand von fo er 
habener Wichtigkeit zu haben, damit man hier⸗ 
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nad) feine ber Sache angemeſſene Maßregeln 
nebmen könne. Sn der Folge erhielten ie, 
nun. Ihre verfchiedenen Depeſchen von 4%. Dfs 
tober, Ich verhele Ihnen mcht, mein Herr, 
daß aus ihrem Zahalt Er. Kaiſerlichen Maje—⸗ 
ftät nice ohne Schmerz und Verwunderung 
haben bemerken fbrnen, daß in emer folchen 
Krife Sie geglaubr haben, ſich auf deu bloffen- 
Punft der Wiedereinſezzung der Fürften bes 
ſchraͤnken zw muͤſſen. 

„Was auch das Jntereſſe unter fo mans 
chen Ruͤkſichten fein mag, welches den Kaifer 
bewegen mußte, gegen die Pforte diefen Theil 
feiner Rechte zu behaupten, fo konnte e6 he 
nen doch nicht unbekannt fein, mein Herr, daß 
Died nicht die Einzigen find, morauf Sr. Mas 
jertär in dem Falle find, Arfpruch machen zu 
fonnen; und daf, da aufjerdem der Hauptzwek 
des Kaiferlichen Hofes darin befteht, fich auf 
eine zuveriäffige Art der Gefinnungen der Pforte 
zu verfichern,, dieſe ifolirte und mit ſolcher Uns 
gewandheit ausgeführte Demonftrarion nicht bins 
veithen Fonnte, um und im diefer Hinſicht dies 
jenige vollftäudige Garantie zu geben, die und 
durchaus nothwentig if. In der That, wer 
famı und dafür blrgen, daß dieſe partielle 
Befriedigung und nicht von der Pforte, felbft 
mit Zuziehung- des Raths unfered gemeinfchaft: 
lichen Feindes, gewährt morden ift? Die vers 
ſchie denen Konferenzen, welche der Groß: Vor: 
fbafter Sebaftiani mit Ibrahim Kiaya und 
ben anderen Miniftern der Pforte in dem aus 
fe diefer Unterhandlungen grbabt bat, fprechen 
nur zu jehr zum Mortheil biefer Hypotheſe. 
Sezzen wir einmal auf einen Augendlik, daß 
die Wiedereinfejzung der Nospodare.die einzige 
Beſchwerde geweſen waͤre, die wir der Pforte hätten 
zur Laſt legen loͤnnen; wie hätte man, ſelbſt in 


dieſem Falle, mit Sicherheit auf die puͤnktliche 
und volle Erflillung der Entſchaͤdigung, welche der 
Kaiferliche Hof ſoeben erhalten bat, rechnen kon⸗ 
nen, nachdem diejmiehr als. zweideutigen Aus⸗ 
flüchte des Fuͤrſten Morousi, in dem traurigen 
Zufiande, worin ſich die Wallachei befindet, der 
sen fehönfter Theil von den Truppen von Pas⸗ 
wan Oglou überfchwenmt ift, die Pforte nicht 
den Anſchein giebt, weder den Vorfaz, noch die 
nöchigen Mittel zu baben, um dieſe Ausſchwei— 
fungen zu unterörhflen? Fände alio bier auch 
feine andere ald diefe lezte Biäfficht -Statt, fo 
haͤtten Er. Majrftät ſich dennoch mit ber ges 
gedinen Befriedigung nicht begnügen können, 
bi6 Sie ſich ibrer vollen Waknng verlichern 
fonnten; und es ift zu den Eude, daß die 
Gegenwart der Ruſſuchen Truppen nacorüfs 
li dazu beitragen muß, den beiden Fürftens 
thümert, vorzüglich der Wallachei, diefen Stand 
der Ruhe zu fichern, welche der Kaiſerliche Hof 
ihnen durch die allerfeierlisiten Verhandlungen 
garontirt hat. Sie haben jehr wohl ——— 
daß ed nicht die Perſon der Nospodare Mo— 
rouzi und Ppfilanti if, welche Weſentlich den 
Kaiferlichen Hof intereffiren, wohl aber die Ruhe 
und die Mohlfabrt der beiden ihrer Abminifiras 
tion anvertrauten  Slrftentbümer; es ift bier, 
wo bie Verbindlichkeit ihren Urfprung nimmt, 
worin ſich Nußland befindet, eine Dronung der 
Dinge zu erhalten, die bloß durd) feıne Bere 
mittelung und unter feinen Auspizien eingeführt 
worden ıft, und ed kann nicht langer die Des 
vrüffungen ertragen, womit Paswan Oglou und 


andere benachbarte Befehlähaber der Wallachei 


diefe ungluͤkliche Provinz uͤberhaͤufen, ohne Das 
bei demjenigen, was es ſich ſeldſt ſchuldig iſt, 
zu nahe zu treten. 

„Wuabhängig von dieſen Betrachtungen, 


die ſich ausſchließlich auf dieſe beiden Fuͤrſten⸗ 





388 — 


thuͤmer beziehen, giebt es noch andere die Sei⸗ 
ner Kaiſerl. Maj. nicht erlauben würden, die fe 
eben erhaltene Genugthuung ald ein binlänglis 
ches Pfand der ——— Ruͤkkehr zu dem 
Grundfazze, der unſere Neflamationen rechts 
fertiget, zu betrachten, Um nicht noch einmal 
bie neuen Beſchwerden zu wiederholen, die in 
meiner Depeihe vom 26. Auguſt aufgeftellt 
find, werde ich mich befchränten, die Vorzüge: 
lichſten aufzuzäblen, obme deren Abbelfung Sei⸗ 
ner Kärferl, Maj. niemald glauben iverden, auf 
die» freundſchaftlichen Gefimmmgen der Pforte 
mit derjenigen Gewißheit rechnen zu fonnen, 
welche die Sicherheit Ihrer Staaten, vereinigt 
mit der gegemwärtigen Lage der allgemeinen 
Angelegenheiten, erfordert, 


(Die Fortſenung naͤchßens.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der Koͤnigl. Baierſchen Armee haben 
6 Unteroffiziers und Geweine die goldene und 
66 die ſilberne Ehren-Medaille zur Belohnung 
ihrer ausgezeichneten Tapferkeit und ihrer Liebe 
für König und Vaterland erbalten, 

Das Badische Yuriliars Korps unter dem 
Generallieutenane von Elofmann macht. jest 
die erſte Divifion des 10. Korps der grofjen 
Urmee aus und befinder ſich bei Danzig. 

a Grautfart, vom 28, Mer. 

Die der groffen Franzdiifchen Armee zus 
eilenden Berftärfungs = Truppen find unzaͤhlig. 
Es veracht Fein Tag, wo nicht gröjlere und 
Fleinere Ubtbeilungen hier durch geben. Vorige 
Macht haben wieder mehrere hunderr Maun 
Kavallerie, zwar noch umberitren, bier übers 
nachtet. Heute treffen 300 Dffizierd aus der 
Militairfhule und 3000 Mann Truppen theils 
in der Stadt, theild im den umliegenden Orts 
fchaften ein, 





Ein Supplement» Blatt, biefen Nahmittag um 2 Ubr. 
» * „ Durd bie im groſſer Menge bei ums eingelaufenen äufferk wichtigen Nachtichten find wir in ben Stand 
gefest, unferen Leſtru Geute noch eim auſſerordentliches Supplements Blatt im liefern, woran im dieſem Ange 


Diitte (hom gearbeitet, umd welches dieſen Macdmittag gegen 2 Uhr ericheinen mir), 


Die Abonnenten können 


dieſes Blatt da, wo fie abommirt haben, gratis ahforbern, 
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Im Raiferlichen Geld =» Layer zu Oſterode den 19. 
Merz; 1807. 





Bericht des Kriegs-Miniſters an Er, 

Majefiüt, den Kaifer und Kbnig, 

Sir el 

Niemals waren die Armeen Ew. Mai. fo 
zahlreich, fo wohlgeübt und beſſer organilirt, 

Der Senatud: Konfult vom 21. November 
v. 5. übergab die Verfügung der Regierung 
80,000 Maım von der Konftription von 1806. 
Ssener vom darauffolgenden 2. Dezember verord⸗ 
nete die Auähebung einer gleichen Zahl Manns 
{haft von der Konffription 1807. 

Diefe 160,000 Mann find bei ihren Fah⸗ 
nen eingetroffen. Ich muß das vortheilhafteſte 
Zeugniß vom der Thätigfeit der Präfeften, von 
dem guten Betragen ber Rekrutirungs-Offizie— 
re, und der Gendarmerie, und vor allem von 
dem vortrefflichen Geiſte geben, dem die ganze 
Nazion in diefen Unfianden an den Tag gelcat hat. 

Aber, Sire! man muß aus diefem allge— 
meinen Zufammenwirten aller Gemücher nicht 
dad Mefultat zichen, daß die Armen Em, 
Maj. um 160,000 Mann zahlreicher find, als 
fie es in dem Augenbliffe waren, wo der Krieg 
der vierten Koalition auobrach. 





Die jährlichen Renten find am 1. Sep⸗ 
tember geendigt worden, und vermittelt der 
doppelten Juſpeltion, die Ew. Maj. angeords 
net hatte, fand man fi) im Etande, aus den 
Regiſtern die alten Soldaten abzufondern, wel⸗ 
che Mechte auf die Friegerifhen Belohnungen 
erworben harten, entweder weil ihre Dienſtzeit 
verfloffen war, oder wegen der ehremvollen 
Wunden, womit fie bedeft waren. Die Zahl 
der Abfchiede , oder der Verforgungen, die be— 
willigt wurden, flieg auf 16,000. Die Opfer 
ber Krankheit bei einer fo zahlreichen Armee, 


die Verlufte auf dem Schlachtfelde, in den Ge: 


fechten von Scleig und von Saalfeld, au dem 
Tage von Jena, in den Gefechten von Prent; 
low und von Lübet, in den Treffen von Puls 
tust und von Golpnim, in den Gefechten von 
Bergfried und von Hoff, und in der Schladyt 
von Eylau, der Abgang der Tapfern, die an 
den Folgen ihrer Wunden flarben, oder die ich 
in die Depots einfezzen laffen mußte, um bei 
der nächften Inſpektion in Verforgung gebracht 
zu werden, haben eine andere Verminderung 
ven 14,000 Mann verurfacht. Es find dems 
nah Sire, nur 130,000 Mann, um die hr 
Kriegsſtand in diefem Augenbiiffe fich vermehrt 
befindet. Ew. Maj. hatten am Ende des 
dritten Koalitionskrieges ſchoͤne, zahlreiche, fuͤrch⸗ 
terliche Armeen; durch dieſe bedeutende Mer: 
mehrung find fie es noch mehr geworden. 


Die Armee vor Stall, die Ew. Maf. 
im Friaul und in dem Lagern von Vredcia, 
Verona, Baſſano und Ulerandria zufomnienges 
zogen haben, ift die auſehnlichſte, die Fraukreich 
je im diefen Gegenden aufgeftslit hat. Davon 
wurde nichtö zur großen Armee gezogen, als 
einige Korps Meiterei, die in Folge des Bes 
fihluffes Ew. Maj. die Errichtung der Kavals 
Jerie zu verdoppeln, wieder erfezt wurden, 

Die Armee von Dalmatien hatte einige 
- Krankheiten erfahren, die bei Ruͤkkehr der ſchoͤ— 
neren Jabrszeiten aufhoͤrten. ie hat ihren 
Verluft erfezt, und ihre Depots in Stalien bil⸗ 
den eine beträchtliche Stärfe, 

Die Armee von Neapel hat. 10,000 Kons 
fribirte erhalten, die aus den Depots gezogen 
wurden, welche Ew. Maj. in Ihren italienis 
ſcheu Staaten in Abtheilungen, aufzuftellen bes 
fehlen. 

Die große Armee dekt durch ihre Triums 
phe die Rheingränze, die im zweiter Linie durch 
die Reſerve geſchuzt wird, welche Marſchall 
Kellermann befehligt. 

Die Korps des Lagers von Boulogne, die 


durch Konſtription von 1807 vollzaͤhlig gemacht 


wurden, ſichern den Norden Frankreichs gegen 
alle Verſuche des Feindes. 

Ew. Maj. haben zu St. Lö, zu Napos 
leons: Ville und in der Vendee die Bildung 
dreier Lager angeordnet, welche bie Kuͤſten von 
Bretagne, der Normandie und Gatcogne fihire 
men. Sie vereinigen fi) im diefem Wugens 
bliffe, 

Die Gremadiere und Chaffeure von der Na— 
tienal: Garde der Departements ber Gironde, 
der untern Ecme und dee Rheins, haben 
ebeniald zu diefem Syſteme der innern Vers 
theidigung mitgewirkt, 
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In dieſer Lage der Sachen geberche ich 
ben Befehlen Ew. Majeſtaͤt, wenn ich Deuſel⸗ 
ben den Vorſchlag mache, von dieſem Augen⸗ 
blitfe an die Konſtription von 1808 zu berus 
fen, und fünf Neferve: Legionen des Innern zu 
bilden, Em. Majeftät gab mir zu erkennen, 
daß, auffer diefer Reihe von Lagern, und nebft 
biefen Vereinigungen der National: Garden, die 
ihre Grängen umglrten, diefelbe noch eine dreis 
fache Reſerve haben wolire, die ihr Reich vor 
jedem Entwurfe einer Beleidigung fidyer ftellte, 
Diefelbehat Überdies erwaͤget, daß die Lager vom 
Boulogne, Et. Lö, Napoleondville und der Vene 
bee, eine grofle Zahl alter Bataillone in ſich fafe 


‚fen, bereit, fich Gberall binzubegeben, we es 


ndthig fein könnte; und daß Eie in dieſem 
Galle alle Früchte Ihrer Vorſicht einärmdten 
würde, indem dann Ihre Gränzen und Ihre 
Küften von den National: Garden, und den Re— 
ſerve⸗ Legionen noch hinreichend befegt wären. 

Diefe Borficht, Sire, ift würdig des Obere 
hauptes eines groffen Volkes, und eines Uns 
führerd, den ich, obgleich beftändig ſiegreich, 
dennoch forgfältig mit allem ſich befchäftigen 
gefehen habe, maß einen Unfall gutimachen kann. 
Als er dem Siege von Jena entgegenzog, 
mußte ich auf feinen Befehl, alle feſten Plaͤzze 
am Rheine bewaffneu und verproviantiren, ges 
rade als wenn der Feind hätte feine Gränzen 
beörohen konnen. 

So wichtig diefe Betrachtungen find, fo 
giebt es noch eine, die deöd Herzens Ew. Majes 
fiät nicht weniger würdig if. Die Konffribire 
ten von 1808 wären, ber natürlichen Ordnung 
zufolge, berufen worden, nad ſechs Monaten 
zu kommen, und fi unter ihre Fahnen zu 
reißen, Denn hätten fie weite Maͤrſche zu mas 
hen, und Beſchwerden zu ertragen, zu, denen 
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eine gute und vaͤterliche Verwaltung fie vorbes 
reiten, an bie fie .diefelben auf eine unmerkliche 
Art zu gewöhnen fuchen muß. Sechs Monas 
te früher vereinigt werden fie den Vortheil has 
ben, ihre Lehrzeit im Kriegshandwerk in unſern 


Seftungen, in unfern Lagern, im Gchoffe des 


Baterlandes jeloft zw überfichen. 


Durch eine andere Verfügung, die Em, 
Majefitt gleichermeife Zhre Liebe zu Ihren Vol⸗ 
fern einfößt, hat biefelbe die Bildung dieſer 
Sugen: VPerfonen anvertrauen wollen, die durch 
ihren Rang, und durch ihre dem Staate geleis 
fieren Dienſte ausgezeichnet find, 


Sie hat dem zufolge jur Aufuͤhrung der 
Meferve : Legionen des Innern jene Glieder des 
Ecnatd berufen, welche, vor. ihrem Eintritt in 
dieſen Staatöfdrper, ſich durch ihre kriegeriſchen 
Talente berühmt gemacht haben, Es -find die 
Vaͤter ded Vaterlandes, die feine Kinder erzies 
hen werben; es ift die vollendete Erfahrung, 
welche die erften Schritte ded jungen Franzo« 
fen auf ber Bahn ded Ruhmes leiten. wird. 


&o viel vereinigte Vorthelle, Sire, müffen 
Em. Majeſtaͤt beftimmen, noch im diefer Stunde 
die Konffription vom 1808 zu berufen, 


Ein einziger Einwurf, Sire, koͤnnte ben 
mächtigen Beweggruͤnden entgegengeſezt wers 
den, welche dieſe Maßregel vorſchreiben; die 
Vermehrung der Ausgaben nämlich, die bars 
aus entipringen muß. ber die Finanzen Ew. 
Majeftät find in einem fo blühenden Zuftande, 
dieſelbe hat fo gut nur für aufferordentliche 
Umfönde, aufferordentliche Maßregeln aufjus 
fpareıt gewußt, daß, ohne Ihren Völkern neue 
Steuern aufjulegen, ohne von ihnen meue Opfer 
zu fordern, diefelde dem Genäge leiften kaun, 


mad Ihr Ruhm und bie Sicherheit bed Vaters 
laudes erheifchen. 
J ; Der Prinz von Neuchatel. 
Unterz. Der Marfhall Berthier, 
Für Gleihfhrmigkeit der Abfchrift, 
Te Minitter - Stantsfelretair 
N. B. Maret. 


Botſchaft Sr. Majeftät bes Kaiſers 
anden Erhaltungs = Senat. 
Senatoren! 
Mir haben berohlen, daß der Entwurf eis 
ned Senatusfonfults, der zum Gegenjtand bat, 
die Konffription des Jahres 1808 fogleich zu ° 


berufen, Euch vorgelegt werde. 


Der Bericht, den Uns Unſer Kriegsmis 
nifter vorgetragen hat, wird Euch die Vortheile 
aller Urt, welche aus diefer Maßregel entfprins 
gen, zu erfeunen geben, 

Alles bewafnet fib um Und. England bat 
eine aufferordentliche Aushebung von 200,000 


Mann anbefohlen. Andere Mächte nehmen 
‚auf gleiche Urt zu beträchtlichen. Refrutiruns 


gen ihre Zuflucht. So furchtbar, fo zahlreich 


„Unfere Kriegäbeere fein mdgen, fo feheinen Uns 
doch die Verfligungen, die in diefem Senatus⸗ 


fonfult enthalten find, we nicht nothmwendig, 


doch nüzlich und rathſam. Bei der Anſicht 
der dreifachen Vormauer von Feldlagern, die 
Unſer Gebiet umgeben, wird, ſowie bei dem 


Anblik der dreifachen Reihe fefter Plaͤzze, wels 


be Unfre wichtigften Greuzen ficher ftelten, 


ſollen Unfere Feinde feine Hofnung eines glüfe 
lichen Erfoigs faſſen; fie follen den Muth ver⸗ 
fieren und durch Die Unmöglichkeit, Uns zu 


ſchaden, zur Gerechtigkeit und Vernunft zuräfe 


geführt werden, 


— 


Genatuöconfulte des 21. Novenberd und des 
2. Dezembers 1806 ausgeführt haben, hat in 
Uns das Gefähl der Erfenntlichkeit lebhaft er 
regt, Ein jeder Franzoſe wird ſich, auf gleis 
che Urt, eined fo ſchoͤnen Namens würdig 
zeigen. 


Diefe intereffante Jugend zu befebligen 
und anzuführen, haben Wir Senatoren ernannt, 
welche fich in der Laufbahn ber Maffen aus: 
gezeichnet haben, und Mir mänfchen, Ihr mb: 
get in diefem Entſchluſſe das grenzenlofe Zus 
trauen erkennen, das Wir in Euch ſezzen. 
Diefe Senatoren werden die fonffribirte Jugend 
belehren, daß Dieziplin und Geduld im Aude 
daueru der Beſchwerlichkeiten und Muͤhen des 
Krieges die vorzuglichſten Buͤrgen des Sieges 
find. Sie werden ihr Anleitung geben, alles 
für den Ruhm des Thrones und das Glük 
des Vaterlandes aufzuopfern, fie, die Glieder 
eined Staatskbrpers, welcher diejes Throne feſte⸗ 
fie Stuͤzze iſt. In ſechs Menaten drangen wir 
über den Main, die Saale, die Elbe, die Oder und 
die Meichfel. Die furchtbarften Plaͤzze in Eus 
ropa, Magveburg, Hameln, Spandau, Etettim, 
Ghfirin, Glogau, Breslau, Schweidnitz, Brieg 
haben wir erobert. Unfere Soldaten haben in 
zahlreichen Treffen umd im niehreren grojfen ges 
ordneten Echlachten gefiegt. Auf dem Schlachts 
felde eroberten fie Über 8oo Kanonen. Nach 
Frankreich ſchikten fie 4000 Belagerungsſtükke, 
400 Preuſſiſche⸗· und Nuſſiſche Fahnen, und 
mehr als 200,000 Kriegsgefaugene. Die Preuſ⸗ 
ſiſchen Sanbfelder, die Polmſche Eimbden, die 
Herbſtguͤſſe, die Winterfröfte, nichts hat ihre 
brennende Begierde gehemmt, durch den Sieg 
zum Frieden zu gelangen und fich auf das 
(Hebiet des MWaterlandes durch Triumpfe zus 
rüfgeführt zw ſehen. Bei allem dem find Unfre 
Kriegäbeere in Stalin, Dalmatien, Neapel 
Unfere Feldläger bei Voulogne, in der Bretags 
ne, in der Normandie und am Rhein unbe 
rührt geblieben. 
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” Der Eifer, mit welchem Unfere Voͤlker die 


Menn wir beute vom unſeren Vollern 
eve Aufopferung fordern, um dadurch neue 
Dachte : Mittel um und zu  veremigen, 
fo tragen Wir Feim Bedenken zu fagen, 
daß unfre Abſicht hierbei nicht fei, dieſe 
Mittel für die Berlängerung des Krieges zu 
mißbrauchen. Unſre Politif ift unveraͤnderlich. 
Mir haben England den Frieden angeboten, 
bevor ed bie vierte Koalition zum Ausbruch 
fommen lief. Diefen namlichen Frieden bieten 
wir noch au. Der Minifter den jene Macht 
bei ihren Unterbandlungen am meijten gebraucht 
bat erklärte Öffentliy in ihren Staatöverfamme 
lungen dieſer Frieden könnte für dieſelbe ehreus 
vol und vortheilhaft feu Go hat er die 
Gerechtigkeit unferer Sache Überzeugend darge 
ſtellt. Mir find bereit mit Rußland unter deus 
felben Bedingungen abzufchlieffen die fein Un: 
terhändler unterzeichnete, und welche zu verwer⸗ 
fen jenes Reich durch die Raͤuke und den Ein: 
fu Englands gerothigat wurde Mir find 

„bereit den durch unfere Waffen erobertin Preufs 
ſiſchen Völkern die Ruhe, und Dem Könige vom 
Preuffen feine Hauptſtadt wieder zu geben, 
Wenn aber fe viele und ſo oft wieder ermeus 
erie Beweiſe der Maͤſſiguug gegen die Qäus 
ſchungen nichts vernsgen, weiche bie Leiden⸗ 
ſchaft dem Engliſchen Staate einflößt, wenn 
dieſe Macht ben Frieden nicht anders. als im 
Unſerer Erniedrigung finden kann, ſo bleibt Uns 
nichts übrig, als aͤber dad Ungluaͤß des Krieges 
zu ſeufzen, und deſſen Schande und Tadel auf 
biefe Nation zurlfzuwerfen, welche ihr Mono— 
pol mit dem Blute des feften Landes nahrt. 
In unferer Energie, iu dem Murbe, der Erges 
benbeit und der Macht unferer Völker werden 
wir beträchtliche Mittel finden, die, durch Uuges 
rechtigteit und Haß befefligte Mealıtion frucht: 
los zu machen un» fie zur Beſchaͤmung ihrer 
Urheber zu werden. Franuzoſen! für den Ruhm 
und die Ruhe unferer Kinder bieten wir allen 
Gefahren troz. 

Beneben in Unferem Raiferlihen Lager ju Oſte— 
rode ben 20. Mer; 1807. 
Unterzeihuet: Napoleon. 
Auf Befehl des Kaiferd, 


Der Minifter Stantsfelretair, 
Unterzeihnet: 9, B. Marek, 









Turquie *) 


Constantinople, le 4. Mars, 





Mr. Arbuthnot Ambassadeur d’Angle- 
terre, apres avoir inutilement cherche à 
eflrayer la Porte par des menaces s’est 
decide à provoquer «ontre elle des ho- 


stilites. Le 29. janvier il partit precipita-» 


ment de Konstantinople sur la fregate 
l’Endymion avec tous les negocians ang- 
lais qui se trouvoiemt dans cette cäpitale, 
fit voile pour Tenedos ou il fut bientöt 
rejoint par une escadre Anglaise de qua- 
torze vaisseaux. 

La Porte ottomane ordonna pour fer- 
mer ls passage des Dardanellcs qu’on y 
fit quelques preparatifs de defensc; mais 
l’enncmi les prevint, il passa le detroit le 
ıgjfevrier et le goilarriva ala vue de Con- 
stantinople avec sept vaisscaux de ligne 
deux fregates et deux Boınbardes, On 
n’'avoit encore pris aucune mesure pour 


defendre les approches de:la vılle et l’en- - 


tree du port. ° Cette circonstance rendit 
l’ennemi plus exigcant. Un parlementaire 
se presente et demande au nom de PAm- 
bassadeur d’Angleterre que l’Ambassadeur 





8. April. 


de France soit renvoye&, que la Porte se 
declare l’Allice de l’Asigleterre et de la 
Russie, qu’elle livre aux Anglais quinze 
vaisseaux, quinze fregates avcc leurs equi- 
pages et avec des vivres pour six mois, 
qu’elle regoive garnison Russe aux Cha- 
teaux du Bosphore, garnison Angiaise, 
aus Chateaux des Dardanelles et dans 
Alexandrie; à ces conditions seules l’es- 
cadre alloit s’eloigner. 

La Sublime Porte se refusa & toutes 
<es propositions; une hegociation parut 
s’ouvrir et dura cing jours; pendentcetema 
on mit la ville et le port en etat de -lefen- 
se. Trois centspieces de canon furent pli- 
cees en batterie. 

On completta l’armement de la flotte 
Turque mouillee 4 Buyukdere, Toöute 
la ville fut sous les armes. l’Indignation 
contre les anglais, croissoit d'un moment 
a l’autre et le 26. fevrier le Grand - Seig- 
neur fit signifier & l’Amiral Duckvorih 
qui commandoit l’&scadre Anglaise quil 
eüt avant de poursuivre toute négociation 
ä s’eloigner sur le champ. 

L’Amiral repondit par des menaces; 
cependant il passa deux jours sans atta- 





®, Zur Bequemlichkeit muferer Fransöfifchen Lefer, deren wir eine beträhtiide Anmzahl ſowohl In Frankreich als im 
Audlande baren, halten wir es für unfere Pſcht die bier folgenden wichtigen Piecen in der Sramöfihen Orleinal, 
Syrache im gehen, die wit gehern Im der Deutſchen Meberiesung geliefert haben, 


quer et le troisieme jeur qui edtoif le 
3. mars il profita d'un vent de nord pour 
se retirer vers Jes Dardanelles. 


La flotte Turque 2 mis A la voile pour 
poursuivrel’ennemi. Onne pense pas qu'elle 
‚Jaitatteint etle 4. mars on n’en avoitencore 
zegu aucune nouvelle à Constantinople. 


Le seul resultat de l’expedition des 
anglais contre Constantinople .a ete de 
mettre cette ville en &tat de leur resister. 





Les nouvelles ‘que nous venons de 
donner ci dessus sont eonfirmees par des 
lettres beaucoup plus recentes de Munich 
qui portent ce qui suit: 


IM — 


ser Ami] 1807. 


Nous recevons ä l’instant Timportante 
nouvelle du mauvais succes des Anglais 
devant Constantineple. Apres avoir es- 
suyé quelques pertes, ils se sant vus ot- 
liges de sortir des Dardanelles.. On dit 
que le General Sebastiani est charge de 
la defense des cötes. Le Courier qui a 
apport€ cette nowvelle ä Vienne avait 
quitte Constantinoplele 12. Mars. On pre- 
sume que les Änglais ont dans cette vil- 
}e pour plus de 5e Millions de marchan- 
dises qui seront vraisemblablement seque- 
strees. Les Turcs montrent beaucoup 
d'ardeur et le General Sebastiani a souvent 
de la peine à les retenir. 





Berlin, }e g, Avril, 





6,000 hommes de cavalerie espagnole 


et 24,000 dinfantesie de cette nation ont 
| passe les pyreneds et sont attendus sur 
VElbe ä la fin du meis d’avsil. . 


Beritn, deu 8. Nyrte. 





6,000 Mann Spanifcher Kavallerie und 
24,000 Mann Infanterie diefer Nation find 
die Pyreneen paſſirt, und werden am Ende des 
Monats April an der Elbe erwartet. 
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Message de Sa Majeste PEmpereur 
et Roi au Senat. 


Senatenurs, 

Nous avons ordonne qu'un projet de 
Senatus corsulte ayant pour objet d’ap- 
peler des ce moment la Conseription de 
1808 vous seit presente. 

Le rapport que nous a fait notfe Mi- 
nistre de la guerre vous doennera à con- 
naitre les avantages de toute espdce qui 
resulteront de eetie mesure. 

Tout s’arme autour de nous, L’An- 
gleterre vient d’ordonner une levde ex- 


traordinaire de 200.000 hommes. D’anr- 
ıres Puissances ont recours &galement & 
des recrutements considerables- Quelques 
formidables, quelques nombreuses que 
soient nos arındes,.les dispositions conte- 
nues dans ce projet de Senatus consulte 
nous paraissent si non necessaires da 
moins utiles et convenables. Il faut qu’ä 
la vue de cette,triple barriere de camps 
qui environnera notre territoire, comme 
& l’aspect du tiple rang de places fortes 
qui garantissent nos plus importantes fron- 
Üeses, nos ennemis ne congoitent l'e- 


sperance d’äuctn suck&s, se decouragent 
et soient ramenes enfin, par l’impuis- 
sance de nous nuire, & la justice et à la 
raison. 

L’empressement avec lequel 'nos Peu- 
ples ont exegute les Senatus consultes du 
21. Novembre et du 9. Decembre 1806 avive- 
ment excit€ en nous le sentiment de la 
reconnaissance. Tout francais se mort- 
trera egalement digne d’un si beau nom. 

Nous avons appele à commander et 
à diriger cette interessante jeunesse des 
Senateurs qui se sont distinguds dans la 
carriere des armes, et nous desirons que 
vous reeonnaissiez dans cette determina- 
tion la confiance saris bornes que nous 
mettons en vous. Ges Senateurs enseig- 
neront aux jeunes conscrits que la disci- 
pline et la patience ä supporter les fati- 
gues et les travaux. de la guerre sont les 
premiers garants de la vietoire. Ils leur 
apprendront à tout sacrifier pour la gloi- 
re du trone et le bonheur de la patrie, 
eux, membres d’un corps qui en est le 
plus ferme appui: Nous avons été victo- 
rieux de En six 
mois nous avons passe le Mein, la Saal, 
rElbe, l’Oder, la Vistule; nous avons 
conquis les places les plus formidables de 
l’Europe, Magdebourg, Hameln, Spandau, 
Stettin, Custrin, Glogau, Breslau, Schweid- 
nitz, Brieg. Nos soldats ‚ont triomphe 
dans un grand nombre de combats et dans 
plusieurs grandes batailles rangees; ils ont 
pris plus des 800 pieces de canon sur le 
ehamp de bataille; ils ont dirige vers la 
France 4000 pieces de siege, 400 drapeaux 
Prussiens ow Russes et plus de 200,000 


tous nos ennemis, 
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prisonniers de guerre: les. sables de ix 
Prusse, les solitudes de la Pologne, les 
pluies de Fautomne, les frimats de l’hi- 


ver, rien n'a rullenti leur ardent desir 


‚de parvenir- à la paix par la victoire, et 
de se voir ramener sur le territoire de la 
Patrie par des „iomphes. CGependant nos 
armees d’Etalie, de Dalmatie, de Naples, 


nos camps de Boulogne, de Bretagne, 


de Normandie, du Rhin sont restes in- 
tacts, 

$i nous demandons aujourd’'hui & 
nos Peuples de nouveaux sacrifices, pour 
ranger autour de nous de. nouveauıx mo- 
yens de ‚puissance, nous n'hesitons pas 
a le dire, ce n'est point pour en ahııser 
en prolongeant la guerre. Notre politi- 
que en fixe: nous avons oflert la paix 
a l’Angleterre, avant qu’elle eüt fait 
eclater la 4* coalition. Cette même paix 
nous la lui offrons encore. Le princi- 
pal Ministre qu’elle a employe dans ses 
hegociations a declare authentiquement 
dans ses assemblees publiques que cette 
paix pouvait @tre pour elle honorable 
et avantageuse; il a ainsi mis en evidence 
la justice de notre cause. Nous sommes 
prets à conclure avec la Russie aux me&- 
mes conditions que son Negociateur avait 
signees et que les intrigues et l'influence 
de l’Ängleterre l’ont contrainte à repans- 
ser. Notis sommes prets à rendre aux 
peuples de la Prusse, conquis par nos 
armes la tranquillite, et au Roi de Prusse 
sa capitale. Mais si tant de preuves de 
moderation si souvent renouvelees ne 
peuvent rien contre les illusions que Is 
passion suggäre à l’Angleterre, si cefte 


Puissance ne’ peut trouver la paix que 
dans notre abaissement, il ne nous reste 
plus qu’a gemir sur les malheurs de la 
guerre et ä en rejeter l’opprobre et le 
bläme sur cette nation qui alimente son 
monopole avec le sang du continent, Nous 
trouverons dans notre “nergie, dans le 
courage, le devouement et la puissance 
de nos peuples des moyens assures pour 
rendre vaines les coalitions qu’ont cimen- 
tecs l’injustice et la haine, et pourles faire 
tourner à la confusion de leurs auteurs. 
Frangais, nous bravons tous les perils pour 
Ja gluire et pour le rcpos de nos enfanıs, 
Donne en notrc camp Jmmperial 
d’Osterode, le 20. Mars 1807. 
Siene: Napoleon. 
Far l’Ewpercur, 
Le Minsstre Seeretaue ıt’Etat, 


Sigue: Hugues. B. Mare, 





eEetruriew 
Sleremi, den 10. Märk. 





Die Königin bat durch ein Defret vom 20, 
Februar ein Lyceum errichtet. Der edle Eins 
gang des Defrets, der von Toskang fagt, was 
von wenigen Laͤndern mit gleicher Wahrheit ges 
fagt werven kann, lautet alſo: 

Wir haben in Erwägung gezogen, daß Tos⸗ 
fana das gihfliche Land ıfl, wo man nach Den 
Jahrhunderten ber Barbarei, die Wiſſenſchaften 
und Aänfte bat wieder aufitehen ſehen; Daß 
fein Boden die größten Männer in jedem Imerge 
der merfchlichen Erkenntuiſſe in Menge bervorz 
gebracht hat, und daß die Toskaner fi) immer 
vor den andern Nationen durch ihre befondere 
Liebe zu den erhabenen Erzeuguflen des Genies 
und durd) die Geſchiklichkeit für alle Arten de 
Kunitfleiffes ausgezeichnet baden; 

Daf wenn ed irgend einen Zeitraum im 
ber Geſchichte Erruriens giebt, der ſich nicht 
durch raſches Fortichreiten in den Wiſſen— 
fcbaften und freien Künften ausgezeich— 
net hat, die ald ber Grudſtein der Gläk 
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ſeligkeit ber Vblker und als die fchbm 
fen Zierden, welche dad Diadem der 
Herrſchenden ſchmükken, anzufehen 
ſind, ſo iſt es nur beſondern Umſtaͤnden zu⸗ 
zuſchreiben, welche nicht eriaubten, Maͤnnern, 
die mit Talenten begabt find, ſolche Aufmun⸗— 
terung und Beiftand zu gewähren, wodurch fie 
felbige zu entfalten, uud ihnen ıbren höchften 
Blanz zu geben, in Stand geſtzt worden wären. 
Das Königl,. Dujcum der Phyſit, (dad 
befauntlih an den vortrefflichſten Präparaten 
fehr reich iſt) wied für deu dffentlichen Unters 
zicht beftimun, Wer dem Lyceum werden Lehr⸗ 
fühle für die Aironomie, Phyſit, Chemie, vers 
gleicheude Anaromie, Mingralogie, Zoologie und 
Botanik errichtet, Die Kurſus fangen ım Des 
zember an und dauern bie Ende Augujis des 
folgenden Jahrs, ausgenommen im erſien Jahre, 
wo alle Aurfus mit der Erbffnung des Lyceums 
beginnen, j 





Königreih Ztalien. 


Mailand, den 15. Mery 





Die Freude über die glüfliche Entbindung 
unſerer geliebreften Vicekoͤnigin Kaiſ. Nobeit 
war allgemein. Herr Melzi, Groß: Siegelbe⸗ 
wahrer der Ktone, war gegenwaͤrtig, uno nahm 
fiber die Entbindung einen Berbai: Prozeß auf, 
der von mehreren anweſenden Krondeamten, 
den aufiwartenden Hofdanien 2c. uuterfchrieben 
wurde, Unſer verehrter Vicefönig hat die Prins 
zeffin feine Gemabin vom 13. Äbends ro Uhr 
an, wo fie zuerft Schmerzen fünfte, bis zu der 
Entbindung kamen Augenblik verlaffen. Der 
ganze Pallaſt war mit Hofleuten und Srondes 
amten augefhllt, und vor demſelden fab man 
eine Menge Volks verſammelt, das für die alls 
gemein geliehte Prinzeſſin Wuͤnſche und Ger 
betbe zum Himmel ſchiklte. Als der Hof dem 
Viceldnig die Guͤkwuͤnſche abſtattete, jo aut: 
worteten Sr. Karferl. Hoheit: möge die Prins 
zefftn, meine Tochter, zu meinem, memer Has 
milte, und des Königreichs Italien Gluük, ihrer 
Mutter einft Abnlıch werden! Heute Nachmits 
tags um 2 Ubr bit der Hr, Erzbifchoff v. Ras 
venna die neugebohrne Prinzeſſin in ser Hofta⸗ 
pelle getauft, 








Donnerfiag, 
——— nn de — 


9. April. 








Berlin, am 9. April 1807. 


Den 19. Februar ging der Admiral Duck⸗ 
worth durch die Dardanellen. Sobald er er- 
kannt wurde, ließ ihm der Kommandant er= 
klaͤren, daß man miche ohne vorhergegangene 
Ankhndigung, oder ohne einen Firman der 
Pforte pafliren dürfe. Der Englifche Admiral 
beantwortete die Erklärung mit Kanonenfchirf- 
fen. Ohne Kriegserlärung, ohne Anfhndigung 
it Dlut gefloffen. Bor einigen Yahren erfcbien 
eine Englifhe Eskadre eben fo in dem Baltie 
ſchen Meere, und bedefte ohne vorkergegangene 
Erfiärung dad Geſtade bei Kopenhagen mit 
Blut. " 

Im Anfange ded Krieged der vierien Koa⸗ 
fition, griffen die Engländer vier Fregatten an, 
welche umter der fibern Flagge ded Friedens 
ſegelten. Sie werden umzingelt, bejchoffen, 
gezwungen, ſich in einem Wugenbliffe zu vers 
theidigen, wo fie feinen Feind ahnen fonnten, 

Dieſes ſchaͤndliche Verfahren empdrte die bras 
ven Kaftilianer, 600 Ermorbete, Weiber und 
Kinder ſchreien um Rache über ein ſolches Vers 
fahren. Lauter Proben und Beweiſe der Mo: 
ralität der Englifchen Regierung, ' 

Shr Plan war vor Kopenhagen gefcheis 
tert, allein ein verruchter Vatermord, die Tage 
des Kaiferd von Rußland endigend, verwans 
delte ihren Unfall bei Kopenhagen im einen 


Triumph, und der erſte Schritt Alexanders, 


nachdem er den Thron beftiegen hatte, war, der " 


Achtung für dad Gedächtniß feiner Großmutter 
und feines Vaters, und zugleich den Rechten als 
ler Souveraine zu entjagen, 

Der Koͤnig von Epanien fühlte eben fo 
lebhaft und tief als die ganze Nation, die 
gegen ferne Flagge verübte Beſchimpfung. 

England befam einen Feind mehr zu bes 
fampfen. Bald wirb eine Kaftilianifche Armee 
am Ufer der Eibe erfcheinen, um den Korbon 
zu verftärken, welcher England vom feften Lande 
audfchließt ,„ eben fo wie die Kaflilianer von 
Merito und Peru, fie von ihren Gränzen aus⸗ 
geichloffen, das Gift der Beſtechungen ihrer 
niedertraͤchtigen Agenten unſchaͤdlich gemacht, 
und die entfernten Expeditionen vereitelt haben, 
zu welchen fie ihre Habſucht einlud. 

Die Pforte iſt dieſem erhabenen Beiſpiele 
gefolgt; fie hat erniedrigende Vorſchlaͤge mit 
Verachtung vom ſich gewieſen; fie hat erklaͤrt, 
daß ſie ſich nie mit England in Verhandlun⸗ 
gen einlaſſen würde, fo kange ein Englifches 
Geſchwader fih in den Türkifchen Gewäffern 
befände. Die Nachwelt wird diefem Muthe 
den Zoll feines Lobes fchenten, während fie 
jener Macht das Siegel der Schaͤndlichkeit 
aufdruͤkken wird, bie dem Frieden unterzeichne 
te und den umveräufferlichen Rechten aller. 
Nationen zu einer Zeit entjagte, als ſich die 
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Engliſche Flotte im Finiſchen Merbuſen be⸗ 
fand. Wie groß, wie edel wuͤrde ſich dieſe 
Nation gezeigt haben, wenn ſie folgende Spra⸗ 


che geführt hätte: Wir unterhandeln nicht eher‘ 


mit England, bis ed dad Baltiſche Meer wird 
gerhumt heben. Der feſte Muth, welchen bei 
diefer Gelegenheit der Kaifer Selim gezeigt 
bat, ift ihm gelungen, Am 1. Merz hat fich 
die Englifche Esfadre gemdtbigt gefehen, wies 
der durch die Dardanellen zu gehen, welche 
ihr 500 SKanonenfhlünde auf emig 
verfchlieffem, Zu gleicher Zeit find 30,000 
Mann nad der Donau aufgebrochen. Die 
bei Buchareſt wumgangenen Ruffen werden 
bald aus der ganzen Wallachei vertrieben fein, 
Suffuf Paſcha, im Einverfländuiß mit dem 
Ruſſen, rüft in Georgien ein, und fällt von 
da vielleicht Aber die Krimm ber, Zu 
demfelben Uugenblif find nach allen Theis 
len des Türfifchen Reihe Firmans mit dem 
Befehle ausgefertiget worden, fi aller Englis 
ſchen Kaufleute zu bemächtigen, und ihre Waaren 
in Beſchlag zu nehmen, 

Diefelbe Mafregel bat in Perfien Statt 
gefunden, Von Mafcotta bis zu den Saͤulen 
des Herkules zählen die Engländer nichts als 
Feinde, Die braven Uraber werden aufwa⸗ 
chen, wenn fie von den Verbrechen ihrer Unters 
braffer hören werben, 

Die Korfaren von Maroffe, Algier und 
Tunis haben Befehl-gegeben, diefe Feinde bes 
Propheten allenthalben feindlich zu behandeln, 
Die Pafchad von Scutari, von Janina find ges 
gen die Montenegriner in Unmarfh. Dad uns 
ermeßliche Reich der Osmanen fcheint aus dem 
Grabe hervorzufteigen; die Zwifligfeiten, ber 
Neid, die innern Kriege, die es fchwächten und 
gerrütteten, verfehwinden und machen dem Ges 


fühle des allgemeinen Haſſes Plaz, welchen fie 


gegen die Mosfowiter und gegen die Feinde der 


Freiheit aller Meere tragen. 

Mer wird die Beherrfcher Indiens vor 
der dreifachen Allianz zwiſchen Kranfreich, der 
Türkei und Perfien ſchuͤzzen? Ihr Kapitaliften 
bed Kontinents, nehmt eine Meltlarte vor Yus 
gen und feht, welchen filirmifchen Meere ihr 
eure Gelder anveitraut! 

Der Koloß der englifchen Gröffe ift durch 
Weisheit, Sparfamfeit und Kunfifleiß errichtet 
worden; Verfchwendung, Lurus und Thorbeit 
haben den Abgrund gegraben, in welchen er 
bald -hinabgeftürgt fein wird, 

Mas! eine fabrizirende und handelnde 
Macht, die ihres ganzen Kunftfleiffes bedarf, 
um fih 1800 Millionen zu verfchaffen, mit wel⸗ 
chen fie ſich die Mittel zu ihrer Vertheidigung 
verfchafft, und die fich jet die Ausfihffe der 
Elbe, der Oder, der Ems, der Weichfel, der 
Seine, der Garonne, alle Hafen von Frankreich, 
von Spanien, von Stalien verfchloffen hat, — 
fie verſchließt ſich nun noch die Tuͤrkiſchen Has 
fen, und warum? um einer blinden und fa« 
natifchen Mißgunft gegen Frankreich zu ges 
borchen! 

Hat je ein Handlungshaus bihhende Ges 
fbhäfte gemacht, fobald es ſich den Eingebun: 
gen unfinniger regellofer Leidenſchaften überließ ? 
Blüht der Handel je anders ald durch Rech⸗ 
nungdgeift, durch Sparfamfeit, durch Kalte Ders 
nunft? 

So aber hat England die höchften Gipfel 
ber Thorheit erreicht, hat fich nicht allein alle 
Verbindungen mit Europa verfchloffen, vers 
ſchließt fih num auch den Perfifchen Mieerbus 
fen und die Staaten jened mächtigen Fürften, 
beffen Vorgaͤnger noch in unfern Tagen das 


Mongolifche Reich eroberten, ein Mei, die 
ergiebigfte Quelle des Wohlſtandes für Engs 
land, das einzige fichere Unterpfand, welches 
England feinen Glaͤubigern barbieten kann. Heut 
zu Tage der Englifhen Regierung auf diefes 
Unterpfand, auf feine Macht in Indien, Geld 
anvertraum , hieffe das Enftem des Gchotts 
länders Law, bieffe die Actien des Miſſiſippi 
erneuern, 





Türte i. 





Auszug ans einem Briefe des Hrn. La⸗— 
marre, Dice» KRonfuls zu Barna, alı 
Sr. Erjelleng den Minifier der aus— 
wärtigen Verbältnifie- 


Kurfbut, den 26, Februar. 1807. 

Die Türken haben in verfchiedenen Ge: 
fechten mehr oder minder beträchtliche Vorthei⸗ 
le über die Ruſſen davongetragen. 

Den 3. Januar griff Peelivan:Aga, Ayan 
von Siliſtria, die Rufen auf der Eeite von 
Galay am, tbbtete ihnen 300 Mann, und 
machte 200 Gefangene, die er an Muftaphas 
Paſcha mit einigen Saͤllen voll Köpfe und 
Ohren ſchikte. 

Den 28. d. M. waren 1500 Mann, fos 
wohl Ruſſen als Wallachen, von Buchareſt 
nach Zimiyza, einem wallachiſchen Dorfe, das 
Ziſtow gegenuͤber liegt, vorgerhft. Die Türs 
ken toͤdteten davon 200, und jagten den Reſt 
in die Flucht. 

Ein bedeutenderes Gefecht hatte den 29. 
bei Jemailoff unter Anfuͤhrung Peelivan-Agas 
Statt, Die Ruſſen verloren F00 Mann Todte, 
„500 Gefangene, 3 Kanonen und einige Fahnen, 
Peelivan-Aga befehligt an 15,000 Mann vors 
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treflicher Meiterei, woron bie Hälfte aus ent 
ſchloſſenen Tartarn befleht. 

Den 9. Februar fiel daſelbſt noch ein ein⸗ 
zelnes Gefecht bei dem Dorfe Piatra, einige 
Meilen dieffeits Buchareſt, vor. Die Ruffen 
verloren 600 Todte, 600 Gefangene, eine Ka⸗ 
none und 800 Pferde. 

Die Armee des Muftapha: Pafcha enthält 
vollzählig 60,000 Mann, Er giebt feinem 
Raja Pardon, der fich in den Reihen der Rufs 
fiigen Armee befindet; feine Gefangene behans 
delt er gut. 

Es fcheint gewiß, daß Uneinigkeit zu Bu⸗ 
chareft zwifchen Ypſilanti, Michelfon und den 
Bojaren herricht. Die Ruffen haben die Stadt 
faft alle verlaffen; wie man glaubt, in der 
Abficht, Über den Dniefter zurhlzugchen. Sie 
find hoͤchſtens 12 bis 15,000 Mann ſtark. 

Der Prinz Suzzo, der hier ſeit einigen 
Tagen angelangt iſt, hat ſeinen Spatar nach 
Krajowa in der kleinen Wallachei geſendet, um 
rings am fic) herum die ihm treu gebliebenen Fluͤcht⸗ 
linge zu verfammeln, und die Eimmohner zu 
bewaffnen. Man glaubt, daß nicht ein Bojar 
bei Dpfilanti bleiben wird, Ich bin u, ſ. w. 

Unterzeichnet: Zamarre, 
Aus zug aus einem Briefe des Hr. Gu— 
ſtaw Coigny, an Er. Erj. den Minifer 
der auswärtigen Berbältniife. 





Autſchuk, den 1. Mer. 

Sr. Erz. der Hr. General Sebaftiani 
ſchilte mich an Muſtepha-Paſcha, um ihm von 
ben Bewegungen ber Türfifchen Armee Keunte 
nif zu geben, und in der Folge Ew. Erz. Be⸗ 
richt zu erftatten. Sch habe nun die Ehre, 
Ihnen folgende Nachrichten zu melden: 

Seitdem die Ruffen ſich Buchareſt's bes 


mächtige haben, hatten fie mit ben Tuͤrken 
mehrere Gefechte, im welchen erfiere beftändige 
und bedeutende Verlufte erlitten. Daher glaubt 
man auch, daß von den 15,000 Ruffen, bie 
über den Dniefter famen, faum 10,000 mehr 
übrig fein. So eben bden fie ſich in Bucha⸗ 
reft verfchangt. Sie haben alle Hoffnung aufs 
gegeben, und ſchon einen Waffenſtillſtand von 
Muſtapha verlangt, den dieſer aber beſtaͤndig 
abgeſchlagen hat. Die Türken im Gegentheile 
find zurch die wiederholten glüklichen Erfolge 
vol Muth geworben. Vor 5 Tagen hat wies 
der ein Meines Gefecht, ı2 Meilen von Js⸗ 
mailoff Start gebabt. Die Rufen haben 1800 
Manıı und 6 Kanonen ſaunt den Yulverkars 
ren verloren. In bin u, f. w. 
“ Unterzeichnet: Guſtab Esiguy, 





Auszug auseinem Briefe des on. Adiw- 
tant Gommanbdanten Meriage, an 
Er. Erselleny, den Miniſter ber aus— 
märtigen Verhbaͤltniſſe. 


Widdin, am 15. Diem, 


Der Oheim ded Prinzen Suzzo iſt zu 
Krajova ald Kaimalan, oder Statthalter der 
Heinen Walladyei angelangt. Molla: Uga, der 
von der Pforte zum Nachfolger ded Pasıwanz 
Dalu ernannt wurde, organifirt feine Truppen. 
Sein -Bortrab hat ſchon die Heine Wallachei 
beſezt. Muſtapha-Paſcha fezt fi den 20, 
diefed im Bewegung, um nach Buchareſt vors 
zurüffen. Das ganze linke Ufer der Donau 
ift vom dieſem Keraskier, von den Zruppen des 
Ayan von Siliſtria und von jenen von Jsmai— 
loff beſezt. Es ift ganz zuverläffig, daß in 
fünf oder ſechs Vorpoftens Gefechten, die gegen 
die Ruſſen Statt fanden, die Türken beftändig 
die Oberhand bebielten. Ich kann Ihnen ver: 
kürgen, daß die Ruſſen, wenn ſie auders nicht 
ſehr mächtige Mittel aufbiethen, an ihren Gräns 
zen ſich nicht werden halten Fünnen, 

Die Türken verſichern bier, daß eine ans 
fehnlicye Armee unter Befehlen des Yuffuf: Pas 
ſcha in die Krimm einrüft, und von einem 
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Korps * in Georgien unterſtuizt wird. 


Sch bin m, ſ. w. 


Unterz. Der Adjutant⸗Commandant, 
Mériade. 





Giargeno, den 1. Merı 1807. 


Die Tuͤrken haben am 24. Februar einen 
neuen Vortheil bei Sjsmailoff erhalten. Weelis 
vansAga, Ayan von Silifirien, hat 4000 dtuſ⸗ 
fen mit einem Korps Türkiſcher und Tatari— 
ſcher Kavallerie angegriffen. Er bat ihnen 
2000 Dann getbdter, bar fich dreier Kanonen 
und einiger Fahnen bemägtigt. Die Trümmer 


dieſes Korps haben ſich gegen Bender gefllichtet. 


Den 3. und 29. Jauuar haste Peelivan« 
Aga die erften Uffairen, wo er ibm 700 Ge: 
fangene abgenommen, 

Die Armee hat in der Wallachei nicht 
mehr nid cin Korps vom 10,000 Mann. Sie 
wurde von den Zürfen in allen Gefechten, die 
zwiſchen Buchareſt und der Donau Statt ges 
habt, zurüfgefcylagen. Am 28. Januar waren 
3500 Ruſſen bis in die Gegend von Siſtowa 
vorgerüft: die Türken griffen fie an, tddteten 
ihnen ungefähr 100 Manı und zwangen die 
hbrigen, die Flucht zu ergreifen. Die Ruffen 
haben am 9. Februar im einem anden Ge⸗— 
fechte nahe bei Piatra auf. einige Lieues vom 
Buchareſt 1200 Mann am Todten und Gefan- 
genen, eine Kanone und 800 Pferde verloren, 
Der Feind, durch diefe erften Ungläfsfälle ganz 
auffer Faſſung gebradht, hat alle feine vorge⸗ 
rüften Poften einberufen, und hat fich hinter 
den Fluß Argis zurüfgezogen, 

Muftapha Baraiaftar, der die Ottomanni⸗ 
ſche Armee bid zur Ankunft ded Groß: Vezirs 
fommanpirt, bat bereits 40,taufend Mann uns 
ter feinen Befehlen, und fie find auf dem 
Punkte, in die Wallachei einzubringen. Mollas 
Aga, der neue Gouverneur von Widdin, fteht 
an der Spizze ton 20,000 Mamı, und ver⸗— 
bindet feine Operationen mit denen von Muitas 
pha. Die kleine Wallachei ift fo eben durch 
feine Truppen befezt worden, und in dem Theis 
le dieſes Fürſtenthums, wo bie Rufen fich 
noch befinden, bemerft man eine aufferordents 
liche Uneinigkeit zwifchen ihnen und den Bor 
jarden, Ihr Anhang finft mit ihrer Macht. 






Kreis 


Berlin, 9, Avrıl 4807 ®) 





L’Amiral Duckworth a passé les Dar- 
danelles le 19. Fevrier. Apres avoir ete 
reconnu par la Porte, ie Commandanıt 
lui a fait connaitre qu’on ne pouyait pas- 
ser sans notification ou sans un firman 
de la Porte. L’Amiral Anglais a repon- 
du par des coups de canon. Ainsi, sans 
declaration de guerre, sans notification, 
le sang a coule! il y a quelques anndes 
Vescadre Anglaise se presenta de m&me 
dans la Baltique et ensanglanta le rivage 
de Copenhague sans declaration pr£alable. 

Au commencement de la guerre de 
la 4e coalition, les Anglais attaquerent 
encore 4 fregattes Espagnoles, qui navi- 
guaient dans la securite de la paix. El- 
les sont ‘assaillies, enveloppees et obligees 
de se defendre dans le moment ou elles 
croyaient n’avoir point d’ennemis. Cette 
conduite atroce revolta ces braves Ca- 
stillans. 600 assassinats, de femmes, d’en- 
fans serviront de t&moignage conlre une 
pareille conduite. Voilä la moralite du 
Gouvernement Anglais! 

Ils echouerent devant Copenliague, 
mais un infame parricide en terminaut les 





"9, 10. April. 
re 


Nro. or, 








jours de l’empereur de Russie fit tour. 
ner la catastrophe de Copenhague en 
triomphe, et pour premier acte de son 
regne, Alexandre, sans respect pour la 
memoire de sa grand mere et de son 
pere renonga aux droits de tous les sou- 
verains. 


Le Roi d’Espagne sentit, aussi vive- 
ment que sa nation, l’injure faite ä son 
pavillon. L’Angleterre eut un ennemi 
de plus à combattre.. Une armee Castil- 
lane paraitra bientöt sur les bords de 
Ai. pour renforcer te tordon, qui ex. 
clut l’Angleterre du continent, comme 
les Castillans du Mexique et du Perou 
les ont exelus de leur pays et ont rendu 
inutiles les poisons de la corruption des 
vils agens de l’Angleterre, et arrèté les 
expe&ditions lointaines que leur a fait en. 
treprendre leur cupidite, 


La Porte a imite un si noble exem- 
ple et rejett& loin d’elle des propositions- 
humiliantes; elle a declare, qu’elle ne 
traiterait jamais avec l’Angleterre, tant 
que son Escadre serait dans ses mers, 
La posterite en louant cette‘ conduite, 
notera d’infamie cette puissance, qui sig- 





©) Zur Beauemlichteit wnferer Gransöfifhen Beier, halten wit es für Pflicht, den bier folgenden wichtigen Artikel, den 
wir geſtern im Deutſcher Gprade gegeben, aun auch in Sramdlifter Eprade vorutragen, 
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na la paix et renonca aux droits impre- 
scriptibles de toutcs les nations lorsque 
la flotte Anglaise etoit dans le Golphe 
de Finlande. Quelle eut été grande cette 
elle eut dit: 
rons avec l’Anglteterre que quand elle 


nation, si nous ne traite- 
aura evacue la Baltique! Le eourage que 
vient de.deployer dans cette circonstance 
l’Empereur Selim, lui a reussi, Le ıer 
Mars l’Escadre Anglaise a et& obligee 
de repasser les Dardanelles, que 500 bou- 
ches à feu lui 'ferment & jamais. Au 
m&me moment 30,000 homıines sont par- 
tis pour le Danube. Les Russes cerues 
à Bucharest seront bientöt chasses de la 
Valachie, Jusuf Paseha, de concert avec 
les Persans, entre en Georgie et .delä 
peutätre en Crimee. Des firmaris sont 
partis au möme moment pour saisir dang 


tout l’Empire ‘tous les marchands et tou- 


tes les marchandises Anglaises. 

La m&me mesure a6t& prise en Per. 
se. Depuis Mascotte jusqu’aux colonnes 
d’Hercule les Anglais ne compteront que 
des ennemis. Les braves Arabes se re- 
veilleront au bruit des crimes de leurs 
oppresseurs. 

Les corsaires de Marocy/ d'Alger, de 
Tunis ont donne ordre de courir sus à 
ces ennemis du proplicte, Les Paschas 
de Scutari, de Janina, marchent contre 
les Montenegrins. Le grand Empire des 
Ottomans parait ressoriir du tombeau; 
les jalousies et les guerrcs intestines qui 
faisaient sa faiblesse, se sont tues au sen- 
timent de la haine eommune, qu’ils por- 
tent aux Moscovites et aux enneinis de 
a libert& dcs mers. 


Qui defendra les dominateurs de l’Inde 
contre la triple alliance de la France, de 
la Porte et de la Persic? Capitalistes du 
prenez une carte et calculez 
sur quelle mer orageuse vous plagez yos 
fonds! 


continent, 


Le Colosse de la Puissance Anglaise 


a ete fande par ha sagesse,“ léconomié et 


Vindustrie; la diäsipation, le luxe et la 
folie ont creuse le — ou elle va 
s’engloutir. 


Elı quoi! une puissance manufactu- 
riere et commergante qui a besoin de 
toute son industrie pour se procurer 1800 
millions pour pourvoir à sa defense et qui 
s'ést ferme les debouches de l’Elbe, de 
l’Odre, de FEms, de la Vistule, de la 
Seine, de la Gironde, tous ceux de la 
France, de l’Espagne et, de l’Italie, se 
ferme susore tous ceux de la Turquie! 
et pourglioi? pour obeir à une jalousie 
aveugle et fanatique contre la France. 


Aucune maison de commerce a -t.elle 
jamais prospere en se livrant ainsi aux 
conseils des passions dereglees? n’est ce 
pas par le calcul, l’eEconomie et la froide 
raison que le commerce et les commer- 
gans prosperent? mais au comble de la 
folie, non contents de s’etre ferme preque 
tous les debouches de l’Europe, ils se fer- 
ment encore le Golphe Persique et les 
tats de ce prince puissant, dont les pre. 
decesseurs conquirent de nos jours ce 
mogol, source des prosperitcs de l’An- 
gleterre, et seul gage qu’ayent les crean- 
ciers de la sulidiie de sa dette. Pröter 
aujourd’'hui 4 l’Ängleterre sur le gage de 


un VE u un SEE 


r 
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sa puissance dänsl’Inde, c'est renöuvelle le 
systeme de Law, les actions de Missisippi. 


Schweinz. 


Baſel, den 20. Mer, 








Hr. Eſcher in Zuͤrich iſt von dem Landam⸗ 
man der Schweiz zum Praͤſidenten der Kom⸗ 
miſſion ernannt worden, 
für die Austrofnung der Moräfte, die durch bie 
Linth entflanden, Weranftaltungen zu treffen. 
Er, Exzellenz bat bei der mämlichen Kommiſ— 
fion- den Hn. Rath Echindler von Mollis und 
Hu. ‚Diteried, Architekten von Bern, zu Affefs 
foren ernannt. Eine zweite Kommiffion ift eben⸗ 
falld verordnet worden, um die Gränzen des 
Landes zu beſtimmen, welche gänzlich unter dem 
Gewaͤſſer der Linth und des Mallenfeed verlo: 
ren gegangen find; ferner, um den Merth des 
Landes zu beflimmen, das nach ber Austrok— 
nung wieder gewonnen wird, Die Kommiffion 
bat uͤbrigens auch den Auftrag, noch mehr 
Land 'anzufaufen, um bie Unternehmung zu ih⸗ 
rer gänzlichen Ausführung zu bringen. Sr, 


Rath Sicyelin in Baſel, ift zum Präfidenten 


der zweiten Kommiſſion ernannt; die Kantons 
Eanft Gallen, Glarid und Schwiz werden bie 
Uſſeſſoren dazu liefern; der von Sankt Gallen 
bat bereitd Hn. Fuchs von Rapperswyl und 
Meter von Sargand dazu ernannt, 

Die Geſellſchaft zur VBefbrberung des Gu⸗ 
ten und Nuͤzlichen in Bafel hat im Ieztern 
Jahre 29,983 Portionen Euppe a la Rumferd 
ausgetheilt. Das General: Inſtitut der Armen, 
bie noch zu arbeiten im Etande find, befchäfs 
tiget deren gegenwärtig an 700. Die Indus 
firie:s Schule zu — erhaͤlt taͤglich mehr 
Feſtigleit. 


die den Auftrag hat, 


Seit dem Anfange dieſes Jahres erſcheint 
in Bafel-ein neues Deutſches Journal, unter 
dem Titel: „Miszellen für die nemefte 


Weltkunde,“ welchem alle 3 Monate ein 


Kupferftich von irgend einem intereffanten Ges 
genftande beigelegt wird. Diefes Journal, welr 
ches ſich von den gewöhnlichen politifchen und 
literarifchen Blättern ſehr unterſcheidet, bietet 
ein Gemaͤlde von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
der Nationen, des Handels, der Literatur, der 
Kuͤnſte, der dffentlichen Anſtalten, u, ſ. w. bar; 
es giebt die allerneueſten Eutdeffungen bed Aus—- 

landes, die Erfindungen, bie zum Fortgange 
der Känfte und MWiffenfchaften beitragen, Bios 
graphien berühmter Männer unferes Jahrhun⸗ 
derts, u. ſ. w. Diefe Zeitſchrift, welche von 


Hnu. Zſchokke, Mitglied des Berg- und Forfl: 


Raths des Kantons Argau in der Schweiz, heraus⸗ 


gegeben wird, verdient naͤher gekannt zu werden. 
(Publiciste.) 


Deutſchland. 


Bremen, ben 2 Upril. 


Am 29. Merz entdekte Doktor Olbers 
abermals einen fi) bewegenden Stern im noͤrd⸗ 
lichen Slhgel der Jungfrau, den man mit der 
gröffeften Wahrfcheinlichkeit für noch einen neuen 
ber Zered, Pallas und Juno aͤhnlichen Planes 
ten halten kann. Am 29. Merz, Abendd um 
8 Uhr zı“ mittlerer Zeit, war die grade Auf 
fleigung 184°8‘%, die mörbliche Abweichung 
11°47°. Um 1. Upril, um 9 Uhr 50‘, ers 
ftere 183°28° und leztere 12°5‘. Der neue 
Planet war übrigens von einem gewöhnlichen 
Fixſterne, feine Bewegung aus genommen, 
auch im Fernrohr nicht zu unterſcheiden, und 
bei einiger Aufmerkſamktit und recht heiterer 


Kuft mit „bloffen Augen als ein Gtern zter 
und 6ter Grbffe eben zu erkennen. 





$taliem 
Benedhig, den 20.Mern 





Diefer Tage wurde eine Brigg von 16 
Dierundzwanzig + Pfhndern im biefigen Arfenale 
vom Stapel gelaffen. Zu Ende biefed Monats 
wird eine zweite Brigg won gleicher Stärke vom 
Stapel laufen. Eine Prahm vom 24 Kano⸗ 
nen und 3 Kanonier-Schaluppen wurben im 
Februar fertig. An mehreren anderen Krieges 
Fahrzeugen wird mit groffer Thaͤtigkeit ges 
arbeitet. 


Baier 
Sünden, ben 3. Mers 








Der Kaifer Napoleon hat, als einen 
Beweis feiner wohlmollenden Gefinnungen und 
Achtung für die brave Baieriſche Armee, 17 
Dffizieren, 6 Unteroffigieren und 7 Gemeinen, die 
Dekoration der Ehrenlegion ertheilt. «Sams, Zeit,) 





Uugsburg,den 19. Merk 





Die lezteren Briefe aus Trieft Heftätigen, 
wad man von dem Betragen ber Ruſſiſchen 
Befeblshaber von Kattaro und Korfu gefagt 
hat. Es ift ficher, baß fie mehrere Agenten 
in verfcbiedene Provinzen des Türfifchen Reichs 
mit gefchriebenen Proflamationen in griechi⸗ 
fiber Sprache abgefchift haben, worin fie bie 
Einwohner von Morea, Albanien u. ſ. w. aufs 
fordern, die Maffen für ihre Religion und für 
ihre alten Freiheiten zu ergreifen, und mit ben 
Ruſſiſchen Truppen gemeinſchaftliche Sache 
zu machen, Aber die Türkiſchen Paſchas und 
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Kommandanten biefer Provinzen, bie frühe 
und gute Nachrichten erhalten, haben Maßres 
geln genommen, um biefe Emifjarien- zu vers 
haften. Der Paſcha von Janına hat unter 
andern fcben mehrere berfelben aufgreifen dafs 
fen, die ihre verdiente Strafe erhalten. Diefe 
Paſchas haben aufferdem für dienlich erachtet, 
den ihrem Gouvernement unterworfenen Gries | 
hen zu erflären, daß alle Verfuche zum Vor⸗ 
theil der Ruffen und alle aufrüprerifche Bewe⸗ 
gungen mit ber allergrößten Strenge bejtraft 
werben ſollen. «Publiciste,) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in Holland hat dem Magiftrat der Stadt 
Leyden eine Summe von 3000 Gulden Banco 
zugeihift, weldhe Hr. M. 5. Dobrmann, (Ge: 
neral: Konful und Charge d'Affaires Er, Ma: 
jeftät des Königs von Holland zu Liſſabon, zur 
Erleichterung der Leidenden dieſer Stadt einge 


ſchikt hat, 
Eine Depntation der Stubirenden, ber 


Kbniglichen Univerſitaͤt zu enden hat ebenfalls 
an die Komnuſſion, die mit der Verwaltung 
der einkommenden Beiträge beauftragt ift, die 
Summe um 851 Fl. eingeſchikt. Dies ift der 
Ertrag eines jet mebreren Wochen zujammens 
getragenen Fonds, den die Studirenden nach 
und nach ihren Bedürfnffen entzogen baben, 
um ihn auf diefe edle Weiſe den unglüklichen 
Bewohnern der Stadt Leyden zeflieffen zu laſſen. 

Man fagt, der Minifter Petty will noch 
eine Taxe auf die mißlungenen Erpevis 
tionen in Vorſchlag bringen, Jedes Zeitungs 
blatt, das eine folche Erpedition als wahrſcheiu⸗ 
lic) oder gar als zuverlaffig befannt macht, foll 
einer verhaͤltnißmaͤſſigen Abgabe unterworfen 
fein. Mam rechhet, daß diefe Tare das fire 
bitootum der 3Millionen für die Sub— 
fidien dellen wırd, 
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England 
@ondon, den 19. Merk 





Die Kommittee der Subfivien hat durch 
daR Drgan bed Hm. Hobhouſe, eines ihrer Mits 
glieder, einen Bericht abgeſtattet. Unter der 
Zahl der Befchlüffe, die fie vorgefchlagen, fine 
bet ſich auch der der Berichtigung der 80,000 
Pf. St., welhe dem Könige von Preuſſen 
durch den General Hutchinſon vorgefchoffen 
worden, ’ 

Sr. Banks bemerkte, daß, da dieſer Bors 
ſchuß als der erſte auf Rechnung einer Sub⸗ 
ſidie, die man ſich vorgeſezt, an Preuſſen zu 
bezahlen, betrachtet werden muͤſſe, und da Sub⸗ 
ſidien aͤberhaupt als eine ſehr ſchlechte Anwen⸗ 
dung der oͤffentlichen Gelder zu betrachten wär 
ren, fo balte er es für feine Pflicht, fich Aber 
diefen Gegenftand etwas ausflkrlic zu erflä 
ren. Er erwelte die Auſmerkſamkeit des Hau— 
ſes auf alle Subfivien, die feit dem Beginnen 
des lezten Krieges bewilliget worden, Subſidi⸗ 
en, die man, fo wie fie gefordert wurden, Ber 
denken trug, abzujchlagen, und dennoch hat eis 
ne einzige derfelben den Zwek erfüllt, den man, 
als fie zur Stimmung famen, fich Davon zu 
verfprechen fchien. 


erinmerte Ar. Banfs, if die von 200 tau⸗ 


fend Pf. Et., welche dem Köuige von Gars. 


dinien bewilliget wurde, und weldye alle Jahr, 


Die erfie viefer Subfidien, 


fo Tamge der Prieg dauern wlırbe, ermenert wer⸗ 
den ſellte. Der Kbnig von Sardinien erhielt diefe 
Subſidie während drei Fahrer; aber noch vor 
Mblauf des lezten Jahres hatte er den Frieden 
geſchloſſen. Jar nämlichen Sabre (1793) 
wurde dem Kurfürften von SHeffen + Kaffel eine 
Eubfidie bewilligt, Zwei Fahre darauf wurde 
diefer Fürft gezwungen, einer Eeparat » Fries 
den zu fchlieffen. Im Sabre 1796 folgten 
neue Eubfidien = Traftate; der Kurfürft von 
Hannover, ber Markgraf son Baden und der 
Landgraf von Hefjen: Darmftadt, die alle drei 
dabei intereſſirt waren, fchlofeh alle drei in 
dem naͤmlichen Jahre deh Frieven. Im Jahre 
1793 wurde an Rußland, unter Garantie ber 
vereinigten Staaten von Amerika, eine Gubfi- 
die bewilligt. Diefe Subfidie betrüg 50 taus 
fend Pf. St. monatlich, und 300 tauſend Pf. 
St. Vorſchuß: 1795 machte Rußland einen 
Separat » Frieden. Eine weit beträchtlichere 
Subfidie wurde im Jahre 1795 an Defircid) 
bewilligt; man hatte diefer Macht im Jahr 
1796, 4 Millionen 600 taufend Pf. St. und 
im Fahr 1797, ı Million 600 tuufend Pf. St, 
vorgeſchoſſen. Aber bald wurde Deftreich durch 
Ungtülsfälle gezwungen, Frieden zu machen. Im 
Jahr 800 ein neuer Vorſchuß von 2 Millionen an 
Dejireich; Furze Zeit darauf gerfidrte die Schlucht 
von Marengo alle Hofnungen, d:e man auf 
die Mitwirfung des Kaiſers gegründet hatte. 
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Im Jahr 1798 ſchloß man mit Rußlaud einen 
Bukfidien: Traftat, der in Allem dem erfteren 
gleichtam. Die Politik diefer Macht aͤnderte 
ſich, und fie wurde unſer erklaͤrter Feind. Im 
Jahr 1800 erhielten bie Kurfürften von Mainz 
und von Briern ebenfalls Subfidien; aber das 
Refultat war fır England nicht gläflicher, Seit 
der Erneutrung des Kontinental = Krieges im 
Jahr 1805 wurde ein auderer Eubfidien- 
Zraftat gefchloffen, und faum war ein fur 
zer Zeitraum abgelaufen, feitbem wir die nde 
thigen Summen votirt hatten, um die rlffläne 
bigen Schulden in Folge diefer Traftate zu bes 
richtigen, als dur die wunglüflicye Schlacht 
von Auſterlitz ſich Deftreich gezwungen fah, die 
Bedingungen anzunehm’n, die man ibm vor 
ſchrieb, und nody heute müffen wir an Ruß— 
lan» und an Schweden die Kükfiände Ddiefer 
unglüflic;en, für Geld erfauften Allianz bezah⸗ 
ion. „Was ich Übrigens, fezt Hr. Banks Hins 
zu, hierüber fage, gefchicht nicht, damit man 
die 80,000 Pf. St. die mur eine Kleinigkeit 
find, zu berichtigenweigere, fondern, daß das Haus 
wegen feiner gar zu grofjen Leichtigkeit, beträchtliche 
Eubjidien zu bewilligen, auf feiner Hut ſei.“ 
Lord Henry Petty antwortete, daß der bon 
Lord Hutchinfon gemachte Vorſchuß durch die 
Beduͤrfniſſe der Preuſſiſchen Armee und vorzlgs 
lich durch Die der Feſtungen, die dem Könige 
von Preuffen in Schleſien bleiben, motivirt 
war. Nach deu Aeuſſerungen des Kanzlers der 
Exchequer ift von einer Subſidie für ben Kö: 
nig von Preuffen gar nicht die Rede. Lord 
Hutchinſon hat dur den Vorſchuß von 
80,000 Pf. bloß die auẽgedehnte Gewalt ge: 
braucht, die man ihm gegeben, indem man ibm 
erlaubte, fich nach den Umfiänden zu richten, 
und folhe Maßregeln, die die Klugheit ihm 


gebietet, zu ergreifen. Lord Henry Petty hat 
vorgegeben, daß das Geld, weiches Lord Hut-⸗ 
chinſon vorgefihoflen, bereitd von groffem Nuz⸗ 
zen geweſen, und daß ed mächtig dazu beige 
tragen habe, die Korsfchritte der Franzofen aufs 
zubalten. Er gab jedoch zu, daß die Erfah— 
rung ded Vergangenen das Haus bewegen 
muͤſſe, in ber Zufunft die Subfivien nicht mit 
fo groffer Leichtigkeit, als dieſes bisher gefches 
ben ift, zu bewilligen. 

Lord Howick machte einige Bemerkungen 
der den Gegenftand der vorliegenden Unter⸗ 
fucbung. Er fagte, daß in der That fein Sub⸗ 
ſidien⸗Traktat mit Preuflen vorgelommen ſei; 


‚aber daß das Haus ſich nicht einbilden muͤſſe, 


daß die Regierung entſchloſſen wäre, feine 
Subſidien mehr zu bewilligen; daß dieſes ims 
mer von den Umſtaͤnden abhaͤngen würde, daß 
in ber That ber größte Theil der biöher be 
willigen Gubfitien ohne .vernlinfiigen Grund 
waren, und daß fie von gar feinem vortbeils 
haften Refultat begiciter waren; aber daß man 
über eine Frage von dieſer Urt nicht entfcheis 
ben fonne, ohne bafı man alle Umfiände, die 
fie herbei geführt,. gemau unterſuche; daß, was 
ibn beträfe,. fo misbillige er alle an auéwaͤr⸗ 
tige Mächte gegebene Subſidien, um fie zu 
bewegen, Sheil- au einem Kriege zu mehnen, 
der ſie nicht perſoͤulich intereſſirt; daß aber, 
wenn ſie ſich fuͤr ihre eigne Rechnung darin 
verwitfelt faͤnden, oder wenn fie bereit wären, 
ſich zur Vertheidigung bed gemeinſchaftlichen 
Intereſſes daflır zu erklären, es allerdings 
ſehr ungeſchikt wäre, ihnen nicht ſoviel man 
nur laun, mit Geld: Unterfiüzzung zu 
Huͤlfe zu kommen, 

Da die Frage zum Etimmen Fam, wurbe 
fie einmuͤthig bewilligt, (Gazette de France.) 


Sach ſen. 


Dredden, den 18. Mer 


Hier ift folgente Proflamation erfchienen : 

„Wir Friedrich Auguſt, vom Gottes 
Gnaden König von Sachſen ıc. entbieten allen 
und jeden ꝛc. Unſern Gruß und geneigten Mil- 
len, und sun hiermit fund und zu wiſſen, daß 
durch den fänften Urtifel des zwiſchen Uns und 
Er. Maj. dem Kaijer ber Sranzofen und Zönis 
ge von Jtalien am 11. Dezember v. J. abges 
fohloffenen, und nachher von beiden Seiten ras 
tifizirten Friedenstraktats feſtgeſezt worden ift, 
daß binführe im Uuferm geſammten Königreiche 
Eadıfen die Ausübung des rbmifch » fatholifchen 
Gortekrienfied der Aufübung des Gotteödien: 
ſtes der Augsburgiſchen Konfeffiond : Berwand: 
ten gänzlich gleichgeftellt werden, und die Une 
tertbanen beider Religionen gleicher buͤrgerlicher 
und politiicher Rechte olme Einfchränfung ges 
nieffen ſollen. 

Wie Wir nun ſolches von jezt an in Zus 
kunft beobachtet wiffen wollen, und daher Un: 
fere ſaͤmmtliche Landes» Kollegien, Inſtanzien, 
Gerichtö:DObrigfeiten in vorkommenden Fällen 
biernach fich gehorſamſt zu achten, auch ſolchem 
gebührend nachzulommen haben;- alfo erklären 
Mir zugleich zu-defto mehrerer Beruhigung Uns 
ferer getreuen Unterthanen Augöburgiicher Kons 
feffion hierdurch ausdruͤklich, daß fie bei ihren 
Kirchen, Gottesdienft, Ceremonien, Gebräuchen, 
dffentlichen Lehr =und Unterrichts = Anftalten, Bes 
nefizien, Einfünften und Nuzzungen, auch piis 
causis auch ferner ungefibrt gelaffen und ohne 
Abbruch gefchüizt und gehandhabet werden follen. 

Und obſchon dasjenige, was zeithero bei 
Vereidung der im weltlichen Gefchäften und 
Funktionen anzuftellenden Diener in Ubficht ber 
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Konfeffion, zu welcher fie ſich zu bekennen has 
ben, beobachtet, und den Pflichtönotuln einge 
fohaltet werden, nunmehr eine weitere Anwen⸗ 
dung nicht leidet, und ſolchemnach hinführe aus 
den Pflichtsnotuln wegzulaffen ift, fo hat es 
doch in Anfehung der Verpflichtung der bei 
ben Ober: Konfiftorie, und bei andern Sons 
fifforiis und geiftlichen Gerichten augsburgiſcher 
Konfeffion in Unfern Landen anzuwficlenden Per⸗ 
fonen, ingleichen der Kirden = und Schuldiener 
diefer Konfeflion, und ihres Befennrniffes dazu, 
bei der zeitherigen Verfaffung und Einrichtung 
fein fernered Beweuden, Dredden, den 16, 
Bebruar 1807.” 
Friedrich Yugufl. 
Pet. Fr. Gr.v, Hohentbal. H. V. A. Frhr. 
v. 


zurber. 


Man lieſet in einem Briefe aus Warſchau 
vom ı0. Merz fo'gende Anekdote: Ein Frans 
zoͤſiſcher Jäger zu Pferde vom zıften Regi⸗ 
mente trifft. zwiſchen Yraunig und Brock, einen 
Bauer :nit dem Schlitten an, und bittet, des Reis 
tens uͤberdruͤſſig, denfelben, iyn mit auf fein Fuhr⸗ 
were zu nehmen. Der Landmann willigt ein 
und laͤßt den Jaͤger auffieigen, der bald das 
rauf einfchläft. Ungefähr eine balbe Stunde 
nachher fieht der Bauer von weitem 3 Koſak— 
fen und welt den Süger auf, der ihm die 
Straſſe verlaffen und mit dem Echlitten über 
den Graben ſezzen heißt. Kaum ift bad ges 
ſchehen, ſo woien die 3 Kofalfen nachſezzen; 
aber der Jaͤger legt feinen Karabiner an, ſchießt 
den einen damit wieder und fällt dem zweiten 
dur einen Piſtolenſchuß. Der dritte, der, 
wie feine Kameraden, vergebend auf ihn ger 
ſchoſſen hatte, jihrzt mit dem Saͤbel auf ihn 
ein und verwundet ibn, erhält aber felbft eis 
nen Sieb über die Kauft, der ihm nbthigt, dem 
Säbel fallen zu laſſen. Wehrlos will er jezt 
fein Pferd umfchwenfen, wird aber in dem 
ben Augenblit ebenfalld von dem Jaͤger getoͤd⸗ 
tet. Diefer war noch im Begriff, die erlegten 
Kofalken zu plündern, als ber Prinz Murat 


daher gefprengt Fam und ſich den Vorfall ums 
ftändlicy erzählen ließ. Kaum hatte Der Jaͤger 
geendigt, ſo nahm der Prinz fein Kreuz ab 
und ſchenkte ed dem Sieger mit den Merten: 
„Du haſi «6 redlich verdient.” Diefer. feiner 
Eritd, der bei den 3 Todten 60 Dufaten ges 
funden hatte, wanbte ſich zu dem Bauern und 
fagte: Da, nimm! du haſi mir das Leben ges 
rettet: es ift billig, daß mir theilen;“ und 
damit gab er ibm 30 Dufuten, 





In der hamburger Zeitung vom 3. April 
befinden ſich Nachrichten von dem Vorfaͤllen bei 
Konitantinopel, die theils eutftellt, theild ganz 
unmwahr find. Div Magdeburger Zeitung map 
fi wohl für verpflichtet halten, dergleichen 
Abfurdiräten nachzudrulfen, und hat daber nicht 
ermangelt, dieſe (m Mr. 41., wieder zu geben, 
&o fehr dies einerjeitd von dem unbefangenen 
Zutrauen bed Zeitur „icpreiberd zeigt, ſo ſehr 
fezt es amdrerfiits feine Veurtheilungsfraft 
in eim falfches Licht; er müßte denn geglaubt 
haben, daß bdiefer mit Unwahrfcheinlichteiten zu 
hberbäufte Artikel feine Widerlegung in fich 
felbft trage. Man wird nicht begreifen, wie 
der Verfaſſer defjelben nicht felbit auf diefe Be⸗ 
merfung fam; aber das begreift man. allges 
mein, daß er fich wicht eifriger hätte dench⸗ 
men kbnnen, wenn er ſelbſt im Solde pom 
England ſtuͤnde. 


— — — 


In der bekanuten Erzoͤhlung des Franzd⸗ 
ſiſchen offiziellen Jouruals über die Unterhand: 
lung des Reis⸗ Effendi mit dem Engliſchen Ges 
faudten heißt es am Ende; =. 

„als Herr Arbutbnot auı feiner res 
gatte verſchwand, empfahl er die in Konflans 
tinopel zurüfleibenden Engländer der Fuͤrſorge 
ded Dänifchen, und felbft des Franzdiifchen Mis 
nifters; überzeugt, daß lezterer dad Betragen 
der Engländer zur Zeit der Egyptiſchen Erpe: 
dition nicht nachahmen, fondern vielmehr fich 
entichlieffen würde, die Handelsleute von biefer 
Nation ver hohen Pforte zu empfehlen, Wirk⸗ 
lih hat er dies auch gethan. Die Eutſchloſſen⸗ 
beit des. Kaiferd Selim und feine Lage unter 
diefen Freigniffen flöffen hohes Intereſſe ein; 
wer Geflht für Grdfje und Energie hat, wlnfdht 
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feiner Sache einen gihffichen Ausgang. Er hat 
beioblen, im ganzem Reiche 200,000 Marin auds 
zubeben. Zugleich iſt auf alle Engliſchen Waa⸗ 
ren ein Sequeſter gelegt worden.“ 

u Baier. Nat. Belt.) 





Etwa eine Stunde von Paris im bem for 
— Gehoͤlz von Boulogne, welches bes 
anntlich unmittelbar an dieſe Hauptſtadt ſelbſt 
ſtößt, lag ehemals eine Nonnen-Ubtei, Nas 
mens Longchamp deren gottſelige Bewohneriu⸗ 
nen, man weiß nicht mehr in welchem Jahre, 
auf din Gedanken geriethen, die Humpelniete 
ten (tenebres) mit Muſik aufflihren zu laſſen, 
Die Parifer Undächtler ſowohl als Weitiimder 
wallfahrten zu Fuß, zu Prerde und zu Wagen 
haufenweiſe dabın; jene, weil fie, obgleich ſonſt 
«ben feine Freunde von Mufik, ed nicht ungern 
fahen, daß eine ziemlich traurige Kirchen = Gergs 
monie durch Geſang und Juſtrumente erheitert 
wurde; Diefe, weil fie, wiewohl eben Feine 
Freunde von ber Religion, dadurch Gelegenheit 
erbielten, einen profanen Geſchmak unter dem 
Vorwande der Andacht zu defriedigen. Die 
geiftlichen Virtuoſinnen hatten ſchoͤne Stimmen, 
nicht ſelten jogar ſchoͤne Gefiibier, welches dann 
immer mehr Weltlinder hervotzog; ja der Zus 
lauf und Das Gepränge wurden endlich fo groß, 
daß dad Ganze einer Dper nicht ungleich ſah. 
Der Zwek derfelben, zu fehen und ſich ſehen zu 
laffen, ward denn auch im hoͤchſten Grabe ers 
reicht; denn man fab in ununterbrodyener Reihe 
don Paris bis Longchamp wenigitend 3 bis 
4000 Kutſchen und Karoſſen an der einen 
Seite der Landftraffe durch das Geholz von 
Voulogne dahin, auf der andern Seite aber 
von dort ber zurkffabren Man fah in ber 
Mitte zwilchen den beiden Reihen von Wagen 
eine zahllofe Menge Meiter und in din Seitens 
Alleen vielleicht mehr ald 100000 Epaziergäns 
ger beiderlei Geſchlechts. Allein jede Diode 
pflegt ihr Ende zu haben; auch bie Longchame⸗ 
Tage find von Jahr zu jahr weniger glänzend 
und während der diesjährigen Charwoche fo 
unbedeutend geweſen, daß am erften Tage faft 
niemand, am zweiten wenige und am britren 
glaͤnzendſten auf jeden Ball Feine zahlreiche 
Menge von Zuſchauern und Beſchaueten zuge: 
gen war. (Koirespendent,) 
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12. April - 


Nahriht an bie Hüsnnenten 


Diejenigen Befer dad Telegraphen, die vom 17. Der dis 
Abonnement auf dem folgenden WNonat, SpätefKens bis 
duen, werden ald von dem Abonnement abgetreten, augeichem 


4 Polen 
Der Moniteur som 2. April enthält fol: 
gendes : 


Bei dem Angriff ber Kavallerie von Mile 


lenberg war der Prinz Borghefe, an der Spizze 
des erften Regiments der Karabiner, der dritte, 
ber die Brüffe vor der feindlichen Linie paſſir⸗ 
te, Seine Karabiner waren kaum üͤber bie 
Brüffe vorgerhft, als er fie ſchon Eskadron⸗ 


- weife rangirte, and einen Angriff machte, der 


die feindlihe Kavallerie durchbrach. Diefer 
Fuͤrſt bat im diefem Gefecht eben fo viel Kennt⸗ 
niß ald Tapferkeit gezeigt. Das fchöne Rufs 
ſiſche Regiment von Finfenftein ift ganz aufge: 
rieven worden, Der Feind fcbien zu mandvris 


ren, um feine Stellung binter dem Pregel wies 


der einzunehmen, Es fterben täglich 200 Mann 
in den Ruſſiſchen Hospitälern. 

Die Brüffen von Spanden, von Elditten, 
über die Paffarge find durch Feld-Werke befes 
fliget, mit Sturmpfählen verfehen und verpallis 
fadir. Man legt Merle auf ber Hbbe von 


Gutfiadt am, Diefe Stellungen dekken bie Kan⸗ 


tonnirungen der Franzoſen. 
Alle Bruͤkken auf ver Weichſel ſind wieder 
neu gebaut: Der Eisbruch war auf dieſem 


ium 17. Kprit pränwmeriet Gaben, twerben erſucht, das 
um 26. Diefes im arnenern, Die, welde Diefed verabſau⸗ 


Sluffe eingetreten. Alle Bräffenköpfe von Prag 


von Sierod, von Modlin, von Thorn find bes 
Man 


mwafnet und im Mertheidigungäftande, 
hat fo eben zwei ſchoͤne Brüffenköpfe zu Mas 
rienwerber und zu Marienburg gebaut. : 

Der Kanal ven Bromberg, ber die Oder 
mit der Meichfel vereinigt, ift fchiffbar, Dies 
fer Kanal und bie Dver, wo die Schiffahrt 
durch das Eis nicht mehr unterbrodyen if, ers 
leihtern ben Trantport unferer Convoys. 

Niemand bivouaquirk im der Franzdfifchen 
Armee: Es find Bat: Defen gebaut, die Mar 
gazine apprevifionirt, und bie Armee genießt 
ein wenig der Ruhe. Die Zeugbäufer von 
Thorn find vollfommen approvifionirt. Es find 
in dieſem Augenblik in Oſterode 20 Balbfen 
und mehrere Magazine von Mehl, Zwiebak und 
Brantewein, um die Armee für einen Monat 
zu erhalten: Noch vor 8 Tagen war von alle 
biefem nichts vorhanden. Alles dieſes ift mit 
einer aufferordentlichen Thätigfeit approwifionirt 
worden, * 

Die Kaͤlte iſt wieder eingetreten, und der 
Boden iſt mit Schnee bedekt. 

' Dad Haupt: Quartier des Kaifers ift 

noch immer in Dfierode, 

Die zwblf proviforifchen Regimenter, aus 


der Ronffription von 1806 gebildet, find auf 
den Marſch and fommen zur Armee an, Die, 
ehe vierzehn Tage vergehen, fehöner und zahle 
reicher fein wird, ald fie je geweſen. 

Der rechte Flügel der Franzöfiichen Armee 
Ichnt fi an die Narew, und ber linke am 
Braundberg, längs dem Omulew und der 
Paſſarge, auf 40 Lieues über die Weichſel hinaus, 
‚die ihre zweite Linie formirt. 

Ein DObfervationd = Korpd von 15000 Por 
len zu Fuß und zu Pferde, unter dem Koms 
mando ded General Zayonchef, deft ihr Gens 
trum zu Neidenburg und zu Paffenheim. 

Die Artillerie ift in Bewegung für die Bes 
lagerung von Danzig, welches der General Les 
feore eingeſchloſſen hat. 

Die Bairifhe Divifion hat die Stellung 
an der Ertremität des rechten Zlügeld in Ne: 
ferve zu Pultusk genommen, 

Man hat die Werke zur Belagerung ber 
Zitadelle vom Graudenz begonnen, 

Der General Teulie mit der Stalienifchen 
Divifion, die Züfeliere der Garde, und die erfte 
Eskadron der Ordounanz-Gendarmen hat die 
Perfante wieder beſtrichen, und hat einige Af⸗ 
fairen mit der Garniſon von Kolberg gehabt. 
Am 8. Merz haben die Ordonnanz⸗ Gendarmen 
in Zernin unter dem Kommando des Hrn, von 
Montmorencn, die Infanterie und die Kavalle— 
rie, welche der Feind ihmen entgegengefezt hatte, 
fiber den Haufen geworfen. Die Neftigkeit ihs 
red Angriffes hat groffe Lobeserhebungen vers 
dient, und hat den Feind zur Flucht getrieben, 
Der Hr. von Montmorency lobt den Hrn, Cars 
rion de Nifas, deffen Pferd zweimal verwundet 
wurde, den Hrn. Dalbuquerque, Offizier = Ads 
jubant, ded Hrn. Charette, und fiberhaupt alle 
Offiziere, Unteroffiziere und Gentarmen feines 
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Korpt, dad, durch dieſe Meine Gefechte verfucht, 
bald hervorgerufen werden wird, um in wic)tis 
gern Uffairen und auf einem gröffern Scaus 
plazze aufzutreten, Die Voltigeurs der Italie⸗ 
nifhen Divifion haben in diefen Affairen viel 
Unerfchroffenheit bewiefen. 

Zehn Negimenter, welche die Reſerve-Ar⸗ 
mee bilden follen, befiimmt, zur Unterſtuͤzzung 
von Hamburg, ded Korps des Marſchalls More 
tier in Pommern und der Punkte, die anger 
griffen werden fonnten, vorzurüffen, haben den 
Rhein paffırt, und fangen an, in Magdeburg 
anzufommen. 

(Der Schluß morgen.) 





Barfdau, den 16. Mery 





Der Botſchafter Sr. Majeftät des Kais 
ferd von Perfien bei Er. Majeftät, dem Kai⸗ 
fer der Franzoſen, König von Stalien, bat fo 
eben ven Therau die Nachricht von den gläns 
zenden Bortheilen erhalten, welche die Waffen 
feined Souverains behauptet haben. Der Fürft 
Abbas» Mirza, Sohn des Kaiferd, und im gans 
zen Drient wegen feiner Tapferkeit berühmte, 
meldet ihm unterm 16. Dezember v. J., daß 
der Fürft Mehemed: Veli- Mirza, einer von 
feinen Brüdern, der in dem Ahoraffan koms 
mandirt, feine fiegreihen Waffen bid an den j 
Drud gebracht hat, und baf er ſich der Stadt 
Merve flnf Tagereifen von Boulara bemädchtis 
„get habe. Der Gouverneur diefer Länder hat 
ben Eid der Treue und der Unterwürfigfeit an 
den Kaifer von Perfien geleiftet. 

Kaboul und der Candahar haben fich gänze 
lich Fethali = Schah unterworfen. Sie mas 
chen jezt einen Theil des Perſiſchen Kaifers 
reichs aus; und mehrere feierliche Botſchaften find 
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an den Kaifer abgefandt worden, um ihm von 
der Treue der Eimmohner diefer Länder bis au 
die Gränzen von Indien die feſteſten Verſiche⸗ 
rungen zu liberbringen, 

Der Fürft Abbas « Mirza befindet fich im 
dem Mogban und dem Carabagh an der Spiz⸗ 
ze einer furchtbaren Armee auf vier Tagereijen 
von Tiflis, Er bat go taniend Mann von 
feiner Armee, um nad) Georgien zu marſchie— 
ren, detafchirt; Ahmed: Khan, der fie fommanz 
dire, bat fich bereitd Ehuregel und Penbeh bes 
mächtiget, wo er viele Artillerie: Sthffe gefun⸗ 
den bat. Ale Ruffen, die diefe Plaͤzze ver 
theidigten, find getbdtet oder ald Gefangene zu 
dem Fürften Abbas» Mirza geführt worden, 
Cs kommen täglich in dem Perfifchen Lager 
eine groffe Anzahl Ruſſiſcher Deferteurd an. 

Der Kaifer von Perfien, entjchloffen, den 
tapfern Ahmed s Khan zu belohnen, bat mit 
feinem Gouvernement das von Erivan vereiniget, 

Diefe Reihe von Vortheilen, die man auf 
allen Punkten des Kaiſerreichs erhalten hat, 
giebt Verfien einen neuen Grad von Glanz und 
von Madıt. 
> Streifereien ber Tartaren ausgeſezt; die Auto: 
rität von Perfien reicht bid an die Gränzen 
ber Befizzungen der Engländer in Indien; die 
Ruſſen, ſchwach und ſchlecht in Georgien befe⸗ 
ſtiget, werden dort von allen Seiten angegrif⸗ 
fen; die allervollfommenjte Eintracht herrſcht 
in allen Provinzen des Kaiſerreichs, und Per: 
fien kann noch neue Truppen gegen feine Seins 
de aufficllen, 

Die Ryffen haben Vorfchläge zu guͤtlicher 
Beilegung des Streites gemacht; Fethali-Schah 
bat fie abgewieſen. Er hat alle Arten von Hans 
delö = Verhältuiffen, ale Kommunikation mit 
Rußland aufndren laffen, und er hat erklaͤrt, 


Der Khoraſſan iſt nicht mehr den 


daß, ſo lange der groſſe Kaiſer ſein Freund 
und fein Allürter, mit den Ruſſen im Kriege fein 
würde, Diefe von Perfien weder ben Frieden 
noch einen. Waffenfiillftand hoffen dürften. 


(Moniteur.) 


Sdhwei, 


Laufanne, den 24. Merı 


Es ift fchon einige Zeit, feitdem dad wach: 
fame Auge der Franzbſiſchen Polizei entdeckt hat, 
daß in unferm Kanton eine Fabrik von falfcher- 
Münze eriftiren müffe, wovon man hier aber 
bis diefen Augenblik nicht dem geringſten Vers 
dacht hatte. Man hat fie jo eben in einem 
Landhauſe zwifcden Nyon und Rolle entdekt. 
Diefes Haus war feit zehn Monaten von eis 
nem fogenannten Piemontefifchen Offizier bes 
wohnt, der ſich Beraud oder Bereldi nannte, 
Man war fo weit entfernt, ihn eines ſolchen 
Manbvres fühig zu halten, daß man ihn 
fogar bat einladen wollen, ſich in Laufanne 
gänzlich miederzulaffen, indem man ibm eine 
Lehrſtelle ald Profeffor bei der Akademie 
diefer Stadt antrug. Diefer Mann, ob: 
gleich ſehr befcheiden in feinem Aeuſſern, fchien 
fehr tief in alle Miffenfchaften, und vorzüglich 
in bie Mathematif und Chimie eingedrungen 
zu fein. Die Werkftärte diefes falfhen Muͤn— 
zerd war in einem unterirdifchen Gewdibe, in 
dem Haufe, welches er bewohnte; aber ber 
Eingang dazu war fo glüflid maskirt, daß 
bei der erfien Unterfuchung, welche die Beam: 
ten bed Departements von Genf dafelbft mad): 
ten, fie nichtd bemerken konnten. Und nur 
burch neue Spuren, bie von Paris eingeichikt 
wurden, fonnte man dahin gelangen, in das 
Geheimniß einzubringen, Mehrere Perſonen 


biefeß Landes finden fich ungluitklicherweiſe in 


bieje verhaßte Sache wermiftelt, manen 


— — —— — — 


Schreiben on‘ KRonfkantinopel, vom 


o. Mer. 
in ein Handiungsgaus in Eeip.is. 





Mit groffem Vergnügen koͤnnen wir Ih⸗ 
nen melcen, daß die Eugliſche Eeladre den 
Mordwind benuzt bat, um davon und wieder 
aus dent Kanal herauszuſegeln. Zu gleicher 
Zeit als bie Eng’änder anfamen, waren auch 
Franzoſiſche Ingenieure und Artillerie⸗ Offiziere 
bier eingetroffen, und nad deren Rath und 
Anleitung hat man während ber Zeit, daß 
mit deni Englifchen Admiral Unterhandlungen 
grpflogen wurden, an den — * 
Punkten rings um unſern Hafen her Batterien 
anfacworfen und diefe mit mehr ald 600 Stuͤl 
Geſchuz beflanzt, fo daß kein Feind demſelben 
etwas mehr anhaben kann. Su einer Zeit von wer 
nigen Tagen waren die Forts, welche die Meer⸗ 
enge der Dardanellen. vertheidigen, in fo halt: 
bardı Stand gefezt, daß eine Flotte, Die fie 
forciren wollte, bald in Grund gebohrt fein 
würde, Innerhalb des Kanals machte die er⸗ 
frountiche Bevditerung ber Küfte den Engläns 
dern mehr zu fcbaffen, als fie geglaubt hatten, 
denn die Schaluepen, melche fie nach Trink: 
waffer und nach Lebensmitteln and Land ſchik⸗ 
fer wollten, konuten der Volksmenge wegen 
nirgend wagen, anzulanden, und da ſie folglich 
weder auf Proviant, noch im Fall eines See⸗ 
ſchadens auf den mindeſten Beiſtand rechnen 
konnten; fo haben fie febr wohlgethan, ſich fo 


ſchleunig ald möglich wieder zu entfernen. Kon⸗ 


ftantinopel ift gegen einen Ueberfall noch nie 
- fo gut im Bertheidigungeftand gewefen, als 
eben jezt, und dieſe Lettion bat die Tuͤrken 
überzeugt, daß der bioherige ſchlechte Zuſtand 
iheer Forts ihnen gar feine Sicherheit gewaͤhre; 
fie haben alſo Franzdfifche Dffiziere mit zahle 
reichen Beſazzungen, mit Geſchoͤz und Munis 
tion dorthin gefchaft, und man ift dabei in al⸗ 
len Stüffen nicht nach Toͤrkiſcher, fondern nach 
Art der Franten zu Werte gegangen. Der 
Großfultan nimmt felbjt fich der Sache an, 
fieht mit eigenen Augen und ertheilt die nöthis 
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gen Befehle. Ehe 3 Wochen ind Land geben, 
werden die Dardanellın fo unangreifbar fein, 
als ed unfer Hafen jezt ſchon ifl. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen find bei Arnapa in Aſien tüche 
fig gefchlagen worben, und eben fo aud im 
der Wallachei, Der Groß: Sultan bat in feis 
nen Staaten eben biefelben Mafregeln gegen 
die Engländer ergriffen ald der Kaifer pon 
Frankreich gegen fie und ihre Waaren verfügt 
bat, Der Pallaſt des Engliſchen Gefaudten 
und die Waaren = Niederlagen der Engländer 
find unter ©iegel gelegt; dieſer Schritt wird 
von guter Wirkung fein. Alles was nicht 


zum Militair gehbrt, fol entwafner werden. 


Diefe Verfügung wird noch vor Verlauf von 
14 Zagen ind Merk gefegt fein. — 
j t @pewrrifdhe Zeitung. ) 





Staristill 
Köntgreihb Pertuigal 





Arealgroͤſſe: 1,896 I Meilen; Bevdoll 
rung 3,266,000 Menſchen in 18 Städten, 527 
ölelten, 519 KAldfiern und 2,520 Kirchfpielen, 
Auf die TI Meile kommen 1,722, auf die 
Haupftadt Lisboa 300,000 Einwohner, Regie⸗ 
rungeform: monarchiſch. Königin; Maria ſeit 
1777; Regent: Joſeph, Prinz von Braſilien. 
Landesreligion: katholiſch mit 3 Inquiſit ons⸗ 
Tribunalen, ı Patriarchen, 2 Erz⸗ und 17 Bis 
fchbfen. Landmacht: 49,600 Mann, nämlich - 
38,400 Infanterie, 7,200 Kavallerie, 4,000 Ars 
tillerie, aufferdem 50,000 Mann Lanomiliz, 
Eeemacht: 18 Linienfobiffe und 18 Fregatten 
mit 12,000 Matroſen. Staate : Einkünfte: ge⸗ 
gen go Millionen Gulden, wozu bie auswärtiz 
gen Befizzungen 13,500,000 Gulden beitragen, 
Staatsſchuld gegen zo Millionen, 

Portugals Nebenländer enthalten 1,450,000 
Menfchen, nämlich: a) in Südamerifa: DBrafis 
lien — 1,000,200. b) in Afrika: die Gouvers 
nementd Mozambique und Augola — 80,000; 
die Inſeln Madera und Porto Santo 122,000! 
die Azoren — 142,000; die Kapverdijchen Ju: 
fen — 42,000; Sanct Thomas — 5,000. 
c) in Afien: das Gouvernement Goa — 10,000 
Einwohner; noch halten die Portugiefen Ma: 
tao umd einen Theil vom Timor beſezt. 











Montag, 


a3. April. 
ne 





Nachricht an die Abonnenten. 


Dieienigen Kefer bes Telegraphen, die vom 17. Mer, bie zum 17. Uprit pränumeriet Haben, merben erſucht, das 


Ubonnement auf den folgenden Monat, ſpateſtens big zum 25. Biefcs au erneuern. 


Die, weiche dieſes verabſau⸗ 


men, werden als bon dem Abonnement abgetreten, augeſchen. 





Yo le m 





Schluß des geftern abgebrochenen Artikels 
aus dem Moniteur. 

Man fchäzt daß die Schlacht von Eylau 
fünf taufend Mann au Todten, Verwundeten 
und folchen die nicht mehr dienen können, wder 
einer langſamen Wiederherfichung unterwerfen 
find, gefoflet Habe. Der Kaifer hat bem 
Kriegsminifter den Befehl ertheilt, eine Zuſam⸗ 
menberufung von fünf taufend Konſtribirter 
som Jahr 1807 zu machen, um biefen Ders 
luft zu erſezzen. , 

Am 25. Januar find von ben Depotd ber 
Armee vor Meapel, die fich in Italien befins 
den, zwblf taufend Mann zur Verfiärfung ber 
Kriegs = Baraillonen dieſer Urmee abgegangen, 
Eine andere’ Verftärfang von fechd taujend 
Mann wird im April für die namlicye Armee 
abgehen. Man, weiß, daß Seiner Majeftät 
mit der Thaͤtigkeit die der Vice : König. von 
Stalien bei der Organiſation und ber gufen 
Haltung diefer Depots bewieſen bat, ſehr zus 
frieden iſt. Allerhoͤchſt Diefelben haben befohs 
len, daß man dem General Charpentier, Chef 
des General Stabes, Ihre Zufriedenheit bezeus 
gen fol, Alle Kavallerie » Regimenter der Urs 
mee von Italien, find auf 1100 Mann foms 
plettirt worden, — Frankreich wird bald Neuns 
sig taufend Mann Kavallerie unter den Waffen 





haben. Die Depots in Franfreidy find alle 
zahlreich, an Mannfchaft und Pferden, uud es 
bedarf nichts ald den Ankauf dan ſechs tau— 
fend Pferden, um diefe Anzahl vollſtäudig zu 
machen, Der Minifter der Kriegs-Adminiſtra— 
tion betreibt diefen wichtigen Gegenftaud mit 
der größten Xhatigfeit. 
Der Ruſſiſche Gmeral Michelin ift im 
Buchareſt gleichfam blofirt. Er verlangt Huͤlfs⸗ 
Tenppen; aber. die Ruſſiſche Armee, die fich 
amı Pregel befindet, bedarf deren noch weis. 
; : 4 


Der Schah von Perfien hat vor Kurzem 
einen feiner vorzüglichften Generale abgeſchikt, 
um dem Kaifer wegen der erhaltenen Vortheile 
die Gluͤkwuͤuſche abzuſtatten. Diefer Offizier 
ift fe eben in Konjiantinopel —— Da 
diefer Fuͤrſt wohl weiß, daß die Ruffen ſich 
gegen ihm geichwächt haben, fo verlangt er die 
Vereinigung ihrer Truppen, um fie vom dieſer 
Seite anzugreifen. i 

Da der Kaifer unterrichtet worden, daß ' 
einige Mipdräuche im der Adminifiration der 
Korps Start gefunden, fo hat Er fo eber bes 
fohlen, daß firenge Unterfuchungen gebalten, 
und der Unfang mit der Italieniſchen Urmee 
gemacht werden fol, um darzutbun, daß die - 
Maſſen der Keinewand, der Schuhe und Strüm: 
pfe gut- verwaltet find, und daß man ben Sol: 
daten feinen Urtitel höher ald feinen wahren 
Merth bezahlen macht; daß Deizung und alle 
andere Lieferungen nach ben Geſezzen gemacht 
werden, da Seme Abſicht it, dag die Inſpel— 
toren der Mevien nicht bloße Weberbringer ver 
Drdred fein, fondern daß fie in alle Details 
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der Comptabilität eingehen ri und daß, 
wenn bier wirflih Schuldige find, ein bffentlis 
ches Beifpiel gegeben werben fol, Die Franz: 
zoͤſiſchen Soldaten find dis Kinder der Nation: 
Es giebt Fein größeres Verbrechen, als fie nicht 
alles das genieffen zu ‚laffen, was das Geſez 
und die Verordnungen ihnen bewillign. Es 
giebt feine Soldaten in der Melt, für welche 
die Negierung mehr leiſtet. Die Uufiagen der 
Nation find ſtark, in Betracht des Wohlſtan— 
deö, der daraus für diefen, ſchon im ſich ſelbſt 
fo wichtigen Volkstheil refultirt. Es giebt das 
ber fein Verbrechen, dad man fireuger beftra= 
fen muß, ald die Unterfchleife, die darauf bins 
zielen, um dasjenige dem Nuzzen eined Quars 
tiersMeifterd oder jeded anderen Adntiniftrators 
zuzuwenden, was der Staat für die Wohlfahrt 
des Eoldaten opfert. 

Die Inſpektoren der Reduͤen müffen die 
Michtigkeit der Funktionen, die ihnen hbertras 
gen find, in ihrem ganzen Umfange fühlen, 
ebenjo wie alle, was die ganze Nation ein 


‚Recht hat, von ihrem Eifer und von ihrer ges 


rechten Ötrenge zu erwarten, 

Der Kaifer bat hauptfächlich befohlen, 
daß man eine vorzäglihe Aufmerkſamkeit auf 
die erften Einrichtungen verwende, die Er den 
Konftribirten bei ihrer erften Ankunft zu dem 
Korps bewilligt. Er ift unterrichtet, daß im 
einigen Korps man fie Entziehungen hat fühs 
len laffen. ” 

Der Kaifer hat dem Meinifter bes bf: 
fentlichen Schazzes befohlen, bie nöthigen Maps 
regeln zu nehmen, um ben Räubereien einiger 
Zahlmeifter Einhalt zu thun, die, anftatt bie 
Anweifungen an dem befiimmten Tage in Zlin 
gender Münze zu bezahlen, Zahlungen dur 
Anweifungen auf andere Zyudlmeiſter vorſchla⸗ 
gen, oder ſich an deren Stelle gewifle Prozen⸗ 
te bedingen. Er bat. vorzüglich empfohlen, 
über die Zahlmeifter in der Schweiz, bie im 
Verdacht fiehen, auf diefe Art zu handeln, ein 
wachfamed Auge zu halten. Eine Zahlungs« 
Ordre des bffentlichen Schazzed, ift ein Wech⸗ 
felbrief, auf einen bejtimmten Tag zahlbar. 
Wenn der Zahlmeifter fie nicht bezahlt, fo ift 
dies ein Eingriff ber Verſchwendung; und bas 
bei darf feine Urt von Entfchuldigung zuläffig 
fein, Der Schaz ift zu reich und zu wohl or— 
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ganifirk, ald daß, ſodald ein Mandat auf eine 
Kafle gegeben wird, nicht auch zugleich die zus 
verlifigen Maßregeln für den Gingang der 
Fonds genommen werden follten. Diefe Miß— 
bräuche, die ſich im den Zeiten der Unordnung 
eingefchlichen hatten, find noch nicht gänzlich. 
gehemmt. Es ift die Sache ded Minifters 
des Schazzes, der ſchon ſo viele Werbefferuns 
en in die Verwaltung der Kaſſen und in die 
dminiſtration der Finanzen eingeführt bat, 
bier mit Ötrenge zu verfahren, und einige 
dffentliche Beifpiele aufzuftclen.. 


Dffizielle Nahrigten von Kom 
ffantinopel, 





Die beigefuͤgten Echreiben werden bis zur 
Ueberzeugung den merkwuͤrdigen Stoß, ben bie 
Engländer erlitten haben und die Meinung bes” 
gründen, die man von dem guten Betragen der 
Pforte, und dem muthvellen Enthufiadmus bed 
Volkes von Kanftantinopel hegen muß. 

Der Dice: Admiral Duckworth hatte mit 
Verbrennung .eined Linienfchiffes und fünf 
Hregatten, und mit Ermordung ber in Dies 
fen Schiffen verbliebenen Mannfhaft den Ans 
fang gemacht. Er langte vor Konftantinopel 
an, und bie erften Maffen, derer er ſich bes 
biente, waren Drohungen aller Urt. Als er 
aber zu begreifen anfıng, daß fie die Pforte 
nicht erfchreften, änderte er den Ton; er fland 
von einem Theile feiner Forderungen ab und 
endigte damit, ſich moch allzu giäflich zu fine 
den, daß er die Meerenge wieder zurlffahs 
ren fonnte, 

Das Betragen der Pforte war kraftvoll 
und mweife. Sie hatte fich faum von dem Ers 
ftaunen, dad ein eben fo roher ald unerwarte⸗ 
ter Ungriff ihr verurfachen mußte, erbolt, als 
fie alle ihre Küften bewaffnete, und fobald das 
Errail und die Ufer von Europa und Afien 
hinreichend mit Kanonen befezt waren, verftärfte 
fie die Batterien der Meerenge, Als fie glaubte, 
daß alle- diefe Mafregeln zu ihrer Vertheidis 
gung binreichten, nahm fie fogleich den Ton an, 
der einer groffen Macht zufam; fie brohte nun 
ihrerfeit3; die Englifche Flotte gewann die Meer: 
enge der Dardanellen und entflob auf eine 


ſchimpfliche Art, 
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Hier folgen. die Nachrichten, die ein Fran: 
zöfifcher Offizier, der ſich in einer der Batte⸗ 
rien der Meerenge befand, Überfchift hat. 


Bon den Dardanclien, den 3. Merry, um 
ır uber Bormittags. 

Es war gefiern um 3 Uhr Nachmittags, 
dba der Thurm der Moöfee von Gallipoli uns 
dreizehn feindliche Segel auf der Höhe von 
Marmera bezeichnete. Um fünf Ubr legte fich 
died Geſchwader zwifchen Yampfali und Nas 
gara vor Anker. Die Türken begaben fich mit 
Autrauen und voll Freude auf ihre often, 
Der’Pafcha war die gänze Nacht auf den 
Beinen; er machte feine Nunden und traf alle 
Anftalten, Heute um 7 Uhr Morgens begab 
ich mich im bie Batterie von. Nagara. Als ich 
alles rubig fand, ging ich, die Bewegungen 
der Engliſchen Slotte von der Spizze eined 
Berges zu beobachten, der über das Meer von 
Marmera die Ausficht gewährt. Um 8 Uhr 
ſah ich das Admiral Schiff Signale machen; es 
fing an, fich. über feinem Anker zu ſchwenken. 
Das Geſchwader ahmte dieſe Bewegung nad. 
Eine Viertelſtunde ſpaͤter war das erſte 
Schiff unter Segel und erwartete die hbri- 
gen. Genau um 9 Uhr fing ſich die Ka: 
nonade mit der Batterie von Nagara an, 
Man ließ den Feind bis auf cine Feine Schuß: 
weite heranfommen ; die Tuͤrken bedienten bie 
Datterien mit Kaltblürigkeit; fie -zielten gut und 
ladeten fchnell, Micht eine Kanone wurde von 
der Lavette geworfen, oder verlaffen. Die Engs 
länder muͤſſen groffen Schaden erlisten haben, 
denn ich fah eine Menge Kugeln ins viffe Holz 
eingeben; unter andern jchlugen groffe Nugeln 
aus Marmor von den Echlöffern in den Unter: 
theil, Man fah von den Verdekken viel todte 
Kdrper ins Meer werfen. Zwei Engliſche Kors 
vetten wurden durchſchoſſen, und fcbeiterten auf 
der flüfte von Europa. Der Mind war fehr 
friſch im Morden, dergeftalt, daß das feintlie 
che Gefchiwader im Feuer nur flnf Miertel 
Etunden vom Lande von Nagara bis zum Mor: 
geblirge des Varbiers blieb. Ungluüͤklicher Weife 
gab es noch Feine Batterie auf der Küfte von 
Europa; diefer Umftand erlaubte den Engläns 
bern, fih zum Theil dem Feuer der Batterie 
von Afien zu entziehen, Auf der Eeite der 


wohl begreift. 


— 


Schloͤſſer von Kouen⸗Kalé, wurde bie Kano⸗ 
nade lebhaft unterhalten; ſie dauert noch in 
dieſem Augenblikke fort. Einige Tage ſpaͤter 
haͤtte ſich der Feind nicht fo wohlfeil aus der 
Sache gezogen; fo aber kommt er mit bem 


- Verlufte von vielen Maften, von ungefähr 100 


Mann, und von zwei Schiffen durch. 
Unterzeichnet: Mehaim, 

Den 4. bei Anbruch des Tages war die 
Englifche Flotte im Mittelländifchen Meere, und 
außer dem Gefichte. Vermuthlich eilte fie, den 
erlittenen Schaden zu Maltha oder in einen 
andern Hafen auszubeſſern. Ganz Konftantis 
nopel ift von: beften Geifte beſeelt. Dieß ruhm⸗ 
volle Ereigniß hat die ganze Mufelmännifche 
Nation elektrifirt. Das Türkifche Geſchwader 
hat vor dem Schloffe von Gallipoli Anker ges 
worfen. 

Die Darbanellen fahren fort fich zu bes 
waffnen, dergeftalt, daß feine Flotte fie mehr 
ungejlraft wird durchſegeln koͤnnen. 

Die Griechen gaben ein Beifpiel von Ars 
beitfamfeit, und gutem Benehmen. Der Groß: 
berr bat deu Patriarchen zum Beweiſe feiner 
Zufriedenheit mit einem Zobelpelz beſchenkt. 
Die Griechen auf Morea, und inebefondere die 
Mainotten haben Abgeordnete nach Konftantie 
nopel gejchift, um ihre Arme und ihr Blut ges 
gen den gemeinfchaftlichen Feind anzubieten. 

Die Tuͤrkiſchen Armeen ziehen immer mehr 
nach der Donau hin. Die zur Beſezzung der 
Schlöffer erforderlichen Truppen haben fih an 


‚den Dardanellen gelagert. 


Der Fürft der Abbaſſiden, Juſſuf Pafcha, 
hat fi) in Bewegung gejezt, fo wieder Pas 
ſcha von Erzerun in der Gegend von der Krimm 
und von Georgien. 


Alepo, den 1. Januar, 

Die Nachrichten aus Perfien find fehr bes 
friedigend. Die Perfer machen gemeinfchafts 
liche Sache mit den Tüͤrken, und greifen zw 
gleicher Zeit die Ruſſen und Engländer an, 

Der Fürft Fathaly Schah ift ein fehr 
thätıger Mann, der die Lage der Sachen —* 

Er wurde oft durch die Raͤnke 
Englands hintergangen, das nie ermangelt, feis 
ne Freunde feinem Eigennuzze aufjuo * 


Alle Engliſche Komtoirs ſind in Beſchlag 


enommmen worden, und ber ganze Briefw 
fel, den fie Iber Perfien mit. Indien im | 
gebracht haben, muß in dieſem Augenblikke 
aufgefangen worden ſeyn. 





KRonfantinsnel, den 7. Meri 

Mir erbalten fehr augenehme Nachrichten 
aus Verjin. Die Ruffen wurden vom Prins 
zen Ubbas» Mirza gezwungen, einen anſehnli⸗ 
chen Strich Laudes zu räumen. Sie haben 
in mehreren Treffen den Kürzeren gezogen, 
Die Befehlshaber ihrer Trappen, die durch bie 
zur Armee im Polen geſchilten Abtheilungen ges 
ſchwaͤcht wurden, verlangen dringend, daß man 
ihmen Hilfe ſchilke, mm der Perjijchen Arner 
widgrfichen zu koͤnnen. 





Die Dardbauellem 


Die Dardanellen find Schlöffer, an ber 


Meerenge von Gallipoli, oder auf dem Helles⸗ 
out: zwifchen dem Mare di Marmora und dem 
Archipelagus. Eins, in Yfien, heißt Das Schich 
son Natolien oder Abydos, bei welchem eim 
Sleffen von ungefähr 1200 Heinen Haͤuſern if, 
op eim Franzdſiſcher Konſul feinen Siz Hat; 
ukd dad. andere, in Furepa, iſt dad Schloß von 
Numelien, oder Seſtos, und dieſe werden bie 
alten Dardanellen genannt, Es hat aber Sul⸗ 
tan Mabomed der Vierte im Jahre 1658 nod) 
wei andere Kaftelie weiter fldlidy gan; an ber 
ufferften Spizze der Meerenge anlegen laffen, 
welche die neuen Dardanellen oder Schloͤſſer 
‚genannt werden. Die Befeſtiguug und die Uns 
kalten bei diefen Schlöffern find in dem vor⸗ 
iezten Ruſſiſch⸗Tuͤrliſchen Kriege durch den Bas 
ron von Zott beträchtlich verbeſſert worden, 
Den Namen der Dardanellen führen noch zwei 
andere, gegen einander über liegende Schlöffer, 
welche zum Unterfchieb jener die Meinen Dar 
danellen genannt werben. Dieje liegen am ber 
> Meerenge, durch welche man aus dem Golfo di 
Lepanto fchifft. Eines liegt in Griechenland 
und heißt das Schloß von Livadien, das au— 
dere aber das Schloß von Morea, in welchen 
es auch gelegen if. Der Name Dardanellen 
kommt übrigens wahrſcheinlich von der Stadt 
Dardanus. 
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Euglaun® 
Bonbon, am 21. Meet 
(Ueber Dänncmart,) 


Der Herzog von Portland hat zufelge ber 
Koriglicyen Boiſchaft, die ipm von ben Lords’ 
Eilbon und Hawkesbury uͤberbracht worden, die 
Stelle eines erfien Lords der Schazkammer ante 
genommen, und wird Gr. Majeilät nächfien 
Mittwoch das Übrige neme Minifterials Arrane 
gement zur Genehmigung vorlegen. Hr. Yorke 
wird in dem neuen Minijterio feine Stelle ans 
nehmen. 

Lord Gremville hat feit vorigen Mittwoch 
feine Kommmmilstion mit Sr. Wajeftät gehabt. 
Die Minifter wollen aber nicht felbft ihre Stek 
len niederlegen, fonderm erwarten von Er. Dias 
jeftät die Notifitation, daß Sie ihrer. Dienfte 
nicht mehr bedürfen, 





Weber die oben erwähnte Engliſche Mini 


- fleriale Veränderung giebt die Rotter— 


dammer Kourant vom 4. April noch fols 
gende nähere Details: 

„In England ift, wie man verfichert, eine 
groffe Minifterial : Veränderung vorgefalen, durch 
welche unter andern angeitellt find: 

Der Herzog von Portland, als erfter 
Lord der Schazkammer. 

Hr. Tanning, als Staats-Sekretair 
der’ auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

Lord Haͤwkes bury, ald Staats-Sekre⸗ 
fair des inlaudiſchen Departements. 

Lord Eaſtlereagh, im Departement des 
Kriegs. und der Kolonien, ; 

Hr Percival, ald Kanzler der Schaz⸗ 
fammer. 

Graf Camden, als Präfident bes Ges 
beimen : Raths. 

Lord Mulgrave, als erfter Lord ber 
Admiralität. 

Lord Sommerfet, als Zahlmeifter ber 
Truppen, 

Graf von Chicheſter, 
Poftmeifter, h 

Graf Bathurſt, ald Münzmeifter und 
Präfident bed Kommerzinnd, 


ald General: 


(Korrespondent) 


> 





Nro. 105. 


—,+dern + De 4A Korit. 


Macht icht an die Abonnenten. 


Deienigen Beier des Telegrapben, die vom 17. Men dis sum 17. Aoril prämumeriet Gaben, werben erſucht, das 
Abonnement auf den Folgenden Monat, fpätehens bis um 16. biefss im erneuzen, Die, welche —— verab ſa u 
"men, werden als von dem Abonnement abgetreten, augeſehen. 





Berlin, am 14 April 





Briefe aus den Gegenden von Danzig 
melden, daß die Belagerung biefer Etadt mit 
der größten Thaͤtigkeit betrieben wird, Zwar 
bat die Garnifon verſchiedene Ausfälle gemacht, 
aber fie ift immer mit Berluft zurlfgetrieben 
worden, Es follen einige Ruffifche Truppen in 
der Etadt angelommen fein, welche zur See 
bingefchift wurden; bei einem der leztern Aus⸗ 
fälle find einige vierzig Rufen zu Gefangenen 
gemacht worden, 


Vierhundert Preuffen bie von Kodͤnigsberg 
famen, und auf der Halbinfel, Pilau gegens 
tiber, laugpeten, hatten kaum Zeit, fi) dem Dorfe 
Karlöbend zu nähern, ald fie von einer Heinen 
Franzdſiſchen Abtheilung gefangen genommen 
wurden. Unter — zu Mann befanden ſich 
120 Reiter. 


Seiner Majeftät-der Kaifer * eine Reiſe 
nach Marienwerder gemacht. Am’ 9. April 
Fam er vonda in dad Schloß von Finkenftein 


zurif; wohih Er. Majeftät das Hauptquartier 


verlegt haben, r 





‘ F) 


Ru land 
Meoskwa, am 10. Merg 





Hier ift folgendes Schreiben belannt ge⸗ 

macht worden: 

Abſchrift eines Briefes des Hrn. von 
Budberg, Miniſter des Innern, an 
ben Hrn, Gouverneur von Moskwa. 
Petersburg, den ? Januar 1807. 

Mein Herr, 

Er. Majeftät, der Kaifer, bat mir befohe 
fen, Ihnen die Nachricht von den traurigen 
Reſultaten mitzutheilen, die umferer Armee wäh: 
rend ber Zeit, da General Kamenskoy fie kom⸗ 
mandirte zugeftoffen find, damit dad Publikum 
davon unterrichtet werde. Da S. M. ihn zum 
General en Ehef der Armee gegen die Franzo« 
fen ernannten, folgten Sie bierin der Stimme 
bed Publifums, indem Sie alle Hofnung in 
die Tapferkeit und die Erfahrung dieſes Ges 
nerald fezten. Bei feiner Abreife von bier hat 
man ihm die mbthige Autorität anvertraut, fo 
wie bad Zutrauen unter folcben Umftänden es 
erfordert, Wei feiner Ankunft bei der Armee 
am 39” Dezember ft der Graf Kamenskop, 
der wohl wußte, daß ber Feind Vorkehrungen 
getroffen habe, um ihn mit all feiner Macht 


- 


anzugreifen, auf der Stelle die von dem Ger 
neral Bennigſen gewählte Pofition verändert, 
und hat dadurch unfere Urmee auf ihrem Mar- 
ſche häufigen Angriffen ausgeſezt. Der Ge 
neral der Infanterie Buxhoͤvden hatte ben 
Befehl erhalten, ſich mach dem rechten Flügel 
zu ziehen, um ihn zu unterſtuͤzzen; aber beis 
nah in den nämlichen Augenblikke hatte Ge 
neral Kamenskoy ihm Drder gegeben, ſich in 


Eile mit feinem ganzen Korps d’Armee zurük 


und gegen unfere Gränzen zu ziehen, und 
felbft die Kanonen zurlfzulaffen. Hierauf, als 
dad Armee: Korpd von Bennigfen einen Sieg 
fiber den Feind davongetragen hatte, beſchul⸗ 
bigte General Kamenskoy den General Bux— 
hoͤvden, daß er ihm nicht zu Huͤlfe gekommen 
ſei; aber dad gröfle Erſtaunen wurde dadurch 
verurfacht, daß am Morgen ber Schlacht, ba 
feine Urmee ſchon im Linien geftellt war, ber 
General Kamenskoy dad Kommando dem ältes 
teften General Übertragen, indem er daſſelbe 
dem General Bennigfen bei feiner Abreiſe wer 
gen erhaltener Wunden entzogen, unb ihm aufs 
getragen bat, fich gegen die Grängen zurüfjus 
ziehen; er ift mach Grodno abgegangen, 
Unvorbergefehene Begebenheiten von ber 
Urt bei dem Amfange des Feldzuges, welcher 
mit der beftien Stimmung unfere Armee mit 
Korbeern hätte bebeffen, und für das Intereſſe 
unfered Daterlandes eine weit gläflichere Wen⸗ 
dung hätte nehmen konnen, haben S. M. 
den Kaifer gezwungen, den General Kamenskoy 
zurhfzuberufen, und ben Dberbefehl der Armee 


dem, General Bennigfen zu übergeben. Er hat 


auch den General Burhdvden wieber zurüfs 
berufen. u 

Endlih muß ich Ihnen mit dem hoͤchſten 
Bedauern bemerken, daß nichts ald das Zus 
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trauen unferer Soldaten gegen ihre Generale 
und Die guten Anordnungen bed Generals 
Bennigfen, unſere Armee in Gegenwart eines 
viel zahlreicheren Feindes, retten fonnten, 

Auf diefe Art ift die Erwartung ©. M, 
ded Kaiferö und die der ganzen Marion durch 
das umbegreifliche Betragen des Generald Kas 
menskoy verſchwunden. 


Man fragt ſich, warum fuͤhrt Rußland 
Krieg? Um die Grenzen feiner Länder zu ers 
weitern?. — Es hat ihrer mehr, ald es Fultis 
viren fann. Um Preuſſens König in feine 
Hauptfiadt zurlkzuführen? — Dazu bat fich 
Kaifer Napoleon felbft erboten. Um die Pforte 
aufrecht zu erhalten? — Dieſe hat noch Trup⸗ 


‚pen und Freunde genug, um ihre Grenzen 


felbft gegen Einfälle ohne Kriegserflärung zu 
ſchuͤzzen. Um Erivan zu erobern? — Dazu 
mendet ed entweder zu wenig Ernft an, oder 
ed ift feinem Feinde am Kaukaſus nidt ges 
wachen. Iſt vielleicht die Freiheit der Meere, 
und der gleiche Antheil aller Vblker am Welt: 
bandel der erhabene Zwek feines Krieges? — 
Dann müßte es nicht fir Englands Seemono⸗ 
pol und verbündet mit demfelben fampfen. Es 
ift alſo Mar, dap Rußland für Englands In— 
tereffe Krieg führt. Doch da die Wertheidi- 
gung eined Monopols, gegen welched der ganz 
ze Kontinent fo laut- feine Stimme erhebt, 
nicht füglich dffentlih ald Beweggrund des 
Krieged angegeben werben fan, fo hat man 
einen andern audgehangen: die Wiedereinſez⸗ 
jung der Konige von Sicilien uud Sardinien 
in ihre Staaten, Dad heißt, die alte Ges 


ſchichte burchwühlen, um zu neuem Gtreite 


Anlaß zu finden; mit eben fo viel Zug und - 
Recht koͤnnte man, vom erften glüflichen Vers 


fuche angefeuert, einft die augenblikliche Wieder 
einſezzung der Gomnenen in Konftantinopel und 
der Gonzaga in Mantua verlangen, weil von 
beiden Häufern noch Nachkommen vorhanden find, 
Frankreich, das ſich mebr mit der gegenwärtis 
gen ald mit ber vergangenen Gejchichte bes 
fhäftigt, theilt nicht diefe Sucht, alte Anfprüs 
che wieder aufleben zu machen; fonft hätte es 
vielleicht die Anſpruͤche gewiſſer Fuͤrſten Dolgos 
rudi auf Rußlands Thron ſich aufzufparen ges 
ſucht. 

Man ſagt, der Ruſſiſche Kaiſer will nicht 
ben Krieg; man lobt allgemein feine Leutſelig— 
feit,, feine erhabenen, menfchenfreundlichen Ge= 
finnungen. Man erwartet nun auch, daß er 
fie in Ausübung brigge. Wenn der Ruffifche 
Kaifer aber den Krieg nicht will, fo muß ihn 
wohl der Senat wollen, Iſt denn der Senat 
mächtiger ald der Kaifer? Allein es liegt nicht 
in der Natur eines ſolchen Staatöförperd, 
Krieg zu wollen, ausgenommen, er wird vom 
Enthufiosmus flr eine fehbne und gerechte Sa⸗ 
de, oder, wenn dieß nicht ber Fall ift, von 
Eigennnz getrieben. — Er wird doch wohl Eng> 
lands Nänfe nicht fo fehr zu fürchten haben, 
daß er dem Krieg bloß deömegen will, um 
nicht diefelben Auftritte ſich erneuern zu fehen, 
welche die, zur Behauptung der Nordifchen 
Handeld- Freiheit verabredete Vereinigung der 
Ruſſiſchen und Daͤniſchen Flotte. hintertrier 
ben ?— 





Berlin, ben 14. Kyrill 16807. 


Fin angeblich Preuflifcher Feldwebel, Fi⸗ 
ſcher, Anflıhrer einer 20 Mann ftarfen Truppe 
von Banditen, und wahrfcheinlich ebenderfelbe, 
der in ben Gegenden von Kolberg ben Batail⸗ 


lond: Chef Chouard, Aide de Camp bed Hru. 
Generald Rapp, zwölf Stunden, nachdem er 
ihn auf der Randftraffe aufgefangen hatte, meu⸗ 
chelmoͤrderiſch ermordete, laugte den 31. Merz 
zu Kyritz an, um dort feine Räubereien, inds 
befondere gegen einen Kommiffair, der Schlachte 
vieh und Fourage zur Armee lieferte, audzus 
üben, Seine Ankunft war in jener Stadt bes 
kannt; fchon am Morgen deffelben Tages hats 
ten mehrere Perfonen dem erwähnten Kommifs 
fair gefagt, daß er noch den nämlichen Abend 
mit dem Näubern zu thun haben würde, Uns 
geachtet diefer Nachrichten nahmen die Obrig⸗ 
feiten Feine ſchikllichen Vorfichtömafregel gegen 
bie Mäuber, die gegen 4 Uhr Abends ungehins 
dert in die Stadt einrirften, und fich gerade nach 


"dem Haufe des Hrn. Kerften begaben, bei dem der 


Eranzdfifche Kommiſſair wohnte. Sie brohten, ihn 
zu erfchieffen, und zwangen ihn, mit der Pis 
fiole auf ber Bruft, all fein Geld herzugeben, 
welches 1500 Xhaler betrug. Die Obrigkeiten von 
Kyrit blieben ruhige Zuſchauer von diefen Uns 
ordnungen; fie duldesen, ohne irgend ein Mits 
tel des MWiderftandes, welches ihnen boch fo 
lecht geweſen wäre, anzuwenden, daß bie Preufs 
fifche Gendarmerie, die, Kraft des Kaiferl. Des 
Pretö vom 3. November 1806 zur Aufrechthals 
tung der oͤffentlichen Ruhe und zur Sicherheit 
ber Perfonen und des Eigenthums creirt wor⸗ 
den war, von den Mäubern entwaffnet und 
mißbhandelt wurde. Einige verblendete Einwohs - 
ner bezeugten felbft ihre Freude dffentlich. Es 
ift zu bemerken, daß der Hr. ‚Kerften, bei dem 
der Kommiffair wohnte, der erfte war, den Ort 
anzuzeigen, wo fich fein Geld befand, und dag 
er bavon 270 Thaler als feinen Antheil erhielt, 
welches fein Einverſtaͤndniß mit ihnen außer allen 
Zweifel gefezt hat, Auch muß man noch bes 


merken, daß ber Kommiffair fein Gelb nicht 
hergeben wollte, ohme den Schuz der Obrig⸗ 
feiten anzurufen, und bever fie ed ihm nicht 
befohlen hätten. ie empfingen ihn mit Gleiche 
güiltigfeit, und ftatt aller Genugthuurg, ders 
Yangten fie vom Anführer der Räuber, ihre 
Namen und ihren Etand zu erklären. Sie 
gingen fo weit, einen vorgeblichen Befehl als 
gliltig anzuerkennen, der von einem andern aͤhn⸗ 
lichen Räuber, der ſich vor kurzem durch vers 
ſchiedene Plünderungen in Pommern und in der 
„Neumark bekannt gemacht hat, unterzeichnet war, 
Mehrere Preuſſiſche Soldaten, denen der Aufenthalt, 
obſchon den Verordnungen zuwider, zu Kyritz ge⸗ 
ſtattet wurde, vereinigten ſich mit den Raͤubern, 
und zogen mit ihnen fort, dergeſtalt daß dieſe, 
nebſt dem erſteren Zwekke, der ſie dahin fuͤbrte, 
auch noch den gehabt zu haben ſcheinen, Mes 
kruten, die fie dafelbft erwarteten, und Preuſſi⸗ 
ſche Uniformen mitzunehmen, die ſich daſelbſt 
bei einem Schneider befanden. 

Das Betragen bed Magiftrats, der mit 
der Sorge flr Polizei, und bie Aufrechthaltung 
der bffentlichen Ruhe in diefen Umſtaͤnden bes 
auftragt ift, ift billig ald die Wirkung feiner 
fträflichen Nachficht mit den Räubern betrachs 
tet worden, indem er,-weit entfernt, ſich diefen 
Gewaltthätigfeiten zu widerſezzen, wie es feine 
Wuͤrde, und ter, Sr. Maj. dem Kaifer und 
Könige geleiftete Eid ber Treue erforberten, 
diefe Unordnungen durch feine Autorität ſank⸗ 
tionirte, und fo an allen feinen Pflichten zum 
Verroaͤther wurde. 

Sobald der Bericht von dieſem Ereigniffe 
an Sr. Erzellenz den Hrn. General = Gouver⸗ 
.neur von. Berlin angelangt war, befahl er der 
in diefer Stadt niedergeſezten Militair = Roms 


420 


miffon, fih nad) Kyritz zu begeben, um Un- 
terſuchung fiber dieſen Vorfall anzuftellen, und 
die Schuldigen abzuurrheilen. Nachdem man 
die weitläufigfien Erkundigungen eingezogen, 
und die Sache in einer bfjent.ichen Sizzung, 
die acht Stunden lang währte, verhandelt hatte, 
verurtbeilte die Militair s Kommiffion zur Xos 
deöftrafe die Nachgenannten: Schulz, Värger 
meifter von Kyritz; Kerfien, Kaufmann in dies 
fer Stadt; Fiſcher, Unteroffizier vom fit: 
raffıer: Regiment Beeren, und Treu, Küraffier 
in demfelben Regiment, Die leztern find 
flüchtig. 

Die Kommiſſion hat überdies die Etadt 
Kyrig zum Erfaz der geraubten Eumme, und 
jur Bezahlung der Koften des Urtheild und 
der Verſezzung der Kommiffion verurtheilt. 


Dieſes Beifpiel wird den Obrigfeiten in 
Erinnerung bringen, daß fie für die Ereigniffe, 
bie im ihrer Stadt oder in ihrem Bezirke zum 
Nachtheile der Franzdfiichen Armee Statt has 
ben werden, verantwortlich find, wenn fie nicht, 
ed fei benn ber Fall einer augenfcheinlichen 
Uebermacht da, alle Mafregeln zu ihrer Hinz 
tertreibung ergriffen haben werden, bie in ih⸗ 
rer Gewalt geftanden hätten; es wirb die Recht⸗ 
fchaffenen ftimmen, ihren Obrigkeiten in kriti⸗ 
ſchen Umfiänden auf alle Art beizufiehen, um von 
ihrem Lande bie Anwendung der Franzdfifchen 
Militair-Gefezze nach ihrer ganzen Etrenge 
abzuhalten. Die Obrigkeiten werden nicht mehr 
weder durch ihre Befehle, noch durch ihre Zus 
ſtimmung, Raͤubereien ein rechtliches Siegel 
aufdruͤklken, die von Feiner ordentlichen Bes 
hörde, fie fei welde fie immer wolle, weber 
angeordnet noch geflattet werden koͤnnen. 

















Mittwoch, — 





15. April. 





Nacht icht an bie die Abonnenten. 


Diejenigen Leler bed Telegranhen, die vom ı 17. en fr um 17. Avrit pränumeriet Haben, werben erſucht, daB 
Abonnement auf dem folgenden Monat, ſpateſtene bis zum 26, Diefes dm ermeuerm, Die, welche dleſes verabfäns 
men, werden ald von Dem Abannerhent abgetreten, angefeben, 





Frankreich. 
Yarıd, den 4. April. 


Der K. RK. Kammerherr, Hr. Karl Bens 
tivoglio, ift von tem Vice: Könige von Stalien 
beauftragt worden, der Kaiferin Königin, ſei⸗ 
ner erhabenen Mutter, die Nachricht von ber 
Niederkunft der Vice-Koͤnigin zu überbringen, 
Er hat dad Schreiben des Bice-Adnigs am 
20. Merz übergeben. 

Sr. Majeftät hat zu Preuffifch = Eylau 
ben 16. Februar ein weitläuftiged Dekret er 
laffen, welches den Tarif der Koften für den 
Gerichtöfprengel des Appellationd = Gerichts zu 
Paris beftimmt. Derjelbe Tarif gilt auch für 
Lyon, Bordeaur, Rouen und Brüffel, Bei 
den anderen Gerichtäfprengeln wird die Tare 
der Koften um ein Zehntel vermindert, 

Durch ein andered Dekret ift in Unfes 
bung der Einflhrung der neuen Civilgerichtös 
Ordnung vom ı. Januar an, verordnet, daß 
nur die Prozeffe, die fpäter auhaͤngig gemacht 
worden find, ald diefer Termin, nach berfelben 
behandelt werben follen, ebenfo auch Appellas 
tionen, u, ſ. w. bie nach diefem Termin einges 
treten find, 





Deutfhland, 


Sranffurt, am 29. Merk 





Man bat alle Urfache zu glauben, daß 
die Franzdfifche Armee in bdiefem Jahre noch 
weit furchtbarer auf dem Kampfplazze erfcheis 
nen dürfte, als im verfloffenen. Bon ben un⸗ 
aufhorlichen Durchmärichen durch unfere Stadt 
kann man fich faft feinen Begriff machen. Vor⸗ 
geftern kamen mehrere hundert Mann leideer 
Kavallerie hier an, welche geftern Morgen ihr 
ren Marfch zur Armee fortfezten. Geftern um 
Mittag trafen 300 junge Dffiziere aus ben 
Militairfchulen ven Frankreich hier ein, welche 
auf fiebzig Wagen fogleich weiter bis Friedberg 


‚reiften, Einige Stunden darauf famen mehrere 


ftarfe Abtheilungen der Kaiferlichen Garde hier 
an, bie nach einem Furzen Aufenthalte eben: 
falls auf Wagen trandportirt wurden, Abends 
famen noch mehrere Detafchements Znfanterie 
und Kavallerie an. 





Baier m 
Münden vom 1.Anrit, 





Seit den Jahre 1744 beitand im füblie 
chen Tirol eim hoͤchſt verderbliched Monopol, 
welches an 9 waͤlſche Zamilien als eim Lehen 


serfauft war. Nur dieſe privilegirte Kompa⸗ 
gnie allein war berechtigt, die Kaufmanndgüter 
von Bogen nach Verona zu verflöffen, und fein 
andrer Menſch durfte Holz nach Stalien fhhs 
ren, Nun bat unfere humane Regierung bier 
fes Monopol als ſtaatszwelwidrig aufgehoben, 
und den Speditionshandel, wie auch die Holz⸗ 
verflöffung freigegeben. 

— — 

Schweinz. 

Zürid, am 18. Merk 


Durch ein Kreis » Auöfchreiben vom 14. 
Merz ertheilt der Landamman der Scheiz Kennt: 
niß ber den Fortgang der Franzoͤſiſchen Wer⸗ 
bung während ded Monats Februar. Die Ans 
zabl der Kefruten, die im bdiefem Monate ges 
liefert wurden, beträgt 1760 Mann, was mit 
der Anzahl der. vorher ſchon geftellten 3257 
Mann, 5017 von den 16,000 ausmacht, bie bie 
auf den 1. Mai volzählig fein follen, 





Dffizielle Darftellung von ben 
zu Ronftantinopel vworgefal 
lenen Ereigniffem 





Unter dieſem Titel if forben eine merk: 
wuͤrdige und höchfl intereffante Schrift erſchie⸗ 
nen, die fehr wichtige und gehaltreiche Alten⸗ 
fläffe zur Geſchichte ded gegenwärtigen Krie⸗ 
ges zwiſchen der Pforte, Rupland und England, 
ebenfo wie zur Aufflärung und Berichtigung 
der meueften Vorfälle in Konftantinopel enthält. 
‚ Diefe lehrreiche Schrift wird bald in ben Hans 
den der Diplomatiker, der Staatömänner und 
Geſchichtoforſcher fo wie aller derjenigen ſeyn, 
die mit der Gefchichte ihrer Zeit fort zu gehen 
wünfhen. Da wir bereitd ein Eremplar da⸗ 
von befiszen, fo halten wir es flr Pflicht, uns 
fern Lefern einige Fragmente daraus ungefäumt 
vorzulegen, 





„Auf der Höhe von Gallipoli traf das 
Euglifche Geſchwader ein Tuͤrkiſches Linienſchiff 
und fünf Fregatten. Die Mannſchaft war in ver 
Moskee. Was vermochte Übrıgend dieſe Abe 
theilung gegen eine fo überlegene Macht? Die 
Engläuder griffen fie an, und verübten aud) 
bier eine der Schandthaten, derer dieſe Nazion 
allein fähig ift, und womit fie ſich ſchon durch 
Verbrennung der vier Spanifchen Fregatten bes 
fudelte; — der Engliſche Admiral verbrannte 
bie ſechs Tuͤrkliſchen Schiffe Und doch war 
ber Krieg noch nicht erflärt worden; noch jolls 
ten Unterredungen Statt baben; noch befanden 
fi) die Miniſter der Pforte zu London. . 

Diefer Brand wurde von Konflantinopel 
aud wahrgenommen. Statt Murblofigteit in 
die Stadt. zu werfen, entflammte er alle Ges 
mütbher. Den 20. Febr. um 5 Uhr Abends erſchien 
dad Engliibe Gejchwader vor dem Serail. 
Nichts war vorgejehen, fein Punkt in Vers 
theidigungsftand gejezt worden, doch lief man 
zu den Waffen. 

Der Großherr begab fich der erſte an bie 
Orte, die fuͤr die günftigften zur Anlegung von 
Batterien gehalten worden waren. Männer, 
Meiber, Kınder; Türken, Armenier, Griechen; 
Ulemas, ESceild, Derwiſche, alle griffen zur 
Haue und Schaufel. Franzoſiſche Genie: und 
Artillerie Dffiziere langten in der Nacht aus 
Dalmatien an, In fünf Tagen waren fünf: 
hundert Kanonen und hundert Mörfer in Bat: 
terien aufgeftellt;- und das gerettete Tuͤrkiſche 
Meich wurde, nicht gegen die Zerflörung einis 
ger Haͤuſer, einiger dffentlicher Gebäude, fons 
dern gegen den Berluft feiner Ehre, ſeines An-⸗ 
fehens —* geſtellt; der einzigen Güter, wel 
che die Nazionen nicht wieder finden, wenn fie 
einmal diefe verloren haben, Unterdeſſen fchiffe 
te ſich der Engliſche Minifter auf ein Boot ein, 
und hatte die Unverfchäntheit, eine Unterr& 
dung zu begebren, 

Man eutſchloß fih, bie Muth, die alle 
Gemüther verzehrte, in fich zurk! zu drüffen, und 
der Kiaja Ben begab fih zum Admiral an 
Bord, um anzuhdren, was man borzufchlagen 
hatte, Hier find feine Vorfchläge: 1) die Schlöfs 
fer der Dardanellen werden der Macht der Eng: 
länder übergeben; 2) funfzehn Kriegsſchiffe, die 
mit Schiffevorräthen beladen ſich im Urfenale 


befinden, merden nach Maltha aeflihrt merden; 
3) die Pforte wird an Frankreich den Krieg 
erflären, und beffen Geſandten fortfciften; 4) 
die Moldau und Wallacjei werden Rufland 
verbleiben; die Feſtung Jemael und die andern 
Plaͤzze an der Donau werden diefer Macht ein: 
geräumt werden. 

Dergleihen Vorſchlaͤge verdienten feine Ant: 
wort, Den andern Tag ichifte man noch den 
Zollmerfcher der Pforte ab, und ed war ohne 
Erfolg. — „Diefe Bedingungen annehmen, oder 
Bomben!“ — das war die Antwort des Eng— 
liſchen Abmirals, 

Der Uufinnige ſah nicht, Laß ſich fchom 
Moͤrfer in Bereitichaft festen, und daf Vom: 
ben den Bomben antworten würden. Die Nals 
tung des Volles war hochherzig. Eifer in der 
Arbeit, Gelebrigkeit für die gegebene Anleitung, 
Zurufungen der Liebe gegen den Eouverain — 
das erbliften jezt mıt Bewunderung die Frem⸗ 
den. Den 235. verlangte der Engliihe Ge: 
fandte, daß man ihm einen Ort anmweife, wo 
er and Land fteigen fonnte, um mit den Mis 
niftern der Pforte eine Unterredung zu halten, 
Der Divan antwortete; „daß ed von nun an 
feinen Play, keinen Zoll Erbe im ganzen Otto— 
mannifchen Reiche mehr gäbe, me ein Engläns 
der and Land fteigen könnte, ohne der gerechten 
Muth des Volks ausgeſezt zu fenn; daß auch 
im Innerſten des Serails der Sultan ſelbſt 
nicht mächtig gemug wäre, einen Engländer ges 
gen den Unmwillen der Mufelmänner zu ſchuͤzzen.“ 

Dean merkte nun am Bord des Englıifchen 
Geſchwaders, daß man es nicht dahin bringen 
würde, der Pforte Furcht einzujagen, und daß 
der Streich verfehlte war. Man ließ num in 
den Bedingungen, die man anfang vorgefchries 
ben hatte, fich weicher finden; alleın der Groß 
herr antwortete: „daß er nicht unterhandeln 
mwürde, fo lange das Geſchwader noch diesſeits 
der Dardanellen waͤre;“ eine erbabene Antwort, 
jener zu vergleichen, die vom Nömifchen Eenate 
an Phrrhus gegeben wurde. Die Engländer 
nahmen num ihre Zuflucht zu Nänten, zur Bes 
ſtechung, zur Miederträchtigleit, Maffen, mit 
denen Ungerechtigkeit und Hochmuth inimer vers 
traut find, 

Den 26. uͤberſandte der Admiral Duck⸗ 
worth dem Reis- Effendi die Note Nr. 5 
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mit ben Vorfchriften, die, feinem Vorgeben 
nach, zu Unterhandlungen gegeber worden jein 
follten. Man wird darin fehen, daß nun nicht 
mehr die Rede davon war, die 15 Kriegefchiffe 
und bie Dardanellen audzuliefern. Der Groß: 
herr blieb unbeweglich. ein Betragen war 
befiändig vol Kraft, Im Serail erzogen, hans 
beite er wie. ein Fürft, der fein ganzes Leben 
in Xagern zubrachte, Er war Tag und Nadıt 
bei feinen Truppen und in ben Batterien. 

Den 2. Merz ließ er den General Seba⸗ 
ftiani zu ſich rufen, der ihn zu Pferde mitten 
unter jeinen Soldaten fand. Er fagte ibm: 
„die Engländer wollen, daß ich den Geſand⸗ 
ten. Frankreichs fortjagen, und meinem beiten 
Freunde den Krieg erklären fol. Schreiben Sie 
dem Kaifer, daß ich geftern noch einen Brief von 
Ihm erhielt; daß ich bei meinen Entwürfen 
verharren werde; daß Er auf mich zählen kann, 
wie ich auf Ihn zäble, ” 

Da das Errail und die Küften Europens 
und Aſiens mit. Batterien bedekt waren, fo 
wendeten fich nun alle Unftrengungen nach den 
Dardanellen, die man mit Kanonen und La—⸗ 
gern fpifte, 

Unter diefen Umſtaͤnden hielt es das Eng» 
liſche Geſchwader für flug, den Ruͤkzug zu ers 
greifen; ed ging durch die Dardanellen zurhf, 
Die Zufriedenheit des Volkes war feiner Krafts 
anftrengung glei. In einem Augenblikke wa⸗ 
ren zehn Kriegöichiffe, worunter zwei Dreidels 
fer, bewafnet, ausgeruͤſtet, benannt. Dffiziere, 
Janitſcharen, Matrofen, alle fwitten fi um 
die Ehre, fie zu befteigen, umd gegen ben Rath 
ber Klügern mußte man. dem Ungejllne der 
Mannfchaften nachgeben, die durchaus die Ans 
fer lichten wollten. So rüfte dann die Flotte 
bis an die Dardanellen vor. Die Englaͤnder 
ankerten dem 3. zwei Meilen jenſeits der Meer⸗ 
enge, auf der Seite der alten Schlöffer von Alien, 

Geich in den erflen Augenblikken der Kriegs— 
erflärung hatte der Kaifer Napoleon dem Groß⸗ 
berrn eime Hılfös Armee zur Vertheidigung der 
Dardanellen und der Donau angetragen; allein. 
die Pforte nahm anfänglid bloß Artillerie— 
und Genie » Effjziere an. Der Eultan bat 
endlidy andere Unterfiigzung begehrt, die in 
aller Eile abgegangen ift. 

Merkwürdig ift folgende: 
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Weberfit des Etats der in fo wenig Ta— 
en erbauten Batterien, fowieervom 
etillerierCapitainBoutin eingejen- 

det wurde, 

Bon der Spizze der 7 Tbürme bis zu 

jener bed Serails: 
» Kanonen, Mörfer. 

Bei ber Pulvermühle -» . . 30 





Bor dem Schloffe der 7 Thürme 10 — 
Samatin Pe Te Be Br Te Be 18 3 
Galeeren ® Hafen “ “ * ” * —— 20 
Tehaladcapi - x» » “+ 16 6 
Ibrahim Efendi ..: 20.0 24 
Ebenderfelbe unterhalb . „ „ 16 3 
Reis » Effendi . D “ D 12 12 
Zur rechten Seite;: 
Auf dem Wallgang eines Thur⸗ 
mes vom Ser ail _— 
Judjelikuſchk I ” * . * * 24 — 
Auf dem Erdreiche bed Serailgar⸗ 
tend * * * * — * — 40 — 
Im Heinen Garten des Hospitalbs — 
Haftslargapolon . » » 2. 46 — 
j Szur Rebtn „ . 20 — 
Jenitufhur | zur Linten. . . 16 — 
Erfter Haugord » » 2. . 32 — 
Zweiter Haugord40 — 
CTarcano ale22 — 
Tolekakai * “* * * * * 4 GEBR 
Ebendaſelbſtt8 — 
Taſtehelae240 — 
Im Angeſichte des Kanals: 
Deslar Dariugoscui.1232 9 
Topana..72 6 
Seekuͤſte von Aſien: 
Thurm des Leander 0». I — 
Jaladjalk ⸗ * ” * * 14 — 
Ibrahim Paſcha 4 10 — 
Harem Skeleſſi22 — 
Sari14 4 
Spizze von Calcedenien . » 20 — 
520. 93 . 
R 


Vermiſchte Nachrichten. 





Im Jahr 1793 ſchilte die Kaiſerin Ra: 
tharina eine glänzende aufferordentliche Geſand⸗ 
fibaft nach Konſtantinopel. Der Gefandre war 
der General Kutufow, der im Jahre 1805 
bei Aufterlig kommandirte. Allenthalben mo 
die Gefardichaft in Bulgarien und Rum⸗Ili 
burchreifte, wurden heimlich die Gegenden 
aufgenommen. Ruſſiſche Offiziere wurden mit 
Geſchenken an die Feſtunas-Beſehlshaber 
abgeſchikt, und nahmen unterdeffen Plane von 
ben Feftungen auf. Died geihab auch mit 
ben Feflungen bed Bosphorus am ſchwarzen 
Meere. Reimerd Gefandfcpajtäzeife,) 





Münden, ben 30. Werj. 


Durch eine Koͤniglich Baierfche Berords 
nung, die ſchon vor einiger Zeit hier erfchienen, 
wurde den Protefianten m München eine eis 
gene Pfarrkirche angewielen, und es werden ih⸗ 
nen diejelben Rechte und dieſelbe freie Aus— 
bung ihres Gortesdienftes zugefichert, welche 
der Friede zwifchen Fraulreih und Sachfen den 
dortigen Katho!iten gewährt. Die verfchiedenen 
Religionen, welche wie feindfelige Brüder leb⸗ 
ten, follen und werden als gleiche Schweitern 
eines Hauſes ſich nicht allem vertragen, fons 
bern fich auch achten und lieben lernen,‘ Dieſe 
gefellige Anerkennung und Heiligung der Paris 
tät verfchiedener Religionen iſt vielleicht die 
größte MWohlthat, die bis jest für Deutichland 
aus ber neuen Drdnung der Dinge hervorges 
gangen ift. Für edle höhere —*8 gab es 
von jeher nur eine Religion, obgleich verjchies 
denen Dienfi und Glauben; fo wie e# für ale 
Länder nur eine heilige Gerechtigkeit bei vers 
fhiedenen Geſezzen giebt, 





i 


h # 
Das jur Bequemlichkeit des Publilums auf dem Edlofvlane Nro. 2. eröfnete Bureau, macht feinen Unterſchied in 
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16. Hpeil. 





Rahriht an die Abennenten. 


Dieentgen Leer des Telegranhen, dir dom 17. ers bis zum 17. Kpeli vränumerlet baden, werden erſucht, das 


ubonnement aur dem folgenden Monat, ſpateſtene bis sum 16. biefes ju erneuern, 
mia, werden ald von dım Abonnement abgetreren, amgefchen, 





Berlin, den 16, April, 





Wir baben in einem der früberen Stüffe unferes 
Journals einen fehr merkwürdigen Brief des 
Generals Bennigfen befannt gemadt. Es ik 
feitdem ein anderer Brief von dem nämlichen 
General über die Folgen der Schlacht von Eylau 
in Umlauf gefommen, der nicht minder fonder- 
bar if. Wir baben auf einem etwas entfernten 
Mege, von Wien nämlich, eine Abſchrift deifel- 
ben erhalten, deren Authenticitaͤt verbürgt if. 
Bir geben fie unfern Kefern als eine Seltenheit, 
deren näbere Kenntniß ihnen ohne Zweifel fehr 
angenehm feyn wird. 


Depyefde 
des General Baron von Bennigfen 
datirt: Königsberg, dem 22. Februar 1807. 


Der General Sedmorasly, der foeben feis 
ne Vereinigung mit meinem Korps d'Armee bes 
wirft hat, brachte 1400 Preuſſiſche Gefangene, 
mit ſich zurlif, deögleichen einige von den Uns 
frigen, 2 bid 300 Franzofen, und viele Bagas 
ge, die er dem Feinde abgenommen (*). 





(1) Bürde man nicht fagen, daß died ein weueh, chen 
aus Rußland angekommenes Armee Koras wäre? 
Sleio wohl war dies nichts anderes, als ein Koros 
von 600 Pierden, das von Oftrolenta gefommen , um 
eine Embuskade gegen einen Tran<port von Gefams 
genen zu beimelten, der mur von 30 Framoſen senken 


Die, welcht dieſes verab ſan⸗ 





Der ruͤkgaͤngige Marſch Bonapartes gleicht 
vielmehr einer Flucht, ald einer Retraite (2). 
Bloß unferen Kofaflen: Pferden haben wir die 
ungeheure Menge von Gefangenen zu verdans 
ten, die feit der Schlacht von Eylau täglich 
gemacht werben. Vorgeſtern waren ed 200; 
geflern 150, heute 385, 4 Offiziere, mehrere 
Bagage, Wagen, Fourrage und Lebensmittel, 
Alles das fällt bei dem bloffen Anblikke umfes 
rer Truppen; die Franzdfifchen Soldaten wers 
fen ihre Waffen fort (?); meine Vorpoften find 





Hirt war. Dr, von Bennigfen ſpricht von 1400 Preufs 
fen; aber «6 waren bier and 2400 Ruſſiſche Gefans 
gene, und ed ſeigt eben wit viel Auftichtigkeit an, 
diefe dur die Morte „einige von den Umfrts, 
gen" zu beieichnen. Diefe kleine Erveditlon made 
dem CHeneral, der den Auftrag dazu hatte, Ehre; aber 
fie bedenter chen wicht viel, 6 iM ebenſo wie mad 
dr Schlacht von Jena, wo 6000 Preufliise Gefau⸗ 
gene von einer Heinen Anzahl Truppen befreit wurden, 

(2) Wenn man bie Wagın auf die Karte wirt, fo fiehe 
man, dag die Frampofen feinem ıüfgängtite Mark ger 
macht haben. Sie beyinmwen micht erſt jeit ihre Erieges 
riſche Laufrahn, und mwenm fie im den Face gemeien 
wären, einen Rülsug machen im miren, fo wurden fie 
ed auch vorhanden haben, tön iu machen. 

(3) Man hält fib ganz befreit auf dergleichen Dinge m 
antworten, Weichem Beite in Europa dat mir Frank 
reich im Krieg war, fann Dr, von Benntafen bofun, 
fie glauben um maden. 


ſchon in Liebſtadt (*): die ganje Armee iſt in 
"vollem Marſche. Nur mein Haupt: Quartier 
iſt noch in Königsberg geblieben, und. meine 
ſchlechte Geſundheit und die aufferordentlichen 
"Strapazen, die ich auögeftanden, zwingen mic), 
bier einige Augenbliffe Ruhe zu fuchen. Ich 
werde morgen wieder abreifen. Die Preuffiiche 
Divifion, unter dem Kommando des General 
Plotz, befindet ſich an dem Aufferften Ende meis 
ned rechten Fluͤgels, auf der Höhe von Bran⸗ 
benburg; der General Sedmorasly und der Ge⸗ 
neral Leftocq bilden zufammen meinen linken 
Flügel. Die groffe Armee ift im Centrum, und 
in diefer Ordnung rüffen wir gegen die Weich: 
fel vor, umgeben Thorn von der einen Geite 
und Elbing von ber andern (1), Bald, hoffe 
id), wird man Abtheilungen von meinen Trup⸗ 
pen an bem andern Ufer des Fluſſes erfcheis 
"nen fehen. Unterdeffen verfolgt mein Vortrab, 
verftärft durch die Kofalfen des Generals Pla⸗ 
toff, die ſchon ‚groffen Theils ihre Beftimmung 
erreicht haben, den Feind ohne Unterlaß, und 
erfchöpft ihm durch diefen kleinen Krieg eben fo 
fremd flr feine Mandvres, als nuͤzlich für und (*). 


(4) Died war ſfalſch. Man weih ed, 06 e8 die Ruſſen 
find, bie fich in Lichflabt befinden. 

05) Wenn dies fo feit dem a2. Fchruar geweſen wäre, 
fo müßte die Mufifche Armee ſchon im Berlin ange 
tommen fein. Man fast, daß im Wien, — und e— 
wird wohl ohne Zweifel der nämliche Hal überall an 
anderen Orten geweſen dein, — biefe elmiige Dhrafe 
ames Uebrize Iöherlih gemacht hat. Man Hat bie 
Auffen freilich bis auf halbem Wese nah Poſen am 
kommen feben; men ſah fie Warſchau, Prag, bie Nas 
rew räumen, und 8o Licues im biefer Direktion aus 

rütweichen: aber man bat noch nicht aciehen, dad fle 
ſich ebenſe ſchaell bewegen, wenn fie pormärts mars 
ſchieren. 

(6) Es iR untabaltend, von Dandvreg iu ſprechtn, wenn 
won Kofalten die Nede If; gerade als wäre dieſes das 
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England. 
Den 26. Merz hielt Lord Grenville im 


Dberhaufe eine Rede, worin er die Ereigniffe 


auseinanderfezte welche eine Veränderung des 
Minifteriums nach fih zogen. Noch hat fein Minis 
fter fo naiv und fo ſarkaſtiſch ih an dem Urheber 
feines Falles gerächt. Hier ift feine Rede: 

„Als im Jahre 1801 die damaligen Mi- 
nifter ihre Stellen abdanften, bielten fie es 
nicht für ndthig, die Grlnde ihrer Abdanfung 
einzugeben. Anders ift der gegenwärtige Ball, 
wo Se. Majeftät Ihr Zytrauen Ihren bishe⸗ 
rigen Miniftern entzogen haben; und der Lord 
findet id — um allen Verlaͤumdungen zu bes 
gegnen — gendthigt, die Sache Mar und eine 
fach zu erzählen, 

Nie hat man noch im unſerer Gefchichte 


ben Fall erlebt, daß ein von den Minifiern 


bem Könige erfiarteted Gutachten dffentlich, 
und noch dazu verftümmelt erfchienen ift. (*) 





erſte Wal, da die Framoſen Afalren mit den Rufen 
hätten ; gerade ald wühte man micht, da die Kofakten 
nie Stich halten, und daß nichts weniger fordtbar if, 
Einige Hfelirte Soldaten Überrafchen, Rouriere aufheben, 
Eonvous beunrubigen, das If der Feine Krieg, der ihr 
men afein angemeſſen If, Mir wien indeſſen, daß 
die Sranjofen ibnen Embustaden gelegt haben, wodurch 
fie febr furchtſam geworden find, und welchet fie bie 
Alucht ergeifen läßt, fobald fie einen Mann von der 
Infanterie gewahr werden, 

(z) Dieie Bemerkung des "Eords Grenville iR nit fe 
ganı rihtig. Der Hall, dag öfentliche Alten verſtüm⸗ 
melt dem Publikum vorgelegt wurden, if bei dem Srie 
begdvertrage von Amitus ſchon eingetreten, deſſen Mer 
dingungen ebenfalid nicht gamı getreu vom Eugliſchen 
Diinifterium befannt gemacht wurden. Hätte ber edie 
Lord fi im dem Augenblik daran erinmert, jo wlrde 
er ſich weniger gewundert haben, daß man ein mints 
Arriel fanktionirted Merfahren nun gegen ibm ſelbſt im 
Unmendung brachte, 
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Dad iſt ed, worliber ich mich beklage. Hätten 
die neuen Minifter diefed Gutachten tadelnd- 
werth gefunden, fo hätten fie auf eine konſti⸗ 
futionelle Urt gegen daffelbe oder gegen feine 
Urheber verfahren koͤnnen; flatt deſſen aber 
hatte fogleich die erwähnte verftummelte Bes 
kanntmachung Statt. Ich bat den König um 
Erlaubniß, die flattgehabten Mittheilungen 
zu meiner und meiner Kollegen Rechtfertigung 
anführen zu dürfen, und erhielt fie. 

Schon Hr. Pitt hielt 1801 für dienlich, 
den Katholifen neue Beglinftigungen zuzugeftes 
ben, er machte darüber dem Parlamente einen 
Vorſchlag. Diefer erhielt nicht die Genehmigung 
des Königs, (*) und bie Minifter dankten ab. 
Es ift gewiß, daß man gegen die Katholiken 
in Irland Feine Verpflichtung eingegangen ift, 
der zufolge weitere Begünfligungen eine moths 
wendige Folge der Union fein müßten; auch 
hat man ihr Ruhigbleiben mit einem aͤhnli⸗ 
chen Verſprechen erkauft; aber es iſt nicht wer 
niger gewiß, daß man ſelbſt damals in oͤffent⸗ 
lichen Reden behauptete, weitere Beguͤnſtigun⸗ 
gen der Katholiken koͤunten und foilten dad 
Refultat der Union fein. Diefer Meinung war 
Hr. Pitt, und felbft fein groffer Rival Hr. 
For; fie war eine von den breien, welche diefe 
beiden berühmten Staatsmaͤnner gemein hät: 
ten; nämlich fiber Aufftellung eines finfenden 
Fonds, Abſchaffung des Sklavenhandels, und 
—AAI liegt auffer aflem Zweifel, daß der König dach 

feine vom blindeſten protehantifchen Fanatidmus geleis 

tete Opvofition gegen bie kiũgſte Maßregel der Mint 
fer, ſich ald einen Allirten Frankreichs beieigt. wWeich 
ein gittichet Land, mo ber König das PBtenden 

Macht, das ihm die DiiniferMegenten noch laſſen, fo 

aaatetlug anzuwenden weiß! — Man if fehr geneigt 

su glauben, daß er. Gierin bloß and höcht cigmer 

Bewegung bandlt. 


mehrere Beglinſtigung ber Katholiken. Zur 
Darthuung ihrer Nůuͤzlichkeit ift die Webereins 
fiimmung der beiden größten Gtaatömäuner 
Englands binlänglid). 

Seit der Abdankung der Minifter 1891 
hat man mir, ungeachtet man meine Meinung 
in Anfehung der Katholiten Tannte, oft ans 
getragen, ind Minifterium zu treten; indeffen 
batte meine Meigerung einen anderen Grund, 
Als Pitts Tod einen Zuftand der Dinge her— 
beiführte, dem zufolge Se. Majeftät mir zu 
befehlen geruhten, ein neues Gouvernement zu 
bilden, geborchte ich und bildete es. 0) 
Meine und meiner Kollegen Gefinnungen ges 
gen die Katholifen im Srland waren bekannt, 
und doch traten wir ind Minifterium, ohne 
daß und ein Vorbehalt über unfer Betrageu 
in diefer Hinficht gemacht worden wäre. rs 
lands Zuftand beſchaͤftigte immerfort der Mis 
nifter ‚Aufmerkjamkeit und es blieb, befonders 
durch das weile und fefte Benehmen bed. Vices 
Königes (Herzogs vom Bedford) ruhig. In 
der Folge haben die Minifter verfchiedene Urs 
fachen beftimmt, ſich mit Zugefiehung , neuer 
Beglinftigungen für die Katholifen zu beſchaͤf⸗ 
tigen. — Preuffen war gefallen, 
und dadurch ein grdfferer Strich bes 
feften Landes, und eine weitere Aus— 
dehnung von Küften und Angriffds 
punften gegen uns in ded Feindes 
Hand gefommen, als je, eine mit uns 
Friegende Macht befaf. Es war da= 
ber nbthig, dem vereinigten Koͤnig— 
reiche gröffere Sicherheit zu verſchaf— 
fen, und wo möglich, feinen verwunds 
baren DOrt zu laffen. Dad bejie Mit— 
tel ſchien, unfere Armeen mit der 
überftrdmenben Berdlferung Irlands, 
die dort faum Nahrung genug füns 
de, zu refrutiren. Unfer Zwek war, 
die Zuneigung von 4 Milliven Men— 


(3). Das IM gam die Eprache eines fib fühlenden regle⸗ 
renden Winiferd! Eelic man noch fragen fünnen, 
wer König von England fe, der Miniſter, der ſo 
foricht, und im offenbaren Gegenſaz mit feinem Könige 
fi auffteit, oder der, welcher von Zeit im Zeir bo 
geiriebene Reden feinem, Parlamente vorlich, und 
wohl aud ein Blatt Überihlägt, obme in merken, daß 
er aus dem Konterte Fam? vn ren 


; ; 
ſchen zu gewinnen, und in Ein Band 
alle Unterthanen Sr. Majeflät zu ver: 
einigen. (*) 

Sabre 1793 ging im Srländifchen Par⸗ 
famente eine Bill durch, die S. M. autboris 
firte, den Karbolifen Stellen ın der Urmee in 
Irlaud anzuvertrauen, mit Ausnahme folgender: 
eined Generals vom Stabe, eined Konımandirenden 
.en Chef, und eines Großmeifterd der Artillerie, 
Sch behaupte, daß diefe Are auch auf den 
Seedienft anwendbar iſt. Verſchiedne wichtige 
Betrachtungen haben und die Nothwendigkeit 
gezeigt, die Verfuͤgungen diefer Alte auch auf 
@ro$britannien anzuwenden, und ihnen mehr 
Ausdehnung zu geben. Wie fann der 
Mirtelftand in Irland dem Staate zugethan 
fein, wenn man ihm nicht die Mittel verfchaft, 





14) Dieh iR ein ofenberziacd Gchändnik pon der gefähr⸗ 
tiden Lage Enslands, umd erflärt zugleſch deutlich, 
daß die Minifer feinen amdern Ausweg jur Rettung 
mehr wuäten, als den dafeibit amgeyebenen. Es ıeigt, 
Das fie fich aebrungen fanden, Ihn vorzuſcolagen eb fie 
gleich fühlen muhten, daß fie Grabe liefen ihre Stel⸗ 
ien zu verlieren. Man if in Emgland (che begterig, 
su fehen, weiche Mittel die neuen Minifier, ba fie ım 
dieſem nicht ihre Zufducht nehmen birfen, erareiren 
werden, befonders da die fehlgeichlagene Unternehmung 
auf Konnanrinopel, und die Erbitierung, melde die 
Zeländiihen Karholiten Über elae ſolche fürmliche Bers 
eitelunga ibrer Hofnungen empfinden müſſen, bie la 
ſtande fchr verihlimmern, Da die neuen Minifter als 
Unbänger des Tarationsionemes bekannt find, fe bürrte 
der, ſo hoch gaenriefene neue Finanzolan wohl einige 
Ubanderungen erieiden. Auf allen Aal bringt dieſer 
Miniſter⸗Wechſel eine für England nachtheilige Zöger 
tung in den Gang der Öffentlichen Geſchafte, befonderd, 
wenn, wie mau glaubt, auch ein acues Parlamenı ber 
zufen werben fohte, 





Reue 


Schrift 


feine jüngern Soͤhne im See oder Landdienſt 
biejed Reichs unterzubringen? Aus dem Baus 
ernjtande befinden fich erftaunend wenige im un⸗ 
fern Land: Armeen, weil ihre Priefter ihnen eis 
nen Dienft abrathen, der nicht die freie Aus: 
Übung ihrer Religion geſtattet. In dieſer Lage 
der Sochen, und bei dem Umſtande, daß die 
Irlaͤndiſchen Katholifen aufs neue die groffe 
drage im Parlamente in Anregung zu briu— 
gen bejchloffen, hielten ed die Miniſter S. M. 
für nüglid, darauf anzutragen, daß bie Alte 
vom J. 1793 auch auf diefes Land angewen⸗ 
det, und neue DBegünftigungen bewilligt wür⸗ 
den; theils, uns die Katboliten zu bewegen, 
die Vortragung der groffen Frage, (die ich im 
gegenwärtigen Augenblikke ihren eignen Inte— 
reſſe ebenſo wie dem Staatsintereſſe fchadlich 
glaube) noch aufzuſchieden, theils, um der 
Nation einen Zuwachs von Staͤrke zu verſchaffen. 
, Die Minifier, entfchloffen, die Bi nach 
dieſen Grundfäzzen abzufaffen, fanden bei reife 
licherer Ueberlegung, daß fie auch die nicht fons 
formiſtiſchen Protejianten begreifen müßte, weil 


es ungerecht wäre, ihnen die Privilegien zu 


verweigern, die man den Katholiken zugeftände, 
Da die Proteftantifche Religion Staats» Relie 
gion ift, jo würde ich mich im Fall eines Streis 
ted zwifchen Staats: Neformirten und Katbolis 
fen für verpflichtet halten, erſtern den Vorzug 
zu geben. Die Bill war demnach fo abgefafit, 
daß fie alle Unterthauen S. M. fähig machte, 
Land= und See: Dienfte zu befleiden, wenn fie 
den Eid der Treue, und den Schwur die Home 
flitution aufrecht zu erhalten, üblegten, 

(Der Schluß mergen,) 





ten. 


Bon der Interefanten Schrift, wobon wir in ur.iscem genrigen Blatte ein kurzes Gedgment gegeben, betitelt; 
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Berlin, den 17. April 


Die Danziger Zeitung, Nro. 38 vom 28. 
Merz, fucht den Verluſt zu bemänteln, den 
die Befazzung am Grändonnerfiage, da fie eis 
nen allgemeinen Ausfall zu machen verfuchte, 
erlitten bat, Sie befennt Doch, einigen bedeus 
tenden Berluft gebabt zu haben, welches aber 
nicht geſchehen wäre, wenn nicht ein paar Kos 
lonnen Infanterie mit Mandvriren eingehalten 
hätten, wodurch ein fiarkei Feuer entſtand. 

Der Major Graf von Krokow hatte ben 
Befehl, den Feind von der Eeite von Neu-Fahrs 
wafjer zu befchäftigen, verlor aber feine Kano⸗ 
ne, und wird ſelbſt nebft einigen andern Offi⸗ 
zieren vermißt, die wahrſcheinlich in Gefangen: 
ſchaft gerathen find, 

Als Beweggrund zu dieſem Ausfalle wird 
angefuͤhrt, daß, um die guten Danziger zu be— 
unruhigen, unberufene Neuigkeits bringer ausge— 
fireut hatten, der Grhudonnerftag würde aber— 
mals ein ungluͤklicher Tag für Danzig fein. 
Man fand ed daher der Billigteit gemäß, dem 
Feinde entgegen zu geben. 


Privatbriefe von glaubwuͤrdigen Perfonen, 
die Reiner UWebertreibung fübig find, geben zu 
erkennen, daß die Beſazzung von Danzig bei 
biefer Gelegenheit 600 Mann und 5 Kınonen 
verloren habe. Auch hat man 70 Gefangene 
gemacht, Die Jäger des Groß: Herzogs von 





Heilen: Darmjtadt, die gute Schuͤzzen find, has 
ben den Feinden einen beträchtlichen Echaden 
jugefügt, und die Truppen dieſes Fürften has 
ben diefelbe glänzende Tapferkeit bewiefen, die 
fie immer aut gezeichnet bat, und wodurd fie 
würdig find, einen Theil der groffen Armee aus⸗ 


ü zumachen. 


Bekanntmachung. 
Auf aAllerböchſten Befehl. 


Am 19. Merz iſt von dem Kaiſerlich-Kb⸗ 
niglich. Franzoͤſiſchen General Schramm, durch 
kraͤſtige Mitwirfung der Bataillone 

- Güßemild 

und Marimilian 
die Paffage von Pillau auf der Landenge hin 
gegen Danzig, durch Vertreibung deö dort bes 





findlichen Preuſſiſchen Korps, von ungefähr 2006 


Mann und 200 Kojaffen unter Kommando des 
General-Rocquette, gefperrt worden, mobei der 
Kapitain von Wangenheim nebft 3 Grenadiers, 
jedoch nur leicht verwundet worden find. Bei 
diefer Gelegenheit haben Eeine Kaiferlide Mas - 
jeftät denen Königlichen Truppen Ihren Aller 
böchitem Beifall zu erkennen geben zu laſſen, 
auch dem Major von Süßemilch, genannt Hoͤr⸗ 
nig, und drei andern Offizieren, auch drei Solda⸗ 
ten, deren Namen noch bekannt gemacht wers 
den follen, das Kreuz der Ehren: Legion nebſt 
der damit verbundenen Penſion angedeihen zu 
laffen gerubet. j 

Um 26. bat die Danziger Beſazzung einen 
flarfen Ausfall gethan, ift aber auf alien Punk⸗ 
ten mit beträchrlichem Verluſt zurukgewieſen 
worden. Bei einem Aingrıf auf die dem Bi⸗ 
fchoffeberg gegenüber liegende, von Franzoſen 
und Sacfen befezte Schanze, mo der Feid 
feine Verfuche fruchtlos viermal wiederholte, hat 


— 


der Yremier:Fieutenant von Miludi sc, vom Mi: 
giment Sänger, die linfe Hand verloren; zwei 
Musketier find getbdret ; fieben find bleffirt worden. 
Der Korporal, Gottlob Kreſſe, von der Lan— 
genfchen Sompagnie eben dieſes Regiments, 
welcher fogleich, als der Premier:Lieutenant von 
Wilucki bieffirt worden, dad Kommando fıber- 
nommen, und feinen Poften während einer Etuns 
de und zwar fo lange tapfer vertheidigt hat, 
bis der Unter:Lieutenant von Vietinghof in vie 
Schanze gefommen, das Kommando zu fiber 
nehmen, hierauf fein Kurzgewehr weggeworfen, 
dad Gewehr und die Patrontafche eines Bleſ— 
firten genommen und fo bis zu Beendigung der 
Affaire ald gemeiner Eoldat gefochten hat, ver⸗ 
dient einer beſondern Ehrenerwaͤhnung. 

Bis zum 28. war uͤbrigens das Kaiſerli— 
che Hauptquartier noch in Dfterode, und bort 
alles ruhig. 

Dreöden, am 7. April 1807. 

General » Major von Cerrini. 


Direfteur des Königlich Saͤchſtſchen 
Gouvernements = Bureau. 





England 


FSortſezzung. *) 
Ich komme nun zum Hauptpunft der ges 
enmwärtigen Gache. 


zeugt, hielten ed für ratbfam, fie der Gutheiſ⸗ 
fung ©. M. zu unterwerfen. Es iſt zwar 
wahr, daß jedes Parlemente: Glied- verpflichtet 
iſt, die ihm nuͤzlich jcheinende Maßregeln vor: 
äzufchlagen ; es iftaber auch nicht weniger wahr 
und herlömmlich, daß ein Parlaments: Glied, 
das zu gleicher Zeit Minifter S.M. if, feinen 
für eine minifteriele Alte angefehene Maßre— 
gel vortragen kann, ohne die vorläufige Zus 
fimmung S. M. erhalten zu haben. Als ich 
nun diefe Maßregel dem Könige zur Gutheijs 
fung vorlegte, jo verfiand ich, daß ©. M. 
einwilligten ‚daß fie vorgefchlagen würde. My⸗ 
lords! iiber diefen Ggenſtand hat ein 
Mifverfiändniß und ein Mißgriff 
Statt gehabt. (*) Ich habe diefes aus einer 
%) ©. Kum, ıo7. d. fit. d. 9. 


#5) Won hier beginnt bie heifendfle, amſtaͤndlichſte Gew 
Künge, bie je angewendet wurde, am Jemauden ald 
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Die Minifter, von wer. 
othivendigfeit ber erwähnten Maßregel übers‘ 


Hand, daß ich mich geſtimmt und verpflichtet 
fühle, es zu glauben. Da ic) indeffen begriff, 
wie ich es dazumal gewiß tbar, daß S. 
M. die Mafregel genehmigten, fo dieß ich eis 
ve Depeſche an den Lord : Yieutenant von re 
land abfajfen, um ſie dem ihn umgebenden Ka— 
tholifen mitzurheilen,und ich unterwarf den Entwurf 
bavon ber Gutbeifung S. M. Da ber König 
einigen Widerwillen bezeigte, machten ihm die 
Minifter Vorftellungen; die Gutheiffung erfolge 
te, und die Depefche wurde an den Herzog von 
Bedford abgeſandt. Da die Katholiken zwei— 
felten, ob man ihnen auch erlaubte, Generale 
vom Stabe zu werden, fo trug der Lord-Lieu⸗ 
tenant diefe Zweifel in einer Depeſche vor, 
die, der Schuldigkeit gemäß, ©. M. vorgelegt 
wurden, Es wurde eine Untwort verfaßt, daß 
man die Abficht hätte, dem Katholiken zu er 
lauben, auch Generale vom Stabe zu werden, 
und fie zu allen Land- und See» Dienften fähig 
zu machen. Ich verftand, dafi S. M. dem 
Eutwurfe diejer Depeſche Ihre Zuſtimmung geges 
ben. Ich kann nicht, Mylords! in dieſem Haufe 
bie Ausdruͤkke wiederholen, deren mein Souve⸗ 
rain fich bediente; aber ich begriff, daß ©. 
M. die Maßregel guthieffen. Ich ſehe nun, 
daß cin Mißgriff über dieſe Sache Statt ges 
habt har. Noch mehr; einer meiner Kollegen 
überreichte eine Bil, welche die verfchiedenen 
eben erwähnten Gegenftände enthielt, zur vor⸗ 
läufigen Gutheiſſung Er. M. Wenn ich Korb 
Howick nenne, foift ed unnoͤthig hinzuzufuͤgen, daß 
er von dem ſtrengſten, erhabenſten puͤnktlichſten 
Ehrgefuͤhle beſeelt iſt. ——) Er verfland ganz 
beſtimmt, daß ©. M. einwilligten, daß die 
Bill eingebracht würde. Sch erwartete deu 


einen Schwachkopf bariufelien; eine Perſiage, Be 
im Munde eines Miniſters gegen feinen König im 
Hochverrath wird, Man met mobi glei, daß er 
Bas Misverfändnih auf den König, den Mingriff auf 
die Diinifter deutet; und die witderholten Ausdrütke, 
ib verhand; Ib begriff; no&b mehr; find 
«den fo viele Seitenhiebe auf, den König, der plösti 
eihe Maßregel mißbilligee, die er fo ofl gutgeherſſen 
batte. 

x (6) Ei if ein Meiferſtreich von Lord Grenbille, daß er 
su feinem Sewahremann gerade einen Lord ven der 
bisherigen Ovpolirion anfühert. Wub Gier it der Aus⸗ 

‚ruf: mit einem noch san; frifidben Ein 
drufte auf feinen Geld — mur eine glübende 
Kohle mehr auf bes Königs Haupt, 


x 


Augenblik, zur Audienz bei Sr. M. grlaffen 
zu werden, ald Lord Howid, der herausging, 
mir, mit einem noch ganz frifhen Eins 
druf auf feinen Geift fagte, daß S. M. 
zur Einbringung der Mafregel eingewillige 
hätte, Das ereignete fih den 4. Merz. Die 
Dill wurde den folgenden Tag von Lord Howick 
im Unterhaufe mit aroffem Beifall vieler Glier 
der eingebracht. Erit acht Tage darauf ver: 
nahm ich, daß ©. M. die Maßregel mifbik 
ligten, und daß es ein Mifigriff war zu glaus 
ben, ©. M. hätten die Maßregel der Aus: 
dehnung gemehmiget, die man ihr geben wollte, 
Nichts defto weniger wurde, nachdem des Ab» 
nigs Mißbilligung bekannt war, die Art, wie 
man fich num zu betragen hätte, ein Gegen 
ftand der ernfihaftefien Beratbichlagungen zwi⸗ 
ſchen den Miniftern. Um © M. Gefinnune 
gen nachzuleben, und zugleich einen Theil uns 
fereö Zwekkes zu erreichen, war unfer erfter 
Entſchluß, die Bill zu mobifiziren, um fie der 
von 1793 aͤhnlich und auf England anmends 
bar zu machen, ohne ihr eine weite Ausdeh— 
nung zu gebei. Zwei Tage darnach trug ich 
biefen Entſchluß S. M. vor, welche ihn geneh⸗ 
migten. Als aber die Minifter diefen Gegen- 
ftand aufmerffam unterjuchten, fanden fie, daß 
ed untbunlich fei, die Wil ſolcher Geſtalt zu 
modifiziren, während fie diefe Modifikation durch 
Beinen haltbarcn Grund unterjibzten. (") Die 
Bil war fon in ihrem ganzen Umfange dem 
Parlamente vorgelegt worden, und man fah die 
Unmöglichkeit ein, wie man folgenden gewiß 


(7) Das, was Lord Grenpiffe bier erzählt, in das — 
plus ultra won miniRerieder Deéepotit und Aübnkeit; 
Nike nur, daß er fi immer als eine Macht im Ger 
geniasge mit der Des Königs aufſtellt, macht er Gier 
den König aufs Auferite läderlih, indem er ibn erſt 
einen Eutſchtuf feiner Miniſter zuthelßen läkt, und 
dann Hinterher in Erw igung sicht, daß, ibm gm. 
faffen, und ſolglich auch ikır gut zu heiſſen, gam ums 
vernünftig war, Das beiät doch, feinem König dent 
lich ein Dementi arben; und wenn der König den Lord 
Grenvpidie beleidigte, daß er eine Mahregel mißbitligte, 
nachdem er ihm ſchon erlaubt batıe, fie dem Parlar 
mente vorjulegen: fo muh man gefleben, daß Lord 
Grenvifle fhneidende Kate barur nahm, und den Streich 
deprelt vergalt, Dem ibm der Aonig vieneicht nit ger 
foieit Gaben würde, weun er früßer gemerkt hätte, daß 
ibm Perd Gprenvine feine Einwilligung jur ermäßnten 
Mahrigil auf eine ſehr feime Art im entiolfen ſuchte. 
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entſtehenden Fragen begegnen wollte: Warum 
macht man nun pldzlich Befchränfungen? Wars 
um verweigert man den Nicht: Konformiften, 
was man dem Katholiken geftattet, umb war» 
um ſchließt man lejtere vom Grade eines Ges 
nerald vom Stabe auf ? — Dem zufolge faß⸗ 
ten die Minifter einen Entfohluß, die Bill ganz 
fallen zu laſſen. Diejed Betragen, welches, fireng,; 
genommen tadelhajt ift, fann wur durch bie 
Beweggründe entfchuldiget werden, 
die es veranlaßten. Aber, indem die Winifter 
fi) dazu emfchloffen, fasten fie, — vorberfe 
heud, daß man bie irlämdifchen Katholifen 
nicht hindern koͤnnte, ihre Petition beim Pars 
lamente einzureichen; gefinnt, für die Katholis 
fen wenigftend ald Parlaments: Ölieder 
eine guͤnſtige Gefinnung zu Auffern, da fie im 
Namen der Regierung (?) es nicht thun 
Fonnten; überzeugt ferner, Daß fie dad Necht, 
S. M. ihr Gutachten über Irland betreffens 
be Mafregeln vorzulegen, fich vorbehalten 
mußten — faßten fie, fage ich, zu gleicher Zeit 
auch den Entſchluß, dem Könige vorzuftelle, 
daß, indem fie die eingebrachte Dill fallen lief 
fen, fie nicht betrachtet werden pürften, als 
wären fie in der Befugniß beſchraͤnkt, dieſes oder 
jenes Öutachten zu geben, oder diefe oder jene 
Mafregel ©. M. zu Ihrer Entfceis 
bumg vorzulegen, wenn fie glaubten, daß ver 
Zuftand Irlands diefelben erfodere. Ich wies 
derhole, Mylords! diefe drei Worte zu Ihrer 
Entfheidung, (?) weil man fie in dem vers 





[4 

(83€ iM merkwürdig, daß Bord Grenvile In ber Berfon 
der Miniſter dad Parlaments» Glied und das Mitglied 
der Negierang ım unterfcheiden mie vergist. nnd dafi er, 
gan; unverholen, drei Achörden konſtitulre: ſich ſelba 
und feine Miniſter⸗Kollegen als bie Regenten des @taar 
tes; den König, als den fonfitutiouchen Vouſtretter 
des Miniſterlal Witens, und die Perfonen, denen Lord 
Grenvine und feine Koellegen die Staatsperwaltungs⸗ 
Zweige aurertrauten. 


(9) Dieſe mertwärdige Vorhehung der abgegangenen Mir 
nifter an bem König lautete wörtlich alfo: 

Die Miniſter beten, daf' S. M. die lmerläglide 
Nethwen digkeit fehen würben, worln fie, bei Zueüits 
nabme der Bil ſich beiänden, ihre flarke Ueberzeuguna- 
van den Vortheilen, welche eine andere Poritif gegen 
die irländiihen Karkoliten Kervorkringen würde, auss 
aubrüffen; fie füben es als uniertrenntih von ihrem 
Ebarakter an, ihre Grfinnumgen laut ablegen zu Föns 
nen, und nicht nur im gegenwärtigen Galle, fonderm 


fihmmelten Auszuge, ben man von unferer Vorftels 

lung in den Sournalen befannt machte, audges 

laſſen hat, in der deutlichfien Abſicht, unjern 

Eparalter, und unſer Betragen zu verläumden, 
(Der Schluß morgen.) 





Beriin, den 17. Apraul. 





Wir werden in unferen kuͤnftigen Blättern 
die offiziellen Alten-Strüfle fiver die Verbands 
fungen geben, die zwiſchen der Dttomanmijcen 
Pforte und dem Eugliſchen Bolſchafter oder 
den Engliſchen Admiralen, ebe die Brittiſche 
Floite gezwungen war, die Dardanellen zu vers 
lafjen, Statt gefunden haben; aber wir wollen 
darum nicht zögern einige befondere aber zus 
verraͤſſige Details zu geben, dıe im einem Bries 
fe, datırt aus Sionftantinopel den 10. Merz, 
entbalten find, und die noch mehr Licht fiber 
die VBegebenbeiten verbreiten, wovon wir bes 
reits Bericht ertheilt haben, 

Nicht ohne beträchrlihem Verluſt Fonnte 
die Engliſche Flotte, nach einer Station von 
beinah zehn Tagen vor der Hauptſtadt des 
Ottomanniſchen Reichs, ihren Ruͤtzug bewir⸗ 
ken. Die Batterien, die man in dieſem Zwi⸗ 
ſchenraume Zeit hatte, mit Kanonen zu be— 
pflanzen, machten ihren Ausgang weit ſchwie— 





aub in dem, mo bie Wittfchrift der Katholiken wieder 
vorgelegte würde, und fie beſtünden hiterdieh darauf, 
daß ihre gearmmärtige Nacgrebigker gegen &. M. 
wicht fo Betrachter werbe, als ſollte fie fie bimdern, 
Ber Entibeiduung Greiner Mai von Zeit zu 
Zeit (oihe Maßreaeln im Bezug auf Irlands Zuſtand 
vorzulegen, weiche die Umfande erbeifhen können. 
Neue 

Dffizielle 





So eben if ttſchlenen: 


Recit 
el 


evönemens arrives A Constantino 


find In der Eroebitlon des Zelegraphen, Vehremfirame Nro, 
iu haben, Berlin, am 17. April 1807. 
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riger, und einige Tage fpäter wäre er vielleicht 
ganz unmdghch geweſen. Die Engländer wa: 
ren gemdibiget geweſen, ein Zransnort = Schiff, 
das mit Kriegd = Munition beladen, geſunken 
ift, zuruͤtzulaſſen, desgleichen eine Türkiſche 
Korvette, deren fie ſich bei ihrem Eingange in 
ben Kanal bemächtiget hatten, 

Die Janitſcharen haben in ihrem Entuſi— 
adınus den Befehl, fib einzuſchiffen, um bie 
Eugliſche Flotte zu verfolgen, fo zu fagen, ent» 
rijjen. Em ziemlich betraͤchtliches Korps bat 
ih zu dieſem Entzwelfe eingeicbifft. Man 
glaubt, daß fie nach einigen Punkten geführt 
werden, von wo aus fie zur Verstärfung ber 
Truppen, die bereits gegen die Nuffen mars 
ſchieren, weiter vorrüffen werden, 

Die neueren Nachrichten, die in Konſtan— 
finopel von den Vortheilen eingegangen, die 
man auf verjciedenen Punkten Davongetragen 
bat, erhöhen die glüflichen Gefinnungen des 
Volls von feinen Bertheidigern und von feis 
nen Chefs. Nie war dad Ottomaunniſche Reich 
befier und feſter auf feine Grundpfeiler gefiüzt, 

Van hat aus Egypten die Nachricht ers 
halten, daß die Mameluffen kürzlich ihren Chef, 
den naͤmlichen Elfi-Bey, verloren haben, der 
durch feine Ergebenheit gegen die Engländer 
fo ſehr befannt war, und der ſich, nachdem 
fie Egypken geräumt, nach London begeben 
hatte. Died ift cm Verluſt, den Eugland 
fehr bedauern wird. 

Seit dem. Rüfzuge der Engländer auf 
Tenedos, iſt am Bord des Linien -» Echiffes 
Aar von 84 Kanonen Feuer ausgefommen, 
Man komte dem Fortſchreiten ded Brandes 
nicht Einhalt tyun, und 300 Mann der Equis 
page fielen ein Raub der Slanımen, 
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Polen 





Eichen und Sechzigſtes Bhlletin der 


groffen Armee. 





Nah dem Gransdfifihen Original hberfeit, 


Oſterode, den 25. Werl. 1807. 

Am 14. Merz, um 3 Uhr Nachmittags, 
benuzte die Befazzung von Stralfund das neb⸗ 
lichte Wetter, um einen Ausfall mit 2000 
Mann Infanterie, 2 Eöladronen Kavallerie 
und 6 Kanonen zu machen, um eine von ber 
Divifion Dupas angelegte Redoute anzugreis 
fen. Diefe Redonte, weder umgeben, noch 
verpallifadirt, noch mit Kanonen befezt, war 
nur von einer Kompagnie Boltigeurd vom 58. 
Linien = Neginiente befezt. Die ungeheure Ues 
bermacht des Feinded erfiaunte diefe Braven 
nicht. Diefe Kompagnie, von einer Kompag— 
nie Voltigeurs bed vierten seichten Jufauterie⸗ 
Negimentd unter dem Befehl des Kapitain 
Barral verfihrkt, trogte den Anftrengungen dies 
fer Edywedifchen Brigade. 15 Schwediſche 
Soldaten famen auf die Bruſtwehre an, aber 
fie fanden auch bier dem Tod. Alle Verfuche, 
die der Feind machte, waren ebenfalld frucht⸗ 
los. 62 Schwediſche Leichen wurden am Fufle 
der Redoute beerdiget. Dan kann annehmen, 
daß mehr ald 120 Mann verwundet wurden; 
50 find zu Gefangerıen gemacht werden, Gleich» 
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wohl waren in dieſer Redoute nicht mehr als 
150 Mann. Mehrere Schwediſche Offiziere 
find mit den Dekorationen ihres Orbend unter 
ben Todten gefunden worden, Diefer Beweis 
vor Unerfchroffenheit hat die Bemerkung bes 
Kaifers auf fi gezogen, der den Kompag: 
nien der Voltigeurd vom 58ſten und ten leich⸗ 
ten Sinfanterie = Regimente, drei Deforationen 
der Ehrenlegim bewilligt hat. Der Kapitain 
Drivet, ber im biefer ſchlechten Redoute kom⸗ 
manbirte, hat fich befonderd aufgezeichnet, 
Der Marfchall Lefeore hat am 20, bem 
Brigade: General Echramm befohlen, von ber 
Inſel Nogat nach dein Friſchen Haff uͤberzuge— 


- ben, um die Kommunikation von Danzig naͤch 


der Er: Seite abzuichneiden. Der Ucbergang 
ift um 3 Uhr des Morgens bewirft worden; 
die Preuffen wurden geworfen, uud haben 300 - 
Gefangene im unjeren Händen gelaffen. 

Um 6 Uhr ded Abends hat die Beſazzung 
ein Detafchement von 4000 Mann abgeſchilt, 
um dieſen Poften wieder einzunchmen; es wurde 
zurüfgebrängt mit dem Verluſte von etwa einis 
gen hundert Gefangenen und einer Kanone. 

Der General Schramm hatte unter feinen 
Befehlen das. zweite Bataillon des zweiten Mer 
giments leichter Snfanterie, und mebrere Ba— 
taillone Sachſen, die ſich aufgezeichnet haben, 
Der Kaifer hat drei Dekorationen der Ehrens 
legion an die Saͤchſiſchen Offiziere und drei an 


bie Unteroffijiere und Soldaten und am der 
Major, der fie kommandirte, bewilligt. 

In Schleſien hat die Befazzung von Neiffe 
einen Ausfall gemacht. Sie embusfirte fich. 
Ein Regiment Würtembergifcher Kavallerie griff 
bie hervorgefommenen Truppen in der Slanfe 
an, hat ihnen etwa 50 Mann. getbdter, und 
6o zu Gefangenen gemacht. 

Diefer Winter war in Polen fo, wie es 
fheint, daß er in Parid gewefen- ift; das heißt: 
veränderlih. Es friert und thaut eins ums 
andere, Gleichwohl find wir glüflich genug, 
feine Kranken zu haben. Alle Berichte fagen, 
daß bie KRuffifche Armee im Gegentheile deren 
viele hat. Die Armee fährt. fort, ruhig. in ih= 
ren Kantöunirungen zu fein. 

Die Plaͤzze, welche Bruͤkkenkoͤpfe von Si es 
ro, Modlin, Prag, Marieuburg und Mariene 
werder bilven, erhalten mit jedem Tage einen 
neuen Zuwachs an Stärke. Die Lebensmittel, 
die Magazine und die Approvifionements auf allen. 
Punkten der Urmee find organifirt. Man hat in 
Elbing 300 taufend Beuteillen Bordeaux⸗Wein gez 


funden; und ob er gleich 4 fr. die Flaſche fer , 


ftete, fo hat ber Kaifer fie doch unter der 
Armee vertheilen laffen, und befahl, den Kaufs 
leuten ben Preis dafür auszubezahlen. 

Der Kaiſer hat dem Prinzen Borghefe mit 
einer Miſſion nah Warſchau geſchikt. 





England. 





Schluß. 
als ich dieſe Bi * Koͤnige uͤber⸗ 
brachte, erhielt ich eine ſchriftliche Aufforderung, 
uns zu verpflichten, in Zukunft keine fernere 
Beguͤnſtigung der Irlaͤndiſchen Katholiken, oder: 
6, Kum. 107: u. 108. d. Ze. d. I. 
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einige andere Ähnliche Mafregeln vorzuſchla⸗ 
gen. Mir konnten diefe Verpflichtungen nicht 
eingeben, als dem Eide eines Geheimen- 
Raths zuwider, der ohme Furcht, ohne Hoffe 
nung, ohne Vorliebe über dem Stand der oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ein ſolches Gutachten 
geben fol, wie cd ihm fein Verftand ald das 
Befte erflärt. Wie koͤnnte ein Beheimer: Rath,’ 
ohne feinen Schwur zu verlezzen, eine Ders 
pflichtung eingehen, bie ihn am der Ausiibung dies 
fer Pflicht Hinderte? Wäre ed möglich, daß die 
Paird, unfere Nachfolger, eine foldye Verpflich⸗ 
tung ald die Bedingung ihres Wieder: Eintrit- 
tes in die Verwaltung, auf fi) genommen häts 
ten, und, wenn auch die Lage Irlauds noch 
fo kritiſch wäre, und im Parlamente eine 
Frage bdarlıber entflünde, man uns fagen 
wollte: fie koͤnnten nicht die Aufmerkſamkeit ©. 
Majeſtaͤt auf dieſen Gegenftand hinleiten? (*°) 
Mylorbs!. eim folder Grundſaz zerhaut bie 
Wurzel unfrer Konflitution, denn er zielt bas 
bin, die foftbare Marime umzulehren, daß 
der König niemals Unreht habe, Bir 
baben und in unferm Urtheil irren lönnen, aber 
wir haben gethan, was wir für unfere Pflicht 
hielten, 

Mögen doch diejenigen, bie. und erſezzen, 
fich. nicht einbilden, daß fie leichte Arbeit ha— 
ben, Wir haben Tein Bett von Rofen ge 
funden, wir laffen auch fein Bett von Rofen 
zurüf, Mein edler Freund (Lord Aukland) ers 
ftattete und einen Bericht von dem wachfenden 
Slor des National: Handeld, den ein ans 


(10) Unmögfib farn man bie dem Könige ben. abgeyans 
genen Miniderm vergeblich abgeforverte Verpflichtung 
briſſender durssichen, ald «6 Gier gefdicht, mund aus 
gleich den Kredit der wenen Miiniken. icherer zum Vor⸗ 
aus untergraben, ald durch eins ſolche Bermuihung. 


derer Lord mit einer Urt Sronie aufnahm. 
Wir laffen die Finanzen und ben Handel in 
einem etwas beffern Etande zuruͤk, als wir 
fie gefunden haben, 
Verbältniffe find im einem etwas beſſern 
Zuge. Aber ed fei mir erlaubt, die Aufmerk⸗ 
famfeit der neuen Minijier auf Irlands Zur 
ftand hinzulenken. Wenn dieſe Etreitigfeiten 
wegen des Meligiond:Unterfcyieded im dieſem 
Lande wieder anfangen, wenn das vom dem 
Herzoge von Bebford und feinem Vorfahren 
(Lord Hardwice) befolgte Verwaltungsſyſtem 
von einc:ı entgegengefezten erfezt wird, fo fanır 
feine menfchliche Kreatur das unzuberechnendellebel 
voraudfehen, dad daraus entfpringen wird, Wenn 
man weiß, daß ber Feind Irland al& den Punkt bes 
trachtet, wo ein Einfall am ausflhrbarften ift, fo 
muß man mehr ald gemeine Wachſamkeit, mehr ald 
gerwöhnliche Maßregeln anwenden, um die Urs 
fachen der Streitigkeiten zu heben, welche diefe Hof⸗ 
nungen in Zeinde angefacht, und fchon fo manchen 
ſchreklichen Aufftand hervorgebracht haben. Wenn 
die Minifter nicht die Lage Irlands aus bies 
ſem Gefichtöpunfte anfehn, fo fann die Staatde 
Moblfahrt die größte Gefahr laufen. (’*) 





11) Tlaude Ungufriehenheit bei feiner 4 Millionen far 
fen Bevölkerung muß allerhinas für England äuſſerſt 
bedentlich werden. 
Wagen tonnten, weue Hoffnungen bei biefem mngfüklis 


chen Volke au erregen, da deren Bereitelung bei ed: 


Königs befannter religidfer Imtolerang vorandiufchen: 


war, — läßt ich nur begreifen, wenn man annimmt, 


daß die verlgen Miniker Dem Könige feine Einwidi⸗ 
gung im Diefer Mantinlslihen Moßreget vicheicht: durch 
einen firinen Taichenipielerkreih absuloften ſich ſchmei⸗ 
Selten. Der König ſcheiat won einigen feiner Getregen 
etwas fpät darüber in Keuntniß geſezt worden am fein, 
aber nun war auch die Fehde erflärt, umb midt zu⸗ 
frieden, den Latholifchen Yrländern für diesmal ihre 
Hofnang im vereitelm, win der König fie ihnen auch 
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Auch unfere aͤuſſern 


Wie die abgegaugenen Minier es 


Lord Moira glaubte, daß die Lage Ir⸗ 
lands es allerbingd erforbere, daß mau den Ka⸗ 
tholiten Beguͤnſtigungen zügefiche, da fie im 
gegenwärtigen Uugenbliffe 100.000 Mann ftels 
len fonnten, während im Gegentheile ein Zheil 
unferer Truppen in diefem Lande zuruͤkgehal⸗ 
ten iſt, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
In Hinficht des Morgefallenen wäre auch er 
der Meinung, daß feine Kollegen, bie abge 
gangenen Minifter, eine wichtige Pflicht gegen 
Souverain und Nation erfll’# hätten, indem 
fie fi weigertem, die erwähnte En zu 
unterzeichnen. 





Etienne Ramartine, Korporal = TZambour, 
und Sean Baptifte Chouard, Tambour der 
Grenadiere, beide im 15. Negiment leichter: ns 
fanterie, befchuldiget, ehrenrührige Worte aus: 
geftoffen und fich Thaͤtlichkeiten gegen ihre Chefs 
erlaubt zu haden, find am 3. April 1807 von 
einenr Kriegd: Gericht, das fih in Magdeburg: 
gebildet, gerichtet worden. Das Confeil hat 
Etienne Lamartine zu fünfjähriger Kettmijtrafe 
verurtheilt, und hat Jean Baptiſte Chouard 
frei: geſprochen. 





Die im Magdeburg niedergefezte Militairs 





anf Immer abſchnelden. Kof:t ed doch fo wenig, Kom 
nungen iu maden! Biber der Banatidmnd: triumohire 
felen über Die Politik. Das Deikt dech, mit Gewalt 
eine Kation zur Empörung jwingen. ‘Man fiebt aus 
ber weiter unten folgembew. Miete ded Lord Wioira, daß 
die Engländer, Matt Truppen aus Yrland im. sieben, 
Vielmehr ein berrächtliches Zruppenforpd jur Erbaltung 
ber Ruhe daſelbſt fichen Gaben mine. Wenn die 
Nachricht von diefer Vereltelung der, ben Fatholten 
bertits »ffiriel mitgetbeilten Hefwungen nad Irland 
fommt, fo dürften: bie Engländer fich wohl in der 
Notgiwendigkeit befinden, eine Erpedition mit Sandungde 
truypen — nad Irland abfegein zu (Affen, 


Kommiffion bat burch ein Urtheil vom 11. April 
1807 zum Tode verurtheilt: Doo, Chaffeur im 
6ten leichten Infanteries Regiment, ded Meus 
chelmordes überführt. 


Vermiſchte Nahridten. 


Am 1. April war bei Ihrer Majeflät, 
der Kaiferin von Franfreih, Königin von It? 
lien, groffer Cercle und Kur, bei Gelegenheit 
der eingegangenen erfreulichen Nachricht von 
der glüflichen Entbindung Ihrer Kaiferlichen 
Hoheit, der Vice» Königin ven Italien. 

tMoniteur. ) 

Der Senat bat ſich umter dem Vorſizze 
Sr. Durchlaucht, des Erzkanzlers des Reiche 
am 4. April aufferordentlidy verfammelt. Man 
glaubt, daß die Mafregeln in Hinficht der 
Konftription des Jahrs 1808 ber Gegenftand 


der Berathſchlagungen gewefen fein bürften. 
(Journ. de Franck.) 


Megen der von England ausgelibten Feind 

feligfeiten hat die . Pforte das Siegel an ben 
Pallaſt des Englifhen Ambaſſadeurs, worin 
ſich feine zurhfgelaffenen Effeften befinden, des⸗ 
gleichen an bie Magazine ber Englifchen Kauf: 
Iente anlegen laſſen. Es wird aufferdem noch 
eine Verordnung erwartet, nach welcher alles 
Engliſche Eigenthum und alle Engliſchen Pros 
dukte ohne Ausnahme in Beſchlag genemmen 
werden ſollen. 
Paẽswan Oglu hinterlaͤßt, nach dffentlichen 
Nachrichten, unter anderen Schaͤzzen, an rohem 
Eilder 14000 Dia, und an baarem Gelde 
800,000 Beutel (ein Dfa ift 25 Pfund, alfo 
35,000 Pfund Silber; ein Beutel ift 500 Guls 
den, aljo 400,000,000!? ....) 

Die Pforte hat die fürmliche Anerkennung 
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der neuen Megenten von Neapel und von Hol⸗ 
land offizielle befannt gemacht. 


(Journal de Francfort,) 

Einige Leute hatten im Paris und in 
ben Departementern ein Gewerbe baraud ges 
macht, daß fie fich eined groffen Einfluffed bei 
dem Refrutirungd Rath rühmten, und den Kon: 
ftribirten verfpras,en, fie durch denfelben vom 
Kriegs: Dienfte frei zu machen, Gie betrogen 
auf diefe Art die Konfiribirten und ihre Fami⸗ 
lien um beträchtliche Summen. Seit Kurzem 
find bei verfchiedemen Gerichtöhöfen Klagen dars 
über anhängig gemacht, und foldye Betrüger 
nicht nur zur Miedererflattung der Summen, 
fondern auch zu Geldftrafen von mehreren taus 
ſend Francd, und den Umfiänden nach zum Ges - 
fängniffe verurtheiit worden, 

Bor Kurzem ward zu Antwerpen ein neu⸗ 
ed Linienfchiff, Karl der Groffe, vom Etapel 
gelaſſen. Wier andere Kiniens Schiffe, ebenda⸗ 
felbft gebaut, werden bald nachfolgen. 

Am 4. April wurden im Stuttgarb dem 
Könige von Würtemberg die in Schweidnitz 
durch die Würtembergifchen Truppen eroberten 
Fahnen, unter Nufitellung eines Theils der Kd⸗ 
niglichen Garde und in Gegenwart des derſam⸗ 
melten Hofes durch einen Aide de Camp des 
Prinzen Hieronymus uͤbergeben. 

Aus Spanien ift die Nachricht eingegans 
gen, daß die ehemaligen Neapolitanifchen Kons 
fuln dafelbft nicht mehr anerkannt werben, wenn 
fie nicht von der neuen Megierung von Neapel 
verfehen find. n 

Hr. Zerome de Lalante, Mitglied des In— 
flitutd und ded Bureau des Longitudes, Pros 
feffor der Aftronomie ıc. ift am 3. in der Nacht, 
im 74. Jahre feines Alters geftorben. 








Rußland. 
(Uus dem Engliſchen überfest,.) 


Die Preflamation welche General Michel: 
fon bei feinem Einrhffen in die Wallachei her: 
autgab, ift ein merkwuͤrdiges Denfmal des 
Syſtems, weiches der Ruſſiſche Hof feit einem 
SFahrhundert verfolgt bat, Man darf ed nur 
mit dem Manifeft der Ottomanniſchen Pforte 
zuſammen flellen, wm zu fehen, daß es die 
vollendetſte Nechtfertigung diefer, in ihrer. Uns 
abhängigfeit fo lange beleidigten Macht iſt. 

Su diefer binterlifiigen Publifation legt 
ter General Micyelfon ein befondered Gewicht 
auf die Union, welche die Gleichheit ded Glaus 
bend zwifchen den Ruffen und den Wallachen 
feftfesgen müßte. Sedermanm wird im Etande 
fein, diefen Vorwand, diefe Verbindung, dies 
fen Schu; zu würdigen, 

Dies ift der Hebel, womit Nufland fich 
einbildet, alle DOttomannifchen Provinzen, worin 
fi) einige Untertbanen befinden, die fich zur 
Griechiſchen Religion befennen, zu empodren. 
Dies ift die Entfiehung der Anmaffungen, wels 
che es nie verfehlt hat, im Verhaͤltniſſe feiner 
Macht zu vermehren, Es ift die Quelle der 
Unordrungen,_ die ed in dem Herzen des Tür: 
kiſchen Kaiſerreichs unterhaͤlt. Das Ruſſiſche 
Kabinet war lange gewohrt, die Griechen als 
feine-Unterthanen, und ben Nachfolger des Ezard 


Nro, IIo. 
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ald ben rechtmaͤſſigen Erben bed alten Reichs 


im Often zu betrachten. Ju diefer chimärifchen ° " 


Erwartung haben die rebelliichen Griechen ims 
mer Deſchuͤzzer am dem Ruſſiſchen Hofe gefun⸗ 
den; die Abentheurer, die fich dort mit Projel- 
ten von Eroberungen eingefunden, haben die." 
Reichtgläubigfeit der Höflinge nie ermüdet; die 
unglüftiche Unternehmung, von bem Günftlinge 
Katharinend II, gegen Morea ausgeflihrt, hat 
weder die Ausfichten, noch die Hofnungen, noch 
die Dandvres diefer Macht verändert, Die 
Mallachei, die Moldau, Gervien und Morea 


‚waren bereits unter die Zahl ihrer Provinzen 


gerechnet worden; alle fchien bereitet zu fein, 
um bie Nerrfchaft derfelben zu realifiren; es 
blieb ihr vielleicht nichts übrig, ald zu erfläs 
ren, daß fie Beſiz davon genommen habe, ald 
die Stimme des Kaifers Napoleon biefe 
Ufurpation Europa verfündigte, und feine Waf⸗ 
fen bie Vollendung derfelben hinderten. 

Mas die Verfprechungen betrift, die Mi— 
chelſon im Namen feined Fürjten macht, fe 
zeigt die Erfahrung des Vergangenen, was von 
der Ruſſiſchen Regierung zu erwarten ſteht. 
Man vergleiche diefe Proflamation mit derjenis 
gen, worin diefe Regierung verjprach, die Ges 
fesie, das Eigenthum, die Religion und bie 
Spntegrirät von Polen zu befchüzzen. Man 
frage die Einwohner der Krimm; man frage 
fie, ob fie freier oder glüflicher geweſen find, 


\ 


feitbem das Joch, welches fie mit ber Otto⸗ 
mannifchen Pforte vereinigte, zerbrochen war, 
Die Menfchen machen ſich eine ganz verkehrte 
Ider von der Ottomanniſchen Macht, wenn fie 
felbige mit dem vergteichen, was die Türken zu 
der Zeit waren, als fie Europa uͤberſchwemm⸗ 
ten. Damald waren fie dad, was Rußland 
heut zu Tage iſt; aber ihre Politik war feite 
bem immer friedlich; es ift fogar ein Geſez ih⸗ 
rer Religion, nicht zuerft anzugreifen, und Feine 
Eroberung, mit der Idee von Wergröfferung, 
zu unternehmen, Sie dulden alle Religionen; 
die unter der Autorität der Pforte lebenden 
Grichen erfreuen ſich der nämlichen Sicherheit 
ald die Muſelmaͤnner. Uber wenm fie fich 
durch Verführungen oder Drohungen fortziehen 
laffen, fo hat die Ruffiſche Proteltion alle die 
Mohlthaten für fie aufgehoben, womit fie Po= 
len überhäuft hat. 





Bertinr, dın 19% Wpril 


Die Spenerfche Zeitung vom 18. dieſes 
berichtet: „daß die Schweden unweit Paſewall 
„lebhaft angegriffen, und mit Verluſt von zwei 
„Kanonen und zweihundert Mann Gefangener, 
„zum Ruͤkzuge gendthiget worden find, auf wels 
„hen fie verfolgt werben.” | 

Wir haben ebenfalls die nämlichen Nach⸗ 
richten erhalten. Man meldet uns, daß die 
Franzdͤſiſchen Truppen ſchon über Anclam hin⸗ 
aus ſind, und daß in ihrem Marſche gegen 
die Schweden ſie in zwei bis drei Tagen einen 
gröffern Weg zurhfgelegt haben, als ihre Fein⸗ 
de nicht in 15 Tagen gemacht habe, Mir 
haben alle die lächerlichen Gerhchte wohl ver- 
nommen, bie fidy im biefen Tagen verbreitet 
haben, Wir hielten fie nicht würdig, durch 
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eine Bemerfung empor zu heben. Dies ift der 
befie Weg, den man einfchlagen fann, denn 
indem man jie einen Tag fortlaufen läßt, ers 
ſterben ſie dem nächften Tag vom felbft, 


Frankreich. 
Yarid, den 7. April. 


Sonnabend, den 4. dieſes, um 2 Uhr 
Nachmittags hat ſich Se. Durchlaucht, der 
Prinz Erzkanzler des Reichs, zufolge der Befehle 
©. M. des Kaiſers und Königs nach dem 
Senat begeben. 

Die Hrn. Regnault (von Saint = Jeans 
d'Angely) und Lacue, Redner des Etaatd: Rathe, 
wurden in ber Sizzung introbucirt, 

Se. Durchlaucht wurde mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Zeremoniel empfangen, und nachdem er 
feinen Siz eingenommen hatte, fagte er 

Meine Herrn, 

„Der immer beharrlihe Haß ber Feinde 
Frankreichs hat bis jezt die vervielfältigten Ans 
firengungen S. M. des Kaifers und Ab» 
nigs für die Miederherfiellung des Friedens 
fruchtlos gemacht. 

„S. M. fehen ſich alfo gezwungen, bem 
Lauf Ihrer militairifchen Operationen zu vers 
folgen, die, Dank feinem Genie, unterftlzt durch 
die Tapferkeit feiner Zruppen, mit fo glüflichem 
Erfolge gelrönt worden find. 

IIndeſſen bringen die Friegführenden Mächte 
von allen Seiten ihre Aufferften Hülföquellen zus 
fammen, 

„Auffererdentliche Refrutirungen, unermeßs 
liche Aushebungen zielen darauf hin, ihre Urs 
meen wieder zu bevblfern, die vor den Kaiferlis 
hen Adlern vernichtet, oder verfchwunden find, 

„Unter diefem Umfiänden, meine Kerm, hat 


"per. Kaifer es feiner Klugheit gemäß erfannt, 
bei Zeiten neue Mittel gegen dieſe neuen Vers 
fuche vorzubereiten. 

„Er hat geglaubt, daß eine groffe Ent: 
wilkelung der Macht nur allein die Feinde zw 
dem Geflhle ihres wahren ntereffes führen 
konnte, 

„Um zu diefem Zwelfe zu gelangen, hält 
S. M. ed nöthig, von biefem Augenbliffe eis 
nen Theil der Konffription des Jahres 1808 
zu berufen. 

„Dies ift, meine Herrn, der Gegenfland 
eined Projekts zu einem Genatus = Konfult, 
welches Ihnen in biefer Sizzung, nachdem Sie 
die Vorlefung ‚ber von ©. M. bem Kaifer 
und Könige am ben Senat gerichteten Bots 
ſchaft, und bie des Berichts des Kriegd: Diinis 
ſters gehdrt haben werden, welche S. M. Ih—⸗ 
nen mitzutheilen verordnet haben, vorgelegt 
werden wird. 

„Eine beſondere Eigenſchaft dieſes Ente 
wurfes wird Ihrer Aufmerkſamkeit nicht entge⸗ 
hen, und wird fuͤr Sie eine neue Gelegenheit 
werben, bie vaͤterliche Guͤte S. M. zu erken⸗ 
nen, Hoͤchſt Dieſelben haben nicht gewollt, daß 
die neuen Konffribirten den groffen Beſchwer⸗ 
den bed Krieges, ehe fie fich finfenmweife damit 
vertraut gemacht, entgegen gehen folten; und 
bis zu bem Zeitpunfte, beftimmt, ihrem Muthe 
die Gelegenheit zu gewähren, fich in dem Selbe 
ded Sieged auszuzeichnen, follen fie in dem ns 
nern bleiben, damit fie hier die Mandored und 
die Disziplin unter folchen Anfuͤhrern lernen, 
deren Beifpiele Iebendige Kehren bed Muthes 
und der Ergebenheit gegen ihren Fuͤrſten, ebenfo 
als für den Ruhm ihres Vaterlandes, für fie 
fein werben, Diefe Chefs, meine Herrn, wers 
den unter Ihnen gewählt werden; und im dies 
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fer Abſicht S. M. ift es leicht, mit einem 
Male einen Beweis feiner: zaͤrtlichen Sorgfalt 
für die Konſtribitten und ein Zeugniß der Ems 
pfindungen der Achtung und des Vertrauens 
zw erfennen, womit er fuͤr den Senat befeelt ift, 

Das eifrige VBeftreben, meine Herm, wos 
mit Sie jederzeit die groffen Abfichten S. M, 
und namentlid durch Ihre Dekrete vom 24, 
September 1805 und vom 4. Dezember 1806 
unterfilize haben, ift ein ficherer Bhrge von dem 
Eifer, den Sie in bergegenwärtigen Lage ents 
willeln werben, 

„Der heiffe Durft der jungen Sranzofen, 
fi unter die Fahnen ihres Kaiſers zu fiels 
len, wird bemeifen, daß fie würdig find, im 
den Zußtapfen ihrer Vorläufer fortzumandeln, 
und daß fie, wie jene, ſich berufen fühlen, die 
Zierde und bie Vormauer ihres Vaterlandes zu 
werben, 

„So werden bie Feinde Frankreichs, bie 
feit fo langer Zeit ihre chimaͤriſchen Hofnungen 
in Schwierigkeiten, die nicht vorhanden find, 
in dem Saamen der Zwietracht wiegten, der 
ſich in dem allgemeinen Gefühle der Liebe und 
ber Achtung fhr den Helden, der und beberrjcht, 
verloren, fo werden fie jedes Ulter, jeden Rang, 
alle Meinungen ſich für die allgemeine Ders 
theibigung vereinigt erblilfen; fie werden um 
bie nämlichen Fahnen diejenigen fehen, deren 
Talente, durch die neue Ordnung der Dinge 
audgezeichnet, ebenfo wie diejenigen, die durch 
fehmerzhafte Erinnerungen bier hätten fremb 
fein koͤnnen. 

„Alsdann, vieleicht, werden ihre Augen 
fih Öffnen; alsdann werden fie die ganze Eis 
telfeit ihrer Unternehmungen erkennen - lernen; 


fie werben wenigftend erfahren, daß man ein 


Meih, vom Genie gegründet, unterflügt vom 
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Muthe, durch Liebe und durch Treue immer 
mehr befeſtiget, nicht ſo leicht erniedriget. 


Hierauf wurde bie Botſchaft des Kaiſers 
Napoleon und der Bericht des Kriegs-Mi— 
niſters vorgeleſen, die wir beide bereits in une 
form Eupplfemeut:Blatte, Nro. 98 unterm 7. 
dieſes Monats unfern Leſern wörtlich mirgerbeilt 
haben. 
lefen waren, bielt Hr. Regnault (von Saints 
Sean: d’Angely) eine merkwürdige Rede, wos 
von wir einige Stellen im Auszuge mittheis 
fen wollen. 





„Die jungen Franzofen, durch den leztern 
Senatus: Konfult zu den Nriegs : Bataillonen 
aufgerufen, haben. der Stimme des Karfers und 
des Vaterlandes mit der ebeljien Ergebung ge: 
antwortet. 

„Alle Departementer des Kaiſerreichs haben 
im Deftreben und im Eifer rivalıfirt, und ſchon 
find die Konftribirten des. Jahres 1307 entwe⸗ 
der in den Reihen der Braven nor dem Feinde, 
oder in den Depots des Innern von Frank— 
reich und von Stalien, oder auf der Ötraffe 
fr die eine oder die andere diefer Beftimmuns 
gen: alle auf dem Wege der Pflicht und ber 
Ehre. 

„Auch harren die Franzdfifchen Armeen, 
die nach viermonatlichen glänzenden Fortfchrite 
ten an der Meichfel Über den Feind und über 
das Klima triumphirten, vollzählig, approvis 
fionirt, zahlreich, mit muthiger Ungebuld nur 
auf dad Eignal, um von neuem zu triumphis 
ren, 

„Bald werden fie nicht mehr gegen bie 
Sahreszeiten zu kaͤmpfen haben; bald werben 
hen nur Menfchen zu befiegen übrig bleiben; 
bald werden fie, unter der Begeilterung des Ges 


nied neuen Siegen entgegen geben, diejen ents, 


ſcheidenden Vortheilen, die den Feinde die 
Mäfligung: und die Gerechtigkeit deö Friedens 
gebieten. 

„Der Kaifer bat alles gethan, um ben Fries 
den zu haben, Sie haben geiehen, Senatoren, 
Sranfreid und Europa hat gefehen, welche 
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Nachdem auch diefe Aftenftukte abge: 


Eoncefionn S. M. dem Kabinet von Et. 
Jameſ's machte, 

Sie haben im ber mit Rußland unterzeichs 
neten Verhandlung, deren Bruch England bes 
zabit bar, geſehen, daß S. M. derin nur Bes 
dingungen für jeine Alllirten machte, und nichts 
als die Jateg irät und die Unabhaͤngigkeit ‚der 
Ottomanniſchen Pforte forderte; aber England 
und Kupland wollen ihre Zerſtükkelung und ihre 
Knechtſchaft. Es war wohl nöthig, Frankreich 
gegen fo viele Demücbiguugen, feine Allirten 
gegen fo manche Erniedrigung, Europa gegen 
eine ſolche Ummälzung zu vertbeivigeu; es war 
wohl noͤthig, ſich gegen fo viele Ungerechtigfeis 
ten zu wafnen. 

„Der Kaiſer ift gegen den Feind marfchiert; 
er hat gefiegt; und vach dem Liege, Meifter 
beinahe aller Staaten eines der Alliirten, läßt 
er doch noch feinen Munfch fhr den Frieden 
hören, und feine Mäffigung erjchwert die Ber 
dingungen nicht. 

(Die Fortſenung folgt.) 


Moniteur.) 





Auszug eines Echreibens aus Hamburg. 


Schon ſeit mehreren Jahren hat Schwe— 
ben von Rußland vergeblich eine Summe ges 
fordert, die ihm lezteres Reich, zujolge der 
Bedingungen emed Allianz-Vertrages zwiſchen 
Katharina der’ IL, und dem verfiorbenen Koͤ— 
nig von Schweben, fchuldig war. 

Nach Briefen aus Malmde vom 7. April 
bat nun der König von Schweden einen Theil 
der Subſidien-Ruͤkſtaͤnde, die England über 
Gothenburg nach Rußland fandte, in Beſiz 
genommen, um ſich für jene Summe bezahlt zumas 
chen. Man ſcheint dabei von den Grundfazje aus⸗ 
gegangeirzufein, bag man fein Gut nimmt, wo man 
eöfinderz auch vermuthet man, daf England, dem 
alies baranlivgt, Schweden, im klarſten Widerſpru— 
che feines Staats : Bortheild, in der Koaltzion zu 
erhalten, den etwas jtarfen Zranfito » Zoll für 
dieſes Mal fich gefallen laffen, und bezablen 
werde, daß es aber in Zukunft die Eubjidien 
fhwerlih mehr über Gorhenburg nad Auf: 
land ſchilken duͤrfte. .... 





VBerbefferungen in Nro. 109. des Telegraphen. 
iſt Mitt „ontiielle" — „offisieh, " 


und 3. 5 und 6. vom umten, if fl, „ven 


Neaptl verfehen find‘ — „vom Meapel mir Bollmachten verfeben find” am leſen. 









Montag 


Niro. 114. 





England 


Bondbon, am 25. Meırh 


Es verbreitet ſich das Gerlicht von einer 
unterm 11. Februar in Et. Domingo von 
Neuem Statt gefundenen Revolution. Chriſtoph, 
der Nachfolger Deffalines, fol in einem fehr 
blutige’ Treffen getbdtet worden feim » General 
Pichon wird für feinen Nachfolger angegeben. 
Das Schiff welches diefe Nachricht Überbrachte, 
fegelte am naͤmlichen Tage, da bad neue Ober: 
haupt gewählt wurde, von St. Domingo ab, 
Indeſſen fcheint es, daß die Direftoren der 
Dftindifhen Kompagnie noch keine offizielle 
Machrichten hierliber erhalten haben. Es wird 
bebauptet, daß Briefe, die geftern hier anger 
fommen, mit Zuverläffigfeit angeben, daß Mons 
te: Video am 27. Januar in den Händen ber 
Spanier war. Es wird nicht gemeldet, ob bie 
Erpedition, welche dieſes Erabliffement angreifen 
folte, zu der Zeit fhon in Rio de la Plata 
angelommen fei, k 

26. Mers 
Der Herzog von Portland ift erfter Lord 


der Schazkammer, oder Premier: Minifter. Er. 


ift ſchon als ſolcher bei Hofe erfchienen, und 
‚beeidiget worden. Hr. Canning ift Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, Lord Hawkesbu⸗ 
ry, Minifter des Innern, und Lorb Caſtlereagh, 
‚Kriegs »Minifter, 


30. Meeris — 
Schon iſt es in Ueberlegung, den Marquis 
von Douglas, unfern Botſchafter zu St. Peters⸗ 
burg, und Hm. Adair, unfern Minifter in Wien, 


zurfzuberufen. Lord Et. Helend und Xorb 
Malmesbury werden ald ihre Nachfolger genannt, 

Auch wird ſtark von der Aufldfung bes 
gegenwärtigen Parlaments gefprochen, da die 
neuen Minifter in dem jezzigen Haufe der Ges 
meinen, wo die meiften Mitglieder von ihren 
Vorgängern gewählt waren, fich Feiner Majes 
ritaͤt fchmeicheln Fünnen, j 

31. Merk 


Korb Sidmouth hatte geftern bei Sr. Mas 
jeftät eine Privat:Yudienz, welche eine beträchts 
liche Zeit dauerte, worin er die Siegel feines 
Amtes Er. Majefiät überlieferte Es wirb 
behauptet, daß der König ihm einen Brief, 
voll der ebremvollfien Zeugniffe feiner Zufries 
denheit gefchrieben habe. 

Lord Grenville und feine Freunde fezten 
fi) geftern in dem Oberhauſe auf die Oppo— 
fitiond = Bänke, Keiner von den neun Minis 
ftern hatte noch feinen Giz auf der fogenanns 
ten Minifterial : Bank eingenommen, 

Auffer den obigen neuen Miniftern wer⸗ 
den in einer authentifchen Xifte noch folgende . 
Mitglieder der neuen Abminiftration genannt: 

Lord Eldon, Korb » Kanzler; der Graf 
Cambden, Präfident des geheimen Raths; ber 


= 
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Graf von MWeftmoreland, Giegelbewahrer ; der 
Graf von Chatham, Grofmeifter der Artil⸗ 
lerie; Lord Mulgrave, erfter Lord der Admi— 
rolität; Sr.-Percival, Kanzler der Exchequer; 
Lord Bathurft, Direktor der Münze, (Argus. 





Die neue Minifterial = Veränderung verans 
laßt im Parlamente die beftigfien Streitigteis 
ten. Die audgetretenen Minifter haben ſaͤmmt⸗ 
lich Plaz auf der Oppoſitions = Banf genoms 
men; baflır find mehrere von der alten Oppos 
fition zur neuen Minifterial = Parthei uͤberge⸗ 
treten. Man fieht ftürmijchen Auftritten ents 
gegen, deren Folge wohl die Auflbfung bed 
Parlaments fein dürfte, Wie fehr diefe Strei⸗ 
tigleiten Verwirrung in den Gang der Gefchäf: 
te bringen, laßt ficd unter andern auch daraus 
abnehmen, daß mehrere Transport = Schiffe, 
bie man zu einer geheimen Erpedition in Kom: 
miffon nahm, wieder entlaffen wurden, weil 
bie dazu beflimmten Truppen nah Irland 
gefchift werben follen, wo man, wegen ber 
vereitelten Bemühungen der Minifter zu Guns 
fien der Katholiken, unruhigen Auftritten ents 
gegen fieht. 


Mährend in den Gegenden, durch welche 
bie Franzoͤſiſchen Adler ihren Flug nehmen, der 
Geift der Menſchlichkeit und Duldung immer 
- mehr feine Herrſchaft über die Gemüther vers 
breitet, und ihre Anfunft die Nähe ded Som— 
merd ber Kultur anzudeuten fcheint, zeichnen 
in England felbft Gefellfcyaften, welche die Ber 
wahrer der heiligften Rechte der Menfchheit ſeyn 
follen, fi) noch durch die empbrendfte Unduld⸗ 
famteit aus, Go Äberreihte am 23. Merz 
Lord Eufton im Unterhbaufe eine Petition 
des Kanzlerd, der Profefforen und Studenten 
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der Univerfität von Cambridge gegen bie 
Bill, weldye die Anhänger aller Religionen zu 
allen Land- und Geedienften zuzulaffen vore 
ſchlaͤgt. — 

Haft zu gleicher Zeit wurde im proteftams 
fhen Sachſen den Katholifen, und im Patholie 
lifchen Bayern den Protefianten Gleichheit als 
ler Bürgerrechte, Anfprüche auf alle Stellen, 
Freiheit ihred Gottesdienfted zugeſtanden. 

Ein neuer Beitrag zur Charafteriftiß der 
Sache, für welche Frankreich, und jener, für 
welche England kaͤmpft! 





Deutſchland. 
Beiyıias, am 35 Mers 


Deffentlide Blätter berichteten vor einiger 
Zeit, daß Hr. von Bulow, Verfaſſer des Felde 
zuges von 1800 und 1805, der in Preuffen - 
wegen bed leztern Werkes verhaftet und in der 
Folge, vor dem Einrhflen der Franzofen im 
Berlin, nad) Kolberg gebracht wurde, im Mos 
nat Januar von Kolberg am cinige feiner Freun⸗ 
de in Sachen gefchrieben habe, baß er auf 
dem Punfte fiehe, feine Freiheit wieder zu er 
halten, und nicht fAumen würde, nad) Berlin 
zuruͤkzukommen. Aber feit diefer Zeit hat man 
nicht die geringfte Nachricht von ihm, und eim 
allgemeines Gerücht, das ſich verbreiter, fagt, 
daß er den Nuffen ausgeliefert, und von diefen 
nach Sibirien gefhift worden ſei. Es foll je 
doch verordnet worden fein, die Unterjuchung 
gegen den Buchhändler, der die Schrift herause 
gegeben bat, nicht fortzufezzen. 

Es läßt fich begreifen, daß dad Buch in 
Rußland verboten war; aber der Zug, den man 
bier lefen wird, und der fehr anthentifch iſt, 
beweift, in welchem hohen Grade der Despo⸗ 


tiemus in dieſem Rande, troz ber fchönen Phras 
fen herrſcht, die in den Publifationen der Res 
gierung verbreitet werden. Der Buchhändler 
Dienemann aud Penig in Sachfen, hatte vor 
einigen Jahren eine Buchhandlung in Peterds 
burg etablirt, und ef genoß der Proteftion von 
ben aufgeflärtefien Perfonen ded Hofes und des 
Minifteriumd. Im Herbfi des Jahres 1806 
erhielt er Nachricht, daß man ihm von Leipzig 
aus eine Eendung von Büchern beforgt habe, 
worin verfchiedene Werke, die er nicht verlangt 
hatte, unter andern aud), einige Eremplare bed 
Feldzuges von 1805 von Hrn, von Bülow ents 
halten waren. Einige Wochen vorher war dies 
ſes Buch in Peteröburg verboten worben. Sr, 
Dienemann ; ſich diefem Befehle unterwerfend, 
überreichte fogleich die Faftur von allen Büchern, 
die man ihm zugefcift hatte, der Cenfur : Koms 
miffion von Peterdburg, und bat fie, die Eremplare 
der Schrift ded Hrn. von Bülow, wenn fie ans 
fommen würden, herauszunehmen; dieſes ges 
ſchah denn auch, und Hr. Dienemann erhielt 
fie felbft nicht einmal in fein Magazin. Sechs 
Wochen waren feitbem ruhig. verftrichen; aber, 
am Ende ded Monats November kündigte man 
ihm plözlih an, daß cr in einer Stunde 
durch Polizei-Kommiffoire aus Peteröburg ges 
fihaft werben folle, mit dem Befehl, fich „auf 
der Stelle nach den Gränzen von Schweden 
zu begeben. Meder ber Kriegs: Minifter, noch 
der der Polizei, die diefen Befehl ertheilt hats 
ten, konnten ihm ded geringften Vergehens bes 
ſchuldigen. Umfonft machte ber unglüuͤkliche 
Buchhändler alle möglichen Grgenvorftellungen, 
ber Befehl wurde darum nicht minder mit der 
Aufferften Strenge ausgeführt; man bewilligte 
ihm nicht einmal. fo viel Zeit, um fich mit 
den nothwendigften Bedürfnifien zu feiner Reis 
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fe verfehen zu Fonnen; Er wurde in ber Nacht 
ſechs Etunden weit von Peteröburg fortgeführt, 
und gezwungen, mit Gefahr feines Lebens, 
zu Fuſſe über die Newa zu geben, ba ber 
Fluß noch nicht ganz gefroren war, Er war 
für; vorher erft aus einer jchmweren Krankheit 
aufgeflanden, und eine ſolche Behandlung vers . 
urfachte, wie leicht zu begreifen, einen Ruͤkfall, 
und, beraubt von allem, verfiel er in Wahnſinn, 
und brachte fo vierzehn Tage, ohne Pflege, ohne 
Hülfe, in dem Zuftande der Verzweiflung hin. Die 
Stärke feines Temperamentd erhielt am Ende 
noch den Sieg; er genad, und nach unzählis 
gen Schwierigkeiten, Strapazen und Gefahren, 
ift er vor Kurzem wieder in Penig angelangt, 
(Moniteur.) 





| Vermiſchte Nachrichten. 


Fuͤnf oder ſechs Preuſſiſche Deſerteure, be⸗ 
wafnet und mit verſchiedenen Uniformen beklei⸗ 
det, kamen am 11. Upril von Reinsberg in 
der Mittelmark, an der Graͤnze von Mellen⸗ 
burg: Streliz nach den Glas: Hütten von Reclin, 
im MWittftoffers Kreife, wo fie Quartier, Geld 
und Mittel zum weiteren Transporte verlang⸗ 
ten. Da bie Verwalter diefer Werke nicht im 
Stande waren, fie zu verhaften, weil fie bes 
wafnet waren, beveuteten fie ihnen, fich zu ent» 
fernen, und ihr Handwerk anderwärtd zu freis 
ben, und fügten hinzu, daß, wenn fie nicht 
fortgingen, fie ſogleich die Arbeiter der Glas: 
Hütten zufammenrufen würden. Die Räuber 
drohten ihrerfeitd, die Verwalter zu tbdten, Eis 


ner der Leztern ging ſogleich, um die Glokke zu 
läuten, die zur Verfanmlung der Arbeiter dient; 
diefe famen, bewafnet mit ben Blafe: Röhren 
die fie zum Glasmachen gebrauchen, und aus 
Vorfiht im Feuer glühend gemacht hatten, 
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auf der Gtelle heraus, und verfolgten die Raͤu⸗ 
ber, die die Flucht ergriffen haben. Dieſe bra⸗ 
ven Arbeiter, voll Ergebenheit gegen ihre Herrn, 
bezeigten ihr Bedauern, daß fie feinen von den 
Flüchtlingen ergreifen konnten, indem fie verfi: 
cherten, daß fie fich beeifert haben würden, fie 
nach MWittjtof und von da mach Perleberg zu 


führen. 

Um 23. Februar wurde die Landkutiche 
von Foggia (im Neapolitanifcben) angegriffen 
und auegeplänbert; fie verlor 8000 Dufatı an 
baarım Gelve. Die Sache wurde auf eine 
fonderbare Weiſe, welche zugleich über den ges 
meinen MNeapolitaner charatteriſtiſch ift, ent⸗ 
det. Am 4. Merz zeigte Jemand ber Polizei 
an, ein Schäfer, Namend Martoriello, habe 
verichiedene filberne Schnallen verfauft, und 
mehr Aufwand gemacht, als feinen Umftänden 
emäß ſchiene. Den folgenden Tag bringt 
Mine Scwefter ein Etuf Silber zum Verkauf, 
und geräth dur Zufall gerade an den, ber 
daffelbe der Landkutſche fibergeben hatte. Das 
Mädchen amd ihre Mutter werden ergriffen 
und läugnen hartmäffig, Martorielo's Huͤtte 
wird durcbfucht, und das meiſte von dem ger 
raubten Silbergeräthe und Gelde gefunden, 
Der Mann betheuerte feine Uufchuld, und hats 
te geiwiffermaffen Recht. Er hatte die wahren 
Näuber die Beute unter einem Baume vergra⸗ 
ben fehen, und fie ſich zugeeignet. Seine jlins 
ere Schwefter bemerkte, daß der Bruder ges 
bäftig war, Allerlei zu verbergen, und ent 
wandte ihm nun wieder das Stuͤk Eilber, 
Durch eine dreimal geftoblene zerbrochene Schnal⸗ 
ie ieit alſo die Polizei den Faden zur Ent⸗ 
delkung der Raͤubher. Es waren ſecho; vier 
davon ſigen ſchon gefangen. Unter ihnen ber 
fand ſich ein gewiſſer Bincenz Dillani, der 
felbft im Dienfte des Intendanten fland. Selt⸗ 
fan war noch bie Art, wie die Diebe das 
Geld theilten: fie zählten es nicht, fondern ma⸗ 
fen es mit einem Hute. 5000 Dulati wur« 
den wiedergefunden. 

Mon Newyork hat man unterm ZT. San, 
folgenden Brief uͤber Das revolutionaire Vorha⸗ 
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— erungen im Nro. 107. des Telegrapben. 
in Matt ngen‘ 


‚im ıderiMtote, Zelle 7. vom unten, 
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ben des Dberfien Burr: Kapitain Bowes von 
der Drigg Sufan verließ Neu: Drieand am 3. 
Januar, und meldet, daß am 2. ein Expreſſer 
beim General MWilliamfon von Teneffee mit der 
Nachricht angefonmen, daß General Adair mit 
dem Avant-Korps-von Burrd Truppen, 2000 
Mann fiart, am 26. December durch Eumbers 
land paffirt ſei. Am 3. Januar fam ein ans 
drer Erpreffer in 3 Tagen von Natchez, wels 
her meldete, daß General Adair nahe bei Nats 
chez wäre und Burr ihm mit 6000 Manm 
folge. Am 23. Januar wurde im Senate die 
Aufhebung der Habeas- Corpus- Acte auf 

Monate vorgeichlagen, aber im Unterbaufe se 
einer Majorıtät von 113 gegen 10 verworfen, 

Unter den Perſonen zu London, die Weis 
träge für die unglüflichen Leyduer gegeben has 
ben, befinden fich unter andern 3 Nerren Hope 
zufammen mit 500 Pf. St. Ferner fubferibirz 
ten unter andern, Baring, Brorberd und Co, 
200 Pf., Migerfteim 100, Herr Fagel, ebenaliz 
ger Greffier der Generaljtaaten, 30, ber Graf 
und Die Gräfin von Malmesbury zufammen 50, 
der Druffer der Zeitung the Times 21 Pi. ic. 
Die Subferiptionen betrugen zufammen 3000 Pf, 

Yaris vom 7. April. 

Am 4. diefes ift bier Charied Samuel 
Buitel, alt 27. Jahre, gebürtig aus Neuchatel 
in der Schweiz, welcher ſich anfangs für eis 
nen Kaufmann ausgab, hernach aber geltand, 
dafi er Ofßcier in einem Schweizer Negiment 
im Englifden Dienfte fei, ald Spion von einer 
Kriegs »Kommiffion zum Tode verurtheilt, und 
das Urfheil darauf vollzogen worden. Die 
Kommiffion beftand, unter dem Präfivio des 
Brijade: Generald Darmagnac, aus Dem Lieu⸗ 
tenaut Mejanel, aus dem Kapitän = Adjutanten 
Graillard, aus den Majord Bardin und Efleve 
und aus dem DOberftien Gouget. 

Geftern ift eine Abtheilung des im Münze 
ſter für den Frambſiſchen Dienft errichteten 
Meftpbäliichen Regiments unter der Aufuͤhrung 
ibres Chefs, des Fhrften von Hobenzollerm, im 
Dorften eingetroffen. - Diefe Truppen find bes 
fimmt, nad Frankreich zu marſchiren. 


— — 
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Dienfiag — 21. Kyrill. 





Polen 





t und Sechzigſtes Bülletin der 
groffen Armee, 





Mach dem Sransdfifhen Original Äberfeit,) 


Oflerode, den 29. Mer. 1807. 

Den 17. Merz um 3 Uhr ded Morgens 
befand ſich der Brigade» General Lefevre, Aide 
be Camp bed Prinzen Hieronymus, mit drei 
Esfadronen Chevauriegerd und dem leichten 
Sinfanterie = Megiment Tarid auf dem Wege 
von Glaz, um fi nach Wuͤnſchelsburg zu be= 
geben. 1500 Mann machten einen Ausfall 
aus dem Plazze mit 2 Kanonen. Der Oberft: 
Lieutenant Gerard griff fie fogleih am, und 
warf fie in Glaz zurüf, machdem er ihnen 
100 Soldaten, mehrere Offiziere -und ihre 2 
Kanonen abgenommen hatte. 

Der Marfhal Maſſena ift Über Ortelds 
burg nach MWillenberg vorgeruft. Er hat eine 
Divifion Dragoner von Bekker hineingelegt, 
und diefelbe noch mit einem Detaſchement Por 
len zu Pferde verftärft. Es waren in Drteld- 
burg einige Kofalten; es hatten mehrere Ans 
griffe Statt, und der Feind hat 20 Mann 
verloren. 

Als der General Bekker beranfam, um 
feine Stellung bei Willenberg wieder einzunehs 
- men, wurde er von 2000 Kofalten angegriffen; 


man legte ihnen eine Embuskade ber Infan⸗ 
terie, in welche fie auch eingegangen waren. 
Eie haben 200 Mantı. verloren. 

Den 26. um 5 Uhr bed Morgens machte 
bie Befazzung von Danzig einen allgemeiner 
Ausfall, der fchreflih für fie war, Eie 
wurde überall zurüfgedrängt, in Oberſten 
namens Krakow, der dad Handwerk des Parı: 
theigängerd trieb, wurde in einem Angriffe 
ded 19. Regimentd Chaffeurd mit 400 Manrı 
und 2' Kanonen genommen. Die Polnifch: 
Mordskegion hat ſich fehr gut genommen; 2 Bas: 
taillone Sacfen haben ſich ausgezeichnet. 

Im Übrigen giebt es michts neues; bie 
Flüffe find noch mit Eis bedeft; mau fängt 


indefjen an, bie Herannaͤherung des Frühliigis 


zu fühlen, 





Berlin, am 2r. Mer; 

Da ein Theil der Franzdfifchen Divifion: 
welche bie Blofade von Stralfund formirte, 
eine neue Beſtimmung erhalten hatte, fo be: 
nujte der Schwedifche Gouverneur die Ueber: 
macht die ihm die Verftärktungen gegeben, die 
er kuͤrzlich aus Schweden erhalten hatte, um 
unterm 1. April einen Ausfall zu verfuchen. 
Da die Truppen die die Frunzdiifchen Regi— 
menter erfezzen follten, nocb nicht angefom= 
men waren, fo wurde der General Grandjcan, 
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Kommänbant der Blokade von eimer ber feir 
nigen fehr überlegenen Macht angegriffen ; 
welches ihn beftiimmte, feinen Rüfzug nad 
Stettin zu nehmen, und feine Berftärkungen 
unter den Mällen dieſes Plarzes zu erwarten, 
Diefer Rüfzug wurde in der gröften Ordnung, 
ohne angegriffen worden zu fein, und nachdem 
alle feine Artillerie und Bagage eingebracht 
worden, ausgeführt, 

Die Regimenter, bie man aus dem In— 
nern erwartete, waren einige Tage nachher au⸗ 
gelommen, und wurden von Berlin gegen Zeh— 
denif gerichtet, wo fie ſich mit der Divifion 
Grandjean zu Paſewalk vereinigten; zu gleicher 
Zeit brachte der Herr Marfchall Mortier einen 
Theil der bei der Belagerung von Kolberg em— 
ployirten Truppen mit fi nach Stettin, und 
der Marſchall Brune marſchierte mit einem 
ziemlich zahlreichen Truppen: Korps gegen Ros 
ftof. Der Herr Marfhall Mortier ließ die 
Schweden am 16. diefes, um 2 Uhr bes Mor—⸗ 
gens, zu Velling bei Pafewalf, zu Ferbinandes 
hof und zu Alt-Coffenow angreifen; überall wurs 
“ den fie über den Haufen geworfen. ‚Die Frans 
zoͤſiſchen Truppen zogen mit ihnen burch eins 
ander in Anclam ein; man flug ſich einige 
Augenbliffe in den Straffen, Man nahm dem 
Feinde 400 Gefangene und 6 Kanonen ab. 

Die Kolonne ded Oberſten Cardell wurbe 
abgefchnitten, und gegen Utermünde geworfen; 
man ift im ihrer Werfolgung begriffen. Der 
General Baron von Urmfeld wurde durch einen 
Kartätfchene Schuß verwundet. Die Holländis 
ſchen Hufaren haben ſich ausgezeichnet; fie 
haben eine Batterie angegriffen, und eine Ka⸗ 
none genommen, 

Die Franzofen haben alle ihre Magazine 
wiedergefunden, Sie haben ihre Poften über 


die Pene hinaus, da bie Schweben nicht Zeit 
hatten, die Brüffe von Anclam abzubrechen, 

Man ift in Erwartung der ferneren Des 
taild, ” 





Königreih Italien. 
Datiiand, ben 29 Mery 





Geftern ift der Hr. Graf von Mürtemberg, 
erfter Aide de Camp Sr. Majeftät, des Königs 
von Vaiern, in diefer Refivenz angefommen, 
Er bat den Auftrag, Ihren Majeftäten, dem 
Dice: Könige und der Vicefönigin die Gluͤkwuͤn⸗ 
ſche Ihrer Majeftäten, des Königs und der 
Kdnigin von Baiern, bei Gelegenheit der gluͤk⸗ 
lihen Entbindung unferer erhabenen Sarfin, 
zu ui age 





En gi anb 
London, ben 10, Kpril, 





Es find in beiden Häufern des Parlaments 
wegen der Entlaffung und des Betragens des 
legten Minifteriums  bereitö einige heftige De- 
batten vorgefallen. Dies ift freilich ein ungluͤk⸗ 
licher Zeitpunkt, über den Antheil an Macht 
zu flreiten, wenn die Eriftenz der Madıt 
felbt in Gefahr ift. Hr. Brand machte am 
9. April im Unterhaufe feinen vorher fchon ans 
gefündigten Antrag, wegen der Entlaffung und 
des Betragens der vorigen Minifter, wobei er 
fih auf folgende Art auddrhfte: „daß es ges 
gen die erften Pflichten der vertrauten Diener 
der Krome fei, fich durch irgend ein Verfprechen 
ausdrhflih oder bedingungsweife zu verpflich⸗ 
ten, dem Könige feinen Rath zu geben, wenn 
burch den Lauf ber Dinge berfelbe für die 


Mohlfahrt und die Sicherheit eined Theils bed 
auögebreiteten Gebieths Sr. Majeftät nothwen⸗ 
dig gemacht werden möchte,” — Er. fprad) 
mit vieler Heftigfeit gegen diejenigen, welche 
Er. Majeftät den Rath gegeben hatten, ein 


foldyes WVerfprechen uͤber die Nichtanbringung 


der fatholifchen Frage von dem vorigen Minis 
fterium zu fordern, und nannte diefe Forderung 
einen Eingriff in die Konftitution, 

Doktor Duigeneau fprady mit‘ fo vieler 
Heftigkeit, daß Lord Howick, Hr. Plume unb 
Hr. Eheridan zur Ordnung riefen, Hierauf 
nahm Lord Howick dad Wort: „Man giebt 
es zu, fagte er, daß ein Verfprechen von ben 


° Miniftern gefordert worden fei; aber wer bazu 


gerathen habe, ift noch unbefannt, Es giebt 


indeffen feinen Alt der Krone, für welchen fein 


Rathgeber verantwortlich wäre, . Jezt muß man 
mit der Sprache frei herausgehen. Lord Eldon 
hatte eine Audienz bei Sr, Majeftät, ald das 
Berfprechen gefordert wurde, Lord Hawkesbury 
gleichfalls, und beide waren befchäftigt, mit 
Beiftimmung des Herzogs von Portland, eine 
neue Adminiſtration zu bilden. Sie find vers 
antwortlid. Irland bedarf einer-beffe 
ren Behandlung, damit ed ruhig wers 
de; diefe beffere Behandlung muß Statt finden. 
Dad Enftem der Zehnten bedarf einer groſſen 
Reformation; und wenn, wie ich hoffe, der ges 
genmwärtige Untrag durch eine groffe Majorität 
gebilliget werden wird, fo werden noch mehrere 
Anträge erfolgen, welche dad Wohl des Landes 
nothwendig macht. Es ift mir auffallend, wie 
die gegenwärtigen Miuifter, welche vormals 


Hm. Pitt beiftimmten, ſich jezt für em ander 


red Syſtem erflären konnen. Durch dieſe Wans 
delbarkeit haben fie alles MWertrauen verwirkt, 
und ed ift zu wuͤnſchen und zu hoffen, daß ein 
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Minifterium, welches fo unfonftitutionsmäffig 
zur Adminiftration kam, bald fallen werde. 





” 

Man bat feit Kurzem von Berlin aus Engs 
lifche Kriegsfchiffe durch den Sund fegeln geſe⸗ 
ben, indeſſen weder in der Morbfee, noch in 
der Oſtſee etwas Neues vorgefallen ift, Of⸗ 
fizielle Nachrichten vom Kopenhagen vom 13. 
April melden bloß, baß am 10. zwei Engliſche 
Kriegsfahrzeuge von 14 Kanonen bafelbjt vors 
bei nach Memel gefegelt find, um zur Verfuͤ⸗ 
gung des Englifchen Generald Hutchinfon, der 
fih in jener Stadt befindet, zu dienen, Zwei 
andre Kutter haben’ fidy von Helfingbr ebendas 
bin begeben; fie find beftimmt, die Korrespons 
benz zwiſchen General HYutchinfon, und dem 
Kabinette von Loͤndon im Gange zu erhalten, 
Das find. die Kriegöfchiffe, die den Sund durch⸗ 
fahren, aber von andern Kriegöfchiffen fich das 
durch unterfcheiden, daß fie im der Entfernung 
gröffer und ftärker erfcheinen, während andere 
ebendadurch Heiner in die Augen fallen, 


— 





‚münden, ben 125 Kprit, 


‚Der größte Theil der in Oeſtreich ob ber 
Ems vertheilten Regimenter bat Befehl erhals 
ten, ſich nach Ungern zu begeben, und es 
bleibe dafelbft bloß dad Regiment Neugebauer 


zuruk, welches in Linz, Wels, Scharding und 


Ried in Beſazzung liegt. 

Die neue kupferne Banco » Zettel » Theis 
lungs: Münze, die kaum den achten Theil des 
Neunwertbd an innerm Gehalte befizt, findet 
bei allen Klaffen des Deftreichifchen Publi⸗ 
fums außerordentliche Abneigung; fie hemmt 
eben fo jehr alle Handelsſpekulazion, als fie 


bie Kräfte des Staates zu gröfferen Unterneh⸗ 
mungen lähmt. 





Tuürke i. 


⸗*znftantinopel, am 10, Merk 





Es ſcheint, daß die Engliſche Flotte ſich 
jezt bloß auf die Blokirung von Konſtantinopel 
beſchraͤnkt, weil fie ſchon mehrere Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe mit Tuͤrkliſcher Flagge, die ſich hieher 
begeben wollten, genommen hat. Diefe Feind⸗ 
feligkeit, gegen Partikular-Eigenthum audgehbt, 
hat die Pforte bewogen, Repreffalien zu gebraus 
chen, und fie hat ſchon das Siegel fowohl an 
den Pallaft des Englifchen Ambaſſadeurs, als 
auch an die Magazine der Englifchen Kaufleute 
anlegen laffen, und man vernimmt, daß bie 
Kriegderflärung gegen England, welche in etlis 
chen Tagen publicirt werden fol, auch mit eis 
nem Firman begleitet werden wird, in welchem 
die Konfiskation alles Englifchen Eigenthums 
und aller Englifcgen Waaren im ganzen Tüͤrki⸗ 
ſchen Reiche ohne Ausnahme enthalten ift. 

Diefer Tage trafen hier 40 Ruſſiſche Ges 
fangene ein, fr 

Die Herftellung des Friebend mit den Se 
viern läßt dem Dttomannifchen Minifterium die 
Hoffnung, daß ſie fich nicht mehr emtichlieffen 
werden, gemeine Sache mit dem Feinde zu 
machen, i 

Die Pforte hat die formliche Unerfennun 
der neuen Könige von Holland und beider Si— 
cilien fdrmlicy bekaunt gemacht, und dem Gira- 
fen Ludolph, bisherigen Minifter ded Königs 
Ferdinand IV, notifizirt, daß fie ihm künftig 
nur als bloffen Particulier betrachten koͤnne. 
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Der Herr la Blanche, erfleg Kranzdf. Ge 
fandtfchafts= Secretair, hält ſich zur baldigen 
Abreiſe an dem Perfifchen Sof. bereit. 

(Korrespondent) 


# 





Berlin, ben 21. Kerdl. 





Don der in Stettin aufgeftellten Militärs 
Kommiffion ift Andreas Haufgertner, Grenadier 
beim 94. Linien = nfanterie: Regimente, einer 
auf dem Wege nach Gary begangenen Mord: 
that fchuldig erklärt, und mit dem Tode bes 
ſtraft worden, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Holland wird ſolgendes gemeldet: 

Man hat fürzlicy in Weſtenhowen ein fels 
tenes Beifpiel von Fruchtbarkeit gehabt. Mas 
rie Blom, die noch faum por einem Jahre von 
drei Töchtern entbunden wurde, hat zu Ende 
des vorigen Monats Merz abermals brei Kin= 
ber, nämlich zwei Mädchen und einen Knaben, 
die fich alle wohl befinden, geboren. Alfo, in 
weniger ald einem Jahre har diefe Frau 6 Kin⸗ 
der gehabt. 

Von ben zur Landeöficherheit in Baiern 
aufgeftellten Polizei» Behörden find vom 1. De⸗ 
zember 1805 bid lezten Dezember 1806 ange 
halten, und theild über bie Landesgrenze, theild 
in ihre Heimath, theils auch in die einſchlagen⸗ 
den Gerichte und Aemter geliefert: 8 Mörder; 
1 Straßenräuber; 172 Diebe; 28 Betrüger; 
100 Schwärzer; 22 Wildſchuͤzzen; 19 Holz⸗ 
frevler; 101 Haufirer; 1478 Polizeilibertreter; 
350 dießfeitige ımd 4,299 auewärtige Defer: 
teurd; 4,622 Vaganten; 3,500 Bettelleute. — 


Sn allem 14,700 Individuen. 
(Baier, Mat. Zeit.) 


Das heutige Stuͤk hat eine Beilage: Das erfte Srüf des Literarifchen und Artiſtiſchen Anzeigers. 
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Erſtes Stüf 
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Der Hofrath von Sonnenfels, befannt als 
Schriftjteller, Gelehrter und Staatönıann, hat 
dad Ehren: Bürgerrecht der Stadt Wien ers 
alten, 

! Der bisherige Bambergiſche Konfiftorials 
Matb Nietharhmer ift von Sr. Kbnigl. Baie— 
rifhen Majeftät als proteftantifcher Ceutral⸗ 
Echul:Rath beim geheimen Minifterium des 
Innern näch München berufen worden. 

Der Hofratb Schl gebt von Halle nach 
Heidelberg, wo er die Neraudgabe ber Litera⸗ 
‘ turs Zeitung fortſezzen wird. 

Der Hr. von Kotzebue befindet fich negens 
wärtig in Liefland, und — wen fchlägt bei 
diefer fröhlichen Nachricht nicht das Herz bbs 
her? — Hr. Merkel läßt, bei dieſer Gelegenheit 

leichfam ald einer der kleineren Satelliten des 
Om. von Kogebue, feine Exiſtenz in Riga ans 
zeigen. 


Die Herausgeberin einer Zeitfchrift für 





Frauenzinmer in Mayland, Karoline Lattanzi, 


bat auf die Niederfunft der gelichten Vicefbnis 
gin Augufta, Kaiferl, Hoheit, ein Sonnet ges 
dichtet, welches wir bier dem Leſern mittheilen 
wollen: 
SONETTO., 
Alla culla real volgi le ciglia 
ltalıa, Italıa, che piü vagä or sei; 
Poiche lInsubre Au GUSTA a Ti una Figlia, 
E a noı die un pegno dell Amor, di Lei, 
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Ne insolita ti prenda meraviglia, 
Se ancor di regio Infante non tı bei: 
Pria l*Aurora nel ciel sorge vermiglia, 
Poi Yastro masce dai splendor Febei, 


La prima anrunziatrice d’ognı fiore, 
Onde Natura il colle e il prato abbella, 
E’ la viola. dı soave odore, 


Del di foriera e del mattin»la Stella, 
E perche desso vita al Dio d'Amore, 
‚ Nacque prima di lui Venere bella. ” 


Anzeige neuer Schriften, 
Die KRunf, 
immer ‚ 
ein jugendliches Anfehen 
und 
ein ſchönes Gefid 
ohne Schminke zu haben: 
deögleichen 
die Roͤthe, Hizblattern, Kupfer, den Ausſaz, 
Sinnen, Beulen, Sommerſproſſen, Leberflekke 
- und alle Nunzeln daraus zu vertreiben, 
bom 
Doftor und Profeffor John. 
Aus dem Englifchen überfezt. 
Preis 3 On 


Tagliches 
Handbuch des Eheſtandes. 
Enthaͤlt: 


die Erzeugungskunſt, 
mit Bemerkungen uͤber Jungferſchaft 
Liebe und Ehe, 
nebi 
einem praftifchen Unterricht für Perfonen beider 
lei Seſchlechts, deren Zcugungstheile durch Ju⸗ 
gendfünden und Selbfibefleffung geſchwaͤcht find. 
Mir einem Kupfer. 
Mreis 12 Örofden 
Herausgegeben 
von 


ee A Mi llerx, 

Profeſſor der Philofopbie und Arineiwiſſenſchaft. 
Berlin, 1907. 

Sind in allen guten Buchhandlungen 
Deutfchlands zu befommen, vorzüglich bei den 
Herren: Köhler in Leipzig, Bohn im Luͤbeck, 
Schröder in Braunfhweig, Müller in Bremen, 
Rboͤß in Schleswig, Korte in Flensburg, Ham⸗ 
merich und Eckſtorff in Altona, zu Hannover 
in der Helwingſchen Hofbuchhandlung und bei 
ben @ebrüdern Hahn, und in Samburg, nod) 
auffer den Buchhandlungen, bei dem Herru 
Schramm in der groffen Yehannidftraffe und 
bei dem Herrn Tramburg im Brodfchrangen, 
in Berlin jedoch nur allein bei dem Herrn Fine 
dow unter der Kolonade an der Koͤnigsbruͤkke, 
und in Frankfurt am Main in der Herrmanne 
fhen Buchhandlung. 


Artiftifhe Notizen. 
Unter den Künfilern Berlins verdienen die 
brider Henſchel, Portrait: Maler und Ku— 
pferftecher, den Beifall und die Aufınunterung 
des echten Freundes und Befoͤrderers der Kunft, 
Das meuefte und wirklich gelungene Pros 
dukt diefer Künftler find ihre 
Kampagne: Koflimes der Kaifer 
lb Sranzbfifhen Garden, 
wovon dad erite Heft bereits erfchienen und 
in allen Aunfthandlungen in Berlin, Hamburg, 
Leipzig ze. zu 3 Thaler zu baben if. Das 
zweite Heft iſt in Arbeit, umd wird in 4 Wo⸗ 
chen erſcheinen. 
« * „ Die Herren Henſchel wohnen in 
der Franzdſiſchen @traffe Ne, 54, 


\ 


Yarid dın 4 Yprit, 


Die Kommiffion die ſich zufolge des Kai« 
ferlichen Defrets vom 2. December v. J. aus 
der Mitte der Klaffe der freien Künfte bes ne 
ſtituts von Frankreich gebildet hat, um die Ent⸗ 
mwürfe zu den Deufm lern zu unterſuchen und 
zu würdigen, die den Franzbfifchen Armeen auf 
ben Plazje der Magdalenen Kircbe errichtet 
werden follen, hat am vergangenen Sonnabend 
ben 28. Merz, die Prüfung verfchiedener einge 
ſchikter Plane vollendet. 

Zwei und achtzig Künftler hatten ihre 
Werke dargebracht, eine große Anzahl derfelben 
haben die ausgezeichneteflen Talente bewieſen, 


der Eifer aller diejer Kuͤnſtler verdient bas 


hoͤchſte Lob, 

Die Gefchichte der Kunft bat noch nie ein 
Beifpiel einer folchen merhwhrdigen Goncurrenz, 
ivie die Gegenwärtige, aufgeflellt, wo der Ens 
thufiasmus der Kiümnftler fich durch die Gröffe 
bed Gegenftanded begeiftert fühlte, d. b. bie 
Hoffnung, dem Rufe Er, Majeftät des 
Kaiſers, entiprechen zu Fünnen, 

Folgendes find einige Titel der Entwuͤrfe, die 
von der Kommiffion ausgezeichnet und in der 
naͤmlichen Ordnung als hier folgen, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit erhalten haben, 


ı) Der Entwurf, der folgende Worte die 
aus dem Program felbft gezogen find, zur 
Devife hat: 

Une des contlitions rlu prospectus se- 
ra de conserver la partie du batiment 
qui existe aujourd’hui, et que la 
depense ne depässe pas trois mil- 
lions.. . 

2) Der Entwurf mit der Devife: 

Tout couvert des lauriers que donne 

la Wictoire, 

Lui seul pouvait fonder le temple 

de la Gloire, 

3) Die Devife: RG 
Labor improbus omnia vincit. 

4) Die Devile: 

Palma nobiles terrarum dominos ere- 

hit ad Deos. 

5) Die Devife: 

“ Mars et Minerva, 

6) Die Deviſe: 

Vires acquirit eundo, 

. ſ. m. 





’ 


1807: 





Mittmoch, 
— — 


Frankreich. 


Der General = Direktor des Muſeums 
Napoleon, Hr. Denon, hatfür die Hifioriens 
maler einen Preis von 16,000 Franfö (4,000 
Rthlr.) für das befte Gemälde über die Schlacht 
von Eylau, im Moment wo. der Kaifer den 
Tag nachher das Schlachtfeld befucht, und 
den Verwundeten Huͤlfe verichaft, ausgeſezt. 
Es ſoll von gleicher Höhe wie jenes, Über dad 
Spital von Zaffa, fein. Doch follen vorher 
ber diefen Gegenftand von den Klnftiern bis 
längiiens 15. Mav 1807 Skizzen zu: der. viers 
ten Klaffe des National » Infliruts eingefendet 
werden. Die zwei beften davon follen eine 

jede mit einer goldenen Medaille von 600 
Fravfs an Werth beehrt werden. Der Gene: 
ral= Direftor flgte folgende Notizen für bie 
Konkurrenten bei, um ihmen einen richtigen 
Anblik dieſes Gegenftandes zu verichaffen: 

Der Kaifer befucht das Schlachtfeld von 
Preuffiich = Eylau den 9. Februar. 1807. 

Die am 8. Februar 1807 fiegreiche fran⸗ 
zoͤſiſche Armee hatte während der Nacht auf 
diefem ewig denfwürdigen Schlachtfelde bivouas 
quirt, welches die gänzlich gefchlagene ruſſiſche 
Armee während diefer nämlichen Nacht auf das 
eiligfte aerhumt hatte. 

Den 9, bei Tagedanbruch verfolgte ber 
Vortrab der franz. Armee den Feind auf allen 





Nro. 113. 


Punkien, und fand bie Etraffe nach Königs: 
berg mit todten, fierbenden und verwundet zu⸗ 
rhfgelaffenen Nuffen, fo wie mit Kanonen, Puls 
ver= und Bagagewagen bedekt, 

Gegen Mittag ftieg der Kaiferzu Pferde; ber 
gleitet von den Prinzen Mürat und Bertbier; 
den Marſchaͤllen Soult, Davouft und Bef: 
fieres; dem Oberfifiallmeifter Caulincourt; 
feinen General: Adjutanten Mouton, Gars 
danne, Lebrun; mehreren anderen Haudoffis 
zieren, einem Piquet Jäger von der Garde, und 
polnifchen Prinzen und Offizieren von der Eh⸗ 
rengarde. Er ließ mehrere Korps der Mars 
fhälle Soult, Augereau und Davouſt bie 
Nevte paffıren, die noch auf dem Schlachtfelde 
ffanden, und bejichtigte nad) und nach alle 
Stellungen, die Tags zuvor die verfchiebenen 
Korps Franzofen oder Ruſſen inne gehabt hats 
ten. Weithin war dad Schlachtfeld mit dichs 
tem Schnee bedeft, worauf die feichname, Vers 
wundete und Xrümmer jeder Art Waffen, ver: 
breitet lagen; die Spuren ded vergoffenen Bluts 
bildeten mit der Weiße des Schnees einen 
graufenvollen Kontraft; die Stellen, wo Kavalleries 
Augriffe geicbehen waren, zeichneten ſich durch 
die Menge der todten, fierbenden oder hintere 
laffenen Pferde auf; Detafchements von Frau⸗ 
zofen und von Nuffiichen Gefangenen durchlie- 
fen überall die weite Mordſcene, und hoben die 
Verwundeten auf, um fie in die fliegenden Ras 


zarethe zu bringen. Range Tinten Ruſſiſcher 
Leichname, Vermundeter, Waſſentruͤmmer, und 
weggeworfener Zormifter bezeichneten mit blutis 
gen Epuren den Stand jedes Bataillond 
und jeder Eskadron. Todte lagen gehäuft 
auf Sterbenden mitten unter jerbrochenen oder 
‚ verbraunten Pulverwagen und ſchadhaften Ka— 
nonen, 

Bei jedem Schritt hielt der Kaifer vor 
ben Bermwundeten fill, ließ fie in ihrer Spras 
be anreden, tröften, und ihnen vor feinen Aus 
gen Hülfe fchaffen. Dan verband, während 
er zufah, diefe unglüflicyen Opfer der Schlacht ; 
bie Jaͤger der Garde brachten. fie auf ih— 
ren Pferden weg; die Haus = Dffiziere 
beforgten den Vollzug feiner Befehle. Au— 
flatt des Todes, wie ihn die unglhflichen 
Nuffen nach einem abgefchmalten Vorur— 
theil, das man ihnen einflöfite, erwarteten, 
fanden fie einen großmäthigen Sieger, Erjtaunt 
warfen fie ſich vor ibm nieder, oder firciten 
zum Zeichen der Danfbarkeit ihre ermatteten 
Arme gegen ihn empor. Der tröftende Bid 
des groffen Mannes ſchien die Schreffen des 
Todes zu verfüffen, und warf gleichfam einen 


mildernden Stral über diefe Blutſcene. 
(Moniteur,) 





Defireid. 
Bien, den ı2 April. 


Shre Majeſtaͤt, die Kaiferin, ift geftern, 
an den Folgen ihrer. Entbindung nach einer 
Krankheit von 6 Tagen gefiorben. Die neus 
geborne Erzherzogin lebte nur drei Tage, 


— — — 


Spanien. 


Madrid, am 24. Mer. 

Der Hr. von Beauharuais, Franzſiſcher 
Botſchafter, aufferordentliher Geſandter und 
beyollmächtigter Minifter S. M. des Königs 
von Stalien bei Er. Fatholijchen Maieftär, ift 
in diefer Qualität mit, allen gebräuchlichen Zes 
remonien vorgeflellt worden, und hat von bs 
ren Majefiüten die allerausgezeichnetſte Auf— 
nahme erhalten. (Gaz, de France.) 





* ® * 


Die verſchiedenen Staats: ntereffen mas 
ren nie verwilfelter ald jezt, und body leuchtet 
noch immer. riedenshoffuung durch; denn es 
liegt in der Natur der Dinge, baf auf bie 
höchite Verwirrung Aufldfung folgen muß, 
Rußland, deffen Urmeen von der Meichjel bis 
an den Pregel zurüfgeworfen wurden, und ſich 
dafelbfi mur unter dem Schuzze der im Thaus 
wetter unzugangbaren. Gegend bielten,. dürfte 
wohl einfehen, daß ed alles aufs Epiel-fezt, 
wenn es den möglichen Fall abwartet, von den 
feitdem ungemein verftärkten Franzofen aus 
jener Stellung vertrieben zu werden. Gefchieht 
diefes, fo dürfte es fhr die Ruffen fo wenig mehr 
einen Unlehnungetpunft in Polen geben, als es für 
fie einen in Mähren gab. Eie hofften ver 
muthlich, Michelfon würde fih in der Türkei 
refrutiren, und Verftärkungen nach Polen ſen— 
den fünnen; allein die Umftände haben fich fo 
gewendet, daß er nun felbft der Verfiärfung 
aͤuſſerſt bedürftig if. Die Türken, deren ſchoͤ⸗ 
sed und muthvolles Erwachen, fir Rußland fo 
ſchreklich ſein muß, ald bisher ihre Demuͤthigung 
beiſpiellos war, duͤrften wohl ſo weit vordrin⸗ 


” — 


gen, daß fie der Neifiichen Armee in Polen in 
bie Seite fallen lͤnnen; mit welchem Erfolge, 
laͤßt ſich berechnen, wenn man erwäget, daß 
eine Arewzofiiche Urmee von Dalmatien aus, 
tie Servier beſtimmen wird, gemeinfchaftliche 
Sache mit ihr zu machen; daß diefe beiden 
Heere mit dem Tuͤrtiſchen fich vereinigen, und 
im Fortwälzen nach dem Bug ſich mit jedem 
Schritte vergröffern werden, indem fie im Ruffifchen 
Polen iderall die Fahne der Unabhängigkeit aufs 
pflanzen werden. Perfien dürfte, unter diejen Um⸗ 
finden, befferald manches Europaͤiſche Kabinet, 
den Zeitpunkt der Vergeltung benuzzen. So fieht 
fih Rußland von drei Kaiferreihen angegrifs 
fen; allein das ift moch nicht alled; die fo 
ſchimpflich gefcyeiterte Unternehmung auf Kon: 
fiantinopel muß nothwendig Rußland mit Engs 
land zerfallen machen, England, dad vermuth: 
lich Rußlands Verſicherung, daß nichts in der 
Melt leichter fei, als die Pforte zu fchreffen, 
vollen Glauben beimaß, bat fib nun, ohne 
den geringfien Nuzzen für ſich felbit, vor ganz 
Europa lächerlich gemacht, indem es eine Gas 
che unternahm ,„ die ed entmeder nicht auds 
führen fonnte, oder, auf ſolchem Wege, 
nidyt wollte. Rußland hingegen, fiebt fid) durch 
diefen Feblichlag um den ganzen Zwek feines 
Krieges betrogen, der darin beftand, während 
des Arieged in Deutfchland jich Kenftantinos 

gel zu bemächtigen, und dem Beſiz deffelben 
durch Herautgabe dir Eroberungen zu erfuufen, 
die ed in Deutichland zu machen ſich ichmeis 
chelte. Da Rufland in Welten und Norden 
von allürten oder freundfchaftlihen Sraaten 
begrängt wird, fo ift e& Ear, daß es mur 
auf Eroberungen im Süden denken konnte. 
Da dieſe fo entſcheidend vereitelt find, fo hat 
Rußland Fein Sntereffe mehr Krieg zu führen, 


zuvorgefommen wären. 
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und die Worwürfe, die Aber ben mißlun⸗ 
geuen Verſuch notwendig zwifchen den Mufs 
fifchen und Englifchen Miniftern entftehen wers 
den, dürften Kaͤlte, und, mit biefer, Sepa⸗ 
ratfrieden herbeiführen. Man kann voraus fes 
hen, daß England called aufbietben wird, 
dos ihm fo möthige gute Vernehmen mit der 
Pforte wieder herzuftellen, wenn anders das 
ganze Dombardement nicht ein bloffes Blend⸗ 
werk war, um Rußland bei guter Laune durch 
Bezeigung feines guten Willens zu erhalten, 

Bei einiger Kenntwiß der Dinge wird man 
es fehr natürlid) finden, daß die Engländer wohl 
die Abficht haben konnten, die Pforte zur Bei— 
behaltung der Ullianz zu zwingen, aber nie bie, 
fie durch ein Bombardement um ihre Unabhäns 
gigkeit zu bringen, und Rußlands Beute zu 
machen. England fühite wohl, daß ed durch 
dad Bombardentent bloß Rußlands Vortheil 
befördern, auf ſich aber alles Gehäffige ber 
Unternehmung, ohme ben geringflen Nuzzen las 
den würde. England hat zu wenig Truppen, um 
Konftantinopel zu befezzen, deſſen Beltz ihm 
überdies von weniger Nuzzen ald feine unthäs 
tige Selbjiftändigfeit ift; es hätte daher nur 
Rußland den Weg zur Beſezzung diefer Haupts 
ſtadt geöffnet, oder, was noch fchlimmer flr 
feinen Handel geworden wäre, Franzofen aus 
Dalmatien hingeloft, die in jenem Kalle die 
Pforte ald ihren Feind hätten betrachten muͤſſen, 
und die den Ruſſen, bei ihrer Schwaͤche an der 
Donau, in Beſezzung jener Hauptftadt gewiß 
Einer von diefen beis 
den Fällen mußte eintreten; in beiden wäre 
es um Englands Goltquelle, Judien, gefches 
hen, — Will daher gleich England ewigen Krieg 
feines Handel: Monopold wegen, fo mnf es 
doch auch Frieden wollen, fobald der Krieg eine 


Wendung nimmt, mwoburd cr nicht nur fein 
Monopol, fondern die Grundlage feined ganzen 
Handeld umzufthrgen droht. 





Die militairiſche Spezial: Kommiſſion des 
Obſervations⸗ Armee: Korps, unter den Befeh⸗ 
len des Herm General Berged, bat in der 
Sizzung vom IT. April 1807 einftimmig zum 
Tode verurtheilt: Chriftian Bernard Köppen, 
Karl Ferdinand Glaufamm, Gand Froid 
Glaufamm umd Johaun Schmidt, (bie 
leztern beiden contumacirt) Überführt des Meus 
chelmordes gegen zwei Gefundheitd = Beamten 
der Franzdſiſchen Armee, und der Beraubung 
aller ihrer Effekten. Diefed Urtheil ift am 
nämlichen Tage vollſtrekt worden, 





Bermifhte Nachrichten. 





Man meldet aus dem Haag, unterm 5. 
April, folgendeö: . 

Es ift der Bericht deö Kommandanten, von 
Delfzyl hier angelommen, daß er die Englifche 
Brigg, die ihre Stellung an der Ems genoms 
men hatte, um bie Fahrt über die Matten, 
(Untiefen) nach ‘Bremen und Hamburg zu vers 
hindern, mit fieben Kanonier⸗ Schaluppen, bie 
er gegen fie führte, erobert hat. Die Brigg 
ergab ſich nad) Auswechfelung einiger Ranonens 
Schuͤſſe; fie ift auf achtzehn Kanonen gebohrt, 
führte aber nur zwoͤlf Karonaden. Auf keiner 
Seite gab ed Todte oder Verwundete. 


(Journal de Francfort. ) 
Die Kathaftropbe, womit bad Dttomannis 
ſche Reich bebroht gewefen zu fein ſchien, ift 
nicht länger zu beforgen, Die Erfheinung der 
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Engländer war bloß das Mittel, woburd die 
Pforte ihre eigenen Hülföquellen entdeit; und 
ihre Energie aufgewelt hat. Sie feinen bloß 
darum unter die Mauern von Konftantinopel 
gefegelt zu fein, um den Ruffen, ihren Alliir⸗ 
ten, einen authentiſchen Bericht von der Stim⸗ 
mung des Tuͤrliſchen Volks, ſeine Unabhaͤngig⸗ 
keit zu erhalten, geben zu koͤnnen. 

Die Maͤnner die es wagen, die Zuͤgel der 
Engliſchen Regierung, in der gegenwaͤrtigen 
Lage der Dinge, ſich anzumaſſen, thun vielleicht 
mehr, als Hr. Pitt, ihr ehemaliger Gönner, 
kek genug gewefen jein würde, zu verfuchen, 
Beſonders noͤthig wird ihnen fein: im Parlas 
mente, die Majorität, welche ſie feit den ers 
fien Debatten nicht gehabt haben; im dem 
Confeil, das Genie, deffen fie entblößt find; 
und bei ihren Alliirten, dad Zutrauen, wels 
ches fie gänzlich verloren haben. _ 

Die Minchner Zeitung vom 14. April 
enthält die Nachricht aus Wien, daß die Eng⸗ 
länder bei ihrer Zurhffahrt durdy die Dardas 
nellen auch noch eine Fregatte verloren hätten, 

Die Kaiferlihe Akademie zu Turin bat 
den Hrn. d’Nautefort, Attache beim Miniftes 
rium der auswärtigen Angelegenbeiten, Mitglied 
der Königlichen Akademie von Florenz ıc., uns 
ter die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen, 

Der Moniteur macht zwoͤlf Kaiferliche 
Defrete bekannt, datirt zu Dfterode, am 3. 
Merz, welche mehrere neue Promotionen in 
den verfchiedenen Korps ber groffen Armee 
enthalten, 

Der Hr. von Staffart, Auditeur bes 
Staats-Raths, ift forben von S. M. zum 
Sutendanten von Elbing und Alt = Preuflen er= 
nannt worden, (Journal de l’Empire.) 





Donnerfag, 


Berlin, den 23 April. 

In der Anzeige, die wir gefiern von dem 
Tode der Kaiſerin von Defireich gemacht haben, 
ift folgende Berichtigung ded Datums nachzu⸗ 
holen: Es war nicht am 11, fondern am 13. 
diefed Monats April, da diefe Fuͤrſtin mit To⸗ 
de abgegangen. 

Der Kaifer, ber ſich während ihrer Krank: 
beit in Dfen befand, ift vor diefem Ereiguiß 
nach Wien zurüfgefommen, und ift unmittelbar 
darauf wieder von dort abgereifl. . 





Sachſen. 


Dresden, den 230 Nrrik, 


Der Herr Oberft Morio, Aide de Camp S. K. 
9. ded Prinzen Hieronymus, ift vor zwei Ta— 
gen hierburd nach München gereift, wohin er 
25 Preuſſiſche Fahnen Überbringt. 

Der Baierifche Hof hat vor Kurzem zum 
Minifter am Hofe von Sachfen den Herrn 
Pfeffel ernannt, der bereitd im diefer Qualität 
in Dresden und im der Folge auch in London 
refidirt bat. 

Wir erfahren, daß die Feſtung Neiffe feit 
dem 16. diefed Monats bombardirt wird, 








Nro. 114. 


En 8 land 
Tondbon, den 3. april 


Die Anhänger des neuen Minifteriumd bes 
fireben fich, zu Auffern, und geben ſich viele 
Mähe, durch die Journale ihre Aeuſſerungen 
wiederholen zu lafjen, daß ber Gegenftand, ber 
die Auflöfung der vorherigen Adminiftration her⸗ 
beigeführt, bloß die Katholifen interefire; und 


es geſchieht ohne Zweifel, um die Michtigkeit 


diefer Begebenheit in den Augen des Publis 
kums zu fihwächen, daß fie bie Vorficht ge⸗ 
brauchen, die Bill, die durch diefe Krife veran⸗ 
laßt worben, nicht anders, ald unter ber Bes 
nermung der Bill der Katholiken zu be 
zeichnen. Aber man mag biefe Bill nennen, 
wie man will, man mag bie Farben bdiefer Res 
volution zu ſchwaͤchen fuchen, fo viel man fann, 
fo ift ed doch unmdglich, ihre Folgen und ihre 
Mirkungen gegen irgend jemand zu verbergen. 

Es ift falich, zu fagen, daß das ntereffe 
und die Erifteuz der Katholiken allein bei dies 
fer Gelegenheit aufgeopfert wurden wären. Das, 
was wir die Diffidenten (Dissenters) nennen, 
bilden in England, und befonderd in Schotte 
land eime weit zablreichere Klaffe, ald die der 
Katholifen in allen drei Königreichen. Folglich 
bat dieſer fo beträchtliche Theil der Nation 
nicht weniger Grund als die Katholiken, fich 
Aber dad Refultat dieſer Intrigen zu bella 
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gen. Gleich dieſen, ficht er ſich gebeinüthiz 
get, ſieht fi) dem Erolze und der Unduldung 
der Engliſchen Parthei oufgeopfert, Gleich 
dieſen, erhebt er ſein lautes Geſchrei, und 
glaubt mit Grund ſich tiefer als jemals in den 
Etand der Eruiedrigung und der Verachtung 
geftürzt. Die Bill der Katholiken vollenz 
det die Verzweiflung ber Diffidenten, und er: 
weit unter ihnen ein allgemeines Misvergnuͤ— 
gen. Ihre Sache ift unter biefen Umftänben 
die nämliche „ wie die der Katholiken. Auch 
find der. Unwille,' die Klagen, das Murren an 
der einen Seite die nämlicyen, wie an der an⸗ 
bern, 

Die: Diffidenten und die Katholifen bilden 
in. den. drei. Kbnigreichen. von @roßbrittanien 
mehr ald. die Hälfte der Bevolkerung. Folglich 
iſt mehr ald die Hälfte ber Nation dad Schlacht⸗ 
opfer des Eigenſinnes und der unbedachtfamen 
Nalöftarrigkeit einer. Heinen Anzahl Trozloͤpfe, 
bie ſich ohne Zweifel einbilden, der Unzufriedeus 
heit und dem Haſſe eines groſſen Theild der 
Bürger trozzen zu koͤnnen. Aus der Stims 
mung, zu urtheilen, die. jidy von allen Seiten 
beurkundet, ift ed unmöglich, daß nicht in Kurs 
zem ‚Begebenheiten reifen jollten, die geeignet 
find, die Berechnungen der Intrige zu verwir⸗ 


zen, und. bie tieffte Reue zu veranlaffen. 
(The Observer.) 





Königreih Neapel, 


Keapyıl,dben 22. Mern 


Um 19, diefed ward hier das Namensfeſt 
des Königs gefeiert. Der Stadt: Magiftrat 
hatte 8o arme houette Mädchen auöfteuern lafz 
fen, wozu ber König nachher noch Geſchenke 
fügte, Diefe_ go mannbaren Mädchen fuhren 


auf 4 ungeheuer großen Wagen, jeber von 
12 Ochſen gezogen, unter Bedellung von Kar 
vallerie durch die vornehmiten Straßen ber 
Stadt, Der erfie Wagen ſtellte die Nacht vor, 
um die politifche Ruhe anzuzeigen, die durch _ 
den Frauzdf. Adler auf.die Stürme der Anare 
hie gefolgt if. Auf Diefem faß Diama mit 
dem Mond, von transparenten Wolfen umges 
ben... Eine lieblihe Nachtmuſik tönte aus den 
Molien hervor. Auf dem zweiten Wagen ſah 
man bie Morgenröthe, die Horen, die Jahrszeiten 
und Schäfer, die ländliche Melodien anftimmten, 
Auf dem dritten ftrahlte die Sonne im Zeichen des 
Widders und der Name des Koͤnigs in gold« 
nem Buchftaben. Die Muſen und bie QTugens 
den zierten den Übrigen Theil des Magens uns 
ter einer beroifhen Muſik. Auf dem vierten 
faß die Syrene Partenope in einer filbernen 
Mufchel, von Tritonen, Seenumphen ꝛc. ume 
geben. Ihn zierten auch andere Sinnbilder 
der Fruchtbarkeit bed NMeapolitanifchen Bodens, 
Nachts war bie ganze Stadt aufs berrlichfie 
erleuchtet. Abends wurde im Theater St, 
Carlo in Gegenwart der Königlichen Familie 
die Oper: Der Uebergang fiber den Et. Berne 
hard, Mufif von Deurfchen Komponiften Mayer, 
gegeben. Tags zuvor hatten 4000 Franzöftfche 
Militaird im Hof Theater freien Eintritt, wo⸗ 
bei fich auch der Konig und mehrere Generale 
einſanden. Nach dem dabei aufgeführten Luft: 
fpiel wurde das 63fte Armee = Bülletin abgele— 
fen, welches die Nachricht enthält, daß Genes 
ral- Dupont den Ruſſen 16 Kanonen abgenom: 
men und 2000 Gefangene gemacht habe, Das 
ganze Theater wiederhallte darauf von dem 
Ausruf: Es lebe der Kaifer Napoleon! Es 
lebe der Koͤnig Joſeph! 


—— —— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus London wird gemeldet, daß 120,000 


Pf. St. am Vord von 2 bewafneten Schiffen 


nach der Dfifee gefandt worden. Die Alliirten 
Großbritanniens fcheinen, zufolge der Depefchen 
bed Lords Hutchinſon, diefer Subſidie fehr zu 
bedürfen; auch iftgroffer Mangel an Waffen. — 


(Korrespondent.) 
j Durch den Franzdfifchen Kaper, le Bigis 
lant ift im rothen Meere ein fehr reiches, dens 
Nabob von Surat zugehbriged® Schiff genom⸗ 
men, und nad) Jole de France gejandt worden, 
Nach Berichten aus New» Drleand, vom 
31. Januar, foll in jenem Lande die Ruhe 
gänzlich wiederhergeftellt fein, indem fidy der 
Oberſt Burr auf Diskretion ergeben hat. 
©. 8. Hoheit, der Großherzog von Wuͤrz⸗ 
burg hat. dem in feinen Staaten eingeſeſſenen 
abelichen Gutsbefizzerm eine eigene Uniform, 
befichend in einem dunfelgrlnen Rokke, heiblaus 
em, goldgeftiftem Kragen und Aufſchlaͤgen, und 
weiffen Unterfleidern zur bffentlichen Auszeich⸗ 
nung zu tragen bewilligt. 
Am 28. Merz. ftarb in Wien Joſeph 


Hickel, RK. K. Kammer: Maler und Mitglied - 
der Akamien der Künfte zu Wien und Florenz, 


im 72, Jahre ſeines Alters. 
Laut Nachrichten aus dem Kanton Schwyz 


foll ein meuer Bergſturz vom Nufiberg die Gen. 
gend vom Obere Arty bedrohen, Vom leztern. 


ift ein vom dem gefchilten Hrn. Stedelin in 
Schwyz wohlgearbeiteted Basrelief in Bern ans 
gelonmen. J 

Den 9. Merz iſt bei Cadix ein groſſes 
Engliſches Fahrzeug auf dem Felſen von Rota 
geſcheitert; 24,000 Flinten, die nach Sizilien 
beftimmt waren,‘ find dabei zu Grunde gegangen, 

= ' (Mowteur,) 


Sowohl die Moldauer ald bie Mar 
lachen find im Ganzen ſtark und gut gebaut; 
beide befizzen eine Cigenfchaft, die fie vortrefs 
lich zu Soldaten eignet; alle militairifchen Ue« 
bungen lernen fie mit erſtaunlicher Leichtigkeit, 
Die Einwohner der untern Moldau find befs 
fer im den Waffen gehbt, als ihre Übrigen 
Landsleute, weil fie fchon feit langer Zeit mit 
ben Tartarn in einer Urt vom Krieg leben. 
Sie find daher auch unruhiger, und wenn fie 
feinen Feind haben, mit dem fie kaͤmpfen koͤn⸗ 
nen, fo empbren fie ſich nicht ſelten gegen ihre 
Dprigkeiten, ja fo gar gegen den Hospodar 
ſelbſt. 

Die Moldauiſchen und Walachiſchen Frauen⸗ 
zimmer find im Ganzen leidlich ſchoͤn; fie has 
ben ein fchöned Geficht, dad aber meiftentheild 
blaß ausfieht. Sehr wenige haben lichte Haa⸗ 
re, der größte Theil hat dunkelbraune; die Aus 
gen find ſchwarz mit langen Augenwimpern 
und voll Feuer und Lebhaftigkeit. Obſchon in 
dieſen Laͤndern die Frauenzimmer nicht fo ſorg⸗ 
fältig bewacht werden, wie bei den Türken, 


ſo laffen fie ſich doch fehrfelten dffentlich fehen, 


weil fie dies bloß für ein Vorrecht der niedern 
Stände. halten. Das ſchoͤne Geſchlecht ift in 
biefer beiden Provinzen die Sanftmuth jelbit, 


Sklaven ihrer Eltern, ihrer Männer, ja ſelbſt 


ihrer Xıebhaber kennen. die Moldauerinnen 
und Walachinnen Fein anderes Gefez und 
feinen andern Willen, als den der Männer. 
Der Mann ſpricht, und die Frau nähert ſich 
zitternd, kunt ihm die Hand und bittet um 
Verzeihung. Der größte Theil der Frauenzime 
mer Bann weder leſen noch fchreiben. In der 
Moldau und Walach ei fpricht man, wenige 
Wörter ausgenommen, eine und diefelbe Sprache, 
bie hauptſachlich aus dem Latemiſchen abſtammt. 


In einem Preuffiichen Dorfe quartierte fi) 
ein Kommando Ruffiicher Reiter ein, Der Lieu⸗ 
tenant mit einigen feiner Leute famen zu dem 
Evelinann, die Adrigen wurden im Dorfe ein: 
zeln vertheilt. Bei Ausgebung ber Billerd fagt 
der Lieutenant zum Michter: eimer unter feinen 
Reuten wäre ein fehr intriganter und malitidfer 
Menfch, diefen möchte er an einen Ort legen, 
wo er einem beherzten Wirth hätte, fonft pruͤ⸗ 
gelte und zerfehlüg er alles im Haufe. Der 
Richter fagt: Schon gut, ich werde diefen zu 
dem biefigen Schmidt bringen, 

Der Ruſſe reitet demnach mit feinem Bil 
let in der Sand durch des Schmidts Haus, gerade 
in deffen Stube, fleigt ab, bindet fein Pferd am 
den Tiſch, zieht den Tifchlaften heraus und 


verlangt, bahinein Safer zu thun. Der Wirth 
fieht das geduldig mit an, und fchlittet Hafer 
hinein, unterdeß der Soldat feine Waffen abs 
legt. — Nun fragt der Soldat: We bleibe 
ih? — Der Wirth ſpricht: er folle nur mits 
fommen, und fo führt er ihn in den Stall, 
fagt, er babe nur eine Grube, wenn darin das 
Pferd jieben folle, fo müfle Er in den Stall. 
Hierauf entjicht eine tuͤchtige Kazbalgerei im 
Stale, der Wirth bezwingt den Reiter, bindet 
ihm die Hoaͤnde und fiellt ibm vor die Krıppe 
mit Hafer. — Da der Reiter gejeben, daß 
er an dem Schmidt feinen Wehrmann gefuns 
ben, macht er Friede mit ihm, zieht fein Pferd 
in den Stall und ift und frinft, was ihm 
vorgefezt wird, ohne weitere Prätenfionen., — 
Unterdeß erfährt aber doch der Lieutenant den 
Vorfall, und der VBramarbad ward nachher 


"vom ganzen Kommando tlichtig ausgelacht. 





® J 
In Num. 79. des Telegraphen d. J. wurde eine Ueberſicht der Acquiſitionen Preuſſens 
unter Beguͤnſtigung Frankreichs mitgetheilt. Zu einer genaueren Kenntniß, in wie weit Preuſſen 
Urfache hatte, über Frankreich ſich zu beflagen, folgt eine Angabe nach Quadratmeilen, Voiks— 
zabl und Einklinften, fomohl der Länder, bie Preuffen abtrat, ald jener, die ed ald Entjchädigung 
daflır erhielt. Die Angaben find aus Haffeltd Umrif der Europaͤiſchen Staaten genommen. 
Preuffen trat im Basler Frieden an Franfreih ab: 


Seine Befizzungen jenfeitd des Nheind, . 


An Baiern gab eb Neuftadt am Kulm, mit dem bazu gehbrigen : 


Gebiet, . on. 


* * * * * > 


Duabratm, Einwohner, Eintünfte, 
50. 180,000. 900,000 Th. 
fammt den Rheingöllen. 


* * * * * 


* “ * 


32,000. 
58. 212,000, 900,000, 


Daflır erhielt Preuffen 1802, bie in Neo. 79. angefhhrten Länder, 


welche fammt dem von Baiern (1803) 


erhaltenen Eichftädtifchen 


Gebiete betragen C... er BE Be BEE BEE BE Ze Ze 208. 592,000, 2,500,000. 


fr Preuffen blieb folglich Ueberfhuß - » nn nn 0 0“ 
mr — meet ed neuerdings ab: 


150. 380,000, 1,600,000, 


- 


unſpach: 624 Quadratm. 270,000 Einwohner, 1,000,000 Thas 


ler Einkünfte, 


Diesfeitd Kleve: 205 Quabdratmeilen 49,000 Einwohner, 500,000 


Thaler Einkünfte. 


Neuchatel: 15 Quabratm. 47,000 Einw. 150,000 Th. Einkünfte, 


Zufammen mt 2 2 02 0 000. 


Folglich behielt Preuffen noch immer Ueberfhuß . » 2 2. » 


* * * — * 


98. 366,000, 1,650,000. 
52. 14,000, 


Dazu nahm ed noch 1805 Hanover, in Befiz mit . . « . . 570. 948,000, 4,000,000, 
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London, den 4. Aprit, 





(Ausiug aus ben Daily WAbvertifen) 





Es ſcheint, daß Bonaparte, da er num 
die wahre Macht Rußlands kennen lernte, nicht 
mehr die Abficht habe, noch weiter in das 
Innere von Polen einzubringen. Die Linie an 
der Paffarge wird wohl die‘ Gränze fehter 
Eroberungen fein. Er wendet feine Hauptmadht 
‚mehr gegen Preuffens, ald gegen Rußlands Seite, 
Er hofft, die Eroberung dieſes Königreiches 


im mächften Feldzuze zu Stande zu bringen. 


Wenn er diefen Zwek wird erreicht haben, 
fo wird er einen von den beiden folgenden Wegen 
einfchlagen: Er wird entweder Preuffen zum 
Frieden zwingen, oder in biefem Lande eine 
neue Dynaftie einfezzen. Ju bem einen wie 
in dem andern Falle geht er grade auf feinen 
Zwek los; denn, wenn der König von Preujs 
fen Frieden macht, fo wird der Kaiſer ton 
Rußland ihm nach feinem Beiipiele fchlicffen; 
wird hingegen der König von Preuffen ent: 
thront, fo tritt Preuffen in den Rang eih, in 
dem Baiern ſich befindet, und bietet dann 
dem Feinde nur neue Mittel dar, Rußland ans 
zugreifen und alle Nationen zu unterjochen, 





London, am 6. Uprit. 


(Uusiug and dem Daily Wbvertifer.) 
Die Dänifhen Zeitungen fino vorgeftern 
bier eirgetroffen. Man lieft in einer Nachricyt 
aus Tönningen, baß der König von Daͤnuemark 
den Entichluß zu erfennen gegeben habe, neutral 
zu bleiben; und daß er auf die Forderungen 
Englands und Rußlands, in Hinficht einiger, 
wegen der Durchfahrt durch ben Sund zu 
treffender Anftalten, verieinend geantwortet yabe, 
Obgleich diefe Nachrichten nicht offiziel find, 
fo halten wir fie doch für richtig. Der 
Prinz = Regent von Däunemarf ift der 
Mann, der in ganz Europa den entfchiedenften 
Charakter bat. Er benimt fich immer mit 
eben jo vieler Klugheit, als Standhaftigkeit; die 
Meisheit des Grafen von Bernflorf und bie 
Eeinige find eine mächtige Schuzwehr für das 
Könizreih Dännemarl, Man ſah, und man 
fiebt in der That noch jejt, eine mächtige Rufe 
ſiſche Partbei am ‚Hofe von Kopenhagen; aber 
diefe Parthei beginnt allmählig ihren Kredit zu 
verlieren, wenn fie glei noch mächtig genug 
ift, um die Ruhe des Staatö zu ſibreu. Die 


Rage der Suchen begünftigt daher die Bermus 


thung nicht, daß Daͤnnemark einwilligen werde, 
feinem Neutralitätd = Spfteme zu entfagen. 
Man fipreibt von Namburg unterm 28. 


- 48 — 


Merz, daß der Marſchall Brune ſich an— 
ſchüke, nach Bremen abzugeben, um in die— 
fir Eradt alle nötbige Vertheidigungsmittel 
gegen, eine von den Englaͤndern entworſene 
Erpedition zu treffen Allein der Murfchall 
Brune wird wohl vernommen haben, was fo 
eben in England vorging, und er wird daraus 
den Nuzzem fchöpfen, fich eine gänzlich vergebs 
liche Mühe zu erjparem Eine Expedition — 
gerechter Himmel! — und eine von den neuen 
Minifiern entworfene Erpedition nach dem 
feſten Lande! — Der bioffe Gedanke macht 
ſchon zittern. Sie haben noch wicht ihre berüiche 
tigte Erpedition nach Hannover vergeflen; Dies 
fe Expedition, die zuruͤk fam, wie fie abging; 
dieſe Erpedition, bie fie zur Unterflüzzung une 
ferer Verbündeten nad der Schlacht von 
Yufterlig abfendeten, zu einer Zeit, wo einer 
der Berbimdeten den Frieden unterzeichnete, und 
der andere ficy fehneller zurufzog „ ald er ges 
kommen war. Die Minifter haben nody nicht 
ihre Erpedition nach Boulogne, noch den denfs 
whrdigen Angriff. ihrer Ratamarind, noch bie 
mit Steinen beladenen Schiffe vergeffen, welche 
die Franzoͤſiſche Flotte einfchlieffen, und in ih— 
ren. Hafen verſcuken follten, Und diefe Leute 
eutwarfen eine Expedition nad) dem. feften 
Rande!.... Mögen die Götter und dagegen bes 
ſchuͤzzen! Das Englifhe Volf wird — troz ihs 
rer Unfähigkeit, doch nicht in dad Nichts vers 
finfen, und wir koͤmnen fo lange in Sicherheit 
leben, alö jie feine Unternehmung machen wers 
den, Uber wenn es ihnen in den Sinn kommt, 
eine Expedition zu veranftalten, fo find wir 
verloren! Mylord Herzog! Mylord Ners 
30lg, wir wollen mit Ihnen einen Vergleich 
eingehen: fchlafen Sie vom Morgen bis zum 
‚Abend, ſchlafen Sie, vom Abend bis zum, Mors 


gen, und fein Sie dann Minifter fo lan 
ge Sie wollen! — 

Man jehreibt aus Verlin, daß die Defaz: 
zung dieſer Etadt zur Armee abgerufen wird, 
Bonaparte hat all ver Truppen nöthig, die er 
nur zufanmendringen kann. Die Ruſſen fchlas 
gen fich mit einer Hartnaͤkkigkeit, die bisweilen 
die Oberhand behaupten muß; aber es ift nicht 
gewiß, ob fie neulich jo groffe Vortheile errun⸗ 
gen haben, ald man befanut gemacht hat. Es 
fcheint, daß mitteljt der Konftription Bonapar: 
te's Armee jener ded General Bennigjen weit 
überlegen iſt. Lezterer ſieht fi daher gends 
thigt, ſich vertheidigungsweiſe zu verhalten und 
auf häufige Scharmüzzel mit dem Franzbfifchen 
Nachtrabe zu beſchraͤnken. Es find die Koſak⸗ 
Pen, die den Feind dergeftalt beunrubigen, und 
dem einzige Vortheil, den Beunigſen daraus 
zieht, iſt die Zahl der Gefangenen, die diefe unres 
gulären Truppen ihm zuführen. Bonaparte 
bat ſich hinter einer ftarken Linie aufgeftellt, der 
fi) Bennigſen wohl hüten muß, zu nahe zu 
kommen, man mag fagen, wad man immer 
will. Uebrigens .haben wir fo lange nichts zu 
beflirchten, ald die neuen Minifter und der Gene: 
ral DBennigfen ihrem Charakter getreu bleiben 
werden; baß beißt: fo lange, als der eine fich 
begnügen wird, rüfwärts zu gehen, und die ans 
bern zufrieven fein werben — burchaus Feine 
Vewegung zu machen, — 


Frankreich. 
Yarid, ben 9. Aprit, 

Die Kaiferliche Botfchaft über die Aushe⸗ 
bung der Konjfription von 1808 giebt bie ers 
habenſte Idee von Frankreichs Macht. Es ift 


ſchwer, etwas zu den Entwilkelungen binzuzus 
fügen, welche der Bericht des Kriegs- Minis 


ſters hierüber enthält. Dieſe Konſkription Fan, 
ald eine Aushebung von National: Garden bes. 


trachtet werden, aus derjenigen Klaſſe gehoben, 
die für den Militair: Dienft am fähıgften iſt; 
ihre Organifation und ihr Dienfl wird von dem 
ber National» Garden fo lange nicht verkhieden. 
fein, bis fie zu dem auswärtigen Dienfte in 
dem von dem Gefezze vorgefchriebenen Alter 
aufgefordert werden. 

So ift die Franzöfifche Armee, nach fo 
vielen Arbeiten, nach fo vielen Üüberwundenen 
Schwierigkeiten und. vollendeten Croberungen, 
furchtbarer, als fie je gewefen ift. Sie erfcheint 
weit über ale, Sinderniffe, über ale Zufälle, 
über alle Kombinationen erhaben, welche die 
Feinde Frankreichs zufommenzudrängen vermd⸗ 
gend: find, Mie waren ſolche Wortheile minder. 
theuer erfauft. Nach dieſen beifpiellofen Wun⸗ 
dern hat mau vielleicht weniger. Urfache über 
die Vorficht des Genies zu erflaunen,, das, 
felbft im den Beguͤnſtigungen ded Gluͤls, Unz 
fälle im Soraus zu berechnen verficht, al& Über 
- die grofimüthige Maͤſſigung, bie, ben. Frieden 
als die füffeite Belohnung ihrer Arbeiten bes 
trachtend, unfähig ift, Nationen für. die. graus 
fame SHalöftarrigfeit : ihrer. Regierung. zu . bes 
firafen. 2 

Die Unternehmung der Engliichen Flotte 
gegen Konftantinopel ift nun vollfonmen vers 
unglüft, Ihre Wirkung muß die Engländer 
aller Hofnungen berauben, den Divan zu intis 
midiren, und vielleicht ift ed gluͤllich, daß die 
Pforte diefe Gelegenheit gehabt bat, zu bewei⸗— 


fen, daß die Schlbſſer der Dardanellen nicht: 


die einzigen Bollwerle des DOttomannifchen Kai— 


ferreich8 find, 
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Mährend- zwifchen. Fraufreih und feinen. . 


Allürten eine bevundernöwärdige Harmonie in 
den Ideen, Mitteln. und Operationen herrſcht, 
muß ed bemerlt werden, daß England, der 
Schoͤpſer und die Seele dieſer pierten Koalis 
tion, ſchon den Samen im fich trägt, der bie 
Auflöfung der drei erften hervorgebracht bat, 
Die neuen Minifter, die wichtigen Ueberbleibs 
fel der Pittiſchen Faftion, fie, deren Ungefchifs 
lichfeit unfübig war, feinen Sturz zu verhins 
bern, Ponnen: ihre Mitbürger weder mit: den 
Gedanken von Sicherheit, noch ihre Alliirten 
mit Zutrauen begeiftern, deren Hofnungen fie 
fo oft getäufiht haben, (Argus.) 


— — — 


—Ameritka. 
Bohon, am 15 Februar. 





Der Prüfieent der vereinigten Staaten 
hat den mit England gefchloffenen Traftat 
erhalten, ver ihn dem Kongreß mitgetheilt, und 
ed ift darüber in beiden Häufern bereits debat⸗ 
tirt worden, Die Bedingungen biefes Traftats 
find bis jezt noch" nicht befannt; es wird ins 
befjen behauptet, daß der Handel nach Oſtin⸗ 
dien auf dem naͤmlichen Fuß gefegt worden ift, 
ald er im dem von Hrn. Jay gefchloffenen Trak⸗ 
tar fefigefezt worden, und daß wir die Freiheit 
haben follen, nad den Englıfch = Meftindifchen 
Inſeln mit den nämlichen Vortbeilen zu hans 
dein, die den begänftigften Nationen in dieſer 
Hinſicht bewilliget find. Diejenigen, welche 
Produlte won den Kolonien der Mächte eins 
bringen, die mit England im Kriege find, fol 
len feibige wieder in anderch Schiffen ausfüh- 
ren konnen, wenn fie die Abgaben dafür’ bezahlt 


“ Haben, und die MWaaren einen Monat in den 
Magazinen der vereinigten Staaten aufbe— 
wahrt worden. Mas die Marrsfen betrift, 
fo macht dieſer Gegenſtand keinen eigentlichen 
Theil des Traktats aus, aber es wird darüber 
in einem upplementar = Urtifel dad Nothige 


feſtgeſezt. 


Vermiſchte Nachrichten. 





Der regierende Fuͤrſt von Schwarzen⸗ 
burg iſt kuͤrzlich von Paris, wo er ſich meh: 
rere Monate aufgehalten, wieder in Wien an⸗ 
gelangt. 

Da die Zuflizeund Poligei» Minifter an 
alle Dunizipalitäten im Koͤnigreich Holland ein 
Dekret, in Hinficht” der bffentlichen Sicherheit 
und der Erhaltung der guten Sitten, erlaffen 
haben, fo hat die Munizipalität von Middels 
burg es für ihre Pflicht gehalten, diefem Des 
frete Folge zu leiften, und bat hierauf ben 
Zanzmeiftiern verboten, Perfonen beiderlei Ge— 
fchlechtö im bffentlichen Tanz-Saͤlen zu gleicher 
Zeit Lekrionen zu geben. 

«a * . Dies ift eine vortreffliche Eins 
richtung, und ed wäre wohl zu wiünfchen, daß 
in mancher Deutichen Stadt ähnlihe Maßres 
geln gegen bie Verderbtheit der Sitten genoms 
men wuͤrden. 

Der Engliſche Miniſter Arbuthnot ſoll am 
Bord der Engliſchen Flotte ſehr gefährlich frank 
liegen. ‚ (Argus.) 

Das Tirkifhe Reich kann, nad) ben 
Bemerkungen eined fehr unterrichteten Reiſen— 
den, in einer, in amteren Ötaaten ungewoͤhn⸗ 
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lichen Schnelle groffe Heere ind Feld ſtellen. 
Der Türfe unter guter Leitung, macht einen 
vortreflichen Soldaten. Die Türken befizzen 
vielen perfonlihen Muth, und find fühn, müs 
fig und geculdig im Leiden, und da fie von 
Jugend auf am Mäffigfeit und Beſchwerden 
gewöhnt werden, fo ift die untere Volksklaſſe 
ganz für den Kriegsftand geeignet, Ihre ges 
wöhnlihen Nahrungs = Mittel beftehen in eis 
ner kleinen Portion Brod oder Zwiebak, nebft 
einem feinen Stuͤk Käfe, Zwiebeln, Dliven 
und Debl, wenn fie dergleichen baben koͤu⸗ 
nen. Nur felten koͤnnen fie fich eine Guͤte in 
Fleiſch thun; ift dies aber der Fall, fo 
fochen fie Pillav, den fie fehr lieben, und 
ber aus einer dikken Meißbrähe mit Ham⸗ 
melfleifh, Geflügel u. f. w. beftcht. Kaffee 
und Zabaf machen ihre vorzüglichfte Delifas 
teffe aus. Den erfteren trinken fie in erftauns 
licher Menge, und ben leztern lieben fie fo 
fehr, daß die Pfeife ihr unzertremnlicher Ges 
fährte if. (Tout comme chez nous.) Da 
“der Sultan bed Türfifchen Reiches in brei 
Erd: Theilen Befizzungen hat, fo trifft man 
bei einer Tuͤrkiſchen Urmee Gefichter von allen 
Farben an: weiſſe, ſchwarze, gelbe, lohfarbene, 
olivengelbe, kupferfarbene; fo vemerkt man auch 
eine groffe Verſchiedenheit in den Gefichtözhs 
gen, und eine aufferorbensliche Mannigfaltigfeit 
in der Geftalt und Gröffe. Den vorzuͤglichſten 
Theil der Türfifchen Armee machen die Zar 
nitfharen aus; ihre Mannszucht hat fich 
feit einiger Zeit fehr verbeffert. Ihre Anzahl 
wird fehr verfchieden angegeben. Nah Ea— 
tons Behauptung betragen fie 113,400 Mann, 
nach neueren Berechnungen aber fteigt ihre An: 
zahl weit höher, 





1807. 







Sonnabend, — En 25. Kprik 


Nro. 116; 








Pole m. 


Neun und Sechzigſtes Bülletin der 
groffen Armee. 


Mah dem Gransdfifhen Original; überfeit.) 


Sintenftein, den 4. April 1807. 

Die Ordonanz = Gendarmen find in Ma: 
rienwerder angefommen. Der General Beſſie⸗ 
red ift abgereift, um Mevhe über fie zu balz 
ten. Sie haben fich fehr gut betragen, und 
haben viele Tapferkeit im ben verfchiedenen Ge: 
fechten gezeigt, die fie gehabt haben. 

Der General Teulie, der bis jezt bie Blo— 
Fade von Kelberg leitete, hat Beweiſe von grofs 
for Thaͤtigkeit und ven vielem Talent gegeben, 
Der Diviiiond: General Loifon hat fo eben bad 
Kommando der Belagerung diefed Plazzes übers 
nommen. Am 19. Merz find die Rebouten 
von Eelnow von dem erften Regiment leichter 
Italieniſcher Infanterie, angegriffen und einges 
nommen worden. Die Beſazzung hat einen 
Ausfall gemacht. Die Karabinier-Kompagnie 
des erften leichten Regiments uno eine Kom: 
pagnie Dragoner, haben fie zuruͤkgeſchlagen. 
Die Voltigeurd des 19. Linien: Regiments ha⸗ 
den fich bei dem Angriffe des Dorfes Allſtadt 
ausgezeichnet. Der Feind hat im biefen Affai⸗ 
ren drei Kanonen und 200 Mann Gefangene 
verloren. 


Der Marſchall Lefebre kommandirt die Be⸗ 
lagerung von Danzig. Der General Lari⸗ 
boiffiere bat dad Kommando der Artillerie, 
Dad Korps der Urtillerie rechtfertigt im jeber 
Hinficht den Ruf des Vorzugs, den ed mit fo 
gutem Grund fi eigen gemacht hat. Die 
Franzbſiſchen Kanoniere verdienen mit volllomms- 
nem Mechte den Namen der Kern: Mannfchaft 
(d’hommes d'eliie.) Man ift mit dem 
Dienfte der Bataillond vom Train zufrieden, 

"Der Kaifer bat in Finkenftein eine Des 
putation ber Slammer von Marienmwerder ers 
halten, beftehend aus den Herren, Grafen 
von Grdben, dem Kath Varon von Schleinitz 
und dem Kammer: Direftor Grafen von Dohna. 
Diefe Deputation hat Sr. Majeflät ein Ge⸗ 
mälde von dem Uebeln des Krieges entworfen, 
die fich über die Eimvobner ausgebreitet haben. 
Der Kaifer bat ihr zu erfennen gegeben, daß 
er darüber fehr geruͤhrt fei, und daß er fie 
ebenfo wie die Stadt Elbing von bem auffer« 
ordentlichen Kontributionen ausjchlieffen wolle. 
Er fügte, daß ed auf dem Schauplazze des 
Krieged unvermeidlihe Uebel gäbe, daß Er 
Theil daran naͤhme, und daß Er alled, was 
von Ihm abhinge, thun würde, um fie zu er 
leichtern, 

Man glaubt, daß S. M. heute abreifen 
werden, um eine kurze Reife nach Marienwer⸗ 
ber und nach Elbing zu machen. 


Die zweite Baieriſche Divifton iſt in Wars 
fbau angefommen, 

Der Kronprinz von Baiern iſt abgegan: 
gen, um bem Oberbefehl der erften Divifion 
in Pultusf zu Übernehmen. 

' Der Erbprinz von Baden ift abgegangen, 
um fi an die Spizze feined Truppen = Korps 
bei Danzig zu ſtellen. Das Kontingent von 
Sacyfen = Weimar ift an der Warte angefoms 
men, 

Seit vierzehn Tagen ift micht eim einziger 
Flintenſchuß auf die Vorpoflen der Armee ge 
fallen. 

Die Wärme der Somne fängt an, flblbar 
zu werden; aber fie dringt noch nicht durch, 
um die Erde zu erweichen. Alles ift noch ges 
froren: das Frühjahr nähert ſich langfam in 
biefem Klima. 

Es fommen fleiffig Kouriere von Konftans 
tinopel und aus Perfien ih dem Kaiferlichen 
Haupt⸗Quatier an. 

Die Gefundheit des Kaifers hört nicht 
auf, vortrefflich zu fein. Man bemerkt fogar, 
daß fie beffer ift, ald fie je geweien war, Es 
giebt Tage, wo ©, M. vierzig Lieus zu Pferde 
machen. 

"Man hat in der vergangenen Moche in 
Warſchau geglaubt, daß der Kaifer dafelbit um 
zehn Uhr Abends angelommen wäre; die ganze 
Stadt wurde unverzüglih und freiwillig ers 
leuchtet. 

Die Plaͤzze von Prag, Sierod, Modlin, 
Thorn und Marienburg, find in Vertheidigungs⸗ 
Stand gefezt. Alle diefe Pläzze bilden Bruͤk⸗ 
kenkoͤpfe an der Weichſel. 

Der Raifer ift zufriebem mit der Thaͤtig⸗ 
keit des Marſchalls Kellermann, bewieſen burch 
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die Formiring der proviforifchen Regimenter, 
wovon mehrere in fehr gutem Stande bei der 
Armee angetommen und berfelben einverleibt 
worden find. 

S. M. find gleichfalld mit dem General 
Clarke, Gouverneur von Berlin, fehr zufrieden, 
der ebenfo viele Thärigkeit und Eıfer, ald Tas 
lent in dem wichtigen Pojten, der ihm anders 
trauer ift, bemeifet. 

Der Prinz Hieronymus, Ober: Befehlöhas 
ber der Truppen in Sihlefien, giebt Proben 
von groffer Thätigkeit, und giebt foldye Beweife 
von Talenten und von Klugheit, die gewoͤhn⸗ 
lid nur bie Früchte einer langen Erfahrung find, 





England 


London, ben 4. Upril. 





(Husing aus dem Morning Ebronicie) 


Der Handel mit Staatdämtern, Pairde 
würden und. Penfionen geht mit einer Thätig- 
feit von Ötatten, movon man feine Morftel: 
lung hat. Da die Minifter ed nicht wagen, 
dad Parlament aufzulbfen, fo ſuchen fie fich 
Anhänger zu verſchaffen. Man fpriht von 
der Ernennung von fechd neuen Pairs; wir 
zweifeln nicht, daß man noch mehr zu diefer 
Mürde erheben wird, denn die Regierung ift 
nicht ficher, dad Oberhaus auf ihrer Seite zu has 
ben. Die erfte Lieferung wird dem Vernehmen nach 
aus dem Baronet Henry Mildmay, dem Gras 
fen von Haddington, dem „Grafen von Dal: 
boufe, dem Grafen von Aberdeen, bem Mars 
quis von Huntley und dem Grafen von Dal: 
keith beftehen. 

Lord, Melvile wuͤnſchte fehr, daß Lord 


Aberdeen Giroffiegelbewahrer. von Schottland 
würde, aber Lord Huutley macht auf dieje 
Mürde Anfprüche. 

Graf von Eaffılid foll dad grüne Ordens⸗ 
band erhalten, 


Geftern um 2 Uhr wurde im Bureau der 
auswärtigen Angelegenheiten Kabinetd = Rath 
gehalten, wobei der Herzog von Portland, bie 
Kords Elvon, Camden, Hawkesbury, Bathurft, 
Eajtlereagh, Chatham und Hr. Eanning zuges 
gen waren. Der Rath blieb zwei Stunden 
verfjammelt, worauf ſich die Lords Hawkesbu⸗ 
ry, Bathurſt und Caſtlereagh zum Herzog von 
Vork verfügten, und fehr lange bei ihm 
blieben, 





Man verfichert, daß eine erhabene Perfon 
den neuen Minftern erklärt habe, daf das 


Parlament nicht aufgeldjt werden fol, bie Umz 


ſtaͤnde möchten ausfallen, wie fie immer.wollten. 


Folgender Artitel ift aus einer Zeitung 
aus der Graffchaft Srafforb gezogen: 

„Ein Herr Dyott, ein Freund der neuen 
Minifter, hat lezthin im Sale der groffen 
Jury von Stafferd eine Dankaddreffe an den 
König vorgefchlagen, weil er die ber Nation 
läfligen Männer entferuet und ihnen Nach⸗ 
folger gegebem hätte, die dad allgemeine Vertrauen 
befäffen. Niemand erhob ſich, um Hr. Dvotts 
Antrag zu unterfiügzen. Eir John Wrottes— 
ley nabın das Wort, und fagte, daß er, wenn 
jener Antrag unterfiüzt worden wäre, als Ber: 
befferung vorgeichlagen haben würde, S. M. dem 
Abnige den Verdruß, den ihnen die lezten Ereig— 
niffe verurſacht haben, und ihr lebhuftes Ver: 
langen auszudrükten: S. M. möchten Ihrem 
Bolke mittelſt des Parlaments die Namen ders 
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jenigen befannt machen wollen, welche Ihnen fo 
fiplechte Rathſchlaͤge ertheilt hätten.“ 


Es ift unfere Pflicht, im biefer augenblik⸗ 
fihen firife das Publifum über die Gerächte 
aufzuflären, die man über die Gefinnungen 
und das Betragen ©. 8. 9. des Prinzen von 
Mallis verbreitet. Wir werben in der Fol—⸗ 
ge mehr über dieſen Gegenftand fagen ; 
vor der Hand können mir verjichern, daß 
das politifhe Benehmen Sr. 8. 5. vollloms 
men den edlen und fonftitutionellen Gefinnuns 
gen angemeffen feyn wird, welche biefelben ims 
mer an den Tag legten, und bie feit Ihrem 
Eintritte in die politifche Laufbahn der Grund 
Ihrer Freundſchaft für Hrn. Kor waren, 


Man fagt, Hr. Arbuthnot fei zurüfberus 
fen, und Hr. Lifton werde den Auftrag erhal⸗ 
ten, der erhabenen Prorte Vergleichs = Vorfchläs 
ge zu machen. 


So eben erbält man Amerikaniſche Zeis 
tungen. Die Verſchwoͤrung Burrs beichäjtigt 
die allgemeine Aufmerffamfeit; aber man ſcheint 
hierüber feine genaue Nachrichten gu ‚haben, 
Der groſſe Zwek der Verſchwoͤrung iſt, allem 
Anſcheine nad, der, einige weſtliche Bezirke 
von der Union loszureiſſen; unterdeſſen wird 
Burr beſchuldigt, den ausſchweifenden Entwurf 
gefaßt zu haben, mit gewaffneter Hand alle 
ſoͤderatifen Regierungen umzuſturzen. Man 
ſagt, daß er im Begriff ſei, Neu: Orleans ans 
zugreifen, aleın dies iſt nicht wahrſcheinlich. 


Ein Brief von Dominique, vom 27. Yan. 
meldet joeben, daß eine beträchtliche. Franzbfis 
ſche Macht, die lich bei Guadeloupe zujammenz 
gezogen bar, vielen Schreffen auf Dominique 
verurjache habe. Das Kriegsgeſez wurde auf 
diejer Inſel verfündet, und man begehrte eiligft 
Verfiörfungen von Barbados. Briefe von Uns 


tigues und von Montjerrat vom 2. und 6. es 


bruar machen indeffen feine Meldung von der 
Macht, die bei Guadeloupe angefommen fein 
fol, die Belorgniffe, die man auf Dominique 
ſchoͤpfte, feinen daher ‚nicht gegründet zu ſeyn. 


Man erzählte geftern, aber nicht ald zuver⸗ 
laſſig, daß drei unferer Kauffahrer auf ber 
Reiſe vom Borgebirge der guten Hoffnung nach 
Indien, gefapert worden wären. ee 

Der Courier vom g. April enthalt bie 
Nachricht, daß Hr. Nofe zum Schazmeifler des 
Seeweiens an die Stelle des Hru. Sheridan 
ernannt worden fei. . 





*T * 

Die Bauern von Meutz (einem Dorfe in 
der Mittel-Mark, an der Grenze von Meklen⸗ 
burg) baten am 12. dieſes Menard 7 bie 8 
bewajtiete Räuber verfolgt, melde von einem 
Schlaͤchter aud Granjee 18 Ochſen weggeuom⸗ 
men batten, die jie, wie fie jagten, für die 
Schweden fortführten. Diefe Bauern mads 
ten Lerm, und find durch diefed Mittel dahin 
elangt, die Raͤrber aus ihrem Kanton zu eutz 
Dr und fie zu noͤthigen, ihr Dieb zuruͤk zu⸗ 
laffen, welches ſie dieſem ungluͤklichen Schlaͤch⸗ 
ter geraubt hatten, und welches dieſer leztere 
in Granfee, wohin ed geführt wurde, wieder 
gefunden hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Paris ſind dieſer Tage einige zwanzig 
gröffere und kleinere Säulen, theils von Mars 
mor, theild von Granit, wie man fagt, Ueber: 
bleibfel eines alten Tempels des Romulus im 
Kalabrien, angefommen. 

Der Moniteur enthält folgendes aus: 

Eibing, vom 1. April, 

„Man verfümdigt und die Anfunft des 
Kaiſers, wir erwarten ihn mit jedem Augen⸗ 
biiffe. (Man vergleiche dad obige Bulletin. ) 
Um unfere Stadt herum kantonirt viele Kaval⸗ 
letie, und alle unſere Werlſtaͤtten find beſchaͤf⸗ 
tigt, für dieſe Kavallerie zu arbeiten Man 
rechnet die Unzahl der Pferde, welche die Fran: 
zofen von der Inſel Nogat gezogen haben, auf 

000. Unftreitig iſt diefe Znfel eines der ſchoͤn⸗ 
dien Preuſſiſchen Laͤnder. Mon Warſchau ſind 
anfehnliche Artillerie⸗ Trains auf der Weichſel 
vor Danzig angekommen.“ 

Zufolge eined Königlichen Defretd wird zu 
Neapel eine Geſellſchaft von vierzig Gelehrten 
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gebildet, weldye den Namen: Königliche Akade⸗ 
mie der Gefchichte und Alterthämer führen wird, 
Die erften zwanzig Mitglieder w.rsen vom Ads 
nige ernannt, die anderen zwanzig werden von 
deu bereitö ermählten Akademitern Er. Majes 
ftät vorgefchlagen, und nach jeiner Bewilligung , 
ergänzt. Die Akademiker haben Zutritt 
bei Hofe. 

Sn einem Öffentlichen Blatte fiand vor eis 
nigen Tage:, Nr. de Lalande habe begehrt, man 
folle feinen Körper nach feinem Tode diſſeciren, 
und denfelben im Mufeum der Naturgeſchichte 
aufſtellen. Dagegen it zur Berichtigung dieſes 
Urtikeld folgendes in die Pariſer Blätter enges 
rüft worden. 

Ausgezogene Etelle aud dem Teftamente 
meined Oheims: 

„Ich wünfche, daß mein Körper zu einer 

„anatomifchen Zergliederüung (dissection) 

„dienen möge; dies ift der lezte Ge: 

„braud, der davon gemacht wer 

„den Fann.“ 

le Frauçais de Lalande. 

In Augsburg find? am 11. April vier 
Franzoͤſiſche Pontonnier = Kompagnien, vom 
Königreih Neapel fommend, angelangt. 

Aus Rom wird berichtet, daß der Gene: 
ral Berthier am 22. Merz durch diefe Stadt 
auf feinem Wege nady Neapel, paſſirt if. 

Dad zweite Bataillon des Preuſſiſchen 
Regiments, welches in Leipzig für den Franz 
zöftfchen- Dienft organifirt worden, ift am 12. 
in Frankfurt am Main angelangt. Es bat 
am 13. feinen Marſch weiter nach Mainz fort 
geſezt. (Journal de Francfort.) 

Die dffentliche Sizzung der Franzdfiichen 
Akademie zur Aufnahme ded Kardinald Maury 
ift auf den 6. Mai feſtgeſezt. Hr. Abt Eicard 
wird bei dieſer Gelegenheit im Juſtitut präfitiren, 

Die neueſten Berichte aus Dalmatien 
vom 11. Merz melden, daß der Kaiſerlich 
Sranzdfifche General = Konful, Hr. Dapvid, zu 
Travnick in Bosnien feinen feierlichen Einzug 
gehalten babe. Der Paſcha empfing ibn um 
ter den Donner der Kauonen, bejchenfte ihn 
mit einem prächtigen Pferbe und mit einem 
Zobelpelz; auch lief er ihm einen ſchoͤn moͤblir⸗ 
ten, mit Lebensmitteln und Wein wohl verfes 
henen Pallaft anmeifen, (Korretwondent) 








Sonutay, ar. 
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Berlin, am 26. April, 


Dffizielle Berichte aus dem Kaiferlichen 
Hauprquartier zu Finkenſtein vom 21. April 
melden, daß bei der groffen Armee nichts 
Neues vorgefallen if. 





Nahrihten aus Schleſien. 

Nach weitern Nachrichten aus dem Koͤ⸗ 
niglich = Würtemmbergifhen Haupt = Quartier 
Glumpenau vor Neiſſe in Schlefien, wird die 
Belagerung mit vieler Thätigfeit fortgefezt, und 
die Stadt waͤre durdy den erlittenen Brand 
ſchon bewogen worden, ſich zu ergeben, wenn 
nicht die Kommandanten der noch übrigen 
Preuſſiſchen Feftungen den jchärfften Befehl 
erhalten hätten, fich fo lange als möglich zu 
- vertheidigen, ohne auf das Scilfal der Buͤr⸗ 
ger Ruͤkſicht zu nehiyen, 

Durd das. ungemein ftarfe Feuer ‘deö 
Feinded haben wir vom 14. bid 19. April eis 
nen Verluſt vom zwei Todten unb zwei und 
zwanzig Verwundeten erlitten; unter Leztern 
befindet fich der Kapitain Brand, und- der Ka: 
pitain von Stumpe vom Negiment von Kiliens 
berg. _ General Bandamme bat in einem Tags- 
befehle das ausgezeichnet tapfere Benehmen des 
Kittmeifterd von Wiederhold und feiner Manns 
fchaft fehr gelobt. Er ſchlug nämlich am 12, 
diefed einen feindlichen Ausfall von 130 Weis 


‚ben, 


tern mit 40 Chevaux⸗Legers zurif, nahm 8 
Huſaren mit 11 Pferden gefangen, und vers 
wundete 10 bid 15 Mann, | 

Das Hauptquartier ded Prinzen Hieronymus 
befindet fich im Klofter Kamenz. Se. Kaifers 
lichen Hoheit fowohl, ald General Lefevre, der 
bas aus Baiern und Würtembergern beftehende 
Dbfervationd » Korps fommandirt, haben ihre 
Zufriedenheit mit den zwei Bataillonen Würtembers 
giſcher Jäger, zu Fuffe und dem Regiment Ser. 


308 Ludwig, bezeigt. 
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Der Argus enfhält folgendes: 

Die Revolution, welche fo eben in dem 
Englifhen Minigierium bewirft worden, hat 
ben Unmwillen der Verftändigen und aller derjes 
nigen, die Freunde ihres Vaterlandes find, er⸗ 
welt; fie beginnt, wie man vermuthet hatte, in 
jedem Theil der Adminiftration geflhlt zw wer— 
Der Wechſel der Männer muß einen 
Mechfel des Syſtems nach fich ziehen. Dieſe 
Bewegung verbreitet Unruhe und Ungewißheit 
dur alle Verbältniffe von Großbritannien, 
Dad Werk welches feine Agenten begonnen 
hatten, if unterbrochen; neue. Erklärungen, 
Verzögerungen uud vielleicht unvorbergefehene 
Schwierigkeiten muͤſſen folgen, und gerade wenn 
bie volltommenfte Eintracpt und das unbegräng« 


tefte Vertrauen ndthig waͤre, bie Gefahren zu 
verhindern, welche die Engliſch⸗Ruſſiſche Koa⸗ 
lition bebroben, entſteht ber unvertilgbare Ea- 
me ded Miftrauend und der Zwietracht. Eng⸗ 
lands Ullirten wiſſen bereits aus Erfahrung, 
was fie von den Männern zu erwarten haben, 
die dad neue Minifterium bilden; mur durch 
das Unglüf, das fie verurfacht haben, find fie 
bekannt: Es ift gewiffermaffen ſchon eine Weiſ⸗ 
fagung des Schikſals, das ihrer wartet, daß 
fie ihre Aemter gerade in einem Momente wies 
ber antreten mußten, da bie Englifche Nation 
vor Konftantinopel die empfindlichke Beſchim⸗ 
pfung erhalten hat. 


Es leidet wohl feinen Zweifel, daß dad 


Detragen ded Hm, Arbuthnot, der ſich des 
Verbrechens fchuldig gemacht hat, die Ditos 
mannifche Pforte nicht intimidirt zu haben, die 
hoͤchſte Mißbilligung erfahren wird, Hier lies 
gen noch weit gröffere Nachtheile für England, 
als in der unglüflichen Erpedition von Buenos» 
Apres, Dort war bloß eine Kolonie für eine 
Nation verloren, die ſchon derem zu viele hat; 
aber der Verluft des Kinfluffes, welchen Eng: 
land über die Türkei ausübte, ift im ſeinen 
Folgen mit feinem anderen Schlag zu vergleis 
chen. Die unfinnige Ueberrilung bed Gefand: 
ten, wird noch lauter und allgemeiner verdammt 
werden, wenn man einfehen wird, daß biefes 
ein Unfall ift, den alle Englifchen Flotten uns 
vermoͤgend find, zu verbefiern. Der Impuls, 
ber foeben dem Ditomannifchen Körper geges 
ben worden, kann über eine lange und glors 
reiche Eriftenz beffelben entfcheiven. Die nas 
tlrlichen Feinde Frankreichs werden nicht uns 
terlaffen, ihr Gefchrei gegen den Einfluß zu 
erheben, welchen feine Dienfle und der Ruhm 
und dad gemeinjchaftliche Jutereſſe beider Laͤn⸗ 


der, ihm auf die Dftomannifche Politit geben 
müffen. Uber ed giebt wohl niemand, ber 
nit den mächtigen Unterfchied erkennen wird, 
ber zwifchen dem Einfluß Statt findet, der 
bloß für die Ehre und für die Wohlfahrt der 
Türken in Yushbung gebracht wird, und ber 
Englifch = Ruffifchen Herrſchaft, die durch Ver⸗ 
armung, Beratung und Muthlofigfeit die 
Aufldfung diefes groffen Reichs vorbereitete, 
England. und Rußland wünfchten, die Tuͤr⸗ 
fei in den Feſſeln des Barbarismus, in der 
Vergeſſenheit ihres alten Nuhmes und in der 


Unmiffenheit der Künfte zu erhalten, von nun - 


an fo ndthig für die Fortdauer der Nationen: 
alles, was Frankreich verlangt, ift, dad Genie 
des Dttomannifchen Volks aufzuwellen, feinen 
Muth durch Kenntniſſe und durch die milifairis 
ſche Manndzucht der Europäer zu erheben, und 
fo daffelbe in den Stand zu fegjen, den 
Samen feiner Macht felbft zu entwilfeln, 
Die Verfchiedenheit diefer Abſichten beweift, 
wer bier ber getreue Verblndete der Pfor⸗ 
te iſt. 

Daß eine Ruffifche Armee fortwährend in 
der Moldau und in der Wallachei erhalten were 
den follte, daß fie die Bewegungen unterflüzzen 
follte, melde die geheimen Agenten diefer Nas 
tion überall in dem Herzen deö Dttomannifchen 
Reichs unterhalten, tragt ſchon allein den Kas 
rakter einer volllommenen Invaſion, bie fich 
burch ſtufenweiſe Ufurpationen längft anfündig« 
te: Died Tann nicht der Fall mit einer Frans 
zofifchen Urmee fein, die zur Hülfe der Türkei 
berbeigerufen würde: Die Entfernung und der 
Karakter ber beiden Mächte entkraͤftet jeden 
Verdacht der Herrſchaft. Sobald das Dttos 
manniſche Reich im Stande fein follte, feine 
Unabhängigkeit zu vertheidigen, würde Frauk⸗ 
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reich feine Unterſtuͤzzung, ihm ſelbſt nachthei⸗ 
lig, auf der Stelle zurükziehen muͤſſen. Sein 
hoͤchſtes Intereſſe iſt, die Pforte zur Selbſt⸗ 
Exiſtenz zu erheben; es iſt für Frankreich noth⸗ 
wendig, daß dieſer Allürte all ſeine politiſche 
und militairiſche Kraft wieder erhalte. Frank⸗ 
reich muß feinen Feinden die Hofnung ber Zer⸗ 
fibffelung, den Gegenftand bed Skandals und 


der Unruhe von Europa, auf immer entziehen, 


Die Echranfen der groſſen Staaten koͤnnten 
nicht auf folchen Bafid ruhen, die ihnen einen 
feften und dauerhaften Frieden fihern, fo lan⸗ 
ge, ald die Exiftenz einer Macht von dieſem 
Range noch zweideutig bleiben wuͤrde. So ift 
dad Ereigniß, welches den Divan befreit hat, 
eine Mohlthat, » morliber einft alle Nationen 
ſich Gluk wünfden werben, 





Fraukreich. 
BYarıd, den 15. Aprin 


Se. Erzellenz, der Minifter ded Kultus 
hat an die Bifchdfe ded Reichs Zirlulars Briefe 
gefchrieben, und ihnen die Botſchaft Sr. Mas 


jeftät des Kaiferd und Königs vom 20. Merz - 


1807, und den beigefhgten Bericht ded Mars 
ſchalls Prinzen Kriegs « Minifierd mitgetheilt. 
In diefem merkwürdigen Echreiben fommt uns 
ter andern folgende Etelle vor: 

„Ale Zranzofen werben einem fo edlen 
und rührenden Rufe entfprechen; die groffe Nas 
tien wird fich, gleich einem einzigen Manne 
erheben; Frankreichs Feinde werben endlich be 
lehrt werben, fie werden erfahren, daß ber 
Fuͤrſt, der die Liebe feiner Völker befizt, und der 
von dem Glanze fo vieler Triumpfe und Siege 
umgeben ift, über eine unermeßliche Macht, 
wenn es erfordert wird, gebieten kann: Dan fann 


meder feine Soldaten zähten? noch feine Helden 
berechnen; die Ergebenheit vermehrt fie, und 
pflanzt fie ohne Unterlaß fort; bie Grundſaͤzze 
der Tugend, die ſich nicht erfehbpfen, find ims 
mer ſich verjlmgende Quellen von unerfchöpflie 
cher Macht. 

„Mögen der Haß und bie Leidenfchaften 
verftummmn! Der erhabene Monarch, der und 
beberrfcht, der und durch feine Wohlthaten 
wieder geboren, der und durch feine Wunder 
erhöht hat, bat Rechte auf die Dankbarkeit 
felbft derjenigen Nationen, die ihn zwingen, fie 
zu befämpfen, und zu befiegen. «Moniteur.) 





Spanien 
Madrid, am 28. Mern 


Die Truppen, weldye Buenos: Ayred wies 
ber erobert haben, find vom Könige mit dop⸗ 
peltemi Sold und ihre Dffigiere mit ehrenbollen 
Auszeichnungen belohnt worden. Der Aufuͤh⸗ 
rer diefer Expedition, Hr. Linierd, ift zum Bris 
gade⸗- General und zum Statthalter von Mons 
tevideo, und der Statthalter von Montevideo 
zum Vicekdnig von Vugnos = pres, mit dem 
Grade ald General, ernannt worden, Madas 
me Emanuelle von Tucman, Gemalin eines 
Esfadrond = Chefö, erhielt das Diplom eines 
Schiffs⸗Faͤhndrichs, meil fie fich im diefer Als 
tion ausgezeichnet hat. Diefe Heldin tbbtete 
mit eigener Hand einen Engländer, 

cuugem. 313.) 


Pbiloſephiſche Schriften von Chrifian 
Hornemann, 





undbem Dänifhben Aberfet. 


Es iſt merfwärdig, daß die meiften gemeis 
nen moralifchen Ausdruͤlle, ohne Verlezzung 
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ihrer natuͤrlichen Bedeutung, auf Feine Weiſe 
mit der Philoſophie der Glükſeelig— 
keitslehrer (d. i. der Philoſophie, welche 
Pflicht und Moralitaͤt aus dem Triebe zur 
Gluͤkſeeligkeit herleitet) ſich vereinigen laſſen, 
und dagegen fo genau mit ben Reſultaten eis 
ner andern und meuern Pbilofopbie 
zufammenhangen und irn ihrem einmal anges 
nommenen Einne fo viel Licht und fo viele 
Betätigung von ihr erhalten, ald wären fie 
nicbt6 anderd ald eben fo viele Wirkungen und 
Heufferungen derſelben Vorſtellungsart, deren 
Nichrigkeit und Mahrheit diefe Philofophie zu 
erweiſen gefucht hat, und wodurch fie fich von 
allen bisher herſchenden Moralfyftemen wejent: 
lich abfondert. 
Dergleichen Ausbrüffe find unter andern: 
Gefez, Sünde, (Verbrechen) Schuld, 


Strafe, Geredtigfeit, Neiligkeit, 
Verachtung, Achtung, Ehre, Reue 


Ich halte es nicht für überflüffig, einige 
diefer Ausdrüffe etwas genauer im Betrach- 


tung zu ziehen, und burd) beftändige Hinweis 


fung auf die beftimmte Beſchaffenheit in unfrer 
praftifchen Vernunft, ‚ohne welche alle diefe 
Ausdruͤtke eben fo leer und nichtd fagend, alß, 
diefe ooraudgefezt, fie bedeutungsvoll und mit eins 
ander zufammenhängend find, wo möglich Ans 
laß zu geben, eine Lehre gemauer zu unterfur 
chen und zu fludieren, an deren Michtigbeit 
man durchaus nur fo lange zweifeln kann, ald 
man nicht einfiehr, wie fehr ed der Eitten: 
lehre um einen feftern Grund zu thun ift, als 
die bisherigen Vbilofophen ihr haben verichafr 
fen kdͤnnen, und do die weſentlichſte Abficht 
diefer fo mißverftandenen und verfannten Phi— 
lofopbie und ihrer Spekulationen dieſe ift, eis 
nen ſolchen Grund wo moͤglich aufzufuchen und 
ihr unterzulegen. u 

Gefez (lex) Wir denfen nicht das bei 
einer Regel, einer Vorſchrift (diefe allein 
ala eine folcye betrachtet,) was wir und bei 
einem Geſezze denten. Diefes ift eine unbe: 
dingte, und in allen Ruͤkſichten und chne alle 


Ausnahme geltende Regel. Hat eine Vorichrift 
Geſezzeskraft, fo ift es ohne Einfchräns 
fung nothwendig, ihr zu folgen; fo liegt ber 
vollftändige Grund vieler Guͤltigkeit in ihr 
ſelbſt. So wie ed phyſiſch unmoͤglich 
iſt, von einem Naturgeſezze abzuweichen, ſo iſt 
«8 moraliſch unmöglich, ein morali— 
ſches Geſez zu übertreten. 

Dagegen iſt die Regel eine zufällige und 
bedingte hipotbetifche Vorfchrift; ihr wird nicht 
um ihrer felbjt willen nachgelebt, und fie ſteht 
nicht feft durch ſich felbft als Gefez, fondern 
ſezt zu ihrer Gültigkeit etmad anderes 
voraus. 
Handle fo! — auf dieje beftimmte 
Art! ſagt das Gefez, ohne einen weitern 
Grund binzugufigen. Die Regel hält nicht 
grade zu an, auf eine beftimmte Werfe zu. 
handeln, fondern unter der Worausfezzung, daß 
man das begehre, was durch dieſe Urt zu hau— 
dein erreicht wird, Das Gele; gebietet, bie 
Diegel ſchreibt vor. Das Geſez ſtellt wen 
Zwek dar in dem, was es ald Urt zu hans 
dein vorſchreibt; es faßt, io zu fagen, auf eins 
mal beides Zwek und Mittel in fich, und 
vereint beide in einer und derjelben Vorſtellung. 
Die Negel fezt den Zwek aldö anders wo 
vorhanden voraus, und giebt allein das 
Mittel an, 

Wird die Moral auf den Trieb zur 
Gluͤkſeeligkeit gebaut, fo giebt ed nur nos 
raliihe Regeln, nicht moraliihe Geſezze. 
Die Vernunft weißt in einem ſolchen Falle als 
lein die Mittel an, dad Bedörfniß unfrer 
phififchen Natur zu befriedigen; fie fchreibt 
nicht vor, wie wir überhaupt, fondern wie. 
wir handeln mülfen, um glüflich zu werben, 
Sie zeigt und nur den Meg, ten wir zu nebs 
men baben, um das Ziel zu erreichen, dad uns 
fre finnticbe Natur vorgeftellt bat, 

Sie gebieter alfo nicht unbedingt, grade 
zu und ohne etwas anderes als ſich felbjt vor: 
aus zuſezzen. Sie fehreibt Feine Handlung vor, 
die jelbit Ziel und Zwek if. Ihre Vorſchrif⸗— 
ten gelten nur unter gewilfen Bedingungen, 
unter der Vorausſezzung, daß dad Subjekt et: 
was gewiſſes zu feiner Gluͤkſeeligkeit rechne; fie 
find feine Geſezze. 

(Die Hortfejjung folgt.) 





Montag, 







Nro, 118. 


>, 
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Nachricht an die Abonnenten. 


Diejenigen Leler bed Telearapben, die vom 1. Morit BIS ultimo biefed Momatt vränumerirt Haben, tderbem 
erſucht, das Adennement amf dem folgenden Monat Mal, (parehens bid um 30, Diefed au erneuern, Die, weir 
che diefed berabläaumen, werden als von dem Ubonmement abgetreten, anaefchen, 





EEE ER T 
KRonkantiunoyet, am 4. Märkg 





Die Mißverftänpniffe, die feit fo Tanger 
Zeit zwifchen der Pforte und dem NKaifer von 
Derfien befanden, find verfchwunden, Ein 
Tuͤrkiſcher Botſchafter iſt fo eben von hier nach 
Iſpahan abgegangen, Man bemerkt — mas 
man feit vielen Jahren nicht gefeben hatte — 
bie fehr fleiffige Ankunft von Perſiſchen Offl⸗ 
zieren im biefer Yauptfladt, Ein Aide de Camp 
ded Königs won Perjien ift fo ebem hier durch⸗ 
geiommen; er begiebt fi) zum Kaifer Nas 
poleon. 

wirhin em 15. Märı 

Die Vewegung, die zuerft in ber Haupt⸗ 
ſtadt gemacht worden, hat lich dem ganzen 
Srtomannifchen Reiche mitgetbeilt. Der Fürft 
Suyjo, Gouverneur der kleinen Wallachei, iſt 
am 6. März, in der Qunlirät eines Kamaikan, 
in Crojowa angeflommen. 

Wuftapha: Pafcba hat ſich in Marfch ger 
fest, um Buchareſt zu beſezzen, und die Ruf 
fen daraus zu vertreiben, ⸗ 

Molha-Aga, erſter Ofſizier von Paswan 
Oglu, iſt von der Pforte zu ſeinem Nachfolger 
ernannt worden. Dieſe Neuigkeit hat die Urs 
mee mit Freude erfült, Diefer Aga begiebt 


fi) auf den Marſch, um das Land zu beſez⸗ 
den. 6000 Mann arbeiten an der Ausbeſſe⸗ 
rung vom Widdin. . 

Die Ruffen haben eine Stellung hinter 
dem Fluffe Argys. Die Armee von Michelſon 
iſt nicht zahlreich. Sie wird fich -in der Wal 
lachei nicht halten fonnen; fie hat fchon mark 
hen fehr uahmhaften Verluſt erlitten, 

Janina am 2. Mär . ! 

Die Armee von AlisPafcha hat fich wies 
der vereinigt. Sie führt Frauzoͤſiſche Offiziere 
und Kanoniere mit ſich, welche, auf geichehes 
ned Unfuchen des Paſcha, dahin gefandt wor⸗ 
den find, Er ſezt ſich mit dem Paſcha vom 
Ecutary in Verbindung, um gegen die Mor 
tenegriner zu marfchıeren. (Moniteur) 





Rußland. 
Ausıngandeinem Schreiben aud Peterssnrg, 


Eine Folae des bier errichteten Eicher: 
heits⸗ Committecd (wovon wir bereits in eis 
ner unferer früheren Nummern einen näberen 
Bericht. abgefiattet) ift die Verhaftung und 
Verbannung mehrerer angefehener und geachtes 
ter Perſonen.“ Die Engliſche Parthei verfolge 
alled mit graufamer Strenge, was ihren Mas 
nbdoren entgegen fein koͤnnte, um und im diefen 


unglüklichen Krieg immer tiefer zu fihrzen. Was 
die Korrespondenz mit dem Feinde betrifft (tes 
gen die Sclachtrpfer der Englifchen Faktion 
immer befchuldiget werden) fo ift diefed im ber 
That: läcberlih, und zeugt bloß vom einer ums 
erfättlichen Begierde, Menfchen zu ‚verfolgen. 
Das hieſſe Pirt und Coburg - erneuern. Wer 
Minute. wohl Luft haben, mit Peteröburg zu 
torreöpondiren ? Uber der Haß und ber Pars 
theigeift fühlen die Nothwendigkeit, dem Eifen 
der Authorität mehr Schwere zu geben, 

Die Sachen in Polen geben fchlecht, und 
zu gleicher Zeit find unfere Urmeen in Perfien 
und in der Tuͤrkei fo geſchwaͤcht worden, daß 
fie bedeutenden Verluſt erlitten haben, Uno 
alles dad, warum und wofür? Fuͤr England, 
bad noch vor wenig Jahren bie Frechheit hat: 
.te, unter den Kanonen von Petersburg und 
Geſezze vorzufpreiben. 





England. 
Leudbon, ven Bd. nyrit, 


Einige unſerer bffentlichen Blätter behaup⸗ 
ten, zu wiffen, daß ber Kbnig erklärt babe, ed 
fei wicht fein Wille, daß eine Aufldfung bed 
Parlaments Statt haben folle. Es leidet wohl 
keinen Zweifel, - daß die Regierung gefinnt fein 
mag, bad gegenwärtige Parlament zu erhal: 
ten, voraufgefezt, daß ed ohne Widerftand in 
alle Plane und Abſichten der neuen Minifter 
eingehen, und fo eim gebuldiges Mittel des Ho⸗ 
fes werben würde. Aber, da noch immer ein 
Meines Weberbleibfel von Energie in der bffent 
fihen Meinung vorhanden ift, unb da ed bes 
reitd leicht voraus zu berechnen iſt, daß ein 
heftiger Kampf im Parlamente entfichen wird; 
fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Regie— 
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rung daruber nach ihrer Willluͤhhr wird gebiee 
ten formen. Alles fcheint im Gegentheil anzu⸗ 
kuͤndigen, daß das Parlament ſich bereitet, in 
diefer gefährlichen Krife, der .bffentlichen Freie 
heit einen Triumpf zu fichern, und das keine 
Parlamentd: Oppofition jemals ſo furchtbar und 
fo entfchieden war, als die, welche jezt ihre 
Kraft und ihre Unzufriedenheit vereiniget. Es 
foheint für den Hof und für die Minifier bei⸗ 
nah unmbglich zu werben, bad. gegenwärtige 
Parlament nach ihren Bedürfniffen zu mobeln: _ 
und jemehr die Stimmung und die Verfüguns 


‚gen der groffen Mehrheit der Mitglieder, bie 


ed bilden, beobachtet werden, defto mehr wird 
man, in der Minifterial= Sprache zu 
reden, von ber Nothivendigleit feiner Aufhe— 
bung überzeugt. Es lädt fich begreifen, oaß, 
in der Abficht, das Aufbraufen des Volls eie 
nigermaffen zu beruhigen, ben Könige ein Vor⸗ 
ſaz, in Hinſicht der Erhaltung des Parlaments 
beigelegt worden ift, moram er vielleicht nicht 
gedacht hat, oder welchen, wenn ed wirklich 
fein Wille wäre, er bald aufzugeben für nbthig 
finden würde, 

Manfagt, Lord Stafford wird ford Offulston 
ald Schazmeiſter des Königlichen Haufes, erſez⸗ 
zen. Auch ift die Rede, daß der Gouverneur 
Duncan von Judien zuruͤkkommen fol, beffen 
Etelle der General Maitland, jest Gouverneur 
son Eeylon erhalten, und der ‘wieder burch 
Hrn. Philip Dundas erfozt werden wird, Un 
die Etelle des leztern wird Hr. Sohnstone in 
dad Gouvernement der Prince of Waleſs 
Inſel einrhffen, und endlich iſt General Crad⸗ 
dock zum Ober⸗Befehlshaber in Mabrad er: 
vannt, 

Die Oppofitiond: Blätter find voll von den 
giftigfien Juveltiven gegen die neuen Minifter, 


— 


während andere Blätter, die im Solde ber ges 
gemwärtigen -Abminiftration fiehen, Gegenbes 
ſchuldigungen in eimer gleichen, unmäffigen Art 
ausftoffen. Die Morning Chronicle unterhält 
ihre 2efer auf eine luflige Art, auf Koften der 
neuen Miniſter, und behauptet, daß fie ſich in 
einer verzmeifelten Rage befinden, daß fie wohl 
einfehen, ihre Plaͤzze nicht lange erhalten zu 
Monnen, wenn nicht dad Parlament aufgelbit 
wird, und daß, da ed ihnen an Muth fehle, 
zu diefem Schritt ihre Zuflucht zu nehmen, fie 


alle Mittel der Beftechung, die in ihrer Gewalt. 


fiehen, in Bewegung fezzem, 
Die Hofzeitung vom 6. berichtet, daß die 
Ruſſen in fo groſſem Mangel an Waffen find, 


dag eine beträchtliche Anzahl ihrer Rekruten 


nicht zur Armee ſtoſſen ldunen, da ed unmbg⸗ 
lich ift, fie mit Gewehren zu verfehen. Die 
vorigen Minifter haben zwar auf Unfuchen ber 
Ruſſiſchen Regierung, Waffen nach dem feften 
Lande. gefchift, aber bei weitem nicht in fo groß 
fer Anzahl, um auch nur das dringeudſte Des 
düurfnip maͤſſig zu befriedigen. 
Den 9. April, 

Zwiſchen unferm Kabinet und dem vom 
St. Peteröburg ift ein fehr ernſter Schriftwech⸗ 
fel über die Ukaſe, in Betreff des Ruſſiſchen 
Handels eingetreten, da bie gedachte Verord⸗ 
nung fehr zum Nachtheile Englands gereicht: 
unfer Gefandter hat Inſtruktionen erhalten, jehr 
firenge Gegenvorftellungen einzureichen; das 
Kabinet von St. Peteröburg bedarf indeffen in 
diefem Augenbliffe unferer Hilfe zu fehr, als 
daß eine umwillfährige Antwort zu beforgen 
wäre, Es leidet daher feinen Zweifel, daß die 
Ruſſiſche Regierung die legte Ukaſe zu unſerem 
Vortheile mobifiziren wird, (Argus.) 





azı 


Srantreid.- 
Yyarid, den 14 ugrit 


Durch eim Kaiferliches Dekret vom 14. 





März ift S.R N. der Eontre: Admiral Prinz Nies = 


roupmus - zum Divifiond » General ernannt 
worden, 

Durch ein anderes Dekret aus dem Kai⸗ 
ſerlichen Lager zu Finkenſtein ſind der Unter⸗ 
Lieutenant Cadé, der Brigadier Prevoſt, und 
die Küraſſiere Leclere, Hunmero, Nicolas und 
Wilhelm, zu Mitgliedern der Ehren: Legion er⸗ 
naunt worden, weil fie Ruſſiſche Fahnen im ber 
Schlacht von Eylau erobert haben, W 

Zwei Franzoſen, im zwei verſchiedenen Welt⸗ 
theilen, Liniers und Sebaſtiani, ber erſte 
in Buenos-Ayres, der leztere bei Konſtantino⸗ 
pel, haben durch ihren Muth und durch ihte 
Eutſchloſſenheit beigetragen, zwei der größten Uns 
ternehmungen der Engländer, zu ihrer unaus⸗ 
loͤſchlichen Schmach, zu vernichten. 

Die in Hetrurien befindlichen Epanijchen 
Truppen find zur groffen Armee nach Polen 
aufgebrochen, 

' Nachrichten aus Lombon zufolge, iſt der 
bisherige Englifche Gefandte zu Konftantinopel, 
Hr. Arbuthnot, zurlifberufen worden, Es fols 
len, ſezzen öffentliche Blaͤtter hinzu, von Enge 
liſcher Seite ſriedliche Vorfchläge an die Pforte 
gemacht und Hr, Lifton zum Ambaffadeur ers 
nanut werden, 

Der berühmte Lalande war am 11. July 
1732 zu Bourg von refpeftablen Eltern gebo= 
sen, bie er in der Folge ohne Rührung, und 
felbft ohne Thränen nie nennen konnte. Er 
fam nach Paris, um die Rechte zu flubieren; 
bei Erblikkung der Sternwarte aber gab er die 
Suriöprudenz auf, und die Sternkunde wurde 
die herrſchende Leivenfchaft ſeines Lebens, Bald 


— 


zeichnete er ſich aus, und wurde mit Hrn. La: 
caille ald Kommiſſair der‘ Parifer» Mlademie 

ach Berlin geſchikt, um die Paralare bed 
Mondes zu beftimmen. Als er dem groffen Frie⸗ 
drich vorgeflellt wurde, fonnte diefer feine Ver⸗ 
wunderung Aber die Jugend des Lalande nicht 
bergen, ſagte ihm aber dabei: die Akademie 
bat Sie ernannt, Sie werden ihre Wahl recht» 
fertigen. Er war damald 19 Jahr alt. In 
der Gchreltenezeit hat er mehreren Menſchen 
bad Leben gerettet. 

Die am 8. ımd 9. April zu Antwerpen 
dom Stapel gelaffenen neuen Linien » Schiffe, 
te Eharlemagne und le Kommerce be Lyon, 
jedes von 74 Kanonen, werben hun nach 
Btiefingen abgehen, um daſelbſt vollends aus: 
gerliftet zu werden. j 

Das: Englifcde Linien Schiff Ajax von 
Kanonen, welches in Brand gerathen war, 
bei der Inſel Tenedos am 14. Februar in 
(Korrefpondent,) 


74 

iſt 

die Luft geflogen. 
Yolland 

Sareiben aus dem Hang, vom ı8. Kpril, 


In unferm Sriegd « Departement herrſcht 
Morgeftern erhielten die 





orgen aufgebrochen, Ein 
ift nach Deutichland ber 
flimmt, wohin bisher noch viele Offiziere abge: 
gangen find. Ein andrer Theil der Truppen 
hrtte die Lager an den Hüften beziehen. 
Der Hof macht fich bereit, mächftend nach 
dem Schloffe Loo in Geldern abzugehen. Se. 
Majeftät werden daſelbſt bis zur ſchoͤnen Jahre: 
zeit bleiben, uud dann, tie im worigen Jahre, 
die Bäder zu Aachen gebrauhen. 
Vorgeftern bar die bieberige Sizzung bes 
gefesgebenden Korps aufgebört. Die Mitglie: 
er deſſelben beurlaubten fidy bei dem Könige, 
der fie in feinem Palais in dem groffen Thron⸗ 
faale empfing, und die Sizzung des gedachten 
Korps ward hernad in dem Saale deſſelben 
im Namen des Abnigs gejchloilen. 
(Asrretpondent,) 


il diefer 
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Berlfa, ben 27. Uyriti. ı8o7, 


Die m Küfirin niedergefezte Militair⸗Kom⸗ 
miffion bat am 20, Mpril zum Tode verurs 
theilt: Johann Federmanm und Gotts 
fried ade, beide Preuſſiſche Kriegs- Gefans 
‚gene, die, mit den Waffen in der Hand, von 
«iner vom Kapitain Colin fommanbirten mobi: 
len Kolonne verhaftet, und überführt wurden, 
am 16. April 1807 Xheil an einer Zufammens 
rottirung in dem Dorfe Gennin, bei Xandeberg 
in der New Mark, genommen, und Franzoͤſiſche 
Militaird gepländert und entwafnet zu haben, 
die im Begriff waren, ſich zur Armee zu begeben, 





Starifil 


gönigreid Yyortugaf, 

Yrealgröffe: 1,896 Quadrat: Meilen; Bes 
vblferımg 3,266,000 Menfchen im 18 Stkotem, 
527 Flekken, 519 Kidftern und 2,520 Kirche 
fpielen. Auf die Duadrarmeile kommen 1,722, 
auf die Hauptſtadt Lisboa 300,000 Einmohner. 
Megierungsform: monarchiſch. Königin: Mas 
ria I. feır 1777; Regent: Joſeph, Prinz won 
Braſilien. Landeöreligien: Fatholifch mit 3 Zur 
‚quifitiendtribunalen, ı Patriarchen, 2 Erz« und 
— ——— Landmacht: 49,600 Mann, 

lich 38,400 Jufanterie, 7,200 Kavallerie, 
‚000 Artillerie: aufferdem 30,000 Mann Lands 
miliz. Seemacht: 18 Linienſchiffe und 18 Are 
gatten mit 12,000 Matrojen. Staatdeintüngte: 
gegen zo Millionen Gulden, wozu die aus: 
waͤrtigen Beſizzungen 13,500,000 Gulden beis 
tragen. 

Portugald Nebenländer enthalten 1,450,000 
Menfhen, naͤmlich a) in Suͤramerika: Bra— 
filin — 1,000,2009. b) ın Afrifa: die Gou— 
vernements Mozambique und Angola — 80,000; 
die Inſeln Madera uno Porto Santo 122,0005 
Die Azoren — 142,000; die Kappverdiſchen In— 
fen — 42,000; Sanct Thomas — 5,000, 
c) in Aften: das Gouvernement Boa — 10,000 
Einwohner: noch balten. die Vorrugiefen Mar 
Bao und einen Theil von Timor bejezt, 
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Dienfiag, 





Nro. rı9, 


a ei. 11177 





Nahriht an die Ühonnenten. 


Diejenigen Peter des Telearanhen, die bom T. Morit Bid ultımo Diefe? Monate pränumerirt baben, werben 
erfucht, das Abbanement auf dem folgenden Monat Mat, (pätetemsbis um 30, diefes iu erneuern, Die, web 
&e dieſes vexabſaumen, werden ald dom dem Abonnement abgetreten, angeſchen. 





St. Albrecht bei Danıig, dem 9. Kprit, 


Die Preuffiichen Streifpartheien, die ſich 
Tange Zeit in den Gegenden. von Ruggenwalde 
gehalten hatten, find genbthiget worden, fich 
wieber nad) Kolberg zurlifzuziehen. Der Pol 
nifche General Henry, der einen Theil des zehn 
ten Korps ausmacht, hält Chslin mit einen 
ziemlich beträchtlichen Truppen: Korps Kavalles 
rie und einem Bataillon Infanterie beſezt. Die 
Straſſe ift volllommen frei. 





# - ud * 

Sm Ehden von Europa bereiten ſich poli- 
tiſche Ereigniffe vor, welche vieleicht die groſſe 
Etreitfrage im Morden eher entjcheiden bürfs 
ten, ald man ed vermuthet. In Ober: Stalien 
bat fich eine Franzöfiihe Armee gefammelt, die 
dur Epanifche und Stalienifche Hülfstruppen 
wenigſtens auf 100,000 Mann anwachfen wird, 
und nach der Türfei beftimmt zu ſeyn fcheint. 
Es läßt fi voraus ſehen, welchen Impuls eis 
ne folche Armee dem Dtiomanijchen Reiche mit: 
theilen muß, dad dur den fräftigen Stoß, 
den ed durch Englands Machrfireich vor Konz 
ſtantinopel erhielt, aus feinem Schlummer ges 
rbttelt wurde, Die erfie Wirkung davon wird 


"die ſeyn, daß bie Ihren, unterfthzt von den 


Franzoſen, den Rüfgang durch die Dardbanellen 
den zahlreichen Ruffifhen Schiffen und Zrups 
pen, die fich bei der 7 Juſeln-Republik befins 
den, unmdglicy machen werden, Bon ihrem 
Lande abgejchnitten, werden leztere fammt den 
Enaltohera, tr ter’tum fo srhfuukteriegen: 
heit wegen Lebensmittel und Munitien füch 
befinden, ald ale Mofelmäänifhen Hafen am 
Vitttelmeere ihnen werden gefperrt werben, indem 
der. Krieg gegen England uud Rußland zu einem 
Keligiondkriege erflärt worden iſt. Die fieben 
Snfeln: Republif bringt kaum fo viel Getreide 
birsor fich felbft zu ernähren; alle Italieniſchen 
und Spaniſchen Hafen find geſchloſſen; Sizl⸗ 
lien allein iſt nicht hinlaͤnglich, und England 
3, weit entfernt. Es läßt fi) vermuthen, daß 
die Türken das Kaper:Spftem gegen die Eng⸗ 
lichen und Ruſſiſchen Schiffe im Mittelmeere 
in Ausübung bringen werden, uud der Schade 
für dieſe beiden Nationen wird um fo uners 
nıeflicher fein, als biöher faft aller Handel da: 
ſelbſt unter . ihren Flaggen getrieben wurde, 
Die Franzoſen haben Üiberbieß eine beträchtliche 
Flotte zu Toulon in Bereitſchaft. Es kann 
ben Tuͤrken nicht entgehen, daß es gegenwärtig 
ihre religidje and politiſche Eriſten, betrift; fie 


* 
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werben daher alle Rettungẽwege einfchlagen, 
bie ihnen eine gelibtere Nation vorzeichnen wird, 
Die Betrachtung, daß die Türken faſt gar nichts 
in. England zu verlieren haben, daß aber das 
Englifche Eigenthum im deu Tuͤrkiſchen Hafen 
unermeßlich ſei, wird fie mit unwiderftehlicyer 
- Gewalt zu kraftvollen Maßregeln hinziehen, 
und die Staaten der Barbarei werden daran 
um fo williger und Eräftiger Antheil nehmen, 
ald ein gemeinfchaftliches Intereſſe fie mit ber 
Pforte verbindet, und der Kaper⸗Krieg immer 
ihre vorzäglichfte Befchäftigung war, 





Euglanb 


Die Morning Ehronicle ‚fährt fort, fich 
auf Koſten der neuen Minifter luſtig zu müs 
‘een. ' Unterm 'g. April leferte fie folgenden 
Aufſaz uͤber Herrn Canning: 

„Man verfichert, daß erhebliche Mißver⸗ 
fländniffe zwifhen Hr. Canning und dem 
Ruffifchen Gefandten bei ihrer erften Zuſam⸗ 
menfunft Statt gefimden haben. Ss feheit, 
daß der neue Minifter der auswärtigen Auges 
legenheiten, deſſen Erziehung doch nicht vernach⸗ 
Jäffiget wurde, feine andere neue Eprache vers 
fiche, ald die feines Landed. Dem zufolge 
fonnte er bei ber erfien Audienz, die er Km, 
v. Alopaͤus ertheilte, fich diefem, der nicht Enge 
liſch ſpricht, nicht verftändlich machen, obgleich 
Hr v. Alopaͤus Franzoͤſiſch, Deutſch, Hollaͤn⸗ 
diſch, Spauiſch, Portugieſiſch und Italieniſch 
ſpricht. Da Hr. Canning ein wenig Latein 
verſteht, und der Name des Hru. v. Alopäus 
eine Lateiniſche Endung hat, ſo kam er auf 
ben Gedanken, dem Geſandten eine Unterre⸗ 
dung in dieſer Sprache vorzuſchlagen. Hr. v. 


Alopaͤus, der einen Lehrſtul auf der Univerfirät +. 


von Moskau inne hatte, und dem bad Lateinis 
ſche und Griechifche ſehr geläuffg iſt, willigte 
ein. Aber, da man das Latein zu Moskau 
nicht wie zu Oxford ausfpricht, fo gelang e# 
den beiden Gefchäftämännern, troz allen ihren 
Bemühungen nicht, fidy einander begreiflich zu 
machen, Schon follte die Unterredung zufolge 
dieſes Mißverſtehens abgebrochen wers 
den, ald Hr. v. Alopäus, die legte Anftrengung 
mwagend, wiederholt auörief: Oroum! Oroum! 


und diefen Ausruf mit einer ausdrukt vollen Panto⸗ 


wime begleiteten, die darin beſtaud, daß er die Tas 
ſchen feiner Beinkleider umkehrte, gleichfam um zu 
zeigen, daß fie leer wären. Hr. Canning, defs 
fen Spührfraft: man niemald in Zweifel zog, 
folgerte daraus fogleich den Schluß, daß das 
vom Gefandten ausgefprochene Wort, aurum 


wäre, und daß die Pantomime des Taſchenum⸗ 


fehrend andeute, daß die Rede von neuen Sub⸗ 
fidien fhr unfern großmuͤthigen Bundesgenoſſen, 
den Kaifer von Rußland, fei. 

Man zweifelt dem zufolge nicht, daß der 
Staatsrath ſogleich mit der Bewilligung einer 
Subfidvie an Rupland ſich befchältigen wird, 
und daß die Minifter, fo bald hieruͤber entfchies 
ben ift, nicht ermangeln werden, dieſelbe, zu⸗ 


folge der fo Tobenswerthen und jo großmuͤthi⸗ 


gen Gewohnheit, die ſie ſeit einiger Zeit einge⸗ 
führt haben, dem ‘Publifum durch ihre Zeitun⸗ 
gen befaunt zu machen; eine Gewohnheit, die 
ebenfo bewundernswuͤrdig geeignet iſt, ihre ins 
nere Eraatd : Verwaltung herausjuheben, als 
ibr Verfahren, ihre geheimfien Verhältniffe mit 
den auswärtigen Mächten öffentlich befannt zu 
machen, und bie micht wenig bazu beigetragen 
bar, dem Beittifchen Kabinette im Auslande 
das vollfiändigfie Zutrauen zu erwerben, 


!. 


Das Schiff, der Carteret hat Briefe vom 
Hrn, Arbuthnot und dem Admiral Louis. Es 


fheint, daß die Tuͤrken bereitd anfangen, uns 


fere Schiffe ungern in ihren Hafen zu fehen, 
Lezthin wollte der Spider in Smyrna -einlaus 
fen, aber das Schloß, dad am Eingangt der 
Rhede liegt, ſchoß auf ih. 





uyumerita 
Bortimere ben 7 märh 


Die Heutige hieſige Federal "Gage * 
haͤlt folgendes: 

Durch ein fo eben aus Waſhington hier 
eingekommenes Mitglied deö Senats haben wir 
folgende wichtige Nachricht erhalten: 

„Der Präfident der vereinigten Staaten 


lkegte den it Engtand geſchloſſenen Kraktat... 


dem Senat gar nicht vor, weil er voraus fah, 


daß biefer die harten DBedingungen- deffelben ' 
In einem dem Trak⸗ 
tat beigefügten Neben-Artikel war ausdruͤklich 
fipulirt, daß, falld unfere Regierung den Trak⸗ 


wicht annehmen würde.- 


tat ratifizirte, fie mit Großbritannien gemeine 


. f r . * 
⸗ſtuc Gnade machen fohe, um Rd ba . marfchieren. — Vurr fuchte hieramf den Ges 


Franzofifhen Dekrete wegen der Engliſchen 


Waaren zu widerſezzen. Verwerfe unſere Re⸗ 
u ‚gen zu verführen, daß er ihm mit der unter 


. feinen Befehlen fiehenden Armee beiſtehe. — 


gierung diefe Bedingungen, fo verwerfe fie auch 
den Traktat. Ohne diefen dem Eenat vorzu⸗ 


legen, bat der Präfident ihn verworfen, und - 


die bisher fuspendirte Nicht: IJmportariond : Afte 
gegen Großbritannien dürfte nun vom a, July 
an in Ausflihrung gebracht werden,” 


Wew ı Dort,den 16. Februar 
Die Botſchaft des Präfidenten ber vereis 
nigten Staaten an den Eongreß, vom 22, 
Januar wegen ber Verſchwoͤrung des Oberfien 
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Burr, enthält folgende nähere Umflände bers 
felben: 
Der Präfident hatte. fihon * September 
vorigen Jahrs unbeſtimmte Nachrichten uͤber 
Komplotte in den weſtlichen Gegeuden erhalten, 
an deren Spizze ſich Oberſt Burr befand. Um 


Beweiſe daruͤber zu befommen, ſchilte ber Präs 


fident eme Perfon dahin ab, auf die er fich 


gaͤnzlich verlaffen konnte, mit- der Vollmacht, 


in Gemeinfhaft mit den Civil: und Militärs 
behörden alle Maßregeln zu ergreifen, um bie 


Projekte der Verſchwoͤrung zu entbellen und 


zu vereiteln. f 

Was man damald wußte, war, daß an 
den Ufern des Ohio viele Schiffe ausgerüſtet, 
Mund: und Kriegsbedurfniffe zufammengebracht, 
und eine Menge Leute verjamnielt wurden, des 
ten "Charakter feine guten Wbfichten erwarten 
ließ. " Die Befehlöhaber in Mei Orleans und 
in den Gegenden um den Mifliffipi wurden 
baher aufgefordert, auf ihrer Hut zu fein, und 
General Wilkinſon wurde befehligt, die. Etreis 
tigkeiten mit dem Spanifchen Befehlöhaber am 


« Sabinen: Zluffe beizulegen, und mit dem größe 


ten Theil feiser Truppen nach Miffiffipi zu 


neral Wilfinfon ſelbſt durch groffe Verfprechuns 


Uber diefer ‚General benachrichtigte ſogleich ben 
Präfidenten von allem, und fraf alle Anftal: 
ten, den Projeften Burrs fich zu widerſezzen. 

Es ſcheint, daß Burr zwei verſchiedene Ab⸗ 
ſichten hat, die nach den Umſtaͤnden getrennt 
ober verbunden werden Fomien. Die eine iſt, 
die. Staaten jenfeitd der Allagenny: Gebirge vom 
ber Confbderatien zu tremmen, die andre, fich 
Mexilo's zu bemächtigen, Ein drittes Projekt, 


das mur zur Verſtelkung der andern gebraucht 
wird, befteht darin, eine Niederlaffung längs 
der Waſhita zu bilden, 

Burr fand bald, daß die weftlichen Etaa- 
ten fich in ihrer Treue nicht wankend machen 
lieffen. Er beichloß daher, fi Neu: Orleans 
zu bemächtigen, die Bank dieſer Stadt zu pllns 
dern, die Kriegs- und Schiffsvorraͤthe, die ſich 
dort befinden, wegziumehmen, und nach Mirifo 
zu marfdiren. Zu dem Ende 30g er eine Mens 
ge liederliched Voil an fich, und verführte auch 


gute Bürger durdy die Verficherung, daf alles, 


was er thue, mit Wiſſen und Willen der Res 

gierung geichehe, und durch Anweifungen auf 

Läudereien an den Ufern der Waſhita. u. ſ. w. 
(Hartemer ta.) 

Nach einigen neueren Nachrichten follen 

die ſammtlichen Plane ded Qberſten Burr ent 

deft, zerrättöt und gänzlich vereitelt worden fein, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Die Dubliner Zeitungen und alle Privat⸗ 
Briefe, die man aus dieſer Stadt und aus 
allen den. Gegenden von Irlane erhält, wo die 
Veränderung bed Brittifchen Minifteriums bes 
kanut geworden, fprechen von der Beſtuͤrzung, 
worin diefe Nachricht dad Land geſezt bat, 
Allgemein, und nicht ungegründet, find bie 
Beforgniffe, Scenen der Verbeerung bald. wies 


der erneuert zm ſehen, wovon dieſes Land fchon 
„ber groffen. Maffe pflegt aus 


zu lange Zeit der Schauplaz geweſen. 
Sittenberg , den 13. Udpril. 
Am 31. März reifete der zeitherige Kais 
ſerlich Franzdiifge Kommandant von Witten⸗ 
berg, General Rivet, auf Anweiſung des Kriegs: 
Miniſters, Fhrften von Meufchatel, ins Kaifers 
liche "Haupt = Quartier ab. 
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Der Koniglich Saͤchſiſche Dberft + Lieutenant 
Lecoq von ©. M. dem Könige zum Kommans 
danten dieſes Plazzes ernannt worden. 
Mailand, den 11. April, 

©. K. 9. der Vice-Kbnig ift biefen Mor: 
‚gen von bier abgereiſt. ‘Er iſt im Begriff, 
diber die verfchiedenen Korps feiner Armee Me: 
he zu halten, S. K. H. werden drei oder vier 
Tage in Venedig bleiben, und wurden am 19. 
‚oder 20. biefed Monats ſchon wieder in Mais 
land zuräf erwartet. 

Ge. Exzellenz, der Kriegs Minifter iſt vor: 
geſtern nach Verona, und der Prinz Angrinach 
Neapel abgegangen. 

Der Korfar lEtoile aus Boulogne, bat 
am ir. April zwei- Exizlifhe Briggs, die eine 
mit Pfeifen» Thon die amdere mit. Salz gelas 
den, in Calaid aufgebracht. Am folgenden 
Tage, ben 12. wurden zwei neue Prifen im 
dem nämlichen Hafen eingebracht. - 

-Gtuttgard, ben 17. April, 
©. M. der Koͤnig Hat das Kommando 
feiner gegenwärtig im Felde befindlichen Trup⸗ 
pen dem Hru. General: Lieutenantevon Carmer, 


: Wice» Präfidenten des Kriegs-Raths und Ges 
neral⸗Intendanten, Übertragen, und hat den 
GSeneral⸗ Lieutenant von Seckendorf, in. Hinſicht 
«feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit von dieſem Kom⸗ 


mando dispenſirt. (Journal de Fraucfort,) 
Es hatte ſich im einigen Pfarsfirchen zu 
Paris wegen des geweihten Brodes, das bei 
etheilt zu werden, 
ein Streit erhoben. Die K 
behaupteten, es folle ihnen zuerfi, vor. allen 
andern angeboten werden. Wllein- der Minis 
fier ded Kultus bat ihre Behauptung für uns 


“ftatthaft erflärt, weil eigentlich diefes. geweihte 


Drod in ihrem Namen, ald Vorſteher der Kir— 
he, gereicht wird. Es foll demnach zuerſt den 


Dagrgen ift nun Geiſtlichen dargebothen werden, 


irchen s Vorfteber _ 


/ 
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Donnerfing, 


Nro, 121. 


zo. April. 


RNachricht an die Hbonnenten. 


Diejenigen Yefer Veh X elegranden, die vom.T. Woril Pr ultimo Diefeh Monate vränumerirt Baben, werden 
erſucht, das Mbonnement auf dem folgenden Monat Mai, ſpateſtenas bid sum 30, biefes zu erneuern. Die; wel⸗ 
de dieſes verabfaumen, werden ald dom dem Ubonnemient abgetreten, angeſcheu. 





Deftreicd. 
Bien, den 21. April. 





Der Enthuſiasmus der Türken vermehrt 
ſich täglich. Mit Erflaunen wird bie Donau 
unverzliglich 80,000 Türken an ihren Ufern ers 
feinen feben, deren Verfammlung noch ver 
wenig Monaten man faum würde geglaubt 
haben, WUlle Paichas find in Bewegung, und 
der gemeinſchaftlichen Sache fehr ergeben. So 
wie dad ganze Übrige Eurepa, wollen auch die 
Türken von dem tyramnifchen Uebergewicht der 
Ruffen auf dem Kontinent und von dem Ded« 
potismus der Engländer auf allen Meeren, bes 
freit fein, 


Klagenfurt, den.azn April. 
"Man verfichert, daß in Slavonien ein 
fehr gefährlicher Aufruhr unter den Bauern 
ausgebrochen iſt. Advokaten, Aerzte und alle 
-bemittelte Bürger find an der Spizge dieſer 

Bewegung. 

Ideen vom. Freiheit, deren. Grenzen fie 
nicht zu beflimmen wiſſen, feinen ſie zu bes 
unruhigen. Der Wiener Hof hat gegen dieſel⸗ 
ben einige Eskadrons abgeſchikt, die mit Vers 
luſt zurüfgefchlagen wurden, Das Gerücht: fagt, 
daß biefeänfurreftion ſchon feit Janger Zeit zwiſchen 





ben Slavoniern und den Gervierm verabredet - 
gewefen fe, Mit lebhafter Ungebuld ermartet 
man bier die Beftätigung dieſer Neuigkeiten, 
denen die Klugheit, welche unfere Regierung 


‚nicht aufgehört Hat, zu beweifen, daum vers 


flattet, Glauben beizumeflen, 
Trick, ven 19 AMyrih, . 
Die neuefien Nachrichten, die man aus 
Odeſſa von einem Partikulier, der daher ges 
fommen, srhalten hat, berichten, daß die Ruſ⸗ 


ſen in dem ganzen Gouvernement von Katha⸗ 


rinoslaw ſehr ſchwach find, und daß die neu⸗ 
entſtandenen Kolonien dieſes Landes durch den 
Krieg gaͤnzlich zerfibrt find. Das ſuͤdliche 
Frankreich wird ſich in der Nothwendigkeit ſe⸗ 
hen, das Getreide, deſſen es beduͤrfen wird, 
von den Küften von Afrika zu ziehen. Toska⸗ 
na, dad Modeneſiſche, die Staaten von Parma 


‚und von Piacenza und ein Theil des alten 
Mailindifhen und Mantuanifhen, wo ber 
Alkerbau wegen ‚der niedrigen Preiſe des. Ge⸗ 
treides gelitten hat, welches von Odeſſa nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere geführt worden, 
‚werben ebenfalls, die Provence und die Kü 

‚von Kigurien damit verfehen. Die. Wohlfahrt 
‚der erfieren wird fichtbarlich fich durch dieſen 
„Krieg vermehren, der nur für ‚Rußland ‚allein 


— 


ungllillich ſein kann. Man begreift nicht, wie 
das Ruſſiſche Miniſterium ſich entſchließen kann, 
in einem Augenbliffe und ohne gültige Beweg⸗ 
gründe batjenige aufzuepfern, was fo viele 
Jahre zu erfchaffen gefoftet hat. Man kann 
fi) ein ſolches Betragen nicht anders erflären 
ald durch bie Bemerfung, daß die Benalität 
fih durch feine Betrachtung aufhalten läßt, 
und baß der Haß ohne Grund und die Leiden⸗ 
ſchaften die er erzeugt, feiner Berechnung fü 
big find. 
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Danunziger Beridte 





Der Kbniglich Saͤchſiſche General-⸗Major 
von Cerrini, Direktor des Koniglichen Gou⸗ 
vernements⸗Bureau in Dredben, hat unterm 
22. April einige Nachrichten von den Vorfaͤllen 
bei Danzig bis zum r5. April befannt gemacht, 
die ihrem wefentlichen Inhalte nach alfo fauten: 

Flinfhundert Schritte ver dem Oliva⸗Tho⸗ 

re ift eine nicht unbeträchtliche Erhöhung, anf 
welcher die Garnifon eine Redoute angelegt 
hatte, 

Der Befiz biefer Redoute war nothwen⸗ 
die. Dad 19, Linien Regiment nahm fie in 
der Nacht vom 10. bis zum 11. April, und 
fie warb durch ein Kommando vom Regimente 
Bevilaqua umter dem Lieutenant Juſt, ras 
firt. Die Gamifon warf jedoch die Redoute 
in der Nacht vom 11. bis zum 12. noch forgfältis 
ger auf. Bei der Umentbehrlicykeit des Beſiz⸗ 
zes diefer Schanze, welche das Vorruͤkken der 
Trandpeen erſchweren konnte, erhielten der Oberft 
von Nartigfch und DOberfl: Lieutenant von 
Gerrini im ber Nacht vom 12. bid zum 13. 
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Befehl, ſolche zu nehmen, und fich darin zu lo— 
giren, welches biefelben entfchloffen ausflhr: 
ten, und bie Beſazzung zu Gefangenen 
machten, 

Fruͤh that die Sarnifon, unter Beguͤnſti⸗ 
gung einer neblicgten Witterung, einen Ausfall 
mit 3 Bataillonen, und drängte bie Sächfifche 
Befazzung aus der Schanze. Judeſſen eilte 
Se. Erzellenz, ber Marſchall Lefeore im Per: 
fon mit dem 44. Regimente zu Hhlfe, und dem 
Ausfalle im Ruͤkken; die Redoute wurde fos 
gleich wieder genommen, von den Sächfifchen 
Zruppen befezt, und 112 Gefangene gemacht. 
Es bat übrigens wie Garnifon bei diefem Aus: 


* falle einen bedeutenden Verluſt gehabt. 


Dei biefer lebhaften Affaire hat ganz bes 
fonderd das Beifpiel des Dberfin von Yars 


titz ſch die größte Aufmunterung gegeben. Er 
'war jebeömal der erſte in der Schanze, und 


bar felbft 4 Gefangene gemacht. 

Der Fähndri von Kldfterleim, ſchon 
vermundet, und auf einen Musketier gelehnt, 
feuerte noch die Gemeinen, nach dem Falle 
bed Majord umd der Berwundung feines Haupt⸗ 
mannd, zu Vertheidigung der Trauchéen und 
MWiedereinnahme der Schanze ruͤhmlichſt an. 

“ Der Hauptmann von Brietzke, welcher 
gleichfalls, nach des Majord beim erften Ans 
griffe erfolgten Tode, zur Vertheidigung der 
Trancheen viel beitrug, da der Angriff gerade 
auf feinen Poflen gerichtet. war, fo wie der 
Hauptmann von Schönfeld und ber Lieute⸗ 
nant vom Dbernig vom Regimente Bevi⸗ 
laqua, baben fich bei diefer Geegenkeit vore 
zuͤglich ausgezeichnet. 

Dem Verhalten der Saͤchſiſchen Truppen 
überhaupt bei biefer Affeire haben Se, Exzel⸗ 
lenz, ber Reichs-Marſchall Lefedre in dem 


Tags = Befehl vom 14. April ein rähmliches 
Zeugniß ‚gegeben. 

Es verbient noch bemerkt zu werben, daß 
der Zimmermann Pregel und ber Echlizze 
Hempel zuerft die Pallifaden in der Schanze 
umgehauen, der Tambour Horn, nach Vers 
luft feiner Trommel, eittem feindlichen Solda⸗ 
ten Gewehr und Taſche abgenommen, und ber 
-Gemeine Zurid, in Berfolgung bed Feindes 
fich beſonders hervorgethan hat. 


Zweiter Beriht von den Worfällen vor 
Danzig, vom 15. biszum 19. April, 


Die Kommunikation von Danzig mit 
Weichſelmuͤnde hatte bisher moch nicht unter: 
brochen werben mögen, und fand zu Maffer 
unb zu Lande noch Statt. - 

» Die nun. zu verhindern, mußte eine Schans 


| ze zwiſchen Weichſelmuͤnde und Danzig, am 


Ausfluſſe des Laake-Kanals in die MWeichfel, 
erbaut werden, welches Unternehmen jedoch, 
wegen der naheliegenden, vom Feinde befezten 
rinzelnen Käufer, ein gefährliches Unternehmen 
war, 
vom 15. bid zum 16. von ben kombinirten 
Kruppen, unter Unfenerung des beftändig ge⸗ 
genwärtigen Hrn. Generald Gardanne gluͤk⸗ 
lich ausgeführt, und nicht nur ein 400 Schritt 
langer, bedelter Weg aufgeworfen, ſondern 
auch eine Redoute, und eine ganz am Ufer 
liegenden Floͤche bis zw einer Höhe gebracht, 
daß die Mannſchaft ziemlich gebeft war. 

Den 16., früh ‚gegen 9 Uhr, machte bie 
Garnifon son Danzig mit 1000 Mann Ruf 
fifher Truppen gegen biefe neue Arbeit einem 
Ausfall, In der Redoute flanden 250 Mann 


Sie, Saͤchſiſcher und Polnifcher Trup⸗ 





Es warb ſolches indeffen in der Nacht 
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pen, ohne Kanonen, unter bem Befehle beb 
General Gardbanne; und zwar von Saͤch⸗ 
fiihen, der Lieutenant Sohn, mit 23 Grenas 
diren von Prinz Clemens, ber Lieutenant von 
Häußler mit 50 Mann von Priny Maris 
milian, zu deren Unterfilzzung, während bes 
Gefechtö der Lieutenant von Schlieben noch 
mit 30 Mann von Prinz Siemens gegen 11 
Uhr in die Redoute einrlikte. Diehbrige Saͤch⸗ 
fiihe Infanterie war während des Gefechts am 
Saume des Waldes, und die Schuͤzzen tirail⸗ 
lirten. 

Die Ruſſen drangen, des heftigen kleinen 
Gewehrfeuers aus der Redoute ungeachtet, uͤber 
eine ſchmale Brüffe vom Holm, und griffen 
die Schanze in der Nähe von 30 Schritten an. 

Die Befazzung fam durch die groffe Webers 
macht im nicht geringe Verlegenheit; General 
Gardanne aber faßte dem rafchen Entfchluß, 
Allarm fehlagen zu laffen, mit der ganzen Ver 
ſazzung über die Brufimehr zu fpringen, und 
ben Feind mit dem Bajonet anzugreifen, wos 
durch die Ruſſen Überrafcht, und total gewors 
fen wurden. 

Gleich barauf aber kamen 12 bis 1500 
Mann Preuſſen aus der Feſtung, nahmen die 
gänzlich zerſtreueten Ruſſen auf, und erneuer⸗ 
ten den Angriff. Das Gewehrfeuer war aufs 
ſerordentlich; deffen ungeachtet aber, wurde 
bie Schanze behauptet. 

Der DVerluft der Ruſſen und Preuffen ift 
gegen 400 Mann zu rechnen, wovon eine große 
Anzahl um die Schanze lag. Um 4 Uhr Mache 
mittags war dad Gefecht beendigt. Mehrere 
Feindliche fanden ir den Wellen ihr Grab, die 
Mebrigen zogen ſich in bie Seftung zurüf, unb 
ein Theil nach MWeichfelmünde und in die nahe 
gelegenen Käufer, woraus fie ber Lieutenant 


Schlieben mit einer halben Kompagnie vom 
Prinz Elemensd vertrieb, und diefe Haͤuſer 
verbrannte. Es war biefed eined der hartnaͤk⸗ 
kigften Gefechte diefer Belagerung. 

An beiden Ufern der Weichfel find nun Res 
douten errichtet, welche fich gegenfeitig unters 
fihzgen fbnnen, und die Durchfahrt unmöglich 
machen werben. 

Am 17., Abends um 8 Uhr, lief ein drei⸗ 
maftiged Schiff mit. vollen Segeln in die Weich: 
fel, und-machte em fuͤrchterliches Kartaͤt ſchen⸗ 
Feuer gegen die weue Redoute; aber auch fchon 
an diefem Tage warb das Schiff wud noch ein 
machfolgendes durch bie Heftigkeit des dieſſei⸗ 
tigen: Feuers, vom Ufer gezwungen ſich zu wens 
ven, und zurltzutehren.. Bei. diefer Affaire ver 
for der Lieutenant Nochheimer vom Megis 
ment Oebſchelwitz das linfe Dein durch 
eine Kanonenfugel, das Oremadier : Bataillon 
Sthpemilch hatte noch 2 Todte und 15 Vers 
wunbete. 

Se. Majeftät der Kaifer und König 
Haben dad Kreuz der Ehren⸗ Legion ertheilen laffen: 

dem Dberft: Lieutenant Vogel, 

dem Hauptmann von Roͤmer, von Prinz 
&lemens, 

dem. Lieutenant Wilucky von Sänger, 

dem Feldwebel Hehe, von Oebſchelwitz, 


“dem Schuͤzzen Wild, von Prinz Mari + 


milian, 
Der Simmermann Pretzel, 
der Schigge Hempel und 
der Vambour Horn, vomRegiment Bev il⸗ 
aqua, und 
Äder Gemeine Jurick, vom Regiment Prinz 
Anton, haben die Königliche Epren » Medaille 
‘erhalten, 
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Holland 
Haag, den 21 April. 





Unfer Königreich bat nun eine neue Eine 
richtung und Organiſation erhalten. Gtatt 8 
Departements beftebt es kmftig aus ı0. Das 
bisherige Departement Holland wird in 2 Des 
partenients geheilt und dad Land Drenthe 
macht ein eigned Departement aus. Die Was 
men und auch beinahe die Gränzen ber 3 De 
partementd, Gröningen, Frießland, Dreuthe, 
Dbernjfel, Geldern, Utrecht, Seeland und Bras 
baut, bleiben. Der Name Holland bleibt bins 
führo nur für bad Adnigreich und die Provinz 
ſelbſt wird in 2 Departements getheilt, in das 
Departement der Amſtel, beiten Hauptſtadt Am⸗ 
fterdam ift, und in dad Departement der Maas 
(Sid-Holland), zu deſſen Hauptftadt Haag 
bejtimmt worden, 

Die Adminiftration der Departements wird 
der Sranzdfiihen gleich gemacht. Jedes Der 
partement bat zum Chef einen Landbrojten, 
welcher Charafter den Functionen eined Frans 
zoͤſiſchen Präfecten entipricht. Das Departes 
mental: Confeil befteht auffer ihm aus Aſſeſſo⸗ 
zen und einem General: Gecretair. 

Zu Präfecten oder Landdroſten beſtimmt 
man bereitd unter andern den Herrn Adringa 
be Kempenaar zum Landdroſten für Frießland, 
den Herrn van Styrum für dad Amfiel- Des 
.partemient, dem jezzigen Yuftizminijter, Herrn 
van Hoof, für Brabant, Herrn van Doorn für 
"Seeland u. Un den Herrn van Styrum ift 
bereitö vorgeftern ein Eourier nach Berlin abs 
geſchilt worden, um ihn von der Deputation 
urick zu berufen, die der König an feinen 
Durchl. Bruder gefandt hat. 

Se. Königl. Majeftät haben mit dem See⸗ 
miniſter, Marſchall Verhuel, eine Neife nach 
Helvoetſluys gemacht, um den bafigen Hafen 
und die Kriegsſchiffe im Augenfchein zu nebmen. 
Heute find Höchftdiefelden mit einem zablreis 
schen. Gefolge nach dem Helder abgegangen, um 
die. dafige Escadre und dad Lager, welche. fich 
beide unter dem Befehl des Marfchalld de 
Winter befinden, zu befehen. Nach der Ruͤk⸗ 
tunft werden Se; Majeftät bald nach Loo Abs 


‚reifen. —⸗ 
® 








Breitag, 





Nro. 122. 





Berlin, benz. Mai. 


Drei und zwanzig friegegefangene Schwer 
bifhe Dffiziere find geftern Morgen von hier 
abgereift, um fi nach Frankreich zu begeben, 
Man hat ihnen einen Offizier mitgegeben, der 
fie begleitet, damit fie wicht die geringften 
Schwierigkeiten auf der Reife erfahren mögen. 
Sie feinen mit der feinen und audgezeichnes 
ten Art zufrieden gewefen zu fein, womit fie 
find behandelt worden, Sie haben in Berlin 
fehr groffe Freiheit genoſſen. ‚Sie haben fich, 
wie Männer von Ehre mit den Waffen in der 
Hand betrggen, und ihr Ehrenwort war hine 
laͤnglich, um ihnen den Genuß mehrerer Ans 
nebmlichfeiten zu erlauben, die ihrer Lage nicht 
unangemeffen find. Die Schweden brechen 
ihr Ehren: Wort nicht, und man weiß, daß 
ihr König ed keinem feiner Unterthanen erlaus 
ben würde, darin zuruͤkzubleiben. Ludewig ber 
12. fugte, wenn die Ehre von dem ganzen 
übrigen Theile der Erde verbannt wäre, fo 
müßte fie fich in dem Herzen der Könige wie: 
der finden. 

Man weiß ebenfalld, daf der König von 
Preuſſen den 9. v. P. feines Militair- Ranges 
entfezt hat, ba er fo verwegen war, bei S. M. 
die MWiederanftellung in feiner Armee. zu verlans 
gen, obgleich er Kriegs-Gefangener der Tran⸗ 
zoſen auf pw Ehrenwort war, 





landen wollen, 


Baiern. 
Münden, dbew 24. April. 


Die neueſten direkten Nachrichten von Kon⸗ 
ſtantinopel ſind ſehr befriedigend. Es ſcheint 
gewiß zu ſein, daß die Engliſche Eskadre, bei 
ihrem Ruͤkzuge aus den Dardanellen, viel ges 
litten hat. Die Admirale Duckworth und Le 
wis, eben fo wie eine.groffe Anzahl ihrer Matros 
fen und Offiziere, wurden verrsundet, Sie has 
ben eine Korvette und ein Transport = Schiff 





verloren; mehrere Linien» Schiffe find beſchaͤdi⸗ 


get, und eines darunter, das gänzlich entma⸗ 
fiet war, konnte nur berausbuchfirt werden, — 
Dir Eigländer, die ſchimpflich aus den Darda⸗ 
nellen verjagt wurden, -haben am Scamander 
Cie wurden eben fo wie auf 
Tenedos zurüfgefchlagen. Man fagt, daß auf 
der Hoͤhe diefer leztern Inſel 8 Ruffifche Schiffe, 
bie vom Adriatiſchen Meere kamen, zu ıbnen 
geftoffen wären, ‚daß der Auffifche Admiral fie 
bat überreden wollen,. die Wieerenge noch eine 
mal zu pafliren, aber, daß der Admiral Duck⸗ 
worth darauf geantwortet, er habe genug, und 
daß er entichlofjen fei, ſich in Maltha wieder 
auszubeflern. 

Dai ift alfo das Nefultat eines abfcheus 


„lichen Angriffs ohne Kriegs » Erkiärung, der, 


in Hinſicht feiner Ungerechtigkeit, ein Seiten⸗ 
fihf zu dem bereitö vorher gewagten Angriff ge: 
gen Kopenhagen macht, 
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*, „ Wir haben in unferer Nummer 119, 
unter dem Artifel Bahtimore vom 17. März, 
einen Auszug aus der Feberal= Gazette gege⸗ 
ben, worin, dem weſentlichen Inhalte nach, 
berichtet wird, „daß der Präfideut der verei⸗ 
„nigten Staaten ben mit England geſchloſſenen 
„Traltat verworfen babe, und daß die Nichts 
„mportationd = Ute gegen Großbritannien in 
„Ausführung gebradyt werden duͤrſte.“ Die 


und feitben aus England zugelommenen Ber 


richte beftätigen unfere obige frühere Nachricht 
vollfommen, Die Nummer 210, der Gazette 
be la Grande: Bretagne vom 17. April 
liefert folgenden 
Auszug eines Briefes von St George 
des Bermudes, vom 25. März 1807. 
„Die Fregatte Cambrian, Kapitain Bercdr 
„ford, ift im Begriff, nach England zu fegeln; 
„ibwe fehleunige Abreife if, mie ich glaube, 
„durch die Verwerfung bes Traktats jwihen 
„England und Amerika von Geiten des Präs 
„fidenten und des Senats veranlaßt, melche 
„Hm auf der Stelle zurüfjchikfen wollten; aber 
„die Mepräfentauten hatten darauf beſtanden, 
„daß er erft in diefer Kammer geprlft werten 
„mußte. Man weiß noch nicht, mad von bies 
fer Berwerfung das weitere Refultat fein wird; 
„went die Alte der Nichtimportation ald eine 
„Folge deffelben in Thaͤtigkeit gefezt wird, fo 
„muß. der Krieg unverzuͤglich ausbrechen. Der 
„Xraltat hat auf dem ganzen Kontinent von 
„Amerifa eine groffe Gährung verurſacht.“ 
Die folgende Nummer 211 der Gazette 
de la Grandbes Bretagne vom 21. April, 
verbreitet iber diefen Gegenftand noch mehr 
Licht, durch folgenden Artikel, aus: 


- 


Kews Dorf, bean. ız. Märı 
„Die beiven gefezgebenden Kammern find 
„auf unbefimmte Zeit adjonrnirt. Da die 
„Kommiffarien des Senats fich zu dem Praͤſi⸗ 
„denten begeben hatten, um denjelben hiervon 
„zu benachrichtigen, fagte er ihnen, daß er eis 
„nen Traktat aus England erhalten, aber daß 
„er Über. diefen Gegenftand nicht die geringfte 
„Mittheilung zu machen habe, indem er ihn 
„unverzhglidy wieder zurüffenden werde,” 
„Der Präfident bat dem Hru. Mitchell 
„und anderen Senatoren die Bedingungen des 
„Zraltatd und feine Beweggründe für deſſen 
„Berwerfung mitgetheilt, und dieſe zugleich 
„authorifirt, fie dffeutlich bekaunt zu machen. 
„Den zufolge hat der ehrwiürdige S. White, 
„Mitglied des Senats für Delaware, in die 
„Gazette von Baltimore die Anzeige einruͤkken 
„laffen, daß ber Präfident den Traktat aus 
„folgenden Grhnden zurüfgefift habe: 
„ı) Weil er gar keine Ueghereinfunft in 
„Sainficht der Preffe der Matrofen enthält; 
„23 Weil er mit einer Note begleitet war, 
„welche die Erfiärung überbradhte, daß, wenn 
„die vereinigten Staaten biefen Traktat ratifis 
„siren, eb ſich vom feldft verftünde, daß fie fich 
„mit England vereinigen würden, um ſich der 
„Ausführung des Dekrets von Bonaparte, in 
„Bezug des Handels der Neutralen, zu wider: 
„essen, oder daß, ungeachtet des Traktats, 
„der König die Freiheit genieffen würde, folche 
„Reprefjalien zu gebrauchen, die er für zwek⸗ 
„mäffig erachten wird.“ 


Shwebih-Pommern, 


unelam, be# 27. Nprik 


Die Tage des 16. und ı7. find für die 
Schweden weit unglüflicder gewefen, als man 


fidy anfänglich einbildete. Eine Fregatte, bie 
aud der Mündung der Swinne freute, um 
ben Eingang von Kanoniers Schaluppen in das 
Meer zu beſchüzzen, ift im dem fchreflichen 
Sturm, der feit mehreren Tagen Statt gehabt, 
verungläft. Sie hatte 200 Mann am Bord, 
Biele find umgelonmen, die Uebrigen haben 
ſich uur durch die aufferorbenrlichften Anftrens 
gungen gerettet. 


Groß:-Herzogthbum Neffen 


Der Groß: Herzog von Heffen bat in Ruͤk⸗ 
fit des Gerichtsſtandes der unter feine Sous 
berainität gelommenen Reichöftände und Reiches 
ritter folgendes verorbnet: daß 1. die Reichs⸗ 
fände für ihre Perſon bei dem Dber: Appellas 
tions» Gerichte, ihre Verwaltungs» Behörben aber 
bei dem Hofgerichte der Provinz, ihr Forum 
haben, In Hinſicht bes Privar: Eigenthinnd 
haben fie dad gewoͤhnliche Realforum, namlich 
die Nofgerichte; wegen des verlichenen Staats⸗ 
Eigenthumes aber, nämlich derjenigen Nechte, 
welche ber Bundeövertrag den Mediatifirten aus⸗ 
drhflich, verliehen hat, ein privilegirtes Forum 
zu genieffen, In perfönlichen Kriminaffällen, 
wird wegen ber zugeftandenen Auſtraͤgal⸗Inſtanz 
in der Folge nähere Befiimmung folgen. 2. Die 
ehemaligen Reichd » Ritter, jezt adeliche Ges 
richtöherrn, werben in Anfehung ihres kuͤnfli⸗ 
gen Gerichtsſtandes nach den nämlichen Grund: 
füzzen wie ber bisherige landſaͤſſige Adel behan⸗ 
delt werben. 





Holland 
Umßerbam, bem 27. pri 


Die heutige Staats » Zeitung liefert end⸗ 
lich das neue und merbwärbige Königliche Dekret 
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über die innere Vertheilung, und Admiuiſtration 
des Kodnigreichs. Sie theilt zugleich die Rede 
der Staatöräthe Sir und von Kafieele an das 
gefeggebende Korps mit, worin die Grundſaͤzze, 
die Se, Majeftät bei diefer Organifation geleis 
tet haben, eutwicelt werden. „Die Erfahrung 
der verfloffenen Zahrhunderte hat häufig bewies 


fen, heißt es in diefer Rede, daß einer der viels 


fültigen Vortheile einer gemäßigten monardis 
ſchen Regierungsform in ihrer Kraft und in der 
fihern und fchnellen Auslibung der Geſezze bes 
ruhe... Wenn diefe Wahrheit in der Geſchichte 
der vorigen Jahrhunderte feflgegränder fteht, 
wie viel mehr muß fie Wahrheit fein im einem 
Zeitpunfte, worin ganze Vblfer in einem Au⸗ 
genbliffe aus der Anzahl unabhängiger und 
felbfiftändiger Staaten verlöfcht werden; wie 
viel mehr muß fie Wahrheit fein im einem 
Lande, deſſen innere Einrichtungen durch die 
Folgen einer zu groffen Wohlhabenheit ihre‘ Fe 
derfraft verloren hatten; in einem Lande, daß 
durch bürgerlichen Zwiefpalt auf das bitterfte 
zertheilt war u. ſ. w.“ Ge. Maieftät ift bes 
fehäftigt, die Entwuͤrfe von noch einigen Geſez⸗ 
zen zu uͤberdenken, mit welchen, nach der Ans 
nahme und Ausführung. des jeszigen wichtigen 
Gefez: Entwurfed,, dad Gebäude unfrer Reg'e⸗ 
rungsform ald vollſtaͤndig angeſehen werden 
Kann, 

Das Geſez geht hauptſaͤchlich darauf bins 
aus, daß anftatt 7 jezt 10 Departements Staft 
finden. Nur Zuländer koͤnnen bie Poften von 
Landdroſten ıc, erhalten, Die Funktionen dies 


° fer verfchiedenen Yuteritäten werden [darf bes 


ſtimmt. Die Gemeinden bed Lanbed find in 
zwei Klaffen vertheilt, in bie unter 5000 See⸗ 
len. In diefen. ſteht ein. Bürgermeifter an der 
Spizze; hat ein Kollegium unter dem Namen 


0 


Broederſchap zur Aſſiſtenz und zur Kontrolle 
u. ſ. w. 

Man erwartet nun in Kurzem die Aufld⸗ 
fung der bieherigen Departemental= Adminiſtra⸗ 
tion und die Ernennung der Droften und Bürs 
germeifter. Für das Departement Amftelland 
bezeichnet man Hrn. Molter van be Poll ald 
Droft und den Hm. Grommelin ald Bürgers 
meifter von, Amſterdam. (Korrespondent) 


Bermifchte Nachrichten. 


Sranffurt, ben 17. Horif, 
Geftern Abends trafen über 2000 Mann 
Kranz. Truppen lauter Infanterie, nebft einer 
Abtheilung Soldats du train der Kaif. Garde, 
und eine Abtheilung Kanoniere zu Fuß bier 
ein; auch auf den umliegenden Ottſchaften was 
ren viele Truppen einquartirt, Heute Morgen 
zogen fie ber groffen Armee auf verſchiedenen 
Wegen nad). In Mainz liegen wieder gegen 

12,000 Mann bereit, den Rhein zw pafliren, 

Mänden, ben 16. Mpril. 
(Beobachtung des neuen Planeten Ol⸗ 
berd auf unferer Sternwarte.) Der von Arm, 
Dr. Diberd in Bremen neu entdelte beweglis 
che Stern ift auch auf unferer Öterinvarte am 
13. April beobachtet worden. Der Ir. Hof: 
rach Senffer hat an biefem Abend zwifchen 
fliegenden Wolfen, den ſcheinbaren Ort dieſes 
neuen, wahrſcheinlich als ein viertes Familien⸗ 
Fragment, zwiſchen Mars und Jupiter gehdri⸗ 
gen Planeten beſtimmt. Er bediente fid) zu 
dieſer Beobachtung eines durch Königliche Huld 
neu angefauften vierfüſſigen Dollond's mit 275 
maliger Vergröfferung (da die Sternwartedie 
"peffimmiten fixen Meridian: Jufiramente noch 





nicht befizt), und fand durch milrometrifcdhe 
Meffung um ı2 Uhr, 03 Min, 36 Sek. Stern: 
zeit, oder um ro Uhr, 38 Min, 59, 5 Gel. 
mittlerer Somnenzeit die gerabe Auffleigung des 
Planeten 180 Grade, 54 Min., und deſſen Ab⸗ 
weihung ndrölih 12 Gr. 52, 8 Min. In 
unferm trefflicyen Achromaten erfcheint der Stern 
mit einem weißlichten Jupiter ähnlichem Lichte, 
und von f[heinbarem Durchmeffer. Mög: 
gen die Sternfundigen vereint zuſtimmen, der 
anfpruchlofeften Charakterwuͤrde des mit Rubm 
bedekten beſcheidenen Entdekkers vorzueilen, und 
dieſen helleren und gröfferen Planeten der neues 
ren Zeit mit dem glänzenden Namen DOlberd, 
zu benennen. Ohnehin find die heidnifchen Nas 
men ber Planeten für unfere hriftlichen Zeiten 
zu pantheiftifch. Bair. Nat, Zis. 
Der König von Neapel hat von Manfre— 
donia aus am 27. März feine. Neife ber Bar: 
letta, Bitonto ꝛc. fortgefezt. Ueberall haben die 
Einwohner freien Zutritt; er munterte fie felbft 


‚auf, ihre Winfche und Beſchwerden vorzutras 


gen, und die herrfchenden Mifbräuche anzus 
zeigen. 

Hr. Silvefter de Sacy zu Parid hat eine 
Arabiſche Chreflomathie und Wrabifche Ueber— 
ſezzung der Proflamation ded Kaiſers Napes 
leond herausgegeben. Die Ueberfezzung der 
Bulletins ins Arabifche ift der Vollendung nahe, 

Das Umeritanifhe Schiff Eſſex, Kapitain 
Krane, von Salem kommend, wurde vor 
Kurzem bei der Inſel Comorin vor einem Ara⸗ 
bifchen Schiffe, dem Send Hamet Athel zu: 
gehörig, mit Gewalt in Befiz genommen. Die 
Mäuber mordeten den Kapitain und die Manns 
ſchaft, bemächtigten ſich des an 200,000 Thas 


fer) betragenden Geldes, das ſich am Borde⸗ 
‚befand , und zernichteten darauf dad Schiff. 

















SoTe A. 
Giehziafiis DBhllerin der groſſen 
Armee, 





nis dem Sransöfifhen Original üserfents 


Dinkentia, den 9. pri 1807. 

. Eine Partie von 400 Preuffen, die ſich 

zu Königöberg eingefchifft, landete auf der 
Halbinſel, Pillau gegenhber, und rüfte gegen 
bad Dorf Karlöderg vor. Ir. Mainguernaub, 
Aide de Camp bed Marfchalls Lefenre, begab 
fi mit einiger Mannſchaft nad) diefem Orte. 
Er hat fo geſchitt manborirt, daß er die 400 
Preuſſen gefangen genommen, unter welchen 
ſich i20 Maͤun Kavallerie befanden. 
Mehrere Ruſſiſche Regimenter ſind zur 
See in Danzig‘ angefommen. Die Beſazzung 
bat verſchiedene Ausfälle gemacht, Die Yol 
nifche. Legipn vom Norden und ber Fürft Mi⸗ 
chael Radzivil, der ſie kommandirt, haben ſich 
ausgezeichnet. Sie haben ungefähr 40 Ruflis 
ſche Gefangene gemacht. 
mit Thaͤtigkeit fortgeſezt. Die Belagerungs⸗ 
Siuilke fangen an, anzukommen. 


€s-ift nichts Neues auf den verſchiedenen 


Punkten der Armee vorgefallen. 
Der Kaiſer iſt von einer kleinen Reife zus 
rlfgefommen, die er nach Marienwerder und 


nach beim Brüftentopfe an der Weichfel gemacht 


* “ er 
Sonnabend, — — 2. Ma 


Die Belagerung wird 





hat. Er Hat das t2. Regiment leichter Infan⸗ 
terie und bie Orbdonnanz =» Gendarmen die Re ⸗ 
vhe paſſiren laſſen. 

Die Erde, die Seen, wovon dieſes Land 
voll iſt, und die Meinen Bäche fangen an, aufa 


zuthauen. Indeſſen ergiebt ſich noch Fein Anz 


ſchein von Vegetation. 





England 
2Zonbeon, den 21 Aerik 





inter den vielen Vefdrderungen und zum 


erbing® verliehenen Hofchargen ‚ womit bie 


neuen Minifter fih ‚die holprige Straffe ihres 
neuen Gefchöfts: Gangs zu ebnen hoffen, bes 


ben wir heute mur folgende aus: 


Der Herzog von Gordon, zum Große 
Eiegelbewahrer von Schottland; 

George Rof 6, zum Schazmeifter der Mes 

rine S. M.; 
Der ehrmärbige Grenpille Senefen 
Gower, (gewöhnlich Lord Grenville Levefon: 
Gower genannt) zum aufferordentlichen Botſchaf⸗ 
ter und bevollmaͤchtigten Miniſter an dem Hofe, 
zu St. Peteröburg; . 

Der Graf von. Pembrofe, zum Gefands 
ten am Wiener. Nofe, an die Stelle des Hrm 
Adair; 

Lord Whitworth, zum Mitglied des 
Boatd of Trade; 


General Whitlocke, zum Oberfomman- 
deur der Truppen in Suͤd⸗Umerika; 

Hugh Ellioe Eſq., zum Gonsernuens 
son Barbadoes; 

Der Vice = Admiral Holloway, zum, 
Gouverneur von Newſoundland; 

Eir James Cockburne, zum Gouver⸗ 
neur von Guragao, u, ſ. w. u. ſ. m. 





Troz diefer ausgeworfenen reizenben Lok⸗ 
kungen des neuen Miniſteriums, macht Hr. 
Littleton am 15. April im Unterhauſe ei: 
nen Antrag zur Annahme der folgenden Refo: 
lution über die Entlaffung der vorigen Mini- 
fer: | 

„Daß biefes Haus, indem ed eine Eräfs 
„tige und flarfe Adminiftration bei der gegen 
„wärtigen Lage ber’ Dinge für unentbehrlich 
„bält, mit dem größten Bedauern die legte Vers 
„änderung in S. M. Eonfeil gefehen habe,“ 
Er ſchikte diefem Untrage eime Lobrede amf die 
lezten Minifter voran, und tabelre die gegen⸗ 
mwärtigen, weil fie fich hinter der Autorität deö 
Köni 
Schranken des Unterhaufed brachten, indem fie 
ſelbſt nicht Muth genug hatten, ſich zu vers 
theidigen. 

Hm Hibbert unterſtuͤzte dem Antrag, und 
ſprach mit vieler Energie und Wärme, Hr. 
Wills, der fi) bem Antrage widerfezte, wurde 
burh Eir 3. Newport mit vieler Gruͤndlich⸗ 
keit widerlegt. Er befchuldigre Lord Eaftles 
zeagh des Bruches ferner Verfpredungen an 
die Katholilen; behauptete auch, daß der Her⸗ 
zog von Portland fich für die Katholifche 
Emanzipation verpflichtet, jezt aber fein Wort 
gebrochen habe. Hr. Tierney, ein bekannter, 
talentvoller Redner, fprach gleichfalls gegen bie 
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verfteften, und fo bdenfelben vor die- 


Minifter.. Lord Eafilereagb fuchte fih zu 
verantworten, und ſchien die Schuld bed uners 
warteten Ereigniſſes der Veränderung des Mis 


-nifteriums auf die Uneinigkeit der vorigen Mir 


wifter über die Emanzipationd » Maßregel, ſchie⸗ 
ben zu wollen. Lord Howick behauptete, daß 
bie vorigen Minifter auf eine unkonſtitutionelle 
Art entlaffen worden wären. 

Nachdem alle bdiefe Herrn ihre Talente, 

ihre Einficht, ihren patriotiſchen Eifer und ihre 
glühende Beredſamkeit erſchoͤpft hatten, redete 
num auch Sr. Percival, Kanzler der Schaz⸗ 
fammer, und Hr. Windham, und der Ans 
trag des Hrn. Littleton wurde, wiewohl 
nur durch eine fehr geringe Majorität, uͤber⸗ 
ftimmt, 
Wan ſieht hieraus, daß im Haufe der Ges 
meinen eben fowohl wie im auswärtigen Des 
parsement Männer von Flaffifcher Erziehung 
fijien, denn ein einziged Wort von einem Kanz⸗ 
ler ver Schazkammer erimmert die weifen 
und uneigennäszigen Gefezgeber an bad 
Haffihe Wort aurum, oder nach dem neue: 
ren Ruſſiſchen Dialefte ourum. „.. +». 





Deatfalanı 


Srantfurt, ben 24 Nprilk 


Die biefige Meffe wurde fehr zahlreich 
beſucht. Alle Artikel von Waren befanden 
fih bier im groffem Ueberfluffe. Leber war 
aber der Gegenfland der Harpt: Spekulation, 
Su diefem Artikel wurden fehr wichtige Ge 
fhäfte gemacht. Alle Arten von Haͤuten wur: 
den fehr gefucht, und in einem hoben Preiſe 
bezalt. 

Es fehlte nicht am barem Gelde; es zir⸗ 
Fulirten beträchtliche Summen: baraus ſchoͤpfte 


mar Hofnung, daß bie. Gefchäfte einem hoͤhe⸗ 
ren Schwung’ erhalten würben, welches aber 
nicht ganz der Fall war. | 

Wenn die Meffe in kommerzieller Hinficht, 
gerade nicht die glänzendfle genannt werden 
kann, fo fteht fie feiner der vorbergegangenen 
in Betracht der Vergnuͤgungen und Unterbal: 
tungen nad). Die Fremden fowohl als bie 
Einwohner wurden von taufend verſchiedenen 
BVorftelungen, Epielen, Künften w. f. w. bins 
gezogen. Die Spizbuben haben auch ihre Rech⸗ 
nung bien gefunden, Man erzählt ben folgen⸗ 
ben Zug von der Bande ber leztern: 

Eine fremde Dame, die bier in vielen 
Glaͤrze und Luxus lebte, und fi) dad Anfehen 
gab, groſſe Reichthuͤmer zu befizzen, trug eis 
nem Juden unferer Stadt auf, ihr taufend 
Louisd'or gegen Laubthaler zu verfchaffen. Der 
Sude, in der Hofnung eines angenehmen Ge⸗ 
winned, brachte ber Dame unverzüglicd das 
verlangte Gold. Die ſchoͤne Dame, die ſchon 
alle ihre Effelten hatte vorher wegſchaffen lafe 
‚fen, fand Mittel, den Iſraeliten in einem fehr 
serfteft liegenden Kabinet einzufperren ; ihre 
Pferde waren fchon beftellt, der Meife: Wagen 
gepaft, die Dame fezte ſich ein, und reifte ab. 
Man emtdelte erft fpht am Abend den Juden 
in: feiner traurigen Einfamteit. „ Man kann 
ſich leicht einbilden, daß das theure liche Gold: 
mit ber ſchoͤnen Dame davongeflogen. war. 





Defireid. 
Birn, ven Ss. Nprik 





S. Maj, der Kaifer haben die Erledigung: 
aller der Vorträge, welche während Hoͤchſtder⸗ 
felben Abwefenheit, von der Refidenz, von den: 
Stehen zur höchfien Entſcheidung vorgelegt wer⸗ 
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ben, Dero Herrn Bruder bed Erzherzogd Rats 
ner, Kaiferl. Hoheit, zu hbertragen gerubet. 
Die im Kanfererd Kaffeehaufe unter ben 
Tuchlauben allhier in Form eines Klubs ſich 
gebildete Gefellfchaft der hiefigen vornehmern 
Banfierd und Großhändler, ift in Folge eines 
ganz ımerwartet an die Polizei herabgelangten 
Kabinetöbefehld, auseinander zu treten und fich 
aufzuldfen, beorbert worden, (Bair. Kat. 319, 


Baierm 
‚Müansten, ben 16 Wreril. 


Die befannten Verdienfte, womit ſich waͤh⸗ 
rend der biöherigen Kriegsjahre dad Bürgers 
Militär, da, wo es fiatt der ind Feld gezoge⸗ 
nen Bertheidiger des Vaterlandes zum Schuyze 
ber Einwohner, bed Eigenthums und der Ges 
ſezze den MWaffendienft verfah, und in biefem 
ehrenvollen Dienfte mit Hintanfezzung aller. Bes 
quemlichkeit und Privatrüffichten, ojt fogar mit” 
perfönlicher Gefahr fi) auszeichnete, beweifet 
den hohen Grad der Nüzlichfeit, wenn eine fols 
che Anftalt allgemein eingeführt wird, und bat 
Se, Koͤnigl. Majeftär bewogen, unterm 3. April 
d. J. eine allerbbchfie Verordnung zu erlaffen, 
worin die Organifation und Umformirung der 
bürgerlichen Korps in den Städten, Sleffer 
und: Märkten des Königreichs näher beſtimmt 
il. Diefe biirgerlichen Korps find bloß zum: 
Dienft im Innern des Landes beflimmt. 

(8. 9. 214.) 


Vermifcte Nachrichten. 


Die Amerikaniſchen Zeitungen vom 25. Fe⸗ 
bruar melden aus Philadelphia folgendes: 

Nach Briefen aud Natche& vom 20, as 
nuar bat Oberſt Burr fich dort vor ber Civil⸗ 


Authoritaͤt geſtellt, und fein Prozeß wird in 
wenig Tagen Statt finden. Die Millz bed 
Diftrifts iſt wieder auseinander gegangen und 
alles nähert fich dem Zuftanbe der Ruhe. 

Mac neueren Nachrichten ift Oberft Burr 
wieder in Freiheit geſezt, nachdem er eine Buͤrg⸗ 
ſchaft von 10,000 Dollars geftellt hat, Liegt 
nicht etwas Uubegreifliched in den Treiben dies 
ſes Mannes? In feinen rebellifhen Unterneh: 
mungen, in feinen fleiffigen Verhaftungen und 
eben fo fleiffigen Befreiungen? 

Unverbürgte Gerlichte jagen, daß ber Her: 
z0g von Portland feine-eben angetretene Stelle 
niederlegen werde, 

Der Ehöoner Gratin, welcher mit Des 
peichen vom Admiral Dudwortb nach London 
beſtimmt war, ift genommen, und zu Geuta 
aufgebracht worden. Man glaubt, daß derſel⸗ 
be die: Nachrichten uͤber die verunglüfte Unters 
nehmung gegen Konflantinopelmirbrachte. Xord 
Eollingwood vor Cadir hatte bloß die Nachricht 
eingeſchikt, daß Admiral Duckworth die Dar⸗ 
danellen paſſirt ſei. 

Am 9. März ſcheiterte bei Cadix das 
Englifhe Zransport : Schiff Mary von kom 
don. Am Bord deffelben befanden ſich unter 
andern die Gräfin von Straſoldo und Madar 
me Spincer Smith, die darauf am. 19. zu 
Gibraltar augekommen find, 

a England wird bas veraltete, den Geiſt 


ver roheſten MWildheit athmende Geſez, „daß 


„der Mann über feine Frau fo gebieterifch 
Ichalten kann, daß unter gewiſſen Umftänden 
„es ihm erlaubt ift, fie Öffentlich feil zu bie: 
‚„ten, und an den Meiflbietenden zu verfaus 
„fen,“ unter der gemeinen Klaſſe doch 
noch dann und wann in YAushbung gebracht. 
Am 6. April Überrafchte ein Schuhflifter ſei⸗ 


ne zaͤrtliche Hälfte in einem Tete a Tete- 


mit einem Schornſtein⸗ Feger. Ohne ſich Tanz 
ge zu bedenken, nimmt er ſeine Frau aus 
den Armen ihres Geliebten, und fuͤhrt fie nach 
Smithfield (einem Markte in London, 
wo haupiſachlich der Vieh⸗Handel getrieben 
wird;) bier ſtellt er fie zum Verkaufe dat: fie 
wurbe bald von einer ungebeuern Volksmenge 
umringt; ein Fleiſcher⸗Knecht Fauft fie fhr 2 


Shiling und 8’Pence (etwas weniger als 18 Or.,. 
Nachdem das Geld bezalt war, führte er die 
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Frau in einem Wagen nach feiner Wohnung.‘ 
Aber fie war auch um biefen Preid zu theuer 
gelauft, denn am naͤchſten Morgen fand fich. 
der Fleifcher = Knecht von ber neu acquirırten 

Mare verlaffen. 

Um 8. April hatten die berhhmten Boxer, 
DBeldher und Eribb, unweit London einen 
Fanft: Kampf, wobei fi eine ſehr zahlreiche 
Verfammlung von Wißbegierigen und Diletrans 
ten einfand, Inter den leztern bemerkte man 
den Herzog von Argyle, die Lorde Hamil⸗ 
ton, Sefton, Brooke, VPollingten u. 
ſ. w. Die Subffription, zu Gunften des Sie 
gers, war 200 Buineen, Die Fechtenden hats 
ten gı Gänge, ımd Belcher, der ehemals 
den Ruf des erften Boxers von England hate 
te, wurde überwunden. Die Zufchauer müffen 
wahrſcheinlich diefed Schaufpiel mit inniger Zu⸗ 
friedenheit verlaflen. haben, denn die beiden 
Feinde haben fich dergeftalt gemißhandelt, daß: 
felbft dem Sieger nicht mehr die Kraft, ſich 
zu bewegen, hbrig geblieben war. Welcher hats 
te mehrere Finger gebrochen, Welch eine Uns 
terhaitung ! (Gazette de France.) 

Ein junger Schwedifcher Gelehrter, Dias 
gifter bei der Akademie in Upfala, Sr. Wah⸗ 
lenberg, bat dieſer Tage eine Reife mach den 
Schwedifchen und Norwegiſchen Alpen » Gebirgen 
angetreten. - Man verfpricht fich vom dieſem 
jungen Gelehrten, der ſchon durch feine Befchreis. 
bung von Kemi-Lappmark bekannt ift, viele 
intereffante geographifche und botanifche Nachs 
richten über jene Gegenden. 

- Bon ben 720 Mann, die fich auf dem 
Englifchen Linienſchiffe Ajar von 74 Kanonen 
befanden, welches am 14, Februar, unweit der 
Dardbanellen in 206 Minuten abbrannte, und in 
bie Luft flog, find nur .321 Menfchen gerettet: 
worden, folglich verloren ‘hier 400 Menſchen 
ihr Leben. Wie dad Feuer am Übende ausge: 
fommen, hat man nicht entdeffen konnen. 

In einem Schreiben aus St. Peteröburg 
vom 4. Ypril, giebt ein dffentliches Blatt fols 
genden Artikel: Am 26 März iſt der Engliſch⸗ 
Nuffifhe Kommerz: Traktat abgelaufen. Er ift 
bis jezt noch nicht ermeuert, umd wenn es ger) 
ſchehen follte, fo wird er Modiflfationen erleis 
ben, MWenigftens läßt dad am 1. Januar erſchie⸗ 
nene Manifeft dies erwarten, (Kerscinontent,) 





Sonntag, 
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der Krangäfifherund Breuffiihen Offiziere, welche von beim Herrn Oberſten von 
Kleif, Adjusanten © M. des KRonigs vom Breuffen, jur Ansnshielung vorge 


(dlagen worden, «wie hier folgt: 


Sranzdfiihe Offiziere. 
Kriegs « Gefangene, i 


. x) Divifiond: General Bictor. .2*26* 
2) Brigabes General Faultrier. 
: 3) D:berfl= fi. u: :enant. Debaine, Aide de Camp 


ded Gemerald Rouper. 
4) Kapitait keopold de Ca ſtr J 


Camp bed Generals 
Labaffee, 
Deooloreo . Fleury, vom . Korps 
du Genie. 
Deren ee.. Eafiigni, vom’ Corps 
du Genie, 


. + eat Delarue, von 


9) u. ern n* 
den Pontennierd, 


. ee 0.» 


Jourdain, Aide be 
Camp ded Generals 
Bietde — 

.+ Waringhien, Alde de 
Camp des Generals Dus 
poar — 


M.....** 


ao. . ⸗ 


II).......... Mayes, vom 7. Re 


giment Yufaren, 


— Tee 


13) sooo gan 00% Chaslus —2—27— 


Ingénieur⸗ 
eographe, 
J 5) » ae tern. we Pbudr e, Hide de ü 


preuſſiſche Offiziere. 
Kriegs · Gefangeme. 


1) Gmeral „. . . . von Bluͤcher, gegen 
wärfig m Hamburg. 
3) Gmerol .„.... Tauenzien, in Franke 


reich. 
mM ee von der 
) Major 


auptmann ..» von Märwi Offi 
Nu ber Armee, — 
5) DIE Br u Er Br Zr Ze ze bon’ Vorktelt; Dffizier 
— der Armee, in Memel. 
6) .. . . ..*6 von Bluͤch er, Adjutant 
des Generals Bluͤch er. 
D ... .... bon Jagbw bom Fe 
giment des Königs, 


Hirn, din WVieregg, vom 


- Regiment ded Prinzen 
 Helteld.in Spandau. 
9) Mair. “ron, von koffers, vom Ges 
R neral= Stab, gegenmärs 
tig in" Memel, " 
2 — ..» bon Pirch, vom Regi⸗ 
.. ment von Tauenzien, 
11) Baier one. von Stutterbeim, 
vom Regiment von C ours 
biereß, 
12) Hauptmann . +. von Tiedemann, Of—⸗ 
fi zier der Armee, in 
Memel. 


— 


22) ** . Mortaincort, 


- 


— Offiziere. 
13) Aumttraen ille— ——æ— Zus 
ſanterie⸗ Regiment. 


14) on nerraeee Synard, vom naͤmli⸗ 


chen Regimente. 


15) Lieutenant.... Henry Guillot, Iugé⸗ 
nieur⸗ géographe. 

16) .. Edouard LHauber⸗ 
ſart, Aide de Camp des 


Generals Corbineau. 


I72. Jean Delaide, von dem 
Chaſſeurs ze Pferde, 


IB) ........ Bauillain, vom 15. 


Regiment Chaſſeurs. 


WJrsore» er ++ Dunoyer, bom 9, Res 


giment leichter Infan—⸗ 
terie. 
20) .... . .. Tuekheim, vom 2. 


Regiment Huſaren. * 


an). ......... Öuingret, vom 6. In⸗ 


fanterie : Regiment. 

von 
den Jugenieurs. 

23) ..... .... . Roſenberg, von den 
Neffifchen Truppen, 


24) .... · . Kambourg, vom 19. 
Regiment Dragoner. 
25) . . . · Lavoſe. . .....* 


26) .. . . . Bonnecore, vom 4. 
Regiment Huſaren. 


27)... ...... Damas, vom 19. Re⸗ 


giment Dragoner. 


25) ⸗— Vancours, vom 14. 
Regiment Dragoner. 


DIESES SER vor bem 
aͤmlichen Regimente. 
ER ————— 
vom 6. Cuiraſſier⸗Re⸗ 
giment. 
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17) + n, 


. —— Offizere. 
13) Dijon. ve... von Schlieifen,. vom. 


. 
M)eerererer 


15) Lieutenant . » 


16) ce eer00 
..r+r 
Bdorroo+r 


19) ....... 


25) ..04 


* 


* 


* 


* 


* 


Regiment von Schb: 
ning, Udiutant’ bes 
Generald Rüchel, zu 
Königsberg. 

. von Bonin, dom us 
faren = Regiment bon 
Bluͤcher, in Pommern, 

‚von Zaftromw, von ben 
Gendarmen, in Memel, 

. bonBredom, von den 
Ca idarmen, in Memel, 


‚son Dppen), Offizier 


vom General: Stab, in 
Königsberg. 

. von Lbnhöffel, vom 
ben Ingenieurs, im Ads 
nigöberg- 

. bon Jagow, vom Re 
giment des Könige, _ 


. vor Jagow von bem 
nämluzen Negiment, 

. von Fagow, vom Ne 
giment von Kleift, 

+. bon Ernfihaufen,vom 
Regiment von Borke. 


.von Brunnek, vom Hu⸗ 


ſaren Regimeni von Bluͤ⸗ 
er. 


.‚ bon Podewils, von 


* 


der Garde bu Korps, 
. von Hedemann vom 
Megmment ...» - 


, + Stankar, vom Regi« 


* 


mentvon Moͤllendorf, 
in Memel. ' 

‚von Blächer, vom Hu⸗ 
faren-Negiment von® ld 
er, in Namburg. 


*. Grafvon Dobna, vom 


Regiment Dragoner von 
Nuer. 


29) ......... Hehlwig, vom Huſaren⸗ 


30) ........ 39linitzki, 


Regiment von Ploͤtz. 
vom Res 
giment von Möllens 
dorf, in Danzig. 
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. Da Se, Majeftät, der Raifer und König Napoleon, auf das von dem Hrn. Oberſten 


von Kleiſt, Ndjutanten ©. 


des Kbnigs von 


reuſſen, im Namen ſeines Gouverkind- ges 


thane Anſuchen, in die Auswechſelung der Franzoͤſiſchen und Preuſſiſchen in dem obigen Etat be⸗ 
zeichneten Kriegs-Gefangenen gewilliget haben, fo wird die beſagte Auswechſelung vom heutigen 


Datum an Start baben, 


die Zurflfunft der Franzbſiſchen Herrn Offiziere, und der 


wozu der Hr. Dberft von Kleift mit den zu nehmenden Maßregeln für 


Hr. Adjudant: Commandant Perrardb 


mit den nämlichen Verfügungen in Hinſicht der Preuſſiſchen Dffiziere beauftragt find, 
Das Gegenwärtige wird in doppelter Ausfertigung zur Vollziehung ber Mafregeln von 
dem Hrn, Oberſten vom Kleiſt an ber einen Seite, und von Hrn, Adjudant: Commandanten Obers 


fin Perrard 


an der anderen Seite, unterzeichnet. _ 
Der Major, General der groffen Franzdfifchen Armee, Prinz von Neuchatel. 
Unterzeichnet: Mar Alex. Berthier. 


Mir Unterzeichnete, mit hinlaͤnglichen Vollmachten verſehen, der Oberſt won Kleiſt, eines 


Theils, und der DOberft Perrard anderen Theils 


werden und ohne Verzögerung mit den der obi⸗ 


gen Auswechfelungs · Lifte angemeffenen Vollſtrekkungs⸗Maßregeln befcyäftigen. 
Im Kaiferlichen Haupt: Quartier zu Dfterode, den 26. Februar 1807. 
Unterzeichner: von Kleift, Dberft und General: Abjutant 


©. M. ded Königs von Preuffen. ; 
Perrard, Adjudant:Commandant, attadhe 
a Etat: Major: General der groffen Armee, 


—— —— — — — — — — — 0 — — — — — — 


England. 
Briefe aus Lonhom 





(Erfer Brief) 

Die Beforguiffe, welhe die Veränderung 
ded Minifteriumd in England erregt bat, wers 
den mit jedem Tage beflätige, vermehrt und 
gerechtfertigt. Die ifo eben entlaffenen Minis 
fier waren zwar nicht offem, nicht unummuns 
den im ihrem Syſtem; ed war nicht wohl eins 
zufehen, welde Art von Krieg, oder welche 
Art von Frieden fie zu machen wünjchten, aber 
ihre Behutſamkeit ließ body den Freunden ihr 
sed Waterlandes wenigftend einige Hofnungen 
übrig. Sie hatten eben feine glänzenden Bes 
weife ihrer Faͤhigkeiten gegeben; aber die Nas 
tion durfte doch nicht allen Glauben an ihr Tas 
fent, noch am ihre politiſche Moralität fo ganz 
aufgeben, ’ 

Die neuen Minifter, was auch ihre ſchwa⸗ 
chen Anhänger von ihnen fagen mögen, fichen 


in der Öffentlicher Meinung auf der unterflen 
Stufe. Sie find bloß durch die Niederlagen 
bekannt, die ihnen zuftieffen, als fie unter dem 


. Panier des Hru. Pitt kämpften; fie haben, 


mit weit geringern Talenten und Mitteln, die 
nämlichen Grundfäzze zu entwilfeln, und ba 


fie fi) dabei im einer weit mißlichern und bes 


benklichern Lage befinden, fo laſſen ſich nur 
defto ungläflichere Refultate davon ermarten. 
Da feiner unter diefen Miniftern einen binlängs 
lich audgezeichneten feften Charakter befizt, um 
ine Collegen zu leiten, fo fragen die Fremde 
ihre® Vaterlandes mit Bellmmerniß: maß. 
wird die Wirkung diefer Minifterial » Anarchie 
werben? Der, weldye Seele foll diefen Koͤr⸗ 
per beleben, der ſchon in der Wiege vom 


Schlage gelähmt iſt? — 


(Der zweite Brief folgt morgen.) 





Frankreich. 
Yarid, den Zr. April. 


Sir der vorigen Woche haben Ihre Maje- 
flät, die Kaiferin, um 9 Uhr Abends, von dem 
Gouperneur von Paris, dem Miniſter des In⸗ 


werk und einem Theil Ihres Hofſtaates beglei⸗ 
tet, dad biefige Mufeum ber Franzbfiichen Denk⸗ 
mäler in Augenſchein genommen, und fich mit 
dem Adminifirator defielben, Hru. Alexauder le 
Meir, befonderd hber die Monumente Franz 
des Erften, von Montmoremy und anderer 
merkiwürdiger Perfowen unterhalten. Als Ihre 


Majeftät fi) in dem zu Ihrem Empfauge ber - 


reiteten Sale des fiebzehnten Jahrhunderts, wo 
das mit Lorbeern gelroͤnte Brufibild Ihres ers 
babenen Gemald ——— war, einen Augen⸗ 
Blit niederlieffen, ertdnte eine fanfte, mit Ge 
fangen begleitete Muſik, weldye die Heldentha⸗ 
ten unferes Monarchen und die Wohlthaten ſei⸗ 
ner Gemahlin lobpried, und auf dieſe Art einen 
bloffen Beſuch aus Wißbegierde in ein Feſt 
umſchuf. 


Bermiſchte Nehrigten. 


Bon Paimpol wird unterm 8. April ges 
meldet, daß ein mit Zukler, Kaffee, Eochenille 
und Faͤrbeholz beladenes — Schiff von 
ungefähr 300 Tonnen, deſſen Werth auf 900,009 
Franis geſchaͤzt wird, durch einen Kaper von 
Granville dafelbft aufgebracht worden if, . 

In der Feſtung Schweidniz, Die, wie wir 
ſchon in unſeren früheren Blättern angezeigt 
haben, eben fo wie Brieg und bie Rortifitatios 
nen von Breslau, demolirt wird, har man 250 
Artillerie: Stufe, aͤber 400,000 Pfund Pulver 
und viele Kebensmittel gefunden. Au Zerſid⸗ 
rung der Werke von Breslau haben biöher tägs 
Hi fiber 2000 Bauern gearbeitet. Zur Spren⸗ 
gung der Redoute Bafler bei Schweibnig find 
mehrere taufend. Pfund Puluer verbraucht 


en. 
— Nachrichten aus Amerika berichten 
nun, daß Oberſt Burr von Matches entloms 
men, und daß eine Belohnung, un feiner habs 
haft zu werben, verſprochen iſt. WBiele vermus 
then, er ſei nach einem fremden Europäifchen 
ande gegangen. 
i Gnechrichten aus "Kopenhagen vom 25. 
Upril fchildern. aus einem eingegangenen Pri⸗ 
Bat: Schreiben aus Koͤnigsberg, die Lage der 
dortigen Einwohner ald fehr traurig. Die 
Handwerker und umbegliterten „Bürger, benen 
ed an Verbdienft fehlt, leiden zum Theil Mans 
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el, und ton ben reicheren Stadtbewohnern 

nd mehrere weggezogen. „Die Unzahl der 
Kranken ift fehr beträchtlich, und mehrere ber 
dortigen Werte und Wunbärzte find fchon ein 
Opfer ihrer Bemühungen für, die Lazarethe ges 
worden. — ,. (Korreineudent.) 

Nachdem vor einiger Zeit in Rußland das 
Leſen Franzoͤſiſcher Bücher, und im der Folge 
auch ber non anderen ‘gebildeten Nationen ges 
{chriebenen Werke verboten wurbe, ſcheint es 
doch, daß die Ruſſiſche Regierung es für ud⸗ 
thig gefunden hat, fidy der ungläklichen Bu ch⸗ 
binder zu erbarmen. Zu biefem Ende ift uns 
term 15. Februar, zur Aufmunterung des Buche 
binder : Handwerks in Rußland, eine weitläufige 
Ukaſe ergangen, weldye eine jtarfe Zoll-Abgabe 
auf alle vom Auslande eingeführten gebundes 
nen Blicher gelegt bat, Man kann nicht ums 
bin, die Zmelmäffigkeit einer Verordnung zit 
bewundern, die den Einband eined Buches, zur 
Vefdrderung der Imländifchen Induſtrie, mit 
erhögeten Abgaben befchwert, nachdem die Eins 
führung ded Buches felbft ſchon lange vorher 
verboten war, — 

Ein Schreiben‘ von Jsle de France vom 
November vorigen Jahrs berichtet, daß dort 
beinahe täglich Englifhe Prifen von den Frans 
zofen eingebracht werben, 

Am 6. April ift die verwittwete Prinzeffin 
von Hohenlohe⸗ Ingelfingen im einem Alter von 
32 Jahren zu Abnigöberg geflorben. 

i . (Rorrefsubent.) 

Die Englifhen Waaren, bie zu Smyrma 
und Salonichi Fonfiözirt worden, werden, fowie 
. bie zu Konftantinopel, auf 50,000,000 an Werth 
gerechnet. Died giebt eine neue Anficht von 
der glüklichen Lage der Brittifchen Unter 
thanen. Märe Admiral Duckworth und fein 


‚Gehülfe Hr. Lewis fo glüklich gewefen, ben Tuͤr⸗ 


fen einige reich beladene Schiffe, wie man es 
"bei einer Ähnlichen Gelegenheit den Spaniern 
"machte, zu rauben, fo hätten die Herrn Admi⸗ 
:rale, ihre Rapitaind und Matrofen ſich in den 
Raub getheilt. Da aber die Expedition ſchimpf⸗ 


lich mißlungen ift, fo fält der Verluſt don 50 


Millionen auf den Handelsſtand, auf- den indn: 

firieufen, an ben ehrgezigen und Furzfichtigen 

—— der Regierung unſchuldigen, Theil der 
atiom, 








Berlin, ben 4 Mit 


Es find neuere aushentifche Nachrichten 
von Finkenftein vom 29, April eingegangen. Es 
war gar Fein merfwürdiged Ereigniß" bei der 
groffen Armee vorgefallen. Die Belagerung 
von Danzig rüft vorwärts, und bie Belagerer 
waren am 29, mur einige Toiſen von den ers 
fien Feflungs: Werken entfernt. 





BSırtlıim, Bın 4. Mal, 


Da die bei der General» Controlle etab⸗ 
lirte Kaffe beauftragt ift, denen in ber Kurs 
markt mohnhaften Penfionaird der Preuffifchen 
Regierung eine neue abfchlägliche Monats-Zah⸗ 
lung zw leiften; fo wird dieſes felbigen bier: 


durch befannt gemacht, um ſich bei gedachter 


Kaffe (Behrenſtraſſe Nro. 41) zu diefen End⸗ 
zweffe zu melden, und bei dem Quittungen für 
die Kaffe der General:Controlle die gebraͤuchli⸗ 
chen Formalitäten zu beobachten, _ 


ER 





Auffer der „offiziellen Darftellung von den 
zu Konſtantinopel vorgefallenen Ereigniſſen“ 
wovon wir den Leſern wohl unſtreitig ſchneller, 
ald irgend ein anderes Blatt, das Weſentlichſte 
fm Auszuge mitgetheilt haben, liefert nun der 


Aro. 125. 


Monitenr noch einige ſehr intereſſante De— 
taiid und Noten uͤber die Unterhandlungen und 


Vorfälle, die auf jene Begebenheiten Bezug * 


haben, wovon wir einige der Hauptzuͤge bier 
audheben wollen : 


1) Lord Arbuthnot beflagt fi umterm 
20. Februar, daß feine bisherigen friedlichen 
Vorſchlaͤge ſo wenig Eingang gefunden, bie er 
fi) indeffen fhr verpflichtet gehalten habe, zu 
wiederholen, indem der Englifhe Monarch kei⸗ 
neswegs bie Abficht habe, die Pforte anzugreis 
fen, fontern vielmehr diefelbe zu Sertheidigen, 
Mit dem Vorſaz, diefe Gefinnungen bei feiner 
Ankunft zu Konftantinopel durch die That zu 
beweifen, ſey der Englifche Admiral am 19, 
Bebruar nah den Dardanellen gefegelt, aber 
fogfeich von den erſten Batterien nrit dem fchrefs 
lichſten Kanonenfeuer empfangen worden, Dem 
ungeachtet habe er die Mäffigung gehabt, dafs 
felbe nicht cher audy nur durch einen einzigen 
Kanonenfhuß zu eriwiedern, ald bis er das 
Blut der Seinigen habe flieffen fehen, und ſich 
folglich beredytigt halten müffen, die zuerft von 
den Türken angefangnen Feindfeligkeiten nad 
Verdienſt zu vergelten. — 


2) Vice» Abmiral Duckworth bezeigt uns 
term 21. Februar fein Befremden darüber, daß 
man, ungeachtet die Pforte in einem Artikel 
ded Allianz = Traktats den Englijchen Kriege: 


Echiffen bie Durchfahrt durch die Dardauellen 
bewilfigte, und Lord Arbuthnot ihn der Dereit: 
willigkeit der Pforte, diefen Traktat zu erneu⸗ 
ern, verficherte) auf. die Brittiſche Flotte ges 
ſchoſſen, und daß, um auch der entfernteften: 
Gedanken, daß died nur aus Irthum geſche— 
Ben fei, im ihm zu verdrängen, dad Türfifche 
Geſchwader ſich gleich bei feinem Durchgange 
durch die Darbanellen in Schlacht: Ordnung 
geſtellt und bie Brittifchen Schiffe mit einer 
Kanonade empfangen habe, Bei ber Er— 
bliffung der Franzdfifchen Flagge auf dem 
Schloſſe Abydos fei ihm freilich fein Zweifel 
mehr uͤbrig geblieben, daß die hohe Pforte 
fi) Sranfreih in. die Urme geworfen habe, 
Unter dieſen Umftänden habe der Vice- Ad: 
miral. fi) gendthigt gefehen, die ihm angreis 
fenden Schiffe zu zerſtoͤhren. Eben daffelbe 
Tune er jeze im Anjehung der Hauptftadt 
des Ottomanniſchen Reichs thun, wenn nicht 
bie gerechten und menfchenfreundlichen Ge= 
fiimungen des Englifhen Monarchen, der 
keineswegs die Unfchuldigen mit den: Schuldis 
gen beſtraft wiffen wolle, davon: abhielten. 
Um der hohen. Pforte jenes traurige Schikſal 
zu erfparem, fchlage er berfelben vor, ihm ihre 
Kriegsſchiffe und Fahrzeuge mit den zu ihs 
rer Ausruſtung binlänglichen Provifionen aus⸗ 
zuliefern, wogegem er, ber Engliihe Vice— 
Admiral, ſich verpflichte, die Stadt nicht zu 
Beunrubigen „ fondern ſich baldmbglichft jeh- 
feitö der Dardanellen zurük zw ziehn. Er 
gebe der hohen Pforte hierüber eine halbe 
Stunde (von den Ueberſezzung diejer Note ins- 
"Türlifche am gerechnet) Bebenkzeit und betheure, 
daf, wenn fie ihn in die fraurige Nothwendig⸗ 
keit ſezze, jeme Kriegsichiffe mit. Gewalt weg— 
zunchmen und das Werk der Zerſtdrung zu bes 
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ginnem, dies alles nicht das Werk feines Ad» 
nigs, fondern ihre eigne Schuld fei. 

3) Herr Arbuthnot beſchwert ſich unterm 
31. Februar gegen den Dragoman der Pforte 
daruͤber, daß man den Engliſchen Offizier, der 
mit Tages-Anbruch von ihm, dem Lord, eine 
Note uͤberbringen ſollte, nicht habe landen laf- 
fer wollen; er überfhife daher dieſelbe zum 
jweitenmäle und fordert, wie Herr Duckworth, 
die Tirkifche Regierung auf, ſich binnen einer 
halben Stunde zu erflären, welche Parthei jie 
zu ergreifen gefonnen ſei. 

4) Herr Arbuthnot fchreibt im der Nacht 
vom 2r. auf dem 27. Februar an 9. Iſak 
Day: Man habe durch Fernröhre bemerkt, daß 
die Türfifche Regierung die ihr gegebene Bes 
benfzeit dazu anmende, ihre Kriegsichiffe an bes 
queme Vertheidigungs⸗Oerter zw bringen und 
Batterien au der Kuͤſte zu errichten. Er er: 
mahnt fie daher, von dergleichen Maßregeln 
fogteich abzulaffen, widrigenfals die Englifche 
Flotte unverzüglich dem Sutereffe ihrer Nation 
gemäß zu Werke gehen werde. Am Schluffe 
wird der Großherr. aufgefordert, mit zwei Wors 
ten eigenhändig zu erklären, ob er bie- Berbins 
dungen mit Gugland und Rußland erneuern 
wolle, oder nicht. 

5) Admiral Duckworth fagt unterm 23, 
Februar, daß Herr Arbuthnot feit geftern uns 
päßlih und heute fehr krank fei; er finde fich 
aber gendthigt, an deſſen Statt die Unterhand⸗ 
lungen fortzufegzem, und er jehe aus dem von 
der Thrfifchen Regierung an denſelben erlaſſe⸗ 
nen Schreiben mit groffem Erflaunen und Uns 
willen, daß man ſich einbilde, bie Engländer 
hätten die Negociationen nur eröffnet, wm Zeit 


zu gewinner und Verſtaͤrkung zu erwarten, 


Er ſucht die Pforte vom diefem Irrthum zuͤruͤk⸗ 


zubringen und verfichert, daß die bereits in ih⸗ 
rem Ungefichte befindliche Anzahl von Schiffen 
zu ihrer Beſtimmung hinreichend fey. Zugleich 
erlärt er aber auch auf feine Ehre, daß bie 
Englifche Regierung aufrichtig ben. Frieden mit 
der Pforte wünfche; er ermahnt fie aber nochz 
mals, ſich binnen einer halben Stunde perem⸗ 
torifch zw erflären, und biefe Bedenkzeit nicht 
zu Segen: Anftalten zu benuzzen und fi) von 
falfhen Ratgebern irre leiten zur laſſen. Zus 
lezt verfpricht er der Pforte, falls fie fich für 
England erllären würde, den Beiftand der uns 
ter feinem Befehle ſtehenden Seemacht. 

6) Bices Admiral Duckworth fagt unterm 
24. Februar, er habe das Schreiben empfans 
gen, worin bie Pforte fich geneigt bezeige, mit 
den Englänbern unmittelbar im guͤtliche Unter⸗ 
handlungen zw treten, Bei Hrm. Arbuthnots 
fortdauernder Krankheit erbietet er ſich, felbft 
ald nglifcher Bevollmaͤchtigter aufzutre⸗ 
ten, verwirft aber den von der Pforte zu 
den: Negociationen vorgeſchlagenen Ort Ka⸗ 
dikiai an der Aſiatiſchen Kuͤſte, als zu weit: 
entlegen ſowohl von ber Nauptſtadt, als 
von der jezzigen Station der Engliſchen 
Blotte, Er ſchlaͤgt dagegen entweder die vor 
der Hauptflade vor Anker liegende Englifche 
Fregatte, oder auch fein Admiralsſchiff dazu: 
vor. Er ermahnt nochmals, die Antwort nicht: 
länger zu verzbgern, befchwert fich daräber, 
daß man in bie Mauer ded Serails, wie er 
fo eben bemerke, 8 neue Schiesſcharten gemacht: 
und dadurch abermal& einen Beweis feindfelie 
ger Gefinnungenr gegeben habe. Zulezt dringt 
er darauf, davon: fogleich abzuftehn und die 
Negociationen unverzäglich anzufangen, wozw 
‚er einen Waffenſtillſtand von 2 mal 24 Stun⸗ 
den vorfchlägt, 
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7) Vice = Admiral Duckworth erflärt am 
24. Februar: er babe auf das geftrige, vom 
Untergange der Sonne batiste und bei des 
Gefandten fortdauernden Krankheit von ibm er⸗ 
brochene Exchreiben der Pforte nichts weiter zu 
erwiedern, ald was bereit# auf das erfle ger 
antwortet fei. Zugleich bezeigt er feine Bereit⸗ 
willigfeit, auf die fchen zuvor vom ihm und 
Herrn Arbuthnot vorgefchlagenen Bedingungen: 
zu negocliren. x 

8) Eben derfelbe proteflirt anr 24. Fe⸗ 
bruar, Abends ums Uhr, gegen die von der Pforte 
fortvauernde eifrige WVertheibigungs = Anftalten 
und: betheuert bei Gott und Menfcher, daß 
deren traurige Folgen ihr allein zujufchreiben 
fein werden. Zugleich droht er, wenn binnen 
3 Etunden, vom 8 Uhr Franzdfifchen Zeigers 
angerechnet, feine befriedigende Antwort erfols 
ge, alle mit. Provifion beladene und für bie 
Hauptſtadt beſtimmte Fahrzeuge ſogleich anzu⸗ 
halten, auch überhaupt alle Schiffahrt auf dem 
Meer vom Marmora zu fperrem, 

9) Eben derfelbe fagt am: 25. Februar: 
er für feinen Theil tonne ald Befehlshaber ber 
Englifchen Flotte: ficy nicht weit vom derfelben 
entfernen, und am: bem im dem Schreiben ber 
Pforte zur Unterhandlung bezeichneten Ort im 
eigner Perfon nicht begeben ; aber Contre⸗ Abmiral 
Louis fole, mit binlänglicyer Vollmacht verſe⸗ 
hen, fich mit den. Bevolmächtigtem- der Pforte 
ugleich nach dem Gonferenzs Orte begeben, fos 

ald das Schiff des Arſenals (dee Sandal) 
komme, ihn abzuholen; 

Diefed Schiff. kam aber nicht, es erfolg« 
ten feine Unterhandlungen — ünd die Engläns 
ber fegelten: wieder ab. 





Euglanb 
Briefe aus London. 


(Zweiter Brief.) 
Ale Theile der Adminiſtration find bes 
droht. Die Seemacht ‚verbreitet einen Glanz, 


der unuliz für die Alliirten Englands ift; bie 
Macht der fichenden Heere ift jeit der neuen 
Drganifation nicht furdhtbarer geworden; dad 
Syſtem des Volontair-Dienſtes iſt gefunfen; 
der Handel ift mit noch weit detraͤchtlicherm 
Verluſt als er bereits erlitten hat, bedroht; 
und das neue Finanz Spfiem, bieher ald das 
Palladium ded Staats betrachtet, wird unter 
Miniſtern, deren ganzer Plan ſich in Egoismus 
auftdft, ſchnell zu Grunde gehen. 
So fehr ich von diefer Lage der Dinge 
hberzeugt bin, eben fo fehr bin ich entfernt, 
den enragirten Anhängern oder Feinden des 
einen oder ded andern Minijteriumd beizutres 
ten. Das Gegenwärtige ift in dem Beginnen 
feiner Laufbahn, umd die Zeit kann nur allein 
entfcheiden, wer von beiden den Frieden, die 
Ruhe und dad Gluͤk der Menfchheit am eifrig 
fin und aufrichtigften zu erhalten wänfcht. 
Was die auswärtigen Verhältniffe betrift, 
fo hat die tıbertriebene Eile, momit_einige Ges 
fandten zurlifberufen und durch Neue erjezt 
wurden, bereitd Unruhe und Mißtrauen erwekt. 
Da geheime Mipverftändniffe und Mißhelliglei⸗ 
ten mit Rußlaud obwalten, fo würden gebie- 
terifche augenfcheinliche Gefahren, ſehr gewanbs 
te Talente, oder fehr aufrichtige, wechfelfeitige 
“ufopferungen erforderlich fein, Mächte lange 
vereinigt zu halten, deren Jutereſſen fo oft ge⸗ 
geneinander fioffen. Rußland betlagt ſich, daß 
fein Blut umfchonend vergoffen wird; England 
Hagt, daß fein Gold fruchtlos verſchwendet 
wird; aber, da ber Verluſt des erjtern „der 
Mindererfezliche it, fo muß Rußland früher 
ald England ermüben, 
Die Wichtigkeit, die ed für den Augenblil 
hatte, die Pforte zu ſchrekken, und ſie von ih⸗ 
rer Allianz mit Frankreich abzuziehen, vereinig⸗ 
te feit einiger Zeit England mit Rußland. Uber 
da diefer Streich mißlungen ift, fo wird bie 
Erhaltung des Cinverfiändiffes nun nm fo 
ſchwieriger. Rußland it faum im Stande, etz 
wad mehr zum Nuzzen für England zu wir: 
ken; noch kann England etwas mehr zur Uns 
terftlizzung Nuflands thun. Man kann noch 
hinzufezzen, fobald das Leztere ſich begnuͤgen 
will, die Mittel feiner eigenen Induſtrie und 
feines inaern Wohlſtandes zu entwilfeln, muß 
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ed nothwendig im bie Reihe ber Nationen bes ” 
Kontinentd eintreten, der nicht länger einen 
fremden Beherrfcher in den Angelegenheiten feis 
ner Indaftrie und feines Handels dulden wird, 
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Geftern wurde am 'hiefigen Königlichen 
Hofe das Feſt ded St. Georgi:Nitter » Ordens 
mit den berfümmlichen Feierlichkeiten gehalten. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen und 
von Sr. Majeſtaͤt zu Rittern geichlagen: Hr. 
Leopold Ernft Graf von Tauffird, zu Gut⸗ 
tenburg, auf Ybm, Herr von Kleeberg und 
Rausdorf, Koͤnigl. Baier, Kämmerer, Major 
à la Suite, und der allgemeinen Iöblichen Lands 
[haft in Baiern Verordneter Ritterſteurer, 
Rentamts Burghauſen. — J. Nep. Franz v. 
Paula Fauſtin Sebaſtian Joan de Deo Frei⸗— 
herr v. Poißl auf Loiffling, Kdnigl. Baier, 
Kämmerer, 

Mittags fpeifeten Se. Maj. der König 
unter dem Thronhimmel, die Kommandeurs 
und Nitter an zwei Königlihen Tafeln. Abends 
war groffe Galla und Aladeniie bei Hofe. 

j GB. N, 2ta.⸗ 





Augöburg, beu 24 April. 


Die Deftreichifche Regierung hatte in Ty⸗ 
tol eine Genfurs Kommiffton für die Drukſchrif⸗ 
ten angeordnet; ihre Gewalt war fo ausgedehnt, 
daß fie dad Recht hatte, die verbotenen Buͤ— 
her überall in Beſchlag zu nehmen und zu 
zerfidren, wo fie ſich derem nur bemächtigen 
konnte. Diefe Kommiffion, die, troz der Vers 
änderung ber Serrfchajt, fich noch einbildete, 
in ihrer vorigen Kraft zu beitehen, bat vor 
Kurzem aud der Bibliothek eines Partikuliers 
die Schriften ded Montesquieu wegnehmen und 
auf der Stelle verbrennen laffen. Die Baieris 
ſche Regierung bat bierauf unverzüglich die Uns 
terdrüffung Ddiefer Eenfur verordnet, und bie 
Berflgungen und Vorſchriften, die für dem 
Buchhandel in Baiern üblich find, find num 
auch in Tyrol eingeführt, (Journal de Paris.) 





Dienfiap, 











Ddeutſchlanb. 
Kusıug eines Sareibeng aud Wien, 





Die meweften Briefe aus Konftantinopel 
geben immer ausfhhrlichere Berichte von ben 
fehr kräftigen Vorkehrungen, welche von ber 
Mforte getroffen werden, um gegen die Armer 
von Michelfon mit dem größten Nachdrukke zw 
agiren. Die Truppen aus Afien kommen im 
groffer Menge in Kouftantinopel an, und wers 
den ſogleich auf ben Weg nad ber Armee ges 
richtet, wo der GroßsBezir ſchon den Oberbe⸗ 
fehl hbernommen haben muß. Alles ſcheint die 
nahe Erdfuung eines merkwuͤrdigen Feldzuges 
anzukuͤndigen. 

Die Beſazzung von Jomail iſt zahlreich, 
wohl. approviſionirt umd geneigt, ſich auf das 
äufferfte zu vertheivigen. Die Rufen, für wel 
che der Beſiz dieſes Plazzes von der hbchften 
Michtigkeit fein wuͤrde, ſcheinen die Bela 
gerung beichleunigen zu wollen, ehe die Tuͤr⸗ 
kiſche Armee ſich in Bewegung ſezzen kaun, um 
ihm zu Huͤlfe zu kommen. Sie haben auf al⸗ 
len Angriff gegen Siurgewo Verzicht geleiſtet. 

Da die Schlingen, welche die Englaͤnder 
unferm Kandel und unferer Schiffahrt im Adri⸗ 
atiſchen Meere legen, die Aufmerkſamkeit der 
‚Regierung erwelt baben, fo 
daß über diefen Gegenftand dem Brittiſchen 


vgſichert man, 


worden, und daß mehrere Konferenzen, welche 
feit Kurzem zwifchen dem Grafen von Stadion 
und dem Engliſchen Botſchafter Arm. Adair, 
Statt gefunden, hierauf Bezug gehabt haben 
follen, j (Moniteur,) 





Groß: Herzogtbum Baden. 
Rarıteunge, den 232. Uy rin 


Das neuefte Negierungsblatt enthält fols 
gende Landeöherrliche Belanntmachung : 

„Earl Eriedrih 1. 2. Um Unferm 
gefammten Truppen » Korps ein abermaliges 
Merkmal Unfrer ausgezeichneten Gnade und 
eine verſtaͤrkte Aufmunterung zur Tapferkeit, 
Treue und Anhänglicleit an Unfre hoͤchſte 
Perfon zu geben, haben Wir gnädigft gut ges 
funden, einen Unfern Namen führenden mis 
litärifchen Berdienft » Orden für Generals und 
Dber : DOffizierd und zu gleicher Zeit eine gol⸗ 
‘dene umd filberne Verdienft : Meddille für Uns 
teroffigierd und gemeine Soldaten zu ftiftem, 
welche durch audgezeichnete Thaten gerechte 
Anfprlche. auf die Gnade ihres Souverains 
und auf den Dank des Baterlandes fich ers 
worben haben, mit dem Orden fowol, ald mit 
der. Medaille eine Gehaltözulage zu verbinden, 
wozu Wir, was den Orden betrifft, hiermit 
einen jährlichen Fonds aus der General: Kaffe - 
‚musjezzen, die Zulage für die Verdienſt⸗ Des 


baille aber aus ber Kriegs » Kaffe verabreichen 
loffen wollen. Zur Erhöhung bed Werths, 
welchen Wir auf erfagten Unfern Berbienfl:DOr- 
ben gelegt wiffen mwollen, haben Wir. die Würde 


eined - Großmeifters befjelben in eigner Perſon 


übernommen, und laffen die Statuten befannt 
machen, welche ſowol dem Orden felbft, ald 
ber ebengebachten Ehren = Medaille zur Grund⸗ 
Tage dienen follen, indem zugleich die Namens: 
Verzeichriiffe Aber die Konferirung dieſer beis 
derlei Ehrenzeichen bekannt gemacht werden. 
— Karlsruhe, den 4. April 1807. 
Karl Friedrich.“ 
Den Orden haben von dem Großherzog 
bereits 11 Offiziere erhalten, der kommandi⸗ 
rende General⸗ Lieutenant von Cloßmann das 
Commandeurkreuz, die goldne Medaille und 
bie filberne 14 Individuen. 





Baierm. 
Maqen, beo 20 Kprit. 


Der Königl. General: Lieutenant, Freyherr 
von Wrede, hat in Pultusf an dad Panerfche 
Armee⸗ Corps folgende Proclation erlaffen: 

Soldaten! 
Als ihr vor 6 Monaten die vaterländifchen 





Provinzen verlieffet, hielt mich eine ſchwere 


Krankheit ab, euch nach Echlefien zu führen, 
bort die Gefahren mit euch zu theilen, und 
Zeuge eurer Tapferkeit zu feym Stets bes 
Siegs gewohnt, halft ihr Schlefien vom Feinde 
reinigen; euer allergnädigfter König und das 
Vaterland vernahmen mit Freude die uͤber eure 
Thaten eingelaufenen Sieges⸗ Nachrichten. Sol: 
baten, Kameraden! Ich finde euch nach meiner 
hergeftellten Gefundheit im Polen wieder, und 
fegne den Augenblif, der mir die Ehre gewährt, 
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wieder mit euch zu dienen. Ge, Majeſtaͤt 
der Kaiſer und König Napoleon hat euch hie: 
ber berufen, um die Ehre zu haben, euern 
Kronprinzen an eurer Spizze zu fehen, und uns 
ter Seinen Yugen eure Siege gegen die Feinde 
zu verbreiten, Unfer guter König und dad Dar 
terland vertraut euch Tapfern fein ebeifles 
Kleinod, feinen Kronprinzen, an. Un Seiner 
Seite, für Seine Ehre und fuͤr die gute Sache 
zu fechten, ift das fchöne Loos, welches euch 
bier vorbehalten iſt. Soldaten! Ich habe euch 
oft brav gefehen; allein ihr habt moch nicht ges 
aug gethan; jezt unter den Augen und Befeh⸗ 
Ien Unſers Kronpringen muß jeber feinen Muth 
berboppeln, Ihr müßt auch dem jezzigen Feind 
zwingen, euch tapfer zu hennen; dann habt ihr 
in 12 Fahren gegen die ftärkfien und bewaͤhr⸗ 


> teten: Armeen Europens mitgefochten, und jebe 


euch zu achten gendthigt. Ihr kehret dann: ins 
Vaterland zuräd; euer Kronprinz wird feinem 


‚ erhabnen Vater jagen: Ich bringe Krieger zu⸗ 


ruͤt, die ber Gnade ihres Kdnigs und der Ach⸗ 
tung ded Baterlandes würdig find, 
"Hauptquartier Pultusl, den 6. April 180). 
f von Wrede, Grnerals Lieutenant, - 
(Journal de Fıancfort.) , 





u "7 0 
Der Argus vom 25. April enthält folgendes: 
„Die neueften Nachrichten von der Donau 
beftärfigen, daß Rußland feine Intrigen mit 
gröfferer Lebhaftigkeit ald jemals erneuert, um 
die Servier in den Zuſtand der offenen Nebel: 
lion zu fiörgen. Das Gemezzel, welches vor 
Kurzem vorgefallen, kann, obgleich. auch noch 
andere gehame Urfachen zum Grunde liegen 
mbgen, doch nicht wohl durch etwas. anderes, 


als durch Ruſſiſche Roheit entſtanden fein, Das 


Geheinmiß der Unruhen, welche feit fo langen» 


Zeit die Provinzen der Griechiſchen Religion : 
unter Tuͤrkiſcher Botmäßigleit, beunruhiget haben, 
enthält fi) von Zag zu. Tage immer mehr. -- 


Nun erft kann man die. Anfrichtigfeit der Als 
lianz und Fremdjchaft würdigen, welche der 
Unglo⸗ Ruſſiſche Bund dem Groß» Herrn dars 
bot. Er bedürfte nicht des Einfluffes von 
Franfreih, um bier mit eigenen Augen zu fe 
ben, welches bie ehrenvollfte Parthei ift, flır die 
er fich erklären, und welches die wahren Feinde 
find, die er befämpfen muß, 

Was die erfien Operationen des Krieges 
betrift, der jezt im der Tirkei beginnt, bbren 
wir bloß ſchwankende und mwiderfprechende Be⸗ 
richte über die Stärke und die Bewegungen ber 
Kuffifhen Armee. Sie begann mit der Inva⸗ 
fion der Wallacyei und der Moldau; fie flieht 


bier ſtill, entweder aus Unverubgen oder aus" 


Furcht. Ihr Vorſaz — es leidet wohl keinen 
Zweifel — war, den Divan zu ſchreklen, und 
die Türken durch einen unerwarteten Ueberfall 
aus der Faffung zu bringen. Das Nimliche 
war der Zwek der Erpedition des Admiral Duck⸗ 
worth. Daher kann man aus der Unthärigkeit 
des Geherald Michelſon wohl fchlieffen, daß er 
nicht im Etande ift, die eiteln Drohungen auds 
zuführen, die er bei feinem Einrlften in die 
Türfifchen Provinzen gemadyt bat. Umſonſt 
würde die Englifche Flotte es jezt verfuchen, den 
Divan zittern machen zu wollen; eben fo würde 
die Unterftügzung der Servier den Kuffen nur 
eine ſchwache Hülfe-gemwähren. Der energiſche 
Entfhluß der Pforte giebt Urſache zu glauben, 
daß wir ben biöherigen zweideutigen Zuftand 
einiger Provinzen, welche eine frembe Protek⸗ 
tion ihrem Reiche zu entziehen fuchte, bald 
werben verfehwinden fehen, a. 
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Einſiedel. 2 


Maria Einfiedel. 


Ein Belteag sur Klonergefbidte "N “ 
Der Etifter diefed reichen berühmten Klo— 
fierd, der heilige Meinrad oder Meinharb, 
war ein Schwabe, der 805 geboren wurde, zu 


Reichenan fludirte, dann Profeffor zu Bol— 


lingen und nachher Cinfiedler wurde, auf dem 
Berge Ezel, der au der Suͤdſeite des Züricher 
Hier konnte aber der fromme Mann, 
der gar zu häufigen Beſuche wegen, nicht lan⸗ 


:ge haufen; er machte fich weiter in das Ges 
birge, und 838 fezte er fich in dgm finftern 


Walde fe.‘ Diefen Namen führte dad KAlos 
fer auch bis zum Jahre 1073. Dem in ber 
Urkunde, worin Kaifer Heinrich IV. in bier 
fem Jahre dem Abt Selinger alle Priviles 
gien der Abtei beftätigte, Heißt er fie zuerſt 


Ungeachtet der groffen Entfernung, in wels 
Über der heilige Mann im diefem finitern, vom 
allen Menfchen abgeichiedenen Walde Ichte, lokte 
ber Ruf Meinrads doch noch manche fromme Seele 
mit reichen Gaben hierher. Beſonders bat bie 
PrinzeffinHildegarde, Aebtiffin zu Zürich, hier 
manche andächtige Stunde mit dem frommen 
Meinrad zugebracht, und „aus Danfbars 
„keit für die Tröftungen, die fie ehemals 
„auf dem Berge Ezel von ibm erhalten 
„hatte *e), verforgte fie ihm nicht mur fehr 
„reichlich mit allen Lebensbebürfniffen, fondern 
„fie ließ ihm auch eine Zelle und eine Kapelle 
„bauen, welde er die Kapelle, unferer 
„lieben Frau — ein fehr pafiender Name — 
„nannte, und wo er fi) mit innigem Behagen 





9) &- Histoire. de la Sainte Chapelle de notre 
Dame des Hermites etc, Einsiedel, 1775. 8. _ 


”’, Eigene unveränderte Worte aud dem angeführten Buche, 


„überließ, und hier ein — fogar frommes 
„geben führte, daß ber Teufel Darob grims 
mig zurnte; denn dieſer Fürft der Finſterniß 
„tonnte den himmliſchen Glanz ber Tagenden 
„diefes Athleten Jeſu Ebrifti mit ans 
„ders, als mit gifti em Scheelblik anfehen; das 
„ber gab. er ſich alle nur erdenlliche Mühe, 
„ihn in feinen Andachts-Uebungen zu firen, 
und die Schaam, die er — c'est à dire: — 
der Teufel — über die Wereitelung feiner 
Bemuhung empfand, ftärzte ihn in eine ſolche 
Wuth, daß er eines Tages mit einer ſo ents 
ſezlichen Menge von Teufeln fam, daß fie — 
„die Sonne verfinfterten. ” — Die ganze Wuͤſte, 
„ber finftere Bald, ber Berg Ezel, die Ka 
„pelle zur lieben Frau, ertbnten von ihrem 
"Freklich heulenden Gebrülle; fie zeigten fich 
„dem Auge bed Heiligen, und fpieen Slams 
„menftrbme aus, um ihn zu verſchlingen.“ *) 
Meinrad gerieth zwar aufaͤnglich dar⸗ 
über in Schreklen; als er aber fein Gebet ver: 
doppelte — der fromme Mann pflegte in jes 
nen rubigern Tagen alle guten Werke gerne 
doppelt zu thun — ftärfte ihn Gott, und ber 
Teufel mußte mit Schande ben Abzug nehs 
men. Ja, ed wurde fogar ein Engel gefandt, 
die hoͤlũſche Legion zu zerſtreuen. Dieſer ers 
ſchien dem Heiligen ganz In Licht gehhllt, vers 
bot den Teufeln, den Knecht Gottes ferner zu 
beunrubigen und jagte fie davon Meinrad 
hatte auch nachher Feine weiteren Derfuchuns 
gen auszuſtehen, und fegte die gewöhnlichen 
frommen Webungen mit ber enbfamen Prins 
yeffm Hildegarde ungeftdrt fort. 





Drei Individuen, die ſich fhr Schwebiiche 
Deierteurd auögegeben, find unterm 28. Aprilvon 
der in Magdeburg niebergefegten Militair · Roms 
miſſion —— Falſa zu achtjähriger 
Kettenftrafe verurtheilt worben. 


— 
— ———— 


Vermiſchte Nachricht en. 


In Stokholm hat eine neue groſſe Feu⸗ 
eräbrunft vor Kurzem in dem. ganz neu er⸗ 
*, @, 12 und 23 im augefhörtın Bucht. 


5% 
„feinen heiligen Werten und Betrachtungen - 


baueten Archive bed Kammergerichtd an alten, 
zum Theil fehr wichtigen Papieren, vieler Scha⸗ 
den augerichtet. Die Beſturzung darüber if 
um fo g ‚ ba kaum vor vier Jahren ie 
dem nämlichen Arbive fehr intereſſante Schrif⸗ 


tem durch eine Feueröbrunft verloren: gegangen 
= = Urfache diefed Unfalled kennt man 
noch nicht. 


Die Konfiription von 1807 war bekannt⸗ 
lich auf 80,000 Maun flipulirt; allein man 
fann annehmen, daß fie beinahe auf 90,000 
Mann angewachſen ıfl. Dadurch, daß es den 
Juͤuglingen erlaubt war, fich eine felbft belie⸗ 
bige Armee: Branche zu wählen, unter welcher 
fie dienen wollten, erhielt diefe Konfiription eis 
nen bedeutenden Zuwachs, da bie Volontairs 
belanntlich nicht zur gewöhnlichen Zahl gerech⸗ 
net werden. Mit der Konftription von 1808 


wird nächflend der Anfang gemacht werben; 


auch zu dieſer haben fich ſchon viele freiwillig 
gemeldet, | 

Ein Theil der Preuffifchen Megimenter, 
von dem Fürften von Iſendurg für den Frans 
zbfifchen Dienft organifirt, ift am 16. April 
in Colln angelommen, und begiebt ficy von 
dba nach Achen. 

Ein Regiment Polniſcher Ulanen in Fran⸗ 
zoͤſiſchen Dienften, iſt am 22. April auf ſei⸗ 
nem Marfche von Stalien, in Nürnberg anges 
larigt, und bat am 23. die Reife weiter nach 
der groffen Armee fortgefezt. 

Schon feit mehrern Fahren arbeitet ber 
Profeffor Zoega in Rom, ein geboruer Däne, 
an einer Befchreibung aller für die Kunft und 
Alterthumskunde merkmärdiger Basreliefs in 
Mom umd der dortigen Gegend, Diefes Werk, 
jedes Heft. mit 6 von Piroli geftochenen Kup⸗ 
fertafeln und einem Stalienifchen Text vom 
Z0ega, wird jezt beraustommen und jedes 
Heft für 8 Rbmifche Paoli zu haben fein. 

Aus wird unterm 3. April gemels 
bet: Dad Wetter iſt abſcheulich; nicht der ges 
ringfte Anfchein von Frühling ; kalter und 
for Regen, Schneegeftdber, fihrmifcher Winde: 

ied if, was wir und feit acht Tagen zu 
erfreuen haben. Unfere Berge, vom Veſuv 
* — Mondragon, find ganz mit Schute 





— 





BB aierm 
nuagdburg, den 26 Mpritl. 


Se. Majeftät haben wor Kurzem 'befohlen, 
in unſerer Stadt verfchiedene alte Gebäude nieder: 
zureiffen, und ‚dagegen mehrere Verſchoͤnerungen 
einzuflihren und mehrere neue GSebuͤude herzu⸗ 
ſtellen. Die Vortheile, die in kurzer Zeit hier⸗ 
aus entſtehen werden, find ſehr beträchtlich, und 
beweifen, daß unfere ‚Regierung beſtimmt ent: 
ſchloſſen ift, ſich unaufhörlih mit der Wohl: 
fahrt der Einwohner von Augsburg zu beſchaͤf⸗ 
tigen. 

ö Der Englifche Minifter in Wien, Hr. Adair, 
bat endlich die fo lange erwarteten Depeſchen, 
in Antwort auf die Klagen des Deftreichiichen 
Kabinets, im Beziehung ‚auf die Störung des 
Handels von Trieft, aus London erhalten. Er 
bat fie den Miniftern kommunizirt, und man 
verfichert, daß ihr Inhalt im Weſentlichen ſich 
dahin erklaͤre, daß der Hof von St. Jameſ's 
keinesweges gejonnen fei, den Handel von Trieft, 
noch dem der anderen Oeſtreichiſchen Hafen in 
dem Udriatifchen Meerbufen im geringften zu 
bindern; aber dag er nicht einwilli gen koͤnne, 
die Deftreichifchen Schiffe in die Hafen von 
Stalien einlaufen zu laffen, die von den Fran: 
zdfifchen Truppen befezt find, und die ſich durch 
die Erklärung Sr. Brittifchen Majeftät im Blo— 
Firungs = Zuftande befinden, Dieſe Antwort ift 


an- ben Raifer abgefchift worben, und man 
weiß noch nicht, wie fie von St. Majeftät aufs 


genommen werben wird; denn ed fcheint wider⸗ 
fprechend zu fein, zu erklären, daß man dem 
Handel von Trieft refpeftiren wolle, zu gleicher 
Zeit aber feinen Schiffen das Einlaufen gerade 


‚in alle die Häfen unterfagen will, wo es Sands 


lung treiben fbnnte, indem Maltha, Palermo 
und Corfu bie einzigen find, die gegenwärtig 
längs. der ganzen Europäifchen ‚oder Afiatifchen 
Khften des Mittel-Meeres fich nicht unter dem 
Einfluſſe von Fraukreich befinden. (Moniteur,) - 


Frankreich. 
Yyarid, den 25. Kprit, 





Der Hr. General Bial, Franzbfifcher Bots 


ſchafter in der Schweiz, ift von dort abgereift, 


um fich nad) Paris zu begeben. Der erfie Les 
gations : Sefretair wird, während feiner Abmwes 
fenheit, die, Stelle eines Charge d’Uffaires Übers 
nehmen, 
, Im Sourmal de P’Empire vom 26. April, 
fieft man folgendes Schreiben an ben Redak⸗ 
teur: 5 
„Ich habe die verfchiebenen von bem Am⸗ 
baffadeur Arbuthnot und dem Admiral Duck⸗ 
worth an die Pforte gerichteten Sthffe und die 
Abfchriften in den Fournalen diefer Hauptſtadt 
geleſen. Da ich in den Dardanellen vom 29, 


— 


Brumaire des Jahres 3 bis zum 14. Thermi⸗ 
dor bes Jahres 12 Frarzdſiſcher Konſul war, 
und ſehr gut die Gegenden und die Sitten und 
Gebräuche kenne, fo glaube ich, einige Stellen 
der gedachten Piecen näher beleuchten zu muͤſ⸗ 
fen: Stellen, bie feinen anderen Zwek haben 
Tonnen, ald bie bffenslihe Meinung von Euro: 
pa Über weſentliche Thatfachen- irre zu führen. 
Diie Engliſchen Unterhändler beflagen ſich, 
daß, in dem Augenblikke, als ſie ſich in dieſer 
achtungẽwuͤrdigen Qualität nach Kouſtantinopel 
begaben, aus den Forts der Dardanellen auf 
die Eskadre gefeuert wurde; fie ziehen hieraus 
den Schluß, daß die Tuͤrken die Feindſeligkei⸗ 
ten angefangen hätten. 

Es ift unmoͤglich, daß diefe Alage aufrich⸗ 
tig gemeint fei; deun Hr, Arbuthnot, feit meh⸗ 
rern Jahren Botfchafter bei ber. Pforte, und 
Sir Sidney Smith, der ſich auf der Eskadre 
befunden, und der, aufier einem dortigen Au⸗ 
fenthalt, mehrere Male in Konflantinopel ges 
wefen iſt, fbnuen beide mit den dortigen Ge— 
bräuchen nicht unbefannt fein; ber erftere ift 
felbft in dem’ Falle geweſen, während feiner 
Ambaffade fie mehrere Male zu reflamiren; 


diefe Gebräuche find folgende: Kein Kriegs: Schiff 
Bann die zweiten Schlöffer oder die alten Schlöffer 


der Darbanellen ohne einen Firman ber Pforz 
te paflıren, welcher zuvor von dem AUmbafjas 
deur oder Minifter der Nation, zu weldyer das 
Schiff gehbrt, verlangt. werden muß. Diefer 
Eirman, der auf Begehren des Ambaffadeurs 
oder Minifterd audgefertiget wird, bezeichnet 
die Qualitär des Fahrzeuges (Schiffes, Fre: 
gatte, Corvette =.) Der Borichafter fchikt 
denfelden an der Konful feiner Nation in den 
Dardanellen; dieſer laͤßt fie den Diedars oder 
Kommandanten der alten Schlöffer vorlefeu; 
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er befiehlt ihnen, die bezeichneten Schiffe frei 
poffiren zu fajien, und ihnen die gewoͤhnli⸗ 
hen Honneurs und Möftichfeiten, das 
beißt, die Gerfommlihen Begruͤſſungen zu ma: 
chen. 

Wenn ſich ein Kriegs⸗Schiff in dem Ka-- 
nal vor der Ankunft des Firmans zeigt, fo ift- 
ed gendthiget, am Ankergrund ded Barbie: 
rerd, ungefähr einen halben Myriameter fhb- 
waͤrts der Schlöffer au der Kuͤſte von Aſien 
zu warten, Selbſt die eigenen Schiffe des 


Groß⸗Herrn find gezwungen, fich biefem- Ge: 


brauche zu unterwerfen; bie Schiffe, welche 
von Konflantinopel wieder zurhffommen, koͤn⸗ 
nen ebenfalls die alten Schloͤſſer nicht ohne eis 
nen Firman paffıren; und felbft die Kauffarteis 
Schiffe, die nicht einmal hinwaͤtts unterworfen 
find, einen Zirman zu haben, find unvermeid⸗ 
lich gemöthiget, bei ihrer Nüftehr darum mache 
zuſuchen. 

Aus dieſer getreuen Darſtellung der in 
den Dardanellen eingefuͤhrten Ordnung geht 
hervor, daß wenn bad aller kleinſte Kriegs: 
Schiff, felbft ein Türkifhes, die alten Eidffer 
ohne Firman paflıren wollte, die Kommandan- 
ten darauf Feuer geben würden. Zolglich, wenn 
biefes der für. die kleinſten Kriegs: Schiffe be: 
ſtimmte Empfang ift, wenn er es felbft ın Frie⸗ 
bendzeiten, und endlich für die Schiffe Er. So: 
beit felbft ift, hat man Urſache, es als eine. 
Handlung der Feindfeligkeit zu betrachten, daf 
man ſich der Durchfahrt einer Divifion wider: 
ſezzen wollte, in welcher man mehrere Dreidels 
ker zählte, wofhr mit Gewißheit, Fein Firman 
nach den Dardanellen geſchikt war, um fo mehr, 
wenn diefe Durchfahrt mit der Drobumg anges 
kündigt wurde, daß man die Hauptſtadt in 
Brand firklen wolle? 


Der noch ernftere Empfang, den bie Eng: 
liſchen Hrn. Unterhändler bei ihrer Zurüffunft 
erhalten haben, bedarf Feiner Rechtfertigung; 
denm, wenn fie felbft wicht bis Konftanrinopel 
gegangen wären, um bier eine fo uͤbel durch⸗ 
geſezte Pralerei aus zuſtoſſen, fo wäre die Vers 


lezzung des herlbimlichen Gebrauchs ſchon ale 


lein hinlaͤnglich geweſen, die Kommandanten 
der Schlöffer zu authoriſiren, ihnen eine Lektion 


zu geben; wie viel mehr fiand dieſes zu erwars- 


tew, nachdem fie ihr erſtes Vergehen durch fo 
manshes andere erfchiwert haben, welches bis 
zu ihrer etwas. hbereilten Ruͤlkehr vorgefallen 
war, 

Die Hrn. Unterhändler, um die vorgebliche 
Unterjochung der Tuͤrken ins Licht zu flellen, 
fügen noch hinzu, daß bei ihrer Durchfahrt die 
Sranzbfifche-Flagge auf dem Echloffe der Dare 
danellen, welches fie dad Schloß von Ab y⸗ 
dos nennen, geweht habe. Wenn die Enge 
länder, mit der Türkei im Kriege, mit Frank⸗ 
reich. im Frieden, die Meerenge hätten foreiren 
wollen, fo hätte eö vielleicht in den Kopf ei⸗ 
ned Diedard der Dardanellen kommen lonnen, 
eine Frauzdſiſche Fahne auf das Schloß zu 
pflanzen, im ber Hofnung, dadurch gewiffers 
maffen, ald unter der Protektion von Frank 


geich ſtehend angefehen zu werden, die Engläns 


der -fie refpeftiren würden; aber man ſieht nicht 
ein, warum die Thrfen, in einem Augenblikke, 
wo noch eigentlich fein Bruch mit dem Engläns 
dern vorhanden war, die. Flagge einer Macht 
hätten aufftetfen follen, mit welcher England im 
Kriege war. Wenn wirflih eine Franzdfiiche 
Flagge auf den’ Darbanellen anfgefteft war, ſo 
muß .s& an dem Konfulat: Haufe von Frank: 
reich, dad an dem Quay, an ber Seite und in ber 
Linie des Schloſſes liegt, geweſen fein, 


allgem 


Die Stadt und, das Schloß der Darda⸗ 
nellen find ſicherlich nicht anf dem ‘Plazze dom ’ 
Abydos. Diefe alte Stadt war zuverläffig zu 
Magara. u. f. w. 

Martin, vormald Konful von Frankreich 

in den Dardauellen, gegenwärtig zu ' 
Galatz in der Moldau, 


t 


Bertiin, wen 6 Maf 1807. 


Eine von den Yulver: Mühlen bat Feuer 
gefangen; das Dach wurde durch bie Exploſion 
fortgerifien, ohne jedoch irgend einat andern Uns. 


- fall verurfacht zu haben. 5 





— Deutſchbland. 
eShwerin, den 29 April 


Den Schuz, weldyen die Franzdfifhe Mes 
gierung den literarifchen Inſtituten gewährt, bat 
auch die Univerfität Moftof erfahren. Der Ar 
Generale Gouverneur von Meklenburg⸗ Echives 
rin, Zaval,,hat ihr die beſtimmteſten WBerfiches _ 
rungen feines Schuzzes ertheilt, und fie hat ſich 
beffelben auch in einem vorzäglichen Grabe zu 
erfreuen. 





Bremen, Den 30 pri 


Vorige Woche ließ ſich der feir einigen 
Jahren im Frankreich berihmte Roger mit Er 
perimenten feiner Unverbrennlichkeit in wieder 
holten Schaufpielen hier dffentlich ſehen. Die 
eine Berwunderung veranlaßte ben Herrn 
Dr, Müller, Tehrer am Lyceum, im einer Meis 
nen Schrift feine Beobachtung und Erklärung 
biefes Phänomens befannt zu machen, wie herr 
Roger es anfängt, gluͤhendes Eiſen in dem Haͤn⸗ 
dem zu halten, es mit der Zunge zu beruͤhren, bar 


mit bloffen Füffen zu tanzen, feine Haare 
— DIE zu erhalten, Hochendes Del zu 
trinfen, gefchmolzenes Blei mit der Hand in 
den Mund zu bringen, Phosphorud auf feiner 
Haut anzuzunden, raudenden Galpetergeift zu 
athmen ꝛc. Sachkenuer und zuverläffige Zeugen 
eben der Beobachtung und Erklärung des 
yerrn M. völligen Veifali. Allen Wißbegieri⸗ 
gen und befonderd ‚ven Naturfreunden ‚it es 
gewiß angenehm, zu erfahren, daß diefe Bro 
chtıre, worin Winke gegehen werden, wie jeder 
Menich mit den naͤnilichen Mtteln des jezt im 
Deutfepland reifenden Hrn. R. mit einen ‚ges 
ringen Aufwand zu gleicher Unverbrennlichkeit 
—* kann — bdffenclich erſchienen iſt, und 


en der Armen verkauft wird. 
zum orreſpondent.) 





Königreih Neapel, 


Neavyeh,hamın. Mori 


; Königliche Majeftät haben, wie man 
t pen = Zeit, da Sie von ber hohen 
5 rte aid Kbnig vom Meapel erfannt wurden, 
auch die zuperläffige Verficherung erhalten, daß 
diefelbe alle Maßregeln ergriffen babe, um den 
Meapolitanifchen Unterthanen bei den Barbaris 
ſchen Mächten Reſpelt und ben Sklaven jener 
Mation die Freiheit zu verihaften 
Der Ehemiler, Herr Pully, hat in feinen 
Excurſionen, die er im der Gegend um Neapel 
marbte, um die fon bekannten Thermalquels 
Ien aufs ‚genauefte zu analyfiren, eine meue 
Grotte entbelt: Sie liegt an den Ufern des 
Sees Agnano, unfern von der Nundögrotte, 
mit der fie manche Eigenſchaften gemein bat. 
Um in die Grotte Pully zu geben, muß man 
gerade die entgegengefezten Maßregeln gebraus 
chen, die im der Nundsgrotte nöthig find; 
denn um then zu holen, muß. man bas 
Gefiht fo nahe ale möglich an die Erbe hal 
ten. Mam findet im Hintergrunde der Höhle 
Pully, fo-vie.in den in dieſer Gegend ſich bes 
finden N Schwizbädern eine Quelle 
von fo. fiedender er, daß in 57 Secunden 
ein DE Tann. Der ihermometer von 
Reaumur, der außerhalb. ber Hoͤhle zwei Brad 


fiber dem Gefrierpunkt land, flieg. in derfelben 
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‚auf 61, fo lange er in der Shhe gehalten wurde, 
Hielt man ıbn einen Fuß hoch von der Erbe, 
fo fiel er um 5 Grad, Siellte man ihn hins 
‚gegen im dieſelbe hmein, fo flieg er bis auf 75 
G:ad. Der Barometer fill um einige Grade. 
Man mp makt in diefe Höhle gehen, und dens 
moch befindet ich der Körper bald mit Waffer 
überdelt, welches zum Theil vom Schweiß, zum 
Theil auch von ven im derfeiben in Menge bes 
findlihen Dunſten berrührt, die fih auf der 
verhaͤltuißmaͤßig fäitern Haut condenfiren. Diefe 
‚Höhle war den Alten gänzlich unbefannt; viel« 
leicht ift fie fogar erſt in neuern Zeiten entflans 
ben. Die Wände und die 10 Fuß hohe Delke 
;derfelben find mit Kochſalz und Allaun inerus 
flirt, das in Eralactiten herabhaͤngt. Dieſe 
‚Grotte if am Eingang 40, im Sjunern biöweis 
len 50 Fuß breit und 250 Fuß lang. 

Das Panharmonicon , fagt ein Kranzbfiiches 
Sournal, ift ein vorzlgliches -und fehenswürbis 


ges Kunſtſtük, und doch macht man davon mes 


nig Lerin in den Zeitungen, indeß ed alle die 


‚entzikt, die es beſuchen. Dan kann nichts Köfte 
dicheres erbenten, als diefe Bereinigung aller Blas 


‚fer Snftrumente in ein einziges, das mit einer 
Reinheit und einer vollfommenen @enauigfeit 
die aller verwilkeltften Symphonien ſpielt. 
Es iſt die Arbeit des vollendetſten Geſchmaks 
und einer unglaublichen Geduld von Seiten 
bed Erfinders. Wir glauben, beſtimmt vers 
ſichern zu fbnnen, baß fein Koncert, fein Orche⸗ 
fier, was den Reiz der Harmonie betrifft, dies 
fem bemundernöwärdigen Inſirument gleich ges 
ſezt werden kbdimne. Oft entfichen in England 
Zumulte von Seiten der Arbeiter, wenn mecha⸗ 
niſche Maſchinen erfunden werden, welche den 
Preis der Hand» Urbeit herabſezzen; dergleichen - 
ſind die Spinnmafchinen. Sollten Fuftrumente, . 
mie dad Panbarmonicon, ſich in Paris verviel- . 
fältigen, fo würden die Mufiei, deren man fich 
in den Goncerten und Orcheſtern des Schau⸗ 
fpield bedient, gerviß die Arbeiter Englands 
nachahmen. Das Panharmonicon ift eine Mus 
fil- Stimm: Mafchine, die fhr die Tonkuͤnſtler 
deſto beunrubigenber würde, da die geſchikteſten 
unter ihnen, wenn fie fich in grofier Anzahl 
vereinigen, viel Mühe haben würden, fo gute 
Arbeit, wie dieſes einzelne Inſtrument, zu vers 
richten, 2 " (Rorrefpondent,) 









I 


Donnerfiag, 





Nro, 128, 








Koͤnigreich Sachſen. 
Deedsden, den 4. Mat, 


Der Hr. von Bourgoin, aufferordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr, 
Majeftät des Kaiferd der Franzefen, Kdnigs 
von Italien, bei dem Könige von Sachfen, ift 
geftern in Dresden angekommen. j 


Geftern Abend ift ein beträchtliches Korps. 


Polnifcher Ulahnen, das, von Neapel fommend, 
fi durch Schlefien zur groffen Armee begiebt, 
ebenfalls in Dresden angelangt. 

Die vorzüglichiten Offiziere dieſes Korps 
werden diefen Morgen dem Könige wor feiner 
Abreife nach Pilnig, wo Se. Majeftät fich für 
den ganzen Sommer aufzuhalten gedenken, vor 
geftellt werden. Die Polnifchen Ulahnen wer: 
den morgen ihre Beſtimmung weiter verfolgen, 





Holland, 
Sarg, deu 24. Aneit. 


Die Geſundheit ded Königs hat fich fehr 
gebeffer. Man erwartet mächfiend feine Abs 
reife nach dem Schloffe Loo. Den 16. April 
hatte dad gefezgebende Korps eine feierliche Aus 
dienz bei dem Könige, bei Gelegenheit der Bes 
endigung ber gegenwärtigen Sizzung. Se, Mas 
jeflät empfingen daffelbe vom Throne. 

Wir haben fo chen indirefte Nachrichten 


aus England erhalten. Die Yuflöfung ber 
Adminiftration, an deren Spizze ſich Lord Grenz 
vilie befand, hat dort eine dumpfe Gährung 
verurfadht, welche für die Regierung von fehr 
ernjthaften Folgen fein kann. Es ift nicht 
gerade dad Intereſſe, womit man ſich für die 
Minifter erflärte, das diefe Unzufriedenheit ers 
welt; aber bie Urfache. ihrer Zuruͤkſezzung 
bat alle Unterthanen aufgebracht, die, da fie 
nicht vom der Herrjchenden Netigion find, ſſich 
gendthiget fehen, auf die Hofuung, fi) wer 
nämlichen bürgerlichen Rechte mit. denen zu er⸗ 
freuen, die ſich zu jener Religion befennen, 
Verzicht zu leiften, , 

Umfonft hat ein Theil der Englifcyen Geiſt⸗ 
lichkeit, und einige befoldete Korporatienen dem Kb⸗ 
nige Danfadbreffen überreicht; umfonft hat mar 
mit diefen Addreffen bie Kolumnen der Nofz 
zeitung angefhllt; diefe Schritte von Indivi— 


duen, deren Bewegungs» Gründe, warum fie fo 


handeln, evibent genug find, imponiren nur fols 
che, die betrogen fein wellen, die fich den An— 
ſchein geben, ald müßten fie nicht, wie leicht 
es denen ift, welche die Gewalt in Händen has 
ben, und die Über die Finanzen eines Landes 
bereichen, Glüfwänfhungs s Addreffen für die 
aller lächerlichften Operationen und flr die uns 
glüllichften Maßregeln zu erhalten, Die Wahrs 
beit ift, daß der Unwille der Katholifen und 
der übrigen Diffenters um fo gröffer iſt, je näs 
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her fie fih dem Augenblikke glaubten, wo end⸗ 


lich ihnen Gerechtigkeit geleiſtet werben follte, 

Die Katholiten und die Diffenters von 
Großbritannien haben nicht weniger lebhaft 
bie Weigerung gefühlt, womit ihr Negent eine 
Maßregel ‚zurhfgeftoflen baf, bie fie eben fo 
fehr ald bie Irlaͤnder intereffirt. In der That 
haben alle gutdenkende Menfchen m England, 
zu welcher Religion fie auch gehbren mdgen, 
mit Mißvergnügen gefehen, daß ber Kbnig eir 
genſinnig diejenigen Mittel verwerfen konnte, 
Die die allerangemeffenften waren, um alle Ges 
müther zu verfbhnen, und fich der Liebe und 
ber Ergebenheit aller feiner Unterthanen ohne 
Unterfchieb zu verfichern. Die Bedenklichkeiten, 
weldhe ber Weigerung bes Königs zum Vor⸗ 
wande bienten, fchi:nen bloß ein übel anges 
brachter Eigenfinn für diejenigen unparteiifchen 
Perfonen zu fein, bie das innige Gefhhl hat⸗ 
ten, baß die erfte feiner Pflichten ihn aufruft, 
nach Zeit und Umftänden alles das zu thun, 
welches ben innern Frieden in feinen Staaten 
erzielen und erhalten kann. 

Der König von England bat alfo bei dies 
fer Gelegenheit die groffe Mehrheit der Bevoͤl⸗ 
terung dreier Königreiche gegen ſich. Glekbs 
wohl haben die Mebaltoren einiger ausländis 


ſcher Blätter behauptet, daß ber König, feit der 


Derwerfung der zu Gunften ber Katholilen und 
der Diffenterd entworfenen Bill, der Abgott ber 
Nation geworben ſei. Diefe Behauptung bes 
weift, baß fie keinesweges bie dffentliche Meis 
nung in England fennen, und daß fie über bie, 
aus der Weigerung des Koͤnigs nothwendig ent» 
fpringenden Folgen, nicht nachgedacht haben, 
Die Wahrheit ift, daß diefer Fhrft, indem er 
dur dieſe Weigerung dem Intereſſe einiger 
Korporationen einen Dienft erwiefen, bie Ems 


pfindungen ber Liebe und der Achtung, womit 
fein Rang, fein Alter und fein Karalter den 
größten Theil feiner Unterthanen begeiftert hats 
te,. fehr zum Nachtheil verändert hat. 
(Publiciste.) 





England 
2ondbeon, ben 9 Wyrit, 





Heute machte Hr. Brandt im Haufe ber 
Gemeinen die bereitd vorher angelündigte Mo⸗ 
tion, die Veränderung bed Minifteriumd betref⸗ 
fend. Er flug dem Haufe vor, zu erflären: 
„daß es ber erfien Pflicht der vertrauten Dies 
„ner der Krone entgegen fei, eine beftimmte 
„ober ambeftimmte Verpflichtung einzugehen, 
„welche fie hindert, dem Könige denjenigen 


„Rath zu geben, welchen bie Umftände für die 


„Wohlfahrt und Sicherheit irgend eines Theils 
„bed Reiches Sr. Majeftät nothwendig machen 
„mbgen.“ 

Hr. Brandt fagte, daß es anfänglich fein 
Borfaz gemwefen fei, dem Haufe einen Beſchluß 
ber Zufriedenheit und des Beifalls zu Gunften 
der vorigen Minifter vorzufchlagen; aber, nach 
reiferer Weberlegung all der Folgen eines fols 
hen Befchluffes, habe er vorgezogen, dem Haufe 
bie allgemeinen Prinzipien vorzufchlagen, die 
in der gegenwärtigen Motion enthalten find, 
Die Berantwortlichfeit der Dinifter ift einer der 
Grundpfeiler ber Konftitution, und bie Verpflich 
tung, welche man fich bemühte, vom den lejten 
Miniftern zu fordern, fchiene ihm die Wurzel 
diefed Grundſazzes zu zerflöhren, 

Hr. Lamb unterflügte bie Motion; er 
behauptete, daß die lezten Minifter bloß ihre 
Pläzze verloren haben, weil fie ſich weigerten, 
gegen ihren Eid und gegen ihr Gemiffen zu 


handeln. Er bemerkte,. daß der. König bloß bie 
exekutive Gewalt, zufolge der Gutfcheidungen 
feines_groffen Raths, beftehenb in ben Lords 


und Gemeinen, mache, aber, daß bie populaire 


Form diefer Derfammlungen ed nothwendig 
mache, daß ein beträchtlicher Theil der oͤffent⸗ 
„lichen Angelegenheiten Sr. Majeftät anvertraut 
werden müffe; und baß hierin der Unterfchied 
Tiege, welcher unfere Regierung von ber republis 
Banifchen oder von einer willführlichen Regies 
rung auszeichne. Und wie Fünnen bad Parla⸗ 
ment und dad Volk denken, daß die Mafregeln 
der Adminiſtration mit einer Abſicht für bie 
Öffentliche Wohlfahrt angenommen worden wäre, 
fobald des Königs Minifter und bie geheimen 
Raͤthe durch die Einwilligung in vorhergegan⸗ 
gene Verpflichtungen uͤber gewiffe Gegenftände 
fich binden und befchränfen ? 


Hr. Lamb: ſchloß, indem er faate, daß 


Hrn. Brands Motion nicht verworfen wers 
den koͤnnte, ohme eine Fuͤhlloſigkeit gegen bie 
Gefahren, welche die Konftitution bedrohen, zu 
beweifen, 

General Crawfurd fah die Emanzipas 
tion der Katholiten als fremb mit ber vorlies 
genden Frage an. Er umterfuchte das Betra⸗ 
gen der lezten Miniſter, und bemerkte, daß, 


nachdem ſie von dem Koͤnige, ungeachtet des 


Widerſtandes Sr. Majeſtaͤt, die Bewilligung 
einer Maßregel erhalten hatten, welche bloß 
die Anwendung einer im Jahr 1793 fuͤr Ir⸗ 
fand angenommenen Bi auch für England war, 
fie hierauf am die Katholiken gefchrieben haben, 
daß fie ſich um irgend ein Amt bewerben 
fönnten. Dies bieß über die Mafregel hinaus: 
geben, die von S. M. gut gebeiffen worden, 
Die Katholiken verlangten Erflärungen; ihr 
Brief war am den Adnig geſand. der ihn uns 
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beantwortet ließ. Es war die Pflicht der Mi: 
nifter,  fih ber. Meinung ihres Regenten zu 
verfichern; aber fie gingen daruͤber hinaus, und 
©. M. erfuhren bei Ihrer Zurhflunft in Lon⸗ 
bon, daß eine Bil, geftlgt auf den Grundfaz 
der Zulaffung der Katholiken zu allen Aemtern 
von irgend einer Urt, im Parlamente vorges 
ſchlagen worden war, Der König fagte num 
ganz Fonftitutionsmäffig zu feinen Miniftern, 
die Mafregel aufzugeben, oder fich zuruͤkzuzie⸗ 
ben. Die Minifter verlieffen die Mafregel, 
aber wuͤnſchten, ſich beflimmt bad Recht vors 
zubehalten, ©. M. im Fall die Umflände es 


erfordern follten, etwas, dem @eift der Kon» 
flitution entgegen, vorzulegen, welch: aber oh⸗ 


me Zweifel niemald meinte, daß die Minifter 


bem Könige Maßregeln vorlegen follten, wels 
hen er fich ganz beftimmt widerfezt bat. Ge⸗ 
neral Crawfurd fagte, daß, inden er bed 
Königs Prärogative verstheidigte, er glaube, 
daß er die Grundpfeiler der Konflitution zus 
gleich unterftäzze. 

Eir Samuel Romilly beflagte ſich, 
indem er bie Motion vertheidigte, daß Lord 
Melville wieder in dem geheimen Rath Zu: 
tritt erhalten bat; er behauptet, daß felbft in 
ber Wahl feiner Räthe, der König durch den 
ee verantwortlicher Perfonen geleitet werden 
ollte. 

Sir P. Murray nahm mit groſſer Waͤr⸗ 
me die Vertheidigung des Lord Melville auf, 
und fagte, daß die Entfcheidbung des Oberhau⸗ 
fed die Widerrufung der Bejchlüffe des Hau: 
ſes der Gemeinen wegen Lord Melville un: 
öehig macbe, = 

ord Howick beftätigte, daß zufolge ei⸗ 
ned Konjtitutional» Grundfazzed, „daß der Kb» 
nig fein Unrecht thun koͤnne,“ es unumgängs 
lich nothwendig fei, daß verantwortliche Pers 
fonen für alle Handlungen der Kdniglichen Prärogas 
tive vorhanden fein müffen. Er bemerkte, daß 
Lord Eldon und Lord Hawkesbury nad 
Mindior gingen, ehe noh Se. Majeftät ven 
den Miniſtern, ihre Refignation einzugeben, 
begehrte, 

Hr Sanning fagte, daß die Minifter 


nicht werantwortlich für dem Mechfel des Mis 
nifteriumd fein fonnen; dies fei eine Frage, 
die ganz zwiſchen ten vorigen Miniftern und 
ihrem Regenten liege. Dad Parlament koͤnne 
fi gegen die neuen Minifter erllären; aber 
ed bliebe hier immer noch bad Huͤlfemittel ber 
Aopellation an die Meinung ber Nation, (Auf⸗ 
ldſung des Yarlaments,) und vielleicht würde 
er ed ald feine Pflicht betrachten, dem Könige 


zu rathen, zu dieſem Schritte feine Zuflucht 


zu nehmen, 

Lord 9. Perty verdammte mit groffer 
Heftigkeit die ieztern Ausdruͤkke, welche Sr. 
Sannıng fallen ließ; er hoffte, daß feine Art 
von Drohung das Haus in Furcht jagen würde, 

Die Motion fam nun zum Stimmen, und 
wurde mit 258 gegen 226 verworfen, bad neue 
Minifterium hatte aljo eine Majvrität von 32 
Stimmen, 





Wereinigte-Staaten von Amerika, 
Wafhingten, ben 23. Januar, 





n 3 ‚auf die revolutionairen Plane 
bed lg Burr warb im. Senat vorgefchlas 
gen, bie (mit der ganzen Englifhen Gerichts⸗ 
verfaffung in den Rord-Amerikaniſchen Freiftaas 
ten beibebaltene) Habeas:Korpus:Aite anf 3 Mo- 
nate zu fuspendiren, der Antrag wurde aber 
im Haufe der Repräfentanfen mit einer Majo: 
rität von 113 Gtimnren gegen 19 verworfen. — 
Seitdem hatte man aus den wetlichen Provinz 
zen und aus Neu: Orleans einige Nachrichten 
von Burr’d ferneren Unternehmungen erhaltet, 
Er war mit zwei bewaffneten Schiffen den Ohio 
binabgefahren, und am 22. Dezember bei der 
Mündung des Kumberlandfluſſes vorbeipaffırt; 
einige Schiffe, die Burr's, durch General Adair 
fommandirten, Vortrab am Bord führten, hats 
ten- fchon ıfrüher den naͤmlichen Weg genom⸗ 
men. Am 3. Januar erfuhr man zu Natches, 
am untern Miffifippi, daß Adair mit dem ers 
wähnten Mortrab nicht mehr weit von der Nies 
derlaffung fei, und ſchilte ſch daher zum Mi: 
deriiande an. General MWilfinfon, der zu Neus 
Orleans fommandirt, hatte ebenfalls alle in feis 
ner Macht liegenden Mittel aufgebaten, um 
Burr’d Unternehmungen zu vereiteln. 
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Deutfälant. 
BRrR DPrimatiide Staaten 


Der Fürft Primas bat durch eine Verorb⸗ 
nung vom 11. April einen neuen fchönen Bes 
weiß feiner landesväterlichen Geſinnungen abges 
legt. Er verordnet darin: 1) der zehnte Theil 
der Einnahme die er von Frankfurt bat, iſt 
zur Erleichterung der unbemittelten Einwohner 
FSranffurts beſtimmt, welche durch die militairi= 
fhen Emquartirungen leiden. 2) Zu eben dem 
Zwek ift eine Ubgabe von 5 Prozent beſtimmt, 
melche dieſes Jahr von allen Beſoldungen 
(ſtatt der Vermdgensjteuer) bezahlt werben fol, — 








Baier m 
Miunsen, ben 24 Kprit. 


Um die. burch den Kaiferlich .Franzdfifchen 
Dberften und Adjutanten Er. Kaiferlichen os 
heit, des Prinzen Hieronymus Napoleon, 
hierher überbrachten 22 Preuffifchen Fahnen, 
welche von den tapfern Truppen Er. Majeftät, 
bed Königd in Schlefien erobert worden, mit 
angemefjener Feierlicpkeit zu empfangen, zogen 
geltern Mittags Detafchements der bier in Gar: 
mfon liegenden Zruppen auf dem Mar: Yofephss 
Plazze in Parade auf, und marfchierten dann 
nad) dem Wbfleigequartier des Hru. Oberſten, 
wo ſich die Fahnen befanden. Der Hr. Oberſt 
und Generals Adjutant Sr. Königlichen Maje⸗ 
ftät, Graf von Frohberg, hatte den Aufs 
trag, denfelben bei dem Zuge zu begleiten. Nach⸗ 
dem der Hr. Oberſt Morio ein Pferd aus dem 
Königlichen Marftalle beftiegen, dem Königliche 
Handpferde folgten, fezte ſich der Zug nach der Kb» 
niglicyen Reſidenz in Bewegung. Unteroffiziere trus 
gendie Fahnen. Es waren noch die Adler König 
Friedrichs IL. mit der Zufchrift: pro gloria 
et patria. Ge. Kbnigliche Mazeftät eme 
pfingen, umgeben von dem ganzen in Gala 
verjammelten Hofe, im Nitterfale diefe Tro— 
phaͤen; ehrennolle Zeichen des Muthes Ihrer 
getreuen Truppen, bei derem Weberreichung der 
Hr. Oberſt Morio eine paflende Anrede an 
Se Königlihe Majeftät hielt. Se. Mas 
jeftät gaben darauf Befehle zur Aufbewahs 
rung der Sahne, (8 N. dt) 











Greitag, * 





Vereinigte Staaten von Amerifa. 
Baibingteon, den 16. Gebruaz, 





Der Praͤſid ent ber vereinigten Staaten hat 
an den Kongreß eine Botſchaft gerichtet, zufol⸗ 
ge einer Refolution des Genatd, worin man 


Aufllärangen und Belehrungen verlangt hat, 


über den Nuzzen ber Kanoniers Schaluppen zur 
Protetion nnd Vertheidigung unferer Küften, 
über die Anzahl, deren man für nöchig finden 
wärbe und über die Vertheilung, bie man für 
zweimäffig halten wird, davon in den Hafen 
und Rheden ber verfchiedenen Provinzen ber 
Amerikaniſchen Union zu machen. Es ift be 
fehloffen worden, fagte der Präftdent, für bie 
Vertheidigung umferer Kuͤſten, einige Land⸗Bat⸗ 
terien, mit groffen Kanonen und Mörfern bes 
fpitt, zu errichten; unb bamit die leichte Artil⸗ 
lerie, die man nach MWillführ, überall, wo die 
Umſtaͤnde ed erfordern, hinbringen kann, die 
ſchwimmenden Batterien und endlich die Kano⸗ 
nier⸗ Schaluppen zu verbinden, die angemeflen 
find, dem Einlaufen eine Feindes in einen Ha— 
fen fich zw widerſezzeu, oder ihm daraus zu 
verjagen. 

Die Bombardier» Schaluppen Fhnnen, im 
Hinficht des Nuzzend, mit den Galeeren ver: 
glichen werben, deren man fich ehemald häufig 
bediente, die aber im eigentlichften Sinne wenis 


ger furchtbar waren, als die Gchaluppen, obs. 





gleich fie mehr gekoſtet Haben, und eine zahle 
reichere Mannfchaft erforderten, um fie zu bes 
wafnen. 

„Die Wertheilung von 200 Kanonier⸗ Scha⸗ 
luppen, die zur Beſchuͤzzung aller unferer Khı- 
ften für ubthig gehalten wird, foll auf folgende 
Art gefchehen: 

„Bierzig Schaluppen an der Mündung des 
Miſſiſippi und bei ten mahe gelegenen Küften. 

„Fuͤnfund zwanzig in Savanach, in Charles⸗ 


town und in den dazwiſchen liegenden Hafen. 


„Zwanzig in ber Bay von Chefepeak, 

„Bunfzehn in Delaware, 

„Funfzig in Nev: Dorf, und längs dem 
Küäften bis zum Cap Cod. 

„Bon den 200 erforberlihen Schaluppen 
find bereitö 73 fertig oder noch auf den Merf- 
ten. Die andern 127 werden 5 bis 600,000 
Dollars koſten. Der Pan ift, die Hälfte in 
diefem Jahre und die andere Hälfte im naͤch⸗ 
ften Fahre zu bauen, 

„Bern Europa, fowie bie vereinigten 
Staaten den Frieden, genieffen wird, dann wer: 
ben 7 oder 8 biefer bewafneten Schaluppen 
hinreichend fein, und die Regierung wird deren 
nicht mehr begehren. Da aber die Europäis 
ſchen Staaten allein im Kriege begriffen find, 
fo glaubt man, daß dreimal diefe Anzahl, das 
heißt 20 bis 24. nothmwendig fein werden, 

+ „Es iftüberfläffig, zu bemerken, fagteder Praͤſi⸗ 


dent, daß biefe Art von Seemacht blof zur Verthei⸗ 
bigung vorgefchlagen wirb; daß fie zur Befchiiz- 
zung des Haudels in offener See und felbft an 
unferen eigenen Küften nur von geringem Nuz⸗ 
zen fein konnte, und daß aus noch flärfern 
Gränden fie nicht von der Art ifl, um uns zur 
Unternehmung eined offenfiven Seekrieges zu 
bewegen, da fie und feine Mittel an die Hand 
giebt, ihm durchzuſezzen. (Gaz, de Francc.) 





Bosnien. 
Erawenid, dem 21. Jaumar, 


Der Empfang, den Hr. David, General: 
Konful von Frankreich in diefer Stadt, der ges 
wöhnlichen Reſidenz des Paſcha's von Boss 
nien, erhalten hat, war eben fo neu ald gläns 
zend. Es war alles auf Befehl deö Paſcha's 
felbft angeorbuet. Hier folgt das Detail, wel: 
ches eine Perfon mitgetheilt, die den Franzbfis 
ſchen Konfuk begleitet hat. 

„Bir haben geftern erfahren, baf ber ges 
heime Kath; des Fürften den ganzen Morgen 
über dad Geremoniel beliberirt hat, welches bei 
unferem Empfange zu beobachten fei, und daß 
am Ende befchloffen worden, daß wir, ohne 
erfi bei dem Kiaja-Bay oder Selretair aufzu⸗ 
fahren, und unmittelbar zu dem Vezir begeben 
folten. Dem zufolge kam diefen Morgen um 
11 Uhr · die Ehren:Garde bed Prinzen, um uns 
abzuholen; go reich gelleidete Soldaten mars 
fhierten an unferer Spizze; eben, fo viele as 
sitfcharen umgaben und, Der Ceremonien⸗Mei⸗ 
fier, der Befehlshaber der ſchwarzen Sklaven 
und mehrere Groß =» Offiziere vermehrten unfere 
Eskorte. Wir beftiegen die prächtigften Pferde 
des Hofes mit fehr reichem Geſchirr, und alles, 
was unter dem Schuzze von Frankreich in dies 
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fen Lande ift, folge und, Alle Einwohner von 
Tramwenic waren auf den Straffen verfammelt ; 
denn fo viele Gefandten man auch im diefer Ne: 
ſidenz fchom oft empfangen hat, fo ift doch nie: 
mald einer mit fo vieler Ehre und Auszeichnung 
aufgenommen worden, und dieſes Schaufpiel 
war für bie Einwohner eben fo aufferordentlich, 
als flr den Konful von Frankreich. 

Der Zug ging langfam und majeftätifch: 
am Mittage famen wir vor dem Thore des 
Dallafiee an. Die Veziers oder Paſcha's be: 
finden fi gewoͤnhlich fizzend in dem Gaal 
bed Divand, und was aud ber Nang berjes 
nigen fein mag, bie fie empfangen, fo erlaubt 
ihnen die orientalifche Etikette nicht, aufzuftes 
ben: fie wuͤrden es felbft vor dem Kaifer nicht 
thun. Mehemed, dies ift der Name des 
Paſcha's, ohne die eingeführten Gebräuche ver: 
lezzen zu wollen, aber doch von dem Wunfche 
befeelt, dem Gefandten der größten Nation 
ber Welt auögezeichnete Beweife feiner Achtung 
zu geben, hatte befcploffen, mit uns zu gleicher 
Zeit in den Divan zu fommen, Gr grüßte 
und auf die guäbigfie Urt, und ließ fich dann 
auf bie feidenen Kiffen nieder, Wir nahmen 
Pla, an feiner Seite. Der General: Konful 
hielt ihm eine Rede. Der Vezir, der fehr gut 
Franzdſiſch verfteht, obgleich er es nicht ſpre⸗ 
hen kann, ließ und durch einen Dragoman 
ſagen: daß der Groffe Napoleon, 
der ſeit ſo langer Zeit ſo groſſen Ruhm 
beſizt, auch ſein Herz mit Bewunde— 
rung angefüllt habe; daß er nichts ſo 
ſehr erwartete, als die Gelegenheit, 
ihm ſeine aufrichtige Freundſchaft zu 
widmen. Sch babe, ſagte er uns laͤchelnd, 
wie ber böflichfie Franzofe, nur erft fehr 
ſchwach meine militairifhen Talente: 


beweifen Pönıen, und das war in 
Egppten: aber id erwarte nur den 


Augenblit, um Bonaparte beweifen 


zu fönnen, daß ich feiner Freundſchaft 
würdig bim Unglüklicherweiſe dar er 
[bon allen Ruhm hingenommen, und 
ich febe bier nicht mehr für und, 

Bediente reichten und hierauf Iniend, je 
bem 4 Teller mit Konfelt, andere in ber 
nämlichen Stellung bedienten und mit Kaffee, 
wieder andere reichten und Pfeifen, Sorbet, 
Roſen-Oehl ꝛc., unterdeß eine grofle Anzahl 
befchäftiget war, unfer Haar mit Alocholz zu 
parfumiren, 

Drei oder vier Winfe mit der Hand des Ve⸗ 
zierd machten mehr al& 150 Perfonen verſchwin⸗ 
ben, die den Sal des Divan gefüllt hatten. Wir 
und der Dragoman find allein mit ibm geblies 
ben, und num fand eine mehr vertranlidye Kon⸗ 
verfation Statt. Unter taufend ſchmeichelhaf⸗ 
ten Dingen, die er und fagte, habe ich folgen⸗ 
des bemerft: Sch babe nicht nur für dem 
Kaifer Napoleon eine aufridtige 
Bewunderung und Freundſchaft, jons 
dern ich habe die nämtichen Empfin— 


dbumgen für alles, was Franzofe iſt. 


Don meiner zarteiten Jugend an bat 
eine gewiffe Anhänglichkeit mi zu 
ihnen bingezogen; und ich habe immer 
gewünſcht, ihnen glei zu fommen. 
Dies find feine eigenen Worte. Er fragte be 


fonderd einen Franzofen in dem Gefolge de& 
General: Konfuld, wo er hingehen wolle? Und, 


er fügte hinzu: daß er ibm Garden, die 
er felbft wählen koͤnne, mitgeben 
wolle, und die ihm unter ihrer Auf: 
fiht dahinbringen würdem 

Nach einer Unterredung von drei Miertel 
Stunden flanden wir auf, um uns zu entfer— 
nen. Mehrere. Groß: Offiziere des Pallaſtes 
näherten fich dem General: Konful, und bedel: 
ten ıbm mit einem foltbaren Prize con Samour. 
Hierauf kamen fie zu mir, und bedekten mich 
ebenfalls mit einem reichen Pelze von Hermes 
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fin. Die Leute ir unferem Gefolge wurben in 
Gewänder von verfchiedenen Farben gekleidet. 
Hierauf dfneten ſich die Thüren des Divand, 
und alles, was die Höfe des Serails füllte, 
das beift, mehr ald 3000 Perſonen, riefen 
laut im Türliſcher Sprache aus: Hier find 
fie, mit Ehren: Velzen bedeft, mögen 
fie immer glüflich fein, und lange les 
ben; Gott gebe eö! 

Als diefed alles voräber war, beſtiegen 
wir unfere Pferde wieder, und die nämlichen 
Sanitfcharen, die uns einen Augenblik vorher 
mit Unruhe und Stolz anfahen, warfen ſich 
vor und nieder, wegen der Ehren = Zeichen, wos 
mit wir bekleidet waren. Vierzehn Kanonens 
Schuͤſſe fündigten unferen Auszug aus dem Ges 
rail an, und wir find wieder im der naͤmlichen 
Ordnung nach unſerer Wohnung zurlifgefehrt, 
wie wir ſie verlaſſen hatten. (Moniteur.) 





Staliem 
Edreiben ud Matland, 





Fuͤrſtenlob ift felten reim vom des Schmeich: - 
lers Uebertreibung, auch koͤnnen wenig Fürften 
allen gleich angenehm fein, und ed allen Recht 
machen: aber das einftimmige Lob, umb bie 
allgemeine Liebe, melde Se. Kaiſerliche Hoheit, 
den Vice» König Eugen umringen, gelten als 
eine ſchͤne Ausnahme, Diefer edle Fuͤrſt lebt 
in allen Herzen des Königreich. 

Seine Gemahlin, die Vice» Königin, iſt 
der Udgott aller Klaffen, aller Stände, Ihr 
Gluͤk, ihre Gefundheit geht jedem ſo nahe, als 
wäre. fie ein Glied jeder einzelnen Familie. 
Die Hof: Etikette ift ihrem fanften, leutſeligen 
Karakter eine Birde. Ihre groͤſſeſte Freude iſt 
Wobithun, und die Freuden- Thraͤne der Dank⸗ 
barkeit ift ihr koſtlicher, als der ſchoͤnſte Dias 
mant des reichen Diabemd. Wer von ihr 
foricht, redet nur mit Enthuſiasmus von ihr. 
Saft alles, was fie umgiebt, athmek, wie von 
ihrem reinen &inne belebt, nur @üte und 
Wohlwollen. 

Der wirdige Hof: Wundarzt, Hr. Huber 
(aud dem Kanton Baſel) ein wobhlthätiger, 
biederer Schweizer, erhält von der Vice-Kd⸗ 
nigin für feine armen Patienten, (die er alle 
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unentgeldlich behandelt, und denen er bie Urs 
— auf eigene Koſten beſorgt) reichliche 
Unterſtuͤzzung zum Wohlthun. 

Bon biefem braven Schweizer muß man 
bier noch) einiger Parafteriftifher Züge erwähs 
nen, bie ihm und dem treflichen Fuͤrſten, in 
deſſen Dienfien er ficht, gleich fehr zur Ehre 
gereichen. Hr. Huber hat eine gute Stelle; 
aber body ift er micht reich, auch wird er es 
wohl ſchwerlich werden, da er fidy meiftend mit 
Armen abgiebt, vie ihm viel foften. Bor Kurs 
tem ward diefer edle Mann beim Vice: Könige 
verflagt, daf er, auſſer dem Hofe, auch fonft 
feine Kunſt treibe, und darlıber feine Mlicht 
verfäumen duͤrfte. Der Vice: Kbnig ließ es 
ihm unterfage. Huber kam mit einer Bor: 
fiellung bei Sr. Kaiferlihen Hoheit ein, umd 
fagte unter andern darin: „ich bin ed mir bes 
wußt, meine Pflicht gegen Ew. Kaiferliche Ho: 
heit erfüllt zu haben, Allein ich trage auch 
Pflichten gegen arıne Mitmenfchen, die ich nicht 
verfäumen darf, und die mir heilig find. Soll⸗ 
fe mir die Ausübung derfelben verboten wer: 
den, fo wuͤrde ich meine Entlafjung winfchen 
miüffen.” — Der Prinz freuete ſich des biedern 
Schweizers; er ließ ihm fagen, daß er im feis 
nen tugendhaften Bemühungen, zur Erleichtes 
rung des meuſchlichen Elendes fortfahren folle, 
und daß ihn fünftig niemand darin ftbren 
wuͤrde. 


Sroß-⸗-Herzogthum Würzburg. 


Folgendes iſt der Vertrag, den Beitritt Sr. 
K. Hoheit des Herrn Erzherzogs Großherzog& 
von Wurzburg zur Rheiniſchen Konfdderation 
betreffend: 

Be Mai. der Kaifer der Franzoſen, Ko⸗ 
nig von Stalien, Proteltor der Rheiniſchen Kons 
föderation, und Ge. Königl, Hoheit der Erzbers 
zog, fouverainer Fürft von Würzburg, Haben 
zu Negulirung alles deffen, was den gewuͤnſch⸗ 
ten Beitritt befagter ©. K. Hoheit zum Ver⸗ 
trage vom 12. Juli betrifft — zu Shren Bes 
vollmächtigten ernannt, und zwar Ge. Maj. der 
Kaifer, Hrn. Karl Moriz Talleyrand, Kürft 
und Herzog von Benevent sc. und ©. K. Nob., 
den Hrn. Baron von Würzburg Beide 
find über folgende Artikel überein gefommen: 





Art, 1. Se. Königliche Hoheit treten dem 
Parifer Vertrage vom 12. Juli bei, und er 
halten alle Rechte und Merbindlichkeiten, als 
od Eie mitfontrahirenter Saupttheii befagten 
Vertrags wären, 

2. Sie mehmen den Titel Erzherzog 
Großherzog von Würzburg an, und fizjen in 
diefer Cigenfhaft im Kollegium der Könige, 
Ihr Rang unter den Mitglievern des Kollegi⸗ 
ums wird durch den Bundestag beſtimmt. 

3. Der Erzberzog Grofberzog erhält mit 
Eigenthum und Souveränität alle Güter des 
Malthefer: Ordens, die im Umfange des Groß: 
herzogthums "liegen. 

4. Se. 8. Hoheit werden alle Souveruͤni⸗ 
taͤtsrechte ausüben, uͤber die Beſizzuugen ber 
Grafſchaft Ortenburg , ber die Baronien Tann 
und Weyhers, Über alle ritterfchaftlichen Bes 
fijgungen, die in feinen Staaten eingefchloffen 
find, oder zwifchen dem Großherzogtbum uud 
ben Beflzzungen der Herzoge von Sachien lies 
gen, oder welche, wenn he auch in befagten 

jungen eimgefchloffen find, Lehen des Fürs 
ſtenthums Würzburg find. Mas die ritters 
ſchaftlichen Befizzungen betrifft, weldye zwifchen 
dem Großherzogthum Würzburg und dem hibris 
gen Eonfdderirten Staaten liegen, fo werden 
diefe in Gemaͤßheit des Art. 25 des Parifer 
Traktats vom 12. Juli getheilt werben. 

5. Man ift diberein gelommen, daß die 
Rechte, welche Er. K. Hoheit als Bliede der 
Kaif. Deftreichifchen Familie zuſtehen konnen, 
demfelben vorbehalten bleiben. 

6. Das Kontingent Sr. 8. Hoheit, im 

alle eines Kriegs, wird auf 2000 Mann be 


mit. 

7. Die Ratififationen dieſes Traktats fol: 
len in 14 Zagen nad) der Unterzeichnung zu 
Maynz ausgewechfelt werden. So geichehen 
zu Paris ıc. 8, 2. Ze) 





“#0. 

Eine Schwedifche Fregatte von 18 Kanes 
nen, ift am 26. April nahe bei Siwienemlnde 
auf den Grund geftoffen und gefunfen. Die 
Equipage wurde gerettet, aber, da die Äregatte 
nicht heraufgebracht werden fonnte, fo war man 
gendthigt, fie zu verbrennen, 





Nro, 150, 








gommerm 
Stettin, den 5 Mai, 


Die Schwebifeye Fregatte, die am Eingans 
ge der Swine gefunten ift, (man fehe unfer 
geftriged Blatt) heißt: Ulla Freſſen; fie hat⸗ 
te einen Major, go DOffizierd und 160 Gemeine 
am Bord, 


Die Berichte, welche die Schweden in Bes 
ziehung auf die Begebenheiten gemacht, bie in 
Pommern Statt gehabt haben, find entweder 
übertrieben, oder voll von Verheimlichungen. 
Sie haben bekannt gemacht, daß fie 1000 Flins 
ten genommen bätten; dies ift wahr; aber es 
waren zerbrochene Flinten, von den Entwaf⸗ 
nungen von Mellenburg herruͤhrend. Sie has 
ben gefagt, daß fie ungefähr 20 Wagen genom: 
men haben; dies ift wahr; aber dies waren 
verlaffene Bauerwagen. Gie behaupten, 1090 
Gefangene gemacht zu haben; dies Faktum ift 
nichts weniger ald richtig; fie haben nicht mehr 
als 420 genommen; dies waren größtentheild 


ifolirte Menfchen, und ed waren nicht mehr als 


ungefähr 60 Franzofen dazwiſchen; der Reſt 
beftand arbßtentheild in Hollaͤndiſchen Refruten, 
die aus Unerfahrenbeit ſich in ihrem Poflen has 
ben uͤberraſchen laffen. Sie haben, es iſt wahr, 
zwei Kanonen genommen; aber died find Ein 
Pfuͤnder, der Stadt Roſtok gehörig, und folche, 
wie gewöhnlich. die Beinen Städte haben. Die 


Wahrheit zu fagen, fo haben bie Schweden gar 
feinen Vortheil gehabt. In dem Gefechte, 
welche dem Tage des 16. (Aprih voranging, 
haben die Franzofen vier Todte und acht Wer: 
wundete gehabt, und am Tage bed 16. hat der 
Marſchall Mortier ungefähr 1100 Schweden 
zu Gefangenen gemacht, umd 7 oder 8 Kane: 
nen genommen. Ohne ben Waffenſtillſtand 
würde ihr Verluſt viel gröffer geweſen fein; 
nicht zu gedenken, daß Marfchal Mortier mit 
einer beträchtlichen Macht die rechte Flanke des 
Feindes bedrohte, 


Deutſchland. 


Hannover, ben 28. Nprit 


Der. Maffenftillftand, den der Hr. Mars 
(hal Mortier fo eben mit Schweden ge⸗ 
ſchloſſen hat, laͤßt einige Perſonen eine Anſa⸗ 
herung zwiſchen· den beiden Mächten vermurhen, 

Die Truppen,-die bei dieſer Gelegenheit in 
Bewegung gefezt wurden, waren mehr als bins 
länglid, um einen vollfommenen Sieg tıber 
ben General von Eſſen zu erlangen. Es war 
ihm nicht unbekaunt, daß die Truppen unter 
ben Defeblen des Marſchalls Brune feine 
rechte Flanke bedrohten. Diefe Truppen, fehr 
zahlreich und gut angeführt, waren binlänylich‘ 
um · demyEndzwelle, den > man ſi ich vorgriejt 
hatte, entforechen. - Wir etfuhren ihren Düks 
zug, und vermutheten, daß ihr Ober⸗ Befehlsha⸗ 
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ber bereits vernommen haͤtte, daß die Engli⸗ 
ſche Expedition ſchon in See wäre; aber die 
Engländer find weit langfamer, ald die Koali— 
tion ed erwarten konnte; und alles iſt an den 
Kiften ‘des Deutfchen Meeres eben fo wie on 
benen des Baltifchen, bereit, fie würdig zu em⸗ 
pfangen. Welche Hofnung kann felbfi dem 
mindeft Zallulirenden Geiſte übrig bleiben, 
wenn er erfährt, daß noch dreiffig taufend 
Mann, von erfahrenen Generalen angeführt, 
in zehn Tagen an ben Ufern- ber Eibe ers 
ſcheinen werden, und daß ein beträchtliches 
Korps Spanifcher Truppen ſich mit ihnen ver 
einigen wird ? 

Die von ber Franzdfifchen Armee befezten 
oder eroberten Länder Ednnen nicht anderd als 
mit Schrelfen neue Feindfeligfeiten betrachten, 
deren Refultate nur neue Unglüfefälle erzeugen 
Finnen; denn felbft bie Deutiche Legion, im 
Dienft von England, feit langer Zeit unzufrier 
den mit der Rolle, die man fie feit mehreren 
Jahren fpielen läßt, kann es fich nicht verheh⸗ 
Im, daß man fie dem Zufalle gegen ein uns 
endlich. uͤberlegenes Korps überläßt, und daß 

ed noch wohl beffer wäre, in ihren Quartieren 
die Zeit mit Nichtsthun binzubringen, ald Aufs 
epferungen ehe Nuzzen und mit einem fiches 
ren Berlufie, bloß gefiellt zu fein. 


(Aus re. 36. der in Altona berausfommenden 
Abelle du Nord.) 


Bote nm 


Ein und Giebzigfied Bhlletin ber 
grojjen Armee, 


Mas dem Srausöilfhen Driginas überfeit,. 





Sintenfteim den 19. Medi 1807. 
Der Sieg von Eylau, der alle Anfhiäge, 


weldye der Feind gegen die Nieder: WBeichfel. 


entworfen hatte, zu Grünbe richtete, bat 1-18. 
m den Stand geſezt, Danzig zu berennen, unb 
die- Belagerung: diefed Plazzes zu begimen. 
Uber ed war erforberiich, die Belagerungs« Equi: 
page aus den Zeitungen von Echlefien und von 
ber Oder zu ziehen; wobei man eme Strelke 
von mehr ald 100 Lieues in einem Lande mas 
chen mußte, wo ed gar feine gemachte Wege 
giebt. Diefe Schwierigkeiten find hbertwunden 
worden, und die Belagerungd: Stüffe fangen 
an, heranzulommen. Hundert Kanonen von 
grofiem Caliber, von Etettin, von Küfirin ven 
Glogau und von Breslau kommend, werden in 
wenig Tagen ihr Approviſiouement volllommen 
haben. 

Der Preuffifche General Kalkreut h kom⸗ 
mandirt die Stadt Danzig. Gele Befazzung 


beſteht and 14000 Preuffen unb 6000 Rufen. ' 


Beberfchrmemmungen und Moräfte; mehrere For: 
tififationdr Reihen und dad Fort von Weichſel⸗ 
münde haben. die Berennung dieſes Plazzes er: 
fhwert. Das hierbeiliegende Journal der Ber 
lagerung von Danzig, wird die Kortfchritte der: 
ſelben bis zum 17. t:efes Monats zu erfennen 
geben. Unſere Werke find bis auf So Zoifen 
von dem Plazze vorgerhft; wir haben fogar 
mehrere Male die. bedeften Gänge angegriffen 
und fie ihrer Palliſaden beraubt. 

Der Marſchall Lefeore beweiſt die Thaͤ⸗ 
tigkeit eimed jungen Mannes. Er wurde durch. 
den General Savary vollfommen unterjtägt; 
aber diefer General liegt an einem Gallenfies 
ber in dem Klofter Dliva Fran? danieder, wels 
ches nur eine kleine Entfernung von dieſem 
Piazye if. Seine Krankheit war fo bedeutend, 
daß fie einige Zeit Beſorguiſſe für feine Tage 
erregte. - Der Brigade » General Schramm, 
der Artillerie⸗ General Lariboiſſiere und der Ge⸗ 


Li 


neral des Genies Kirgener haben den Mars 
ſchall Lefevre ebenfalls fehr gut unterfiizt. Der 
Divifiond s General vom Genie Ehaffeloup hat 
fid> foeben vor Danzig eingefunden. 


Die Sachſen, die Polen cbenfo wie bie- 


Baden, feit dem ber Erbprinz von Baden au 
ihrer Spizze ift, mwetteifern unter einander in 
Eifer und Muth, 

Der Feind hat Fein anderes Mittel, Dans 
zig zu Hülfe zu Fommen, verfucht, als zu 
Waſſer einige Bataillone und Provifion einzu⸗ 
führen. 


Sm Schleſien läßt der, Prinz Jerome die 
Belagerung von Neifle fehr lebhaft verfolgen. - 


Seit dem der Prinz von Pleß dieſe Par: 
thie verlaffen. hat, ift der Baron von Nleift, 
Adiutant ded Koͤnigs von Preuffen, mit dem 
Titel eined General: Gouverneurs von Schle⸗ 
fien, über Wien im Glaz angelommen, 


bber die Verwendung der 80,000 Pf. Et. zu 
wachen, welche dem Koͤnige von Preuffen von 
England gegeben worden. | 
Deu 13. dieſes Monats hat biefer Offi 
zier einen Ausfall aus Glaz mit einem Korps 
von 4000 Maım gemacht, und griff den Bri⸗ 
gabe = General Lefevre, Kommandanten des 
Dbfervationd = Korps, welches die Belagerung. 


von Neiffe beſchuͤzt, im der Pofition von Franz 


fenftein an. Diefe Unternehmung hatte nicht 
den. geringften. glüflichen Fortgang: Hr. von 
Aleiſt ift lebhaft zuruͤkgeſchlagen worden, 


Der Prinz Jerome hat am 14. fein Haupt⸗ 


Quartier nach Münfterberg verlegt. 

General Loifon hat das Kommando ber 
Belagerung von Kolberg Äbernommen. Die 
ndthigen Mittel für dieſe Operafionen fangen 
an, fish zu vereinigen, "Sie haften einige 
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Ein 
Engliſcher Kommiſſair hat ihn begleitet, um 


Verzögerung erfahren, weil fie der Bildung, 
ber Belagerungsd s Equipagen. von Danzig nicht 
binderlich fein durften. 
Der Marfhall Mortier, unter deffen Leis‘ 
tung ſich die Belagerung von Kolberg befindet, . 
bat fich nach diefem Plozze begeben, iüdern er 
den General Grandjean mit einem Dbfervas 
tiond s Korps in Pommern zurüfgelaffen, mit 
bem Befehl, eine Stellung am ber Pene zu 
nehmen, . 

Da die Befazzung von Stralſund mittlers 
teile von der Seefeite eine Verſtaͤrkung von eis 
nigen Regimentern erbalten hatte, und da fie 
von den Bewegungen des Marfchallde Mortier 
mit einem Theile feined Korps der Armee un⸗ 
terrichtet wurde, fo ift fie mit Macht vorge: 
ruft. Der General Grandjean ift zufolge feis 
ner Inſtruktionen über die Vene gegangen, und 
bat ſich in Anclam feftgefezt. Die zahlreiche 
Flotille der Schweden erleichterte es ihr fehr, 
Sandungen- an verſchiedenen Punkten zu ma⸗ 
Ken, und einen Holländifchen Poften von 30 
Mann, und einen Stalienifchen Poften von 37 
Mann zu Überrumpein. Der Marſchall Mor— 
tier, der von diefen Bewegungen unterrichtet 


worden, begab fi) am 13. nah Etettin, und 


da er feine Macht vereiniget hatte, manbvrirte 
er, um die Schweden anzuloffen, deren Korps 
ſich nicht auf 12000 Manu belaufen, 

Die groffe Armee bat feit 2 Monaten ihre 
feften Stellungen behalten. Diefe Zeit ift dazu 
angewandt worden, bie Kavallerie zu erneuern 
und zu reimontiren, Krieges: Rüfltungen auszu⸗ 
beſſern, groffe Magazine von Zwiebak und 
Brantewein zu errichten, und den Soldaten mit 
Schuhen zu verjehen. Jedermann, ungerech⸗ 
net das Paar, welches er trägt, hat zwei im ſei⸗ 
nem Torniſter. 

Schlefien und bie Inſel Nogat hat den 
Kuiraffieren, den Dragonern und der leichten 
Kavallerie gute und zahlreiche Remonte: Pferde 
geliefert. 
In den erſten Tagen des Mai wird fich 
ein Obfernations » Korps von 50,000 Manıt 
Gere und Spaniern ander Elbe vereinigen. - 

ährend Rußland beinahe alle Truppen im 


"Polen Tonzentrirt, hat dad Franzdſiſche Kaifers 
reich dort nur einen Theil feiner Heere: aber 
bierin liegt der Unterfchied der wirklichen Macht 
der beiden Staaten. Die 500,000 Ruſſen, 
welche die Zeitungs: Schreiber bald rechts bald 
Imfs marfchieren laffen, exiſtiren nur in ihren 
Blärters und in der Einbildung einiger Leſer, 
die man um fo leichter hintergebt, da man ib: 
nen die Unermeflichkeit des Ruſſiſchen Reiches 
zeigt, ohne von ber Ausdehnung feiner unkultis 


pirten Länder und von feinen ungeheuren hs. 


ſten zu reden, 
Die Garde ded Kaiferd von Rußland ift, 
wie man fagt, in der Armee angelommen; fie 
wird bei den erfien Begebenheiten erkennen, ob 


ed wahr ift, wie ed die feindlichen Generale’ 


verfichert haben, daß die Kaiſerliche Garde zer: 
flört fei. Diefe Garde ift noch heute zahlrei⸗ 
cher, wie fie ed noch je geweien, und beinahe 
zweimal fo ftarf, als fie in Aufterlig war, 

Auffer der Brüffe, die über die Narew er 
richtet wurde, wird noch eine auf Grundpfei⸗ 
lern zwifchen Warfchau und Prag erbaut; fie 
ift ſchon weit vorgerhft. Der Kaifer iſt willens, 
noch 3 audere an verſchiedenen Punkten mas 
chen zu laffen. Diefe Bröffen auf Grundpfeis 
lern, find dauerhafter und von gröflerem Nuss 
zen, ald die Schiffbrüffen. So gro auch die 
Hrbeit ift, melde dieſe Unternehmungen auf 
einem 400 Xoifen breiten Zluffe foften, fo er: 
feichtern die Einficht und die Xhätigfeit der 
Dffigiere, die fie leiten, und ber Ueberfluß des 
Holzes ihren ſchnellen Fortgang. 

Der Hr. Prinz von Benevent ift noch immer 
in Warſchau, befchäftiget, mit dem Türfifchen 
Vorichafter und dem des Kaifers von Perſien 
zu unterbandeln, Auſſer den Dienften, die er 
S. M. in feinem Minifterium leifter, werden 
ihm noch fleiſſig ſehr wichtige Aufträge, in Bes 
ziebung auf verjchiedene Beduͤrfniſſe Der Armee, 
. hbertragen.. 

Sintenftein, mo S. M. ſich niedergelaffen 
haben, um hr Hauptquartier dieſen Poſitio⸗ 
nen zu nähern, ift ein fehr ſchoͤnes Schloß, 
welches von Hn. von Finkenftein, Gouverneur- 
Friedrichs II., erbaut wurde, und welches ges 
genmwärtig dem Hrn, von Dohna, Ober: Mar: 
ſchall des Preuſſiſchen Hofes, gehoͤrt. 

Die Kälte hat ſeit zwei Tagen wieder zu⸗ 
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genommen. Der Frühling hat ſich noch durch 
nichtö, als durch Ibaumetter angekuͤndigt. Die 
frübzeitigften Geflräuche geben feine Spur von 
Vegetation. 

Das offisielle Journal von der Be 
Tagerung von Danſig werden wir mor- 
genundubermorgen. unftrenBefern mit 
tbeilen.) 





Kbnigreih Neapel, 


neavel, ben 15. Kprit, 


Unfer Monarch ift am 12. dieſes Abends 
von feiner Reiſe in emige Provinzen des Reichs 
zurbfgefommen. In der General: Adminiitras 
tion find groffe Veränderungen vorgegangen, 
Das Kriegs: Minıfterium und das. einjtweilige 
Polizei: Minifterium erden jejt in der Perfon 
bed Herrn Salicett! vereinigt. Die‘ ehemals 
mit der Polizei verbundene Verwaltung der Pos 
ſten iſt Herrn Ferri Pifanmi übertragen, die bis⸗ 
ber ebenfalls mit der Policei verbundene Wers 
waltung der Stadt Neapel mit dem Mmiſte⸗ 
rum bed Innern vereinigt, dad Minifterium 
bed König. Hauſes aufgehoben und feine Func⸗ 
tion zwiſchen bem ‚General: Intendanten der 
Königl. Häufer und dem Minifter des Innern 
verteilt; der Kommandeur Pignatelli, zugleich 
Seeminifter, zum Minifter des bffemtlichen Got: 
tesdienftes, Der biöberige Minifter des Koͤnigl. 
Hauſes, Herzog von Campochiaro, zum Geſand⸗ 
ten in Holland, der bisherige Minifter des dfs 
‚Fentlichen Gottesdienſtes, Herzog von Gaffano, 
zum Ober: Jägermeifter, und Herr Dumas, bids 
ber Kriegd: Minifter, zum Obermarſchall des 
Palais ernanut worden, : 

Ein aus Zarento vom 7. April batirtes 
Dekret befieblt, bi6 auf weitere Verfügung, alle, 
ſowohl auf. Koften des Koͤnigs als der Privatz 
eigentbümer zu unternehmende Nachgrabungen 
nach Alterthuͤmern einzuftellen. Das zum Dis 
reftor der bisberigen Nadarabungen ernannte 
Mitglied der Koͤnigl. Akademie der Geſchichte 
fol aled, was jenen intereffanten Genenitand 
betrifft, in Dronung umd durch den Minie 
fer des Junern zur Koͤnigl. Genebmizung 
bringen, Avorteondent. 








Nro, 131. 
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Journal der Belagerung von Danzig. 





Nah dem FGransöfifhen Original überſert. 


Nachdem der Hr. Marfchall Lefebre bie 
Pofition ded Generald Schramm in der Halb» 
infel durch garnirte Redouten und eine beppel- 
te Reihe von Verhauen hatte befeftigen laffen, 
zog er die Blokade ded Plazzes enger zufam- 
men, Er ließ die Spizze der Dörfer Hotzen⸗ 
berg und Schieditz vorwärtd der Werke von Bis 
ſchofsberg, und das Dorf Siganilsdorf vorwärts 
Spakelöberg befezzen. 
der ficy nad) dem Dorfe Heubaden, 6 bis 700 
Toifen weit von den Werken des rechten Ufers 
der Weichiel, gezogen, lehnte feinen linken Fluͤ— 
gel an dies Dorf, welches befeftiget war, und 
* feinen rechten an dad Meer. 

x. April. 

Der General Puthod ließ dad Dorf 
Aller durch den Fürften Radzivil angreifen, der 
fi deffen bemächrigt, und ſich während ber 
Nacht darin verfchanzt hatte. Er hat Poften 
an dem linfen Ufer der Meichfel aufgefteit, 
um die Schiffahrt zu beunruhigen, 

: 2, Ave. 

Der Feind hat einen Ausfall gemacht, 
und fi) des Dorfes Siganifsdorf bemächtigt; 
da er aber vom 19. Jäger: Megimente anges 
griffen wurde, war er zum Ruͤlzuge gendthiget, 


Der General Schramm, 








. Nahtd vom 2, ıum 3. 

Man hat bie Trauchée 100 Toiſen von 
den Werfen von Hakelöberg auf einer Anhöhe, 
die es beherrfcht, erbfnet, 

Nachte vom 3. auf den 4. 

Man hat die erſte Parallele vollendet. 
Man bat 2 Redouten errichtet, um die Extre—⸗ 
mitäten zu beffen. Eine Reboute, welche ber 
Feind an dem linken Ufer der Weichfel, 300 
Toiſen von dem Plazze, aufgeführt hatte, wurde 
von 3 Kompagnien der Nord: Legion überfallen 
und weggenommen; aber um 9 Uhr bed More 
gend demadfirte der Feind mehrere Batterien 
des rechten Ufers, und unter dem Schuzze eis 
ued heftigen Feuerd aus ber Feftung ift er in 
bie Redoute wieder eingezogen. Da fie für den 
Haupt Angrif unndthig war, wurde fie nicht 
wieder angegriffen. 

Ein Preuffifches Korps Infauterie und 
Kavallerie, das in der Halbinfel, gegen Pillau 
über, gelandet war, hat fi) am 3. vor einem 
Kavallerie: Poften, den wir zu Kolberg hatten, 
gezeigt: Der Poften hatte ſich nach feiner Vor: 
ſchrift zafammengezogen, indem er dem Gene: 
ral Schramm Bericht von den Bewegungen 


des Feindes gab. 


Der General ſchikte ben Kapitain Main: 
garnaud mit 100 Pferden, einer Kompagnie des 
2. leichten Snfanterie = Regiments und einer 
Kompagnie Polen ab, um den Feind zu refog 


nosziren. Er ließ dieſen Vortrab durch ein 
Bataillon Sachſen unterftügzen; aber der Ka— 
pitain Maingarnaud griff das Preuſſiſche Korps 
mit feinem Bortrabe an, warfes über den Haufen, 
md nahm ihm 200 Gefangene, worunter fich 
ein Offizier befand. Der Reſt hat fich in der 
größten Unordnung im Fifchers Boͤten gerettet. 
Nachte vom 4. Ium 5 Angriff vonHakelsberg. 

Man bat Zikzals an der rechten und linken 
‚Seite der erfien Parallele aufgeworfen, um ſich 
dem Auffern Ende des Plateaus (flache Anhöhe) 
zu nähern. Man hat die Batterien ber erflen 
Parallele begonnen. 

Nachte—e vom 5. aufben © 

Man bat eine Redoute in ber Ebene zivis 

ſchen der Weichfel und den Anhöhen errichtet. 
. Madhts vom 6. anf den 7. 

Dan bat die Tranchee vor dem Biſchofs⸗ 
berg erdfnet, und man hat dahinter eine Des 
doute angelegt, um fie gegen Ausfälle zu bes 
ſchuzzen. 

Nachte vom 7. auf ben 8. 

Man bat an der linfen Seite ber erffen 
Parallele vor dem Hakelsberge ein Kronenwerk 
angelegt, das eine [hbne Stellung gegen ven Play 
darbietet. Man hat an der Spizze der Zikzaks 
zwei neue Batterien begonnen. 

Nadbtd vom 8. anf den 9. 

Man hat die Tranchée vom vorigen Tas 
ge vollendet, und fezt die Arbeiten der Batte⸗ 
rien fort. 

Nacht— vom 9 aufden 10 

Mau hat die Parallele vum Bifchoföberg 
an der linfen Seite verlängert, um fie der vom 
Hakelsberg, mit ber fie verbunden fein foll, zu 
nähern, 


Nacht— vom 10. auf Ben IT: Nugrif ven 
Datılsberg 


Um 9 Uhr bes Abends befahl der Mar: 
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ſchall Lefeore 4 Kompagnten vom 44. Linien: 
Negiment und 720 Soldaten von ber Nord⸗Le⸗ 
gion ſich zu verfammeln, und die Linie der Ges 
gennäherung anzugreifen umd zu demoliren, wel: 
che der Feind am der linken Seite unferer Tram: 
chee errichtet, und bie er auf eine Brufhvehre, 
60 Keifen von feinem bedeften Gange, fortge: 
führt Hatte Um ro Uhr Abends fihrzte fich 
die Grenadier:Kompagnie des 44. in bie Tran: 
chee des Feiudes, überrumpelte die Mache, und 
machte 50 Gefangene; 180 Zlinten wurden. ge: 
nommen unb zerbrochen. Durd dad Feuer, 
welches der Feind aus feinem bebelten Gange 
machte, wurde es möthig, diefe Tranchée zu 
räumen, nachdem man jedoch den Theil, ber 
unferen Angriffen ſchaden koͤnnte, zerſtoͤrt hatte. 

‚Der Feind, der wieder in ſeine Werke 
eingezogen war, beſezte fie mit 400 Grenadie⸗ 
sen. Um 1 Uhr beö Morgens wurden fie aus 
gegriffen nnd Über den Haufen geworfen. Der 
Feind hat viele Todte zurlfgelaffen; 60 Gre⸗ 
nadiere und ihr Kommandant wurden gefaugen 
genommen. Ebenfo wurden auch 230 Flinten 
und vieles Geräth genommen. Eine Kompags 
nie Sachfen hat die Kommunifationen der Wer: 
ke demolirt. 

Begünfliget durch die Kruͤmmungen bed 
ZTerrains bat dad 44. fih in der Tranchée 
des Feindes, troz des Feuers von feinen bes 
deften Gängen und von feinen Mällen, erhal: 
ten: ed hat fie micht eher, ald am Tage ver: 
laſſen. 

Angriff des Biſchetberges. 

Die Trauchée iſt mit Thaͤtigkeit vorwärts 

getrieben worden. 
Hatbinfen 

Eine Relognoszirungs:Parthie des 2. leich- 

ten Infanterie = Regiments ift um 2 Uhr des 


8 


Morgens einem Nefognoszirumgs = Audfall des 
Forts von Meichielmände begegnet. Bei dem 
erften Angriffe hatte der Feind 8 Maun ver: 
wundet, 2 Dffiziere getoͤdtet, und hat fich 
in feine bebeften Gänge zuruͤkgezogen. 
ıı: Soafem 

Don 10 Schiffen, die den Tag vorher ans 
gelommen waren, find 8 wieder abgegangen, 
Keined davon hat Truppen and Land gefest. 

(Die Fortiegung folge unverzüglich.) 





Deutfdlands 
Sraun{hweig, ben 28. Upril. 





Nach Briefen aus Leipgig vom 22. dieſes 
iſt die Leioziger Dfler : Meffe, wie die Kriegs 
Umftände ed wohl vermuthen lieffsn, eben micht 
die Beſte. Es kamen Feine Ruffen bin, und 
man fieht nur wenig Polen, Die Sächfifshen 

Fabrikanten haben bereits. einigen. Abſaz ges 
babt, und werden ohne Zweifel noch mehr 
haben. Es find. mehr Franzdſiſche Fabrifans 
ten wie gembdhnlich, angefommen; die Abweſen⸗ 
beit der Engländer, und dad Verbot aller 
Waaren diefer Nation, die einzigen bie eher 
mals mit denen von Frankreich wetteiferten, 
müffen ihnen ziemlich beträchtliche Gefchäjte 
gewähren. 

Die Fabrikanten und SHanbdeläleute ans 
Böhmen und ans anderen Deftreidyifchen Erbs 
ländern, die gewöhnlich dieſe Meſſe befuchen, has 
ben ich ſchon ziemlich eingeftellt, und mehrere wers 
den noch erwartet. Aus den fhdlichen Staaten von 
Deutſchland fehen wir bier nur wenig Fremde: die 
für unfere Meſſe fo nachtheilig verbreiteten Gerüchs 
te, haben fie ohne Zweifel zuruͤlgehalten. Dies ift 
um fo ärgerlicher, da wir eine vollfommene 
Nube, ganz fo wie im tiefften Frieden, geniefs 
fen. - Die fremden Truppen, die diefen Winter 
bier in Garniſon lagen, haben uns verlaffen, 
Eicherbeit der Perfonen und des Eigenthumd 
herrſcht tberall, und unfer Handel: garfießt ganz 
des nämlichen Schuzzes, wie ehemals, 
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Berfchiedene Fabrifanten des Erzgebirged, 
bie durch die geringen Geſchaͤfte genoͤthige. wa⸗ 
ren, einen Theil ihrer Arbeiter zu verabichieden, 
haben ſeit einigen. Wochen wieder ziemlich be: 
trächtliche Aufträge erhalten, fo daß fie von 
neuem im Etande find, eine groffe Anzahl vom 
Perfonen zu bejchäftigen. Journal du Commerce.) 


— 


Oeſtreiſch. 


wmien, den z2 April 





Am vorigen Sonntage ſtarb bier ber Fuͤrſt 
Adam von Starhemberg, Ober: Hofmeifter, 
Ritter des goldenen Vlieſſes, geheimer Staats⸗ 
und Gonferenz:Minifter, Oberſter der Nobel⸗ 
Garde x. in einem hoben Alter. Er had ein 
fehr groſſes DVermdgen binterlaffen. 

Es ift hier jezt viel Schnee gefallen, nud 
der ſtarke Froſt har die frühen Srüchten vers: 
nichtet. j 
Hier wird ein Dienfiboten: Amt errichtet, 
wo alle Klagen der Dienftherrm gegen ihre Dienſt⸗ 
boten, und umgekehrt, angebracht und. entſchie⸗ 
den werden. Zur Erhaltung des nörbigen Per⸗ 
fonald bei dieſem neuen Amte mul jeder Dienfls 
berr für jeden feiner Dienſtboten monatlich eis 
nen Kreuzer zablen. Dadurch werben in Mien 
und in ben MVorftüdten jährlid 8o0o Fl. zu: 
fammengebracht, folglich beläuft ſich die Zahl 
der Dienftboten auf 40,000. 


TzurTlei 


Sonfanttimopel, den 26 Märh 





Der Kaiſerlich Franzbſiſche Botſchafter, 
General Sebaftiani, arbeiter täglich einige Stun⸗ 
den lang mit den Miniftern bed Großherrm. 
Beinahe täglich erhält er entweder Kourierd 
von feinem Kaifer oder fertigt deren nach Wars 
fchau ab. Aus Dalmatien treffen immer mehr 
Sranzdfifche Offiziers in Konftantinopeb ein, 
die theild zu den Türfifhen Korps abgeſchikt 
oder bei den Befeftigungd » Arbeiten als Auf: 
ſeher angefiellt werden. Die bei der Erſchei⸗ 
nung der Englifchen Flotte in der Eile um die hie 
fige Nauptſtadt aufgeworfenen Batterien mers 


em 


den jezt folider gemacht. Aus dem hieſigen 
Zeughauſe ſind nach den untern Dardanellen 
300 ſchwere Kanonen und Nöfte abgeflhrt 
worden, um mit giühenden Kugeln zu ſchieſſen. 
Raͤchſtens geht General Sebaftiani felbft zur 
Befichtigung der neuen Bertheidigungs » Anftals 
ten dabin ob. uf der Aſiatiſchen und Euro: 
päifchen Kuͤſte fiehen zur Vertheidigung der fer 
fien Echlöffer gegen irgenb einen möglichen 
feindlichen Angriff, 30,000 Tuͤrken in Bereitichaft. 

Seit 10 Tagen find wenigften® «60,000 
Mann Tuͤrkiſcher Infanterie und Kavallerie, 
die aus Afien famen, bier durch nach der Do: 
mau gezogen. uch ber größte Theil der hie⸗ 
figen Beſazzung, meift aus Janitſcharen befter 
hend, ift dahin aufgebrochen. Der’ feierliche 
Auszug des Großvezird erfolgt zu Ende bed 
Aprils. Wei Erzerum, in ber Aſiatiſchen Tuͤr⸗ 
fei, zieht der brave Juſſuf Paſcha eine Armee 
zuſammen, die in Verbindung mit den Perſern 
gegen das ſuͤdliche Rußland agiren ſoll. Da 
jegt die untern Dardanellen in einen fols 
chen Wertheidigungdftand geſezt find, daß bie 

auptſtadt Konftantinopel von dieſer Seite 
ſchlechterdings nichts mehr zu befurchten hat, 
fo dürfte der Capudan Pafcha naͤchſtens einen 
Etreifzug gegen die Ruſſen im ſchworzen Mees 
re unternehmen. Der Großberr bat befoblen, 
daß aus den Schaͤzzen im Serail eine betraͤcht⸗ 
liche Geldſumme erhoben werde. 


— 





Vermiſchte Nachrichten. 


‚Genua, den 16. April. 


Geftern ward ein Gaftwirt) aus ber Ges 
gend von St. Hebaftian in unfer Stadtgefüngs 
niß gebracht. Als bie Urfache feiner Verhaf⸗ 
tung giebt man folgendes an: Ein im deffen 
Haufe Abends abgetretener Sranzdfifcher Dffizier 
ward in eim fehr artiges Schlafzimmer geführt, 
hatte aber faum feine Sachen darin *7 
als ſein Hund zu nurren und überall aͤngſt⸗ 
lich umber zu ſidbern anfing, welches in dem 
Dffizier Velorgniffe, bejonderd aber Verdacht 
gegen den Wirth erregte. Er beſchloß daher, 


N nm _ — 

Drukf 2 

in dem erfien Aufſane Über die Berichte der Schweden, Titelſelte, zwelte Spalte , Zeile 10 
iR Marſchau „Brune” am leſen. ; : 


In unſerm den iaen Blatte 
von oben, ſtatt: Marſchall Mortier, 
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ehe 


ſich nicht niederzulegen, fonbern auf feiner Hut 
zu fein, Gegen 2 Uhr Morgens vernahm er 
ein dumpfes Gerbje und fah nicht ohne Grau: 
fen den Himmel feines Bettes lodgeben, ſich 
auf feine Schlafſtaͤtte herabſenken und aus eis 
ner in dem Schornſteine angebrachten Deffnung 
zwei baumftarte Kerls hervorfteigen, die wie 
veriteinert ftanden, als fie den Offizier auf den 
Beinen und in jeder feiner Haͤnde ein Piftol 
fahen. Er bemuzte diefen Augenblit, um den 
einen niederzufchieffen und den andern tödlich zu 
verwunden. Hierauf lud er feine Piftolen wies 
der und rief um Huͤlfe, worauf die Nachbaren 
herbei eilten und fich des Hehlers diefer Raͤu— 
berbande bemächtigten. 

Sn Paris hat der Staats-Rath, dem bie 
Dber= Polizei ded zweiten Arrondijfements obs 
liegt, dad Spiel, la Bouillote genannt, an als 
Ten dffentlichen Orten verbieten laffen. 

Die Kuffen haben, wie öffentliche Blätter 
fagen, nach einem vpergeblichen Sturm, die Bes 
lagerung von Ginrgerso aufgehoben. 

Se. Konigliche Majeftät von Baiern bas 
ben befohlen, Allerhöchfidero Bank aus Fürth 
nach Nürnberg zu verlegen. 

Zu Cdllu wird ein Korps Grenabierd, Kar 
rabinierd und MVoltigeurd für die Divifion Ou— 
dinot formirt, welches‘ ſich vor der and nach 
Mainz begiebt, 

Breiögau, den 23. Upril. 

Es ift nunmehr der am 26. Februar die: 
ſes Jahrs abgefchleifene Staatövertrag zwiſchen 
dem jezzigen und vorigen Regenten des Breis⸗ 

au's und der Ortenau publicirt worden. Se. 

dnigl. Hoheit, der Großherzog von Baden, 
bezahlen demnach an Ge, Königl. Hoheit, den 
Erzherzog Franz d’Efie, ald erfigebornen Sobn 
weiland Sr. Kdnigl. Hoheit, des Erzberzogd 
Ferdinand, gewefenen Regenten von Breisgau 
und Ortenau, eine Uverfal: Summe von ats 
zigtaufend Gulden Reichewaͤhrung. Dagegen 
wird von Er. Kbnigl. Hoheit, dem Erzderzog 
Franz d'Eſté, auf alle Unfprüche, die aus dem 
vorigen Erzherzoglichen Beltz der Länder Breis⸗ 
gau und Ortenau abzuleiten find, felerlich Ders 
zicht geleiftet. (Korreipndent,) 








Montag, 
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Bertfesgung) 
Nachte vom IT. auf den 12: Angriff von 
Halfeläberg. 

Man bat die zweite Parallele zur Sappe-Vo- 
lante erbfnet. Man hat eine Unhöhe hefezt, welche 
auf eine Entfernung von 50 Toiſen diejenige 
beherricht, worauf der Feind die Spizze feiner 
Gegen-Annäherungs-Linie vorgedrängt, und worin 
er fich, troz dem Feuer, dem er t wer, 
fefigefezt und den gangen Tag bed 11. erhals 
ten bat. 

"Den 12 

Man hat die Batterien der Mebouten, 
1, 2, 3, 4, geendig. Man bat angefangen, 
Yrtillerie dahin zu führen. 

Am Morgen hat man eine neue Vatterie 
von zwei Naubizzen an dem Aufferfien Ende 
zur rechten der leztern begonnen, 

Mar bat den Plaz für 4 Batterien im 
der zweiten Parallele beſtimmt. 

Halbinfel 

Die Relognoszirungen von Kahlberg find 
bis Solöfi vorgedrungen, und haben nichts ges 
troffen. 

Die drei Redouten vonvhrtd von Heubus 
den find vollendet, pallifadirt, und jede mit 2 
Feld: Stüffen bewafuet. 

“ uUrtifterie 

Man hat aus Warſchau 6 Vier und zwan⸗ 
zig » Pfünder, 1200 Sthffugeln, 15,000 Pfund 
Pulver erhalten, Man hat aus Stettin 6 Viers 


*) &, ro, 131. des Zeiegrapben, 


und zwanzig: Prlnder, 700 Stuͤklugeln won 24 
Pfund, 23 3woͤlf⸗ Pfuͤuder, appropifionirt zu 
500 Schhiien, 2 Mörfer und 200 Bomben, . 
Nadbtdvomız2,3umı3:Ungriff von Dabeläberg, 
Um 9 Uhr haben 200 Mann vom Saͤch⸗ 
fifchen Regiment. Bevilaqua, unterſtuͤzt vom ih⸗ 
rer Grenadier: Kompagnie und einer Kompagnie 
NKarabivierd von der Nords Legion, die Anhdhen 
angegriffen, worauf der Feind fich gefezt hatte. 
Der Angriff, gefhah auf der Fronfe und 
auf ber rechten Seite, unterdeffen die Grena⸗ 
‚biere der Reſerve ſich mach ber linken Seite 
‚ um ben Zeind zu verhindern, und abe 
zufchneiden. Der Angriff wurde von den Das 
taillons⸗ Chef6 Rognat vom Genie und, Jac⸗ 


-quemart vom 44 geleitet, bie fchon bei dem 


erften Angriff Dieter Werke kommandirt haben, 

Der Ungriff war lebhaft, der MWiderftand 
halöftarrig. Die Reſetve ruͤkte vor; aber einige 
Sachſen, angeführt von dem QTambour Zorn 
vom Regiment Bevilaqua, tournirten bie Werke 
von der linken Seite, und warfen fich mitten 
durch die Palifaden hinein und machten ſich 
Meiſter derſelben. Dreimal bat ber Feind die 
Anböhen angegriffen, dreimal ift er zurkfgefchlas 

en worden. Er bat viel Volk auf dem Schlacht: 

Felde gelaffen; 160 Mann und 2 Offiziere, lau: 
ter Gremadiere, wurden gefangen genommen, 

Die Bataillond: Chefs Jacquem art und 
Reynal, der Sächfifche Oberft dr. Bernard 
Adjutant, der Hauptmann Schönfeld, der 
Lieutenant Dobenig, Hempel, Soldat, und 
der Zambeur Zorn haben ſich ganz befenders 
ausgezeichnet, 

Man arbeitete geftern an ber Erhbhung 
zu ber zweiten Parallele. 

i Den 13 
Um 9 Uhr bed Morgens, da der Feind 


— 


mit groſſer Macht, unter dem Feuer aller Vat⸗ 
terien des Plazzjes hervorrüfte, nahm er bie 
Anhöhe wieder, und hatte fhon die Epizze 
unferer Zrancheen gewonnen, ald der Mar: 
ſchall Lefevre, an ber Spizze eined Bataillond 
vom 44. Regiment, im eigener Perſon fih in 
Marſch fezte und fih im die Redoute jtürzte, 
Der Feind wurde in völlige Unordnung und 
Zerrüntung gebracht, und vis nach den Pallis 
faden verfolgt,. Er hinterließ ungefähr 50 Ge⸗ 
fangene und viele Todte. 

Der Bataillons : Chef Juillet = Lad, 
Adjuvant » Major; Thevenot, Sergent: Ma: 
jor; Maſſon, Gergent des 44., waren bie 
erſten, die die Redoute beftiegen. 

Kr diefen beiden Angriffen ‚hatten wir 2 
Offiziere und 80 Unteroffiziere oder Soldaten 
tedt oder verwundet, Der Saͤchſiſche Oberſt⸗ 
Lieutenant von Cerrini Wurde getbbtet. 

Man hat die. Veroindung ber Auhdhe mit 
der zweiten Parallele vollendet. 

nadıy vom 13. auf den I 

Man bat das Erabligjement auf der Uns 
hoͤhe umd die Kommumikation mit der Parallele 
vollendet. 

Den rg: Hafen 

Zwei Englifche Kriegs » Echiffe, die feit 
mehreren Tagen in ber Rhede Anfer geworfen, 
haben fidy dem Lande genähert und auf unfere 
Redouten gefeuert. 

Nachts vom 14. auf din 15 

Der Feind hat einen Heinen Ausfall ohne 
gläflichen Erfolg auf die Tranchee vorwärts 
der Vatterie Nro. 2. gemacht. Man bat eine 
Batterie begonnen, die die linfe Seite der Pa= 
rallele flankirt, die ihr Heuer auf die Ebene 
wirft. Die Arbeiter waren, troz dem lebhafs 
ten Feuer des Feindes, am Tage gedelt. 

Der Sergent Thomas, vom 4. Batail⸗ 
Ion 'Sappeurd, bat die Spaniſchen Reiter, 
Erdſalke meggenommen, 
ſche zerfidrt, die der Feind auf dad Centrum 
der zweiten Parallele gemacht hatte, Sobald 
der Feind diefed gewahr wurde, feuerteer, aber 
-zu fpät, mit Kartätfchen. 

Man ift mit ben Batterien ber zmeiten 
Parallele fehr vorgerhft. Man bat ESrüfdets 
tungen im ber Redoute Nro. 4. angeordnet, 


* 
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von London nad) 


und die Gegenappro⸗ 


um auf den Hakelsberg in Front, und in der 
Kevpute Nro. 2, um auf die Deffnungen ‚ber 
Vorſtadt Schidlig zu feuern. 

Der Schlug morgen-) 





Schweden. 
Stotholm, den 20, Märl. " 


Eine Englifche Fregatte, die gegen Ende 
Februars in Gorhenburg angelommen, hatte eis 
nen Theil von dem Gelde an Bord, weldies 
Grofbritannien unter dem Namen rbffiändie 
ger Subfidien an Rußland ſchenkt. Eug⸗ 
land, das in allen ſeinen Operationen zuerft 
an fein eigenes Intereſſe denft, bat bieje Sen: 
dung lieber im kingender Münze ald in Wech⸗ 
felbriefen gemacht, weil «6 berechnet hatte, daß 
dies die minder koflvare Urt ber Webermachung 
fein würde; und um bie Transport :Koften, Affe: 
euranz und andere Gebühren zu vermeiden, wel: 
he die unmittelbare Verfendung dieſes Geldes 
Petersburg erfordert haben 
würde, hat man es für zweimäflig erachtet, in 
Gothenburg zu landen, und won dem Koͤnige 
von Schweden ſich die Erlaubniß zu erbitten, 
es zu Lande Über Torneo und Finnland weiter 
zu befbrdern. ‚Der Trausport diefed Gelded 
hatte ſchon feit den eriten Tagen diefed Mo: 
nats angefangen, aber plözlip wurde er durch 
eine eben jo hberrafhende ald unerhörte Maps 
regel unterbrochen. Ein Kourier, der geſtern 
von Gothenburg hier angefommen ift, bat die 
Neuigkeit mitgebracht, daß auf Befehl des Kd⸗ 
nigs von Schweden 375,000 Piafter in Beſchlag 
genommen werden, die ſich gegenwärtig in der 
Schazkammer der Stadt deponirt befinden. 

Dieje Rejolurion wurde feinem der Mitglieder 
der Regierung zu Stokholm mitgeteilt. Man 
fieht voraus, dad unter dem gegenwärtigen Um⸗ 
fländen diefer Beſchluß fehr unangenehme Fol⸗ 
gen nach fi ziehen tann. Won der einem 
Seite, die nicht zu bezweifelnde hoͤchſie Mißbil⸗ 
ligung Rußlands, von der andern, die Unzufrie⸗ 
denheit Englands, welches wahricheinlich Gel⸗ 


——— 

*, Mir haben iwar ſchon im einem früßern Slatte von 
dem obigen Vorfall verlanfigen Bericht abgeſtattet; autin 
die folgende Darfiellung, die wir aud dem Memiteur 
som 30. Worli eniichnen, verdient dem ungtachtet Gier 
eine Erin : 


der, bie. noch ihre Beſtimmur nicht erreicht 
harten, als fein Eigenthum betrachten wird. 
Ein folder Umftand dürfte wobl kaum gecige 
net fein, die Differenzen beizulegen, die ſchon 
zwifden dem Hofe von Schweden und dem 
von Rußland befteben; und England würde 
wohl grofie Mühe haben, in diefem Betragen 
des Königs von Echweden eimen Beweis feiner 
freundſchaftlichen Geſinnungen zu finden. Es 
ſcheint, daß der Beweggrund ded Koͤnigs vom 
Echweden ſich auf die Weigerung ſtuͤzt, welche 
Rußland feit dem Tode Guſtavs III. machte, 
die nach dem Troftat von erden ftipulirten 
Subſidien zu bezahlen. 


England 


Mir haben wieder mehrere Englifche Zel⸗ 
tungen erhalten, woraus wir dem Leſern nach 
und nach das Mefentlichfie mittheilen wollen, 

(Daliie udvertifer) 

Die Depeſchen, welche man fo eben von 
Korb GCollingweod erhalten bat, find von ber 
alterhöchften Wichtigkeit. - Die Regierung bat 
dringende Befehle gegeben, daß unfere Kreuz: 
zer die größte MWachfamkeit beobachten follen. 
Es ſcheint, daß eine beträchtliche Franzöfiiche 
Getadre mit 4 Spanifchen Rinien: Schiffen im 
Kadir if, und daß eine gewiffe Anzahl vom 
Schiffen feit Kurzem, troz unierer Kreuzzer in 
diefen Hafen eingelaufen find. Man erwartet 
fogar, baß die Franzofen und Spanier den Der: 
fucy machen werden, ihre Reife weiter fortzufeggen. 

(Kornins Eebronicie) 

Es iſt nicht Lord Caſtlereagh, der, wie 
«8 anfänglich berichtet wurde, in das. Krieges 
Minifterium übergeht; es ift vielmehr Sir Ja⸗ 
med Pulteney; er bat heute ſchon in biefer 
Qualität den Eid geleiftet. - 

Es iſi gefiern von Pelereburg ein Kourier 
angefommen, der Depefchen von dem Marquis 
von Douglas mitbringt. Man fagt, er ſei der 
Veberbringer angenehmer Nachrichten. 

Mad wird diefer Marquis von Douglas 
denfen, wenn er von Hrn. George Canning die 
* Befehle Er. Majeftät erhält? Wir wiffen wohl, 
dag der König dad Minifterium jedem, ber 
ihm dazu gut blinkt, anvertrauen kann; aber, 
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‚nommen hat, und daß 


‚nung, bie ich 


537 wird. 


er hat nicht das Recht, einen Marquis 
don Douglas zu nörhigen, Befehle durch das 
Mittel des Hrn. George Canning zu erhalten, 
Alles beweiſt ſchon, daß ed dein neuen Minis 
fierium unmöglich, ift, dad Vertrauen der Nas 
tion zu erhalten. 
(Wird fortgefejt.) 
yolem 
@arfhan, den 17. yyeril 


Es werben im Polen moch 15,000 Mann 
ausgehoben, bie zur Verſtaͤrkung ber Nationale 
Armee befiimmt find, 

Dan beihäftigt fih gegenwärtig bei und 
auch mit neuen Verfügungen im Spinficht ber 
Englifhen Waaren. Der Kommerzien: Rath 
Kuſel hat desfalld den Authoritäten einige Plane 
vorgelegt. 

Man weiß, daß der 
den Befehl ald Chef ber dritten Divifion der 
Polniſchen, vor Danzig ſtehenden Truppen übers 
er den General Das 
browsfi, der bei Dirſchau verwundet worden, 
erfezt. Bei feiner Ynkunft im Lager hat er 
an die Truppen folgende Proflamation erlaffen : 

Soldäten ber britten Divijion 
der Polnifhen Truppen! 

Ich bin zu eurem Chei ernannt worden, 
und ich muß euch fo lange fommanbiren, bis 
euer tapferer General Dabrowäfi ver den glor⸗ 
reichen Wunden, die er erhalten hat, wieder 
hergeftellt fein wird. Nrieger zu Gefechten fuͤh⸗ 
ren, die bereit? fo auffallende Beweiſe von Uns 
erfdjroftenheit und von Muth gegeben baben, 
ift ohne Widerrede die ehrenvollſie Aus zeich⸗ 
wuuſchen konnte, — Kamaras 
den! Unfer zerriffenes Vaterland fodert von 
und die Aufopferung alles deſſen, was und am 
theuerften ift,. felbit unfer Leben, wenn ed ers 
Der grofe Napoleon wird 

euge unfered Eifers fein, er wird ale unfere 
Schritte würdigen, und nach unferen Handlun⸗ 
gen wirb er und richten. "Treue Ergebenbeit 
gegen dad Vaterland, ewige Dankbarkeit gegen 
unjeren großmuͤthigen Befreier, dies wird von 
nun an unfer Kriegs Geſchrei fein. Die gihflie 
chen Fortſchritte der groffen Unternehmungen, bes 
nen wir und gewibmes haben, hängen vom ber 


— 





General Gielgud 


dination umb von bem vollfommenften es 
* gegen die Befehle — Eur eb. 
| — — 





Rußland. 
St. Petersburg, den 2. Udril. 


Eine vom 38 März datirte Ukaſe verbietet 
„aufs firengfte ale politifhen Geſpraͤche und 
„Unterkaltungen. Die unter ber Regierung ber 
„Kaiferinnen Elifaverh und Katharina in vorigen 
„zeiten über-diefen Gegenitand erlaffenen Ukaſen, 
„erden bei diefer Gelegenheit angeführt und 
‚erneuert, und dem Senat iſt befohlen, dieſe Vers 
fügung zu allgemeiner Kenntniß zu bringen.“ 

Sn einer früberen Ufaje iſt, wie wir bes 
reitd im unferen Blättern angezeigt, das Lejen 
gewiffer Schriften verboten, Died ift — wenn 
auch der Verftand gar nicht dabei in Erwä- 

ung kommt — mechanifch genommen, ein 
84 des Geſichts. Durch die obige neuere 
Ukaſe iſt dad Sprechen und Hoͤren verboten; 
dies iſt ein Werk des Gehdrs, folglich find ver 
der Hand, in Rußland zwei Sinne ganz in 
Unthätigfeit geſezt, und bie Sprache — der edel⸗ 
fie Vorzug des Menfchen vor anderen Thieren, — 
a, — vermutlich aus weifen Urjachen — 
fehr beſchraͤnkt. , 


Die in Chftrin niedergefeste Militaire Com⸗ 
miſſion hat in ibrer Sizzung vom 28. bed vers 
gangenen Monatd, Heinrih Maibiſch, Fuhr⸗ 
mann des Militeir: Transporte, wegen eines 

hrten Diebftapld zweier den 2ten Batail- 
Ion des Traius der Artillerie zugehdriger Pfer⸗ 
de, zu dreijähriger Ketten» Ötrafe verurtheilt, 





“ 
* 

Das Bhlketin von yon macht mit Mecht 
zu Gunften der Franzofen Anſpruch auf die 
Erfindung ber eifernen Brüffen, welche bie 
Engländer fid) anmaſſen. Es ift erwiefen, daß 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein 
Lyoner Maler zuerft im Vorſchlag brachte, 
eine eiferme B zu Paris zu bauen, bie 
254 Fuß lang und 185 Fuß breit fein follte, 
Sie fellte dahin kommen, wo jezt die St Bine 
cent Brhffe flieht, und nur einen Bogen has 
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ben. Died Projekt wurde aber nicht ausge⸗ 
Wort. Die Engländer führten bie Idee 1793 
auf dem Fluffe Warmouth zum Theil mit ges 
fhmolzenem, zum Theil mit geichmiedetem dir 
fen aus. Die Brüffe hat nur Einen, 217 Fuß 
langen Bogen; fie it 30 Fuß breit, 236 Fuß 
lang und wurde in 14 Tagen mit Hllfe ganz 
einfacher Gerüfte errichtet. Ihre ganze Lafı ber 
trägt goo Tonnen oder ı Million 900,000 Pfund, 
Dan rechnet, daß fie 15 mal weniger an Ge 
wicht hat, ald eine ſteinerne Bruͤkke. Sie bat 
nicht mehr ald 625,000 Franken gefoftet, Der 
Eigenthümer diefer Bruͤklke ift Hr. Bourdon, 
Parlementöglied, Ber Baumeifter aber Sr. Wilſon 
Was übrigens die eiferne Louvre: Bräkte, 
gewöhnlich Pont des arts genannt, in Paris 
betrifft, fo giebt fie nicht minder, wie die neu: 
lid erwähnten Wallfahrten nach Longchamp, 
einen Verweis von der Weränderlichkeit der 
Mode. Anfangs gewährte fie den gefchäftigen 
Sußgängern einen bequemen Richtweg, unfern 
Müffiggängern aber einen angenehmen Spas 
ziergaug. Friſche Luft, eine fchbue Ausficht, 
taufende von buftenden Blumen, eine Menge 
immer grüner Bäume, und vor allen Dingen 
der Reiz der Neuheit — was bedurfte es mehr, 
um bie alten Herren aus der Vorſtadt St. Ger: 
main, und die jungen Schönen von der Ehauf: 
fee d Autin nach diefem über dem Waſſer fchres 
benden Garten binzuloffen! Nicht genug; man 
fand da Abends eben fo fefles Eis, als bei 
Carchi, eben fo fchnelfüffige Aufivärter, ald im 
Kaffee de Koi, eben fo weile, politifche Kamen: 
gieffer, ald im Kaffee de Ehartres, zwei Neihen 
von Schönen, wie bei Kobienz auf dem Boule: 
vard italien, einen Schwarm von Stuzjern, 
wie im Bois de Boulogne, Kurz, die Louvre— 
Bräffe war zugleich jedermanns Richtweg, das 
Nendezvous der guten Befellfchaft, der Vereinis 
ungspunuft ‚beider durch den Fluß getrennten 
Aätften der Stadt, und der Mode Spaziergang, 
Uber, wo bik du, Sonne, geblieben! Blumen, 
Pommeranzenbäume, Eis, Rendezvous, Spazier: 
änger und Spaziergängeriunen, alles ift ver: 
ſchwunden bis auf die Brüffe, worlber man noch, 
wie Schatten, einige Commis, einige Gefchäfts; 
mäuner, einige Nätherinnen hinwallen fieht, die 
ihre Arbeit aus der Vorftadt in die Stadt, oder 
aus diefer im jene tragen, A100 7277778 





1807. 





Nro, 133. 





Waffenſtillſtand. 





Die Unterzeichneten, der Hr. Marſchall 
Mortier, Golonel = General der Guide Er, 
Majeftät, des Haifers der Franzoſen, Sibnige 
von Italien, Kommandant en Chef tet 8. Korps 
der grofien Armee, an der einen Geite, und 
©r. Eryellenz, der Hr. Baron von Effen, 
General der Kavallerie, Kommandeur der Kb⸗ 
nigliben Orden, Commandant en Chef der 
Schwediſchen Truppen, an der anderen Seite, 
find über folgende Punkte übereingelommen: 

rt 1. 

Es foll ein Waffenftillftand ſein zwi 

wen ehe Er.-Mojeät, di —S 
Franzoſen, Könige von Italien, und den 
Truppen Er, Majeftät, des Königs von 
Schweden, 

Urt 2% 

Die Schwediſchen Truppen iverden bie 

Inſeln Ufedom und Wollin dem Frangb: 
ſiſchen Beſazzungen Überliefern, welche uͤber⸗ 
morgen, den 20. April, ‚dahin abgeſchilt 
werden. 


BE, 
Die Linie der Pene und ber Trebel fol 
als Demarkationd : Linie zwiſchen Dem beiden 
- Armeen dienen; die Franzoien ſollen einen 


Poften bier die Pene und hinter der Bars. 


riere vom Unclam haben. . 
Art 4 

Ge. Exzellenj, der Hr. Daron von Eſſen, 

Kommandant en Chef der Schwediſchen Trup⸗ 

pen, verbindet fich, während der Dauer des 

Waffenftiiftandes, weder unmittelbar noch 

- mittelbar irgend einige Hülfe, von welcher 


Art fie auch fein Fönnte, den Staͤdten Kol⸗ 
berg und Danzig zu leiften, eben fo wenig, 
als den Truppen irgend einer Macht, die 
mit Frautreich oder feinen Allürten im Kries 
ge if, 

Keine Landung von Truppen, beren Maͤch⸗ 
te mit Fraukreich im Kriege find, fann in 
Etralfum, in Schwediſch Pommern und 
auf der Inſel Ruͤgen, während ber Dauer 
bed gegenwärtigen MWaffenftillitandes, Etatt 
haben, Wenn dennoch Truppen auf höhere 
Befehle, melde Gr. Erzellenz, dem Hr. 
Baron vom Effen unbekannt find, in Stral: 


_. fund landen sollten ; fo verbinder- fich 9 


von Eifen, von Seiten diefer Truppen alle 
feindfelige Handlungen : gegen die Fratizofen 


‚ während der Dauer des gegemwärtigen Mafa: 


fenftilftandes zu verhindern, 
Urt 6 

Die Feindfeligkeiten zwiſchen den beiden. 
Armeen koͤnnen wicht wieder. anfangen, ald 
bis man wechfelfeitig fich zehn Tage zuvor 
davon benachrichtiget hat. 

urth 7% 

Die Militaird, zu der einen oder der au⸗ 
dern Armee gehdrig, bie nach ber Unter⸗ 
zeichnung des gegenwärtigen Waffenſtillſtan⸗ 
des zu Gefangenen gemacht werden follten, 
werden mechjelfeitig wieder zurüfgegeben. 

Doppelt auödgefertiget zu Schletkau, 


ben 18. April 1807. 


Unterzeichnet: E: Mortier. 
Der Baron von Eſſen. 





Additioneller Artikel des am 18. April ges- 


ſchloſſenen Waffeuſtillſtanbes, zwifchen dem Sen, 


Marſchall Mortier, Kommandanten en Chef 
deö 8. Korps der groffen Armee, und Er. Er: 
zellen; dem rn. Baron von Eſſen, General: 
Gouverneur von Schwediſch Pommern, General 
der. Kavallerie, Kommandeur der Orden des 
Könige und Kommandanten en Chef der Schwe⸗ 
bifchen Truppen in Deutfchland. 
Urt 8 
Die Keindfeligkeiten - zwifchen dem Franzd⸗ 
ſiſchen und Schwediſchen Truppen fonnen 
nicht eher wieber anfangen, als bis man ſich 
einen Momat vorher, anjtatt der zehn 
Tage, wie ed in dem 6. Artilel feftgefezt wer, 
davon benachrichtigt hat. ; 
Doppelt autgefertigt in Stralſund, 
den 29. il 1807: 
. ——— E. Mortier. 
Der Baron von Eſſen. 





Sournalber Belagerung von Danzig. 





Nah dem Gransdfifben Original Überfest) 





<sAluf. » 
Den ıg 

Der Feind. hat dem ganzen Tag auf die 
Medoute Nro. 1. gefeuert, ohne im geriugften 
Schaden zu thun, und ohne daß man ihm ge⸗ 
antwortet bat. 

Mrtilterie * 

Es find aus Glogau, über Thorn, 38,000 
Pfund Pulver, 3,600 Kugeln zu 24, und 500 
Bomben angekommen. 

Es find 1800 Kugeln zu 12, 266 Patros 
nen und oo Augeln zu Haubizen, worunter 
50 zu Kartaͤtſchen, angelommen, welche von 
dem Direlteur des Feld: Parks eingefhikt worden. 


Hafen 


Zwei Kauffahrteis Schiffe find in dem Has . 


fen angelangt. Die beiden bewafneten Fahre 
zeuge haben in der Art Unter geworfen, um 
die Ausfälle von dem verſchanzten Lager zu bes 
fen 
Nachtä vom 15. auf den 16. batfeldberg. 
Auf den Augriff der rechten Seite hat man 
*, €. Nre. 131. uud 132. bob Teltzrartten. 
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die begeunenen Arbeiten vervolllommuet. ‚Die. 
Redouten Nro. x und 2, find gäuzlich verpalli: . 
ſadirt worden. 

„Auf deu Angriff des Gentrumd bat man 
die Redoute, die an der linten Seite ber zwei⸗ 
ten Parallele vorbeiftreicht, ‚vollendet, und die 
Urbeiten vervollfommnet. j * 

Auf den Angriff der linken Seite wurde 
die Redoute Nro. 4 gänzlich verpallifadirt, Man 
ift mit der Redoute Nro, 5 fehr weit vorwärts 
gebiehen. Denn geb 

Man hat eine Batterie fhr 4 Mörfer bes 
gonnen, und eine meue Batterie zu ber zweiten 
Parallele flr zwei Vier und zwanzig: Pfünder 
und zwei Mörfer abgeſtekt. F * 

an bat angefangen, die Batterie ber ers. 
fien Parallele zu bewajuen, und Munition das. 
bin zu führen. 

Die Werke von Bifchoföberg haben den 
ganzen Morgen ein ſehr lebhafted Feuer auf. 
unfere Trancheen gemacht. ; 


Halbinfen. nit 

:Der Play hatte bis an biefen Tag feine 
Kommunikation mit dem Meere und mit dem 
a von Weichſelmimde erhalten, durdy das 

ittel eines fchiffbaren Kanals für Fleine Fahr⸗ 
zeuge, welcher, von der Weichſel, dem. Plazze 
gegenüber ausgehend, von neuem wieder in den 
Sluß, 600 bi 700 Toifen von dem Fort, fich 
ergieft, und eine Juſel bitdet, welche der Feind 
mt mehreren Redouten, die feine Konımunifas 
ton ficherten, befczt hielt. 

Um dies zu ımterbreihen, bat der Mar: 
feball Xefenre dem General Gardanne den Bes 
fehl ertheilt, dad Fort enger einzufcplieffen, und 
eine Redoute gegen die Vereinigung des Kanals 
mit ber Weichſel, zu errichten. 

Der General Gardanne bat dem zufolge 
feine Poſten dem Bert häher gezogen, und bat 


"eine Redoute auf einem demimireuden Punkte, 


ungefahr 60 Toiſen vom Kanal und von ber 
Weichſel, errichten laſſen. Zu. gleicher Zeit bat 
man einen boppelien Xaufgraben von ungefähr 
200 Toiſen gemacht, um dieſes Werk mit der 


, Spizje des Waldes zu verbinden 


Den 16. 
Die Ruffen haben am Tage mit drei Ko 
lonnen aus dem Gert einen Mudjall gethan, 
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un bie rechte "Seite des General Gatdanne 


anzugreifen, während eine Menge von Kojafs 
ken und Infanterie gegen feine Linke mionborirten. 
Der Angriff war febr ungeftim, und dad 


Gefecht, während mehr ald drei Stunden, haldz 


ſtarrig. Die Ruffen find über den Haufen ges 
werfen und eine groffe Anzahl unter ihnen zwis 
fen den Häufern und den Werfen, mo wir 


und während der ganzen Aktion gehalten haben, 
‚ borwärtd der rechten Seite der zweiten Paral⸗ 


mit dem Bajonet getbdtet worben. 
Dad Gefecht mar nolleuder, ald eine Preufs 


fifhe Kolonne einen Ausfall aus Danzig ges 


tban, um ed wieder zu erneuern, 

- Die Demonftrationen, melde fie an ber 
Linken bed General Garbanne machte, waren 
num zu einem wwoirfliden Ungriffe gelommen, 
und dad Feuer auf feiner Rechten war noch 
weit lebhafter, ald dad von biefem Morgen. 
Diefed zweite Gefecht bat fich mit der nämlis 


chen Erbitterung, wie das erfle, während fünf“ 


Etunden erhalten. Uber am Ende wurben 
Rufen und Preuffen über den Haufen gewor: 
fen, und gezwungen, ſich in bad Fort uud in 
die Stadt zurüfjuzichen, —* ſich irgend eines 


der Werke bemaͤchtigen zu kͤnnen. Sie haben 


in dieſen beiben Affai 
an Todlen, Verwundeten und Gefangenen ver— 
loren. Wir haben 120 Mann Todte oder 
Verwundete verloren, worunter 2. Offtzlere ges 
toͤdtet waren, 

Alle Truppen haben bie gröfte Unerſchrok⸗ 
Fenbeit gezeigt. Die Karadinierd des zweiten 
leichten Jufanterie⸗Regiments haben ſich mit 
einem Heldeumuthe, ver micht feines Gleichen 
bat, betragen. Die Polen haben ſich qut betragen. 

Dan kann nicht umbin, der Diepofitionen des 
General Gardaune mit ob zu erwähnen: Der Ge: 
neral Schramm, der dem rechten Flligel kom— 
mandirte, bat ale Anfirengumgen der Ruſſen 
ausgebalten. Der Polniſche General Sofelnisti 
hat ſich ſehr gut gezeigt. | 

Der Polnifche Major Dowrancwicz; der 
Saͤchſiſche Dberft : Lieutenant Vogel; der Bas 
taillondshef: vom Genie Sabattier; Halstor⸗ 
fer, Haupmann im zweiten leichten Smfanterier 
Regiment; Plique, Huguet, Adjutanten; der Urs 

tillerie⸗ Lieutenant Souplet, und Müller, Unter 
Lieutenant im zweiten. ‚leichten Sinfanterier 


wenigftens 500 Mann 


* 


"Hand geibdret. 


Der Hanpimann Salötorfer,; vom zweiten 
leichten Zufantexie: Negiment, iſt einer von des 
nen, weiche am mieiſten zur Menvirrung bed 
Feinden beigetragen. Der Lieuteuant der Sup: 
peurd Quetu bat mchrere Ruffen mit eigener ' 


Nadısuom 16. auf den 17: Angeif von 
Hatetebers. 


Mon bat die flache Anhoͤhe (Plateau), 


lele beſe zt. Ein doppelter betefter Gang führt 
darauf hin, im einer Nichtung, bie keine Cu— 
filsden ‚befrchten laßt, weil fie in biejenigen 
Theile füllt, welche dem Srafelöberg mit dem 
Viſchofeberge vereinigen, Der Hr, Hauptmaun 
vom Genie Blan, hat mit vieler Kenntniß die 
Arbeiten djrigirt, die und auf yo Toiſen gegen 
den Plaz vorgerirft ‚haben. Died it ein hal⸗ 
ber Waffenplaz zwifshen der zweiten und brit: 
ten Parallele. 

Man bat zwei neue Batterien für Bier 
und Zwanzig: Pfünder erbaut, welche mehrere 
Zweige des bedelten Ganges in der Fronte des 
Augriffs enfiliren werden. 

Satbimtfeh 

Man hat eine zweite Nedonte errichtet, um 

unfere Pofition bei dem Kaual zu befejiigen. 
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Deutſchland. 
Aageburg, ben 28 April. 


Es wird behauptet, daß die Ruſſen eine 
Landung auf der Juſel Tandia verſucht haben, 
aber dafi ſie mit groffens Verluſte zuruͤkgeſchla⸗ 
gem worden. Mau ſieht deu näheren Details 
bierhber mit groffer. Begierde. eutgegen. 

Es ſcheint, daß ein Mißverſtaͤndniß unter 
den Dber: VBefehlöhabern der Engliſchen Flotte 
in dem Archipelagus, vorzüglich Aber zwiſchen 
dem Admiral Duckworth, Rear: Admiral Bir 
Sidney Smith und Louis aufgebrochen if. 
Die lezterm haben, wie das Gerücht ſagt, eine 
fornliche Anklage gegen den Aduural Duck⸗ 
worth am ihre Regierung eingefchite, mit der 
ſchweren Befchuldigung, daß ber Admiral dem 
Englifchen Namen ver Kouſtantinepel entehrt, 
und einen Bruch mit der Pforte durch fein um» 


Megiment, haben ſich befonders mwögezeichnet,  befonnened Vetragen hervorgebracht babe, So 


⸗ 


find auch verfchiedbene Differenzen zwiſchen dies 
fen AÄAdmiral und ‘dem lejtern Ambaſſadeur 


Sir Charles Urbuthmot, zum Ausbruche ges 
kommen, 


England 
Dalıy Udpertifer) 


(Bortfejzung. 9 


Es ift nicht zu laͤugnen, baf in bem ges 


enwärtigen Zuſtaude der Dinge, es fehr iver 
entlich für unfere Sicherheit ift, daß die Mis 
nifter Sr. Majeftät das bffentliche. Zutsauen 
genieffen, Es ift daher nicht zu vermundern, 
daß jedermann fich fragt: Welches find. denn 


die Anfprüche, welche die Mitglieder der neuen - 


Aominiftration auf unfer Vertrauen haben? 


Hat man vergeffen, daß dieſes die nämlichen - 


Individuen find, die nach dem Tode des Mis 
nifterd Pitt fo wenig Vertrauen in ibre eigene 
Kraft fezten, daß fie bei dem Vorſchlage, im 
Minifterrum zu bleiben, vor Schreffen erbleich⸗ 
ten? Sind die Begebenheiten, die dieſer Epo— 
che folgten, find fie von der Art, ihnen mehr 
Muth einzufldffen?Sind Pie Umſtaͤnde weniger 
Pritifch? Fit im Irland der. Zuſtaud ruhiger? 
Eind. die Nachtheile von Aufterlig durch die 
Schlacht von Jena für und wieder entſchaͤdigt 
worden? Liegt in Preuſſens gegenwaͤr tiger Lage 
für und eine Garantie fuͤr die kunftigen Pros 
jekte des Siegerd? Laſſen die lezten Defrete 
Bonaparte’s, läßt die Ausdehnung feines 
Reiches in Deutfchland einen minder [dädlichen 
Gebrauch der Mittel erwarten, die er im feiner 
Gewalt hat, um und den Kontinent zu vers 
fiylieffen? Welches find denm alfo die Betrach⸗ 
tungen, welche die Minifter verleiten Zonnten, 
dem Sturm zu trozzen, der nod vor Kurzem 
fig, mit Schreffen erfüllte? Sollten wohl biejes 
nigen, Die ſich unter Pitt beugten, vor For 
und. Grenvilfe zitterten, follten dieſe 


*, 6, Nro, 133 b, Telegr. 
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Männer ' 
. erhalten habe -' 


m, 


wohl Muth genug Haben, den Kampf mit 
Bonaparte zu beginnen? 

. Man bat beichloffen, Lord Minte aus Ju⸗ 
dien zurlf zu berufen. Das Motiv diefer Re: 
folution ift evident. Lord Minto hatte aner⸗ 


Zannt, daß Lord Melville, wegen einiger der 


gegen * gemachten Beſchuldigungen, tadelns⸗ 
g ſei. 


Alle unſere Miniſter und Botſchafter ſind 
zuruͤkberufen. Unter die Perſonen, die fie er: 
ſezzen follen, nennt man: Lord Borringdon und 
M. D'Court. 

Dies ift ein fehr erbaulicher Anfang. 

Lord Melville bringt regelmäffig zwei bis 
drei Stunden täglich in dem’ Bureau der muß: 
wärtigen Angelegenheiten zu. Man follte beis 


nahe alauben, er fei Minifter diefed Departes 


ments, oder doch wenigftens der geheime Rath 
des Minifterd 4 
(Wird fortgefeit.) 


Sn London find fo eben ſehr allarmirende 
Nachrichten von neuen, in Oſtindien ausgebro⸗ 
chene Unruhen angelommen.- 
hauſe fagte. (am 23. Aprit) Hr. Luſhington: 
Ich halte es für nothwendig, daß das Haus 
vor dem Schluſſe der Sizzungen, unterrichtet 
werbe, in wie weit dad Gerücht von fehr ernſt⸗ 
Yaften Unruhen in der Nachbarfchaft von Wa: 
drad gegründet fei, und würde mid) freuen 
darüber eine Belehrung zu erhalten. “Lord, 
Gafllereagb: Ge haben einige Unruhen in 
bein füdlichen heile der Halbinfel Statt gefun⸗ 
den; aber ich habe von feinen Unruhen in der 


Nachbarſchaft von Madras gehoͤrt. Auch find. 


die Unruhen, welche fid) gezeigt haben, nicht fo 
ernfihaft, wie der geehrte Gentleman. zu fuͤrch⸗ 
ten fcheint. 


Diefe Antwort bes Miniſters hat indeſſen 


das Londouer Publikum nicht‘ befonderd beru⸗ 
higet, da mehrere angeſehene Kaufleute durch 
ihre Korrespondenten 


Drutfebler in Nto. 130. 
Wi der Zitehfeite, exite Enalte, Zeile 3 vou oben, flatt: Udg Grefen id; „Ulsa Gerfem” u leſen. 


Berbefferumgen in:Nro 4 
Auf der Titelfeite, erſſe Syalle, Zeile 20 und 21 von mutem, ſtaftz Hogenberg und 


— Schidiliz“; und Kar 
— — — — Mwelte Spalte Zene vom unten -Matbz; Rolterg-Hie, Aa biber 8 · leſen. * 


Sn dem Unter⸗ 


ganz andere Nachrichten 


a1. ‚ 
Esiedig if: „&tolienberg und 


% 





Mittwoch, 


Nro, 134. 


Nachricht an die Abonnenten: 


Diejenigen Leſer ded Telearanhen, die vom 17. April Bid um 17. Mal prämwmerirt Haben, werden erſucht, 
dad Abonnement auf den folgenden Monat, fpätefens bis zum 26, Dirfes zu erneuern. Die, welche biefed ver⸗ 
abfäumen, werben als von dem Abonnement abgetreten, angeichen. 





Fraukreich. 
Yarid, ven 29 April 





Adreffe des Senats an Se. Maiefät den 
Kaifer und M in Antwort anf die 


lien Kagersju Dfierobde, den 20. März. 


s07, und als eine A 

liebe, der Treue, and der Ebrfurdt 
des Senats, und der Ergebenbeit al« 
ler 5rangofen gegen Seine geheiligte 
Serien. R er DR 





Sire, 

Die Botſchaft, melde Ihro K. K. Maies 
ftät und fo eben aus Ihrem Kaiſerlichen Lager 
zu Dfterode überfchift, und dad Senatus⸗Con⸗ 
fult, das wir angenommen haben, beweifen aber: 
mals die hohe Vorficht Ew. Majeftät, die dem 
Glüffe nichts Überlaffen will, fobald von dem 
theuerften Intereſſe Frankreichs und vom Schik⸗ 
fale Europa’s die Rede ift, 

Das Vaterland wird’ 80,000 feiner Kinder 
Maffen geben, welche dad Jahr 1808 um bie 
Adier Ew. Majeftät verfammelt- fehen ſollte. 

Der Wunfch, durch einen dauerhaften Fries 
den, einen ‚gerechten und ruhmvollen Arieg ichnell 
beeudigt zu jeben, und über die Ruhe unfers 
Gebiets Leinen Anſchein von Unruhe in den 
Grmürhern zurlfzulaffen, die am menigiten 
fiber geftellt werden koͤnuen, hat Ew. Mazeität 
bewogen, unter Ihre Waffen diefe jungen Kons 
Itribirten 6 Monate früher. zu fammteln, ‚als 
Eie .diefelben, unter weniger wichtigen Umftäns 
den berufen haben würden, i 

Während der Zeit, die von dem Zeitpunlte 


verflieffen wird, im welchem die militairifche 
Laufbahn ihnen hätte erdfnet werden follen, 
mäfjen fie, während fie im Innern Frankreich 
und gewiffermaffen um ihren Heerd bleiben, auf 
eine leichtere, heilfamere und dem Staate nuͤz⸗ 
lichere Art, die Gewohnheit an militairifche Vers 
richtungen annehmen, 

Ew. K. K. Majeftät werben fie Theil an 


‚der Ehre nehmen laffen, die Küften und Gräns 


zen des Reichs zu vertheidigen. 

Sie werden in den Lagern bes Innern 
yon Frankreich einen Theil jener Korps erfez« 
zen konnen, die in Schlachten grau geworden 
find; und die endlich jene edle Belohnung für 
ihre langen Dienfte erhalten werben, auf die fie 
mit fo vielem Eifer dringen, die Ehre, meuers 
dings unter den Augen Ew. Majeftär zu fechten, 

Sollten die Juſulaner das Element vers 
loffen, welches fie beſchuͤzt, und follten fie ſich 
auf ein Kand wagen, das von Lagern und mıit 
Feſtungen beveft it, fo würde biefe junge Ars 
mee ihnen zeigen, daß die Franzbfifche Tapfer⸗ 
keit jedem Alter eigen ift, und würde fie bald 
zur Reue über ein Unternehmen führen, wels 


ches das Franzdfifbe Volt, aus dem Gefühle 


feıner Kraft, beinahe wünjchen möchte, 

.. „Der Öieg, der Ew. Majefiät immer treu 
ift, hat auf 300 Lieues die Verheerungen des 
Krieges von unferen Gränzen -zuräfgetrieben, 
Die, Rejerve x Legionen, welche diefe neuen Konz 
fribirten- bilden, werden dazu beitragen muͤſſen, 
im Innern die Ruhe zu erbalten, die fie den 
Triumphen Em. Majeftät fchuldig find. Durch 
biefe edle Beſchaͤftigung, fo wie dadurch, daß 
fie unfere Land- und See: Gränzen gegen jeden 
Unfall ſchinzen, werden fie die Strapazen und 


bie unumgänglich nothwendige, unaufbörliche Aus 
firengung jener tapfern und ſchaͤzbaren Fami⸗ 
kien: Väter verringern koͤnnen, die, unter den 
Maffen der National: Garden, auf einc groß: 
mütbige Weife eine Zeit der Vertbeivigung des 
Reichs widmen, die für ihre Kinder und für 
den Staat fo. wichtig ift. 

Und auf diefe Urt verlieren Ew. Majeftät 
mitten unter Ihren Armeen. und jenſeits ber 
MReichfel weder dad Intereſſe der Manufactus 
ren, des Akkerbaues und des Handels, noch 
das innere häusliche Gluͤk aus dem Geſichte, 
während Sie beftändig uͤber die Sicherheit un: 
ſers Baterlandeö wachen, mit der Gemeimvohl: 
fahrt deffelben ſich beichäftigen und die Ruhe 
von Europa vorbereiten, 

Em. 8. K. Majcftät haben zum Komman⸗ 
bo biefer Regionen Mitglieder des Senats be: 
rufen, die fich in der Laufbahn der Waffen bes 
rühmt gemacht haben, ehe fie in unferer Mitte 
ihren Siz einnahmen. 

Mitten in den Lagern und Eitadellen, Sire, 
fo wie in den Ringmauern diefes Pallaſtes, 
wird Franfreicy unter allen Umſtaͤnden fehen, 
daß alle Senatoren dad Beifpiel der vollfoins 
mienften Hingebung für ihr Vaterland und für 
Ew. Majcftät liefern werden, 

Unfere Kollogen werden grich aufmerffa- 
men Vätern von Kindern, die eined lebhaften 
Intereſſes würdig find, Über bie jungen Frans 
zofen wachen, die Ew. Majeftät ihnen anvers 
trauen wird, Sie werben nicht noͤthig baben, 


fie zu lehren, den Rubm, ihr Vaterland und 


Ew. Majeftät zu lieben; allein fie werben ih: 
nen zeigen, wie man durch Mannszucht feine 
Macht gegen den Feind vervielfadht, und wie 
nıan, durch Gewohnheit an militairifche Webuns 
gen, ohne Gefahr Klimate, Jahrszeiten und 
Entfernungen überwindet. Sie werden ihnen 
das fchnelle Anancement vorbalten, woran fie 
Anjprudy machen dürfen, Sie werben fie Über 
ben. Yugenblif unterhalten, in welchem fie, nach⸗ 
dem fie allenı zurüfgegeben werden, was ihnen 
theuer war, die Achtung ihrer Mitbürger, Die 
ein neuer Lohn ihres Muthes ift, emarndten 
werden. &ie werden ihnen fagen, daß im kei⸗— 
nem Lande die oͤffentliche Dankbarkeit ſich fo, 
wie in Frantreich, gegen Krieger zeigt, deren 
Munden oder ehrenvolle Entiräfiungen, fie nd« 
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thigen, die Fahnen zu verlaſſen, unter denen 
fie fochten; und fie werben ihnen die eben fo 
glänzende als ruhmvolle Auszeichnung zeigen, 
mit der Ew. Majeſtaͤt die NHelventhaten des 
Soldaten fo wie des Generals belohnen. 

Em, Majeftär haben uns gefagt, daß Ihr 
Zutrauen zum Senat gränzenlos fei. 

Der Senat und die ganze Nation, Sire, 
find von dem lebhafteften, dem wolltommenften 
und ehrfurchsvollſten Zutrauen auf das Genie, 
auf die Weisheit, auf die Tuzenden und auf 
die Liebe Ew. Majeſtaͤt zum Franzbſiſchen Volke 
durchdruugen. 

Die groſſe Armee, Sire, hat in wenig 
Monaten, vom größten Kriegshelden angefuͤhrt, 
über die Elbe geſezt, au deren Ufern Karl der 
Groffe gendthigt ward, feinen Eroberungen ein 
Ziel zu fezzen; Aber die Oder, die erfiaunt war 
an ıhren Ufern Franjoͤſiſche Fahnen glänzen zu 
feben; über die MWeichfel, die fo viele Shmpke, 
fo viele fandigte Gegenden und Eindden von 
der Oder trennen. 

Neun jener Feſtungen, die durch Kunſt 
oder durch die Natur dergeſtalt befeſtigt waren, 
daß die Einnahme einer einzigen derſelben in 
den beiden lezten Jahrhunderten einen ganzen 
Feldzug der beruͤhmteſten Generale denkwürdig 
machte, ſind in die Gewalt Ew. Majeſtaͤt 
gefallen. 

600 Stuͤk Kanonen, die auf den Schlacht⸗ 
feldern erobert wurden; 4000 Stuͤk Belage⸗ 
rungẽgeſchuͤz; 400 Fahnen; ein ganzes entwafs 
neted Königreid und 200,000 Kriegsgefangene 
bezeugen die furchtbare Macht der Waffen Ew, 
Majeſtaͤt. 

Die edelmuͤthigen Polniſchen Kohorten, und 
die tapfern Legionen der Baiern, Sachſen, Wuͤr⸗ 
temberger, Badner und der andern Deutſchen, 
die zum Fheinbunde geboren, laſſen mitten uns 
ter Ihren Adlern jeme alten Fahnen wehen, die 
ibre Tapferkeit jezt mit neuen Lorbeern bes 
ſchmuͤlt hat. 

Die Glieder Ihrer Armeen zeigen jezt 
130,000 fireitbare Männer mehr auf, ald im 
Anfange der gten Koalition. 

Der Winter, der einzige jurchtbare Buns 
beögenojje Rußlands, wird bald aufhören, die 


.Moslowitifchen Grenzen durch feinen Schnee 
und Sroft, fo wie durch die Gewaͤſſer zu vers 


theibigen , mit benen er ungeheure Eindden 
uͤberſchwemmt. 


Krankheiten richten täglich bei Ihren Fein⸗ 
den neue Niederlagen an. 


Und dennoch, Sire, wurden nie gröffere 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Von den Pyrenaͤen bis zum Pregel, von 
Holland bis nach Kalabrien, vom Finistere 
bis nach den Uſern von Kattaro iſt alles durch 
ein erſtaunend groſſes Vertheidigungs- und 
Angriffs-Syſtem mis einander verkettet. 


Das Beiſammenſein dieſer Mugen Berech—⸗ 
nungen, durch die man ſelbſt unmoͤgliche Mies 
berlagen vorausſezzen und ihnen zuvorfommen 
will, und jener erhabenen Entwürfe des Ge: 
nied, die bie wundervollſten Siege fieht und 
fichert, dies Beifammenfein ging jederzeit der 
groffen Begebenheit voraus, die die Haupt: 
Epochen der ruhmvollen Laufbahn Ew. Maje: 
ſtaͤt bezeichneten, j 

Sjederzeit fand es ſich bei den Planen, 
deren Ausführung das Schikſal der Weiche 
entſcheidet. 

Vielleicht werden Em. Majeftät in kur⸗ 
zer Zeit durch eines jener groſſen Manbores, 
bie durch die erhabenften Gedanken eingefloͤßt, 
durch die Mefultate einer langen Erfahrung 
vervelllommt, im Geheimen überdacht , mit 
Kunft entwilfelt und mit Blizzes- Echnelligkeit 
audgeführt werden, die groffe Armee im eine 
der Pofitionen bringen, welche die Natur nur 
dem gelbten Auge ded groffen Feldherrn zeigt, 
und durch welche der überrumpelte, umzingelte 
und eingejchloflene Feind nichts weiter ald den 
Tod oder dad Gefez des Sicgers findet. 


Em. Majeftät wollen blos bie Gefezze eines 
Friedens vorfchreiben, der Europa nothwendig ift, 
jenes Friedens, den Sie befländig anbieten. 


Mit welchein Erftaunen, Eire, wird die 
Nachwelt erfahren, daß, ungeachtet fo vieler 
Wunder, atı die fie nur mit Mühe wird glaus 
ben konnen, daß, ungeachtet des glüflichen 
Zuftanded der Staatö: Finanzen, Ew. Majeftät 
nicht ndthig hatten, zu einer neuen Auflage 
Ihre Zuflucht zu nehmen; nichts fonnte die 
Mäffigung Ew. Majeftät verringern, 


535 


Diefe bewunderuswirdige Maͤſſigung iſt 


immerfort dieſelbe, an den Ufern des Rheins 


wie im Pallaſte der Thuillerien, zu Berlin, wie 


den Tag vor der Schlacht von Jena, auf dem 


Schlachtfelde das mit" Ruſſen beſaͤct war, bie 


zu Enlau ficlen, wie in der Hauptſtadt des gros 
fen Friedrichs, 


„Wenn Mir heute von Unfern NVölfern,” far 
gen Sie, Sire, in der Bothſchaft, die Sie und 
zufchitten, „wenn Wir heute von Ufern Voͤl⸗ 
fern neue Qufopferungen verlangen, um neue 
kräftige Mittel zu fanımeln, fo tragen Mir fein 
Bedenken zu fagen, daß Wir feinen Mißbrauch 
davon machen wollen, um den Krieg zu vers 
längern. Uufre Politik fteht feſt: Wir haben 
England den Frieden angebote, ehe ed bie 
vierte Koalition zum Ausbruche hatte fommen 
laffen; den nämlichen Frieden bieten Wir ihm 
nod an. Der erfie Minifter den ed bei feinen 
Unterhandlungen gebrauchte, hat authentifch im 
feinen Öffentlichen Verſammlungen erflärt, daß 
diefer Friede flr Daffelbe hätte ehrenvoll und 
vortbeilbaft fein koͤnnen; er bat alfo die Ges 
rechtigkeit Unfrer Sache ind hellſte Licht geftellt. 


Mir find bereit mit Kußland, unter denſelben 


Bedingungen abzufchlieffen, die fein Unterbänds 
ler unterzeichnet ‚hatte, und die ed durch bie 
Intriguen uud durch den Einfluß Englands 
genötbigt war, abzuweiſen. Wir find bereit, 
jenen 8 Millionen Einwohnern, die durch Unfre, 
Waffen erobert wurden, die Rube und dem Kbs 
nige von Preuffen feine Hauptſtadt wieder zu 
geben.” 

‚Und, welche rlıhrende Worte fügen Em. 
Majeität hinzu! „Franzofeu, Wir bieten zum 
Ruhme und zur Ruhe Unfrer Kinder allen Ge 
fahren Troz.“ 

Sire, alle Franzoſen werben für ihr Bas 
terland und für ihren geliebten Vater allen 
Gefahren troz bieten. 

Der Praͤßdent und die Sekretaire 
Untrrz. Cambacéres, Erz: Reichöfanzler, 
’ dent. 
G. Garnier, Sefretair, 
Depere, Er: Selretair. 





wertin, am 173. Mal 


Dir Kourier Cretet, der geftern Morgen 
vom Haupt:Quartier angelommen ift, hat die 
Neuigkeit mitgebracht, daß Se. Majeſtaͤt, der 
Kaifer der Franzoſen, Koͤnia von Italien, ſich 
am 8. Mai ın Elbing befunden, und, daß Sie 
am biefem Tage fiber 18,000 Mann Kavallerie 
Kevhe gehaiten, die einen Theil derjenigen aus⸗ 
macht, welche dem Befehlen Sr. Kaiferlidyen 
Hoheit, dem Hrn. Groß-Herzog von Berg, uns 
tergeben if. Der Kaiſer war damit fehr zus 
frieden, und hat fie. in gutem Stande gefunden, 

An rechten Ufer wer Weichſel, unter Dans 
zig, befindet fi) ein Kanal, der eine Inſel bils 
det. Der Zeind hatte fich dieſe Juſel erhalten, 
weldye von taufend Ruffen bewacht war. Die 
Sranzofen haben die Inſel angegriffen; 400 
Ruffen wurden getdbtet, und 600 wurden ges 
fangen genommen. Man hat bei diefer Gele⸗ 
genheit 17 Kanonen und alle Rebouten ges 
nommen, welche fie vertbeibigten. 

Die Franzofen haben ſich bereitö in bem 
bedeften Gange von Danzig logirt. Die Bela: 
gerung rhft vormärtd, und geht fo gut, wie möglich. 

Er. Durclaudt, der Ar. Prinz von Bes 
event, ift in Finkenftein geblieben, wo der Kais 


+ 


fer den 9. ober 10. wieder zurlf erwartet wird. 
— — — — — 
England 


Die Weigerung bed Amerifanifhen Konz 
greſſes, den zwifchen den Engliſchen Agenten 
und denen der vereinigten Staaten gefchloffes 
nen Tractat zu ratifiziren, ſcheint auf der Boͤrſe 
in London einen böchft ungünjligen Eindruf ge 
macht zu haben. Unbelannt, wie wir ed ges 
enwärtig find, mit bem eigentlichen Inbalte 
dieſes Traftats, fonnen wir bloß durch die Umes 
ritaner felbft barlıber urtbeilen, Die ihn all 
gentein ald verderblich für ihren Nandel und 
zerfibrend für die Unabbängigfeit ihrer Schif⸗ 
fahrt betrachten. Sie ſind mit Recht beſorgt, 
daß die Engliſche Admiralität nicht geneigt iſt, 
die gehäffigen Mißbraͤucho bed Preſſens auf⸗ 
zugeben, indem mehrere Plaffereien diejer Urt 
am Bord der Schiffe der Amerikaner, felbft in 
der Zeit, da der Traktat noch in Unterhands 
lung war, auögehbt wurben, 
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Die Botſchaft bes Praͤſidenten ber verei⸗ 
nigten Staaten, über die zu wehmenden Ders 
theidigungs: Maßregeln, beweiſt hinlaͤnglich, daß 
er einiges Mißtrauen gegen den Erfolg der Uns 
terhandlungen und gegen die Maͤſſigung begt, 
welche England zu feinem Syſtem anzunehmen 
geneigt ſcheint. In der That, ſolche Vorſichts⸗ 
Mafregeln konnten nur gegen ben allgemeinen 
Feind der Unabhängigkeit ded Seewejent unb 
des Handels aller Nationen genommen werden, 
Die vereinigten Staaten haben feinen anderen 
Feind zu Hirten. Ihr Verdacht, den bie 
Defenfiv = Anftalten verratben, ift durch alle, 
was vorhergegangen, hinlaͤnglich gerechtfertiget. 
Diejenigen Artikel dieſes Traktats, die mins 
der ungfmftig für die "vereinigten Staaten 
find, Fonnen nur als eine Folge der gegenwärtigen 
politifyen Lage der Dinge betrachtet werden. 
Die Engliſche Regierung bat in diefem Augen⸗ 
blif ihre Hände vol mit dem Kriege zu tbum, 
den fie in Europa anfadyen, erhalten, und bes 
zahlen muß. Unter ſolchen Umfländen koͤnnte 
fie vieleicht geneigt fein, den vereinigten Staas 
ten einige Heine Opfer zu bringen, von mel- 
chen, fobald die Krife, worin fie ſich verwils 
kelt ſieht, voruͤber if, fie ſchon Mittel fuchen 
und, wie fie hofft, auch finden wird, ſich zu 
befrejen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am ſo. April ift dad Groß-⸗Herzoglich 
Heſſiſche Stuͤdtchen Neheim in Weſtphalen bis 
auf 19 auch befchadigte Haͤuſer abgebrannt, 
Eine Frau kam um und eine groſſe Anzahl 





Menfchen wurde ſchwer befchädigt. Der größe 


te Tbeil des Viches, fo wie die Mobilien und 
Lebensmittel, verbramnten. Weber 1000 Mens 
ſchen irren ohne Obdach herum, 

Man ſpricht von einer groſſen Unterneh: 
mung, welche die Pforte und Perſien nach dem 
ſuͤdlichen Rußland und namentlich nach der 
Krimm ausführen wollen, 

Der berlibmte, ſchon 82jaͤhrige Kupferſte— 
cher Bartolozzi, beſchaͤftigt ſich, ungeachtet ſei⸗ 
nes hoben Alters, zu Liſſabon uoch immer mit 
Werken feiner Kunſt, und bat von dem Prinz: 
Megenten den Ehrifts Orden, mit Diamanten 
befezt, erhalten, 








Nro. 1355. 


Dielenigen Pefer des Telegravthen, die vom 17. April bie zum 17. Wal pränumeriet Gaben, werben erſucht 
das Ubonmeneut auf den folgenden Monat, fväteflens bis sum 16. biefes ju erneuern. Die, welche biefed vrr⸗ 
angeichen, 





Armistice 





»* . Den Bunih mebrerer Abonnenten zu erfül- 
fen, folgt der in Nummer 133 per Blat- 
tes gegebene, zwiſchen den Dber-Befeblshabern 
der Sranzöffegen und Schwediſchen Truppen 
abgeſchloſſene Wafenfilfiamd, bier auch in 
Gcanjößfcher Sprache. 





Les soussignes, Monsieur le Mardchal 
Mortier, Colonel-General de la Garde 
de 5. M. l’Empereur des Frangais, Rei 
d’Italie, et Commandant en Chef le $. 
Corps de la Grande Armee d’une part, 
et Son Excellence, Monsieur le Barorı 
d’Essen, General dæ Cavalerie, Com- 
ınandeur des ordres du Roi, Commandant 
en Chef les troupes suedoises d’une auıre 
part, sont convenus de ce qui suit: 

Art ı. 

Il y-aura suspension d’armes entre les 
troupes de $. M. l’Empereur des Fran- 
gais, Roi d’Italie, et les tro.ıpes de 8. 
M. le Roi de Suede, 

‚Are % 

Les troupes suedoises remettront les 
iles d’Usedom et Wollin aux garni- 
sons frangaises, qui y seront envoydes 
apres demain 20. Avril 

Art % 
La ligne de la Pene et de la Trebel 
servira de d’&marcation entre les deux 
‚ armees, les frangais auront un poste 
au delä de la Pene et derriere la bar- 
ziere d’Anclam, 


Art — 


Pendant la durde de Farmibtice $, 
E. Monsieur le Baron d’Essen; Com- 
anandant en Chef les troupes suddoi- 
ses, s’engage ä ne fournir directememit 
ou indirectement aucun secours, .de: 
quelque nature qu’il puisse &tre, aux vil- 
les de Colberg et Danzig, non plus 
qw’aux troupes d’aucune puissance an 

uerre avec la France ou avec ses al. 
ies, 

Art 5 


Aucun debarquement de troupes, dort 
les puissances seraient en guerre avec 
la France ne ‚pourra s'effectuer # Stral- 
sund, dans la Pomeranie suddoise et 
dans Pile de Rugen, pendant la durée 
du present armistice. Si toute fois 
des troupes debarquoient à Stralsund 
da’pres des ordres superieures, que 
8. E. Monsieur le Baron d’Essen 
ingnore, Monsieur d’Essen s'engageä em- 
pecher de la part de ces troupes tout 
acte hostile contre les Frangais, pen- 
dant la durede du present arınistice. 


Art 6. 


Les hostilites entre les deux armdes 
DE pourront recom mencer qu’apres qu’on 


„se sera prevenu dix jours d’avance. 


Ari. % 
Les militaires appartenans ä l'une ou 
l'autre armee, qui seraient faits prison- 
niers apres la signature du present 


armistice,. seront r&ciproquement ren- 
dus. u 
Fait double à Schletkow, le 18 
Avril 1807, huit heurcs du soir 
Signe: FE. Mortier. 
Le Baron d’Essen. 





Article adfitionnel à l’armistice con- 
clu le ıg. Avril entre Monsieur le Mare- 
chal Mortier, Gommandatit en Chef le 
$. Gorps dela Grande Arınee et $. E. Mon- 
sietr le Baron d”Essen, Gouverneur Ge- 
neral de la Pomeranie suedoise, General 
de Cavalerie, Commandeur des ordres du 
Roi, et Commandant en Chef les troupes 
suedoises en Allemagne. 


Art. 8 


Les hostilites entre. les troupes fran- 


gaiscs et les troupes suddoises ne pour- 

ront teeommencer qu'apres s’etre pre- 

venus un mois d’avance, au heu de dix 

jours, comme il avait. et stipul& par 

larticle 6. — 

Fait double & Stralsund, le 29. 
Avril. 1807-- 
Signe: E. Mortier- 

Le Baron d’Essen- 





gertiiw, dbew Im aa 





Die Einwohner von Königäberg haben fich 
hei der dortigen Regierung | 
nicht einmal Gott flr die Siege ber verbinde: 
ten. Armeen danken. kbnuen, inderm alle Kirchen 
mit verwundeten und. franfen Soldaten anges 
für find. Die Regierung bat darauf unterm 
13. April. im der Königäberger Zeitung. bekaunt 
gemacht: „daß wegen Mangel des Plazzes ın 
„der Kazarethen, es nicht möglich fei, die Kir: 
„hen zu räumen; daß man aber, um fie fo 
„rein ald möglich zu erhalten, Die Verwunde⸗ 
„ten und Kranken, die bisher auf kaltem feuch⸗ 
„tem Boden, wenn auch auf Strobfüffen,, lies 
„gen mußten, in Bettſtellen legen werde, — 
„wenn namlich die Bürger und Einwohner fich 
„entfchlieffen, deren: an. die Zazareth = Direktion 
„abzuliefern.‘ — 


— — 
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beflagt, daß fie 


Auf gleiche Art wurde ſchon früber uns 
term 7. Maͤrz eine Bekanutmachung ertafien, 
um bie Einwohner vom Koͤnigsberg üder die 
Beſorguiſſe zu beruhigen, welche die ungeneine 
Sterbligfeit im jener Stadt und befonderd in 
den. Kazarethen bei ihnen erregte. Man wider: 
prach darin den allgemein werbreiteten Geruch 
ten, als ob- die Leichen Faum einen Schub hoch 
mit Erde bebeft wären, und bisweilen felbit 
lieber noch herausragten u. bergl, 





England 
Erudon, den 178 Wyrit, 





(The Sun.) 


Die vergangene Nacht find zu einer ſpuͤ⸗ 
ten Stunde drei Poften von Huſum angelome 
men: Sie enthalten fehr lange Detaild über 
die. weiteren Schritte der Brittiſchen Flotte, 
nachdem fie die Dardauellen paſſirt war; ader 
wir find nicht geneigt, ihnen unbedingten Glaus 
ben beizumeffen,. indem wir faum annehmen 
fönnen, daß Admiral Duckworth, nachdem er 
die Duͤrchfahrt der Dardanellen forcirt hatte, 
der Pforte Zeit genug gegeben haben follte, 
alle die nöthigen Maßregeln zur Vertheidigung 
der Hauprftadt nehmen zu koͤnnen. Wir befuͤrch⸗ 
ten jedoch, daß wır einige Tage noch ohne aus 
thentifhe Nachrichten über dieſen hoͤchſt inters 
eſſanten Gegenftand bleiben müffen: Die uns 
gihftiche - Wegnahme des Schooner Erafty, 
welcher die Depefhen des Admiral Dudworth 
am. Bord hatte, laͤßt die Regierung ganzlıch 
ohne authenrifche erihte über dad Verfahren 
der Brittifchen Flotte mach hrer Durchfahrt 
durch die Dardanellen, Indeſſen wird in aude 
wärtigen Blättern eben jo allgemein ald bes 
ſtimmt berichtet, daß Admiral Dudworth und 
Hr. Arbuthnet, nachdem fie ſich überzeugt hat⸗ 
ten, daß fie die Pforte nicht bewegen konnten, 
die ihr vorgefchlagenen Bedingungen anzunehe 
men, den Entfehlup gefaßt haben, die Darbas 
nellen wieder zu verlaffen; und wir wiſſen, daß 
Briefe,, die kuͤrzlich aus den. ‚Gegenden des 
Mittelländifchen. Meeres in London angekommen 
find, dieſes Faltum mit Zuverlaͤſſigkeit beraupten. 

Seudem wir dad obige niedergeſchrieben, 
haben wir Nachrichten erhalten, welche keinen 





Zweifel über das Faktum des Ruͤkzuges ber 
Meittifeben Flotte aus den Darbanellen, ohne‘ 
weber einen Frieden: bewirkt, noch die Pforte 
von dem Intereſſe Frankreichs loögeriffen zw 
haben, mehr uͤbrig laffen.. 


hr fe i. 


Konftantimonert, den 25 Märı. 


Man hat diefer Tage erfahren, daß zw 
der Englifchen Flotte unter den Befehlen des 
Admiral Ducworth 14 Ruſſiſche Krieg: Schife 
fe geitoffen find, die feit einiger Zeit in dem 
Meerbujer von. Neapel und im Adreatiſchen 
Meere kreuzten. Bis jezt bat der Feind’ noch 
nicht den geringften Verſuch gemacht: Man: 
fagt fogar, dap ein groffer Theil der Englis 
ſchen Eskadre ſich von Tenedos gegen: Thaſo 
zurulgezogen habe. Der Wind, der immer‘ 
heftig aus Norden bläft, hindert die Engliſche 
Flotte, ihre Blokade fortzufeszen.- 

Man jagt, daß ein Bruch zwifchen dem 
Abmiral Duckworth und dem Miniſter Arbuth— 
not eingetreten iſt, und daß fie in Meinungen- 
fowohl als in Grundſaͤzzen ſich volllommen ent— 
gegen ſind. 
Die Pforte führt fort, die aller‘ zwelmäf: 
figfien Mafregeln zu nehmen, um vie Plane,. 
die der Feind noch allenfalls entwerfen fünnte, 
zu verwirren.. Die. Arbeiten in dem Dardanels- 
len werden, unter der Direktion mehrerer Frau—⸗ 
zoͤſiſcher Offiziere, mit einem Eifer ohne Gleis 
chen betrieben; Man reparirt und vermehrt ſehr 
beträchtlich dıe Werke längs der Meerenge. Zur” 


Beicpleunigung: dieſer Arbeiten muß jede arme⸗ 


mianiſche und griechiſche Familie einen Arbeiter 
ſtellen, oder eine gewiſſe Summe Geld an deſ— 
fen Statt erlegen. Die Tore auf den Wem 
ift auch fo eben vermehrt worden, und ber Ers 
trag ift zur Veftreitung Der noͤthigen Ausga⸗ 
ben, welche die Umſidirde herbeifuͤhren, beſtimmt. 

Die Truppen fahren fort, ſich von hier 
zur Armee der Donau zu begeben. Die Abe 
reife ded Groß + Veziers ift num ald fehr nahe 
bevorſtehend, angefündiget ; was dies noch mit 
mehrerem Grunde vermutben laͤßt, iſt, daß vie 


Jaunitſcharen heute ihren Sold erhalten haben. 
Janitſch ’ (Joumal de ’Empire.) 
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Neuer Studien: Plan 
für die Zöglinge der proteftantifchen Akademie, feſt⸗ 


gefest von dem zu Straßburg befindlichen Diteli 


t0::um“ der Mugsburgiichen Confeſſion in ben 
Departements des Dber- und Nieder» Rheink.. 





Das Direktorium, geleitet von dem Muns 
fbe, durch feine Rathſchlaͤge den Zöglingen 
den Mangel eigner Erfahrung am Anfange eis 
ner neuen Laufbahn zw erſezzen; befeelt von 
der Hoffnung, gröffere Anftrengung bei ihnen 
aufjzuregen, wenn man. ihre literarifche Kauf: 
bahn abfürzt, obne der Gründlicpfeit: der Stus 
dien zu ſchaden, erwägend, daß die Stubirens 


deir, flatt anhaltend und zufammenhängend zu 
arbeiten, leider oft nichts ſuchen, als die Schuls ' 


jahre fchnell zu durchlaufen; daß fie bei diefer 
Eilfertigkeit dad vorläufige Studium der’ ger 
fehrten Sprachen vernachläffigen, und vie Phis 


— 


loſophie nur oberflächlich beruͤhren; beflimmit 
vom diefen VBerveggründen, und den Benters 


fungen der Hrn. Profefforen ; überzeugt von ber 
dringenden Nothwendigkeit, unter dem verfchies 
denen Studien, und in die Beſuchung der Hoͤr⸗ 
fäle eine Ordnung: einzufübrem, die den. Unter: 


richt durch eine Eintheilung, die‘ einerfeits den | 


eignem Bedürfniffen jedes Zoͤglings entfpricht, 
andererfeits‘ dem: allen offen fichenden Beleh— 
rungs = Mitteln feinen Eintrag thut, fondern 
noch erfprielicher machen fann; . 
befchließt folgendes: 
Art.. 1. Die Inſpektoren des . Generals 


Konfiftoriums, Glieder: des Buͤreau's ded Straß: . 


burger Seminariums,. werde den jungen, Leu⸗ 
ten aus ihrem Juſpektionen, bie ſich dem theos 


logiſchen Studien: widmen wollen, anzeigen, 


daß fie fich mut- einem Gertificat Über bie 
Grundfenntniffe, die in ihrer eben verlaffenen 


Vorbereitungsfchule gelehrt worden, unb über 


die babei befolgte Methode zu verfehen has 


ben, Diefed Certificat muß zugleich von den 
Sitten bed Zbglingd, von feinen Anlagen zu 
ben Wiſſenſchaften, und vom feiner Fähigkeit zu 
einzelnen Zweigen derſelben Nechenfchaft geben, 
Solche Certificate werben jenen Zdglingen, wels 
he auf der Akademie ſtudiren wollen, von ben 
Lehrern des Straßburger Gymnaſiums ertheilt, 
und vom Direktor unterzeichnet; fie werden — 
ba fie bloß auf Einrichtung des Studiums im 
Verhältniffe zu den Anlagen des Zoͤglings abs 
zwekken — firenge felbft von jenen gefordert 
werden, welche ben erften Unterricht im einer 
aufer dem Wirkungskreiſe des General: Konfis 
floriumd gelegenen Schule erhielten. 

2. Der Studierende wird dies Gertifis 
eat dem Mector bei feiner Immatrikulirung 
überreichen. Der Rektor wird ihm vorläufig 
die entworfenen Vorfchriften vorlegen, um ihm 
feine einzugehenden Verpflichtungen befannt zu 
machen, Der Zögling wird fie innerhalb 3 
Tagen unterzeichnen, 

3. Die neu angelommenen Stubirenden 


werben vor Erbdfnung des Gurfus eine Faͤhig⸗ 


keits⸗Pruͤfung vor einem Ausſchuſſe von Pros 
feſſoren der griecpifchen und Iateinifchen Sprache 
und der Philofophie, und in Gegenwart ber 
Profefloren der Theologie, denen daram liegt, 
ihre Zünftigen Zöglinge Kennen zu lernen, 
zu beftehen ‚haben. Der Ausfchuß wird die 
vom Mector überfanbten Certificate -der Gym⸗ 
nafien unterfuchen,, die Zöglinge geſpraͤchsweiſe 
befragen, ihnen die, ihren individuellen Bes 
bürfniffen angemeffenen Eurfe bezeichnen, und 
Rathichläge ſowohl über ihre Studien als über 
ihr Betragen Yinzufigen. Zu viefem Ende 
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wird auch ein Curs der Nodegetik gegeben 
werben, d. i. eine Belehrung Über die Verket⸗ 
fung ber verfchiedenen Zweige des Unterrichtes, 
und über die Urt, die dffentlichen Studien 
mit Privat » Lektuͤre zu verbinden. 

ADie Fortſenuog folgt.) 





Öragment eines Geſpräches zwiſchen 
Hrn Nord und Hrn, Süb, 





{Mund tiner fübdentiden Ztltung.) 





Nord. Ja, mein lieber Nachbar, ich 
habe mich feft entfchloffen, in dein Haus eins 


zuziehen. Du haft da bequeme Zimmer, fanfte 


Betten, einen herrlichen Garten, gute Tafel, 
und einen ganz vortrefflichen Keller, 

Shd. Ich wuͤrde weniger dagegen einwenden, 
wenn Du mir dafur andere Vortheile darbieten one 
teft. Sch fehe aber nicht ein, was Du mir aus dei⸗ 
nen Zroglodyten = Höhlen, Schaafsfell : Lagern, 
Sandfteppen, SKrautfeldern und Drantweins 
Schenken für Vortheile mitbringen kaunſt! 

Nord, Du haft ganz Recht; fühleft Du 
aber nicht, daß Du fo eben felbft die gebiethes 
rifchen Beweggründe angedeutet haft, die mir 
einen unwiderftehlichen Trieb einflöffen, mich in 
beinem Haufe feftzufeszen ?— Immer war eö der 
Mangel, der zu groffen Unternehmungen im: 
pulfirte, Erlaube daher — 

Sid. Ganz und gar nicht Fühleft Du 
di von Lem Umſtande, baf Du dich übel bes 
findeft, angetrieben, in mein Haus einzudrin: 
gen; fo fühle ich mich von dem, daß ich mich 
wohl befinde, noch weit flärker beſtimmt, dich 


„nicht herein zu laffen, 








Sreitag, 


> — * 
Nachricht an die Abonnenten 


Ditjentaen Leſer des Telegravhen, die vom 17. April Bit zum ı9. Mat pranumerirt Gaben, werden erſucht, 
das Abonnement auf den folgenden Monat, ſoateſtens bis sum 16. dieſes zu erneuern, Die, weiche dieſes vers 
abſaumta, werden ald von dem Abonnement abgetreten, angeſehen. 


Nro. 136. 


15. Mal. 





England 


London, Freitag, deu ı, Mai 1807. 


Dffizielle Artikel, 
Am Hofe, im Pallaft der Königin, den 27. April, 
Der König in feinem Konfeil. 


Am heutigen Tage ift von S. M. in feis 
nem Konfeil befohlen worden, daß dad Parla⸗ 
ment von biefem Tage, dem 17. April an, bis 
Mittwoch, den 13. des nächften Monats Mai, 
prorogirt fein fol. 





Auf Befehl des Königs. 





vprottamation über die Aufldfung des 
gegenwärtigen Barlaments, und Zw 
fammenberufung eines andern. 


Georg König. — Nachdem Bir es 
nach dem Rathe Unfered geheimen Konfeild zus 
trägli finden, das gegemmärtige Parlament, 
welches bis Mittwoch, den 13. des nächften 
Monatd Mai prorogirt ift, aufzuldfen, fo pub⸗ 
Tieiren Wir dem zufolge Unſere gegemvärtige 
Königliche Proklamation, durch welche Wir das 
gedachte Parlament auflöfen; und die geiftlichen 
und weltlichen Lords, die Ritter, Staatsbürger 
und Bürger, und die Kommiffarien für die Graf⸗ 
Fhaften und Marktfieften des Hauſes der Ges 


meinen, find ber Pflicht, ſich am gebachtem 
Mittwoh, dem 13. Tage bed naͤchſtn Mos 
natd Mai zu verfammeln, unb ſich dort 
einzufinden, entlediget, und da Wir wuͤn⸗ 
ſchen und entfchloffen find, fo bald es fich thun 
läßt, Unfer Volk zu verfammeln, und feinen 
Nath im Parlamente zu vernehmen, fo geben 
Wir allen Unfern lieben getreuen Unterthanen 
Unfern Königlihen Willen und Gefallen zu ers 
kennen, ein neues Parlament zufammen zu bes 
rufen; und Wir erflären aufferdem durch @es 
genmwärtiges, daß am heutigem Tage Wir, nach 
dem Rathe Unfered geheimen Konfeil3, Unſerm 
Kanzler dieſes Theils des Abnigreichd, gewoͤhn⸗ 
lich genannt Großbritannien, und Unſerem Kanz⸗ 
ler von Irland befohlen haben, auf der Stelle 
die gewöhnlichen Writs (Worladungs: Schre 


ben) im der vom Geſez vorgefchriebenen Form 


für die Zufammen Berufung eines neuen Par: 
laments auöfertigen zu laffen, und Wir beich« 
len zugleidy durch Unfere gegenwärtige mit dem 
groffen Siegel Unferd Königreiches verfebene 
Königliche Proflamation , Unjern gedachten Kanz⸗ 
lern, die Writs unverzüglich auszufertigen, das 
mit die geiſtlichen und weltlichen Lords und die 
Gemeinen, die in dem gedachten Parlament 
dienen ſollen, gehoͤrig gewaͤhlt werden, und ſich 
in Unſerm gedachten Parlamente einfinden, wel⸗ 


- 
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che Writs Montag, den 22. Tag des naͤchſten 
Monats Juny uͤbermacht fein muͤſſen. 

Gegeben in Unſerem Hofe, im Pallaſt ber 
Königin, den 29. Tag des Monats April, 1807, 
im 47. Sabre Unferer Regierung. 


Die Wahl der fechyehn Schottiſchen Pairs 
fol am 9. Zuny im Pallaft von Holyrood zu 
Edimburg, vor fich, gehen. 





“ 


. ” 

Es if unterhaltend, zu beobachten, wie 

die Englifhen Zourmaliften fi winden und dre⸗ 
ben, wenn fie dem Publikum unangenehme 
Machrichten vorzutragen haben, So zeigte 
ber Mercure univerfel de Londres unterm 24. 
April eudlich auch den Nüfzug ber Englifchen 
Estadre durch die Dardanellen an, fügt aber 
hinzu: 
; , „Die Wiener = Nofzeitung bemerkt bei dies 
„fer Gelegenheit, daß die Urſache dieſes Ereig⸗ 
„niffes wicht hinreichend befannt fei.— 
„Wir befinden ums bier in dem Falle, die 
„nämliche Bemerkung machen zu müflen, 
„find aber zugleich überzeugt, daß Womiral 
„Dudwortb fobald er die ihm zugelandter Merz 
„förkungen am ſich gezogen haben wird, feirre 
„Unternehmungen gegen Die Tuͤrken wieder fort: 
„ſezzen werde,“ 

Diefer Troft muß von nicht gar groffer 
Wirkung gewefen fein, denn ſchon am 28, Füns 
Digte der Mercure an, daß ed aufferordentlich 
wahrfcheinlich fei, daß Admiral Dudworth den 
Kanal von Konftantinopel, zufolge einer gehei⸗ 
men Vebereinfunft mit der Pforte, wodurd die 
Mbjicht der Erpebition erreicht werden follte, 
ohne daß man die Ehre des Divand aufs 
Spiel fezte, verlaffen habe. 

Ein fo weit gehended Zartgefühl, feine 
eigne Ehre aufs Spiel zu fezzen, um die eis 
ner andern, umd moch dazu ſchwaͤchern Macht 
zu fcbonen, war bei dem größten Theile der 
Engliſchen Machthaber bisher nicht an der Ta— 

: Dronung, und bdiefer Grund fand daher 
—* in London wenig Glauben. Unterdeſſen 
kam die von der Franjoͤſiſchen Regitrung offi⸗ 


ziell bekannt gemachte Korrekpondenz des Hrn. 
Ardutbnot und Admiral Duckworth mit dem 
Reis-Effendi, nach London. Der Mercure 
machte fie am 1. Mai bekannt, fezte aber 
binzu, daß er wegen Mange! offizieller Nach⸗ 
richten von Admiral Dudwortb noch immer 
an der Nicdhtig’eit der Sache zweifle; daß er 
nicht glauben koͤnne, daß die Türken auf eine 
folge Art die Leichtgläubigfeit des Hru. Ars 
buthnot und Admiral Duckworth benuzt häts 
ten, und daß er aus Privarbriefen wiſſe, die 
Erpebition babe ein fehr ehrenvolled Ende ger 
nommen. 

Doch auch ber tapferfte Miderftand wirb 
durch die Zeit beficgt; die offiziellen Depefchen 
famen am 4. Mai an, und am 6. Fapifulirte 
endlid auch der Mercure mit der Wahrheit. 
Doch da die Depefchen erft ded Abends ın der 
Zofzeitung erfcheinen follten, fo gab er bloß 
Privatnachrichten, die mit der Korpette Espoire ans 
gelangt waren, an deren Bord der Ueberbrin- 
ger der Depeichen Kapitain Bladwood, Koms 
mandant bed verbrannten Linienfchiffed Ajax, 
ſich befand. 

„Diefe Privatnachrichten von Flotte: Dffi: 
zieren‘ (fagt der Mercure) „ſezzen und vors 
läufig in Kenntnifi von dem fo wenig genuge 
thuenden Erfolge diefer Erpedition. Die Türe 
fen haben bei unferer Hin: und Herfahrt durch 
die Dardanellen. allen möglichen Miverftand 
entgegengefezt. Stuͤklke Marmor von ungeheus 
rer Gröffe find an Bord mehrerer unfrer Kriegs⸗ 
ſchiffe geichläudert worden, die alle mehr oder 
weniger gelitten haben. Unter andern hat eine 
Granit: Kugel von faft zwei Schuh im Umkreis 
ben groffen Maft des Windfor » Caftle zer 
fehmettert. 

„Unfer Verluft an Todten und Verwun—⸗ 
beten ıft fehr beträchtlich gemwefen, ungeachtet 
unſre Eöfadre nur kurze Zeit dem Feuer der 
Türfifchen- Batterien ausgeſezt war.” 

„Die Winde waren dem Admiral Duck⸗ 
morth unguͤnſtig. Nach Verbrennung -der türs 
fischen Flotte von 1 kinienſchiff 4 Fregatten 
und mehreren Heineren Schiffen trat eine Wind⸗ 
ſtille ein, weiche alle weitern Unternehmungen 
hinderte, und den Zürten Zeit gab, WVertheidis 
aungs: Unftalten zu treffen. Eo fand man die 
Datterien der Meerenge zahlreicher und beffer 


“ 


bedient bei der Zurülfehr, als fie es Sei der 
Hinfarth waren. Eine laͤngere Verzoͤgerung 
bes Ruͤkzuges hätte daher von dem allergefährs 
lichften Folgen fein koͤnnen.“ 

(Hierin, und nicht in der Windftille, in ges 
heimen Verträgen, oder wohl gar in dem oben 
erwähnten Zartgefühle, die Ehre des Divand 

ſchonen, fcheint die mächfie Urfache der 
Fhnelien Ruͤkkehr zu liegen.) 

„Kapitain Blackwood verließ am 16. März 
ded Admiral Dackworths Esfadre bei Tenedos. 
Bis dahin war bei der Flotte nichts Neues vor- 
gefallen. Man war aber allgemein überzeugt, 
daß dad Miplingen bdiefer Expedition unfern 
ohnedies ſchon gefchwächten Einfluß noch in eis 
nem hoͤhern Grabe vermindern, und den Frans 


zbfifchen erhöhen müffe, 


Neuer Studien-Plam 


für die Zoͤglinge der protehantifchen Akademie feſt⸗ 
gelegt von dem su Straßburg befindlichen Diref- 
forium der Augsburgiſchen Confeſſion in den 
Departements des DOber- und Nieder: Mheins. 


(Bortfezgzung. 9 

Art. 4. Jeder Erudirende ift verbunden, 
einen Curs uͤber griechiſche und roͤmiſche Liter 
ratur zu böven; er wird in zwei Abtheilungen 
zerfallen und jebe davon wird den Kenntniffen 
der Studirenden angemeflen fein. Diefer phi⸗ 
loſophiſche Curſus wirb aus einer encyllopädie 
fben Ueberficht der alten Wutoren und ver 
Merhoten, die man bei diefen weitiäufigen 
Studium zu besbadhten bat, erbfinet werden 
indem man mit den Zbglingen die vorzuͤglich⸗ 
ſten griedyifchen und lateiniſchen Autoren durch⸗ 
geht, wird man fie, ſowobl durch mündlichen 
Vortrag, ald durch fchriftliche Aufſaͤzze, in der 
Ueberſezzungekunſt üben, diefer fo wefentlich 
nothwendigen Kunft für den Theologen, der 
beftimmt ift, Grund und Beweis feines Unter: 
zichted im Texte der heiligen Schrift zu ſchoͤp⸗ 


5. Da die hebräifibe Sprache fir denje⸗ 
nigen, der fi) der Auslegung der heiligen 
Schrift widmet, von fo groffer Wichtigkeit ift, 


fo muß er fo few als möglich die erften Schwies 


, 96. Rum 135. dd Teltaraphen 
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sigfeiten. der Grammatik zu überwinden, und 
fid) mit dem Genie diefer ehriwhrdigen Denk 
mäler des Drients befannt zu machen fuchen, 
Diefer Genuß wird dem nicht zu Theil, ber 
feine Abſicht bloß darauf befchränft, am Prüs 
fungs = Tage einen Xert mehr oder weniger 
mübfam zu erflären. Man muß ficy in dies 
ſem Etubium gefallen, und daraus, mirtelft 
einer fortgefezten Keftüre, eine feiner liebſten 
und unerlaßlichften Beichäftigungen machen, 

6. Die Unfangegrinde der Mathematik 
und Logif werden mit dem Studium der Spras 
Ken gleichen Schritt halten. Der Zögling, der 
ſich zu belehren, und feinen Geſchinak zu bils 
den wuͤnſcht, wird mit den bezeichneten Lehre 
fächern noch die der klaſſiſchen Archäologie, das 
Studium der Sitten und Gebräuche der alten 
Voͤlker, der Alterthiimer der Bibel, der Tbeos 


tie der ſchoͤnen Kuͤnſte, der Völker = Gefchichte, 


der Philofophie und Literatur verbinden. Der 
junge Zögling, der folchergeftalt den Kreis ſei⸗ 


‚ner Keumtniffe. erweitert, wird dann einſt durch 


mehr als eine Art des Unterrichted Aufflärung 


Tagend und Religion unter feinen Mitblrgern 


verbreiten fünnen, 

7. Jeder Profeffor wird am Ende emes 
Curſes, oder eimer Abtheilung deſſelben, den bes 
bandelten Gegrnjtand noch einmal mit feinen 
Schülern durchgehen, um ihnen Gelegenbeit zu 
verschaffen, Beweife ihred Studiums abzulegen, 
oder ihre Zmeifel anzubringen. Diefe Hebung 
wird, entweder in Gefprächs «Form, oder als 
Diöputation, und vorzugsweife in lateinifcher 
Sprache, Statt haben, und zu dem haltjähris 
gen theologifchen Prüfungen vorbereiten. 

8. Da die Betrachtung der verſchiedenen 
Grade der Kenntniffe, welche die Zdglinge auf 
der-Ufademie entweder ſich eigen gemacht, oder 
dahin mutgebracht haben, fo wie der gerechte 
Wunſch ausgezeichneter Zöglinge, ihren Aufents 
halt abzukurzen, und ihre afademifche Laufbahn 
in drei “Fahren zu befchlieffen, die befondere 
Aufmerkſamkeit der Oberen verdient; 

fo erklärt dad Direftorium: 

1) Daß bei fünftigen Ernennungen zu einer 
erledigten Stelle man nicht ausſchließlich 5 
bie Dauer des Aufenthaltes, fondern mehr au 
die gute Verwendung der Zeit Ruͤkſicht neh⸗ 
men wird, 


— 


2) Daß bie —— und die Dauer der 
verſchiedenen Lehrcarſe in dem Zeitraum von 
drei Jahren werden vertheilt werden. 

3) Daß kein Studirender in die Matrikel der 
Theologie wird eingeſchrieben werden, bevor 
er nicht hinlaͤngliche Beweiſe feiner philoſo⸗ 
phiſchen Studien wird abgelegt, und zu dem 
Ende eine Prüfung beſtanden haben, wors 
über er ein Gertificat erhalten wird. , 

4) Dafi ed nichts deſto weniger jedem Studis 
renden, der die Unfangsgründe der Philofos 
pbie inme hat, freiftehen wird mit Bewillis 
gung des erwähnten Ausfchuffes, bie Eurfe 
der allgemeinen Bibel: Eregefe zu befuchen, 
um ſich auf die Theologie vorzubereiten, wäh: 
rend er dad Studium der Philoſophie fortiezt. 

9. Der Zbgling, der auf diefen Stand» 
punkt feiner alademiſchen Studien angelangt 
ift, wird den Kreis feiner Kenntniffe durch Eurs 

«fe der Anthropologie, der Metaphyſik, Moral, 

Philoſophie und anderer MWiffenfchaften, die auf 

den verſchiedenen Schulen zu Straßburg gelehrt 

werden, ald Phyſik, Naturgefchichte und bergleis 
chen, erweitern fünnen, Er wird zu gleicher 

Zeit feine theologifchen Studien mit einer all 

emeinen Weberficht diefer Miffenihaft, einer 

heorie der Methode, einer Einleitung zum als 

ten und neuen Tejtament, mit ber Beweis lehre 

der Wahrheit der chriſtlichen Religion und mit 

einem Curfe einer entwilfelteren Eregefe beginnen, 
(Die Fortfezzung folgt.) 





Die in Magdeburg convocirte Militair: Roms 
miffion hat am ı. Mai 1807 zum Tode vers 
urtheilt: Martin Lafleur, Hüfelier im 27. 
Linien: Infanterie: Regimente, überführt, ſeinem 
Wirth nach dem Leben getrachtet zu haben. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Kouftantiaopel, den 23. Maͤrj. 
Man fchäzt die Anzahl der and Afien ans 
efommenen Truppen auf 60,000 Mann, bie 
ker vierzehn Tagen bier abgegangen find, um 
ſich mach der Donau zu begeben. Der größte 
Theil unferer Garnifon, die faft gänzlich in 
Sanitfcharen befteht, hat fich fo eben auch im 

Marfch gefest. 
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Man erwartet, in Kurzem Nachrichten von 
den glüflichen Fortſchritten Juſſuf-Paſcha's, 
Gouverneurd von Erzerum, zu vernehmen, der 
fi nach der Krimm begeben muß, um bie 
Nuffen gemeinfcpaftlicd mit den Perfern anzus 
greifen. Die ganze Küfte von Afrıka ift jezt 
in Bewegung, um den Türken beizuftehen und 
den Mufelmännifchen Glauben zu vertbeidigen, 

Nach den neueften Nachrichten aus Ma: 
rocco hat der Kaifer feierlich den Krieg gegen 
Rußland erflärt. Dieſe Proflamation iff mit 
fehr vieler Solennität gemacht worden; ber Kai⸗ 
fer faß auf feinem Throne, umgeben von feis 
nem ganzen Hofe. Er hielt eine Rede, worin 
er die groffen Thaten feiner Vorfahren, den 
Ruhm der Mufelmännijben Nationen, die Tas 
pferfeit, die vorzüglidy die Völker yon Marocco 
und Fer Barakterifirt, mit vieler Wärme em: 
porgehoben. Gleich nach der Kriegserklaͤrung 
bat der Abkoͤmmliug von Ismasl- Muley die 
Ruſſiſchen und Engliſchen Konfuld fortgejagt, 
und hat Kaper: Briefe ausgegeben, damit die 
Korfaren auf alle Schiffe diefer beiden Natios 
nen (der Eugländer und Muffen) Jagd mas 
chen. Die Deys von Algier und von Tripolis 
haben dieſes Beifpiel nadygeahmt, und in Dies 
ſem Augendlikke kreuzt eine grofle Anzahl Bars 
bariſcher Korfaren im Mittel: Meere, 

Ueber die Hülfötruppen, welche die vers 
biindeten Mächte von ihrem getreuen Alluirten, 
England, zu erwarten haben, jagt ein Englis 
ſches Blatt folgendes: . 

„Es ift immer die Rebe, aber nur in um 
feren Zeitungen, von einer Erpedition, Die im 
unferen Hafen für den Kontinent bereitet wird. 
8 neue Regimenter follen beftimme fein, biefe 
Ruftreife mitzumachen. Die-Alliirten von Große 
britannien fcheinen eben Feine groffe Rechnung 
auf diefe Verftärtung zu machen; und vielleicht 
thäten fie auch in der Ihat ganz wohl daran, 
fi fo einzurichten, daß fie Deren entbehren 
Ponuten; denn, wenn man aud) annehmen woll- 
te, daß man fich endlich dazu entichlöffe, mit 
der Zeit einmal Truppen abzuſchikken, fo würde 
ber Feldzug, ehe fie ankaͤmen, doch gewiß ſchon 
fehr weit gedieben fein. Einige wollen glauben, 
daß diefe Erpebdition gegen Nolland gerichtet 
wäre, Mir glauben aber vielmehr, daß fie ges 
gen niemand gerichtet if, (True Briton,) 








* 16. Mal, 


— 
Nachricht an die Abonnenten. 
Dleienigen Leſer des Telegravhhen, die vom 7. Apell bis zum 17. Mal pranumerlrt haben, wverden erſucht 


das Abonnement auf dem folgenden Monat, ſateſtene dis zum 16. diefes au erneuern, 
abſaumen, werden als von dem Abonnement abgetreten, augeſchen. 


Zwei und Giebzigfled Bülletin der 
groffen Armen 





Mach dem Gransdfifhen Driginal hberfeit, 





Sintenftein, den 23. April 1807. 

Die Operationen ded Marſchalls Mortier 
find fo, wie man ed wimſchen konnte, gelun— 

en, Die Schweden haben bie Unbedachtſam⸗ 
eit gebabt, über die Peene -zu geben, gegen 
Anclam und Demmin vorzurhkfen, und fich ges 
gen Paſewalk zu ziehen. Den 16., vor Ans 
bruch des Tages, vereinigte der Marfchall Mor⸗ 
tier feine Truppen, rüfte aus Paſewalk auf der 
Straſſe von Anclam vor, warf bie Pofitionen 
von Belling und von Ferdinandshof über den 
Haufen, machte 400 Gefangene, nahm 2 Kano⸗ 
nen, 309, vermifcht mit dem Feinde, in Anclam 
ein, und bemächtigte ſich feiner Bruͤkke über 
die Peene, 

Die Kolonne des Schwebifchen Generals 
Gardell wurde abgefchnitten. Sie war in Ufer: 
minde, ald wir ſchon in Ancham waren. Der 
Schwediihe General en Chef von Armfeld 
wurde von einem Kartätfchenfcyuffe ‚verwundet; 
alle Magazine des Feindes wurden genommen, 

Die abgeſchnittene Kolonne des Generals 
Cardell wurde am 17. durch den Brigade: Ger 
‚ neral Beau zu Ulermünde —— Sie 

hat drei Kanonen und 500 Gefangene verlo⸗ 
ren. Der Reſt hat ſich in Kanonier-⸗Schalup⸗ 
pen auf dem Haff eingeſchifft. Noch zwei ans 
dere Kanonen und 100 Mann wurden am der 
Seite von Demmin genommen, 


Die, weldye dieſes vor 


Der Baron von Effen, der, in Abwefens 
Heit des Generald Armfeld, die Schwediſche 
Armee fommandirte, hat dem General Mors 
tier einen Waffenſtillſtand angetragen, indem: 
er ihm zugleich zu erkennen geb, daß er bie 
befondere Authoriſation bed Koͤnigs habe, ihm 
abzuſchlieſſen. Der Friede, und felbft ein an . 
Schweden bewilligter Moffenfilfiand, würde - 
die theuerſten Wünfche des Kaifers erfüllen, 
der immer einen wahren erz empfunden, 
mit einer großmäthigen, tapfern Nation inz 
Kriege zu fein, die, geographiich und biftorifch, 
der Freund von Franfreih if. Und in der 
That, follte dad Schwediſche Blut wohl fir 
die Vertheidigung oder für dad Werderben des 
Dttomannifchen Reichs vergoffen werden? Solltı: 
ed für die Erhaltung des Gleichgewichts oder 
für die Unterjohung der Meere vergoflen wers 
den? Was hat Schweden von Frankreich zu 
fürchten? Nichte, Was hat es von Rußland 
zu befürchten? Alles, 

Diefe Gründe find zu flarf, ald daß, im 
einem fo aufgeflärten Kabinette, und bei einer 
Nation, die jo viel Einficht und Dpinion bat, 
ber geg rtige Krieg nicht fchnell feine Grenze 
erreichen follte, Gleich nach der Schlacht von 
Jena gab der Kaifer den Wunfch zu erfen: 
nen, bie alten Berhältniffe Schwedens mil 
Ag wieder herzuftellen. Diefe erften Ers 

faungen wurden dem Schwediſchen Minifter 
in Namburg gemacht; aber fie wurden zuräf: 
eftoffen. Die Inftruftionen des Kaifers an 
* Generale gingen immer dahin, die Schwe— 
ben wie Freunde zu behandeln, mit denen wir 
entzweit find, und mit welchen die Natur ber 


Dinge nicht ſaͤumen würde, und wieder: in Frie⸗ 
den zu fezjen. Dies ift das theuerfte Intereſſe 
der-beiden Völker. „Wenn fie uns Uebles zus 
„fügen follten, fo wirden fie es einſt bewei⸗ 
„wen; und wir, wir würden dad Uebel gerne 
„wieder erfeszen, welches wir ihnen. verurfacht: 
„hätten. Das groffe Staatd=nterefje trägt, 
„mübh’oder ipät, Über die Zwiſtigkeiten und klei— 
nen -Leidenfchaften dem Sieg davon.” Dies 
find die eigentlichen Ausdruͤkke der Befehle 
bed: Kaiſers. Nach diefem Grundfagze hat 
ber Kaifer die Operationen der Belage— 
rung vom Ötralfund unterfagt, und hat bie 
Mörfer und Kanonen, die man dort hingeſchikt 
hatte von da wieder nach Stettin fommen laf- 
fen. Er fchrieb in folgenden Ausdrükken am 
ben. General Mortier: „Sch bebaure ſchon das, 
„was gefcheben if. Es thut mir Leid, daß 
„die ſchoͤne Vorſtadt von Stralfund in Feuer 
„aufgegangen if. zienie ed und, Schweden 
„Mebles zu zufügen? Dies ift bloß: ein Traum, 
„Es gebdrt und, es zw vertheidigen, nicht 
„aber, ihm Uebles zu thun. Laſſen Sie ed fo 
„wenig, ald Sie fünnen, davon fühlen. Schla⸗ 
„gen Sie dem Gouverneur von Stralſund eis 
„nen Waffenſtillſtand, eine Waffenruhe vor, 
„une einen Krieg zu erleichtern, und weniger 
Achreklich zu machen, den idy als verbreche⸗ 
riſch betrachte, weil er unpolitiſch iſt.“ 

Der Waffenſtillſtand iſt am 18. zwiſchen 
ven Marſchall Mortier und denr Baron. vom 
Effen unterzeichnet worden. Beiliegend befin- 
det. ſich die Abſchrift diefed Waffenſtillſtaudes 

Die Belagerung von Danzig wird forte 
gefezt. SHierbei liegend befindet: ſich das Jour—⸗ 
nal der Belagerung **) 

Am 16, April, um 8 Uhr Abends, mars 
ſchierte eim Detafchement von: 2000 Man 
und 6; Kanonen vom der Garnifon: vom Glaz 
nach dem rechten Flügel der Pofition von Frau⸗ 
kenſtein; am folgendem Morgen, dem ı7., beim 
Unbruch ded Tages, that eine neue. Kolonne 
von 800 Mann einen Ausfall aus Silberberg.- 
Diefe Truppen vereinigt,. marfchierten. gegen 

”) Diefen Waffenſtiuſtand baden wir bereits im anſerer 

—— 133. ſammt dem: additlonellen Mrritel, mit: 


t 
) Dies Journal der Belagtrung vom Danıia, haben 
wir beremd im mniermı Aummern 131, 132° und 133 
unſern Leſern wultarthelft, 
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Frankenſtein, und begannen den Angriff um 
5 Uhr des Morgens, um den General Lefevre, 
der fich hier mit ſeiuem Obfervations : Korps 


‚befand, baraus zu belogiren. Der Prinz Je⸗ 


rome reifete bei dem erften Kamonenfchnffe von 
Münfterberg ab, und fam um ıo Uhr bed 
Morgens in Frankenftein an. Der Feind wur⸗ 
de total gefchlagen, und bis an die bedeften 
Gänge von Glaz verfolgt. Man machte ibm 
600 Gefangene, und nahm ihm 3 Kanonen ab, 
Unter den Gefangenen befinden ſich ein Major 
und 8 Offiziere ; 300 Todte find auf dem Schlacht» 
felde geblieben; 400 Maun, die ſich in den Wäls 
dern verloren, wurden um ı ı Uhr des Morgens ans 
gegriffen und gefangen genommen. Der Oberſt 
Belker, Kommandeur ded 6. Baierifchen Lıniens 
Regiments, und der Oberſt Scharfenftein von den 
MWürtenbergifchen Truppen, haben Wunder ber 
Tapferkeit gethan. Der erftere, obgleih am 
ber Schulter verwundet, wollte dad Schlacht⸗ 
feld nicht verlaffen. Er erfchien überall mit 
feinem Bataillon, und lıberall that er Wunder. 
Der Kaifer bat einem jeben bdiefer Offiziere 
ben Adler der Ehrenlegion bewilliget. Der 
Hauptmann Brodfeld, provijorifcher Kommans 
deur der MWürtembergifchen Jaͤger zu Pferde, 
hat Aufmerffamfeit erweit, Er ift es, ber bie 
Kanonen genommen hat. . 

Die Belagerung von Meiffe rhft vorwärts. 
Die Stadt ift ſchon halb abgebrannt, und die 
Raufgräben. nähern. ſich dem Plazze. 





Konigsberg. 


Ueber den politiſchen Zuſtand einer Stadt 
geben mitunter auch die Intelligenz = Blätter 
guten Aufſchluß. Wenn mam die von Königs 
berg durchgeht, fo- findet man fie angefüllt mit 
Verordnungen gegen die häufigen Gewaltthätige 
keiten der Selbfteinguartirung, ber abgendtbigs 
ten Vorſpann, der muthwilligen Zuruͤkhaltung 
der Bauern und ihrer Pferde, felbft bei den 
Magazinen, wohin: fie ihre Getraide: Lieferungen 
abführen: mußten. Man findet aufbraufende 
Befehle gegen die Müller und Baͤkker, die auf 
eine unerbdrte Weife, wie bie Verordnung 
fagt, das Publitum dur den immer hbr 
ber fteigenden Preis des Brodes drüfs 
ten, und dennoch. immer Beinen binreichenden 





Vorrath Haben... Unter ſchweren Strafen wird 
ibnen ‚daher angedrobt, ſich mit dem noͤthigen 
Vorrath zu verjehen. 


Es werden Vorſichtsmaßregeln gegen die’ 


immer mehr um fich ‚greifenden bböartigen Ner⸗ 
venfieber offiziell: befanmt gemacht, 

Man finder unaufhoͤruch Anzeigen von’ 
Diebftählen, gemwaltfamen Einbräden u. d. g. 
in Königsberg ſelbſt. Und doch ift- diefe 
Stadt vom ihren eignen Truppen, und von des 
nen ibrer Bundesgenoſſen Br: — Man‘ 
vergleiche biermit die Sintelligenzblätter von Ber⸗ 
lin, diefer Stadt, die nun ſchon feit 7 Mona⸗ 
ten im Beſizze fremder Truppen‘ ſich befindet ; 
man beobachte hie Ordnung, Rube, und Wohl: 
feilheir, die in ſolchem Grade feibft im Frieden 
nicht immer Statt hatte: So fehr fommt es 
darauf an, wie die, welche an der Spizze der’ 
Regierung fliehen, das Wohlſeyn der‘ Bürger 
fi) angelegen feyn laffen.. Mag der Könige: 
berger Zeitungöfchreiber immerhin der Groß: 
much und Menfchlichkeit der Koſakken, Tarta⸗ 
ren, und Sirgifen, und der Schoͤnheit der Kal⸗ 
müflerr Lobreden Kalten; foviel er will; — er 
firaft ſich Ligen in den Beilagen feiner Bläte 
ter ſelbſt. 





Frankreich. 
Yarid, den 9. Mal. 


Mir haben geftern die traurige Nachricht: 

. von dem Tode des Prinzen Napoleon, älteften: 

Eohnes des Kbnigd von Holland, erhalten.. 

Diefes theure Kind unterlag am 5. Nachts um: 
11 Uhr. 

Der Schmerz, den dieſer Verluſt Ihrer 


Majeſtaͤt, der Kaiſerin und Königin. verurſacht, 


iſt nicht leicht auszudruͤllken. 
Neuer Studien-Plau 


l finge der proreflantifchen Akademie, fe 

m... go dem zu Straßburg befindlichen Diret- 

torium der —— Confeſſion, in dem 
Departements des Ober- und Nieder: Rheins.- 


(Fortfegyung 9 
Art. 10, Auf diefe Eurfe werden die der dog⸗ 
matifchen und Moral Theologie, der Catheche⸗ 
6 Num, 135 und 136 ded Teltaraphen ' 
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ſis, der Kunſt, die Jugend zu unterweiſen, ber 
Kirchen⸗Geſchichte, der Homiletik oder der Pre⸗ 
digtkunſt, der Paſtoral⸗Theologie und des Kir⸗ 
chen⸗Rechts folgen. Die Eurſe der Exegeſe 
ober der Auslegung ber heiligen Schrift, wers 
ben bis and Ende der afademifchen Laufbahn 
fortdauern, 

11. Um den Studirenden, die mahrbaft 
ihren Stand lieben, die Mittel zu verſchaffen, 
bei Zeiten und unter den‘ Augen ihrer Xehrer, 
die Ausuͤbung mit der Theorie zu verbinden, 
werden Die, welche fi in ihren Studien auds 
jeichnen, den Grad eines Katecheten (Mini- 
stre - Catechiste) als ein feierliche Pfand ers 
halten, daß fie von num an in dem Berbälts 
niffen des geifilichen Standes fich befinden. 
Wenn fie Proben ihrer Talente in dem prak⸗ 
tifhen Curſe der Predigt = Kunft ablegen wer⸗ 
ben, fo wird ihnen * einer von den Pro⸗ 
fefforen zw ertheilenden Befugniß, erlaubt. wer⸗ 
ben, die Kanzel zu beſteigen. Kein Kandidat 
wird zum Predigen zugelaffen, der nicht eim 
ſolches Certificat aufweifer kann. 

12. Mit jeder Kanzel Der Afademie iſt der 
Unterricht eines freiwilligen Curfus verbunden. 
Die ununterbrochene Befuchung der itm 9. und 
10. Artikel erwähnten Kurfe, bängt weſentlich 
mit der Würde der Wiffenfchaft und den wahr 
ren Bebürfniffer unferer Zeit zufammen, und 
ift daher eine vorläufige und unerläßlidhe Bes 
dingung, um zur Prüfung. für dad Predigtamt 
äugelaffen zu werben. 


(Die Fortſenzung folgt.) 





Bermifhte Nachricht en. 


Bekanntlich wurde am 27. April das Eng⸗ 
liſche Parlament bis zum 13. Mai prorogirt. 
Aber [bon am 29. Upril erſchien eine Königs 
liche Proflamation, wodurch das alte Parlas 
went ganz Aufgelöff, und eim neues flr dem 
22. Juny zufammen berufen wurde, „um (wie 
der König ſich darüber ausdrüft) „von den Ges 
„ſiinumgen feines Volks, im Hinſicht der neues 
„Ken in England vorgefallenen Ereigniffe, genaue 
„Kenutniß zu erhalten.“ — Der nähfte Grund 
bürfte aber wohl barin liegen, den. eigenmaͤchti⸗ 
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gen Werfligungen ber Miniſter jede Oppofition 
aus dem Wege zu räumen, 

Die zwifchen England und Rußland ent 
ftandenen Differenzen find, ad) Engliihen Blätz 
tern, auf dem Wege der Ausgleichung. Alſo 
ſelbſi nach Engliſchen Blaͤttern, find dieſe Difs 
ferenzen doch wirklich vorhanden; ſiud noch nicht 
ausgeglichen, ſondern ſollen es erſt werden. Un⸗ 
terdeffen geben die Uebermachungen ber alten 
und neuen Subfidien ungeſtoͤrt fort, vermuth⸗ 
lich, um die Gefchäfte des Lord Paget zu er⸗ 
feichtern, der auf dem Punkte fleht, von London 
na Piteröburg auf eine diplomatiſche Miſſion 
abzugeben. Dieſe Miſſion fol Civil » und Mi⸗ 
titair-Ungelegenheiten zugleich beforgen, fo wie 
die des Lord Hutchinſon bei dem Könige vom 
Preuſſen. 

Die dffentliche Aufmerkſamkeit in England 
ift jezt auf die Parlamentswahlen gerichtet, und 
überall wirbt man um Stimmen. Gir Frans 
ciö Burdett, ein befannter Volföfreund, hat eine 
Mooreffe publicirt, im welcher er alle Parlaments⸗ 
wabl bis auf die Wiedergeburt bes kan: 
des ablehnt. ; 

Die Engliſchen Minifter haben ihren leg: 
ten Vefehl an dad Admiralitätd » Gericht in 
Doftors Commons, welcher alle Prozeduren 
in Ruͤtſicht des Hanſeſtäͤdtiſchen Eigenthums 
bis auf weitere Ordre unterfagte, jezt wieder 
zurüfgenonnnen. Die vor dem 1. Januar ans 
gehaltenen Hamburger und Bremer: Schiffe und 
Güter werden wieder zurüfgegeben. 

Die Abeille du Nord vom 12. Mai 
enthält die Nachricht, daß zu Königäberg drei 
Echrwedifche Fregatten und mehrere Zrandports 
- f&iffe bereit liegen, um 6000 Mann Truppen 
unter Vlächer oder Tauenzien nad) Stralfund 
überzuführen. Vermuthlich bat ber Erfinder 
biefer je ar vergeffen,, daß, dem ma 
fenen Waffenftillftande gemäß, feine fremden 
Truppen in Stralfund landen dürfen. 

Wie ſchlecht der Korreöpondent biefer 
Nordifchen Biene -unterrichtet ift, beweifen 
die meueften aus London unterm 5. Mai ein: 
gegangenen Nachrichten, werin ed unter ans 
dern heißt: „Die Erpedition nad) bei feften 
„Rande if bei allen Zurüflungen, noch vor erft 


„aufgeſchoben. General Catheart, ber über 


"„Diefelbe angefezgte Kommandeur en Chef, ift 


„auf 14 Tage nad Schottland gereiiet. Die 
„Nachriht von dem Maffenftillftande 
„mit Schweden hat vor der Hand die Sus⸗ 
„wenfion der Erpedition veranlaßt. Man ers 
„wartet erft weitere Nachrichten von dem fes 
‚sten Lande.“ 

Weiter heißt ed im den meueften Englis 
ſchen Berichten: „Sir J. Stuart hat, wie vers 
„lautet, dad Kemmando der Deutfchen- Legion, 
„feiner Gefundheit wegen, abgelehnt.“ 

Sm Königreich Neapel find jezt alle Les 
benömittel ungemein wohlfeil. ine Flaſche 

uten Weines kojtet drei bis vier Gran (unges 
fähr 9 Pfennige.) 

Der Fürft Dpfilanti ſteht fich nicht gut 
mit dem General Michelfon; lezterer ift auch 
mit dem General Meyendorf entzweit. Michels 
fon hatte neulich einen Ball zu Buchareſt vers 
anjtaltet; allein ed erfchien darauf feine Dame, 

Am 4. April wurde zu Rom ber ‚Ehe: 
Kontrakt zwifchen der Prinzeffin Thereſia Bars 
berini und Sr. Erzellenz, dem Grafen Scipione 
Chiaramonti, Neffen des Pabſtes Pius VIL, 
Ober = Kammerherrn des Königs von Italien 
und Ritter von .der eifernen Krome, unterzeich- 
net, und darauf die Bermählung felbft zu Spos 
leto vollzogen. 

Die Englifhen dffentlichen Blätter wieder: 
rufen es jezt, daß Eir 9. Popham bad Koms 
mando einer Eöfadre erhalten habe, 

Das Poſtweſen der vereinigten Staaten 
von Nordamerika trug vom July 1805 bid da⸗ 
bin 1806, 305,396 Dollars ein; die Ausgaben 
beliefen ſich auf 256,127 Dollars; die "Anzahl 
der Poftämter betrug 1818. 

Die Oppofitiond « Blätter ſpotteln Über bie 
Reiſe des Generald Cathcart nad) Schortland, 
in dem Moment, wo die Expedition vor fich 
gehen ſollte. Sie nennen diefe Reife einen 
Trip to Scarborough, eine Reife zum 
Blacksmith — (dem Orte, wo die jungen Ber: 
liebten binziehen, um fich heimlich zu verheira⸗ 
then;) fie-fagen der General habe des Minis 
ſters Geliebte — die Erpedition — ent⸗ 
führt. ..0* 





Gonntag, 
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ir. Mal, 











Berlin, ben 17. Dal 


Man erficht aus den Londoner Zeitungen, 
daß der König Sir Arthur Page zu feinem 
bevollmächtigten Minifter bei der erhabenen 
Pforte ernannt hat. Der glülliche Erfolg, 
den Hrn. Pagetd vorherige Sendungen hatten, 
gleicht ungemein den Vortheilen, bie Ar. Duds 
worth vor Konftantinopel errang. Die Beweg⸗ 

rinde indeffen, die vor zwei Jahren feine 

urtıfberufung von Wien bewirften, waren un= 
gerecht, Man machte ed ihm zum MBerbres 
ben, feinen Briefwechfel und feine Chiffern 
befanut gemacht zu haben, Wie fonnte aber 
die Engliihe Regierung fih daran fioffen, fie, 
die fi fo wenig Mühe giebt, ihre Meinungen, 
und die Grundſaͤzze, von denen fie geleitet 
wird, zu verbergen? Wie konnten Minifter, die 
dem Parlamente geheime Bundes: Verträge mit 
Rußland vorlegten, in denen ein Feldzugsplau 
in dem Augenbiitfe felbft, wo Hr. von Novo» 
filjof feinen Friedens: Entwurf überreidyen follte, 
verabredet wurde, wie Fonnten diefe Minifter eis 
nem Bothſchafter den Vorwurf machen, ihr 
Berragen nachgeahmt zu haben? Wir fehen Das 
ber mit Vergnügen, daß man Hrn. Paget in 
diefer Hinficht Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
Es ift indeſſen unangenehm für ihn, daß bie 
Gelegenbeit, feine poutiſchen Talente aufs neue 
zu entwilkeln, nicht gluftiger ift; denn er wird 
eben fo wenig nad) Konſtantinopel kommen, ald Ads 
miral Dudworth in die Dardanellen zurüffch- 
ren wird. Die Pforte kennt aus der Einäfches 
rung ihrer Kriegs: Schiffe die friebfertigen Ges 
finnungen Englands hinreichend genug, um zu 
ihrer gröfferen Ueberzeugung davon, ber Noten 
eined Minifterd zu bephrfen, follte er fie felbft 
länger machen, als bie des Admiral Duck⸗ 
worth find, 


fer Ernennung zu errathen. Das 


Es iſt micht -fchwer, die Beweggruͤnde die⸗ 
fer € glifche Mis 
nifterium möchte gerne dadurch glauben machen, 
daß noch nicht alle Friedens» Nofnung mit der 
Tuͤrkei verſchwunden ſei. — Wenn aber jezt 
bie Engländer den Frieden mit den Tuͤrken wis 
fhen, warum, wird man fragen, haben fie ihn 
denn gebrochen? — Weil fie eines Friedens 
nad) ihrer Art bedurften, eines Friedens, ber 
die Pforte umgeftürzt hätte, ohne daß fie die 
Mübe gehabt hätten, fie zu befämpfen. Die 
Engländer ahneten die Art nicht, mit der bie 
Thrfen ben Krieg fhren würden; fie kannten 
die Hhlfequellen nicht, weldye die Nachkommen 
Mahomeds in ihrer Energie und im Beiflande 
ihres Bundesgenoffen finden würden; oder wenn 
die Engländer diefelben auch nicht verfannten, 
fo hofften fie doch durch ihre Raͤnke, die Pfors 
te felbft blind dafür zu machen. Hr. Arbuths 
not hat nicht genug Logik befeffen, um fie zu 
überreden, fi) dad Englifche Joch auflegen 
zu laſſen. Es iſt demnach klar, daß Hr. Arbuth⸗ 
not einen Nachfolger verdient. Wenn man 
den Scherz ſo weit treibt, Hrn. Paget von 
England abreiſen zu laſſen, ſo wird er ſeinen 
Aufenthalt nirgends als auf dem Schiffe des 
Admiral Duckworth wählen können, und bei dem 
Anblifte der. Inſel Delos, ſich an Latonens 
Schilſal erinnern. Nicht fo glüflich, wie fie, 
wird er feinen Ort finden fünnen, wo er von 
feinen Entwürfen entbunden würde; fein Schiff 
wird eine ſchwimmende Jufel fein, die ſich nirs 
gends wird feſtſezzen kͤnuen. Uns ſcheint, daß 
eine auf einem Schiffe aufgeſtellte Geſandt⸗ 
ſchaft eine Karrifatur fei, welche die Diplomas 
sit Englands. vollkommen darſtellt. 

Die Alippen des Meeres, bezeichnen bie 
Gefahren ſeiner Syſteme; die Winde, die Unbeftäns 
digkeit feiner Bündniffe; ; die Wolken, das Schwans 
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kende ſeiner Anmaſſungen, und die Schiffs- Kano⸗ 
wen, — bie friedfertigen Noten feiner Miniſter. In 
einem Mintel ftele man Hm, Paget vor, wie 
er eine Tabelle mit Ebiffern entrollt: das wird 
zu gleicher Zeit ein Epigram auf feine Perfon, 
und die Geichichte feined Waterlanded fein; 
endlich eisen Sturm, der ſich erhebt, und das 
Schiff zu verfchlingen im Begriff it; er wird 
das Schikſal anzeigen, dad eine Macht erfah: 
“sen muß, die auf die Herrſchaft des Meeres 
gegrimder iſt. 
. " . 

In London ift eine Schrift erfchienen, bie 
folgenden Titel führt: 

A Statistical and Historical Inquiry into 
the Progress and. Magnitude of the 
Population of Ircland by Ihomas 
Newnham, Esqr. 

Su diefer Schrift wird Aber die Bevoͤlkerung 
von Irland überhaupt, und hber die der Pro: 
tflanten und Katholilen jede inöbefondere, über 
das Mißverhältniß der unweit flärfern Bevoͤl⸗ 
kerung der Katheliten gegen die ber Proteftanten, 
‚hber die Urfachen, die daſſelbe veranlaft, und 
über die Mittel, wie diefem Ungluͤkke (mie ber 
Berfaffer ed nennt ) abzubelfen wäre, fehr aus 
führlip gebandelt. Die Unterfuchumgen, bie 
bier angeftelt werden, koͤnnen nicht wohl ans 
ders als einfeitig fein; inbefien ift in biefer 
Schrift unter andern eine Berechnung entbale 

“ten, die im flatiftifcher Syinficht merkwürdig ifl, 
und zu mancherlei wichtigen Refultaten führen 
fann, weshalb wir fie unfern Lefern bier mit 
theilen wollen: 

Die Bevdlkerung Irlands war 

im Sabre 1731. - . 2,010,221 
im Sabre 1805 . » + 5,395,456 
Sm Zahre 1731 befanden ſich dafelbfi 
! Kath 1,309,763 


olien » ve «+ 
J und Proteſtanten700,452 
Zahl der Katholiken im Jahre 1805, 4,300,000 
Zahl der Protefianten im jahre 1805; 1,080,000 

Bermehrung der Katholiken von 1731 
bi8 18065. +. + 2,990,240 

Vermehrung der Proteftanten in dem⸗ 
felben Zeitraume - » 379,548 
Bei Betrachtung dieſer flatiflifchen Unga= 
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ben wirb man von feibft den Schluß machen, 
daß die Bewohner elnes Landes, wo das Wohl 
von vier Fuͤuftheilen dem eines Fünftheild nach⸗ 
geiezt wird, feine ſehr ftarfe Auhaͤnglichkeit an 
igre Regierung haben konnen, und daß bie an⸗ 
fheinende Stille und die Ergebung, mit wel⸗ 
cher die Irlaͤndiſchen Katholiken ſeibſt, die Er— 
neuerung ihrer Beſchwerden vor der Hand zu⸗ 
ruf zu balten beichloffen haben, für die neuen 
Engliſchen Minifier weder eine ruͤhmliche, noch 
eine gute Vorbebeutung iſt. 





Berlin, am 17. Mat, 





Als mir den traurigen und wirftich ſchimpfli⸗ 
chen Unfall, der dem Admiral Dudwortb und fei- 
nen Gehuͤlfen, Hrn. Louis und Sir Sidney Smith, 
vor Konfiantinopel zugeſtoſſen, zuerft in dieſen 
Blättern anzeigten, da glaͤnzten no in andern 
Zeitungen bie pomphafteſten Berichte von dem ges 
fhebenen und noch ju erwartenden Groftbaten die- 
fer Enalıfchen Flotte. Es laͤßt fich begreifen, daß 
damals unſere, wenn aleich fehr authentiſche Mache 
richten, bei dem getreuen Anbaͤngern der Engliſchen 
Sache feinen Eingang finden fonnten. Nach und 
nach jimgen aber jene Zeitungen, und endlich auch 
fogar die Londoner Hofzeitung an, der Wabrbeit 
näher zu rüffen; ja, der Kummer und der Unmille 
baben den Admiral Duckworth fo geſpraͤchig ge 
macht, daß er an feine Regierung einige Noten 
überfchift bat, die, zwar micht wegen ihren Kapi- 
dar » Styls, wohl aber wegen ihrer gumütbigen 
Ausfünrlichfeit und offenherzigen Meitläufigkeit, 
mertmirdig find. Bin werden nicht die Indeli— 
Iatefie begeben, die Werebrer des Hrn. Dudwortb 
und die Freunde des Englifhen Gee - Unterio- 
hungs» Weſens mit einer vollſtaͤn digen Wiederbo« 
hung der Noten des unglüflichen Admirals ;m 
fränfen: mir wollen bier nur einige wenige GStel- 
fen im Ausjuge mittheilen: 


„Sb muß Em, SHerrlichfeit (fagt Ab» 
miral Duckworth) num die Gründe angeben, 
die mich beflimmten, wieder durch den. Kanal 
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der Dardanellen zu gehen und jede dee eines 
Angriffs auf die Hauptſtadt aufzugeben. Es 
mar ganz unmoͤglich, daß unſre Flotte einigen 
Eindruk machte. Die ganze Küfte ftellte um 
bieie Zeit eine Kette von Batterien dar. Zwoͤlf 
Aürkiiche Linien: Schiffe, worunter 2 Dreidelter 
und 9 Äregatten, lagen mit Truppen fegelfer: 
tig. Hierzu flge man 200000 Mann Krups 
pen, die, wie man fagte, in Konftantinopel wa— 
ren, um gegen die Ruſſen zu marſchieren. Mes 
berdies waren viele Peine Fahrzeuge und Kas 
nonierfäiffe ausgerhftet worden, um gegen und 
zu agiren. Mit den Batterien allein, oder mit 
den Schiffen, wenn wir fie aus ihrer ſtarken 
Lage heraus gehabt, hätten wir wohl kämpfen 
tonnen; allein Ew. Herrlichkeit werden einfehen, 
dag nach Velämpfung ded MWiderfiandes, ben 
man mit dem Meflourcen eines ganzen Reichs 
mehrere Wochen hindurch vorbereitet hatte, wir 
dann nicht ım Stande gewefen fein würden, 
wieder die Dardanellen zu paflıren. Ich weiß, 
es war meine Pfliht, zufolge der Befehle 
Ew. Herrlichkeit, alled nur mögliche zu ver 
ſuchen; da”aber die unvermeidlihe Aufopfe— 
rung der mir amvertrauten Eskadre — welche 
erfolgen mußte, hätte id einen Wind abge: 
warter, der mich im Stand fezte, die Stadt 
zu fanoniren, ohme Ausſicht, dadurch einigen 
Bortbeil für Er. Majeſtaͤt Dienft zu erhal⸗ 
ten — bie Folge gewejen wäre, wenn ich die 
Sache weiter getrieben hätte, fo warb: ed zu⸗ 
gleich meine pofitive Pflicht, obgleich mein Stolz 
und meine Ehrliebe gekränft worden, die Sas 
che aufzugeben. Der vermehrte Widerſtaud im 
den Dardanellen konnte mich auch fiberzeugen, 
daß ich Recht gethan habe, als ıch die Maßre⸗ 
gel des Zurhfjegeind als unumgänglid ndrbig 
befcbloß. Ich lichrete daher am r. März mit 
der Eskadre die Anker. Da — wich⸗ 
tig war, fo ſegelte ich gegen Abend mit der 
Eskadre herauf, ankerte bei Pesquies bes 
Nachts, uud wenn ich hinznflge, daß am Nach⸗ 
mittag des folgenden Tages jedes Schiff m 
Eicherheit aufferbalb oder diesſeits der Darda⸗ 
nellen war, fo empfinde ich das Glhf fehr leb⸗ 
haft, das wir gebabt haben. 

Die Türfen waren nämlidy unaufhoͤrlich 


befchäftigt gemwefen, die Anzahl ihrer Forts zu 


verfiärten, Einige waren bereits vdllig im 


Stande, die andern beinahe Schon als wir 
zuerft durch die Dardanellen gingen, war bad 
Feuer der beiden innern Caſteele beftig gewelen; 
mit Bedauern aber muß ich fagen, daß bie 
Wirkungen, vie fie auf unfre zurukkehrenden Schifs 
fe hatten, bewiefen, daß fie noch einmal fo 
furchtbar waren. 

Kurz, hätten die Türken noch eine Mode 
Zeit gehabt, ihre Vertheidigungs⸗ Anftalten längs 
dem Kanal volljtändig zu machen, fo würde es 
fehr zweifelhaft geweſen feyn, ob uns die Rüfs 
Sehr überhaupt möglid) gewefen wäre. 
Urt, wie fie die kurze Zeit unfrer Abweſenheit 
angewandt, beweiſet ihre Thätigfeit. Ich übers 
fende Ew. Herrlichkeit eine Anzeige von dem 
Schaden, den unfere Schiffe erlitten, jo wie 
eine Liſte ber Gerbdteten und Berwundeten, bie, 
wie Em. Herrlichkeit fehen werden, nicht unbes 
deutend ift. Der Hauptmaſt des Windfor Caſtle 


ward von einem Granitfhuß von 500 Pfund 


getroffen. Wir haben viele Mühe gehabt, ihn 
Ich habe die Ehre «x. 
(Unterz.) J. T. Duckworth. 
Der Verluſt, ben unfre Escadre erlitten, 
betraͤgt zuſammen 42 Todte, 235 Verwuundete 
und 4 Vermißte. 





Neuer Studien: Plan 


für die Zoͤglinge der proteftantifchen Afademie, feh« 
gefest, von dent gu Straßburg befindlichen Direk⸗ 
forium der Ku gehnngitcuen Gonfeflion, in dem 
Departements des Ober: und Nieder: Rheins. 


(Hertfessung 9% 

Art. 13. Diefe Prüfung wird folgender Ges 
flalt vor ſich geben: 

Die Profefforen der Theologie werden dem 
Kandidaten mündlich befmmgen, und ihm fodann 
Fragen zur ſchriftlichen Aufldfung vorlegen. 

Der erfie Theil der Prüfung wird Gegens 
flände der Dogmatif, Moral, Geſchichte und 
ded Kirchen: Rechtes betreffen In Hinficht 
ber beiden erſten MWiffenichaften wird man bie 


Auslegung der vorzüglichiten Beweisftellen aus 


*) 6, Rum, 135 136.000 237 DedRölgranben, 


Die ° 


’ 


dem alten und neuen Teſtamente serlangen; 
eine Reihe anderer, ſowohl wiſſenſchaftlicher als 
rattiſcher Gegenſtaͤnde wird ſodaun dem Kan⸗ 
—* mitgetheilt werden, um fie ‚bei fich zu 
Haufe zu beantworten, und bie Beantwortung 
den Prüfern, im einem vorgejchriebenen Zeitz 
vorzulegen. 

— 35 Ausarbeitung wird er noch 
eine andere im Sale der Afademie felbft, über 
einen Gegenfand ver ihm bei feinem Eintritte 
wird vorgelegt werben, zu machen haben; er 
wird dafelbft fein anderes Buch, als bie Bibel 


en. ® 
* Endlich wird der Kandidat gehalten ſein, 
in Gegenwart eines Profeſſors der Theologie, 
in einer Pfarrfchule zu Fatechefiren, und eine 

digt zu halten. 
— — Kandidaten, welche, auf vorge⸗ 
chriebene Urt geprüft, ben Beifall ihrer Pru⸗ 
* erhalten haben, werden ihre akademiſche 
Laufbahn feierlich, jener ubzlichen und alten, 
in Frantreich für die übrigen Schulen wieber 
eingeführten Gewohnheit emäß, mit lateiniſchen 
Theſen fchlieffen, die fie dffeutlich, eingeln oder 
in Verbindung, vertheidigen werben, Diefer 
Ar wird ein dauerhaftes Denkmal der Erüchte 
ihrer Studien ſein. 

(Der Schluß folgt.) 





Der in unferer Nummer 136 erwähnte 
Martin Lafleur vom 27. Linien : Infanteries 
Regiment, iſt uiberfuͤhrt worden, feinem Wirth 
den Arm abgehauen, und demſelben dadurch 
den Tod zugezogen zu haben. Die in Magde⸗ 
burg nicdergefezte Militair : Kommilfion bat uns 
term 1. Mai 1807 gedachten Martin Lafleur 
zum Tode verurtheilt, und dieſes Urtheil ift am 
nämlichen Tage vollſtrekt worden, 


— — — 


Die in Ehftrin niedergeſezte Militair » Roms 
miffion hat am 3. Mai 1807 zum Tode verurtheilt, 
Joſeph Motin, Zambour : Maitre im 24, 
leichten Infanterie: Regiment, hberführt,, eine der 
Armee zugehhrige Summe von 3,877 Fr. 83€, 

eftoplen zu haben. Diefes Urtheil iſt am name. 
ichen Tage vollfirelt worden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Schreiben vom iinken Rheinufer, vom 
28. April. 

So beträchtlich auch die Koften find, wel⸗ 
che die Kleidung und Equipirung der fo zahls 
reihen Maſſe von Konfcribirten erfordert, und 
fo. groffe aufferordentlicdye Ausgaben vie jezzige 
friegeriiche Lage von Frankreich veranlaßı, fo 
find dennoch die Kontributionen feit Anfang 
bed lezten oder auch vorlezten Krieges nicht 
nur nicpt vermehrt worden, fondern alle Zah⸗ 
lungen, welche ber Staat zumachen bat, wer—⸗ 
den aufs Pünktlichfte entrichtet. Auf ausdruͤk⸗ 
lichen Befehl des Kaifers darf in Anfehung ber 
Penfionen, Renten, fo wie der Intereſſen ber 
Kautionen der dffentlichen Beamten und anderer 
Bedienfteten, welche denfelben unterworfen find, 
Sein Rıfftand Statt finden. Deshalb find fehr 
anfehnlihde Summen zur Dispofttion der Gene 
ral⸗ Einnehmer in den Departementern überlafs 
fen worben, um dieſe verfchiedenen Klaffen von 
Straatd: Gläubigern zu bezahlen, und die vom 
State eingegangenen Verpflichtungen zu ers 
füllen, Es ift aufferdbem Thatfache, daß ber 
bffentliche Schaz mehr als je angefüllt ift, und 
daß in mehreren Grenzitädten zur Dispoſition 
ded Urmee: Zahlmeifterd ſehr groffe Summen 
bereit liegen. Die vielfachen Arbeiten ım In⸗ 
nern, die auf Koften der Regierung angefangen 
find, und die mannichfaltigen und gemeinntzzis 

en Unftalten, welche fie betreibt, werden noch 
mer mit der größten Thaͤtigkeit fortgefezt, 
und wie im tiefften Frieden bezahlt. 
Mine Damb. dig.) 

Aus der Ernennung von Sir Arthur Pax 
get zum Geſandten in Konftantinopel, ſchlieſſen 
einige, daß bie Engliſche Regierung, die von 
Herrn Arbuthnot gethanen Schritte nicht ganz 
billige. Diefer Schluß iſt nicht übel...» 

Der Prinz von Anhalt Pleß ift in Wien 
angefommen. 

Die Ruſſiſchen Truppen in der Moldau 
betragen nicht über 15,000, und die in der Wallas 
bei nicht Über 10,000 Mann. Die Ruſſen 
wollten Griechiſche und MWallachifche Milisen 
errichten, und hatten dazu ſchon 10,000 Uni⸗ 
formen machen laflen; allein fie Haben hoͤchſtens 
2000 Mann ‚geworben, 












Montag, — 


Königreih Holland. 
Haag, den 1. Mal, 


Die offizielle Zeitung von ‚Holland giebt 
auf folgende Urt Rechenfchaft vom dem Betras 
gen unferer Truppen in ben Affairen, die ges 
gen die Schweden Statt gefunden haben: 

„Die Holländifpen Truppen, die einen 
Theil des 8. Korps umter den Befehlen bes 
Marſchalls Mortier ausmachen, haben viel Uns 
erfchroffenheit und Tapferkeit in dem verfchies 
denen Gefechten gezeigt, die in ber Nähe von 
Anclam gegen die Schweden vorgefallen. Das 
zweite Nufaren : Regiment und das 7. ber. In⸗ 
fänterie, haben fi befonderd ausgezeichnet; 
die Kavallerie that ein Gleiches durch verfchies 
dene Angriffe, worin fie dem Feinde feine Urs 
tillerie und eine-groffe Anzahl Gefangener mit 
Gewalt abgenommen hat; die Sinfanterie that 
groffe Dienfie durch Weberfezzen über Seen 
und Flüffe, fo daß man dadurch fo gluͤklich 
war, dem Feinde ben Ruͤkzug abzufchneiden, 
und ihn die Waffen niederzulegen, zwang, 
Diefed lobeuswuͤrdige Betragen ber Königlich 
Holländifhen Truppen, bat nicht wenig dazu 
beigetragen, den Oper: Befehlöhaber der Schwe⸗ 
difchen Armee in Pommern zu noͤthigen, einen 
Waffenftilftand zu fordern, “ (Moniteur.) 

Der bier folgende Tagesbefehl ift am 24. 
Ypril im Helver publicirt worden: 

„©. M. ift mit dem Geiſte und ber gu⸗ 
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ten Ordnung zufrieden gemwefen, bie unter ben 
Equipagen der Flotte des Terelö herrfchen, nnd 
bat befohlen, zum Beweiſe feiner befondern Zu⸗ 
friedenheit, eine auflerordentlihe Ghratification 


‚unter biefelben zu vertheilen. 


„Da ©. M. ſich verfichert halten, daß 
die Offiziere, Unteroffiziere und Matrofen fei- 
ner Erwartung entfprechen, und fich wuͤrdig 
zeigen werben, unter allen Umftänden mit den 
berühmten Seemännern, bie Holland erzeugt 
bat, verglichen zu werben, fo bat der König 
durch ein Dekret vom heutigen Tage ‚mehrere 
wichtige Befbrberungen (die in einem befondes 
ren Kbniglichen Defrete namentlich aufgeführt wers 
den).zu befchlieffen geruhet, Allerhoͤchſt Diefelben 
haben befohlen, daß ohme Zögerung für bie 
Equipage aller Schiffe, neue Kleider und Unis 
formen verfertigt werden follen, und daß alle 
Ruder: Knechte auf den verfchiedenen Schiffen, 
vom 1. des Fünftigen Monats an, mit der Uni⸗ 
form, die für die übrige Equipage angeordnet 
ift, verfehen werben follen. (Gaz. de France,) 





Königreih Netrurien 
eivorno, vom 16 Mprit. 


Unfre Schiffahrt geht ziemlich lebhaft; fie 
wird weber von den Engländern noch Ruſſen 
geftöhrt; aber die Aſſekuranz mach der Levante 


ſteigt unter den gegemwärtigen Umftänden mit 


jedem Tage, 





Nach Briefen aus Korſika verſchoͤnert fich 
die Stadt Ajaceio, der Geburtsort Napoleons 
des Groffen, immer mehr. Von Baftia aus 
wird über Corte eine bequeme” Landſtraſſe da⸗ 
Bin angelsgt, die Stadt erhäls ſchoͤne Waſſer⸗ 
keitungen, und die Bay, am welcher Ajaccio 
liegt, ift eine ber berrlichften in ganz Europa. 
In dem Haufe, wo Napoleon, der größte 
Mann, den die alte und meue Geſchichte aufs 
weifen kann, geboren wurde, hat General 
Miot eine zwelmäffige Inſchrift fezzen laſſen. 





= . 


. > 
General Bennigfen bat einen Bericht über 
die Schladht von Eylan erſtattet. Er ſchließt 
ihn mit folgenden merkwürdigen Worten: 
„Die Nacht blieb ich auf dem Schlacht 
felde fiehen; ich dachte während dieſer Zeit über 
bie fernen Maßregeln nach, die ich zu neh— 
men hätte, und ih darf mir Glüf wün: 
ſchen, daß ich dem Entſchluß faßte, nach Ab: 
nigsberg zu marſchieren. Dort Fonnte ich mei⸗ 
ne Urmee, mit allem, was fie brauchte, berfer 
ben, und ihr die udthige Erholung gewähren, 
währen» bie ranzbfifche Armee fortdauernd 
‚unter den Waffen blieb. Das heißt doch 
deutlich genug: während die Franzoͤſiſche 
Urmee das Schlachtfeld bebauptere, 
Es iſt eine ber neueſten Erfindungen um 
ferd Zeitalterd, daß man felbfi nach einem 
Rükzuge noch immer etwad bei ber Sand 
bat, worüber man fih Glük wünſchen 
darf. Gmeral Bennigfen wänfcht ſich hier 
Sluük, daß er den Ruͤkzug nach Königsberg 
antreten fonnte, und in ben voa Admiral Duck⸗ 
worth au die Eugliſchen Minifter jüngft übers 
fandten Depefchen fehen wir den Admiral ſich 
Gluͤk wünſchen, daß er noch zur rechten 
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Zeit — ben Ruͤkzug burd die Darbas 
nellen unternahm, , 





England 


Mir Baben ſchon vor Kurzem in einem Unſerer 
Blätter angereigt, daß Sir Francis Burbdet, 
ein befannter Barlaments « Redner und Boltsfreund, 
ale Parlaments» Wahl unter den jegjigen Umſtaͤn⸗ 
den abgelehnt babe. Merfmürbig if aber die Ads 
dreffe, die Sir Francis desfalls in den öffentlichen 
Englifhen Blättern an die Wablberrn”der Grafe 
ſchaft Middlefer erlaffen bat, Diele Addreſſe befin- 
det fich unter andern auch in der Englifchen Zei⸗ 
tung, genannt The Sun, vom Mittwoch, dem 29. 
April 1807, wovon wie unfern Leſern folgende woͤrt⸗ 
liche und getreue Ueberſezzung mittbeilen mollen : 


Meine Herrn, 

Nach dem, was kuͤrzlich unter unfern Aus 
gen vorgegangen, ift ed unmöglich, ben eigent- 
lihen Zuftanb unſeres Vaterlandes zu verken⸗ 
nen, Eben fo unmöglich if ed auch, ſich ein⸗ 
zubilden, daß Anftrengungen, von irgend einer ' 
Art, von unferer Seite, in dem gegenwärtigen 


‚Augenbliffe der Sache eine beffere Wendung 


geben konnten. 

Lord Melville mit feinen Anhängern und 
DVerbindeten, unter bem Borwande der Loy a⸗ 
kität; die Unfhbrer der Whigs, unter dem 
Vorwande der Konftitution; und die Ans 
führer der Katholiten, unter dem Vorwande 
ber Religien — flreiten ale ganz evident 
für einen und den nämlichen Gegenftand, — 
einen Antheil am der allgemeinen Beute! Un— 
terdefien wird die ſchilliche und zwekmaͤſſige Ges 
walt‘ber Krone, die 'gefezliche Freiheit des Uns 
terthans und das wirkliche Intereſſe der Reli⸗ 
gion ohne Unterſchied der Kirchen, dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Gegenjftande — ber Pluͤnde⸗ 
rung! — aufgeopfert. 


F 
— 


Von den Rechten des Volks im Allgemei⸗ 
nen, über feine Wohlfahrt und Unabhaͤngigkeit 
hört man nicht einmal eine Sylbe von irgend 
einer diefer Faktionen; und irgend ein Verſuch, 
den andere machen wollten, die Sache des 
Volks und fein heiliges ntereffe der Betrach⸗ 
tung näher zu ruͤlken, wird ald Verrath ges 
brandmarft. 

In diefer verzweifelten Lage umferer Anges 
legenbeiten (denn fo betrachte ich fie) Tann ich 
mich nicht enfchlieffen, ald Kandidat irgend «is 
ner Stelle im Parlamente, zu erfcheinen, Ges 
gen die almächtigen Mittel der Beſtechung, in 
der Gewalt unferer Verberber, ift jeder Kampf 
fruchtlod. Wir müffen unferer Befferung umd 
Miedergeburt fo lange ruhig entgegenfehen, bis 
die Beſtechung die Mittel der Beſtechung er 
ſchoͤpft haben. wird; und ich halte diefe Periode 


nicht: für fehr entfernt. _ Die gegemvärtigen Mix 


nifter find mahrfcheinlich unfere befien Freunde, 
da fie diefen Zeitpunkt felbft befchleunigen., 
Bis diefe Epoche eintretem wird, muß ich 
um @rlaubniß bitten, mich von. allem Parla⸗ 
mentö: Dienfte zurlifzuziehen, ohne die mindeſte 
Verringerung meined Eifers für die Rechte und 
Freiheit meiner Mitbürger, wofhr ich jeberzeit 
bereit fein werde, mein eigenes Interreſſe auf 
end eine Art aufzuopfern, ſobald die getingſte 
ahrſcheinlichkeit eines gluͤklichen Erfolgs vors 
handen ſein wird. 
Sch habe die. Ehre, zu fein ꝛc. ꝛc. 
Fraucis Burbet, 





Neuer Studien: Plaw 


€ die Zoͤglinge der proteffantifchen Afademie, fe 

n — em zu Straßburg befmdlichen Direk: 
torium der Wugsburgifchen . Confeffion, in den 
Departements des DOber- und Nieder: Rheins; 





säluf. 9 
Art. 15. Es wird ein. Gertificat audgefertiget 
werben, welches bie Beobachtung der oben vor⸗ 


U E, Rum, 235 236237 0, 338 did Kusarkphen; 
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geſchriebenen IYunkte, 1 und "bie guten ‚Bitte 


‚bed Kandidaten befcheinigen, und in gehbriger 


Form abgefaßt. fein wird, um zu feiner Zeit 
som Direktorium an Se. Erzellenz, den Hrn, 
Kult » Minifter, überfandt werden zu koͤnnen. 
Nach Borzeigung diefes Certificats, wird 
das Direktorium die Aufnahme ded Kandidaten 
zur Befezzung ber Pfarr: Stelle, zu der er 
vorgeſchlagen wurde, genehmigen. 
Das Direktorium wird eine befondere Auf⸗ 
merffamkeit den Ausdruͤklken widmen, in 
eben die Hrn. Profefforen ihr Urtheil über die 
Reife der Kenntniffe und die Neinheit der Sit⸗ 
ten des Kandidaten, eingefleidet haben; es wird 
vorzüglich diejenigen auözeichnen, die durch ihre 
Wiſſenſchaft und ibren mogalifchen Karalter fich 
die Fähigkeit erworben baden, ihrem Vaterlande 


und ihrem Stande Ehre zu machen; ed wird - 


ſich ihre Befbrderung vorzüglich angelegen fein 
lafien, ſei es durch Ernennungen und Verſez⸗ 
zungen, oder auf anderen Wegen, die ihm of⸗ 
fen fleben, um zur Begründung des Reiches 
ber Tugenden und einer heiligen Religion, der 
ewigen Grundlage allgemeiner und befonberer 
Blhffeligkeit, mitzuwirken. - . 

So beichloffen im Direftorium, den ı7. 
Februar 1807. 

Unterzeichnet: Kern, Präfivent; Bleffig, 
geiftlicher Inſpektor; Fro ere iſ⸗ 
ſer, Pfeffel, Türkheim 

SGlieder des Direktoriums. 
Sifbermanı, General-Sekretair. 
Der Akademie uͤberſand, um die Vollziehung su bands 
haben. r 
Auf Befehl des Direftoriums. 
Silbermanı, 
General » Sefretait. 





Bermifchte Hahrihten 





Folgende Aneldote wurde am 7. gi 
1780, im Brittifcden Parlamente, bei Gelegens 
beit einer Debatte über die Ehe: Alte vom 
Grafen Nugent erzählt: „In Irland beſteht 


* 


eine Yarlamentö: Akte, welche die Ehe zwiſchen 
Proteſtanten und Katholiken verbietet, und, 
wenn fie dennoch vollzogen wird, fie im Geſez als 
nichtig erklärt. Eine Dame, Katholikin, mit diefem 
Gefezze unbefannt, war auf dem Punkte, einen 
Herrn proteftantifcher Religion zu heirathen; 
da fie aber gluͤklicherweiſe von der Gefahr, wel⸗ 
cher fie fih ausſezte, unterrigptet und gewarnt 
wurde, ‚gegen den Mißbrauch, den ihr Gelieb⸗ 
ter vielleicht von ihrem Jutrauen machen fonnte, 
fich ſicher zu ftellen, faßte fie den Entfchluß, 
ohne ihrem Geliebten etwad davon willen zu 
laffen, ſich zur proteftantifchen Kirche gu befens 
nen, und brachte diefen Vorſaz auch wirklich 
heimlich zu Stande, und nun gab-fit dem Herrn 
ihre Hand, und beide wurden verheirathet, Nach 
einiger Zeit, da der Genuß der ‚ehelichen Zaͤrt⸗ 
lichkeit den Reiz der Neubeit verloren hatte, 
begann der Gemahl darauf zu denken, die ges 
ſchioſſene Verbindung aufzuldfen, und redete feis 
ne Gattin auf folgende Art an: Meine Theus 
re, ich liebe Sie zärtlidäft, aber ad), unfere 
Verbindung kann nicht länger beftehen; deun 
wir leben. im Stande der Unfittlichfeit, wir 
find nicht gefezlich verheirathet.” Hier zeigte 
der Gemahl die Parlamentd:QAfte vor, welche 
dad graufame Geſez ihrer Trennung vorfchreibt, 
„BerubigenGie ſich, mein Theuerſter, (lagte Madam) 
ich liebe Sie eben fo zaͤrtlich, und freue mich, Ihnen 
fagen zu konnen, daß unfere Ehe nad) den Ges 
fezzen beflehen kann; denn — freuen Sie ſich 
mit mir — ich bin Protejtantin.” Hier zeigte 
fie ‚den Kirchen » Schein über ihren Uebergang 
. jur proteftantifchen Kirche vor. ae. 
-Kürnberg, den 1.Mal, 

Heute ift dad Comité , ‚welches die Sous 
veraind der vormaligen Fraͤnkiſchen Kreis Lande 
zur Auseinanderfezzung der nad) Aufldfung des 
Sränfifchen Kreifed noch zu berichtigenden Ans 
gelegenbeiten niedergefezt ‚haben, von den bier: 
zu bereitö anweſenden Herrn Bevollmächtigten auf 
dem biefigen Rathhaufe foͤrmlich erbfnet werden. 


nad 
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In der Sizzung -vom-24. März ‚hat bad 
Parifer National : Znftıtut den berichmten Aftros 
nomen, Hrn. Schröter zu Lilienthal zu fels 
‚nem Mitgliede erwählt, 

Der Kaiſerlich Deftreichifhe Gefandte am 
Daͤniſchen Hofe Graf Gruͤnne, ‚ift mit Urlaub 
‚feines Monarchen von Kopenhagen abgereift. 

‚Ein mit falfhen Papieren verfehener, uns 
:ter dem Range eines Grafen Rofenberg in Kos 
‚penhagen aufgetretener Abentheurer, dt jezt 
‚aus dem Lande gebracht werden, 


Durch Braunſchweig find 240 Schwebifche 
Kriegs: Gefangene paſſirt. 

Hr. Reinhold, Charge b’Affaires Er. 
‚Majeftät des Königs von Holland in Hamburg, 
hat geftern, mit Urlaub ſeines Souverains, 
dieſe Stadt verlaſſen. Hr. Desbordes, At— 
taché bei der Franzbfifhen Geſandſchaft, uͤber⸗ 
‚nimmt, ‚während der Abweſenheit des Hrn. 
Reinhold, die Geſchaͤftsfſaͤhrung der Hollän 
diichen Angelegenheiten. 

‚Ueber den Yufftand der eingeborenen ie 
pen in Bellore in Dijtindien werden almählig 
mehr Nachrichten bekannt, die bemeilen, daß 
er vom ber fürchterlichiten Art war. Mehr 
ald g00 Rebellen verloren ihr Leben, nachdem 
fie felbft an den Europäern die größten Graus 
famfeiten veruͤbt hatten. Vellore ift ein ftarf 
befeftigter Ort, in dem fich die dem Britten 
ald Geiffel Übergebenen Prinzen der Oſtindi⸗ 
ſchen Fürften Hyder und Tippoo aufbalten, 
Einer von Tippoos Sdhnen hatte ſich, wie ed 
ſcheint, an die Spizze der Rebellen geflellt. 

Dalland, dem 25. Abril. 

An der Verſchoͤnerung des hiefigen Forums 
‘Bonaparte wird mit der größten Thaͤtigkeit 
fortgearbeitet. Vielleicht werden alle Haupt⸗ 
ftädte von Europa feinen Plaz aufweiſen koͤn⸗ 
nen, der mit der Pracht diefed Forums zu vers 
gleichen wäre, (Korrefpondent.) 





ridt 


Gewife urſachen veranlaſſen mich, Iiermir Öffentlich am erfären, daß Ich mur bieienigen Aufſaͤne umb ürtiket, 
welche and dem Telegranden im andern Zeitungen abgebruft werden, für die Meinigen erkenne, welche jur Beieidnung 


Der Ottelle mit den unabgetürzten Worten: „aus dem Telegrapben" beeibner find, 


Aue Aufſaue, die mit Feichen 


anderer Met, zum Beiſplel: T., Tel, und dergletchen Verſtümmelungen, in anderen Wiärterm ericheimen, werde ich micht als 
Die Meinigen anerkennen, fonbern als falſch uad untergeihoben erklären, 





Der Redalteur bes Telegrapben. 


% 





f} 0 
Dienftag, — — n — 19. Mal. 





Berlin, am 19. Mat, 


- Dffiziellen Nachrichten vom 15. Mai zus 
folge, befano ſich das Kaiferlich Franbſiſche 
Haupt: Quartier fortwährend zu Finfenfiein, 


S achſfſen. 


Beipiig, den 15. Dat. 


Einige Deutſche Zeitungen ſcheinen ſehr 
geneigt zu fein, dem Ruſſen alle die Großthas 
se in dem Kriege gegen die Türken anzudich- 
ten, die ihre Alurten, die Engländer, leider fo 
unglüflich waren, in jenen Gegenden zu 
len. Kaum wimfcht fich der Admiral Dud: 
worth in feinen länglichen Depeſchen, von ganz 
zem Herzen Gläf zu feiner Entweichung aus 
den Dardanellen, jo ift auch fchom eine andere 
Ruſſiſche, aus 10 Schiffen beflehende Eöfabre 
bei der Hand, die ſich unterhalb der Inſel Te⸗ 
nedos vor Anker gelegt, und — wie man leicht 
denfen kann — von bderfelben Befiz genommen 

aben ſoll. " ni 
Y Dies ift jedoch mur der ‚Anfang ber glaͤu⸗ 
zeuden Siege. Eine zweite Nachricht, die ver⸗ 
breitet wird, meldet, daß die Muffen, nach eis 
nem dreimaligen Sturm, die Feſtung Giurgevo 
(Dicyurticbu) eingenommen baben ſollen. Bei 
dieſer Gelegenheit feblt es denn auch nicht an 
Brüffen : Köpfen, Brhflen über die Donau, 


und dergleichen, die General Micbelfon in große fi 


er Schnelle bat herzaudern laflen; und daß 
u —— mit der anzen Ruffifchen Macht 
fiber die Donau, unter einein moͤrderiſchen Kano⸗ 
nenfeuer don der entgegengefezten Seite, auf der 
Stelle erfolgte, verfteht fi von ſelbſt. Genes 
ral Miloradovich, der die Avant : Garde kom⸗ 
mandirte, hat denn auch an feiner Seite — 


verfehe 


wie bad micht anders zu erwarten ſteht — 
Wunder der Tapferkeit gethan. Bei dieſem 
Sieges Artikel von Giurgevo fann man jedoch 
nicht umhin, der ebenfo groffen Befcheidenbeit 
als Vorſicht des Bericht » Erfiatterd Gerechtig⸗ 
feit widerfahren zu laffen, indem er, den ganz 
zen Bericht hindurch, feine Veracitaͤt durch das 
Woͤrtchen foll, zu verſchanzen geſucht hat, 
Es heißt alfo bier. vor der Hand nur: die Fee 
ftung · Giurgevo ſoll eingenommen fein; bie 
Drüffen-Köpfe follen errichtet fein; die Brlks 
fe über die Donau fol! gefchlagen fein, u, f. w, 
Da un ‚aller guten Dinge drei fein mie 


fo. liefern wie Berichte auch noch 

eit aus der MWallachei; indem fie 

bie Pie. ne von Giurgevo und den Ueber⸗ 
ang dıber die Donau ganz ravalierement be 

Fr ‚ fejzen fie noch dem Pleinen Umſtand 
einer grofien Schlacht hinzu, die einige Tage 

darauf zroifchen den Ruſſen und Türken vor⸗ 

ige fein — foll, Daß die Türken auch 

ier gefchlagen morden, und fich zurkf ziehen 

mußten, bedarf wohl feiner Erwähnmg. 

Von allen biefen Wundern bat 8* Kor⸗ 
reöpondent und noch nichts gemeldet, wohl 
aber jagen die lezten glaubmärbigeu Briefe von 
ben Ufern der Donau, daß die Ruſſen Verſuche 
gegen die Feftung Jsmail gemacht, und fie 
mehrere Mal mit Sturm zu nehmen, verfucht 
baben, daß fie aber befländig mit groffem Ver: . 
Iufte von der Ganifon zuruͤtgewieſen worden 





Zärbek 


Ronfantinopel, den 25. Märg 


ei Englifche Kuriere find aufgefangen 
ee ee ee 


benz des Englifchen Miniſters Arbuthnot mit 
mem Drageman und dem Engliſchen Konful, 
der zu Duchareft feinen Siz bat. 

Di: wit A. bezeichneten Briefauszuͤge, vers 
breiten Licht über die uͤble Rage der Ruſſiſchen 
Urmer, die mit B. bemerften, geben Die gute 
© mung, der Pforte zu erkennen. 


A. Nro. L 
Eiernomwis, den 9. Februar 1807. 

Dieſen Morgen erbielt- man die offizielle 
Machricht das Aidin-Paſcha mit einem. Korps 
von 6000 Mann, unter Anführung des Mah⸗ 
mud Tubaa und -Bozvely, die Ruſſiſchen Bora 
poſten zwiſchen Movilla un Mogura, 16 Stun⸗ 
den von Buchareſt angriff. Die Rufen, unter. 
dem Oberſten Stavrug, waren in Diefer Ges 
gend nicht fiärter als 1900 Mann; fie wurden 
mit den Verluſte von 400 Neitern und emer, 
Kanone zurüfgeworfen, Der Dberft Kilin, Ad⸗ 
jutant des Kaiſers, befand ſich bei Diefem Ges; 
fechte; im. feinens- barlber erjtatteten Berichte 
bemerkt er, daß die Ruſſen den Fehler begin 
gen, dad Dorf Mogura bloß mit Keiterei ohne, 
Unterfiüzzung vom Infanterie befezzen zu wols 
in. Die Generale Kutufow und Rehbinders 
werden nächftend mit frifchen Truppen bie Kas 
sallerie » Regimenter, die feit einem Monat, 
alles Nothwendigen beraubt, bivualiren, im 
Vorpoften: Dienft ablöfen, Ihre Pferde find 
anz zu Grunde gerichtet. Seit 3Wochen wurden 

e nicht abgefattelt, fchliefen unter freiem Him⸗ 
mel und hatten wenig Nahrung; dad macht 
den Soldaten mißmuthig, und die Pferde dien⸗ 

unfäbig. 
r Ex ein Vorpoſten⸗ Gefecht fiel zum 
Vortheil der Ruſſen aus, weil fie den Feind 
zu gering ſchaͤzzen. 

Man erwartet jeden Augenblif 6000 Kos 
faffen zum Borpoften = Dienfte, jowie dad Ber 
lagerungs = Gefchüg. Zehn Kanonen find be: 
reitd angelommen. Alle zwei Tage geht ein 
Kourier von der Armee nach Peteröburg. 





A. Nro. IE 
Eiernomwij. den 11, Februar. 1807. 
Den 8. biefes erhielten wir Nachrichten 
von Konflantinopel vom 24. Dezember und 10. 
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‚mit den, von 


Januar, in Betreff der Tuͤrkiſchen Kriegs: Ers 
flärung gegen Rußland, der Übreife Italins⸗ 
fye und der Erklärung, die Ew. Exzellenz dent 
Divan gaben, daß Eie fi) nie von Rupland 
trennen, im Gegentheile die gegen daffeibe er: 
laſſenen Firmans als gegen die Englifche Res 
gierung ergangen, anfehen wuͤrden. Lezterer 
Umſtand wurde vom Prinzen mit Enthufiads 
nıus vernommen, und der Fommandirende Ges 
neral bezeugte fein Bergnügen über die Feitigs 
keit Ew. Erzellenz, Sie hoffen, daß Diefelben 
mit der Vertreibung Gebaftianid, oder mit eis 
nem Schlage gegen Konftantinopel feloft enden 
würden. Herr v. Brenner rieth mir, meine 
Briefe an Ew Exzellenz unter der Adreſſe des 
Hrn, Internuncius nach Kouſtantinopel zu ſchik⸗ 
ken, um ſie, im Falle eines Bruches zwiſchen 
der Pforte und. England, feiner Gefahr auszus 
ſezzen. Der General Michelfon, der Prinz, und 
Hr. v. Rodofinikin hoffen diefen Bruch ald uns 
vermeidlih, bejonderd nad) dem umüberlegten 
Betraͤgen ber Pforte, die den Hru. v. Stalins 
ky von ber Hauptftadt nicht eher abweifen ließ, 
ald nachdem fie dazu ſchriftlich von Sebaftiani 
bevollmächtiget wurde, , 


Die Urmee fandte fogleich einen Kourier, 
Hrn. von Brenner am 8. er 
theilten intereffanten Detaild nach Peteröburg 
ab, und ſchmeichelt fich, bald einen zweiten, 
mit ber Nachricht von der Bombardirung von 
Konftantinopel, oder der Fortſchikkung Seba⸗ 
flianid und der Wiederherſtellung der Dinge, 
abfertigen zu koͤnnen. 


Som 11. Ser, 

Es liegt etwas Mäthfelhaftes in dem Be: 
tragen der Ruſſen In diefem Lande, Gie ges 
ben vor, zum Schuzze deſſelben gekommen zu 
fein, und laffen es den Tuͤrken offen ſtehen. 
Die finf Diftrifte der Meinen Wallachei, von 
Arajova bid an die Donau hinab, werden von 
ihnen durchftreift, eben fo wie die Gegenden 
vor Nicopolis, Zimbro, Rafforat und Eılifiria, 
Die Ruſſen halten ſich bis jezt blos vertheidis 
gungöweife; fie geben vor, auf Nachrichten 
von Ew. Erzellenz von Konftantinopel aus zu 
warten, um ſich danach zu richten, 





#A. Nero IIL 
Buchareſt den 10. Gebr, 1907. 


Herr Botſchafter! 

Der Ober: Befeblöhaber hat mir bie Em⸗ 
pfehlung vorgelefen, die Ew. Erzellenz zu meinen 
Vortbeile machten. Er verlicherte mich fehr 
höflich feined Beiſtandes, und verfprady, gt= 
meinichaftlich arbeiten zu wollen, um Ew. Ex⸗ 
zellen; von allem, was vorgeht, beffer in Kennt: 
niß zu feggen. Er trug mir feinen Tiſch an, 
und ich werde dann und wann Gebrauch davon 
machen, um mir dad Anſehen von Vertraulich⸗ 
keit mit ihm zu geben, und durch. diefe Gele⸗ 
genbeit zugleich, alled zu erfahren, mad und 
wichtig fein kann. Ich werde fuchen, die 
ſchwache Seite diefes ehrwuͤrdigen Greiſes aufzus 
finden, und mir fein Zutrauen zu ertverben, weim 
anders nicht die Politik des Hrn. Kodofinifin Mittel 
findet, mich zu ‚entfernen, Denn obgleich ich 
biefen Seren ſehr vertraulid und faft täglich 
fpreche, fo reden wir doch immer von ganz an: 
deren Dingen, als ich zu wiſſen mwinfche, ins 
dem er mit umgemeiner Feinbeit, mit weit ges 
fuchter Höflichkeit, mich von dem 
bringen weiß, auf dem ich mich von ben Ereig⸗ 
niffen in volle Kentniß fezzen wil. Es wäre 
vielleicht fehr erfprießlib, wenn Em. Exzellenz 
mih dem rm. Robdofinifin in einem Briefe 
angelegentlichft empfehlen wollten, damit er mir 
alle Nachrichten. mittheilt. Michelfon iſt fehr 
zugänglich, und man möchte fagen, uͤbermaͤſſig 
hoͤflich, fo lange Rodofinikin abwefend ift; jobald 
diefer aber anfemmt, fo weiß er auch fogleich, 
recht geichift unfern Wertraulichleiten Schran: 
fen zu fezzen, und mich nur, was er will, wiſ⸗ 
fen zu laffen, wodurd ich fehr beengt bin. Es 
tonnte demnach ein Empfehlungs :» Schreiben 
Em. Erzellenz von vieler Wirkung fein, nur 
dürfte er nıcht merken, daß ich darum gebeten 
have. Ich weiß von guter Hand, daf Rodo— 
finıfin beimlich feinen Sefretairen und Beam— 
ten Befehl gegeben bat, mit mir nie bon Neu— 
igfeiten zu fprechen, welches mich in ungemeine 
Berlegenbeit ſezt. Nur gegen Ew. Exzellenz 
wage ich ed, biervom zu reden, aus Furcht, mich 
zu- weit audzulaffen. 

Ich habe die Ehre, u. f. w. 
Unterzeichnet: Summerer, 





* 
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Wege abju⸗ 


England 


(us dem Engliſchen fibekrent, ) 
Der Argus vom 9. Mai enthält folgendes: ' 
. Dem neuen Englifhen Minifterium dfnet 
ſich eine Laufbahn, vol von Gefahren und Uns . 
fällen; im Innern, wie im Auslande, find ſei⸗ 
ne erften Schritte mit Unglüf bezeichnet. , 
Die Detaild, die neulich von dem Schläge‘! 
angelommen find, welchen die Englifche Flotte, — 
durch ihre Ruͤkkehr aus ben Dardanellen erhale 
ten bat, rouben der Regierung felbft bie lezte 
Hofnung, die Widerwaͤrtigkeiten dieſer halb di⸗ 
plomatiſchen und’ halb milittairifchen Expedition 
jemals wieder verbeſſern zu kͤnnen. Das Miß: ' 
verftändniß zwiſchen den Englifhen und Ruſ⸗ 
ſiſchen Flotten, ift dur das Factum ihrer. 
Zrenmung binlänglich bewieſen. n ben auf: 
gefangenen Briefen und Papieren, wovon mir 
heute (man ſehe oben den Mrtifel: Türkei) 
den Lefern einige Stuͤkke mittbeilen, gebt ſchon 


„ber erite Same —— deutlich hervor, 


Die Eugländer beflagen ſich ber die Unthaͤtig⸗ 
keit der Ruffen; die Ruffen fepreien über die 
Unbefonnenheit oder Feigheit der Engländer, 
Nur über Einen Punkt find fie einig; naͤm⸗ 
lich: in dem Unerkennen ber groffen Thorbeit, 
die Pforte zu einer Höhe von Anftrengungen 
getrieben zu haben, wodurch fie fih an Frank⸗ 
reich einen furchtbaren Alliirten verſchaft bat, 
Aber dieſer Irrthum, weshalb fie ſich gegenſei⸗ 
tig beſchuldigen konnen, iſt unverbeſſerlich. Eng: 
land und Rußland werden aus dem Abgrunde, 
in welchen fie ſich geſtuͤrzt haben, ſich nicht 
anders wieder erheben fonnen, ald durch bie 
Anerkenuung der Umabbängigkeit eined Souve⸗ 
rand, den fie wie einen Unterthan behandelt 
aben, . i 
In Hinficht einer anderen Macht fie 
ben die Dinge für die Eugliſchen Minifter 
nicht beffer. Man follte glauben, Das in eis 
nem ſo gefährlichen Kriege fie nichts vernach⸗ 
läfjigen würden, um einen günftigen Erfolg defs 
felden, durch eine  forgfältige Verhiuderung 
aller Trermungen, zu ſichern. Die lejtern Kriege 
baden hinlämglidr brmiefen, welche Kiüubeit, 
weiche Uneigenninzzigkeit ed erfordert, partielle _ 


 - 


weiaungen, bie gewdßnlichen Worläufer ber 
—— Aufldſung der Koalitionen, zu vers 
hindern. Die Allianz mit Schweden erforderte 
defto mehr Borficht und entgegenlommende Ge 
fälligkeit, da die Matur fein politisches Intereſſe 
fefter an Frankreich kuupft. Uber dies war im⸗ 
mer dad Betragen des Englifchen Kabinets in 
dem ganzen Laufe der leztern Kriege; kaum 
batte ed einige Verhaͤltniſſe begonnen, ald es 


ſchon aus allen Kräften am ihrer Aufldfung zu - 


i ien, So umverbefferlidy iſt der Stolz 
iger der So zerbrehlich find die Bande, 
die +8 am den Kontinent kulpften! Jezt ruhen 
alle feine Hofnungen auf der Weichſel. Uber 
wenig Tage fonnen auch diefe jerftdren, und dann 
ſteht es allein in dem Kampfe, worin ſein Hau⸗ 
del und feine Exiſtenz fehr eruſtlich verwiffelt 
find. Aber, —— als wenn Gefahren von 
Auffen nicht hinlänglich wären, bereitet dieſes 
Kabinet vielleicht ‘noch weniger verbefferliche 
Uebel fih im Innern. Sm gemdhnlichen ru⸗ 
bigen Zeiten, wird eine ‚vorzeitige Aufldfung 
des Parlaments, immer ald ein bffentliches Un⸗ 
gluͤk betrachtet. Sie klindiget dem Geiſt des 

ufruhrs in den Unterthanen, oder der Uſur⸗ 
pation in dem Herrſcher an. Aber in einer 
folchen Kriſe, wenn man in ‚der Adwiniſtration 
nur Talente erblikt, die in einer früheren Prüs 
fung ſchon verunglätt- find; in emer Krife, wo 
die Regierung ein — der Staats⸗ Buͤrger 
von dem Kbrper der Nation auf immer abs 
ſchneidet, dad bie jezt, Durch Hofuung wenig: 
ſtens an ihm bing, it die Aufldſung des Par⸗ 
lamentd eine Maßregel, die nur ‚mit jenen 
Operationen verglichen werden kann, die die 
Heilfunde bei Rranken wagt, deren Rage gänze 


lich verzweifelt ift. 





® » 
- Der General, der die Belagerung von 
Kolberg fommandirt, erließ in feinem Naupts 
quartier, unterm 8. Mai 1807, folgenden 
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Tags = Befept. 


„Der General, Kommandant en Ehef, bes 
zeigt feine Zufriedenheit dem beiden Kompag⸗ 
nien der Voltigeurd vom erften Linien: Regis - 
mente, ben Würtembergifchen Detafchements, - 
den Scharſſchuͤzzen des Saͤchſiſchen Regie 
ments, und den Polen, wegen ber ‚glänzenden 
Art, womit fie ſich am dem geftrigen Tage 

gezeigt haben. Er erklärt feine befondere Zus 
friedenheit hber die von 50 Polen bemiefene 
Tapferkeit, die einen Angriff der feindlichen 
Kavallerie aufgehalten und zurüfgefchlagen 
Haben, Er behält fih vor, Gr. Majeftät, 
bem Kaifer und König, bie Ergebenheit und 
den Eifer der tapfern Truppen, die er kom⸗ 
-mandirt, befannt -zu machen.“ 





Bersin, den 19. Mal, 


Altonaer und Hamburger Zeitimgen ent 
halten die Nachricht von einem bdreimaligen, 
auf Danzig am 29. Upril unternommenen Sturm, 
der aber abgefchlagen, und worauf ein vierflüns 
diger Waffenftilftand zur Begrabung der Tode 
ten eingegangen worden ſei. Dieſe Nachricht 
wird am fich zwar Niemanden befremden, denn 
fie ift nicht die erfte Erbichtung dieſer Art, die 
eine gewiſſe Parthei den öffentlichen Wlättern 
einrbffen laßt; um fo mehr muß aber die Uns 
behutfamkeit oder — Willfährigkeit der Redal⸗ 
toren befrembden, die ohne nähere Prüfung, und 
ungeashtet fie fchon bfter auf ähnliche Art bins 
tergangen wurden, ſolche Schiffer = Nachrichten 
ihren Blättern einverleiben. 


— —— — 7 TEE FIT or Vu — 


Nach 


id t. 


Sewiſſe unfacen weranlafen mich, hiermit Öffentlich zu eriären, daß ich mar bieienigen Aufſane umb Wetitel, 


egranben in andern Zeitungen abgebruft werden, 
—— — * ua Unabgefhrsten Worten: „ausdem Teltgranhen’ beielhmer find, 


dür die Meinigen ertenne, welche jur Beielhnung 
Alte Auſſaͤne, die mit Zeichen 


anderer Urt, um Beiiplel: T., Tel. und deraltichen Berflümmelungen, in anderen Blättern erſcheinen, werde ich nicht al 


die Wieinigen .ünerieunen, fondern als falſch umd® untergeſcheben 


ertlaren. 


Der Redakteur des Telegraphen. 








Berlin, deu 20, Mat, 


mm mn m — 
Perturiunt montes nascitur ridiculus mus, 


Die Nurffen, welche die Unmidglichkeit eins 
fahen, die Franzoͤſiſche Armee, ohne einen un⸗ 
gebeuern Verluft, von vorne anzugreifen, haben, 
um einen Verſuch zu Danzigs Mettung zu mas 
en, ihre Zuflucht zu einer Landung genoms 
- men, bie den ı2. in bem verfchanzten Lager 
bei Meichfelmünde an dem Ufer der Weichſel 
ind Merk gefezt wurde. Die Divifion des Ge: 
neral Dudinot. ift beinahe zu derfelben Zeit, wie 
bie Ruffen, am Ufer angelommen, und hat fie 
in Weichſelmuͤnde, wohin fie gendthiget waren, 
fih zu flüchten, eingefchloffen. Den 15. Mor: 
gend verfüchte der General: Lieutenant Kamendli, 
der die auögefchiften Ruſſiſchen Truppen kom⸗ 
mandirt, einen Ausfall zu machen. Er rlıfte 
mit 7000 Mann in 3 Kolonnen vor, und ſuch⸗ 
te die Inſel, die von den Franzdfijchen Trup⸗ 
pen einige Tage zuvor war in Befiz genoms 
mer worden, wegzunehmen. Er wurde mit eis 
nem Verluſte von 2000Mann gänzlich gefchlas 
gen; einige Gefangenen mit inbegriffen, wors 
unter ſich mehrere Offiziere befinden. Er kehr⸗ 


te nach Weichſelmuͤnde in der größten Unord— 


nung zurlf, das 12. Regiment war ihm in 
die Seite gefallen, hatte ihn burchbroshen und 
über den Haufen geworfen, 

General Lemarois hat eine groffe Menge 





Mittwoch, — * 20. Mal. 


Floͤſſe, welche die Nuffen auf dem Bug erbaut 
hatten, in Brand fteffen laſſen. Er hatte bei 
diefer Gelegenheit mit 6000 Dam zu thun, 
die geſchlagen wurden. 





Bir werben nicht ermangeln, uufern Leſern 
audführlichere Nachrichten, fobald fie und zur 
fommen werden, mitzutheilen. Gewiſſe von Engs 
land befoldete Zeitungen machen zum Woraus 
viel Aufhebens von Landungen, die fie als fehr 
furdtbar anfändigen, und deren Erfolge ben 
Feinden Fraukreichs nicht anders als unglnftig 
fein formen, wit überhaupt alle partiellen, auf 
eine unzulänglice Anzahl von Truppen berechs 
neten Operationen, wo. jene burch ihre Entfers 
nung von einer beträchtlichern Truppen: Macht, 
unfähig, fie zu unterftüzzem, fich in der Unmdgs 
lichkeit befinden, etwas von Wichtigkeit zu uns 
ternehmen. Die muthlofen Trümmer der Rufe 
fifchen Truppen unter den Befehlen des Gen: 
ral:Lieutenants Kamenski, find in Weichſel⸗ 
münde enge eingefchloffen, und koͤnnen fich ebene 
fo wenig mit der Stadt Danzig, ald die Stadt 
mit ihnen, in Verbindung ſezzen. Sie haben 
eine beträchtliche Truppen: Zahl zu bekämpfen, 
mworunter man bie Divifion d’Elite und Volti— 
geurd, unter den Befehlen bed General Dudie 
not, auszeichnen muß. 

Das, was zu Buenos « Ayres vorgefallen, 
ift eine Veftätigung unferer Behauptung, Kaum 


i “ 
war Buenos: Ayres genommen, ald es fogleich" 
wieder. in die Hände der braven Spanier zu⸗ 
rüßfiel, und wahrſcheinlich wird: Montevideo, 
welched den Engländern fo theuer zu fteben 
kam, daffelbe Scikfal- haben, ohne daß die 
3000: Mann von der Deutſchen Legion, die‘ 
die Engländer hinſchiklken, zu rechter‘ Zeit: wer⸗ 
den aufkommen können, um fid) feiner Befrei— 
ung zu wiberfezzen. . 





Berlin den 20 Mal 


Der Merchre univerfel von London bes 
bauptet, ter König vom Schmeden habe fich 
geweigert, den vom ‚General en Chef Baron 
von Eſſen abgefchloffenen Waffenſtillſtand zu 
genebmigen. Diefe Nachricht ift falſch; der 
Kdnig hat demſelben feine Beſtaͤtigung ertbeilt,. 
und bloß in Hinficht des additionellen Artikels 
bat man noch feine Ähnliche Nachricht, indem 
derſelbe eilf Tage: fpäter hinzugefügt“ wutde, 
und alfo auch um fo viel fpäter zur Kenntniß 
des Königs kam. 





Konigseberg. 


Wir haben lezthin einige” Verorduungen 
angefuͤhrt, aus denen man die Lage von Koe 
h Spas ‘mit vieler Gewißheit wahrnehmen kann. 
Hier folgen noch einige, die zur Vollendung 
bed Gemäldes das ihrige beitragen: 
„Es find feit dem Einmarfdy der Kaiferz 
„lich⸗ Ruſſiſchen Truppen im die Königlidy 
„Preuffifchen Staaten, viele Fälle vorgekommen, 
„wo über gelieferte, oder requirirte Naturalien 
„entweder gar nicht, oder doch oft nur fehr 
„unvolftändig: quittiret worden. Damit bie 
„Landes > Eingefeffenen befriedigt werben, ifi mit 
„dene Kaiferlih: Ruffifichen General en Chef 
„folgendes Regulativ verabredet worben, u. f. w.“ 
So lautet ein Prblicandum vom 20. Februar. 
In einem andern vom 14. April werben 
fämmtlihe Wagen und Pferde in Koͤnigsberg 
zum Dienfl der Armee in beftändige Requifition 
geſezt, und ed ift aufs firengfie und bei 50 
Dufaten Strafe verboten worden, feine Pferde 
zu verheimlidhen oder zu verkaufen, um ſich 
yon Ddiefer Schuldigkeit zu befreien. — Was 
würbe man fagen, wenn in einer eroberten 
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Stadt eine ſolche Ordre erfchiene? In einer Ver⸗ 
ordnung vom 4. April wird zuerſt gegen das gewalt⸗ 


ſame und anbefugte Sclbfi : Emquartiren ſebr grei⸗ 
fert,dann heißt es weiter: „Es giebt bierfehr vieie 


„VBornehmeund Reiche, die fi) der Ma 
‚„turals Einquartirung entziehen, und die ihnen 
„sugefchriebene Einqurtirung ausmiethen ; Die 
„Folge hiervon war, daß die Soldaten in enge 
„ſchmuzige Straffen und Winkel, in Loͤcher zu: 
„lammengepfropft werden find, die der Geſund⸗ 
„beit ſchaden, den Soldaten nrander Huͤlfe bes 
„rauben, und Diefen achtbaren Stand berabs 
„würdigen. Sene Klaſſe von Staats = Bürgern 
„follte aber den niedern Ständer mit gutem 
„Beiſpiel vorleuchten u. ſ. w.“ Aus alle dem 
ergiebt fich wohl, daß die reichen parriotifchen 
Einwohner von Königsberg eben nicht groffe 
Urſache haben müffen, ſich zu Aufopferungen zu 
entichlieffen,; aber freilich mag es aud nicht 
befonders erfreulich fein, Tartaren und Kofat: 
fen bei: ſich einquartirt zu ſehen. 





zur fe rk 
(Fortfezzung. *) 


A. No. IV. 
Buchareſt, den 20, Sehr, 1807, 
Herr Botfhafter! 

Da der Hr, von Rodofinikin fich gegen: 
wärtig nicht: mehr im Buchareſt befindet, fo 
kann ich die Befehle Em. Exzellenz, von ihm 
Nachrichten wegen’ der bemufiten Pete einzus _ 
ziehen, nicht erfüllen. Wenn fie der Rath Por 
litico,. bei feiner Abreiſe nach Wien und Triefl, 
zum Ruſſiſchen Gontre: Admiral Siniavin, nicht 
in der Abficht mitgenommen bat, um fie von 
da zu Meere nach Konſtantinopel zu fchikken, 
fo halte ich fie für verloren oder aufgefangen; 
Was mid» immer am der Ruffifchen Politik vers 
droß, ift die Unachtſamkeit in der. Korreöpons 
benz mit der Türfei, eine Unachtfanikeit, wel 
he fowohl aus der Saumfeligfeit, mit der man 
ben Ruſſiſchen Minifter zu Konftantinepel von 
bem, was ihm zu wiffen notbwendig war, in 
Kenntuiß ſezte, ald aus der Urt, mit welcher 
man den Inhalt feiner Depefchen in Erwägung 
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309, hervorleuchtete, und bie eben dadurch die 
wahre Abficht jenes Hofes aufdelte, die feine 
andere war, als Ypſilantis Lieblingsplan ge=' 
mäß, ben Krieg abſichtlich bervorzurufen.- 
Rußland hätte meiner Meinung nad befler 

ban,. feine Streitigkeiten mit der Pforte 

eundfchaftlich auszugleichen. Der Nitter Ita⸗ 


linsfı wird bier von aller Welt getadelt, ſelbſt 


der fommandirende General behauptet, daß 


biejer Miniſter mit etwas mehr. Xhätigkeit 


und Ernft fchon längft die beiden. Höfe wies 
der hätte vereimigen koͤnnen. 


A. No. VW. 
Buchareſ, den 20, Sehruar.- 1807. 
Herr Botfhafter, 

Der inhalt der Depefchen von Ew Er: 
ellenz an den Ruffifchen General en Chef, der’ 
dgleih eine Abſchrift davon am den Kaifer 
fandte, berubigte die Armee Über ihre kuͤnfti⸗ 
en Unternehmungen, und ed ward bejchloffen, 
loß em Zruppenforps von Jaſſi und einiges 
Geld = und Belagerungs » Gefchliz. abzuwarten, 
um ſodann die ganze Armee gegen die Donau 
aufbrechem,. und über biefen Fluß in Romelien 
eindringen zu laffen. Allen Korps wurden deö: 
bald -die nötbigen Befehle zugefmd, und 
Kouriere an den General Meyendorf nach Js⸗ 
mail umd am den Grafen Kamenski nah Slo— 
voſin abgefertiget. Die von Ew. Exzellenz be: 
ſonders empfohlene Depefcbe für den Marquis 
von Xraverfey, wurde ihm vom General Mi: 
chelſon, zugleich mit ber verlangten Ordre, fo 
bald ald möglich feine Beweguugen anzufanz 
gen, ohne Verzug zugeſchilt. 

In zwei Tagen wirb der Kommandirende 
einen Kourier nach Wien abfenden, Sch werde 
ihm ein Schreiben au Hrn. Adair und zugleich 
eine Arr Manifeft der Pforte gegen Rupland, 
dad mir vom Kommandirenden mitgetheilt wur⸗ 
de, mitgeben. ä 

G. Summerer. 


A. No. VL 
Qucareft, den 32. Februar. 1807. 
Herr Botibafter, 





Herr Rodofinikin hat ſich nach Galatz bes 


geben, und Spione nach Roemtlien geſchikt, 

um bad Einrulken der Truppen Zu grleihtern, 

Der Rath Fazzordi von Mantua, ber in 

Rußlauds Dienften ſteht, ift nach Beffambien 
chikt worden,. um bie Tartaren gegen bie 
fen zu empoͤren. 

In der Urmee des General Michellon 
berrfchen Unorönungen jeder Art, und ſelbſt 
Mipverftändniffe zwifchen den Generalen, fo 
daß man fogar für den Erfolg der Unternehs 
mungen fürchtet, Seit drei Wochen macht man 
Vorbereitungen, die Türken in Giurgevo anzu⸗ 
greifen, und noch immer ift man unentfchloflen. 
Der Prinz: bat häufig Unterredungen mit dem 
Kommandirenden. Er miſcht ſich in alled, und 
ſehr oft in Sachen, die er ſelbſt gar nicht ver⸗ 
ſteht. Se. Hoheit beſchaͤftigt ſich mit Aushe⸗ 
bung von Truppen, weil ihn das unterhält, 
Er ſchaft Minifter durch Befehle und Gegenz 
bejebie;. heute ernennt er fie, morgen ſezt er fie 
wieder ab, Mit einem Worte, die Maſchiene 
iſi nicht in- Gang gebracht, und wird ed, ohne 
ein ganz andered Syſtem, nie werben. Die 
Ruſſiſchen Generale bildem ſich viel darauf ein, 
dies Land befeze zu haben, und denken fehr 
gleiygültig Über die Sauptfache, Über die Uns 
gelegenheiten in Polen, 

Indeſſen find e6.leztere, vom deren Aus⸗ 
gang Rußlands Schikfal abhängt, und worauf 
ed feine ganze Aufmerkſamkeit verwenden muß, 
Ohne volle Sicherheit eines günftigen Erfolges 
in Polen kann die Lage der Sachen in der Tuͤr⸗ 
kei ihm im mehr ald einer‘ Hinſicht verderb⸗ 
lich werben. Die fo laut an den Tag gelegte 
Berachytung der Ruffen gegen die Dttomannifchen 
Armeen, iſt oft am unrechten Orte. Sie ſchla⸗ 
gen ſich gegenwärtig beſſer, als vor 20 ng 
ren... Sie baben tauſend Hülfequellen, die fie 
damals nicht hatten, Wer haͤtte es ermarter, 
eis Korps von 6000. Türken aus der Feſtung 
Kılia eınen Ausfall made, und im ordentlich 
ausgeihhrter Mondvres eim Ruſſiſches Korps 
fo angreifen zw ſehen, daß es Unterftlzzung 
berbeirufen mußte, wie dies vor 6 Tagen ſich 
ereignete, 


& Summerer. 





Frankreich. 


Yyarid, deas. Mal 


r, Mechin, Granzdfifcher Konful in ben 
— ſchreibt, daß die Forte ſich im 
beften Vertheidigungsftande befinden; Daß die 
Engliſche Eefadre, die ihr Tauwerk verloren 
batte, und nah Maltha zurüßfchrte, von der 
Muffiichen Eskadre bei Teuedos begegnet ward, 
und daß fich jwifchen den Kommandanten beir 
der Esfadren Streitigkeiten erheben, Die Eng« 
länder fcheinen Über den Zank fehr mißvergnuͤgt 
zu fein, im welchen fie ſich, der Muffen wegen, 
mit den Tüͤrken eingelaffen haben. Hätte ihr 
wicht, fagen fie zu ihnen, die Moldau und 
Waliache weggenommen, fo wäre alled in Ord⸗ 
nung, und ihr nu. -— — Bunds⸗ 

enoſſen den Franzoſen mehr gegeben, 

h I — Briefe vom 20. Maͤrz ſagt Hr. 
Mechin, daß 2 Oeſtreichiſche Kapitaine von 
Kauffahrteis Schiffen verſichert haben, daß ber 
Momiral Louis an feinen Wunden geflorben fei; 
daß beträchtliche Verſtaͤrkungen zu Tenedos ans 
gelommen find; daß die Englifcye Eöfadre uns 
gemein gelitten habe; daß der Vice» Admiral 
Dudwortb an der Hand ſchwer verwundet fei; 
daß ed eine marmorne Kugel fei, die dem grofs 
fen Maft des Roval: Georges zerfchmetterte, 
der ledoch bis Tenedos ſtehen blieb, und dort 
erft gefallen ift; daß die Ruſſen 8 Kriegs— 
Schiffe vor Tenedos haben, 

* Rupfand ift im feinen Unterhanblungen eie 
ned Separat = Friedend mit der Pforte_ und 
Merfien gefcbeitert, Hr. Dupre, Franzoͤſiſcher 
Konful zu Erzerum bei Juſſuf-Paſcha, meldet, 
daß der Schach jeden Traktat abgelehnt habe, 








Vermiſchte Nahridhten. 


; Mir koͤnnen nicht umbin, dem Admiral 
Duckwort unſere Erkenntlichkeit zu bezeigen, 
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liſchen, gegen Rußland beſtimmten Armee of fi⸗ 
ziel befanut gemacht hat, da wir bisher keine 
beftimmten Nachricyten darüber hatten. Er 
giebt bloß die Truppen, die damals unter feis 


nen Qugen zu Konitantinopel verjammelt was 


ren, auf 200,000 Mann an. Mechnet man 
bierzu die Truppen, bie bereitd an der Donau 
den Ruſſen gegenüber fich befiuden, und diejenigen, 
die aus dem Junern von Afien noch auf dem 
Marſche find, fo fommt eine Heeresmacht ber: 
aus, bie ber Ruſſiſchen Armee in Polen doch 
wohl eine beträchtliche Diverfion machen dürfte, 

Herr Reguault, Aide de Camp ded Gene: 
rald Grandjean, erzählt in einem an feine Fa: 
milie aus. Brandehagen in Schwediich = Pom: 
mer gerichteten Briefe folgendermaffen von ei: 
ner Gefahr, welcher er wie durch ein Wunbder, 
entronnen ift: . . 

„Ib kam von bem Kaiferlichen Haupt- 
quartier zuräf, wohin ich von dem Marjchall 
Mortier gejand worden war; ich hatte nur 


noch eine Tagereife zu machen, als ich 30 ber 


waffneten Leuten in die Hände gerieth; 3 
Stunden früher war auch) der junge Choard 
gefangen worden, Sie führten und gegen Col: 
berg zu. Des Abends famen wir im einen 
Wald; hier faßten fie uns und fagten, fie woll: 
ten und erſchieſſen; fie warfen fid) auf uns und 
plünderten uns aus; indem einer von ihren mir 
das Kleid vom Leiberiß, fezte mir ein andrer feine 
Flinte auf die Bruft; ich faßte biefe Flinte mit 
der Hand, im ber Abficht, mein bischen Leben 
zu vertheidigen, und bemerkte, daß die übrigen 
nicht auf mich ſchieſſen durften, aus Furcht, fie 
mdchten ihre Kameraden treffen; ich riß mich 
alfo bald los und flüchtete in den Wald; fie 
thaten 100 Flintenfhüffe auf mich, davon aber 
feiner traf; der arme Choard war nicht fo 
gluͤklich, 4 Schäffe im die Bruſt ſtrekten ihn 
todt nieder. Die ganze Nacht bin ich gelaufen 
und bin endlich faft ganz nakkend bei einer Perr 
fon angelangt, die fo menfchenfreundlich war, 


daß er uns Über die eigentliche Stärke der Türe mic) anfzunehmen.“ (Rorrespondent,) 
ET EEE EEE REN 


m weranfarfen mi, biermit Öfenttich im erklären, dah db nur dieienigen Mufläjge und reitet, 
— —— ia andern Zeitungen abgedrukt werden, für die Meinigen erkenue, weiche zur Bejeihmung 


der Quetle mit den wnabgelüriten Worten: „aus bem Telegraphen’ beieichner find, 


Ale Auffässe, die mit Zeichen 


anderer Urt, jum Beliplel: T., Tel. und dergleichen Verdümmelungen, In anderen Blättern erſcheinen, werde ich nicht als 
Be Meinigen aneriennen, fonderm als falih und wntergefhoben erklären, 


"Der Redakteur des Telegraphen. 





Donnerfiag, 


Bertin, den 27. Mat, 


Woͤhrend Englands Allürte dad Blut ih⸗ 

rer Untertbanen im Solde dieſes Reiches, ‚und 
r, Bertheibigung feiner merkantilifchen Univers 
Al: Monarchie verſprizzen, benuzt das Engli- 
ſche Kabinet ihre Bereitwilligfeit zur Aus fuͤh⸗ 
rung von Unternehmungen, die es, mit wah— 
rem Saufmanndgeifte, bloß zum eignen Vor⸗ 
theile berechnete, ohne auf die Lage ſeiner 
Verbuͤndeten die geringſte Ruͤkſicht zu nehmen. 
Es hat Monte-Video den Spaniern ent: 
riſſen; es bat durch den Admiral Crawford 
Cumana beſezt, und ſoll, wenn wir einer im 
Mercure univerſel von London enthaltenen, vor⸗ 
eblich telegraphiſchen Depeſche glauben wollen, 
lexandrien der Pforte in dem Augenblifte ab: 
enommen haben, wo der Kbnig, ven feinen 
33 beſtaͤndig widerſprechenden Miniſtern gelei⸗ 
tet, Hrn. Vaget an bie Stelle des Hrn. Ars 


buthnot nach Konftantinopel fehiffen mollte, ob⸗ 


gleich er vorausſehen fonnte, daß ihm die Pfor⸗ 
te nie anerkennen werbe, 

Aus dem Umftande, daß England feine 
Truppen bloß zur Bermehrung feiner Kolonien 
anwendet, fiatt bamit feine Allürten zu unters 
Rlızzen, erfieht man fehr beutlidy feine eigentz 
liche Abſicht. Unbefümmert, welche Wendung 
der Krieg für feine Alliirten nehme, fucht «8 
bloß durch Eroberung aller Kolonien, und durch 
Anlegung neuer, feine See = Nerrfchaft, und 
fein Handelö:Monopol unerſchuͤtterlich zu gruͤn⸗ 
den; und bamit dieſes ja nie Hinderniſſe zu 
befürchten habe, läßt ed die Mächte des 
Kontinents ſich gegenfeitig ſchwaͤchen; und dar 
durch · fich felbft der Mittel zum Widerſtande 


gegen feine merkantilifche Univerfal = Monarchie. 


berauben. 








Napoleons fe oft 
Fuͤrſtenwuͤrde und Gouverainität Achtung zu 











Sollte man es für möglich Halten, daß 
bewieſenes Beſtreben, der 


verſchaffen, noch länger von denIntrigen derjenigen, 
überwogen werden koͤnne, bie auf -eime fo en» 
pörende Urt ‘mit den 
ihr Spiel treiben? 

Mann werden einmal alle Kabinette ſich 
Überzeugen, daß England fie flır nichtö weiter 
als bezahlte. Fuftrumente anfieht, deren Aufs 
opferungen ed. mit — Karikaturen belohnt? — 
Wenn werden fie fühlen, daß #8 für Souve⸗ 
raine Beine gröffere Erniedrigung gebe, als ſich 
von einer Hand voll Krämer befoldem zu lafs 
fen? enn einjehen, daß dieſe Krämer 
auf fie mit demſelben Gefühle herabſehen miiſ⸗ 
ſen, mit dem ein — Jude auf den herabſieht, 
ber ihm, gegen ein Seſchenk, eine Lieferung 
verihaft? — 

Wenn werden endlich alle Kabinette ber 
greifen, daß ohne Frankreichs. und Spaniens 
Anftrengungen gegen Englands Geetirannei nie 
ein Europäifdhes Seerecht zu Stande 
fonımen, nie eine allgemeine Handels— 
freiheit, für ale Völker, und auf allen Meeren 
eintreten inne? — Man hat fo oft von dem Erwa= 
en der Volker geſprochen; follman denn nie por 


bem Erwachen der Kubinette fprehen?— 


Frankreich. 
Yarid, den 10. Mat, 


Herr Eaillard, Mitglied der Ehrenlegis 
om, der fich durch feine Dienfte in der diplo= 
matifchen Laufbahn ausgezeichnet hat, umd feit 
mehreren Fahren Chef der Divifion der Archis 
ve in Minifterium ber auswärtigen Ungelegens 
beiten war, iſt am vergangenen Mittwoch (dem 
6, Mai) geftorben, 


erſten Sürften Europas : 


Ein Dekret vom Kaiſerlichen Nauptquar—⸗ 
tier zu Fintenſtem vom 23. April, verordnet, 
daß alle Frauzoſen, die überführt werden,: auf 
Schifſen oder Fahrzeugen des Feindes ‚gedient 
zu haben, vor ein Kriegs-Gericht geſtellt, und 
nah Worfdirift der Geſezze, und zufolge der 
Verordnung vom 22. July 1806 gerichtet wer: 
den follen, 

In Hinficht der Nepertoird und ber Bor: 
flellungen auf den biefigen Theatern, follen eis 
nige neue Berfügungen und genauere Beflims 
mungen erfolgen, (Jourmal de l’Empise,) 





Auszuq aus einem Wriefe eines Offiziers vom Sach⸗ 
»ſen Meinurgenichen Kontingent ; aus dem Lager 
“por Kolverg, den 12. Mai 1807. 


—Unſere Leute wurden zum erfien Male zır 
einem Ungriff mit der Muskete gebraucht. 
Vor den Augen des ganzen —— 
Korps ſchlugen ſich funfzig unfrer Scharfſchuz⸗ 
zen drei Stunden * recht tapfer. Unſer Ber 
febl&baber, General Loiſon, hat dffentlich das 
— egeben, daß er Mühe hatte, unfre 
eute zuruͤkzuhalten, ald fie mir aller Gewalt 
eine Revoute, die fich auffer des Generals Ge⸗ 
ſichtskreiſe befand, nehmen wollten. 
Won ben zwei Kompagnien von Sachſen⸗ 
Meinungen haben fich befonderd ausgezeichnet z 
° Der Felowebel Schultheis, die Scharfs 
ſchuͤzzen Ging, Pletener, Krell, Lemel. 
Zwei Preuffifhe Offiziere, die heute al& 
Parlamentaird bei unfern Vorpoſten ankamen, 
haben verfichert, daß ihr Verlufi für das fleine 
Gefecht ziemlicdy bedeutend war, 





Spanien. 
Madrid, den 18. April, 


Die Lehrmethode des berlhmten Peftalozzi 
hat bier eine ausgezeichnete Aufnahme gefuns 
den, Geit mehreren Monaten befteht in Mas 
drid eim Königliched Juſtitut, welches nach den 
Grundfäzzen diefer Methode — iſt. Fol⸗ 
gendes find die näheren Umftände, welche die 
Errichtung eined in diefem Lande fo neuen In⸗ 
flitutd veranlafit haben: 

Hr, Veitel, aus Solothurn, Hauptmann 
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— 


im Schweizer:Regimente von Wimpfen, in Gare 
niſon zu Taragone, der Gelegenhen gehabt hate 
te, fid mit der Peſtalozziſchen Methode bekannt 
zu madıen, machte den Verſuch, dieſelbe bei dem 
Unterriebt einiger Kinder des Regiments, deren 
Erziehung bisher jehr vermachläfliger war, ans 
jumenden, Er erhielt bald fehr befriedigende Mer 
fultate... Dieſer erſte Berfuch - machte fo viel 
Genfation, daß der Friedens: Fürft davon uns 
terrichtet wurde. Er wuͤnſchte ſich mit der Mes 
thove befannt zu machen, und ließ das Jnſti⸗ 
tut des Hrn. Woitel forgfältıg unterfuchen, 
Far vergangenen Monat November erhielt der 
Hr. Boitel eine Einladung, fid nah Madrid 
zu begeben, um bier ein ähnliches Etabliſſe⸗ 
ment vom gröfferer Ausdehnung zu errichten, 
Er wurde dem $riedend «Kr vorgeftellt, 
mit Güte aufgenommen, und ed wurde ihm ers 
laubt, mit einem feiner Zbglinge ein Examen 
in Gegenwart des Hofes vorzunehmen. Kurze 
Zeit darauf, und felbft an dem Namens: Tage . 
des Könige, wurde die ſolenne Erbfnung der 
neuer Schule begangen, welcher der Name: 
Koͤnigliches Inſtitut beigelegt wurde. 
Hr. Voitel hat bei dieſer Gelegenheit ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Schreiben von dem Friedens⸗ 
Fuͤrſten erhalten, der dad Etabliſſement unter 
feinem befonderen Schuz zu nebmen würdigte; 
ber Hr. Voitel wurde zum Direktor deſſelben 
mit einem fehr anfehnlichen Gehalt ernannt, 
Bald darauf erhielt er dad Diplom als Ehren« 
Mitplied der Königlichen Geſellſchaft der Freunde 
bed Vaterlandes; ein ähnliches Diplom wurde 
bem würdigen Peftaiozzi‘ nach "Yverdun zuge⸗ 
ſchikt. Zu weniger als ſechs Wochen zählte 
das Inſtitut ſchon uͤber ‚hundert Sbalinge, 
Ä 


onteur,) 


Berlin, ben 21. Mal, 


Mie man verfichert, find die feit ſechs 
Monaten fo oft ausgeftreuten Nachrichten von 
ber Abreiſe bed Erbpringen und der GErbprins 
zefin von Weimar nad Rußland, ohne Grund, 
und ſcheinen von Leuten herzurühren, welche die 
Abſicht haben, ihmen zu ſchaden. 








Fuͤrſt Primatifhe Staaten 


Sranfiuet, den 7. Mai, 


Es iſt bier folgendes Dekret ergangen, dab’ 
nach ber Epoche der Veränderung der vorigen 
Verfaffung eine zweite, ſchoͤnere Epoche in um 
ferer Stadt macht, und ein neues Verhaͤltniß 
zu unferem Regenten und eine hoͤhere Urt bürz« 
gerlicber Freibeit zeigt; wer unfern durchlaud): 
tigiien Füriten aus den Schöpfungen im Reiche 
der Ideen fennt, wird auch bier, im Kreife der 
Staatöverwaltung, feinen erhabenen Geift wies 
- ber finden. | 

Kartv. G. ©. des heil. Stubld zu Res 
endburg Erzbiichoff und Primas, der Rheinis 
—* -Konfbderation Fuͤrſt Primas ⁊c. ıc. 

Wir haben in Unſerm Organiſations-⸗ Par 
tent zu Verzinſung und Tilgung der Frankfurter 
Kriegefchulden den vierten Theil der Rechen⸗ 
Kammer: Einnahmen, den Ertrag der Lotterie und 
ein halbes Sımplum der Vermdgend » Steuer 
jaͤhrlich deſtimmt. Der gröffere Theil des Buͤr⸗ 
ger⸗Ausſchuſſes — ein Collegium, dad die Fi⸗ 
nanz Verwaitung bed Magiſtrate in allen ihren 
Zweigen befländig beauffictigt und comtrellire — 
bat Und vorgeficht, daß mac) deſſen Ueberzeus 

ung dad Wohl der Stadt Frankfurt beffer bes 
fordert wide, wenn durch nen einzuführende 
indirefte Auflagen - die halbe Vermdgensſteuer 
erſezt würde. Wir. wollen über diefen wichti⸗ 
gen Gegenfiand, wobei fämmtliche Bürgerichaft 
imtereffirt ift, nicht eher eine Entſchlieſſung fafs 
fen, bis Wir dad Gutachten wirklicher Repraͤ⸗ 
- fentanten der Buͤrgerſchaft vernommen haben. 
Das beflehende Kollegium des Bürger: Aus ſchuß 
fes verdient im jeder Hinſicht viele Achtung; 
da jedoch deſſen Glieder von dem Kollegio ſelbſt 
ernannt und nicht von der Buͤrgerſchaft unmits 
telbar gewählt werden, fo find fie in dem vors 
liegenden -Fall nicht als Mepräfentanten der ges 
fammten Bürgerfchaft zu betrachten. Mir fin 
den daber zwehmäffig, von jeden der 14 Buͤr⸗ 
gerquartiere zwei Deputirte wählen zu laffen, 
welden 28 Deputirten Wir die Vorſchlaͤge des 
Buirger⸗ Aus ſchuſſes, mebft dem bei diefer Bers 
anlaffung Und zugefommenen Bemerkungen zum 
Gutachten mittheilen zu loffen, entfchloflen find. 

Mir fordern demnach jeden Bürger auf 
feine Bürgerpflicht hiermit auf, zu Erftattung 
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diefed Gutachterd zwei Buͤrgern ſeines Quars 
tier, welche nicht fchon Glieder bes Bürgers 
ausfchuffes oder bed biefem eimverleibten Neu⸗ 
nerfollegü find, und in beren rechtfchaffene pas 
triotifebe Gefinnung und Einficht ein Jeder das 
vorzüglichfte Vertrauen fest, nad) beſter Ueber: 
zeugung feine Stimme zu geben. In diefer Abe 
fiht hat ein Jeder, an dem für fein Dvartier 
in der unten folgenden Ordnung beftimmten 
Tage, um 8 Uhr in der Fruͤhe auf dem Rbmer 
zu erfcpeinen, und bie Namen der 2 zu wählenden 
Deputirten auf einem Zettel verzeichnet mitzu⸗ 
bringen; der Bürgers Kapitän jeden Quartierd 
bat dajelbft die Namen der Stimmengebenden 
Bürger feined Quartierd abzulefen, uach wels 
cher Orduung die mitgebrachten Zettel abges 
nommen, gefammelt, ſodann gebffnet, und dies 
jenigen, welche die Stimmenmehrheit erhalten 
baben, für die Deputirtem dieſes Quartierd 
werden erfannt werden. Alles dieſes gefchieht 
in Unferer eigenen UAnmwefenbeit, mit 
Zuziehung unferer fürftlichen. General: Kommifs 
fion und Unſeres gebeimen Raths- und Stadt: 
Schultheiſſen von Günderode. 

Die Tage fine für dad erſte Quartier, 
Sreitag der 8. und für das zweite der 9. Mai 


u. ſ. f. (mit Ausnahme ver Sonntage.) 


Die Gewählten der ſaͤmmtlichen ı4 Quar⸗ 
tiere werden nach geendigter Wahl befannt ger 
macht; die firengfie Verſchwiegenheit 
der Abftimmungen wird feierlich zugefichert 
und die Wahlzettel werden verbrannt, 
Sranffurt den 5 ”= 1897: 

.. ar 


8. Graf * Beuſt. 


Nachſtehender Aufruf iſt geſiern hier im 
Druk erſchienen: 

„Die Stadtſchuldentilgung iſt Juͤr jeden 
Bürger von der böchfien Wichtigkeit, und es 
war alfo billig, daß da, wo alle zahlen fols 
len‘, auch alle durch reelle Repräfentarur ges 
hört wlrden, . 

„Diefe Billigteit Fonnte dem Scharfblit uns . 
ſers gnaͤdigſten Fürien am allerwenigften ent» 
geben. Er trennte alfo die verfaflungsmäffige 
Repräfentation vom der natürlidhen, und rief 
auch die leztere va auf, wo oͤder das Vermbgen 
und den Kredit der Bürger entſchieden werden fol, 
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Mahre Weisheit verachtet Teine Meinung! 
Sie — ſich mit allem, was Licht über 
den Gegenftand ihrer Unterfuchung verbreiten 
kann, und ed mar eined ſolchen Fürften wuͤr⸗ 
dig, da, wo er nur. befeblen konnte, dad oͤffent⸗ 
liche Beiſpiel der huldvollften Achtung des Eis 
genthums feiner Unterthanen gegeben zn haben. 

„Möchte die Bhrgerfihaft ganz den Merth 
biefer hoͤchſten ‚Gnade fühlen, und durch Eluge 
Auswahl redlicger, ein ſichts voller Maͤnner 
von unabhängiger Meinung zugleich die hoͤch⸗ 
fie Intention des befien Fuͤrſten und ſich felbft 


ehren,‘ 
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B. No. I 
f 8 dem Ratferlichen Diplom für. &e. Ho⸗ 
War Hadıt“) Sufıaf Palda, Er- 
Grofverir, Gouverneur von Erzerum und Tre; 
bifonde, wodurch er zum Generaliſſimus im ganz 
en Driente mit unbejchränfter Vollmacht und 
Garta Bianca ernannt wird. 


Nachdem der Kaifer ded alten Ruhmes 


der Ottomannen erwähnt hat, geht er zu dem 


moärtigen Kriege Über. „Seitdem dieſer 
Krieg," führt er iM; „den ‚ungläubigen Ruſ⸗ 
fen, meinen natuͤrlichen Feinden, den Feinden 
jedes Mufelmarmes, und den Berlezzern ihrer 
eigenen Eidſchwuͤre, erklärt worden it, fche ich 
mit Vergnügen dad alte, religibfe und Friegeris 
ſche Feuer der wahren Gläubigen, dieſe gliklis 
chen Vorzeigen des Sieges, allenthalben wieder 
aufleben. Die Tartariihe Nation in Beflaras 
bien, die Stämme, dieſſeits und jenfeitö des 
Kaufafus, die Armeen am Fran, alles ift in 
Bewegung gegen die Ruffen, die in Polen von 
den fiegre. Hen Franzdfifhen Armeen verfolgt, 
ihre Macht auf fo verjchiedenen Punkten verthei⸗ 
len, und dadurch ſchwaͤchen müffen. Dies iſt 
der Augenblik, Rache zu nehmen, fhr alle die 
Uebel, die und —— den vorhergegange⸗ 

riegen zu t bat.“ 

x * Rp fnet ihm hierauf, daß er 
allen Eivilzund Militairs Behörden Befehl ges 


*), Der diefer Titel, den bie Enitane ſelba führen, 
ge ae Der weite beseihuet jeden Muſel⸗ 
mans, ber bie Waufahrt mac Metta machte, 


geben habe, ihn als Generaliffimus anzuerken⸗ 
nen; daß alled, was zu ‚den Kriegs = Vepürfs 
niffen gehört, unter feiner Xeitung ſtehen folle; 
daß er Stellen bei der Armee ernenmen, Ver— 
ordnungen im Namen bed Kaifers .erlaffen, Bes 
lohnungen ertheilen, Vejbrderungen bis zu ge: 
wiffen Graden vornehmen, und überhaupt al⸗ 
led verfügen fünne, was der Vortheil feiner 
Eendung ald Generaliffimus erbeifcht. 

Das Diplom ift datirt im den erfien Tas 
gen ded Mondes Mubarrum, im Jahre der 
Negira 1223. Am Rande befanden fich noch 
Zufäzze von des Groß-Herrn eigener Hand, die. 
mit folgendem ſchlieſſen: „Da der ungläubige 
Moskoviter, der Feind des Glaubens und mei: 
ned Reiches, mit Verle;jung aller Verträge, 
proslicg in das Dttomannifche ‚Gebiet eingefals 
en ift, fo wird der Krieg und der Sieg für 
jeden Mufelmann ein grtliches Gebot, Zeige 
Dich demnach ald meinen eifrigen, religibfen 
umd- fiegreichen Vezir, ermuntere, entflamme 
zur Schlacht und zum Siege alle wahren @läus 
bigen. Fordere fie auf, ſich zwrächen, und gieb 
Dir alle Mühe, den Titel als Generaliffimus 
zu rechtfertigen, und die Dir anvertraute Gens 
dung zu erfüllen. Mein Segen ift mit Dir, 
und mit allen Dufelmännifchen Kriegern, die 
Dir folgen werden. Wibae der Herr der Wels 
ten Deine Entwürfe mit ie göttlichen Gna⸗ 
be beſchuͤzzen, und Dich mit Sieg und Ruhm 
uͤberhaͤufen! 

te ausführl tanzöfifche Web 
Pin —* * Kur > Perth : 
Kichem Gefandtichartsrath bei der Ditomannifchen 
Prorte zu Bera bei Komflantinopel, dem 23, Mär 
1807 veranfinltet.) 





Anekdote.« 

Mabame de Pompadour, die belanntlich 
auch die Kriegesangelegenheiten ſo eifrig ver⸗ 
waltete, als die Angelegenheiten des Boudoirs, 
ſchrieb eines Tages an den Marſchau dEſtrées 
einen langen Brief. machte ihm im denſelben 
eine Urt von Zeichnung, und bemerkte die 
Plaͤzze, die er angreifen follte, da fie nicht# Ver 
quemered bei ber Hand hatte, durch — Schbus 
pflaͤſterchen. 
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England 


Wie vergänglich ift doch der irdiſche Ruhm! 
Noch find kaum fechd Wochen verfloffen, ba 
wir von allen Seiten die Klugheit ‚der vorigen 
Minifter erheben hörten. Ihr Finanzplan ward 
in allen (Englifchyen) Journalen und in befons 
berd darüber verfaßten Schriften ald dad Non 
plus, ultra menfchlicher Weisheit, ald ein Zeu⸗ 
ge und Bürge der Eugliſchen Staatskraft er⸗ 
Hoden. — Wer flr die Finanzen gut forgt, 
der forgt. für alled gut, denn fie find der Nerv 
der Unternehmungen: die vorigen Minifter fol- 
len dafür geforgt haben; wie kommt ed nun, 
daß fie fo plözlih von dem Gipfel des Muh: 
med in ben Abgrund der Verachtung ſtuͤrzten? 
daß fogar ihre Unhänger von allen Parlaments⸗ 
wehlen ausgefchloffen und verfolgt werben? 
Haben fie vielleicht eine ber Gtaatöficherheit 
ſchaͤbkihe Mafregel vorgeſchlagen? — Nein; 


fie wollten im -Gegentheile dem Staate durch 


Vereinigung der Kraͤfte aller feiner Bürger 
(auch der Katholiken) mehr Stärke verſchaffen. 
Dabei fiieffen fie aker gegen ein fanatiſches Vor⸗ 
urtbeil ded Koͤnigs, und — fielen, Man wird 
ſich vielleicht wundern, daß aud) dad Volk ges 
gen fie und ihre Anhänger geſtimmt ift; allein 
es ift ja bekannt, daß nichtö leichter zu fana⸗ 
tifiren ift, ald der Pbbel, und daß er jede 
Gelegenheit, wo er feine blinde Wuth auf eine 


anfcheinend legale Art aushben Tann, mit Ver⸗ 
grügen ergreift. Kann man vom Pdobel vers 
langen, daß er mehr Duldungsgeiſt befizze, als 
fein König? daß er die Vedhrfniffe feines Was 
terlanded, die Regeln einer gefunden Politik 
beffer einfehe, als fein König? — — 
Erfreulich iſt es fr den Bewohner bes 
Kontinents, dieſe Eintracht zwifchen König und 
Boll in England zu fehen. Vox populi, 
vox Dei, fagt dad Sprüchwort; das Volk ars 
beitet (mit dem Kdnig an der Spizze) durch 
feine Unduldfamfeit auf Schwädung und Auf⸗ 
löfung der Staatsmaſchine hin, und biefe Aufs 
löfung ſcheint wirklich auch vom Schikfale bes 
fchtoffen zu fein. Die Geſchichte des Falles 
bed weft» und oſtrbmiſchen Reiches -zeigt ung,” 
daß, fobald ein Staat feinem _Untergange ſich 
naher, der MWechfel der Minijter am haͤufigſten 
ift, Plane von Planen verdrängt werden, 
und jeden Augenblik das Regierungs⸗Syſtem 
ſich aͤndert, weil keines mit gehoͤriger Muſſe 
entworfen.wurde, und bad Gefuͤhl der drohen⸗ 
den, unvermeiblichen Gefahr jebe ruhige Ueber 
legung verhindert. Man Fann aus biefer That 


ſache der Erfahrung den richtigften Schluß auf 


Englands bevorfiehendes Schilſal ziehen, 
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Kexrtin, den 21. Mal, 


Se. Exzellenz der Herr General: Gonver: 


neur hat geftern um 4 Uhr Nachmittags Über‘ 
das zweite Fuͤſelier- Regiment von der Garde‘ 


Mevlie gehalten. Es befteht aus zwei präctis 
gen Bataillonen, die aus Leuten zufammenges 
fezt find, welche unter dem Konffribirten von 
1807 ausgewählt wurden. Ihre Naltang war 
vortrefflich. Sie waren mit Gewehren aus der 
Verfailler - Manufaktur fehr gut bewafftwt, und 
ganz neu gekleidet. Se. Erzellenz der’ Hr. Ges 
neral: Gounerneur ordnete mehrere Waffen: e 
bungen an, unb die Veflimmtheit, mit der fie 
ausgeführt wurden, war um ſo merfwürdiger, 
ba dieje Fhfeliers nicht mehr als drei Wochen 
auf die Erlernung verwendet haben. 
Eine,groffe Anzahl von Einwohnern Ber: 
ind war bei der Revuͤe gegemwärtig, und da⸗ 
durch im Stande, die Vollfommenheit zu beur= 
theilem, mit welcher die Bewegungen ausgeführt 
wurden, Dergleichen Leute find vortreffliche 
Schuzwehren zur Aufrechtäaltung der Civiliſa⸗ 
tion von Preuſſen und von Europa; wir ſa⸗ 
gen: von Preuffen, weil ganz zuvesläflig weber 
die Tartaren noch die Koſakken das weiter 
ausfuͤhren und vervollfommnen würden, was ber 
groffe Friedrich für feine Nation, und für 
fein Zohrhundert gethan hat, 





Srantreid. 
Yarid, ben ZI mal 


Der Moniteur enthält 14 Kaiferlihe Des 
krete aus dem Kaiferliiden Lager zu Oſterode 
vom 30, und 31. März 1807, ſaͤmmtlich mis 
litairifche Befbrderungen betreffend. 


Der Perfifche Borfchafter ift am 26. April 
in dem Schloffe Finlenſtein angefommen, Er 
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bewohnt dort die Zimmer, welche für den Erb⸗ 
prinzen von’ Baden beftinmmt find, der fich jezt 
bei der Belagerung: von Danzig befindet. Am 
folgenden‘ Tage hatte er feine Audienz beim 
Karer. Den Tag nachber ließ ihm der Kaifer 
20 Bataillone Infanterie von feiner Garde zu 
Fuſſe feben, und ließ verſchiedene Mandored 
machen, wovon diefer Borfchafter Feine Vor—⸗ 
ftellung haben konnte. 
Den 29. ließ der Kaifer ibn nach dem 


Garten kommen, und unterhielt fich lange mit 


ihm über die Perſiſche Literatur und über die 
Alterthumer dieſes Landes. Der Borfchafter 
iſt ein ſehr unterrichteter Maun: Er bat vers 
fidert, daß man in Perfin Memoiren über 
den Krieg der Parther mir den Nbmern, habe, 
die nicht bekannt find, und felbft eine Geſchich⸗ 
te Alexanders, die nicht mit Ben Unfrigen hbers 
einſtimme. 
ſagte, daß dieſe Geſchichte ſich in der Biblio⸗ 
thek' befinde, fo haben Se. Majeſtaͤt befohlen, 
eine Ueberſezzung davon zu veranftalten, 

Am r. Mai hatte der Perſiſche Ambaſſa⸗ 
deur die Ehre, den Kaiſer zu begleiten, ver 
30. Eskadronen von feiner Garde zu Pferde 
mit ungefähr 30 Kanonen von der leichten Ars 
tillerie vor ibm mandoriren ließ, Diefe Manbs 
vres fchienen ihm ganz befonders zu intereffiren, 





Vereinigte Staaten von Amerika, 


Men: York, den. 22. Märı 





Der Oberſt Burr hat ſich ergreifen laſſen. 


* 


Da der Dollmetfcher dem Kaifer " 


Manberichter, doß er am Bord eines Ameris _ 


Fanifchen Fahrzeuges eingefchifft wurde, worin 
er ald Etaats = Gefangener * Befhington 
geführt wird, 


Mau betrachtet den Krieg zwiſchen Groß- 
Britannien und den vereinigten Staaten vom 
Amerita ald unvermeidlih. Man - vermuthet, 
daß er in Kurzem auöbrechen wird, wenn ans 


ders die Euglifhe Regierung micht zu reifern 


Yeberlegungen üibergebt, und fich bewegen läßt, 
in den flreitigen Punkten nachzugeben. Aus 
allem, was borgekt, läßt ſich mit Sicherheit 
annehmen, daß unfere ausübende Gewalt ents 
ſchloſſen ift, in dem Punkte, der das Preſſen 
der Amerikaniſchen Matrofen betrifft, von ihren 
Forderungen nicht abzugeben, Man behaups 
tet, aber wir haben Mühe ed zu glauben, daß 
ber Befehlshaber der Brittifchen Truppen in 
dieiem Meere den Befebl erhalten habe, alle 
Seeleute, die am Borb unferer Kauffabrteis 


Schiffe gepreßt wurden, und bie beweifen koͤn⸗ 


nen, Bürger der vereinigten Staaten zu fein, 
zu entlaſſen. (Gazette de France,) 


Sad fe m 





In Dredden ift folgende offizielle Nachricht 
von den meueflen Vorfällen bei. Danzıg er 
ſchienen: 

Auf allerhochſten Befehl. 
Bekanntmachung 


der fernern Nachrichten vom Lager vor Danzig bis 
sum 8. Mai 1507. 


In der Nacht vom 6. zum 7. warb eine 
Unternehmung der‘ größten Wichtigfeit bet der 
Danziger Belagerung gluͤklich ausgeführt. Es 
ift diefed die Megnahme des Holms, und.der 
darauf befindlichen Verſchanzungen, ſo wie der 
Revoute auf dem linken Weicpfel: Ufer am der 
alten Kall» Schanze, 
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Nord⸗Legion im Ruͤkten angreifen jollte. 


Hierdurch ift alle Kommunikation zu Waſ⸗ 
fer zwiſchen der Zeitung und den Forts, Fahrs 
waffer und Meichfelminde, die noch des Nachts 
im Fiſcherkaͤhnen bewerkſtelligt wurde, vollig 
unnidglich gemacht. Die Truppen auf der Neh⸗ 
zung iind dadurch in eine viel beffere Lage ges 
fezt, die Attaque des Hagelsbergs ift gegen die, 
die Zrandyeen en Nlanc nehmende Kalt:Schans 
ze gefichert, die Belagerungs: Truppen auf beis 
ben Ufern durch eine zu ſchlagende Brüffe in 
Verbindung gebracht, und die Waſſerſeite der 
Stadt, wichtig wegen ber Waaren- Magazine, 
dem Bombardement audgefezt worben. Zu dies 
fer fo nüzlichen Unternehmung waren eine Ans 
zahl Franzbfifher Pontond angefommen, um 
bie Zruppen vom linken MWeichjelufer auf den 
Holm überzufezzen. Hierzu waren Franzdfilche 
Truppen, fo wie zum Angriff der Kall:Schanze 
zwei Kompagnien vom Regiment Sänger uns 
ter Komınando des Hauptmann von Berge, 
und eine Kompagnie der Nord-Legion beſtimmt. 
Der Hauptmann von Berge erbielt den Auftrag, 
die Schanze von der Fronte und im der Flans 
fe zu attafiren, fo wie die Kompagnie ber 
Die 
Schanze hat, wegen ihrer Lage am Strom 
und einem Sumpfe, auf der ander Seite zwei 
Thore. Die Königlich Sächfifhen Truppen 
firhrten Diejes mit lodenewuͤrdiger Entfchloffens 
heit aus,.brangen, eines heftigen Feuer unges 
achter, uͤber die Balken der zw dem Thore fühe 
renden abgetragenen Bruͤkke, fprengten mit fünf 
und zwanzig Mann das Paliſaden-Thor, waͤh⸗ 
rend die Truppen der NorbeLegion von hinten 
beraufamen, und machten die Beſazzung von 
Einem Kıpitain, Zweien Offiziers und 160 
Mann zu Gefangenen, wover 2 Kanonen erd⸗ 
bert wurden, Der Berluft des Regiments 





Singer befteht in 8 Mann, einem Todten, 

pier Schwers und drei.. Leichtbleffirten, unter 

welchen der Lieutenant Sahr fich befindet, 

Die Unternehmung der Franzoͤſiſchen Trup⸗ 

pen gegen den Holm ward mit bemundernds 

würdiger Entfchloffenheit ausgeführt. Auf beis 

ben Ufern find 17 Kanonen genommen und 
550 Gefangene gemacht worden, 

Generale Major von Cerrini, 
Direkteur des Königlich Saͤchſiſchen Gouverne⸗ 


ments⸗ Bureau. 
— —ñ ⸗ 
* Lg 


Berlin wird immer mehr bie Vortheile ‚ges 
wahr, welche bie Errichtung der Nationals 
Garde verſchafft. Ihr dankt das Publikum die 
Ausführung der Maßregeln zur Öffentlichen Si⸗ 
bereit, und das Franzoͤſiſche Gouvernement 
erkennt mit Vergnügen ihren Dienfteifer, und 
ihre gute, fir die kurze Zeit ihrer Eriftenz 
wahrhaft bewundernswerthe Haltung. Dean 
dürfte fi) wundern, daß eine foldye Einriche 
tung, die faft allen Hauptftädten Europas eis 
gen ift, und den Bürger feine politifche Wich⸗ 
.tigPeit fuͤhlen läßt, in Berlin noch mangelte; 
ollein man weiß ja, wie eifrig dad Preuffifche 
Militair ‚darin war, dem Pürger das Tragen 
des Degend und der Uniform zu verbieten, 
Die Aufhebung einer ſolchen lächerlihen Auss 
ſchüeffing muß ‚dem Bürger Erfaz für mals 
ches Ungemach feyn, das die Zeitumſtaͤnde mit 
ſich führen; er wird nem in Zukunft mit mehr 
Zuverſicht den jungen Offizier en begegnen koͤn⸗ 
nen, die, ſtatt auf Verdienſte ſtolz zu ſeyn, 
welche ihren- Vorältern angehoͤrten, beffer ges 
than ‚haben wuͤrden, ‚fie nachzuahmen. 





Vermiſchte Nahrihten. 


Yallafi: Präfekt, Hr. Didelot, welcher 
zum Mag FZranzdſiſchen Geſandten am Hofe 





EL 


zu Kopenhagen ernannt werben; ift auf feiner 
Reiſe dahin durch Hamburg paffırt. 
Es follen in dieſem Jahre abermals in 


verſchiedenen Departements von Frankreich Wett: 


reımen gebalten werden, Buffer den in dem 
Departements feftgefegten 4 Preifen, wovon brei 
jeder 1200 und eier 2000 Libres beträgt, foH 
im Seine: Departement auch ein groffer Preis 
von 4000 Livres ausgefezt werden, um welchen 
man jid) aber nur auf demjenigen Pferden bes 
werben faun, welche in den Provinzen den Preis 
you 2000 Livres erhalten haben. Uebrigens 
find bei diefem Wettrennen nur im Frankreich 
erzeugte Hengſte und Etuten, die nicht unter 5 
En nicht Über 7 Jahr alt fein .mäffen, zuzus 
en. 

And London wird unterm 25, April fol 
gendes gemelder: 

Die Indiſchen Gewaͤſſer find, ungeachtet 
unferer Kriegs: Schiffe, voll Franzoͤſiſcher Ka: 
per; man zählt deren nicht weniger ald acht. 
Wenn aud dann und wann eimer genommen 
wird, fo ſchikt Isle de Framce immer -wieder 
drei meue für einen genommenen in See. Man 
bat dort alle See- und Schiffsbau: Bedhrfniffe 
in Weberfluß, da die Amerifaner ed daran nicht 
fehlen laſſen. Wie vortheilhaft Die Kaperei in 
den Indiſchen "Seen gegen die Engländer ift, 
fann man aus dem Vermögen ſehen, welches 
ſich Surcouf dabei erworben hat, Diefer ift, 
mit ı Million 500,000 Thalern bereichert, fo 
eben mach Frankreich zuruͤkgekehrt. 

Ein Portugieſiſches Schiff mit 700 Neger: 
Sflaven mußte aud Mangel an Nahrungsmit- 
teln 300 berfelben fiber Bord werfen, um bie 
Uebrigen beim Leben zu erhalten, nnd in dies 
ſem Zuftande lief ed in Barbados em 

Ein Geiftlicher in London, welcher fi in 
verlegenen Umftänden befand, wurde vor’ Kurs 
em von zwei Bailif6 oder Schulden : Häfchern, 
n Fenchurchſtreet verfolgt, um Schulden hal: 
ber arretirt zu werden, Der Geiflliche weigerte 
fi, ihnen zu folgen, worauf er gewaltſam an⸗ 
egriffen wurde. In dem Handgemenge zog 
der Geiftliche eine geladene Pillole aus der Tas 
ſche, und fchoß dem einen Häfcher in dem Leib, 
der andere warf indeflen den Geiftlichen nieder, 
und nahm ihn in Verhaft. Der erfte Haͤſcher 
ift jedoch nicht toͤdlich verwundet, 





Sonnabend, 


Bertiin, der 23. Mal, 





Authentiſche Nachrichten von der groſſen 
Armee vom 16. Mai, ſchildern dad am 15. 
Mai bei Weichfelmünde vorgefällene Treffen als 
ſehr wichtig. Der Ruffifche Generaltieutenant 
Kamensky hatte nichts weniger zur Abficht, als 
die Feftung Danzig zu entfegzen, die durch bie 
Fortfehritte Der Belagerer unter den Befehlen 
des Marfchall Lefevre, aufs Aeuſſerſte ‚gebracht 
iſt. Zu dem «Ende war der © Lieutenant 
Kamensky am. ı1. Mai mit: 
in Weichfelmimde angefommen; am ı5. Mor: 
gend um 4 Uhr, ruͤlte er aus Weich ſelminde 
mit drei Kolonnen nnd einer Reſerve vor, Vier 
Kuffiiche Generale fommanbirten unter ihm, 
Sobald das Ruſſiſche Korps aus ber Kanonen: 
weite ded Forts war, griffen es die Framdſi⸗ 
ſchen und Saͤchſiſchen Truppen an, die mad) 
den Anordnungen des Marſchalls Lefeure in Bes 
reitſchaft gefezt worden waren. 

Man feblug fich zwei Stunden lang; ber 
Marſchall Lasnes ging wit vier Bataillonen von 
‘der Divifion Dudinot, anf dem rechten Flügel 
des Feinded, über die Weichſel. Nun wurden 
alle feindlichen Linien geworfen, und zum lies 
hen gebracht; bie Ruſſen wurden nrit dem Des 
gen im der Fauft bis am bie Palliſaden des 
Forts verfolgt. 

Der Kaiſer bezeigte feine Zufriebenheit dem 








2ten und «zatem leichten Infanterie « Regimente, 
«fo wie dem Sächfifchen Detafchement, dem Ges 
-neral Dudinot, und den 4 Bataillonen von feis 
‚mer Divifion, die mit ihm, unter ‘ben unmittel⸗ 
‚baren Befehlen ‚des Marſchall Lasnes, angegrifs 
fen Hatten, 

Weitere offizielle Nachrichten aus dem Kai⸗ 

ſerlich Franzdſiſchen ‚Hauptquartier vom Fin⸗ 
kenſtein, vom 17. Mai, melden folgende Kriegs⸗ 
vorfälle : 
Der Brigade « General Beaumont, ide 
de Camp bed Grofiberzogs vom Berg, und ber 
Brigade: General Albert haben mit zwei Bas 
taillonen der Divifion Dudinot, mit dem 3ten 
und ııten Bätaillen Jäger und mit einer Dras 
goner = Brigade, die Preuſſiſch-Ruſſiſche Die 
vifion. in die Flucht gefchlagen, die durch bie 
Nährung vHordringen wollte. 

Diefe Divifion wurde den 16. Mai aus 
gegriffen, geworfen, und 15 Stunden weit bis 
jenfeitö Kahlberg, mit dem Degen in der Fauft 
verfolgt; fie verlor 900 Gefangene, und vier 
Kanonen, Diefe feindliche Unternehmung ftand 
mit der Expedition des General + Lieutenant 
Kamensky in Verbindung, und hatte den ges 
meinfchaftlichen Zwei, Danzig zu ensfezzen, 

Am 13. hatte der Feind ben General 
Lemarois angegriffen Diefer General war 
mit einer Brigade Baiern und einem Polnis 


ſchen Regimente über bie Narew gegangen, 
um: die Floͤſſe zu verbrennen, die ber Feind feit 


ſechs Wochen zu Wyszkowo erbaute, Alle dieſe 


Floͤſſe waren verbrannt worden, ohne daß ei⸗ 
ned uͤbrig⸗ blieb. 


Der Feind zeigte ſich vor den Verſchan⸗ 


jungen des Generald Lemarois; er. wurde ge⸗ 
worfen und ließ eine Menge Leute auf dem 
Schlachtfelde. Der Marſchall Maſſena rüfte 
in ebendemſelben Augenblikke uͤber die Bruͤkke 


son Pultuek vor, und warf ſich dem Feinde 


in den Rüffen, 

- Kofatten kamen, um den Brüffenfopf an 
dem Dmulef ‚bei Drenzews anzugreifen; fie wurs 
ben zuruͤkgetrieben. 

Der Brigade » General Girard fprengte 
mit dem 88ſten Regimente, 150 Kofaller m 
die Narew, und nahm 60 Pferde; 

In dem bedeften Weg ‚bed Halbmondes 
und der Angkiffswaͤlle vor Dinzig ift das Ge 
ſchuͤz eingeflihrt worden Das feindliche Feuer 
vom Sragelöberge ift zum Schweigen gebracht 
worderr, 

Se. Majeflät der Kaifer dat feine Zufries 
denheit dem Marfchall Lefevre, und dem Trup⸗ 
pen bezeigt, die fein Urmer = Korpd ausma⸗ 
“hen. Er erwartet von ihnen, bald durch den 
Marſchall zu Hören, daß Danzig in unferer 
Gewalt if, 





Gedbunrfen 
ud. bem Englifihen aberfert) 


Der Urgud enthält folgendesr 

Die Hoffnungen des Friedens, fo ‚oft er: 
welt, geſchwaͤcht und wieder emporgehoben, 
ſcheiner nun wieder ſehr zweifelhaft zu ſein. 
Wahrſcheinlich mögen fie nie. wohl - gegründet 


— 
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geweſen ſein. Der Kaiſer Alexander, getaͤuſcht, 
in Hinſicht feiner Macht, in Hinſicht des wirk⸗ 
lichen Zuſtandes feiner Armeen, und der Huͤlfe 
feiner Alliirten, mag vieleicht Aufprlche ges 
macht haben, die mit dem allgemeinen Inter⸗ 
ee von Europa nicht verträglich find. Er 
bat ohne Zweifel eine groffe Wirkung von ber 
Diverfion erwartet, welche die Engländer im 
Begriff waren, gegen’ die Türkei zu machen, 
und vielleicht fchrneichelte man ſich mit Hofe 
numgen, in kurzer Zeit die fiegreiche Armee ber 
Sranzofen mit einem Kordon von Feinden zu 
umringen. Seine Generale flellten ihm die 
Ruhe diefer Armee, nach fo vielen. Siegen, bie 
ihr alle Wortheile des lezten, eben fo wie alle 
die des naͤchſten Feldzuges fichern, ald ein ent⸗ 
fibieden guͤnſtiges Reſultat für Rißlands un⸗ 
ternehmungen vor. 

Man ſollte indeſſen glauben, die — 
ſprechenden Aerufferungen der Ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers, müßten dem Kaiſer Alexander über bie 
bisherigen Täufchungen aufgeflärt haben, - Un 
der einen Geite erzählten fie ihm, die Franzb 
fifche Urmee fer zu der legten Extremität des 
Mangels getrieben; an der andern, machten 
fie den Schluß, die Franzbſiſche Armee gefchla= 
gen zu haben, weil fie im einem Lande nicht 
vorräffen wollte, weiches die Ruſſen gänzlich 
verheert hatten, — Um die Berichte der Ruf 
fiſchan Generals zu würdigen, wird ed binläng« 
lich fein, fie zu fragen: welche von den Staͤd⸗ 
sen, welche von dem Pofitionen, die fie bereits 


verlohren, fie denem wieder erobert haben? 


Jezt laffen die Ruffifchen Zeitungen uner⸗ 


meßliche Berftärkungen bei ihrer Armee ankom⸗ 
"men; ber Kaifer Alerander fommt, um fie in 


eigener Perfon zu fommandiren. Was immer 


die Gefahren fein mögen, die von der Seite 


vom Verfien und ber Türkei, fein Reich bedro⸗ 
ben, er überläßt dieſes Gefchäft den Engläns 
dern, und hofft, daß einige empoͤrte Untertha⸗ 
wer dad Uebrige thun werben :- er fieht nur bie 
groffe Armee vor fich, er hat fein ganzes Gluͤt 
am Bord eined einzigen Schiffed geladen, und 
denkt, er wird überall fiegen,. wenn er den Sie⸗ 
ger vom Jena zittern machen kann. 

Alles Ihndigt an, daß eine groffe Schlacht 
den Feldzug erbfiien wird. Es iſt die lezte Ans 
ſtreugung, die Rußland. zu machen fähig. iff; 
feine wirkliche Macht: ift fehr Tibertrieben darge⸗ 
flellt worden. Gchiecht unterrichtete Perfonen 
haben gejagt, daß Truppen: Aushebungen dort 
fo leicht gemacht. werden. Einige Englifche 
Seurnalifien haben den dummen Fanatismus 
erhoben, der den Soldaten im Ecladjl: Felde 
fierben macht. Alles das erfordert noch bedeu⸗ 
gende Berichtigungen. Was uns betrifft, ſo 
fiheint und Sklaverei eben nicht die Quelle mis 
litairifcher Tugenden zu ſeyn; ed waren erha⸗ 
benere Gefinmungen,. wodurch die Stiechen, die 
Römer, und andere zivilifirte Mationen von 
Europa die Krone des Ruhmes erworben has 
ben. Ueberdieß, die Deiche von Holland, die 
Berge Helvetiens, die Felder von Aufterlig, und- 
die Ebenen von Polen, haden diefe robe Wild⸗ 
beit dem heiligen Grundſaͤzzen der Ehre unters 
liegen ſehen. 

Uber wenn bie Ruſſiſchen Soldaten gegen 
jeden andern Gedanken, dem, ihrer Knecht⸗ 

aft, ausgenommen, fremd bleiben, ſo ſollten 
wenigſtens ein Denlmal dieſer beſondern Re⸗ 
fignation erhalten. Wenn die Ruſſiſche Nation 
blos aus ihrem Mel beſteht, fo wird biefer 
Adel die Laſt des Krieges zu ertragen haben. 
Die Sflaven , die fie zum Tode führen, find ihr 
Reichthum; fie müffen zu gleicher Zeit ihr Ver— 
mögen und ihr Leben wagen. fl es zu glaus 
ben, daß dieſe Nation von, Adelichen, gutwillig 
eine Sache lange unterſtuͤzzen wird, worin die 
geriugfien Unfälle ihr perldnlichen Verluſt zus 
zieben; Niederlagen. aber, ihren Untergang voll⸗ 
enden würden? DB bieber mußte bie ungeftüs 
me Zahrözeit. diejenige Varthei begüinftiget ha⸗ 
ben, bie die geringften Talente für große mi⸗ 
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litairiſche Dperationen hat. Aber bald wird 
ſich der ungeheure Unterſchied zwiſchen wuͤtheu⸗ 
der Wildheit, und def erleuchteten Tapferkeit 
des Genies zeigen. 

Man fagt, der Kaiſer Alexander wird von 
dem Baron. Budberg, feinem Minifter der ande 
wärtigen Ungelegenheiten, zur Urmee begleitet, 
Die Freunde des Friedens mögen zu diefer Bors 
forge ihm wenigftend Gluͤk wunſchen: Sie ſchlieſ⸗ 
fen daraus, daß Se. Majeſtaͤt vielleicht nicht 
erft die Befehle des Brittifchen Kabinets ab« 
warten will, um den Strom des Elendes aufs 
zubalten,. der pibzlicy fein Reich uͤberſchwem⸗ 
men fdnnte;. und wenn es eine aufferorbentliche . 
Unvorfichtigfeit diefes jungen Zhrften wäre, ſeie 
nen Ruhm der Gefahr bloßzuftellen, zum 
zweiten Mate‘ Zeuge einer Schlacht von Auſter⸗ 
lin zu fein, fo verbeſſert er fie‘ einigermaffen 
Dadurch, daß er ſich die Möglichkeit. eines ſchnel⸗ 
len. Friedens als dad einzige Mittel, aufbes 
wahrt, welches ſich gegen Dem unerfezlichen 
Machtheil, den ihm der gegenwärtige Krieg ver« 
urſacht, denken. läßt, 


— — — — 


Thrtei 
8 Eu wer aufarfangenen Korrekspondem. 
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Ro. 2. 

Ein Kaiſerlicher Befehl an den Woywoden Cap 
dit Bacht, am den erſten Agan, Chef der No— 
tavlen von Smyrna, an den Naib (Subuifuten 
von Molla) Dieier Stadt, an Cora» DO 
man.» Dglou:: Hadii » Umer : Aga, Woywoden 
von Bergama und mit der Vertbeidigung: von 
Smyrna beanftragt: 

Nachdem” diefer Kaiferliche Befehl‘ erwähnt 
batte, wie England mit Rußland gegen die 
Pforte fh verband, und wie eö feine Flotte 
durch die nellen, aber ohne anhaltenden 
Erfolg. breiven ließ, beruhigt der Großherr 


‚feine. Oberbeamten durch die guten Wertbeidts 


gung: Unflalten, welche nunmehr, zur Sicher: 
heit des Dttomannifchen Reiche getroffen find, 
Er fagt ihnen ferner, daß ſein Kaiferliched Lager 
nach der, Ebene ‚von Davud: Pacha näcftens 
gegen die Moscewiten aufbrechen, und von 
bort den Weg des ng = einfchlagen werde, da 


bie Ruflen zu Eorfa ungd s Truppen ſam⸗ 


a8 


Nach der Religion iſt jeder Muſelmann, 
groß oder Mein, reich oder arm, verpflichtet, 
alles zur Mertheidigung des Geſezzes Muha⸗ 
meds aufzubieten. ‚Dies erwartet der Großhert 
pon allen Oberbeamten und Untergeorbneten. 

Um England für fein Buͤndniß mit Ruß: 
land zu befirafen, foll ber Verkauf aller Eng: 
liſchen Produkte im ganzen Dttomannifchen Reis 
ehe verboten fein, und ‚auf ‚diefelden Beſchlag 
gelegt werben. 

Zulejt ‚ermuntert der Großherr feine Be 
amten, Fein feindliched noch irgend ein anderes 
Kriegoſchiff durchzulaffen, ſondern es, wie es 
nicht anders fein kann, in den Grund zu bobs 
zen, Zu ‚ihrer Unterſtlizzung verſpricht der 
Großherr, daß naͤchſtens ‚die ndthige Huͤlfe ans 
kommen 


N o. * J 
Dieſe Nummer echit weiter nichts, als 
eine Lifte von ben Oderbeamten, Gouverneurs, 
Kommandanten ‚der Land =» und See : Macht, 
gas u. [.w. an welche Befehle von nämlichen 
Fuhalte -erlaffen wurden, ;mie die find, die im 
dorfiehenden Kaiſerlichen Befehle ſtehen. Dieſen 
allen werben die obigen Befehle gegen bie Rufr 
fen und Engländer eingefchärft. 
Auf diefer Lifte ‚befinden ſich auch die Bes 
glerbeys von Algier, Zunid und Tripoly, die 
ihre Kaper 2 die Ruſſen und ‚Engländer 


meln. 


— — — — 
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Et geht das Gerlicht, 
— Stralſund aus, eine weitere Reiſe 
unternehmen werde, um mit einem andern Mo: 
narchen eine mündliche Unterrebung zu halten. 


L- 


Deftreid. 
Ben, ben 9. Mal 








Der neue Kriminal: Kodex fol nun auch, 
vom erften September dieſes Jahrs an, im 
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daß der König von 


Herzogthum Salzburg und im  Zürftenthumg 
‚Berchtedgaden eingeführt werben, , 
Nachſtehende Circulars Verordnung ift in 
‚Dber: Oeſireich ergangen: 
„Zufolge eines höchften ‚Hof: Defrets vom 
3., empfangen ‚den 12. Upril, wird den ſaͤnuut⸗ 
lichen Dominien, Magiftraten und Obrigkeitli- 
‚chen Behoͤrden in diefer Provinz hiermit aufge 
tragen, daß fie den Kduiglich Baieriſchen Bes 
‚börvden in amtlichen Requifitionen, eine ſchleu⸗ 
nige Befriedigung ‚gewähren follen, welche bie 
fefte Verausfezzung einer ‚dauerhaften nachbars 
‚lichen Eintracht ft. — 
Vaon der — Koͤniglichen Bandesregierung 
im Er herzo gthum Oeſtreich ob der Guns.“ 
Man ſieht jezt die Antworten der Ungari⸗ 
den Stände auf die Kaiferlichen Propoſitiouemn 
8 wird darin angeführt: Um zu verbindern, 
daß tw Kriege nicht ſo ſchnell auf einander 
folgen, erſuchen fie, ‚nicht von ben 1608 und 
‚613 fefigefezten tonftitutionellen Artikeln abzu⸗ 
‚geben, deuen ‚zufolge die Ungarn nie aus dem 
Rh ihred ‚Königs ausgeichloffen fein müffen, 
Die Deputirten ‚erflären: ‘daß fie die Kriege 
verabſcheuen; daß fie nur diejenigen billigen, 
die unumgänglicy ndtbig find; daß das Mile 
fair: Snftem von Ungarn feiner Natur ma 
‚bloß defenſiv fei, ‚umd fie erfuchen, daß 
Sr. Majeftät nicht von Ihrer Kiebe zum Fries 
‚den entfernen. — Da burdy die Bankzettel und 
das Kupfergeld Gold⸗ und Silbermünze aus 
‚ber Cirkulation verſchwunden find, fo erſuchen 
die Stände, den Ungarifchen Handel zu beles 
ben, die freie Ausfuhr zu begüuftigen und alle 
Zölle im Innern und ‚nach der Seite von Gab 
-Tigien aufzuheben. — Sie erſuchen um die Be 
‚förderung des Bergbaues in Ungarn und Gies 
benbürgen, erfuchen, daß feine neue Banfzetrel 
in Umlauf gefezt werden, erkennen ihre Ver— 
pflichtung zur Inſurrection, feben den Nuzzen 
“einer ſtehenden Armee ein, erfuchen aber, daß 
‚ihre Anzahl verhaͤltnißmaͤſſig eingerichtet, bie 
-Koften nicht übertrieben und nur diejenigen zu 
Soldaten genommen werden, die fich freiveillig 
enrolliren laffen. Endlich erfnchen die Grande 
Sr, Majeftät, nad MNiederiegung der Deutichen 
Kaiſerwurde, nunmehr Ihrd Reſidenz in Ungarn 
zu nehmen. ceorteſpon deut.) 
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Nro. 145. 


N c 
euntag, — zit. Mat. 





D =. - 

Man kann ſich nicht enthalten, bie Art 
von Prpularität zu. bemerfen, bie der Graf 
von Meira in Großbritannien ſich emvorben 
bat, Sie ift eine Folge der Hochachtung, bie 
der Graf durch Die Weisheit feiner Reden im 
Parlamente, durch feitte Freigebigleit und bem 
Glanz, der ihm auffer dem Parlamare ums 
giebt, durch feine Talente, und feine militäris 


fihen-Eigenfüyaften, fo wie durch feinen erlauch⸗ 


ten Urfprung fi zugezogen hat. Ueber alles 
dieſes hat der Lord Moira noch dad Verdienft, 
ein Irlaͤnder zu fein, ein Verdienſt, gegen wel⸗ 
ches die Wälfer diefer Inſel nicht gleichghltig 
find. (Man weiß, daß er ſich Lord Rawdon nann⸗ 


te, che er ben Titel eines Grafen von Moira 


annahm.) Diefer Graf flammt durch feine 


Mutter, die Baronefje von Aungerford, (die 


lezte der Familie von Huntingdon) von eins 
rich de la Pole Lord Montague ab, der im Jahre 
1538 enthauptet wurde, weil er wit feinem 
Bruder, dem Kardinal de Ia Pole, Briefe weche 
felte. Die Gräfin von Salisbury, ihre Muts 
ter, (eine Schweſter bed ungluͤklichen Warwils 
des lezten Plantagenets, der fein ganzes Leben 
hindurch Gefangener war, und 1499 enthaups 
tet wurde,) verlor ebenfalld auf dem Schafatte 
ihr Leben, ihred Sohnes, des Karbinald wegen, 
den man mit der Koͤnigin Maria von England 
einft zu verheirathen dachte, Diefe Gräfin 


von Salisbury war eine Tochter Georgs, Her⸗ 
zogs von Clareuce (Bruders Eduards des IV.), 
ber wegen Emporung gegen dem Koͤnig, feinen 
Bruder, zum Tode verdammt wurbe, ımb fich, 
da man- ihm die Wahl der Todesart frei ließ, 
in einem Faß Malvaſier erfäufte Er ſelbſt 
mar ein Sohn Richards, Herzogs son Vorl, 
ber den Krieg zwifchen ber weiffen unb rothen 
Mofe veranlaßte, und 1460 bei Wafefield blieb. 
Seine Mutter Unna, — Erbin Lyonels, Ders 
3096 von Clarence (zweiten Sohnes Eduards 
bed III), defien Nachkommen durch Richards 
II, bes ſchwarzen Prinzen Sohnes Finderlos 
fen Tod, Erben des Thrones wurden, — war 
an Richard Herzog von Morf vermäplt, der im 
Jahre 1415 wegen Verſchwoͤrung enthauptet 
wurde, Er war ein Sohn Edmunds, Her—⸗ 
zogs von Vorl, vierten Sohnes von Eduard 
dem IIL 

Die Häufer des Grafen von Moira ent: 
halten «ine Sammlung von. Portraiten feiner 
elauchten und Königlichen Ahnen, Das, was 
einige von ihnen gewagt haben, um dem ihnen - 
gebührenden Thron wieder zu erlangen, ift Fein 
Zeichen, daß auch der Graf von Moira einft 
feine Rechte auf den Thron von England gel 
tenb zu machen fuchen werde, obfchon diefe Rechte 
als fehr gültig erfcheinen dürften, wenn, wie Hr, 
Horace Walpole zu beweifen gefucht hat, die Ges 
burt ber Elifabeth (einer Zochter Eduards bes IV., _ 
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welche die Rechte Ser Hauſes York auf die 
Seitenlinie Tudor durch ihre Herrath mit eins 
rich dem VAL. brachte,) den Makel der Bas 
ſtardſchaft an ſich trug, uud wenn ed wahr 
iſt, daß Eliſabeth Woodville, Gemahlin Epuardd 
dee IV., nicht feine rechtmaͤſſige Gattin war, 
weil diefer Prinz fchon mit Eleonore Talbot, 
Wittwe des Lords Burler, vermäblt war. In⸗ 
deſſen giebt alles dieſes doch Veranlaſſung zu 
deuken, daß man in dem Falle — wo bad 
Mißvergnugen der Katholiken, Diſſeuters und 
eined groſſen Theils des mit Abgaben Über 
haͤufter, und unaufhoͤrlich durch eutgegengeſez⸗ 
te Meinungen, dieſer Folge des haͤufigen Me 
niſter· Wechſels, umhergetriebenen Volkes, einf 
die Eugliſche Nation zwingen ſollte, das Haus 
Hannover, (dieſen Urheber aller Kontinental— 


Kriege, die ed fo auzlos auf Kofler bes. Eng . 


liſchen Volks befoldere,) aus ihrer Mitte zw 
vertreiben, — ba man, fagen wir, in einem 
folchen Falle im England wohl leicht einem 
Eprdßling von Wilhelm dem Eroberer finder 
bunte, der nicht unwurdig wäre, bet Zepter 
der Berührhten Eduarbe zu führen; jener Zier⸗ 
den der Plantagenetd, an beren Namen fo 
viele ruhmbolle Erinnerungen, der Schmuf ber 
ſchoͤnſten Blätter in ber Eugliſchen Geſchichte, 
gefnäpft find, 

Wir find meit entfernt, glauben machen 
zu wollen, daß ein ſolcher Gedanke jemals die 
Seele des Grafen vom Moira belagert habe, 
Wenn aber das, Haus Hannover bem Englifchen 
Throne durch die Folgen feines proteflantifchen 
Fanatismus follte entfagen müffen, dürfte banız 
Großbritannien, angenommen, daß es (um 
den Aufprüchen der Erfigeburt Gerechtigkeit wi⸗ 
berfahren zu laffen, und in der Vorausſezzuug 
daß Eduards des IV. Line wirklich geſezlich 
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und gerade von Wilhelm dem Eroberer ab: 
flamme ) noch einen Getdanken zu Gunften ber 
unglüflihen Stuarts faffen folte, nicht eben: 
falls den rbmifch = Fatholifchen Fanatismus zu 
befurchten haben? Freilich nicht von Beiten 
Heinrichs bed IX. Cardinals von York, der auf 
den, für ibm gefchlagenen Medaillen erflärt; 
daß fein Reich nicht von diefer Welt fei; aber 
body von dem Haufe Savoyen, (dem Erben 
ber echte der Stuart,) dad feine hbertriebeme 
Froͤmmigkeit vieleicht im ben Abgrund von Uns 
gluͤk geftlrze hat, im dem ed fich befindet. 
Wenn dann einft Großbritannien, müde jever 
auswärtigen Herrſchaft, auf feinen Thron wies 
ber einen Nachkommen Egberts und des großen 
Alfred ſezzen wollte, dürfte ba wohl der Wille 
bed Grafen von Moira, der einem ſolchen Ent» 
wurfe entgegen wäre, binpeichen, bie Ausfuͤh⸗ 
rung deffelben zu bintertreiben? — Und ift die⸗ 
ſes wohl umvahrfcheinlich, wenn man in Ers 
mwägung zieht, daß die Meder, müde ber Ty⸗ 
rannei ihrer damaligen Megenten, zur Erhebung 
auf den Thron Dejoces, Sohn des Phaprs 
tes, berühmt durch feine groſſen Eigenſchaften, 
und ſeine Gerechtigkeitsliebe, aufſuchten, ob er 
gleich erſt anfing, bekannt zu werden, als er, 
zum Schiedsrichter in verſchie denen Streitigkei⸗ 
tin erwaͤhlt, mit dem Rufe feiner Gerechtigkeit 
ganz Aſien erfüllte? — 





England 
Benbon, be= 5 Mal, 


Der Kapitain des Kriegs: Schiffed Ajax, 
weiches auf der See ein Raub der Flamınen 
wurde, ift gefterm bei der Admiralitaͤt mit Des 
pefchen des Admiral Duckworth, die keineswegs 
berabigend find, angelommen, Die Unterhand⸗ 


* 


— 


fung mit der· Pforte hat eine ſchlech 
genommen, und bie Erpedition ift gänzlich fehl⸗ 


neichlagem. Schon maghen die minifteriellen 


Zeitungen aus diefer ungiätlihen Unbeſonuen⸗ 
beit einen Gegenftand der Beſchuldigung gegen 
die in Ungnade gefallenen Minifter, indem fie 
ihnen vorwerjen, dem Admiral Dudwortb eine 
nicht hinläugliche Unzaht von Truppen gegeben 
zu haben, um ib in den Stand zu fezzen, ſich 
der Dardanellen zu bemächtigen, und bie Schlöis 
fer befegzen zu laffen, unterdeflen er Konftantis 
nopel angegriffen hätte. ber immer wird man 
wieder auf die Frage zurüffommen: warum er 
14 Tage vor bieier Hauptſtadt ſtehen geblieben 
ifi? Konnte er hoffen, daß feine Streit: Kräfte 
ſich in diefer Lage vermehren, oder die der Tür: 
fen, fi vermindern würden? Diefer Punkt ift 
hier der umertlärbarfte der ganzen Sache. 

Wir bedauern, unſern Leſern anzeigen zu 
möffen, daß unfere Flotte, auf ihrem Rüfzuge 
durch die Dardanellen, einen fehr beträchtlichen 
Berluft erlitten bat. Sebaſtiani und bie 

yanzbfifhen Ingenieur, die fich in Kon— 
ntinopel befunden, waren darauf bedacht, 
die Zeit nitzlich zu verwenden, bie ber Admis 
ral Dudworth. in lächerlihen Unterredungen 
verſchwendet bat. Sie batten den Durchgang 
der Dardanellen auf eine ſolche Urt befeſtiget, 
daß unfere Flotte fich nicht anders, ald mit ih⸗ 
rer Gefahr und ihrem Schaden heraus zie hen 
Fonntes welches benn auch wirklich bier der Fall 
geweſen war, Auſſer den beiden Schiffen und 
einer groſſen Anzahl von Menfchen, die fie verr 
loren, bat fie noch ſolche Beſchaͤdigungen 
erhtten, daß fie in der Folge noch mehr eit 
brauchte, um. ſich wieder auszubeſſern, als 
—* der Admiral Tuckworth in ſeinen Unter⸗ 
handlungen verloren hatte. Sebaſtiani allein 
gebührt alle die Ehre diefer Expedition; unter 
diefen Umfländen war er feinem Herrn eine 
ze Flotte werth. Man ift begierig, zu wile 
Im, was ber Yomiral Dudwortb zu feiner 
ecbtiertigung anführen wird, und wie er ein 
p aufferordentliched Vetragen, wie bad feinige, 
ei einer Gelegenbeit erklären will, wo alles vom 
der Schnelle und Energie des Leiters abhing. 
(Morning Chronicle,) 
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Wendumg 


Frankreich. 


Am: 17. Mai ward inParis der Degen 
und. die Orden Friedrichs des Groſſen aus bem 
Pallafte der Tuilerien im das Haus der Jupgs 
liven mit groffer Feierlichkeit ibertragen, unb 
dem: Gounernenr deffelden zur Aufbewahrung 
übergeben. Ihre Durchlauchten, der Fuͤrſt Erz 
Banzler, und der Zürft Erz⸗ Schazmeifter, bie 
Minifter Sr. Majeftät, die Marſchaͤlle und 
Groß: Dffiziere des Neiched und ber Krone, 
und die Groß:Offigiere der Ehren ⸗Legion begleir 
teten den Zug. Die ganze Garnifon war ums 
ter Maffen; im der Kirdye der Invaliden hate, 
ten Reden und Gefänge zum Rutme der Ars 
meew Statt, und Nrrilleries Salven begannca 
und endigten bad Feſt. 

Wohl nie ward dem einzigen Kbuig eine 


“ gröffere Zodtenfeier gehalten, ald dieſe war. 


Erhabener und fegenvoller wirb nur das Feſt 
der Wiederderemngung zweier Nationen ſein, 
die eine falſche, eigcnnizzige Politit trennte, 
und die zum Beften der Melt, nie hätten Fein⸗ 
be werden ſollen. = 





Neuere Kortfejzung bes Journals der 
Belagerung von Danzig. 


De Moniteur vom 12, Mai giebt mun 
bie Fortſezzung des im unferer Nummer 133 
abgebrochenen Tagebuchs der Belagerung von 
Danzig, tseldhes vom 22. bis zum 30. April 
ded Abends geht. Aus Mangel an Raum konz 
nen wir hier nur die wichrigften Punkte dieſes 
Tagebuches ausheben. 

Am 25. deö Nachmittags ließ der Mars 
ſchall Kefeore mit dem feuern inne halten, und 
fandte feinem Adjutanten, um den Plaz aufzu⸗ 
fordern; aber der General Kalkreuth weigerte 
ſich, einige Vorſtellung anzubbren, bevor, eine 
wegfame Breſche gefchoffen wäre. 

In der Nacht ward heftig geſchoſſen, und 
in der Etadt war Brandnoth, indem dad Feus 
erır bis am Abend um 7 Uhr anbielt; bach, 
ald ed dann an der Seite der Feflung aufhoͤr⸗ 
te, wagte man einen Ausfall, und es kamen 
600 Grenadiere mit 200 Werkleuten heraus; 
fie wurden aser vom den Unjrigen mit bem Bas 


jonet angefallen und bis an ben bebelten Weg 
zutifgeworfen, worauf erfi dad Schieſſen bes 
gann; der Chef der feindlichen Kolonne, wel⸗ 
her abgefchnitten wurde, ward kriegsgefangen 
emacht. Der Feind hatte 140 Todte; mir 
——— haben ız Todte und 29 Verwundete; 
der General Kalfreuth ließ darauf um einen 
Maffenftillitand zum Begraden der Zodten ans 
halten; felbiger ward, zwifchen 3 und 5 Ubr 
ded Morgens, bewilligt, binnen welcher Zeit 
die Unfrigen unter andern den Abitand von 
der Parallele mit dem bedelten Mege maffen; 
die erſte war 25 Toifen vou den Palhfaden entfernt. 
Am 26. find 1400, am 27. 1900 und 
am 30. 1700 Schuͤſſe auf die Stadt gerhan, 
Su der Nacht von bem 28. machten. bie 
Delagerten einen ‚ernftlichen Ausfall, welchen fie 
dreimal ‚wiederholten, aber ‚endlich durch die Res 
ferven zurlikgeſchlagen wurden, bei welcher Ge: 
legenheit fie 70 Todte, vice Verwundete und 
200 GSefangene verloren, wogegen an unferer 
Site 25 Mann verwundet und 8 Mann ge 
tbdtet wurden.“ 


Beraifäte Nachrichten. 


Ein Englifhed Blatt, The Sun,-ers 
zähle folgenden. komiſchen Vorfall, ber ſich am 
vierten Tage der Wahl für Weſtminſter zuges 
tragen bat: Ein Mann, der fi unter dem 
Sroltöhaufen befand, redete den Lord Cochrane, 
welcher unter den Kandidaren die meilten Stim- 
me erhalten hat, unvermuthet am, und foderte 
ihm ganz ernſtlich auf, einen Club in Pimlico, 
(ein fehr ‚befuchter, hart an London floffender 
Drt, unweit des Parks) der ſich durch den Na⸗ 
men: „ber närrifcben Kerle „(Odd Fellows) 
auszeichnet, zu befuchen. Die märrifchen Kerle, 
fagte er, wären ſehr begierig, daß Se. Herr⸗ 
lichkeit ein Mitglied derfelben werden follte: und 
ob fie gleich „narriſche Kerle” wären, fo vers 
ſicherte er doch zugleich, daß fie aud „gute 
Kerle” find. 

Lord Cochrane antwortete hierauf mit bes 
fonderer Jovialitaͤt, daß, indem er ein „märris 
fcher Kerl“ werden fellte, er bloß feinen vor⸗ 
maligen Karakter fotiſezzen wihrd;. 

Unter den fünf Kandidaten für Weſtmin⸗ 
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fier hatten am biefem Tage Lord Coch raue: 
779 Stimmen. Sir $. Burdett: 667. Dr 
Elliot: 620. Hr Sheridan: 147. Mm 
Paull: 117. 
Den 17. Mai um ı Uhr Nachmittags er 
bob ſich aus der Havel, zwei kleine Meilen 
von Berlin, in der Gegend zwiſchen dem Pir 
chelsdorfer Werber und Pichelödorf, erwas füds 
wärtd, ungefähr 200 Fuß vorm Ufer des lez⸗ 
tern, während eines mit Hagel vermifchten Me: 
gend und Donnerwetters, ein kleines Eiland, 
etiwa- 50 Schritt lang und 12 bis 15 breit. 
Einige benachbarte Bewohner mollen während 
des Gewitters ein Getbje gehört haben, nach 
welchen fich fogleich die Meine Inſel im Fluß 
gezeigt. Ihre Oberfläche ift noch elajtifeb, und 
wird durchs Stampfen erſchuͤttert. Sie bat 
feine Spur von Vegetation, fondern iſt mit 
Mufheln und Schnekkengehaͤuſen bedeft, auch 
brachte fie Fiſche mıt aus dem e enipor, 
Ju einer geringen Entfernung von derſelben ift 
bad Mafler ſehr tief.” Die Stelle, wo fie ent: 
ſtaud, wurde bisher vom den Fiſchern der Saf 
‚geuannt, ihrer beträchtlichen Tiefe wegen. Es 
agen ſtarke Flößwdlzer dort, die mit gehoben 
amd feiträrtd gerüft wurden. - Naturforfcher 
mögen num bie Urjacyen, die bei dDiefem Phäs 
momen gewirkt haben, zu erflären ſuchen. 
( Epinerife Beltung. ) 
Bremen, den 12. Mat. 
Geſtern Abend machte Dr. Miuser in der 
Union, zum Beften der Armen, mehrere Feuers 
Erperimente an feinem Körper, 5. €, er ſchmie⸗ 
dete mit bloffen Händen einen rothglühenden 
Eifenftab; er nahm mit der Hand ir 
ned Metall in den Mund; er ſchmolz im fies 
dendem Del einen Metalle Löffel, nahm dana 
von dieſem flammenden Del in den Mund und 
wufch feine Augen mit der flammenden Fihfe 
figfeit, beflrich feine Haud und feinen Arm mit 
Phosphorus und zündete diefen hernach mit 
dem heiſſen Eifen an, wuſch fich mit voxigenir⸗ 
ter, Foncentrirter Salzfäure, legte ſich eine volle 
Minute Über den braunen. Qualm der auf glüs 
heuden Kchlen gefchärteten rauchenden Sa pe⸗ 
terſaͤure, endigte mit Phosphoruecirung feines 
ganzen Kopfes, ſeines innern Mundes, mit all⸗ 
gemein lautem Beifall von mehr ald zwei hun⸗ 
dert Zufchauern, (Korreipondentd 


Nro. 14». 





SE) 





England, 





Mir haben wieder ‚einige, der neuchen Engllſchen 
Blaͤtter erbalten, wovon wir den Leſern bie 
intereſſanteſten und merkwuͤrdigſten Stellen, in 
einer wörtlichen und getreuen Ueberſetzung mit 
theilen wollen. 


Ein Proteſtantiſches Minifterium, 


Und ber Morning Ehronice,) 


Man bat fo eben einen hoͤchſt ſchaͤdlichen 
Berſuch gemacht, den Religiond: Haß in dies 
fem Lande dadurch wieder zu beleben, daß man 
diejenigen, bie geneigt waren, bem Katholiken 
einige Freiheiten einzuraͤumen, als Verraͤther ge⸗ 

gen bie Proteſtantiſche Religions⸗ Drdnung dar⸗ 
geftellt; und der kuͤnſtliche Vortrag ber Ad⸗ 
dreſſen, welche Lord Melville's Lackeien von 
Schottland aus verſenden, fagt: ein Verſuch 
ſei gemacht worden, die Sicherheit der Protes 
flantifhen Meligion zu untergraben. Eine 
Abend:Zeitung von geftern, nachdem fie eine Lifte 
des neuen Kabinets giebt, fezt noch folgende 
Bemerkung hinzus — „Died ift die Prote 
„ſtant iſche Adminiſtration, welche Se. Ma⸗ 
„jeftät, in feſter Auhänglichkeit am diejenigen 
„Grundfüzze, . welche feine Zamilie auf den 
„Iron gelegt haben, beſtimmt hat, ein Mini: 
„ſterium zu erſezzen, bad die Gewalt des 
Schwertes den Händen der Katholifen übers 
liefern, und bie Katpolifen zu Generalen uns 


„Terer Armeen und zu Ubmiralen unferer Flak 
„ten machen wollte,” + 

Sicherlich, nie kann etwas bie Unverſchaͤmt⸗ 
Yeit diefer Derftellung uͤbertroffen haben. 

Das Faktum bei Seite gefezt, daß bie 
lezten Minifter eingewilliget hatten, bie fo ges 
namnte Farholifche Bil zuruͤk zu nehmen, — 
Hei Seite gefezt, die ummittelbare, eigentliche 
Gehannte Urſache der Entlaffung der Minifter,, 
wollen wir hier doch unterfuchen, mit welchem 
Grade von Wahrheit, die lezten Minifter eim: 


Katholiſche Parthei, die jezzigen, eine Pro 


teftantifche Parthei genannt werben fönnem, 
Es ift ein allgemein anerkanntes Faktume, 


daß unter der neuen Adminiſtration ſich mehrere 
Mitglieder befinden, bie mit Hrn. Pitt bis zu 


ver Aufferften Ausdehnung feiner Meinung einig 
waren, daß die gefunde Politik es erforbere, 
den Katholiken die vollen, ungefränften Rechte 
aller Unterthanen zu gewähren, Lord Melvilte 
ift freilich nicht im Kabinet, aber er refignirte 
it Arm. Pitt, bekanntlich unter den nämlichen: 
Ruͤkſichten. Nr. Canning iftim Kabinet, und 
ed war allgerhein angenommen, daß er bad 
Echo des Hrn. Pitt war, Lord Eaftlereagh 


vertheidigte einſt gang ummiberfpredplich die 


nämlichen Grundſaͤzze. Ed wird daflr gehal: 
ten, daß Lord Mulgrave in dem nämlichen 
Falle war. Lord Chatham und Lord Cam: 
dem follen ein Gleiches gethan haben; doch das 


e 


Roter Fhnnen wir nicht mit Gersighei fa: 
gen, 

Weches ift denn num eigentlich bie Yale 
ber Sache? Diefe Proteftantifchen Herrn 
waren der Meinung, daß es politiſch gut ſein 
würde, den Katholiken weit betraͤchtlichere Bes 
willigungen zu machen, als felbft die lezten Mi⸗ 
güfter in ihrer Bill vorgefchlagen haben. Sie 
behaupteten damals nicht, daß diefe Berwillis 
gungen die. Kirchen⸗Ordnung oder die Protes 
ſtantiſche Religion mit irgend einer Gefahr ber 
broben, oder daß folche auch, im geringfien nur 
‚gu beforgen wäre; 

Der ganze Unterfchieb liegt alſo darin, daß 
Lie newen Männer es nicht für gut finden, 
‚irgend einen Verſuch, fo ehrfurchtsvoll er auch 
fein möchte, zu machen, um ben: Abnig von ber 
Schiflichfeit zu überzeugen, etwas wenig» 
ſteus zur Erreichung eined Iwelled zu thun, 

. den fie vormals als höchft weſentlich für bie 
Öffentliche Wohlfahrt anerkannten, 

Unter weldyen Borwande denn Fonnen fie 
‚um Die legten Minifter befchuldigen, Feinde ber 
‚ Protefiantifhen Religion zu fein, da fie ihnen 
nichts ald diejenigen Meinungen zur Laft legen 
Fonmen, welche fie felbft einft ganz offen an: 
erkannt, und nie wieber zurälgenommen has 
ben? — Wie konnen fie ein Gefchrei wegen 
ber Kirche erheben, bloß weil die legten Minis 
fer einen Theil desjenigen vorgefchlagen, 
was fie einft dem Könige zu thun unum⸗ 

ſchraͤukt gerathen haben? — Bill Lorb Mel 
ville es laͤugnen, daß er felbft fich einſt bemäht 


hat, den Koͤnig zu uͤberzeugen, daß ſeine Be⸗ 


denklichkeiten wegen bed Kroͤnungs⸗Eides unge⸗ 


gründet wären, und daß S. Majeſtaͤt ihm in 
J Hr. Pitt, daß er dieſe Frage, als natürlich aus. 


die Rede fiel, indem er ſagte: „Nichts von 
Ihrer Schottiſchen Metaphyfik, Kerr 


im 


— 


Dundas!” War Lord Melville damaks, als 
er fo mit dem Konige ſprach, ein Feind ber 
Proteſtautiſchen Religion? Waren die legten Mir 
niſter in ehem höheren Sinne, ald_er, Katholis 
ken, ald fie durch Worte oder Schrift verfuche 


ten, den Kbnig zu uͤberzeugen, vaß es rathſam 


fein würde, den Katholiken neue Freiheiten, wenns 
gleich in einem weit geringeren Maffe, zu bes 
willigen, ald fo viele andere Staatsmaͤnner als 
gerecht, wohlthätig und nüzlich anerfannt haben?” 

Der Haupt : Unterfapied liegt alfo darin, 
daß die legten Minifter es wagten, die beſchwer⸗ 
liche und gefährliche Pflicht zu erfüllen, ver 
Entſcheidung des Königs vorzulegen, was fie 
feinem Dienfte und der bffentlichen Wohlfahrt 
zuträglidy hielten, Die neuen Minifter vertu⸗ 
fben feige und heuchlerifcy ihre Grundfäzze 
und Empfindungen, und wagen ed nie, mit 
dem Könige Über einen Gegenftand, der ihm 
unangenehm ift, zu fprechen. Es ift zu hoffen, 
daß ber König ed nicht erleben mag, zu er 
fahren, wie gefährlich die Schlingen der Ken: 
helei find, und wie ſchlecht fie den Rath des 
Freundes erfejzen. 

Es iſt daher hoͤchſt verwegen, bie Testen 
Miniſter als die Feinde unferer Religions:Ords 
nung, und bie neuen ald ihre Beſchuͤzzer aus⸗ 
zurufen. 

Uber, wenn in der Katholiſchen Sache ir 
gend ein Nachtheil oder irgend einige Gefahr 
denkbar iſt, was ſollen wir von denen ſagen, 
die ſie zuerſt in Bewegung geſezt haben? Man 
erzählt uns täglich, daß die neuen Miniſter 


aus der Schule des „unfterblichen Pitt's“ 


wären, Uber war nicht Hr. Pitt ein Befoͤrde⸗ 
rer. ber Katholiſchen Frage? Behauptete nicht 


der Union ER betrachte, und * 


wenn auch keine poſitivt Verſprechung gemacht 
mar, dennoch Hoffnungen, die ln MWefentlichen- 
Verfprechungen gleich kommen, aufgeftellt wor 
den waren? Aus Ddiefem Grunde bat er, ba 
er der Nauptbefdrberer diefer Apf 
nungen war,, fih verbunben erachtet, feine 
Stelle niederzulegen. Hier iſt dad prima ma- 
H labes. Wenn irgend eine Gefahr in ber 
Katholiſchen Frage liegt, fo mag das Verbres 
chen dem Schuldigen zur Laft fallen, 

(Bird fortgefeit,) 


Berlin, den 235 Mal, 





Die Spenerifche Zeitung vom 21. Mai 
enthält folgendes; „Seit einigen Tagen bat 
man hier viel von einer Unterredung gefpro- 
hen, die zwifhen Sr. Majeflät, dem Kai 
fer von Frankreich und Kbnig von Itas 
lien, und Herrn von Schleinig, Präfiventen 
der Kammer von Marienwerder, -vorgefallen 
fein fol, Ohne die Wahrheit dieſer Unterre⸗ 
dung verbürgen zu wollen, glauben wir, um 
fern Lefern mit Unfuͤhrung deſſen, was man 
‘als den wefentlichen Inhalt derfelben angiebt, 
ein Vergnügen zu machen. 

Se Majeftät der Kaifer fol zum 
Hm. von Schleinitz gefagt ‚haben, daß Preuf 
fen fi gegenwärtig unter ‚die Herrſchaft vom 
Mußland begeben habe; daß durch den Um— 
fland, daß Rußland felbft ſich unter Englands 
Herrſchaft ſezte, fatt im ‚Vereine: mit Frank: 
reich, Greßbritammien Gefezze vorzufchreiben, 
‚und dadurch Guropa und die ganze Melt von 
deſſen Seetyrannei zu befreien, — ber Friede 


fehr erichwert werde; daß der Koͤnig von Preufz -- 


fen nur zwei Mittel habe, nach Berlin zurüfs 
quichren, das .eine fei, daß der Kaiſer Napo⸗ 


m DE m 


leon an der Spizge feiner Garden ihn hinführ: 
te, das andere: daß ihm Die Ruſſen dahin 
brachten; daß lezteres Mittel nur dann aus: 
führbar wäre, wenn die Franzoſen eine Schlacht 
jenfeit6 der Weichſel, drei Schlachten zwiſchen 
ber Weichjel und der Ober, und brei zwifchen ber 
Dder und der Elbe verlbren, fich ihrem Baterlans 
Be näherten, umd nicht mehr im Stande wäs 
sen, Verſtaͤrkungen am ſich zu ziehen; daß es 
jedem echten Preuffifchen Patrioten zukomme, 
zu berechnen, wie theuer ed wohl feinem Bas 
terlande zu fliehen Fame, wen bie Ruffen ſol⸗ 
che Fortichritte machen fbnnten, und wenn bie 
Lehre, daß die Voͤlker für die Könige, und 
wicht die Könige für bie Wölfer da find, im-. 
Kabinette von Koͤnigsberg die Oberhand gewins 
nen follte, | 





* * P} 

Die Eroberung von Alexandrien iſt fur bie Eng⸗ 
länder eben forliumlich in politiſcher als glänzend 
in militairiſcher Hinſicht. Da ſie den Krieg, ihrer Ges 
wohnheit gemäß, ohne Kriegserfiärung (wenn nicht 
die Berbrennung der Zürkifchen Flotte, ſelbſt noch 
vor der Unterhandlung, eine fein follte) anges 
fangen haben, fo fanden fie im Ulerandrien feine 
flärfgre Befazzung ald 467 Mann. Bon dies 
‚fen entwifchten während der Kapitulation 240 


Mann; ed blieben demnach 227, fage zweis 


bundertund fieben und zwanzig Mann, 
übrig, die flr Kriegegefangene erflärt wurden, 


‚und fi verpflidten mußten, bis zur 
‚Auswecdfelung nit gegen Se. Groß: 
britanniſche Bin 


ajetät zu dienen. Die 
Haudelsleute in der City, die immer aufmerk⸗ 
famer auf ihr eigenes Interefie ald auf das In⸗ 
tereffe Europas find, merden nicht ermangeln, 


dem General Froier, Kommandanten der Uns 
‚ternehmung, Danfadreffen zu votiren; indeſſen 
ſieht der unpartheliſche Beobachter Folgen vor⸗ 


aus, bie für England nicht die angenehmiten 
fein werben. Die Türken, welche Alerandrien 


bloß der, Uebermacht einräumten, werden fich 


fommeln, und dadurc die Engläuder ubthigen, 


T e aus Sizilien berbeifommen zu Taffen, 
neh fe anders die Abficht haben, fich in Egyp⸗ 
ten zu behaupten. Die fo lange gedruͤlten Si⸗ 
zilianer dürften biefe Gelegenheit benuzzen, fich 
von einem’ ihmen unerträglichen Joche frei zu 


machen. Die Engländer werden ſich genbthigt 


fehen, entweder Egypten oder Sizilien aufzu⸗ 
geben; wud da dieſes ber Hall für lezteres fein 
. dirfte, fo werden fie Dadurch eine neue Probe abs 
kegen, wie lange diejenigen auf ihre Freund⸗ 
fchaft zu rechnen haben, die fi) ihrem Eine 
fluſſe aufopfern. 





Vereinigte Staaten von Norde 
Amerika. 


Philadelohla, ben ao, Maärn. 





Die Verwerfung des neuerlich zwiſchen 
Großbritannien und Rord⸗Amerika abgeſchloſ⸗ 
fenen Vertrages iſt hier der allgemeine Gegen⸗ 
ftand des Geſpraͤches. Das fefte Betragen des 
Präfidenten findet eben fo ſehr Beifall, als 
man fiber die Amerikanifchen Minifter aufges 
bracht ift, welche diefe Ulte der Erniebrigung 
unterzeichneten, und die Tyrannei ber Engläns 
der, durch Gertattung bed Rechtes, unfere Matros 
fen zu prefien, fo feierlich beſtaͤtigten. Eng-⸗ 
land wird mehr ald wir, bei dem bevorftchen: 
den Kriege verlieren. Es if für feine Dands 
lung von nicht geringer Wichtigfeit, ob unfere 
Hafen feinen Fabrik⸗ Ereigniffen offen fichen, 
oder verfchloffen finds. Mir allein verbraucen 
davon mehr ald ganz Europa, was man nicht 
unglaublich finden wird, wenn man bedenkt, 
daß alle induftribfen Künfte unferm Lande faft 
gang fremd find; daß wir weder Manufaltus 
ren noch Fabriken haben, fondern, auf Akkerbau 
und Sechandlung befehränkt, aus England faft 
alle Artikel gezogen, die der Luxus einer reis 
chen, aus 7 bis 8 Millionen Menſchen beſte⸗ 
henden Nation erheiſcht. Um über die Folgen 
bes Krieges, im Hinſicht auf unfre Sicherheit 
ruhig zw fein, darf man nur die erwachende 
Energie aller Volksklaſſen, und unfern feſten 
Entſchluß, unferer Unabhängigkeit Uchtung zu 
verfchaffen, in Erwägung ziehen, um überzeugt 
zu fein, daß die Engländer und in feiner Hin⸗ 
ficht Gefezze geben werben, Wir waren nur 
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ein Vol von drei Millionen, arm, ohne Erſah⸗ 
rung, ohne Flotte, ohne Hüljsmittel, ald wir 


dad Engliſche Zoch abſchuͤttelten; gewiß find 
wir jezt mehr ald bamals in einer Lage, feine 


Herrſchaft nicht fürchten zu dürfen, 





Vermifhre Nahrihten. 


Man kann nicht ‚ohne Mitleiden die laͤ— 
&erliche Webertreibung bemerken, womit die 
Ruſſiſchen Zeitungen die Militair = Stärte der 
Servier fo ganz plözlich zu einer Höhe «erheben, 
welche vie einiger alten Mächte von Europa 
uͤberſteigt. Wenn Servien, wie die im Ruf 
fiihen und Englifchen Solde fiehenden Journa— 
liften behaupten, r0o0,000 Mann unter Waffen 
ftelen Ehnnten, fo dürfte man Servien. nicht 
ald eine Auxiliar⸗Macht van Rußland hetrach- 
ten; der Fall wuͤrde umgekehrt fein: Rußland 
würde eine Huͤlfemacht Serviens in allem, was 
auf die Türkei Beziehung bat, werden, unb 
ber General Michelfon hätte nichts Beſſeres zu 
thun, ald fi) amter Die Befehle von Ezernis 
Georg zu flellen. 

Die Ernennung Sir Arthur Pager’s, als 
Botſchafter in Konftantinopel, fagen Engliſche 
Blärter, fcheint anzuzeigen, daß die Minifter den 
Zraftat mit ber Drtomannifchen Pforte ald unter: 
— angeſehen haben. Wenn dies der Fall ſein 

unte, ſo wuͤrden die Miniſter ein unvergleichliches 
Beiſpiel ihrer Konſequenz und Geradheit aufftellen: 
benn indem fie an der einen Seite Befehle zu Ver⸗ 
‚handlungen geben und einen Traktat aiß untergeiche 
net anfehen,geben fie an der anberenSeite eine Lan⸗ 
dungs⸗ Expedition ben geheimen Auftrag, in Egyp⸗ 
ten einzufallen und fihAlerandriens zu bemächtigen, 
egen eined neuen Finanz: Planes follen 
die neuen Minifter in nicht geringer Verlegen: 
beit fein. Ihre Vorgaͤnger baben noch vor 
Kurzem die ſchoͤnſte und leichtefte Huͤlfsquelle, 
den finfenden Fonds, erfhöpft. Died wäre ge: 
rade ein behagliches, den Talenten der neuen 
Minifter angemeſſenes Nülfemittel geweſen. 
Die erbaͤrmlichen Trümmer von 39,000 Pf. St., 
welche. die vorigen Minifter von dem, ſinkenden 
. hbrig gelaffen, find zu unbedeutend, um 
orbeern der Sparfamteit, oder Epielcaum für die 
Verſchwendung der neuen Minifter zu gewähren, 





Berlin, den 28, Mel, 





Es find geftern offizielle Nachrichten aus 
beim Kaiferlichen Haupt: Quartiere von Finken⸗ 
ſtein vom 22. Mai eingetroffen. Sie enthal⸗ 
ten, daß in dem Augenblikke, wo man ſich in 
Bereitſchaft ſezte, den Hagelsberg zu erſtuͤrmen, 
bie Feſtung Danzig zu kapituliren ver 
langt babe. Es ift daher wahrſcheinlich, daß 
im dieſem Augenblitfe die Franzbfijgen Krups 
pen bereit in Danzig eingezogen find, - 

Die nwamlichen Briefe melden auch die 
Wegunahme einer ſchoͤnen Engliſchen Corvette; 
da ſie ſich indeſſen auf andre Berichte beziehen, 
bie noch nicht eingetroffen find, fo iſt es gegen: 

-wärtig noch nicht möglich, zu fagen, wie diefe 
Corvette in die Hände der Franzoſen fiel, Mir 
kdnnen indeffen unfere Leſer verfichern, daß 
ihre Wegnahme feinem Zweifel unterliegt, 





Berlin, den 26 Mat, 





Se. Excellenz der Herr General = Gous 
verneur von Berlin x. 2c. hielter am Sonntag 
den 24. Mai Mittags Nevtıe Über ungefähr 
12,000 Mann, alter, erprobter Truppen, bie 
hierdurch nach Stettin gingen. Auſſer der Di: 
viſion Boudet befand ſich noch das 14. leichte 
Regiment, und ein Bataillon vom 19. Regi⸗ 


ment bei ber Muſterung. 


Seine Ercellenz lieſſen verfchiebene Waf⸗ 
fenhbungen vornehmen, die von den ſaͤmmtli— 
hen Truppen zur vollſtaͤndigſten Zufriedenheit 
‚ausgeführt wurden. Beſonders aber zeichnete 
ſich das dritte leichte Iufanterie-Regiment durch 
die Beſtimmtheit, Schnelligkeit und dad Webers 


einſtimmende in feinen Uebungen und Bewes 


gungen aus; ungeachtet die Truppen’ der gan⸗ 
gen Breite des Thiergartens nach aufmar⸗ 
ſchirt ſtanden, und die Bataillone an 1100 
Mann ſtark waren, mandvrirten fie doch nur 
in einem Takte. 
Die angenehme Witterung und bie groſſe 
Menge der Zuſchauer trug vieles zur Schbu⸗ 
heit dieſes Schauſpieles bei, das dadurch ein 
neues Intereſſe gewann, daß es gerade an 
dem Zage einfiel, an dem ber König von 
Preuffen feine jährlichen Kevüien bielt, 


— 


Deftrei cd, 
Wien, den 15.Mat, 
— — 

Briefe aus Konſtantinopel vom 10. April 
melden, daf der Hr. von Senft (von Piljach), 
der, wie man weiß, von dem Könige von 
Preuffen zu feinem Minifter bei der Dttomans 
niſchen Pforte ernannt war, in gedachter Haupt⸗ 
ſtadt aber unter einem fremden Namen, und 
indem er ſich für einen Kourier "ausgegeben, 
angelommen ift, Hierauf Hat er fih zu erken⸗ 





nen gegeben, umd verlangt, in der Qualitaͤt 
eined affreditirten Minifterd angenommen zu 
werden; aber man gab ihm eine abfchlägige 
Antıvort. 

Verſchiedene Zeitungen haben von einer 
vorgeblichen Affaire zwifchen den Türken und 
ben Muffen gefprochen, worin biefe leztern 
den Vortheil erhalten hätten, und deren Folge 
die Einnahme von Giurgewo gemwefen fein follte. 
Man hat bier aber noch nicht die geringfte of 
fizielle Keuntnig davon, und unfere Hofzeitung 
macht davon feine Erwähnung, welches biefe 
Meuigkeit mit gutem Grunde verdächtig macht. 





England 
zondbon, den 5. Mat, 


In einer Konferenz, welche geftern zwi⸗ 
ſchen dem Miniſter der auswaͤrtigen Angele— 
genheiten und dem Ruſſiſchen Botſchafter Statt 
gefunden, ſoll, wie allgemein dafuͤr gehalten 
wird, ein ſehr hizziger Wortwechſel über Ges 
genftände von der hoͤchſten Wichtigkeit entſtau⸗ 
den ſein. Wir wagen es nicht, aus Furcht, 
auf gar zw ernfihafte Thatſachen zu ſioſſen, 
alles ju wiederholen, was über dieſen Vorfall 
bereitö befanmt geworden; aber eine dieſer 
Thatfachen iſt von der Art, daß fie wohl bes 
kannt werden follte, und die, wie es fcheint, 
als das Thema anderer Beſchwerden bed 
Borfchafterd beſtimmt war. Es ift die, wel: 
che die Expeditionen betrifft, die jezt im Enge 
land vorbereitet werden. Wie man fagt, bat der 
Ruſſiſche Minifter ber dieſen Gegenftand bes 
wiertt: daß ed fehr erftaunenswhrdig fei, daß 
Groß: Britannien, nachdem es fo wirkſam beis 
getragen, feine Alliirten in den ernfihafteften 
Streit zu verwilleln, bloß damit umgeht, ent> 
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fernte Unternehmungen in Gang zu fezzen, und 
daf ed diejenigen Truppen, bie ed den Mäch: 
ten, bie gemeinfchaftlihe Sache mit ihm ma⸗ 
hen, verfprochen bat, zu unrühmlichen Ex⸗ 
peditionen gebrauchen follte, 

Es wird mit Zuverläffigkeit behauptet, daß 
der Ruſſiſche Borfchafter ſich auf folgende Art 
audgebrüft hat: „Seit langer Zeit ift in Eng: 
„land von nichts Anderem, ald von den Erpes 
„ditionen gefprochen worden, Die jezt auöges 
„rüftet, und von den Zruppen, bie auf dem 
„punkte find, eingefchifft zu werden. Wie groß - 
„muß alfo die Verwunderung Ihrer Allirten fein, 
„wenn mannachher erfährt, daß diefe, mit fo groffer - 
„Ungeduld in dem Norden von Europa erwarteten 
„Truppen, nad) Süd» Umerila, nad) dem Mittels 


„Jandifhen Meere, nad Afrika, und in ber 


„That nach jedem Plazze gefchilt werden, wo 
„fe für. die allgemeine Sache und für den 
„glüflichen Ausgang ded Krieges ganz unnd; 
„find! Ich bin nicht abgeneigt, zuzugeben, daß 
„anter der Anzahl biejer Erpeditionen Eine 
„wohl für den Kontinent beflimmt fein mag. 
„Uber es wird diejenige fein, welche, da fie- 
„die Ubreife aller anderer mit angeſehen, bie 
„legte der Abfegelnden fein wird, mit einem 
„Worte, diejenige, welche durch Schwierig⸗ 
„feiten und Zoͤgeruugen am meiften wird gelits 
„ten haben, Diefe Expedition wird nicht im 
„Stande fein, Ihre Hafen eher zu verlaffen, 
„bis das Loos von Europa entfchieden fein 
„wird. Huf jeden Fall bin ich authorifirk, 
„Ihnen zu fagen, daß Ihre Alliirten groffe Bex 
„Torgniffe fuͤhlen, Daß, wenn ber Tag kommen wird, 
„an welchem biefe Erpedition nad) dem Baltie 
„chen Meere, oder nad) irgend einer Gegend, wo 
„sie jenen nuͤzlich fein koͤnnte, abjegelt, es fich 
„ergeben wird, daß widrige Winde fie nach 


u 


„Süd: Amerika oder nad Egypten treiben 
„werde.“ i 

Die neuen Verficherungen, welche der Mir 
nifter ber auswärtigen Angelegenheiten dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchafter gegeben hat, werden, wie 
man hofft, ben leztern eimigermaflen berubiget 
haben; aber, wenn wir den bdffentlichen Berichs 
ten Glauben beimeffen bürfen, fo bat der Nufs 
fifche Borfchafter burd dem ganzen Übrigen 
Theil der Konferenz fehr viel Kälte und trok⸗ 
fene Zurhfhaltung biiffen laſſen. Wir wollen 
keine von den librigen Bemerkungen, die er ges 
macht bat, bier anführen, die uͤbrigens von ber 
Art geweſen fein follen, daß fie, m Hinſicht 
unftrer Verhältmiffe mit Rußland, groffe Bes 
ſtuͤrzung verurfachen. 





S ıd fe mw 


Beivıta, den zo Marl 


Seit 14 Tagen find mehr ald 30,000 
Mann Franzdfifher Truppen durch Sachſen 
gezogen. Wir erwarteten, nichts als Konftribir⸗ 
te zu erblikken, und fanden, daß es alte, ver⸗ 
ſuchte Truppen find. Welch eine ımerichbpfs 
liche Macht iſt Frankreich! — Es ifi keine 
Wahrfcheinlichkeit da, ihr. den Sieg ſtreitig zu 
machen. 

Wenn man dag Betragen biefer Krieger 
beobachtet, fo findet man immer neuen Stoff 
zum Nachdenken. Man follte glauben, daß 


nach den groffen Tagemärjchen, die fie machen, 


Ruhe ihr erfied Beduͤrfniß wäre Nichts wer 
niger als dieſes; fie puzzen ihr Gewehr, fie reis 
wigen ihre Kleider; fie fpielen mit den Kin— 
dern ihres Haukwirthes, oder tanzen ihre Nas 
tionaltänge., Es find Spartaner, die ſich 
fhmülten, und Freudenmahle und Tänze hiels 
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ten, ehe ſie in die Schlacht gingen; und noch 
hat man nicht vergeſſen, ob die Spartaner, ob 
die Horden Aſiens ſiegten. 

Betrachtet man dieſe Krieger wieder unter 
Waffen, und in Reih und Glied geſtellt, fo 
jicht man Muth und Ehrgefühl aus aller Blik⸗ 
fen flammen, und fühlt fehr deutlich, daß es 
für eine Franzoͤſiſche Armee feinen Rüfzug 
giebt, ohne daß man, wie Friedrich der Groffe, 
austrommeln laffen darf: „Heute giebt es feine 
Netirade.” 

Napoleons Fürforge für folche Krieger wird 
fehe erflärbar. Uber aus bdiefer Fürforge wird 
es auch erflärbar, daß er alles aufbieten wird, 
einen folchen Frieden zu fchlieffen, der die franz 
zbfifchen Krieger nicht zum fimften Mule nde 
thigen wird, uͤber den Rhein zu gehen, Soͤld⸗ 
lingen ift jedes. Land gleichgültig ; Staatebürs 


germ iſt der väterliche Heerd über alles theuer. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 








Ein oͤffentliches Blatt gicht folgendes als 
die Stellung der Türkifchen Truppen an, wie. 
fie zu Anfange Aprils geweſen fein fol: - 

Das Eentrum unter Ibrahim Paſcha, bes’ 
flebt: 1. aus 30,000 Mann auf Europäifche: 
Art erercirter Zruppen; 2. aus 36,000 Janit⸗⸗ 
ſcharen aus Nonftantinopel; 3. aus einem Mes 
ferve-Korps von 13,000 Mann. Dieſe Birmee 
ſteht im den Gegenden von Eyarvan, Rudfchuf, 
Veflarata, Betza, Caraman, Seßlowa, Nicos‘ 
poli und Huresky. Der linke Flügel unier So— 
liman Paſcha iſt 20,000 Mann ſtark und ſteht 
bei Smerdan und Aricza. Der rechte Fluͤgel 
unter Aga Paſcha iſt im allem 36,000 Mann 
ſtark und ſteht bei Veterna, Siliſtria 1. Das. 
Oberkommando hat der Grofvezier. 

Die Verzdgerung, fagen neuere Nachrich⸗ 
tem aus London, vom 25. Mai, melde, in 
Rülficht der Expedition nach dem fefien Lande 


efunden bat, iſt von ben Oppoſitions ⸗ 
—— als ein Zeichen der Uneutſchloſſenheit 
von Seiten der Miniſter gerlgt worden. Cie 
iſt indeffen micht aufgegeben, vielmehr dauern 
die Einſchiffungen und Märfche der Truppen 
an die Küfte fort, und man glaubt, daß die 
nächften Nachrichten vom feſten gande 
fiber ihren Abgang eutiheiden werden, Daraus 
geht hervor, daß der Abgang der Erpebdition 
noch nicht entſchieden ift; daß die Unges 
legenheiten bed feſten Landes, und die Nachrich- 
ten, die man darüber in London erwartet, das 
Minifterium in furchtſamer Unentfchloffenheit ers 
halten. Folglich gefichen die Miniſterial- Zei: 
tungen in ihrer fogenannten Widerlegung gerade 
dasjenige ein, was die DOppofitionds Zeitungen 
behaupten, 

In Petersburg wurden durch eine Ukaſe, 
wie wir bereitd in einem unferer früheren Blaͤt⸗ 
ter bemerkt haben, alle politifchen Unterredun: 
gen verboten. Der Grund davon muß in eis 
nem der zwei folgenden Umſtaͤnde liegen: ent» 
weder man will in Peteröburg nicht auf eine 
der Negierung angenehme Art politifiren; oder 
man kann es nicht, weil — man feine guten 
Nacyrichten hat. — Doc ift noch ein dritter 
- Grund möglich, der vielleicht, daß die Regie⸗ 
rung aus Beſcheidenheit von ben Liegen der 
Armeen nicht fprechen laſſen will... .. 
Der Hr. General Sebaftiani, Borfchafter 
Er. Majeſtaͤt bei der erbabenen Pforte, bat 
den Franzöfifchen Handel in der Levante und im 
der Varbarei, gegen die Uebel gefichert, womit 
er .biöber bedrobt war, ‚Dafür ‚hat die Koms 
merz⸗ Kammer zu Marfeille, von Danfbarfeit 
für eime fo groffe Woblthat durchdrungen, ihre 
Huldigung in einer Dankadreſſe bezeigt, welche 
von dem Stagtd:Nath, Praͤfelten und Präfi- 
benten der Kammer unterzeichnet worden. 

In Abficht der Veränderungen, welche in 
ber Berfaflung des Broßberzogtbums Berg vor⸗ 
genommen werden follen, ‚befchäftigt man fich 

uptfächlich mit dem Auflage» Snftem,. Man 
ieft jezt dad Edikt Sr. Kaiſerlichen Hoheit uͤber 
die Einflhrung eined Stempeld in Deutſcher 
und Zramzbfifcher Sprache auf 6 Bogen ge 


Dit dem Heusigen Etäf wird Niro, 2. De# Eiterariicen und Srtifkfgen 
—— —ii — — —ñ —— 
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bat viele Aehnlichkeit 
Stempelgefejje vos 


drukt. Die Einrichtung 
mit dem Frauzdjifchen 


13. Brumaire 7. Jahres der Republil. Das 
Stempelwejen ift viererlei Art, 1) Nach der 


Grdſſe des Papiers, welches von 9 Zoll 24 
Linien Höhe bis zu 15 Zoll 6 Linien Höhe, 
und don 2 Stüber bi zu 30 Etüber gebt, 
Diefes dient zu Protofollen,“ Yandlungsbächern, 
Quittungen, Blchern der Nandwerferic. 2) Stem⸗ 
pel nach Verhältniß der Summe, welcher für 
vertäufliche und ‚Nandlungöbriefe (Wechfel) bes 
zahlt wird; er beträgt fhr jede 500 Thaler 
40 Stüber, folglich wird z. B. von 3000 Tha⸗ 
lern ein Thaler bezahlt. 3) Stempel nach 
Verhaͤltniß der Summe, welche in Berhandlun- 
gen über bewegliche Dinge (transactioris mo- 
‚bilieres) umgefezt wird. Dieje wird non Ver: 
trägen über Renten, Verkäufen von bewegll⸗ 
hen Sachen gegen laſtbare Bedingungen, von 
Pacht» und Miethverträgen, Schenfungen uns 
ter Lebenden ꝛc. bezahle, und beträgt von 100 
Thaler 10 Stuͤber, von 500 Taler 20 Eh: 
‚ber, von 1000 Thaler 49, :und dann von je 
‚bem 500 Xhaler 20 Stüber. mehr. IB Stem⸗ 
‚pelgebühr von Veryandlungen ber unbewegli⸗ 
che Dinge (transactiong immobilieres), 
Bon 100 bis 500 wird I, von 500 bie 1000 
wird 4, und dann vom jeden 500 Thalern 2 
Thaler mehr bezahle, fo daß alfo der Kauf: 
brief eines Gutes von 50,000 Thaler 200 
Thaler koſten würde, 

Dad Papier unter Nr, z, welches nach 
‚der Gröffe taxirt iſt, hat auch die Verbindlich⸗ 
keit für den Beamten, Advokaten, Kaufmann, 
Pachter, Banquier ic. nur eine ‚gewifle Anzahl 
Zeilen auf den Bogen zu fchreiben, wovon das 
Morimum für die größteioßorte 35 uno für 
die kleinſte Sorte 15 -Zeilen ft, Die Spiel: 
karten, ‚Suppliten, Paͤſſe ıc, werden ebenfalls 
geſtempelt. 

Am Schluſſe des Dekrets ſind die Stra⸗ 

fen für die Kontravenicmcen angehängt, auch 
für Beamte, weiche nicht darauf wachen, daß. 
der sicbtige Ötempelbogen aesommen- wird. 

Die Einnahme des © peld iſt zu den 
Amtöverrichtungen "der Domamenz Rentanten 
geſchlagen worden. (Neue Hanib. Zeuung. 


Anzeigers Ausgegeben, 


Nro. 


g item 


ri 


yes 


und 


artiftifder Anzeiger. 
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Telegraphen. 





Zweites Stuͤk. 


— — —— 





* 


So eben iſt erfehienen: Voyage aux Salines de 


Salzbourg et de Reichenthal et dans unse, 


partie du Tyrol, et de la Haute - Baviere, 
ar le Chevalier de B. Conseiller int. d’E- 
tat de 8. M. le Roi de Baviöre etc. 


Diet intereffante Schrift ruͤhrt von einem bes 
fannten, und allgemein geachteten Staatsmaun 
ber, und enthält einen Schaz von wichtigen, lſehr⸗ 
reichen eigenen Vemerkungen bed Verfaſſers. 
Dies ift eine von dem feltenen Heifebefchreibuns 
gen, die für hundert fade und ſachleere Berichte 
gervöhnlicher Neifenden, eine angenehme Schad⸗ 
loshaltung gewährt. Mir werden nächftens eis 
nige Ausziige aus diefer anziehenden Schrift 
den Leſern des Telegrapben mittheilen, 


Das Dentmal, welches der Marquis Thon⸗ 
don in London Eir Joſhua Reynolds fe: 
gen Ihßt, ift feiner Vollendung nahe. Es iſt 
ein Kunſtwerk des Hrn. Flachsmann. 





Die neueſte politiſche Lage in England hat 
einem Pamphlet fein Daſein gegeben, welches 
den Titel führt: n 

Das furze Parlament. 


Auffer biographiicben Notizen von den Mit: 
gliedern diefed Furzen Parlaments, enthält dieſes 
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Werk auch noch manche intereſſante Nachrich⸗ 
ten von den Wahls Freiheiten, Wahlgebraͤuchen 
md Mißbräuchen, von der Anzahl der Wahl: 
Herrn; von dem herrſchenden Einfluffe der Mis 
nifter, u. f. w. 


Doktor Gall, der nad) einer reichen Ernbte, 
ben langfamen Weg nad Hauſe mat, und 
fich jezt in Münden befindet, will auch in 
Augsburg Aber feine Schädellehre Vorlefungen 
halten, wenn eine hinlängliche Anzahl von Sub⸗ 
ffribenten fi) zufammenbringen läßt. Auf feis 
‘ner erzentrifchen Reife hat Hr. Gall wenigſtens 
fünfmal hundert taufend Menfchen eine kurzwei⸗ 
lige Beihäftigung mit ihren Koͤpfen — eine 
Kleinigkeit, woran viele taufende feiner Zuhörer 
ohne diefen Impuls vielleicht nie gedacht haben 
würden — zum Beften gegeben, 


Um 10. Mai ftarb in Berlin der Pros 
feffor der Chirurgie, Herr Dr. Zenker. 





Sn Erlangen ift der Geheime Kir 
Rath Dr. Seiler gejlorben, r * 





fr e * 
Das Schreiben aus Stettin wird viel⸗ 
par jedoch nah einiger Abänderung, Eingang 
nden, 





Kofgendes Mel: u © 


Mitthettung 
wichtiger Erfparungs: Mittel 
. * 
alle Lands und Stadt⸗Bewohner, 
melche 

Bafl:sder Mat-Bich halten, 
wie ſolches für die Hälfte “der gewbhnlichen 

Fürterungsfoften immer in dem beflen Zus 

Rande erhalten werben kann; uebſt erprob⸗ 

ten Angaben für ſaͤmmtliche Aranfpeiten als 

ter Hausthirte, wir ſolche auf die ficherfle 

und leichtefte Art zu heilen find, 
iſt fo eben erfehienen und mird den Herren Praͤ⸗ 
numeranren nach einander zugeſchikt. Wegen 
jeyiger Zeitumftände bleibt der Primumerationd« 
Preis a Eremplar ı Dufaten Holländifch, auf 
umbeflimmte Zeit ‚offer, wofhr «8 einem jer 
den mit der erftumgehenden Poft uͤberſchikt wird. 
Es if. nur allein zu beiommen bei Herrn 
Tramdurg im Brodfchrangen in Hamburg; 
und in Berlin bei Herrn Liudow, unter ben 
Kolounade an der Königsbsäfte. Briefe mit 
Geldern erbittet man poſtfrei einzujenden und 
noch etwas an Geld beizuiegen für das Pals 
ken, Schreibgebühr und Abſendunge koſten. 


Dem Lefer dient zu wiſſen, daß feine Uns 
gabe darin enthalten iſt, welche ich wicht meh⸗ 
tere male erprobt hätte. Flir bie Hälfte der 
gewöhnlichen Fütterungsfoften find meine Pfer⸗ 
de, Rinder, Kühe, Schaafe, Schweine und 
fimmtlicyes Federdieh immer in dem beflen 
Zuftande erhalten worden, ımb zwar auf eine 
leichte, für jedermanu bequeme Urt, ferner 
find bie Rezepte, welche ich von berühmten 
Tbhieraͤrzten einzeln theuer angefauft, noch einer 
Auswahl von Verfuchen unterworfen worden, 
bevor ich ſolche ald.probat empfehlen wollte, 

- Diefes Werk wird beſonders bei dem jezgigen theuern 
Zutter jedermanır fehr willkommen fern. Die 
ganze Beſchreibung ber Mittel ift faßſich und 

andlic; dargethan, ſelbſt für einen Anfaͤn⸗ 
ger der Wirthſchaft, 
mwohner. Kurz es vriftirt bid jest fein Merk 
diefer Urt, wel ed gemeinnägjig und in ganz 
Europa. anwendbar ik .- 


Gregor Stahl, 
Gutsbefiszer im Holjeinfben. 


für Städter und Lamdber - 


—— 


Kerne Fererbrände, 


Hermwsgegeben 
von 


dem Berfaffer der vertrauten Briefe 
über die Innern Der eig» am Preuffifchen Mofe 
feit dem Tode Friedrichs TI. ‚ 


Ein Journal in zwanglofen Heften. 


ErhesNeft 
einem fautern alegorifhen Umfchlage gr. » 
gute Yuszabe 16 Gr., ord. Ausgabe 12 &t. 


Inhalt. Korreſpondenz. Schreiben aus Jena. 
——Fortſe zzung. 
Ueber die jezt allgemeine Herabwir 
digung des Preuſſiſchen Militairs. 
Groß-Polens Beſiznahme war ber 
Untergang Preuſſens. 
Iſt es war, daß in dem Lande, in 
weichem vorzugtich das lan dwirt he 
baftlihe@ewerbegetriebenwirb, 
*— Urt von Abgaben die Grund⸗ 
eigenthümer treffe? 
Preuüßens naher Berfall nad ber 
Schlacht bei Auerfiädt, geſchrie⸗ 
. ben am 24 Detober 1806. 
Geſchichte des Angriffs, ber Bo 
firung und Uebergabe von Glogau, 
von Karl Friedrich Benkowitz. 
Diefes erfte Heft iſt in allen Wuchhanbim: 
‚gen zu bekommen. 
2 * u 
In einem Schreiben, welches der Redal⸗ 
teur des Telegraphen aus Leipzig erhalten bat, 
wird eine Parallele zwiſchen dem Zuflande 
Preuſſens in dem fiebenjaͤhrigen Kriege und dem 
gegenwärtigen aufgeſtellt. Es ſind in dieſer Ab⸗ 
baudlung allerdings einige gute Züge, jedoch 
iann fie aus mehreren Urſachen in unſern 
Blättern feinen Play finden. Deffen ungeachtet 
Zaun der Munfch des Verſaſſers wegen Eins 
rhffung einer anderen Nachricht su die Beilage 
des Telegraphen dennoch Start finden. 


Die Verfe eines Predigers aus M. bei P. 
fird eingegangen, aber garnicht für den Teleara⸗ 
hen geeigner. Die Geſchichte, die diefer Diibter 
earbeitet, ift mehr die poyſiſche Gerichte 
des Merrfchen, (ed wird hier von ven Suftens 
Baͤrten gehandelt) ald d der politiſchen— 


In 


Lage der Dinge von Europa. 





Mittwoch, 
— — 





Nachricht an die Ubonnenten. 






um. 








Dieienigen Peter des Telegramben, die vom I. Mat bis ultimo dieſet Monats pränumerirt Haben, wetdea 
erſucht, das Kbonnement auf den folgenden Monat Yımy fvätenens bis sum 31. Diefes zu ermeuern. Die, weis 


de diefed verabfänmen, werden ald von dem Abonnement abgetreten, angeſchen. 





Druffepler 

In unferer gefrigen Nummer 147 it auf der Titel 
feite, weite Spalte, Zeile 9 von oben, aus Berichen 
Breite des Thiergarteng flatt Breite des „Aufsar: 
gend’ gefet worden. Dieſer Drufichler iA an und für-fich 
(don von der Art, daß er für unfere Verliner Beier ferner 
Erwähnung bedarf; dieſe werden ibm leicht vom ſelbſt wer 
beſſern. Der auswärtigen Beier wegen balten wir es in: 
defjen nicht für Überlüfig, auf dieſes VTerſehen aufmerkfam 
au machen, 





Bertim, Is 22 Mal, 


Eine Englifche Corvette von 24 Kanonen, 
mit Pulver und Srüf:Kugeln beladen, und des 
ren Equipage aus 130 Mann befteht, wurde, 
ba fie im Begriff war, im Danzig einzulaufen, 
am 19. Mai beim Entern von ber nfanterie 
genommen. 


Ein Piquet vom Regiment von Parid hat ° 


am meiften zu dieſer Prife beigetragen, die um 
fo wichtiger ift, da fie den Paz eines grofs 
fen Vorraths an Pulver beraubt, veffen er nod⸗ 
thig zu haben ſchien. 





England —_ 
Ein Protefiantifhbed Minifterium, 
(Und dem Engtlifäen überfent) 
(Schlhungd. *). 

Es liegt vorzuglich in dem Betragen bes 
Korb Eaftlerengb, etwas uͤber allen Ausdruk 
ES. Nr. 146 da Relpranben - 


Unföffiges, gegen die Katholiken, Diefer edle 
Lord war dad Inſtrument, wodurch alle die 
serführerifchen Lokkungen der Hofnung ausge⸗ 
halten wurden, welche die Katholiken zur Union 
bewegten. Sat Lord Gafllereagb damals die 
Mafregeln zu Gunften der Katholifen, die als 
wahriheinlice Folgen der Union anfgeftellt 





‚wurden, gebilligt? Wenn er e& that, will er es 


wagen, bie lezten Minifter zu beichuldigen, 
Feinde der Kirche zu fein? Will er feinem Cols 
legen Su. Perceval in der uͤbermuͤthigen, vers 
wegenen Yinmaffung beitreten, ein Miniſterium 
zu fein, dad zur Vertheidigung der beſtehenden 
religidfen Ordnung des Landes gebilder it? 
Wenn es Slmde gegen die feftgefezte Kirs 
hen:Drönung des Landes ift, neue Privilegien 
für die Katholiken in Vorſchlag zu bringen, wie 
tief war alsdann der „unfterbliche Dirt” 
in diefer Schuld gefunfen!- In folgenden Wors 
ten ſpricht er zu den Katholiken in einer Mes 


“te, deren Authenticitätniemals bezweifelt wurde: — 


„Die Katholiten werden hieraus erſehen, 


„wie fehr ihre kunftigen Hofnungen von ihrem 


„guten Betragen abhängen; womit fie bis das 
„bin ihrer Sache neue Stärke zu geben fuchen 
„werben. Wie konnen verfichert fein, daß Uns 
„terzeichneter (Mr. Pitt) fein Aeuſſerſtes thun 
„wird, ihre Sache in der Gunft des Publitums 


* 


— 


* „zw erhalten, und alle die. Mittel einzuleiten, 
„um endlich ihren gewünfchten Zwek zuserreichen; 
„und bie Katholiken werden einfehen, daß, do 
„ Unterzeichneter in bofnungslofen Verfuchen, zu. 
„Erbaltung deſſelben yicht mit wirken konnte, 
„er zu allen Zeiten. jevem unfonfiitutionellen 
mBetragen der. Katholifen mit. eben. der Be: 
„ſtimmtheit, als wäre .er ganz. von der entge: 
‚‚gengefezten: Meinung, ſich widerſezzen muß,“ 

„Unter. dieſen Umſtaͤnden iſt es nicht. zu 

. „bezweifeln, . daß die: Katholiken einen. hoͤchſt 
legalen, pflichtmaͤſſigen und ruhigen Gang, in 

„Hinſicht ihres Betragens, einſchlagen werden.“ 
Die Sprache des. Lord Eormwallis iſt noch 

weit ſtaͤrker. Er betrachtet viele erhabene Per⸗ 

ſonen ald verbunden, nicht in bie Diens 

‚He der Regierung: zu treten, aufge: 

‚nemmen unter der Bedingung, dap bie 

Katholiſchen Breiheitenmwieder erlangt 

werdem, - 

» Wir erwäßner: dieſer Aruſſerungen Feineb-- 

wegs, um irgend jemand zu tadeln, felbft die⸗ 

 jenigen: nicht, worauf Hr. Pitt: in- dem: übrigen 
Suhaltı der: obigen: nur: eben berährten ı Note 
anfpielt, indem. er fagt:: „baß die Katholis 
fen: felbft auf: Diejenigen mit voller 

Zuverſicht: rechnen fonnen,. bie ihre 

 Pläzpe heir ber Regierung noch mit. 
verlaffen: haben; aber wir führen fie nur 

darnm an, um zu zeigen, daß bie. Katholiſche 

- Frage: feine Parthei⸗ oder Faktions⸗ Sache iſt. 

Es iſt eine Frage, woruͤber alle groſſen Mäns- 
ner: dieſes Landes, Hr. Pitt, Marquis orn⸗ 
walliß,.Yn Fox,⸗Lord Grensille,. Lord Kmwid. 
—- mit. einem Worte,: beinahe. alle erhabene: 
Perſonen, die man würdig gehalten hat, ihnen 
die erſten und wichtigfien Etellen. des Landes 
maudertrauen, einig; geweſen jind.. 
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Sollen: wir und mm: in unſeren Tagen von 
Hrn. Spencer Perceval erzählen laffen, daß er 
(der Himmel fei ihm gmädig) feine fchriftlichen 
und minbdlichen Aeuſſerungen aufgiebt, bloß 
um. bie. Proteftantiiche Religion zu unterfihzzen ? 
daß er vertheidigen. will, was Hr: Pitt, Lord 
Gornwallie, Hr. For, Lord Grenwille, der Lord⸗ 
Lieutenant von Srland, der gegenwärtige Her⸗ 
zog von Bedford, (ein Herr von exemplariſch 
religidſen Grundfäzzen und Betragen), und fo 
viele andere, vorbereitet waren‘, zu verlaflen? 

Nie’ gab ed eiuen ſchimpflicheren Berfuch, 
als den Gegenwaͤrten, Religions-Fehden anzu: 
fachen. Es giebt keinen Damm in dem gegen: 
wärtigen Minifterium, der Anſpruch auf Talente 
machen kaun, der fich, nicht vormals zu Gunften 
ber Katholiken erflärt hätte, und man hat- von 
feinem Widerruf berfeiben gehbrt. 

Mag Hr. Perceval feine Kollegen. beleidi⸗ 
gen,. indem er. fie. ald Feinde der Kirche 
ausfchreit ;. aber er. fol nicht. ungeahndet andere 
befchuldigen, die der Meinung Lord Melville's, 
Hru. Canning's und des‘ „unſterblich en 
Pitt's“ beipflichten, er ſoll dieſe nicht unge⸗ 
ruͤgt Kezzer nennen. 

Giebt es wohl einen Mann in England, 
der im Ernſt glaubt, daß der Herzog von Bed⸗ 
ford bie. Kirche von England hintergangen 
bat, und’ daß der Herzog von Richmond ndthig 
fei, um fie zu retten? Wenn dies nicht mit der 
Religion. Spaß treiben heißt, fo. kennen. wir 
keinen. j 
Die legten Minifter fanden: die Katholifche 
Brags,:erhoben von Hrn. Pitt, unterſtuͤzt 
von Lord Eornmallis, Lord Eaftlereagh u. ſ. m» 
Sie alle wirufchten, Uebel zu verhuͤten; fie 
konnten niemand. flr. die Begierde. beftrafen,. die 
von „verzbgerter Nofnung” entſteht; fie 
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münfehten, zu beruhigen, und, wo möglich, zu 
befriedigen. Die Männer des Tages, aus ber 
Schule des „unfterblichen Pitt's“ müſſen 
nun Hrn. Perceval's Regierungs-Gruntfäzze auf 


die ungbüflicdhen Menſchen auwsiden, bie ſie Durch 


falſche Verſprechungen herabgebracht haben, 
und die fie- dadurch, daß fie ihre Sache ver: 
laffen md befhimpfen, zur Verzweif— 
lung treiben. ‚Hr. Pitt heuchelte Anhaͤnglich⸗ 
keit. gegen die Katholifen,. un ihren Einfluß 
zu gewinnen. Die Männer. des Taged vers 


laffen- die Katholifen, um die Gunft bed Ads 


nigs zu. erheucheln. Mögen fie fi) auf die 
Solgen gefaßt. machen. (Morning Chronicle, 


— 





Londeo m 





Herr Canning, Staats « Gefretair im Der 
partement der auswärtigen Angelegenheiten, hat 
neulich. nicht „die. Unempfindlichfeit gezeigt, wel⸗ 
be die Englifchen Minifter, gewohnt, in den 


‚Oppofitiond'= Zeitungen ſich verfpottet und laͤ⸗ 


cherlich gemacht zu feberr, bieher auszeichnete, 
Hr. Canning, wurde durch die Deichuldigung 
von Unmiffenbeit, und daß er. hoͤchſtens feine 
Mutterfprache: verftände, lebhaft ’aufgercizt; um 
feine Verfleinirer Lügen’ zu ſtrafen, hat er ſich 
nach Wiederholung alles des Griechiſchen, was er 
auf der Univerſitaͤt erlernen fonnte, entſchloſſen, die 
nächfte Unterredung mit dem Ruſſiſchen Minifter in 
Griechifcher Sprache. zu. halten.. Er theilte dies 


ſen Eutſchluß einigen Freunden mit, verbehlte 


ihnen aber auch nicht, daß feine einzige Furcht 
die. wäre, an dieſem Minifier. einen ihm zu 


feinen. Grieche: zu finden... Da er über 
diefen Punkt eim ſonderbares Vorurtheil hegt, 


fe konnten felbft feine Freunde, bie einer ans 


dern Meinung ‚waren,, es ihm nicht gänzlich, 


ausreden. Nach Beflimmung. des Tages und 
der Stunde der Unterredung, brachte Herr Can: 
ning feinen Morgen mit der Ueberſezzung meh⸗ 
rerer Eſopiſchen Fabeln ind Englifhe zu. Er 
hatte gerade die vom Fuchſe und vom Mas 
ben geendiget,. ald han Herrm Alopeus mel 
dete. Bei dieſem flrchterlichen Ramen war 
Hr: Eamming: wie vom Donner geruͤhrt; er 
flanmelte das Wort Mloper, (mas: im Gries 
chiſchen ein Fuchs heißt) mit einer Ueberra⸗ 
ſchung, die deutlich zeigte, daß er vorher am. 
biefen Umftand nicht gedacht hatte, - Das war 
dad einzige Griechifche Wort, dad er die Stärs 
fe hatte, vorzubeingen; fo fehr jagte-die Bedeu⸗ 
tung des Namens, des Ruſſiſchen Bevollmäche 
tigten ihm aufs neue die Furcht ein, bei ber 
Unterredung nicht die Oberhand zu-haben, Er 
mußte daher mohl, gern oder ungern, zu bem 
Verſuche, ſich lateiniſch zu befprechen, zurlik- 
fehren.. Da aber bie Verſchiedenheit der Uus— 
ſprache jezt wie das erſte Maltnerhinderte, daß 
man ſich gegenfeitig verſand fo ſah der. Ruſſiſche 
Miniſter ſich aufs neue in die Nothwendigkeit ver 
ſezt, feine Taſchen umzukehren und aus vollem 
Halſe zu rufen: ouroum !(aurum)!. Herr Gans 
ning. ſchien an dieſer Pantomine ein groſſes 
Aergerniß zu nehmen, und ſchrie, ohne Zweifel 
in der Abficht zu erklaͤren, daß Endland bereits 
gtoffe Summer nach Rußland: aͤber Schweden 
geſchilt babe, ſich Die: Kehle heiſer, um Herm 
Aloprus, der ſich ſtellte, als verſtuͤnde er ihn 
nicht, begreiftich zu machen, daß Rußland, um 
wichtd zu verlieren, ſich an den Abnig- von 
Schweden menden müßte, der bei diefer . Gelee 
genheit durchaus nicht anders ald mit dem Tis 
tel:: Rex Vandalorum et Gothorum (# ds 
nig ber Bandalen-und-Gothen). fich uns 
terzeichnen wollte, “ 
Leztere Beuennung — Herrn. von Alo⸗ 
peus in üble. Laune. Er fand fie unrichtig, 
antwortete ganz troßfen, daß. er Fein Unterthan 
des Königs von Echweden fei, kehrte Herrn 
Canning den Ruͤkken zu, und entferte fich aufs. 
eilfertigfte.- 





Spanien. 
Madrid, den 22. April. 





Man bemerkt eine groſſe Verſchiedenheit 
in dem Berichten, die man von dem Plata⸗— 
Fluffe, in: Betreff ber Einnahme von Maldo: 
nado durch die Engländer erhalten hat. Zus 
folge der einen wäre der Feind durch bie Tap⸗ 
ferfeit unferer Truppen daraus verjagt worden; 
nach den anderm hätten fie fich zum Meifter 
diefes Punktes gemacht, Wie, dem auch fel, 
fo laͤßt es ſich micht bezweifeln, daß die Eng: 
länder in dem Plata = Fluffe zu kreuzen fort- 
fahren werden; aber von einer andern Seite 
zweifelt man auch ebenfo wenig, baß die Koms 
mandanten diefer Befizzungen bie allerangemefs 
fenften und Eräftigften Vorfichtd = Mafregeln 
genommen haben werben, und daß die Trup⸗ 

en, die unter ihren Defehlen fiehen, von Ge: 
len der Treue und ded Muthes belebt, die 
ganz geeignet find, Se. Majeſtaͤt zu verſichern, 
daß die Englaͤnder niemals mit Erfolg irgend 
eine Landung machen, und irgend einen Play 
von Wichtigkeit befezzen werden, Noch mehr: 
Es ift ummdglih, daß fie ſich länger auf ih⸗ 
ren Kreugzzugen erhalten konnen, es fei denn, 
daß et wahr wäre, mie man behauptet, daß 
die Engliſchen Schiffe von Brafilien alle Pros 
vifion erhalten, Deren fie bedürfen Dieſer 
Wericht verdient freilih nicht den geringften 
Glauben , indem durch dieſes Belragen Die 
Portugiefiibe Regierung der Achtung für die 
heiligen Geſezze der Neutralität und für die 
Bande, die fid mit Spanien vereinigten, und 
endlich der Achtung gegen fich felbft zu nahe 
treten wurde. Madrider Hofs Zeitung.) 





Berihtigung. 

Sm Nummer 79 dee Telegraphen haben 
wir eine Weberficht ber Acquifitionen des Preuf 
ſiſchen Staates, unter dem Schuzje von Frank⸗ 
reich im Jahre 1802, gegeben. Die Angaben 
diefer Uederſicht rühren urfprünglich aus dem 
Preuſſiſchen Gebeimen: Archive ſelbſt her, und 
ihre Authentieität kann daher nicht bezweifelt 
werden, In unferer Nummer 114 wurde ſpaͤ⸗ 
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terhin ein Nachtrag Ju dieſer Ueberſi bt geliefert 
Die Data find ſaͤmmtlich aus Haſſelts Um— 
riß der Europäifepen Staaten gezogen, Das 
allererfie ausgenommen, dad auf eine leider 
fehr unrichtige Privat: Angabe, gegründet wurs 
de, weil Haſſelt nichts darüber enthält. Diefe un- 
richtige Angabe betrifft die von Preuffen im Baſeler 
Frieden an Frankreich abgetretenen trandrbenani: 
{chen Befizzungen, die in Rro. 114. zu 50 I Meilen 
mit 180,000 Einwohnern angegeben find. In ber 
in Berlin bei Maurer erfchienenen Befchreir 
bung der 1802 dem Preuſſiſchen Staa 
tezugefallenenEntfhädigungspropins 
zen werden jene Befizzungen zu 46 TI Meilen mit 
118,000 Eimvohnern angegeben. Dadurch ent: 
fieht im Refultat ded Calculs ein beträchtliches 
Mehr für den Ueberſchuß, den Preuffen durch 


den Länder: Austaufch gewann; diefer Ueber: 


ſchuß beläuft ſich naͤmlich (auch die 1806 abs 
getretenen Provinzen mit eingerechnet,) und ob: 
ne-Hannover mit zu begreifen: ftatt 
auf 52 I Meilen und 14,000 Einwohner, auf 


56 I Meilen und 76,000 Einwohner, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Briefen aus Genua vom 1. d. zufolge iſt 
die Engliſche Fregatte, the Sea Horſe von 44 
Kanonen, an den Küſten der Inſel Korſika von 
einer aus Toulon ausgelanfenen Franzöfifchen 
Dipifion genommen worden. 
In Paris bat fich eine Geſellſchaft Deuts 
ſcher Gelehrte und Theaterliebbaber gebildet, 
in der Abſicht: alle Diejenigen Luſtſpiele, Traus 
erfpiele, Meloorımen, Opern und Poſſen fir 


die Deutjche Buͤhue zu uͤberſezzen, welche in 


Parıs mit Beifall aufgenommen worden find. 


Die Theaterverwaitungen in Deuſchlaud, weiche 


wiinfeben, neue Stuͤkke zu beſitzzen, fonnen ſich 
an den Buchhaͤndler Herru Amand König in 
Parid wenden, Der Preis für jeden Akt eines 
Luftipield und einer Pole ift 24 Frauken, eines 
Melodramd und Trauerſpiels 36, einer Over 48, 
und endlich einer groffen Opek mit Recitativen 
60 Franken. Die Partitur wird beſonders bes 
zahlt, nämlich: mit untergelegtem eg 
Terte, deutlich geichrieben, und ziemlich kom— 
preß, nicht mehr ald 16 Sous für den Bogen, 








D 


Dounerfiag, 






Nachr icht au die Abonnenten, 


Dieienigen Beier des Telegranben, die vom r. Mai is ultimo dieſes Monats pränumerfrt baben, werben 
erſucht, das Muonmement auf den folgenden Momat Jung (päteNens bis zum 31. biefes zu ermeuerm, Die, weis 
de dieſes verabfäumen, werden ald von dem Abonnement ‚abgetreten, -angefchen, 





Kürten 


Die Bande ber Freundfchaft, die feit fo 
langer Zeit zwifchen der Pforte und Frankreich 
beftehen, find .fefter ald je. Der Großherr bes 
gab fich feierlich im die groffe Moffee von Kons 


ftantinopel, und ſchwur auf den Alforan, und‘ 


in Gegenwart aller Minifter und Groß: Dffie 
ziere feined Hofes, daß er cher fterben, als der 
Freundfchaft und dem Buͤndniſſe mit dem Kais 
fer Napoleon entfagen wolle, 

Die Paſchas von Smyrma nnd Salonichi 
haben, zufolge des Befehls, alles Englifche Eis 
" gentbum in Befchlag zu nebmen, der Pforte 
angezeigt, daß die im ihren Gouvernements coms 
fiscirten Waaren auf go Millionen ſich belaufen, 





Frankreich. 
dvarie, den 17. Mah 


(Aus dem Franzoͤſiſchen Original überfejt, ) 





Bei Gelegenheit der Feierlichkeiten der Ders 
legung des Degend Friedrichd des Groffen in 
das Haus der Invaliden, hat Hr. von Fontas 
med, Präfident des gefezgebenden Korps, in Ge⸗ 
genwart Ihrer Durchlauchten, ber Prinzen Erz: 
Kauzler und Erz: Schaz : Meifter des Reichs 
vieler Broßoffiziere, Kronbeamten, Marſchaͤlle 


and einer fehr zahlreichen, ausgezeichneten Ver⸗ 
ſammlung, folgende merkmwärbige Rede gehalten; 
Monfeignenr, 

„Nie wurde ein ‚erhabenered Feſt vom 
Siege gefeiert; mie hat das Gluͤk zu gleicher 
Zeit ein denkwuͤrdigeres Beifpiel feiner Katas 
ſtrophen und feiner Launen ‚gegeben, O, uͤber 
bie -Eitelfeit ber menfchlichen Urtheile! D, des 
kutzen, trügerifchen Gläffes! Der allgemeine 
Ruf feierte feit 50 Jahren dem Ruhm der 
Preuffifhen Monarchie. Die Taktik ihrer Ars 
mee, die Erfparniffe ihres Schazzes, die Auf⸗ 
klaͤrung ihrer Regierung, wurden allen Staaten 
als Muſter aufgeſtellt. Das achtzehnte Jahr⸗ 
hundert war ſtolz darauf, den beruͤhmteſten der 
Könige unter die Zöglinge feiner Philofophie 
zu zählen, Kaum find zwanzig Jahre verflofs 
fen, fo bat dieſe Regierung , wo man mehr eis 
ne Armee ald ein Bolt fand, durch den erften 
Stoß ihre wirkliche Schwäche blikken laſſen. 
Eine einzige Schlacht hat dieſe ſo oft fiegrei⸗ 
chen Phalangen unterliegen ſehen, die in dem 
fiebenjährigen Kriege die Anſtrengungen Oeſt⸗ 
reichs, Rußlands und Frankreichs vereint, übers 


wunden hatten. Iſt ed dieſes mım, was diefe 


erprobten Talente, dieſe lange Erfahrung der 
Altefien Generale von Europa, diefe jährlichen 


— 


Lager, two alle militairifche Theorien entwikkelt 
wurden, diefe berlihmten Revuͤen, dieſe gelehr⸗ 
ten Mandvre verfprachen, wilde von einem 
Ende von Europa bid zum andern bie umter 
richtetſten Feldherrn an dem Ufern ber Spree 
zu fludiren, herbei kamen? Diefe meue Kriege: 
lunſt, deren Geheinmiffe mit fo groffem Ges 
räufch in Potsbam gefucht wurden, hat foeben 
ſich den Kombinationen einer noch gröfferen, 
Fühneren Kunft unterworfen, Erfreuen wir und 
eines fo groffen Triumphes; aber laffen Sie 
und. diefe Weberbleibfek der Preuffifchen Grbffe, 
nachdem wir fie erobert haben, auch ehren, fir 
bie noch die Eindräfle fo vieler heorifchen 
Rüferinnerungen tragen, und worhber ber 
Geiſt Friedrichs des Groffen zw ſeufzen ſcheint. 


„Als in aͤltern Zeiten in jener Stadt, der 
Herrſcherin der Welt, ein berͤhmter Roͤmer*) am 
den Mauern des Kapitels die Beute des Kbs 
nigreichs Masedonien aushing, kormte er fich 
‚einer tiefen Erfchhtterung ‚nicht erwehren, ins 
bem er an die Großthaten Alexanders, wid zu⸗ 
gleich an dad Elend dachte, welches er uͤder fein 
Haus verbreitet hatte. Der Held ven Frank 
reich war nicht weniger erweicht, ald er biefe 
traurigen und verlaffenen Palläfte betrat, wel 
he ehemals der Held von Preuffen mit fo vie 
lem Glanze erfüllte. Mit religiofem Cnthujiade 


. mus ſah man ihn diefen Degen ergreifen, wor 


mit er feinen Veteranen ein fo edles Gefchen? 
gemacht hat; aber er hatte verboten, daß bie 
Waffen, die Preuffifchen Adler und dieſe ganze 
Maſſe der eroberten Trophäen, die man den 
Nachkommen eines groffen Königs abgencmes 
men, nicht die ‚Gegend berühren follten, we 
feine Aſche ruht, aus Furcht, feine Manen 


N Paul Wem, (Eike Plata.) 
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zu betrüben, mb fein Grab zu befchims 
pen. *) 

„sh glaube daher, in den Sinn des 
Siegers einzugehen, wenn ich den Ueberwunde⸗ 
nen vor diefen Fahnen feidft huldige, dic fie 
nicht vertheidigen konnten; aber die fie mit 
glorreichem Blute gefärbt haben.” Wenn in den 
erhabenen Regionen, bie fie bewohnen, die 
groffen Männer, welche die Erbe vertoren hat, 
für menſchliche Dinge noch ein ntereffe ha⸗ 
ben, fo konnte Friedrich bid auf dem lezten 
Seufzer die .alten, in feiner Schule gebilderen 
Moffengefährten erkennen, die ſo rubmmlrdig 
auf den Trümmern feiner Monardyie geftorben 
find, Nicht ohne Ruhm bat er jene jungen 
Prinzen feines Hauſes fallen fehen, die in den 
Feldern von Jena den Tod fanden, oder die, nad) 
ruͤhmlichem Kampfe, Kapitulatione untergeidys 
net und ehrenvolle Feffeln erhalten haben. O, 
wie gerecht ift es, die unglüftiche Tapfer⸗ 
keit zu bedauern! D, wie füß ift es, die Feins 
de, die man gefchlagen hat, achten zu Ahnncn! 
Sa, und ich freue mich, ed im der Mitte aller 
diefer Richter bed wahren Ruhmes, die mic) 
unıgeben, zu’ fagen; ja, der Preuſſiſche Mo⸗ 
narch felbft, gegenwärtig’ ohne Hauptſtadt, und 
beinahe ohne Armee, hat deundch in der Schlacht, 
die fhr ihm fo ‚fchreflich war, feine Würde ber 
banptet, und hat weder bie Pflichten eines Chefs, 
noch die eined Soldaten verfehlt. 

Aber biefe festen Funken des Genies 
Friedrichs hatten nicht Stärke und Lebhaftig⸗ 
feit genug, um eime Monarchie wieder zu bele⸗ 
ben, deren artifizieller Macht vieleicht jeme poli⸗ 


N Der Kalfer bar verboten, bag man durch Die 
Stadt Persdvam, den Ort, wo Sriedrich geflerkem, 
keine von ben Fahnen tragen fele, bie man yon dem 
Vreuſſen erobert hat, 


um 


tifche Einrichtungen, jene Erhaltungs: Prinzi⸗ 
pien mangelten, welche die Geſellſchaften aufs 
sechtbalten. Weiſe, ich kaun es nicht verbehs 
len, haben -Friedrid einige Vorwlirfe gemacht, 
Sie haben ihn getadelt, daß er feiner Regie 
rung nicht eben die Feſtigkeit und Unterſtuͤzzung, 
wie feiner Militair: Gewalt verfchaft hat. Wenn 
fie in ibm die Thätigleit eined groffen Admi⸗ 
niſtrators, die Talente eined groffen Feldherrn 
bewundern, fo haben fie nicht die nämliche 
Achtung für die Meinungen des philofophir 
ſchen Könige, Sie würden es gerne gefehen 


haben, daf er die Rechte der Völker und die 


Wuͤrde des Menfchen beffer gekannt hätte. Den 
Schriften des Philofopben von Saus— 
Souci fezzen fie mit Vortheil dad Buch ent⸗ 
gegen, wo Marc Aurel, der auch Krieger und 
Philoſoph war, damit. anfängt, dem Himmel 
zu danken, daß er ibm eine fromme Mutter 
und gute Lehrer ‚gegeben, 
und Liebe für die Gottheit begeifiert haben, 
Statt diefer verächtlichen und traurigen Philos 
fopbie, welche die allerehrwuͤrdigſten Traditionen 
dem Gelächter Prei® geben, lieben die Weiſen, 
von denen ich fprecbe, jene ernfie und wohlthaͤ⸗ 
tige Pbilofopbie herrſchen zu fehen, die ſich auf 


die Lehre der Zeitalter filzt, die gute: Grund⸗ 


ſazze erzeugt, bie ſchoͤnen Handlungen. einer 
Werth beilegt, umd die mehr als einmal, da 
fie dein Thron beflirg, das Entzlffen ‚uud die 
Ehre des: Menfchen = Beichlechted ausmachte. 
Eie denken, mit einen Worte, daß em König 
nicht ungeflraft die Verachtung jener Grunds 
ſage lehren könne, jener beilfamen Grundfäzze, 
welche die Aurorität der Könige fichern, 
(Die Fortſezzung folgt. ) 
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die ihm mit Furcht 


Spaniem 
Madrıy, der 4 Mal, 





“ Die — die fi) nach den Grenzen ges 
zogen bat, wird fi) nach Wainz-begeben, und 
von dort, fagt man, gegen Hannover marfchis 
rem, N 
Die Uirmee wird von bem Generals Lieutes 
nant Marquis de la Romana fommanbirt, ber 
den Marſchall Gumbdelan und 6 Brigadierd uns 
fer feinen Befehlen hat, Der Ober: General iſt 
nach Barcelona abgegangen, und wird ſich, ſo⸗ 
bald die Truppen auf Frauzdſiſchem Boden find, 
nach Parid begeben, 

Wehrere Offiziere haben die Erlaubniß ers 
balten, als WVolontamd im diefer Armee zu dies 
nen: unter ihnen bemerft man den Herzog Al⸗ 
buquerque, Brigadier der Armeen, 

Die Einnahme von Monte: Video hat kei⸗ 
nen greifen Eindruf gemacht, weil man allges 
mein die Hofnung Bat, daß diefer wichtige 
Plaz eben fo wie Buenos: Nyred wieder genoms 
men werben wird. Ss ift ſchwer, daß die Engr 
länder ein Etabliffement binven konnen, welches den 
Verluft des Spaniſchen Amerika befuͤrchten lieffe; 
fie würden die mit den Spanierm vereinigten 
Indier zu befämpfen haben; und, im weniger 
ald 2 Monaten wuͤrde man der fiegreichen Urs 
mee eine Truppen: Macht entgegenitellen, die 
alle Verſtaͤrkungen, die jene an ſich ziehen Ponte; 
weit übertrifft: Auch die Öffentlichen Fonds ba« 
ben durch dieſe —— nicht die geringſte 
Veraͤnderung erlitten. 

Odgleich es den Anſchein bat, daff man 
mit Portugal, wegen bed Betragens des Gou⸗ 
verneurs vom Brafilien, umzufrieden if, fo 
glaubt man doch, Daß jezt vom einer. Verheira⸗ 


Pr 


tung des ‚Prinzen von Afturien mit der In⸗ 


fantin von Portugal die Rede ſei. 
(Journal de l’Empire,) 


ES 3 . 


® 

Man hat“ fchon oft Gelegenheit gehabt, 
zu bemerfen, mit welder Nartmäffigkeit der 
Mercure von London fich gegen die Nachricht 
vom Ruͤkzuge der Engländer durch die Dars 
danellen firäubte, Der Kourier dffnete den 
Mund noch weiter, -und machte ſich dadurch 
nur noch laͤcherlicher. — „Daß eine Englis 
ſche Eskadre durch bie Dardanellen gegangen, 
vdr Konjtantinopel- Anker geworfen, und For⸗ 
- derungen gemacht habe, aber in der Folge wieder 
davon abgegangen ſei; daß fie mehrere Tage 
fang, ohne anzugreifen, flilgelegen, und ſo⸗ 
dann, ohne etwas ausgerichtet zu haben, fich 
zurüfgegogen — biefes find fo auflerordentlis 
de, in unfern See s Unnalen fo unerhörte 
Umftände, daß wir ihnen nicht den geringften 
Glauben beimejlen kͤnnen. Wie? ein Dud: 
wert, der fi fo .fehr gegen. Frankreich 
auszeichnete, ein Louid, der mit Nelſon focht 
und fiegte, wären vor den Türken geflohen? — 
Die Sache ift unmoͤglich; man ‚muß genauere 
Berichte abwarten! — 

Die Sache war indeſſen ‚wirklich ſo, und 
der Kourier hatte bald darauf die Demlrhis 
gung, Duckworths offizielle Palinodien bekannt 
zu: machen, 





Vermiſchte Nahridten. 


Der General Gardanne, Gouverneur der 
Pagen ©. M. des Kaiſers und Koͤnigs, iſt 
zum Botſchafter in Perſien ernannt; er nimmt 
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en’ 


300 Franzdftfche Offiziere, verfchiedene Waffen, 
und 300 Artilleriften mit. Der Vater diefee Genes 
‚raid iſt lange Zeit General: Konjul von Franke 
‚reich m Verſien geweſen; er bat alle Furopäer, 
bie fich zu den Zeiten der Unruhen diefes Lars 
des dort befunsen, beſchüzt; und fen Anden: 
en ift Port allgemein verehrt, 

Man verfichert, daß Admiral Dudwortä 
fibh eine Kugel vor den Kopf geſchoſſen bat. 

Das Depot der Ruſſiſchen Friegögefanges 
nen Dffiziere, die fi in Luneville befinden, bes 
‚trägt 317 Individuen, 
. Bor einigen Tagen bat. bas neue hoͤchſt 
intereffante Werk des Hrn, Millins, Conſerva⸗ 
teurs des Münzen: Rubinets auf der Kaiferlie 
en Bibliotbef, die Preffe verlaffen. Es führt 
ben Titel: Reife in die ſuͤdlichen Departements 
von Frankreich. ° 

In den Unter » Präferturen zu Sceant 
und zu St. Denis, haben im den lezten Tas 
‚gen bie jungen Leute von der Konftriptiom 
bed Jahres 1808 geloſet. Den 20 dieſes 
wird damit in Paris der Anfang gemacht 
werden, und dem 5. Zuni follen diejenigen 
ſich auf den Marſch begeben, die dad Loos ber 
zeichnet bat. . 

Der geftrige Moniteur zeigte an, daf bie 
Kaper la Revanche und 6 Rodeur fi) am 7. 
und 8. d. M. dreier Engliſcher Schiffe bemach⸗ 
tigt, und nach Calais geführt haben, nämlich: 
die Umia von 90 Tomen; die Betzi von 100 
Tonnen, und ‚die Katharina Alife von 130, 
Der Kaper Napoleon hat auch das Englifche 
Briggſchiff Garland, von 130 Tonnen, nach 
:Calais geführt. 1 

Die Engliſch Oſtindiſche Geſellſchaft hat 
‚ben Snterim : Gouverneur von Oſtindien, Sir 
‚George Hilario Barlow, zum Gouverneur von’ 
Et. George ernannt, und ihm das Berjpres 
den gegeben, daß er der Nachfolger des Lord 
Minto, ald General » Gouverneur, werden fol, _ 
Eir Arthur Wellesley it zum Gouverneur von 
Madraß ernannt. Holkar ift noch ein beunru- 
bigender Gegner der Britten in Oftindien. Nach 
den lezten Machrichten von dorther foll unter 
feinen Truppen ein heftiger Aufitand audges 
brochen fein, (Neue Hamb. Zeitung, ) 
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Freltag, A % — .9 Mai 


Nachricht an die Abonnenten. 


" Diejenigen Leſer des Telegrapden, die vom I. Mai bis ultimo Diefed Monats pränumeriet haben , werden 
erfucht, das Abonnement auf den folgenden Monat Jung fpäteftens bis zum 51. Diefed zu erneuern. Die, welche dies 
ſes verabfäumen, werden als von dem Abonnement abgetreten, angefehen. 





Beriin, den 29 Mai 1807 


Wir eilen, unfern Lefern bie wichtige 
Meuigfeit von der Einnahme von Dans 
sig bekannt zu machen; fie befindet fich in 
dem folgenden Briefe Sr. Ercellenz, des Hrn. 
Marfhals Mortier an den Divifiond: Ges 
neral Liebert, Gouverneur von Preuflifch 
Pommern: 


An ben Divifiond s General Liebert. 


— den 2j. Mal 1907, um 
Uhr des Abends. 


Ach beeifere * Ihnen anzuzeigen, 
mein Herr General, daß die Stadt Danzig 
fo eben fapitulirt hat. Die Garniſon iſt 
friegsgefangen. Der Herr Marfchal Le⸗ 
febore hat fo eben die Kapitulation 
unterzeichnet, Uebermorgen Mittags rüfs 
fen die Sranzgofen in Danzig ein. 

(Unterjeichnet:) Ed. Mortier. 


Briefe, die geftern Abend aus Thorn 
hier angekommen find, beftätigen die Nachs 
richt vonder Kapitulation von Danzig. 
Es fcheint, daß die erften, von dem General 
Kalkreuth geforderten Bedingungen nicht 
bewilliget tworben waren. Dieſer befondere 


Umftand hat wahrſcheinlich die Abſchlieſſung 
der Kapitulation um vier und zwanzig Stun⸗ 
den aufgehalten. 





Dreuffen, 


- Der König von Preuffen foll ben Bas 
ron von Hardenberg zum Chef aller Depar⸗ 
tements ernanrit, und biefer einen neuen Ras 
binets⸗Rath organifirt haben. Man zweifelt 
zwar nicht, daß der König von Preuffen dem 
Kaiſer von Rußland, in deffen Euite er fi) 
befindet, damit eine Gefälligfeit habe erzei- 
gen wollen; allein man begreift nicht, wie er 
and der Preuffifche Adel noch laͤnger dieſen 
Stand der Herabwürdigung ertragen Fön: 
nen. Für alle die Dpfer, welche die unglüf- 
lihe Freundfchaft der beiden Monarchen dem 
Preuffifhen Staate ſchon koſtete, hat lejterer 
bisher Feine andern Vortheile gezogen, als 
Ruſſiſche Machtfprüche für die Organifation 
der innern Verwaltung, und Ruſſiſche Spöts 
tereien für das Betragen feiner Dffiziere im 
Selbe, 





Sranfreid. 


( Fortſezzung der im unferer geftrigen Nummer 1249 
abgebrochenen Rede des Hrn- von Fontanes.) 


(Aus dem Franzöfischen Driginat aberfeit. ) 


„Es wuͤrde mir übel anftehen, in Bier 
ſem Augenbliffe mit zu vieler Bitterfeit das 
Andenken eines groffen Monarchen zu befchuls 
digen, deſſen Nachkommenſchaft neuerdings 
fo viel Ungläf erlitten hat, ‚Sein Bild ift 
durch das Schaufpiel unferes Ruhmes und 
durch dieſes Triumpf> Gepränge, twelches wir 
aus den Trümmern feines Diadems bilder, 
ſchon nur zu fehr getrübt. Aber wenn man 
nicht zu firenge gegen ihn fein darf, fo muß 
man gerecht gegen einen anderen grofien Mann 
fein, der ihn Übertrift; und wenn Friedrich 
bie Unvorfichtigkeit hatte, jene irreligiöfen 
Lehren an feinem Hofe zu proclamiren, die 


früher oder fpäter die geſellſchaftliche Ord⸗ 


nung untergraben, foll ich da vergeffen, daß 
Napoleon jene edlen kehren wieder in Ehren 
gefezt hat, die alle Mebel des Atheismus und 
der Anarchie wieder verbrffern? 

„on diefem Theile feiner Gefchichte, fo 
wie in allen übrigen, bat alfo unfer Monarch 
feinen Nebenbuhler mehr; und um bei der 
Kriegs» Kunft flehen zu bleiben, wie fehr vers 
ſchwindet alles, was groß mar, neben ben 
aufferordentlichen Unternehmungen, wovon wir 
Augenzeugen find! Vormals kämpfte oder nes 
gociirte man Jahre lang Über die Wegnah⸗ 
me einiger Städte, und jezt entfcheiden einis 
ge Tage Über das Schiffal von Koͤnigrei⸗ 
Ken. Welcher militairifhe Name, twelches 
politifchhe Talent, weicher Ruhm älterer oder 
neuerer Zeit, wird nicht von nun au vor 
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beinjenigen herabfinfen, der von den Meeren 
vom Neapel biß an die Ufer der Weichfel fo 
viele unterworfene Völker in Ruhe erhält; 
ber im Lager in einem Sarmatifchen Dorfe, 
Gefandten von Ispahan und von Konſtanti⸗ 
nopel, die felbit erſtaunen, fih da zufammens 
zu treffen, wie an feinem Hofe empfängt; ber 
bie Seftirer von Dmar und Aly in baffelbe 
Intereſſe vereiniget; der mit einem gemeins 
fhaftlihen Bande Spanien und Batavien, 
Baiern und Sachfen verbindet, der für noch 
gröffere, andgedehntere Abfichten, die Bewe⸗ 
gungen Afiens auf die von Europa einwirs 
fen läßt; und der zum zweiten Male, wie 
unter dem Roͤmiſchen Reiche, das friegeris 
ſche Genie, mit alfer Stärke der Civilifation 
bemwafnet, ben Barbaren entgegenftelr, und 
fie zwingt, fi bis an die Aufferften Enden 
der Welt zurüfzuziehen! 

„Es fomme nicht mir zu, den Schleier aufs 


zuheben, der den Endzwek der fernliegenden ' 


Erpeditionen umhuͤllt. Es it mir hinreichend, 
zu mwiffen, daß der groffe Mann, von dem fie 
dirigirt werden, nicht weniger bewunderns⸗ 
würdig in demjenigen ift, was er verbirgt, 
ald in dem, was er fehen Kit; nicht went: 
ger bewundernswuͤrdig im demjenigen, was 
er entwirft, als im dem, was er ausführt, 
Bil er jene alten Gränzen wieder herftels 
len, die am Ende ber fultivirten Welt jeng 
barbarifchen Herden zurüfhielten, womit der 
Norden beftändig den Süden bedrohte? Geis 
ne Politit hat noch; nicht gefprochen; laßt 
uns warten, bis er fich erflärt, und laßt uns 
befonders bemerken, baß diefes Stillfchtweigen 
der fiherfte Bürge feiner friedlichen Gefins 
nungen üf. 

„Er bat ben Frieden gewollt, und wid 


ihn noch: er hat ihn in dem Angenbliffe des 
Sieges gefordert, er hat ihn nad) dem Siege 
wieder verlangt. Obgleich alle Echlachtfels 
der, die er in drei Welttheilen betreten bat, 
die beftändigen Schauplägze feines Ruhmes 
waren, fo hat er dennoch immer über das 
Elend bed Krieges gefeufzt. Weil er alle bie 
Geiffel des Krieges kennt, fo forgt er dafür, 
ihn weit von ung zu entfernen. Diefe groffe 
Ruͤkſicht feines Militair-Genies ift eine groſſe 
Wohlthat. Man muf den Krieg mit frems 
den Subfidien bezahlen, um nicht die Natios 
nal⸗Ausgaben zu erfchweren. Man muß bei 
dem Feinde leben, um das Volf, das man 
gegiert, feinen Mangel fühlen zu laffen. Die 
Sicherheit im Innern il alsdann ber Preis 
diefer unerhörten Befchwerlichkeiten, biefer 
unzähligen Entbehrungen und diefer Gefah- 
zen aller Art, denen fich ber Heroisnus wide 
met. Vergleiche man unfere gegenwärtige 
Lage mit der der Unterthanen Friedrichs, ber, 
als er zweimal aus feiner Hauptſtadt vers 
frieben, troz feiner Großthaten, feldft nad) 
dem Siege nicht im Stande war, den Kunſt⸗ 
fleiß feiner Städte, und die Erndte feiner 
Felder gegen die rohe MWildheit der Ruſſen 
und gegen die Plünderung der Deftreicher zu 
beſchůzzen. Dies ift nicht unfer Sciffal. 
Paris, das ganze Kaiferreich genießt einer 
tiefen Ruhe unter der. Authorität der nänli- 
chen Hand, die 500 Lieues von der Gränze 
Schreffen verbreitet. 

„Nachdem unfere unäberwindlichen Les 
gionen die Waffenrüftung des zu Pavia ges 
fangenen Franz L aus den Deftreichifchen 
Arfenalen twieder genommen haben, bringen 
fie auch nad) Paris jene beleidigende Säule 
zuräf, die fich auf dem Schlachtfelde von 
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Roßbach erhob, und machen fo aus ber Mos 
numenten unferer Unfälle neue Denkmäler 
unſerer Triumpfe, 

„Der Degen Friedrihd wird nun unter 
ber Aufficht der Invaliden neben dem Grabe 
von Turenne ruhen, und wenn fie ihn dann 
und wann anfehen, werden fie fagen: „Hat 
er die Väter befiegt, fo wird er von den 
Kindern twieder erobert.” Der Anblik diefer 
Trophäe erregt noch ernflere Betrachtungen 
über die Urfahen, die Ihrone erheben oder 
ihren Sturz veranlaffen.. Jene Trophäe wird 
nnaufhörlich daran erinnern, wie viel Ges 
wicht der Tod ober dag Leben eines einzis 
gen Mannes in bie Wagfchale des Schiffals 
legen Fann. 
Die Fortfessung. folgt.) 


Königreih Neapel 


Neapel, den 27. April. 


Man hat nün die merkwürdige Rebe bes 
fannt gemacht, welche der König Jofeph auf 
feiner legten Reife zu Trani, nachdem er über 
die im Schloß zu Barletta befindlichen Staates 
gefangenen Erfundigung eingezogen, un bie 
dafigen Autoritäten gehalten hat. Unter ans 
bern fagte er: „Ic weiß, daß man biswei⸗ 
ten Leute arretirt, um Geld zu erpreffen. Die 
Barone von Bitetto, Mafcione und der Ras 
nonicu8 Berlangieri wurden, ohne ein Bers 
brechen verübt zu haben, arretirt und gegen 
Erlegung von 8000 Dufaten wieder freiges 
laffen. Auf diefe Art härte man eine meiner _ 
fchönften Provinzen ruiniren können. Man 
glaubt, ich liebe bloß die, welche der Frans 
jöfifhen Regierung zugethan geweſen find. 
Man will mich fuͤr das Haupt einer Parthey 
ausgeben. Ich liebe meine Unterthanen gleich⸗ 
mäßig. Iſt einer derſelben Ferdinand zuge⸗ 
than geweſen, ſo ſchaͤtze ich ihn, wenn er ſich 
als ein rechtſchaffener Mann betragen hat. 
Hierzu iſt es nicht hinreichend, eine Reiſe 
nach Frankreich gemacht zu haben. Ich bin 


der Vater meiner Unterthanen. Ach Fenne 
feine Partheien. War Herr Lamanna nicht 
Chef der Polizey zur Zeit Carolinens? Dens 
noch. habe ich en angeftellt und bin mit ihn 
jufrieden. War Herr Eanciufli nicht unter 
der vorigen Regierung angeftele?. Ich habe 
ihn ins Minifterium gezogen, er dient mir 
gut, ift ein achtungswerther Mann, ich fchäsze 
ihn, wir arbeiten mit einander, er ift mein 
Sreund. Immer werde ich die Eigenthuͤ⸗ 
mer, die Beamten, furz jeden zechtfchaffenen 
Mann fchägen. Ob der niedrige, ungebildete 
Theil ded Bolfd mir zugethan ift, kuͤmmert 
mich nicht. Mit einem Regiment wird er 
aus einander getrieben. Ach. fenne die Uns 
gerechtigfeiten, twelche verübt werden; ba 
Gott mich auf ben Thron gefest hat, fo bin 
ich überzeugt, daß ich mich für das Wohl 
meiner Untertbanen aufopfern muß. Machen 
Gie, als Dbrigfeitliche Perfonen, diefe Grunds 
fäge, die auch Ihrem Betragen zur Nichts 
ſchnur dienen müffen, befannt; machen Sie 
fi) beliebt, machen Sie, daß man mich lies 
be. ch werde jedermann anhören, ich werde 
oft reifen. Wenn Unfug mir auch einige Mos 
nate lang unbefannt bleibt, fo wird ed doch 
nicht auf immer feyn. Ich werde ihn erfah⸗ 
ren und die Urheber dejjelben beftrafen.” 





Generals Öouvernement von Berlin. 





Die Milltai: Kommiffion von Berlin bat 
in Ihrer Sizzung vom 20. des laufenden Mos 
nats Maui, zu einjähriger Gefängnißs Strafe 
verurtheilt: Die Gendarmen Hamon und 
Biele, überführt, den verhafteten Migot, 
Sourage: Infpektor, der des Diebflahls und 
der Unterfchleife in der Ausübung feiner 
Funktionen angeklagt war, aus Nachlaͤſſigkeit 
entwifchen gelaffen zu haben. 





Don der zu Magdeburg aufgeftellten 


Kaiferlic Franzoͤſiſchen Militair- Kommiffion 


wurde am 11 Mai über zwei des Mordes 
und Diebflahled an einem Franzöfifchen Sols 


daten angellagte Einwohner ber Priegnig 
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folgendes Urtheil erfannt: Der erffe derſel⸗ 
ben, Sriebrich Left, wurde einftimmig des 
Morbes ſchuldig erkannt, und, da er entflos 
ben war, in Contumaciam zum Tode vers 
ureheilt. Der zweite, Georg Grobert, 
wurde einftimmig für fchuldig erkannt, dem: 
Leichnam des ermordeien Franzöfifchen Sol 
daten verhehlt zu haben, und dabır zu vier⸗ 
jähriger Gefängnißftrafe verurteilt. 





Vermifhte Nachrichten. 


Nach Franzöfifchen Blättern ift eine Ruſ⸗ 
ſiſche Sregatte bei Raguſa mit der Mannfchaft 
untergegangen. : 

Am ı. Juny wird ber disjährige Schwei⸗ 
ger Landtag zu Zürich eröfnet. Es fol auf 
demfelben über die Kefrutirung der Korps in 
Sranzöfifchem Solde, über die Errichtung eis 
nes Helvetifchen Militairs Korps ıc. berath⸗ 
ſchlagt werden. 

Schwerin, den oa. Mal. 


Hier ift folgender Tages: Befehlerfchienen: 
Die in dem Generals Gouvernement ber 
Hanfeftädte, ded Hannsverifchen, der Her⸗ 
zogthümer Magdeburg und Mecklenburg ins 
begriffenen Truppen, werden benachrichtigt, 
daß Se. Majeftät der Kaifer und König bes 
ſchloſſen haben, daß fie das Dbfervationds 
Korps der groffen Armee bilden folen, und 


daß der rechte Flügel durch den Herrn Ges 


neral Grandjean fommandirt werben fol. 
Das Dbfervationd « Korps befteht aus 
ben Divifionen Boudet und Molitor, aus den 
Truppen Gr. Majeftät des Königs von Hol 
land und aus einer Spanifchen Divifion. Das 
Hauptquartier bed Marfhals Brune if pro- 


wiforifh in Stettin errichtet; der General Pa; 


combe St. Michel fommandirt en Chef bie . 
Artillerie; der DOrdonnateur Morand ift Drs 
bonateur en Chef. 

Gegeben im Hauptquartier Schwerin, ben 


Unterzeichnet: Marfhal Brune. 
Durch den Marfchal Brune. 
Der Chef des Etat⸗Major⸗General, 

Unterzeichnet: Allemand. 
(Neue Hamb. Ztg.) 


19. May 1807. 





1807. 


— — 





Sornabend, Be — so. Mal. 


Nachricht an an die Abonnenten. 


» Diejenigen Leſer des Telegraphen, die vom vom «. Mai bid ultimo Bieft6 Monats pränumerler daben, werden 
erfucht, das Abonnement auf den folgenden Monat Jung ſpäteſtens bis zum Si. Diefes zu erneuern. Die, welche dies 


ſes derabfäumen , 


Beriin, den 50 Mai 1807. 

Geftern gegen 5 Uhr Abends brachte 
der Kourier Suy an Se. Exzellenz, ben 
Herrn General-Gouverneur von Berlin, Des 
pefchen von Sr. Majeität dem Kaifer der 
Sranzofen, König von Jtalien, datirt Finken⸗ 
ſtein, den 26. Mai, welche berichten, daß 
Danzig am 24. dieſes kapitulirt hat, 
amd daß die Franjzoͤſiſchen Truppen am 26. 
dort eingerüft find. — 

Die Befayung von Weichfelmände iſt 
zur Kapitulation nicht zugelaſſen worden. 





Drei und fiebzigſtes Balletin der 
groſſen Armee. 


(Mach dem Franzöſiſchen Driginat. überfeit.) 


- Eibing, den 8: Mat 1807. | 
: Der Verfifche Borfchafter hat feine Abs 
ſchieds⸗Audienz erhalten. Er hat dem Kai- 
fer ſehr koſtbare Geſchenke von Seiten feis 
ned Herrn Überbracht, und hat dagegen das 
Gemälde des Kaiſers, mit fehr feinen Edels 


werden ald von dem Abonnement abgerreten, angefehen. 


"feinen reich geſchmuͤtt, erhalten. Er geht den ge⸗ 


raden Weg nach Perſien zuruͤk: Dies iſt eine 
ſehr angeſehene Perſon in ſeinem Lande, und 
ein Mann von Geiſt und vielem Scharfſinn: 
Seine Ruͤkkehr in fein Vaterland war noth⸗ 
wendig. Es iſt fefigefest worden, daß fünfs 
tig eine zahlreiche Gefandfchaft von Perfern 
in Paris, und von Sranzofen in Teheran 
beſtehen wird. 

Der Kaiſer bat fi nach Elbing bege⸗ 
ben, und hat uͤber ı8 bis 20,000 Mann von 
der Kavallerie Mufterung gehalten, die in 


' den umliegenden Gegenden biefer Stabt und 


der Inſel Nogat, einem Lande, das viel Aehn⸗ 
lichkeit mit Holland hat, fantoniren. Der 
Groß-Herjog von Berg hat die Mandures 
fommandirt. In feiner Epoche hat der Kai: 
fer feine Kavallerie in einem befferen Zuftans 
de und beffer eingerichtet gefunden. 


Das Tagebuch der Belagerung von Dan⸗ 
zig wird gu erfennen geben, daß man fish in 
dem bedeften Gang logirt hat, daß dad Feus 
er des Plazzes aufgehört iR, und wird die. Des 
taild der ſchoͤnen Operation - geben, welche 
ber General Drouet dirigirt hat, und welche 
durch den Dberften. Aims, den Batalllonds - 


Chef Arnaud vom zweiten leichten. Regiment, 
und den Kapitain Avyh ausgeführt. wurde. 
Diefe Operation hat eine Inſel, welche 1000 
Ruſſen vertheidigten, und 5 mit Artillerie 
befezte Redouten in unfere Gewalt gebracht, 
uund die von groffer Wichtigkeit für die Bes 
lagerung iſt, meil fie die Pofition, die man 
angreifen will, räftwärts beftreicht. Die Ruſ⸗ 
fen wurden in ihrer Wache überrumpelt; 
400 wurden mit dem Bajonet getödtet, ohne 
baf fie Zeit hatten, fich zu vertheidigen, und 
600 find zu Gefangenen gemacht morben. 
Diefe. Erpebition, bie in ber Nacht vom 6. 
auf den 7. Statt hatte, wurde groffentheils 
durch die Truppen von Parid ausgeführt, 
die fich mit Ruhm bebeft haben. | 
Das Wetter fängt an, milder zu wer⸗ 
den; die Wege find vortrefflich ; die-Anospen 
geigen ſich an den Bäumen; das Gras bes 


ginnt, die Felder zu bedeften; aber ed wird 


noch ein Monat erfordert, damit die Kavals 
lerie etwas zu leben finden fanıt. 


Der LKaifer bat in Magdeburg, unter 
den Befehlen ded Murfhalls Brune, ein Ob⸗ 
ſervations⸗Korps errichtet, das beinahe aus 
80,000 Mann beftehen wird, die eine Hälfte 
Franjofen, und die andere Hälfte Holländer 
und Rheins Konföverirte; die Holländifhen 
Zruppen betragen eine Anzahl von 20,006 
Mann, 

Die Franzöfifchen Diviſtonen Molitor und 
Boubet, die auch einen Theil dieſes Obſer⸗ 
vationdsKorpd ausmachen, fommen ben 15. 
Mai in Magdeburg an. Go ift man denn 
eingerichtet, die Englifche Expedition, auf 
welchen Punkte fie fidy zeigen mag, zu ems 
pfangen. Es if ficher, daß fie landen wird; 
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es Hi aber nicht ficher, daß fie fich wird wies 
ber einfioifen fönnen. 





Yreuffen. 


Ausiugandeinem Schreiben and Königsberg 
vom 8, Mai. 





— — — Die Ernennung bed Baron 
von Hardenberg zum Chef aller Departements 
bat bier eine fehr. unangenehme und niebers 
fchlagende Wirfung auf die Gemüäther gemacht. 
Das Publikum fchließt daraus, daß nicht nur 
noch feitte Ausficht auf Beendigung unfers 
unerträglich gefpannten Zuſtandes vorhanden 
fei, fondern daß man audy gar nicht bie Abs 
ſicht habe, bei dem Katfer der Franzoſen güns 
flige Gefinnungen für Preuffen zu erregen. 
Hätte man fonft wohl fo unpolitifch verfah⸗ 
ren können, einen Mann an die Spizje ber 
Gefchäfte zu ſtellen, mit dem’ zu unterhans 
dein der Kaiſer ſchon einft fich geweigert hat. 
Wahrhaftig, man hätte fein ſicherers Mittel, 
jede Annäherung zu erfchweren, ergreifen koͤn⸗ 
nen; man hätte nicht trozzender handeln koͤn⸗ 
nen, wenn man ber fiegende Theil gemwefen 
wäre! 





England. 


Verwikkelter und mißlicher läßt fich wohl 
nicht leicht der Zuftand. eines Landes denfen, 
ald der, worin fi) England jest befindet. 
Acquiſitions Projekte; Landbumgs; Expeditionen; 
Subfidien » Bewilligungen ; Mißverftändniffe 
mit feinem erften, man fann fagen, einzigen 
Arten, Rußland; Ungewißheit wegen Ers 
neuerung eineß, der Bristifchen Kraͤmer⸗In⸗ 
fel fo vortheilhaften Kommerz: Traftates mit 
jener Macht; höchfter Grad von Spannung, 


die beinahe bis zu Teindfeligfeiten geht, mit 
Amerika; innerer Religions Krieg und graus 
ſame Bebrüffungen gegen ben größten und 
achtungswürdigen Theil der Bewohner Eng⸗ 
lands; Zerruͤttung des Finanz: Wefend; uns 
aufbörliche Vergröfferung der National: Schuld; 


gewaltfame Aufloͤſung des Parlaments: Dies 


ift im wenigen Zügen eine Anficht des ges 
gentwärtigen Zuſtandes von Großbritannien. 
In diefem Zuftande tritt ein neues, fehr un 
gefchikt zufammengefeztes Minifterium auf bie 
Staats: Bühne, und ift fühn genug, das Wag⸗ 
fidt zu unternehmen, fi) und die Nation 
durch diefe Schwierigkeiten twinden zu wollen. 
Wie fchlecht ihm dieſes gelingen wird, be⸗ 
weißt die immer fichtbarer werdende Kälte 
Rußlands; die zweifelhafte Lage ber Ver⸗ 
Hältniffe mit Amerika; das Mißtrauen und 
bie Unzufriedenheit feiner Allürten, und die 
Gährung im Innern. England hatte zu kei⸗ 
ner Zeit Maͤnner -von erprobter Rechtſchaf⸗ 


fenheit, groffen Talenten und weit umfaffens _ 


dem Geifte, an der Spizje der Geſchaͤfte fo 
nöthig, ald gegenwärtig, und es hatte zu feis 
ner Zeit ein Minifterium, fo befchränft in al 
len diefen Erforderniffen und Tugenden, als 
eben jezt. Man follte glauben, ben neuen 
Miniſtern müßte in einer ſolchen Lage bange 
werden: aber keinesweges; fie find fo bes 
fcheiden, fich mit der Hälfte des vorgefteften 
Zieles zu begnügen, das heißt: wenn es Ihe 
nen nicht gelingt, die Nation zu retten, ſo 
fühlen fie fich ſchon gläflich, fich ſelbſt zu 
erhalten. 
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Türfei. 


Widdin, den 5 Mai ı8o7. 


Die Ruſſen haben Giurdzow ben 20. April 
geräumt. Muſtapha Pafcha läßt Neiterei zur 
Verfolgung ihres Nachtrabes vorräffen. Auch 
Bukareſt foll, der Sage nad), von ihnen ge⸗ 
räumt fein, doch bat dieſes Gerächt ſich noch 
wicht beftätigt. 

Die Räumung Giurdzows iſt nicht ber 
einzige Unfall, dem die Ruffen gegen dte Türs 
fifchen Truppen erlitten. haben. 

Pelivan Agan, Gouverneur von Jsmail, 
bat einen anfehnlichen Vortheil über fie ers 
rungen, indem er 6 Kanonier s Schaluppen 
und 13 Kanonen eroberte, und 600 Ruſſen, 
bie in eine Donauinfel eindringen wollten, 
während die Arne bes Großveziers noch 
nicht in Ordnung gebracht war, zu Gefange⸗ 
nen machte. Leztere Armee befand fi) am 
30. 9. M. zu Adrianopel; fie iſt fehr zahl⸗ 
reich, und bewegt fich daher nur langfaın. ' 

Auch die Gervier wurden vom Pafcha 
von Niffa gefchlagen, der ihnen 6 Fahnen 
nahm, und 400 Mann tödtete, wovon die 
Köpfe nah Konftantinopel gefchift wurden. 

General Michelfon fagt oͤffentlich, daß 
er ſich wird zurüfjiehen und die Walachet 
räumen mäffen, wenn er nicht ſchleunigſt Uns 
terſtuͤzung erhält. 





Nah Briefen aus Trieft vom re. Mat 
bat man dafelbft Nachricht erhalten, daß das 
in Aegypten gelandete Englifche Korps fich 
in größter Verlegenheit befinde. Es haben 
ſich nicht nur die Beys der Mameluffen größe 
tentheils für die Pforte und Frankreich ers 


flärt, fondern bie Pforte Gat auch beträcht- 


lihen Truppenabtheilungen, in Syrien, gleich 


nad Dukworth's Ruͤkzug durch die Darda⸗ 
nellen, den Befehl ertheilt, nach Aegypten 
aufzubrechen, um den Englaͤndern bei einer 
Landung Widerſtand zu leiſten. Sind ſie nun 
gleich in dieſer Hinſicht zu ſpaͤt gekommen, 
fo fuͤrchtet man doch, daß die Engländer 
nicht zeitig genug die Verftärfungen aus Si⸗ 
gilien und Malta, bie fie bereits verlangt. 
haben, werden herbeisichen fönnen, um ſich 
in Aegypten zu behaupten. Es ift ein wah⸗ 
red Ungluͤk für die Engländer, dag Elfi⸗Bey 
gerabe vor ihrem Einfalle geftorben ift; was 
ihre DBerlegenheit noch vermehren muß, iſt 
die von einem fehr glaubwürdigen Augenzeus 
gen ÜÄberbrachte Nachricht, daß das Englis 
fhe Regiment ber Emigres. Etrangerd auf 
Malta fih empört, des Fortes fich bemaͤch⸗ 


tiget, und mehrere Tage lang. mit den an⸗ 
bern Truppen fich gefchlagen habe. Die Eng⸗ 
länder ließen zwar Truppen gegen baffelbe 
augrüffen, ‚aber die Empoͤrer waren bein 
Abgehen der Nachrichten noch nicht zur Rus 
be gebracht. 





Sadfen. 


Dretden, den ı6 Mai, 


Zu Ernte diefed Monats habew Se. 
Könige. Majeftät ihren Sommer: Aufenthalt 
im Luftfchloffe Pilnig genommen; Allerhöchfts 
diefelben kommen aber wöchentlich ein Paars 
nal zu den großen Gonferenzen nad) Dress 
den, befonderd da dad Friegsminifterium 
och nicht wieder beſezt if. 

Die Durchzüge Franzöfifcher, Bayerifcher 
und Ashrtembergifher Truppen dauern bier 
immer noch fort; die Militatrftraße durch 
Sachſen ſcheint Über Dresden und Meiffen 
gelegt worden zu ſeyn. Wegen Verpflegung 
diefer Corps ift bier ein neued Reglement 
erfchienen. Bor ein Paar Tagen: ging ein 








604 


Wlahnens Regiment, von ber Polnifchen Le⸗ 
gion aus Italien fommend, hier durch. 

Im Hiefigen Zeug » und Gießhauſe wird 
Tag und Nacht gearbeitet, um alles wieder 
in Stand zw fegen. 

Der Preis des Getreides faͤllt täglich, 
und es iſt nicht nur fein Mangel, fondern 


‚Getreide volauf vorhanden, woraus deutlich 


erhellet, daß bie porjährige große Theuerung 
feinen Grund im Mangel, fondern in übeln 
Sinanzfpefulationen hatte. 


Bermifchte Nach richten. 


Bairentd, den 9. Mal. 
Der ehemalige Kammer: Präfident von 
Schudmann, feit langen Jahren eine Geifs 
fel der Tugend, der Wahrheit und der —* 
klaͤrung, iſt aus allgemeiner Sicherheits / Ma 
regel verhaftet, und ſogleich nach Mainz abs 
geführt worden. 
Ya ber alten Kirche der heiligen Genoveva 
in Paris, weiche abgebrochen werden fol, hat 
man unter dem Haupt» Altar ungefähr 15 
über einander ftehende Sarcophage gefunden, 
wovon 4 fich von den Übrigen auszeichnen, 
daher Here Lenoir, Adminiftrator des Mus 
feums der en Denkmäler, geneigt 
ift, zu glauben, daß fie die Reichname des 
Königs Ehlodowigs, als des Stifters biefer 
Kirche und der Sranzöfifchen Monarchie, und. 
feiner Kinder enthielten. In dem untern Theile 
der Kirche waren 3 alte Gräber, wovon man 
eins für den Sarcophag, worin der Leichnam 
der Königin Elotilde, CThlodowigs Gemahlin, 
von Tours, wo fie im Jahr 548 ſtarb, nad) 
zu gebracht ward, und dag zmeite für 
a8 Grab der heiligen Genoveva de, wels 
ches leztere ber Pfarrer der Kirche St. Etienne 
du Mont in Empfang genoimmen hat, um es 
der Verehrung feiner Pfarrfinder augzufesjen. 
Aus Wien wird unterm 16. Mai ges 
meldet: 
„Der Herr von Koͤckeritz, Generals Adjus 
tant Sr. Majeftät, des Königs von Preufs 
fen, Ritter des rothen Adler: Drdeng ıc. ift, 
u der neueften Berichte, nach einer kur— 
sen Krankheit, mit Tode abgegangen.“ 


1807. 
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Nachricht an die Abonnenten. 


Diejenigen Lefer des Telegrapben, die vom a. Deal bit nıllimo diefes Monats prännmerirt haben, werden 
eejucht, dad Abonnement auf den folgenden Monat Jung fpätehiend bis um 31. dbiefes zu erneuern. Die, weiche bier 
fe6 verabfäumen, werden als von dem Abonnement abgetreren, angeſehen. 





Königsberg. 


Die neueften Königsberger Zeitungen ent 
halten diesinal wenig Intereffanted. Man 
erfieht daraus bloß, daß die Ruffifchen Krans 
fen zue Armee eintreten, ehe fie noch ganz 
bergeftellt find, und daß Herr v. d. Marwitz 
fid) beflagt, daß zu feinem Freiforps fich 
mehrere junge Leute gemeldet haben, bie, als 
fie ſich zu fielen aufgefordert wurden, nicht 
wieder erfchienen find.- Darunter zeichneten 
ſich vorzüglich die drei jungen Leute aus Fle⸗ 
dau aus, derer in den Königlichen Zeitung 
zu fruͤhzeitig ehrenvolle Erwähnung gefchah. 
Herr v. d. Marwitz meint, ſolche Leute folls 
ten vor dem Eintritte ind Korps ihre Fas 
miliens Ungelegenhbeiten ins Reine 
bringen, und nicht etwa Golbaten ‚werben 
wollen, um ihr Gluͤk zu machen. „Es 
fey jezt nicht die Zeit, fein Gluͤk zu 
machen, fondbern bie Zeit ber Aufos 
pferung.” 

Ein Stuͤck jener Zeitung enthält, auch) 
einige Briefe aus Berlin, gefchrieben zu ber 
Zeit, als ein Haufe Raͤuber nach Kyrig kam, 
um einen Franzöfiichen Kommiffär zu plüns 
dern. Wir fegen fie hierher ald einen Ber 


weis für die Wahrheit ded Spruͤchwortes, 
baß man in der Noch fih auch an einem 
Strohhalm feitpält. 


Berlin, den 4. April. 

„Ein twayre? Troſtwort ift unter ung plözs 
lich erfchollen. Bon Mund zu Mund geht das 
Gerät, ein Streifforps Preuffen fei, wie 
vom Himmel gefallen, in Perleberg, Kyrig 
und Havelberg angekommen.“ 

Beriin, den 6. Apeif. 

„SB wird bier fehr lebendig. Obiges 
Etreifforps in Kyrig ift mehr, ald man ans 
fänglich geglaubt hat u. f. mw.” *) 





Sranfreid. 


Schluß der im unferer Nummer 131 abgebrochenen Mede deö 
Herren von Fontanee. 


Man erinnere fi der Epoche, wo bie 
Welt an der Seite groffer Mächte mit Er- 
Raunen biefe Prinzen bed Hauſes von Bran⸗ 


*) Diefer Erupp Räuber dat ih an Fransöflfibem Ei 
genthume vergriffen; eine andere ähnliche Motte hat dies 
{ee Mer Krieg zu führen, noch mehr Ausdehnung gegeben, 
und (der Stettiner Zeitung vom eb. Mai zufolge) die fahr 
rende Schleſiſche Hort am 2j.;u Neumark verfchiedehrre Gas 
den und Gelder beraubt, obgleich fie ſaͤmmtlich Dremfi 
fifches Eigenthum waren. 





denburg erfcheinen fah, die nicht einmal in. 


den erfien Rang ber Kurfärften aufgenons 
men waren. Man gehe zu ihrer Kindheit 
juräf, man folge den Fortſchritten ihres Glüfs 
kes, man betrachte das fortwährende Wachs 
fen und Befeftigen ihrer Monarchie, durch 
bie Waffen ſowohl, ald durch Unterhanbluns 
gen, durch Gewalt, durch Lift und burd) je- 
nes £ühne und behutfame Genie, twelches nad) 
den Gorjunfturen droht oder nachgiebt, und 
welches immer dem Intereſſe nachgiebt, und 
mit der Zeit Alltirte, Feinde und: Abfichten 
mechfelt. 
vielen Gläffes unterbrochen? Hatte Preuffen: 
bie Anzahl feiner Armeen geſchwaͤcht? Nein, 
feine Armeen waren vollzaͤh ig, und wir hoͤr⸗ 
ten noch Ihre Tapferkeit und: ihre Disziplin: 
erheben. Hatte es feinen Schaz verſchwen⸗ 
det? Nein. Die Unordnung, bie durch vors 
übergehende Verſchwendungen in den Finan⸗ 
zen entſtanden war, wurde durch eine meife 
Sparfamfeit wieder verbeffert. Es fehlten: 
ibm weder Hände noch Reichthum; es befaß 
noch alles, was dem Anfcheine nad) -die 
Stärfe und die Sicherheit der Reiche aus⸗ 
macht, — Gold, Eifen und Much. Wie 
denn wurden: biefe Tage der Erniedrigung 
und ber Trauer fo fchnell herbeigeführt? Der 
Mann, der dieſen groffen Körper erfchuf, 
in Bewegung feste und fo lange Zeit erhielt, 
hat feinen Lauf geendigt; und: alles: fiel nach 
und nad) mit der Säule; die alles trug; und 
in dem Maufoldum Friedrichs, ift, um nie 
wieder zu erfcheinen, jener Eriegerifche und 
zugleich politifche Geiſt, womit er feine Sols 
daten, feine Generale, feine Minifter, fein 
Volk begeifterte, eben fo wie das ganze Sys 
ſtem einer unermeßlichen Verwaltung begras 
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Welches Ereigniß hat den Lauf fo- 


beu. So iſt der Tod eines. einzigen Mannes 
ber Verluſt bes Ganzen. 

Im Gegentheil, welch ein anderes Schau; 
fpiel bietet fir unfern Augen dar! Eine groffe 
Monarchie has ploͤzlich alle Geiffel über fich 
verbreiten fehen, und, da fie feinen König 
und feine Altare; feinen Führer und feinen 
Beſchuͤzzer mehr hatte, fo fiel fie von Ab- 
grund zu Abgrund, zwifchen ihren alten und 
neuen verlesten Konftitutionen. Gelbft die 
Hofnung war verloren; denn das Vaterland 
war troz zehn Jahre langer Leiden und Vers 
brechen, noch immer den: graufamen Erperis 
nienten jenes Neuerungs⸗Stolzes Preis’ ge; 
geben, der immer betrogen, ſich immer uns 
fehibar duͤnkte, und der; auf die Gerahr, eine 
ganze Nation und fich felbft zu verlieren, 
Fehler und Ausfchweifungen aller Art lieber 
bäufte,. ald das Geftändnig eines einzigen 
Irrthums zu machen. 

Indeſſen kam ein Mann, von feinem 
Gluͤkke und von feinem Genie allein beglei⸗ 
tet, ans dem Innern. von Egppten zurüf. 
Er landet, und alles ift verändert. Von 
bein Augenbliffe, da fein Name an ber Spij- 
je des Konfeild und der Armeen. fteht, jteige 
diefe, unter ihren Trümmern bedekte Monar⸗ 
hie, glorreicher: und furchtsarer, ald jemals, 
aus demfelben wieder hervor; und fo ift dag 
Leben eines einzigen Mannes das Heil Aller. 

D, tie ſehr erwelt diefes doppelte Ges 
mälde von den Schikſalen Preuffens und des 
nen von Frankreich noch gröffere Anhänglichs 
feit, wenn es möglich. it, für denjenigen, 
der unfere Ruhe und unferen Ruhm bemwirft! 
Mag diefer groffe Diann, der uns fo noth⸗ 
wendig. ifl, eines; lansen Lebens genieffen, 
um fein Werk zw. befeſtigen! Diögen feine 


Brüder in feinem &enat, wie in feinen Las 
gern, gleich geliebt, in der Mitte von Frank⸗ 
reich, oder auf fremder Thronen, die er ihr 
nen zutheilt, mögen bie Kinder und Neffen, 
bie feiner würdig. find, den Unfrigen die 
Fruͤchte feiner Einrichtungen, und das Anz 
denken feiner Beifpiele überliefern. Bi 

Der Held, der ung rettete, weint viels 
leicht in diefem Augenbliffe in feinem Zelte 
an der Spijje von 300 tauſend fiegreihen 
Franzoſen und fo vieler fonföderirter Fuͤrſten 
und Könige, bie unter feinen-Fahnen mar⸗ 
ſchieren. Er weint, und weder die um ihn 
herum. gehäuften Trophäen, tod) der Glanz 
von zwanzig Zeptern, die er mit feſtem Arm 
hält, und die Karl der Groffe felbft nicht 
vereinigt hatte, Können feine Gedanken von 
dem Sarge jenes Kindes abziehen, *) beffen 
erfte Schritte von feinen triumphirenden Häns 
ben geleitet wurben. 





YBarid, ben ıg Mail — 

Der Praͤfekt des Herault⸗Departements 
bat folgendes bekannt machen laſſen: 

„Se. Mareftät, der Kaifer hat dem Mi⸗ 
nifter des Innern angezeigt, daß, da alle 
Englifhe Waaren in ber Türkei verboten 
worden, der Großherr ihm den Wunfch zu 
erkennen gegeben hat, Franzöfifche Tücher und 
beſonders fogenannte Chalons zu befommen. 
Die Fabrifanten werden daher benachrichtigt, 
diefen Umſtand zu benuzzen, und einen Waa⸗ 
ren⸗Abſaz mieder in. Gang zu bringen, ber 
feit 14 Jahren gehemmt mar.” 


Nach dem Kaiferlichen Almanach für. 


das Jahr 1807 gehören zu dem Haufe des 
*) Der jüngf verſorbeue Kroaprim don Holland. 


* 
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Kaiſers 16 Kammerherrn, 39- Pagen; zum 
Haufe der Kaiſerin 30 Dames du Palais, 
Das Haug der Kaiferin Mutter hat ı9 Pers 
fonen. — Bei der Arınee zähle man 13 
Marſchaͤlle, 7 Eolonel » Generals, 135 Divi⸗ 
ſions⸗ Generald, 247 Brigades Generals; die 
Armee felbft beſteht, auffer der Kaiferlichen 
Garde, aus 90 Linien:Regimentern, 27 leich⸗ 
ten: Sinfanteries Negimentern, 2 Earabiniers, 
12 Euiraffiers, 30 Dragoners, 24 Jägers, 
10 Hufaren» Kegimenterm Bei der Flotte 
find angeſtellt 7 Admirale, 17 Contre⸗Admi⸗ 
tale, 118 Schiff» Kapitaing ıc, 


— 


Hollanb. 


Haag, den 25. Mal 


Im Minifterium hat einige Veränderung 
Statt gehabt, indem der Minifter Staatsſe⸗ 
fretair,. Herr Roell, den König nach Loo bes 
gleitet, und der Minifter der allgemeinen Pos 
lizey, Herr van Hoof, feine Dimiffion ge 
nommen bat. Die Gefchäfte des erfien Mi⸗ 
niſters find, während feiner Abweſenheit, dem 
Minifter ded Innern, Herrn Molerus, und 
das Portefeuille der Polizey und Juſtiz dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten big 
jur Ernennung eines neuen Polizeyminifters, 
wozu dad Gerücht Herrn Elout, General 
Commiſſair von Batabia, beftimmt, übertras 
gen worden. Da Herr van Doof wegen feis 
ner ſchwachen Gefundheit um feine Entlaf 
fung gebeten bat, fo hat fie ihm der König 
unter der Bedingung ertheilt, daß er ihn nit 
feinem Rathe im Staatsrathe unterftäzie, wenn 
er feine Miffion ald General: Comm:flair von 
Dfifriesland beendigt hat, woſelbſt er den Ge; 
neral Bonhomme abiöft, der Befehlshaber der 
erften Zerritorial Diviſion und Chef der Gens⸗ 
b’arınerie geworden iſt. 

Die Diganifation der Dilitaie > Infpeks 
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fionen in den zehn nenen Departements hat 
durch ein Defret von vorgeftern nun auch 
Statt gehabt. Die Inſpektion des Devartes 
ments der Maas, bat der General» fieutes 
nant Boekok, der von Gröningen, Drenthe, 
Geldern, Utrecht und Amftel, die Generals 
majord Lambrechts, von Meyern, Gelderman, 
Nievelt und Brour; der von Zeeland, Bras 
bant und Ober: Yifel, die Dberfien Grabmann, 
Thoͤrig und Müller; endlich die von Fried 
land der Major er erhalten. 

Der König ift am Dienftag, während der 
Nacht, mit einer Jacht nach Alphen gereift, 
ift den folgenden Morgen durch Utrecht gegans 
gen und Abends im Schloffe zu Loo angefoms 
men. Der jezzige Kronprinz wird morgen von 
dem Schloffe Laeken bei Brüffel dafelbft ans 
fommen, wohin fi) auch noch die Königin, 
nach einem furzen Aufenthalte zu Saint Cloud 
bei ihrer Durchlauchtigften Mutter, verfügen 
wird. Auf ihrer Reiſe dahin wird fie die 
Schweſter unfered Königs, die Großherjogin 
von Berg, begleiten. 

An die Stelle des General-Departementds 
©efretaird von Zuylen van Nieveld, der ans 
fange zum Legations⸗Sekretair am Münchner 

* ernannt war, iſt zu dieſer lezten Stelle 

err von Hogendorp von Hofwege, ehema⸗ 
liger Legations-Sefretair zu St. Petersburg, 
ernannt worden. 

Der Baron von Hachepied, ehemaliger 
Botfchafter zu Conftantinopel, ift geſtern am 
Schlagfluſſe geftorben. 





England. 


Unfre Minifter (fagen Englifche Bläts 
ter) fcheinen fehr viel auf das Bündnif der 
nordifchen Reiche zu bauen, waͤhrend biefe 
Staaten felbft ihre einzige Hoffnung auf Eng⸗ 
land feßen. Es ift wahrhaft lächerlich, zu 
hören, daß die verbündeten Mächte, in Er⸗ 
wartung einer Englijchen Expedition, gleich⸗ 
fam als fönnte nur diefe den Ausfchlag ges 
ben, unthätig bleiben, während unfre Minis 
fter vorgeben, eben wegen diefer Unthätigfeit 
der Alürten, feine Erpedition abfchicken zu 
wollen. Wenn bie Alliierten fortfahren -wers 


ben, fich fo im Zirkel herumzutreiben, fo dürfte 
Napoleon, der befanntlich den kürzeften IBeg 
liebt, wohl plöglich auf das Centrum losge⸗ 
geben, und die Gtreitfrage entfchetden. 

Man fpricht immerfort von den großen 
Berfiärfungen der Ruſſiſchen Armee. Warum 
aber, fragt jedermann, griff fie nicht an, fo 
lange noch die Feftung a in ihrer Ges 
walt war, die dem linfen Flügel der Frans 
ofen bedrohte, und ein Eorpg von 30000. 
Mann befchäftigte? Glaubt fie etwa, nach 
Danzigs Falle eine Schlacht mit glädlicherm 
Erfolge Hefern zu föunen, oder hat fie noch 
immer an den Folgen ihres lezten Sieges 


Bermifchte Nahrichten. 


Die Brüften, bie General Michelfon nach 
bein fogenannten erfochtenen Sieg, über bie 
Donau hat fchlagen laffen, fangen an zu 
wanfen. Gie follen fo ſchwach fein, daß bee 
fommandirende General, der jene Soldaten 
fehr liebt, e8 nicht für sut finden foll, auch 
nur einen einzigen Maun darüber gehen zu 
laffen. Der naͤmliche Sal fol es mit ben 
Hrüffen » Köpfen fein, die eine fo Fünftliche 
Stellung an biefen fünftlihen Brüffen ers 
halten haben, daß man fie überall fehen und 
nicht ſehen kann. 

Es iſt ſchon oͤfters uͤber die ſpaͤte Tiſch⸗ 
zeit der Englaͤnder geſpoͤttelt worben. So 
hat ein Herzog in London ein Fruͤhſtuͤk ges 
neben, mozu die Gefelfhaft fih um — 
3 Uhr Nachmittags verfammelte. Um 
balb 4 Uhr festen fi) gegen 100 Perfonen 
zu Tiſche. Der Prinz von Wallid erfchien 
um 5 Uhr. Um 6 Uhr Abends fland man 
vom Fruͤhſtuͤk auf, und verfügte fich ins Balls 
zimmer. In Sranzöfifchen Zeitungen hat man 
den Engländern die nach Mitternacht vor⸗ 
genommenen Parlaments » Befchläffe vorge: 
mworfen, und hin und wieder cinige wizzige, 
treffende Bemerfungen darüber gemacht. Ein 
Englifcher Journalift eriwiederte darauf: Den 
Sranzofen fei nicht befannt geivefen, daß die 
Parlaments = Glieder, die nach Mitternacht 
im Parlamente erfchienen, fich gleich nach 
bem Fruͤhſtuͤkke verfammelten. 











Monräs, 








Berlin, ben u Sami. 


Dffizielle -Briefe aus dem Kaiſerlichen 
Hauptquartiere von Finfenftein vom og. Mal, 
bie im Laufe des geftrigen Tages bei Gr. 
Excellenz dem Herrn Generals Gouverneur 
von Berlin eintrafen, bringen die Nachricht 
mit, daß Weichfelmände und Fahrwafs 
fer fih den Granzöfifhen Truppen ergeben 


haben, und daß diefe den 27. Mai Morgens 


daſelbſt eingezogen find. 

Man hat zu Danzig ungeheure Magas 
sine, befonderd von Getreide, gefunden. 

Se. Majeftät der Kaifer und König has 
ben ben General Rapp, bisherigen Gouver⸗ 
neue von Thorn, zum Gouverneur von Dans 
jig ernannt. 





Da die offiziellen Nachrichten durch aufs 
ferordentlihe Kouriere uͤberbracht werben, fo 
treffen fie nothwendig früher ald diejenigen ein, 
die der weit langfamer gehenden Poſt anvers 
traut werden. Dieß ift aber fein Grund, um 
an ber Wahrheit der Nachrichten zu zweifeln, 
bie wir in unferm Blatte liefern. Wenn gewiſſe 
Perſonen, die nichtöffür wahr halten wollen, ule 
dad, was fie wünfchen, deur Gange bes Tes 
legraphen feit ſechs oder fieber Monaten mit 
Aufmerkſamkeit gefolgt find, fo werden fie 
haben bemerken koͤnnen, daß er niemals ger 


wagte Neuigfeiten lieferte, und daß alle die⸗ 
jenigen, die dem Publifum durch diefed Jour⸗ 
nal mifgetheilt wurden, vom Erfolge beftätis 
get worden find, und auf bie Wahrheit ger 
gruͤndet waren. 


Zu Spandau, zu Magdeburg, zu Stet⸗ 
tin und zu Küftrin haben geftern Artileries 
Salven wegen der Einahme von Danzig 
Statt gehabt. 

Se; Ercellenz, ber Herr Generals Gou: 
verneur von Berlin haben geftern, um bie 
Einnahme von Danzig zu feiern, bie Minis 
fter und Gefandten der mit Franfreich vers 
buͤndeten Fürften, und die vorzüglichften Glies 
der ber Militaie s und Eivils Behörden bei 
ſich am Tifche vereinigt. Ge. Durchlaucht, 
der regierende Füärft von Reuff Greig, war 
von ber Zahl der Gaͤſte. Man brachte fol 
gende Befundheiten aus: Er. Majeftät dem 
Kaiſer der Franzofen und König von Stalien, 
Ihro Majeftät der Kaiferin, der Kaiſerlichen 
Familie, den fouverainen Bundesgenoffen 
Sranfreichd und ihren Durchlauchtigen Ges 
mahlinnen, Sr. Durchlaucht dem Fürften von 
Reuß Greig, auf die Einnahme von 
Danzig, auf die Einnahme von —— 
münde und von Fahrmwaffer. 





Grande i 2% 
Armee. FEtat-Major General, 
U... 

No gr. 


Au Quartier - general Imperial ä Finkenstein, le 26, 
’ Mai 1807. 


ÖOrdre du Jour 


La place de Dantzic a capituld, et 
nos troupes y sont entrees aujourd’hui ä 
midi. 

Sa Majeste t&moigne sa satisfaction 
aux troupes assiegeantes, Les Sapeurs se 
sont couverts de gloire. 

Le Prince de Neuchatel, Major-Göneral, 
Mal- Alex. Berthier. 
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u, KISERESNESTE 
Im Kaiferliiden Hauptquartier zu Eintenfein, den Ah. 


Mai 1807. 
Tags be fen. 


Der Pag Danıig hat Fapitulirt, 
und unfre Truppen find heute um Mittag 
dafelbft eingezonen. 

Se. Majeftät bezeugen Ihre Zufriebens 
heit den Belagerungs + Truppen. Die Sa: 
peurs haben fich mit Ruhm bebefk. 

Der Major: General Färf von Neuchatel. 
Marſchall Alerander Berthier. 





Rußland 
Ueber die Politik und die Forıfhritte der 
Ruſſiſchen Macht. 


Bon Peter dem Groffeh dis Chatarina II. 


Nichts iſt auffallender, nichts ber Beo⸗ 
bachtung der Polititer und der Aufmerkſam⸗ 
feit der Fuͤrſten würdiger, als die fonderbare 
Bergröfferung einer Macht, die zu Anfange 
des 18. Jahrhunderts im civilifirten Europa 
faum gefannt war. 

Welches ift das Genie, welches find bie 
Grofithaten, welches find die geheimen Mits 
tel, die fo plözlich eine Afiarifche Voͤlkerſchaft, 
fremder für ung, als die wilden Horden, 
bie fie feitdem ihrer Herrfchaft unterworfen, 
zu dem Punkt des Stoljes, des Einfluffes 
und der Authoritäe in den Angelegenheiten 
Europas, erhoben haben? Dies ift das Prob: 
Sem, deſſen Auflöfung von Wichtigkeit ift; es 
märe ohne Zweifel nuͤzlicher gewefen, es viers 
zig Jahre früher aufjulöfen: denn die Wahrs 
beiten, die aus feiner Aufldfung hervorgehen, 


find von der Art, daß es vielleicht zu ſpaͤt 
fein würde, Europa für dag, was gefchehen 
if, Schadloshaltung zu verfchaffen, wenn 
nicht ein Zufammenfluß von. Begebenheiten 
Statt fände, die ſchwer vorausjufehen wa⸗ 
ren, eine Folge von glüflichen Fortfchritten, 
die zu erwarten, chimärifch gemwefen fein 
würde, und wenn nicht ein Genie hervorge⸗ 
gangen wäre, zu deffen Erfcheinung es une 
möglich war, fi) Hofnung zu machen. 
Rußland, nen für Europa, war feinem 
politifchen Syfteme vor Peter dem Groffen 
ganz und gar fremd. Frankreich, Deutfchs 
land, Spanien, Portugal, England und 
Schweden, durch Gleichheit der Sitten und 
ber Religion unter einander. vereinigt, waren 


in der That wie eine Familie, wo das bes 


fondere Intereſſe zwar eine Trennung her⸗ 
vorbringen kann, aber deren Hauptzuͤge den⸗ 
noch den nämlichen Urfprung andeuten» Sie 
alle entftanden-aus der Zerftätfelung des Roͤ⸗ 
miſchen Reiches. 

Es fcheins, dag zu einer, gewiſſen Zeit 


eine Vereinigung Polens und der Türkei Eus 
ropa von ber Geiffel der Moskowiter hätte 
retten förmen; aber biefe ſind ihnen entfchlüpft, 
und bie beftändige Thätigfeit ihrer Intrigen 
bat bie Maßregeln der Klugheit verwirrt, 
und bat über den Muth gefiegt. 

Wenn man bie fonderbaren und rafchen 
Fortſchritte Rußlands betrachtet, wird man 
verleitet, ed mit jenen erobernden Voͤlkern 
zu vergleichen, deren glüflihe Kühnheit ihre 
Macht begründete. Aber feine Eroberungen 
haben feine fo glorreiche Duelle. Hier war 
bie Macht, das nftrument der Arglift: In⸗ 
feige, DVerderbtheit und Zwiefpalt haben den 
Gars beifere Dienfte geleitet, ald dad Tas 
lent ihrer Generate oder felbft die rohe Wilds 
beit ihrer Soldaten; fie haben durch Verrath 
und durd den Fanatismus der Knechtſchaft 
das gewonnen, maß andere Ueberwinder nur 
burch die Reize der Religion, der Ehre und 
der Freiheit erhalten fonnten. Sie fannten 
weder Muffigung im Gluͤkke, noch Aufrich- 
tigkeit in ihren Bündniffen: Aufgenommen in 
die Europäifche Familie, bewirkten fie ihre 
Trennung, um fie zu unterjochen. Ihre 
Freundſchaft hat diejenigen betrogen, die fich 
mit ihnen vereiniger haben; ihre Hülfe war 
fruchtloß, ihre Tyrannei unvermeidlih. Es 
gab feine Macht, die nicht ihr Buͤndniß bät- 
te zuräfwerfen follen, e8 mar traurig und 
unglüflich für alle; und England, deffen kom⸗ 
merzielle Gierigkeit gefagt zu haben fcheint: 
nüberlaßt mir den Zepter der Meere, und id) 
„will Euch bag Reich des Kontinents vers 
„ſchaffen!“ würde felbft den Gegenftand feis 
ner ewigen Wiünfche verlieren, wenn es einft 
den Ehrgeiz der Ruſſen gefättiget hätte. 

Man fieht bei anderen Nationen Perios 
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ben von Groͤſſe und Erniedrigung, von Forts 
fchritten oder von Unfällen: das Gluͤk und 
die Politif bieten bei allen anderen Öftere Vers 
änderungen dar. Das Ruſſiſche Kabinet if 
dag einzige, wo man immer den nämlichen 
Geift, den nämlichen Gang bemerft. Veit 
mehr durch Intrigen ald durch Tapferkeit, 
weit mehr dur die Gewandheit, von den 
inneren Zwilligfeiten feiner Nachbarn Nusjen 
ju ziehen, als durch Muth, die Schwieriskeis 
ten zurüfjufchlagen, gelang es ihm, feloft 
weit über die Träume feines Stolzes, fort 
jufchreiten: Sein Genie der Arglift und der 
Beſtechung hatte das ungeheure Ziel vorges 
jeichnet, welches die Jumme Wildheit feiner 
Sflaven erringen mußte. 

Die erften Eroberungen Rußlands, bie 
in ungeheuern Eindden gemacht wurden, hats 
ten damals mehr Ausdehnung ald Wichtig⸗ 
feit, mehr Gepränge als Soliditaͤt Der 
gröfte Theil diefer wilden Horden wollte 
blos durch geringe Tribute einen Herren ans. 
erkennen; aber. vie E,ars begehrten eine bes 
beutenbere Herrfchaft; ihr Blif fiel bald auf 
die reichen Provinzen Afiens, bald auf die 
blühenden Staaten von Europa. Der erfte 
Plan war der leichtefte, und die gröffere, 
unter ben Nachfommen der Eroberer unvers 
meidlich getheilte Eroberung, würde urs 
foränglich menigftens, die Gefahren dieſer 
ufurpirenden Macht vermindert haben. -Aber 
das Genie Peters des Groffen beinerfte in 
Europa die Grundlage zu einem fchönern 
Kuhme, zu einer dauerhaftern Macht: er 
fan, um bier die Mittel ihrer Unterjochung 
zu fludiren. 

Es leidet feinen Zweifel, daß diefer groffe 
Mann damals Anfchläge auf die Türkei hat⸗ 


te. Aber er fejte fie noch aus, eben fo wie 
diejenigen, die er auf bie fchönen Provinzen 
von PVerfien wohl entworfen haben Fonnte. 
Er legte im Norden ben Grund zu ber Macht, 
die er im Süden ausdehnen wollte. Europa 
war die Schule ber militatrifhen Tugenden. 
Er fühlte, daß er beinahe nichts für feinen 
Ruf und für fein Land gethan haben wuͤrde, 
fo fange er feine bigziplinirte Armee hatte: 
Mit gleichen Waffen mit den Tartaren, bas 
mald noch unabhängig, und mit den Türken 
fämpfend, wuͤrde er bie militaivifche Konſti⸗ 
tution feined Reiches nicht vervollkommnet 
haben, er wuͤrde die groffen Nbfichten, bie 
er für feine Nachkommenſchaft entworfen 
hatte, aufgeopfert haben. Er fuchte daher 
furchtbarere Feinde, um von biefen zu ler- 
nen, andere zu unterwerfen. Die. Unruhen, 
die fich im Norden zwiſchen Schweden und 
Polen erhoben, verfchaften ihm Gelegenheit, 
fi in die Angelegenheiten Europend zu mis 


fhen. Er zeichnete feinen Eintritt durch Uns‘ 


fäße aus, aber diefe Unfälle hatten für ihn 
den Werth von Siegen. Er wählte Karl 
XII. zu feinem Lehrer, und er ließ ihn bie 
£eftionen, bie er empfangen hatte, theuer bes 


zahlen. 
(Wird fortgeſezt.) 


Starifie 


Detreid. 

Arealgröffe : 10,859,’ QDuabratmeilen; 
Bevölkerung 23,057,000 Menfhen in 88ı 
Städten, 1,810 Märkten, 65,724 Dörfern, 
17,092 Weilern und 3,441,369 Häufern. Im 
Durchfchnitt leben auf jeder Duadrarmeile 
2,103, in ber Hauptfladt Wien 232,049 Einw. 
Unter den verfchiedenen Nationen des Kais 





ferftaats iſt die Slawiſche in mehrern Zwei⸗ 
gen bie ftärffie — 18,320,000; dann folgt 
bie Deutfhe — 4,990,000; die Ungarifche 
— 53,300,0005 die Wlachifche — 970,000; 
die Jüdifche — 422,693; bie Zigeuner — 
60,000; bie Armenier 60,000 Individuen. 
Darunter befinden fi 610,000 Adeliche; 
126,500 Geiſtliche, 280,000 Gtaatsbeamte, 
8,030,000 Kaufleuteund Handwerfer,'g,794,000 
Bauern und 3 417,000 Dienflleute, Kapitalis 
fien und fonflige Perfonen. . 


Regierungsform: uneingefchränft in Defks 
reih, Böhmen und Galizien; durch Stände 
befchränft in den Ilngarifchen Staaten. Erbs 
faifer und König: Franz II feit 1792. Staats⸗ 
religion: die Katholifche, zu der ſich 17,156,900 
Indibiduen befennen und unter einer hoben 
Geiftlichkeit von 9 _ Erz» und 39 Biſchoͤfen 
fiehen; doc) auch die Zahl der Afatholifen iſt 
nicht unbedeutend — 5,919,198 Köpfe, wors 
unter 2,600,000 Griechen, 1,800,000 Refor⸗ 
mirfe, 1,050,000 Lutheraner, 43,000 Unita⸗ 
rier und 3,500 Mennoniften auffer Juden, Os⸗ 
manen u. a. befindlich find. Landmacht: nach 
beim Etat, aber gegenwärtig bei weitem nicht 
vollsählig 300,000 Mann, nämlid 271,871 
Anfanterie, 50,000 Kavallerie, 15,994 Artils 
lerie und 12,280 befondere Korps. — Staats⸗ 
Einfänfte: 100 Millionen, und Staatsfchuld 
über 1000 Millionen Gulden, 





Augdburg, dem 16. Mal. 
Hier find folgende Truppen angefagt: 
Feram. Span. 


Deu1ıg. Mat 342 — Ehaffeurs u. Kür. 
— 1. — 794 Guadalarara Inf. 
— 121. — 516 Mom 2., 56., 67. 

93. Lin. Inf. Reg. 
— 24. ⸗ — 585 Nlgarbien Kava 
— 27 — — 615 Villa vicioſa Kap. 
— z0. — — nios Cataͤlonien Inf. u. 
etwas Kavall. 
— 2. fun — 858 Zamora Jufant. 
— 3. — 1114 —  Stalien. Jufant. 
1972 3958 
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